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Die  Norwegische  Nordineer- Expedition, 
Resuitatti  der  Lotimugeu  und  Tiefse«  -  rrmpuratur-Beobaclitimgoü  iu  1870. 

Von  H.  Mohn. 

(.\«i»t  i  Karten  uud  U  ÜiuxbuctmiUca,  s.  Tafel  l.) 


für  die  Expedition  hatte  die  Norwegiaohe  Regiernug 
dm  Dampfer  „Vöringen"  ans  Beigen  genuethet/eia  Seliiff 
von  etwa  400  Tons;  eeine  Länge  betrug  140  Fuss,  die 
Bnite  22^  Fiim,  der  Tie^ang  13  Fuea.  Die  Maaohine  hatte 
66  BomiiMUa  PlMahriUU  vod  araffgliehto  aim  deaehwia- 
digkeit  von  B  Knoten,  Zur  Expedition  war  das  SuhltT  mit 
Top«4^gela  auf  beiden  Maaten  ganjggt.  Zar  Lothung  wurden  : 
Apparate  dereeHMa  Art  wie  aaf  dem  nObaUenger"  gebraoeht, 
und  die  Operationen  wurden  auf  ihldioho  Weise  wie  auf 
der  Brititchen  Expedition  auegafUurt.  £•  war  ein  Glilok,  | 
daa  dar  Chaf  daa  BqiadHiaaaMliifta,  Kqiitia  P.  WO»,  | 

in  1875  Kiipitün  Nares,  den  HffohlshaSpr  d«'3  .Challougor" 
und  der  liriti»clien  Pular-i^xpudiliou ,  vor  der  Abreiie  der 
lalilaren  trat  Doduroh  wurd«  dia  gawOBidlito  Bialuit  la 
daa  Arbeitemethoden  geeichert. 

Die  Korwegische  Expedition,  an  wel<'hi<r  ich  als  Phy- 
siker Mut<<urolug  Theil  nahm,  verlies»  Bergen  am 
1.  Juni,  und  hielt  aioh  suerat  einige  Tage  in  dem  Sogne- 
Qord  auf,  um  die  Tiefsee-Apparate  xu  prüfen,  und  damaeh 
bei  HlUü,  au  dor  Müii<!ung  lir»  Suguofjord,  um  die  magne- 
tischen Constanten  daa  SohiSee  zu  beetiauaan.  Am  SO.  Joai 
ging  die  Expedition  bt  See,  folgte  xaaftt  d«r  Ilonregiaehea 
Rinne  aus»orhaib  dor  Küste  bis  uu  ihre  AusmUuduiig  iu 
die  Eiameertiefe,  und  lief  daan  in  Chriatianaund  ein,  um 
dia  Anarflataag  ra  eomplatirao.  Am  97.  TaiUeaa  di«  Expe- 
dition ( 'hri*tiau»und  uml  .irtM  itt';i'  -.^wiirls  Iiis  r.ura  1.  Juli, 
wo  stumuschea  Wetter  die  Uperationen  abbrach,  Um  eine 
Bavaria,  dia  aiaa  BraehNa  aa  6.  JaK  aaf  dam  Yardai^ 
decke  anrichtpt«,  z»  ri-pariren,  lief  dii'  Rv]M-ilitiiin  in  Thors- 
harn  ein,  wo  sie,  durch  anhaltendes  sturmiaohee  Wetter 
aa%akilt«^  von  8.  biaram  K.  Jdi  liUaK  Vaa  Uar  mnda 

aawat  oatwärta,  spater  nordwärts  und  westwiirtfi  grateuert, 
«alMi  daa  Wetter  immer  stürmisch  blieb.  Am  22.  Juli 
bahameu  wir  Island  in  Sicht,  aber  aohoa  am  Abend  dea> 

selben  Tu^jeii  gingen  wir,  wegen  contrürer  Winde,  Nebel 
und  buh>-n  .Seegangesi  nach  den  Veatmuuuu-Iuseln,  wo  Sturm 
ana  bis  «um  36.  «ufbielt,  am  Abend  welchai  Ttgm  die 
PettnMBa's  Osigr.  HttthsUaafsa.  187«,  Haft  1. 


Ezpeditioa  Baylgartk  aireiohta.  Hier  wurde  die  AuartMnng 
mit  Kablaa  üd  Waaaar  mabnre  Tage  donh  Storm  vir- 

zögert,  so  dose  die  Expedition  erat  am  3,  August  Abends 
Reylgarik  varUaaen  konnte.  Vom  6.  hia  sum  7.  August 
vüda  in  SOdoal  vaa  Idaad  gaarbaitat  anf  aiaar  gaa  Hnrdoat 
gehenden  Linie,  von  ß3'  8'  Br.,  14°  0'  Waat.  L,  t,  Gr. 
bia  65*  53'  und  7*  18'  Wext.  Von  dieaem  latstaa  Punkt« 
aaa  muda  dar  Im  aataWa  gariefatat,  Ragm  daa  NaMaa- 

fjord,  und  m  wurili'  ^'eiirlit'ilet ,  unter  liäiififten  StdniqgBa 
durch  Sturm  und  Soegaug,  bis  zum  13.  Auguat,  wa  dia 
B^aditian  ia  Haltaa  Aakar  waif.  Van  Uar  ging  iia  am 

folgenden  Tacjr  nach  NamBBB,  wo  sie  bis  zum  20.  verweilte. 
Von  dem  NamsouQorde  wurde  eine  Kuihe  Lothuogen  in 
waadiobar  Hjcbtaag  aaageAihrt,  bia  36  (gaegr.)  Meilen  Ton 
der  Küüte.  Am  22.  wurde  die  Loge  des  Abbanift-s  der  Bank 
unt**r  .ieni  tri.  Bruitengriui  bestimmt.  Am  'J'-i.  kam  die 
Expedition  unter  Land  bei  Una  Leucbtthurm  und  lief  in 
Moide  ein.  Am  34.  wurde  in  RomadalaQord  gearbeitet  und 
am  96.  kehrte  die  Expedition  nach  Bergen  zurQok. 

Zu  den  Lutbuagen  wurde  gebraucht  Tir  geringara  Tiafan 
(bai  700  i  1000  fadaa)  aiaLotli  von  Iii  Pfd.,  ftr  gi6t- 
iara  Tiefea  dia  Baillie-lfBaoitiae,  die  ihre  Oewiohto  auf 
dem  Meereeboden  hinterlüMl  Bei  jmler  aU  giltig  nngenom» 
manen  LoUuug  war  dar  Aagaabiick,  in  welohem  daa  Loth 
den  Boden  err richte,  tumraiCdhaft,  Die  Lotfanngen  wurden 
ati.SL'i'fiihrt  von  dem  Kapitän  Wille,  dem  zweiten  Cbef, 
liieutenaot  zur  See  IL  Patataan  und  dam  zweiten  Olfi- 
liar,  Ka^B  Gticg. 

Zur  Messung  dor  Temperator  in  der  Tiefe  wurde  das 
Caselia-Müler'ache  Thermometer  benutat.  Unaere  Thermo- 
■atar  diaaar  Art  man  Laadnn  vatOrirt  ivardaa  md 
worden  irilhrend  der  Kols«  von  mir  mehrere  Mal  'tiir  dorn 
Normal-Thermometer  verglichen.  Fast  jede  Lothung  wurda 
Ton  einer  Mesaung  dar  TbMparatnr  am  Haareabadan  be- 
gleitet. Dos  Thermometer  wurde  au  der  Lothleino  befestigt, 
etwa  einen  Faden  oberhalb  dea  Lothes.  Mehrere  Mal  wnr- 
aagebcaak^  baftüdigiadaB 
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Di«  NomegiMiha  Nordneer^Eipeilitioii. 


Resultate,  dass  die  abgelesenen  Temperaturen  (nach  BerUck- 
nohtigaDg  der  Fehler  der  Tbennaneter  «od  der  Wiifcung 
ät»  Wanerdmckea)  genau  auf  '/lo  OnA  diaMlba  Ttnpmtiir 

gaben. 

Zur  Baatiiaianiig  der  Varthailung  dar  Tamparatur  ia 
▼arlikalar  Kebtang  wardon  Teiiipenitnr*ReäitB  geoonnDen. 

In  der  Regel  wurdcu  fünf  ChboÜu -  Miller'Bcho  Tbermo- 
mater  in  Tanohiadenen  Abitänden  an  der  Leine  befestijit 
and  XU  beetimatea  TReho  Uaatgwnlct.  Disae  warea  an 

Aen  mpistpn  Orton  10  ,  20  ,  30,  40  ,  50  Fadan  in  einpiii 
Satze,  weiter  100  ,  200,  300,  400,  BOG  Faden  in  einem 
■ndma  Satn.  In  gitoawn  TMin  wnrda  am  naiataii  aia 
Thannometer  fiir  je  300  Fadan  ia  atnem  Satze  angebracht. 
Ba  seigte  sich,  daaa  die  Temparator  im  Meere  mit  der  Tiefe 
atatig  «bmbmanA  «ar,  so  doai  die  Anwendung  dea  Casella- 
>niler'a(.-hen  Inttrumantei  Qberall  berechtigt  enchien. 

Di«  Anzahl  der  erhaltenen  Temperatur  •  Reihen  ist  20, 
Da»)  diese  Zalil  nicht  grösaer  wurde  und  das»  mehrere  der 
Baihan  nicht  ao  nOatiodig  aiad,  wie  man  wünaclien  k&mta^ 
itt  iWMirtiiJi  Selinld  im  sMa  mnnhigen  Watton.  IfaiiiaBt* 
Koh  in  dam  antan  .Thail  dar  Baiae  war  daa  Wattar  dar 


Beobachtung  von  Temperatur -Reihen  hinderlich.  Später, 
ala  dia  Eiganaehaften  dea  Sehiffaa  ala  SeeachifT  bakanat 
worden,  wurden  Temperatur -Beilian  bei  J^ehant  Wetter 
genommen ;  jedoch  wurden  sie  bei  sehr  schwerem  Wetter 
abgekfint,  indem  man  die  Reihen  auf  die  Bestinunuqg  der 
Tempavatar  in  itit  Tiefen,  we  aia  Ten  dam  gitatan  Ib- 
tereese  war.  Spirhriiiil.t»'. 

Die  Temperatur  des  Meerwaasers  in  der  Überfläche 
warda  jade  Stande  auf  die  gewMralielie  Waiae  in  einem 
vnr  der  MaFchino  aufi^ps'.pütpn  Kitnpr  niif  AV.-iaEPr  b«)bnch- 
tet.  Die  Temperatur  der  Luit  wurde  jede  btunde  nach 
einem  TharBomater  beohaobtet,  das  in  einer  bnpfemea 
durthbroehenen  Beschinnung  und  in  einem  äusseren ,  oben 
und  unten  offenen  Holzkasten  angebracht  war.  Das  Thermo- 
meter hing  vor  dem  Foehmaate,  SK>  FoM  Uber  dem  Uaerai. 

Die  folgenden  Tabellen  enthalten  die  Resultate  der 
Lothungpn  und  der  Temperatur-Messungen  im  Meere.  Die 
Tiefen  sind  in  En^iialian  Faden  angegeben,  und  die  Thermo* 
meter-Beobaabtnngen  auf  bwtramantalAUer  nnd  Wirknaf 
daa  Waarndnuitaa  corrigirt. 


TaboUo  1.   Tlofou  und  Temperatur  am  Meorenboden. 
[In  der  ItUUn  Spalt»  bedaitit  B.  =  Bicgerstti   (dr«<ig«)>  8  =  SchirrneU  (Uawl),  W.  —  WsiumkSpbppsiat] 
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Zur  Construktion  d«r  Karte  Tafel  L  iiad,  au8»er  d«n 
oben  angeführten  Lothungen,  benutzt  die  Lothungen  der 
Britiscben  Expeditionen  mit  ,3uUdog"  in  1860,  ,Jjight- 
ning"  in  186S,  „Porcupine"  in  1869  und  „Valoroua" 
in  1875,  der  Deutschen  Expeditionen  mit  „Oermania" 
und  „Hanaa"  in  1869  und  1870  und  „Pommerania"  in  1872, 
die  Norwegischen  KUBtenlothungen  mit  „Han«t«en"  1867 
bis  1876,  und  die  neueren  Britiscben  und  Dänischen  See» 
karten. 

Nach  diesen  Daten  habe  ich  die  Linien  gleicher  Tiefe 
(laobathen)  fUr  je  100  Faden  auagezogen.    Wo  der  Lauf 


der  Linien  mit  voller  Sicherheit  nach  Lothungen  auf  bei* 
den  Seiten  derselben  gezogen  werden  kann,  sind  sie  voll 
auagezogen,  wo  es  aber  Lothungen  nicht  giebt,  wie  z.  B. 
lUdlich  von  Island,  sind  sie  zum  Theil  ausgelassen  worden. 
Auf  der  Karte  sind  nicht  alle  die  zur  Beatimmuog  der 
Isobathen  benutzten  Lothungen  niedergelegt,  sondern  ausser 
den  von  unserer  Expedition  herrührenden  wesentlich  nur 
diejenigen,  die  zur  Stütze  für  den  Lauf  der  Isobathen  von 
je  100  Faden  dienen. 

Von  der  grossen  Tiefe  des  Atlantiaohen  Oceans  sehen 
wir  den  Boden  sich  heben  g^en  die  Britischen  Inseln^ 

l  • 
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die  Färftpr,  Tslnnd  und 
Grönland.  Die  Briti* 
■di«B  ToMln  Utgm  maf 
einer  Bank ,  die  g^n 
Wetten  gogm  die  Tiefe 
im  Atlaatiwhen  OeoMW 
tchroff  lion.lifiillt ,  g«B 
Norden  sich  gegen  di« 
VM  -  Shatiand  •  Rinm 

grnkf,  (!i>n  Roden  dpr 
ganzonNordeee  einnimmt 
und  BmMrhnlb  der  8Hd« 
und  XTf"?!!»!]-;*?  Norwe- 
gens sich  gegen  die 
tiefe  NonpagiMlha  ItiiiM 
senlt,  wplclie  die  Küüte 
des  südlichen  Norwegens 
vom  Skagank  ms  bie 
zun  YargaMigaStat  un- 
giabt 

Im  Weaten  von  den 

Hohridcn  '  cbt  «ich  die 
einsame  Klippe  Roolioll, 
auf  einer  ausgedehntsn 
Bank  niliend ,  Ulter  die 
Meeresoberfläclie.  Zwi- 
sehen  dii-sen  und  den 
Britischen  Inseln  läuft 
eine  tiefe  Sinne  (dia 
Rockall'Rinne),  die  zwi* 
aohao  dar  Rockall-KUpiM 
und  Lewis  riclh  bis  anf 
70O  Fiiiit-n  heb».  Im 
Nordwest  von  Rockall 
baU  rfeh  in  atwa  69* 
N.  Tir.  lind  17'  W.  L. 
T.  Or.  eine  Kuppe  oder 
ein  ROokvn  Ma  auf  490 
Faden.  Von  der  süd- 
westlichen Ecke  Islands 
aahiebt  aieh  «in  Itraitar 

Rii :  kr:!  p''jjpn  Südwest  in 
den  Atlantischen  ()oean 


Iris  7\im  .'i'i.  Ureitengrad, 
jedenfalls  bis  xum  60. 
Braitai^rad.  Aaf  beiden 
Seifen  demelbenltoftdle 
Tiefe  mit  xwei  gmaasB 
Bwlttae,   ffie  6atiiolie 
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gafen  die  Siditflate  lalandR,  die  weitlicbe  gegen  dia  IMa»- 
mu-k-StfUM  wmköbm  Idud  and  Grünlnd  HÜbtar  wh^ 

dend. 

Die  Färäer  liagan  auf  einer  Btakf  die  mMih  amma 
Meaauogan  ibra  gitat«  Aoidahanig  tod  Südweat  gen 
Nordoat  hat  Zwiadtan  dar  nr6'BanIr  ond  dem  nordweat^ 
liehen  Abhang  der  Nordsee- Bank  liegt  die  Färö-Shetland- 
fiiima  oder  dar  I^ghtniag-Kanal,  dar  aina  Tiafa  tob  600 
Adan  hat  Oarada  fan  Ifordan  wtm  dao  Rabridem,  aa 
60.  Breitengrad,  Iniift  ein  »chmalar  BHaken  von  (ler  Kordaav 
BmA  aaa  g^gan  Kardwaat  und  hOdal,  aich  sn  300  Faäm 
«Mmd,  «ioa  Sahaida  awiaaban  dar  ntoS^beUand-Bbii« 
and  dem  Atlnntifuhen  Ocenn.  Dinfie  Sc!  ciilc  l<t  jtMlnth 
Bbht  voUatftndig,  indem  aich  xwtichen  der  SUdapitee  der 
ItiV-Baak  «ad  dam  ganaantan  BSikaii  aina  liefera  OSonng 
adt  atars  dOO  Faden  za  ßndon  Kohoint. 

ZwiadMB  dar  Farfi-Bank  und  der  Sttdoatkttste  Lilands 
antraakt  aieh  ein  breitar  Rflokwi,  dar  (iob  bia  ra  »60  Faden 
erhebt.  Qepen  die  Ktlsto  Tslnnds  hin  »clinpiflM  von  der 
Atlantiacfaen  Seite  eine  sehr  tiefe  Bucht  in  diesen  Rücken 
hinaiiL  Daia  fiaaa  aina  Bnabt  «bd  nhbk  aia  8md,  dar 
dao  Blakan  dvrohachneidet,  f^eht,  auwer  ans  den  Lotbnngon, 
aaa  den  Taroparatar- VerhältniMen  in  der  Tiefe  hervor. 
Dieae  sind  nSmlich  gans  atlantiaeh  (9^*  in  844  Faden 
Tiefe).  Im  SUden  Tom  Vatna-Jökul  auf  Island  bildet  die 
100  Faden-Linie  eine  eigenthlimliche  Znngn,  und  südlich 
Ton  dieser  liegt,  fast  1^  Braitengrad  von  Ingolfs •  Höfde, 
dia  Sliaabatb-Bask  mit  aar  Sl  bia  56  Faden  Waam-. 
tlbar  dia  fialba  in  Haara  nriacban  bland  and  dm  60. 
Breitengrade  aiad  wir  nidit  natarriebM;  dia  Lottmcan 
iahlaD  hier. 

IKeLotbnngen,  dia  wir  Ten  dar  OKoamaik'Slraaia  baban. 

aind  nur  vnii  ihrem  i'tstliclien  Theile ,  diT  im  SnmnuT  eia- 
frai  iat,  und  geben  alle  nur  geringe  Tiefen  an.  Mitten  in  dam 
aolnnalBlan  TbaO  dar  Straaaa  Tarlar  der  ITafwagMcha  flaa- 
hunä-  lind  Wnlfanpor,  Kapitän  C.  Brniin ,  im  April  187.3 
ein  CasaUa-Miller'acbea  Thermometer,  daa  aich  im  Boden 
aar  150  Vadan  Tiaib  ftalgeaatat  hatte. 

Die  'NorwpfpHchp  Rinne  erreicht,  zwiachrn  Arendal  ond 
Skagen,  eine  Tiefe  Ton  400  Faden.  Sie  wird  seichter 
gagaa  Waatan,  aa  dam  dia  TMb  aama  var  Liiter  aar 
200  Pnden  beträgt,  aussen  vor  .Taederen  150  Faden,  aussen 
Tor  den  StaTonger-  und  Hardanger-Fjorden  nur  130  Faden. 
Yen  hier  aa  afannt  dia  Tiefe  langsam  gegen  Norden  zu, 
indem  sie  aussen  Tor  dem  SogneQord  200  Faden,  und  erat 
in  einem  Abstand  Ton  30,»  geogr.  Meilen  vou  Stat  300  Faden 
orreicht.  Von  Stet  aus  liegen  dia  Norwegischen  KUstaB* 
btoke  aaaserbalb  der  Kttata  Norwegens,  wie  ein  Plataan, 
«ft  van  grSaaaren  Vartiefiingen ,  baaondera  aaaaaa  tot  daa 
IJardaa,  dardüBlit,  dai  gm  Wartaa  aiaii  siamHdi  aeihroir 


5 

in  die  Tiaib  baraMint.  Dia  Ibato,  Aa  ia  ikmr  Weite 

die  Bänke  auswärts  begrenzt,  oder  „HftTbroon",  wie 
ne  genannt  wird,  liegt  aussen  vor  der  Komsdais-Kiiste  nur 
10  Heilen  van  Iiaade  —  aia  wird  hier  Starqggas  ge* 
naant  — - ,  entfernt  aich  aber  nordwärts  Tora  Lande .  <<o 
dass  sie  Tor  Naradalen  nicht  wenigr  als  35  Meilen  von 
j  der  KUsle  liegt.  Ihr  weiterer  Lauf  gegen  Norden  iak  bia 
«ir  Weatkttata  Spiubergana  aieht  bakaaat  Oaaa  aia  anaaer- 
halb  dar  laaelgruppe  der  Lofblen  Tnttall  aad  daas  sie 
auf  der  giin/en  Strecke  contimiir.ii  I:  int,  dsTuu  zeugen  die 
Temperatnr- Varfailtniaae  auf  den  Bibiken  und  in  daa 
VJordaB  *). 

Zwischen  deti  NiirucKi|i<jlirn  KUstenbänken,  der  Nordsee* 
Bank,  der  Färö-Bank,  dem  Färii-Ialand-Rttokaa  und  daa 
BalliflbaB  Binkaa  Iriaada  ambt  aieb  dia  Kaanartiafe  liam- 

lieh  ii-liroff  hinab  y.u  oinnr  Tiefe,  die  milfpn  zwischpn  Is- 
!  huid  und  Norwegen,  am  60.  Breitengrad,  1860  Faden  er- 
I    raiahl   Dia  RrB-ShaUaad-KiaBe  iit  ein  Am  diaaerTiafe, 

die  sich  pegen  Südwest  hin  einschneidet 

I Lothungen,  von  der  I>eutsohen  Polar •  Expedition  noch 
Oal4rtalaad  ia  Slldaa  aad  iat  Naidwaatoa  tob  Jaa  llagraa 
genon»nioft,   mit  unseren  Lothongon  im  Os'm  von  [^iland 
verbunden,  machen  es  im  hohen  Grade  wahrsclieinlicb,  doss 
I    von  der  NordostkUsto  Islands  ein  RQcken  geffen  Nordoat 
j    streicht,  der  Island  mit  Jan  Mayen   verbindet.  Dieser 
1     Rücken  wird  gegen  Nordwest  begrenzt  von  der  tioi'ou  Rinne 
i    swischen  Jan  Mayen  und  Grönland,  die  von  der  Eismeer» 
tiaia  nSrdlioh  von  Jan  Mayen  ab  in  dia  DKoamailfc-StnMW 
binatnaohnaidak 

Ausserhalb  dar  Waat*  und  Nordküste  Spiubergens  {Snt 
dar  Bodes  caaeb  gegen  die  Eiiaieertiefe  hinab  dia  bior, 
Buttan  iwiaehaB  GrBnlaad  and  Spitzbergen ,  3660  lUia 
erreicht.  Dagegen  bildet  das  ganze  Now^  SamQnplIaart 
wie  die  Mordaee,  aiae  ralatiT  aaidbte  Baak. 

Yarbnidan  wir,  wie  aaf  den  VbairfehtaldMabaB ,  die 
Isobathen  von  den  bishur  untersuchten  Gegenden  mit  ein- 
ander, ao  finden  wir,  dasa  die  £inneertiefe  eine  lang  ge- 
■tradtto  Biaaa  bildat,  die  Taa  den  Oagaadaa  aSrdlioh  vaa 
80*  Breite  sich  zwisrlifii  Grönland  und  Spitzbprppn ,  wo 
die  Tiefe  9650  Faden  erreicht,  herabschiebt,  bei  Jan  Mayen 
aiflh  ia  awat  Anaa  tbailt,  eiaan  weaÜbiben  Irtbaam  aad 

pin^n    ösfürhen   lanporrn  .   der   zuletzt   sich  la  daP  letltiv 

I    engen  Farö-Sbetland-Riuue  zusammenzieht. 

I  Dia  FirBar,  üdand  und  Jan  Mayen  bestehen,  wie  ba> 
kannt ,  aus  vulkanischen  Geeteinarten,  thails  älteren,  theils 
neueren.  Wie  wir  geaehen  haben,  ist  aa  wabrsobeiaUch, 
daaa  aOa  disae  Iwlnt  die  tmaanaan  aia  Talkanisdica  Peld 

•)  «eofr.  Mittk.  1876,  S.  4S7. 
«aoff;  MMIi.  im,  TW  I;  im,  TM  «. 
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bilden ,  durch  vulkanische  ROcken  mit  eiiunder  verbunden 
■ind.  Von  dem  Färö-Isliuid-Kücken  dOrfen  wir,  nach  der 
Benshsifenheit  der  Bodenproben  ■))  annehmen,  da»  er  von 
WtBMu^  vulkanischer  Natur  iat.  Beine  über  dem  Meere 
MUMilUguuiliiii  fiodpiwfct«  HBd  gigan  Sttdoct  dis  FHiiur, 
bMlahand  aw  Dolnrit  und  Baaalt,  und  gegaa  NoHwvtt 
Vatna-Jökall,  die  höchate  und  auagedehntest«  Gohirgumosio 
lalaada,  die  tüagb  tcd  deo  mfcohtigiten  VaUnuMo  IiUoda 
ciimUiMit»  SvImii  ivir  dIeM  liinit  wdtdr  ^s^mi  IVordmit 
fort,  so  treffen  wir  in  ilur  Mitto  Ii^lftiiils  ilen  IlossjiiVuIl, 
ond  daos  die  Jäkel  der  nordweatlkbeo  Ualbioael  lalanda. 
Wsitnr  0mw  NordmMt  kttmiMO*  wir  nr  Dtaunm^fltam) 

die  »ehr  ticiuli!  i-^t  .  \vi-'  iL;-4i':  in  ihrom  i'wtliclipn  Thoil, 
vilhrwnd  in  Südwest  gegen  Kap  Farewell  hin  und  in  Nordoat 
M  J*a  UBfw  Iktm  TOB  1800  ud  1800  FfedM  ««An- 
dm  worden.  E«  *chi>iiit  wmit  nirht  unwahrHolipinücb,  dM 
dtr  Höhuuug,  den  wir  vertblgen,  in  der  Dunemurk-StiMM 
«ioe  rdlrtftndig  mimwhd»  BMeks  nach  Grönland  bfldet. 

Alf  Island  hat  Prof  Kjprulf*^  mehrere  Linien  oder 
Biditangen  nachgewiesen,  laug»  welcher  iHe  vulkauinche 
Tbätigkeit  Statt  gefunden  hat.  Die  erste  ist  die  Heklft» 
Linie,  SWzW. — NOtO.,  dieoelbe  wie  de«  Hekla  eigene  Spalte. 
Die  zweite  ist  die  Myrata^Linie,  N — 8.,  von  Myratn  nach 
Oraeta-JiSknll  längs  dei  17.  Meridian  West  Greenwich. 
Bin«  dritte  Linie  kt  dk  Bujkjßam-lämt  N.— 0.,  itagi 
der  Axe  der  Se jljaiiM-  und  d«r  SnnefeB^fflnilb-Halbi—eln. 
FUguD  wir  hierzu  die  Linie  Färö-Vatnajökull-Dänemark- 
Stnaw,  NW.— 80.,  ao  hnban  wir  viar  ▼•nekÜMlane  Bieh- 
tnafan,  dnnh  Tolkaniapha  Bn<iheiaiilii|r>B       hioi  gebend. 

In  dem   Unup  di'H   südliehen  Korwegens  hat  Kjerulf) 
melima  Spaltern -Biobtui^en  nachgewiaaan,  dureh  f^rde, 
Bnnda  md  TUOar  baiMifllnial.   8ta  aiad  Tiar  aa  Bald.  Im  I 
n  ril'ii  lmn  Norwegen  findet  niüii  iiriFi  hwer  ilieeelben  Rieh-  ' 
tuogen  wieder.    Vaiglaicbt  man  aie  mit  den  Yiilkanlinian 
Ldaada,  m»  aeigan  aia  ahk  wSk  diaaen  patalM.  Und  dar 

tThwp>afl  kunn  durch  pitrollole  Richtungen,  in  d«r  Configo- 
lation  dae  Meereabodena  hervortretend,  verfolgt  werden; 
ja  dar  FardhlnMM  laan  anah  «aftar  aMnadalat  «erden, 
mieh  Grönland  und  Spit7horf;<>n.  Retrarhten  wir  dia  Über» 
riditnkartfl,  ao  finden  wir  die  fulgendeu  Verhaltuiase, 

■  ParaUal  mit  dar  Hekla -Liuie  lit.^geu:  Die  Kii^io  Grön- 
lands an  der  Dänemark  •Straaw,  der  mittlere  Tbeil  daa 
Kaiser  Franz  JaaaM|}ord,  Grtelands  (doleritiaohe)  KOate 
von  Kap  Broer  Rnya  nach  8b«nnon>LiBel  und  der  Abhang 
dar  Baak  aoiaerhalb,  ao  wie  da^iadiga  dar  Bank  in  NW. 
von  Jan  M^en,  «rilar  Hniand,  BaHnad  (van  M^en- 
IMM  la  Waat-Bpitabaqpn,  llndiiaao«B«ilit, 

>)  WtlUcli :  Th*  Nortli-AllaatU  8m  B»<1. 

>)  IiUadaValkaBliakr,iallitlIipsiB(«rMat«nU«Dikab«nia,».Bd. 
^  flMriioia  TMiaitatiiilikalii  Biriiaamagr  «ff  m«. 


Wahlenberg-Bucbt,  Freeman-Straaae,  die  Nordssite  von  Dai* 
crow-Sand  in  0at-8pitzbarg«n,  dar  groase  Einnchnitt  in  der 
Bank  swiadien  SDdkap  und  der  Bären-Inael,  die  tiefere 
Partie  awiaohen  der  Bären-Insel  nnd  Norwegen,  die  Langen- 
rUhtang  tos  Jan  U^yen,  die  gröaate  Auadahnong  dar  Ftitf- 
Baak  «ad  ia  aiaer  Fhnlrt  damit  die  Boflkall*BBnlr,  die  FfaS« 
Sbetland-Rinne,  eine  Menge  von  Fjurden,  Sunden  und  Thä- 
lern  ia  Norwqgea,  die  Skagerak-Binae.  Bine  Liai«  durah 
die  dalaritiaelia  Bcigiea  OaMSraalaada  iwiaebao  der  S&buwb* 
Insel  und  Kap  Broer  Ruys  zeigt  auf  Qillii  -  Lan.l  und 
daa  doleritiaobe  Franz  Joaef-Laod  in  Oaten  von  Spita- 
betgen  and  iat  der  HakkkLiaie  paralleL 

In  eilMr  Hacht  mit  der  Myvn'n  Tjinii»  lii'pf  u't'soii  Süden 
die  BUaabaih'Baak  und  der  49Ü  Faden-Grund  in  NW.  von 
BaiMl,  im  Notdaa  dar  AUai«  dar  Blalm  OM-GrtalaadB. 
Parallel  mit  ihr  liegen  die  Küsfe  und  die  .Sunde  in  Ost- 
Orönland  zwischen  Kaiser  Franz  Josef- Fjord  und  die  Däne* 
Biark-StraaM ,  die  Kliate  nnd  die  Sunde  nördlich  von  dar 
Shannon- 1 naol ,  auf  Spitzbergen  Crosa-Bai,  Liefde-Bai,  die 
ianeraten  g«^en  einander  liegenden  Arme  van  dem  EisQord 
und  der  Wyde-Bai ,  Lomme-Bai  und  der  gegenDbar  il^ 
hende  mittlere  Arm  dea  Eia^rdaa,  die  Westküste  tob 
Wybe  Jans  Water  (and  die  OatkOate  von  Nordost-Land?), 
der  östliche  Abhang  dos  Rückens  zwischen  Island  und  Jaa 
Majrao,  die  Aza  dar  Eiaaiaartiafe  aSdUoh  tob  dar  iMia 
Jaa  Ilayea  —  BtoaB-Lual,  die  Kaata  dar  KlataoblBha 
ausserhalb  de»  nördfitfeaa  Hocmgaoi,  aaUroaha  IDord*  oad 
Tbäler  in  Norwsgaa. 

Pavallal  dar  Beykjanea  Liai«  fladaB  wir  aaldr^ohe  ISn« 
schnitte  in  dem  Fels-Mi'..ii;'l>'  Vnrwi^Tfris  ini'i  uuf  Spitz- 
beig»  Kinp-Bai,  der  üatüobate  Arm  dea  EiaQordea  mit 
AgHdl^Bai  am  StorQard,  oad     Baoln»Bai  im  BaMaad. 

Parallel  mit  der  Vatna-Pärö»Linio  liegt  auf  Grönland 
Ardencaple  Inlet,  der  Tiroler-£|jord,  der  imaara  aad  innere 
TMD  daa  Kaiav  ffnox  Joaaf^IJardea,  M  BpiUlwigiu  dar 
Abhang  der  Bank  gegen  die  Eisraeertiefe ,  Princo  Charles 
Foreland  und  Sund,  die  ganze  Westküste  Spitzbergens 
Wyde-Bai,  Hinlopen«8traaMi,  in  Norwegen  nUraiflha  l||ardi 
und  Thäler,  die  Sunde  zwischen  den  Faröern. 

Die  H»upt/.üge  in  der  Gestaltung  der  EisrnBerliele  und 
der  omgebeuden  Länder  werden  aber  von  den  vier  ge- 
Bannten  Biohtangea  gebildet.  Der  sUdiiche  Theil  der  Eis- 
meertiefe iat  eine  Rinne  parallel  mit  der  Myvatn  -  Linie ; 
der  nördliche  Theil  bildet  ein  Dreieck  zwischen  Grönlaad« 
Spitabaigan  nnd  der  Linie  JaB-Mafan-Birea-Liaal,  deaa« 
SaHao  im  Weatan  mit  dar  MjTBta-Liaie,  im  Oaten  mit  der 
Vtttnn-Fiirö- Linie  vaid  im  Süden  mit  der  Hckln  -  Liiiii- 
parallel  sind.  In  dimm  Theile  iat  die  gröest«  üUnsenkuiig 
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Zum  Studium  dar  TimpantufVerhUtiiiiM  in  dar  Tiafa 
•iad  benntit  wamvr  den  in  mnlle  1  aag'QgobeDaa  Zahlen 

auch  die  Bt'obachturigoil  ilur  Expodiliorieu  ik's  ..Porcu- 
pina"  '),  „Yaloroua"  *)  and  „Pommaranis"  ao  wie  die  de« 
MmitMMat  A.  MlÜIar«),  aKmmfBoh  ntt  itm  Oasalh'lfiOar'- 
mImb  Thermometer  an^'iif<'llt,  Auf  iIlt  Kn'fi',  TiiföL  1, 
■ini  die  Temperaturen  am  Meeresboden  niedergelegt.  In 
dan  Praflkn,  daran  linian  anf  dar  Karte  angegatMO  aind, 
■ind  die  Rpflultafp  der  TpmpfiTatur •  Reihen  eingotragen. 
Kach  deu  Temperatur-Ueihen  sind  zuerst  Kurven  gezogen, 
mikha  die  Änderung  der  Tempantnr  mit  dar  Tiefe  («igen, 
und  nach  dipsen  sind  die  laathemMB  ftr  die  «inaelaen 
Qnuie  auiif{e^Of;en  worden.  ' 

Sewohl  die  Kurven  dar  Änderungen  ala  die  Profile  zei- 
gen, daas  die  Temperatur  mit  der  Tiefe  abnimmt,  am 
raacheaten  in  den  obersten  Schichten,  aber  langsam  in  den 
tiefHM.  In  den  aliergrönten  Tiefen  ist  die  Abnahme  der 
Taaparatnr  aiuaerordentliali  langiam.  Die  atarke  Yariation 
in  den  oberaten  Seliiehtaa  hat  ihren  Orund  darin,  daaa  die 
B<M>bachtungen  im  Sommer  gemacht  sind,  in  welcher  Jahrea- 
seit  die  obeiaten  Sohiohten  direkt  von  der  Senne  und  der 
Lall  enrirmt  «ardea,  and  wafeii  daa  dadmoh  Itewirirtan 
geringt'rpn  <ipezifiaaiian  Oaniditaa  eiMTaadenB  kabaa,  liah 
oben  zu  halten. 

Li  der  Tiefe  aind  die  Tenperatar-VoriiiltBiaae  waaanU 
lieh  veracbieden,  je  nachdem  daa  Wassnr  ilpm  Atlantiiohan 
Ocaan,  den  Banken  oder  der  Eiameertiefe  gehört. 

Anf  der  gaonen  Streek«,  die  wir  ab  der  AllaatiBiihaa 
Tiefe  gehörend  hpzeichnet  haben  und  die  von  der  Linie 
Kap  Farewell  —  lalomi  —  die  F&röer  —  die  Hebrideu  — 
lidaad  hagwaat  wird,  findet  sich  am  Meereaboden  Waaaer, 
deasen  Temperatur  Uber  0*  C.  ist,  n&mlich  etwa  2,6*  C. 
Auf  dem  Island-Färö-RQcken ,  auf  den  Farö- Bänken ,  auf 
ilnr  |.'iiazen  Nordsee-Bank,  in  der  Norwegisclien  Rinne,  auf 
den  Xorwagiacben  Kttitenblaltaa  und  den  Norwegiachen 
Bljofden  aind  Überall  aa  Badan  Würmegrade.  Diese  setzen 
sich  auch  fort  von  HbnrmaB  bis  mal  dia  fiünke  Tan 
Weat*Spitsb«igeB*). 

Li  der  Biamaertiaft  und  ia  der  FbV4hetland<SinBa 
iak  am  Boden  eiskaltes  Wasser  mit  einer  Temperatur  von 
0*  Im  —1*^  C.  Die  biaher  befcaiwte  Oranie  für  diaaaa 
aUtahe  Waaiar  iü  in  dar  KartafMl  1  arit  «in«»  rathan 
Bande  beniebiat.  Li  dam  ÜbenchtridMehaB  iat  dia  wtitore 

<)  WjrTille  TtiomtDD,  The  Dejitbt  af  Um  8cm. 

')  H.  M.  8.  „Valoro«"  Dttf  sta  BoaadiBgi  ud  l«iiip«nitmrM, 
Hartb  Athmtk  Osssa.  lUA.  HydnnwHt  «Ow  MafeMMf. 

^  Ma  Iipaattlstt  aar  ihyaikdM-ita^sah«  mt  Malnalsiiaa 
Baiumslwat  4«c  Bsidass  ba  Hsmaiw  MW.  Xar  fl^aik  dsa  liatiaa 
TOD  Br.  H.  A.  Hajar. 

*)  eeagr.  Mittb.  18TS,  8.  43S. 

■)  Oe«|r.  Mitth  1878,  S.  4:ii>  ff. 

*)  CfcariM  Martia*.  Siah*  Geosr.  Miub.  1»!«,  S.  iU. 


angenemmane  Orenae  punktirt.  Über  daa  eiakalt«  WaiBar 
ffieiat  da,  wo  daa  Heer  nialit  airii^aad  iat ,  eine  Sofaiaht 

von  warmem  Wassor. 

Daa  yerhältaiaa  swiaeham  dam  wmiaii  AUaotischen  und 
dam  kaitan  Bameerwaaaer  wird  ana  den  PnofileB  araabaa, 

namentlich  aus  denen,  die  in  einer  sUdnörillicht'ii  Riclitung 
(Sadweat— Nordost)  geführt  aind,  Figg.  1  bia  5.  Aus  Fig.  1, 
die  «fai  Profil  von  BW.  naah  NO.  8ber  daa  NardCbeQ  da* 
Maud-PHrty-Riickens  gieht,  sieht  man,  dnss  die  Grenze  zwi- 
acliao  dem  warmen  und  dem  ciskait«u  Wasser,  die  Isotherme 
(&r  0*.  auf  der  Nordoataeite  daa  Rttckena  liegt  Die  laa- 
thermen  des  Atlantischen  Oceans  heben  sic!t  in  der  Tiefe 
I  längs  des  Bodens,  bia  sie,  etwas  iiordt»8tlii.h  vom  Kamme 
des  Rückens ,  rasch  empor  steigen ,  ao  dass  z.  B.  die  Iso- 
therm» fiir  6*  aieb  von  SOO  Faden  Tiefe  bis  an  die  Ober-  « 
fliehe  hriit  auf  einer  Strecke  von  nur  4  gecgr.  Meilen,  um 
weiter  gegen  Nordost  nur  einige,  bis  30  Faden  unter  die 
Oberfläche  an  tauchen.  Ähnliohen  Lauf  nehmen  die  nah« 
liageoden  laotharmen,  die  von  der  der  Ohatfliahe  flUr  8* 
bis  zu  der  für  4°  sich  in  den  oberen  Wneaeradhiobten  dicht 
xuaammen  dringen.  Die  laotharme  für  0*  hebt  aicb  in 
ihrem  bSohsten  PnnUe  etwa  in  64'  86'  N.  Br.,  10*  »1'  - 
West],  L. ;  sie  fiillt  gegen  das  warme  Waaser  schroff  ab 
gen  8W.  und  aenkt  aiob  laugsam  gegen  NO.  Die  Isotherme 
Ihr  —1*  hebt  aioh  tob  der  Biamaeräafe  anf  die  BOeahiug 
deaRUckenü  hinauf.  Das  eiikrxUe  Wasser  hebt  also  «ein  Haupt 
Aber  daa  Niveau  des  Kückens,  wird  aber  offenbar  von  dem 
warmen  AthnlMMa  Waaaer  miflalwalhaltai,  ae  dam  heb 

eiskaltes  WasKor  über  den  Rücken  in  dm  A'liiiiti^i  ho  Meer 
hineinkommt.  Seine  abkühlende  Wirkung  an  don  Grenzen 
siebt  man  in  der  Gedrängtheit  der  Isothermen.  Daaa  dieae 
Abkühlung  aicb  gerade  an  der  Oberfläche  geltend  macht, 
iat  aua  dem  Profile  ersiobtlich;  aie  geht  noch  deulliober 
hervor  aus  den  atOndlichcn  Beobachtungen  der  Tempentw 
der '  Meereeoberfliche ,  weshalb  ich  den  folgenden  Ammg 
au  dam  meteorelogiaohen  Tageboali  mitfhaia.  Für  datt 
6.  Aigiiat  1876 
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gearboitet  wurd«.  Eine  kkirn'  Ortsverändurung  hat  als« 
Statt  gefunden,  uatw  w«lcbor  di«  Obarfläoliui-TaBpintHr 
•in  wollig  gcütiegea  bt. 

Im  Profile  Fig.  2  «iebt  mau  ähnliche  Verbällnisse  wie 
ia  Fig.  1,  tib«r  die  BeotuiehtuDgen  lind  hier  ■puaaBur. 
Die  Hebung  der  ÜMtlienMa  euf  dea  Höheuttaken  und  die 
Aufsteigung  der  JaettiCBM  Ar  —1*  dnd  deatUeh  in  die- 
aem  ProfiL 

Dw  Prodi  Fig.  a  geht  Über  die  Ffr6er.  In  ihrem  eOd« 
IfttHifht"  Ende  treten  ganz  diu»i.i!lif:i  V<'rh<i!tiii5Si<  wiv  in 
Vig.  1  auf,  troUdem  hier,  in  der  westlichitten  £dce  der 
PlrS-ShetUod-Siime ,  ein  eigeotUdier  RBeken,  der  dee  eie- 
knlte  Wiiiiser  von  dem  warmen  schiede,  «iclj!  nn  hL'owicüea 
werdeu  kium.  Auf  der  Mordoeteeit«  der  Feroer  siebt  uum 
•iM  aahnfe  ]inqwrb««nc~dar  LndienM  ftr  8*»  wihreod 
die  Isotbenne«  filr  0*  und  lllr  — 1*  rieh 
senken. 

Da»  Profil  Fig.  A  gebt  von  der  Bocluill-Binno  Uber  die 
Farö-Sbetlaud-Kiune  xur  Eiemeertiefe.  In  der  Rockall-Rinne 
hoben  die  Wiiruogrede-Isothennen  sich  nur  langsam,  in  der 
Tiefe  giir  nicht.  An  dem  Rücken  in  dem  Südwettoude  der 
JUrejähetlend-Biaiie ,  in  dieeer  Binne  und  in  der  ISiameer» 
tielb  finden  irir  die  Vetliiltniwe  Tom  eretee  Profil  wieder. 

Dm  Profil  Fig.  5  geht  von  äer  Eiameertiefe  zu  der 
Mttndung  der  Nonregiaohen  Kinne.  W&hiend  die  laother- 
men  Ar  0*  nnd  fllr  — 1*  Jsiuh  gegen  die  Iforwegieehen 
Büul><'  t'mjinrheSun,  senken  die  laothernien  für  Wärmegrade 
iioh  merklich  hereb  gegen  den  Boden  der  ttione.  Das  eil- 
kalte  Waeeer  reteht  mtäit  Über  die  Kante  der  Bmk  hereaf, 
und  dir  Riiitif  ist  mit  warmem  Wussor  von  Uber  6*  gefUIlt. 

Die  l'olgeaden  Profile  sind  senkrecht  auf  dia  vorher- 
gehenden gangen  nnd  kSnnen  ab  Qnarpnilile  hntiinhiwtt 

werden.  Fig.  8  livgt  ganz  auf  der  Atliuitiachen  Saita^  TOD 
Island  gegen  die  Uebridea  hioeb.  Man  sieht,  daea  die  bo- 
tharmen  im  Gänsen  afaii  gen  Horden  heben.  Ihre  Biegun- 
gen sind  /•in)  Thpil  dur<!h  die  unro^'olmMaige  Form  des 
Schnittee  v(.rurüai:Lt.  Gegen  die  llebriden  hin  werfen  sie 
sich  gegen  die  Bank  herab,  gleichwie  in  Fig.  5. 

Fig.  7  zeigt,  wie  das  eiskalte  Waaser  auf  die  westliche 
£cke  der  Färö-Sbetland-Rinne  beschränkt  bleibt,  du,  wu 
diese  Terhültoissmäseig  offen  ist,  während  wir  auf  der  At- 
lantiaohen  Saite  des  QaerrOokens  sehr  warmee  Wasser  fin- 
den. Ana  Fig.  S  haben  wir  geeehen,  deas  sie  das  äuseerete 
Ende  dee  eiskalten  Waieen  ist,  das  in  Fig.  7  durchschnit- 
ten worden  iat.  Daa  eiikalto  Waaaer  andat  abo  mit  aiaam 
stumpfen  Ende  in  dieear  Bei«,  ohne  aiah  Sber  den  Bodan 
do8  Atlantischen  Oceans  ausKiibreiten. 

Fig.  8  iat  ein  Qaeraohnitt  durch  die  FiiC- Shetland- 
Snaa  Ibar  dia  Orimqfa  Man  liah^  wm  daa  kalte  Wmmr 
aitk  aof  dar  HmdwaitMito  IwraMflriiwt  ud  dm  «anm 


Waaser  sich  auf  der  Sudostseite  berabdriogt  Diese  letzte 
Wizknag  iat  beeooders  herrortntend  an  der  Kante  der 
Bank^  wo  dia  laotharaM  für  9*  an  aia  iUtart.  In  Sddoeten 

von  den  Orkneys,  auf  der  Nordsee-Bank,  ist  das  Wasser 
am  Boden  volle  8  Qrad  kälter  ab  an  der  genannten  Kante. 

Fig.  9  iit  ein  Qnanehnitt,  parallel  mit  Fig.  8,  donh 
die  Su  Ispil^e  von  Shetland.    Sie  zeigt  auch  dia  Senkung 
1    der  Wärmegrade -laothanBen  gegen  Südost.   In  der  Tiefe 
tritt  die  botiiarma  ftr  —1*  aof,  wakha  lioh  anf  baidan 

Seilen  der  Kinne  Idngi  'lii>H(>r  !iiri.iijf/.it^ht. 
j        Fig.  10  ist  ein  Profil  laitgs  des  iahmd-nM-BatkaM^ 
Uber  dia  ntedUehatan  FMar,   aber  dia  Kord^taa  von 

I  Sbetlanil.  diu  Vor  Isoe-Itmilc  iin  1  ü»  Kiirwi'^ache  Rinne. 
£s  zeigt  die  ilerracUal'i  des  Atlaniisuhen  Wassers  in  der 
Tiefe  awiaehan  daa  FirSam  and  bbnd,  wie  diaaai  gi^an 

die  nördliche  Färö-Bank  von  dem  EUsmearwasser  nltL^fkühlt 
wird,  aber  noch  Uber  1  *  warm  ist,  wie  die  Wärme-lsoüier- 
men  noh  Uber  der  üetlioben  Fir8»Baak  aenkan,  und  naeh 
mehr  Uber  der  Shetlands  -  Bank ,  wührou  i  d:<>  Kliltewir- 
kung  des  eiskalten  Wassers  in  der  Ti»t'o  mu  tut.irkiii.Uiit.uu 
in  der  Mitte  der  Färö-Shetlaud-Rinne  ist.  In  der  Tiefe 
sind  die  Verhältoisse  wie  in  Fig.  9,  doch  so,  daas  Wasaar 
▼on  eioer  niedrigeren  Temperatur  als  —  1  *  in  Fig.  10 
in  Folge  der  Zunahme  der  Tiefe  »ine  be  leucon  1  grössera 
Mächtigkeit  hat.  Auf  der  Kordaee  Baak  und  in  dar  Nar- 
wegischea  Unna  haben  alob  dia  «kanteft  JMkmua  nad 
werden  sehr  dicht  gegen  die  OberflXalM  Unanf,  dia  Tiefe 

iiat  hier  rebtir  weniger  warm. 
Fig.  11  bt  paraUal  adt  dan  Torfaergehendan  Pnfilan, 
I     d!nT  ilie  östliche  Spitze  ilur  Fiirn-n.ink  g«/.ogen,   .Sie  zeigt^ 
«rie  die  Isethermeo  sich  über  und  gegen  dieee  Spitze  Uinaof 
haben. 

Firr.  12  i<t  i-iii  Profil  von  der  .SU<lo<»t-Ranfc  Isl  imls  nach 
Storeggen  aussen  vor  Chrbtiansund.  üls  zeigt,  wie  daa  eis- 
kalte Waaeer  Uer  in  dar  Tiefe  hanaehaad  bt,  wa  dia  Iw- 
thermen  die  Tendenz  haben ,  der  Form  des  R,ideoB|  zu 
,  fulgeiL  Die  Wirkung  der  gegen  Ost  ausgeheudeu  Spitse 
I  der  FirS-Bank  auf  die  Hebung  daa  eiskalten  Wasaar«  and 
dumit  uuf  Erzeugung  einer  Abkühlung  —  gedrängte  Iso- 
thermeu  —  in  den  oberen  Schichten  ist  unverkenntlicb, 
trotz  der  geringen  Zahl  der  Temperatur  -  Reihen.  Gegen 
die  Norw^giaQlia  Kllate  hin  aankan  aioh  alle  Wärmegrade- 
Isotherman  merUiah  nnd  halten  das  ebkalto  Waeser  tief 
unter  der  Bank  der  Storeggeu.  Weiter  innen  auf  der  Bank 
■albst  bt  daa  Waaeer  indeea  etwaa  kOhl,  gawba  aina  Wii^ 
hang  dar  Kflate  mit  ihren  Flflaaan.  Daa  apaailboha  Ge- 
wicht des  Wa-isera  ist  hier  auoh  merkliili  geringer,  sowohl 
an  der  Oberilaohe  ab  in  der  Tiefe,  ab  drauaeen  im  Meere. 

Fig.  M  ia%t  den  Aii%biw  dar  KarwegbshaB  KitataBP 
budc  nator  dam  64.  AtaitaBgnri.  Dia  TacUltaiMa  Ihaalii 
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dm  kvf  dm  Slonggm,  Att  te  Wmht  mf  dir  Bmk  iit  1 

wärmer.  T>pr  Abhang  der  Bwk  ist  Ucv  wettST  TOt»  ImmI«,  | 
als  auf  dem  Storeggen. 

Um  Profil  Fig.  14  irt  «nn-  latitw  und  nOidliiMnL 

Hier  sieht  man  die  grosM  Mächtigkeit  de«  eiskalten  Was- 
Bi-rü  iu  ior  Eismeertiefo.  GoRen  Nordwest  heben  alle  Jto- 
thermen  sich  gegen  die  Oberfliiihe  Jhinauf.  Dna  einkalt« 
Waaser  findet  Bich  hier,  '40  Heilen  ÖBtlicb  von  laland, 
■chon  in  200  Faden  Tiefe,  und  1*  Wirme  wshon  in  we- 
niger als  40  Faden  Tiefe.  Weiter  gegen  Nordwagt  findet 
«eh  offmbw  «ia  Mmt,  das  von  dar  Obarffitob«  bn  «m 
Bodm  aiilnb  iat.  Hittra  im  Haara  iwnohm  lalmd  md 
Norwegen  senkt  sich  die  O'-Isotbenne  bis  zu  400  Faden, 
habt  iMh  aber  weiter  öetUdi  so  350  Faden.  Dia  laotherm« 
Dir  —1*  aankt  ndi  in  dar  T^efe,  aber  bebt  liah  gegen 
beide  Küsten  hin.  Alle  WSrraegrade-Tflolhermen,  beuondera 
Ton  1*  bia  7*,  aenkan  aioh  gegen  die  Bänke  Norwagani, 
dia  aoamialb  KaaioB  nob  Tolla  96  Moilm  ym  dar  BBila 

hinaus  erstrecken,  ehe  ihre  nöBchung  gegen  ilic  EiHiinir- 
tiefe  beginnt.  Üaa  eiskalte  Waaeer  liegt  tief  unter  der 
Kaata^  und  obw  mf  dar  Tttaba  dar  Blnrit  fladm  wir  7* 

Wärme. 

Die  Wkrmoverhültaiue  in  dem  nördlichsten  AUantiscban 
Maar»  od  dar  'Obargras  sam  Wtwaara  aind  alw  gani 

eiffenfhümlich.  Wir  sohcn  eine  Maaaa  WB  warmem  Wasaor 
die  Tiefe  des  ganxou  Atlaatischen  Oooana  einnehmen,  aber 
aaf  dia  oberen  Schichten  beachränkt  werden,  sobald  alle 
Qaerrttcken  zwischen  Schottland  und  Island  Oberschritten 
sind.  Wir  sehen  auf  der  EiiimeeTseite  der  Querrttcken  eine  ' 
inüchtigo  Masse  eiskalten  Wanaers  diu  groüsv  Tiefe  einneh- 
■m;  diaaelba  iat  aber  durah  dia  BiisiMn  abgaaparrt  and 
•a  Tarbindart,  in  die  IMafe  d«a  Adantiiehm  Mama  hanb 
an  dringen.  Wir  »ehon  diw  wurme  Wii.-<»rT  über  alle  Bänke 
■ugabraitat  und  im  Beaiti  dar  relativ  höchsten  Temparatar 
anf  dm  Btakaa,  dia  aaaaathalb  dar  WoalMMen  Uegan.  Wir 
sehen  auf  dt>r  anderen  Seite  die  Grenze  dee  eiskalten  Was- 
sere lieh  ge((en  Norden  und  Weeten  haben  gegen  daa  Maar 
Mlieii  TOB  OrSDland,  wo  daa  Sia  daa  gama  Jähr  bindorah 

eine  eiskalte  Temperatur  nn  der  OberflSohe  dee  Meeres 
behauptet  Und  aus  der  Eismeertiafa  sahen  wir  das  kil- 
tsala  Vaaaar  aieb  Utaga  daa  Ba4«M  wmgcuMtm  Ibev  dia 
Baaohnngen  nller  .ler  Bänha  UnrnT,  dia  iia  gag«  Waat, 

88d  and  Ost  begrenten. 

Bia  aelabair  Swtand  baa«  «Idit  dauamd  gadaaibt  mf 

dm,  ohne  dasi*  '»r  vdii  e!f?ivith''liiili''h<"i  Str'^mungcn  be- 
dangen ist.  Solche  Bind  diirvh  wirkliche  Messungen  nur 
an  der  Oberfläche  erkannt.  Das  immer  «türmiische  Wetter 
erlaubte  leider  unserer  Expedition  nicht  einen  einzigen 
Versuch  mit  den  mitgebrachten  Strommeesungs  -  Apparaten. 
Aber  die  Bestimmung  dee  Oberflächenstromes  in  YailnildlUg 
VetsneaaB'a  Ossfr.  HiMhiflniva.  ltT8,  Hsft  L 


I    adt  dar  Teirthaaavg  dar  Temperatur  faa  Haara  md  dm 

I  topographischen  Verhältnissen  wertlen  immerhin  Schlösse 
auf  die  Stromverhältnisse  in  der  Tiefe  erlauben.  loh  werde 
hier  die  Baaoltata  »nsemMaaatellen,  m  danm  Seh  In  dieaar 
Richtong  gdtommen  bin. 

Admiral  Inninger  hat  nuchgewiesen  dass  der  >Strom 
an  der  Oberfläche,  zwischen  Fair-Ialand  und  Island,  tob 
Südwest  nach  Nordost  l&oft  mit  einer  durchschnittlichen 
Oeaofawindigkeit  von  beinahe  3  nautischen  Meilen  in  34  Stun- 
den. Lftnga  der  Norwegischen  Westküste  int  es  ein  unse- 
rm  VSaaban  woU  bekanntes  Faktum,  dass  dar  Strom  in 
dar  Regal  nordwtrta  aetst,  läng»  der  KtUte,  beaondera  n&rd- 
lich  von  Stat  Ein  Strom  von  Süd  nach  Nord  läuft  auch, 
nach  Capt.  Otto  *),  vm  Norw^gm  naoh  dar  Weatkflata  vra 
Spitzbergen.  Daamaeh  ntam  wir  anBabmm,  daaa  das 
warme  Wasser  de«  Atlantisohan  Oceana  in  den  oberm 
Sobiohten  in  daa  Eiamearbaokm  hinaiiiigeflthrt  wird.  Dia 
Temparatnf^VerhKltnisae  m  dar  Obaiflibha  aeigra  ansli  daa» 
selbe  Aber  nachdem  diese  warme  obere  Schicht  die  zwi« 
Bchen  Schottland  nnd  laland  aufragenden  Barrieren  paaairt 
bat,  bakaflunt  ea  ala  üntailaga  eise  eUkalta  Waaeanuma 
von  bedeutender  Mächtigkeit.  Eine  starke  Abkühlung  längs 
der  Grenze  beider  Waaaennaaaen  ist  die  Folge:  der  warme 
Stnm  vailiart  mißtlA  badantand  m  aainar  WUMiiUSi 

und  Wärmompiipr-  'die  Pr'^Ple  1  his  V,  imd  wird  ein  reiner 
Obertluchonslrum,  wahrend  er,  nach  den  Liotbungen  in  den 
Profilen  in  uttaQm,  im  Atlantiaoihan  Maare  tief  harab 
geht.  Mit  einer  wegen  dee  derart  Terminderten  Quer- 
aehnittea  mö^oherweise  gesteigertan  Oeeohwindigkeit  (Capt. 
Otto  fand  10,7  naut  Meilra,  Irminger  8  in  34  Stundra) 
letxt  daa  warme  Wasaer  «dam  Wag  &rt  Uber  das  kalta. 
Hier  tiHt  ein  Ihnlldier  PaO  ein  wie  dar  im  OSte-Blf  bei 
Götabnrg,  den  Prof.  Ekman  *)  oonstatirt  hat:  das  aÜBBe  Woa- 
aar  daa  Qöta-Elf  raiiat,  indem  aa  harab  und  in  daa  Maar 
liimBB  llieaal,  nhaahar  «tntarm  Vllaba  d]a  «benrtm  SiUeh- 

tnn  des  unterliegenden  salzigen  Katt^^gat-Wassorx  mit  .'ricli. 
Um  dieas  su  anetxen,  sieben  die  tieferen  Schichten  dea 
aabigm  Waaaata  aieh  daai  Badm  antlaag  a«Mrli,  aa  daaa 

salziges  Wasser  oben  im  Flus»«  noch  weit  nherhalb  Götaborg 
am  Boden  au  finden  ist.  Ich  denke  mir,  diua  etwaa  Ana- 
bgaa  Ib  daa  naa  aeitiagmdm  VaOa  -m  aiafc  gahk  Dar 

wanne  Atlantischp  OberflSchenstrom  zieht  mit  seiner  un- 
teren Flache  die  oberen  Schichten  des  eiskalten  Waasers 
aiab  Uar  li^gm  die  Isothermen  »ehr  gadilogt,  da 
eine  starke  Abkühlung  Statt  findet.  Um  das  Kolcherweise 
fortgeführte  Wa8«er  zu  ersetsen,  steigen  die  lieferen  Wasaer- 


')  Om  Har«U  StrAmniBKar,    TüjX  AnUr  tat  BlnsiMSt  IHS. 

>)  (ieoicr.  Mitlb.  1873,  8.  267  mi  TfeM 

%  Tl!'w^^  Vt%^§nuif         ef  fhe  emMta. 
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«iliM>*t«  Bugi  dM  Bodm  anpor;  d«r  B«««b  ddhr  iil, 

iam  die  laothenne  fQr  —1*  nrli  iihertill  ron  dar  BiDiMr- 
tfab  ling«  der  gegen  diet«  gewendeten  AbbEnge  der  Bar- 
«IInb  «mporbcbt.  Di«  Baweging  in  dam  etsknlten  Wasaar 

geht  iiodann  in  dpn  tiefsten  Srhi('bl«<n  Ton  Nord  naoh  Sfld 
(NO. — SW.),  an  der  NonlliUntf  der  Tturritren  biegt  die  Bawe- 
gng  mpvtf  m   mit   drm   vnm  AtliiiitiFi  liou  Meere  kom- 

■Müden  Strome,  mit  der  Wataer-Tanperator  daa  lals* 
taran  geacbw&ngert.  inrUckzageben.  Die  Temparttm^Baiba 
'Statton  Nr.  48,  die  dieselbe  Tt>tnp«*r«tur  von  einem  Drittel 
Orad  KÜta  in  S06  Fadan  Tiafa  Bod  am  Boden  in  899 
Fadan  Tiafo  imgt,  da«lai  dann/,  daaa  wir  blar  an  dam 
Orta  waren,  wo  die  BawcglU^fBichtung  dei  kalten  Wamen 
aiab  umkehrt.  Auf  diaaa  Waüa  kennen  wir  Teratahani 
waram  kain  aMdtea  Waaaar  in  daa  Atlantiadia  Maar  liarab- 
ktininit,  selbst  da,  wo  die  I'iifhcmio  fUr  0°  ihron  Srlieitol 
fiber  den  Kamm  der  Barriere  bebt  (Profil  Fig.  1,  und  Profil 
fig.  8  mit  Vig.  7  gUMmmaogaatdlt).  Dar  mlebtiga  Adan- 
tiaehe  Strom  wird  von  dem  ni^^kalttMi  Wasser  iiuf  der  an- 
daran  Seit«  hinaufgestaut,  bat  aber  do«h  Kraft  genug, 
durah  die  Barrftran  wtantUM,  diaaaa  isiMe  n  Uagea, 
IMUdi  nicbt  ebne  Binlmma  an  aaioar  wiSgut  Ittelitiglait 
md  Winnekraft. 

Daaa  dar  wanM  Obaiftaibenatrimi,  indem  er  «icb  nord- 
wärt» hpwppt,  sifb  wegen  der  Erd  -  Rottition  nach  rcchta 
wirft ,  und  also  sii  Ii  (jpwifiserm»ai»en  gejren  die  West- 
küsten binauf«t.'iiit ,  roi-reti  die  (Jucrprofjlo  mit  dpii  gegrn 
diaaa  Küsten  berabgebenden  laotbermon  der  Wärmegrade. 
Daaa  dasselbe  Wasser,  hei  einem  nnterlagernden  Landboden, 
nicbt  In  dem  Grade  von  unten  her  abgaUUt  wird  wie 
bei  einer  anterlagaradan  aiakaltan  WamaimaiBa,  gabt  anoh 
Mia  den  Qaarprofilan  liarvvr.  Dia  Bedanlang  diaaar  Var* 
kiltnima  fltr  dai*  Klima  Korwegpns  ')  ixt  durch  die  Expe- 
düian  nach  aagenfiÜUger  gewarden,  nach  dar  badantandan 
Braita,  waleba  IBr  die  Btnhe  aumaibnlb  Kordhmd  osoate- 
tirt  wurde.  Dans  der  Wi  sttjonl  mit  ppincii  'j"  Wärme  in 
dar  Tiefe*)  den  KUateoländem  gehurt  und  nicht  der  Ein- 
mearoami  ia»  jam  ner  gvwvfueu»  masi  «er  wwuie  ocnnn 
▼OB  den  Piinki  n  \'>r'.vp;;iTi«  nach  di-r  Wi'srkiivN'  Spi'/- 
betfana  hinauf  setzt,  mit  Wlinnegraden  Uber  der  sie  ver- 
bindasdaa  Flaabaea,  irt  aoa  Ohailaa  Ifnrlin'a  Tamparalnr* 
McsHun(."Mi  r.u  i_T-<clii'ii. 

Gegen  Nordwest  wird  der  warme  Strom  immer  dünner, 
wihrend  dia  fcahen  WesaaraaMeht«!  in  dar  Tisfc  immer 

an  Mächlipkpit  sriinplimen  und  sich  der  Ohi-rfliichp  n'ibem. 
IRMlicb  von  einer  gewissen  Linie  ist  wahrscbeiulidi  die 
Tamparatar  daa  Maaraa  nnlar  0*  in  aainar  (man  Tieft. 

•)  Qeogr.  lOtth.  KT«,  8.  41«. 
^  a.  a.  0,  S. 


I   Dia  Lag»  di«Mr  Lfala  Iii  abhing^  vaa  den  JefaeanHea 

und  von  anderen  Verhnlfni?««'n,  die  wir  ni<bt  Vt>nnpn.  Sie 
geht  in  der  Regel  im  Winter  von  der  Xoriipeife  Islands 
südlich  Ton  Jan  Mayen  nach  der  Westkflate  Spitabergem^ 
and  im  Sommer  weiter  nördlich,  and  ist  durch  die  Graue 
des  Treibeiaea  bezeichnet.   Nördlich  von  dieser  Linie  läuft 

!  der  wohl  eonslatirte  eiafBhrende  Polarstrom  von  dem  Meere 
im  Norden  von  Spitibargen  llngs  der  Oatküste  GrSnlanda 
dart^  die  Dinemark-Stratae  nach  Capt.  FareweU,  wegen  dar 
Erd-Rotation  sich  n»ch  rechi»  wi/rfend,  also  westwärts,  was 
andi  der  Fall  mit  dem  aukaltan  Waaaar  in  dar  TieÜB 
der  FKr3-8bedand*S{nna  lat,  wo  die  ÜMtberma  Ar  0*  aiA 
auf  die  FSrft-Bank  hinauf  wirft  Fi(^.  7,  8,  <n. 

Die  Menge  von  Waaaar,  die  von  dem  Atlantischen  Ocaaa 

\  inj  das  Efamaarbaafcan  nmehan  laland  nnd  Sebottland  bmain» 
pofülirt  wird,  musR  rinon  AMaul  hnt  fii  ,  wi  iin  •!cr  Stn  m 
continuirlicb  sein  soll.  Wir  haben  gesehen,  daas  diesa  nicbt 
dadurch  gaadiabt,  dam  ein  Italtar  üntantrem  nacih  dam 
Atlnrthrhpn  Hoikfii  ziiriirll-i  n  ivt ,  (:ci:ii  ilif*).  vfrliindern 
die  Barrieren.  Wir  können  uns  auch  nicbt  denken ,  daas 
die  Tardnatong  daa  Waaian  van  dar  Obailllda  den  Strom 

COmpennirpn  k^'nrifp.  Tipnn  ppwi.sf  ist  die  Vordunstnitp  von 
der  Meeresobertliiche,  nach  den  Measungen,  welche  ich  an 
Bald  maeban  kannte,  nicht  gering  (Sita""*  pro  S4  Stunden) 
und  prrsspr  nh  die  Reppnhohp  (1.47'""'  pro  24  Stunden), 
aber  «n  den  Küste«  ist  du»  Yerhiiltnis»  umgekidirt  (Thoro- 
havn  im  .Tnli  Regenhbhe  3,$""""  pro  24  Stunden),  und  das 
Warner,  welches  das  Meer  durch  Verdunstung  verliert, 
ampftngt  ee  wieder  durch  den  Niederschlag  Uber  dem  Lond- 
see,  durch  dia  Flllaaa.  Der  Salzgehalt  des  Was^era  war  auch 
marklieb  gering  dicht  an  dar  Küste  anf  den  Bänken  ala 
dranaan  ön  odenen  Meara.  Der  CempaniatiaiMBtrom  daa 
warmen  OberftBobenatronw  musa  daher  in  den  eisfuhrenden 
Polarströmen  gaiaeht  werden,  durch  dia  Dänamark-Straaaa 
nnd  'dnreb  BalBn-Bai  (Bering -Straaaa).  Aber  diaea 
beidi'n  lijiV.iTi  iiiidi  ihre  warmen  Strömun;;i-ri .  dt  nii  iincli 
Irminger  ')  läuft  der  Strom  lang«  dar  Westküste  Islands 
nerdwKrfa  mit  warmem  Waaaar,  daa  in  Jeder  Jabraasatt 
die  Iiiifen  dort  offen  hHlt.  Und  in  Huffin  •  H  n  L'ir'i;  o», 
westlich  bis  su  der  Milte,  Wärmegrado  am  Meeresboden 
biannfdam«B.Braitangrad*).  VialMieht  riad  diaaa  warmaa 
Btrömunpen  Renkt  Inn«;  -  Strömungen  •),  durch  den  Polar- 
atrom  verursacht,  mit  welchem  aia  dah  an  ihrem  Ende 
Terainigen,  fadmn  aie  «nbehraB,  dam  laigThihaHreba  dnrdi 
den  Umstand  baöflmrt,  daaa  die  Tiefe  auf  fluMB  aaid» 
wärU  gehenden  Wage  ■J*-^"'«*  abnimmt. 


')  r,,«gr.  Mittk.  lüTe.  S.  MT  aad  ..niilhihiai  eg  IsdHIl  *ai 

IsUikI"   Tiilikrirc  far  8<'iTtMeo  IMI. 
>)  H.  M.  a.  «Talonm«". 
n  Wtmm,  wp.  alt,  p.  1«. 


Naufariflfatao  Bhar  VfHuwiMtla 


11 


KmIi  dM  Tvn  dMB  Ghaaikar  te  Bi^tditu»,  Ham 

SreuJseii,  ausgeführten  Untersuchungen  ist  <)as  ripe^ifisi  he 
Gewicht  [.h«i  17, i'  C.)  dos  Wauers  au  d«r Ubwütushe  drauiaeo 
im  3le«re  1^7M,  wUmnd  m  dw  EM»  Komgaw 
auf  ilon  Binkoa  atlmshlii-'^i  auf  l,'i>c  umi  !,ii2fi  horrthcfoht. 
ünt«r  Island  war  o»  l,u269  bia  l,ua64.  In  dar  Tief«  war 
«s  im  Soi^'iierjorJ  l,ot6t  (in  600  Fadaa  Tisfa),  in  d«r  Nor- 
«eigi»cheu  Kinne  1,0S70,  auf  Storeg^n  1,0361,  tirisclMD 
8toregg«a  und  den  Fär8«r  l,0S7u,  in  der  Ei»meertiefe  iwi- 
Mhw  Island  und  Naouoa  l,oi«»  bis  l,os70,  and  auf  dar 
Baak  am  64.  Braitangrad  l,Oie».  £•  aohaint  hienmch,  dan 
im  «iilnlta  Waatar  b  dar  Siamaartiafe  atwaa  weniger  Kalxig 
kkthim  man  Wimm  m  d«r  Obartteli%       mit  d«n 


»ifcÜBaliau  ünpnaf  daa  antam  nd  dam  AtburtMtoa  daa 

letzteren  gut  harraonirt.  Bei  der  wirklich  Statt  findenden 
Tamperatur  im  Meere  ist  dos  Wuaser  der  Tiefe  inuner 
tahwatar  da  daa  dar  Oberfladie. 

Dai  Meer ,  weli-he«  zwischen  Norwegen ,  den  F8rö«r, 
I:iltiud,  Juli  Uuyun  und  Spitzbergen  liegt,  ist  bis  jetzt  durch 
eisan  beeonderen  Namen  nicht  bezeichnet  worden,  was  sieh 
oft  atttrand  erwiesen  hat.  Da  dieaea  Maar  jetit  1000  Jahre 
TOD  Norwegern  stetig  besegelt  worden,  nbnliah  aohon  aait 
der  Betiedelang  Islands,  und  da  die  Norw^^ailw  Hitiaa 
seine  wisseasohaftUoha  Uotaniiahmig  u%aaMnMk  «ad  aa- 
gefungan  hat,  HaalM  iob  daa  Yoiiddiig,  laai  m  ak  ,Jim 


Nachnehten  Aber  Yanezaela. 

Von  Dr.  P.  Jona». 


Dan  S.  Jaaaar  1877  trat  ieh  von  Oahiaaa  aoa  die  lange 

geplante  Rtüse  mich  den  LIanOB  an ,  die  durch  Humboldt's 
Bu»^hraibjn^  kkuiiühiM  Gebiet  geworden  sind.  Rii»  Las 
Ajuota«  schlängelt  sich  der  nach  Valenoia  gehende  Fahrweg 
am  linken  Ufer  des  Ouayre  hin  am  Abhang«  des  kahlen, 
nur  jmit  kurcein  |Ora»  bewaohseaen  Bergrückens  von  ga- 
ringer  Erhebang,  welcher,  hei  C^iir.iaas  beginnend,  der 
Kflataafahiifikatta  im  Slldaa  vargaijfact  ial^  abar  aohaa  bai 
Iftaara«  ndl  diaaar  aleli  vareiiiigt.  kaS  dar  sndaran  alld* 
liohon  Seite  wird  dos  Tnal  durch  eine  hoher  ansteigende 
Katta  bagraoat.  Hiar  fiodaa  wir  aaf  dam  RUokaa  hin  und 
wiadar  Wald.  In  dan  SaUaehtaa  cwiaehan  daa  nm  Tliale 

abfiillfuiun  Vorspriingeti,  wo  sii'h  der  feucht..-  >Ci(' ii^r^fohlag 
mehr  sammelt  and  Uuellea  hervorcpradaln .  iat  Kaffee  an» 
gabaol;  van  dam  dnaUan  Gitta  dar  KaSaabSaaw  babaa 
sich  die  helleren  Bananen-Pflanxen  fri«oh  ab.  Die  kahlen 
Stellen  der  Abhiuige  sind  von  den  hochragenden  BlUthan- 
atiaiman  dar  Agava  bavttllMrl.  Im  Thala  daa  Gaajm 
selhit  wechseln  Uppiga  Mailfeldor  mit  Anplliin/.iin<,'on  den 
gäiu  hallgrdnen  Zuokanobia  ab.  Hinter  Antimano  ^uach 
Las  Ajuntas  la  vara^gt  aiah  daa  Thd  mahr  aad  mahr:  aa 

bat  bei  dem  let/ttrennnnten  kleinen  Orte  seinen  Anfunc;; 
hier  vereinen  aich  die  Flünauheu  Muciirau  und  S.  Pedru  zum 
Ouajre.  Von  da  fuhrt  der  Weg,  dar  aobon  fu«t  sUdliobe 
Richtung  eingeechlogen,  immer  aufw&rts  bis  los  Tequee  in 
der  wettliohen  Wand  einer  Schlucht,  in  deren  Tiefe  der 
8.  Pedro  rauscht.  Steil  fiült  der  Pala  m  Tut»  auf  dar 
ainan  Saite  daa  in  daa  Qaatain  gaarbaitatan  Wege« ,  der 
aft  kaan  awai  Kanaa  an  «iaaadar  vofttber  limt,  schroff, 
aft  laakiadit  aAabt  meh  aof  dar  aadarta  Bäf  daa 


.    die  Felswaad.  IBa  Täppiah  T«n  ScUiagpflaoian,  dü  an 

I  kleinen  Bäumen  Halt  finden,  bedeckt  hoch  hinauf  die  Wündn 
der  Schlucht,  hier  und  da  unterbrochen  von  kleineu  Mius- 
uud  Baoanen-AnptkiuzuqfMb  la  dunkler  Nacht  kamen  wir 
in  dem  Fleokm  Los  Teqoaa  an.   In  der  Ferne  ergUlnston 

!  die  Fener  von  lablreichan  Kalk8£»n.  Daa  Tbermomater 
war  um  9  Uhr  schon  auf  10*  CL  gtauaken,  eine  Tempara- 
tar,  bai  dar  man  biar  fain  dia  amjfiniUiiilia  flaal  danh 
dia  oobya  aoblttit. 

Am  nächsten  Morgen  ging  ea  über  dia  Baiga  ia  daa 
Thal  das  Tay  hinab.  Dichter  Nabal  wkkto  nah  aa  daa 
Hiagan ,  dta  Lofl  war  aabr  UU.  In  dieaer  badaotandaa 
Hoho  —  die  Berge  um  los  TB<iues  werden  auf  1650  Meter 

iuageCihr  geaohitit  —  wird  ein  sehr  guter  Kaffee  proda- 
cirt  Übarbanpt  iat  dar  Kaffee  der  kBhlea  feadkten  Bary- 
regionen  —  Kaffee  der  tierru  friii  —  dnrchHthnitrlirh  fei- 
I    nar,  d.  b.  lobwarer  im  Gewicht  und  reiner  im  tiescbmacki 
I   ab  dar  ia  daa  HaAr  galagaami  fUfam  «araifta.  Daa  0*> 
I    birge  fftllt  ziemlich  steil  zum  Thal«  de«  Tuy  ab.  Der  Weg 
ist  auch  hier  grösateotheils  ia  den  Bergabhang  hinein- 
gaarbaitatasrffihrtiaviataaWiadaiWtaWiThd.  ftnnilaa 

trifft  man  «uf  kleine  Felder  von  Mais,  der  noch  auf  der  Flöhe 
von  los  Te<jue9   kultivirl   wird ,   und   der  liutata  -  Pflanzen, 
deren  Wurzelknollen ,  wie  bekuuni,  hier  uLs  Oemtls«  ga* 
braucht  werden.  Übrigens  ist  der  Abhang  meist  mit  hohem 
Oraa,  auweilen  mit  kleinen  Bäumen  bedeckt,  unter  denen 
j    baaendaw  Imlio  de^nudo  dur-h   seine  glatte,  hoUbraune 
i    Bbde  in's  Auge  fiUlt.   Li  der  N&be  der  Cafia-Haaaad« 
'    vaa  Guaya  erraidik  Iv  Wag  daa  Thal  daa  Tay  und  var» 
I    aiBt  aiali  bald  mit  dam  aitan  W^,  dar  HamMIdt  Hbar 
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NsfiliridilBn  ttbar  YeDflneb. 


S.  Pedro  führte.  Dm  Theniiomet«r  zeigte  um  7|  Uhr 
Vonnittagi  95*  C.  im  Scfaatten,  98*  C.  in  der  Sonne. 
Dar  Tnj  hat  Uar  BaMrlieb  guat  Ha  Ifiiar  «in«  €hibirg<i- 
fluHes;  in  raschem  Ljuif  !>cwti(,'t  er  sfin  Wasser  in  einem 
tteinigeii  Bette  swiicbea  eogeo  Ufern,  die  von  hohem  Bahr 
mit  anrnnthigm  BllKlimwedetn  Imehattaf  werdm.  An- 
fangs Januar  1877  hatte  er  noch  reichlich  Wasser,  um  ulle 
die  Zuckerrohr-  und  Kaffee-Uaaenden  xu  ipeisen.  Kurs  vor 
OgoM^  nini  d«r  W«g  donh  im  9^.  Donk  dia  An- 
lage de«  Woge«  zwisrhen  CariScas  und  dem  Thule  de«  Tuy 
ttbar  loa  Tequea  iit  die  ganze  Strecke  zwischen  Car^icas 
und  Tdaneia  ftr  Kamn  ui  Bttoehan  ftlirbar,  PraOioh 
wird  Itir  AufhoBserunf?  der  Woge  hier  im  Allffemeinen  so 
wenig  getban ,  das»  die  Gefahr  des  StcM-kenbleihens  in  der 
Bafanseit  nicht  gering  ist. 

Am  4.  Januar  kamen  wir  in  La  Victoria  an.  La  Vic- 
toria, die  Hauptatadt  de«  Staates  ßuzman  Blanco,  zeigt 
■ich  wenigstens  in  den  Haupttheilon  oIi«  eine  freundlich  an- 
gelegte Stadt,  vihiaod  Conaqo  nur  den  Eindruck  eines 
Sorfiw  macht.  Dar  Verkehr  twiaohen  Le  ^otoria  und 
CnWieaa  bt  ein  sehr  lebhafter  und  regelmiMiger.  Immer 
trüi  am  auf  lange  Beihea  tod  MMltbierkanren,  welehe 
Pradnlrte  naob  Oanteaa  oder  Waarao  ven  da  bringao. 

Der  Aiibft»  iin-terer  Getreide- Arten,  von  dem  Humboldt 
aprioht,  hat  in  den  Thälem  von  Angua  gans  au%ehört. 
Iah  bebe  gehSrt,  daaa  in  den  Mliebon  Staaten  dar  BapnbSk, 
Merida  und  Trajillo,  noch  Pl;!;'!'.'!!  und  Weizen  gebaut  wird, 
geaeben  habe  ich  Getreidefelder  in  Venesnela  nur  im 
OaUete  dar  beeh  im  KflatangeUige  NNO.  Tan  La  Vie- 
toria  gelegenen  Deutschen  Kolonie  Tovar,  welche  von  Co- 
dassi  gegründet  wurde.  Aber  auch  da  wird  an  Roggen 
bann  der  Bedarf  Ar  die  etwa  aoah  900  KSpfe  alhlande 
Kolonie  erzielt.  Weizen  ist  nach  Regierungsennittelnngen 
nur  für  den  Werth  von  öO  Vouezülanos  (=  etwa  75  Thlr.) 
prodnfliit  «erden,  jadenCslIs  eine  ao  gariqge  Hange,  daaa 
nur  von  einem  Versuehe  de»  Weizenbniies  oder  einer  Spie- 
lerei die  KcJü  sein  kann.  Dur  Anhuu  von  Zuckerrohr 
nnd  Mais  hat  sich  lohnender  erwiesen  und  to  da»  Getreide 
verdrängt.  Zwischen  La  Victoria  und  dem  kleinen  Flocken 
S.  Mateo  wird  ziemlich  auggedehnter  Knoblauohbau  betrie- 
ben. Dos  dunkle  Grün  dea  Knoblauohs  zeichnet  sich  scharf 
swiaohen  den  gnaaan  ZoolMriehrÜBUem  ab,  We  der  Baden 
nieht  too  den  Knltarpflanian  in  BcaitB  gaooBnen  ist  ttnd 
durch  wiederholte  Reinigung  diesen  erhalten  win! ,  tua> 
aioh,  wie  ttberaU  auf  dam  bataaran  Boden,  Bppigaa  Unkraut 
braÜi   BÜKT  bedeckt  wOder  Tartago  grosne  Strecken,  die 

gewiaa  mit   nii  ht    /,u  vieler  Mühe  noi.li  ileni  .\ckerViau  ge- 

maaan  werden  könnten.  Hinter  8.  Mateo  beginnt  eine 
Bagiea  van  KiJEM^Phati^,  die  aieh  im  0.  nnd  NO.  daa 
Säe's  van  Valamis  Im  Tumato  nad  weit  daittber  Unmw 


nach  Maracoi  zu  erstreckt  und  einen  Beweis  von  dem 
Beiohthnm  der  L^|nna  liefert;  Hacienda  reibt  aieh  an  Ha» 
«iaada.  Iah  habe  mweOen  gehört,  daaa  die  Kaffte-yredafc» 
tion  dieser  (legend  vormula  eine  bedeutendere  gewesen  iat» 
Daa  mag  wahr  sein,  denn  gerade  in  den  Thilern  von  Aragna 
nad  um  die  Lagnzta  barva  war  der  Herd  ftat  aller  Bavo- 
lutionen.  Hier  snmmolteu  frllher  die  älteren  OligarchaB- 
Familien  ihre  Reichthttmer ;  ihre  Guter  liesaea  aie  durch  Negar» 
aUavan  bearbaitaa ;  aaeb  Anfbebaag  der  SUarerei  war  die 

materielle  Lage  der  farbigen  Arbeiter  um  weniges  gebes- 
sert; leicht  wurde  bei  ihnen  die  Unzufriedenheit  err^ 
und  eriialten;  die  Tnippeameobt  der  eadUob  ram  Siege 

gelangten  federalen  Partei  rekrutirto  sich  be^ondern  aus 
dieser  Gegend.  Bei  Ausbruch  eines  Aufstände«  uuüserte 
sich  der  Haas  oft  in  Zeiattnwg  daa  Etgentboma  der  Her- 
reo.  Viele  Haciondon  mögen  wegen  jahrelangen  Mangela 
an  geniigeniler  Pflege  eingegangen  sein.  Darnach  ist  eine 
Abnahme  der  Produktion  in  dieaem  Theile  der  Republik 
■ehr  erklitrilch;  aber  aus  den  statistischen  Tabellen  geht 
hervor,  daas  in  den  letzten  Jahren  im  Ganzen  der  Kaffee- 
ertrag Venezuela's  entschieden  zugenommen  bat. 

Idi  Uiab  einige  auf  der  Kaffae-Haoianda  Palmar. 
Gedera-BSnme  bUdaa  hier  eben  gi  oaaen  Tbeil  der  Sobatten- 
Iriiume  des  Kaffee's.  Die  Hacienda  hat  den  Vortheil,  daas 
aie  i«  der  Trookensait  kflnatlioh  anareidiend  bewSaaert  wer- 
den bann,  aie  lat  als»,  wie  aoah  andere  Plantagen  in  die- 
sem Gebiet,  niiht  in  der  Gefahr,  dass  die  Kafl'eeheereu 
wegen  Mangels  an  Feuchtigkeit  im  Nahrung  gebenden  Boden 
Ter  ihrer  vollen  Xhitwiekeinitg  eistrocknen ,  eine  Gk&br, 
«eiflbar  nicht  wenige  Kaffeeanlagen  ia  den  Thälern  aus- 
gaaatat  aind;  im  Oebiige  dsgegan,  ia  den  besonders  zum 
Kafbaba«  gaaignelen  SaUnahten  nad  Faltaa,  lieht  die 

Kaffeepflnnze  leicht  ihre  Vahriinir  aus  der  nebelreichen  Luft 
und  aus  dem  stets  mit  Feuchtigkeit  geeütligten  Boden.  Auf 
Palmar  sajgte  daa  Thermometer  nm  6  Ulir  Nachmittep 
noch  28*  C;  um  10  Uhr  Abend«  war  es  auf  23J*  C. 
gefitllvu :  auf  derselben  Stelle  stand  daa  Queck^lilbe^  am 
nächsten  Morgen  kurz  nach  7  Uhr  bei  klarem  Himmel  und 
einem  leichten  Wind«  aus  NO.  Die  Arbeiter  sind,  wie 
meist  in  Venezuela,  farbige  Mischlinge.  Hier  im  KUsten- 
gebirge  zeigt  die  Bildung  des  Kopfes  bei  der  Mehrzahl  noch 
deutlieh  den  Neget^Typaa;  je  weiter  man  naob  Sttden  kommt, 
deato  blnflgar  nad  Idarar  traten  dS»  Merkmale  der  ladiaai- 
schen  Race  hervor  bei  der  pemisthfen  Bevölkerung.  Der 
Grund  ist  sehr  einfach.  In  den  Thälern  dea  Kttatengebiigaa 
wnxden  die  lahheifliiaten  Planti^en,  nad  swar  beaonden 
Zuckerrohr-PlantÄgen,  anu'elecrt.  Alier  {jeneie  die  Führung 
solcher  Hooiendaa,  die  Pflege  der  Caüa-Felder,  die  Gewin- 
naog  daa  Zoekan  ana  dam  Bohr  mlaqglaB  aina  mgel- 
mVaaiga  nad  barta  Arbeit.   DeAalb  bialt  nma  Uar  die 
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VarwaDdoiig  rva  NeganklaTcn  Air  bMondan  uoiliwendig. 
Nash  Aafhobong  dtr  SUsrani  ▼•nmnht*  mh  di*  «ild- 

reiche  hwarzc  Bsvlilki^riing  der  Küstengegenden  in  noch 
gröaBereiu  Maaase  »la  friili«r  mit  dem  weisMO  Eleurnnt. 
Der  BaobaoMer  wird  au  der  BnabonuBg  dar  Lavia  ga- 

wahr ,  (iiiBs  (ins  Afrit-iniiu  .Iio  Hlut  liin  jftzt  noch  die  Ober- 
kaud  hat;  aber  bei  fortdauernder  flinwauderung  von  £u- 

Küilknsinchen  Racp  wird  da«  Lirffitr«-  Kleinem  überhimpt 
immer  mehr  verdrängt.  Die  weilen  ELieueu  uuu  im  Süden 
daa  Kttatengebirges  wurden,  wie  bebuint,  von  dar  Viah» 
ladlt  oooapixt.  Dia  Peraooen,  die  mit  der  Beaufsichtigung 
dar  auf  waitar  Fl&eha  frei  umkerstreifenden  Heerdeu  be- 
auftragt  waren,  muMteii  gcwuhut  sein,  den  Tag  über,  oft 
noch  dia  Nacht  auf  dam  Reitthiera  umbenustreifan  > 
fna  Fllaga  des  KSrpars  war  in  der  menachenarmen  Oa- 
,WQmtA  aelbat  an  Wusaar  aiai^ta ,  nioht  xu  den- 
Zm  mam  aokhen  Laban  mnm  die  siban  aiQgaba- 
Indianer,  an  Hanger  und  Dural  gawobnta  ^äger, 
nUBserordenlliLh  pasi-ei:.!.  Man  brauclite  hier  keine  Neger 
dnaafUhreu.  Daher  ging  hier  vontogsweia  eine  Mischung 
BwiMhen  LidianlMliar  «od  Kanliaaiaolier  Raoe  vor.  Dia  la- 
dianisehen  Merkninle  hurrgdm  In  dem  Ausiereii  der  Mineli- 
BngB •  Bevölkerung  vor;  daa  iraiaa  Element  hat  im  V«r- 
hlltnisa  aar  Daaar  dar  Barilaar  noeh  käue  gmaaen  Braba- 
ningUO  gonnobt;  es  kam  we»!^'  Kuulii^^IitchDB  nint  unter 
dia  Indianlaoha  Bevölkerung;  den  weiusen  Besitzern  der 
Tiabbeaidaa  ügla  daa  antaagmigBvdla  Laban  in  den  Uanaa 

nicht  zn,  sie  gaben  ihren  H<hiinen  Tiesit/iini^en  in  den  Thü- 
lern  de«  IviiateDgobirgtn  und  den  grösseren  Städten,  wo 
ihnen  die  OeirtM  der  Knltir  niobt  an  noerreieblMr  «Kran, 
den  Vaniig. 

Vnter  den  Arbaitam  auf  der  Hacienda  Palmar  herrschte 
oft  IXmiende  Heiterkeit;  auch  daa  weist  init'  >iie  Abatatu- 
moBg  von  der  aobwanan  Baoe  hin.  Der  Tugelolin  eines  Ar> 
britan  batoigt  bier  6  raalea  (ungefähr  S^o  M.).  Die  kleine 
Summe  iat  für  seine  B«dUrfnisae  veUatindig  aonaieband; 
eine  birtere  Jahresaait,  für  dia  er  aparan  mfliata,  giebt  aa 
nielit  Sriaa  Bmdnmig  koatal  ibm  niiilit  Tiel,  da  er  ment 
von  den  hier  gebauten  niederen  Früchten  (Mais,  Rohuun, 
Bananen)^  Wunaln  und  Papeionzucker  lebti  seine  gewöhn* 
Hebe  KlaidnBg  ana  Mdttau  leinenen  and  banmarellanen 

Stoff  ist  liie  einfii -h-ite;  Huse,  ReniJ  und  ein  brei'l,riitii;.iimT 
gewöbttUcher  Strohhut  genügen  aur  voUstäiid^eti  Bedeckung 
daa  Kifipara.  Dia  Fraiiaa  Yardianen  rieh  dnreb  Unwihlf 
tigung  auf  den  Plantagen  vielfach  selbst,  was  sie  bruuchao. 
Auf  die  Kinder  wird  keine  grosse  Sorgfalt  verwendet;  die 
enlan  Jabre  ibnr  Undbiü  liaat  naa  aie  aaekl  barnmlao- 
fen;  wenn  ihre  Körperkraft  /u  einer  leichten  Arbel?  ans- 
reicht,  mliasen  sie  verdienen  helfen.    Die  Bauart  und  die 


Einrichtung  der  Wohnungen  aind  noob  aebr  primitiv  und 
maeban  daabalb  anoh  krina  grewen  Koatea.    Die  gaaae 

Ausstattung  im  Innern  der  Hütten  (ranchos),  deren  Wände 
aus  einer  lehmigen  Idosae  oder  Bohr  xwiaohan  die  £ali« 
BtiBme  loae  g<n«g  gefiigt  aad  deren  Diabar  aea  ItoebaiieBi 
Savannen-Grus  odar  den  abgestcrbenen  Plattem  der  Kokoe- 
Pahnen  leicht  nwunHOgefUgt  werden,  besteht  oft  nur  aua 
afaan  tat  ^mt  adar  aaaba  bnnaB  PflÖilaa  rnbeDdea  Bebi» 

pe^fi-b«  ,  der  T.at'.-r^fatf  der  beTor/iiL'ten  Männer,  wälirend 
Frau  und  Kinder  aul  dem  iCrdbuden  herumhocken  ;  die 
wenigen  Kleider  hängen  an  dar  Wand  an  Hofaatüekan;  ein 
Holsatoid,  mit  Pell  abenogen,  oder  eb  cntre  (unserem 
FaJdbettgeataU  mit  straff  gespannter  Leinwand  H«hr  ähn- 
lich) sind  nicht  häufige  Luxusge^eustüudc.  Als  Geiichirr 
figuriran  waoiga  TSpiis,  Totunaacbaleo,  alte  Flaschen,  sel- 
ten Tamm.  Der  bamloaa  Herd  iat  ana  Ziegeln ,  Steinen 
adar  Iiabm  an  der  AuBsenseite  der  Hütte  aufgefilhrt.  Die 
aidi  atata  gieioh  bleibende  Bedttrfniaaloaigkeit  bält  den  Ai^ 
beiter  ab,  arine  Krifle  znr  Gewinnung  einen  bSbarenLeb* 
nee  für  ein  geuusBreiches  Leben  mehr  anzustrengen.  Die 
oft  geprieaene  Einfachheit  und  Zufriedenheit  ist  ein  Haupt- 
laa  «allam  ud 
Knltw. 


XKs  WertAe  der  iioeh  Vrrifttieln  importirtm  und  rtm  da  trporlirltn 
Wtmren  ml  dem  Hcti'hm  der  Vtttmudaniiehtn  ReptJMc  ttach  dvr 
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SoWoU  808  dieser  AuürubrlUtB ,  als  VtH  dar  List«  Uber 
die  Wairätt  der  md-  und  auagefUhrten  Wanan  geht  hervor, 
dsn  der  Handdevarkehr  Voneraela^B  aeit  dam  Baatahen  der 

Rf]:uMil,  nicht  uubcJi'Uteini  L'^wachsen  ist,  Weiui  ai;  Ii  ilie 
üicberheit  8«lbet  der  von  der  Hegierung  gemaatitea  sUti- 
atiielieii  Angaben  von  vieJan  Saltan  aagaaweiMt  wird,  aa 
scliiiiiit  mir  doch  eiu  Sihluss  vun  iloii  ;i:i^erührten  Zahlen 
auf  die  Produktion  dea  Laadee  ber«vbtigt  zu  sein,  üie 
Bririig«  dar  LandwirUiaolwft  aind  ins  Oansan  vial  badmtlaodar 
als  früher,  obi!l<>ii.'h  rI  Ii  ilie  .\rli(«ttskrart  tticlit  in  gUaliam 
Yerhältnias  vermehrt  hat,  wie  aua  d«u  folgeudea  Ul^gafth' 
ran  Sobittuaigan  harvoigolit.  IKa  Barllkorm^  batrag  im 
Jahro  1810  :  802.100  Seelen;  im  .1.  182.5:  r,.59.ri33  $ee- 
lan;  in  J.  1886  nach  einer  anderen  Schätzung  706.633 
8ad«i;  im  J.  1888t  1.047.760  Saelm,  odar  naab  ainar 
anderen  Schstzunp  8K7.16Ö  Soolen;  im  J.  1K39:  ',1.4.'j.^48 
Seelen;  im  Jahre  1844:  l.aiB.716  Ijeelen;  im  J.  Iä47 : 
1.878.156  Sadan,  odar  naab  ainar  aadaraa  SeUtang 
1.267.692  Seelen;  im  J.  1851:  1.564.4.33  Seelen;  im  .1. 
1857:  i.788.159  Seelen;  im  J.  1873:  1.784.197  Seelen, 
damnter  mehr  ab  50.000  Indiaoar,  dk  bei  der  Knltur- 

')  Das  iJmicht  oicbt 
hat  —  ')  keiii  Ksport. 


arbait  mab  niabt  in  Batnebt  kamman.  Die  lalsta  Sehitsoiig 

bt  mit  möglichst  grosnor  Surglult  vorgouummi>n  woriloii. 
Bei  gröaierer  Arbeitskraft  wurde  ^sioh  die  Produkliou  dea 
badautandaii  Tarraim  arbSban,  dann  rial  Land,  das  aidi 
filr  den  Anbau  dor  aug^gabanaa  Koltiupflaiuaa  aignat, 

liegt  nach  unbenutzt  da. 

Dia  Eultar  dar  IndigvIMaata  aail  baaondan  daabalb 

so  zurUckgC!jaa.^un  »uin,  wfil  ilie  NnchtVii^t?  fJr  dfti  Rxpurt 
sehr  schweb  wurde;  uuiu  wollt«  uui'  dou  KuropÄiüchen 
Uürkten  den  beraita  voa  daa  Aabaoam  im  Giawiebta  g«> 
ful-fchlon  V(^lle^:uelani^chen  Inili^!;o  nicht  kaufen.  Z  ickorrohr 
wurde  iiiclit  uiühr  uxporlirt,  wuU  die  von  den  Zuckerrohr- 
Haciendas  golier«rt«n  Ertrage  im  Lande  aalbat  oonsumirt 
wurden;  Papelon,  ein  brauner],  woi]!;,'  •„'(■.••oiing^for  Zucker, 
bildet  ein  Huuptnahrunj^mitt«!  ilur  urmsrun  Bevölkerung. 
Den  Anbau  des  Zuckerrohra  über  den  eiahuimiüoheu  Boiarf 
•usiudabaaa,  iat  nicht  rathsam,  weil  der  Veneiuelaniache 
Zuokar  w^gen  seiner  koatapieligeren  Herstellung  mit  dem 
Europäischen  auf  den  Märkten  nicht  ooukurriroa  kunnle. 
Dia  Tabakausfuhr  hat  sieb  varringert,  weil  die  Kultur  dar 
Pflanxe  wenigi^r  uusgedehnt  batrieben  wird  als  früher  und 
I  '  .^1111  iiu  Liiili'  solbjt  zugenommen  hat.  .\ui  den 
Lutea  iat  ersichtlich,  daas  der  Bxport  dar  Prulukie  niebt 
mit  dan  Jah(;^ngan  stetig  zu*  oder  abnimmt,  abgeaaliao 
von  Tabak  und  Iniiigo  iu  dou  letzten  Jahren.  Dia  Fndltk« 
tiou  iat  in  der  Raihe  tod  Jahren  unregelmäiaig  gawaaaa. 
Dan  Grund  darf  man  bai  wmtera  mebr  in  daa  politiacbea 
Schickd.ilen    iler  uls  jin  klimnti.«i-hen  EinHa3»un 

suchen.  Die  vielen  und  langen  Bevolutionakriege  braobten 
danLandarbflitan  ünmar  aiaa  aabr  naobtbeiliga  Störung.  Tiala 
Arhuiter  wurden  vuri  ior  im:i.mi  i.ler  der  aiiltTou  Purlei 
zu  Soliaten  gepreaat  oft  zu  einer  iSeit,  wo  sie  zur  B  tu  toi- 
Inng  odar  Brota  unantbahriioh  waren;  die  Yeraohontan 
w.igton  »ioh  nicht  gern  an  dio  .\r'>i'ir.  uu.i  Fur;  ht,  von  plötz- 
lich eraeheineuden,  stets  bewaifaoteu  Aiüthobungs-Commia- 
aionao  daaaaiba  Sabiokaal  «a  arfabran;  wann  aina  Gomnia- 
aion  üich  zeigte,  war  aa  immer  vorläufig  mit  der  .\rbvit 


vorbei;  allee  flUcbtata  ntob  bakanuteu  Schlupfwinkeln.  Wo 
Tmppanmaasaa  Ton  100  Haan  vnd  daittbar  ^arDhiogaa 

oilnr  -I  h  l!iiiL''Tc  Zyit  nufUielfen ,  war  an  Arbeiten  iu  dun 
Anptlniuuogb'ii  erst  rocht  nicht  zu  deukeu.  Die  letzton 
Jalire  |w<urdea  wenig  durah  TTniuban  gaatttrt,  dahar  dar 
grosso  .VufscUwung  der  Kultur  der  Pflanzen,  denen  man 
einige  Aufmerkaamkoit  zuwendete.  Dazu  begünstigte  daa 
Steigen  dea  Kaffovpreiüea  beoondan  dia  Naaaiüaga  and 
Eiwaitaraiig  «m  Kaffaa-Haciaadaa. 

(PorUcUuag  io\i£i.) 
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Die  geograpbisGiie  YertoeitaDg  der  PalmeD. 

Von  Dr.  Omw  Drnde. 

(N«M  Mmt»,  1.  nM  S.) 


Der  Hnng.  \i-ekl)«n  der  Geograph  den  Tencbiedenen 
aatürliiLfti  Famiiifn  <ies  Pflanzenreirhs  xnerktnnt,  hängt 
Ton  dorchauR  anderen  Unntäadwi  «b  die  liiul,  welch« 
iha  Uorpbologcn  oder  BjtDmalSktt  di«  «d«  oder  mndero 
f!aaiilw  bnonders  wiibtig  eracbeinen  lassen.  Der  gpogra- 
phiicfa«  OMicbtipuDkt  mvm  nicht  nur  dio  Zahl  dar  Arten 
und  TndividiWD,  mit  welchen  du«  Fannlw  aof  d«r  Erde 
anfiritt,  in  liiis  Auge  ftisspn ,  Fondnrn  TifsonderR  hucIi  die 
GrSeae  der  einzelnen  Pflanxen  und  den  Aniheil,  welchen 
dhaeifctn  an  dem  phynognomiaeben  Cbenkter  der  Laad- 
achaft  nebnion ;  auch  pin'i  rair  cicjmigpn  Familirn  von  all- 
gameinor  get^raphiacber  Üedeutung,  weltbe  über  einen 
gieeaen  ThaQ  der  Erde  Tnlneitet  efaid.  D»  endlich  der 
gpopriijihisi  lio  Standpunkt  siif  die  Pedirptu  gm  drr  mensch- 
lichen Kultur  beeonders  Riickücht  nimmt,  »o  wird  er  den 
FamOien  eine  gitaere  Bede« tinig  so trt heilen,  welche  «ich 
durch  vieliipitige  I)pnntr.nngFifnhigl:pit  aufzeichnen.  Legt  OMll 
dieoen  Uaaaastsli  an  die  vencbiFdcncn  FamiJirn  deaPflaawB- 
ralehe,  ao  wird  hnni  Ihr  irgend  eine  andere  rine  ao  hohe 
gengraphische  Wichtigkeit  sich  ergehen,  als  sie  den  Palmen 
zukon<mt.  Etwa  1000  schon  jetxt  annftbornd  bekannte 
Arlea,  ra  denen  jede  Fonchnngtreiie  in  den  feuchten 
Tropen  neue  binxnftlgt,  bewohnen  mit  einer  ungeheneren 
IndiTidaen-Aniabl  etwa  die  HSlfte  der  Erdoberfläche  nnd 
seiebnen  dabei  die  wünniTcn  Zonen  ond  Ihgionen  vor  den 
kllteran  am;  dabei  iind  alle  Palmen  ao  a^gnoichnet  dareh 
die  Fenn  Ihrer  VegatatiiHM-Organe,  d««i  ^  die  von  ihnen 
bewohnten  Gegenden  mit  eigentbttmlicben  Beiren  siirstRitcn 
und  aioh  selbst  auf  die  leichteote  W«se  sn  erltennen  geben ; 
ailt  dieeer  pbyaiognomiachen  Bedratong  steht  ihre  Leiatnngs- 
Ikhigkcit  für  ilie  nii'ns< hli< he  Ki;lfi:r  ai.f  glriihrr  Hilif. 

Vielleicht  werden  die  Palmen  in  diesen  Punkten  nur 
von  den  Ooniferni  Ibertroffsn ,  midie  dirch  Ihre  nedi 
grössere  nUiifigkeit  und  Tndividiien-Maasej'ede  andere  Familio 
Überragen  und  fast  iiir  jedes  Vegetations- Gebiet  etwas 
Oiarelrteristisdes  Uafiam ;  aodi  aind  die  Ooniferen  ia  gMoher 

Weise  haMtuell  niisgezeichnef  den  vielen  dicotylcdolÜMkeB 
LauühuUeru  gegenüber,  was  sich  svbon  darin  ausprigt«  daaa 
unter  den  15  natttrUchen  Grapipan  voa  Ffiiasea  ,jkmlt  k 
phyalonomie  oSire  uie  dtude  impurtanto  au  peintre  payae- 
giste",  welche  Humboldt  *)  in  seinem  BegrUndungswerke  der 
Pflanzengeographie  aufidQllt,  »usaer  den  beiden  Familien 
der  Pahnen  ond  GonUem  bhi  nodi  eine  ainage  ast  Bnum« 


0  Büd  aar  la  gtoflnpUe  4is  |ladM  (Pads  IM«),  ^  M. 


gewachsen  bestehende  Töllig  systematisch  ahgriwhlnaaann 
Familie  sich  befindet,  niaiidi'dle  Mf  AantnUeo  hewhigalrte 
der  Caanannen. 

Die  Fin&n  iar  Oenlbren  hat  wiederitolt  vom  geogra- 
phischen Stnipnlit  aus  Bi'iirliuitung  gefunden,  so  nament- 
lich in  neoanr  2dt  durch  Hildebrand  ■)  und  apiter,  aber 
hl  weniger  uoiranendaf  Wda^  dnrdi  Brown   ;  die  Primen 

hat  ihr  herühmtcr  Munograph  v.  Murlius  vor  langer  Zeit 
auch  in  ge^graphiacher  Besiehuog  abgehandelt  und  dadurdi 
nieht  nur  fttr  diaaes  Spoalalgehiet,  aendem  Oherhrapt  für 
die  Fünli-riine  licr  rfriti/engefipraphie  Vortn-fnithe<  ge- 
leistet^; aber  abgesehen  davon,  daas  die  suletit  erschienene 
OeoenlbewlMitmg*)  aar  Wenigai  ni^bigKdi  aaln  dUrfle^ 

so  zwingen  auch  die  neitdem  gemachten  zahlreichen  neuen 
Entdeckungen  ond  Torsiiglicb  die  neu  au%etretenen6esichtB- 
panltte  der  PilMiangengTipWa  ra  einer  Nenheerbdtang, 

welche  ich  in  diesen  BISflem  unternehmen  werde.   Ich  will 
versuchen,  vom  geographischen  Standpunkt  aus  dievc  hoch- 
wichtige Familie  zu  behandeln  nnd  den  botanischen  Stand- 
i    punkt  nur  da  einzunehmen,  wo  es  die  Belehrung  de«  Geo- 

Igraphen  erheizcht,  der,  in  fernen  Ländern  reisend,  die 
wicfatigaten  seinso  Auge  sich  darbietenden  Pflansen  selbst* 
sttndig  erkemea  m  kSnnen  beatnbt  iat.  leh  «aide  m* 
nSehst  die  Terhrdtniig  der  gearanntan  TflaaHn  driadran 
und  dann  zu  einer  Schilderung  der  Palmen-Flora  der  ein- 
xeloen  Länder  dieeee  Verbreitungigabietea  flbetgehen;  die- 
Ben  bmden  Tbeflen  irird  dann  dne  Darliigiuig  der  Sesatia 
folgen ,  welche  sich  in  der  Verhreitung  dcT  TrihuB  und 
I  Speeles  kundgeben;  eine  kurze  Oberaiaht  Uber  die  Ver- 
I  bieitniig  der  Friaea  in  iHflieren  Erdpeiioden  wird  zwar 
mehr  Fragen  eröffnen  als  Resultate  Uofern,  aber  sehr  (ietit- 

Iliob  die  Wichtigkeit  der  Palmen  zur  Lösung  gewisser 
pflusangeogmpbhHher  ProUeow  neigen.    Die  Bedeirtoag 

der  r;i!meii  fiir  di.-  nienacliliche  Kultur  hoffe  ich  bei  api- 
terer  Gelcguuheil  auaiuhrLich  erörtern  zu  können. 

IM«  hslgagehene  bvte  aoD  das  su  Besprechende  an- 
I     s.  VüiuHi'i  inü'hi!:     Spej;i:illiirtcri  Uher  die  Verbreitung  ein- 
zelner i'ilttuzciiiumilien  werden  ia  sehr  veräcbiedenor  Weise 
entworfen,  und  am  beliebteataB  iat  der  Gebrauch,  die  Erde 
nach  den  zahlreiahilaB  ond  «B  aeltlea  in  die  Augea  Cd* 

^  TsAttfflufMi  dsi  Ifstai  liMsi  Isrtw  VshIbs  te  Traesdaihan 

RLtialande  und  WMtphilmt,  XVIII  S.  199  tT.  und  TtftL 

»)  Sifbi-  diee.e  MiltbeilungM,  XVlü  (187«),  S.  41  tf  ,  Tlf.  ILL 
*)  Büt«ria  aatuatiB  FatananB  (im  — 00):  VoL  1,  p.  IM 

IWkdaa  fta«*.  1  nad  IL 
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Dia  gaognpliiBebe  Twlmitnng  der  Palmeo. 


1«im1mi  ArtoD  dar  bvtnAadm  Fkmilw  in  PrariiuMi  o4«r 

Bezirke  ahzutheilen.  Seitilsm  a'ior  M«  PflatuonK'wtjruphie 
»ich  damit  baaoldiftigt,  durch  EintheiluDg  der  Erde  in 
„NalOrlialM  Flom"  Bwirim  iMnoitallM,  «ekb»  allaa 
UntersiichnniBfen  gleiclimü'^sit»  (Hemvi  uml  mlf  Man  gpogra- 
phischeo  Qewtzea  in  Einklang  st«heD  solleo,  ichtunt  ee 
dmehMM  niNtettliilk,  omIi  d«a  UatamuluingsB  ttW  «im 

einzolnp  Fiunllin  Jicae  eratrebto,  möglichBt  natQrliche  und 
auf  die  (iesammi- Flora  gestützte  EiatheUung  der  Erde 
nmiHtoiMa  and  dnnh  ria»  ifMiritlln  ni  WMlMa;  Idi  kg« 

daher  auch  den  Betracht iintf-'n  üh<'r  die  Palmenvf>rlir''!(iitig 
die  EintheilunK  dor  ErJo  in  riiilurliche  Floren  nach  Grise- 
t>ach  ')  zu  Griinile  und  wordo  di(>iii>Ibo  hui  der  Sdiilderung 
der  Palmen-Plora  der  einzelnen  Länder  im  Augo  bobaltea, 
um  so  mehr,  ala  die  Gesetze  über  die  Pahnenverbreitung 
zu  einer  ähnlichen  Eintheilung  der  Erde  fuhron  würden. 
Meine  beiden  Karten  zeigen  demnach  nur  1.  das  OeMunmt* 
gebiet  der  Palnen^erbreitung ;  3.  die  Dichtigkeit  der  Pal- 
men in  den  FIorMi-Q«bi«te ,  noch  Artenzahl  in  Tünf  ver- 
■ehiadenen  Abitafaqgiui  ingigeben;  3.  di«  Verbreitung  der 
naMriiflhM  Tribw  dar  Vaauli*;  4.  dm  Wohnnt  dar  dnrcli 
Artannid  odar  IndiridnanmiiM»  nnq^miuMtoa  Chrttongaa. 

1.  Sto  ▼eriwwitaiie  dar  PnloMn  mt  dnr  ard«. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  obere  Karte  unserer 
TnCal,  so  finden  wir  einen  breitnn  QUrtel  Landea  jedeiaaita 
▼am  A.qnalor  ah  Palmen  «rsengmid  baiaielinet;  auch  er- 
kennt man  sofort,  dn-s^  die  durch  eine  .^ebr  grosse  .Spuzios- 

suhl  ausgezeichneten  Lisnder  sich  nur  in  unmittelbarer 
HIha  daa  Äqnaton  Minden,  wibraod  der  Saum  des  ge- 
laomten  Verbrpifun^'it;<'hipti-"i  durch Jpulmenftrino  Gegonilen 
galltldet  wird.  Diese  haben  eine  sehr  gekrümmte,  vielseitig 
bin-  und  liargabognn»  Qrrailiniav  für  waloh«  die  Aitgabm 
leider  noch  nicht  »o  zahlreich  und  »icbcr  in  der  gengrn- 
phisch-betanischen  Literatur  aich  vorfinden,  daas  die  auf 
nnaairar  Karte  ▼enaMinata  Lbta  ab  andgSltig  featatoband 

angenommpii  wer  ten  k  inntM.  Sn  is^  n:imi>!illicb  die  Nord- 
greoze  da,  wu  wir  ihre  nähere  Betrachtung  beginnen  wol- 
lan,  im  Waattkaiin  Aaarifaifli,  aeeli  nnaidiar,  m  aia  atw» 
hei  S4°  N.  Br.  einsetzend  sich  zum  TTnterlmif  des  Rio 
Colorado  etwas  erhebt,  um  dann,  dem  Bergzuge  folgend, 
aogleich  stark  zu  fallen  und  unter  üntgabu^  dar  tnialiaiMa 
Prairien  bis  zum  Mündungsgebiet  de«  Mississippi  herabzu- 
sinken ;  in  den  »Udü^tlichen  Vereinigten  Staaten  steigt  sie 
dann  wieder  unt«r  Umgehung  dea  AUagbtnjr-CMnfgaa  bis 
nach  Nord-Carolina  und  endet  dort  etwa  unter  dem  36* 
N.  Br.    Überall  wachsen  hier  an  der  Nordgronze  FAoliar- 


I    painan  aua  dar  Triboa  dar  Sabafean,  aloHdi  dia  Oattnnfan 

Sabal,  Rhftpidopliylluin   iijid  Rrahea ,  in  Califomien.  Ver- 
I    folgen  wir  die  Nordgrenze  durch  den  Ooean,  s«  ateigt  aia 
ntar  Hinadilnaa  dar  Bamradaa^Tnaaln,  n^ar  AuaadilmM 
der  Azoren  bis  nahe  «um  39*  N.  Hr.  an  der  KUst«  Por- 

Itugala sinkt  zum  Thal  des  Ouadalt^uirir  und  steigt  von 
dl  nafdVaffieh  «bar  dan  üntarbmf  daa  Bbro  Unans,  daa 
Liguriache  Meer  westlich  Überspringend  bis  zu  43*  41', 
wo  sie  bei  Nizza  ihre  natürliche  nördlichst«  Höhe  findet, 
I    was  bei  Oenoa  nur  KuHoipalBiaa  gadalhao '):  aa  findet 

sich  die  einzige  Palme,  welche  Europa  überb.n-.iyit  wild  bo- 
sitzt,  Chamaerops  bumilis,  auch  auf  den  Üalearen,  dorn 

I  SUdtheil  Corsioa's  und  auf  Sardinien,  wihrend  dar  Baopt* 
theil  des  Italienischen  Festlandes  palmenlns  ist    und  dia 

I  Grenze  daselbst,  abgesehen  von  einigen  zerstreuten  Punkten 
an  der  Westküste,  erst  nördlich  vom  41*  oinaehnaidat  aad 
ao  aaeb  Griechenland  verläuft ,  wo  sie  aber  parallel  der 
WasUcBlIa  atark  sinkt  und  sich  dann  von  Morea  nach  Klein- 
Aoiaa  oabmob  erhebt;  fiir  Griechenland  ftUaa  Ubrigena 
aaab  gananra  Dataila»  und  die  Palmangrania  wird  in 
Oaln-Aaien  und  van  da  oatwXrta  bis  Afgfaanialan  unneber; 
daselbst  sinkt  sie  unter  dem  60*  ö,  L.  v.  Gr.  bis  zum 
80*  N»  Br.,  wo  «iaa  andara  Cbamaarops,  Ch.  Ritchiana, 
«af  den  niedrigen  Rargta  und  bis  lum  Rhyber-Pass  häufig 
wächst 'l;  die  Greiuünio  steigt  aber  alsdann  den  Berg- 
ahhängen  gegen  daa  Thal  das  Indus  entlang  bia  zum  36* 
R.  Br.,  wo  aia  auf  dia  Kimme  daa  Himalaya  aufsteigt  und 
ilieBinu  (ii>'»ir^f=i/uge  in  süilöstliober  Richtung  folgt;  dieselbe 
Gattung  Chamaeropa  bildet  auch  hier  wiadanim  mit  den 

I  beiden  bergbe wehnenden  Arten  Gh.  Uartiana  und  Khiuyana 
die  N.>rdgre!izo  und  finiiet  si.li  cti.Ti  s)  iin  deren  Vorlauf 
durob  daa  sUllioho  China,  wo  sie  im  Verein  mit  der  Fücher- 

I  paiflM  Shains  bia  etwa  tom  39*  N.  Br.  aaAta«t  mid  and- 
lieb  sogiir  nn  b  mit  aiDar  Art  (Oh.  Birao)  im  ^dWflwn 
Japan  gefunden  wird. 

I  Wann  wir  bai  dar  Batmditnng  dar  Büdgranso  dar  Vti- 
raen  gleichfnili  mit  der  Westküste  Amerikn'g  beginnen ,  so 
tritt  uns  zuerst  eine  stolze  Palme  mit  Fiederblättern,  Ce- 
foxylan  noalrala,  anf  dar  Inaal  Jonn  Famaadai  aolgagan; 
unter  derselben  Breite  |34*  S.  Br.)  ist  auch  auf  dem  Fest- 
Isndo  die  Palmengrenze  an  den  Chileniaoben  Gestaden  hei 
Talparaiso  wahrzunehmen,  da  aber  dia  daaatbat  wild  woek- 
sende  Fiederpalme  aus  der  Tribun  der  Coroineen  ,  .lubuea 
spectabilia,  noch  weit  südlicher  bia  gegen  Valdivi«  bin  ala 
TarwÜdarto  Knitmpflaaaa  angatnUim  wird,  oa  hoba  iah  daa 

')  Der  VarUaf  4«r  OrteaHais  ia  dsr  WiaifaDkin  HtlHailt  Msh 
WiltkoDim.  Ui«  Strud-  usd  StsppsagsMete  dsr  Iterisebsa  DAhssI 

1852    ~  Kart«  ond  8.  S6i. 

•)  Martiu.,  «.  ».  0..  MI,  S.  »49. 

*)  UnftU,  ralas  tt  BriÜsb  Xsat  iitdia  (Poatb.  Pa^),  p.  ISA. 
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Dif;  geographische  Verbreitung  der  Palmen. 


•ctuuale  PaliBM-G«liMt  WMtHidi  ron  der  Aadea-Katta  bia  i 
iniB  88*  8.  Br.  ▼mliiigwt.  OtotKch  dmwIbMi  rriobto  di« 

r'iilrncn  nirhf  so  weit  nacli  Sliilcii  licniti:    in   iUt  ArgiMili-  I 

niBcbeii  Kepablik  g«ht  die  äreuxe,  von  deu  Hochgebirgen  I 
bsrinnmeod,  Mdlieii  tcb  Oiffdm  bb  fttt  wm  88.  Gnde 

liprab.  wo   pinc         hl«  '.W  Fuss  hoho  Fiiih ermahne ,  ilio  ' 

ä«b«lee  Trithrinax  campeetria  ')  üppig  gedeiht  ^  sie  senkt  j 

tidi  «Mmu  mm  lÜadmipgtMat      f$inaA  Üt  M»  flbar  | 

den  Ornd  und  wird  h'irr  vuii  d>Mi  hohi/n  fVM-os-P.ihiieti 
C.  Yatai,  australis  und  Datil  gohildet ,  wplche  im  Verein 
mit  der  SohäDen  Fftoharpalme  Trithrinax  braeilicaiti«  auch 
in  Uruguaf  und  der  Proyins  Rio  Oraode  do  Sul  lich  finden. 
An  der  Sttdtpitse  Afrika'«  ist  die  Palmen^frenze  nur  äatliob 
mit  liemlidior  Sicherheit  festzustellen;  es  Inasr  sich  erwar- 
t«n,  diiM  man  bei  genauer  Durchfonchung  der  Westkttito 
die  Palmm  kanm  Ober  dm  SO*  8.  Br.  iindra  wird,  da» 
(üe  Gronze  in  einem  weiten  liegen  um  die  Wüste  Kalahari 
henunbi^gt,  um  iu  den  waaB«rreioh«nui  0«biel«ii  de«  Kaffam- 
bmdea  znr  Kttrta  Ton  Natal  tu  lanfm  und  nntvr  dem  34* 
S.  Br.  und  44'  ö.  L.  v.  F.  uu  d-T  AL-iu-RTi  zu  landen. 
Hier  hat  nämlioh  Driige  *}  eine  Vertreterin  der  Dattelpalme 
mit  4  Fna  hobem  Stamm  und  6  Foas  langen  Fiederbttt» 
tern,  die  Phoenix  reclinstj».  aufyefundon,  (Awti  so  im  Innern 
der  Proviai  Albaoy  bis  su  300  Meter  Meereahöhe;  die- 
aelb«  Pabm  aammaltan  Bekkm  and  Zafbar  am  FiaeUliM 
und  im  KafTonilaiule ,  so  das»  diese  Phoenix  hier  ithprall 
die  Südgreoze  zu  bilden  acheint ,  da  bisher  keine  andere 
FalaMn-^Sattmif  alldlidi  mm  90*  8.  Br.  aa^aAmdcn  wm- 
den  i«t. 

Di«'  Palmeugruuzc  verläuft  von  hier  gorudUnig  umIlt 
Einschlus»  aller  in  der  heiaaeu  Zone  gelegenen  Inseln  zur 
NordweatkOat«  Auatraliena;  Uber  diesen  Erdlheil  ist  schon 
durch  seinen  ersten  Floristen,  B.  Brown  *)  die  merkwtirdige 
Thatsoche  bt'knnnt  gemacht,  daas  seine  Palmen  nur  an  der 
Nordicllate  aahlreicb  waebann  nad  in  wnniger  Aytnn  tief  an  | 
dar  Oathttat«  bambaMgan,  irfbrend  niebt  nur  die  8SdlmsU>, 
iondeni  auch  die  Westküste  und  sogar  die  Nordwestküste 
iBnarhalb  dea  Wandakraiaaa  keine  Palmaa  beaitsan*)^  eine 
Tbataacba,  die  aieh  Tieneiobt  dadurch  arldirt,  daaa  die 
West-  und  Nordweatküstp  nicht  rauhr  unter  d.  rn  Riiiflus» 
des  Nordweat-  und  SUdoat-MoDsuna,  wohl  aber  unter  dem 
ainar  haitaa«  too  daa  fiuata  HwAmatawiim  und  8t.  Panl 
beibommandan  UmmMmmg  atahw.    Dnreb  dia  Bot» 

'1  Cii|f?niciB  cnmpeitrU  Bnnneinter  (Rei*e  durch  die  La  P1sla> 
StMUs  1837— ISSOi  U.  8.  48).  —  >}  Mürtiiu,  s.  a.  0.  8. 

*)  Füafa's  V||^  ts  AnsMiau  Lsadam  lU4i  ToL  U,  Anm- 
ih  UI. 

*)  la  I87I  fand  Qiloi  in  Uratnl-AaitrilKii  uatn-  Sl'  S.  Br.  dl« 
TOS  F.  t.  Hueller  ali  Limtoaa  Marbe  )>eiebrieb«ne  Pücfaerpalin«,  und 
bmaoBt«  danach  daa  Oleo  e(  Mas  oder  PalnmUial  (i.  Gaopr.  Uittli. 
1873,  S  184  and  Tafel  10,  OilssT  e«epnpUe  TtstcIi  in  Cwtrsl 
Aastralis,  p.  13  ff.,  MS).  i..  Petennsna. 
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deokung  von  groaaen  (40  Fuaa  hohen)  Fiederpalman  am 
Fortnaeue  Biver  durah  Oragory  ■)  iat  die  Orann  dar  Pafanan- 

vprhruituiig  :uif  dt>n  22°  S.  Br.  und  den  137*  ö.  L.  F.-rr<j 
feetgeeetxt-,  die  C-ombination  der  Thataaehen  liest  keinen 
Bwaifal  ibrig,  daaa  diaae  Palman  AraeinMii  aaia  wwdao, 
doch  ist  bisher  niilits  Xiihcrea  darühcr  hekannt  geworden. 
Die  Orenslinie  läuft  daun  oatwirta  der  Mordkäste  entlang, 
m  ain  alabaU  ainaa  braitaNO  SinUbn  Lmdaa  «bi%  ttaat, 

znmal  in  .\rnhpin - I.iind  und  in  Carpentaria ;  in  Neu- 
SUil  -  Wales  rückt  aie  wieder  nahe  an  die  Ostktiste  und 
Überschreitet  die  Kaudgebirge  nach  dam  Innern  an  nidit, 
bia  aie  unterm  35*  8ttdl.  Br.  erlischt :  hier  wächst  noch 
die  atolse  Sabal ee  Livistonia  australis,  eine  Föcberpalme, 
wddie  noch  an  ihrem  südlichsten  Vorkommeu  die  volle 
Höhe  Ton  80  Farn  arraicbt ;  dan  absolut  südlichsten  Punkt 
aber,  nümlieh  d«n  44*  8.  Br.,  err«ichen  die  Palmen  auf 
einer  kleinen  Insel,  der  Pitt- Insel,  südlich  der  Chatham- 
Inaaln,  wo  Bbopakatjrlia  (Araoa)  aapid«,  eine  10  Fnm  boba 
gafiedarta  AiMinoa,  noeb  üppig  waahaand  von  Ttmym  ge- 
funden wurde 

Dia  Inaaln  bebarbargan  in  der  Hegel  Palmen,  wann  sie 
insarfaalb  dar  Ton  den  GsatinantMi  dnreb  daa  Haar  hin- 

durchgcüogfniMi  Pftlninugrcnzen  liegen,  wie  unsere  Kit.- 
xeigt;  doch  macht  die  Siidgrenze  im  (iroiaen  Oceau  eineu 
babao  Bagan  nneh  Haidan  nm  dia  Oatar-Inaal  md  8alaa  j 
fioniez  herum  und  senkt  sich  erst  wieiler  nach  Juan-Fer- 
nandez  hin;  wichtigere  Ausnahmen  machen  die  palmen- 
kaan  InaalB  8t.  Halau  nnd  Aaeanaian,  vor  aOan  aadano 
aber  dar  Chdapagos-Archipel.  der,  unter  dem  Äquator  nahe 
dam  palmanreichen  Süd-Amerika  lieigend ,  unter  allen  tro- 
piai:hen  Formen  keine  Palme  beaitzt,  wie  die  Untersuchun- 
gen Darwin's  und  8e«maun'8  hinreicband  bewiflaan  haben; 
die  nordweatliob  davon  geleganan  klaiaan  EUande  seheinen 
gleichfalls  pnlmianbiB  n  aaio,  riad  nber  aoeh  iddhIgaBflgaiid 
erforscht. 

Vergleiehan  wir  ntm  nnanra  Karte  der  Palnan>Taibrei* 

tun>;  mit  der  vorher  citirten  Karte  Orisebach's  über  die 
nattirlicban  Floren,  ao  finden  wir  Ibigande  Floren  dnnh  dia 
AnwaaeobaH  von  Pdmen  dbarvbtariairt:  1.  dna  HtttdaMi^ 

Qebiot,  Süiihillt't.'  idl-T  Halbinseln  Lin>l  NoidhIMa  Aftifat'«; 
2.  die  Sahara;  3.  das  (iebiet  des  Sudan;  Dadi  dao  Ab- 
grananugan  dar  eilirtan  Karte  wlirda  meh  aia  Tb«Q  dar 

Tfup-F!  rn  it  da.«  Paliiien-Gfhii't  fallen,  doch  raUsfcn  drren 
(Frenzen  vielleicht  enger  gezogen  werden,  wie  Landeekun- 
dlgn*)  Taraidiani,  .wddw  dia  Onw»  dar  Kap-Fl«ni  necb 
waatlich  von  CTilawbage  an  der  A1cro»-Rai  8«t;cen ;  4.  die 
Canaren   und  Kap  Verde- Inseln    heflitxen   die  Palmen  de» 

')  Sifhe  (inoftr.  Mitth.  1B6-J,  S.  283,  KnU  Xj.  —  »)  F.  v.  UU- 
ler,  The  Ti>i;eUtioD  ut  tlia  Clialliam  lnlaDdii.  1864.  —  >)  H.  Bsins  ia 
JouDst  »I  Iba  Lpiaoean  Saoiet).  Vol.  XIV  (187»},  f.  tn. 
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Sabara-Gebie(es :  5.  Mitdegiikar;  6.  die  llAsuirinen  uu'l  7. 
«Ue  fi«gralMU«a  baaiUaa  eine  «geudlBalidie  fAlmen-ifior«. 
b  Ama  flült  der  SUtheU  1.  d«e  Slap|MB-GelMetae  ind 

9.  da  GUaenach  - Japancsüchen  (iehiet«s.  w  wie  daa 
feilte  TniliMho  Mooiun-Gebiet  in  die  ÜTeniea  dor  Palqien- 
Terbrntoi«;  vea  deei  groeeea  Flevea-OeMete  1.  Awln- 

liens  nur  der  Xord-  und  (>«trnn J ,  ftrner  aber  die  Insel- 
gruppen: 2.  Lord  Jlowe,  3.  Norfolk,  4.  Neu-C«l«doni«n,  5. 
die  Fidedü'inedB  uad  6.  NevSeehad  mit  den  Chkthu»- 
Ini''lii,  welche  «Ue  eiiin  mehr  oder  woniiffr  ri-irhi-  timl  au» 
eudtMiiiscbeu  Arteu  gebildete  l'almea  -  Vegetalioii  l)e»iUan, 
denea  Mi  7.  der  Saodwicfa-Arohipel  ■Xtdlkh  vom  Aiiuator 
anacblient  ■).  In  Amerika  sind  von  Palmen  folgende  Ge- 
biete bewühut:  1.  Wiüdgebiet,  .lüdöstUcbster  Theil;  '2.  l'rai* 
lieo,  Stidbalfte;  3.  Mexikauisi.-be8  Gebiet,  voilat&ndig,  eben 
90  wie:  4.  We«t-Indieu,  5.  daa  deiqiuUoiiale  SUd-Amerika; 
6.  U;lia,  7.  die  tropiachen  Anden,  8.  daa  Cliileniache 
Gebiet,  9.  daa  Braailianiiohe  Gebiet,  während  von  10. 
den  PMapee  anr  der  nfifdliehate  Theil  neeh  Pefaaen  beaibrt. 

"Wir  iehen  daher,  daae  nur  ao  Einer  Stelle  die  Begraa» 
xung  eines  uatUrlicheu  Florcu-Oebietes  mit  iler  Pnlmeu- 
gnuue  liemliflh  genau  «uaammenfaüt,  nümltch  d»,  wo  daa 
ladiaefae  Ifeeaaa- Gebiet  doreh  den  Himalaye  gegea  «ha 
aCrdlicli  üich  !iH»chlieRst'iii!i'  sti>|i[..Mi-i7Hiii<'t  .il  iji  u'ri'iirt  wild» 
«ihreod  ia  allen  «äderen  Gebieten  (auagenomuien  viellaidhi 
aaoh  die  Kdaheri,  we  die  Uatanaehuagaa  aeeh  nieht  gt- 
aMgend  sind)  dii;  l'iiltuen^reaie  die  um  den  '!<i°  X  nud 
8.  Br.  liegenden  Floren  •  GaUete  ^ver  zu  durcbscUneiden 
pfligt.  Ob^aMi  bakanat  iat,  dM  die  Falmaa  aehr  weeeat^ 
VA  aar  Cbarakteriümng  tropischer  Vegetation  dienen ,  m 
ittt  auw  doch  nicht  erwarten,  dase  «ie  nur  in  den  mit 
mhna  Ciayieehen  Klima  gesegneten  Ländern  ihre  Heimath 
häOen ,  sondern  «fir  iff  liMlifn  auch,  und  oft  schon  freudig' 
l<euug.  iu  den  wttrn>>'reii  Lundprn  beider  gemus^igluii  Zuuun ; 
''II  kommt  es,  du»  die  Palmen  sich  in  dem  wärmsten  Theile 
der  Yegetationa- Gebiete  finden,  welche  «war  keine  reiche 
tropiache,  aber  doch  eine  derselben  eich  nähernde  Flora 
besitzen,  wie  bceondem  in  d.ii  Mittelmeer- Ländern ,  dem 
Stappaa^eUet,  UbiaWapea,  den  Piairien  uad  Paapaa  im 
Gebiete  dae  La  Plate.  Hier  spielen  die  Palmen  aine  unter- 
geordnete  Rolle,  weil  sio  nur  au  relativ  wenigen  Stellen 
gefunden  werden  und  gewiaaenaaaaaea  wie  «ua  ihrer  wah- 
raa  Haiauiih  veigaaeiiebeae  Paatea  eraehainen;  gvrade  aaa 
dii-seni  Gründl^,  weil  sie  »n  <ler  Grenxe  iliriT  Vcrlireilung 
nur  aehr  seralreut  vorkommen,  eignen  aicb  die  Palmen  ala 
Vaaiilie  aieht  aar  Ahgwiaaff  aaWrlMier  Plorea>Oebiele 
auf  klimatiacher  Qriindla^n,  !  i  üei»!!  diu  Gesammtheit  der 
Vegetation  iu  «ich  zum  fn>='  n  icn  n  A'.mdnii  k  bringen  ;  und 

')  Di*  4i>Tt  TarkeaiDMde  eiiuig«  Psiiucii  -  ÜtIttiiiK  Prilchardti, 
aiaa  liMMb  Met  IM  aaak  aat  4ca  maebMasilB. 


wci   ein  Zusmiiiucariill<»n  der  Greußen    deuuoth ,    wie  um 

^  iümaJaya,  Statt  findet,  erklärt  aa  aioh  aua  dem  ürtliiihen 
Zaaammentralfen  vielar  terenhiedeaer  Radiagungen.  Dagegen 
eignen  sich  die  Pulmen  ula  Familie  vortrefflich,  um  in  den 
grüaaeren  Floren  -  Gebieten  Abtheiiungea  xu  oooatruiren ; 

■  r9t  AOeai  eaheiai  adr  dieei  adt  daa  Wel^ebiete  AaMri- 
ka'<  der  Fall  ZU  sein,  de^en  sUdüetlichster  Theil  Florida, 
Georgia  und  Caiolioa)  gani  allein  von  Palmen  bewohnt 
wird,  wIhtNad  aebe  Ibriffea  Ahaehaitte  der  Vagetattea 
unsere«  Europäisch -Asiatischen  AVuldu'f'uefes  enfüprpi  hen. 

^  Dieses  Gebiet,  ausser  durch  die  Anwesenheit  von  Paimeu 
noch  vor  den  Übrigen  ausgezeiehaet  daceh  henniartige  Idü»» 
ceen  (Yucca),  durch  eine  immergrllne  Eiche  ^Quercus  vi- 
renaji  und  die  Amerikaniache  Olive  (Olea  american«),  ist 

I  vaa  Chiaabach  ')  ok  vierte  Zone  des  Amerikaniachen  Wald- 
geMataa  aatewchiedeo  aad  ala  den  Mediterran -Gebiet  dee 
BetÜdleB  Caatiaeata  entapnolMBd  dargestellt;  d«  diese  Zone 
bia  aion  37*  N.  ßr.  hinaufreicht,  die  Palmeugrenie  in  die- 

.  aan  Gagenden  aber  nur  an  der  Atlantiachen  KOete  daa 
as*  arreidit,  ao  wllida,  waan  nma  tiaae  Sone  ab  ein  aelba^ 
»tändigeB  (Jiddet  .mzusehpii  i;i>neigt  ist,  uuch  hier  ein  die 

I    närdliehen  Wilder  mit  den  Tropen  veroüttelndee  Floraa» 

I  Gebiet*)  «oriatireB,  dareh  ««lebea  die  PfelueBgreiue  qver 
hiiiilurcLgeht.  ITml  iPtgt  -tidi  denn  lic^nndcrB  scharf 
auf  der  nurdlicheu  Uemiaphäre,  wo  die  Ländernuuaen  aioh 

I   mit  gegeo  den  Pol  hm  entiaekea,  daa  Geaeta,  dem  db 

Pidnieu  ki  iiiem  trupiHchon  Vegetutions  -  O«  '  ict  J-  r  konti- 
nente leblen,  dasa  sie  keinem  Gebiet«  der  kälteren  gemia* 

'  aiglaa  Zone  aafehtren,  dam  aie  aber  dea  awiaohea  beidea 
ließenden  zahlreichen  wärmeren  semasaigten  Floren  in  der 
dem  Ä>|uator  zugewendeten  HäUt«  gleichfalls  niemals  feh- 

I  len.  Die  zahlreichen  ttbrigea  tropieshea  PHaaBaafenaea, 
welche  let/toro  Gebiete  stets  charakterisiren  (immergrüne 
Laubbäume,  Bambusen,  Baumlilien,  Baumfarne  &c.),  pflegen 
aber  steta  Bber  die  Palmaagrenxe  hinaus  weiter  gegen  die 
Pole  hia  venaeohreiten.  Gau  euadrUoklicb  aber  mum  ioh 
hier  aooh  beaiericen,  daaa,  wenn  ich  den  Palmen  keine  Rolle 
bei  der  Abgrenzung  natürlicher  Floreu  zuertbeilt  habe,  ieli 
vea  ihnen  aar  ala  eiahaitlioher  Familie^  vergUelien  mit  aa» 
deraa  VegetatioBa'Ponaan ,  geepradiea  habe;  batieehtat 

I  man  die  Palnien-FIom  eines  I>»nd('!i  iu  Baaag  aaf  daa  Vor- 
kommen von  Tribua,  Gattungen  und  Aitea,  eo  läset  aah 
haam  eiaa  aadare  Vamüia  na  i^eiahar  Wiohtigkatt  aar 
Chataktarirfraaig  aatttiUefaer  Floren  nennaa,  wie  diam  aaa 

■)  V«|iMka  dar  Jbda«  U,  tit. 

*>  mm  ItaflBsaB  siatf  vsa  Mariias  ia  dssssa  StatheBu«  4m 
Erda  ia  „faayariir  tkstsiehUeh  iro«  in  nSrdUdMB  Fmlassa  dar  Tai^ 
•in%t«n  Maalm  ffstsLisdn,  absr  mit  ciacn  Thcfl  das  PrsMsa-OsUMie 

(LntMltuf  d«  Mia»iaiippi)  T*r«iiiint,  utit«T  dem  X«iiien  (npcrism  niuii- 
lililieti.o-ll.iri.JiD'jm;  leb  oMtUs  mit  Aunüchluiiii  iUt  I'ruiriro  diM«  »Sd. 
j    liofait«  Proilu  dM  WaldaaUstM  iod  Amtrika  dt*  FloridsaJssli«  (iabiet 
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If 


Htm  dritten  TheOe  dimr  AUiMidIttng  ^onui^Bm  hervor* 
gahen  winl. 

IniMrbidb  ibm  Qnnntberirkw  lind  dia  Palmea  «ehr 
vmahiadra  Tafllidh,  -InmiBni  bdd  afa  nMrig«  und  itnadi- 

■riifl  Formen,  bald  als  »tol/p  Bäuiiie  vnr,  f<inti  l'nlil  dom 
infkAmt  Wald«  «o^gwprengt  und  unter  d«n  Laabbölzerii 
wbofgwi  odar  diMdban  «famlB  Mnmfiad,  ImM  UMn 

Hie  Hihtp  Haine  cidpr  p.ir  dirhte  Wilder,  letitere*  aller- 
diogB  Miten.    Sie  wachten  in  m  vanohMdMien  L&Ddwn 

die  Bpdiiipungpn  ilire*  Vorkummen»  durcliaa«  nicht  in  be- 
stimmte Gesetze  bringen  laHsen:  Frost  können  aie  nicht 
erWdm,  «ad  4m  WaaaerbedUrfniu  ist  bei  allm  «•rhUt* 
nioamKsRig  grom:  diee«  ist  das  einzig;  Allgemeine,  was  sich 
ausnahmsloi  bestätigt.  Aach  darf  man  hinzufügen,  dass  die 
grössere  Menge  von  Palmen -Art«n  unausgesetzter  MM»» 
■eUlig«  Mwf  und  die  Gegenden  aeideti  in  denen  ngan* 
loM  innter  die  Tcgetatione-Periade  BBtarhreohen ;  aber  wie 
wenig  dies*!  Regel  Aiisnahnmlo«  iiit,  beweist  das  häufige  Vor- 
kommen von  Dattelpalmen  in  Nord  •Afrika  und  Arabien, 
du  Üppige  GMeihea  der  Daapalme  Ägyptens;  in  den  inr 
Wintorszoit  dürr  und  unbelaubt  dastehenden  Wäldertl  der 
Provinz  Mina«  Qeraea  in  Braailien  ist  die  zahlreich  ein- 
geetreuto  Omos  eoromta  neben  den  Bpiphyten  nf  den 

LMlUdlUMn  oft  daa  einzige  (Triir.  '):  an  i.iirHrinli'n  hen 
VineomflliMa  darf  ea  allerdings  diesen  Palmen  eben  ao 
wanig  Milan. 

Ferner  ist  alllifkniuit .  dasa  die  Palmen,  ihrem  giimsen 
WärmebedQrfnisB  «nt«prechend,  die  tiefer  gelegenen  £beuen 
n  bevölkern  pflegen  nai  äi»  hohoB  Boigo  aeidoB;  aber 
die  berüliinte  Wachspalme  ITiim'Mili!''-«,  rvr>\vliiii  Andicola, 
trägt  ihre  stolze  Krone  auf  den  Anden  vun  Quindiu  in 
«iaar  Meoraahöhe  von  1750  bis  2825  Meter,  tet  9000 
Uater  höher  als  die  MebncaU  der  Übrigen  Palmen  nnd  nur 
800  Meier  unter  der  Höh«,  in  welcher  der  Schnee  zu- 
weilen  fest  liegt*);  in  nolivien  umi  bnt  auf  der  Hohe  der 
GardiUan  von  Coababaaba  aaf  den  stailataa  Falaabhingon 
swiaehon  taiMiidaa  von  ktainon  Stnodan  alt  Oiante  der 
Holz  -  Vegetation  und  wenig  unterhalb  der  ßcbneelinie  mit 
noch  la  Fnaa  h<^m  Stamm  die  Sotorpo  Andiada*);  ia 
Hapal  mahat  1500  Meter  tibar  dem  Noera  die  SO  Faaa 

hohe  Chamaerops  Martiana,  welche  ihre  Früchte  vom  Mai 
bia  snm  Angost  reifen  Uiatt,  w&hrand  andere  Palmen  viel 
■Mhr  Mt  daau  gobtaaehen,  aad  noeh  bShor  aMgt  Ia  deae 

seihen  Oehirge  die  Chamaerops  Khasyana  hinauf  (Khaajra 
hills  4000  F..   Takill  Kemaon    8000  F.^)),   nnd  Hoo- 

')  Msrttas.  Flora  Br*«Ui«nn*,  Tabula  pbrsUnoBUa  X. 
■)  Vom*  d*  Hanboidt  et  BMipItU:  ntalm  «vriataUtaa,  9.  • 
aai  4. 

t  OiMiay,  Tatai*  daas  rABW«**  arfridttadi;  T.  m,  tart  S, 
p.  t.  —  «)  OHIMh,  falaa  af  BcMM  Bist  Mla,  p.  ISS  lad  IS«. 


'■  ker  I)  giebt  die  FaTmea  neben  Bambnaaa  ia  SiblnB  aodi  höher 
(bis  3000  Meter)  aufsteigend  an,  so  dass  man  sich  in  Riii  k- 

1    aicht  aaf  diaaa  Palmea  wundem  darf,  dam  dm  Palmen- 

I  grame  ta  boriaoirtalar  Aasdebaang  nah  nidit  nocb  waitar 
r'r'<tr".  l.t ,  wir  aio  kennen  gelernt  h:il>pn.  Doch  i^ind 
solche  Palmen  obM  OST  Aaaaahraoa,  und  afagaaehen  von 

.  Ihaaa  bMaa  aieh  aar  die  Oageadaa  ab  gtoaUg  ftr  daa 
Gp'lnüieri  der  Palmen  bezeichnen ,  welche  ihnen  neben  un- 
gemiadertem  Waiaenuflam  eine  ateta  annähernd  gleich  hohe 

!   Tmaperatar  apaadaa.  Balehar  Oagoadaa  giebt  ea  aaf  dar 

!  Erde  nur  zwei  in  grösserer  Ausdehnung:  Hinter -Indien 
und  die  in  unmittelbarer  Umgebung  des  Äquators  geie- 

I  gaaea  fmnn  IiMia  aaf  dar  MIkliaa,  aad  daa  QaMat  das 
Amaionenstroms  auf  der  WMlIlalien  Halbkugel;  die  l'oo- 
graphisohe  Lage  bestimmt  die  intensive  Wnrme,  die  Feuch- 
tigkeit wird  im  ersteren  Falle  durch  das  M-  er,  im  zweiten 
dnrob  die  Seibeterhaltung  durch  Bewaldung  und  durch  die 
BuaaeBbaftea  Regenfälte,  walebe  die  Anden  veranlaasen,  ge* 
wäbrleistet.  Diese  Oegendea  haben  daher  die  gröaate  Zahl 
von  Palmen-Arten  auftuwaiaaat  womit  die  Hiafghaü  aa 
ladindnoB  xuaammanflUt;  aaf  anaarar  Karle  babea  dieao 
Länder  dem  entsprechend  das  stärkste  Kolorit  erhalten; 
sie  oathalten.  jedae  Gebiet  flir  aich,  nahe  an  900  Arten. 
Di^MBgaa  FkaaamaUela,  wolebo  je  60  bb  100  Arlao  «at* 
halten,  haben  daa  dann  folijen  si  l.xit  linre  Kolorit  er- 
halten ;  diaaa  aind  die  Hauptmasse  des  oontinentalea  Oat« 
ladiaBa,  BfaaOhs,  dk  tropiaebaa  Aadon,  das  aialqualuriale 

Süd  -  Amerika  nnd  Mexiko:  das  dsnn  folgende  Kchw«.  here 
Kolorit,  eine  Zahl  von  20  bis  40  Arten  anzeigend,  ist 
Oalaaa,  AaamUea  aad  Waal-Iadiaa  aagaUleaj  daa  daaa 
folgaada,  mit  <l  bis  SO  Arten,  dem  Sudan  ausser  Oninen 
nebet  Madagaskar,  China-Japan  den  südlichen  Vereinigten 
Srii.xon  und  nQrdlichon  Paifaa}  daa  aebwächste  Kolorit, 
einer  Zahl  von  1  bis  3  Arten  entapreefaend,  iit  dam  Mittel- 
meer-Oebiete,  der  Sahara,  der  SUdspitze  Afrika's  innerhalb 
der  Palmengrense,  dem  Steppen-Gebiete,  den  Prairien  und 
Obik  saarthaUt,  Ja  daa  grSaMian  Floren -Qehiaten,  wie 
s.  B.  im  Sadaa  aad  MeBaan<€«biot,  bebe  idi  fltr  IBa  w 
scbiedenen  Theile  ein  verschiedenes  Koli>rit  wählen  mliawa, 
waaa  die  Vertheilong  dar  Palmen  in  iliaen  eine  sn  waaig 
gtaMnaiaaige  war,  nnd  iah  kann  aicht  natariaaaaa,  die  Oeo- 
graphon  darauf  aufmerksaai  aa  anahaSi  dnaa  die  veraohie- 
denen  Abatnfongen  eine  aQgiaMlaara  WUfgkttt  haben  nnd 
baaeadera  dar  VaacMgkait  aa  aatapraihaa  piaigaB.  Bine 
gewi.sxe  Willkür  liess  aich  jedoch  nicht  verauidaa;  auch 
wird  bei  wetterer  Durohfonohung  unbekannter  Hadsr  noch 
aHHMdM  Taiboaaenmf  atalntn;  «aabilb  iah  aik  aciiai&> 
banr  inDkOr  die  Baihaaft^a  daa  UorÜB  aiaar  ao  aa- 


•)  Bsakaf^  JisaiMl  af  Batar,  VeL  n  {iUtH,  9.  US. 
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so 


Die  geognphiadM  Verbreitnng  dar  Palmen. 


in  dar  ArtaanU  IuIm  i 

tn ,  kiinii  ich  in  Kurzem  nur  damit  reelitfertiffen ,  dags 
dar  OesAmmteindnick  und  die  KoU«,  welche  dio  Palmen  in 
ibmn  ««iwliiMlMMa  WalifthhtM  kämmte,  Mi  m  am 

Irii  htfsten  iluroh  ()!«■  Arteiizahl  niHdr'K If  ii  lii^^^  \nih 
dieSL'tn  Crtheü  habe  ich  denn  auch  den  kleinereu  In&ela, 
«dabe  «b  lalMatindige  kleios  Wohngelnate  nicht  aina 
eben  so  grooae  Artenzahl  aufweisen  können  wit>  die  i^roMOu 
conliuentalen  Gebiete,  oft  ein  stärkeres  Kolnrit  ^^K^hen, 
als  es  ihnen  nai  h  ilt-r  Arteiizahl  allein  zugekummeu  wäre. 
Das  achwliehiite  Kolorit  tragen  diu  Canareu-  und  Kap- Verde- 
Inaein,  auf  welciicu  nur  kultiTirie  Palmen  zu  sein  schei- 
nen'), ferner  die  Xorfolk-Inael  (1  Species),  Neu -Seeland 
und  Chnthain-InBeln  (1  Spaai,},  Sandwich -Inseln  (3  Spec.), 
Berandu  (1  •Spec),  Juan  Vwnuid«i  (1  Spec.)*)  und  Süd- 
Japan  (1  Spec.  ;  dagegen  haben  das  dritte  Kolorit  erhalten 
die  öatlichen  Inacln  Polyneawna,  deren  PiümwFlom  nmr 
noeh  lingit  nkiht  von  aUen  bekannt  iit,  auob  dar  Klane 
Lord  Howe-Archipel,  auf  dem  vier  endemische  Palmen  ver^ 
breitet  aind  die  Meycbellen  ^Tendewisohe  Spec),  die  Maa- 
onrman  (10  nun  Theil  andaniwhe  Arten),  eben  an  die 
Inselgruppen  bei  Ost  ■  Indien .  während  An»  noch  stärkere 
Kolorit,  50  bis  100  Speciea  auf  dem  Contioent  entaprecbend, 
die  FidaeU- Inaein  mit  19  endemiaehen  Artend  und  Nen- 
CaladMÜM  mit  vielleicht  mehr  uls  IG  endemiRi  Imn  Ar!>-ii, 
erhaHen  bnbao.  So  darf  ich  hoffen,  daaa  die  Karte  etniger- 
■naaaan  dar  Nntur  entaprachaii  wird,  ali|^aiali  die  «Mftaa 
ITbergänge,  welche  dim  ans  aeigt,  in  ihr  Inüian  Anadtwk 
galonden  haben. 

VefanelMn  wir  eine  ESntliaaang  dar  aomtnwatalaoFlowa» 


')  ScLmidt,  Beitrag''        ^  K»i>ti 
')  Auf  <l«r  KtrU  irrtkamlkb  U  statt  L 

>)  Wradiind  tt  Dnä»,  Pabaaa  aMiNlaih 

{I61h);  f.  IS9.  170.] 

«)  WmtMt  fm:  BMplaBdia.  X  (Ittt),  p.  IM. 


I,  y.  1«T. 
[Uaaata,  VeLZXXn 


GeUata  nnd  grüaaaraB  Inaaln  nach  ihrem  Itaiahtliini  na 

Palmen .  erhalten  wir  folgende  Reihenfolge,  wobei  idl 
der  Beschaffenheit  der  hier  zu  behandelnden  FaaSin  «at* 
apreehend  «ftan  einige  gmaee  Florea-Oebiete  habe  tbeOen, 

einiL'i'  )sfi^i'  xtisaninienziehen  mUifseu;  die  in  Parentheeen 
bin^^ugeiugten  Zahlen  geben  die  Menge  der  von  jedem  Qe> 
biete  hetamnten  Arten  an. 


SM-AJHka  (D. 

iUIMmmVMm  (1). 


HjlU  (ISO). 

Ct*i<|uitonälM  Sad-Aneriks  (MI). 
Brui]itBi«cb«a  Qobiet  (90). 
UuikuÜMhM  Gebiet  (M). 
Tra|>iMbs  Aada  (10). 
Wcit-Iadien  (40). 
Nardlicb»  Pamps*  («). 
FWridaaiMkM  Qeblst  (6). 
(») 


il.t' rV«  Urmiiph&re. 

tjuiKla-liiMlo,  MolakkoD  uad  N(u- 

emaia  (tMO. 
HIalsr-Iali«  (7«)- 
Verder-Iailisa  (M). 
AastntUcD.  NanlkttiU  bi*  23^°  (19). 
Trop.  Afriks,  Wf^itklsta  (II). 
Trap.  Atrikn,  UilkOsta  (11). 
SBd-Chu»  (11). 
MsdifMktr  (10). 
Auitraliui,  OitkBst*  (ä). 
lahM«,  AiaUaa  aad  aitw«B  Ms  | 

aam  laiaa  (S).  i 

INn  Zahlen  entaprechen  dem  beutigen  St.iiu!punkte  dar 
Kenatnin;  verhaltnimaiiaaig  wenige  Patnien  aind  mehraran 
(benacbbarteo)  der  hier  an%iltllirt«i  Oebiete  gemeiaaaro; 

daher  uutoprci  licti  ilie  Total-Summen  von  100  Arten  in 
der  öeüiohen  und  562  Arten  in  der  weatliohen  Hemiaphira 
aidit  der  wirkUeh  bakanntan  Zahl,  aondem  «nnd  etwa  um 
ein  Sechstel  zu  groes:  der  liicrdurch  eiitalehende  .\uKfaII 
wird  aber  duroh  apätere  Bereiohenwgen  unaerer  Samm- 
lungen nielilndi  gideakt  Warden,  ao  daaa  die  Zahl  der  Pal* 
men  unserer  Bfda  auf  lOOO  <)  Arten  zu  schätzen  erlaabt 
iat,  von  denen  dia  gröasere  Hälfte  auf  Amerika  fallt. 

Mft) 


■)  flehr  risbtig  btt  Msrtiu,  wücim  Mlbst  nur  kaun  40O  Pstosa 

krönen  Krlcrnt  hat,  die  auf  der  Erde  wuhwiodn  i>«unint>nnii;e  in 
miLili!«tfiii  li'i.'ii  t-fiKcliiUt  'lliBt  catur.  I'al-iiuruni ,  1.  p.  CLXV]  nnd 
der  Meinung  ron  Schouir  i;cg<iittber  KediL  bcbaltrii ;  vir  di«  Keaalsis*« 
sieh  TcfBiebrt  haben,  bswast  im  biaten  Atutratim,  wo  Seboaw  i  Ptl- 
an,  Hartios  «,  WeaiUaad  uad  ich  tl  kaaatiB,  aad  F.  t.  UttDir  acboo 
,  aaei ; 


Gerbard  fiohlfe'  neues  AfrikaBischee  Forsehiuigs-Uiitenidiinea. 


(Mit  Karte,  au  TiM  S.) 


Per  liochverdiente  Veteran  der  Airika-FonvbuDg,  Ger- 
hard Kolüft.,  rllstet  sieh  an  neuem  Werk.  Kein  anderer 
Dantaoher  Forschunga'Raiaander  ist  »o  wie  er  berechtigt, 
auf  seinen  Ixirbeeren  auizuraben,  kein  Aadarar  iat  dam 
Vaterhinde  und  seinen  Zeitgeneaaen  ein  warthToUanr  Rath- 
geher  in  allen  neuea  Baiaa-Ulitamahmungen,  dean  Keiner 
hat  reiohera  firfahraogaa  aaf  diüaB  Oebiate  gaaammaU, 
und  Keiner  kann  mehr  BaniNiiMigkeh  nnd  Liabcniwllrdig- 
keit  entwickeln .  /.»  helto«  Allein  jene  selbatlose  echte 
Hingabe  fllr  die  Sache  vm  dar  Sache  aelbat  willea  läait 
iha  riidht  rahaa  nad  treibt  iha  fart  sa  aanar  Afbaik 


auf  aeinem  Ehrenl'elde,  dem  aohwarzen  Continente.  Nicht 
die  liebenawQrdige  Gattin,  nicht  daa  aohöne  aelbetgogrUn- 
dete  Heim,  die  reizende  Villa  an  dar  Um,  der  reiche 
Franndaakraöa ,  können  ihn  lialtao,  ar  bums  wiadar  fort, 
Lllvaaa  waita  0«faiata  dar  WtwiBMiiaft  anbani,  aad  waa 
diaeer  erobert  wird,  iat  auch  dar  Welt>Kultur  gewonnen, 
aa  weit  dia  MatarraililltBiaM  diata  badlagaa.  Wer  aber 
kaaa  haute  aafan.  waa  nnaUtie  Wliate  aal?  Dia  groaia 
WasserwUste  bildet  dem  Dampfer  die  fertige  universellate 
Brücke  im  Weltverkehr;  der  WUstea-Continent  Auatraliea 
hat  aatar  dar  Baad  daa  TiahiOflbtan  aahan  Jatat 
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Nktar  verändert ;  die  Wu«t«n  Süd  •  Ainerikit'«  geben  der 
fibrigan  Welt  ilire  HeirhthUmer  an  Cxuano,  Chili-Salpeter  &<:. 
abf  V»A  M  li»bea  vitUaicbt  auch  di«  Afinkaaiiabm  Wllataii 
Mab  «iMMl  «M  jflit  Dosh  angvahiito  BoUi  ilr  dit  ▼dl 
SU  erriillen.  Schoo  «innal  gab  es  eine  Zeit,  wo,  waa  jetst 
'Wtttt«,  flbr  Banpft  «m  KonümiuiMr  vsr,  Cfmudn  osd 
di«  KtManHodsr  nelito  und  finln  davon.   Dar  Gongo  iit 

■lunh  ti2  grosse  Wassernine  uiul  Kntiirakt«-  der  unmitt«!- 
Iwroa  ädiififohrt  vom  Meere  aiu  Tonporrt ;  die  roa  RoUft 
TorfMwlihgo—  Bkenbahn  wXra  rom  MHtelmeer  Moltt  durah 

die  Wüstp  t?eli'i.'f  Ms  in  ilon  Sudan  utid  v.sti  ilii 
tum  Congo.  Der  uuscbiifbare  untere  Lauf  dee  l,k>ngo  wird 
zwar  nntaraalimwda  Loato  nieht  abhaltaii,  die  graHw  Bat- 
dpckunf?  Stanley's  711  vt'rfolfjfii  ,  /n  viTwerflicn  uml  ii'.iRZ'.i- 
outxen,  aber  oi  gehüreo  dazu  die  Kraft«  einer  Nation  wie 
■■^■ada,  dia  albni  Mar  üntoidrtdMi«  te  Slfanni  mÜ 
I8O7  lie  Summe  von  70  MilHonaa  K Starfisg  oder  1400 
Milliuueu  Murk  vvrausgubtf :  liei-halb  aueb,  sollte  die  Regene- 
ration Afrikas  enisth«rt  ^^ewUtifrlit  wiTitmi .  koimta  laaa 
nlohts  Beeaeres  wUnschen,  nls  dass  England  den  ganzen 
Continent  in  BeüU  bekäme,  vom  Sues-Kanal  bis  zur  Kap- 
stadt, von  Marokko  bis  Raa  Hafun,  «e  ist  die  einzige  Nation 
dar  Witt,  dia  ma  awaitee  Indiam  au  lohaffBn  vanntehla  aaa 
dam  Tom  Ubb  aadWaolitoii,  gantuohaltoD  aad  niadeigetre» 
tenen  Afiika,  dau  aelbet  Prankreiobs  grosüurtig«  Anstren- 
gnogoo  in  Algariaa  faaboo  kaioa  entepiaclieDde  Basultate 
anfknwaiaaB. 

t  ilfichviel  jpiloch,  welche  natlirli' Iip  Srha1/<-  iu  Airik.i 
noch  gehoben  und  der  Menaehheit  zu  (iute  werden  kom- 
maa  IMimo,  die  gaograpbiaslia  WtaaenaelMft  darf  aicli 

?i  !h>r  GlUrk  wünschen,  wenn  ein  RobllB  auszieht,  in  ilirciu 
Dienst«  zu  arbeiten,  er  ist  noch  nie  ausgesogen,  ohne  sie 
iwliaft  an  hawiahara,  ja  «r  bat  ferlgabanda  iuar  Baa* 
Eiere<<  geleiület,  und  Baiwa  letzte  Expedition,  die  Srfiwacliung 
der  Libystben  WUala,  iit  unter  vielen  Afrikanisohen  Bzpe- 
ditienaa  geradezu  maateigttltig.  Die  geographiaibe  Lage  and 
Topogrspliie,  und  sämmtliobe  natürliche  Verbültnisse  des  Lan- 
des und  ihrer  Bewohner  sind  bei  diener  Expedition  von  Ge- 
lahrten enten  Ranges  m>  mustergültig  untersucht,  bestimmt 
und  besobrieben,  wie  es  überhaupt  bei  nur  sehr  wenigen  an- 
deren geographischen  üntemehmangen  der  Fall  gewesen  iat. 

'WKbrend  aber  die  Libyeohe  Ezpeditiuu  nur  einen  ver- 
hlUwiwmiaaig  UaiDan  Banm  oauohlaaa,  batiilft  das  jatxige 
Patwah—B  das  gann  SatUdie  Inaer*  von  Hord-AfHka, 
daa  BBgeheueren  Raom  von  der  Mittelneer-Küste  im  Norden 
Ub  aaai  Sudan,  oder  dia  Maehtigal'aohe  Beute  Tiad-See— 
Wadid— Darfcr  im  SUan ;  tob  dar  Bionio-Bante^  Ttipdi — 
Kuka,  im  Westen,  his  j:ur  Linie  Siuuh  —  RuKenfeld  — 
Aaanan— NU— Oonkola— Wadi  Melk  (Purdy's  Sonte),  im 
Oalea,  aia  QaUat  vaa  66^  7>.  Qndnfc-lfailaB ,  aaila 


I  Mal  so  gross  wie  das  Deutsehe  Reich.  Nur  der  uurJlichste 
Streifen  dieses  Gebietes  ist  von  ein  paar  Reiserouten  durdh- 
aohnittan,  im  attdwaatUoheu  Theile  ist  Nacbtigal  bis  Baidai 
and  8aar,  nad  vom  Tsad  bis  Borku  gekommen,  im  sttdilat- 
liehen  Tbeil  haben  wir  nur  die  Route  Browne'»  aus  dem 
Torigaa  Jahriiaadart,  allea  Obriga  ist  unarfbiaohtaa,  bat 
ganz  uahakanntea  Gebiet. 

Die  meisten  Afrikanischen  Reinen.  un>i  darunter  geiada 
viele  der  berühmtesten  und  bedeutendsten,  entbohrtan  der 
aatremoniaelien  Baohaohtnogen ,  und  haben  daher  nnr  eine 
atiiuiln-rru!.' ,  iiisit  licri'  F^iige  auf  der  Landkarte.  Sn  Innge 
wir  groMe  woiMe  Flecken  hatten,  Liiuken,  von  denen  wir 
abaolat  gar  Niehta  «uaalan,  war  neb  dia  dOrfUgata  Kaant* 

nins  willkoninieti  und  werthvoll.  Dun  h  Slanley's  Verfol- 
gung dee  Congo  wird  aber  auch  der  griHtste  weisse  Fleck  des 
BrdtbailB,  l.qnatorial-AlHfe*,  wagftliig,  adar  daob  durah« 

asbntten ,  und  e9  erscheint  der  .VufrenWiok  gekommen,  wo 
ilie  Zeit  iler  blui^acu  Pionier- KeiRen,  der  blossen  rohen 
Abs4jhätzungen  und  (\in jektural  -  tTeographie  Mr  Afrüta  aia 
Ende  haben  konnte.  Bis  jetzt  kennen  wir  von  ganz  Afrika 
nur  winzige  Tbeile,  deren  geographische  Grundlage  durch 
leidliohe  Aufnahmen  und  Baobacbtungen  einigerraoasseii 
fiMtgaatallt  aind,  s.  B.  Tliaila  xöu  Algerien,  das  Nil-Balta  und 
aaden  beaduCnH«  Striehe  Ägyptens,  Oiantiiam'a  Aofiiab* 
raen  von  Natal,  Haikie's  .\ufnnhmcn  des  Binue,  Heuglin'a  Bs* 
pedition  und  Aufnahmen  in  Oat-AMka  und  im  Sudan,  d'Ab> 
badia^  und  dar  Bngüaehen  Expedition  Aufiuhma«  in  Abaa« 
sinien,  die  Aufnnhiiifn  von  Koblfs"  Expedition  in  lier  Liby- 

I sehen  Wüst«  und  einige  andere.  Wenn  nun  auch  nicht  jeder 
Baiaaoda  aiah  «jnar  ao  vardianatKahea  Oparalian  aatarateht, 

H  ii' .\  iitiiiiie 'i'Ahliadie  in  -i'inein  avtrsnoniisi  h-?risononietri- 

Ischen  Werke  von  der  Nordgrenze  Abeasiniens  bis  Kaffa 
haflOdaa,  ao  aantaa  dach  dia  aenan  wiaaeaaehaftliahaB  Saad- 
,  boten  und  jeder  auf  Wi'isensi  haftlichkeit  Anspmrh  machende 
Reisende  ohne  die  nöthigeu  astronomischen  Vorkenntnisse, 
Ausbildung  und  Ausrüstung,  nicht  daran  daeban*  Aftiln  an 
besuchen,  um  die  (Tnzahl  iin>ii(  hflrer  mehr  oder  weniifer  in  der 
Luft  ichwebender  Itiueraie  durch  ein  neuoK  .tu  veriuebreu, 
sondern  er  sollte  im  Stande  aain,  das  GetM^hene  durch  leidUdb 
gute  aatronomisohe  Beobachtungen  auf  der  Karte  featsulegen. 

Auf  diese  Weise  wtirde  in  der  Afrika  -  Forschung  auch 
dia  (aagiapliiaohe  Wissenschaft  mehr  in  ihr  Recht  eintre- 
taa,  via  diaaa  in  andaran  Thailen  dar  £rde  aohan  lai^ 
dar  FaQ  iat;  aalbat  die  Paaditan  Tndiaaa,  vea  dar  Tadi> 
sehen  Regierung  ausersehen,  Kulche  Theile  Inner-Asinns  zu 
erforsehen,  die  den  Europäern  unsqgiaf^ieh  und  Tenohloa* 
sen  geUialMn  waran,  wardan  daraaf  draaritt,  gute  aal  f  oho 

mische    nn<i    lJy[.^  iii.'trisrln    Messungen    auszurühren  ,  sie 

imussten  ihre  Instrumente  in  den  grossen  Tibetanischen 
Oabalhaataa  Tathaigaa,  im  aidit  daa  MiHlMM«B  dar  Chiaa* 
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•bdlMi  BahSrdaB  xa  rnngen.  E«  gel><^r«n  ficQiob  di«  gaajg- 

neten  Kräfte,  Mittel  und  genügende  Redeukung  daxu,  um 
•okbe  Arb«itea  nngMtöii  Tornohmwi  xu  Icömieu.  äo  erfolg- 
teieh  tUMD?  lüipaditiiOB  ia  die  lÄtryaOim  WBite  «neb  war, 
•diL'  Tiou'.'.'it  . riL'  erwies  »ich  als  ptwiis  iirizurfncliciid,  «'«^il  dir» 
dazu  rerweadeteo  Beduioen  (l«zu  unfähig  waren.  Wie  viele 
AfrOnoiMlM  Bainn  dnd  aber  dvreb  dB«  Ait  odsr  ünm- 
lünglic-hkeit  ihrer  BcffU  i^iniL'  crwii-hpitort,  ja  pemönlich  gefähr- 
det geweaeo.  Koch  neuerdings  ist  ür.  v.  fiary  geblieben, 
Buh  der  AMidit  Bewrfwwr  ttm  im  T««r«g  Tctgiftst,  dwan 
«ine  beecheideue  Cfeldsendung  verlockend  goiuiff  war,  Rinnn 
Ifaiuchen  xu  opfern,  um  in  Urnrn  Belitz  zu  kommen.  Von 
mdabtaadt  i»  Oat-AMm  tat  m  ganz  bertimit,  den  Qua 

dia  Mngeboronen  Gif>  beihraclifen,  dpHS<>n  Wirkiini;  er  nur 
durdl  ein  schnell  genommenes  Gegengift  zu  paruivainu 
Termochte.  Es  ist  daher  sehr  rernUnftig,  dam  der  Fran- 
zoeiflche  Oraf  Semelle  »eine  Retite  nach  .\<]uatorial- Afrika 
mit  einer  itarken  militäriAchen  Begleitung  erfahrener  Alge- 
riMber  Soldaten  antreten  wird.  StaaUy  hätte  nii-  «eine 
grosse  Reise  ausfuhren  können,  wimn  er  sich  nicht  durch 
eine  entsprechende  Begleitung  unabhängig  von  mobamedani* 
•nhaBflUsTaii^gwD  od  kikftriaahaii  Biasaboraam  gaauuM 
Uttta. 

Beblft  wird,  Xhnliob  wie  raf  aaiaar  Libyadiaii  Expedi- 
tion, auf  die«er  neuen  Reise  wieder  von  Gelehrten  ersten 
Bangaa  beglaitat  aein.  Di«  Zeit  dar  Baiaa  iat  auf  die  Dauer 
von  5  Jabran  venuiadilagt,  dU  Koatao  danalbaa  auf  nur 

5000  Thalor  jährlich.  Die  Expedition  wird  von  Tripoli 
ausgehen,  welohes  siob  aJa  Au^gaogqnankt  beaondets  eignet  ■). 

Hier  iat  Ar  Deataeblaitd  eine  Galaganbait  gwboteu,  ainh 
in  ehrenvoller  Wei»e  an  einer  soldien  wiasenRchaftlichen 
und  kulturellen  Au^be  ni  betbeiligen,  einen  Terdienten, 
untaTBabModen,  aufapfaroagawUeB  Mann  wHrdig  n  naftav 

stützen.  Bis  jetzt  schickte  das  DeutacLu  Reith  tUK-h  keine 
solche  Unternehmungen  aus,  wie  Schweden,  Norwegen, 
"-fl*— Amerika,  naeb  dam  Notdaa,  hain«  Cfaaneog««^ 

Expedition,  Ifin  rnlpruehmen  wie  Stanlev's.  Den  Wpst-Afri- 
baaiaoben  Expeditionen  lag  ein  guter  Gedanke  zu  tirunde, 
aber  aie  aabaUartan  an  dar  Art  dar  AuaMbruag,  angabUeb 

an  der  „Trägerfmife"  u.  dffl.:  wären  sie  dahin  vorgedrungen, 
wa  ah  nach  Prof.  Bastian  s  Plan  vordringen  sollten,  ao  wären 

Entdeckungen  cpinnrhl   h«t,     Vnn   Rohlf"  wir  ira 

Toraus,  daas  er  nicht  in  irgend  einem  TschiiiUchosc  ho  hocken 
bkibeB'wird;  i^aüdnrid  ob  aa  gak,  Ober  den  Hohen  Atlas 
m  kommen  und  Tust  zu  erreichen,  was  die  FranzoMn  bis 
auf  Soleillet   in  unsern  Tagen   ni'  lif  h-nSen  erreichen  kön- 

■)  8.  QMasH  BaUUi,  Du  Bt^BtuBg  Trip«Utiai«ai  u  sieh ,  tiad 
ait  Au««a|«p«akt  Mr  BatlMbaacs'ltitiei*».  Weimr.  Bsniia  BMaa. 
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nan,  oder  „quer  dureb  Afriba"  n  naraebireB,  oder  mit 

an  der  TAte  nach  Magdala  zu  sein,  oiior  ilie  I;ib>s -he  WHaka 
au  durchsieben,  —  rorwärta  kam  er  immer,  das  geatadct« 
Ziel  vuaala  er  jadaa  Mal  tu  erraicibaB.  Wir  wiman  dabar 
von  ili'^seni  Manne  im  Voraus,  was  wir  /a:  rrwurtcn  hutuMi, 
und  Deuteohiand  könnte  hier  die  8«bart«  der  West-Afrika- 
Blaabau  Expeditionea  auewaUaa,  «mm  aa  ia  eoalanter  Weiae 
b<»ispruiige ,  >iiosi'm  cTf;ihrenen ,  thatkräftigen  tinii  (linten- 
durstigen  Manne  zu  hellen.  5000  Thaler  jährlich  ist  eine 
BaptaUaim  Vaai^akib  an  daa  Samuna,  dia  aaa  ftr  "Cmbia» 
tschoHcho  &c.  beinahe  nutzlos  geopfert|  iiadeine  militnriq<'he 
:  Bedeckung  von  100  ausgeenobten  Voloalaifa  der  Deutschen 
I    Arne«  wir«  aueb  atae  Meine  Sache,  waaa  aua  aiab  aar 

erst  einmal  mit  der  Idee  damit   vertraut  gemacht  hätte. 
Bei  anderen  Nutionen  ixt  da.s  etwas  AUläglicbea,  sogar  die 
Russen  geben   ihren   wisaenschaftlichen  Expedltioaeo  ia 
j    Inner -Asten  militilriscbe  Bedeckung:  ja  sogar  der  junge 
'    Deutsche  Reisende  Eduard  Vogel  erhielt  flir  seine  Reise 
nach  Iniier-Afriktt  von  der  Englischen  Regierung  eine  kleine 
I    militärische  Bedeckung  aus  der  Englischen  Armee;  sein 
Nachfolger,  der  Preussiscfae  Artillerie-OfHsier  H.  v.  Beur- 
Biaaa,  muaste  freilich  denselben  Weg  ganz  alleia  tWfhtll, 
and  fiel  im  Sudau  dam  mobamadaniacben  Fanaliamaa  lam 
Opfer.  Oder  will  Dentaohlaad  «aan  Mann  wie  Rohlia  obae 
Hülfe  und  Schutz  ziehen  laaaan ,  nachdem  ein  Amerikani» 
aohar  Zaitaqga'Coneapoadaat  jene  gtoaaartige  Entdecknngs* 
Bzpadition  dunb  Äquatorial-AlKka  auafSbrte,  und  aia  Fraa- 
zose  an  der  Spitjtf  Fmnziieischer  Soldaten  einen  ihalicbaB 
1    Zug  auaxuftihreo  im  Hegriff  steht  '/  Mit  100  Mann  Badaefcnag 
t    wArde  Rohlfii  von  einem  Ende  Afrika'a  bia  znrn  anderes 
gehen  iinil  in  jwlcr  helielugen  Richtung  vordringen.  Nach- 
'    dem  Stanley  gezeigt  hat,  wie  auch  unter  den  schwierigsten 
I    TetMltniaaeB  AfHha  ra  beraiaaB  uad  lu  arfonefaaa  iat, 
ste!  I  Z  I  hiiffi  ii.  /I  i -3  von  DoutKchland  fernerliin  nicht  mehr 
solche  todigeborene  Unternehmungen,  wie  die  Weet^Afrika- 
uiwiiaB  BapeditioBoi,  Dr.  t.  Bary  «ad  HBdebraadt  aaa- 
gehen  werden.    Es  iat  ja  Alle«  «ehr  schätr.ennwcrth ,  wss 
dies«  verschiedenen  Expeditionen  gethan  haben,  aber  daaa 
I    aia  ibra  Ziala  erraicbt  bättan,  haaa  man  docb  aicbt  aagan. 

Sollten  nirht .  wie  in  andern  Tiärntern ,  Militär«  'ti  sol- 
•    chen  Unternehmungen  verwendet  werden  können,  dann  sollte 
I    maa  an  Ort  aad  BlaDa  daa  NWbige  tbaa,  wie  aa  fltanlejr 
'     und  andere  gethan  haben.    Aber  in  irgend  einem  Tmhin- 
tschoBchu  sitzen  zu  bleiben,  grosse  Summen  nutzlos  zu  ver- 
brauchen und  naeb  Hauae  su  aobToibeB:  wir  babaa  baiaa 
Leute,  keine  Träger  und  ki'mnen  nicht  vorwärts  — ,  daaa 
»oUte  man  doch  lieber  gleich  zu  Hause  bleiben.   Sieb  aaa- 
M  hliefülich  auf  Eingeborene  zu  beschränken ,  ist  oft  auch 
aicbt  ausreichend,  wie  die  Einaxarciruagan  dea  H.  v.  Mechow 
ia  Weafafrika  ergaben.  A.  Patanaaan. 
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Das  .Journtil  Telegrmpbiqae,  offixietlw  OrgAu  A\n  dm 
iatornaliMiuilüu  liureau  in  Ik-ni  uuttjrstcllteii  Kegütin||i> 
und  Privat  •T«>legnplMU>V«rw(dtungeu,  welche  leUtmn 
hiauefatlich  d«r  Tarife  ood  udarar  VereinbArangen  an  die 
all«  «Iroi  Jahr*  Statt  Ibimi»,  zuleUt  im  Jahre  1873  in 
ät.  P«t«nbiiig  »uMiBimmgilwtii«  Tal^gnfthao-GonTaotiaB 
gebondaa  liad ,  bringt  Ob«r  dia  Ansdelmnif  vnd  VwtlMi» 
luniK  diT  aubmuriuon  IVlegntphou  -  Kabel  höchst  achätzena- 
Warth«  Datall.  WaoBglaiGh  ia  danaalban  Angahan  ttbar  dia 
Kabal-Iiikian  dar  Var«iingt«D  Staatan  tob  Nord  -  Amarika 
nicht  enthalten  sitnl,  ito  ist  der  Sohadfll  divsvr  Auh^Uisiiung 
nicht  eb«n  gron,  da  di«  ein  bwautow  Intereaae  verdia» 
■andaa  Adantiaehn  Kabal  «ani^rtam  dm  «iMO  Bndpnikl 
in  Staaten  haben ,  die  zur  oben  anvItallaB  Telegraphen- 
Conveiitiuu  gehören  und  lomit,  mw  ThiUb  Ao.  anbelangt, 
abadklk  jma  Ornna&m  luteirarftB  aind.   Dia  in  dar 

i^oraenolHtiire  <\e^  i'iOm  FoiSlBnt  le  Rt'^enu  SouD-Marin 
dn  Olobe"  aufgeführten  aalmariniiii  VerbiuUuugeu  zerfallen 
laniohit  in  Bitienala  nnd  in  intematiosale  and  «a  gahSraB 
ru  ilf>n  ersteren  alle  diejenii;en  Kabel ,  welche  das  Land- 
Tulegrapheuuetz  uines  StAates  mit  demjenigen  insularer  oder 
kolonialer  Resitxungeu  verbinden,  während  in  dia  iwaita 
Abthailung  alle  diejenigen  Kabel  entfallen,  durch  die  trana- 
aaaaaiaehe  Länder-Complexe  in  teletrrsphiachen  Verkehr  mit 
ainander  gebracht  werden. 

Dia  swaite  Uataiaobaidam,  waloha  Batfa&  aller  var* 
bandaDan  Kabal  n  humImii  wire,  wSvde  in**  Aoga  so  Iba* 
gen  haben ,  durch  wen  dieaelben  gelegt  sind ,  in  welchen 
Händen  der  Betrieb  auf  danaalben  ai«h  befindet,  mit  ande- 
NB  WartaBt  ob  dia  Kabal  Prfrat-  «dar  Staata-VBlanulH 
inUngeu  simi.  Vm  luirn-.  'iv:r  n  in  im.'h  yorausgeitchickt,  daw 
alla  im  Weiiereu  angegebenen  Meilenlängan  nautiache  oder 
Saamribo  aind  ud  daaa  mit  dar  — ^«Wiflae  TetahiiailaBiaM 

'  diel^üniip  der  wirklich  im  Hiifrifli  betiiidlichen  Drähte  gemeint 
ist,  während  etliche  der  Kabel  z.  B.  bia  zu  7  von  ainander 
gatranilalMailaaafMlai,  iraUan  wir  aulahat  ain  Bild  dar 

Riimmflic'  "ri  'Iii-  Enlt'  um.ipannendon  subniBrinen  Tole^ijra- 
pheu-\'erUindungen  geben.    £a  aind  nämlich  vorhanden: 
Prim-etMll«chafl«. 

Aeiakl  im  Kibei        KaMMum  Xrftaa       OnUUw  MaBta 
14»  ».MT  «84H 

StiuU-TeltKnpkM 

4211    4.44»  y» 

Total  549  es.»e»  "  '  njM 

ffianraa  aigiobt  akh  nulahat,  daaa  auf  Jadaa  Kabd 

eine  I'urLhschnittslünge  von  112  Meilen  entfällt,  thateächlich 
Uaibt  aber  dia  Ling»  der  Staatakabal  donduohnittUoh  ontar 
11  lliihD.  «ibnwl  di^iausa  im  in  FriffaOaäii  liala^ 
BAan  KiM  in  Ihnduahiiitt  tat  400  lidte  «midit 


.        Den  grdesten  Kabel-Complex  haben  die  Länder  de«  Nord- 
I    BnrapAiaehen  Coutinenta  aobuweiaen,  und  swar  steht  Nor- 
I    wagen  in  dieser  Hinsicht  in  erster  Stelle.  Dasaulbt'  besitzt 
I    nimlioh  193  Kabel  mit  Je  einem  Draht  und  einer  (iesammt- 
liqge  von  12.33  HeUen.    Diese  1-J3  Kabel  verbinden  UO 
vewohiedeoe  Plätsa  mit  ainaudar.  Des  Weiteren  sind  noeb 
58  aogamautar  Dopfikat-Kabd  varhanden,  da  die  Norw^gi» 
aeha  Baigianmg  zur  Vereinfachung  dea  Betriebaa  in  allao 
VUlaa  itariMr  Banutsung  die  LagniV  aiuaa  iaraarao  ain» 
dfXhtigen  Kabab  dar  Versenkung  ainaa  Kabata  mit  meh- 
reren Dnihtun  vurg*!zogen  hat. 
.         In  ilc^»tärn  hat  die  lUgiarttug,  abgeaaben  von  dei^«* 
I   nigan  Kabehi,  «akhe  janaa  Laad  nft  DaHtaddaad  vad 
Dänemarl;  gemeinacbaftHch  busitzt,  einen  niihmariwan  Kabat 
I    (88^  Meilen;  veraenkt.    Die  meisten  diaaar  YaridoduigaB 
I    baatahaa  iwüeliaa  dan  Hatleriaada  md  dan  loaalii  GPoth> 
land,  Oland  &o.  Stc 

Dänmark  beeitzt  verttohiedeue  Kabel  mit  einer 
Oeaammtlänge  roa  101  llellan,  damatar  aiad  dral  aü 
3  Drähten,  uinea  mit  t',  nrähten  tind  m'i  h?  mit  7  Drähten, 
und  ee  werJuu  durch  diese  säiiimtliLiien  Kübel  die  Inseln 
daa  Sundes  mit  der  Halbinsrl  .lütland  so  wie  mit  den  Ubri- 
gan  serstreut  liegenden  Theilen  daa  Königreichs  in  Ver* 
biadnng  gebraeht  Das  längste  der  Kabel  <19f  Meilen) 
liegt  zwischen  Laaoe  and  dem  Festlande. 

MaUmd  ba*  im  Oaniaa  16  aubtaariiia  Kabal  wte  daar 
flaaammrtlnfla  raa  86  HaBaa  aoliuweiMa,  Twn  daaaB  daa 
bedeutendste  —  16  Meilen  lang  —  Harlingen  mit  der  Insel 
Vlialand  rarbiodeti  anaserdam  gaben  von  dar  Inaal  Uaael 
aaab  RoHardan,  Dortreobt  und  AlbiaMrdani  8  KabaL 
[n  Itumland  «nd  nur  drei  »ubmarine  Kabel  mit  62  Mei- 
,    len  Länge  auiiufUhren,  während  ea  an  der  dia  Krim  mit 
I   dam  Kaakaana  ▼arfaindenden  Lfade  raH  der  Inde-EuropU- 
Rchen  Oesellachafl  zur  Hklttr  betheiliirt  ist.    .Jene  erwähn- 
1    ten  drei  Kabel  liagen  sjünmtlich  in  der  üstaee  und  ver- 
I    Uodan  dia  Haapbrtalt  lait  baaatadt,  i»  via  dia  Luala 

Oial  vnd  Ahad  adt  dem  Continente.  Der  Kabel  nach 
Aland  ist  58  lleOaa  bug,  und  obgleich  der  Hetrieb  auf 
damaalban  ia  Htoden  der  Russischen  Staats  -  Vwwaltniig 
liegt,  bildet  denielbe  thats&chlioh  einen  Theil  daa  Satiaa 
der  groasen  Nordischen  Telegrsphen-Oesellaobaft. 

Dar  Kabel  DtuUthUmdt  in  der  Nord-  und  Oatt^eo  «o 
via  diajanigan  (kUmiA' ötigmii»  im  Adriatisohen  Meera 
aiad  48  aa  dar  Zahl  lad  aiad  &aalban  9361  M^«>  luV» 
bieten  aber  im  Übrigen  wenig  von  Intereaae. 

Dia  jniriss  nad  GrmkmOmd  hmlsm  13  Kabel,  11 
daran  dad  iHmamaa  148  MaOmi  «ad  nrai  Ja  a|  MaOan 
la^.  2w«t  d«r  antam  Tariandm  fia  bmdan  Britaa  daa 
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Botporas,  rvsp.  li'ji'iiiu'ii  iler  Dardanellen,  ilas  eiujg* 
liagere  Kftbel  —  87  Meilen  —  liegt  iwiaohen  Syriea  and 

Ojf|Mf  II. 

Italien  hat  12  Kabelverbindiingen  ftufzuweispd ,  von 
dMum  einee  mit  im  Quueii  118  Meilea  Länge  Sardinien 
aiR  den  Feethiicl«  in  der  Mb«  yvu  Ortoliello  Tnrlnndet 

Spani,'!]  liiil  fi  Knill  !  .   Hc  iuifgcKiimmt  283  Meilen  lang 
siudf  xwui  denoiben  liefen  an  der  CauUbriecheu  KUete 
nad  drei  vnMndMi  die  »elMiriwheii  bwah  Haimm,  Mi*  | 
norm  und  Iviza  mi!  il-  r  iihrigen  Welt. 

Die  2(j  Kabel  FmnJcrfieJM  sind  grbeetentboUs  nur  von  . 
gairiigar  Uag«,  an  deoMlbeB  gahlM  jedooh  eini  dnr  gfSMleiB 
aller  nationalen  Systerni',  linsv^nipe  von  Maneille  nach  AI«  j 
gier  niunlich,  da^i  eine  Ausdehnung  von  äOÜ  Meilen  aofiu-  ' 
areisen  hat  und  welches  aeban  dem  dieeelben  Pankta  tbt- 
bindrnden  Kabel  der  Eii'itern  Telegraph  Company  vorhan- 
den tit.    Frankreich  besitzt  gleichfalls  ein  Kabel  von  Cor- 
sika  nach  Ltvonio,  60  MeUen  lang,  and  ein  «adana  sarip  I 
aohen  Corüka  und  Sardinien.  '  ' 

Portugal  iat  das  einzige  Land  in  Europa,  welches  kei* 
IU  I!  Mi  m»rinen  Staats-Telegraphen  beeitxt. 

In  Oroif  ■  BritamuM  and  Lrimiä  und  lahlnisli«  oatar» 
Naiadie  Telegrapben-Yerbiadnagan  TariiaadMi.  Aanar  daa 
drei  Kabeln  von  Norfolk  nach  dem  Europäischen  Fesllande, 
die  £igeotliaia  der  Regierung  nnd,  deren  Betrieb  nah  aber  | 
in  den  Bfadaa  dar  Sabiaafiiia  Telegraph  Compaaj  bafln-  | 
dct,  lassen  sich  49  Kab*"l  mit  fituT  'ioiwininitlitnL'i.'  vnn 
&00{  Meilen  auffuhren.    Dieeelben  zerfallen  in  (ttaf  ver-  i 
■ehiadea«  KlaaMB,  and  «war  1.  in  di^jaaigea,  irdeha  dia  I 
KllstPTi  der  Irischen  See  und  dee  St.  Oeorga- Kanals  mit 
einander  Terbindau;  3.  in  di^anigen  nach  den  Kanal-Inseln 
Qmmnuft  Aldaraajr  nad  Jtntf;  9,  in  di^adgen  naeli  I 

den  fVcii'eti-  und  den  Shethind-Tnseln :  4.  in  diejenigen  an 
der  Weetkilsie  von  Schottland  und  Irland  nach  den  aus- 
•MVii  nad  inn«Na  Hebriden,  nadi  Bote«  Ariaa  Ao.  Ao.  and 
endlich  5.  in  alle  diejenigen ,  welche  in  Meerbusen ,  FInn- 
mUndungen  und  an  ähnlichen  Orten  vonwnkt  sind. 

Ausserhalb  Europn's  befinden  sich,  abgesehen  von  jenen 
Kabeln  de»  Persischen  Gelb,  die,  obgleich  sie  von  Privat- 
Gesellschafleu  gelegt  und  in  Betrieb  gehalten  werden,  dooh 
als  Tbeile  dee  Ost-Indischen  Staats-Talegraphen-Xetses  lu 
batncktem  sind,  aubmariiM  Kabel  im  Bssiti  dar  Bsgisniag 
niv  in  lIaIlKndiieii*Ost-Lidian,  in  Japan  und  Kaa^aetaad. 
Das  State  dieser  Kabel  ist  dasjenige  zwischen  Sumatra  und 
Jtm  aüt  56  Meilen  Liage.  In  Japan  giebt  es  11  Kabal 
adt  «b«r  Oeaanntafladahnai«  von  71 1  Meilen.  Dss  90  Ifei- 
lan  'lange  KuhA  /wischea  daa  beiden  Neu-Soelnnd  bilden- 
daa  Lueis  ist  Staatse^gsnAnaii  während,  die  Kabel,  welche  i 
dia  Tarhiadnag  Nao-Saabnda  mit  dar  ttbrigsa  Walt  bar-  I 
ataDaa,  rieh  ia  Piivathtadan  bafindaa.  j 


EigeathUmlich  berührt  bei  der  nun  folgenden  Betracb- 
tnng  dar  ia  PriTatbaiiti  befindliohan  KabelTsrbindaagea 
der  Uanland,  da«  dissaniao  mit  wenigen  Ansnahnen  tob 
Rngliscbia  OsaallMliaften  hergestellt  sind  und  das«  auch 
deren  Batiiab  ia  Hladan  von  Englindara  lisgU  Die  eia> 
sigan  Ananafaaen  ia  disaar  Hiaaieht  UMsb  aar  daa  ICabel 
von  Helgoland  naoh  SjuBbug  nd  dasjenige  von  Loweatoft 
nach  Borkum,  dia  rieb  baU*  ia  BeaiU  Barliaar  Oosall- 
sabaftsB  btiadaa.  so  wia  die  Kabal  dar  Orumaii  NordiedMa 
Tf>legraphen-Gesellschafl.  Diese  letzterwähnte  (rrsidlsuhal^ 
welche  eigene  Kabel  bis  snr  Länge  von  4000  Meilen  ba> 
riM,  bat  ibran  KuiptvarwaltaagHiti  ia  Kapaabagan,  arib> 
laad  nrei  kleinen*  Notze  dieser  Oesellschaft  TOBifawTaric 
and  Buenos  Ayre«  aus  administrirt  werden.  > 

Die  letstgenaantan  drri  KabdaarUadaagaa,  daiaa  Ba> 
trieb  in  PrivalbändaD  liogt.  mnchen  aber  nach  airilt  (  Flo> 
zent  der  I>ange  sinuntlicher  I'rivat-Kabellinien  aaa,  aad  ia 
allen  übrigen  Fällen  ist  der  Sitz  der  AdministratiaB  ia 
Loodun.  Die  Aoglo  American  Company  besitzt  das  llagata 
sabmarine  Kabel  der  Welt,  dasjenige  nämlich  tob  Brest 
aaioh  St.  Pism,  welches  3585)  Meilen  lang  m  ,  und  aus- 
BitdiBi  int  ria  Btritiaiia  sinar  Onffa  van  6  Atlantianhan 
Kabeln,  «tatadani  wird  abar  ffia  Oaiaanndlaga  ibiw  Mbta 
durch  die  Oigaakation  der  Eaatem  Telegraph  Oompany 
ttbertroffan.  Dia  17  Kabal  der  Anglo  Amarimn  OHapaay 
haben  eina  Osssmmtlgnge  voa  194115  naatiaebaB  Msflan 
iiufzuweisen ;  wenn  jodoi:h  zu  der  Länge  der  Kahel  der 
£asterD  Company  di^enige  der  Drähte  der  Eaatem  £x- 
tanaioB  daaiisair  Ustngaredmat  nstdau,  ist  ftr  dieeelbe 
ein  Tot«!  vun  31^^!  Moili'n  zu  vcrzcii  bnen,  was  ungciübr 
auf  ein  Drittel  sämmtticber  überhaupt  vorhandener  Kabel- 
iXngsn  aarinarnnt  Bin  8U  Ibilaa  laagsa  UmI  dar  Bsatara- 
(resellschafl  verbindet  Porthcurno  in  der  Nähe  von  Pen- 
zance  (Engknd)  mit  CarcaveUoe  in  der  Nähe  von  Lissabon. 
Bin  iweitss,  ebaaMs  tob  Parlheofaa  awgahandas  Kabel 
läuft  nach  Vigo  in  Spanien  und  von  dort  gleirhfans  Us 
Curcuveilos;  von  hier  aus  gebt  aber  eine  3()  1  Meilen  laaga 
Linie  naoh  Gibraltar.  Ausserdem  hat  die  OessUsehaft  ein 
Kabel  zwiadian  Villa  Reel  de  S.  Antonio  in  Portugal  und 
GKbraHar  TarMukt.  Von  Qibralur  läuft  ein  11  äO  Meilen 
langes  Kabel  nach  Malt«,  während  eine  weitere  Verbin- 
dnng  mit  disaar  wi«ditigan  Biitisdian  Station  durch  ein 
aadarsB  bbsl  Tamittalt  wird,  daa  tob  Marseille  nach  Bona 
in  Algerien  und  von  hier  nach  Malta  geht.  Ein  Netz  von 
21  lUbeln  Tarbiadat  eine  grossere  Zahl  der  loniacheo  aad 
anderer  baafai  des  KttsIiln^MfaaB  Uaersa  mit  ainaadsr; 
die  liiufj^toii  derfijlben  liegen  zwischen  Znnte  und  Corfu  — • 
ISO  Meilen  —  und  zwiicheo  Zante  und  Candia  —  988 
lirika.  8b  den  gfSssarsa  Uatanwhmai^  dar  GaasU- 
seibaft  gahSraa  awri  Ja  «bar  900  HaOan  laaga  Kabal  tob 
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Ifalto  nadi  Alexmdrim,  «isM  von  360  Meilen  Linge  von 
Ckndia  nach  Alexandrien,  zwei  ron  Uber  1400  Meilen  jede« 
vra  SSM  nach  Adao  and  svü  von  1800  Mailaii  jedaa 
VM  Adra  nub  Bomiwjr.  SarnÜ  iat  4m  uraprUnglieta  ge- 
plant« K«bt>liipt/  diefier  Ges,-!!-. liulf  —  3!i  KaKi-l  mit 
14.508}  MeOen  —  Tollatäudig  au^efttbrt.  Die  Kuteni 
Bitondon  OompMiy  hat  mh  dm  Ltgan  ihrer  Kb(n1  in 
Madraii  l)«goancii  und  (\uf  ers(i<  derselben  von  1418  MeilaQ 
Länge  nach  Penang  au  der  Straaae  nauh  Malawi« 
lUut.  Sfaw  iwait»  y«rliiadmig  bwtobt  swiMhn  Bugnn  in 

Bnrins  und  I'eniing  Von  hier  nup  führt  pin  400  Meilen 
langer  Zweig  der  Knbel  nach  Sitigaporo,  von  wo  aus  eine 
Kabellinie  nach  Saigon  in  Coobiadlfa»  —  680  Meilen  — 
und  nach  Hnngkonp  970  Meilen  —  geht,  während  ein 
anderer  l)r«lit  imih  .luv«  —  560  Meilen  —  und  dann  von 
Baujoewnngie  auf  der  Insel  Jhvr  nach  Port  Darwin  an  der 
MordkUsle  von  Australien  —  1100  Meilen  —  filhrt.  Von 
leUtgenannt^m  Orte  iat  der  Draht  dann  Uber  Land  geleitet, 
bis  die  SUdküste  jenes  ContlMata»  «Nicht  i«t ,  und  hat 
dia  £aatera  Bxtanaion  Compaay  tso  jenar  Kiiata  ana  ein 
176  McDan  langen  Kabel  von  Melbonrna  in  Vietnria  nadi 
Tatmunien  und  ein  weiteres,  1242  Meilon  lange»  von  Bo- 
tasy  Bay  naoh  Blinal  Ba;  in  der  Mähe  von  Nelaon  auf 
Han-SaelaBd  Tenenkt. 

Dar  AuMli-hniiiii,'  nai.h  /aiM'.bst  kHnunen  MB  die  Kabel 
dar  Weat>lndiij>cben  und  Braailiaaisobea  UeaaOaohaftan.  Die 
Weat>Iadiwha  OaaalMiaft  beritat  19  Kabd  mit  aiaar  0» 
aammtlänge  %-on  3ft70  MpiU>ii ,  von  denen  dss  Haujitkabel 
von  Cuba  nach  Britisch  Uuiana  läuft  und  Strahlen  nach 
aUao  gflhaerarf  lanaln  daa  MankadaebaD  Oolfca,  ao  wia 
auch  einen  Strang  nach  Panama  und  einen  weiteren  nach 
Demerara  «endet.  Das  BraailianiBche  Sjrstem  —  3ä66  Mei- 


I   len  lang  — -  bcateht  nur  aaa  drei  Knbela,  «nd  wenn  bmb 

die  Lundung  dcritelben  iiuf  Madeira  und  den  Kap  Verdi- 
^    ichen  Inaaln  nnberttcloichtigt  laeet,  ao  banii  dia  linia  tob 
Portugal  naah  Bnailiea  ala  die  ttagit«  der  Bid«  bcftraditat 

werden. 

I  Zu  dieaea  beeden  ailletii  erwähnteu  Systemen  der  Keuen 
I  Welt  komoMa  die  Linien  dar  Weatara  and  Bnriliaii  Cmr 
I  panj  —  f  Kabel  mit  einer  Geeammtläng«»  von  3750  Mai-. 
I  Im  ■ —  liinan.  Dieae  OeaeUeohaft  verbindet  Para,  Peraan» 
I    baoo,  BaUa,  Rio  da  Janain»  nnd  andai«  BiHilianMh* 

Städte  iliin  li  binf;^  der  Kii«tt'  venicnkti  K!i!'el  mit  einander. 

An  «1er  Westküste  Ainerika'»  verbindet  uiue  ähnüuhe  Uruppe 
,    von  6  Kabeln  mit  einar  Geaanuntlänge  von  1669  Meilen 

die  bedeutendsten  flaahlftn  aviaBhan  Tal|Mfniao  in  CUU 

und  fallao  in  Peru. 

I>"ni  KritiiZ'.siscb-AtliintiHcbeu  Kabd  nBLInp  lOBloIal 

lieht  das  Kabel  der  Direct  United  Statea  CompAny  von 

BallinakeligB  Bay,  County  Kerry,  naoh  Tor  Bay  in  Neu- 
;    Schottland  mit  8480  Meilen  Draht, 
i        Aoeaar  den  aqgeAUirten  Qeealleohaftan  nottoa  Kabal- 

Syatemen  aind  nocb  nahreire  Kleinen  «bmariaa  Kabel  Ter- 

hanilen,  welche  häufig  wichtige  Verbindungsglieder  bilden 

und  von  denen  wir  die  nachitebanden  aufitthran  voOen. 
I    Dazu  gehören  mnidnt  die  Kabel  der  Sabmarin«  Companj, 

weli'he  ilas  im  .Tähre  iSn]  zwischen  T)"v.'i-  fnlaia  vai^ 
.  senkte  Kabel  besitzt;  femer  die  Meditemuiean  £xtaneieB* 
I   Kabel  iwiaehaa  Malta,  SieOien  nnd  Gorfb;  daa  Sehwane 

Meer-Kaliel  von  n  jpss«  n-.n  h  Kiliii  ■  die  Grossen  ?rnrdis<  heu 
(Dänischen)  Linien  von  England  und  Schottland  nach  Däne- 
j    maifc}  dtaYabindvneAnbel  in  dan  Ohineeieehen  andJaiM- 

nesiichen  OewUssbrn  und  t=elili(»ssli<  h  i!ie  K  iliel  der  Cuba-, 
der  Coutral-Amerikanischen  und  der  l^a  l'lata-Geselisuhanen. 


Persieii  oaeh  den  Arbeiteo  dor  Engl 

n.  ▼•fMdcibnlM  von  Brtiten,  Lingen  und  Höhen  in 

corrigirt  von 

(Mivar  8t.  John,  Mitglied  der  in  den  Jahren  lä70/78  l 
in  Fennen  tbitigen  Englischen  Orans-Oonunlieion,  wurde 
doreh  die  Vorarbeiten  7.11  einer  Karte  von  Persien  veran- 
knrt,  dia  nachfolgende  Liste  von  Poaitioneo  inaanunanau* 
etaUan.   INeaelba  worda  gedmoht  n.  d.  Tita!:  „Table  of 

latitudes,  longitudes,  aii<i  allitudes  in  Persin  and  Baluchi- 
■Un.  Compiled  and  oorrected  by  Capt.  0.  St.  John,  K. 
iL,  Dehr»  Dan,  Friotad  at  tha  oOea  of  f»  Sivarinten* 


•)  ,4-  AWss  dsr  fhisiMiM  <inietMs  m  Unriaa.  Tan  O. 
H.  Jeka",  liib*  floogr.  HMh.  tin,  II  M  ft 


iMhen  Grenz-OammiasioD,  1870/72. 

Fersien  tmd  BeltttMAlMaa.  BnMmmaagMtalU  nad 

I.  St.  John  ')• 

dant  O.  T.  Sonraiy,  1875."  8«,  10  SS.  Den  VeneiohniaBe 
wvfdan  nnr  Jana  BaobaiebtnagaB  abverleibt,  die  bis  jetzt 
bei  Knrteri-fonstruktionen  noch  keine  Verwendung  gafendan 
hatten,  oder  die  eine  Correktion  näthig  erscheinen  lieeien.' 
So  wmden  dia  Poaitionen  am  Feralauhan  floUb  oder  an 
der  Türkisch- Persischen  Orenxc  gelnf.'(>t -  r  Punkte,  obwohl 
aatronomiach  beatinunt,  nioht  ao^nommeu,  da  allgemein 
angingüeila ,  in  gneaen  MaaMaHlbaB  amgeittrta  Karten 

dieselben  bereite  z-.i  Orunde  ffelpgt  hahpn.  Eine  oder  zwei 
uniuverläsaige  Autoritäten  wurden  ebenfalls  unberfldceiah- 
tigt  geieeaen. 
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Perrien  nMh  den  Aifaeiten  der  Eogliidieii  Grans  •Cnauninioiif  1870/72. 


IXs  Onndlaga  daa  Ganzen  bildet  die  Linig*  tvb  Teb«- 

riiii  ,  mit  Hülfe  dt*B  Engliach-Persiwhen  TeloRrftphen 

V'('>'iriiiut.  Iii  den  ersten  Monaten  dea  gvuuiiateii  Jahres 
tftusL-hten  C«pt.  Pierson  in  Teheran,  Capf.  St.  John  in 
Btiavhebr  und  Capt.  Stiife  in  Karantschi  die  betreffenden 
BeohacbtuDgen  aus,  am  die  Lag«  von  Teheran  in  Bezog 
auf  jene  von  Madras,  den  Auagangapunkt  der  ludiAuhen 
AufMhmeii,  lu  beatunmra.  Eiiüg*  Monitt«  spiter  beatiioin- 
tan  Fiefwn  und  8t.  John  mit  Hdlfe  daa  damals  in  Eng- 
land weilenden  i'ol.  Wulker  den  LüiiKon  •  üntersthieil  Jtwi- 
Bchen  Qreenwicb  und  Teberao.  Beide  Reaultate  wichen 
Bor  nm  94  Bogenaelnindra  Ton  «inandar  ab.  In  der  nadi« 
Ibigeiiili'ii  Tiiful  ist  ilio  mit  H.ilfo  der  (irepiiwichpr  Beohach- 
langen  gefundene  Lauge  vun  Teheran  ala  correkt  angenom» 
ntan.  Diaaellw  liegt  9'  30'  «atlich  von  dei-dnraii  Fnaerl891 
bostimmfen  Position  iiml  iiahi>zii  ebcti  su  weit  westlich  von 
der  durch  Leuiiu  (1828)  erhaltenen  ;  die  Iteobachtungsplätie^ 
Blalieh  das  lMagnipli«i>Buwu  wul  dia  alten  Buriadian 
und  Englisul'.en  QeaandtadiaJIa-Oablnda^  Kogan  nntar  dam» 
selben  Meridinn. 

Die  älteste  der  übrigen  benutzten  Uuellen  bilden  die 
Arbeiten  Fraaer's,  der  1821—23  von  Buachehr  nach  Teheran 
reiste,  von  da  nach  Meachhed,  und  zurildc  nach  Taharan 
ttber  Kabuschan  und  Astembad.  Rr  i^tellte  nicht  viele 
Boobachtangen  ao,  aber  dieaelben  aind  auigaaeiahMt.  tba 
TardanlreB  wir  die  erale  KennlniM  d«r  Audahnmg  KIm^ 
Taaan's,  da.s  vnr  seiner  Zeit  anf  den  Karten  viel  in  an* 
bedenlend  erachien. 

1S98  wvide  der  Rnaaiaohe  Ingemieur-Haaptniann  Lemm 
vom  Kaukasus  mit  (ifsclienl.  am  (I.'h  '  nun  iTueur  von 
Meaohbed  gewindt.  Er  nahm  C  hrunometer  mit  und  ßibrte  eine 
voUatindige  Rette  von  LEngen-  und  Breiten-Beohaehtongen 
aii^,  von  N'ni  hit8i.hewi>n  ül'cr  T>'!ii  i  ii  n  i.  '  Nfi  st (ilioil,  und 
xurUck  Uber  Kahuacban  auf  oitieiu  »udiicheren  Wege,  als 
daai  Praaar'idien.  Die  Reenttate  aainer  Baobnektangen  war« 

icn  ir;  .leii  „GaogT,  Mitth."  vprnffentliiht,  1  «.">«,  SS.  137  ff. 
I,<'ima  war  ersichtlieli  ein  vurziiglichor  Keobachter;  »eine 
Positionen  wurden,  mir  der  Korrektion  von  9'  90'  Mt 
den  Irrthum  in  -leiner  Länge  Teherftit'i» ,  von  St.  John 
unverändert  aulgenommen.  (Wir  begnügten  uns,  in  der 
Tabelle  nur  einzelne,  fUr  andere  Angaben  als  Supplement 
dianende  Werthe  Lemni's  wiederzugeben  und  verweisen  im 
■Vbrigen  auf  die  vorhin  genannte  Stelle  unserer  Zeitachrifl.) 

EiriL'  i'inzige  ReolMichtung,  für  die  Hreile  von  Saiakha, 
wurde  dem  Sir  Alexander  Bumee  entlehnt. 

In  den  Jahren  1858—59  bereiate  eine  wiaaenaehaftKebe 
Kussisrbe  Expclitioii  unter  Kbiiiiikoff  Oat-PMlIen  und  Herat. 
Derselben  war  der  Astronom  Lenta  bijgagaben,  der  die 
Baetdtale  aainar  Baebnehtaagan  1868  in  Raaaiidiar  %(Mba 
■vartffaBlIiehta^  a.  d.  T.:  HBifbndiaBgen  in  Ort>PonieB  nad 


I    Hent",  niitl  Kartei.  Lentx  tixirte  die  Braila  von  91  Pnnk- 

I  ten,  die  LSnge  von  94.  Kiii  Vergleich  mit  den  .\rbpiti>n 
anderer  Heobachter  rief  indessen  botrachtlithe  Zweifei  an 
der  Genauigkeit  der  Leutz'üchen  Längen  ■  Beobachtangen 
hervor,  und  St.  John  hat  daher  diese  Lentx'schen  fangen 
in  jenen  Fällen,  wo  sie  den  Angaben  einer  anderen  Quelle 
widersprechen,  unberücksichtigt  gelassen.  Von  Neh  nach 
Kirman  und  von  da  nach  lalldiaa  Bber  Jead  bildete  8t.  John'a 
Länge  von  Kimnn  die  Orandlage  ftr  die  Correktnr  der 
Ijeii'z'BcbtMi  Angaben,  .\ufder  Linie  Teheran — Me»chbed  er» 
hielt  Lamm  den  Vorzug  vor  Lents ;  die  Längen  des  letsteran 
enefaeinen  daher  hier  nnveribidert  nnr  in  SBd-KIionsan. 

Die  Liimjnn  vnii  Knm ,  Knsi  ban,  Isf^ilinii  ,  S.  hirftsi  and 
Buachehr  wurden  mit  Hülfe  des  Telegraphen  clurch  I'ienoo 
und  St.  John  haaliaunl. 

FenNUnte  »sn  Brct/m.  und  AUcn  öt  Arafai  und 

iStliUi<:hi4lim, 

(In  ilcr  AD(;tb«  Jer  (laslko  bedeuut  Bi.  —  Burae«;  V.  ^  Kriufir; 
Lm.  —  LsBm;  LL  s  Levctt;  La.  =  Ltat«;  K.  A.  —  Kauiuht  Auf- 
aahM;  &  s  MA;  at  J.  »  8t  Mb;  W.  s  WallNr.) 

'  i  i  HSh« 

UtaUiL  aieM«.      %      Ui«a.      1  ib 
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CeQtnl-Amankiuiisebe  Hiiaiiz-OperatioiMn  und  Ksrtemiiaclieid. 


Bnt  mBagit  habflii  vir  den  kkrtogTRphi«A«n  Stand» 

pnnlit  von  ('ostaricii  kurz  reaumirt,  und  in  einer  Karte  das 
v«Mntlioh  Nnns  und  noch  nüht  «Hg«m«in  Bakmnnt«  Tor- 
gdtthrt  *)•   Bb  bafUfmr  Streit  m  diatwn  Oegeiatnud  nri- 

Bihflii  Dr.  H.  PoUkowsky  uml  Herrn  L.  Frieileriihueii ,  in 
v«loh«a  l»Ut«rar  unnötbiger  Wain  Mob  uoa  in  aggraaiTar 
«ad  |>rtt>oeir»ad«ff  Waii»  himbigMagwi  luit,  mhgt  vm, 

mit  wi'iiii'fii  Wf.rfen  ■inrauf  /iirii 'V/iik.)»!!!!.'!!.  Wir  vit- 
afthmaheo  es  aber,  auf  die  von  Herrn  Friederidisen  ge^jen  una 
gnkhtntoB  Aagiyh  und  LminiulioMB  n  aBtirarUn,  HlMr» 

ImmI  derglpichpn  Polemik  denen ,  «Üh  (Jaraii  Vergnilgfn 
Andaa,  nnd  wuileu  nur  einen  einzigen  Punkt  berühren,  der 
von  aUgaoMÜiai  LitmiM  ist. 

Vor  2  Jahren  juiMii  !rfp  Herr  Fricderithsen  eine  grosse 
Karte  von  ( «Bturicu ,  üo  grüss ,  daas  sie  nicht  in  die  ge- 
wöhnlichen KartengohrüDke  hineingeht,'  und  so  luxuriSs  aua- 
geiUbrt,  data  der  hohe  Preis  von  9  Mark  dafür  ggfor- 
dwt  ward«.  Dieoe  Karte  war  t'olgendermaaaam  mtatandra. 
CMuiaB,  doppelt  ao  grow  aln  Belgien,  mit  einer  BevBlke- 
im$  na  aar  185.000  Seelen,  ab»  ntaht  eimnl  ao  viel 
via  die  Stadt  Dr««den,  iit  fertwiliroiid  in  GaldniKhaB.  Ton 
England  »Hein  liat  es  Iporeifs  die  Summe  von  3.400.000 
FU.  Sterling  oder  68  Millionen  Mark  geborgt  ^,  und  «a 
bnnoiita  wieder  einmal  Geld,  üm  die  neue  Oddankthe 
in  Kuropft  zu  Stunde  /u  liringen,  Hess  ein«  grosse  Karte 
saiebnen,  auf  der  du  Land  gar  ilattlioh  onzuacbauaa  wäre, 
nd  aadl  die  projektirt«  EÜaenbahn,  ao  *oa  einem  Ende 
desaelben  xutn  iin<ier!i  ImifKn  «oUte,  recht  deutlich  ange- 
geben aai,  damit  die  Kapitalisten  in  Europa  um  ao  laicbter 
ihr  OaU  heii^bait.  In  Bogiaad,  w«  man  benita  doreh 

Schaden  klug  gewoidail  «Bf,  wollte  Niemand  etwas  damit 
zu  thuii  haben,  weder  mit  der  neuen  Anleihe,  noch  mit 
der  Karla,  und  von  Bnglaud  ana  wntda  latatege  daher  an 

uns  nach  Gotha  zur  PnWikstion  ireiiohickt.  Wir  fanden  in 
derselben  zum  groasten  Theil  i-m  PL-^iat  vun  einer  bereits 
ID  1869  in  diaaer  Z«it«chrifl  publicirten,  von  A.  v.  Pran- 
tiina  und  uns  gemeinschafUich  bearbeiteten  Karte*),  und 
leltnten  deahalb,  und  wegen  ihres  prütentiösen  Äussern,  die 
Publikation  ab.  Die  Karte  musste  daher  weiter  wandern, 
iwd  liud  aellliawMah  einem  Verleger  in  Herta  Friadariohaaiif 
woUte  doch  'die  Ooatarieeneer  Regierang  die  hetriUthflksben 


■)  O»oft.  MiUh.  1877,  8.  S85  ff.  ud  TkM  18.  <Wn.  M.Uabb't 
Aafsakm«  von  Tilanuot  noil  der  kartof^phiactac  Studpuakt  roo 
Cottnriea  in  1877.  Originalkarta  d«a  Haapifabktat  Toa  Ceilarifa  aar 
L'b«r«ieht  der  AafDabneB  fea  W.  M.  Mb,  Ollke  Wi  MMb«. 
Mu'utab  1  ;  $(IO.(M>0) 

']  MtrUuun,  Gragriphieal  Maguiii«,  Norbr.  1877,  p.  309,  dir 
Htm  CoitariaMMH'  VerUlIsi««  ia  («bllkfaidar  Wtia«  baitaehM. 

*)  6iapk  MMb.  MW,  TMd  >>. 


I    TerrieUiUtiguDgskosten  .^n  aanberater  Lithographie"  selbst 
tragen. 

I        Dia  oogawohnliehe  Chrtee  der  Karte,  ihr  lunriMaa 

■  Aanane,  dia  AvflUmug  aioar  RaOta  bis  dahin  giaaMch 

unbfkuüiiter  iiffoMlinllar  Antoritüten ,  wie  z.  H.  Endrcs, 
Biinnebaum  &v.,  tco  daooi  aoob  lu  beweisen  ist,  waa  sie 

■  a%aiit&li  ftr  die  SaograpUe  oder  brtognyhia  vaa  CobI*> 
rica  gelben  haben,  —  miin.sen  wohl  srlhst  Fachleute  glanbas 

,    gemacht  haben,  daaa  darin  jedenfalia  weoigatena  daa  Wiein 
tigat«  würde  benntst  aaia.  Den  war  aber  deht  ao,  daaa 

l?crade    ilio    allcrwiflitipf t p  Qiu-llp,    dif  ichuij   iHnper  nls 
ii  Jahre  lang  rorliegendeu  Aufnahmen  vun  Gabb,  CoUiua 
i    «ad  Martiaea,  waren  deht  benatxt,  obglaidi  sie  die  enten 
«Uli    bisher   einzigen  grüaaeren  zusammenhängenden  Auf- 
nahmen in  ganz  ('ostarioa  bilden,  und  seit  uunerer  Karte 
Ton  1869  das  einzig  Badaateoda  sind,  waa  Uber  die  Geo- 
!    graphie  diaaea  Landea  lu  Tage  gefordert  ist.  Wenn  daher 
i    «ja  paar  Reeenaeoten  die  Kart«  belobigt  haben,  und  zwar 
Tomehmlicb  wagen  des  angeblich  in  so  umfaaaender  Wräe 
I    baautataB  Original  •Materials,  ao  mUsaen  sie  aus  obigen 
i    Ortadaa  ia  gntam  Olaaben  gehandelt  haben  nnd  es  mOs- 
sen  ihnen  u.  a.  die  wichtigen  Gabh'gehvn  Aufnahmen  un- 
i    bekannt  gawaaen  aoin.  Jetst,  naoh  Publikation  disaar  aohon 
I    8  Jahn  attaa  Aafludunan  in  den  „Geographisehaa  llitäwi* 

hingen",  wiinlen  nie  wohl  ein  wenig  amlora  urtheilen. 
1         Or.  H.  Polakowaky,  einer  der  wenigen  gebildeten  und 
I    wiiaanBsliaflUAaB  Laote  in  der  Walt,  die  Goatarioa  aad  iß» 
dortigen  VerhältniBae  aua  f  L^f :  "i  .\nBihauunp  kennen,  ver- 

I mochte  nicht  in  die  Verherrlichung  ainzuatimmeu ,  und 
•aina  Kritilc  amigta  deaahaib  aaeb  na  ao  awhr  den  Zern 
'  des  Herrn  Frieilerii-hsi_<n,  .!or  nun  in  eli'.cr  langen  pr'ilrui-ktpn 
I  „Mittbeilnng  der  (ieographiivbea  tiesellsohaft  ia  Hamburg" 
I   la  OaBBlaa  aiiaar  Karle  gagaB  dlaaalha  eifert,  and  aqgur 

die  Atin1ii.<i.sun^  der  hervorraf;end  wtohtigaa  AafliahaHlt  Vatl 

Gabb  Ac.  zu  rechtfertigen  ntulit. 

Wir  wollen,  wie  gesagt,  unsere  Leaer  damit  veradwnen, 
auf  diesen  Streit  einzugeben,  und  auch  Herrn  Friederiehaea 
in  seinen  Angriffen  auf  una  selint  gern  daa  letzte  Wort 
buaen;  wen  es  intereeairt,  den  Kernpunkt  der  Sache  mit 
Eiooet  BUioIe  klar  au  ttbanahait,  dar  vaigiaioha  damo  Karte 
'   Büt  TkM  18  Oaogr.  lOtth.  1878. 

Der  einzige  Punkt,  den  wir  berühren  wollen,  ist  fol- 
gender: Harr  irriilarf«h«M.  ftilirt  mim  F..it«linMfjni^  ||ir  dia 

AHilawiing  jener  ao  wiehtjgan  Aaftiahaa  ao,  4am  m  aoeh 

nic^ht  publicirt  gewesen  Mi.  Es  ist  aber  eine  seltsame  aad 
verkehrte  Idee,  daaa  man  zu  aoleben  ICarten  Uosa  in  ba> 
I    nutm  ImhnIw,  waa  anboB  aadarwaitig  paWaiit  war,  daaa' 
i   wirao  sie  eben  weiter  niebt«  ah  ReproduktionaB,  AbUataoh 
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CeBtral-Amerilnuitsohe  Fiiuu»Opentioiiiai  and  EirteniiiadienL 


I  BakuatM^  Flirtet,  NmIi^  u.  4gL  Dfo  Kuta 

des  Herrn  Fric<!i»ridl>Wl  llt  die  prätentiöseste  von  CoütaricK 
«Im  bin  jetzt  erschj«BM  ilt,  au!  ihr  durfte  jene  wichtig* 
AnlbduM,  dH  «iuiB  BdlMUwU  tot  IM»,  riaht  Mim. 

und  wenn  sie  nicht  heipeltrni^ht  wprdpn  konnte  .  iliirfte  die 
ganze  Karte  lieber  giir  nit  tit  ]iul>livirt  werden  ,  xumai  kein 
wiBsensohftftlichiM  oder  geographiaah«  Mothr  Toriigi  nodm 
Miglicb  jene  Finanx-Operiition. 

Ea  ist  t'reilicb  hetjuemer,  hloi«  dtts  zu  nehmen,  mM 
«uhon  anderweitig  pablicirt  igt,  dAun  bunn  aber  auch  eine 
■okhe  Karte  w«ug  Aiupruch  «nf  Origioalitit  maolHio.  Wir 
ludtaB  slMr  dafllr,  dm  m  Ar  dw  Herauagab«  «idant&lMr 
und  quellenniinig  bearbeiteter  Karten  das  erst«  und 
rtdaca  wkhtigpto  Erfotdamiai  ist,  vor  Allem  daa  nathige 
MatOTial  daftr  su  bMdiaffin.   Ala  ein  BiH|ml  in  dimr 

Richtung  dürl'eu  wir  wobl  die  Kurten  dieser  Zeitechrift  im 

AUgameinen  und  t,  ü.  den  2.  fiigüniiinyband  im  Beaoo- 
deno  arwihnao,  enthaHend  die  10-BIatt-Karte  To«  Inner- 

Afrika.    Obgleich   lipeelhf  7  :iiu  IhI  '-Iohs  itia  Orientirungs- 
nittel  fUr  die  HeugUn'sohe  Kxpuditiou  heatimmt  war,  lind 
•ina  üamaae  uopabKoirtar  OakuMte  mid  «mfingniiolMr 
ipte  ;;e»uinineit  und  a«qnirift,  aha  aook  nur  ata 
Hlatt  publicirt  wurda. 
Wir  ^ban  nidit,  daaa  Harr  Friaderialiaaa  tmr  Aaqairi- 

rnn^  der  (Tshb'schen  Aufnahmen  sn  viel  t;ethHn  hat  ,  um 
auch  nur  einen  einzigen  Brief  «ii  tiabb,  Coiliu«  oder  Mar- 
tinai  an  «ahreibaB,  uad  MtauMB  mit  Baatimmtheit  sagen, 
dass  er  nicht  einmal  an  uns  ^««chrieben  hat,  die  wir  in 
Europa  wohl  das  reichst«  >Utenal  Uber  Costarica  im  Beaits, 
mid  ia  daa  (  Xarlaa: 

IMl, 
IMI, 

IMS, 

itm, 
im, 

woU  so  tiemlioh  aOaa  WeeentUob«  pnbUaiit  habao,  was  aa 

Iberbsupt  über  Coetarii-a  i;iebt. 

Wenn  wir  die  Öabb'sohen  Aufnaii»an  aakaa  B  Jahre 
lang  baaaaMD,  ao  iat  daa  aalir  natttrHob,  wail  wir  aa  40  Jahre 

lang  unausBe^e'zt  unil  aufa  Angestrengteste  gearbeitet  liftbeii, 
um  uUB  das  nöthige  Material  zu  unseren  Arbeiten  zu  rer- 
aihaBw.   bk  Gatha  bat  man  aonat  niabt  aimaal  dia  Ba- 

sourcen  groaser  Städte  un  i  ihrer  i^r  hhcii  iiffentlichen  Hibüo- 
theken,  wie  z.  B.  Hamburg  iii  »einer  berühmten,  fiir  liw- 
gnjpUa  aa  widrt^jaB  QnuMn>Bilriivlhakf  dann  dia  Bana^ 

Ueh  Gotbniscbe  Bibliothek  ist  an  Karten  und  tfe<nrrnphi- 
Bl^en  Werken  der  Neuzeit  sehr  arm ,  und  es  ist  daher 
keine  kleine  Sache,  übar  di*  laafende  Literatur  ia  allan 
TheUen  der  Erde  einigermaassen  orientirt  1«  sein  und  aa 
•uMraaf  an  Uetben.  Es  kostet  bedeutmde  Arbeit  nnd  Opfer 
aHar  Ai^  aadi  nr  n  «cftkran,  waa  in  allaB  Thailan  dar 


Walt  gaadUalit  md  dann  Htttbaihmg  davoa 

und  withtiges  uuuos  Kartonniaterial  bekommt  man  oft  nur, 
wenn  man  sich  der  Mühe  unterziehen  will,  es  zu  bearbei- 
laa.  Ovfeii  kMgjUniga,  naaMgaaebrta  Arbait  baban  vir 

allerdings  nllmahlich  eine  Ki>rteti«amralung  aller  ausser- 
Europüischen  Erdtheile  und  Meere  zusammeugebraoht,  wie 
sie  nioht  in  Umliobar  Weise  an  einem  anderen  Orta  dar 
Walt  suaamaangefunden  werden  >!ürfte,  jedenfalls  eine  der 
grXssten  und  wenigsten»  für  verschieduiie  Welttheile  wohl 
voUstiladiger  ist,  »1h  iniend  eine  andere  Sammlung. 

Wenn  daher  Jemand  Uber  Costarica  neue  Karten  haraoa» 
giebt,  nnd  dabei  ganz  obskure  Leute  wie  Eadres  and 
Rünnuhauiu  als  «eine  Uuellou  vorliihrt,  so  wäre  es  anstin» 
dig,  auch  dieser  Zeitaabrift  &wihuuag  zu  tbun,  die  die 
Haupt'iuelle  ftr  Coatarieenser  Kartographie  bildat  nnd  aait 
lH6t  )ene  '>  Karten,  nhno  welche  zur  Zeit  gar  keine  or» 
dentlicbe  Karte  von  jenem  Lande  gemaoht  wardan  kann, 
anagattbrt,  barauagegeben  und  in  wafteatan  Kniaan  bahannt 
gemacht  hat. 

Heutzutage  wird  es  immer  schwierigeri  in  dieser  Beaia- 
tmag  atwaa  vor  Anderan  vara»  an  habata,  da  durch  mnava 

gewaltii'»  T;u'"'-i]irHsie  nlleR  sofort  frenieiiigiit  wird.  Hnta 
wird  eine  grussartige  Entdeckung,  wie  t,  B.  dii^enige  Stan- 
kjr'a  ganaabt,  nungan  bringan  aia  alla  Mtauga«  dar  Walt, 
in  wenigen  Tagen  wird  anoh  die  Karte  davon  in  den  Zei- 
tungen publicirt,  und  auf  diese  Weise  sofort  zum  Oemeingut 
dar  Wate.  Daaabalb  wird  aa  anah  iounar  aehwiarigar,  ntit  kar> 
toirr:iphi-ihen  Arbeiten  zu  folgen,  und  mehr  md  midir  muss 
uiun  von  der  Ülierzeugunir  durchdrungen  werden,  liass  jede 
Karte  mehr  oder  weniger  mangelhaft  und  eine  zu  groaae 
Verherrlichaug  ilerselben  daher  auch  beiienklich  ist.  Ga- 
wiae  gehl  o»  vielen,  vielleicht  allen  Ksrteumaohern  so,  daaa 
sie  daa  volUtändige  Material  nicht  haben  oder  aus  iigend 
ainaa  Oraada  niaht  banatnn  kSanan;  iat  abar  garade  daa 
Widitigata  nicht'  banntat,  dann  aottta  «nah  van  dar  ba* 
treffenden  Karte  mbglii  hgt  wenig  Geschrei  gemaeht  wardan. 

Wir  haben  kein  Wort  darüber  varloran,  ala  Coatarioa 
dia  anf  mUbaamer  Arbait  barabaodan  KMen  dar  „Geogra- 
phischen  MitthMil.;iif;i-ii"  plünderte,  um  ein  Lockmittel  für 
aeine  Finanz •  Operationen  daraus  zu  machen;  auch  nicht, 
ala  brr  Vriadariahaan  aioh  daau  haigab,  aakha  Karte  in 
„sauberster  Lithographie"  auszurühren  und  herauszii^^ol'en, 
obgleich  eine  Keoension  direkt  von  uns  gewünscht  wurde; 
anah  nUht,  aia  dia  Karte  vea  AatofMUaa  balaUgt  «nrdai, 
obgleich  sie  das  einzig  Bedeutende  nicht  enthielt,  wuh  seit 
1H69  gemacht  wurde.  Aber  auch  jetzt  noch,  nach  Publi* 
batioB  deiaelben,  aaf  einer  VerbanlklNmg  aolehar  Kavtan» 
macherei  bcatehen  nnd  sie  gewissermaoasen  perpetuiren  zn 
wollen,  und  noch  dazu  mit  liülie  einer  „Geographisciieo 
Oaaalhabalt",  iat  mU  m  ««tt 
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Dr.  Wilhelm  Beiss*  nnd  Dr.  Alphons  Stflbel's  Reisen  in  Sfid-Ämerika,  186>^— 1877. 


Heutsntage,  wo  Euieub»hii<>u  unii  Dumpfsichifffahrt  das 
Reisen  so  uDgeawia  h^fitrdern,  wo  die  groose  wiaieiucluft-  | 
liehe,  »II©  Moere  iintorsucbendp  ut»l  niessende  See-Expedi- 
tion <]er  Engländer  im  (  'liallenj;<>r  nur  3.}  .Tiilire  lieansprucbte, 
wo  für  die  Durchschni'idung  der  Continentc  von  Australien, 
Asien,  Afrika  ein  Jahr  oft  schon  nusreioht,  wo  die  letzte  { 
grosM)  Englische  Polar  -  Expedition  nach  einer  eben  «o  ge- 
fahrvollen als  bedeutenden  Reise  s<;hoii  nach  17  Monaten 
zarUckkehrte ,  wo  Staaley  leino  bertthmt«  Reiae  sm  Cougo 
von  Nyangwe  bis  xnr  HUndunjr  in  ^  Monat«n  atiaftihrta, 
Wo  dt  m  Pruft'asor  Xordeiiskjol  l  zur  SdiilTfahrt  zum  .leiiiaaei 
Jahr  für  Jalir  einige  Sonunerwocheu  genügten  um  mehr 
SU  ttaun,  als  was  die  Romsb  in  Jalirhiiiidntan  haben  toD> 

hrin^pn  können,  wo  man  in  9)  Monaten  um  die  ganze  Krde 
reiaen  kann,  —  da  klingt  es  ungewöhnlich  und  etwas  selt- 
snm,  dsas  ein«  mit  grasssn  Oddmitteln  ansgeAhrte  Reise 

in  Süd  •  Ami'rikri  9'^  .litlin-  liCHnspriiohfo ,  \in  \  rla^s  tnau  in 
dieser  langen  Zeit  ao  wenig  von  dieser  Reia«  gehört  und 
bis  jetst  so  wsnig  darllbar  av&hran  hat.  Man  vormoehts 
sich  wr>l!l  ZU  erkliiren.  dnsR  jzpniiut'  iiml  iimfongreiche  Auf- 
nahmen der  hüchsteu  und  schwierijfsU«»  (iebirgB  •  Regionen 
SUd-Amerika'ft,  ihre  a»tronomi»che  und  geodittisrhe  Fixirung, 
langwierige  Operationen  seien ,  die  ein«  Reibe  von  Jahren 
in  Anspruch  nehmen  können,  aber  bei  dem  Mangel  aller 
näheren  Xachrirhten  war  eine  einem  solchen  laugen  Zeit- 
nnm  «ntsprachande  Reohenachaft  dar  s«baaUlahig«n  Gegen* 
wart  ininisTbin  knne  Inohte  oder  gswBhnliehe  Sadle. 

Ein  £iublii.'k  in  (1io  Rsiaananltate  und  .SanunlangtB  doa 
Harra  Dr.  Alpboiis  StUbel  in  Dresden,  den  wir  diaasr  Tags 
das  OlBek  hatten ,  thnn  sn  kSnnen ,  gieVt  tuis  zuerst  mnen 
deulliihcii  BL'grlfl"  voi:  <1i.mi  sraunenswerthen  und  i."  '.vrdtisfii 
Ergebnissen  dieser  Reise.  Es  sei  hier  in  Kurie  bemerkt', 
daas  dar  Zweelc  diaaar  Reiaa  ▼onngswaiaa  daa  Studium  und 
dio  ErtorsiduiiiL'  der  vulkanifichi'n  Rrvionen  Slid-Auierika's 
war,  und  zwar  zunächst  derjenigen  von  Columbia  und 
Bonador,  also  jenes  tdaaaisohon  und  berühmten  Bodens, 
welcher  zum  Theil  schon  zu  demselben  Zwei-k  vnn  Alexan- 
der T.  Humboldt  u.  A.  besucht  und  aufgenommen,  zum 
Thail  dar  Sohauplati  dar  barllbnitan  OmdiBMiing  von 

Bnuguer,  Godiu  nnd  La  Condamitip  ITS!!— 42  «nr.  Über 
6  Jahre  lang  waren  Stttbel  und  Ueisi«  nJluiu  mit  der  fre- 
biigs-Region  vom  Herv^o,  Honda  und  liogotii  int  Xorden. 
bis  Cuenca  im  Südan,  ntit  ihren  h&chst  schwierigen  und 
anstrengenden,  vidikdi  in  dar  HBhe  des  Mont  Blanc  ans- 
goflihrten  Arbeiten,  beacbäftigt. 

Auf  nnaann  Kartan  Ton  SUd-Amerika  wird  uns  bei  ihren 
Uainsa  Uaassstäben  die  Bedeutung  sddier  Arbsitsn  niebt 
gleich  klar,  srst  wann  wir  bedenken,  dsas  die  Entfernung 


•  von  Hnruhi  uilIi  Ctienca  der  doppelten  vom  Muiit  lilanc 
bis  zum  Oroits-Glmkner  (oder  Mont  Blaue — Tatrai  ent- 
spricht, bekommen  wir  eine  richtigere  Vorstellung.  Wenn 
es  nun  von  jenen  Andes-Landern  Karten  gäbe,  wie  unsere 
Euroidiischen  Aufnahmen,  alit-i  etw«  wie  die  Franzüsi- 
sehen,  Schweizer ,  Italienischen ,  Osterreichischen  Oeneral- 
atabeksrten  der  Alpen,  dann  wXra  eine  geologische  und  topo- 
graphische üntersochung  verhältn).sHnit»'<i;:,'  leiilit ,  es  giehl 
aber  niehta  der  Art,  und  die  alte  Maldonado'scbe  Karte 
ist  noch  immer  die  beste  vorhandene;  dieselbe  entspricht 
aber  eben  nn  wenig  wie  Stwa  dio  Karten  von  unseren  Euro- 
päischen Alpen  aus  derselben  Znt  den  Aui'orderungen  der 
Gegenwart.  Um  sieb  daher  die  nüthige  Grundlage  lu  ver- 

M  li.iffi  ii.  iiiu-5;i'M  '.i  1j  Iti'X  iiiiil  Stülii'l  licu  umf:i:i-i'iii]steii 
astronomischen,  geodätischen  und  Copugrupluschuu  Aufuah- 
men  unterziehen ,  denn  ohne  diese  wttrden  geognostiacha 
Beobnchtnngeii  im  Sitine  der  Gegenwart  jedes  «iaseasobaft* 
liehen  Wertbee  entbehreu. 

Bs  kommt  nur  selten  vor,  data  bei  «iaana  acdchen  Unter- 
iiebrii.'ii  in   ji-ilnr  Beziehung  gleichgesinuto  Männer 

eine  su  lange  lieihe  vnn  Jahren  dasselbe  Ziel  veriolgen 
kSnnan,  wie  in  diesem  Falle,  ja  aa  «Drde  ohne  die  fort- 
uilhrenden  gegenseitigen  Aneifamngen  und  di-n  Werteifer 
unter  einander  für  den  Einzelnen  nicht  tutiglicL  sewcsen 
sein,  »41  lange  auszuharren.  Als  Regel  theilteii  sie  sich 
der  Art  in  die  Arheil,  daas  aie  getrennte  Wege  einschlugen 
und  sich  nur  io  langen  Zwischenriumen  an  widitigen  Punk- 
tan  und  .Stnndiiuartieren  trafen.  Bei  den  geringen  Re- 
Bouroen,  welche  jene  schwach  bevölkerten  und  in  der  Kultur 
■BrttokgKliainden  OebirgslSnder  bieten,  waren  die  Reisenden 
geswnngen,  mi'  tnH-:;.Mii  iJffolpe  zu  reisen  und  zu  arln'iteii, 
Jeder  duofasvhnittlich  mit  2b  Mann  und  20  Maulthieren 
und  Pferden.    IMe  Kosten  der  Reise  balattfira  neb  daher 

Widl!  ;i:.r  HOii.OIM»  Mark. 

Die  Kulturzustände  jener  Länder  „liegen  in  der  Mitte 
swiaehan  abaolutar  Barbarei  und  Bnropliachar  Ctviliaatian", 
und  die  Schwierigkeiten ,  weirbe  die  Reisenden  zi:  uSr»r- 
winden  hatten ,  sind ,  wenn  auch  in  verschiedener  Weise, 
doeh  im  Ganian  vieUaiolit  kaun  wiwmflioh  garingar,  als  etwa 

Stanley  bei  seinem  kühnen  Zuge  den  t'ongo  hinab  ?i\  über- 
winden huttf,    denn  dieser  hatte  wenigisteii«  im  lianzen 
treue  und  leiatungsfähige  Diener  und  (jefährfen.  Das  Gute 
und  Tüchtige  der  Urbewobner  des  Landes  ist  dureh  die 
Spanische  Eroberung  verschwunden  und  diese  jetzigen  Her- 
'    ren  des  Landes  konnten  nur  dos  Alte  zerütUren  und  niohta 
j    ihm  Ähnliehea  an  aaiue  Stell«  aetaeu.   Die  gawaltaamaa 
•    pdilisdmn  Umwllnitgao,  die  ftat  dirankdi  gewordsnan 
Barolutiainaa,  hiadarn  jadan  ganuidan  Fortiolifitt,  Stfidta 
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r>r.  \Yilhelin  Rviss'  und  Dr.  Alpbons  Stäb 

und  PSrfer  lind  elend  und  in  Veri'all,  die  Bevölkanuig  iat 
Mhr  dtaB  gestiet ,  ordmtRcbt  Wege  «riebt  «■  »  gut  wie 
§U  aiehtt  die  Rriefpost  von  T'opayati  nach  Panama  und 
turBdc,  «ine  Streok«  wia  von  Berlin  nach  TriMt,  nimmt  1 
18  Wochen  in  An«prnob;  «dien  Innge  mum  twu  der  Re-  1 
ricriiiiL'  < 'i.liiiuliia's  lnMl.'iitrii<ir  !{i-I<il)n,iiii,'i-ii  uii>i!.'i'Si.'t<i  Tür 
Aultintlung  und  Eröffnung  eines  Weges  von  Paato  über 
die  Oatlieha  CMillere  in  dnt  naehbarliebe  Anwienen-Odiiet, 
•bw  tnt  Dr.  ReiBS  zeigte  (Hesen  Wej;  umi  hiif  ilmlurch 
eine  aaue  Dampfer- Verbindung,  wie  uuch  die  Aultindung 
neuer  Chinnwilder.  Der  Chnnktor  der  Sitte  der  hüebitea 
nildune  i°t  bpzeii  l-.iipii  l ,  so  7..  B.  Popjiyaii  mikI  Piistu ,  ili«- 
Iwide  l'iiivuraiiiiteii  b»ben;  in  jener  StAdt  i»t  „kitum  ein 
Bogen  Schreibpapier,  tU  weniger  ein  gedruaktes  Buch  su 
kaufen".  In  Pa«t<>  hpgte  man  die  fette  Übersetzung,  daas 
«s  ilen  Reiaeudeu  ein  Leicbtva  sei,  ttnn  bei  der  Stadt  lie- 
genden Vulkan  und  seine  Inn  hlliftn.'ii  Ausbrüche  wie<ier 
zur  Rabe  (n  bringen,  und  «Is  Dr.  Reias  dort  anlangte, 
erhielt  er  deshalb  aefert  Deputationen  von  aUen  Antorititen, 
Jeni  f,Mn/.eii  Lehrer|iersonal  der  Universität  und  der  (Tsist' 
U«;hkeit,  Aberglauben,  Indolenz  und  Trunkenheit  aind  bei 
der  BerSlIcerunfir  chroniMb.  Der  „Norraalmatand  der  Bin» 
wciIiMiT  ist  griifi.ste  Betrunkenheit".  Selbst  Mu  reiihaten 
und  fruchtbarsten  Gebiete  entbehren  der  Bevölkerung,  so 
fSuid  sidi  in  der  Ortaehaft  Paefaaquiaro  nur  ein  eintigar 
Indianer  nn  1  ''in  iiii;'i_*-'r  Kulm,  utul  r■^  vi'L"'hen  .lahre, 
ehe  einmul  ein  anderer  Kaiin  aul  den  schiffbaren  Flüssen  die- 
aas  ungeheuer  reidieN  und  «utgedehntaa  Oelnataa  su  sehen  ist 

-Vlies  in  Allem  steht  die  Kultur  <!er  .\nde<i-T,Hn(ior  imf 
einer  sehr  niedrigen  Stufe  und  gebt  noch  weiter  abwitrts.  1 
AnalSader  siedeln  sieb  ihst  gar  nioht  an,  Oeschäfiarsiseade 
kommen  nur  xebr  wenige  und  andere  Reisende  sind  SO  | 
selten,  dass  ür.  Stüb«l  uud  Reias  in  den  langen  Jahren  j 
ihrea  Aufaothaltss  nur  mit  Tier  Penonem  dieoer  Xatagorie  t 
sossimeotrafen.  ! 

Dazu  kommt  die  Ungunst  des  Wetters,  die  in  diesen 
betrüchtliihea  HSfaeo  wissenachuftliihe  ünterauchungen  und 
BcebacbtungSB  ansaarordentlich  erschwert.   Das  Küna  ist  1 
sin  kaltes  und  sehr  feschtea,  die  HHuser  bieten  auch  in  | 
den  groRKien  tlrten  wenig  L'oiulort.  iiii'i  ueringM  Mii;^!  -lirh 
au  erwärmen,  Fenster  mit  Glasscheiben  trifft  man  nur  1 
büehst  selten  und  ah  besonderen  Tiuxos.    Die  Menge  der  | 
Xie<ieTJ.  hläge  h«ltt'        lijtiL'i'w  hwolleue  FUiäM"  zur  Folge, 
unpassirbar  selbst  für  Mauitbtere;  es  k«in  vor,  dass  die  1 
Reitenden  selbst  BrQelcen  und  Fahmoge  su  bauen  hatten,  I 

Hin  weitiT   ni    knuiiiieli.     Ol>    war  CS,   weepii  rler  !ief1ii;pri 

Winde  uud  Regen,  Tage  lang  unmöglich,  Feuer  aniuzünden. 
Am  sdiinnmaton  waren  die  Tialaa  B«gen,  Nebel  und  I 

tiefgehenden  Wnlken   ileshalh,   weil  sie  alle  .\us<iiclit  und 
somit  die  Aufnahmen  und  rntersuchungen  binderten.  Von  j 
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BogatA  z.  B.  iiaitat  <•  schon  in  ulteu  Beschreibungen,  dass 
es  8  Monate  !m  Jahre  mit  Regen,  .i  mit  Platzregen  habe, 
und  d«Rs  wiihteiid  der  übrigen  •<  .Monate  das  Wutt^jr  un- 
sicher seL  Ufl  batten  daher  die  Reisenden  Wochen  lang 
sn  warten  oder  im  Freien  in  groasen  HXhen  im  Sturm, 
Sihnee  iinri  Eise  zu  kiimpirfn ,  elip  sie  einen  Augenblick 
klares  Wetter  bekamen  und  arbeiten  konnten,  und  ihre 
Expedition  glich  oft  mehr  einer  Nordpol-Bzpedition ,  als 

einer  ;;riri'r  i!ern  A ii'.Mfnr. 

Dur  uligeoiBine  Verlauf  der  gausen  Reis«  ist  kurz  fol- 
gender. Am  8.  Jaaoar  1868  verlieaaan  die  Raiaenden  Bu- 
ropa in  Sl.  N'u/:>iire,  liefen  am  23.  .fanuar  Marrinii, m-  an, 
und  betraten  am  28.  Januar  hei  ShuIh  Martha  duu  Ameri- 
kanischen Continent.  Nach  einem  Rdsuche  das  tertÜnn 
(Teliirge.s  viin  Tuharä  und  Sabanalarg«  und  der  Srhlammrul- 
kuue  von  tialera  Zamba  in  Turbiu  u,  dampften  aie  im  Märs 
auf  dem  Magdalenenstrom  von  Burrani|uil]u  bie  Honda,  und 
reisten  von  da  nach  Bogotd,  wo  sie  am  2it.  Mirz  anlangten. 

In  dieien  Breiten  begannen  ihre  «igentliehen  Arbeiten» 
von  Bogota  auf-  wurden  die  Naturu-un<ier  des  Tequendanm 
und  der  nntttrliahen  Brücke  von  Pandi  heaucht,  und  Aus- 
fiUge  unternommen  nach  dem  Norden  der  Rspublik  zur 
Besichtigung  der  grosi-artigpn  Salzbergwerke  von  Tipaquir^i 
und  Seaquiiö,  der  Kohlengrube  und  Eiaentobmelze  von 
Fiteho,  der  Smaragdgruben  von  Nuso  und  daa  groaaen 
Blocks  vun  Meteoreisen  in  .Santa  Kosu. 

Während  ulsdann  Dr.  StUbel  eine  Reise  nach  den  tira»- 
ebenen  dea  Rio  Met*  unternahm,  ttbenchritt  Dr.  Reiaa  die 
( 'entr.il-rordillere  zwischen  Lerida  und  Mniii;;iili'  .  um  so 
tiuleguuheit  zu  haben,  die  mit  ewigem  Schnee  beduckte 
Mosa  nevada  de  Hervdo  zu  untersuehen  nnd  dann  in's 
('auta-Thal  zu  gehen.  Dießem  folgend,  gelangte  er  Uber 
Cartago,  Cäli  und  die  tjoldwi<«(.ben  von  Quilicbao  nach 
Popayan.  Hier  Iteschäftigte  ihn  fUr  längere  Zeit  der 
Parace  mit  der  anschliessenden,  an  Kratern  retchen  Sierra 
nevad«  de  Cooonuco,  der  steil  aufsteigende  Kegel  des  So- 
tard,  die  Tmohytmaaten  von  Silvia,  und  die  Solbtan^ 
EmdMiioii^gaB  am  Pdtaiio  de  DoUoiaa.  Unterdeasen  war 
auch  Dr.  StCbel  im  Januar  1869  in  Popayan  eingetroffen, 
na<  hdem  derselbe  von  Bogota  ans  dan  .Magdalenen-Thal  gegen 
Süden  bis  San  Anguatin  verfolgt,  uud  nebenbei  Abstecher 
nach  den  SehneeMwgan  Tolima  und  Hufla  gemacht  hatte. 

Von  Po]i;iyan  nucli  Pastn  wählten  die  Reisenden 
verscbiedeue  Wege,  Dr.  Sttibel  ging  durch  das  heisse  Patia- 
Thal,  und  Dr.  Reiaa  aahm  dea  sogenannten  „Wog  dnrdi 
die  OrlBchaflen"  ;ini  Westabhang  iler  Oi-t-( 'nrdillere  entlanR, 
besuchte  die  Beige  von  La  Cruz  und  traf  in  Pasto  im 
JnU  wisdar  mit  Dr.  Stilhal  susamman.  Seehs  Monat*  hiel- 
ten Riib  beide  Herren  in  ili'r  ho  interessanten  UmgabuBg 
von  Pasto  auf,   und    zogen  dann  weiter  der  ilauptstadt 
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st  Dr.  Wahdm  BeU*  imd  Dr.  Alphou 

Banadav^  lo,  in  dir  Dr.  Rm,  tut  niebmi  Sammlnugwi 
hlitdan,  Wailinacbtpn  1869  anlangte. 

QnH»  «nrda  nun  fUr  5  lang«  Jahre  der  Cantralpunkt 
nafingnidMr  ArbditM  vad  Auflag»;  IwU  gatnmt,  Md 

gemeiniiam  hraiicliten  die  Forschor  so  ziemlich  allp  bedeu- 
teodaa  Borg«  ia  beiden  Cordilleren,  von  der  Provinz  Imba* 
hm  ha  Retdw  II»  Cmam  im  811dm,  und  CmwIm  nnd 

Macs«  im  Osten. 

Im  Herbst  1874  trafen  beide  Rei&einle  an  deu  Ab- 
hin^n  de«  OUnbofMO  zuKammen,  um  nun  die  Reiae  nach 
der  Kügte  anntnton.  Über  Payte  gelangten  sie  nach 
Lima,  gingen  von  hier  nadi  Pacamayo,  und  Uberachritten 
die  Oaidillan  M  Ci^amaroa,  am  den  Continent  auf  di'tu 
AmuoiMaatn^  n '  dorduduMidMi.  Von  Cahodin  du«h 
die  wohl  riefet«  nad  bedentendate  Tbalaohloeht  der  Cbid3- 
laran  gitlangt(>ri  sie  nach  Balsas,  dem  Pongo  de  Manaeriche, 
dm  Stidtohen  ChaehapojMi  Mojobamba,  und  dann  nach 
Turimaguaa,  dar  Endttation  dar  Dampr«chifffahrt,  und  ao 
nach  Para. 

An  der  Braailianiaehen  Kttat«  entlang  hia  Rio  de  Ja- 
mint,  bariHutan  «ie  die  AAaattdte  MaraolMo,  Oaard, 

Pernanibuco,  Bahiu,  Miui'o  &c,  Dr.  Kimsb'  Gesundheit  war 
durch  die  langjährigen  Anatrengungen  dermaaaaeu  ange- 
griffm,  daaa  «r  im  April  187«  dkk  rar  Blokkalir  «mIi 
Europa  ctitBchliwsen  nia^'ti-,  Dr.  StQbel  aber  war  ee  noch 
vergönnt,  den  Süden  itraailieng  su  durchkreuxen ,  die  La 
PWa-^taaUn  su  ItanMliiB,  otak  Oirdm  n  gdian,  und  dia 
CordiUeren  abermals  zu  Ubertchreit4>n.  um  der  üntcr«uchun;? 
▼ulkaniacbcr  (Tebirge  iu  der  Republik  Chüp  einige  Zeit  zu 
vidaMB.  Dann  gegen  Norden  an  der  We«tkUst«  Torachrei- 
tand  ngan  die  Salpeterlnger  am  T/itoral  Bolivia's  und  SUd- 
PeruV  seine  Aufmerkaanikeit  an.  Eine  Reiie  von  Tacoa 
nach  La  Pa»  braohtf  ihn  in  das  Her«  Rolivia's  un<i  mit 
einem  Beaueh  daa  See'a  von  Titioana  md  dar  Umgegend  Are* 
quipa'«  Mldom  ar  aaine,  faat  den  gansan  Sfld-Amerikaniaohen 
Continent  urafaaaenden  Reisen.  Über  Pannni»  und  San  Frnn. 
siaoo  kalirta  «r  im  Aitgnat  1877  nach  Dentaohlaod  surttok. 
Um  dm  dunktar  dar  Arbaitm  StBberi  und  Baiis*  ra 

bozeichneni  BOm  mU  m  lbnli>-hp  tnpogrnpbiiX'h-^eologiaohe 
Monograpiiim  in  dar  Allm  Weit  denken,  x.  B.  Sartoriua 
V.  Waharahaoam^  Btaia,  AVidi'i  AiMtra  im  Kaotnana, 
ßucb's  Teneriffa,  Fritach'  Gomera,  Hierro,  ('an.iri:*  iir|,.r 
die  topographiaohett  Monographien  in  deu  Alpen.  Uier 
warm  aliar  ttharall  VorarMtm,  wakiba  ^  Anafliknmg 
der  Montvgrapliip  crlriclilcrtpi) ,  in  den  <"ordil!pren  Söd- 
Amerika'a  fehlt  ee  faat  durchaus  an  solchen,  diejetct  noch 
fanmohbv  aein  kdonlaa,  «od  die  beiden  BaiModra  hatten 
daher  foat  Alias  res  Gnud  anf  nea  anfmbaiiaa. 


«bfll'«  Rdseo  id  SUd-AmeriiEa,  1868-Z7. 

I        Wir  babm  Binbllok  gmommm  Ia  die  ArMlaa  vad 

Sutnmlutiffpn  r»r.  Stiilicrs ,  rlit»  allerdiiies  fi-st  zum  kleinm 
'  Theil  «ii«gepaokt  aind,  ate  stellen  sich  Allem,  was  bialMT 
I   ia  dkmr  IMahmg  in  dar  Altm  W«h  gaOm  wmda,  «tr- 

'     dig  zur  S«>it<' ,  ja  wir  vermriohten  eitrpntlich  n\ir  das  Klna- 

IWerk  an  die  Seite  jener  zu  stellen,  die  astrouomiavheu, 
triggmnMrfMkM^  tofMgnpUaclim  ArMtm  BahiP  od  8ta« 

bei'»  Bind  diesem  weniL'->f<Mi>  >'tM-!ilitirti)j.  Hier  handelt  es 
sich  aber  nicht  bloss  um  eiiiHU  piiuigen  lO.OÜO  Fuss  hohen 

I    Gipfel  wie  der  Etna,  der  in  einem  Paradiese  und  paradie- 

j  aischen  Klima  gelegen  ist,  sondern  um  Dutzende  solcher 
Beige,  viel  höher,  bi«  doppelt  so  hoch,  denn  der  Chimbo- 
razo  ist  rund  20.000  Fuss  hoch,  in  wilden,  schwierigen 

i   LKndam  galag*»,  io  aiaam  Klima,  ms  ahar  dem  Nordpol 

I    IhnHtli  iit,  ab  dam  dea  Aquaton. 

Etwas ,  wie  wir  ef>  in  unserer  4i)jährigPii  Prans  nooh 
nie  gasahm  haben  nnd  ttbarhaupt  auch  nicht  kennao,  sind 
die  Oigamllde,  dia  Dr.  StSbel  mitgebracht  hat,  und  dia 
den  Sohauplutz  ihrer  Reisen  und  Arbeiten  lebemliger  und 
treuer  veranschaulichen,  als  dkss  iigand  etwas  Anderes 
TanaÄehte.  Dieae  Bilder  sind  von  dem  Maler  Rafael  Troya 
in  einer  ganz  vtrzUu'Hchon  Weihe  aut^pfahrt,  um  die  topo- 

I graphischen  und  geologischen  Arbeiten  su  eigiUuen,  und 
die  wissen  »oh  aftli«Äe  Renntniss  der  nntersoditen  OaMota 
zu  erleichtern.     E«  sin<i   etwa  70  v  n«t;ii]iiip  Hiisu'ef'iLrt»' 

Iund  aufs  Treueste  nach  der  Natur  gemalte  Ölbilder  in  ver- 
aaUadama  Orlimm,  iiia  ni  '9  Matar  breit  Mm  aidit  «a 
:  jedem  einzelnen  Bilde  an.  dasg  e<  treu  nach  der  IhtU 
gemacht  ist ,  und  sie  geben  daher  eine  tretfliche  Yoratvl- 
lunu'  jener  ^'ro!«!>Artigen  GebirgS'Ragionm ,  wie  aia  in  kha* 
lieber  Weise  nicht  in  der  Welt  ezistiren  dürftan.  Am  leb* 
haitesten  erinnerten  uns  die  Bilder  un  die  4  Calames  in 
Leipzig,  die  vom  blossen  kUnstloriftchen  Standpunkte  »u« 
wohl  hBhar  stahm  dilrftaiv  aber  aUbakaaat«  CNgandm  ba- 
traSeo,  dia  oft  sebra  in  «Dm  mltfiiüim  Ailm  daijjaaldlt 
nnd,  und  die  Jeder  mit  «iimn  MDifMI  Bundreise-Billal 
laioht  M  iMittra  sieh  batratditm  kma;  dia  Andee  sind  abar 
fttr  die  Menseihhait  im  Angamriom  eine  fam  gologana  Welt 
für  »ich.  Die  Ölbilder  sind,  wie  :<ich  leicht  denken  lasat. 
unter  allen  crdaakücben  Schwiarigkaiten  aufgeführt  worden. 
Die  ▼ararbaitnag  nnd  PnliBkatim  dieser  lO^Üirigm 

.\rbrifi'ii  «iril  Vn  L'rcitlii  licr  Weife  selbst  he!  .\nwcuduug 
grosser  Mittel  keine  einfache  und  leichte  sein,  Jahre  werden 
darilbar  Taifdim  mUaem  nnd  BehliemUnb  wird  tralsdam 
'  nur  ein  Theil  der  Resiiltate  diirh  PTjWIliatioM  rcproducirt 
werden  können.  Tardieu'a  Kadiruug  dea  Terrains  auf  Buch's 
Tenariffift  koetata  8000  Frma  (ia  jeaar  biOgm  Zeit, 
anii"  1R31\  ein  Exemplar  von  Sartorius  v.  Walterfihausen's 
Atla»  vom  Etua  kostet  75  Thaler  j  von  deu  Übrigens  mit 
pvaaam  BaiUl  wi^amimmmm  tovagnvbiNhra  Aibaitm 


Digitized  by  Google 


Dr.  Wilhelm  Rciss"  und  Dr.  Alphons  Stiibel'ti  ReiKD  in  Süd-Amerika.  1868 — 1877. 


33 


.Tulius  Payer's  muaston  von  eioem  einxigeo  nur  12.000  Fuss 
hohon  Berge,  dem  Ortler,  vier  Ergänzungaheft«  *)  formirt 
werden,  und  duch  fehlt  dabei  noch  die  sUd westliche  Seite ;^ 
8  Jahre  (18*).5— 72)  giogto  Ub«r  dieeem  Fragiaeiit«  hbm 
ein(ig«n  Berg«a  hin,  ah«  dt«  batreCfende  PaUIlntioB  dwflher 
vorlag.  Hundarte  solrher  einzelnen  Hefte  würden  nothwen- 
d%  MiD,  «■  die  iUsoltat«  Jener  Sttd-AmerilimniMlMa  Auf* 
utluHii  attdi  nur  ein^enmuMii  wiedenn^relMa. 

Man  darf  alsu  iüp  Reisen  iinil  Arlioilfti  Roiss'  und  Sttt« 
bel'e  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  Maasse  mewen,  von  ihneo 
ImM  „nn  Vmh"  m  erwarten,  «if*  dnW  ebfla  ee  wenig 
angi'zpigt ,  nU  il:ia  Vcrlurigcn,  „einen  Vortrag"  zu  ;:a]fiT.. 
um  einen  Abepd  aiuzafUllen  nach  Art  irgend  eines  Tou- 
lintan,  der  pikutt  oder  nidit  pilcaat  ra  apnciMa  «ein. 
Diese  Reil«  dürfte  überhaupt  so  ziemlich  „Cndu  ftr  die 
gnme  Menge"  »ein  und  bleiben.  Ober  den  TTmfang  der 
Reedtate  geben  «in  db  patiKaiflni  bammetriechen  Höhen- 
messuticri'ii  1>*70/2  eine  Probe,  denn  sie  iihersteigeti  an 
Zahl  um  das  Zehnfache  die  von  aäiiimtlit'lieu  Vorgängern 
gemachten  Mennngen. 

Die  Sammlungen  werden  hoffentlich  einmal  in  würdiger 
Weise  in  öffentlichen  Qobüudeu  eine  Aufstellung  finden. 
Die  Ölbilder  würden  flir  sich  allein  eine  ansehnliche  Oe- 
nlide-OnUerie  bilden,  die  viellaiaht  einmal  in  Dreaden,  dem 
WafaMft  Dr.  AlphoM  Stabel's,  ein  beemideres  nnd  würdige« 
Domicil  erhalten  könnten,  ähnlich  wie  diu  rnlumes  in  Leip- 
sig.  Aqgenblicklioh  beanaprucbea  allein  aeine  zum  gröeaten 
Thsil  noeb  anaiMgepadcteB  Kiatao  und  Kaatm  iwai  Hlnaer. 

Die  Reisenden,  die  ao  opferfreudig  10  lange  .fahre  und 
grotse  Mittel  dieaer  wiMenaohaftlichen  Sache  zum  Opfer 
liraditett,  wflrden  «ahneliaiBlicb  niohta  nebr  nit  grUaaarma 
Uiinki-  rrU-iHion,  .iIb  wenn  man  ihnen  Zeit  günato,  aich 
etwas  zu  verschnaufen,  ihre  Geanndheit  wieder  bamiataDen, 
ihn  Saminhuifia  Mnrapadwa  nnd  auftuatellen,  nnd  die 

Tanwbaitinig  ihrer  Seeultate  zu  V>eginnpri .  luiil  wir  halten 
«a  dahar  gatadaia  für  ein«  Pflicht,  vor  iietnuuchungeu  der 
bloMo  Keagier,  der  Znrnnthnngein  um  Tortrige,  PaalUatoa* 

achreihereien  u.  dgl.  zu  warnen. 

In  Fol^i  udem  gehen  wir  noch  einen  Literatur-Nachweis 

Uber  die  mehr  zugänglichen  Stellen  Europäischer  Schriften, 

in  denen  bisher  die  wenigen  kargen  Naobriofaten  llbeir  dieisa 

üntemebmen  zu  finden  sind. 
I.Olobat  I8«8,  Bd.  U,  Sä.  Slg  tü:  UitthtUiug  t<d  Dr.  A.  StUnl, 
i.  i.  Bogota,  17.  Aaz.  1868.  (RwM  Ton  St.  N'taire  Obtr  Mtrti- 
sKa«  Dach  Saata  Uarth*,  6— 13— 18.  Januar  1888.  10  T*(« 
laif  B*ob«c)itaB||;«n  aller  An  «la  Bi*U  (ttr  dit  vaitarai  OpcratiooM, 
U,  F«lTu«r  ff.  Ab»t«h(r  (l^or  nnruii'iiiill«  lurh  ilpr  Raison  der 
SthJamnivulV.iiiic ,  iif'er  Tii\nrd  Ls  H['.*  ui'i'u  L'arli^'fB»  und 

Tarbaco,  l>«nn  Fahrt  «nf  <Uro  M3,:d»''ii»  r.nrl  Hnr.il«.  und  Ton 
4a  aacki  Boguti  3 — W.  Män.  Von  da  tlikt:rs:on«n  aiil  TciiaMI- 
laaa  oad  9.  Aatoaio,  Snaa  Fat,  TuDja,  1.«t*  and  d«a  ämsiafd- 
|i«b«««nlIaaeiBBaiaiL  Otstall  astf  naeariaiihit  «■etriash» 
vU  hrpsenetriieks  BsekasUaacea.) 

•)  OM(r.  MiUb.  ErK.-Haft  18.    >.  31 

Pdsnaaaa's  Oacfr.  tUtUtUaafts.  1878,  Haft  1.   — 


2.  Ihlo,  äs.  348  3:  Uitu,  d.  d.  Bm^.,-,i.  1.1.  OktM^or  18«8.  (An»«»« 
nach  (Ion  I.lano9  dt*  OriniK^-üeln^ l.'i,  Li:k  CaliufTKro  am  RiuMota) 

3.  Uito,  186'J,  Bd.  IS,  SS,  t3»,«l  :  Uito,  d,  d.  iVpafaB,  U.  Pebraar 

188«.  (ilciM  MA  Bofott  tber  Walta  nnA  Osm  Male  aash  taa 
Aagaatin,  in  dar  Mibe  der  Qaellsn  4h  Ma  lls^^»^*aa.  4sr  tisitie 
Faakt  in  ittQtgnA,  wo  tlA  Rctta  altiadiaaiicher  Knait  Torttadaa, 
tine  KTOHa  AbmÄI  diar  aiccntiiBmlickiUB  ätatat«,  tob  denen  Stttbal 
Ton  13  Indianern  «ine  1.5  Fat«  hnh»  HildaiuU  auafCTuben  liaii. 
Dann  nach  Ttmauau.  baTultiti*.  iluri-u  di?  Liidu»tr]>;  der  PauatnaLuto, 
La  Plata  nsd  Uuila,  Vergablicbtr  Veraaeli  d<r  Bail«i)pin(  dea 
Natada  da  Haita  Bit  1»  KiacabaeMB.  Wettüniaa  anA  Papaiaa 
•btr  daa  Paramn  da  Hnaa.) 

4.  Dil«,  8S.  888/9  Dito,  d.  d.  Paparan,  21.  April  1889.  (Baalcitrunc 
des  Vnlkana  ran  Hnila  TonTacuejro  aua  S— 12.  Min  bis  4800  Matar, 
der  b4l«lial«  (irrrickbarr  Punkt,  an  wetcbmi  rinr  braila  und  liatk 
OlaCMh«ra|)altc        W^^'  rcraparrt«.  i 

5.  Dito,  1HS9,  Bd.  16,  SS.  1&6  '7:  Dito,  d.  d.  P<>|>a}aa  87.  Mai  1B88. 
(BeataiguBg  and  Anfaaiiac  d«  4;un  Metar  bohaa  Parsaa,  8tMMe> 
rang  der  traorigiD  VarUltnUaa  in  Columbia.) 

6.  Dito,  SS.  SeO/S:  Dito,  d.  d.  Paatn.  17.  Saptambar  1869.  (Kaba 
von  Popnyan  nach  Paale,  Baataiiruni;  de«  .Kl IS  Metar  hohen  Oerra 
Muaelüque .  ein««  der  hSctinti'n  Berk"'  iet  w«-tUrhen  CordUlara, 
TOB  dem  min  u  u.  <ln<-  wpile  StrtMkr  de,  'irMünrTi  Ocifiina  aiebt. 
Von  Pa»tu  aus  Batttigung  de»  Vulkan»  tod  l'a^tr.,  Kcaoeh  daa  Sae'a 
Cocha  und  dea  Im  Oaten  gelagruen  Pataaco;  ,  auf  welchem  twal 
Tiga  nnd  iwai  Nichte  hi  3800  Meter  lläbe  Terwailt  wiirda.} 

7.  Dita,  1870,  Bd.  11,  88.  ISiyilOi  Otta,  d.  d.  TotasRaa,  17.  Jaaaar 
1870.  (AafiMbna  daa  OaUataa  vaa  Paata,  vaa  dia  Qaatlaa  8at 
Patio  hia  n  denen  da«  Patumayn,  umf«aaei)d  dia  Stadt  Paat«,  dea 
Vulkan  i;l<'><l"'n  Kamen«,  d«n  Vulkin  Burdancill«,  den  36U<i  Meter 
hoben  \'ulkan  /uaunjr.  der.  Cerra  Patärny.  tlnaucb  hfi  den  H<bna* 
da)reB,  einem  arlir  intcreaeanton  Indianeralamm  ] 

8.  Ditu,  187U,  Bd.  18,  ÜS.  17&/6:  Dito,  d.  d.  Unito,  3U.  Jali  1870. 
0«att%aaK  «ad  AakahM  im  Velhaaa  KtUatte,  ualcr  aahr 
BShwiHigw  Tsriilltilsaaa,  10  Tsfa  «aiea  M  dar  MflUatjgaB 
Witterang  erforderlith,  dW  Swttk  SS  emUeaJ 

Hiamit  icblietaea  dia  briaOMaB  MittMbaiW  D.  BHbel'a  im 
Olobua.    Ka  folgt  nun 

9.  ein  deCaiUirter  beriebt  tun  1)  Kens  aua  Pülaro  T«m  7.  Januar 
1878  tbar  aeiaa  Reiea  von  Quito  nach  dea  Uabirgia  daa  lliaiia 
uad  Oanaaa  and  imBaamdiNn  ab«r  aataaBaaMgaag  dtsOetafSii, 
„die  «rata  diaaaa  tiahrtaa  allar  thMgea  Vnlkaaar',  StltHMsr  Ikar 
dem  Meere,  Ii  30.  Korember  1872.  {VA  Katioaal,  Qnlta,  17.  Jannar 
1873,  Zeitacbntt  di'r  DenUcbeo  ÜeolnKiachen  Qeeellachaft.  ti  Bd.. 
IS7:i.  .S.H  7l;fl.'i  und  ZeiUohrift  der  (ipse'Ucbaft  fllr  KrdkimJe. 
B,rliL  l}iV:i,  SS   -j;"  !».  •J97/31ii.l 

10.  AnalUhrljcher  Berieht  Ton  D.  Stiibal  aui  LuUcuDga  vnm  18.  April 
18T8  an  daa  PiiaMwIia  vea  ■eaader  llwr  aeiaa  Beiaea  nach  den 
CUatbacaia,  AHar  tt^  uad  btaaadM  Kher  aeiaa  Beateigungen  de* 
Tungarai,-na  nnd  Ootopaii.  (Überaetat  unter  Benntinng  handifbriA- 
lichar  Korrektaran  daa  Varfsaaen  darth  K.  v.  Frilech  ia:  Oaebal'a 
Zeiuchrifi  für  die  geaamnian  Wataiehaainiiliallaa  liM,  88. 410— 
si!.    i'rait'-i'xi^cii  im    BaUeÜB  ds  hl  Baa.  da  thgh  de  Äria» 

Min  1874,  SS.  J.'jB  ff.) 
Van  daa  umfangreiebeo  HShaBmeaaaagaa ,  die  aich  na  VarUltaias 
SU  daa  aadaren  Meeaungen  leicht  ableiten  aad  aaflkhiea  iaasan,  wnrdta 
biahar  publiairt  in: 

11.  Aaierican  Journal  of  icienca  aad  aria,  Oktabar  1871,  88.  WW. 

11.  Qeogr.  Mitth   1872,  SS  .17  :)8 
13.  Ueogr.  Mitth.  1873,  .S    4  17 

U.Zaitaehrift  dar  Oatellachaft  f\ir  Krdkuade.    Berlin  1874,  S  «tl 
15.  lt.  JakrasHoricht  dea  Vereine  fttr  Erdkunde  in  Dreeden,  lg7f<  t 
warthToUc 2aaaauD*o*tailaBg  dar  aalUraichen  in  1870/7S  inCoiumbu 

».Dr.  B.  UsTM^^bat^  waTV'Jr.'Brl  bis  t*  &  Br.  hi  dan 
Andea-Ländern  g«n«Mene«  HSbaa  aaf  «iaar  Karte  taaanaieBgaatalU 

und  gleichieilig  damit  eine  Überriskt  tbnr  hanptaichlicbaten  Routen 
KPgi-)ien  (Zfit.ckr  .1.  Tie,,  f  Erik.    Berlin  1870,  88.  239/40  u,  T.  S). 

17.  Belm  Ii  'i  t;rai>bi4<  hca  Jahrbuch  reeumirt  den  allgemetnan  Gajiff  de« 
Unternehmen*  la.  Bd.  1X1,  1870,  8.  538/7,  Bd.  IV,  1878,  S.  437, 
Bd.  V,  tSM,  8.  IM,  Bd.  VI,  INi,  8.  IM). 

18.  D<a  alHln  Uakar  arsaUNana  sasaanaaU^da  ObaraMt  dar 
M»m  *aa  Dr.  IteUa  und  I>r.  RtHhel  iit  ein  ron  er, lerem  in  der 
Oeaallialiaft  Rr  Erdkunde  in  Berlin  am  i.  Juni  1877  gehaltener 
VectHff  ft.  Varhindlaacaa  dar  Oaaallaaliaft  ttr  Xfdkaada  1877, 

BB.  in— liQ. 
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Qeograpluseher  HoDatBbwicbt 


Europa. 

Auf  Annputg  von  Professor  lirubna  hat  FrtiU.  A.  von 
lutnckelmm  iaLiipzigeiD  „Verzeicbniw  d«r  im  Jahre  1H77 
tUtig  ^iwiMMi  BatwtniggiMtlkM  StatioiMB  d«r  Bor»- 
nit  Angaiw  ihrer  Poaition  and  HSbenkg« 


Dndnrag  wtf  brisfliek  «iMehgltn  Isltst- 
benihwid,  kt  oiaM  iirbeit  tob  «riffoulmn  Wartiie; 

wir  entnehmen  ihr  eine  DithtigkeüttahilU  der  mtUoro- 
hginrhfn  Statimen,  wobei  zu  bemerken,  daaa  über  die  Tür- 

kistht»!!  Statiiinfii  ninlita  Zuverlissigp»  zu  ermitMn  war 
und  die  Turkt^i  auf)  (iieaem  Grunde  nicht  in  der  Tabelle 
vertreten  ist. 


Nlulni. 

1.  SiiiWri«     .    .  77 

2.  Ofilrrrrirh  (ohn« 

üi,ti-T,:.        .  i3;i 

M 

10 
II 
17 
t3 
10 
8S 
19 
f 

4 

S 


8lut*o. 
H.  Itilitn . 

9  Hi'Itrtix 


1  HUtion 
uf  4^  KU. 
5109 


«.VMiriudt 

yirAer  u.  Uluid 
OrSaUcd   .  . 


TM« 

88S 

652 
.'»2«4 
S639 


21406 

I0«8 

5I11K.! 

7;iu( 


Ulm 
toatM 


Sutlrtoea. 
.  58 
4 

•iiil         III  \  .TWf.vr      .  42 
tibi        U.^riuikri'UJi  .  65 
ll.8eliw«te    .  ST 

CanMW  .  .  St 
U.Psrtagll.   .  4 

AiorcB  n.  Mtdrira  3 
\i  (irip.-:>  iilnii  I  1 
16. Eiirep.Kiuaiuid  lU 

4fM    f  Ontnt-Aitai 

Sa»S8  '  und  Sibiriaa  S4 
40350  KuiWcbnBacblOT 

Um  Dinklar  doi  l(gL  B^ar.  fltatirtiiohiB  BnrwB'i, 
Dr.  9.  Mtgr,  te  mit  MiiMr  ■tHMonrarfh«,  «of  auniiiff- 
€Mte  dar  Statistik  deh  MihaMlMrik»  jkiMtakroft 
aiBm  nieiit  boeh  genag  zu  wäMamAim  Sinn  lllr  die  geo- 

gruptilBcho  BehaniUuDj?  verbindet  und  diesen  ituturr  vi.m 
Xeupni  in  »einoti  Publikuflonen  durch  Tortrefniche  Kurton 
Bownhl  wir  iliiri-h  Erürtorung  liiT  f<i'ii|jrii|ilnsrhcii  Ue- 
dinguu),'L!ij  im  Tuxt  btithiitigt.  hiit  vor  Kur/.i  ii)  «iuiitT  eine 
bedi'uteude  Arlioit  über  „Dir  ]'rrlii-etturig  der  liltndkrit, 
dtr  Taukttummhtit,  dfS  Blodtinnt  und  den  Irrtinnt  in  Bayern, 
Heht  finer  allgemeinen  int*malii>n«l«H  filatitlik  dieier  riVr 
O^tthtn"  veroffeotlicht  *),  auf  die  wir  ihrer  geographiechen 
BahAndltug  wegen  an  diieier  Stelle  baeonden  aafinerkaam 
Buehen  mSohtan.  Dar  tnmäfn  G^gaoBtaad  aignat  aieh  sa 
ainar  geogrsphndiaa  BantaDnag  adir  gnt,  da  wanigatana 
INwfiataaualMit  and  Oatiainna  bodenstündige  OefaiaoliaB 

btiaer.  toBi«f««btini»i«i 


Ontcchn  Reich 

Orow-BritaimiM  vi  MaiA*) 

Diaraiark  *}  

Kurw»<!*n  

Scbwadoi   . 


1  W 

/(«» 
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961404) 
•  1.631812 

1 .7(il75<j 
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4.5»95«0 
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1485 
2310 
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•Ml 
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NlednUal«  ...... 

D*lficii  

Fruikrvidt   Se.ingHSt 

Bpnitii   1S.G58531 

Italira   18.413132 

■)  2«itMhrin  dar  Öttsr. 
».  n  IL  St.—  *)  XXZT.  IM 


MM 

1593 
36  7. ^ 
SOS  14 
1737U 
X88!6 


simi,  sich  Uli  lH"itiriimt('  '  r('i;(  inl.  n  iml  Im  t  Tfii  hiiiv.li'rit» 
nutAirliche  Vi'i  liiiltm-st'  vorüu^'sweisp  juiri  iilies^eii.  W  alirend 
nun  in  den  mci.^ti  n  Hevblkerungstabelifn .  insoweit  sie 
Uberhaupt  diet*e  Gebrei'hen  berücksichtigen,  die  Zahlen  fUr 
grössere  administrative  Abtheilungen  der  Länder  gegeben 
aind,  m  daaa  ungttiutiga  Gagmdem  mit  gans  befraitan  oft 
soeammen  in  ab»  AMiaOmy  Inmani  md  Im  Zahkn 
weder  den  awtawa  aoali  das  laMaraa  «nlanraahan,  lat  in 
dem  Mayr'sohao  TabaDanweit'di«  ZtU  imr  Bünden,  T>nb> 
stummen,  Blödsinnigen  und  Irrsinnigen  nach  den  einzelnen 
Oetnoinden  nachgewienen.  Ferner,  und  das  ist  von  groiwer 
Wii  hlii'kc'.t,  sirul  Jic  mir  (ii>n  genannten  Gebrechen  Be- 
luiltcten  in  der  (  lieificlit  ihrer  Verlireitung  über  die  ein- 
lelneu  Hnycrischon  V'erwaltungüdistrikte  ililIi  ihren  (ieburtg- 
urten  oiagotrugen,  so  dass  die  Wanderuageo  und  beüondeia 
dii  Anhäufung  in  Anstalten  nicht,  «ia  diaas  gewöhnlidi 
geschieht,  das  Bild  der  ursprünglichen  geogrsphiüchen  Ver- 
breitung verwischen.  Ober  die  Grensen  von  Bayern  hinaus 
wuidaa  Toabttammbatt  iiad  Gretiiiiimiia  iwob  ibram  Vor> 
in  dMt  aiatalMB  UainaraB  VarwaltsaigadMriktM 
I  SQddautacUaad  verfolgt  and  in  anderen  LSndem, 
wo  Air  diesen  Zweck  eine  solche  detail-geographisohe  Glie- 
derung nicht  durchgeführt  wenlen  konnte,  wurden  doch 
nicht  bloss  summjirische  Ergebnisse  für  ganze  Reiche  nnd 
Staaten  mitgetheilt.  Fondern  eine  territoriale  Untersrheidung 
voff^enommen ,  die  wenigstenB  in  groben  Ziigen  ein  gco- 
k'riiiihische»  Bild  der  Verbreitung  gewährt.  So  findet  man 
für  Krankreich  die  Departements,  fiir  Spanien  die  Pro- 
vinzen, für  Ungarn  die  Comitate  unterschieden  &c.  Dieses 
reiche  Material  lu  einer  aUgernttntH  Mtrnätümalim  SMMik 
d*r  niindtn.  TaubtUimmmi,  Ktimmifm  m 
der  Veiftaaar  aehliaaslfah  atoa  PbatakhlatibaOa  a 
gefssst,  die  aoa  rfnar  gnawaii  Simma  ton  BiiMlwbaitatt 
hervorgegangen,  ein  eigeotbOmliöbea  aod  allgameiDerea 
Interesse  darbietet.  Indem  wir  dieee  Tabelle  hier  reprodu- 
oiren,  sei  on  gestattet,  ihr  die  Ergebnisse  .Jcr  in  Rritisch- 
Indien  bei  Gelegenheit  des  groanen  Tensus  von  1H71 — 72 
voriftiüiiitncncn  Ermittelungen  anzuhängen,  wie  diiseiben 
aus  U,  Wa'criield's  offiziellem  „Uemoraadom  on  the  Census 


of  British  Itidia 
nehmen  »ind. 


of  1871—79, 


IWtf  SU  «a«- 


S«t89 

18152 
115« 
156U 
4t»G 


IttOl  — 


ll»B 

1989 
iJijlO 
1090S 
1»385 


ibl  Im 

^MaSs"  nriM^^B*'ueMsaiSslisiln£ 

tOTtf 

t.« 

tf,n 

S4519 

24830 

IS,™ 

8,n 

40859 

56300 

9,as 

.■>,T« 

12,!i2 

1  7,90 

1550 

2508 

7,M 

6,1« 

I3,4t 

2039 

31&e 

13.<I1 

3  ?2 

11,9« 

18,9» 

l«3I 

7858 

*,♦» 

lO^M 

9,1)« 

i;,«» 

M« 

lUM 

IM» 

M« 

TTi4 

f.« 

a4,M 

tMe 

4.« 

8,1» 

2274 

4201 

8,11 

4.** 

5,C4 

41143 

52835 

8,»T 

8,ie 

lt.« 

14,«1 

tl.t« 

S.nii 

16112 

23719 

10,1« 

7,3« 

»,»• 

BajsiB.  Uaadisa  1877.  —  >)  lUt  Uslcolaad  ud  dm  Keaal» 
-  0  Mtt  Uafed  aad  den  IMsr. 


L;iyilizt!0  by  GoOglc 


OeograpUieber  Monattbehoht 


Lt  n  d  •  r. 
Vaniaigte  älMtea  tob  Aatrika 

Bntiicfa«  BdiUniigMl 

Sard-AB«llka  

WKat-ln4iM  

Afrik»  

AjiteQ  

Auatralin  


RMtlkirOnK.  BltlM. 
S8.öM«11  lOSM 
1.T4S1M  MSI 


MATSO 
3W460 
»S165 
S0S7»0 


361 
SOSO 
416 

II« 


ItMC 
MM 

470 

690 

6i» 
M 


«MIT 
4ltt 


tT4«l 
MW 


Alf  MOtO  Pinoau  in  B«Tlinnma  fci»—i 


.  Itf«lnl(«o.  BHaM  T»abiliiaBa  BISd«lBiil(*  1 


M« 
TM 
IM 

in 


S,7* 


4^ 


1A,N 


«.n 
n,i» 


8,0» 

IO,M 
16,01 

1,» 


t6,M 

11,»» 
4,;a 

IS.iT 


S48  84UII 
t47.»t84M 
M«.lMtl4 
IM.TN«n  — 
m.Tt«4M  — 

804.164987  — 


tissu       —  — 

—         tllt40  ^ 


—        «OTStT  — 


—  188004  — 


-  T,n  - 

—  —  10y68  .  — 


114* 


458418 


178.084784 
80.447714 

4  I32i'l<t 

1I.GU498 
8.S0I!119 
a.S4IS46 
UMMlt 

i«nis 

8.74T148 

8l.2bll77 


344818 
448ST 
«418 

66751 
101444 
11061 
»478 
f(M 
S40 
574S 

34353 


A»im 

N.-W. 

Panjiib  .... 
CeDtrtl-PniTiUMl . 

Jtenr  .... 
Muiwr  .... 

Onnc  

Briü»ch*Bam 
Utdru  .... 

Bontor   .  14.34»X0fi 

Auf  dir  Mmm^  4m  ataUigtB,  aa  IlttsiMliSabeiten 
raiohia  6«ibiigB8toek  zwischen  BfotoiMerwkh  vad  St«wr- 
niark,  wurde  am  16.  .September  •in'Tom  Oatsmiohiaelkm 

Toariiitenklub  anter  dem  Protektorat  dea  Erzherzogs  Karl 
Ludwig  erbautes  Schutzhaua  eingeweiht  und  eröffnet.  Die 
Beschreibung  iliescr  Festlichküit  mit  einer  Abbildung  de» 
XweUtcvckigen  Hauaea  findet  man  in  ..Jagert  Tourüt,  Organ 
ftt  Touristik  und  Alpenkunde",  einem  zweimal  monatlich 
in  Fr.  Beck's  Uucbhandlung  zu  Wien  eracbeinendeu,  von 
J.  K.  Beer  redigirten  Blatte  (Preis  jährlich  10  M.),  das 
Bich  aeit  neun  Jahren  unter  der  reichen  Literatur  Uber 
Alpankunde  eine  angesehene  Stellang  errungen  hat;  der 
OBt«R«tohi8che  TounsteoUiib  kber  |^  bw  jaoer  Qeüfan- 
b4it  ab  Vmi»AbA  lin»  volMiBd«»  mA  " 
gnphie  der  Baaa^  ym  Jimtf  Mit  in 
aoa  dem  „Toariet"  mit  Karte  nnl  Anbang;  hetwn,  dia  am 
einem  Bi.".i>fni].!ii^:li  imtiirli;i;'nriachcn  und  oini-m  touristisch- 
bficbreibeuden  Tbeü  z usummeugeaet2t,  in  ihrer  haudlicben 
F  rui  jedem  fiaBMiur  dar  "r^'f  am  nitiliniiar  Bagßailar 

Hein  wird. 

Das  Augusts  und  Oktober-Hult  i  lb77^  iles  Boletiii  do  la 
Sociedad  geognifica  do  Madrid  outhalten  mehrere  Reiben  von 
Eohenaugsben,  die  als  ErgebniMO  des  i'räeuiotu-NivfUtmenU 
9m  Sfmtim  einen  hohen  Qrad  von  Verliialiohkeit  bentaen, 
«■d  aiiaarei  Wiasent  ttberhaupt  dia  «ntao 
na88iiiigm  i»  Spaaiaa  aiad.  da  aUa 
denen,  atnh  die  auf  OaaDav  Karten, 
Die  in  den  Jahren  1878  Im  1876  niraUirtaB  Liniaa, 
Höhen  sieh  in  dem  Heft  aufgeltthrt  finden,  sind:  1.  Ten 
Alieante  nach  Madrid,  2.  von  Madrid  uHch  Suiitrtnder,  3.  von 
iledridejoa  Uber  Toledo  und  Avila  nach  Segovia,  4.  von 


Ohne  die  Ttnitnrirn. 


ln*uuijg«n  fUr  ladien  aiad  wcoii;  »Tertasaig  aad  wabracboiciiich 
^6l6e     aMrif,  obwohl  dir  Ifaaiial  aa  ObeiäiMMai,  AefrcKaBg 
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Madrid  ttbar  Onadali^,  Sigflaaa*,  86ria  und 
de  Oama  naah  Aianda  da  Diwro,  5.  t«i  ~ 
Logo,  6.  von  Albaoata  oaoh  BalMn,  7.  von  Madiidegoa 

Ctediz. 


Eine  Ubersirhtlirhe  physikalisch-statistische  Skizze  der 
Produktionnonm  de*  Europaitehm  Rtuslandn  von  Dr.  Ott» 
Erümmd  mit  Karte  bringt  du  2.  Haft  dar  „Daatacbea 
Oaogr.  BUtttar". 

yfainow  erstattete  in  der  Kais.  Rusii.  Geogr.  Gesellschaft 
einen  kurzen  Bericht  über  seine  im  .Soiimior  1877  aus- 
gcfiihrti)  Itfise  zu  den  MurJwini'n  an  dur  Wolg«.  Sie 
balle  den  Jreit'ai  lipii  Zwpi-k,  Niichrirbten  Uber  die  juristischen 
Gebräuche  dfp  I.hij;]i  :-  t  inzuzieben,  Antwort  auf  eine  Heilie 
ethnographisuher  Fragen  zu  geben  und  »o  viel  wie  möglich 
anthropologiKcbü  Beobachtungen  und  Meinungen  zu  muclien. 
Soweit  die  Mordwinische  lieviilkerung  dem  RuMlschen  £in- 
fluss  unterliegt,  fand  Mainow  keine  SchwierigiteitaB  bei 
Beinen  HaohCmebanigeo,  aber  weiter  laadeiawirla  ba 
er  ftat  «undlidieiB  Widbiataad.  Er  bat  dn  ~ 
racbt  an  9  vencbiedenen  Orlaii  kämm  galamt  and  dia 
ethnographischen  Fragen  ftlr  96  Orte  beantwortet,  an  510 
Individuen  ;inf I.rujHilngiHclin  Sli>sBungpn  su-gcnihrl  und  eine 
reiche  Sammlung  von  Photographien,  viele  otbnograpbiache 
Oegenstände  und  mehrere  Scbätiel  zurüabgabmoht. 

füne  batrichtlicha  Amahl  Eikmmmmgm  «m  itr  Tiirkti 
tiuat  Praf.  XiqMCt  ra  d4r  «JMIaehr»  teOaaalbdtaft  ttr 
Ibdkunde  su  Beriin"  (XU,  1877,  HM  5,  S.  393)  mit. 
Tom  Ministerial-Direktor  dea  Strananban-Departements  zu 

rirL^iiiiii;riii]i-l,  Charh»  lUtttr,  berechnet  und  vor  einigen 
.lahren  daselbst  veruUciilhrlit.  siuil  sie  für  die  lOiirnpüliiche 
Türkei  ausschliesslich  ErL'i'lint i-  der  für  die  dort  gptuiutcn 
resp.  projektirten  EinenSiHhiilinien  von  Constantioopel  durch 
Thracien  und  Bosnien  bis  zur  österreichischen  Grenze  und 
von  Saloniki  durch  Msoedonien  ausgeführten  Nivellementa, 
für  Klcin-Aaieu  entstammen  sie  sowohl  den  Vorarb 
BttBiaenbahnen,  alaainigiwanderaiBa  »imTbeiliUr< 
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noterbliebene  Pamir-RoiM  dordh  aina  ZooUgitekt  ÜhtrtitKl»- 
htrt«  der  atuterir/yfniehm  TTuÜe  mm  Arien,  mit  Europ«  und 
Hordast  -  Afrika  in  1  ; 'il.00l'.')00  ,  die  eine  iiiiK.-v,  ohnti- 
Zierde  der  iBwc^tiju  ilcr  Kiiis.  Kii»!'.  tteopr.  Gfsell Sc  haft 
(Band  Xlll,  Hi  it  '.,  September  1877)  bildet.  Der  Var- 
baser  begrenzt  die  paliuirctwohe  Rogioii  gegen  Süden  dun^h 
di«  Zone  der  tropischen  R«gaB  und  weicht  von  Sclator'g 
soologischer  Eiutbeilung  der  geDannt«n  Laniler  ab,  indem 
er  selbat  die  folgende  aufitellt :  Regio  pelae-nrctic«,  A.  Pan 
(mbnaki)  bonklia,  I.  Zoa*  anitioK:  1.  Piwrinois  mataak. 
IL  B^n»  bwMlM:  S.PiwriBCHiMinpaMtamjiib  CFMv. 
wnlMiMrifl^  4  Pmt.  sünik»  ariMHÜL  HL 
Mdi*:  5.  Fror,  «nropses  media,  6.  Fror. 
7,  PrtA-.  ■iaiiriru.  H.  P»rs  (suhrogio)  »ustrali»,  IV. 
aaBtrmlis  oicidfutuli» :  8.  Prov.  «tlantii-n.  f».  Prov.  medl- 
terraneo.  V.  Zon»  deBerttirum  .  10.  I'rnv.  '.yliicH,  II.  Prov. 
•aiatic«  ot'cidontalis,  lU.  Pmv,  a-^iittim  uMiiralia,  13.  Prov. 
tbilkediüi«,  11.  Prov.  isindhicii.  Üi-u'ii"  ii.'Miodo-eerica  (oder 
Ri'gionif  paloo-arcticae  C.  isubregiio  «Mnodo-Ntirny) :  1.  Pro- 
vincia  bimulayua,  2.  ProT.  dftmok,  8.  Fkor.  ihiwimi 
boreftlia,  4.  Ptot.  japoniM. 

Dr.  O.  HinehfM  vcrMhatEdit  in  der  .^eitachrift  der 
OMdbekaft  Ib  Snilnud»  n  Badin"  QUI.  1877»  Baft 
TaM  YD  dia  Karta  (1:600^)  von  afatan  IUI  aaiaar 
1874  mit  Bamiatar  E.  VgRert  ainganbrtan  Rane  durch 
Pauiphilian,  Piaidien,  Phrygian  and  Kuien,  und  (war  daa 
swiachen  der  Piui}|ili',Ii'«)ir'n  Küste  bei  Side  und  dem 
Beiiwbebr  Oj.d  L'"'l>'>."  tii'  .Stink.  Die  Route  wendete  sich 
von   Si'ii"'   iiii^h  K  ]ir..  Sil  I Kuryinedoii) ,  vnn  diesem 

witnler  usiIk  h  iiai  h  lU-m  Thaj  des  Manawgat  Tscbai  (Mela«) 
und  iu  diesem  aufwürt«  zum  weatlioben  Ufer  des  geiuumten 
See'a ;  sie  bot  dem  Reitenden  (Telegenheit,  Air  diese  auf 
den  biaharigen  Karten  ziemlich  leere  Gegend  ein  reiches 
Datafl  van  Ortafagan,  BsioaDatittea,  Flossgeädar,  Tatnin* 
aehwaOan  aad  HBhaaaaUaa  m  beacbaffen. 

Dia  ja  SaptasW  w^ada  *''!^ JjJlj|^J[^ 

von  W,  Hepworth  Dixon,  Vonitzendeni  des  Pakätfa*  Bx- 
ploration  Fund  '  .  7340  Engl.  Q.-Mln.  oder  19010  Q.-KOo- 
meter,  wovon  liiK  ri  Kngl.  (J.-Mln.  von  Tjieiitenant  Conder, 
1340  von  LieiJfpii  tiit  Kitcbener  aufgenommen  worden  sind. 
Die  Grenze  deH  viTnieRsonen  (ipldetes  wird  im  Westen  von 
dar  MeeresküstH,  im  Osten  vom  Jordan  gebildet,  lüuft  im 
Harden  nahezu  am  I.>eonteB  entlang  und  geht  im  Süden 
von  der  KUste  in  30°  15'  N.  Rr.  durch  Reersheba  naoh 
Maaada  am  Todten  Meer,  Das  Kartenmsterial  beatebt  ia 
S«  KartaaUiMan  and  aiaar  Baiha 
nidm  MatiaaBt  Waiiiaiiaai  irialniiawii 

Oaft.  X.  Bmrtm  begann  am  IG.  Desembar  von  Suaa 
ana  eäie  zweite  Tour  nach  Midian  an  der  Oatlittate  dea 
Golfs  Ton  Akntiah;  dpr  Kriii/nF.  Mineningenieur  Marie  be- 
gleitet ihn  auch  diese«  Mal,  autaerdem  Mr.  Clarka,  80  Beiig- 
id 85  AgyptiBAa SaidaitaB.  Bririll  aia  paarlmdait 


Eofl.  Min.  iaa  baare  grhen,  dann  aurflekkahren  oad  \ 
Bidiaialifih  daa  ihm  Tom  Khedir«  amabotanaa  Poftan 
OoBTaraanra  von  Darfur  antrataa. 

Über  eine  >a<aiiAa*>  Rtim  dir  MrUir  JSnUmt  im 
JTmiimm  aduaili  Dr.  Badda  aaa  Tiflia  an  A.  PetaraMon: 
„Ungeachtet  dar  Störoqgaa,  welche  der  Krieg  den  gelehrten 
und  sonstigen  Rmaenden  in  den  Kaukmus-Lündera  bereitet«, 
iTf.  hiiMicn  doch  «ii  lioii  ,\nfiiti);  Miii  iiiis  di-in  lndu'n  XordiMi 
iiu<:h  in  iliesem  Jahre  einige  Speziulisft'n,  die  unlifküinniMrr 
um  die  excepttunell«  L&t;e  dos  LandM  in  den  Kiiiüumki-ilvn 
des  Gebirges  die  Wiweuscbafl  forderten  und  emom  bis 
dabin  so  gut  wie  gar  oiclit  btirdhrten  Siuditim  oblagen. 
Ich  meine  die  baidan  Brüder  Krotheus  uuv  Helsingfors  und 
Wasa,  welofaa  in  Ba^aitnng  des  Studenten  Nycop  in  daa 
Kaukaaus  kaaiaa,  ub  anaaoiiliaaalich  aiykalngianha  Ualar» 
Muhnogan  n  ■Mdiaa.   Dar  dlM«  dar  Hamn  Oateltdar 

and  Wildar  aaniar  Hainalli  flaiiaig  dnrdiaadit.   Seit  Ja!ina> 

frist  stand  er  mit  mir  in  whrifdicheni  Vcrkelir  und  Sethai* 
ligtc  sieh  das  Tifliser  MuRi-tim  in  *o  fern  »n  »einer  Expe- 
dition, .iN  CS  ;iiis  seinen  Ln'ritit,'rn  Mitteln  Rubel  be- 
willigte und  (iii^je^rn  eine  vidle  SiimndunK  der  iiiK.ii]imen- 
gebrachten  Moose,  geordnet  mr!  begtiniuil,  beatispruchte. 
Die  Kaia.  Akademie  der  Wi8iiun»chaft«n  in  .St.  Pi  ter^btiri; 
hatte  die  Herreu  ebenfmUa  untantQtst.  .Vii  Uiemen  Hatb 
begaben  aie  sich  ina  Rion-Oebiat,  da  dia  mohanimedaniadien 
Pforinxen  der  Kaukasu&länder  aait  dam  Kriaga  dia  nöthiga 
SiiliarlMit  daa  Baiaandan  niciht  liotaii  and  da  baanudaii  dia 
Rian^Undar  in  Baang  aaf  FtadiljglMtt  dar  Atmoapidi»  dia 
bei  weitem  im  gesammten  Kaakaaua  bayeraagtan  aind,  ao- 
mit  auch  die  mauiiigfultigst«  Mooaflora  «ufiuwaiaan  haban. 
Sie  sohluüi'ii  von  Kutais  buk  die  ofi  schon  botproohena 
Strasse  in  den  Hatscha-Gau  ein.  beriibrten  au'  h  da«  llippoa> 
Thal  und  das  Dadianfchc  Swimier,  iM-sirten  den  Manimiwm 
und  orreichten  über  .\liii;ir  Wlailikawkas.  Ks  nius«  an- 
erkannt werden,  da.>^  die  Herren  mit  ausgozei>.lmutvr  ZahiK- 
kcit,  trotz  sehr  erturbwerender  Verbältuisse ,  die  Zwecke 
ihrer  Reise  verfolgten.  Ich  bemerke,  das«  nur  einer  der- 
aalban  daa  BgaaiaobaB  ain  tranig  aaiiaht^  iat  und  daaa  kaiaar 


itn. 


Thail  daa  hptan 
aarihdc   ffia  braabtan  an  S60  Voaaartan  md 

ain  reiche«  TTerbar  phanerogaraer  Pflan;(en  mit,  lyetzter«« 
dürfte  nach  den  Sammlungen,  welche  ich  seit  1864  gemacht 
und  denen  sich  die  von  II.  Sredinskv  anschiiewen .  kaum 
neue  .\rten  enthalten,  dagegen  wird  die  Moostlora  nicht 
allein  manches  Neue  bringen,  Bondern  nanietitlirb  Gesichts- 
punkt« phyto-geographiacher  Natur  eröffnen,  welche  für  diese 
Branche  der  Gewacbskunde  bis  dahin  ganz  fehlten.  Zwei 
rarwendeten  die  Reiaenden  auf  diese  Tour.  Naoh 
Anfentbalt«  in  Tiflis  besuchten  sie  Borshom  und 
^^^^^^^^•■MiBg^ah  ihnen  eine  Taw  ioa  BandgaUiga  Ua  nm 

aia  aidi  mit  dar  llooimia  der  Wilder  Borahoma,  weiobia 

zum  Thail  aohon  (Hther  von  mir  gesammelt  worden  war 

und  jetzt  samnit  anderen  r;.\  l..)I.  Saninilungen  de«  MuBoiima 
den  Herren  zum  Beslimnieii  mitgegeben  wurde.  Anfang 
August  traten  die  Herren  die  Rückreise  an,  wollten  aber 
am  Kasbek  noch  einige  Tage  verweilen,  um  auch  dort  im 
HoabgtUige  an 


L;iyilizt!0  by  GoOglc 


Die  L<tgt  der  SeMnttgreme  and  die  GttUcker  im  Kau- 
hA  dOT  bwAbmte  Umau  «imm  OcUiyM,  S.  Mkk, 
Oynittml  «inar  AUmdh^f  ■) 

die  neben  werÜiTwea  ZahlenangalMii  Mob 
von  aUgMaeiiwtem  phyaiteh  •  KeogruphiMiiMi  IntMiwi  ao^ 

hält.    Es  wird  .vie  <ler  Kttukimuü  illt>  (jruiuizügo 

SUd-BuropätsclisT  kliiiiHiisiher  Zustände  mit  Asiutiachou  ver- 
einigt. In  der  Westhälfte,  soweit  <iie  siuh  unter  dem  domi- 
nirenden  Kinttuss  des  jiontischen  tniiritimen  Elementes  be- 
findet, zeigt  sicli  das  Walten  Kleicber  Bedingungen  für  uiue 
nabe  Übereimtitomang  der  absoluten  Hulie  der  Hchuee- 
grau«  mit  der  in  den  Alpou  und  in  den  PyrenKan.  In 
dar  Btttar  den  Ubenritgenden  Einfloaa  das  kontinenUlen 
WStufB  geetaUten  Oathilfta  dea  Kaekaaua  Innen  die  Um- 
IkkhiitabnaialHuigaii  mit  daut  an  die  Sehnen-  nnd  BiAregien 
anf  4er  Nvrteite  dan  fllnalnyn  geknüpften  Bnabeuungen 
nicht  minder  intereaaante  Parallelen  zu.  80  baalltigt  aich 
auch  Ton  dieser  phyiikalischeu  Seite  die  tiefere  naiur- 
historipche  Kedeutung  des  Kuuk'<i''ii>*  als  ÜbergangsiitAtion 
zwischen  der  West-  und  Ostlialitc  lU-r  Alten  Welt.  Eine 
andere  hier  in  Hctracht  gezoReiic  Ergv  liritnini;  isr  die  gegen- 
wärtige dauernde  Alinabine  der  (iletsclier  iui  K.-iukiuus, 
entaprechend  der  seit  15  Jahren  in  den  Alpen  und  Pyre- 
näen beobachteten  Kttelciugapariede.  Endlioh  werden  die 
B«weganga>  und  AbbrodlnpUnontaM  daa  DnMowld  Olataeliain 
A  baapnohen. 

waTtbvoUe  bydragrafhiaeke  Arbeit  Ober  das  Mm 

Darjm  in  (Um  ven  Pm£  Or.  O.  aOmtiL  und  11  MnaM 
vereffentUcht  ebeniiük  diaKaia.  Altadaraie  der  Wiiaenaebnftan 

in  St.  Pe'sTsl'urg  ^y.  Mun  wir  !  nirh  erinnern,  d»8S  die  Ru8- 
sischii  Aiiiii-l'.irjn-Exjif'lilion  vmii  1874  ihre  metwrologische 
A(  Oji-iluiif,'  1:1!  l  iii  diilir  in  rhiwtt  jturiicklies«  und  infolge 
dwsfii  iiii't»'  .iiilnffisi  he  NuUiunen  in  den  Ruf8i»chen  Fort« 
NukiisK  uiiil  Pi  trii-.\k«xftudrowsk  oiugeriohtet  wurden.  Zu 
ihren  Aulgnln'n  truburte  uucb  diu  Heubuuhtuug  der  Niveau- 
Schwankungen  liex  .\niu-l)nrju,  die  Bestimmung  seinea 
Volunaoa  oberhalb  und  unterhalb  Chiwa'a,  aeiner  Strömung!- 
"  ^  Quantitit  und  Qunlsttt  aainar  Sedi- 
Dia  SigabniHa  diaaar  anf  den  Abo  garinhtatan 
üntamohnngen  aind  an,  die  Idar  in  aOar  AnafidiTlIehiMit 
toy  Yoriage  kommen,  xom  Thail  unter  Vergleich  mit 
EuroplÜschen  und  Amerikanischen  FlUsaen.  Die  Durchfluaa- 
menge  di--  Aiiiu  hi-tru^'  '  fi  Nukuss,  wo  er  die  /ulilii'irhen 
Karmle  z  ir  l!<'Wini»Hriing  inr  Felder  von  t'hiw*i  iihf^egebeii 
biit,  In  ;in  ti.-istcti  Wi;s>'T-t(inii  im  Miirz  llS"5  77»>  Kuhik- 
Meter  pro  Sekiiniie.  I)eini  höchsten  Waasfinitan<l  im  .luli 
3ö3u  Kubik-Meter.  FUr  den  ganzen  Monat  Juli  berechnet 
aich  die  nurcbflueamenge  hei  Xukuss  zu  i>.H85.8ti7.Ö0O 
Knllik-lleter,  während  »ie  bei  Pitnjack  oberhalb  des  Ab- 
mgaa  der  Bewhaerwiykanila  10366.400.000  KubücMeter 
batn«:  da  nm  Sahnidl  nnd  Dnfanndt  din  Yaidinatang 


mMMK»,  dan  ia  dM 
■nf  dafaalban  ShMlin  an  ISIJMW.000  K«Ufc*lbiar  w 
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ausohhigen,  so  ergiebt  sich,  daaa  während  daa  Maonta  JnU 

d.  h.  m  Mitia  AptB  Ui  Ende  Jnli.  atalgw*  ^  ^ 
Snnuna  anf  7.006.<WO.OOO  Knbik-Matair.   Der  fluqieuioa»' 

schUinm  dc.^  Ainu  trägt  alle  Bedingungen  üppigHter 
Kultur  in  aich  und  kann  in  dieser  Beziehung  ii'-it  dem  di-e 
XU«  auf  gleiche  Stufe  ge>i1ellt  wcnl.jii.  Die  triin/''  M.ih«« 
dieees  Detritus  wird  in  den  Schill'see'n  dn^  Delta  s  .liiv'"*''' 
und  dujs  WiiüBcr  urgiesat  aich  cnsl  vollatuudig  g.jklurt  m 
den  Aral,  und  zwar  zu  '/»  durch  den  Ulkun-Darja  und  zu 
Je  '/«  duroh  den  Jany->Ssu  und  Taldyk.  Wäre  dioss  nicht 
ao,  trUge  der  Fluss  die*  auapandirten  featan  fiaetandthailn 
dam  Aral-See  au,  to  wlirda  er  in  diaaani  in  jadani  Jaki» 
hundert  87,»7  Q.i-Want  DaHn  awalian,  Dam  Anal  dnkt 
aber  dnnli  ainan  nndann  Pwaaaa  Tandoittang.  Ba  gar- 
dünstet von  aainar  Obardkcha  im  Laufe  des  Jahres  eine 
WaaserHcbicht  von  annihernd  1150  Mm.,  während  ihm  duroh 
tttniLisphariRi:hc  XiinliTKi bifigc  nur  85,6  -Mm.  zurii'.l.'T-tiittot 
werden,  er  verliert  tiei  *i7.jy<>  (J.-Kilometer  AiiHiiehnung 
also  jalirlieb  72  Kiildk-Küoineter  Waswr.  Di»  ihm  nun  der 
Aniu  iiu  Jahr  ou.  öO,  der  Syr-Darja  ca.  17  Kubik-Kilometer 
zufuhren,  so  folgt  dmann  dn  8inkan  daa  AnMinagila  nm 
70  Mm.  jährlich. 

Prof.  de  Ujfalvy  hat  seinen  Plan,  Fergham  zu  bereisen, 
aaagaflUiit,  er  begab  aioh  tob  Taadiknnt  nach  iMouiif 
'     n  PfM  ainn  BmidniBB  dnaii  din  nenn  ~  ' 
ud  bnhiU  dann  var  Knimm  naah  8t ; 

wiadennn  aprariiBalini 
Booatig»  ethnogiapUadn  Forschungen*'. 

Überraschend  kommt  die  Xü< bricht,  dasa  Dr.  A.  R^ftt 
seinen  Exkursionen  vnri  Kiildseba  aus  eine  viel  grössere 
Ausdehnung  als  bisher  geeetien  und  naroentüch  den  Ittyk- 
Kul  vollständig  umkreist  hat.  Auf  len  Itergen  und  Pla- 
teaux  im  vSUden  dieses  Üev'a  beging  er  zum  Tbeil  gans 
neue  Kauten,  so  das«  man  wichtige  botanische  und  aucb 
tofMgraphiaoiie  Eq;ebnii»e  erwarten  darf.  Er  acfareibt  ana 
Kankol  im  Oatan  des  Tsnyk-Ku)  d.  d.  19.  Oktober  1877 
an  A.  Petaimann:  «Binnen  Knnem  werde  iah  im  Stande 
aein,  Ibnan  Aber  einige  in  geographiadiar  Snaielit  intar- 
eeeaote  Gegenden  xu  berichten.  Nachdem  ich  im  Juli  den 
8airam-See  beeucht  hatte  und  auf  seiner  Ostaeite  ein  StBalt 
weit  liie  Strasse  gegen  Takiansi  bingeritten  war,  madlte 
ich  Miieb  ;im  ti./lM.  August  zu  einer  griisseren  Tour  in  den 
Thiansi  han  auf.  Ich  überstieg  <ien  1)'(  bagti-lai-Pass  des 
.\k-]turtasth-r4ebirges  und  setzte  über  den  Tckes ,  welcher 
ein  breites  Hocbthal  durchflieest.  Vom  14./2ii.  bia  19./31, 
Augnat  verweilte  ich  am  Musart-Pass,  wo  ich  bi»  nahe  an 
den  Sndrand  dea  Kaschgarischen  Musart-tUetschens  vor- 
dvMttimtar  welofaem  der  Kaschgariaohe  Waohpoatan  eteht. 
Shraiwnalwn  Torhar  war  der  G&rtner  Fetimo«  annWatv 
nabat  einem  Oflkinr  an  der  giniahan  Steile  gewaaen.  Ich 
aog  nun  dar  Puataltama  mai^  naninnata  dan  gnni  nnbada»- 
tenden  Tekee- Anfang  Abaradueitend,  dem  KehaBthale  imd 
dem  Tsiyk-Kul  zu,  wo  ich  die  Stadt  Karakol  am  38.  Augnat 
a.  St.  erreichte.  Den  5/17.  bis  18./30.  September  machte 
ich  eine  Tour  um  den  Issyk-Kul,  wobei  mich  Herr  Fetisaow 
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Kl  Katemaldy  b«gleitete.  Wir  «ti^en  den  I)!<i:h,iuka-Pa.s.H 
bii  txaa  Quelibache  Dungnren«  hinauf,  überstiegen  hier 
d«D  (ca.  11.600  F.  hohen)  Paw  tum  MtUeben  Dongureme 
bin,  mMmo  um  im  Kemü  im  Bmknan-TluJM  Ui  mm 


■StdUefartan  8yrt,  «ine  HodiebeD«  tob  mebTerm  Werat 
BNite,  nt  welcher  die  den  niedrigen  iifidlichen  Schnee* 

rtelnn  dBIchbrechendRn  Xaryn-ZufliUsp  nuH  nii'liri-riM  Sre'n 
entopringen.  Den  löOO — 2000  F.  liiier  uii>  Hm liuhf-nf  auf- 
»ti'i|i(eriden  Tomur-Pns»  mit  aei^ir-n  niphr  iils  lnO  F.  mäLh- 
tigcu  Schneemaanen  Uberflchritten  wir  NachtB.  Von  den 
St«ppc>nähnlicbeu  weii-ben  Abhängen  ara  Toaaur  gelangten 
wir  in  einer  Höhe  Ton  ca.  700#  F.  auf  eine  von  zwei 
Bülgriicken  begrenzt«  Hochebene,  welche  alle  Zuflüsse  bis 
mm  Too-FImm  hin  perpendiinilir  darobBohneMeQ.  Über 
dw  Dltodlkk«  KaHa  (Pmn  Kok-Ida)  Uaabw  wir  n 

<Im>  m  ssUnfalMa  QueOaraun  iwImliimiiMlwii  Obw* 


luft  dea  Ton ,  Bbawehfltten  dhjaajgaa  Arme,  wekhe  die 

Berge  durchbrechend  zu  seinem  Znfluaae  Aksai  werden, 
Bowie  diejenigen  ZuflUsae  des  Konurulen.  welche  mit  ihm 
jenfipit  der  Hrrt'i'  den  Aktprsk  Mlilfii  ,  mnl  überstiegen 
jenseit  des  Kurmruicn  -  ZuHuases  Aliibm  (Iph  niedrigen 
Duwana-PaBs ,  von  wuichem  wir  zu  ilpr  frUhereu  Diinen- 
kott«  und  an  den  See  gelangten.  Ks  blieb  nur  noch  der 
ülaohol  zu  fibegrsohreiten ;  von  da  an  musa  der  Weg  als 
▼oniusgesetzt  werden.  Auf  jenen  Hochebenen 
vir  zahlreiche  (iräber,  Städteruinen  und  Bildwerke 
wflgoliachem  Typus  an.  Dia  Voriwttan  beatehaa  ms 
Onndtt  die  HanptkiMs  im  iltann  Oaltlfgaaitaw  >  danan 
ridi  aber  in  der  Nüln  dar  QlatHiMr  Humor  sogaMllt  wia 
am  Sairam  Qy\ie.  Die  Beobaebtongm  von  Kaschokewitach 
und  Fpti»üow  im  Triui -iIiMi^isulien  Al.i'.iii  wi-m  ('mlHuh 
inwipr  niphr  auf  «in-'n  irijliorpn  Meprdr.iri J  iu  einer  Hobe 
von  70011  — HfiOn  K.  hm". 

In  der  Sitzung  dtT  Kiii^.  i{uKs.  Otwgr.  Gesellschaft  vom 
5./17.  Oktober  gab  der  .Sckrptur  iSn-znowsky  Nachricht  von 
Oberst  Prfnthkjft  Wie  mau  weias,  iat  Herr  Pijevalskjr  in 
den  ersten  Tagen  dea  Juli  nach  Kuldacha  zurüokgekonuneo 
md  hat  aeia«  ganaa  Zeit  bia  Ende  Augoat  daau  verwandet, 
dia  8aaadaiigM>  oo<l  Matarialian,  die  er  von  aeinar  Baiae 
»  Oldnuff  aa  bringen.  Dia  PawiHat*  dar 
Arbaflaa  dar  Bipadiliaii  Immb  aUi  «ia 
folgt  resumiren:  1)  Sie  hat  aina  Anfiiahma  dea  von  ihr 
verfolgten  Weges  von  Kuldacba  bia  ISOO  Went  ins  Innere 
von  Asipn  uuRgefUhrt ;  2)  sie  hat  astronofniiich  ilio  Liingu 
und  Breite  von  7  Punkten  boütimuit:  'A\  sie  bul  baro- 
metriBch  die  Hube  von  einer  Reibe  auf  dem  Wege  gelegener 
Punkte  bestimmt;  4)  sie  bat  vier  Mal  täglich  meteoro- 
logische Beobachtungen  angeatellt ;  5)  sie  hat  ca.  300  Speziea 
Pflanzen  in  3000  Exemplaren  geeammolt,  ferner  ca.  85  Haute 
von  8äugethioren ,  düunter  35  groüse  und  mittelgroeae, 
«00  Yita)  i>  160  Aitai^  60  Kadia,  160  Baptilian,  ttbar 
MOOIflaakta.  Bai  diaan Sammlimgn  baBndmi  aiah  vier 
«Oda  Kaaaala  ala  groea«  wimaBadmfUialM  BaltaBhait}  6)  hat 
aia  ein  anaflkbrliehee  Togebuoh  über  die  gaaia  Baiaa  gaftthrt. 
—  Alle  Sammlungen  sind  BurgTaltig  verpack!  iirnl  dr  r  Obhut 
de«  Kreiachefs  von  Kuldscha  übergphpn  wonlLU.  alN  r  Wuhr- 
Bcbeinlichkpit  nach  werden  sie  im  l.  u.r«-  iL";  W  in:,  ri-  im 
Moaeam  der  Akademie  dar  Wiaaenschafteu  anlaugen,  wo 
rit  Ua  swBttakhahrPijnaklT^.aBfbanriiit^ 


Nachdem  Herr  Prjovalsky  den  eraten  Thatl  aeiner  Raiae 
mit  to  glänzendem  Erfolg  auageflUut  und  aioh  in  Kuldaoha 
»uagerubt  bat,  iat  er  Ende  Anguat  aaah  Tibet  abgaraiat. 

wild  Wieb  faftbiraDar  nd  aahwiarigar  aaia.  Da  er  aioh 

TOB  der  ünmSgliohkait  fibeneogt«,  ttbar  den  Lob-nor  und 
die  sterile  WUite,  die  sich  jenseit  des  Altyn-Oebirges  aus- 
breitet, nach  Tibet  zu  gelangen,  besi  hlos«  er,  einer  anderen 
Routp  /.u  folgen,  und  zwar  Über  die  Siadii-  (iut«cben  und 
Hjimi,  V(j>i  da  dun'h  Tsaidatu  und  narh  di-ii  Quellen  des 
Jang-tse-kiang.  Er  gedenkt  im  Mai  o<ler  Juni  1878  zu 
Lhasas  aBxokommen,  auf  die  Bereisung  von  Tibet  ein  Jahr 
zu  verwenden  und  im  Herbst  1879  nach  Rutelsnd  zurttok» 
zukehren. 

Dib  anf  PqaraiakT'a  ficttharar  Baiaa  daeoh  Kidni«ar 


lUHBrnaBgaatdlti).    Diaaem  Mhans  Baiaaeabiat  Pij»> 

val»ky'B  strebt  die  seit  Jahren  gaplaate  Expedition  dea 
Orafen  b/la  Stf'thmyi  gegenwärtig  au,  denn  atn  1.  Dezember 
haben  sich  der  Graf  und  seine  IIegleit«r  in  Trieet  nach 
China  eingeschifft,  um  von  Peking  nach  Kuku-nor  und 
weiter  in  Central- Asien  einzudringen,  (inif  .Szechenyi  selbst 
vertritt  Ethnographie  und  Zoologie,  Oberlieut.  Q.  Kroitoar 
Topographie,  Ludwig  Tiöo^  Gaalagia  ad  Miiwaliinia. 
Gabriel  Bälinth  Philologie. 

Auch  über  die  Expedition  PoUutin't  wurde  in  der  Sitsang 
dm  Kaia.  Boa.  oitp.  OaaaUMdiaft  am  6^17.  Oktober 
nftrirt  Dia  latartaa  Biialii  daa  Baiaaadaa  baman  dar  Gv^ 
seUschaft  Mitte  Septaoiber  so.  In  dem  eratan  vom  80.  Jairaar 
datirenden  beschreibt  Herr  Potanin  die  Überwinterung  der 
ExjK-ditinn  in  Kidido.  pr  klagt  iibpr  dip  Strer.gp  des  WiiiVr? 
und  uliiT  das  thpuprp  LelH?n  in  diestr  Stadt.  T'ni;>'jn  .';tpt 
dif.^iT  uiigiitiiitigpii  Verhältnisse  hat  die  Exppditiun  ihre 
Sammlungen  und  ethnographischen  Studien  fortge».etzt.  (regen 
den  15.  Mai  verliess  sie  Kobdo,  in  zwei  Abtheilungen  ge- 
trennt; die  eine  begab  sich  direkt  nach  Hantscbai  mit  dem 
anibahriiohen  Gepäck  und  zwei  Jägern;  die  zweite,  be- 
atahaDd  am  PotaaiB  uod  Ba£ül«v,  giqg  lUMh  fiami  oad 
da  muh  ÜBmmiML  IbidiBMd  ftMaa  dia  Baiaeadas 
im  im  hkn  M7<  BMiimhiu  EadlMtMi  mi  IM* 
ana  bagangenen  Bmrta  Ober  daa  Pam  IHaa-dabaa  naah  doa 
Quellen  des  Barlyk  und  den  Bergen  Altain-nuron,  welche 
eine  Verlängerung  de«  Altai  gegen  Osten  bilden.  Die 
Ihirchschreitung  der  Wüstp  (thIu  nahm  zwei  Tage  in  Aa* 
Spruch ;  südlich  von  der  Wü.sfe  erreicht  der  Weg  daa 
Chinc-üiscbe  Dorf  Santaru  (früher  Karaanu).  Dip  Kxpeditton 
verweilte  einige  Tage  bei  Barkul,  ohne  jedoch  in  die  Stadt 
einzutreten,  obwohl  die  Chinesischen  Behörden  ihr  anboten, 
iio  daselbst  zu  logiren.  Die  letzten  Briefe  Potanin's,  die 
bis  zum  35.  Juli/6.  August  reichen,  erzählen  den  Verlauf 
dar  Baiaa  wfthrend  des  Soamaia  oad  baadala  von  den 
Piojahlaii  ftr  daa  Hariiatk  »Vir  rfad",  aeihraibt  PelariBf 
„am  IS/tö.  Kai  io  Hand  angekommen  und  wurden  vea 
den  Chinesiaeben  BehBrden  sehr  gut  empfangen,  Dank  einem 
Briefe  des  Gouverneurs  von  Uliasautai.  der  auf  .\nBucben 
Aes  Russischen  Konsuk  Scliischmarew  in  Urga  geschrieben 


I)  ZnlUia»  raa  laasr-lsÜB. 
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war;  man  quartierte  uns  iu  ilir  Kiiufiimim^-itail!  »uii,  wir 
hatten  mehrere  ZusanunL'Dküuftv  mit  ilum  (iouvuniour,  Ab«r 
tu  ganze  Zeit  uoii«ros  Aufeuthaltva  wurilv  durch  di*  olB> 
^■Umi  BNMbBDgen  su  den  Uahördw  in  Ampraoh  gmoiB' 
■ML  Mit  Mab*  konnUn  wir  die  Stadt  T«rlaiMo,  dar 
Qmmuar  Wrtmid  in  aeiMf  GutfraoBdaakaft  daiant  mu 
in  Ehud  n  behaltMi.  Hmü  aaa  addagaa  irir  wiadar 
den  Wpg  noch  dem  Paas  KuDetr>dabttn  oin,  den  wir  auf 
Act  ninreise  üb«nchritten  hatten  und  Uber  den  auch  M.  Su»- 
nowsky  gekommen  ist,  iihor  iler  niir<l!i<  hi<n  AuKmUndung 
dm  Passes  wendeten  wir  iair<  u>twarti>,  um  um  Nurdabhang 
das  Kiirlyk-t.4>' ,  ilcr  nsslii  in'ri  Verborge  des  mit  cwij^om 
Sihnee  bedeckten  Thiun-sctiHti ,  eutUng  zu  gehen.  Wir 
tnta  dort  Dörfer  der  T»hutu  (Sarpao).  Beim  Dorf  Nom- 
takgoi  TwIieMan  wir  den  Tbiaa-schan,  um  un»  nach  Norden 
an  waodaa,  die  Wüste  Oobi  zum  zweiten  Mal  zu  durch- 
t«^r»f*^  md  das  Sfldfaaa  daa  A/^^tagio,  «inaa  Zwaigaa 
daa  MM,  dar  ^  Mb  «»  Wk»  d«  «IpinaB  Flan  «rbÄI» 
an  erreichen.  Daa  Altai  ah«Mtajttaa  «ir  wf  dm  FiMW 
Kernuru-daban,  der  swischan  dan  Thilam  daa  Sakaa  ood 
d>/8  Tsitsirin-gol  liegt.  Xuohdom  wir  sodann  die  Parallel- 
kette d<>s  Taimir-oltt  üborsi  hrittcn ,  erreiuhten  wir  den 
Halteplatz  Dzaasyktu-khan  un  i  •n'k-n  um  13./ä5.  Juli  in 
üliaasutai  ein".  Die  Expichliuti  hut  im  Thian-schan, 

im  Altai  uinl  uu  vemubiodout'pi  l'unktoii  di'»  Weges  go- 
aammeit,  ihre  Herbarien  boi>tuhcn  meist  aus  Gebirgspflanzen, 
dk  die  Flora  der  bereisten  Ebpuoii  sehr  armselig  war. 

la  dar  ffitri-g  der  St.  Peterabuijger  Oeogr.  Qeaallacbait 
•nm  9.  NwnnilMr  hUk  J.  S.  J^jJmt  Tortr^  ttbar  laina 
Beiaa  in  dm  aBnUiahan  Allal  und  «m  fialohaaeh,  nad 
««fde  NMhiiflht  gifriMs  vaa  dar  BmUfm^  im  Niodb- 
wunU  durch  Sihirien.  Der  TopagnyhaB'OAiiar  bmaiMr 
hat  die  250  Werst  lange  Straeka  zwischen  Kimfltai,  wo 
F.  Miillpr  M>ini'  Arbeit  sohloas ,  und  Irkutsk  ilurrli  zwei- 
malige Nivii  leiiiiMit  festgestellt  und  auch  diu  früljor  schun 
gemessem-  Srri-(>i'  /wiki  li.'n  IrXutsk  und  iluiii  Buikul  noch- 
mals aui'geuommeo.  Ub  oioige  im  Sitzungs-Bericht  an- 
gvfiihrta  Hflhan iahten  aglMD  ahi  verläsalicbe  anzunehmen 
aind  oder  ant  noch  der  Berichtigaog  badlirfen,  wiaaen 
«ir  nicht,  sehr  auffällig  aber  ist  ihn  Diflerenz  mit  dan 
mhanhaafiMMiiMfam  Dia  H«h« 
kate  ikh  M  1610  Tvm  s 
460  MMar  «griMO,  «ogagan  naah  Hni  Xiapatkia'k  üatav 
aaÄaagaii  libar  dia  baNBatrianiiaB  Haaanga«  daaalbat  dia 
Sudt  370,  der  Spi«gal  dar  Aagan  863  (aadi  Erman  nur 
354)  Meter  Uber  dam  MeereaniTean  Uegt  Die«elbe  DitlV>- 
renit  von  ca.  ''D  Meter  stellt  sich  aucli  für  den  Baikal 
heraus,  dessen  Sjiii'gel  n.H(  Ii  dem  neuen  Nivellement  1Ö87 
Engl.  F'.i.».H  .  l.-^.l,:  .Meter  liorb  liegt,  während  ihn  Fürst 
l^apotkin  zu  ^i'.M)  Met«r  annahm.  Die  niedrigütn  Ntelle  der 
ganzen  nivellirten  Linie  ist  der  Tom  bei  Toni!«k  (204  Fuss 
mm  62  Meter),  die  höchste  bei  Werohaendinsfc  (2500  Fuss  = 
768  Meter). 

JBina  Beiaa  ^nar  darti  flh'na  mmA  JMnia^  sltr*iifli  dar 
Moaaiytalwn  tcb  1874—76,  ha»  dar  Miniaiiir  MtCmrOg 

MH^AUurt.  Br  tnt,  voa  Shaogbu  kommend,  Uber  Tttnnaa 
im  Bhaino  ain.    Femer  ist  auch  jüngst  Tientenant  Gell, 

begleitet  von  1fr.  Metnry.  vnn  Mi;u-i;;hi.i  iliircli  eil. rill  (.-('reist 
Mnd  ttbar  Maawyne  und  BUamo  nach  Mandalay  gekommen, 
IK»  MM  Ate  «M  Dr.  /.  &ummi  im  Auen»  Ar 


Jlintrr- Mücken  Ualbinttl  liegt  tewlll  in  einer,  die  sUd* 
liehe  Hüllte  des  8e-Mun-FlusB-0ehietes  im  Maasastab  tob 
1 : 1.000.000  darstellenden  Karte  ror  •).  Er  verlieas  Phnonk- 
panh  aa  dar  bakannUn  ThailangMtaUa  daa  Makoog  ia 
Gambo^ia  am  4.  Daaambar  1876,  hklt  rieh  ven  80.  !>•■ 
aantaar  Ua  6.  JasMr  in  Siewrap  (Aa^Bori  auf  und  giig 
vaa  da  nordwbta  iu  Floia-OaUat  daa  8a>llun ,  dar  tob 
Weaten  her  dem  Mekoiy  solliaaal.  Durch  die  dicht  be- 
völkert« Provinz  Kukaa  nnd  die  Provinz  Sisakhet  gelangt« 
er  /tir  tir.Mi/H  /.wischen  den  Khmer-  und  Ijaoa  -  Sprachen 
und  durih  waldreiche  Strecken  uu  den  Se-D6m,  den  er  ab- 
wärts bis  su  seiner  .Mündung  in  den  Se-Mun  verfttlgte,  um 
sich  dann  nach  Bassac  am  Mekong  zu  begeben.  Von  Ba.si««a 
fuhrt«  er  zwischen  dem  19.  Februar  und  1.  April  1877 
eine  Exkursion  ostwärta  zum  Sekong,  in  daa  schöne  Laad 
der  wilden  Kha,  aus,  ging  dann  von  Bassac  den 


bia  Tia-thnn,  von  da  alldilatiliflh  web  «  fla  haM 
•iMa  KhuM^  dM  er  aiM  Stmka  taait  üAnaaiDi* 


d  galaiigt«  andlieb  durofa  daa 
der  tribatlnB  Pa-Oaya  oatwärta  nach  Hoi. 

Ch.  Maanoir  giebt  ein  Üborsiohtskürtcheo  dieser  bedeutenden 
Reise  seinem  .TAhre«berir.ht  für  1877  bei;  auch  erfreut  un»  der 
(ieneral-Sekretar  der  Pariser  Geogr.  GesellBch.Htt  iluri  h  iruti- 
zeitigeZusendung  einer  fUr  das  Bulletin  bestimmten  eleganteu 
h'artedt*  Fltiut*  po»  Hur,  die  in  den  .Tuhren  1876  und  1877  von 
J.  IhUrtuil  d»  RAüu,  Kapitku  deü  Kanonenboote«  „Soorpion" 
im  Dienste  des  Kiinigs  von  Annam  aiiigiMiummen  und  von  eiaeiD 
Texte  b^leitet  ist,  der  ausser  der  Beachraibong  dee  Flnaaea 
auch  venchiedene  Notizen  Uber  die  Stadt  Bad  und  dai  b» 
MaUwrta  Land,  daaaan  Piodakta,  JOiaw  te.  mMOL 

Toa  den  MMrduga  ftamdan  BehUISni  gaSflheAe«  OoeUn« 
ehineeischen  IIa/m  von  Coumtmg  (13*  30'  N.  Br.,  109* 
13'  Ostl.  L.)  hat  Kapitän  Ringe  von  dem  Hambuiger  Schiff 
„Bertha"  Pinn  und  Beschreibung  in  den  „Annalen  der 
Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie",  1877,  Heft  fX, 
gegeben,  während  Heft  X  derselben  Zeitschrift  TUne  und 
Beachreibungen  von  I'akkoi  und  der  Insel  OtUt-duMB  ^W^h/- 
ohow)  von  dem  Kommandanten  des  FTnii  innnlwetna  wSai^ 
tilus",  Korvetten-Kapitän  Vaiois,  enthält 

Oher  die  Reiaen  dar  SüdtrUndücitn  Kif/aiiti.  n  >m  Iw 
tum  wm  9m»»trm  U^gaa  Bumahr  aiiafllhrlinhera  Kaobcieb» 
laa  w%  8«kM,w  I 


doieh  DJambi  aadi  Pkhalmg  nit  eiMr  Karta  amar  Bonta 

(1 :  1. 000.000)  geachickt,  bevor  er  sich  im  Joni  Ton  Bataria 
zurück  nach  Djambi  begab.  Die  letzten  hier  vorliegenden 
Nachrichten  von  ihm  hetretTen  seinen  \  ifiTjtlialr  /;,  Dubuq 
Tengah  am  JSatang  llari  im  Juli  und  die  Hekogntiscirung 
einer  .Strecke  diese»  Fluasea  und  einiger  benachbarter  See'n, 
wovon  eine  Spezialkarte  beigegeben  ist.  I^eider  melden 
neueste  Nachrichten  das  Ableben  Schouw  Santvoort's.  Vni 
den  anderen  Herren  der  Expedition,  van  Haasalt.  SaeUenwn 
and  Veth,  sind  mehrere  Berichte  Uber  ihre  IStägige  Wan- 
derung (im  Mai)  von  Sapajang  nach  Rilago  in  der  Rei^ 

*)  BnlUUa  <U  la  8m.  <U  fiofr.  da  Park,  8«|>ttaaMr  lä77. 
*}  8amn-Mxpiditis.  BaisMaa  aatlasad  aaa  de  BeHflM  m 
OonespaatetOa  lasskaMB  laa  la  Lsto  im  8«aatr*4kpafitis,  !«• 
Ms4  btlM«f«a4e  b«t  TQdsshrift  vaa  hat  AatdrykOiadit  etoöobelwp 
to  tastwdaaL  K«.  t.  4*.  p.  IS— «a.  aUt  t  Kartsa.  Otrwlit  1877. 
t  1,11.  —  Ka.  >.  4%  ».  M— M,  arit  I  KartM  aai  eiav  Tatd  aiit 
"  IMT.  t  Ma. 
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dentschaft  der  Padang'acben  Bovenlandi-n  eingegangen.  Auch 
knttpfen  sich  daran  Briefe  Uber  eine  Tour,  die  van  Huaelt 
nad  Veth  im  Juni  1877  von  Silago  sUdllch  nach  Sibelaba 
flMgafiUut  luÜMii,  wihnad  SiMUamu  lur  Färduuq^  mümt 
loolugbuhi  ffcm»l«npn  ia  «iflloltUitI»,  w  ww  ttbw 
«ne  Exkwnton  d«r  antgMunnton  boidmi  H«n«n  von  Süago 
den  Matnan  hinab  bia  lu  denen  MQndung  in  den  Batang 
Hari  und  oinpStr«M:k"e  weit  dioRpm  KIiibs  aufwärts,  der  hier  im 
unaMmui:;i|.?eii  (-Jebiet.  pritgeijHii  der.  Dcirnfellnnj^eti  auf  hishf»- 
rigen  Kartun,  vr>i!  mii-h  Xorrf  t'ii-hsi,  u  i  einen  »grossen 

nördliclieu  Hogi:'M  üljer  Pulu  Pumljuug.  .Sit.-  Giintiir,  Psdiing 
Lawaa  ho8<;hroiben.  Von  dieser  in  die  letzten  Tage 

das  Juni  fallenden  Exkunion  ht  ein«  groaae  Karte  in 
1:100.000  huigegulieti ,  iu  <lie  zugleich  di*  Erkundigungen 
abai  d«n  Lauf  dm  fiaUng  Hari  aiagetngeB  aind.  Eine 
•adan  Karte  in  1:SOO.OOO  enthSlt  die  8e«l«n,  wdali* 
van  Hamelt  und  Veth  im  Juli  und  August  in  den  Padang*- 
schen  Bovenlanden  swiachen  dem  Batang  Mamun  und  dem 
Kuantnn  begangen  haben  und  welche  u.  .\.  den  praktischen 
Zwefk  verfolgten,  eine  pfeeißnete  Linie  für  eine  Eiienhiihn 
von  den  Kohlunfelilern  i»ni  Onil(ilien-Flu»s  nnch  ■iem  H.it.int,' 
Hari  ausfindig  zu  machen.  Die  Aussichten  »rhein''ii  in 
diüar  Beatehung  gUnstig  xu  sein, 

Ana  einer  in  Kuasischer  Sprnube  geschrieheueu  Arbeit 
von  ß.  N.  AnuUehin  Uber  den  Volksstamm  der  Ain»  giebt 
BMIfai'i  „Ruaiicbe  Revue"  (1877,  Heft  10)  Anasitoe^ 

Wie  nna  Prof.  Knipping  au*  der  Hmirtetadt  Japna^ 
vom  1 1.  Oktober  acbreibt,  war  daaeibat,  und  swar  in  üyeno, 
einem  Park  mit  Tempelanlagen  im  Norden  von  Tokio,  seit 
t'inigeii  Wn-  hi/M  eine  alliji'mn'ni-  .Fa/iriniiti-hr  Ao'nf rlluHg  er- 
öffnet, rlie  als  Vi>rttereitung  xu  der  I'.iriser  WeltsnH.<<telliing 
von  l'^7s  :|;.Tiuii  ciillte.  ..Da«  MiniH'eriiiüi  des  Innern  hat 
auf  demelbfii  eine  Kart«  von  Hitucbi  uu^gestellt.  im  Miuiss- 
■tob  von  etwa  1 : 350.000 ,  die  sauber  ausgefilhrt  ist  und 
Mgan  frühere  Karten  einen  bedeutenden  Purtschritt  bekun- 
det. Die  Terrain-Zeichnung  iat  durch  Schraffirung  gegeben, 
mar  etwae  derh  iiad  soeb  in  wenig  «harakterietiecb,  aber 
doch  ungleich  TeielKndlieheir  ab  die  sH^apasieohe  Manier 
mit  Profilen.  Daa  hydrographiaehe  Bureau  unter  Leitung 
de«  KupitKn  K.  Y.  Tanagi  von  der  K.  Japan.  Marine  ist 
ohne  Krau'e  hmi  glmizeniUri'n  \ertreten,  und  zwar  durch  55 
sehr  gut  uiistteführte  Pl.iiK-  und  einige  Karten,  die  der  jun- 
gen Japanisclnii  Marine  zu  hoher  Ehre  gereichen''.  Das 
Unterriclit«)  -  MinisteriiMii   luit   Schulwandkarten   ile<!  .lapani- 

')  Kiaig*  <l«r  JiiiiiiML*cti«D  AdmirstitäU-KsiUiB  liatM  Prot.  kjii(i- 

^nbrt,  b«»«l'«>—  als  h  te  VCsiasn  fksRasAadha  Faitsdiiiit 
fl|saabtr  im  Mbtrsa  Js|i«assls«]Ma  Prodnktea  irr  Ksrtoi;rsphia. 
Mauatiicb«  Mgaatufsu.  die  Basiobnuag  d«r  Tisfrn  in  Engl.  Faden,  dl* 
BerKMbraffiruni;  Jcc  lind  theo  *o  wir  hr.  Kurop8iKh«n  Sr«karten. 
dihsr  köDiitn  iic  >'Hi  lieu  SMlenten  oUilc  S; I:  »  ■  r  t'teil  fj^nut/t  «  •n'.ea, 
nur  lite  Ortvoamvn  «ind  J»p«a(«it<li  f^earhnrhrn,  tJu«  ii^tv  Kirtrc 
ii>n  <lrr  Aufiithme  bi>  luni  Stieb  fOB  Jtpanoen  licrgaittüt  »urd«Q, 
(•tit  tut  dm  Tit*l  facTTor.  Kia*  uai  T«rU«(«wt*  Karto  dar  Kaauuibi- 
Bii  a.  B.  bsiihl  aaf  daa  Vcnaai«m(«B  d«r  OSaiiie  8.  M.  R.  »Ka» 
M^",  OawaaadiBl  Taasfi  V«rettn,  Aa«Bst  IITI,  iraids  vaa  Of« 
Shaili«  |«ssl(lHMt  od  vaa  HaUuda  Ho*hin  gMtoebra.  Vint  Kart«  d«r 
Obosaa-Rhtd«  ia  dar  Madnng  in  Bssko  dar  Kttil«  tob  Kar<«  iit 
BBtar  dm  Canniado  dM  Kapitän  Eto  Tak'<  mn  S.  M.  S  „NUhin" 
Tom  üttt*r-Lip«trTiant  lioniil.iku  T»kiim'.i  im  Sri.'.f-rri 'i^r  lB7tl  auf^^rnoai- 
■«n,  TOB  Takalaahi  Iki  gai«ickD«t  osd  ron  äato  Tcuiyi  gtatocfaea.  Di* 
liit«  dar  56  t>ta  jatat  pablitirtra  KsrtoBblsttor  vM  ia  dir  MUi«- 
fttphic  dar  „li'ogr.  MitthailBBgaa"  ab(«drukt  ward  an. 


'  sehen  Reiches,  Planigloben  und  kleine  Reliefkarten  der  Erd- 
theile  ausgestellt,  letstere,  so  weit  bekannt,  xum  «nteo  Mal 
Das  Tezo  •  Koloniaations  •  Departement  bringt  aiuiir  etaar 
gaologia<'hen  DbaniuhMluHta  von  Teao  ein*  Itaih*  van  gao- 
legiaoh-topographiMlMn  Pllnaa  der  badaal«ndatan  EaUn- 
ttnd  BrdSl-Dtatiikto  dar  Inael,  «uigeflihit  nnler  der  Leitung 
von  B.  Lyman.  Die  Ob«r-Po«tb«hSrde  tat  durch  eine 
PoHtkurte  de«  ganzen  Kelches  vertreten,  mit  Angabe  der 
HauptpoRtiimter  der  Va  und  Ken,  der  NehenpoBtämter, 
welche  Postanweisungen  auastellen.  und  aller  anderen  Post- 
Stationen.  Die  alte  Flintlieiiung  der  Provinzen  ist  beibe-  • 
halten,  die  Entfernuug  /.uiitchen  den  «ioxelnen  Siatiuueu 
angegeben  und  12  versohiedene  Arten  oder  Farben  der 
Linien  zwischen  je  zwei  Stationen  deuten  an,  wie  oft  am 
Ti^  «der  in  einem  Monat  eine  Befbrdenug  Statt  findet. 
IN*  langaanuta  Bafifrdantiv  findet  i«et  Mal  aunntliek  Statt. 
Bei  die«er  Postkarte  iat  xu  hedaoem,  das«  daa  beate  eziati« 
rende  Material  nicht  benutzt  worden  ist;  die  Hauptschuld 
ilar;in  tr.iirt  wohl  cler  tTniif.'ind  ,  das.«  vollat(indii;e  Karti-n- 
hitiiilliir.^eu  eben  flo  wenig  wie  Kataloge  exlstiren,  also  jede 
einzelne  Kar  . ,  .iirh  wenn  man  danTüal  Inmit,  haaendara 

ifes'.icht  wcnien  niuss''. 

Em  liern  iit  von  A.  J.  Wtnfubnc  Uber  seine  Keise  ia 

I  Japan  I87(i,  su  wie  eine  Arbeit  von  ihm  über  die  Revöl» 
kerung  Japans  und  deren  Abhängigkeit  vom  Ackerbau  he* 
findet  aiob  im  k.  Hefte  dar  wIiWMtÖB"  der  Kaiaerl.  Ruae. 
Oeogr.  GeeeOaehaft  (Bd.  XHI,  Oktober  1877,  8.  195X 

Ercfthlendes  und  Kritische«  Uber  die  y^grit^i  iir  Phi' 
lippüum  von  Dr.  Th.  Mundt-Latiß  bringen  die  „Deutachen 

I  Oeographischen  Bliitt.er"  der  Oeogr.  Gesellsrhaft  in  Bremen 
(Heft  l  und  2).  Der  Verfasser  verweilte  wahretut  eines 
fast  lljfthrigen  Aufenthiiltes  auf  den  Philippinen  Uber 
3|  Jahre  unter  den  Xegrito -iSUimmen ,  brachte  auch  je 
Vi  Jahr  auf  Fonnosa,  den  Marianen  und  Carolinen  und  auf 
Neu*Quioea  xu,  bevor  er  1869  nach  Europa  surttckkehrte.  , 

▲firikn. 

Dan  flir  die  Oeogtuphi*  Tea  Afrika  hedentendate  Brdg» 
niaa  der  letzten  Monate  iat  unstreitig  die  Publikation  der  ' 
ersten  SUtnle^tchtn  Karltmün«  d**  Cmg»  im  ..Daily  Tele- 
graph" vom  l'J    Xovoinlier  1H77.  „Wir  üburroiohen" ,  »n  * 
leitet  die  Kodaktinn   dun  zuijehnriijeii  Hrief  .Stanley'B   ein,  ' 
„dem  Publikum  d«s  Kh  simile  einer  Kartenskizze  des  Flus^-  ' 
laufe«,  die  von  dem  Entdecker  eiogeschirk;   wunle:  man  ' 
wird  sie  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  Zukunft  als  aiM 
der  denkwürdigsten  Gaben  betrachten ,  die  jemals  der  glO' 
graphiachen  Wiaseiuicfaaft  gemacht  wurden,  da  sie  dar  Gvili- 
aatian  und  dam  Handel  letehtem  und  OBtrB^iohaB  Eagaiy 
I    in  daa  raidian  nd  Ihuhtbann  Cantma  daa  Gantineota 
erSfhet.  ünaer  Reiaaader  aehitit  die  ohne  Unterbrechung  i 
aehiffbaren  Strecken  daa  „Livingatone"  von  der  Küste  bis  ' 
Nyangwe  auf  nahe  «u  lOnn  Rnj^l.  Meilen,  die  wahrachein- 
I     lieh   zu   benutzenden  Strec  ken  iler  grossen  nach  Noni  und 
j     Süd  führenden  ZutlÜRHe    ;ui;    \c.'itere    1200   V.na\-  Meilen, 
'     während  der  Oherl.iiif  des  Flusses  vom  Bangweolo-Se«  bis  i 
Manyeroa  ohne  Zw^va''.   noch  800  bia  900  Engl.  Meilen  v 
Waaserstraaaen  abgiebt.   Zaaanmen  aind  hier  circa  3O0O  t 
Engl.  Meilen  nnUilidMr  Straaiao  in'a  Herz  von  Afrihn 
I    fiUitalieh  gaBffnat,  nur  fatraoat  darah  iwet  Hauptuntar-  ^ 
I    hvadmufan  «an  Katainklaa  nnd  StraaHohneUen,  vo  jedoch 
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die  TragesteUsB  kaine  Schwierigkeiten  machen  werden,  so- 
bald Hinddirttrimwi  mwmditai  liad  ud  Duapftohifle 
a»  obmn  «ad  «atarw  awHRwvui  Btwolw  ImAIuwu  Bin 
mit  «mMhkBtar  mmt  OntiMnl,  nick  n  tOm  tMfi* 
■dno  Fvodnlrt«,  aMaaa  in  di«  FuüUe  d«r  Mm» 
hatt  hereingezogeu  werden".  Die  Karte  ist  raaeb  in  den 
meisten  gcograplnBchcn  Zeitscliriflen  rcproducirt  und  somit 
iil)f,'i-iiinin  lipkiinnt  goH  ordpii ,  !ujl1i  linben  ZHhlroielio  Über- 
setzungen, Ausziigp  und  Itespreihutigeii  die  Iiis  ji'lzt  im 
„Daily  Telegraph"  vom  11.  und  13.  Oktoinr.  ] 'J .  und 
33.  Novemb«r  gedruckten  Briefe  Stanley'!  zum  (ienjeingut 
gemacht  und  Uberall  begegnet  man  der  Brkenntniss,  dass 
Stanlef's  grossartige  Ijeistung  eben  eo  epochemachend  f&t 
die  Oascliiolite  des  Welthandels  und  die  Kultuig««<shiohte 
AHrika'i  8iin  wird,  ab  iw  IHr  dia  Oaogiaphia  bereiu  ist. 

Naibdaa  Staaky  aa  dar  Mtadsag  daa  Oongo  angekom- 
men war,  traf  er  daaelbet  am  16.  Angnat  mit  M^or  Serpa 
Pinto  von  der  TW^k^mmtAmi  EupedtVam  snaammen ,  der, 
Bill  Tiipi'  /iivnr  Villi  lioanda  über  Anibriz  kommtMui .  auf 
eitlem  PortugicsiBiiien  Knnonenboote  in  die  C'ongo-MüiiJuiig 
eingelaufen  war,  während  Kapitän  Hrito  Capello  die  Aus- 
schiffung des  Gepäckes  in  Ixianda  Uberwachte.  Stimlcy,  der 
in  Mt^jor  Pinto'«  Begleitung  nach  Loanda  fuhr  iiud  dort  bei 
ihm  logirte,  suchte  seine  eigenen  Leute  dafür  zu  gewinnen, 
mit  der  Portugiesischen  Expedition  den  KUckweg  nach  der 
Oalklito  u  Land  auasafttfarwii  aie  gingen  aber  nicht  darauf 
•in,  wm  ttam»  atah  m  irkieo  Entbehrungan,  MOhen  und 
Rihraakni  dahtulidi  fliabt  ^«nlMlit  wafdan  kaiua.  Stanley 
liat  daliar  aain  OeibigiB  an  SohUf  mn  das  Kap,  «a  ar  gegen 
Ende  Oktober  sehr  gefeiert  wurde,  nach  Zannbar  gebraclit 
und  ist  im  Dezember  von  dort  nach  Europa  surOokgoraist. 
Hier  erwartet  ihn  unter  imdprpn  KlironlH<ipigungen  eine  j 
goldene  Medaille,  die  der  König  von  Italien  eilends  für  ihn 
prägen  liesa  und  die  ihm  durch  Chr.  Xegri  in  Brindisi 
oder  Rom  überreicht  werden  soll.  Die  Afrika- l{oiiM)ndcn. 
welche  vor  Stanley  vom  König  von  Italien  Ehreumeduillen  1 
oder  Orden  erhielten,  sind  Barth,  Spcke,  Grant,  Itohlfs, 
Idringatooe,  Nachtigal  und  Schweiufurth. 

Oia  FaniiigiaiiMha  Expaditicm  iat  am  25.  Norambar 
voB  BangMÜ*  akk  im  Onana  md  aach  Biha  abtataiit, 
mn  alsdann  deo  Qnaaga  aa  verfolfan,  w^figm  KajiiMn 
Bamukir»  Ton  den  Belgiaehen  Inganianno  nad  dar  Band- 
Uni  dar  Dciitsilipn  Afrikanischen  Gesollschafl  dn«  Congo- 
Owiat  direkt  von  WcBten  her  in  Angriff  nehmen  Wullen, 
C^mt*  i»  Semelf',  der  als  Licutenrint  in  Aljjier  >iich  nn  Afri- 
kanischee  Leben  gewohnt  hat,  im  Bcgrill'e  steht,  mit  Alge- 
rischen Tirailleuren  den  Niger  und  Benuo  hinaufzufahren, 
um  von  dort  aus  nach  Osten  Torsadringan,  und  die  Brüs- 
seler Expedition  nach  ZansilMHF  oatarv^gi  iat,  mit  der  Ab- 
siolit,  vom  Tangaiüün-SM  aua  an  opariraa.  E.  Mmm, 
dar  dah  bakaaslUah  diaaar  Biflaaalar  Bspaditiaa  anBabIiaaB^ 
ToUandala  aatair  aadk  dia  Beachraibnnt  aaiaar  nraitaii 
gMaaaa  Sndna-Iaiaa  van  1874—«,  aaf  dar  ar  flbar  SaaUa 
mmIi  Chartaai  aad  aaf  dam  Wetseen  NU  aach  Lada  ga- 
kommen,  mit  Oberst  Long  westwärts  na«b  Mnndo  and  ' 
Makraka  ging,  a!gdAnn  aber  von  Cbartum  aus  Kordofan 
bereiste,  ehe  er  nach  Europa  zurUukkahrt«.  Daa  splendid 
CadracMa,  laiaii  aad  gat  maalrifta  Baah  •)  banekäaii1«t 


*)  Irast  Marao ,  B«iM  in  der  AgyptUebra  ÄqoatorUI-hatiBa  and 
ffUtswsss's  Qsofi.  MiHksUaacsB.  1818,  Hslk  L 
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Torzugsweis  das  landschaftliche  und  das  ethnographische 
EUament,  «athftlt  aber  a«ob  wartlmdlaa  topoaraBhisohaa 
Matorial,  aa^haaeadw  ^  "^fj^yi  11^7 

tungen,  dia  autaatalagiatliaB  BeoiNwbhmgm  nad  HAaa* 

mesaungen  in  Bearbeitung  von  Prof.  Hann,  eine  Karte  der 
Honten  von  Lade  nach  Makraka  uiid  vor  Allem  eine  Karte 
von  Kordofan  in  1:1.000.000,  welcher  neben  Mamo's  eige- 
nen Arbeiten  auch  die  Aufnahmen  der  Ägyptischen  Expe- 
dition unter  Comnuiiidaiit  Proulh  zu  (Jrinult'  üpupn  Die 
Körpermessungen  an  einigen  Vertretern  des  Zwergroikea 
der  Akka  dürften  nicht  «iMoUieadfch  Ar  die  Aathrapa» 
logen  von  Interesse  sein. 

M.  Gmf  C.  ßtwnaj/,  ein  Engländer,  der  trotz  seines 
JqgaodJialiaa  Ahm  mhoa  1874  aina  Baisa  ▼aa  Natal  aaoli 
daa  ^elariaFFilian  daa  SEaalMii,  187«  aii»  ainam  Laada» 
mann  Namana  Kaaiall  eine  groeaa  Jagdtonr  am  Setit  ia 
Nnbien   unternommen  hatte  und,  wie  Dr.  Sohweinfnrtb 

srliri'ilit  ,  von  seinen  Krlcbnipspri  .  aii^  wcli-luTi  in.Tii  riri:h 
vor  zwanzig  Jahren  wubro  Hobiii.Rofmiii'U  )jatl<>  zui^animcn- 
Btellen  können,  mit  der  N'aivptä;  cinca  wcldiiüdcn  Kportsman 
spricht,  begab  sich  itn  Nnvcnii.er  von  t'niro  über  Sues  nach 
Suakin,  um  von  dort  mit  Berührung  von  Kassala,  Sennaar 
und  Fasogl  eine  Entdeckungsreifie  nach  Süden  zu  versuchen. 
Er  beahaicbtigt ,  auf  der  von  Marno  1870  hereisten  Jtoute 
Ton  Fasogl  nacli  Fadasi  vorzugehen,  und  hofft  nach  dam 
Victoria  NyaoM  zu  gelangen,  ein  kühner  Plan,  daasen  Ga- 
Uagaa  woU  aelir  zweifelhaR  sein  dsrile,  dar  «bar  dar 
araateatan  Aaatrengungen  würdig  ist 

Solchen  naaen,  Hoffnung  erweckenden  (Tatemrinran* 
gen  stehen  mehrere  recht  traurige  Naehriehten  gcigenQber. 
Dr.  Smil/i,  von  der  Englischen  .MiBsionH  -  ETpe^iitimi  zum 
Victoriii  \yanzn,  int  am  11.  Mai  am  Südufer  dieaps  .See's 
go.ttnrbf»n,  auch  beklagen  wir  den  Tod  des  Dr.  Krtrin  Iltny, 
der  am  2.  Oktohnr  in  Klint  erfolgte,  nachdem  der  Reisende 
Tags  zuviir  vun  Air  dahin  zurückgekommen  war.  Ein  Ge- 
rücht, daas  auch  Marquis  Antinori  gestorben  und  sein  Be- 
gleiter Chiarini  in  Abesüinische  Oefangenschafl  gerathao 
aai|  bWbt  hoffaBtUoh  ohne  Baatfttigaag,  dach  aohaint  ana, 
ab  dtrfi»  man  imua  aiaihr  graaia  Bnrartangna  aa  ffiaaaa 
Italienisoba  ÜBtemehwaa  kattpfen;  au  wenden  dOrflae 
die  in  Schon  verwettenden  Mitglieder  der  Expedition  in  der 
Jiüi':-  ^  'in  ,  andere  Beisende  zu  unterstützen  im  !  so  in 
Wirkiuhkeit  aus  Stlioa  eine  Station  im  Sinne  der  Brüsseler 
.Xsaoi  inliiKi  zu  iiiaclien.  Wie  sie  wohl  kaum  ihr  Ziel,  den 
Victoria  Ny.mza ,  sehen  werden ,  so  hat  J.  M .  Jliliitlirandt 
wieder  nach  Deutsthland  zurückkehren  niÜMfn ,  ohne  duia 
ea  ihm  gelungen  wäre,  den  Kenia  zu  orreichen.  Er  war 
am  10.  Januar  1877  Ton  Mombas  mit  vier  Begleitern  naoh 
dieaam  Schneeberga  aa^fjabroohen  und  kam  bis  Kitui  in 
Uhambani,  das  dnrdi  KrapPa  zweimalige  Baisa  dahin  b^ 
iHuml  ist.  Hier  aber,  wo  ar  aaia  Ziat  baraita  in  der  Ferna 
avbUflicaB  fcoaata,  nStbigton  dia  FaiadaaUgjMit  dar  Eiagaba- 
renen  und  die  Muthloiigkeit  seiner  Iiaata  den  tberdiaaa 
erkrankten  Reisendon  sur  Umkehr. 

Vaa  eiaf  JfwtfdlA^  daaaaa  Abgang  aash  das  llwataa 


fa  Kordofta  ia  im  Jihna  18;4— IST*.  S*,  4»0  BS.,  ait  SO  TkMa, 
41  tat-maslcattsaia,  4  esUrgs-haaisua  and  S  KsrtM.  Wta» 
A.  Hüte,  lari. 
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oder  Albert  Nyanza  wir  früher  erwähnten ,  erfahren  wir  I 
jeUt,  da«»  er  nur  drei  Taj^e  in  Mngungo  an  jenem  See 
verwuilen  konnte  und  im  NnveniKiT  nnf  der  Rurkrfisp  nach 
Euruptt  begriffen  war.  Diigcnen  wiir  Oberst  Maiden  vom 
Ägyptinfbun  (ifiiiTBlidub  in  «lor  Lufjc,  den  Mwutan  bi»  an 
•ein  SUdeinli-  zu  bi>rabr*-n,  buvor  or  nurli  funfiuonatlicber 
Rena  nach  (.'bartum  zurückkebrte.  Au^fübrlichere  Nach- 
riebtca  diirttb«r  iahlen  nach,  nur  heiaat  w,  dm«  «iali  der 
8w  »Mi  Talle  QnA  ibar  im  «m  Omi  MfaüBA  er- 
nkfato  Sndanda  bimw  entndcte.  Dar  Hwotan  vHide  neb 
hiarnacta  bb  1  *  B.  Br.  anadebnen ,  wie  ea  aacb  «nf  .Stau» 
loy's*  Knrtensl'iJtxe  de»  Conjfo  gezeirbnet  ist.  Wenn  die 
„Ai;iili'uiy"  (8.  Dciember  1877,  p.  531)  ilazu  bemerkt,  o» 
scluiiic  ilics»  ouf  die  Möglichkeit  einer  IdenliCkatiun  dos 
Mwutan  mit  dem  Tanganjiku  hin;:uüi'utcn ,  so  ist  offenbar 
gerade  im  Oegontheil  das  Getrenntsein  beider  See'n  hier- 
durch atwmiaU  bewiesen,  denn  zwischen  dem  von  Living- 
.atone  and  Stanlajr  besuchten  Nordende  des  Tanganjika  und 
das  TM  Uaaon  erraichtwa  Südeode  daa  Mwutan  blwbea 
nMiBaii  9  Braitangrada  Lcad.  Ourah  Maoao  bt  aoofa  ob 
ZweUU  baaaitigt  wndae,  dao  Stulagr  in  ainnB  aaiiMr  natM- 
atan  Briab  auaapriobt.  Er  war  im  Januar  1876,  vom  Yio- 
toria  Nyama  wentlirb  durch  Uujnro  niAr«nhirend ,  in  25' 
Kl  Bf.  an  eine  Wai<»erlluclie  pck'irnnieti ,  die  er  für  einen 
TbeO  des  Mvruditi  hielt  und  Beatrice  •( ri>lf  ln-rLiiiiitc.  Kin 
Vierteljahr  spator  glaubte  (ienai  Hcbon  beträchtlith  weiter 
im  Norden  das  SüiUmJe  den  See'a  erreicht  zu  haben,  es 
blieb  daher  zweifelhaft,  ob  der  Iteatrioe-Golf  wirklich  einen 
Tbeil  de«  Mwutan  ausmache,  ob  nicht  vielmehr  das  Vor- 
gabuga  Uaangora,  daa  janan  Golf  gegao  Norden  und  Waatan 
begraiiit,  ainaa  IrtltiHH  iwiaebaii  dan  VwoImi  nad  cinaii 
aBdDioliairaa,  nit  dam  Baatrioa<Oolf  in  YorfaiiiduBg  atalia»- 
dm  8eo  bilde.  Stanley  aelbst  epricbt  dieaen  Zweifel  an 
einer  Stelle  »UR.  wo  er  vom  Aniwiini,  dem  xwf itprfissfcn 
XebüiiÜu'!»  lies  C'ongo,  redet.  Er  siigt :  „HicntT  trrnsHi»  'Au- 
fluRS  macht  mir  viel  Kopfzcrbrt"  lii  iis  Kiiiiri  er  liili^'lichor 
Weise  vom  Albert  Nyanza  (Mwutan)  kommen  V  oit>r  ist 
jener  in  25'  N.  Br.  von  mir  entdeckte  Golf  ein  Si/.'  iHr 
sich,  der  dienen  Zuflu!i!<  des  liualaba  speist V  oder  ist  der 
Aruwimi  nur  der  Uelle  Schweinfurth'sV  Da  nun  diaZoga- 
bSriglcait  daa  Beatriea'Oolf  som  MwnUn  durch  Maaan  er- 
iriaaaB  iat,  dw  Hanfanft  daa  Amwimi  aaa  dam  liwnlaa 
aber,  der  ja  den  Weissen  Nil  abgiebt,  allen  hydrograpbi- 
aohen  Eifahningen  widerspricht,  so  bleibt  nur  die  Annahme 
müglich,  daas  der  Aruwimi  in  'ifliirgen  pntajiringt,  die  daa 
Becken  des  Mwutmi  westliili  liegrenZHii ,  sei  er  r!un  der 
üelle  oder  eiii  v.m  (ii.'SPiu  vorschiedener  Flu^s,  Erwäb- 
Denawerth  ist  hierbei,  d»«»  Giovanni  Miani  1871  zu  Bakan- 
gai  am  üelle  von  dem  groasen  in  südwestlicher  Richtung 
befindlichen  Strom  Birma- Maooogo  sprechen  kürte'),  den 
wir  nun,  wo  uns  die  weite  Ausdehnung  des  Congo  nach 
Korden  bekannt  geworden  iat,  laicht  ala  diaaa«  ariiannaa. 

Wie  daa  VatUllaiia  daa  Uella  nm  Oango,  aa  wird  daa 
daa  OgMM  tu  demselben  gegemrirtig  viel  besprochen.  Der 
Congo  kommt  nach  Stanley'«  Karte  dem  Ognwa  sehr  nahe, 
de  Brn/JB  erwiibnt  Volkssdinitnc  im  Ogowi- -  (ii-!  ■(•■r .  il,Ti»n 
Wohnsitze  n.ach  alteren  Nachrichten  sicis  bis  zum  Cungo  , 


•)  II.  Gs^Miio  ia  «BoUsliae  dsUa  Sscirta  (sasr.  ilallsaa,  Xersai- 
bw  ISTT,  y.  410. 


ausbreiten,  namentlich  erklärte  aber  A.  Martht  nach  »einer 
Rückkehr  vorn  Ogowe  in  der  Pariser  Geogr.  Gesellsehafl 

„c.-i  M  :!ri:;t  mir  nur'  ili'ii  Rrkundigurigeii.  die  ich  im  Lande  bei 
des;  Euigfti 'reuen  einzog,  bervorr.ugclien ,  dasa  der  Ogowe 
nur  ein  Arm  des  Congo  ist"  ').  Hie  Differuiu  in  den 
Scbwellzeiten  der  beiden  Flütise  niiicht  einen  suluhen  Zu- 
samuienhaiig  jedoch  unwahrscheinlich. 

Oer  Spanier  Mmw*l  Iradier  beraiala  1876  von  dar 
Inaal  Biohagr  tm  dia  üferländer  dar  Ooriaae-Blii,  aamant* 
lieh  den  Maney  ader  Muni-Flusa  und  dia  tTagagend  daa 
Kap  8t.  Jean  oder  Ninje,  nahm  grnsMira  Streokan  dieaar 

Gegenden  so  wie  die  In»e1ri  RIobcy  und  Coriaco  auf  und 
bestieg  im  April  den  Pik  von  Fernando  Po.  Wie  daa 
„Boleli'n  de  1»  Suririhul  geugr  i'j-a  'ii-  Mii'lriil"  vom  ,\ugu«t 
1877  (p.  Iti7)  meldet,  hat  Iradier  eine  auafübrliobe  Be- 
schreibung diaaar  Raiaa  Ja  dar  nRcnriata  da  Im  Praviaeiaa'* 
publicirt. 

Das  Septemberheft  des  „Boletin  da  Ia  Sooiedad  geogr. 
da  Madrid"  enthalt  ala  wartbvoUatan  Mtng  aina  Biblio- 
graphie Spamaohar  and  framdar  ArMtm  tttor  MtnUt 
van  Ifarina-Xaintta  A  C.  F.  Dtm,  im  Anaohlnaa  aa  ma- 
gere Mittheilungen  Uber  El  Hadj  Mobaramed-el-Bagdady» 
d.  h.   il'  ii  S|i:i-  ii  r  Maria  de  Miiryu  hU;-  Bilbao,  daTi 

seit  Istl.i  III  Mar-i'kko  ielien  d,  18ti8  ein  Hu:b  „KecuerdoB 
marroquips  del  moro  vizcaino  Jost!  Maria  de  Murg.i.  Hilb.io" 
hernuagab  und  bis  in  die  neueste  Zeit  mit  seinem  Miitter- 
lande  oorreapondirte. 

Piayf/ta't  Kart*  <U*  Capteki  •  Set't  die  wir  S.  71»  des 
vorigen  Jahrganges  erwihaten,  ist  im  Oktoberbeft  des 
,,BoÜattifflo  deila  Sooiati  gaagn^  italiana"  veröiTantlioht, 
ainar  ZaitiArif^  dia  g^w&tjg  natw  dar  Badaktiam  d«a 
Prof.  Dilla  Vadiavi  dam  erfrealkhatan  AaflKkwung  nimmt. 

Beanobe  avf  der  {TSmvim-/«««/  dea  TIetoria  Nyania  im 
Fc!.ruar  und  Juni  1877  beächriuben  ('.  F.  Wilton  und 
]>ieut.  Sinilh  im  „('hurch  Miasionary  Intelligencer"  (1'»' 
zember  1877,  p.  7r)ii'',  so  ilaas  wir  nun  mit  Stanley'»  Natu 
im  „Daily  Telegraph'  vom  10.  August  1K76  drei  von 
Augenzeugen  herrührende  Aufzeichnungen  über  diese  Inaal 
besitzen,  die  dem  ganzen  See  den  Namen  gegeben  hat. 

Alfred  E.  Crasen,  der  im  Juni  lt)77  von  England  nach 
Zanzibar  abgereiat  iat,  um  daa  iqnatoriala  Oat-Afirika  naoh 
dam  Taqgaqjika  hin  baaandara  Im  Intaraaaa  dar  Zaok^ 
au  durahwaadam,  hat  aich  zunächst  ein^  Zeit  In  Mapb 
am  Fuas  der  Üaambala-Berge  nufgebulten. 

t^l.cr  spitie  Anlage  eiiifr  K.ihrstrass»  von  S.iadani  aU 
der  Siinlifli-Kiiste  bis  .Mjuvupw.i  in  den  Monaten  .Vpril  biB 
August  1H77  bat  Mitcltnj  rin  Tiigetiuch  im  „Churcb  Mis- 
sionary  Intelligencer"  vom  November  lh77  ip.  fitl)  ver- 
öffentlicht. Die  Stras.se  hat  eine  I^ünge  von  2.50  Engl. 
Meilen.  Eine  andere  Fabrstras.so  in's  Innere  laswt  Matkif 
Hon ,  Direktor  der  British  Indian  Steam  Navigation  Co. 
von  Dir-SelAm  aua  Uber  den  £ufidacM  nach  dem  NyM** 
8aa  aalagaa.  8a  gahaa  dia  Jbi^lndar  baraila  ia  aahr  pnih- 
tiaoher  Weiae  an  dia  Habnag  van  Yarkabr  nad  Haadri 
iquatorialen  Afrika. 

An  dem  westlichen  Ufer  des  Nyiwa,  zwischen  11  und 
12°  8.  Br.,  besuchte  Livingstone  im  Oktober  1861  einen 
HiaptUag  HaakaalniB,  daaaaaNama  anah  «nf  Lmagitomali 


*)  BilUtiD  ds  U  Im.  da  f<««r.  ia  Faite,  OkloW  1177 .  p.  Mt. 
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Kart»  uiigi'Ki'lJi'U  2u  dom»elljeii  Häuptling  twgftfi  nich 

JI.  Ji.  Coifrrill,  der  »ich  vor  einiger  Zeit  der  Scbottischen 
Nyuna-Mission  ia  Liviiigitonia  Angoschlowen  litt,  am  1 .  Juni 
1877  Ton  latst«rem  Punkt«  aiu  zu  Wasser  und  beaohreibt 
ditn  Exknnioo,  von  der  «r  am  12.  Juli  nach  Livingstonia 
snttekkuB,  im  „Laedi  Mmvu;"  Dm  Gebiet  die  Häupt- 
ling« loll  noh  durch  greew  Froektberlcett  »«aridraea,  Mais 
«ird  iliflht  Tid  geliMi^  aber  Tortrafiliclie  Bananen,  (^Maava 
ja  ÜMeen  und  Zudwinlir.  Die  Eingeborenen  srngten  aich 
Aaiuig«  furchlHB,  tpiter  Jedoeii  fimmdüelt  aud  Mulmo- 


h'iTü  B«>lbst  Bprncli  den  Wunsch  auü,  die  Engländer  luortilen 
«ich  in  ««linein  Lande  niederlBsw»n.  Cottprill  hafte  Tuch 
und  (rlasperlen  im  Werth  von  50  l.  mitgeliraoht  und  er- 
handelte daflir  ca.  340  Pfund  Elfenbein ,  das  mit  1 1  bie 
I  3  Schilling  pro  Pfund  bezahlt  wird,  je  nach  der  nrnase  dee 
Zahns.  Dase  der  SUsveDbandel  «un  Njrtwsii  keineewefp 
Mi%ehSft  hat,  enah  Co<tteri]l  danas,  'dase  er  oft  geinst 
wurde,  ob  er  nicht  Sklaren  kaufen  wolle.  Der  erste 
Sdhreoicen  Tor  dem  BngUadien  Dampfer  anf  dem  8ee  wird 
woht  TorgPBseo  sein  uäd  die  alte  Oenrelndieit  rieh  wieder 

i geltend  machen. 
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Mohl,  O.  T. :  WanderuBgao  dnrab  Spanien.  Or.'8''.  Laipiig,  Daaataa 
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Dw  Irrthiui,  imm  di»  Sabarm 

dsm  Meernimpifippl  gplepcne  wüste  Sniulphfne  sei, 
imr  längst  beseitigt  sein,  atöaat  uns  aber  hier  and 


vpri<  hip<ipn(>n  T'r'tWpme,  jene  in  grSiwerer  Auiidehnnng  iintpr 
WwBcr  zu  iivizvu,  b«wcis«<u.  In  der  That  ist  di«  Suhura, 
■la  Oaiuw  betrachtet,  beträchtlich  über  dem  Meereanive«a 
erhaben;  der  ^nd  tritt  felsigem  und  hartem  Kiesbodan 
gegenüber  in  den  Hintergrund,  und  an  Statt  der  Bbaaa 
tritt  oft  eine  ungeahnte  Mannigfaltigkeit  Ton  Berg  und 
TinL  Dw  KiMwfOalMisa  Had  nkkt  ab  «anlaa  um  dar 
SbMM  floh  ailitlMBda  Kattw  la  baliaditni,  nodara  Irildaa 
diaTerraasen  zu  hochgelegenen  Ebenen,  welche  mitOebirga- 
atSdun  and  Bugpagifim  gatiart  aad  tob  WMMrloMD  FIum» 
thlhni  darehMhiiittmi  dad.  Aef  Hirar  nngshmemi  Ana* 
dohniiiig  findet  man  dann  mehr  oder  minder  ausgedehnte 
Strecken  mit  Saadbeigsa  und  Sandflinhea  bedeekt,  waloln 
aaa  dar  YOTwittanag  dar  Fdaaa  uad  daa  Badaaa  aat«r 
dem  anordnenden  Einflaafne  des  Windes  nuff^ehuuft  werden. 

So  bat  man  im  ganren  weatlichen  Nord- Afrika,  Ton 
d«r  Rardhtrta  kMnaaad,  ia  aabaaurtiasbar  Daiataihn«  dia 
Bjlrdlirhp  OpIlirg-sWptto  vnr  sich,  Ton  deren  flöhe  man  jen- 
aaita  nur  unwesenllicb  absteigt.  äüdJich  von  ihr  dehnen 
iMl  dlaaeartige  ErhalnnigaB  aia,  aad  aaf  diaaa  lUlgan 

tanaaaaafiSnnigp  l'Iatc^aux  wüator  Rhenpn. 

Dia  RegelniHMigkeit  dioBO»  Syatemii  zeigt  eich  auf  dem 
in  der  beifolgenden  Karte  dargestellten  Wege  von  Tripoli« 
aaah  Faax&n  mannigfach  unterbrochen.  Dieaalban  Uraaahan, 
wakha  dan  weiten  KOatenaoMchnitt  der  beidan  Sjrtao  ar- 
seugten,  liaaaan  hier  die  nördliche  Gebirgskette  in  Aut- 
liaftr  aadjgaa  und  die  auf  sie  folganda  iritrdliaha  DOnaa* 
'  raOia  daa  MaridiaB  ron  Tripolis  nidit  mabr  amidiaB  aad 
vermittelton  die  Bildung  der  Oasengnippen,  welche  FeaAn 
snaammeDsauen  und  der  gannn  Oagaad  aiaaa  baaaadaraa 
Gbaraklar  TarMhaa. 

Der  volle  Charakter  der  Wüste  iKüginnt  einige  Tage- 
reiaen  von  dem  letatan  Qabiigiatock  dar  DÖrdlieban  Kette, 
damüMiAin-OaUisa,  daa  aia6  bia  la  atwm  7M  ak  Haaiaa- 
höhe  erhebt  und  hnuptsächlich  aus  K»1kBteinfelaan 
F«4«nBtna't  (ieocr.  Mitlbsilungeii.  Itl78,  U«lt  U. 


SnOdMl  dbaMBsiabtaiaaBadiaufl 

weidereil  !hti  FUnneri  dahin,  welche  durch  weite  Tbäler  mit 
fast  immor  tru<:kenen  Flussbetten  —  Wut^an  (SiDg.W&di) 
—  vod  Rtellenwaia  kaltaiAbigaia  Badaa  aatorbcaaliaa  aiad. 
Dann  wird  Humus-,  Sand- und  Lehm-Boden  seltener;  felsiger 
Grund  oder  nackter  Kalkboden,  wie  in  der  Gegend  von 
Bu  ydschoim,  walten  vor.;  die  Flussthäler  werden  weniger 
tiaf  nnd  aoharf  ia  dan  Boden  geschnitten,  die  zahlreichen 
aadrtar,  aad  endlich  zieht  man  Uber  weite,  unab- 
aabtac«,  steinige  Ebenen  mit  felsenhartem  Gruada,  wakha 
»  gaaarallar  Razainhnang  Sarlr  genaoat  nardan.  Die* 
aalban  labaaa  ai«b  an  die  groai«  gamailda  al-|>amrü, 
welche  in  einer  Meereshöhe  von  ungefähr  500  m.  sich 
waatlicb  von  Uumb  aaadahBt,  babea  atwa  dia  halba  Er* 
babnng  danalbaa  nad  gabea  aaiA  Oatan  and  Hocdaataa  ia 
die  Tiefehenen  Uber ,  welche  die  grosse  Syrte 
Wfthrend  dia  ^lammAda  mit  sahlloaen  Uteiuen  von 
adaii||ar  IVma  aad  Oiltaaa  badaokt  iat,  nigt  dar  0raad 
der  Serir  einnn  Relng  von  gleichmüssig  kleinen,  abiaroB<^hlif- 
fanan  und  meist  auch  glaiah  gafärbtaa  Steinen;  beide  sind 
daa  Labaaa  ia  f^aiahar  Waiaa  baar.  Naakta  WigA  Toa  dar 
Form  .iVir.'Btutztor  Kepel  oder  Pyramiden,  Produkt«  der 
Bodeneroisiou,  unterbrechen  hier  und  da  ihre  Olaichfönnig- 
kait  nnd  laigaa  danh  db 


Hijbe  daa  einsticp  Ti^rTninnivpan. 

Am  HiidustUcheu  iliinde  der  Hammiida  el-hamrü  springt 
das  „Kchwarsa  Gabog«"  —  Dsohobel  es-S6dä  —  auf,  wohl 
gleichmüssig,  wenn  nicht  gleiduaitig  mit  den  nördlichen 
OebirgBRtftckeu  emporgehoben.  Saine  Vorberge,  der  Dach. 
et-Tar,  mit  sotiwarzem  Sandstein  gekrönte  Kegel,  erheben 
aioh  iaaliit  odar  ia  Orappan  in  500 — 000  bl  IfaaraabSba 
nad  bmm  awiadMa  aieh  nnd  dia  dgaaUiclMii 
Berge  die  wasserreiclie  Ebene  el-Dsohofra  mit 
Söqna,  Häa  und  WadAa,  waloba  angaflhr  80O  n.  tbar 
dan  Maara  Uagt  aad  atwa  SIS  Km«  bralt  IiIk  Ana  ibr 
steigt  man  /.ii  dem  Dsch.  es-fHid'i  auf,  der  nach  Osten  ge- 
wiaaermaasaen  in  dan  Dach,  el-l^üdach  iibaigebt  und  die 
atfttrUoha  HflidliNBaa  FaBadal  badal  Dia  ÜMaa  daa  Oa- 
baalaht  an»  KaUntda,  dar  dnnkato 

T 


46 


Voo  Tripoib  aaA  Fesln. 


tligt|  onA  nM  durch  einen  PaM  in  einen  uiiKgcdebntercn 
vaA  hObana  VHtlifilHa  ThsU  mit  dam  bäcbitoa  Paukte 
DahKr  mSM  nnd  in  etnen  üstKoben  mit  der  böcheteii 

Erhebung  (jAret  et-Taiermi  getheilt.  D.t  li.i.hst..  Thi'il 
des  Paaue  i«t  Dah&r  el-MAmen  and  bat  «ine  Krbebung 
von  etwm  760  m. 

Sii  ]li.,'li  U'hiH'ii  (--ich  Uli  ■.Uis  (it'birr'c  wlinte,  was.serlnse 
Ebenen,  deren  Charakter  anfangs  noch  von  zahlreiuhen,  aioh 
ueh  CMm  lenlkMiden  Wndjln  belamobt  wird.  Doch 
nach  wuaigon  Tiii,'«^!  !<i'lmi!f>t  imiii  'i'li  wieder  mitten  in 
charal(teristis«hen  Serir-Kbeuen,  bis  mau  nach  einer  £nt- 
fenning  wm  «b  180       tcb  Ouk.  M^idA  all.  di«  Kavd> 

grenze  des  bewohnten  Theils  des  eiijenflirhpn  Fexian  über- 
schreitet. Hier  ändert  sich  der  Charakter  der  Gegend 
Mlsbaltiger  Allurial'Boden  tritt  auf,  and  in  dem  TluJe 
Ton  0mm  el-Abid  findet  man  Waaer  wenige  Meter  nnter 
der  nodenoberfläche.  Dieae  Tbalebene  —  Hattija  —  kann 
•la  der  üstlivhe  Endpunkt  des  WAdi  es-Siliijäti  angesehen 
«erden,  der  steh  siidUch  too  der  ^ammtda  el-humrA  von 
Waat  nach  Oat  erstreckt.  Gegen  hin  itrel't  gewisser- 
maaaaen  ebenfalk  von  Südwesten  her  der  W.  el-Ladscbül, 
ohne  sie  jedoch  so  erreichen,  nnd  cwiaeheii  diaaen  und  den 
W.  «n-Sflb^jltt  dringt  rieh  Ton  Weiten  her  die  Dflnemonn 
Edeien ,  welche  sirh  !  ii  r  in  einzelne  Hügel  uuflrtst,  eine 
Aniahl  natronbaltiger,  kleiner  See'n  umacfalieast  und  gsgen 
die  in  der  Karte  dnigNtiOtn  Rente  in  einer  newriHea 
Fiugsandebene  endigt. 

Der  W.  el-LadiahAl  aatit  liob  xuMmiuen  au»  einem 
weeäichfln  Theile,  dem  W.  el-Oharfat,  nnd  einem  Salliahen, 
dem  W.  es-Scher«;!.  nimmt  tieineii  ürsprung  von  dem  usN 
liehen  Abialle  des  liocshplatenu's  des  Tu»rik-(iebirges  and 
•mfaht  sie  aelaem  neiditetliahea  Ende  beinahe  die  Oaaa 

Sebhtt.  welche  durch  die  in  der^elHen  Rirhtiin/:;  nnd  in 
kurzen  Zwii«.benräunien  auf  einander  tolgeudeu  Oasen  Temen- 
hintf  Semnu  und  Sirrbon  wieder  in  einer  gewiesen  Ver> 
bindung  mit  der  ^ttija  0mm  el-Abid  Rteht.  Südlich  TOO 
diesem  Oasenkomplexe  wird  daa  sich  bis  Mnrzur|,  der  Haupt- 
stadt von  FeixAn,  ansdehnendo  Serir-Terrain,  welchos  die 
äetliohe  FortseUung  der  sich  tUdliah  tob  W.  LadaefaAl 
ansdehnenden  sogenannten  IlammAda  ton  Ifnnuq  dantallt, 
Bar  durch  die  Oase  Rhodwa  unterbrochen. 

Die  ig[«mn»id»  von  Harsaq  trennt  in  der  (umefiUuea 
Breite  tmi  60  Km.  den  W.  LadechM  Ten  dem  W.  Oth«, 
der  seinerseits  kaum  40  Km.  nnrdwestlich  von  ilcr  Oase 
Uunuq  liegt.  Wann  der  W.  S«h|jÄti  in  Omm  el>Abtd 
nnd  W.  ImdKiliI]  in  8abh«  gnwiaaermMann  ihr  Bode  w 

reichen.  q;,-ht  ,1.t  W  Othn  .!ur-h  den  W,  Kaiohte  In 
ununterbrochener  Verbindung  mit  Ubodwa. 


I  Die  Oase  Murzuq  bildet  das  wettliche  Ende  der  Bc>den> 
I  ieokmig  el-^fra,  welche,  etwa  100  Km.  lang  und  15  bii 
I   SO  Km.  hreit,  rrieh  an  Bodanwaaaer  nad  mehr  oder  weniger 

ausgetrookneten  SnlzsUmiifen        Seb^a  —  ist. 

Die  l^ofra  wiederum  ist  nur  durch  eine  aehmale  Serir* 
I   BrhehttQg  ▼«n  dem  üetiioh  von  ihr  gehgnnea  Distrikte 

Soherqija  getrennt,  einer  0<gMid|  welche  noch  weniger, 

als  jene»  nach  Art  der  gNMaa,  «eatliebeven  Wu(yän  ge- 
I   etaltat  iat,  aondani  nntegelmlMige  flenknngen  in  wllitam 

und  gehU(;eltein  Termin  darstellt.  Während  sich  die  ganze 
I  bis  dahin  durchreiste  Uegend  regelmässig  von  West  nach 
I   Oit  ahdneht,  ae%«i  din  «bin  nnd  di»  8diwq)jn  eine 

weniger  regelmässige  Senkung,  und  ihre  Ortachaften  wefllwelw 

in  ihrer  Meereshuhe  von  30Ü — 500  m. 

Do<h  vonj  »Udliohatea  bewohnten  Punkte  Feuein's,  der 

Oase  Tedacherri  mit  ungeführ  600  M.  Erhebung,  senkt 

sich  ein  flaohes  Thal,  der  W.  Ek^ma,  ganz  regelmässig 
i  gegen  einen  Punkt  der  Soherqija  hin,  der  nur  wenig  hidier 
I    ab  aOO  n>.  Uagt;  in  ihm  liagen  die  slidlichsten  Oaaen  der 

Pronni.  Die  aSnUiolMle  diaear  Oaaao,  QatrAn,  arraidit 

man  von  der  l^ofra  Uber  eine  ausgedehnte,  zum  TheS 
,  hoohgefaOgelte  DBnenngion,  welehe,  von  Westen  kommend, 
I    hier  ihr  Ende  erreicht,  nnd  Uber  eine  gewShnKoIie  Seill^ 

Ebene. 

Von  Tedadiem  nach  üttden  ataigt  daa  Terrain  au  einer 
'    glaicbmisaigeB  ^amwMa  an,  welobe  die  Tairik-Landsebsftea 

von   denen  der  Tohtt  tnOBt,  cfaM  Bdiebung  von  >>tsva 
7ÖU  m.  erreicht  nnd  nnch  SUdn  Bit  dem  TUmmo>Gebiige 
I    oder  Dedi.  el-Vir  aheehlieiat,  dee  «ah  in  anterbrochenen  Ef 

hcbungon  nach  Xordwesten  bis  zu  dem  (ieliirc^i  er^triim  der 
Tuärik  und  nach  Südosten  bis  zur  Gebirgslundschaft  der 
I   Tnho,  Tiheeti,  fbrtaetrt.    In  den  «Bdliehen  TheOo  janv 
Hnrnmiidn  erreicht  die  Walbn^g  der  Sa^w»  swiiclien  den 
Syrten  und  dem  Ti>ad-See  ihre  hSohste  Erhebung,  und 
I    dieae  schlioest  in  natürlicher  Weise  FezzAn  gegen  SUden 
j    ab,  wie  die  Berge  von  Sü-jn«  im  Norden,  der  Hun'idseh  im 
'    Nordosten  nnd  die  Abfälle  der  Berglamle  der  Tu.irik  im 

Westen  natürliche  Grenzen  bilden. 
I         Auf  diese  Weise  erhalten  wir  ein  abgerundetes  Terri- 
I    torinm,  das,  eingefaaat  von  hohen  Rändern,  die  nur  im 
Oaten  fehlen,  durohsogen  von  flachen,  langgestreckten  Tfaft- 
len,  dorohaetst  von  eingceenkten  Oaaen  und  von  Weaten 
naeh  Oaten  abgedacht,  ungelithr  twiachen  dem  94*  nnd 
29°  X,  I!r.  un.l  zwis,  Ken  dem  12'  und  lö"  ö.  L.  von  Gr. 
,    liegt,  und  daa  eigentliche  FeasAa  dantellt.    Seine  Nord- 
I   grenie  ist  allerdingi  dnreh  die  adminittratiTe  Bintheilung 
Tri|i"li';inii'iri)  ü' >t  .lie  angegoheno  Brcito  hiBona  tia  bat 
,    zur  grossen  tiyrte  ausgedehnt. 
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IHe  losei  Nias. 

Von  Dr.  A.  Sdiraber. 

(litt  OifiiidkHt*,  •.  MM  B.) 


In  der  hingen  Reihe  von  lusdii,  welche  der  Westküste 
TCB  SuMtn  VQigebgert  liad  und  die  noh  als  di*  Oipfel 
ma&r  im  HMptliShenxagm  von  Somttra  puaUden,  zum 
gröaten  Theil  aber  vom  Moer  bedecl<t«>n  RuiJoiicrhuhung 
dantoUan,  iit  Nim  waitaas  die  gräato  und  aaoh  «iobtigit«. 
Viaara  KamiteiM  dieaar  ia  nähr  ab  ainar  narieht  iater- 
awantaii,  durch  t>inu  miaiiifnnlintliiih  MhlrclLhi'  Hm'ülke- 
mag  BaagaMichnetan  loaal  ttaat  im  Binxelnea  noch  gar 
Yielaa  ta  wUrtaehaa  VMg.  Salt  laagao  Jahna  aehoa  hattaa 
Malaien  von  Suinalrn  mit  Nia»  ITiiiiili"!  fctriolieti  »ml  nuch 
an  laineD  Kü»teo  Kolonien  gegrfijidet,  deren  ziemJidi  klag- 
Haha  Raata  nooh  Jatat  veihaadaa  aad,  abaaaa  hahan  dia 
Atjinesen  seit  Alterg  den  nördliihen  Thi-'ü  iler  Insel  heim- 
geaucbt  und  mit  demselben  einen  ncbmabUchen  Menschen- 
haodal  nap.  Maoaihanaiib  gatriabao.  Taa  BatopÜwhen 
KatiHiaD  sind  nur  d!n  ITollKnrlrT  iiri'l  r.vrnr  erst  in  diaacm 

Jahrlinndert  in  dauernde  ß<>;:iehuugen  zu  Niaa  gatvaten, 
narhdoin  die  Holläadische  Ostindische  Compagnie  freilich 
schon  im  17.  Jabrhondart  mit  einsalnen  Dörfern  Verträga 
abgMchlosecu  hatte.  Auaaardem  hattan  die  Franioaan  sidi 
hier  in  früherer  Zeit  SUaven  geholt  und  die  Eogliuidor 
ha  Jahr  18S0  mit  ataaafaMO  JBbifltliagia  Verträge  ge- 
aaUaMB.  BaM  dannf  «oiia  lÜBi  mit  deo  Übrigen  Be- 
sitzungen der  Engländer  aaf  dar  Westküste  ron  Sumatra 
an  Holland  abgetratan,  aber  ant  im  Jahr  1867  ist  dia 
gaaaa  laaal  tou  daa  RollEBdam  Ia  BeaHi  gaMBoan  «or- 
daa.  Ihre  einzige  fi'stc  Niedi/rlass  uig  auf  der  laaal  ist 
BOT  Zeit  in  Ounong  üitoli  »n  der  Ostklist«. 

Was  wir  Ton  Niaa  and  seinen  Bewohnern  wissen  ver- 
danken wir  also  hauptsächlich  den  Ilolliiivleni,  mii  zwar  | 
den  lierren  £.  Francis,  L.  F.  Dooleben  und  beeonders  den 
Hatraa  J.  T.  KiautraBhabaa  aad  H.  G.  tob  Baaaabarg, 
die  in  dfn  Jahren  1854 — 55  im  Auftrag  der  Regierung 
einen  groteea  Theil  der  Insel  bereisten  und  die  ersten  oua- 
fthrlldhaa  Barichta  aber  Land  nad  Lanta,  ao  wia  aiaa 

genauere  Karte  als  nesultat   ihres  zehnmonaflichen   Auf-  ' 
enthaltes  auf  Nias  Terö^fenllichtcn.     In  neuerer  Zeit  sind 
Theile  von  Nord-Nias  noch  genauer  aufgenommen  durah  | 
die  Ingenieure  Yerboek  und  Nagel  (publizirt  im  Jaarboek  ! 
V.  b.  M^wesen  in  Ned.  0.-Indii>,  1874  u.  1876)  und  in  Betreff  ! 
der  Sprache  daa  Volkea,  ao  wie  seiner  Sitten,  religiösen  Be- 
griffe Aa  iat  aaBareKaaBlniaa  durah  dia  Bhaiaiachaa  Miaaio- 
oiN,  dia  aatt  1866  aiah  aaf  Mi«  aiadaigdamo,  aad 
BBih  die  antaa  Blohar  ia  dar  Syraaha  dsc  Hiaiaar  hana»> 


gegeben  huhon,  bereichert  worden.  Auf  diesen  Quellan 
beruht  dana  auch,  «aa  hier  Uber  Miaa  und  dia  Mlaaaar 
oder  Ono  NUib  (d.  h.  MaaadienUnder),  wie  da  ileh  aelhat 
nennen,  gesagt  Warden  soll. 

Die  Inaal  kt  etwa  130  Deulaolie  Quadrat-MeileB  groaa 
und  baataht  tet  gaat  ana  hSgaHgam,  bergigem  Temin. 
Nur  im  Süden  und  Slidweaten  laust  sich  i'in  System  untar 
diesen  HUgeln  und  Bergen ,  deren  höchste  Uipfel  kaaw 
SOOO  F.  avrakihan,  wahraahaMa,  wihraad  ma  amat  aia  wima 
Durcheinander  bilden.  Sic  bestehen  hauptsächlich  aus 
Sandstein  und  Korallen.  Ea  scbeint,  daas  die  Insel  zum 
grSesten  ThaO  frflhar  b  nieht  all  ta  graawr  TMb  vom 
Meer  bedenkt  war,  in  welrher  Zeit  »ich  diese  Korallen  bil- 
deten, welche  jetzt,  nachdem  durch  vulkanische  Kräfte  die 
Insd  gahoban  aad  ihr  dia  g^anwlrtiga  Oaatdt  gagabaa 

ist.  in  aialir  ader  weniger  verwittertem  Zustande  ernste 
Strecken  dandbeu  bodeckeu,  Kbenen  giebt  ea  nur  wenig 
und  zwar  an  den  KBataa.  Gate  Ankerplätze  liat  nur  die 
SSdfcOata  auirawaiaan,  nämlich  dia  drei  Buchten:  Telok 
Dakm,  Telok  BohOi  und  Tolok  Lagoadi.  FMsaa  giabt  es 
natürlich,  bei  der  oben  nngedaatataa  BwBihafhnhait  dar 
Insel  und  bei  dar  gromo  Bageunenge  —  maa  laelnat 
200  Regentage  im  Jalir  —  eine  grosse  Anxahl,  abar  aar 
wenige  sind  Ton  beträchtlicher  (iriisHe.  Der  bedeutendste 
iat  dar  auf  darMordkiMa  mündende  Mo^Ja^  waioharmahr 
ab  die  halba  laial  dnrdhilaft  a>d  an  seiner  madaag 

300  Meter  lirei!  ist.  Man  BtU  Iba  5  Tsfrereisen  weif  hin- 
auf mit  Kähnen  befahren  kBaaao,  nur  sobade,  daas  aeiaa 
MQadaag  wagsa  dar  ga'MlIigaa  Brandung  achwar  tii||Ka^ 

lieh  ist.  Auf  der  Ogrlcüste  sind  dir-  bcileutetidsten  dar 
Sobo,  der  Fluss  ron  Ounong  Iiembu ,  den  man  °  3  TagB* 
reiaaa  w«it  beflriiraa  kaaa,  «af  dar  SBdhIata  iit  aw 
der  Modjeja  zu  nennen  und  auf  der  Westklisfe  neben 
dem  Noho ,  Labomi ,  Uoroo  der  Nojo ,  der  zweitgröeste 
Fhna  dar  laaal,  dar  ftaüieh  aar  aiae  seichte  MOadnif  hai^ 
den  man  abar  8  T^faiai  wait  aufwiita  aoD  babhren 
können. 

Vulkane  giebt'a  auf  Nias  nicht,  dagegen  kommen  Erd- 
beben sehr  häufig  Tor  und  sie  sind  oft  ausaeroidentlich 
heftig,  wie  s.  B.  das  in  der  Naoht  Teia  5.  aam  6.  Jaaaar 
1848,  daroh  welches  ein  Theil  der  Landspitse  Lembara 
iala  Haar  gaatttixt  wurde,  oder  das  vom  16.Fabraar  1861, 
dinh  «dohaa  bat  gaai  Qmmg  ffitaK  Tamiatot  «ad  dia 
HolUndisehaNiadariassaBginLagnndi  rollstindig  remiahtet 

7» 
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Die  Insel  NiM. 


«mdab  IM«  Tempantor  wlnnuikt  swiMh«  S4*  md  SO* 
Ctllini»  Ausser  il>':i  rpgflmnsgtgen  Land-  und  8M>Wiail»n 
mllMl  viel  oorUwestlirhe  Winde.  Wald  ist  niobt  mehr 
•abr  vM  votkaadw,  «nU  in  N{g*  der  nUreMten  Be> 

völkerung  und  des  starken  ITf>1/viTHri»uihr» ,  der  unter 
snderm  durch  die  beliebte  Kritgsfübrung  mit  Feuer,  »o  wie 
doreh  den  Hendel  mit  Bnitini,  die  einen  der  wenigen 
Avifttlir- Artikel  bilden,  Teruraecht  wird.  An  Thieren  ist 
die  Inael  ziemlich  arm,  nur  derSainatraiscbeIIirM.'h  (cerrus 
e^uinus),  dos  Seb,  Wildschwein  nnd  eine  einzige  Affenart 
finden  sich  von  grtaeraa  Singvthieren ,  dazu  renchiedene 
Sorten  FledermSuee,  Krokodile^  Sdilaogen,  aber  nur  kleine, 
tiele  Vögel  ui.'!  Fi'i  ho  und  unter  dem  lästigen  Gethier 
«■oh  der  Springblutegel,  der  tob  nmeo  WaUbodeo  am 
Ml  an  die  Fttiee  dea  armen  Wanderers  anrasolm eilen  und 
festzusaugen  weiss.  Von  IlAusthicren  worden  nur  Sohwi'int' 
und  HUbner  gehalteo  nnd  daau  einige,  weU  ent  von  den 
Mehlen  herttbeifmanimaa«  tkgan. 

,  Die  Niiisser  siinl  von  hellgelber  bis  hellbrauner  Farlie, 
saniaJ  im  Süden,  wo  auch  die  sahlreiobate  Berölkerung  lebt, 
TieUbeh  ym  itnltlialMmWadia  nnd  ■mfnahandenOaaoliI»' 
/licrpii.  nie  Ni.uiRiBchpn  Frauen  sind  Umr  Sehünheit  wegen 
bei  den  Malaien  gesucht,  doch  iat  ibr  Onng  meist  unschön, 
wackelnd,  wie  man  sagt  in  Folge  des  rielen  Trägem  von 

achwprpn  Lasten.  Was  ihren  Charakter  botrilfl,  so  sind 
die  Kiassor  ein  lustiges,  abergläubische«,  dabei  aber  bab- 
■Schtiges  nnd  beeonden  goldgieriges  Vfilkehen.  Denn  Oold 
^ebt  den  Häuptlingen  Ansehen  und  hat  zugleich  die  gute 
Eigenschaft,  dann  es  sich  bei  Überfällen,  Rrond  und  ähn- 
lichen Oelegt-nheiten  am  leichteoten  retten  lässt.  Trotz 
ihrer  rielen  Kriege  und  mancherlei  Gräuel  scheinen  sie 
nicht  blutgierig  zu  sein,  denn  die  Todeestnfe  wird  immer 
ia  der  möglichst  schmerzlosen  Weise  vollstreckt.  Trotz 
•tranger  Gesetze  gegiB  Ehsbrnoh  nnd  gegtn  alle  Arten 
T«i  wisOchtigen  od«r  KuA  nm  nnanattadlgwi  Handlangen 
rind  sie  doch  nichts  weniger  als  sittlich  rein.  Besonderen 
Tlaiii  kann  man  ihnen  nicht  gerade  naobrtthmen,  doch 
h)b>gt  das  oSnhar  mit  den  nngttnetigen  ▼erbUtnisMn  in* 
wimnien,  die  es  Hir  den  kleinen  Munn  irn  Uli  k  auf  die 
Goldgier  seines  Häuptlings  geTährlich  erscheinen  lassen, 
wenn  «r  reidi  irfrd.  Dia  Niaaaar  in  Pndaag  s.  E  gaHan 
als  lleissige  Arbeiter.  Daas  die  Niaaaer  jetzt  noob  Mtf 
einer  niedrigen  Stufe  der  Bildung  und  Keontniss  atabao, 
Inan  nna  niabt  Tarwnndatn  bai  dam  «ngaa  Hairiaeat,  dar 

ihnen  in  ihrem  Lo^  i  n  q'eateckt  igt,  und  bei  dem  völligen 
Mangel  an  Bildung»inittein,  doch  scheinen  sie  ein  sehr 
bOdnngadftigaa  Volk  zu  aeu,  nnd  namanttidi  amm  Qm 
Anadaner,  mit  der  sie  an  dem  einmal  VuigauuBiamaQ  feat- 
Italtan,  gute  Uoffnongen  erwecken. 

Die  gwm  Inad  iat  in  etwa  16^95  MtrOt«,  taep. 


daa  Volk  in  abm  an  viala  Stinnm  aingsthaOt,  deren  Namaa 

auch  auf  der  Karte  xum  Theil  ansetreht  ii  sind.  Die  tie- 
deutendsten  sind  wohl :  Larago  (in  dem  Ounong  Sitoli  iii-gt), 
Labi^  Labaad,  bvnobnaa»  Irono^io  attSnHibMm,  dam  aba> 

maligen  grossen  Sklarenmarkte,  Mndjin-in  und  Onnnamolo  '). 
Die  einzelnen  Stämme  sprouhea  auch  zum  Theil  vurschie- 
dene  Dialekte,  von  denen  £e  im  Baden  «ad  Morden  der 
Insel  so  weit  dUTeriren,  dose  sich  die  Leute  unter  einander 
nicht  verstehen.  Die  Geaammtbevölkerung  wurde  von 
Herrn  Kieuweohuizeu  auf  230-  bis  250.000  Seelen  geschätzt, 
aber  offenbar  viel  sn  niedrig.  Etwas  Sicheres  lint  aiob 
frrilich  bis  jetzt  darOber  niobt  aagen,  weil  eben  noch  graaae 
'  Strecken  namentlich  im  Süden,  und  swar  gerade  die  am 
diebtesten  berölkertami  neeb  gar  niabt  von  £aropäam  be- 
■nebt,  Tie!  weniger  ihn  Bewebner  geaihlt  aind.  Doch  er» 
scheint  ee  hei  weitem  wahrscheinlicher,  ilas»  ilie  Missionen 
I  und  der  letzte  UoUäadiaehe  Kontroiear  von  Ganong  Sitoli, 
I  Herr  Manareid,  Raebt  babea,  wenn  ne  die  BevSlkernag 
auf  mindestens  500.000  anaolilsgen ,  denn   wenn  ^^ieIlwen• 

ihuizen  den  Distrikt  Larago  auf  220U  Bewohner  taxirt,  und 
ae  ataOt  eich  nnn  banna,  dam  deieelbe  8>  Me  10.000  Be- 
wohner hat,  so  ;:eig1  sich  an  diesem  ciHr«  Punkte  schon 
deutlich,  dam  er  seine  Zahlen  zu  niedrig  gegriffen  hat.  Er 
bat  eben  aebr  viele  DBtAr  mtabt  mitgereehnet. 

Was  die  Ab^fummuiiK  der  Niosser  betrifft,  »o  Imt 
Dr.  .Tunghuhn  die  Ansicht  vertreten,  sin  stammten  direkt 
von  den  Battea  von  Sumatra  ab,  und  zwar  seien  sie  vor 
700  Jahren  von  dorther  eingewandert.  Obwohl  dieoe  An- 
sicht scheinbar  auch  durch  Überlieferungen  der  Niasser 
selbst  unterstatst  wird,  so  kann  man  doch  nicht  nur  gegen 
diese  Zeitbestimmung,  als  völlig  ongewim,  sondern  saob 
gegen  die  ganze  Annsbme  gerechte  Bedenken  haben.  Aller* 
dinga  weist  die  Sprache  der  Niasser  auf  eine  ziemlieh  nahe 
Yanrandtaohaft  mit  das  Bettes  hin,  andereiaeita  aber  liegen 
antb  hadeilBameünteieablede  vor:  das  BattaSehe  hat  kein  f, 
aber  WoU  ein  p,  das  Niassische  f  und  kein  p..  das  Batta'» 
eahe  bat  bat  nur  rns«  Vokale,  aohreibt  keine  Diphthong«^ 
daa  Waarfaehe  iat  refeh  ea  INphthengen,  daa  BattaMie 
kennt  Woriri  'iiiiiL'-'ii  mit  Consonanten,  dos  Niagsicchr  nur 
mit  Vokalen.  Namentlich  dien  Letztere  ist  ein  sehr  wich* 
tiger  ünteraebiad  nnd  beweiat  —  anaanmen  mit  nancben 
anderen,  /.  P.  d.'m  Fi'lilen  i'ir.er  j-^den  Spnr  vnn  Kanniba- 
lismus bei  den  Niassern,  —  doch  wohl  so  viel,  dasa  beide 
Tdker  flteaiab  i^eieber  Abetemmng  ähd,  eher  eeben  eait 
viel  längerer  Zeit  ihre  gesonderten  Wejje  ^'pcrangai  aafn 
milaaen.  Zur  Vergleichung  der  beiderseitigen  Spieaben, 
sagleiab  ele  eine  kleine  Sprecbynbe  dee  Siaiaiaiiben,  mBgen 
hier  einige  Wfirter  ftigaBi 
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Die  OMbr  dar  Mlaaaar  lind  Im  Mordaa  maiak  anf  dar 

Spitzu  vinvi  Hügi'ls  iiiigölcgt ,  (]ei88en  Seitcu  man  so  sd^il 
gamaeht  bat,  daia  der  Zugang  nur  ramaittalat  aiaarLattar  1 
mgf  Hah  lab  La  SMan  dnd  dia  IMrIir  badavtood  «ritair, 

lla  zählen  Iiis  zu  üOO  R&uier  und  livgen  vielfach  in  der 
Bbane,  «üd  mit  Mauern  omgeben  und  haben  oft  gepäaaterte 
StraMB  and  nH«aBta«arto  Bada|tlU■^  m  danan  ^aidhblb 

geprtHsIprlp  'Weci-  rülin-f.  Die  Häuger,  die  üherall  auf 
Pfählen  stoheii,  aiiid  im  Norden  bis  su  50  ITuas,  im  Süden 
bis  lu  80  Fuaa  lang  oad  dahai  tS  Fnai^  raap.  40  F.  tia£ 
Überall  bestehon  sie  aua  einpin  prosgerpii  Mittolrautn  und 
zu  baideti  Seiten  liegenden  Kammern,  im  Mittelruum  be- 
findall rieh  MMT  ataam  gemeinsamen  Herde  die  aai  Holz 
geachnitxten  GStien*  and  Ahnenbilder  in  grosser  Zahl, 
aaaiardam  dia  Kinnbacken  aller  im  Haua  gaschlaohteten 
SehwaiM,  im  8M«d  «Mh  die  MaiüdmneUdeL  Der 


BfaigMig  *■»  Bau  iat  bm  SUan  nlMeii  uoter  den» 

selben. 

▲n  UansFatb  finden  licfa  neben  aelbatgemachten  irdanaii 
TBpta  nuul  im  8ldaa  PetsellaaedMlan  vad  TaUar  alt  in 

grosser  Zahl. 

Diu  Nfthruiig  besteht  au4  itei.s,  der  aber  nur  selten  auf 
kOaatlich  bowHssorten  Feldern  gezogen  wird,  Maü,  nWmaiii 
Kartoffeln  und  Sago,  daaa  flaoha,  Kokosnltaae  und  einige 
Frttohta.  Hühner  nad  Schweina  werden  nur  bei  besonderer 
TeiiiniMiiiiig  gaaoblachtet. 

Die  gawdudiahe  Klatdung,  webhe  thaÜa  aus  bearbei- 
teter Baomrinde,  (heib  aoa  aelliatgewahtem  Zeug,  das  aoe 
Ananas  und  anderen  Fasern  g«iuncbt,  theiU  auch  ans  ein- 
ggfKhitao  Zaiigen  Terfortigt  wird,  iat  bei  dam  jamninen 
Hau  aahr  dfaf%.  Dea  Mloaeni  aind  Bbaea  nad  den 
AlMB  daa  Bedecken  des  Hnuches  und  der  Brügte  ein  wah> 
rar  OliaeL  Die  Fttnten  tr^^en  im  Nordao  aia  Zeiehea 
ikvar  Ward«  ataa  geUaae  Krone  Ton  adt  einem  bat  aUaiip 
hohen  Aufsatz  oder  Horn,  nnd  dazu  fuipn  hingen  rothen, 
weise  gefütterten  Tuohmaatel,  im  Süden  nur  eine  goidene 
Ihailaaga  Fader  ■■  Kapllaeh,  Tasli-  eder  SeauBe^aoke  aad 

eine  goldene  Borte  nebst  goldmicra  Hulsring  um!  Hflr- 
migem  Uhrring.  Ohr-  und  Annringe  tragen  die  Männer 
immer  aar  an  der  raehtaa  Saite,  die  Frauen  an  Mdaa. 
Die  Männrr  fragen  kurze  Haarf  Im  Silili»n  \s*  auch  Täto- 
wiruiig  im  (Ji'braui-h,  auf  der  ganze«  Insel  das  Abfeilen 
der  oberen  SchueiiiHzithiii'  and  daa  Baachaeideii  der  ifpft^CTi 
im  achten  Jahre.  Au  Waffen  führen  sie  ausser  einzelnen 
Schieaagewehren  vor  allen  8«hwert  und  Lanze,  Schild  und 
Helm  nebet  Streitsaoken. 

VoB  ihiaa  Sitten  und  Oebrftoehea  soll  hier  nur  das 
eigenthtaKointe  mitgsthMit  waadaa.  Daa  Begräbniss,  (&r 
welches  der  Sarg  nicht  selten  schon  lange  vorher  im  Voraus 
gamacht  iat,  darf  im  Nerdaa  aieht  eher  Statt  finden,  hie 
dam  die  erlbrdefBehe  Aitnkl  Sdtwaiae  saaaiaaieagebTaflht 
iüt.  So  liiiigij  bleibt  der  .Sarg  mit  der  Leiche  ruhig  im 
Hause  stehen,  manchmal  Jahre  laug.  Bai  ainigan  Stjimmen 
«erdaa  die  Oeheiae  dea  Verstorbenen  nach  aiaiger  Zeit 

wieder  Busgi'^'iaf  e:,  und  in  einem  hölzernen  Meiisi  henbädo 
im  Haoae  auiliewahrt.  Im  Morden  wird  die  Leiche  ent 
in  Parade  (n  voUem  Sehmaok  im  Dorf  nmherge tragen  and 
dann  der  Sarg  ausserhalb  de«  Dorfes  auf  dem  ihifür  be- 
stimmten Platze,  auf  einem  etwa  6  Fuss  hohen  (ieatell 
hingeaetat.  Die  Üppige  Vagetation  übersieht  daaa  aaluali 
diene  Gestelle  mifü.imrat  den  Särgen  darauf  mit  einem  pril- 
nen  Kleide.  Zum  Leii  henfeste  sind  hier  im  .Süden,  weuig- 
atena  hei  Vori^elin;» n.  nutli  Menscheuküpfe  erforderlich,  deren 
Zahl  der  Verstorbene  selbst  in  der  Regel  bestimmt  hat. 
Die  Meinung  ist  dabei,  dam  durdi  dieae  abgeaohnitteBan 
KSifh  dar  nooh  baelehaMda  Zammweahang  daa  Ventoriienaii 
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mit  aaiBam  früheren  BeiiUthume  giDUt  werden  miisse.  Dw 
haupta&ohlictist«n  Be^itzthUmer  eines  veretorheueu  Hinpi- 
liogB,  t.  R.  sein  llauii,  seine  Weiber,  köniieu  uieiiiandem  zum 
fosten  Eigeuthum  zugeaprocheu  werden  ohne  einen  Kopü 
Auaser  in  dieeom  Fall  findet  das  berüchtigte  Kopfobsohnei- 
den  (Koppensuelleu)  bei  den  Niawem  noch  in  folgenden 
Fällen  8t«tt:  hei  Kricgagefiangenen ,  deren  Köpfe  uls  Tro- 
pbäen  aufbewahrt  «afden,  «na  Baiohe  fUr  gaachehenM 
KoppenaneUen,  bei  dar  Amiahiiw  flinea  hBberen  Titeta  dnreb 
einen  H&npUing,  beim  Ablegen  einea  unwiderruflichen  Eides 
und  «ir  BeaaUang  daa  firantpreiaea  bei  Bräuten  aua  fttrat- 
liehen  Oaadilaebt.  BiDteln»  SUiiiiiw  aind  beaenden  ata 
KoppensnellerB  berüchtigt,  z.  B.  die  Ono  Lnsso,  von  denen 
namandiob  die  Ono  Lembu  viel  au  leiden  haben.  lat  die 
Zab)  der  nBtbigeo  Köpfe  in  gron,  ah  daaa  man  aie  auf 
dem  spwühnlichen  Wege,  durch  gwlmiijuiio  Mt'iHhclm'inliT, 
die  in  mogUcbat  entfernter  Gegend  einem  einaamen  Wan- 
derer, aei'a  Hann,  Weib  oder  Kind,  auftaaem,  erlangen 
kimntp,  Bo  wprilpn  .luch  wuhl  rliiitrc  vnn  lion  i'igunen  Skla- 
ven geuommeu.  Weil  man  aber  do«h  nicht  gern  die  ei- 
gMMB  Laut*  ▼arUaran  will,  ao  wird  deoaelbeo  nur  inm 
Schein  der  Kopf  abgehackt ,  indem  man  noch  irn  Intztpn 
Augenblick  daa  Schwert  umkehrt  und  nur  mit  der  stumpfen 
8aHe  daa  Hah  trflL  DIaae  Mueo  GaaebSpfe  aber,  dn 
niollt  anders  gemeint  haben,  als  das»  ihr  Kopf  wirklich  sb- 
grinckt  werden  aollte,  verlieren  nicht  selten  darüber  den 
▼«ntaad. 

EigonthUmlirh  Lit  ntnh  iHp  RpsnrpnisB  dps  Vaters  fUr 
sein  noch  ungeborenes  Kind.  Man  meint,  daas  zwischen 
ihm  nad  aaioMn  Kinde  die  innigste  S||inpatbie  besteht,  und 
desswegen  mosa  der  Vater  hei  allem,  was  er  tbut  oder  was 
ihm  begegnet,  auf  sein  Kind  Rücksicht  nehmen.  Darum 
spricht  er  in  dieser  Zeit  keinen  Fremdling  an ,  um  seines 
Kindes  Sprache  nicht  zu  verwirren ;  lädtet  er  vielleicht  eine 
Soiblaoge,  oder  spaltet  er  einen  Baum  Ac,  so  bewahrt  er 
von  dem  einen  so  gut  wie  vom  nnderen  ein  Stöckchen 
Acht  Tage  naiob  dw  Qeburt  dee  Kindaa  wiid  fUr  jedea 
der  also  gesanunattan  SovTaidn  «in  Idein ee  BiU  verfertigt, 
das  uxnn  aufbewahrt,  jene  Dinge  aelhat  aber  werden  ver- 
brannt, naohdara  trorber  den  Oaiatani  em  Opfer  gebracht 
wordao  ial  ■)•   Zwilliiige  wardao  glaieb  naoh  dar  Gebart 

*)  Vi*  mir  idiiiBt.  Ut  <!••*  «ifvathatnlicba  SUIS  (*«i(a«t,  als 
Anatofia  «ia  Uskt  sn  ««riw  aaf  4ia  Bataiakuaf  dsr  bei  so  tIsIm  an- 


getödtet  und  die  Eltern  galtee  ein  ganzes  Jahr  laug  für 
unrein.    Während  dieser  ganzen  Zeit  dürfen  aie  ihr  Haua 
nicht  verlassen.    Die  religiösen  Begriflie  der  Niasser  stim- 
men im  WeseutlicLou  mit  denen  so  vieler  anderer  sogt* 
neunter  Naturrülker  Uberein.    Sie  kennen  ein  böcbate* 
Wesen  (Iowa  langi),  dem  sie  die  Erschaffung  der  Welt  zu- 
schreibeil,  und  von  dem  auch  die  Mensclien      1 1  imOB. 
Ibr  QotteadiaiMt  gilt  aber  nicbt  dieaem  höchsten  Wesen, 
•oadera  den  Oeiatam,  vaA  denen  es  zwei  Arten,  ho»e  und 
gute,  giebt.  Den  Verkabr  mit  di-'"!'!!  (irisrurn  besorgen  die 
I    Prieater  und  Prieetariaiteii  (ere),  welche  den  Willen  und 
I    die  WOmcfae  der  Oetater,  namentlicib  der  guten,  adjus,  zu 
erforschen  und    ihru  Hülfe   durch  Opfer,    namentlich  in 
i    Krankbeitafallen,  zu  erlangen  veratehen.  I)ie  böaen  Oeiater, 
I   welche  die  KranUieH  TeraraaeheB,  werden  Üicib  dnroh  Liat, 
Ihoiis  durch  Geschrei  und  mit  Waffengewalt  nusgetriebeu. 
Daneben  werden  die  Ahnen,  deren  Bildniaae  eich  in  jedem 
Haaae  finden,  wrebTt. 

Die   Wiirlc  drr   Hiiiiptlinge   ibalngu),    die   hiinficf  lUc 
,    wunderbarstou  und  erhabensten  Titel,  z.  B.  Träger  der 
I   Brde,  Weltandriittarar  Ao^  aBaebmaa,  tat  arUieh.   In  der 
Regel  geht  ai*  sttf  den  ältesten  Siihn  über,  doch  kann  der 
Vater  auch  ainan  anderen  zu  seinem  Naohfblger  beetimmen. 
I   Von  blkdütar  WiohtiglMit  dabai  tat,'  daaa  dar  Naobfidger 

den   letzten  Athemziig  »eines  sterbenden  Vater«  auff.ir,f.'f. 

iZur  Bestätigung  des  ueuen  Fürateo  ist  auch  die  Zustim- 
mung daa  Talcaa  durch  Akldamatliw  arbrderiiob.  Übri- 
,  gens  int  die  Ma'lit  des  Fürsten  ziemlich  hes<  liriinKt ,  und 
können  sie  oimv  den  Heirath  der  Ältesten  und  AugeseLeneu 
nichts  auarichton. 

Auch  für  Xiaa  ist  dadurch,  dass  es  unter  Htdländisrhe 
Herrschaft  gekommen  ist ,  eine  neue  bessere  Zeil  ange* 
brnc'hen  und  ist  nur  zu  wünschen,  daas  der  segensreiche 
Einduaa  der  HoUändiachen  Regierung  aioh  baldigst  Uber  die 
ganaa  Lml  de  &cto  und  niofat  bleaa  da  Jura  aratrecken  möge. 


dsren  VSlktni  sich  ladsndsa,  sdiwtr  sn  «rUirsadN  Shts  «Im  togt-  ' 
Duuit«n  „TÜterllcbcB  Wodtsabsttss".  Wstt  aun  fsssbaa  liat,  daas  aia 
Küid  in  il«D  erit«B  Tagea  Miass  Lsbso»  doch  Irots  alltr  v«e  der  Mat- 
ter aag««todt<n  Sorgftit  so  oft  stirbt,  t«  hat  nsB  gdBcist,  dsii  dl* 

Schuld  woV.  au  dem  u<l«r<s  Tlitil,  dem  <!•  >^it>  I)t>ein  Tnrdtiikt,  ai 
dem  Vater,  liegen  müxn«,  uDd  KbI  iiiii  d»r.jn;  aar  L'ntjjitigVm:  uad 
Bub*  TCTBztkMtt,  damit  er  aielit  durcb  w«r  weiu  wslcbe  UB|{>llcUicl» 
HiBdlait  a#as  Xiadas  Lsbaa  tittkida. 
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Die  Schifffiihrts-Eanlle  im  BeutBehen  Beiclie'). 

Tod  Dr.  Tli.  H.  Sciranke. 


Der  Manl»-Htvri'F4mri,  aadi  kanwig  Hml'KftBil 
gMAimt,  Twlänt  den  MUriti*8M  Twmittttt  te  Bd.tar 
SddeuM  bei  Klopzow,  i^^bt  zoent  ftst  Stdich  doreb  dam 
Xaap-S<:<e  (iiai.li  Hc\iiiaMi  Kmi)i-Si?ey  utid  nui-h  Hullf,  Karte 
von  Di-utüt'ljiuiiii,  <  liip  SiH  l  /um  Wiitorsitz-See,  ilaiiii  aüd- 
lit-L  (iiirili  eine  Kviijf  < -liiLiiili/r  Si'i.-'ii,  ilcii  Lujipiner-,  Kot- 
suw-Stc,  an  Mirijw  v..rfi.i,  ilurcli  ileii  Zolzen-  und  Fils-Seu, 
hieraiil  östlich  Fkilli  vuriibor,  durch  den  Labus-  und 
Pelz-8«e,  b«i  Str^iscn  vorüber  zum  £llbogen-H«B  und  ver- 
ein:^ lieh  bei  l'rivpcrt  mit  der  Havel.  DieKe  Svbifffalirta- 
liOM  iit  vom  Aiwflugae  aus  d«n  MUriU  bis  Priepert  35,305 
XilffliMtcr  taug  («twa  10  KUomatar  g^rabener  Kanal,  daa 
thwige  ist  Sepflächa},  15  Metar  brait,  1,«  Mater  tiaf,  hat 
ab  aahr  geringe«  OafiUla  (atwa  1  !7S.650),  vier  SohüRUirtB*, 
«oa  Stau-  und  ein«  Fang-Sohlauaa  und  gestattet  einen  Maxi-  i 
mal-Tierg«ng  von  0,B0  Meter.  1874  sind  durcb  die  Bolter  I 
Schleuse  folgende  Fulirzfuge  gegangen: 

IS  TLal  (nach  der  UitcI  zu}.  153  b*l.,  28  unb«!.,  Samm«  161  Schiilo  I 
mtt  Tl. 795  Ctr.  n»d  S  FIBm*  mit  7897  Ctr.  (nieUt  Broaa-  nad 
Baubolt.  Gctrcid«,  Fiscbwsanii,  SUia-  unii  Hnlzkpbl«a}; 

ra  Btiv  (ascb  dar  BId«  aa}:  ST  b«L,  ItT  aobsl.,  Sorna  IM  StMii 

mit  (A.970  (Xr.  oad  I  FHue  mit  tf  SS  Ctr.  (meitt  Das-  imii  TXnU' 

liojj,       anJ  OlkufUtu,  MaictiiBtJi) 

nie  .SthitlTuhrr  i^t  zwnr  keiiu-  Hesomlers  leliliat'»« ,  winl 
abtT  «euig  uuterbroclu-ü ;  der  Fis»  htransport  wird  aufli  im 
Winter  nicht  ausgesetzt  und  erliält  das  Fahrwasser  lange 
offen. 

Der  L^eHmir  JCmmf)  varbindaC  die  eberhalb  Lgreheu  1 
flflasbaren  OewSaaer,  *.  B.  KOatrlner*  nnd  PlattbDir*See  mit  | 

der  rinvel,  iat  9,415  Kilometer  lang,  hat  bei  Hiinnielpfort 
eine  Sihleu.se,  die  zur  Havn] ,  d.  h.  in  den  Stolp-See  führt, 
ye-tiiTTet  einen  Tieigang  von  1  Meter  und  kann  mit  Oder- 
kabiieii  v<in  einer  yaximai-Triigrähigkeit  von  900  Ctr.  bo- 
fahren  werden.  Die  VerliiiiiJuiiv  ist  uoter  der  Ecgienmg 
Joachim'«  II.  bergeeteilt  worden. 

Dar  Ttat^ntr  Ana/*)  ftihrt  von  TempUn  aoi  naob 
der  Smni,  ia  die  er  oberbalb  Marientihel  aiiuiaBdet.  Ober»  I 
halb  Tenplin  heetohen  noeh  atne  AnsaU  Iheik  aohillbarer  | 
Verbindungen  «um  Labuaar  See ,  theüi  nur  ÜMabarer.  Der 
Kanal  wurde  1745  zur  besseren  Abfuhr  der  ückermärkiauhen 
Produkte  angelegt,  ist  13,isi  Ki'ütnutor  lang,  hat  vier 
Schleusen  und  kann  vnn  Fahrzeugen  mit  1  Meter  Maximal- 
Tieignng,  auth  von  üderkaliuen  bis  mit  900  Clr.  Frucht, 
benutzt  werden.  1874  erlitt  die  Schifffalirt  lliilerlirc;  ljung 
durch  Eis  und  Eisgang  vom  1.  bis  31.  Januar,  10.  his  2H. 
Februar,  1.  bia  18  Marx  uad  im  Deaemberi  nnd  es  fand 
bigender  Verkebr  Statt: 

sa  Tbal:  1  aaW.,  lU  ImL.  taMaa  Ut  «sUOi  m  lOlOlOOlr.  aa« 

tt  raaia  mit  M.1W  Oir.; 
sa  B««t  M  M.,  M  naM.,  Saraa  H  MUH  adt  10.T4I  OIr.  aad 

1  Tlsw  «n  W6  Oir.  (Mitt  Hals  ead  BaamsisiisI}. 

Dril  rr^:ra  TLeil  diMas  AnfuUcB  oebtt  Kart«,  •.  Ocofr.  Mltllu 
H7;.  S         ff.  und  Tafel  LI. 

')  tfcrguaui,  Laidbocb  der  Mark  firsadrsborg,  Bd.  1,  8.  Wi  j 

■L  d.  O.  K.,  8.  164^  ' 
«)  BsigbaiM,  a.  a.  0..  M.  1.  8.  *». 


Dar  Fümr-Emul^  venittiih  di«  iwaite  widitige  Ter- 
binduqg  zwiaahen  BHie  und  Oder.  Er  aldit  bei  Uebeo' 
walde  mit  der  aogeDannten  ftulan  Havel  und  mit  dem  Toaa* 

Kanal  in  Verbindung,  welcher  eine  abgekürzte  Schifffahrte- 
linie nach  der  oberen  Huvel  herstellt.  Von  Lieljenwalde 
verläuft  der  Kanal  nach  tlBteu  über  Zerpenachleuee,  Sdiiipf- 
furt,  Eberswalde,  Nieder-Finow ,  Liepe,  Oderber;.'  nach 
Ilohensft.'iteii.  Von  Griifenbrüik  (oberhalb  8i  h.ii'lnii' '  ab 
at  Wasser  und  Lauf  des  Finuw-Baches  zur  Kanalanlage 
benutzt  worden  und  frUher  mündete  der  Kanal  mittelst  des 
Lieper-  und  Oderberger  See's  oberhalb  Oderb^  in  die 
Oder.  Durch  die  1863  beendete  Melioratten  daa  Oderbnrahaa 
iat  ea  jedoch  geittqgen,  den  Kanal  mit  Benntsnng  efam  «Itaa 
vorbandeiien  Onbnia  weiter  Uber  Hobeoaaaten  bli  in  die 
Nähe  von  Schwedt  au  führen  und  an  auf  dem  linken  Ufer 
der  Oder  eine  80  Kilometer  lange  Fortsetzung  dca  Kanals 
zu  scli.'ilii-n.  Der  Finow-Koiml  ist  von  der  LiebeiiwiiMer 
Sihleusf  hi(-  zur  Verein iirunit  mit  der  Oder  «n  der  Hohen- 
.«iBateiicr  S' lilcusc  .■>7,j-.-i  Kilometer  liiii|.'.  yostutlet  einen 
Maxinir»l-'l'ji  ;„an^  von  1  Meter  und  füllt  zur  Oder  ein- 
seitig nni  .■5l;..■^,^7  (1:1303)  Meter  ah  (an  der  Voss-Schleuse 
39,-io;  Meter  Höbe  über  dem  mittleren  Nord»ee-Spiegel,  bei 
Hohenaaaten  9ja  Meter'.  Der  Finow-Kanal  ist  mit  16 
ScUenaen  au^geilattet.  Er  wurde  bereite  1640  pngdrtirt, 
aber  ent  nnter  der  Regierung  der  Kurftriten  Joaoifaim  Fried* 
ridi  and  JobMU  SjgiiBUid  1005  2o  mit  11  Scblenaan 
«o^geAlhrt.  WShrend  des  drei>"tif.!^iiiljri<,'en  Krieges  verfiel 
jedodi  die  Anlage  vollstiind ig ;  »iiI  KrioLrsvcll,  die  Srhleusen 
«erstSrt  hatte,  flo?s  ilas  Wjisser  mit  beltigem  Ungestuin  von 
der  Havil  /.»r  Oder  und  richtete  grosse  Verh>_'fni::geii 
an.  Dt'ssbiilh  zog  man  bei  Liobonwalde  und  F^liei-swiiMe 
Dämme  durch  den  Kanal.  Die  Haltungeti  vertielen  und 
viTM  urhsen  dermaaseen,  dass  zu  Anfang  de«  18.  Jahrhuu- 
i^crt^  Niemand  mehr  etwas  von  dem  Kanäle  wusste.  1737 
Ulli  lite  der  Gedanke,  die  Harel  mit  der  Oder  mittelst  der 
Finow  zu  verbinden,  wieder  auf,  allein  man  fOrchtet«,  anf 
SU  viele  Schwierigkeiten  sn  Stessen,  nnd  die  AnsAhniBg 
unterblieb.  Dagegen  erfaaste  Piiedridi  Grosse  mit  leb» 
haften)  Interesse  das  Projekt.  1740—46  Keas  er  den  Ks* 
nal  herstellen  und  war  unerrnttdUcb,  denselben  zu  verbea» 
gern.  Am  \C>.  Juni  174C  legte  das  erstp  ScbitT  seine  1'robe- 
tahrt  Ml»  der  Havel  in  die  Oder  mit  100  Tonnen  Salz  be< 
laden  /wriii  k  und  gteieh  darauf  ging  einanderas  ndtHnfsr 
be^fliien  zurück. 

Friedrirli  der  (Jroü^e  hat  tji<  /uni  Juhre  1780  auf  den 
Finow-Kiund  278.771  Tbir. .  den  Werth  ites  Holzes  ange» 
rechnet.  Verwendet.  Die  SilüÜiuhrti,  reriede  dauert  gewöhn- 
lich vom  80.  M&ra  bis  siun  15.  Desember.  1876  litnd  vom 
96.  Kovsmbsr  bis  1.  DsHndwr  sias  Vntsibrsobnng  duah 
Bis  Statt.  Dsr  Kansl  wnrde  in  diaeam  Jsbra  nMh  der 
bei  Uebenwalde  erMgten  Zlhinng  von  folgenden  Fsb^ 
aengen  beontstt 

aadi  der  Ha««l  ant  U  tal.,  SM  aabaL,  Swan«  286  Mit»  aüt 
MM9  Ctr.  aad  IS  VUsse  arit  WtMO  Ctr.  (naist  Bieaahab,  SMat, 
Torf.  QatssUs,  Bsta); 

•)  üwBhMa,  UaAasfc  te  Jlaife  Brastatarf,  Bd.  I,  S.  ai«, 
Bd.  n,  S.  184. 
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JJüt  Schiffibbtt*  -  KtnSl^  im  Detttacben  [Mchc, 


DMk  dir  <Mv  n:  IMl  W..  M  mM.,  9mm  «OM  Mlfli 
t.*I«.lM  Otr.  ni  It  VUiM  Urft  UAW  Ott.  (miil  iMiultriil 

[0,*  MUt.  Ctr.l ,  Mdhlciihbrikite ,  G«treida ,  Dtu-  und  Brennhsti). 
Bti  Klxrivtld«  putirten: 

aMh  dar  HtTcl  in:  SM'  bei  HrhitlVi  mit  tr>495.h:ti^  Ctr.  (dtruntiir 
18  OBteT-Dtmpbcliillc)  uuil  Ii'J6  le.  ,  IT.'JU  unli«l.  Klü»«  mit 
t.e44.S00  ctr.  (0,11  Mill.  Ctr.  BrennbDlx,  i'.J  Müi.  Ctr.  MaiilAB- 
MritaM,  1,1  Si^oUa,  IvN  0«tnUa,  0,u  SuktiM,  Bin- 
ndMMibolc,  l,i<  S^tnaM«,  I4M  fltaiM,  Chim«ttt>,  DMli<nd 
MWHIilHiil.  0,1»  Hill.  Ctr.  K»iirniBn*KSt«r) : 

■Mh  te  (Mir  «n:  521  baUdene,  9S8  unbel.,  Summe  14'9  Schilfe  mit 
1.004.S8S  Ctr.,  dtninttr  1  OBt«r-D«mi>rcr  (meiit  Kabciiea,  Btn- 
natcrUl,  Tort). 

Der  Fiott-Kmut  *)  bildet  das  Mittelglied  zw-iadicti  dem 
Finoir-KaBal  und  der  Ekvd  tmi  iet  desshall)  eigentlich  uur 
•b  aine  Foitiatraiig  des  «ntenn  ra  betraohten.  Bei  IjiaF 
benwalda  thwlt  liolt  die  Havel  Ui  die  tdinelle  «od  die  bule 
Bmi,  die  lich  nach  einem  Laaf  von  7  Kilomet«  «mder 
mit  «tnander  vereinigen.  Früher  wurde  nur  d!e  lelinene 
HfllTel  Slir  SchiflFfahrt  ln'iiutzt.  niicli  Krl'.iuung  des  Fiii  )«  ■ 
Kanals  machte  ninn  »ulL  dea  linken  Arm,  dtt>  IhuI«*  lliivt<l, 
schiffbar  und  vprs.ili  sie  mit  der  LiolHJUWulJur  Sclllouiie. 
Die  Schiffe,  die  von  der  oberen  Havel  kamen  und  in  den 
Finow-Kanal  wollten,  mussten  niimlich  Iriitier  einen  grusseu 
Umweg  machen  (die  schnelle  Havel  herab  bis  zum  Weiler 
Wittenberg  und  dann  die  faule  Havel  empor),  bis  mau  end- 
lieh  auch  die  Strecke  der  ütulen  Havel  von  EinmUndung 
dee  nnewKiioali  bi*  lar  Abtweiguiig  durch  den  Voas-Ka- 
nm  scbiffiiar  madito.  Der  TMe-Kaui  i*t  etwa  S  Kiloiiwlar 
laug  und  gMdit  in  Mioar  ISanohtilog  gtnt  den  Kilo«* 
Kanal. 

Der  Werbtlliner  JTeao/*)  zweigt  sich  von  dem  Finow- 
Kanal  etwa  13  Kilometer  ustlich  von  der  Vn^s-Si  hleuse  ab 
und  fuhrt  zu  dem  10  Kilometer  iiördlidi  k'i'li'm'in-n  Wor- 
belüner  See.  Dur  gegrabene  Kanul  <j]iur  ili  u  See  ist 
10,476  Kilometer  laug*),  hat  2  Kcklouaen .  die  cm  Gefalle 
von  6,i(i4  Meter  (von  44,oi4  am  Ausfluss  de«  Worbelliner 
See'a  bis  37,tt6  Meter  bei  der  Mündung  in  den  Finow-Kanal) 
sl:169B  überwinden,  und  gestuttet  einen  Maximal-Tief- 
gug  TOB  1,M  Meter.  Dar  WerbeUiuer  See  iat  aahiffbar 
und  bat  eia*  Uaga  «m  10,Mft  KÜDnutar.  Dar  Kanal 
wurde'  bia  1766  mtar  Friedlich  daa  Oroaaan  hergoatollt 
bahnft  leichteren  Transpertea  des  Hobes  aas  den  ausge- 
llteitotcn  Kgl.  Ft  rsti  -  villi  Hrimiiitz  und  Gruss-Schönobcck. 

üer  Maitrr  Kanal  wurde  1827  und  28  linksseitig 
und  parallel  der  II»vel  :i!igelegt  und  führt  aus  der  faulen 
von  dem  Weiler  Wittenberg  ab  bia  zur  vereinigten  Havel 
bei  Midz  etwa  6  Kilometer  oberhalb  Oranienburg.  Durch 
diese  Anl^js^  die  etwa  7  Kilometer  lang  ist«  ist  die  viel- 
fiMlie  KrBBmiuig  waA  im  tteUattweis  aitarl»  0«tiill»  der 
Hanl  TandiadMi  -wofdan.  Satt  dar  IMNtnmg  daa  Toai^ 
Kanals  imd  der  KanaliriraBg  der  fiwlen  Havel  von  der 
Kinniüiidung  des  Finow  Knnal^i  ah  und  Bpif  der  Anlage  des 
Malzer  Kanals  bat  die  schnelle  Havel  ihre  Bedeutung  für 
dia  SafaiflUit  veiiaNa. 


*)  Betfhaiu,  Laadbaeb  dar  Hark  Brtadtoburg,  Bd.  I,  I.  WS. 

*)  BOTKlita»,  ».  ».  0.,  Bd.  1,  8.  448,  reip.  337. 

>}  vngtbe  i-  Stit.  d.  D.  R.  XV,  S.  Iii,  Bach  weither  d«r  Kt- 
DSl  nur  .'i.il.^  Kilometer  lan^  und  der  S««  &  Kilimetfr  yrn:  u  hifRitr  «ui, 
ift  nntKcliiedeD  fehlcrtiaft,  da  aie  sowohl  d»  Anirabec  auf  S.  IL'4,  als 
aocli  denen  bot  Bcrfksua  uad  den  NKbmewungcc  (sf  Kejrmtan'echen 
KarHa  «iteapricht. 


An  die  Seiteii-Kuniilf  ilur  nliL'reri  Havel  reiht  sich  rechts- 
aeitig  der  nahe  iler  (ireuüo  vuu  Mecklenburg  gelegene  Wf«- 

I     iow-Kanal.    Er  ist  y,41S  Kilometer  lang,  hat  kurz  vur  sei- 

!  uer  Einmündung  in  die  Havel  bei  Marienthal  eine  Schleuse 
und  gestattet  den  Fahrzeugen  einen  Tie%ang  von  0,73  Meter. 

1  Der  natürliche  .Vbllusa  des  Weutow-See's  bildet  die  (frenze 
zwischen  Muckleuburg  und  Preusseu  und  liegt  etwas  nörd- 
licher als  der  Kanal,  der  1733  unter  Ktoig  Ffiedrich  Wil- 
helm L  angaligt  wurde^  um  dan  «nofliMidian  Plaakarriaa 

I  zu  entgehen,  mit  daiMn,  diaUaaUaiiburger  die  Prenariachea 
Fläner  beUstigten.   Audh  Jelst  noch  dient  der  Kanal  fast 

{    lediglich  der  Holzabfuhr. 

Der   Ortirtimhurffer  Kanal  'I.     Wie  der  Malzer  Kanal 
linksseilit' ,        ist    1831     .'Jii^l   der  Oranienburger  rechts- 

I     »eilig  der  Hiivel   umi   elH  iilcitU   [inrallel   mit   ihr  angelegt 

j  worden,  um  die  vielfachen  Krümmungen  deraellien  abzu- 
kürzen. Er  ist  etwa  9  Kilometer  lang,  beginnt  bei  der 
OruniBuburger  Schleuse  in  der  Nähe  von  Sachaenhausen 

I  und  endet  bei  der  Pinnower  Sehlenae  gegenüber  Boqpderf. 
Aniaer  der  Havel-SchiEfahrt  nimmt  «r  anab  dk  daa  Bqt» 
piner  Kanäle  auf.    Im  Sommar  nrilsaan  fiat  aärnmtBeba 

I    Fahrseiige  wegen  dea  niedrigao  Waasantaadaa  ablriehtem. 

I     1874  hat  man  Verbesserungen  vorgenommen. 

j  Der  Ruppiner  Kanal ')  kommt  aus  dem  Kreninier  See 

t  und  geht  zur  Havel,  ist  15,441  Kilometer  lang,  bat  3  S.  hli' .- 
sen  unil  gesta'.li't    einen  Maxiroal-Tiefgang  von  \  Metpr. 

;     Friller  iiiiiri'i.'tM  nr  ilirckt  in  die  Havfl.  jiit.Tt  iJht  knn./t  ii.i: 

Idar  Oranienburger  Kanal  durch  die  Friedenthaler  Schleuse*), 
in  gleichem  Niveau ;  diese  Stelle  wird  auch  Kreuz-Kanal  ge- 
I    uatiiit.   Der  Kremmer  See  nimmt  nebst  anderen  BcbiiDjareo 
j    Graben  auch  die  Hauptverbindung  mit  dem  mittleren  Rhin 
auf,  an  welch'  letzterem  aicb  atramanfwürta  bia  sum  Rup- 
piner 8aa  and  alramabwirta  bis  Fekrbellin  die  gmaaeu  Toi^ 
atiidhn  daa  BlliB*Iml%  daa  Wusteraner,  Linamer,  Flatower 
and  Kremmer  lAioh  auf  der  einen,  das  Neukammer  und 
Sominerfclder  TjUcIi  auf  der  anileren  Seite  auihreiten.  Der 
,     Ruppiner  Kiuuil  wurde  1787  und  88  erbaut  und  dient  zur 
I     be!i-.i'rpn  A'iluhr  des  Torfes  aus  den  anliegenden  Luchen  '\ 
187-1  verkehrten  nach  der  Zahlung  bei  Oranienburg  fol- 
gende Fahrzeuge : 
I     IS  Thal:  SZIA  bei.,  t61  BabiL,  SüBSoa «676 BeUfi  all  S.M;.IM Cb. 
uDd  10  Fi»»e  alt  iCtn  Otr.  in  MUHonm  OIr.  Veii;  XaileMa, 
Brenaholi} ; 

IB  Bwg:  696  bei.,  %1H  uabaL,  Snmme  S474  Sehiir«  mit  319.130  Clr. 
nad  4  Flöaae  mit  S940Ctr.  (Sttinkoblea,  0«trndc,  ölkBcban,  £alk, 
Thon,  Krnd*). 

j  Der  FthrhfUinrr  Kanal  oder  der  Linumir  RKin  ")  bildet 

ein*-  lti.4'<(i  Kilometer  laij;;e  kiimilisirte  WusniTotreeke,  von 
dem  Huppiuer  Kanal  zwischen  BUtz-  und  Kremmer  See  sich 
abzweigend  weatirtita  unah  FahiMUn,  wo  aiah  «iaa  Sdilanaa 

<)  BergLou'.  Unlh'.oh  rl.r  M,rk  BfaBimhaHfc  Bi.  I,  6.  M*. 

*)  nach  Bei^haus  1832— a;. 
Bergbsas,  a.  a.  0.,  Bd.  1,  S.  39». 

*)  StsL  dM  DmtidicB  Rcdtba,  8.  \ti,  idirtflit  Friadiatlis],  S.  ttS 
digsgM  Kricdricfaatbal,  waa  aicb  eonat  nicht  flndet 

*)  Der  Rhin  i«t  tufwlrts  dureh  den  Kremmer,  Btttz-,  Koppiser-  und 
ZnrmUlzel  -  Si-f  unil  durrh  daa  I.initower  Flivs«  liii  mtn  Gudi'lak-Ses 
acbslfbar,  Bei  .Vlt-Hnppin  und  bei  Alt-Friej«rk  (/»mtin  li-n  Rup. 
]>incr-  und  Batz-S««)  bsfioaUa  sieb  Scbltuan.  Die  tUM  WtaaeraMsat 
TOB  Lindowtr  FUaaa  Ua  aar  Hanl  M  Ofastoabafg  M  (twa  iO  lOe* 
I    m«t«r  lang. 

I         •)  Biiihaas,  e.  a.  0,  ^  «79. 
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bafiiidet.  Dar  liniumr  Blun  duNhiMit  «bw  GfMM  Riilii- 
und  VwtnwnHte  huA,  denn  raidie  TorfbchaUe  auf  ibm 
▼enebtffk  vnrim.    Der  Ifazimal'Tiefgnng  der  Fahrzeuge 

li.'lr.  »f    l,ic>    MctsT.      Vellen   dem    l.iiiuiner    Hhh;  S'esteht 
notli   i*;u<-  künsllii:lii'  siliiffbare  Vi'rbiiiiluii;^   vum  Hujiiiint'r 
8m  hiT.  der  Neui<  Uliin,  der  aitli  etwa  8  KilDi-.it'lr-r  «i'st- 
lich  von  Fehrbelliii  luil  dipFem  alten  Hhiii  vereinigt,  Ijeide 
fUliren  nun  h1»  vertiefter  Rhin  oder  bmiaer  Uliin-Knnal  weit- 
lich zum  Uroetzer  See  und  durch  den  li.iren-  und  Mühlen- 
graben  zum  0ölp-8ee  und  zur  Unter-Havel.     Ein  Zweig 
geht  nach  Sudan  xum  Oraaaeo  iUTelläadilcheo  Hauptkuiü  i 
und  zum  UoheoBuer  8m,  andm  «imlar  atoheD  nSirdliah  I 
flüt  d«r  aehifflMtwi  Dom»  in  Twbiadimf.  Alle  Hupt-  und 
SaitonlinieB  eind  im  HariHt  «ad  FrOhjahr  flUiig,  Fabrzeuge 
aiit  1,05  Hatar  Tiaijsaag  und  ainer  Maximal-Trsigrähigkeit  j 
von  1800  Ctr.  XU  beflSrdem.    Die  RchlimmRte  Streclie  ist  I 
die  von  Filirbellin   zum   DreeLxer  See,     Ihn'  Kni.itehung 
dtttirt  zum  Tlieil  noih  aus  der  Zei'  des  tir  m^imi  Kurfürsten, 
besonder^  iCi'ur  aus  der  Frit-iiri'- !i  \\'il!iiOin'h  I.   ujhI  Fricd- 
rich'K  dCB  fiiomcn.     Die  Kaniilarilagen  sollten  «rsprünglich 
zur  Entwässerung  der  Mii<ig('t)reiteten  Luche  dienen.  Die 
Oeanmmllänge  der  Khiu  •  Schifffahrti«ütraü.<)e  beträgt  (nach 
Beighauü]  UÜ,9;s  Kilometer. 

Oia  Ifen»  JigMl*  ')  iat  ein  zu  Zeiten  des  Groasan  Kur- 
litnlaa  »^gel^gtar  SehiflUntigraben,  der  ana  dar  dtan  Jäge- 
Btc,  dl»  in  dia  Dana  flieaat,  direkt  zur  Havel  fiibrt.  Sie 
i>t  etwa  8  Kilometer  lang  und  iat  bis  Studenitz  fär  klei- 
iKTi'  nuvi'h'.liilfc  iiiiiuer,  für  groaaa  wanigatani  bei  bahan 

\Vn.>:-er- tiiiidi'  l.ilirh.i."". 

I>er  \ü.<n  - Xr^tiiJiirfer  ^)  Kamil  IhI  der  ÖEtUcba  Thail 
den  (iruiisen  Jiavelläudischen  Hauptknnuls  und  erstreckt 
•ich  von  Brieshing  bis  Nieder-Xeuendorf  am  Havel-See  ^  Hei-  i 
ligenaee  gegenüber),  in  den  er  ohne  Schleuse  mündet.  Er  1 
ist  15,14  Kilumeter  lang,  gewahrt  einen  Maximal-Tiefgang 
TOD  0,7  Meter  und  wuida  untar  Friadridi  WUbalm  I.  und 
Friedrieb  II.  m  Tradnalagiiqg  daa  Oranaa  BuTellän-  • 
diaäiaB  Lucba  und  sur  baaaeraa  BaRrdaniiif  daa  TorüM 
aoigafllhrl.  Audi  diaaer  Kanal  bildet  ein  nndk  Waataa 
iraitranwaiglaa  System  von  KanäVn  und  Gräben»  dia  ÜMt 
alle  theilvels  oder  zeitweilig  »chifiltar  sind.  Der  hanpt- 
■fclbli« 'i^'i'  V.  11  il;nen  fuhrt  den  Naiiien  Orotter  Ilai  rllihi- 
iüehrr  J/nu/ititnitil  und  mündet  in  den  Hohennauer  .See 
i'iu ,  der  seinerseits  durch  einen  Kanal  mit  der  lluvi'l  zu- 
sammenhängt. Die  Gesanimtlänge  des  Grossen  lUvellän- 
diachcn  Uauptkanals  beträgt  von  der  Havel  bei  Nieder- 
Keuendorf  bia  mm  Ausfluss  des  Hohennauer  See's  in  die 
Hnval  «twa  75  Kilometer.  Er  ist  immer  flösabar  und  vom 
15.  Oktober  bia  1.  Mai  auch  kleineren  Soliiffen  von  l,o& 
Hatar  Tioigang  and  1800  Ctr.  TragfUiigkait  sugKnglich. 
Bei  Nauen  sweigt  aioh  von  dem  Orosaan  Havellindischen 
ein  kleiner  Kanal  ab  und  Itthrt  ittdlich  zur  Wublitx  und 
bei  Potsdam  in  die  Havel. 

Der  l'Uut'uKt  A'aHül*)  führt  aus  dur  Elbe  aur  Havel, 
iK  39,9if  Kilomatar  lai«*),  flOlt  von  dar  Slba  xur  Bitval 

')  llpr^tau«,  Lanitbaclt  der  Mark  üraBdsabof,  1.  STT. 

*)  Bergtiau«,  a.  a.  0.,  I,  31)8  f. 

Bgricliaai,  t.  a.  0.,  I,  577. 
*)  Mwkwtlrdigar  Wtii*  f<U<n  in  der  Stat.  ilw  lieutachMi  U«ichs, 

!■  w'iliiiiy*-''^'*'''**"*****      *** wis aaeh ttet 


bai  Mittolwaaaar  um  5,3S  Katar  ab  und  bat  3  SoUeuaea 
b«i  Farqr,  Gada  und  FIeMp  Saina  Huribidung  in  dia  Elba 
wird  iwräx  ünm  dtan  5,tS  Slomatar  langen  BIbarm  ver- 

fflitlelt,  iu  welchen  er  bei  Paroy  miftelst  einer  Kitilii.ss- 
Bchlousp  einmUadet.  Er  endet  bei  l'liiue  iiu  westliuben 
Kinvii  dos  Pluue'eLlieii  Se-^'s,  im  »ogeuunnten  Wenden-See. 
Soiri  Speisewassur  erhalt  er  aus  d«r  Elbe.  Durch  ihn  wird 
die  Fahrt  von  Magdeburg  nach  Brandenburg  um  20  Meilen 
abgekUnt.  Dieae  Kanalanlage  wurde  gleichzeitig  mit  dem 
Finow^KuMl  1740  in'a  Auge  gcfasst,  kam  aber  erst  1743 
—45  xur  Ausfuhrung,  am  2,  Mai  1746  ging  daa  arata 
Sehiff,  mit  Sohöuebeokar  Sali  bafraehtat,  dwda  den  Kanal 
zur  Havel.    1874  fand  folgender  Verkehr  Statt: 

SB  Tlksl  (bei  Psrey):  63S  b«l.,  114  uabel.,  Hümme  74«  Sdiiac  mit 

8I*.M0  Ctr.  (noiit  Chamottt-,  Dach-  aad  Msa«raia(«],  BaamatariaW 

Bnaa-  aad  Stcbikobleo) ; 
>u  Berg  (eacb  der  K'.hr  za):  43  bei.,  M8  Habel.,  Samro«  409  Sciu'lfe 

mit  .^4  U4^  Ctr.  un'!  'i  yVimr  mit  ttit  Clr.  (nieiit  liiumi-.erial) ; 
IU  Tba:  Ibfi  Plaue',:  b<4..  .OGij  tmbcl.  SdiilTe  uad  t  Scllopper 

mit  .\i'.l.aiJK;  Sunitin'  '.'o-'ü  >.':.ill<>; 
XU  Bcre    noi  bei.,  13S  uulxl. ,  Summe  iilH  StUMt  uad  26  Flöiae 

mit  37.181  Otr.; 

sa  nal  RiagfoMST,  laBer«  IMT  BchiMadanfSB  k  IMWUstOMOlr.; 

au  Bctk  wie  au  Tbal  j*  IB  Qtter-Dampficbiffn. 

In  der  Nähe  von  (lenthin  geht  dem  Pbue'schen  K^nal 
der  Finer  Torfkanal  zu  ,  di  r  1  1  Kilometer  weit  schitThar 
gemachte  Laut  des  Slremme-Flusses;  er  dient  zur  .\bt'uhr 
des  Torfes  aus  dem  Finer  Uruche. 

Der  IttUbutger  KanmL  Da  die  BIbe  unterhalb  Magde- 
burg bis  Oerben  dar  SdiiSIiihrt  TidCich  Sohwierigkaitan 
bereitet  ,  aa  kgta  min  1865—71  vaa  dar  Blba  bai  Nta- 
gripp  bia  sum  PiaiiaMnB  Kanal  baiSaadarf  lli^  daa  lUe- 
Fluasea  dAi  30,377  Kilffimatar  langan  Ibla-  odar  lUaburgar- 
oder  auch  Neuen  Plaue'achen  Kanal  an.  Der  alt«  Eingang 
bei  Parey  ist  im. Ii  u'.iiiz  brauchbar,  wird  über  wenig  be- 
nutzt. Der  Ilil'-Kuiiii!  Iiiit  H  .S.  libniseu ,  eine  bfi  Bt'iiiem 
Aul^(.^lnL'l-•  uut  «irr  Eli>u  1  ri  N;i'L'n|ip,  eine  liei  luleliiujf 
und  uiuu  bei  Itergzuw,  I.n  Kiluiueicr  vor  seiner  Kininiin- 
dnng  in  den  PlaueVhen  Kanal. 

1874  verkehrton  auf  ihm  bei  Niegripp: 
■B  Tbsl:  1341  bei.,  iit  uabd.,  Samme  16GJ  ScL.lta  mit  l«i4I  Scliiffa- 

UdamgüD  (danatsr  16  OUer-DaBflsclilfl«),  na^  aoaeenissi  ao«b  «ia 

Tuu.  <K«tt«a-}fl«hiff  obae  Aahsag  aad  t  aaf  Pieisibsla  psastornJe 

Schiff»; 

■B  liefKi  1124  bei.,  586  uabtl.,  Sonai«  1710  SctiiHa  mit  IlXSSekUb- 
ladun^en  {dtruater  16  Gttt«r-Danpfer)  und  *9  auf  Freiaelela  pss- 
•irtnde  ScbilTo  oebit  tS  Flamn-n  mit  "in.^fi  Clr. 

Die  Neue  Eide  ist  ein  etwa  18  Kilometer  laiijji  r  kiaist- 
lieber  Flusslauf,  der  sich  oberhalb  Eldena  von  der  Alten 
Eide  abzweigt  und  direkt  zur  Elbe  bei  Onmitz  fljhrt.  Sie 
iat  1568— 7()  hergestellt  worden,  um  die  Elde-Schifffahrt 
von  Hemmougen  auf  Urandenburgischem  Gebiet  zu  befreien. 
Die  gesammto  Eide  bildet  swar  keine  sehr  leistungsTihiga^ 
«oU  «bar  aina  ausgedehnte,  weitverzweigte  SchifffahrtoveV' 
bWfanig,  dn  aia  aowobl  mit  dem  Milritx-Saa,  daaian  Ab- 
fliiw  aia  bildat,  und  aa  ditreb  dan  Kammar  Kanal  mit  dar 
Haval,  all  aiteb  durcb  die  8tBr  mH  dem  Sohwerinor  Sea 
zusammenhängt.  Da  wo  Stor  und  Eide  zusammenfliessen, 
befinden  sieh  zwei  SehilTfahrtB-Kanäle,  der  Friedrich  Franz- 
und  der  Slür-Kanal. 

Der  Früärieh  FtMU-IiaiuU  ist  etwa  7  Kilomater  lau, 
admaidat  aina  badautanda  Krlmmv  dar  EUb  duMh  an« 
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nen  scbnargcradeu  Lauf  ab,  1i«|^aat  aoterluüb  Ghvwite  «ad  | 
«ndet  oberhalb  Neustadt.  { 

Der  StSr-ITmuU  fuhrt  in  völlig  gerader  Hichtuag  von 
Buikow  u  der  BVtt  an*  dondi  den  LewiUbnioh  nach  der 
Bilk  XBm  Aafmg  im  Fkiaifaruh  FnatJbadi.  Baid«  I» 
näle  sind  noch  durch  eineo  etw»  1,5  KUometer  langen 
ZwiMhenkanal  verbunden.  Der  Stör-KMial  'ist  etwa  10  Kilo- 
iii«tor  !«ng. 

Diese  drei  zur  KKle  gpliiirfuden  (icwksü^T  ermöglichen 
•.■ini'ii  Mnximal-'r>-:,jjn  vnu  'i.:ui  Motor.  i:u  Kriihj.ihr  je- 
doch auch  l,imi  Meter  lui  pisicr  M.ixiriittJ-Tragfahigkeit  von 
1500  Ctr.  Die  Schift'falirt  ist  höchstens  drei  .Monate,  oft 
gar  nicht,  unterbrochen,  die  (TesammtlSnge  der  Eide  bis 
zum  künstlichen  Abfluas  des  MUritz  See'.H  zur  Havel  (durch 
die  Boltar  SoUibiim)  betrigt  199,«  Kilometer,  die  dar  8tBr 
nd  daa  8tBr>tnali  96  Kilonwter. 

1874  gingen  auf  der  EUo  bei  Staiti  dmeh: 
81  Thal:  StS  UL,  U  inbiL,  8«mm  MT  aMtt        INlBW  GIr. 

■ad  4t  IUh«  mit  71.771  Ctr.; 
BB  B^:  MI  bei.,  70  nsbtl..  Sorna«  S»  llUai  Htt  iUMt  CIr.; 

nad  nf  dem  Stör-Kanal  hn  Brnkowt 
an  Thilt  m  UL,  2  anbei.,  SoniM  ITT  MdflH  alt  l90Alt  Ott.  aai 

7  tUM  Bit  1 7.050  Ctr.; 
m  Berg:  M  b«I.,       uji'M.,  Sunjnu'  lin  .Srijilte  mit  ii.iSl  Ctr. 

Der  8ttcl«nitt- Kanal  ist  13[t0— !»K  von  Lübecker  Kauf- 
leuten angelegt  worden  zur  Verbindung  Luhcik.H  mit  iJcr 
Elbe.  Die  Scheitelstrecke  liegt  19,s  Meter  über  dem  mitt- 
laran  Kotdaee-Spiegel  bei  dem  Dorfe  (Trambeck  und  iat  ^ 
8^  niaBatar  bog.  Ton  da  aua  iat  naeb  Norden  die  i 
Staekanili,  dar  inr  Tibt«  abgebende  Abfloaa  daa  Hllla«  j 
BeaPa,  naoh  Sttden  die  in  die  Elbe  flieasende  DeWenau  durch 
Verbrntenmg  und  Vertiefung  whifThar  gemacht  worden. 
Kanal  und  knnrdisirte  Fliissläiife  sind  ziisanimen  72  Kilo- 
meter Iftng,  die  Steckcnifr.  hVt  drei,  die  Schcitolstrecke  zwei, 
die  üelvenflu  acht  Schleußt"  .  I'ir-  Srhifffnhrf  i^t  durch  die 
geringen  Dimensionen  des  Kanals  sehr  beschränkt.  Die 
Maximal-Tragfübigkcit  der  Schiffe  ist  1080  Ctr.,  derMaximnl- 
Tie%itng  im  Somtnor  bei  Bcrtrt'fthrten  tl.r, ,  liei  Thalfahrten 
0|S7  und  0,76  Muter.  Die  .Stauschlc-iifcii  «iivi  wöchentlich 
nur  ein  Mal  paaairbar  und  aine  Fahrt  von  Lauenbaig  nadi 
Lttbeck  danart  14  Ti^,  daaahalb  fiadet  amib  »w  Mahr 
Verkehr  Statt  1874  kamen  an  in  dar  Riditnng  von  LIbMk: 

4M  M.,  ise  naM.,  Bua*  V»  mit  t44jra0  Olr.  and  104 

IMn*  alt  »7.648  Otr.; 
«ltd  gingen  ab  Ib  dar  IKiihlnif  aadi  Ubaekt 
MM.,«  vML,  taM  <UltUib«l»l4t.mOtr.  «ad  nnha« 

mit  tUU  Ck. 

Ba  kanan  an  ia  dar  RieMwng  von  dar  Blba: 
M  M.,  MS  nataL,  tanaa  4*7  8«bHb  att  fltJM  CIr.  aid  •  Nh« 
alt  tu  Otr.; 
«ad  gingen  in  der  Rieh  tu  qg  nach  der  Elbe: 
tWM.|  S44  gnbil.,  Snam*  55S  Schiff«  ait  141.687  Ctr.  und  4  FlSai« 
all  m  Otr. 

Dar  Knimmir  Xmud  awaigt  aiob  bai  Bug  aim  der 
Kglatenv  odarWOateraa  ab  nad  arilndet  naoli  aiaam  ISSDo- 
meter  langen  Lauf  bei  BimUlttel  in  die  Eibe.  9  Kilo- 
meter hiervon  kommen  anf  die  Burgerau,  die  eine  Sohlen- 

brcito  von  5  bis  A  Meter  hat  und  zum  Kudensee  führt. 
Von  da  ab  folgen  6  Kilometer  gegrabener  Kanal  mit  einer  ; 
.■Süll  ifuliroite    von    8    Meter.      Den   Schiffen    i.st   bei  einer 

Maximal  -  Tragfähigkeit  von  äOO  Ctr.  ein  Tiefgang  von 
]y4  Mater  geatattet    Daanpftchiffe  Terkebren  aieht.  IMa 


ganze  Kanalanlage  bat  zwei  hicuseu,  eine  an  der  Elbe 
und  eine  an  der  Helateoau.  Daa  Hochwaaeer  ateht  in  der 
Elba  hshar  ab  im  Kanal,  eben  ao  ia  dar  Uolatenau.  Diaaar 
Kanal  tat  bai  daia  pwjektfcten  Verd-Oalaaa-Kanal  als  aiaa 
adv  anpMdenairartiie  IJnn  anl  ia  Vonehlag  gebracht 
worden. 

Linkiaeitig  der  üuter-EIbe  sind  noch  zu  erwähnen  der 
sogenannte  Schteivge- Kanal,  ilcr  1818 — ao  durch  den  Stader 
Sand  gerade  gelegte  untere  i..auf  der  Schwinge,  die  7  Kilo- 
meter aufwärts  bia  oberhnlb  Stade  schiffbar  ist  und  den 
Fahrzeugen  unterhalb  Stade  1,»,  oberhalb  l,i:  Meter  Tief- 
gang bei  800  Ctr.  Ladung  geetattet,  und 

Der  Frtihtrger  Ila/tnimul.  Dieser  führt  aus  der  Klbe 
in  den  Freiburger  Hafen ,  ist  1,8S  Kilometar  lang  und  er» 
meglioht  FlniB-  und  SaaBchüfen  mit  einer  MaTiiBai-Tray 
fthigkeit  tob  SOOO  Otr.  daa  Zugang. 

VI.  Der  Nord  -  Oataee  -  Kanal. 
Der  Eider-  txlfr  ScUMif^f-JIoUtrin'irhf  Kanal  führt  aaa 
der  Eider  oberhalb  Rendabuig  zur  Kieler  Forde  und  staUk 
ae  a«e  achifibare  VarbiadBag  swiachea  Nord-  und  Oalaaa 
Iwr.  Er  TerOaat  die  Bidar  etwa  10  Kibaialer  abarhalb 
Rendaburg  bei  Steinwehr  (dieselbe  staut  sich  dort  aaft'tt* 
artig  auf),  vereinigt  «ich  bald  darauf  wieder  mit  im  kaaaiii« 
=  irten  F!u4slaufi^,  dem  er  bia  Ostern  it-  fnUr',  Fi  biieldet  TOa 
da  bin  K>iiiij,'stnri!e  den  jetzt  Alte  Kiilcr  gt-iuiriiitci;  ;i,'roBiea 
Bol:i'i  ili-,  iifttürliihen  Kl-.isalautcs  ab,  beiiu'zt  iicii<elben 
dann  wic%ler  bia  zum  Flenihuder  See,  geht  l  ci  li.it huiunns- 
dorf  über  die  Waaaerscheide  und  hiiuib  zur  Iluhcuuu.  Die 
Scheitelhaltung  liegt  zwischen  Künigstiirde  und  Uothmanna* 
dorf  (etwa  7,;;  Meter  über  dem  Spiegel  der  Ostase),  bt 
li|4  Kibmeter  lang  und  wird  lediglich  durch  db  aus  dem 
Ftaathadar  8aa  kommende  Eider  geapaiat.  Db  westliche 
AbdadianB  "**  ^^i^  ^  10^  mÖMtir  laag  oad  ba» 
swai  SehMuaa;  1h  Saäieiie  iat  S,6T  Kfloaiater  bag  und 
hat  drei  Sdblaaaaa.  Die  G««ammtIängo  der  Kanalanb^ 
betrügt  also  30,SIO  Kilometer,  die  Spiegolbreite  30,  die 
Soblenbreite  17,  die  Waasertiefe  3,6  .Meter.  Der  gesetz- 
liche Tiefgang  der  Fahrzeuge  ist  2,61»  Meter,  doch  jiaasiren 
auch  eiiizeiuo  u'russere  Schiffe  in  Begleitung  eines  Lootsen 
den  Kanal.  See-  und  FluMSchiffo  befahren  den  Kuuul; 
Segelschiffe  niilseeu  von  Dampfern  oder  Pferden  gezogen 
werden.  1777  — ä4  ist  der  Kanal  angelegt  und  die  obere 
Eider  kanalisirt  worden.  Seitdem  aber  hat  man  Nichte 
wbdar  aa  ihm  gathaa.  Waasamaagel  tritt  nicht  ein;  die 
Seiiifbhrt  wird  aar  darah  Traat  aaterbcoohen  und  die 
Staainng  daaart  ia  gaüadaa  Vbtera  aar  aiaiga  Taga. 
1874  tat  flgbaadar  Vackaiu  Statt: 

BUbr  M  Haodibaif : 

Bi  basw  Wl  0«t«B  b«r:  9»  M.,  11  uM.,  laaM  104  Milfls 
mit  6S.S40  Otr.  nad  iriBgcn  n«ch  Otten  ab:  iO  htl,  6t  unbel.,  Snmine 
104  StUflhaltTSS«  Ctr  Duri'ii  giagen  :  tob  Ott  nach  Wnti  31>0  b«!., 
385  null«!.,  Samme  7«&  .Srhifir  mit  ».tT.-J'J7  (Hr.  (darantor  «In  Qtlsr» 
dampbcbifil;  tob  WhI  cattj  Ost:  'Jft3  1»..,  '>  ui:'»ri  .  Suaima  lOtl 
ScliiHe  mit  eiCtSS  Ctr.  (daruiit«  ein  OU'.- n:.ni.|if«hiti7. 

FriedrichsHcbleuse  bei  Holtenau: 

£•  kanan  too  Wratea  bw;  81  bei.,  1(6  unbil.,  Samia«  107  ScUitl« 
Bit  M4«0flte.  ^afM  ab  aask  Wsitta  lOs  b«!.,  n  aaM.,  Bnmmm 
tu  (UUA  alt  lW.mo  Olr. 

El  gicgVB  iltircb  in  der  Richtung  lucb  Ottm:  601  hei.,  41  «mbcl,, 
Somin«  642  Schiffe  mit  343. SI7  Ctr.,  «luicrdcm  fii  l'moBen-Oampf- 
•diiff«  —  In  d«r  KitlitBac  aa«h  Wtatao:  MS  b*L,  Ift6  oab«!.,  Summe 
4T>  a«Uib  att  17Mn  Olr.  aad  W  Fafs«Bia>Da8apbehUfe. 
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VH.  gfcaflf  im  Gkftbiot  dar  Wcaor  uad  der  Kflstn^ 
flOsM  swlMlMa  JBlb«  uad  Wmwp  *), 
Dar  OM*-ir«aMwF«Ml  vwlnndct  diwa  beidm  Tiaiw 

and  RoiBit  Weser  und  Elbe.  Die  flamme  nnd  ihr  Zuflasa, 
der  Kohlberk,  Rind  bis  zam  Anfanir  des  Kanal«  bei  Kreaz- 
KuhIeni«hU(t  ohne  Sühlpiiaen  s  hifflur  gemacht.  Von  da  an 
fuhrt  dpr  Kanal  l'>,451  Kilciii>'"f'r  wi>it  zur  Ojte.  in  die  er 
ohprhnlti  BrHninrv'>ri!i'  i:i  iii<'lir!.ii  ln'  Z\vi>ig«  getheilt  ein- 
münde!. Die  Scheit^htreckp  ist  10,319  Kilometer  lang,  fällt 
TUT  Hamme  mittel»  eine*  sogenannten  Verlaata  von  0,S4  Me- 
ter Steoböbe  und  16  KUppttauen  ron  je  0,it7  Meter  St«a- 
Mhe  wm  9jn  Meter,  rar  Oste  dagegen  mitt«]«  22  Klapp- 
■tKMB  Tan  je  €^l«  Meter  Stauhtthe  im  4,iu  Meter  eb. 
Der  Kaail  wird  luuiplildilidi  tob  TerMdAo  beUren, 
die  ans  Huntadbiff»  oder  Bullen  nennt.  Der  Meziraal* 
TMguag  eines  Hnntachiifee  betrügt  0,9  Meter  bei  70  Ctr. 
Ladung,  ein  Riillen  tritgt  240  Ctr. 

Von  der  Oste  nu*  fiihrt  unforhAlti  Hreinorviinle  zur 
.Sihwin^e  der  ftw»  1.5  Kiloim'l'T  I  iml'-'  (Jtti--'<thu!iny<-Kaiial, 
der  zwar  no;li  nicht  für  eitiu  HiTCiiolte  .Schifffnhrt  her- 
geatellt  worden  ist,  der  aber  fiir  die  iStadte  Hamburg,  Stade, 
Bremen,  so  wie  flir  Hie  an  der  Oste  und  Hnmmo  liecrendfu 
Torfmoore  die  luHlnti'  Hulrutuiig  tThmgen  kniin.  Spejii'l'.'' 
Aqgeben  Uber  den  Verkebr  enf  dem  Oite<Hamme-Kanal  fab- 
len.  Diidi  die  OiteecMeoie  bei  BfeiuertSrde  gingen  1874: 
n  nit:  MM  b«L,  T  nbd.,  Sbmm  MST  BiUfli  att  «MM  OIr. 

(IM;  01a«  ul  eianraana)« 
n  •«•«.  4$  biL  •MM  Wik  MM  Otr. 

"DnHtitbfMki  tmiOtmlt-Fkatt.  OanMIttalpaakt  dieear 

Kanüle  bildet  der  See  von  Bederkeaa.    Oer  Abflow  dee- 

»elben,  die  Aue,  vereinigt  «ich  nach  einem  Laufe  vaa  etwa. 
16  Kilometer  mit  der  Oö8<'he,  welche  ilurch  den  Ideineu 
Ringstetter  See  fliR!i.<«t,  nnd  heisut  nun  bis  zur  Mündung  in 
die  Nordsee  Medem Da  der  uIkt^tossi^  \Va«-L'rrcii  hihuni 
dieser  beiden  Flusse  dem  Lande  Hudeln  vielen  Suhaden 
zufi;gte.  so  legte  man  am  Endo  der  fünfziger  Jahre  dieaes 
Jahrhundert«  den  Hadelar  Kanal  an,  der  den  Wauer- 
SberMkna  der  Ane  und  Ofleebe  nufnahm,  und  ihn  östlich 
dar  MedeB  auf  der  Orenie  vee  H&daln  unterhalb  Ottem- 
dacT  aHMk  einer  graaMo  SahieHae  In  die  AiMai^Medan 
aad  !■  die  Nordiee  fllbrtiaL  Jht  baal  gestattet  eisen 
Mimriiial-Tiefgang  Ton  1,6  Meier  nnd  Belastung  der  Fabi^ 
zeuge  von  640  Ctr.,  ist  mit  L'.'inpfadon  versehen  utul  ;iuch 
flachbödigen  DaropfschifTen  zugimiilich,  obwohl  ihn  in  neuerer 
Zeit  keine  solche  lipf.ihrr'n  IihIktl  Sohr  wii  litig  wiir  die 
1860  ausgeführte  Verlkn^iTune  di-r  Wa-tÄcr^tnissu  von  dem 
Bederkesa  -  See  aus  nach  der  Qetwte.  Dieser  Thail,  der 
Geeste  •  Kanal,  ist  11,399  Kilometer  lang'^,  liat  nur  eine 
Schleuse,  gestattet  einen  Mazimal-Tleigang  Ten  1,9  Meter 
nnd  eine  Maximal  -  Belastung  der  Fahnenge  Ten  3S0  Ctr. 
Schon  vor  300  Jahren  (1543)  hatten  Bremer  Kaaflante 
diaae  TerUadung  der  Weaar  od  mtamt  Slbe  pwitahtlH, 
die  Anafthnng  aeMterte  aber  aa  dem  Wideratralt  der 

')  (iuth«.  Dl«  Land«  HmunKtiweiK  und  HinnoTor.  lHanorcr  1867. 

•)  über  iif*  V«TlilUtti»v-  w^■.^^tl  ;rj  r-i-LriT«  LcLrSiirheni  und 
rnf  tlAifta  Karten  rsclit  ttargadc  UnUarlnitcn  ob ;  eine  kitn  i>snUI- 
luBR  find«  Sick  bti  OatK  a.  a.  O4  S.  tU. 

>)  NMh  der  Stat  «M  OtetMhm  MAa«,  ZT,  S.  1»,  IMMlil«- 
■HtMT  bat,  aath  MI»  lU  diMn  «M  rfliM«|g,  INa  antaa  Aa* 


Intort^r-.iicn  der  Bremer  Erzbiüchofe .  der  Stadt  Bremen  aad 
der  Laneobaiger  Henüge,  denen  damab  das  Land  Hadaia 
^ibSrte« 

1874  lMnat>t«n  d«s  Ksiial  bti  BMsrksn  folgnida  Schif«:  tob  dar 
W«»nr  her:  U'«  ti«l  ,  .tl«  anbei  ,  Sumua  411  mit  XI.958  Cir.  aad 
SS  Floit«  mit  15.!ii:>  Ctr  (Sttinkohl'-n .  Tarf,  Dauiaatnial,  Eiten^s- 
iriuuran); 

Ton  Usdtln  aad  <l«r  K;b«  b«r :  (76  bil.,  T&  oaM., SoiUM 451  StUtt 
mit  54.810  Ctr.  and  4  FISsa«       MM  Ofc.  tf — tttr.  DaA«  nad 
'      lisa«ni«](el,  L«btninitt«l). 

I  Der  A'uhgralifii    fülirl   luis   iKt  Wümme  bei  Lilii  nth.il 

nach  liromen ,  ist  etwa  H  Kilume'or  lang,  gesLatti^t  i'iiieii 
Maximal-Tiefguni?  vuii  Meier  und  eine  Mazimal-Belu- 

atung  von  380  Ctr.,  bat  vier  Klappetauen  nnd  eine  Schleuse. 
Er  ist  1288  angelegt,  1865  verbeasert  worden  und  wird 
Ton  Torffiabrzeugen  benutzt,  die  ana  der  Wttanke  aaflh 
Bremen  &hren.  Eine  ähnliche  TanUadnag  iwiritoa  dar 
Wttnuae  and  Brmnen  ist  die  adttob  der  Ha'nM  Wmmm 
and  des  iMm  Tor/fraimi,  die  1817  augelegt  und  1865 
verbessert  worden  nnd  nur  flIr  kleine  Torf-  und  Jleu- 
schifTe  von  50  Ctr.  Tragf&bigkeit  fahrbar  «ind.  An  einigen 
Stellen  mii!iHen  ilic  Kchifii»  adttab  SaMluMbeimga  über 

T)r-i.'lie  upIh'Iiiti  werden. 

N':)i  h  "-ei  einer  vielfach  verzweigten  Verliitnliiii^'  der 
Hamme  und  Wümme  oberball)  IjilientliaJs  gedacht ,  mit- 
tels des  St.  .lurgener  Kanals  und  der  Seakenfahrt, 

Oer  fftmte-Emt-K'anal  Boll  die  Weser  mit  der  Erna  Ter* 
biadaa  nnd  es  ist  mit  seiner  Ansfübrung  bereits  1866  ha* 
geanan  wordeo;  dteselbe  acbreitek  jedeoh  aar  Iftfigmm  var* 
wirta,  waQ  ee  ai«h  dabei  mehr  am  Knlthriraag  dar  Teuf 
moore  und  Anlegung  von  Fehnkolonien,  als  um  Schiffllabrta- 
verkehr  handelt.  Die  ganze  projektirte  Linie  von  der  Hunte 
I  bis  zur  Ems  soll  eine  Tjänge  von  45,.'  Kiloni,,  eirie  Wus^er- 
tiefe  von  l,s  Met<>r  erhalten;  da.«  iiefiile  würde  etwa 
4,5  Meter  betragen.  Srbiffo  von  1,5  Meter  Tiiifgarij/  und 
einer  Tragfähigkeit  von  etwa  1200  bis  1  liOU  (  tr.  würden 
dann  aus  der  Hunte  in  die  Ems  gelungen  können.  Emo 
Zweiglinie  ist  westlich  der  Soeste  nach  Frieaoytbe  projek* 
tirt,  sie  soll  11  ,.1  Kilom.  lang,  an  der  Sohle  7  Meter  breit 
werden  aad  eiaae  Tia%BBg  t«b  1,5  Meter  gaatattaa.  Zur 
AnUktaaf  fatowaa  Mil  Ui  jetst  swai  Sinaim;  vaa 
OUeahan  aaa  aad  «aa  dar  Wm  aaa.  Vaa  Oliaabaig  aaa 
TadBbtft  der  Ibaal  «aaiibat  im  Bett  der  Ronte,  dann 
3,77  Kilom.  aufwärts  in  dem  der  Lethe,  wendet  sich  dann 
3,77  Kilom.  weit  nordwestlich  und  soll  weiter  durch  das 
Wildenlohs-,  Veline-,  liiichweizen-,  Hollener-,  Bollniger-  und 
Barseler-Moor  gefuhrt  werden.  Der  gegrabene  Kanal  hat 
eine  Bodenweite  von  it  Met«r  und  eine  Waasertiefe  von 
1,5  Meter;  im  Bett  der  Lothe  eine  Sohlenbreite  von  15  Me- 
ter und  1,6  Meter  Tiefe,  im  Bett  der  Hunte  15  Meter 
Sohlenbreite  und  I  bis  2  Meter  Tiefe.  Auch  von  der 
Sagter  oder  Sageiter  Ems  aaa  ist  die  Ausführung  bereite 
7,M  Kilam.  weit  vaigaaelinMaB  aad  ea  baataht  aocb  dait  aabn 
aiaa  SoUaaM  van  4|i  Küan.  nm  ABbafvaalt  antlhal- 

▼ni.  Kanlle  Im  OaMat  dar  Bma  *). 

Der  Kii\>  -  Koiia!  zweigt  sicli  etwa  7  Kilom.  oberhalb 
Lingou  bei  Uanekeutahr  aus  der  Ems  ab,  berUhrt  die  Stadt 


•)  Oelbs,  a.  a.  0.,  8.  IM.  Nbnsi«.  «kar  Ol  IMUraM  4*r 
JI»ibBw«ie  tat  aiHlmB  mmMHHL  OmahlA  mi. 
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LingfU  um]  iminclet  hei  Meppen  in  die  Haso  1,88  Kilom. 
vor  ihrem  Einflunae  in  die  Ems.  D<>r  Kntml  führt  durch 
ode  und  sterile  L&ndsohaft«ii.  ist  2b  Kilom.  lung,  16  Meter 
brmt,  1^  lM«r  twf  und  hst  moIu  Schleuaen  >).  £r  iet  mit 
in  dio  Jabmi  1819—30  Mgekgl  woiim,  ab  S$mi»fmr  Iw- 
detttende  Comktionsbauten  an  der  verwiibrloeten  En»  ror- 
nebm,  und  irt  in  tecbniseher  Bedehang  eine  raneterbefle 
AnIngo.  IfiT)  ]ns!iirti>n  den  Kanal  folgendo  Ffthr^iMige : 
lu  Thtl :  na  bei. ,  ii  anbei..   SamiM  SU  Scbiff*  mit  WS.Sjn  Ur. 

Uavaf  ud  14  FU«M  Bit  IMTt  Otr.i 
«a  B«i|:  leS  M.,  88  »bei.,  Stmm»  tBt  fldilft  ait  77.1(0  Oir. 

In  neuerer  Zeit  ist  der  Besvhlu!«  gufiUMt  worden,  im 
Gebiet  der  Em  noch  eine  Ansabl  Scbifffabrte*  und  Melio- 
rations-Kaolk  usiibgwk  In  Bm  bagiUfen  ibd  i«it  1871 
fulgenda: 

Dar  Sm»—Vtat$'Xmi&l  Twllat  die  Bm  oberhalb 
HndMafthr  da,  wo  ndrtMitig  dar  EtwKanal  beginnt, 
•oll  weatlieh  durch  ein  Moor  sur  Vechta,  in  die  er  %  Ueile 

von  Nordhorn  einmUndet,  führen,  mit  Sordhom  irird  ar 
durch  einen  Zweigknnal  verbunden  werdon. 

Dor  Siiil-y/'ril-  h'rniii!  'ioU  vom  Kbeinu  aus  Uhor  lii'tit- 
beim  *ur  Ve<hlu  uiu!  \nn^->  der  Keichsgrenzn  <hirih  dns 
Bonrtanger  Mour  liU  in  die  Hegend  von  Wener  gerührt 
wevdan.  Für  die  Kultur  der  ausgebreiteten  Moore  links 
der  Bme  wird  it  von  hervorragender  B«deutnng  aein,  /.uninl 
«iOB  ar  durch  Zweigkanäle  mit  den  zahlraiebaii  Kanälen 
dca  baoadibarten  Rol^td  in  Torfandmg  gabraeht  aain  wird. 

IX.  Bobliffbbrts*  und  Torf*Kanile  Ost-Frieslanda. 

Zwischen  .fiibdo  uii<i  Ems  hf-fimlen  siili  finu  liriknitondo 
ADzabl  Kanäle,  liic  i;ri>9i!teii(heil8  mit  der  Eniü  und  ihren 
ZaflUH<<en ,  zum  Tbcil  jedoili  auch  mit  der  Nordi-et«  direkt 
in  Verbindung  itehen.  In  der  (>latiistik  dea  Dcntschen 
Reieba  rind  109  Kanäle  aufgeführt;  99  führen  zur  Ems  und 
in  daa  DoDart«  und  Jabda-Buaen,  10  in  die  Nordaee. 
Hancba  haban  aar  aina  LSnga  Ton  0,t  bis  0,3  Kilon,  und 
sind  aar  Zait  noch  gar  nicht  fahrbar,  andere  dagegen  sind 
Uber  16  Kilom.  laofr,  können  aber  nur  von  kleinen  Booten 
benutzt  werden.  An  vielen  wiril  nm  li  gejir^i  i'i'f ,  dft  sie 
das  Haupterfnrderniss  fiir  die  KxiHteijz  und  iI:ih  (tcdciheii 
einer  Fehnkolonie  siml.  Alle  lOit  Kanäle  luit)' n  zusiuiimen 
eine  Länge  von  438,4s  Kilom.  und  lassen  Btib  am  besten 
{b  fidgaada  Gruppen  zuüarameiiteaan: 

A.  Uaka  d<r  f.m.  Hier  ist  su  erwähnen  der  RUteu- 
braker  Torf-Kanal,  der  ans  der  gleicbnanjgeD  Fahnkohnna 
naaii  dar  Ean  aUliaast  «nd  iwiäidtea  Mappaa  and  Aadiea» 
darf  mBndat.  Er  wird  ant  aaiaa  Talle  Badantang  arlangan, 
wenn  seine  projektirte  Verbindung  mit  dem  Holländischen 
Slads-Kanal  aHBpefiibrt  worden  ist.  Nahe  an  der  Mündung 
der  Eni:<  in  di  n  Dcllurt  hrfinden  iich  noch  das  (irofss-Solthor- 
CET  Sieltief,  ti.ri'i  Küntn.  !.in|{,  daa  Ditirnmer  Sieltief.  t>,TsKiIm. 
liinjj  !  beide  i;e«tiitteii  einen  Tiefjfanj^  von  0,B  Meter),  da.i 
Hentumer  und  Jemguruer  Sii-hief  mit  je  6,78  Kilom.  Länge 
und  einem  Tiefgang  vuu  'i,:.-)  Meter.  Die  letztgenanataa 
4  Kanäle  haban  eine  Qeaammtlänga  vaa  S6,aa  Kilan. 

')  Xtcb  Nramtnij.  Nech  MarorJ.  S.  14,  isl  iVr  Kir.nl  JUB» 
long.  In  der  Sohle  4K,  im  Spifg«)  S4  Kue*  brsit  and  hat  Ä  FniS 
Wueertier*.  viw  a«hlsusm  bei  ilaaBi  Mne  fsa  tfd*  Nts.  Kaib 
Uoibs:  SpiagtlbNila  M  ftss.  SsUsBbrtMs  1«  fma. 


B.  Rrrhis  dtr  Em«. 
/.  L'tH  l'ajxnbtirg  Sefunlen  sich  13  Kaniilo  mit  einer 
Gesammtlänge  von  13. »9  Kilom.  Die  bedeutendsten  sind 
der  Sialkaiial,  2,93  Kilom.  lang,  der  ans  dar  Ens  nach 
Papenbug  fäiitt,  «nd  dar  Thunskana),  ei»  Swatghaaal  daa 
Torjgan,  0,M  KDobl  lang;  beide  sind  Seeschiffen  aq^btg* 
lieh,  gestatten  einen  Maximaltiefgang  von  3,s  Meter  and 
eine  Belnstunp  von  0000  Ctr.    Die  librigen   lusxon  meist 

Inur  einen  Tiefgung  von  l.na  .Meter  und  eine  Keliii«tunir 
von  48n  t'lr.  zu. 
2.  Links  der  Sagtet  Eiiu  und  Leda  liegen  IH  Kanäle 
mit  der  (Tpsammtlängo  von  48,2)  Kilom.  Die  wiibtigüten  nind 
1  der  llauptwieken  auf  dem  Weiter- Rhauderfehn  12,9  Kilom., 
I  der  auf  dem  0«tcr- Rhauderfehn  9,04  und  der  auf  dem  Holter« 
lahn  6,7»  Kilom.  laqg;  alla  drei  gcatattan  ainan  Tialgang 
TOB  1,17  Mater  and  aina  Balaatuv  tob  560  Ctr.  Dar 
läagito  ia(  dar  SpKttiagkHmi,  M  Kilom.  lang. 

3.  EvtUekt»  Sagltr  Em*  mi  Jümm  mii  Aptrlitf  liegan 
drei  Kanüle,  deren  bedeutendster  der  schon  anrtihnta  Hunts- 
Eras-Kainil  mit  Kikim.  Liintre  ist. 

■i.  l!'\),it  ihi  ,1  fi-'i-fir ft  .  ihr  Jiinimi'  ini'i  [.riin  Helimleii 
8i<-h  >ieclis  Kanäle  mit  einer  Lange  von  17,33  Kilom.  Die 
wichtigsten  sind  folgende:  Der  Augustusfehn-KsDal  vom 
Apertiet"  7ntn  Augustusfehn  gewjilirt  einen  Tiefgang  von 
1,17  .Mi  t.  r  uiul  hat  7  Meter  Ho  t.  :iw ,  !(.■ ;  er  ist  für  dia 
Eiaeuwerke  der  Auguatuafehn-Kolonie  von  Wichtigkeit. 

Dia  Haaptwiabe  eaf  Mordgeorgefeha  mit  nSrdliehar  Ab- 
sweigung,  3  Kilom.  lang,  und  die  auf  dem  Südgeorgsfehn 
4,62  Kilom.  lang,  beide  gestatten  einen  Tiefgang  von  1,17  Me» 
fer  bei  einer  Maxim.il-Helastung  vrui  .120  Ctr..  vereinigen 
sich  und  fuhren  in  einem  '2m  Kilom.  langen  Kiinitl  zur 
JUmnie. 

ö.  kr(ht4  der  Em»  xiritchen  der  I.rdit  und  Emden- Auricher 
Dreck/ahrt  finden  sich  ^0  Kanäle  mit  einer  Oesammtlange 

•  von  l  ll,7&  Kilom.  Darunter  sind  der  I^otzetelerfehn-Kanal 
6,78  Kilom.,  der  Iheringsfehn-Kanol  14,31  Kilom.,  der  Neun* 
fehn-Kanal  lS,a  Kilom.,  dar  SpotacTüthtf  Kanal  10,ft!V  Kilon., 
dar  Oroaaafehn-Kaaol  18,aa  K3om.,  daa  Onaafehntjar  Tief 
9,S(  und  das  Veenker  Tief  18,83  Kilom.  lang;  die  beiden 
letzteren  sind  auch  für  kleine  Se«8chiffe  fahrbar,  die  übrigen 

'  dulden  niei^-t  nur  einen  Tiel'giiiig  von  1  Meter.  In  rbis  Vetm- 
ker  Tief  bei  Fiinli-n  inüinieu  neun  von  iliesen  Kanälen  ein. 

Ij.  Dir  F.iivlrri — Auricher  Tretlfahrt  ist  23  Kilom. 
lang,  gewährt  einen  Tiefgang  von  1  Meter  bei  einer  Last 
von  400  Ctr.    Ihre  Anlage  erfolgte  1798  bix  1810. 

7.  Zwüdmm  itr  Emden — Auricher  Trttkfahrl  und  d«r 
Emden — GrMkU^mkrt  sind  18  Kanäle  vorhanden  mit  einer 
Oeaammtliaga  Ton  66,M  Küom.,  daron  hat  daa  Oatro^itai* 

j  tief  eine  Länge  von  10,S5  Kilom.,  dia  Vietaibwrar  Eba 
von  5,17  Kilom.  und  die  Abelitz  von  ß.ns  Kilom.;  alle  ge- 
statten nur  cin^n  Tiefgang  von  1  Meter  und  sind  blnua  für 

I    kleine  Fahrzeuge  zugänglich. 

j  J)ir  F.mdrtt — Groottiel fahrt   unjfas^t    mit   ihren  vcr- 

srhieili  ii  li(  i;;iniiii  II  Strecken  und  Abzweigungen  vier  Ka- 

I  ni»le  mit  zusammen  21,09  Kilom.,  die  alle  nur  für  Fahr- 
zeuge von  hörhstons  1  Meter  Tiefgang  benutzbar  sind. 

H.  WuüttK  <kr  Emdm — GnoUitlfakrt  befinden  sieb  noch 
19  Kaniia,  luaanmao  60,4S  Küoia.  lang,  damntar  daa 
HidluBor»,  Pawaanwr-,  Freep^umar-,  Kgranaar  Tief  o.  a., 
dia  alla  nnr  1  Matar  Tiefgang  gestatten. 
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MB  OiiMeWftw  dit  BlBilATi  tjnter  den  Mha  KniUeB,  die  KHuBrir 

eine  Länge  von  naammen  7,7  Kilom.  hab«n,  sind  die  be- 
merkenswertbesten  das  Wittmunder  Tief,  9,«  Kilom.  lang, 
mit  pinpm  Hufen  bri  Curolinor.i-ii'I ,  der  in  alter  Zeit  be- 
rühmt war,  das  Harliimersicler  liiiinpntief,  das  NessTner  Tief, 
je  0^  Kilom.  lang,  li.'i^'  NuriliTsirilor  liintientipf  1,4  und  der 
Bernmeir  Kanal  1,*  Kilom.  lang.  Alle  sind  eohiffbar,  jedoch 
latar  daaMlbeii  Bbudulalmngni  wie  die  vvrign. 

X.  BohlffiMirte^Kaiiftle  im  Stromgebiet  dee  Rheins. 

Bai  das  soa  Stnmgelnik  dee  itMiie  gehttrigen  Sahifr 
Ckhrte-KaaiUiB  bteen  nah  laieht  imi  nuttriiehe  Ghvppen 

nateraeheiden :  die  me  linke  ^00  Oberrhein  zwiaoben  Baael 

nnd  Stnuabarg,  die  andere  am  Kiederrhein,  von  Nenf»  ab 
■iob  an  ihn  ansch'.ipiispnil ;   ihnpii    ri-ili;  .'.er  v.  r^'hizalt 

liegende,  vom  Maiti  zur  Donau  fuhrpmie  l/udwigskaiml  an. 

Unter  den  oberrheinischen  Kanälen  sind  wegen  ihrer 
weit  reichenden  Verbindungen  von  besonderer  Wichtigkeit 
der  Rhein — Rhone-  und  der  Rhein — Marne-Kanal.  Beide 
lind  anter  der  Französiatben  Regiernng  angelegt  worden 
vad  kOnneo  der  Deutschen  Reichireginmg  ale  nachahmunga- 
wertbe  Hnater  iUr  die  Herateilung  Ton  guten  und  billigan 
YerMiimrign  dioMO. 

Tiwtmri»  iBIw  Ji—Iwriiirt  diehilMnenWO 
Meter  obeibalb  Strmbing,  ttnft  in  der  HUw  des  Blieui 
anfwärt.i ,  berührt  Nen-Breisach  und  Mülhaosen ,  stoigt  im 
Thal  der  III  und  ihres  Zuflugge»,  dos  Larg,  bis  Denierkirih 
ai;twiirlB  und  erreicht  bei  (tottesthal  die  Waasorschoide.  Die 
Sclipitplatrpiko  ist  2,97  Kilon).  Inn/,',  liegt  .S4{i,0!?  Motor  Uber 
(ieni -VniRfprdiimpr  IVpOi  und  wird  durch  uiucM  tipsundorenZu- 
IpjlungBkajia)  aus  dem  Larg  Rpsin-int.  Hierauf  überschreitet 
der  Kanal  die  Französische  Greuzi',  folgt  dem  Laufe  doe 
St.  Nikola.i-Flunes  nnd  dem  der  Allaine  und  von  Hontb^ 
liard  an  dem  dea  Douba,  welcher  theik  kanaliairt,  theik 
dorch  Nebaokenile  eoliiffber  gnMht  ist,  hb  DAk.  Von 
Uer  MS  wendet  er  rieb  vaedish  snr  Setaie,  in  die  er  tiei 
8t.  Synipborien  919  Kilom.  oberhalb  Lyon  einmOndet.  Die 
Länge  der  ganzen  Kanalanlage  beträgt  ca.  312  Kilom., 
davon  kommen  auf  Deut»! lios  (iebiet  133,tiA  Kilum. ').  Dio 
Rohlenbreite  betrügt  im  Durchschnitt  10  Meter,  die  nur  an 
einer  Stolle  der  Scheitelstrecke  auf  8,8  und  im  drei  Stcllcu 
auf  neun  vermindert  ist.  Sonst  findet  man  häufig  14  bis 
18  Meter  .Sohlen-  und  16  bis  26  Meter  Spiegelbreite.  Die 
Fahrzeuge  dUrfen  bei  einer  Maximallast  von  4000  Ctr. 
einen  Tiefgang  bis  zu  1,4  Meter  haben.  Dio  geringste  Höhe 
nnter  dea  BrOoken  betragt  3,»  Meter  «Iber  d«ii  Nermel- 

Petrtaettem  Beden  Imt  dar  Kiod  87  8oUeDe«i'(^*Fraa- 

zofrisohem  70).  Die  Steigung  bis  zur  Sohoitelutrocke  betrügt 
209^  Meter  (=1:606)  und  wird  durch  85  Schleusen 


<)  MitUlk  da  Dmuchra  BtMs.  S.  MO,  k 
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Die  ganze  Kanalanlage  wurde  schon  1744  von  dem 
Brigade -Oaoand  De  1a  Gliahe  pntioktirt»  1788  wntde  die 
AnftlmiBg  daa  ThaOa  urianhen  Seine  nad  Bwtlie  «n* 
1  bis  1798  £wt  beendet.  1805  wurde  die 
daa  Donba  in  AngriS'  genommen,  1 829  konnte 
die  Sohifffahrt  zwischen  Dolo  und  l!esani,i-m  eriiffnet  wer- 
den, in  demselben  Jahr«  wurde  der  Kanal  bis  MiÜhausen, 
lht.')4  bis  Strasühurg  fnhrhnr.  Die  Kosten  betragW  88|  M3L 
Franca.    1874  gingen  auf  dem  Kanal '): 

itt  Thal:  lS.6t0.410  Ctr.  (Bau-  and  >'aUboti  [1»,M  KiU.  Ctr.]  Isk» 

muo,  Steiakobltn,  8rni|.  u:id  Honig  and  OlnaMMtailfli) ; 
la  Bk«:  1.098.409  Ctr.  >■.<  ir.,    ii.ii  HOL  flki]  BnakslBi  gWHksIta 

[0,MI  Hill.  Ctr.]  CbuBotteiiesel). 

Von  dieaer  HupUinie  zweigt  aicb  nngefiihr  4  KOem. 
unterhalb  MfllhenaMi  der  Kmui  es»  Miminfm  ab  «nd 
Br  ist  88,904  KOem.  lang,  gestattet 
▼an  1^  Meter  (bei  1,6  Meter  Wassertiefe), 
bat  vier  SaUeasan,  die  ein  Oerälle  von  7,5T7  Meter 
(=  1  : 8798)  swiacheti  Rhein  und  Rlipin  -  Rhürip-Knna!  ver- 
mitteln. Der  HUniiit.^er  KühhI  wird  .nui^sihliesslich  vom 
Rheine  gospuist ,  ih  ri.in  ist  i:.  ihm.  wie  auch  im  lUioin  — 
Rh6no- Kanal  oiuo  luichli'  Strömung  nach  Stnuaburg  zu 
bemerkbar.  Von  Kehl  aus  gehen  tmr  uusnahmaweise  Schiffe 
den  Rhein  stromaufwärts  nach  itasei,  ale  benntien  viel 
lieber  die  bequemere  und  bessere  WaasantniM  dofdl  deo 
RhMt>— .BliAn«.  and  Hilninger  Kb"*?! 

~'  andan  Ahsweynng  daa  BaoptimnaJe  iat  dar  Jfmh 
m'Jäiui.  Deiaelbe  Terltat  die  Hl 
vnterbalb  Ennabrim,  iat  etara  40  Kilom.  lang  und  mOndet 
bei  Neu  •  I'roisach.  Er  wurde  vciu  Vauban  angelegt  zum 
loichteren  Transport  von  Baumaterial  nach  Neu  •  Breisach, 
dient  jetzt  nicht  mehr  zur  Schifffahrt  ,  Ecmdern  nur  zu  in- 
dustriellen Zwecken  und  Versorgung  der  Keatungsgräben 
▼on  Keu  BrciHjicli  mit  Wasser. 

Ein  weiterer  Scitenkanal,  der  Kolmarer  Kanal,  wird 
hingegen  zur  8«hifffahri  benutzt.  Er  ist  13,333  Kilom. 
lang,  verbindet  die  Hl  bei  Kolmar  mit  dem  Rhein — Rhdne- 
Kenal  bei  Neu-BraiaBeh,  hat  nur  eine  Sohlense,  ist  9  bia 
16  Mater  biait  nnd  gaatattat  einmi  Tia^ang  mn  M  Mater. 

Obarindb  OUaaaLuTg  nimmt  die  ID  den  Bmmk-Kmtt 
auf,  welcher  19,857  Kilom.  lang  und  bei  WobdMim  aeinso 
Anfang  nimmt.  Er  hat  elf  Schleusen,  die  ein  Oaftile  von 
28,837  Meter  (Iti^^.ifi'j  iiuf  139,621  Meter  Höhe  (Ipb  Wasser^ 
Spiegels  über  dem  .VmHtt'nlamer  Pegel  =  1  :  677)  auefjleichen, 
einu  .Solileuliroite  von  mindestens  IS,R  Meter,  eine  Wasser- 
tiefe  von  1  ..T  .Meter  uml  f,'e.-(tattet  den  Fahrzeugen  einen 
Tie%ang  von  1,<>4  Meter  bei  einer  Maximal-Trugfiilngkeit 
Ton  2I0Ü  Ctr.  bei  günstigum  Wasserstand.  Mosig  und 
Breuacb  fülkren  ihm  die  SjieiBewasser  eo  reichlich  zu ,  daas 
er  eiaan  anaehnHahea  Theil  derselben  mm  Betriebe  i»U* 
raidiar  indnalriaiDar  Anlagen  abgeben  kann.  Aneb  dar 
Breuaeb-Kanal  iat  aach  Tnabnafk  PUnen  1689  angelegt 
nm  Steine  mm  Ben  dar  Straaabnrger  Festungswerke  zu 
Schiff  nach  der  Stadl  bringen  zu  kiiiineii;  mich  gpgnnw.^r- 
tig  dient  derselbe  hauptsiiu:hlich  dem  Traiuport  von  Steinen, 

BnknadBannwtatiaL  Dinr~ 
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Die  SöhURUirti^KatiMle  im  Deutidien  Bnehe. 


Die  SchUBUiHi-Fiariod*  daiMtt  gMrtkdioli  830 
Tag*  im  Jahre. 

Nooh  vor  der  Einmiinduiig  des  Hbein — Hhüne-  und 
BNHMlipKaiials  Ja  dw  Hl  uk  dianlb*  tauulinrt  bii  «tw» 
1^  mm.  utokdb  iw  SMt  Db  läagt  dar  kmüUu- 
um  HI  batrfgt  9,fw  KOoB*  8b  tat  ia  »rai  Anw  ge« 
thsilt,  in  die  «igentHohe  Hl  und  ia  dm  IVanaipvtii*KanaI 
(2,021  Kiluni  ).  Der  letztt'ro  war  bis  zur  BMadigUDg  der 
Ill-Knii,ili:iiru!ij^  lS;i9  ein  efhlamiuij^ur  Graben  und  wurde 
diiri  h  Aushob;in(^  und  .Si.-blf!U3t>nun):iKe  fiir  die  Sohifffahrt 
brauohbor  f^emactit.  Die  zwei  Schleu!H>n  der  tauialirirten 
III  heben  ein  Geralle  von  1,61  Meter  auf;  dn  Falinmigni 
ist  ein  Tiefgang  von  1,4  Meter  eruriigiioht. 

Statt  die  Hl  unterhalb  Strassbiug  bii  n  ihrer  Mündung 
in  doa  Bhain  iftitar  su  kaiMlkirwi,  wag  aua  tat,  IU  und 
BiMiii  dinkt  dnidi  im  IB  SMtAmt  nt  wliidhB. 
Derselbe  ist  a,S07  Kilo«,  lang,  Mi  d«r  8M»  tO^,  aa 
Wasserspiegel  27,7  Meter  brrit  und  gestatt«!  einen  T!«f- 

giitig  Vim  l.-l  Meter,  Dir'  [.'i'ritii.'?'''  Wii^^icrticlV  lietrlijft 
2,16  Meter.  Kr  lie^t.'lit  hur  einer  ein/-:j.;ea  ll.iltuiiij,  welche 
durch  zwfi  S<  l:|.'ij^eii  liegrenif  int.  Die  Thrire  iler  auf  der 
Dl -Seite  boüudliuheii  Schleusen  sind  gegen  die  III  ge- 
atemmt :  die  Sohleuse  auf  der  Rheinseite  ist  mit  einem  dop- 
pelten Thorpaare  versehoa,  von  welchen  diks  eine  gegen 
daa  Rhein  geatemmt  ist,  ant  daa  Eintritt  des  Uochwosaera 
tu  Twfaindirn,  daa  aadar»  gcgaa  daa  Kanal,  um  ia  dem- 
adbaa  dw  Wamr  snrttehanbahaa. 

Eine  weitere  Verbindung  zwischen  Straasburg  und  dem 
Rhein  vermittelt  der  KMni  HI-Kanal.  Dentelhe  int  eigent- 
lich ein  Arm  der  DI,  welcher  früher  offen  tiet'.ihren, 
nnd  IS.'Jl  iiher  durch  eine  ol>ere  und  untere  .Si  hleuse  f(e- 
schloB-ieti  wurde.  Er  wird  vom  Krummuu  Rhein  jiih  durch 
das  Ziegelwasser  gespeist.  Heide  Si;hloua«n  sind  guu;en  dun 
Rhein  gerichtet,  welcher  sich  bei  Hochwasser  bis  0,4  Meier 
Uber  den  gewöbniicben  Stand  der  Haltung  erhebt.  Die 
LKpga  beträgt  8,»»  Kilon.,  die  gewöhnliche  Wueartiefe 
1  Katar,  dia  aiadrjgrta  0,0  Metar.  Daa  fahiaeagaa  irt 
eine  Eianalnnig  tob  0,t  Hatar  bei  liaar  Balaitnng  von 
400  Ua  1000  Cir.  gartattat.  Bai  lehr  niedijgem  Waaeer» 
«tande  im  Rhein  ist  die  SdüffTahrt  unterbrochen.  Inner- 
halb 'ler  Beresfifjuiifjen  Strassliurgii  hildot  <ler  Kleine  Iii- 
Kanal  bis  zur  kanaliüirten  Iii  nur  eine  venleckte  Wnsser- 

laAtaog. 

Die  zweite  von  der  III  ausgehende  weit  verzweigte 
wichtige  Wasseratraase  ist  der  Rhein — Mamt-KmäL  Er 
die  IU  am  Endpunkte  der  Kanalisation,  wo  der 
i-Kaaal  öetlioh  sum  Rhein  führt,  geht  nordwest- 
IMi  daroh  die  Bbeiaaa,  tritt  fad  Bniaaat  ia  daa  Thal  dar 
8am  «ia,  atogt  ia  diaaam  aalWIrti,  berlllirt  Zebam  nad 
UtaaDNirg  und  erreiaht  Jaaaeit  dea  Teichelbachee  bei  Araeh- 
wefler  (Harzweiler)  die  Wasserscheide  dea  Wasgenwaldea. 
Von  da  an  führt  er  durch  ilen  Ree  von  Gun  lnrhingen  und 
über  die  Keichsgreiize  zum  Thal  de«  Sanon  nni!  zur  Meurthe. 
Diese  Uberschreitet  er  in  der  Nahe  vnn  Nancy  mni  er- 
reicht das  hohe  Ufer  der  Mosel  bei  Trouard ;  mit  ihr  steht 
er  durch  einen  15  Kilom.  laugen  Seitenkanal  in  Verbin- 
dang.  Daraaf  wendet  er  aieb  im  Thel  der  Uoael  aufwiirta, 
bwOhrt  Livaften  nad  Taal,  atdjgl  ia»  Thal  daa  Badiaa 
Ingreaain  auMMa,  Ua  «r  bei  Immfa  ^  awaila  van 
Omain  gespeiita  SÄeitellHiltang  amkbt.  ffiar  Mwah),  «ia 


hei  der  üliers' hreituijg  der  Wasserscheide  zwia^jhen  Mosel 
und  Maas,  tiudet  sich  ein  TunneL  Über  das  Moielthal  ge- 
langt der  Kanal  durch  eine  gewaltige  Briickenaulage. 

Voa  HoodeUineoart  aa  baglaitot  «r  dea  Oraaia  abwirte 
bia  Vltry  le  firaafaia  aar  Hanta  oad  ttaik  daaa  liogi  der 
Mama  waitar  bia  Bpanuqr,  wa^  die  Harne  adiillbar  wird 
nnd  auob  ein  Kanal  nach  Bbeimi  und  weiter  flihrt.  Die 
Länge  des  ganzen  Kanals  beträgt  320  Kilom.;  ileni  Deu'- 
schou  Heichsxeliiete  f?ehi>ren  107,SS9  Kilom.  an.  Die  Scheilel- 
stredcc  hei  Arsuhweiier  ist  Gl,r>:!a  Kilom.  vun  der  Einmün- 
dung in  die  III  outferut ,  21^,445  Kilom.  lang  und  führt 
durch  eiuen  kleineren,  475  Meter  langen  und  durch  einen 
gröRseren ,  2307  Meter  langen  Tunnel.  Der  kleiner«  ist 
vollständig  gewölbt,  der  gri>ssere  nur  an  einigen  grBaseren 
Stallen.  Im  Übrigen  iit  er  aue  dem  rnthaa  Yogetenaand« 
atain  anageeprengt.  Di«  HiBba  «riioiMB  dam  Wanerapiegel 
nnd  dem  Gewolbeschaital  iit  6,«  Meter,  die  Sohlen-  und 
Woaaerspiegelhreitu,  die  hier  loaemmenfallen ,  6,t  Meter. 
Die  Suheitelhaltung  wird  durch  die  obere  .Saar  gespeist  und 
es  ist  die  Einriubtuug  getroffen,  daüs  je  nach  ilen  Umstän- 
den Saar  oder  Kanal  Wa-sser  erhalten  knnnen.  Vnn  Lfrosaer 
Wichtigkeit  als  .Speisereservnir  t"ür  die  Scheitclhaltung  ist  der 
See  von  Gunderchingen,  durch  welchen  dieeulbe,  auf  beiden 
Seiten  durch  Dünime  abgeschlassen,  gelegt  ist.  Ostlich  der 
Suhcitelbaltung  wird  der  Kanal  durch  das  Wasser  des  Teigel- 
baohae  und  der  Zora  gaapeiat.  Diaa«  Stnoke  iat  61,mb  Um. 
laug,  ikDt  am  180,m>  Hatar  1:77t  (van  t67,«n  auf 
137,9a4  Meter  H5he  dea  Amsterdamer  Pegels)  und  hat  51 
Bohleusen.  Die  durchschnittliche  Sohlenbreit«  beträgt  10  Me- 
ter, <iie  Spiegelhrtite  1  l.s  Mi  '.  r,  Die  Xormalwasserliefe 
ist  1,6  Meter,  ilie  Hülste  Ei.L-i-nkunj^  der  Fahrzeuge  1,4  Me- 
ter, die  mittlere  Ludung  ISm»  Ctr. ,  die  gr.iaste  3000  Ctr, 
Die  grossen  belodcnen  Kahne  worden  durch  zwei  Pferde» 
die  leeren  jeder  Grosse  durch  ein  Pferd  oder  von  M«B* 
sehen  gezogen.  Die  Leinpfade  sind  auch  in  den  Tunnels  Tar* 
banden.  Überall  können  zwei  Scbifb  aab«B  «inander  Torbai* 
fiüuraa;  di«  sahlniolien  Häfea  aiad  aa  gartamig,  daaa  aaita 
Sdrifib  darin  liagaa  aad  aad«iv  aneh  bequem  amwaadaa 
kSanen. 

Der  westliche  Abfall  ist  auf  Douteohem  Gebiet  nooh 

Ii)..",?  Kiliiin^  Imn-',  hat  ein  Gefiill  von  34,144  Meier  = 
l:47(j  (vun  2ij7,8S'.t  auf  233,685  Meter)  und  13  .S.hleusen. 
Bis  zur  Mosel  fallt  der  Kanal  von  der  Scheitehtrecke  des 
Wasgenwaldes  um  69  Meter  durch  37  Schleusen ;  von  da 
steigt  er  um  81  Meter  durch  29  Sehleaaea  zur  Maas  und 
zum  Ornain  nnd  fällt  zur  Marne  um  187  Meter  dareb 
73  Sclüeusen. 

Daa  Projekt  dieaaa  Kaaala  iat  1897  van  «taar  Alttiaa* 
GaaallBdiBft  angeregt  and  dvreh  daa  die  aStbigea  Credite 

bewilligende  Qeeetz  vom  3.  Juli  1838  vom  StaUe  zur 
Ausrübrung  Übernommen  worden.  Als  1847  die  .\n?cbl*ge 
von  45  Mill.  Kr.mcs  bereits  erreicht,  die  Ausluhrunir-!- 
arbeiten  aher  noch  weit  im  Klickstande  waren  uni  in- 
zwisihcn  die  Eisenbahn  von  Paris  nach  Stnisshurg  im  Bau 
stand,  wurde  an  ?^instellung  des  Unternehmens  gedacht. 
Jedoch  erhöhte  das  Gesotz  vom  5.  Mai  ISIH  den  Credit 
auf  75  Uill.  Franca  und  ao  wurde  e»  möglich,  den  Kanal 
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Dia  Sdüflbbrti-Kadll«  im  DoatMlwB  Biicli« 


1851  von  Vitry  bü  Nancy,  1858  TM  Vhmtf  Ut  Otum 
bog  dam  V«ck«hr  xa  fibngabM. 

1874  pMrirtHi  den  KmmI  lUgHida  ewwri)  ca  tat 
ZoUgrmsc: 

n  Tkal:  B.719.438  Ctr.  (SUtokaU«  *,n  WU.  Otr.,  Bn*  mU  XrtK 

n  Ink:  t.Mt.TM  OIr.  (»Mm,  XbMMlMU,  lüik,  EnUi).  | 

Der  Sattr'Kohlmkanal  i^t  eine  Kuiaeret  wichtige  VaMI^  | 
Verbindung  zwisrlien  «iem  Rhein — Marne-Kanal  nnd  der 
Saiir  uiLii  M'iTiol.  Er  trifft  i'u-n  lüicin  Miirne-Kanal  im  Sei> 
von  Ciunderchingen,  wrndet  sich  nordwärts  und  überschrei- 
tet in  einem  maMiven  Aquäduct  den  Stockweiher,  tritt  in  | 
dM  Thal  dM  NaubAcbes  und  der  Sur  «n,  berührt  S«ar- 
dlm  und  mfindat  bei  Steinbach  7,M  KÜmn.  oberhalb  Saar- 
gewBnii  in  di*  Sur,  dk  ra  d»  mw  auh  89,aa4  Xilm. 
mit  bü  muh  LuMotbal  onterbalb  Surbrttakm  kaaaliKrt, 
dun  frei  Khiffbar  tat.  Der  gegrabene  Kanal  iat  63,M  Khb 
lang  und  hitt  zur  Saar  ein  GeflUl  von  7S,$«4  Meter  = 
1:1182  2*17. ss»  an  der  Scheitelhaltunp  des  Rhein — 

Miirue-KiitiiUs  auf  Iy5,«(i5  Meter  über  dem  Amsterdamer  Pegel 
bei  Steiiibach),  welches  27  Schiemen  ausgleichen.  Der  Kanal 
und  die  Saar  bis  .Saarbrücken  sind  Air  eine  NornialwaRser- 
tiefe  von  2  Meter  angelegt ,  big  jetxt  wird  aber  nur  ein 
Wasserstand  von  1,8  Meter  gehalten.  Da  den  Fahrzeugen  I 
•ia  Maxiniul-Tiefgang  von  1,6  Meter  gestattet  iat,  ao  mte- 
■en  dt^enigu,  die  ia  du  BhÖB — ^MKaa^Kaaal  «atratu, 
Itera  TMIpuig  Ui  «rf  M  IM»  ^malaimm.  IN»  8eUni> 
bNtte  betrügt  10  IMv,  dia  du  WuMnfi^grit  18,*  Matar. 
iMa  TragOhigkeit  bdlaft  mh  anf  4000  Mt  6800  Cfar. 
Hie  Schillfalirt  ist  in  der  Regel  nur  2  Monate  unter- 
bmchen.  Der  Kanal  dient  vonUglich  zur  Versorgung  der 
ladustrii-Anstalton  in  Elsaaa-Lothringen  umi  in  P.iri»  mit 
Kohlen.  8aarsi  liitTo  können  einerseits  in  den  Rbt-iii  bei 
Str&ssburg ,  »nilcrersoit«  in  die  Marne,  vorher  aber  ain  h 
durch  den  .St-itonkiniftl  Hei  \ijncy  in  die  Meurtho  uml  MusmI 
falaafU.  Sihnu  Napolixni  I.  hat  ein  .StUck,  wenn  iiu.h 
aar  aagentigaad,  herstellen  laaiea.  1862 — 66  wurde  die 
•oUffkare  Varinadong  zwischen  Saar  and  Rbeb — Man»  J 
Kaaal  >hwM— u  uad  ^ahiait»  dia  Saar  kaaalMiit  oad  • 
■dt  aaeilM  SeUaam  and  ffadalsruwu  fandiaa.  Du  Oa*  1 
M  dar  haaa&drten  Saar  beträgt  14,&4S  Meter  =  1:9474.  ' 

1874  paantan  folgende  Fahrzeuge  die  Saar  und  den 
Saar- Kanal  bei  Gudiajsn  (at«B  6  Kikok  abarinlb  Saaf» 
brücken) :  ; 

an  Tbal:  4<!S  b«l.,   2&75  utiIi^I  ,  .Summe  3i):i7  S.liilf*  mit  I.S75.0M  1 
Cb.  «Mi  4  FUSM  mit  lUUU  CtT.  (iOicain,  Uoli,  Kalk,  Ustny«^ 
Miiaa,8ils}; 

aa  Bir«:  Slf  B  M.,  W  n1>sL,  9mm  >1BI  geUlk  mII  «.omw  Otr.  | 

(fmt  «■j'irUlir..Iu;h  Steißkiililen  utJ  Coaks). 

Der  ^-iihit-n- h'iina!  ist  i'iti  .Spitfn.twt'ig  des  Suar-Kühlon- 
kannls,  lit-ü  er  bei  Siiärallnä;  vrr!. t.:-t.    Er  verlauft  in  dem 
Bett  .Ur  Riifle,  berührt  Dieuxe,  fiüirt  die  ob«re  Soille  ent-  i 
lang  nach  Salzburg  und  iat  ungeräbr  35  Kilom.  lang.  | 

Oer  FraiUmtkaUr  Ernttd  führt  von  Frankenthal  zum 
Rhaia  in  dia  Mha  du  FriMaabeimer  DnrcbsUcha.  Kr  iat 
aar  4468  Meter  lang,  rtabt  aift  adiifibarea  oad  flönbarw 
Oawlnem  aidit  ia  vefWadeng,  bat  aar  «ia*  hariaoaiala 
Haltung  und .  wifd  dafdi  iwei  gelnippalt«  Sehlaoua  daai 

•)  M»  Aasib)  dar  Warn»  tat  oHM  uiitib«. 


W 

Rhein  verbunden.  Fahrzeuge  von  3500  bis  4000  Ctr. 
Tn^Oliigiteit  and  1,m  Mater  Tia%aiv  küaau  ihn  ba- 
aataMt,  da  er  eine  WuMtfalb  l,f  Utlbm  hak  Ob- 
fSMk  te  VanHfitfil  If  Matar  hnR  M,  oa  «iid  doeb 
aar  an  der  8«U«^  iBa  Mebt  TendilaBiait,  daa  Breite  tob 
5  Meter  rein  erhalten.  In  Frankenthnl  befinden  sich  Hafen- 
einrichtnngen.  Die  Schifffahrf  ist  <)iirchg<;bnittlich  jährlich 
70  Tage  unterbrochen. 

Der  ilain  -Donau-  mUr  Lujicigt- Kanal  führt  au»  der 
Dunau  in  ■iic  Altmiihl  zur  Regnitz  in  den  Main,  Vnu 
Kehlheim  aus,  wo  der  Wasserspiegel  der  Donau  33H,»'2;i  .Motor 
Uber  dem  Amsterdamer  Pegel  liegt,  ist  zuerst  da«  Bett  iior 
kanalisirten  AltmOU  8S,*97  Kilom. ')  weit  bis  Dietfurt  be- 
nutzt. Die  Steigaag  von  19,&s  Meter  (=  1 : 1655)  wird 
dnnh  18  ScUeoam  Twadttelt.  Dmt  gegiabua  Kanal  hak 
hto  aar  Sdutohtwolw  «iae  Linga  van  89,»  data.,  riaa 
Steigung  ven  69,7S  Meter,  xu  deren  Überwindung  18 
Schleusen  erforderlich  sind.  Die  Scheitelstrecke  liegt  iiri> 
sehen  Sengenthal  und  Rieblingubof,  ift  24,4  Kilom.  lang  und 
418,088  Meter  über  dem  Amsterdamer  Pegel  gelegen.  Von 
da  lallt  aer  Kanal  Iiis  Nürnberg  in  45  Schleusen  auf  eine 
Liingü  von  2ts  Kilom.  um  113,2^  Meter.  Zwischen  Nürn- 
berg und  Fürth  überschreitet  er  die  Pegnitz  auf  einer 
Brücke,  begleitet  abwärts  die  Regnitz  über  Erlangen,  Förch« 
heim  und  mBndet  bei  Ramberg  in  dieselbe  ein ;  aof  itinanr 
66^  Kilom.  laagaa  Streoim  OUt  or  ia  88  ScMauu  am 
6<ji>  llatar.  Der  fakyl  dw  Kaaab  Hu»  bai  Unbab«« 
a01,MT  llatar,  aa  aetaaB  Bade  bei  Bambarg  SSd^act  Matar, 
dar  dar  Bagudte  bd  Qnar  Mündung  in  daa  Mala  888,mi 
Meter  Hbar  daanAmsterdamer  Pegel.  Die  Länge  der  kanalisir- 
ten Regnitt  bia  zu  ihrer  Mündung  in  den  Main  beträgt  5,J47 
Kilom.  ^\  Das  Gefälle  von  der  Scheitelstrecke  bis  zur  Donau 
belauft  sich  bei  einer  Länge  von  61,TS9  Kilora.  auf  79,1*5 
Kilom. ,  andererseits  bis  zum  Main  bei  einer  Länge  von 
92,144  Kilom.  auf  184,70«  Meter  (=  1:479).  Dort  finden 
sich  32,  hier  68  Schleusen.  Die  ganze  Kanalanlage  von 
der  Donau  bia  «um  Main  ist  177,993  Kilom.  lang,  die  Länge 
dee  gegrabanu  Kanals  ist  13u,S4;  Kilum.  Er  hat  100 
Sdilanua,  gaataMet  bei  einem  Waaeantaade  tob  1,m  Matar 
aiaaB  Masnaal-Tialltaag  von  l,if  Maler  aad  aina 
Befrachtung  Ton  9600  Ctr.  Die  Sohle  iit  11,  darWaaar- 
Spiegel  17,5  Meter  breit.    Tau-  und  Kettenaehiffilahrt  be* 

iiirlil,  iiV«Mi  1'  Wi'tiip  I)ji:n]ilV /li'f'pin'ri'i ,  wühl  aber 
sind  ij«M!i jil.iilc  uml  zahlr^ntL*»  Haieiiiiulugcn  vorharuleu. 
Die  Fahrzeuge  weriien  vnn  I'fi>rilen  gezogen. 

Schon  Karl  der  (trosse  hatte  den  Plan,  zwischen  Main 
und  Donau  eine  Verbindung  herzusteltcu ,  und  bei  Grein- 
bard  unweit  Weissenburg  sind  die  Spuren  des  verunglück- 
ten Unternehmens  in  der  Fosaa  Carolina  Torbanden.  Später 
liesa  dia  Zen|ditterang  dee  (Sebietea  einen  ähnlichen  Qe- 
dankn  aidllt  mehr  aufkommeo.  Biet  unter  König  Ludwig  !• 
Toa  "Bigma.  worda  dw  Plan  vanriiklidit.  Dia  Bufcaataa 
beHalian  aitib  aaf  10  MüL  GuHen.  Der  Kanal  hat  du 
Erwartungen  nieht  utaprocben ,  die  man  Ton  ihm  iMfto; 
auf  den  Verkehr  awiiehra  der  Nordaee  und  dm  Sabmi^ 


•)  Statistik  d«s  DsbImUb  M«ii«.  8.  tW(  aeik  &  HS  di«itm 

33,4  KiloBttw. 

•)  Vadi  gutlrtik  to  SealsAm  BdiK  •>  >N*  kmührl  lie  al* 
•af  n  Xilsia.1  Ua  rt%a  4i«abe  Mrt  iM  «.  IM. 
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hat  er  nicht  duu  iniii'liMten  Eiulluss  gehabt:  die 
Vinqaeiu  hat  aich,  nam»ntlioh  leit  Erüffnuii^,'  dor  BlMO- 
Inluien,  fast  stetig  verniiadert  und  dor  SUuil  ma»s  sn  trir 
mr  Bihaltaiig  jfthrlMb  etwa  80.000  aiiM«a  suschianaa. 
D«r  Gfiuid  U«t  thaik  in  dar  iuih<quMMB  Bbrnohiaog  d« 
Kudib  Orfh  iB  dam  KUMitea  Zmtmäm  Au  wrimniiaiwa 
FHlM  ^,  theib  mob  darin,  daM  Mk  im  Banüb  d«  Kti- 
Dali  kein  an  Rohprodukten  reiches  Gebiet  findtl» 

1874  und  in  Bamberg  angekommeu : 
MHlMa  te:  an  k«t,  laaataL,  aamMiSaSaUfb  mwIMUHti., 
od  abgtgugin 

■atb  den  Main  so:  4S  b«L,  M  oüI«!  ,  ^:>mM  tOi  ItUflk  ■!!  UU 

Ctr.  und  2108  Flteti  Bit  SS!»    "   <  ir 

Von  dar  I>onau  her  sind  ftugekouuDn: 
M  bA.  M  mM.,  flmuM  Iis  Sihiffe  ait  lUfM  OteOi 

ond  al^gagaogaii 
■Mb  dir  Dmud  in:  II«  M.,  St»  aaM..  Hmm»  4M  HdA  alt 

tl    13«.870  Ctr. 

I  1  lu  Xürnberg  sind  angekommen: 

Tom  M»m  ttr:  752  bei.,  1  unb«!..  Summ«  "'> )  Stbill«  mit  1.J5S.  1 7.1  Ctr., 

und  abgegangen 
oaeii  ilrm  Mnin  £U      2^4  hei.,    Ii  unb«!.,  Kuinme  S0S  SchUf*  uit 
464.147  Cu. 

Von  der  Dunau  hat  sind  angekommeu: 
U  k«L,  tl4  «ablL,  8««mc  Ü6S  ScliiS«  mit  SMM  Oir., 

und  abgegangen 
■Mb  4m  DnM  n:  MO  b«L,  öOI  aabiL, 

US.fl«l  Oir. 

Oanh  gtg>m««  abd 
■a  Thd:  ao  bÄTliSlk  »tt  «MM  Otr.| 
aiSvf!  9a  bd.  «bUb  ■«  n.Mf  Obr. 
In  KalMm  aind  in  d« 

al^gvgangen : 

in  b«U  17  obImL,  Suawi*  S8S  Sdiilb  att  4UM0  Ctr. 

In  dar  Binhtaiag  nach  der  Dana»  in  aind 
»  bd.,  la  aaba,         M  fcMfli  aJt  TMaT  Ott;; 

IM  btL,  IM  nbiL,  Bamm^TSrnmÜ  ltT.8OT  Ott. 
Dar  xweiten  Ornpf«,  dan  njadr«  HhainiaiihaH 

gabSren  an: 

Der  Erft  Kannl  Lei  N'i  usf.  riti  1  Kilom.  langer,  künst» 
lieh  »cliüfbur  gomucLtor  Erlt-Anu,  dor  aber  früher  nur  bei 
hohem  Wasser  b(.<iiutzt  werik>u  koiiute.  iH.'i.'i — 57  hat  die 
Stadt  NeuBS  diu  Kunulisiruiig  mit  oineiii  Kn.steniuifwande 
von  82.000  Thlr.  ausgofuhrt,  so  dass  er  jetzt  eini'  Sij|il*>ii- 
broitc  von  7,53  Meter  hat  uud  mit  ScbilTftausweiubestellen 
uml  einem  Hafen  Tersehon  ist.  Die  Schiffe  haben  einan 
Tia%aag  von  S,I9  bia  8,5i  Meter  bei  einer  Balaatoag  von 
6>  Ml  7000  Ctr.;  bat  niadrigam  Waiserataode  im  Rlieui 
^  aie  jedoeh  auf  0^  faia  1^  Matar  Xialiiang  nid  aina 
Balaatnng  tob  «WO  Ott,  baaelirtnlrt.  Dia  SeiüflMirt  dsnait 
9  Monate.  Der  Kanal  Marl  nur  bei  ■traogam  FVuta  in 
und  dient  deaahalb  viel  ab  Wintarhafon. 

In  die  Krft  bei  Neuas  mllndat  auch  dor  y<inl  -  Kunal 
ein,  der  von  Xapoleon  I.  1806  angelegt  wiinle.  uiii  lOiein 
und  Nordsee  mit  L'mgehung  Holluud«  zu  viTbinilen.  Er 
sollte  Uber  Viersen,  Venlo  naeb  Antwerpen  fuhren,  an  der 
Niera  Mine  Schoitethaltong  haben  und  war  auch  sclion  ho 
wait  fartig  gestellt ,  daas  zwei  Drittel  der  veranschlagten 
Imtucht  waren,  aU  Holknd  mit  Frankreich  ver- 
mrde  und  das  Werk  unvollendet  blieb.    1823  ist 


Main  an 


*)  8t  lattitlat  B.  B.  dar  Maia  aitbt  abtraU  ttaan  Ttifgao«  vra 


die  Strecke  von  Keuss  nach  Schiefliahn  (bei  Viersen)  fQr 
kleine  Fahrieuge  von  etwa  300  Ctr.  schiffbar  gemacht  wor- 
den; die  übrigen  über  Viersen  nach  Venlo  zum  Theil  in 
der  alten  Feeia  Engeniana  geMiutan  Uiaben  dem  VarfrU 


Dar  MkiMmftr  Xmät  iat  ein  aHna  niwiimliatt, 
Bbainbeag  ah  aar  Weawiatrain  keiKeficktet  iat.  Br  iat 
8849  Mater  hag  ehaa  SeUaoaen,  gewährt  einen  .Maximal» 

Tiefgang  Ton  I,B«  Vater  und  eine  Tragfähigkeit  bia 
,")iM>i  Ctr.  Bei  Kbeinberg  findet  sich  ein  Hafeuhiniin  ,  in 
well  lieni  It>U  Schifie  überwintern  Iconnen.  Ujiterliall'  der 
Stadt  mündet  eine  alte  Kanalanlage  ,  die  Fo-.^ii  E  .fji  iii.-ina 
ein.  Den  Hau  derselben  liess  die  ijtattbalterin  der  8pani- 
»chen  Niederlande,  laaballa  Clara  Eugenia,  Tochter  PU* 
lipp'i  II.,  1636  beginnen,  um  Maas  und  Rhwn  tu  Torbin- 
den.  In  wenigen  Jahren  war  der  Kanal  schon  ciemlich 
wait  gadiakan,  ak  aber  fiagania  1688  atarb  nad  dia  pati* 
tiaehan  Varblltaiaaa  akh  iadartan,  «ntarbHeb  dia  waftare 
AnafUhrang  und  die  Anlage  gerietb  in  VerfälL 

An  der  MOndung  der  Ruhr  sind  drei  Kanile  vorhanden, 
valeba  eine  leichte  Abfuhr  der  Kohlen  eriii<'k'!i<  ben  sollen. 

Der  DiMtiafy — RImn-Kanal,  welchiT  von  Duishurt:  zum 
Bkain,  der  DiMmrf — Ruhr-Kan  ü ,  wel  )i:  r  in  ii,  Ruhr 
abarhlJb  Rohrort  ffihrt,  und  der  Kuhr„rlrr  Kanal,  welcher 
neben  der  Ruhr  eine  zweite  Verbindung  mit  dem  Rhein 
unterhalten  soll ,  damit  die  Nchifffahrt  bei  zu  seichtem 
Woaserstande  der  RuhrmUndung  nicht  unterbrochen  werde. 

Der  Doiabargar  Bbainkanal  «nid»  1898—80  van  ainar 
AhtiaB-Gaaallaainft  ndt  atnaaa  KaalaaMirmaaa  mn  464.000 


Thalar  haigiMallt.  Br  bat  dna  SaUaabraita  von  7,53  Meter 
and  anan  flir  die  gröesten  SehHiii  ganllganden  Tiefgang. 
Eine  andere  Alctien-Oeeellschaft  legte  1841 — 44  den  Duis» 
burijer  Ruhrkanal  bei  gleicher  Tiefe  und  13,l<<  Meter  Sohlen- 
breite  j\n.  ISnO  voreirii>,'ten  sich  beide  (iesellsihaften  und 
bsiKen  zwihi  lie:i  beiden  Kunälen,  die  sie  nun  allgemein  als 
J>uu'i,tr>/rr  Kiinal  bezeichneten,  die  geräumige  Duisburger 
IlafenAnlage  aus,  ein  groeiee  liaaaiii  mit  Sohleueea,  Eiu- 
nnd  Ausladevorriditaaigaa  Ae.  Der  Doisbcnrgar  Kanal  iat 

4,&  Kilom.  lang. 

Der  Spay  -  Kmal  fUhrt  unter  Benutzung  eines  alten 
weder  aefa^-  naeh  ilüaabiinn  Bbatnamea.  daa  Kanniadaai^ 
von  Gbnra  naah  GffiadHMaan  mm  Allen  BMin  nnd  in  di^ 

»em  zum  Rheinstrome  bei  Kealran ').  1843  sind  Verbeaea- 
rungen  vorgenommen  worden.  Der  8|>oygrabon  i«t  4  J7  Kim. 
lant;  nmi  mll  eine  Tiefe  von  2,35  Meter  liulied ;  dur  alto 
Rhein  I.ST  Kilom.  lang,  eeine  Tiefe  Imngt  v.ju  dem 
Wasserstande  des  Rheinstromes  uli.  Der  KsukI  kann  mit 
Schiffen  befahren  werden,  die  4000  Ctr.  Triif^iabigkeit  und 
einen  Tiefgang  von  2,os  Meter  bähen:  amb  kleine  hvoe- 
(«chiffe,  sogenannte  Ost  •  Friesländor,  laufen  zuwcilou  ein. 
Die  Srliitlüibrt  dauert  durchschnittlich  9  Monate,  die  Übri- 
gen 3  Monate  ist  sie  durch  Eis  oder  niedrigen  Waaeentand 
unterbrochen.    In  Cleve  bestehen  Hafenefaujahtangen. 

Ouhlieaalinli  aai  naoli  ainar  altan  Kanalaidafa,  daa  Jfn* 
CbMMw-  adar  MSutm^aAm  KmA*)  gadacibt  Br 
von  dem  Biscbof  ' 


B.  T. 


')  Die  Ststiilik  de«  UfaUclien  ItcicbM,  .'^  .Hu.  «cliriiLt  kMxn. 
*)  Jlartard,  iUiMti«iraii(  der  H««ltiB»ar«  im  uatcraa  Ku-Uebiet, 
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borii  1724  bogonnou,  welcher  deu  Oeditiiken  gefanst  hutto, 
seine  beiden  BisvLofsgitze  direkt  mit  Hollaad  durch  mdau 
sdiiffbureu  Kanul  zu  vorbinden.  Bis  1769  wurd«  d«r  Kanal 
auch  von  MUiuter  bis  Maxbafen  ö  Meil«&  w«(  Bit 
WaaMrtiafe  von  1^  Meter  und  15,7  Meter 
bnit«  heiffwt^,  nad  mw  lagto  ihm  in  MMmtm 
▼•Ith  bei  Hiar  •tsekU  du  üntinnhma,  da  dar  yfiAw 
ipniah  daa  aagraDiandaB  Landaabarra,  dea  Orafen  v.  Ben^ 
Ii«m,  nicbt  beaeitigt  werden  konnte.  Der  Kanal,  der  bia 
Nordliorn  gefUlirt  werden  Kollte,  8t«ht  mit  keinem  iK:hilT- 
bnren  (iuwiisscr  in  Verbindung,  iat  völlig  iweckloa,  leidet 
Mini^'el  ai:  Spetsewaaaer  ud  iit  an  anqgn  Steliaa  aohoB 
wieder  zugesrhUttet.' 

AU  die  EiMDbabnen  entstanden  und  duroh  aie  dar  Var- 
kehr  einen  ungcahuten  Aufaihwong  i 
in  Surejia  aianilieh  allfaaiaiB  dia  Ob 
dia  Zait  dar  BSmanaaUfUrt  mrObari 
HmHIi  haaoadan  in  Bwliiiiliiid  dia  IUm  und  Kanäle 
in  der  rniTerantverfliciuton  Weiae.  Dia  Xrfiibrung  hi>t  je- 
dodi  peli'ljrf,  il:ifis  EiüoDtiahtiiTi  die  Kni-iiilo  ki'ine*weK« 
UberflUssii.'  iiin.jhcn,  und  dariiiu  liut  man  liuuu  iu  neuerer 
"Zeit  auch  in  Dputschhiriil ,  nnoh  1i  II  Vorgange  England», 
Frankreichs  und  NorJ-Amorika's,  ilctu  Kuuulbau  ein  lobhaf- 
taraa  lateresae  zugewandt.  Man  i<t  Suslrebt,  die  vorhan- 
denen Kanäle  in  besBeren  Stand  zu  letzen  und  durch  nrnie 
Anlagen  Deutschland  ein  voUatHndigea  Kaoalnet/  zu  «<luif- 
Hu.  Zahlfaiolia  Pn^ekta  aiad  baraita  bia  in  die  Einzel- 
Mdnft  arBrtart,  Venneesa  »gen 
jaoMfliit  wordaa.  Ba  Ibldt 
umr  an  dan  aar  Aaaftbrang  «rfoidarBdian  Kapital  Diaai 
abar  iat  aahwar  aa  baaebaflba,  weil  dar  Natian  alnaa  Ka* 
aala  niebt  unmittelbar  den  ünternehmem,  aondem  vielmehr 
den  anliegcnJrn  Gebieten  im  Allgemeinen  zufallt.  So  wird 
in  den  meisten  Fallen  dae  Eingreifen  du»  Staaros  iibiuwar- 
tan  sein. 

Die  Kanal- Projekte,  deren  Angriff  in  Aussicht  gestellt 
ill,  sind  lulgeudc: 

Die  Masurisühc  Wa8»eri«tras»e ,  die  wegen  ihrer  Abge- 
aaMnaiWihtiit  jetzt  nur  von  lokaler  Bedeutung  iat,  aoll  dem 
mitaraa  Varkehre  dadurch  erachloMa  «ardaoi  daa  ant- 
wadar  dia  Aagerapp  von  Angarbafl  «a  bia  naoh  Lntai» 
boig,  «a  dia  Sahifbarinit  daa  bq^nat,  aeUAar 

gamaebt,  odar  dareb  einen  Knal,  dar  aaa  dam  Maoanae 
über  GiTilmion  na;  Ii  AlN  nbnrg  zur  schiffbaren  Alle  führen 
»oil,  die  Verliiniluuu  vi<rmittelt  wird.  Der  letztere  Plan 
verdient  bei  >veiii  in  den  V<.r/ug,  da  er  die  weit  kürzere 
Fahrstrasac  nach  Königsberg  ia's  Auge  fasst  und  auch  seine 
Ausführung  bilUgar  ia^  ala  dia  aahwiarige  Kanaliaatian  dar 
Angerapp. 

Bin  anderes  Projekt,  dessen  Verwirklichung  für  In- 
dustrie und  Volkswirlbachati  Deutscbinnda  und  Ogterreicha 
von  der  hervorragendatan  Bedeutung  ist,  bezieht  sich  aof 
dia  Varbindaiv  awiaohan  Waiehaal  and  Denan  duroh  Var> 
nittalang  dar  Odar.  Dia  Waidiaal  adl  von  Danaiv  ab  ain* 
binlXngUcfae  Fabratraaae  nacb  der  Oder  erhalten,  afai  flaHan- 
banal  iSngs  der  Oder  und  sowohl  mit  Berlin  ala  Stettin 
verbunden,  n:ii !;  OberFi-liiesien  und  ein  luiilcrpr  Knnul  jou- 
seit  der  Sudeten  7.ur  M.irL-h  nacli  Wien  führen.  Die  Schwie- 
rigkeiten, die  bei  Verbindung  der  Oder  und  Manh  an  llbafr 
retanuaa's  Qea(r.  lUtthaittii(M.  1878.  U*ft  U. 


winden  wären,  würden  keineswegs  so  gross  sein,  wie  die, 
welche  bei  Anlage  des  Uhein  — Hh6ne-  und  Rhein — MaiB^ 
Kanals  iu  lieihnung  gezogen  werden  mussten.  Die  flrhnHal 
atxwske  bei  Neu-Titaebain  wOida  883  Meter  tjeahfifaa  er- 
halten und  nach  Fkdidacf  bti  "Wim  auf  141  Matar  ab- 
Man.  Dia  BntÜHmn«  van  Zabna  bia  Wian  batrfigt 
aSl  Kika.  (aar  Ortamiabiaabam  Qabiat  976).  Eben  aa 
wanif  wild  dia  AaafUbrang  der  Linie  von  Obenicblesien 
naeb  Berlin  mit  einer  Abzweigung  nach  Stettin  und  einer 
Uber  Posen  nach  Danzig  auf  groaae  HimlerniaBfi  atost^en. 
Doss  eine  Wa^stirstra^se,  die  ein  so  produktiven  (icljiet  von 
Kohlen-,  Ei^en- ,  Kalk-  und  Sal.: jdi.'i'ni  ersLliliris.it  und  an 
ihren  Endpunkten  volk-  und  gowerbreiche  Städte  berührt, 
aehr  gut  rcntircu  muas,  durfte  kaum  in  Zweifel  gezogen 
werden.  Die  Osterreichische  Nordbahn  allein  brachte  1872 
75  Mill.  Ctr.  Kohlen  und  Coaks  nach  Wien;  nach  dem 
ihan  36  MiU.  binreieband,  nn  dan  Kanal 
NBlabaln  an  maabaa. 
In  baiaar  DanlMiian  Stadt  iat  daa  Varlaagan  naoh  gntan 
VaaMratraiMa  aa  laat  auagesproeben  und  aind  ihre  Yortheile 
so  Uberzeugend  nachgewiesen  worden.  w:<>in  I^i  rlin;  man  \rin 
die  Reichihftuptst«dt  durch  den  Ucker-  llavol-Kanai  mit  dem 
Stettiuer  HulF,  iiur>  li  ikn  Hostocker  Kanal  mit  der  OHtspe, 
durch  den  ]lav<'llaiiiii''clien  Kanal  direkt  mit  Hamburg, 
durcli  den  llhein  — Elbe-Kanal  mit  den  Rheinischen  Kohlen- 
und  ludustriegobieteu  und  durch  den  Elb — Spree-Kanal  mit 
Sachsen  und  Böhmen  in  Verbindung  setzen.  Alle  diese 
Projekte  benutzen  theila  schon  vorhandene  Kanäle,  theila 
aohiffbare  Flatalilafe,  erfordern  den  vorliegenden  Pltoen 
aa&lga  «adar  Baaaitignag  graaiar  Hiadamiaae,  nooh  aneb 
aaaawwdantlialia  Oaldepfcr  nnd  arWhan  die  gttnatigatan 
Aumichtan  ftr  ihre  Einträglichkeit.  Bei  dem  Elb— Spree- 
Kanal  Bollen  Einrichtungen  getroffen  werden,  daaa  sogar 
eine  Licfi'nirjL''H/eit  ?\vi)<('hon  Dfaadan  nnd  Bariin  Too  drei 
Togen  guruiitirl  wunlon  kann. 

Der  Rhein — Elbu-Kiiiiiu  würde  für  DeutMhlnnd  eine 
eben  so  hohe  Bedeutung  erlangen,  wie  der  Donau — Oder- 
KaoaL  Er  soll  von  der  Emscher  oder  von  Ruhrort  aus 
Uber  die  Lippe  zur  Ems  geleitet  den  Teutoburger  Wald 
umgehen,  die  Weäer  mittels  eines  Aquädukt.s  übenicbreitea 
nnd  duroh  ainan  Zwiigbanal  Bit  ilir  Tarbttadea  wardin, 
Hannavar  baittnii  nal  in  gnadar  Linia  aar  Uba  bai 
VugnfP  Mbna.  Daa  Tannin  iat  aa  glnatig,  daia  a.  B. 
dar  Kanal  von  BOckabnig  bia  CUTÜrda  aiaa  aiaxige  hori- 
zontale rinltung  von  165,Kilom.  Länge  bilden  würde  Der 
Urheber  dieses  Projoirta,  Baarath  Michaelis,  bat  berechnet, 
Aiiss  auf  dem  Kanal  100  Ctr.  der  RheiniHdien  Kohle  um 
28  Mark  8  Pf.  billiger  nach  Berlin  geBchuÜt  werden  konn- 
ten, als  gegenwärtig  mit  üit  Hahn,  und  da  Berlin  jährlich 
etwa  IS  Mill.  Ctr.  Steinkohlen  braucht,  so  würde  es  dann 
jibrliob  am  3  Mill.  Mark  billiger  heizen  können ,  Zweig- 
linien zur  Hunte  und  zum  Jahde- Busen,  zur  Elbe  naoh 
Hambaig  und  nach  Lübeck  sollen  der  Rheiniachen  KoUa 
ain  ^baalagriiiat  in  dan  Nord-  nnd  flataaahifon  andiliaaaan» 
Bina  aate*  Idda  aall  Vbar  BnuaMh«^  aar  Beda  naoh 
dan  Baigwerla-  and  Indaatriabaiirken  de«  Harsea,  nadi 
Staaafiirt,  SobSnabeck,  Halle  nnd  Leipzig  führen  nnd  nSrd- 
liob  in  Verbindung  mit  .Magdeburg  i.'i'lir.ii  ht  -.vrrdnn. 

£in  anderes  Projekt,  welches  hauptauchiich  das  uord- 

«aatliaha  DautaAlaad  iatareaaitt,  iat  daa,  dan  Bhain  bal 
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Weael  mit  der  B«rkel,  Vecbte  und  Ems  zu  verbinden;  der 
Snw-SchiffCtfart  würde  dadurch  ein  ausaerordentlich  pro- 
daktenreiches  Hinterland  «racUomen  werden. 

Seitdem  BeUm^Bioklttia  ngtr  mit  OmlwUaitd  trer- 
knttpft  worden  w«r,  tMehte  «oeh  der  Qedeak»  der  Her- 
stellung eines  rmil  QltieM  Tenelll  Ten  Vettem  auf  und  fand 
innerhalb  und  auaaerbalb  der  belheiligten  Gebii<tstheile 
eifrige  Vertreter.  Er  soll  niv-lit  IiIom  den  grossen  Hnndels' 
acliiffpn,  sondern  auch  der  IV  :tsi  Krie^Hotte  ungehin- 
derten Duri-'ticiing  gt'Blatten.  sii;:i  ^  Lmiou  in  Vorschlug 
gebracht  worden  :  Tondern  —  Floiisburp,  Husum — Schleswig — 
Eckernforde  und  Brunsbüttel — Kiel.  Der  Kanal  würde 
für  DeutacUsnd«  Ostaee-Häfen  und  für  die  Kriegnuerine 
ohne  Zweifel  ven  m»chijitzb*rer  Bedeutung  sein,  flienkl 
dieae  letitere  vea  «eaecgebeiMler  Seite  aua  in  Frage  gaeegaB 
mide.  Bi  «ttrde  onSb,  leiaar  Anafniimng  sidtt  nur  die 
gelMirHche  SeUMihrt  nm  Jatlaad  ranaiedan  wardan,  an»- 
dem  der  bequeme  und  gehiudeae  Weg  würde  zuglei^ 
aaindeaten!<  auf  ein  'AAm'.A  eänar  jetzigen  Lün^'e  reduzirt. 
IMe  nngew.ihnlich  hojieri  .Vnforderungen  —  10  Moler  Tief- 
gang und  nur  an  den  Ernljuuikteii  Sciilousen  —  und  der 
Umstand,  daas  strategische  Kücksichten  zu  nehmen  aind, 
haben  woU  die  AnaWUimng  diene  Prsjekta  Uahar  Ter» 
hindert. 

Mehr  lokaler  Bedeutung  lind  die  Projekte,  einen  Kanal 
TOffl  Rhein  nach  Frankfurt  ond  Oppenliaim  and  venLeipiig 
aadi  Wallwitzhafen  su  flibren:  die  leltten  iit  ent  in 
nenaeler  Zeit  au|g«etdlt  «erden. 

Anaier  den  angeführten  Projekten  rind  nedi  nklreiehe 
andere  anfgetaucht,  doch  liegt  theil»  ihre  Augßlhrung  noch 
in  zu  weiter  Ferne,  theils  muw  sie  mit  der  fragwürdigen 
TjebenBrnhi;L,'keit  der  geplanten  Anlege  ttfaerliupt  ala  swaifsl- 
hafl  ortihuinen. 

Die  Gesichtspunkte,  nach  welchen  die  .\usführf^url.iit 
eines  Projekts  zu  bemessen  und  je  nach  der  Sachlage  »eine 
Yerwirklicbung  zu  empfehlen  oder  abzuwehren  ilt,  dUrftan 
ungefähr  im  Folgenden  angedeutet  sein: 

Bei  einer  KsnaKAnlage  iiiu»s  die  MögliehlMit  gegeben 
aein»  eine  Waeaertiafe  von  mindeataaa  2  Mateni  in  amidien; 
daa  Toriundenaatn  genHgamden  Spaiaewniaen  iat  in  diaee 
Tovdarang  aaWiitTBiitlBdlkh  ai^gaaddtaaaa; 

Die  Bdiiffifahrt  auf  dem  Kanal  darf  nidit  durch  eine 
zu  grosse  Anzahl  von  Schleusen  behindert  werden,  da  eine 
zu  zeitraubende  Fahrt  immer  di»r  Fre(|uenz  Einbrdt  thun  wird  ; 

Don  verkehrenden  Schiffen  niusn  i.'i-'iiiiL;r-:ii!i-s  Frm  V.t(;ut, 
womöglich  Hin-  und  Rückfracht,  gesichert  s«in,  anliegende 
koDsumtious-  und  iiroduktionsroiche  Gebiete  aind  flir  den 
vollen  Werth  eines  Kanals  auerlissUcb. 

Was  nun  die  Schifffahrta-KaaXle  dae  Deatechen  Reichs 
anbelangt,  ao  entsprechen  nur  wenige  anniherad,  keiner 
vollat&ndq(  diaean  Anforderaugen.  Dieae  Tbataacbe  erkUirt 
den  verliKltniaaniliaig  gniingni  Verkehr  auf  den  Oeutadien 
Kanülen,  der  neben  den  anMwiawgabam  filier  Benntning 
Nord-.\merikauacliar  Kaaile  ■)  in  lilMiat  anflUlander  WaiM 
zurücktritt. 

DciiriLKh  ist  Niemand  bereehtigt,  an  der  Zukunft  und 
wachsenden  Bedeatuog  auch  der  Deutschen  künstlichen 
Waaeerahraaaen  tn  TanweUidn,  wie  ee  in  dar  ThatgeaehelMB 


>}  OentHiM  Baucitoag,  X,  8.  m  L  ]l«wh«r  llf«.  Wae  wir 
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ist.  Eine  gute  Kanal-Anlage  hat  unbestreitbare  VorsSga 
aowohl  vor  den  natürlichen  Fluaalünfen,  ala  auch  den  Eisen- 
bahnen  gegenüber.  DerlCanal  iat  niclhtdem  nnbereohenbnren 
Weehael  dea  WaHarataadaa  anegaaeti^  der  die  Flnae-Sehiff« 
£ihrt  hSufig  unmüglidi  macht,  er  leidet  nicht  in  ^eiobem 
Maaiiaa  wie  der  Fluss  au  Veraandung^  hat  keine  Strömung 
lu  Überwinden,  ist  nicht  so  streng  an  die  BcechafTonheit 
des  Terrains  gebunden,  um  etwa  dorn  Piuse  auch  seine 
Krümmungen  nuchnbineti  zu  müssen,  und  bietet  doch  alle 
Voriheile  der  WasKer^traMe:  al|g«naine  Ziigta^ieUiait, 
Be<|uemlichkeil,  Billigkeit. 

Den  Eisenbahnen  musa  der  Wassertrausport  wohl  den 
Vorxug  der  Schnelligkeit  und  Pünktlichkeit  in  der  Gitter- 
hefärdening  einräumen,  d(K'h  auch  ihnen  gegenüber  be- 
hanptet  er  in  maneher  Beziehung  eine  vollkommen  bereeh> 
tigta  Stalinng,  und  ihr  gigenaaitigaa  YerhiltBiaa  iat  dabin 
zu  beetiaunao,  daaa  aie  aiish  irechadeeitjg  «gfautan,  keina» 
weg»  aber  einander  ausBohlienen.  Wo  Maaaentraniport  in 
Hotnicht  kommt,  wie  In  !  KoVjIc,  U<>)r,  Torf  und  Baunnitcriiil, 
iat  die  Wa!!:^erstra8«e  f{ewiss  iiu  Vurthci!  Aus5i'r'lcru  l.iast 
sie  eine  ollgemeinore  Benutzung  zu,  als  die  Eisi'iibaliii,  liinl 
ist  Bouiit  im  Verkchrsleben  dem  Einzelunternehmen  ganz 
besondere  furdorlicb.  Auch  die  beliebige  Wahl  dos  Halte- 
platze»  %um  Ein-  und  Ausladen  der  Frachtgüter  hat  das 
Schilf  vor  dem  Eisenbahnzug  voraus.  Am  schwersten  und 
günstigsten  fallt  nattirlioh,  wie  schon  früher  bamerirt,  der 
Kostenpunkt  flir  die  KanXlo  in  die  Waagaohale.  Die  Biaan- 
hdu  fordert  fllr  Centner  nnd  Meile  S  bin  PC,  die 
SohüflUirt  begnügt  aieh  mit  '/>  PC  ond  weniger.  Salt- 
Produkte  aber,  wie  Torf,  Steine,  Holz  fordern  einen  billigan 
Transport,  wenn  aie  auch  ein  weiteree  Absatzgebiet  finden 
sollen ;  so  ist  häufig  die  aucgedehntero  Verwerthung  der- 
artiger Katurer/eugiiisse  erst  mit  der  Anlage  eines  Kanals 
eingftreti-n.     i  Huilcrs  i^irfiT,  i  latlrirälimdische  Fehnkolonien.) 

So  erscheint  es  ganz  begreiflieb,  dass  Kanal-SchiffTahrt 
und  Kanalhauten  die  eifrigsten  Vertreter  und  Vertheidiger 
finden.  Aua  ihrer  Mitte  kommt  jener  Satz,  der  die  Sa^e 
etwas  zu  scharf  bezeichnen  mag,  aber  entschieden  einen 
gntan  Kern  tqh  Wahrheit  enthklt:  Die  FlUaae  aind  die 
WeaeaRtnaaen  der  Wilden,  der  KnituimeBaob  taut  aieh 
aaine  Waeaerstrasse 

Eine  wnfangreiche  Aufgabe  liegt  in  dianar  ffinaiebt  dem 
Deut.schen  IMcfae  und  Volke  noch  vor.  Her  Tei  tiuikcr- 
Kongrew,  der  1872  auf  Verunlassung  dea  Vereins  ilir 
Deutsche  FIusü-  und  Kanal-Scbifffuhrt  in  Berlin  zusammen- 
trat, hat  in  seiner  Denkschrift  im  den  Reichskanzler  mit 
hervorgehoben,  ilnss  Frankreich  850,  England  608,  Belgien 
270,  Preussen  dogegen  nur  71  Meilen  solcher  Kanäle  be- 
sitze, die  auch  Fluä^'schi^fen  den  Zugang  gestatten.  Meitzen 
berechnet,  daas  zur  Ausführung  von  15  der  nöthigatan  und 
vortheilhaftesten  Kanallinian  870  MüL  Mark  nnd  am-  Her» 
atellnng  einea  Tolifcommeoen  Kanalnetzes  höchstena  750  lÖl. 
Hark  nüthig  aeieo.  Dieae  Smnmen  mögen  als  nngehener 
groae  erachainen,  aind  aber  doeh  gering  im  Verbältnias  za 
denen,  die  Deutschland  lllr  Erbauung  seiner  Eisenbahnen 
aufgewendet  hat.  Die  Doutacbeu  Eiitenbahnen  kosten  bis- 
her etwa  .37.">0  MiU.  Mark,  Ein  Fünftel  dieser  .Summe 
reichte  also  hin,  iiui  da»  Heiclj  mit  pirinni  vulls'.^iridigen 
Kanalnetz  zu  versehen,  während  die  nothwendigsten  An- 

•)  tM9  leeUH,  la  Tarrs,  Yd.  IL  Park  18T>. 
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lagen  sogar  nur  den  14.  Tbeil  deasen  erfordern  würden, 
was  die  Eisenbahnen  in  den  letzten  25  Jahren  kosten. 

Die  mangelhafte  Verwertbung  der  natürlichen  und  die 
VernAchläEsigung  der  zu  ihrer  vollen  Ausbeutung  erforder- 
lieben  künstlichen  Wasnerstrassen  bleibt  eine  bedenkliche 
Schädigung  des  Xationalwohlstandes,  und  mit  Recht  ist  die 
Behauptung  ausgesprochen  worden,  dass  da  ein  volkswirtb- 
•chaftlicber  Fehler  gemacht  wird,  wo  Waaser  zu  Meere 
lliesat,  ohne  Lasten  zu  tragen. 

Üie  Kinigung  Deutschlands  hat  in  den  wenigen  Jahren 
ihres  Bestandes  schon  auf  den  verschiedensten  Gebieten 
des  volkswirthscbaitlichen  Lebens  umgeelallend  und  rer- 
bessernd  gewirkt,  und  ist  wohl  geeignet,  die  besten  Erwar- 
tungen für  Hebung  der  Rinnen-Schifffabrt  zu  rechtfertigen. 
l'eneicJinU»  der  Queüen,   die   hri  vorlifgender  Ar^>fit  tu  Gründe 
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Die  geographischen  Grundzöge  von  Süd-Äastralien. 

Von  Dr.  C»rl  Emil  Jung,  frOber  Intpektor  der  Schnleo  SttdrAaitralien.  (««»■»■),) 


Tch  habe  schon  gesagt,  dua  dem  Yordringen  des  Land- 
mannü  das  Klima  eine  nnUberwindliche  Schranke  eiitßPK<^n- 
setzte  Wenige  Meilen  uiirdüili  vnti  Mt.  Roriii>rk.ihIo  hurt 
fast  all«  und  jede  Kultur  mif.  <i<irti'ii  siiiil  nur  in  rUm 
(geschützten  und  woLU't'wiisiertfii  HL'ru'Lrof^i'inlrii  /-.i  liiiileii, 
auf  den  Kbenen  zieht  niuii  knum  im  Winter  etwas  Orlln- 
xeug  in  den  kleinen  Oärtcbi-ii,  welche  im  Sommer  kaum 
dürre  Blätter  seigen.  Mun  erzUblt  «ich  wie  ein  Wunder, 
diM  M  drei  Üb  vier  Stellen  de«  Flindergebirgee  Wein 
nift  und  dü  mwigea  Tnuben,  weleb«  mit  MUlia  g««V« 
■ad,  «ardea  «1a  et««a  ttbanm  KaatlMrai  gapnaaaD.  Aber 
idKA  hört  auch  das  auf.  Hit  EntluBMiinii  «idnat  atch 
ao  maDcher  Kealing,  new  chum,  dem  Oertenbau  und  befft, 
den  Platz  um  das  kleine  Hau»  zu  Terflchünorn ,  den  seine 
Vorgänger  so  kahl  lie!«8en,  aber  nach  manchem  vergeblichen 
Versuihe  giebt  er  es  endlich  auf  und  woJuit  mit  mehr 
Beeignation  an  dem  öden  Platse,  von  dem  jede  eiobeimiache 


•)  Dia 
ItT  £,  Hl  ft 


I.  ,^Gea|r.  VHa.  Mfr, 


Vegetation  Teiaohwuiidan  iat  lud  in  dmn  ü» 

gedeihen  will. 

Süd-Auatralien  hat  sich  in  den  letzten  .I.ihren  sehr 
rührig  gezeigt.  Die  Hlirralen  Land^esetzo  lint>en  ihre 
Früchte  getragen.  Die  im  IiitiTf-ise  <!er  Wt'idtfjiiKhter  alt 
tintauglich  für  allen  Ackerbau  veracliriec lu'n  Ebenen  nörd' 
lieh  von  Cläre  und  Kooringe  haben  !<icti  Brhnell  mit  Acker- 
höfen  und  Dörfern  bedeckt,  wie  Pike  aus  der  Erde  empor* 
gewachsen. 

£a  iat  wirUioh  «igeatbflmiiob,  wie  gUUUioh  den  Fieb- 
twn  di«  Qaheittbaltirag  der  FraditbaTbeit  dea  Bodeoa  ge> 
lungam  war.  Sie  selber  banten  nie  Korn;  ibr  Ackerben 
bestand  in  dem  Ants&en  von  etwas  Weizen  und  Hafer. 

Hiillireif  »chnitt  man  das  stehende  Korn  ab  und  niiuhte 
durauB  IIpu  ilir  einige  wenige  Pferde,  nhor  man  verlnchte 
die  Idee,  dasn  je  hier  Weizen  geeriitet  werden  kiinne.  ller 
Pächter  einen  kleinen  RuBchwirth»hau8C9,  dessen  Kundschaft 
nicht  zn  groea  war,  nm  ihm  Miisso  genug  fUr  allerlei  Neben- 
beschäftigung za  lassen,  hatte  oinit  Weizen  geaäet.  Die 
Saat  sollte  zu  Heu  gemacht  werden,  aber  der  FKchtar 
•ine  Zeit  lug  abwesend,  das  Korn  reifte  bena,  Ar 
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ttborn-il'.  Er  b«schlo«s  w 
und  XU  dnaohan.  Dk  nh 
M  tin«  Tfes»  dar  Bewd«ib«itMr,  «m  d«  «nnr  Wirth 
Min  UuBM  Hau  pachtet«.    Ganz  tMttOnt  btl  er  den 

mUanten  Mann  «n«  rnnde  Samma  und  liem  sofort  du 

guiizo  Müht  hi-runtprschnBideii .  der  PücLut  iitiiT  musst« 
T«r«pre<'hfn ,  ilorcrlpj' lien  Kxpurimcuto  niclil  zu  wicilor- 
Mei). 

Doch  die  (Tplieimluiltung  der  hii-r  verschlossenen  Ht'hUlio 
mr  nicht  für  immer  möglich.  I>uii  Land  musato  dorn 
den  Drängen  landttedUriliger  Ansiedler  erschloimcn 
und  in  kaum  zwei  Jahren  bedeckten  sich  jene 
I,  di«  Torhar  bot  Sobnfini  Nahrang  gegeben,  mit 
na  8tdk  dar  ajanman  S«hiUerhatt«n 
tOftoebalbii  wa^  in daaan  nnnWia«ig Sahmiad 
und  Znonennaatt  flh-  dl«  BndOrfiii«*  dar  Daaan  AnltSoa- 
ling«  arbeit«ten.  Die  weiten  Strecken  des  Nordens  bieten 
dem  I<andmann  in  der  Regel  nur  Ein  Hindornies,  sie  sind 
fast  hÄiimlop,  kirim  Jus  ij  ithiijo  Holz  für  dii<  Einfriedigung 
seitips  Henilztlumis  oder  für  Feiioruuj?  findet  er  vor.  An 
der  iiipdrigeii  Küfli«  ilt's  Spentcr-Oolli'ü  •«iiiil  sihiii'H  HiifiMi- 
stSdte  emporgewathaen.  Xcbon  verbindet  ein  eiserner 
Schienenweg  pine  derselben,  Port  Pirie,  mit  den  Bogetumu- 
ten  nördlichen  Areas,  den  Niederlassungen  der  Farmer. 
Man  bat  sich  dort  ohne  weiteres  angebaut,  ohne  einen 
AnganUkk  sa  ttberl«g«n,  vaJehan  Qaikhraa  man  aieh  aoa- 
■etM,  warnt  daa  Maar  Ml  tkmi  Iber  aaia  fawMuliehaa 


NiTeau  emporbebt.    Ei»  aUriwr  Waatwind  Mtat  oft  die 

ganze  Strecke  unter  Vaaier,  aita  dem  wie  baabi  die  HKnaer 

pmporr.igpii.  In  Kcnigi  ii  StunJpu  Hiih  ich  einst  allo  Hüfe, 
Striisuen.  WitI'.'-'  mit  iiUem,  wiis  auf  ihnen  war,  verschwin- 
den, ja  (las  WiisHor  drmi';  in  ili»'  Huii-iiT  uiut  iiiithif,-ti'  iiichl 
wenige  der  Bewohner  in  die  oberen  Stockwerke  oder  auPs 
Dach  zu  fliehen,  da»  schon  latiiriit  den  HUhnen  OOd  andMen 
Geflügel  zum  Zufluehtisort  geworden  war. 

eiaamaa  Wege  orsotzen  an  vielen  Orten  aohon  diu 
ahaoiriften,  ron  dem  Spencer-Golf  geht  eine  Linie  in  die 
BetUoh  gelegenen  Aolierban-Diatrikte.  Adelaide  ist  lüngst 
nÄ  dm  Knptefaai|wachaB  Kapuada'a  und  dar  Born  durah 
ain«  ffiaanbahn  ▼•riHiiidao,  wia  dia  amih  wät  lltara  Balm 
nach  Port  Adelaide  seine  Verbindung  mit  dem  Hafen  und 
eine  andere  Linie  mit  dem  Badeort  Glenelg  vermittelt. 
Im  Süden  gehl  eine  PfcrdeeiMTihuhti  von  Stratli  lUiyn  ilitrch 
wüste  Strecken  zwecklni«  niuli  ihm  kleinen  unlieilijuteiiden 
Verkehrsplützen  Port  ?>Jiott  und  Victor  Ilarhor  an  der 
Encounter-Bui.  Port  Wukelield  an  der  Spitze  de»  St.  Vin- 
oent-Golfs  »endet  Bahnen  nach  Balaclava  im  Osten  und  den 
Kupferbergwerken  der  Yorke- Halbinsel  im  Nordwesten  ab. 
Schon  sind  Projekte  entstanden  fUr  mächtige  liAhnlinien, 
waloba  dia  Wttata  dnfofaaahnaidea  aollen  hia  aa  die  Gnoian 
dar  KeloBM,  wo  dia  NaohiiarfHilaniiBii  dia  Knd  taidian. 
Und  «MB  aiw*  das  mlthaelig  flaiinnda  Labaaalkbt  dea 
Merd-Territorinna  n  krHfUgea  Flaaman  aDgafiuIit  iat,  mag 
es  für  Stld-Au^(tralien  von  Wichtigkeit  werden,  auch  diesen 
Theil  seiner  Besitzungen  mit  der  «tliilichcn  Hauptstadt  zu 
verhiiiih-M.  Die  dazwisihfii  1  i.:'t.'Oiiiien  S'riche  WaidaB  BBch 
lange  Zeir  auf  den  Anaiedier  zu  «iirten  hahen, 

Ei  hiit  uns  Sftfremillich  geschiciii-n,  wenn  (iriM-liach  in 
aeinar  Vegetation  der  Erde  die  Behauptung  AUÜitellt, 
yktt  AaknlMB  ia  Anatnliaa  aieh  aieht 


und  kurz  darauf,  dass  Neu-Seelaad  dia  Kornkammer  filr 
daa  Faatlaod  gawoideu  aai.  Dan  ntgiffm  tUmH  aieh  naeh 
auOkfe«  Sariahtaa  fatataUaB,  dna  in  Jahra  1874  ia 
BiNpBaalni  aiir  549gBM  Am  britat  WBidaa,  wllvNid 
ia  AvatnliaB  (mit  AaaaofalnaiTaanaBiaB'B)  9.916.787  Aeraa 
kultivirt  wurden ;  und  dass  sich  die  Ertrüge  dos  erst- 
genannten Landes  gar  nicht  uiesseu  konnten  mit  duueu  des 
Aiistralis»  hen  Festlandes.  Wahrend  hier  1  7.22  1.757  Biisliel 
Weizen,  2..|7!l..5K(l  Btishel  Rdler,  'J84.31  1  Bushel  Gerste, 
4.  t8!).(il!t  Biishel  Mais  und  3tj7.7*j'J  von  anderen  Ceroiilien 
nebst  187.045  Tonnen  i2i)0(J  Pid.  St.i  Kartoffeln,  4S5.228 
Tonnen  Heu  und  l.ti.51.4iö  Gallonen  Weiu  pruduzirt  wur- 
den, leigte  Neu-Seeland  nur  eine  Produktion  von  2.974.334 
Buahala  Weizen,  5.548.739  Bathein  Hafer,  477.162  Buaheln 
Oarata,  gar  hdaaa  liaia  oder  andara  KBraaifirOohta  und 
fcaiBaD  Wain.  Ja  Naa  BaalaBd,  aahr  antikrat  davon,  0»> 
treide  aunufUhren,  führte  von  SQd-Auatralien  im  verflosse- 
nen Jahre  f»r  36.420  Pfd.  St.  Brotstoffe  ein,  in  früheren 
Jahren  war  die  Einfuhr  sogi.r  Soilenlciivicr.  S.  itie  CJt-freide- 
prodiiktioii  genligte  also  den  Beilarfiii-<''<"n  ^oltler  Bev.ilkerung 
nii  lit,  iiii'i  IHM-«,-.'  Iiirch  liir  (^ln  irn^'^f  der  K  iriikuniiuer 
der  surliichen  Hemisphäre,  Süd-Auntralien'!«,  ergiinzt  wenlen. 
Denn  Süd-Australien  versorgt  nicht  allein  die  Nachbar- 
Kolonien  Victoria,  Neu-Siii|-Wa',i:s  und  vor  allen  Queena- 
land mit  Brotatoffen  —  im  Jahre  1U7C  bozifferto  sich  dia 
flaaammtanifiihr  in  Mehl  und  Weiian  auf  die  hohe  Saataia 
van  749J80  m.  BL  aaah  Algaik-Bai,  BaariiaBt  daa 
dar  Oalaa  Hoflfan^  Oaaa^  Jan,  Maaiilii^  Natal, 
Naa-Galedonian,  St  Helena  und  Öron-BritaBnieB  eriuaUaa 
sehr  bedeutende  Zufuhren  von  Adelaide.  Es  ist  ja  dia 
Weizenproduktion  die  n«upterwerb«([uelle  der  Kolonie,  von 
einem  Geralhen  der  Saaten  hängt  ehen  tiUes  ufi  im  i  in 
Stadt  und  I.ftnd  sind  aller  Augen,  der  Landicutu  wie  der 
Gewerbetreihenden  jedes  Stande«,  jn  de»  Arbeiters  selber, 
sehnsüchtig  nach  dem  Himmel  gerichtet,  wenn  die  Zeit 
für  den  Regen  gekommen  ist.  Die  Erträgnisse  au»  der 
WoUenausfubr  sind  freilich  bedeutender,  indesa  die  Pro- 
duktion dieses  Artikeln  beschäftigt  nur  eine  geringe  An- 
nhl  Toa  Laataa,  die  Varthaüa  honmaa  an  aiaigaa  waaigHi 
ra  Oatai. 

Denn  Ackerbau  and  Vtebzneht  werden  in  Australien  in 

der  Regel  völlig  von  einander  getrennt  betrieben.  Der 
lleerdenl'fsllipr  pachtet  gewöhnlich  LiiniliTfien,  welche  sich 
fiir  Ackfrli.iii  nicSit  eignen,  die  Boilciikultur  verhietct  lii  h 
deshalb  ^•■lli^t.     AiiiliTiMit  u  t    nfier   liei  i1>t  ]I"he 

der  Arbeitsluhnt!  (ier  licwinn  des  Ik>triehes  oft  ein  profilo- 
matischer.  Der  Kuropäisohe  Markt,  der  Stand  der  Ernten 
in  Kalifornien  sind  in  dieser  Ilinsicbt  von  höchster  Wich- 
tigkeit fiir  den  Australischen  Produzenten,  aber  die  Krank- 
haitan,  welche  in  allea  Kulturländern  den  Weiaan  eigiifiita 
haban,  tnoaa  aoah  hier  dia  ünaobaa  hindfar  Miaaanitwi. 
Damat  liaA  aasb  graaee  frtMhttam  teaehaa  iaailtaB  vaa 
Stidtae  vaA  JKSttmu  vaat  Pfluge  aaberthrt  gabBobaa;  maa 
bat  «a  vorgeaqgeB,  aie  der  Wollenkultur  zu  widmen. 

Im  Jahre  1875  waren  1.330.484  Acren  unter  dem  Pfluge, 
839.638  Acres  allein  Tür  Weizen,  und  20O.rM)n  Knglischo 
Quadrotmeileu  im  Besitz  von  I'iiclitern,  deren  Heerien  liort 
weideten.  In  neueren  .Jahren  ist  die  .Scliafzucht  nicht 
allein  von  den  Millionären  gepflegt  worden,  welche  ihre 
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r<'u  FaniH  II  li:^t  manAfllNriira  nitTiahratht  bgMohicktar 

Weite  zu  veri-iiugen  gMUcfat. 

Es  igt  eine  selir  ullKomeia  MUMrbalb  Aastnlieoi  Ter- 
bnitate  Ansicht,  daas  die  mKnnlich«  Bevölkerung  die  w«ib- 
Ueh*  Aiunebmend  überwiegt  uud  das«  dioaer  Mbnorme  Zu- 
gtaad  im  unbaUvollstoa  Foigm  b»L  Und  dooh  »t  towohl 
die  Tonnaetiaiig  eh  die  Folge  dsMlhene  irrig.  In  Süd- 
Australien,  mit  einer  ReTölkeruog  Ton  310.000  Einwohnern, 
Uberwiegt  die  Zahl  der  Männer  die  der  Frauen  um  nor 
500<),  oino  Folge  der  besonderen  Verhii'tni-»:  il' r  Kulruiicn, 
welche  aus  MuDgol  an  Goldfeldern  tMimii  starkiMi  Strom 
von  männlicher  lU-volkoriing  nicht  so  anzogen,  »Is  die 
Naohbarläoder,  wo  «Ins  V'erliultniss  zwischen  ilfii  ( ieschltH^hti'rn 
nicht  W  ^lefcUch  emchinnt.  In  Victoria  /lüi^to  man  141.7  12 
liinaer  gegen  371^46  Frauen,  in  Uuecunlaud  111.272 
Mlnner  und  70A16  Fnaen.  Die  Ohinaaiaohe  Bevölkerung, 
in  beidan  Kaleniin  atturk  mtntan,  triigt  «ach  hier  au  dea» 
MniTarhiltniM  bai.  Viotoris  hatte  unter  17:985  China- 
stachen  Minnarn  nur  8  Frauen,  in  Queensland  waren  allein 
auf  den  Ooldfeldem  6.561  Chinesen,  lauter  Männer,  b«- 
schüftigt,  unter  7.254  Chinesischen  Einwanderern  kamen 
nur  5  Frauen  an.  Von  der  Einwanderung  ilor  gelben 
Rasse  ist  Süd-Austrulien  glütklicherweisi'  Ijcwahrt  ^jflhR'l'en. 
Dia  UelshreD ,  welche  die  Bewohner  (JucoM^laiidB  lur  sich 
Hlnlhtan,  welche  in  den  westlichen  Staaten  Xoni-Amerika's 
aohon  ivr  Wahrheit  geworden  sind,  sind  Tur  sie  nicht  be- 
dfohüeb  gewaaeu  und  werden  es  anob  nie  sein,  bb  graeee 
QoMfoldar  daa  Mangidan  aooh  liiarbar  loakan,  m  aain 
Olfloh  lu  Tanuehen.  In  den  Straaaan  Adalaida'a  iat  ein 
(  hin .  i-isiheH  Geeicht  eine  grosse  Saltanhait,  in  daa  Aokar» 
liiiu  !  Ustrikfen  sieht  man  sie  nie. 

|)pr  .\<'k>>rbauer  U'hl  in  Aiistralieii  stets  auf  aainam 
(jrmul  und  limien.  Inmitten  seiner  Besitzung,  welche  Ver- 
ziiunungeu  von  Im  zernen  l'toüteii  und  »tarkoin  Draht  sicher 
eioschliessen,  baut  er  sein  Haus  auf,  das  or  mit  W'i'in  und 
Ohatgirtan  umgebt.  So  ist  die  ganze  Landeehaft  mit 
Hlnanrn  baaftat;  an  ainaaa  centralen  Punkte  steht  die  8tadt, 
dna  Darf,  daiaan  Bawahnar  aus  Handwerkern,  Kaufleuten 
«nd,  laat  bst  net  laaat,  aoa  Wirthabauabaaitsam  bastahan. 
Daher  hier  die  TerbMltnisamlaaig  nnbadautandenOitaehaftan. 

Siiil-Au»tralien  zählt  ausaer  Adelaide  nur  IG  Städte, 
ilereii  lievolkerung  sich  über  1000  erhebt,  zwanzig  zwischen 
.'iiiii  iii;,3  lOiiO  und  etwa  tiO  zwiscliou  '>()'>  und  ÜOO.  In 
einem  »o  ^»litiell  ftcifl)iuliPnden  Lande  weeliselt  die  Bevöl- 
kerung rasch  Platze,  an  denen  kaum  eine  lliitre  htand, 
wachsen  in  wenigen  Jahren  zu  anaelinlichen  Ortich.iften 
auf,  freilich  aber  tritt  aus  vorher  beaprechenen  Gründen 
oft  daa  Gaganthail  ein  und  daa  ainat  blühende  rial  ver* 
tpnehanda  DSiliÄan  TaraehviadaC  odar  ainkl  doch  snr 
vÄligan  Unbadantandheit  herab. 

Darum  iat  aa  lo  häufig  der  Fall,  daaa  dam  Auatraliar 
auf  den  Karten,  den  Englii^i-hen  wie  den  Deutschen,  Namen 
begegnen,  die  ihm  als  unwesentlich,  ja  für  den  ersten 
AuL'<'iiMick  fremd  erscheinen,  Namen,  die  der  dea  Landen 
unkundige  Kartograph  aua  der  Fülle  von  Namen  heraus- 
gaaucht  hat  und  die  nun  «eine  Karte  hervorragend  trügt. 

So  ist  Wellington  am  .Murrayfluss  ein  Ort,  der  aus 
einem  Wirtbshsuse,  einem  Gebäude  fUr  zwei  Polizisten  und 
ainan  Fast*  und  Talagraphanbaamtan  beataht  und  wo  ooeh 
nrai  hii  diai  Hittan  nnaaUtaig  «i  Min  aahainan,  ab  aia 


warten  sollen,  hia  sie  der  rolhe  Treibsand  stehen  1  liegräbt, 
oder  ob  sie  ihm  durcli  baldigen  Xiederstnrz  ent^'i  ^'eni.ümroen 
aollen.  Das  gegenüberliegende  Wellington  E.cnt  ict  in  der- 
selben Lage.  Andere  Orte,  wie  das  auf  Bergbaus'  neuester 
Karte  veneichnete  Victoria  durften  nur  noch  alten  Kolo- 
niaten  bekannt  aain,  die  g^gaawirtiga  Oenaration  vilrda 
den  Platt  waiil  aahwarlich  angaben  Idonan.  Dagegen  vac» 
miast  man  die  wichtigen  SUtdta  der  Yorke- Halbinsel,  die 
gröasten  nach  Adelaide.  Preilidfa  iat  ea  schwer,  daa  Rich- 
tige herauszulesen ,  doch  geben  die  yffiriiflitn  Bariahta 
genaue  uinl  eingebende  Auischlüsse. 

Noch  ein  WiT*  über  liie  auKsere  Er.Hclieinuiig  diaaar 
Nioderlitssiingon.  Wuhiii  der  Englünder  auch  immer  kommt, 
dahin  bringt  er  auch  seine  eigenthUintichen  nationalen  Ge- 
bräuche und  Vorurtheile.  Man  erkennt  das  in  Australien 
aofort.  Dia  Architektur  ist  dieselbe  wie  in  England. 
Aaatnliaeha  und  Ehtgliacha  Stidte  i^akban  ainandar  läat 
wie  ein  Bi  dam  anderen.  Nur  daaa  man  oft  suo  Sehnt« 
gegen  die  Sonne  die  Häuser  mit  einer  Veranda  umsieht, 
dass  roan  sie  mit  geripptem  Eisen  oder  Schiefer  deckt,  um 

!  das  Regenwa^i^er  be^i^er  in  die  Cisternen  zu  sammeln.  Der 
Deiitäilie  b.  ,|uc'int  »ich  in  der  Regel  bald  den  Eigenheiten 
der  \ 'T'.caniltoiL  Nation  an,  i>bH<  buii  er  es  geliebt  luit,  sich 
zusainmeiuuiichaaren  uud  Dorfer  zu  gründen,  die  »choa  in 
ihrem  alten  Heimataklang  Torrathon ,  wess  .Stiimmes  ihfa 
Bewohner  sind.  Namen  wie  Orilnthal,  Labethal,  ijang* 
weil,  Habndorf,  Blumbelg  rufen  &innerungen  an  dia 
Oanlaoha  Haixaat  wach,  während  Batbd,  Bathanian  u.  a. 
die  raligiOaa  Riahtnng,  Kamarob,  Sadnn  n.  dgL  dan  natio- 
naleo  Sinn  ihrer  Griinder  bekunden.  Sad-Australien  sählt 
etwa  18.000  Deutsche,  von  denen  Ober  10.000  im  Lande 
geboren  wurden  und  iie  freilich  Dent^cbes  Bewii>st!iein 
theilweise  eiugebiis^t  baben.  .\bp'r  oi  ist  hier  das  l>eut.<iche 
(Jetühl  m.cli  am  inei-teti  rege,  L)en  liewei»  dafür  liefert, 
ilasü  nur  hier  es  möglich  wur,  eine  Deutsche  Zeitung  zu 
erhalten.  Trotz  der  trefflichen  Führung  des  hochbegabten 
Dr.  MUcke  mu.sste  der  Melbourner  Zweig  der  Deutschen 
„Aostraliiicben  Zeitung"  eingehen  und  heute  bat  nur  Ada- 
laida  aina  Zeitung,  walcha  freilich  in  allen  Nuhbutadwiian, 
wo  inmar  Dandaha  wailan,  sahlraicha  Abonnanlai  aXliit 

Ea  iat  Tielleicht  nioht  uninteressant,  auf  die  eigeuthüm- 
lichen  Bevölkerungsrerhiltniaee  der  Kolonie  Sad-Australien 
aufmerksam  zumachen:  Diejenigen,  welche  die  Kobiiiis^ti.n 
Süd-Australieng  in  die  Hund  nalinieii ,  waren  stet»  darauf 
boiiacbt,  EiiiwanJcrer  in  ■l.i'i  L.iiul  i:.uAi  denselben  Ver- 
haltnissen einzuführen,  uIb  die  im  Mutterlaiuie  obwaltenden 
waren.  Nach  den  relativen  Bevölkerungszahlen  England'a, 
Schottland'a  und  Irland'a  wurden  auf  Kosten  der  ICoIonia 
Anaiadlar  aingaflibrt,  Uan  wollte  eine  rein  Britiaoha  Ba- 
vBlhaning  raptodoiiraa;  man  fllrehtata  aieh  «abl  «ar  B*- 
anitatan,  waraha  ein  ataihea  iriindiaehaa  Elament  in  Nao« 
Sttd-Walee  und  Victoria  ergeben  hatten.  AugenblicUkil 
macht  die  in  der  Kolonie  geborene  Berölkerung  55  Prosent 
aus,  von  den  Kingewanilerten  kamen  25  Prozent  aus  Eng- 
land. K  Prozent  aus  Irland  und  4.S  Prozent  aus  Suhottland. 
Die  Deutsche  Bevölkerung  ist ,  wie  in  vielen  udamn  Ba> 
Ziehungen,  der  .Schottischen  an  Zahl  gleich. 

VIII.  Sie  EingeborenuD. 
Während  wir  dar  neuen  glücklichen  Herren  dea  JLandaa 

I   gadankan,  wailan  wir  dia  nkht  gani  unanriilutt  iaaaan, 
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auf  dm  naB  bltinodiB  OaflMm  «b 

fristeten.  Sie  verschwinden  schnell,  wo  der 
AdtamDMin  den  Pflug  in  das  Land  setzt,  das  er  mit 
sicherom  Gi'hi'RC  umzieht,  hir  »im]  nur  in  kümmfrlicben 
Übi'rhlcibsi'lii  si-lhst  (l.i  7,u  finden,  wo  iMc  ftrosson  Ilcerden 
<lyr  Si]iii»ttcr  «inilcti.  Im  .Inlir.'  lHi>*l  F,hiitzv  man  die 
Zahl  der  Eitigfl'drenen  in  ilen  Grenxen  der  Kolonie  noch 
auf  50(H),  nach  10  Jahren  giebt  man  sie  auf  3369  an. 
An  vier  Ort*>n  eind  MisaioDS-Stationen  errichtet  worden,  zu 
denen  sich  neuerdings  die  zeitweilig  »ufgegebene  und  nun 
atm  50  Bngl.  MeUen  wwtlioli  von  d«r  AUnr^riag^-Td«- 
gnpbMipStation  angelegto  llwämiff 
■ioiib«  fMdk,  mMw  Jahn  hag  tm  '■ 
Goopar  Dtite  wirkton.  Di«  Erfolg«  di«wr  BtotkuMB  riad 
TBlchioduii  1,'ewcseii,  an  keiner  at>er  hat  man  das  allmäh- 
Hdie  Aussterben  der  Eingeborenen  verhindern  können. 
Ain  Point  Miilcolm  im  Aleicandririn-See,  bei  Ponnindie  im 
Port  LinLidn-Diütrifct,  bei  Point  Pean  o  auf  Yorke's  ITalb- 
inael  hat  miin  für  die  Eiogeliorenen  Ländereien  reservirt. 
damit  aio  diurch  d«raa  Anbau  unter  Leitung  von  Missio- 
nären sich  «B  aiB  MMlnll«  Leben  i/ewi  lmen  könnteo  nnd 
M>  dar  dviliMtioB  gawoBBta  wUrden.  Aber  obschon  in 
einzelnen  F&Uan  di«  Erfo%«  aicht  unbedeutend  gewesen 
tinif  ehaelioa  nah  dia  aiqgabaMBaB  Kiadar  «ioe  gute  Kfluat* 
iiiaa  daa  Lwaai,  Sahiaibaoa  aad  SaebBana  «nroibaB,  aaoh 
ain  gtttaa  Ohr  fir  Mank  ia^;ten,  sich  lu  tttefatigen  Hand* 
wwkarn  heranbildeten  und  einen  gewis»en  Stolz  darein  ge- 
setzt hüben,  ihre  sellistgebuutrii  kleinen  Häuser  auch  im 
Inuerii  mit  einem  gewissen  Geschmack  auiutu»tatten ,  die 
angenuiiiiMeiie  f'ivilisiition  hui  sie  eben  so  wenig  vom  Unter- 
gange  abhalten  k>>!incn.  als  ihre  Brdder,  welche  noch  frei 
•nf  den  jetzt  armen  Jag  igetllden  umherschweifen.  An  der 
Aline-Springs-Station  aiod  900  Engl.  Quadratmeilen  für  die 
Schwarzen  reservirt  «aidau,  gewiss  ein  auagedehntes  Gebiet, 
aber  Bifluaer  ItaaB  aa  laa  ZuflnditaorU  ffir  die  dienen, 
dia  fiirtatbnitaBde  Anaiadaiang  Una  Na' 
lanbtei  Baml  Uagt  da 
Sebolle,  die  ibn  geboren  und  iBnm  tob  Oir  getrennt  aiekt 
leben,  anderntheil»  aber  rächen  die  in  jenen  Gegenden 
seit  un<ienkliehen  Zeiten  umherachweifenden  Wilden  jede 
Eingritfe  in  ihre  verjährten  Rechte  auch  an  ihren  gleich- 
farbii.'eH  üruäern  aufs  emjifindlichate  Die  .Schwarzen 
ziehen  -ieh  ni.:ht  zurück,  sie  hleilien  unii  stürben  auf  ihren 

alten  JagdgrUnden.  In  vorigen  Jahre  waren  im  gai»en 
ÜBtaga  dib  SolaBia  ->  vadgataDe  daa  aOdUohen  Theäa 


ekne  daa  Haid'Tairitaiiuai  —  bbt  5S  Oaburten,  dagegen 
aber  140  Todesfälle  vorgekommen,  so  daaa  die  Oaaaauntnhl 

der  Schwarzen  sich  im  Jahre  1875  wieder  um  88  Personea 

vermindert  hatte.  In  der  Point  •  Mik' •  Bay  -  Mission  am 
Alexandrinen-.Se«  besuchen  -td  Kinder  ilie  kleine  Schale, 
vom  Pastor  Tiigl in  und  seiner  T<"  ljler  n.ir  lth;  .'m  pilicht- 
eifer  geführt,  aber  auch  hier  tiudet  diu  uuuuthulCHiime  Ab- 
nahme Statt.  Im  Jahre  lH'i2  ziiblte  der  dort  wohnende 
Narrinyeri-Stamm  noch  3200  Personen,  heut  leben  nur 
noch  .511.  la  dar  PoiBt>Pearoe-Mi88ion  sind  eine  Anzahl 
EingebMOBer  tob  ihrem  herumioh weif  enden  Leben  ant- 


ao,  rie  anlbren  sich  dnak  Arbaitaa,  llil||aa  «w  i 
raliB  vad  Wallalys  und  Yeitanr  dar  IUI«.     Auf  dar 

Poonindie-Mission  bearbeiten  die  daselbst  ber.n  ilichen  70  Ein» 
geborenen  eine  Farm  und  haben  iiu  letiteii  Juhre  32  Acker 
mit  Wei/en  bestellt  L'eliutit,  ihiliei  trietien  sie  auch  Schaf- 
zucht und  das  Institut  war  iia  Stariib-,  ^ich  »elbst  zu  er- 
nähren. Die  jungen  Bursche  halten  sieb  imcb  schnell  eine 
bedeutende  Fertigkeit  in  den  ;^'\ mnaatiachen  Übungen  an- 
geeignet, welche  der  F.nghin-ler  mit  a«  gRW^er  Yorlieba 
treibt,  und  denen  er  sich  auch  in  dem  neuen  Lande  gen 
widmet.  Die  Poonindie-Schwanen  spielen  Cricket  mit  nal 
OaaohiekUolikait  aad  ea  aiad  Wattquida  siriaalnB  ibaan 
BBd  daa  Sefafllera  daa  St.  PMar^  Oeljaga  ia  Adalaide  aa 
der  Tagesordnung.  Aber  trotsdem  iat  in  allen  diesen 
Stamm eskindem  der  Hang  nach  dem  freien  Zigeunerleben 
nicht  r.u  unterdrücken ,  gie  werfen  zeitweilig  die  ganze 
Civilisation  in  alle  vier  Winde  und  ziehen  in  den  Busch 
hinaus  zu  ihren  noch  unkultivirten  Frcunier;  nie!  Ver- 
wandten, und  kehren  oft  nacdi  Wochen  wieder  zu  der  Arbeit 
zurück,  die  ihnen  iloch  sclum  zur  Notbwendigkeit  | 
ist,  weil  sie  helfen  mu8.s ,  ibuon  die  Badilrihiaa« 
schafifen,  deren  sie  in  ihrem  Zustanda  dar  HalboMUaatiaa 
achoB«  nicht  mehr  «Btnthaa  köBaan. 
<,  Aanh  ftr  die  AltaanadSehwadiaB  wird  gaeoigt.  Aa  tS 
StaÜBBdarlMaaiaahdHiadirli^aaTOllaii^  2MiBar,Thaa^ 
TOB  MadUamaatan,  tob  Doehaa,  BaQaa,  Fbobaraigerttteo, 
ja  wlbat  van  Booten ,  welche  an  die  Bedürftigen  vertheilt 
werden.  Aber  all'  diese  Unterstützung  wird  den  unver- 
meidlichen Untergang  der  Eingebnretien  wohl  niifschieben, 
aber  nicht  auflialten  können.  Man  mmlit  ibtien  den  Kampf 
um  die  Rxisteii/  nur  leicht  und  sucht  vmi  [l.  r  Scliuld  gegen 

den  ursprünglichen,  wenn   auch  unwürdigen  Herrn  des 
TM 


Nordeoskjölds  neue  Eismeer-Expedition,  zur  iMirchschfffnnff  des  Sibirischea  Eismeeres 

von  Norwegen  bis  zur  Bermg- Strasse,  1878'). 

Am  dam  SdivsdiidiM  tfMHMirt  tob  Hciuilcli  Huitm« 
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IM«  Baldaokungiraiaaa,  waklw  in  das  latitan  Jibf 
laah  dam  Nordaa  gaaiaaiit  wwdan 


I 


■ind,  haben  adum  seit  Langem  eine  wirUkh  Batiooala  Be- 
deutung erhalten  durch  das  b  lilinftr  Interesse,  mir  welchem 
sie  ttberall,  aowohl  in  Schweden  seibat  wie  im  Analmide^ 
aiad,  daieh  dia 


9»  Kord«iHlE)old%  bm»  EbnauwEipedition  nr  DonhtcUAuig  dea  SiUriaobw  Eisimeni,  1878. 


mloh*  Itlr  diMolban  vom  SUato  und  vor  allen  von  Pri- 
▼»ten  gwpfert  «ordm  nnd,  darcb  di«  praktisch«  Schule, 
welche  sie  (iir  mahr  ab  80  SdurMÜMb«  Naturforscher  g&- 
wann  sind,  durch  die  wichtigen  wisMneoh«ftlichen  nnd 
gvogn^biichea  Beraltato,  wdctae  ne  WBebeo  haben,  und 
dweh  dttllfttirial  sv  wänanaohaJItiolMa  Fortcbungen,  wel- 
dies  durch  dieselben  dem  Schwediicben  ReidiBinuseum  xu- 
gegangen  ist  und  wnlchae  diesee,  wan  arktiacbe  Natur- 
gegamttnde  anbetrift,  ra  dem  Taisfaaten  der  Welt  gemacht 
Lat.  Hiorzu  kommen  Entdeckungen  und  ITnterBUchungeu, 
welche  eutweder  aohon  von  praktiaeher  Bedeutung  gewor» 
dm  liad  oder  in  Znlninft  su  werdan  versptraelun,  a.  B. 
dia  BMteoroIofjrbc'hL'n  uiiil  hyilrüp:ra;'!.is 'Ijon  Arb«it«u  dor 
Bipaditionen,  ihre  umfawendea  Untersuchungen  dea  Robben» 
und  Walfiaehfiiagaa  in  den  PolanMeran,  dar  Kadhwaii  daa 
frUlior  nicht  p'/ahiiton  Finelirciibth  iiiiR  nn  den  KUsten  Spitz- 
bergens, die  Entdeckungen  bedeutender  Kohlen-  und  Phoa- 
phatb^  auf  dar  Biiaa^bad  nnd  Spitabeigai,  wakiw  ainnt 
von  prossor  iikotintnii'cher  Bedentiincr  für  nutip  balpgene 
Länder  werden  können,  und  vor  iiUeii  das  gluckliebe  Vor- 
dit^gan  der  beiden  letzten  Expeditionen  nach  der  Mündung 
der  gronen  Inb  zu  den  Orenxen  China'«  acfaiffbaren  Sihiri- 
aohen  Fltiase  Ob  und  Jeniaaei,  durch  waltdiea  ein  vialhun- 
dartjähriges  Sohifffahrtsproblem  endlich  gelöst  worden  ist. 

Qarada  diejenigen  Reeultate,  welche  banila  enialt  lind, 
fordern  snr  Fortsetzung  auf,  besonders  da  dw  beiden  ktn» 
ten  Expeditionen  ein  neues  in  wissenecliaftlichcr,  und  ich 
wage  auch  zu  sagen  in  praktticber  Hinsicht  ausierordeni- 
Ikh  viel  Terspredbandas  FMaehungsfeld,  nfanlieh  den  Sallieh 
y:in  '}.fT  .TiMiisiii-i  -  Müiiiliiiig  lielcjii'nf  ii  Thcil  des  Eismeere», 
erötfnet  haben.  Noch  in  unseren  Togen,  im  Zeitalter  doa 
Talegrapbeo  und  daa  Dampfes,  bagagnat  man  hiw  einem  in 
w!Rs.'P.scli!iflliclier  Reziehiing  netieni,  früher  u-ihorührrnm  For- 
iM.'bungiigebiaU  Ja  der  ganze  uuermesalicLe  Uceau,  «reicher 
aidh  Uber  90  Lingangiade  von  dar  MHndmg  daa  Jenissei 
vfirtiei  rlfin  Ka)i  Tnoheljuskii;,  'l-r  ultfii  Geographen  Promon- 
torium Tabin,  bis  zum  Wrangell-Land  erstreckt,  int,  wenn 
man  Waiaan  nit  grösseren  oder  kleineren  Buuten  lun^'s  ilou 
Küsten  ausnimmt,  noch  nie  von  einem  SchiSekiel  durchpflügt 
worden  und  'bat  nie  die  RouchaXuIe  eines  Dampfers  goseben. 

Diaae  TerhSltniase  sind  es,  welche  mich  veranlasst 
haben  an  mähen,  dia  Mittel  zu  einer  in  wissenschafUicher 
und  nratiidiar  Hiuiaht  ToUstSndig  ausgertoteten  Bxpadi- 
thm  sosanmensabnngen ,  deren  Aufgabe  e«  sein  soll,  in 
gaqgnphiaahar,  hydngraphisohar  und  naturhiatonacher  Hin> 
sieht  das  aürdliehe  Eiamoer  8it1idi  von  der  Ufindnng  des 
Jt>iii&aei  und,  wenn  müglich,  bis  zur  Üering-Strasse  zu  unter- 
suchen. Man  kann,  ohno  Gefahr  zu  viel  zu  sagen,  be- 
haupten, daaa  aia  Bahr  Tanprsahendaa  Fenehuiigigebiet 
seit  Coek's  berflhmtan  Baiaen  nach  dem  StiUeo  Ocean  kei- 


ner ForsdiungS'Eipedilion  vorgelegen  hat,  wann  nnr  dia 
Eisverhältniaae  erlauben,  mit  einem  dazu  geeigneten  Dampf- 
schiff in  diesem  Meer  vorzudringen.  Um  hiarttber  ein  Ur* 
theil  füllen  r.u  kunnen ,  dürfte  ee  netlmillllig  iain,  aim 
kursen  Bttokbliok  auf  dia  Versuche  au  werfen,  welobe  gi^ 
maabt  worden  nnd,  auf  dem  Vage  venadringen,  welchen 
zu  betreten  die  Aufgabe  der  gedachten  Expedition  sein  wird. 

Der  Schwedische  Hafen,  von  welchem  die  Expedition 
vermufhli«^  ausgehen  wird,  dürfte  Oetbenburg  sein.  Ab 
Abgangszeit  ist  der  Anfang  des  Juli  1878  bestimmt.  Der 
Wag  illhrt  sunttohat  längs  der  Weetkttste  Norwegens  vorbei 
dem  Nerdkap  und  der  Mandnng  daa  Waiaaao  Meeraa  naab 
der  Matritsc!ikiii-S' TM-^if  um  I  \  w  Semlja. 

Die  Eröffnung  eines  Seewegee  zwischen  dem  übngaD 
Bnrapa  und  diaaan  Gagandaa  durch  8Ir  Boffik  WShiughbr 
und  Richard  Chancellor  1553  war  Hie  Pruohf  «Kt  ersten, 
von  England  auf  Entdeckung  ausgesandten  Scbiffs-Expedi- 
tion.  Ihre  Reise  war  aneh  dar  ante  Taraosh,  eine  muir 
östliobe  Verbindung  mit  Oiina  zu  finden.  Das  Ziel  wurde 
allerdings  nicht  erreicht,  dagegen  aber  öffnet«  die  genannte 
Reise  einen  Seeweg  zwischen  England  und  dem  Weissen 
Mser,  und  ist  auf  aokhe  Weise  ein  Wendepunkt  nicht 
nnr  in  der  Sahiflbhrt  Engfamda  und  Rosslauda ,  sundera 
auch  im  WetthaodeL  Die  Expedition  forderte  auch  ihre 
Opfer,  da  Sir  WiUeqghby  aelbst  mit  der  gesaauntan  Be- 
aatnng  des  unter  amnam  Oommando  stshenden  SdiHFea 
WÜhreud  der  Überwinterung  auf  der  Kola-Halbinsel  umkam. 
In  unaeren  Togen  wird  diaee  Fahrt  sorgenlos  und  sicher 
tun  tausenden  von  Schiffen  gemacht. 

Mit  der  KotHit;iiHi< ,   die  m.iii  jftzt  hitiHU  !lt1i^'h  in  Eia> 

verhUtnisse  im  Murman'scheu  Meer  —  so  wurde  auf  ilte> 
reo  Karten  daa  Heer  swisdien  Kok  nnd  New^la  Sany» 

pi'iiainit  —  besitzt,  kann  man  in  der  letzten  Hälfte  des 
äoiumers  von  dem  Weissen  Meer  nach  der  Matotachkin* 
Strass*  Begeht  ^  gerfaigale  Bisbiaderaiss  befärebten 
zu  müssen.  Vor  einlRiMi  .'  i);r/ri;iiti'n  war  jedoch  das  Ver- 
bultniss  in  Folge  der  mangelnden  Kenntnias  der  richtigen 
Zeit  und  des  richtigen  Vfegea  ein  ganz  anderes'  wie  soldiea 
aus  den  Berichten  Uber  die  Schwierigkeiten  und  Gefahren 
hervorgeht,  welchen  der  berühmte  Rusaische  Seefahrer  Graf 
Lütke  während  seiner  vier  Sommer  ii  iih  einander  (18S1 
— 24)  wieilerliolien  Beiseo  längs  der  Westküste  Nowaja 
Semlja's  begegnete.  Sn  (Debtiger  Seemann  kann  jetzt  mit 
einem  ßowohuli^lioii  Fahrzeuge  in  einem  einzigen  Sommer 
weiter  auf  dieeem  Meere  herums^eln  als  früher  eine  mit 
aUen  HUlAquellen  einer  Begierung  auBgerüstete  Expedi- 
tion in  einer  vier  Mai  so  langen  Zeit. 

Vom  Murman'sohen  Meer  kann  man  auf  vier  varachi*' 
denen  Wegen  in^  Kariaciie  Mnaintemmen,  alBlIclt  a.  i^ngar- 
OUnau,  der  altaa  Hallindar  Fretam  Haaaamcwn  «wiadbea 
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zwischen  Nowi^  SaBya  und  der  Waigntsch-Insel :  c.  Ma- 
toUcbkin-StraiMf  «tiUie  zwucben  73°  und  74°  N.  Br. 
Kämpft  SaaVa  ia  mi  Theile  thwlt,  und  Mdlioli  d.  Vr«g 
nürdli'  h  «üfner  Tlupflil  Tliwl  Her  Wep  um  die  Nordspitie 
NowBju  Semljali  wird  gewöhnlich  «rst  Aataug  September 
•Urti,  and  dürft«  daher  nicht  zu  einer  Expedition  gewählt 
«■rden,  velobe  die  Aufgabe  hat,  in  diesem  Meer  weit  gen 
Osten  Tonadringeo.  Die  Jugor-Straase  und  die  Kariaohe 
Pfurlo  urerdan  frühzeitig  frei  vom  Bise,  werden  aber  statt 
desMo  lasf*  TOI  badeutendan  TNibeimmMo  bainigmobt, 
wdoiw  VM  dn  Imr  nit  dar  BUm  aad  Fhth  weehaalndae 
MeareastrSmiingen  in  den  Buchten  an  bci  lin  s.  lten  der 
Strassen  vonriMa  und  mrttekgadrii^  werden.  Ausaardem 
Mit  ea,  vamgatana  u  dar  Jvgor4traaae,  an  guten  HSfen, 
trashnit)  die  umhertreibenden  .EianiasBen  Tür  dif  Si  hi:Tr', 
walohe  auf  diaaem  Wege  in'a  Kaiisclw  Maar  zu  dringen 
aadMD,  aahr  ubaqmm  wwdan  UmMü.  Dia  ÜBtedahkiif 
Strasse  bildet  andererEeits  einen  fast  100  Kilometer  langen, 
«Bgan,  aber  tiefen  und,  mit  Auinahme  von  einem  paar 
BlakaB,  daran  Lag«  bakmat  iat,  Tainaa  Kaaal,  mUhar 
allerdings  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  eisfrei  zu 
werden  pd^t ,  andererseits  aber,  in  Folge  der  Form  der 
KMa^  v«ii%ar  tob  TnBttk  hOUägi  «M,  «la  die  aM> 
Hchafan  Stnaaan«  Oute  Häfen  findet  man  An  der  nsi- 
lieben  llfndniig  der  Strasse.  Auch  1875  und  1876  waren 
sowohl  die  Strassen  als  die  aussen  vorliegenden  Hifen 
Ende  August  vollständig  eisfrei,  aber  weit  früher  war  daa 
Eis  auch  an  der  östlichen  Seite  so  vertheilt,  daas  ein  Fahr- 
SMf  lieh  ohne  Oofnhr  einen  Weg  durch  die  EÜMtUolw 
hdinen  konnte.  Der  Tbail  von  Nowiga  Semlja,  wslohao 
die  Fangmänner  (Walflisii*  nd  B»bhaeliüirar)  «rat  im 
Frühjahr  anlaufen,  pflagt  oft  ganda  dia  WaalfcBata  anmnr 
halb  der  Matotachkin-Straase  zu  sein. 

Falls  nicht  weniger  gewöhnliche  Witterungsverhältnisse 
iu  den  hier  besprochenen  Gegenden  im  Laufe  des  Vor- 
ud  Mitte^imMim  1878  aiotntan,  s.  B.  bog  andanarnde 
aBdlUha  W!nde,  w«kb«  Mhaaitig  Tratbeia  von  den  Kflsten 
des  Festlandea  fortfuhren  würden,  halte  ich  ee,  nach  dem, 
waa  ieh  aagadentat,  fttr  daa  Baata,  daaa  dia  Bqiadition  dam 
▼ag  dnnh  dia  MatotaehUii-StraaB«  «lUt. 

Mao  haaa  jadaoh  nicht  schon  Anfang  August  darauf 
«aehnen,  von  hi«r  an  direkt  nach  Diokaon  Hafen  an  der 
mindung  des  Jamaarf  ein  offenea  Fahrwasaer  sn  haben, 
sondern  man  muss  sich  anf  einen  bedeutenden  ümw<^  gen 
Sttden  geüuat  maoban,  nn  dao  im  Xariaoban  Maar  bia  Aa* 
fang  September  mnbertnibenden  Bjamaaaan  iv  eatgdMO. 
Der  Aufenthalt  von  einigen  Tagen,  welchen  die  EisTerh&lt- 
niaae  hier  voianlaaaen  Icönnen,  giebt  übrigena  der  £spe> 
ditka  Oelagenhalt  m  «arthvdlea  hjdrographiaeban  und 
MtnMBB'B  easgr.  lOMbdaai«.  l«f«,HaftII. 
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I  natnridstorMien  AiMtan  in  den  bis  m  SOO  Fadea  ttafon 

I  Kanal,  welcher  sich  Ungü  der  O^tküsto  Kowaja  Sem^ja's  hin- 

1  zieht.  Im  Allgemeinen  ist  das  Karische  Meer  niofat  tief  (10  bis 

I  aOIMaaX  aad  ballMlaaBlBi»  uadKUpyaa.  DMMiahata 

Thier1e>»pn  findet  lirh  in  der  vorgenannten  Rinne  längs  der 
OHtküste,  und  von  hier  aus  haben  auch  unsere  beiden  vor- 
hergegangenen Expeditionen  mehrafe  in  systematischer 
Hinsicht  beeonden  eigenthümliobe  und  intereesante  Thier- 
fonnen  heimgebracht.  Auch  das  Algenleben  ist  hier  nahe 
der  Küste  reich  und  üppig.  Die  nächstjährige  Espedition 
I  aollt«  dabar  toebaBf  ao  frlibaaitig  nach  der  Matotachkin» 
Stnaaa  n  IWimaian,  daai  «aaigatana  einige  Tage  wisaen* 
•chaftlioher  Arbeit  im  fiaaaa  Ölenden  erreicht  werden. 

Die  Boise  vom  Kniadun  Heer  naoh  Diokaon  Hafen 
stSaat  naoh  den  UriiorigeB  Bribbrangain  aaf  kaina  Sobwieiig' 
keit.    .Man  kann  jedoch  nicht  darauf  rechnen,  nnrh  Dlckson 

I Hafen  vor  dam  10.  bis  15.  Augost  zu  kommen.  Im  Jahre 
1876  «rfaiahte  ich  dkaan^rfM  aas  16.  Aagost  mitaisam 
SegelschifTe,  nachdem  iA  BBoh  im  Karischnn  Mppn^  sehr 
I  verspätet  hatte.  Mit  «iaam  Dampfer  liütte  der  Hafen  in 
I  dam  Jahre  sehen  in  den  ersten  Tagen  dea  Monats  emieht 
werden  können.  Im  Jahre  187R  waren  die  ISsverhöltniRse 
in  Folge  eioee  kalten  Sommers  und  andanaraden  Nordost» 
Waim  waajgar  glaalig.  Ab«  «aoh  ia  diaaem  Jahn  «ar 
ich  p.m  1  .■).  August  in  der  Mündung  des  .TenisRei. 

Im  Uickson  Hafen  beabsichtige  ich  wenigstens  einige 
Stunden  zu  verweilen,  am  auf  einer  der  nahen  Inseln  die 
Post  niederzulegen,  falls  ich  nicht,  waa  wahrscheinlich  ist, 
Gelegenheit  habe,  mit  einem  von  Jeniaaeisk  aoagerOstelen 
Ikhneoge  Batiahta  flbar  dia  Bspaditiaa  auh  Bana  m 

IVäddiah«  Baobaobtungen,  betrailbnd  die  hydrographi* 
aehan  TeihältniaBe  zwischen  der  Mündung  des  Jenissei  und 
dam  Kif»  TieiiayaakiB,  fatüaa  bia  jätet  £Mt  ginilifh,  weilf 
wie  banila  erwUutt,  atn  grtawfas  EUvaaiig  von  blar  an 

nie  abgegangen  ist.  .\iich  von  Russischen  Biiotcxpeditinnen 
!  längs  der  Küste  kennt  man  äoaserat  wenig  und  aas  ihren 
miadaagnun  Versaehen  Uar  vomdringasi  kaaa  man 
keineswegs  zuvorliissige  SchlussaStze  in  Betreff  der  Schiff- 
barkeit dea  .Meeres  zu  gewiaaao  Zeiten  dea  Jahrea  zielten. 
Wana  naa  waiia,  wm  dia  Aaariiataag  dar  jaldgaii  8Mfi> 
sehen  See-Expeditionen  erfordert  und  sich  einen  Begriff 
von  der  Ausrtistung  der  auf  verschiedenen  Wegen  nach 
der  NordkUste  Sibiriens  in  den  Jahren  1734 — 1743  aus- 
gesandten  Raaeisiihan  IfiqMditioaaa  ^  sa  atacbaa  aoali^  daaa 


':  E.i.-  -ujf.iiit'f  B.'.ciiTC'ü'usi!  il'^vKir  B«iini  bofiodit  ikh  ia: 
„Rum  dn  KuMrlicU  Kuiii>cli«n  Flotten  -  LisatsoasU  Fsrdiaasd  tob 
Wrangairs  Uac*  in  XordkUat«  ron  SiUriia  osl  snf  dm  BimMn  IStO 
bU  tSSt".  BtarMUt  tos  0.  EagsUaidt,  Barlia  IBS»;  saA  0.  P. 
mDac  ^Tsaagia  at  IMesaisslsa  Müs  aar  IssSassss  Ia  Isaf  dsaaaiaa 
dahaMr^sMaCa.".  AMhsiam  iSoOLZn. 
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wird  man  das  Berechtigte  dieser  Anilaaiang  leicht  oIa»eben. 
Hit  Bacht  kuB  nun  «nrartao,  da«  «in  gut  Mi«gara*t«t«r 
Dn^  mUt  Ab«  dk  ttdk  Umm  «M  VHdriaen 


aber  mit  tinn  zahlreichen  Beaatxang  venebenen,  fUr 
JOia  alln  gtbrwihlinhwi  and  Ar  di«  oAmm  8w  antaag« 
Uohra,  flft  Bit  WadM  nnnMogwMrta  lUriiiMM 


Geographischer  Monatsbericht 


•  IKa  autoonlagiMlw  AhtMkug  im  ÄKm-Jhrj^-Etif»- 
atim  «Bter  Otent  SloQMmr,  ima  kydnpifliiMlie  Uaier^ 
rachangen  d«a  Ozni  wir  8.  87  niiMTea  Torigan  Barichtea 

erwiihntpn,  hat  iiiiniui'br  üiuh  ihr»'  aftronomitchm  OrU- 
htsliminunytn  iitui  uiugüetiMjhi'ti  Mi'shu::^<'i:  VPrötTi'iitliüht  '). 
Dil.'  Lrru^jL'  Bodoutiitig  dioKcr  Positiniif Ifi'Mimnmnf'on  für  die 
Karte  des  unteroii  Oxua  u'fht  rluraus  hervor,  li&ts»  aie  in 
Bezug  auf  einige  Piinkto  iiiii  fjibt  '/j  Längongrud  von 
Solimani's  Hcsultaten  diferirco,  die,  wihiand  das  Faids ugea 
;,'egeu  Chiwa  im  Jahre  lti73  gewonnen,  der  Rasaiaduo 
Kart«  daa  Amu-I>a^  in  1:4S0XKH>  n  Oraad»  Bafaa. 
WÜmad  diaLlaga  too  ITnlnaa  M  Sdlinwoi  and  Dohnadt 
flberetnatinUBt ,  die  von  Petro-Alexandrowsk ,  Chivra  und 
CliodBcheili  nur  um  wenige  Rogenminuten  iliiTBrirt,  liegen 
n.:.:\\  Solimani  dli'  Punkte  Ru»ohkauu  -  tuu  um  27,  Ak- 
kiii«  um  28.  T-^dmiilmy  iiui  25,  Klilsch-kahi  uro  17  Bojfen- 
miuutcn  iistlirlior  iJs  ])]<■■  Ii  I »uhr.didl.  Die  chrononietriiMheii 
LängoubottimuiuDgen  desLetzteren  bezieben  sich  aufNukuas, 
da  aber  die  absolute  Ullfa  diaaea  Punktaa  zu  S**  58,3*>  öst- 
lich von  Oreenwich  lagvoaBinuB  iat  (Saita  SO^  Aoaiarinii^ 
so  beraohnen  sich  dia  Llagaa  in  Baipg  aof  OfMOwish  n 
firigandaa  Wertlian: 

OUwa,  OartM  dti  Bolhüia  41*  W  SI*  K  Br.  «0*  tO'  S7,»'  O.L. 
P«tTo-AlMaalia*sh  .  .  ..4t  M  i<  si    o  so 

CbodieMi  41   U  at  69    S7  48 

V">:<i»  4t   IT  U  U   M  <0 

r«':Ui.i>>  4t  M  U  M  4«  It 

K]it>c>i-kiU  am  Kcwuicli- 
DMhtrma,  Tor  dMMB  Ein- 

tritt  in  d«*  0»akan-S««  .   4S     0  SS  60   >4  18 

■aam«  a4n  MM« 

SaiäUaBa^Hi  4«    7  11  W  M  M 

iMate  4*419  MMO 

Dar  adtllara  Tohkr  dar  BMitaa  iat  aaeh  Oohiaadt 
kaoB  gtBaBBT  ab:±:10'  amamkoiaB,  vlhreod  die  relativen 
LiBgan  Üb  auf  80'  aidiar  sind,  tnier  die  starke  Differenz 
mit  Sollmnni'ä  Positionen  iiusscr'.  er:  ist   mir  nicht 

erklürlich,  wodurib  sich  diese,  seihst  tur  ( 'oiujutss-Aufriahmen, 
iliirrluuis  uiizuläüsigo  Fehlerliaftigkeit  in  der  Lage  der  Orte 
im  Delta  bei  Zuaammenstellung  der  erwähnten  Karte  ein- 
saa«blichen  haben  könnte.  Wäre  die  ia  der  betreffenden 
Oagaod  herrschende  magnetische  Oeklinatioaf  TOD  sehr  an- 
genähert 6*  0.,  bei  der  Orientirang  einfarf»  wdwifioUdi- 
tigt  gaUiabao,  ao  liiUtan  die  MUdraa  Ltagan  dar  Poakta 

«AsB,  T.  ^  llSb  Du  tt.  Mantaif  lt9T,  10  Ba». 


im  Delta  zu  klein  gefondeu  werden  mui)«en,  wtihrend  sie 
im  Oaganthail  OB  17  tia  28'  zu  grora  angegeben  werden 
aad  dadurch  daa  gaaaa  Amit-Daq^Dalta  auf  jaaar  Karta 
UB  ain  Bedeutendea  ia  dar  RiditnBg  Ten  W.  naelh  0.  ▼er» 

lerrt  worden  ist". 

lu  der  .jCTnrtenfloru"  findet  man  Navhrii  liltn  von  Dr. 
A.  Rtgel  Uber  »eine  Rt-iM'ii  iti  lii  r  erHtoii  Hälfte  des  Jahrea 
1877  in  veTachi«>denen  Theilen  des  Iii- Beckens  um  Kuldaoba, 
dann  östlich  durch  die  Landschaften  der  Tarantgchen  uaA 
Toi]goDlen  bis  zum  Hauptort  der  letzteren,  Dulon  fiuigan 
am  Knnge»,  »o  wie  westwurts  nach  Wcrnoje.  Xebao  dem 
y^gatatioBacliankter  der  baauobtan  Qegandaa  aobaalcta 
Dr.  Begal  aooh  den  Tandiiadaaan  yOkeradiaftaB,  ikran 
Traehton,  hlBaUchaa  EiarichtangeD  tut,  seine  AnfinerkBam* 
keit  add  aohnibt  darOber  awacihariei  Intereaaaotaa.  Di» 
Briefe  reicbeB  Ua  s«  aafaiar  Atoalaa  naidi  den  flaimwi  fle« 
(siehe  S.  87), 

Aus  J»pan  orhalteu  wir  durcik  die  Güte  des  Uerra 
E.  Knipping  in  Tokio  wieder  eizw  ganie  Beiba  von  Nach- 
richten Ober  geograpUaelie  Arbaitaa,  inBldwt  über  einig» 
Baiaan  in  Nippon. 

Stabsarzt  Ht.  Srhult  machte  zu  Anfang  des  August  1877 
eine  lieiae  Ton  Tokio  über  Tateb.iya.shi  und  Idzura  noch 
Hatauishi  (Xifcko),  deren  Itinerar  hier  folgt  Die  Eat» 
temagan  «ind  in  Bi  (1  Bi  s  -^s8M7^7..1I«««X 
die  HShen  ia  Ibia 
Tsa  Tokio  W 
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•  Bainba .... 

•  Bambatogg    .  . 

Den  Nakasendo,  die  prosse  liiir»!]  Ni[i|H.ii  luufeiide  Haapt- 
strasse,  verläset  man  etwa  1  Ki  hinter  Kouosu,  Über- 
schreitet zwischen  Oioda  und  Tatebayaahi  den  hier  ca.  500 
Meter  breiten  ToBcgawo,  ap&ter  den  Wataraabigawa.  Der 


OnakuMin-Paa« 

Kuiia  

SaknradalofC  .  . 
Sliir<ii<t"^i!  (auck 

UtlautatOfT«) 
Owaski  .  .   .  . 
Dorokucbitog*.  . 
Okaropiwa  saA 

Mortxaka  .    •  • 
Yamaknbotoge 
Tamakulio  . 
Kamokavatoge 
HatndaU  (Mkh») 


» 
t 
I 

I,t  848 
M  361 

—  493 


IM 
11» 


sea 

817 
48» 


—  588 

o,»  — 

0,»  6Sft 

1  6M 


■)  TaccisPass. 


Digitized  by  Google 


n 


ftL  war  Jtur  Zeit  i,August)  trockeo. 
Ucibt  aiMi  ia  dar  £b«iM,  Tad*  kt  m 
aiogsbaa.  BiiKiiidni  kiiiB  ■aBBothJui 
wtttarkiB  niolit  iii»br.  Auf  der  ganMn  Boote  findit  bmh 
ia  dm  Bm^mi  nur  in  Idxuni  gat«a  Quartier;  (aat  alle 
Dörfer  liegcu  in  engen,  tiflf  pingeHchnittpn»>n  Tlial'Tti.  Die 
Beeteigunir  «ics  Owikman,  «li-n  niiui  jeiloi  h  am  h  utnf^fihen 
kann,  ist  ln-s.in.Jors  -.linjh  ik>r  Piksshiihi'  liin  schwierig,  es 
mttMen  steile  Felawkude  auf  Leitern  und  an  Ketten  er- 
■tiagaa  werden.  Dar  fiatliohe  Qipfel  de«  Berges  (Uhrt  den 
Kanan  KtgamiBa^  dar  westliche  heiast  Oaaaaa,  beide  er- 
~  'i  nooh  ttber  den  oben  angegebenan,  swischen 


—  Von  Nikko  wurda 
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Die  Höbe  tob  Takaaaki  wurde  mit  Riiafcaieht  auf  dem 

Tokin-narniTH'tf'n-",i:;,;  liiTochnet,  Ji«  Verbesserungen  »wischen 
Hat«lli^hi  ■um]  r.ikasuki  iiiterpulirt.  Für  die  beiden  Akagi- 
Gipfcl  •lisn  .11(1  «'kurolie  m  wie  für  den  Akagi-See  wurden 
dia  Uüheu  ebenfallg  mit  Kucksicht  auf  Tokio  Ixirecknet. 
In  dar  Nühe  von  Ashio,  1}  Ri  davon  entfernt,  lietindet 
sich  ein  Kupferbergwerk,  wo  etwa  300  Arbeiter  l>e»cbäftigt 
werdeu.  Der  Weg  von  Ashio  nach  Hanawa  fllhrt  durch 
daa  Watan^MjMva'Thal.  Daa  Dtf rfcbaa  Miaoniunamura  hat 
Saidwaapiaucraiaii.  Yvmud»  kit  ala  aahwaah  eiaaahaltigea 
Bad  «an  30  b»  33*  C. 

Naoh  Anereid-Beobachtungen  der  Herren  Dr.  Sehende! 
und  r>r.  I.anii'fitnr  '.  H''  vmi  'N'umotto  aus  .Jen  Shiraneaan 
bestitigeu,  ist  ilor  Saiik.isu 2.!38,  Mayeshirinie  I.  Spitze 
9417,  2.  Spitze  :i432,  dft»  Hnchliott  /«iiclien  Miiyeshirane 
und  Shirane  2318,  Shiratu-Oipful  2618  Meter  Uber  dem 
Meere  (Yuinotto  zu  1548  Meter  angenommen). 

Herr  Dr.  Nmuumm  maobte  im  Sommer  1877  eine  Reiae 
ia  dem  waaig  lialaiiiitaB  matlicben  Theil  von  Nippen. 
Voa  Keba  ging  er  annKcfast  naoh  Waataa  der  Kfiato  aat> 
laag  litMr  Aliaalii  naeh  Himyi,  daan  nSidlidi  aaah  TojjDoha 
an  der  Xordkaste,  von  ila  we«tIioh  zum  DaiaaUi  aUUdt 
Uber  Katenvama  nach  Okayaran  und  zurUck  naeh  Koba. 
Die  rei  -lien  (Jold-  Und  Silberminen  ({ioshuden)  von  Ikuno, 
die  er  i  e»mhtj,",  liegen  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Himyi 
unil  Tiiyooka,  noch  südlich  von  lier  WusBersi'hpiile.  Das 
\\rork,  unter  7  Französisobcn  Ingenieoreu,  mit  etwa  60  Ja- 
p'auischen  Beamten  und  1000  Arbeitern,  ist  ganx  naeh 
fremdem  Muator  «iaganohtat  and  mit  «oMtdahataa,  aben 
«fit  TaKaadatan  HttUaaaakgaa  fnlii«i  Oar  Urteag,  Jatat 
ca.  20.000  Tm  0«  MhK)  pn  Mnut,  aoll  äUi  aooh 
steigern.  ninyl  aaoh  Ikuaa  flOirt  rine  aedSa»  Stnaia, 
die  in  Japan  ihres  Gleichen  amht.  T>io  beiderseitigen 
Tbäler  von  Ikuiiu  und  Takeda  siiiJ  nur  durch  einen 
niedrigen  Sattel  getrennt  ,  (ler  wenig  liöher  als  das  untere 
Ikuno  liegt.    Am  rechten  Ufer  des  Toyookagawa,  deatan 


bei  Toyooka  schon  salzig  ist,  beim  Dorfe  Ishiyuna, 
;  ia  piidÜMMB  aohlaakaa  Siulaa  abgaaoadartair  Aadaait 
var.  Li  diaiar  Gagand  treten  auf:  FMp]i7r>^dl^  Aadaait 
niaglwaiaial^  Oiaal^  Qaanporpbjr;  aus  letsteraat  baatridi 
dar  Knniahigafaka  auf.  Bis  Toyooka  komman  flat  aaa> 
schlieeslich  ältere  Op-tnir.e  v.  r,  von  Toyooka  an  westliüli 
begegnet  man  bImt  i.n  li>r  Kuate  vielfach  vulkrinis  lien 
Gehil  ien,  die  in  ;ii.H>>ni  Tlirili'  N'ippons  auf  die  rj  rii  ii  he 
KUstengegend  heicbrankt  zu  »ein  acheinen;  grobe  feste 
Breccien  spielen  die  Hauptrolle.  Tottori  jiogt  in  aiaar 
Ebene,  die  auf  der  Landaeite  im  weiten  Bogen  von  Bergaa 
umachloeaen,  gegen  das  Meer  hin  durch  einen  sich  lang 
hinziehenden  DilnaawaU  bagmut  wird.  Ia  dar  Sbeoa  liagt 
ain  siemlioh  groma,  fladma  Waaaetbaekaa,  ohaa  ZtraMi 
dar  Übarraat  einer  alten  Bncht.  Die  Aafhänfung  der 
DBaaavUle,  Hand  in  Hand  gebend  mit  der  AusAillung  des 
aiah  mehr  und  mehr  «li»chlie<?enden  Re<ken^  diirvh  den 
Detritus  der  Bergwjjaer,  hat  hier  wie  an  »o  vielen  Punk- 
ten der  Küste  von  Sanindu  ilie-o  Hilduiik'  hi.'rlii'i!.;efii;jrt. 
Die  DHnen  treten  so  ala  den  Verlauf  der  ursprünglich  ge- 
broobanen  KOateolinie  vereinfachende  Trennungswälle  asf^ 
dia  Abaohlieaanng  durch  dieselben  ist  bald  eine  ToQstiadiga^ 
bald  aina  Iheilwaiaa.  Aach  die  grosse  Mateo^-Li^inaa 
vardaakt  Qu«  Batatahnng  aiaiat  Balohaa  Vamagai  Waal- 
Ueh  Ton  Tottori  traten  «Ba  Felsen  waitar  vom  Haara  surflok, 
der  Küüten.saum  ist  äus^ierat  fruchtbar  und  die  grosse  Strasse 
nach  Matsuyo  von  vielen  Drirfern  eingefasat.  Mitten  in  der 
Provinz  Hoki  liegt  der  Daisen,  ein  eingestürzter,  i.*nlirt 
stehender  Vulkan  von  trachytiachom  Gestein.  Er  erhebt 
sich  auf  einer  ziemlich  gleichmiiesigon.  ilm-hen,  aus  Tuff 
und  Conglomeraten  bestehenden,  kahlen  Abdachung,  auf 
der  nur  im  Osten  einige  niedrigere,  warzenförmige  Er- 
habaagan  aniiitean  Schuf  aiagaaobnittene ,  ca&onartiga 
WaManbifli^  aahoa  «sa  ■ittiiat  danih  fli^üge  Tagatatian 
kaantUeh,  tiahaa  dar  Ttah  in.  Iumb  aa  dar  Nordaette 
des  Dalsen,  auf  dem  bSflhaton  Theil  der  Abdachung,  ist 
Reiner  24  Tempel  und  schünon  Lngo  wegen  ein  ^'  hr  'le- 
sui'hter  Drt.  Vom  (Jipfel  des  Vulkuiis  hub  sieht  man,  dass 
die  Matsuye  -  Ilalliinsel .  welilie  ilie  ^'rusFP  L.igune  nach 
Norden  hin  begrenzt ,  gebirgig  ist ,  wogegen  die  kleinere, 
bei  Yoneko  anfangende  Halbinsel  von  DUnen  gebildet  wird. 
Der  KUckweg  von  Midsuguchi,  westlich  vom  Daisen,  fbhrt 
zunächst  daiäi  eine  weite,  Hatohara  genannte  Ebana,  spitar 
durah  daa  aaga,  «iUa  Tlial  dea  naha  beim  Daiarn  aat- 
apriagaadaa  Flaaaia  »eh  Eateujama,  dar  Hauptstadt  Tae 
Mimaaaka,  Auch  auf  dieser  Strecke  hat  man  bei  Midzu- 
guehi,  welches  in  der  Nühe  der  Wasserscheide  liegt,  keinen 
l'asH  zu  übersteigen.  Mimnsaka  ist  ein  bedeutender  Borg- 
werk.idistrikt,  und  zwar  kommen  liauptsüohlich  Kupferor/e. 
Blei  und  Silber  vor.  Da  höchst  wuhrschoialich  der  weil- r 
westlich  gelegene  Theil  von  Nippon  dem  eben  besuchten 
ia  gaologucher  Beziehung  IhaÜeh  ist,  wurde  der  Plan, 
weiter  im  Westen  no«h  iwsibmI  von  Meer  su  Haar  aa 
kreuzen,  aufgegaban  und  Uber  Okayama  der  Blloinrag  aadi 
Koba  aii^ieaeUagaB.  INa  gaaaa  Baiaa  aakaii  18  Taga  in 
Anaprudi.  Itfaaifar! 

ai  Mstw  1  Bt  «Star 
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aacb  Tubina,  Badtort 
mit  h«lu.  QutUto 
«   twiihigitiki,  TOT 
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lU  MlUrliich  Tottori,  Hputadt 
'  TOB  Isabk    .  . 

4   —  I    •    ToBuri  .... 

■    Bowj»  .... 
—  410     ■  Janoa  .... 
;    ■   Dtira  .... 
Greni«  tod  •    Jifa  (WuhnaiB^ 

T^imt,  Hiriina  hfich.>t«r  Ber(  Ii 

«ad  Btton    .   .    —  lOOO  IntOit  ■)  .   .  . 

*  Kuuni  ....     8    —     Ton  Uidiagnchi  .    .  . 

•  UmmmU  ...     S    —     bU  K*t«s]runt    .   .  . 

Herr  Gebauer  von  der  Deutschen  Gesandtachait  in  Japan 
untornalim  im  Sommer  1877  eine  Reise  in  den  nördlichen 
TheU  von  Nippon ,  von  Yamada  an  der  OütkilEtu  Uber 
gfm«i.h;  Mfiinoka.    Der  Wag  lUhrte  tod  Yemeda 

der  Kltato  nOamg  Mkk  ttbar  mSmn  Beigmekea  tob 
ca.  150  Meter  HShe  (alle  HShen  geechiUt)  nach  Odiochi 
(4  Ri),  einem  klMnen ,  aber  guten  Hafen.  Von  da  bis 
KamBifiJn  (  I  Hi).  war  das  Terrain  ähnlich,  nur  mit  hiiheren 
Kücken  und  der  letzte  I'.isb,  von  dem  eg  Bteil  in  da»  K»- 
maisht-Thal  hinunti-r  L'i  ht,  iiii>i  litc  i-twa  300  .Meter  Loch 
aein.  Der  Hafen  ist  geruumig,  aber  den  Ostwinden  mehr 
da  die  oben  genannten  auageaetst;  der  ziemlich  lebhafte 
Ort  verdankt  aeinen  Verkehr  zum  gmwD  Theil  den  Eiaen- 
die  S  bia  S  Ri  von  OhuM  «ntfernt  im  Oebiige 
Sohiciunitnuy  mit  Kuimialii  vn» 
Naeh  OhMhi  (4  Ki),  aiiMm  DSrfohen  mit 
8  hiB  9  Häuaorn  unmittelbar  am  Abbang  de«  Gebirgea, 
folgt  man  dem  Thal  des  Kamuishi-Bacbe»  gegen  Nordwest. 
Jenseit  Ohashi  fiihrt  ein  steiler  Weg  bald  zum  Sennintoge 
hinauf  (S50  Melerl ,  dessen  jenseitiges  Thal  sich  weniger 
üti'U  bis  zur  Yokodn  -  Kbene  hinabsenkt.  Der  Wog  vom 
Pass  bis  Morioka,  der  zunächst  nördlicher  fülirt,  ist  zwar 
nicht  breit,  aber  gut  in  StAnd  und  für  Jinrikachaa  iahr- 
bw.  Von  Ohaahi  bia  Yokoda  (S-  bia  3000  Bimr.)  aind  «■ 
•tm  6  Bi,  b»  Ohaaaa»  (1000  Ui  1900  Bnw.)  7  Bi.  Wi 
OdomU,  einen  kMim  Ort,  ebmftlb  7  RL  Ton  Tohad» 
geht  aa  saf  und  ab  Uber  die  bewaldcteii  Andinftr  daa  Set* 
lichea  Gebirges  und  durch  fruchtbare,  hauptsiichllch  mit 
Reis  bebaute  Thäler,  nach  Morioku,  in  einer  grosHen.  vom 
Kitakamigttwu  durchfloisenen  KSuni'.  Im  Xordwesten  er- 
holit  Hieb  der  Iwojiiyama,  ein  erloschener  Vulkan,  bis  zu 
einer  Höhe  von  3000  Meter.  Die  Stadt  ist  Sitz  des  Kencho, 
hat  ein  Scbloss,  eine  Regierungs-Seidenspinnerei  und  ein 
städtischeg  Hospital;  alle  möglichen  auslündisciian  Altüal 
aind  iiiair  m  haben.  Am  anhnellaten  «miehl  auB  von 
Harialn  die  See  mi  BASM,  dn  die  FhaaittrI  Ui  rar  MBn- 
dnag  je  naeh  dem  Waaeeratand  nur  1|  bia  S  Tage  dauert 
Dm  „Tokio  'Hmea"  vom  10.  Kovember  1877  gieht  einen 
A<iwm  aus  Herrn  Fukuda't  Rrochure  „A  thori  Jücrt'ptio» 
of  T^h'o".  in  der  angegeben  wird:  für  Tukio  ohne  Vor- 
i^tädte  117ti  Srn.K-.  t  .  l•11^..^83  Häuser.  595.905  Einwohner; 
lür  Tokiu  mit  den  Vorstädten  201.226  Häuser  und  813.500 
Einwohner  (naeh  dem  C'onsua  von  1874).  Ala  lÄngen  der 
Brficken  Uber  den  Somidagawa  Tom  Ueere  aufwirta,  alao 
annähernd  auch  Flusabreite,  wird  angegeben:  Etaifaanhi 
6S5,S,  Shin  ObMhi  648^  Biagaknbaahi  57S,  *'»"irii'i^' 
453  Fnaa.  Airf  d«  Bi«liMiiaB  AdmiraliatakarU  ITr.  M67 
aind  die  vier 


')  Oer  nkic'-«nii  SB  der  i 
fiarim«  ui  aoth  liiher. 


Dieaelbe  Zeitung  vom  13.  Oktober  1877  bringt  einen 
Aotats  vra  Y.  WmtmaU  ttbnr  CadnaM,  aiaa  Pnrrina  Im 
NoiAMrtaB  Iot  1mA  KhaUn.  Dw  Baden  üt  dart  laa. 
nabmand  frodbtibnr  and  dar  griiaata  TheU  dar  Prorini  be- 
atdlt  «88  iadham  Tafelland.  Die  bedeutendaten  Sttdte, 
Fukuoka  und  Hakata,  nur  durch  einen  grossen  Fluaa  von 
einander  getrennt,  haben  zusammen  etwa  35.000  Einwohner. 
Baubolz  kommt  in  Menge  vor.  Pal/  wird  an  vielen  Orlen 
gewonnen,  am  bekanntesten  sind  ahor  Hakata  Ori  ^Webe- 
stoffe)  und  eine  »ehr  gute  Sorte  Indigo.  Reis,  Weizen  und 
Olsaman  waohaen  Uberall ;  Gold,  Silber  und  Kohlen  t^mfl« 
vor,  aber  der  Bau  der  Edelmetalle  iat  gegenwir^g  «b* 
geatellt.  Dia  reii^MraoLeate  bauten  in  alten  SSetten  giveee, 
ufitiMMfliho  Staiinliliaar  mit  flnehaii  DIalMn;  daa  fliBmla, 
wekbca  in  CUkaaea  veritammt,  iat  an.  80  F.  lang,  10  7. 
breit,  8  Ina  9  F.  boeh,  mit  Tier  Slumlidikmten.  Ww  alle 
anderen  ist  es  masair  aus  Stein  gebaut.  Seitenwände,  DaiL 
und  ThUr,  allen  von  demsellien  Material.  Die  Thür,  stRts 
an  der  Südseite  Hiigtdiratht ,  l)ewegt  Hieb  in  Zapfen,  die 
oben  und  unten  in  andere  Steine  eingelaaaen  aind.  Solche 
HSnaer  findet  man  in  der  Nihe  Ton  Halcata,  bei  Tabunnn 
and  an  anderen  Orten.  In  einem  Haoae  wurden  ein  gramer 
Qoldring,  awai  Tarnen  nad  ein  irdener  Topf  geAmden,  di* 
ein  Sachkenner  ttr  Koraaaiaeb,  eb  «adefer  Ar  Altjapanisch, 
mid  amr  flrSOOOJabre  alterUirte.  Am  Meere,  20  Engl. 
Meilen  von  Hakata,  i.it  eine  berühmte  Höhle,  Kaga  no 
O'to's-Grotfe  genannt,  in  deren  Nabe  man  200  Fuss  lange 
Basaltsäulen  antrifft.  —  Das  VorkdiiiiniTi  \ün  Steinhäusern 
ist  insofern  iuterossant ,  als  diestdbeu  hier  zum  ersten  Mal 
als  in  Japan  vorhanden  erwähnt  werden.  Mit  Ausnahmo 
der  wenigen,  in  den  letzten  Jaliren  aus  Ziegelsteinen  ge> 
banten  Häuner  giebt  es  nur  Holzbauten,  deren  Pfeiler  loee 
anf  den  daa  fandame&t  bildenden  einzelnen  Steinen  ruhen. 
Awb  dk  AoarfiMten  Lagnbloear  dar  Kanflantai,  dia  Staln- 
baaten  Shneln,  aind  Holzbautra ;  ihre  Auaeenseite  wird  von 
Tiden  Lagen  Lehm  gebildet,  deren  jede  sorgfältig  geglättet 
und  erst  dann  aufgetragen  wird ,  wenn  die  vorhergehende 
vollständig  getrocknet  ist.  Die  '.(>rzti"  Lage  wird  spiegel- 
glatt polirt  und  mit  lii-r  Zeit  ^^ti-inhart. 

Die  Lage  von  Sajypvro  auf  Veto  wird  in  der  „Tokio 
Times"  zu  43°  3'  54'  V.Bfc  ud  141*  9S'  5'  OM.L. 
von  Gr.  angegeben. 

In  den  „Tranaactions  of  tho  Aaiatio  Society  of  Ja|lMli, 
VoL  V,  Part  I"  (gaaobloaMn  am  S7.  Juni  1877)  fiodatman 
«.  A.  «Notea  oT  •  trip  to  Vrim  Mmd  b  1879,  bgr 
/.  £.  Esdgu  Eaq.,  H.  B.  M.'a  Connlar  Sarvioa".  Von 
Miaaki  fahr  Mr.  Hodgoa  mit  einem  genuetheten  Roderboot 
nach  dem  Dorf  Mototnura,  dem  gnlssfi'n  der  sorh«  Diirfer 
der  Insel,  die  auch  (Jabima  beiast :  di»'  lliuf  anderen  Dörfer 
heissen  Okata,  ."^endzu,  Nomaabi,  Sasbijiji  und  Habu.  Daa 
letztere  besitzt  einen  guten  kleinen  Hafen.  Die  40CK)  Ein- 
wohner der  Insel  unterscheiden  sich  in  vieler  Beziehung 
von  den  Bewohnern  Nippona.  So  aind  die  Fraaen  grtlaaair 
von  Geatalt,  tob  hellerer  Hant&rb«  und  nelimea  aum  g*- 
aohtatan  Stalkiv  aiik  Mnaik  «ad  Taw  aind  ubakMmtb 
SObnlKciha  Bider  nad  daa  OmaiAiMt  «Hbttraa  tSiäA, 
Schwerter  und  Feuerwaffen  besitzt  IHMlMtMl»  AOwBMdd 
ist  Tauschhandel  und  die  Leute  leben  anaeer  Tom  Kaeh- 
fang  hauptsächlich  von  der  Ausfuhr  von  Kirsch  baumholz 
nach  Tokio.    Beia  wird  nicht  gebaut,  nur  etwas  Maia  und 
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lOat  KtttaflUtt.  Di*  Fhhmb,  ^  Art  «U*  Arbtit  var- 
iMitaB,  tnwn  ■dtww  Won  iQ«  LwtMi  ««f  dem  Kapfl 
iBKoto  MD  diM«  ffitto  dahar  iUbnii,  dw  die  BedOifidiM 

für  den  Hof,  um  der  Erde  nicht  zu  nahe  zu  komraeD,  seit 
alten  Zeiten  auf  dem  Kopf  getragen  wurden.  Die  Be- 
steigung des  noch  thätigen  VulkHnn  Miharu)  luuii  i^i  -i'vr.v.- 
lieb  anstrengend,  seine  Höhe  mag  etwa  25()U  Fusb  betragen, 
der  Krater  ca.  800  bis  K^Ofl  Ellen  lang,  60  bis  60  Ellen 
(500  bi»  tiOO  Ellen?  Kn.)  breit  sein.  Die  Lava  aoheint 
Biih  nai.  h  drei  Bichtungen  ausgebreitet  zu  haben.  Bei  der 
'*"*''Ht''r  von  dam  Vulkan  kam  dar  RaiMmda  gatada  a« 
«foani  Odiaeii-RiiigaB.  Dia  iwat  KImpaB  atHntan  asf  aiii- 
Mdar  to«,  kreasten  ihre  HBmer  und  rangen  nach  allen 
Itegeln  der  Kunst  mit  einander,  bis  einer  geworfen  wnrde ; 
nur  mit  MQhe  worden  die  Thiere  hierauf  getrennt  Der 
Dialekt  ist  von  dem  in  Tokio  und  Bellh^t  in  M/.u  beilfuffnd 
verschieden,  er  urinnert  mit  sriiicni  Siiig-Sutii;  M\  Am  Chi- 
neÜBcbe;   das  letzte  Wort  des  iiatxea  wird  gezogen  und 

AiMka. 

Dir  Bdgfaeha  IqpoinivOfflaiar  Jyim  RammAm  iat 
Btebt,  wia  ZaitoiigaB  mthUnlkh  nddatan,  naoh  dar  Waat- 

kttste  und  dem  Congo  abgegangen,  sondern  am  IS.  Daiam- 

ber  mit  A.  Hautrive  aus  Lille  in  Tripolis  eingetroffen,  nm 
Trijiolilanien  mineralogisch  zu  erforschen.  Sie  wollten  sich 
zunäihst  n.ich  Tnrhona  und.  von  dort  später  n.-irh  Fesan 
hi'^'.'lii  N.  Die  Aufsätze  in  den  ,,<jeogr.  Mittht'ili4ti^(eti"  be- 
zii'lii'iitli  h  einer  nach  Contral-Afrika  zu  erbauenden  Eiseii- 
bitliii  üürflen  nioht  ohne  Zuaammenhang  mit  dem  Unter- 
nahmen dar  ganaantao  Hertan  aaia.  Van  der  Balgiachen 
Bagiaimig  mA.  ria  mit  daa  irinMtaa  BnpMdaqgao  Tar- 

ÜUmm»  SmtktriK,  «W  daaMn  projektirla  Baiaa  naeh 
dem  Dana-ÜMB  ttld  dem  Kenia  die  ..Googr.  Mittheilangen" 
im  vorigen  Jahre  (8.  33)  Nachricht  gaben,  iat  am  20.  Da- 
zember  mit  einem  Hauain^talnB  SdliSb  TOD  JEbubHIIK  naoh 

Oat-Afriku  abgereist. 

Die  Entdeckung  des  Cougo-I.aufee  durah  Staabgr  tUld 
dir'  Krkennti'.iH." ,  dass  sich  das  Crmgo-GeUtt  ab  mne  neue 
W'.  lr  vni.  iltr  gröosten  Bedeutung  tur  den  Europäischen 
fiaodal  arwsiaan  wird,  hat  n.  A.  auch  in  Datttanhland  aina 

MMlv  harrorgarnfflo.  Ea  handelt  sich  in  erttar  Linie  darum, 
in  Tarbittdem,  daaa  dar  Haadalsraricehr  auf  dem  genannten 

Stronif»  von  irgend  einer  Seita,  insbesonilero  von  Portugal 
Oller  Erii;l.uu! ,  monopolisirt  werde,  ferner  um  Funlerung 
DeutscLer  Hnnili'l-iii;iti'rnehniiingi_>n  ii;c-i_'ll  it,  n'.'ili'  Ii  uti  iMie 
Übereinkunft  der  Machte  zum  Zweck  einer  festen  Hogolung 
des  Verkehrs  auf  dem  Congo,  welche  die  Interessen  der 
nnmanitüt  gegenllber  den  Eingnborenan,  ebenso  wie  den 
Europäern  den  nüthigan  Sdints  garantirt.  Übaifiiast  man 
w^slaigan  Pioaiaraa  dia  Aiiabautum  daa  naoan  Oabietai^ 
•a  iraadaB  dnah  dia  Bafahr  tbu  PnlTar  snd  BmutwiiB 
tadd  ZMttade  ikil  aBtvhdnla,  dia  aimm  «aaidaatan 

')  ibnticli  in  Mordsa  tbb  Nippesi  aar  diiBl  Iis  Bh|Mi  dort  ss 
d«B  ZwMk,  dsB  Lsit-OtkiM  SS  bsstiraa;  dar  Hs|sr  IU»t  slaliib 
des  <«c  dM  ^aas  Jalu  Uadsnb  sabsllsMit  aa*  sismsl  In  jedrai  Jabr 
«M  so  la  liasai  Zagt  asi  ta  Tsnaag  imMMw. 

B.  iaippiat. 
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HandalBTafkahr  aa  via  jadan  Vannsh,  daa  Kaltatatand  dar 

Eingaboranan  h  habaa,  dia  grtastan  Sohwiarigkettcn  ent- 
gegenstellen  wSrdan.    wird  aber  der  einsige  natUrlicba 

Zugang  dem  Congn-Ho.  kt^ri,  der  Oongo-KIuss  selbst,  von 
einer  staHtliclicn  f 'ommia.xiiui  uberwacht,  wird  zuf^loiih  die 
280  K;Ioinn!er  lange,  durch  Katarakt.'M  rl  ^irc  Strucko 

lies  Flusfeeg,  mittelst  einer  Fahrstrsise  uuigHUgen  und  der 
Miiir-ilauf  desselben  mit  Dampfern  versehen;  thut  man  mit 
uuderon  Worten  fUr  den  Congo  dasselbe,  was  flSr  den  Sohira 
und  Nyaaaa  haraits  geschehen  ist,  ao  dOrfte  der  Yerkabr 
dar  Baropiar  mit  den  Anvahaaan  daa  Cnwa  in  haihaai 
Maasaawralthä^  und  aagnaraleh  ülr  bsUa  aub  gaatdlaii. 
Ein  fQr  allea  Oata  and  NOtsliche  begaatartar  Geograph 
unter  den  Deatscban  Oaistlieben,  Dr.  R.  Omndemann,  giebt 
in  der  „Allgemeinen  Missionszeitsobrifl"  (1878,  Nr.  1)  diecen 
Qedanken  iu  folgenden  Worten  Ausdruck :  „Europa  kann 
'  nicht  ein  üppig  fruchtbares,  reich  bevölkertes  Gt 'f  ict  v(  n 
:  40.000  Q.-MeUen  (so  gross  wie  dos  Deutsche  Reich,  Oster* 
reich,  Frankreich,  Belgien  und  England  zusammenganaUM), 
daa  bisher  seinem  direkten  Einfluss  vSlIig  verschleaaan  var« 
anldaalMD  aehen,  ohoo  in  nähere  Besiehnng  lu  dsuadhaii 
ai  tnlao.  Hiar  iriid  die  Entdeckung  znr  EiwIdiaMUlg 
flr  dan  EnrapViadian  Yarkehr,  und  diam  vm  aa  auAr,  ab 
aine  ausgezeichnete  Waaserstrasse  denselben  hegiinst%tk 
Wohl  muBS  die  Reihe  der  Katarakte  zunächst  Dberwundeu 
j  werden,  aber  .'58  Meilen  können  keine  .Schwierigkeit  mehr 
I  mm  lien ,  wenn  schon  im  Ernste  von  einer  Eisenbahn  die 
j  Rede  i<<t,  die  von  Norden  her  durch  alle  Hindernisse  der 
Sahara  nach  dem  Innern  vorgeschoben  werden  soll.  Dann 
über  liegt  auf  dem  Hauptistrom  eine  Strecke  von  ISOUeilen 
fttr  jadaa  F^duiaag  «^an  nod  ^  gröartan  Nabanflttasa  hia* 
ton  imulääA.  &  gWoha  Amdirtmung  addflbann  Waa* 
§■1%  iridMod  aodk  vkl  griMM  Stndkn  mit  kleinaran 
TUimugen  halUiran  irardan  Mnnen.  ^e  gesagt:  dia 
Länder  sind  rciih.  Dfiü  bei  UM',  inniior  kr.  qip'T  werdailda 
Elfenbein  ist  Bu  reithlich  vorhauibii,  duM  Eingeborenen 
i'iir  iidiiie  Ahnung  von  dem  Werfho  dcaselben  zu  haben 
scheinen.  Auf  den  Kuturakten  verlor  Stanley  für  18.000 
Dollars  Werth  an  Elfenbein ,  daa  er  gelegentlich  einge- 
tauscht hatteu  Die  Olpalme  bildet  grosRe  Wälder.  Baum- 
wolle, Kautsduikf  Ornndoüsse  (Aracbi»  hypogaca)  gedeihen 
in  Dharflnaa,  —  and  waa  kann  nicht  allsa  Eoroptiadha 
Kiltar  mtar  diaaaBgaaagiiatanHiiBmalaatriahanpaadäiiiaBl 
Dasu  sind  auch  bereits  Oold-  und  Kupferminen  an  ahami 
Livingstone  (so  nennt  Stanley  den  Congo)  bekannt. 

„Das  alle»  wird  den  Kaufmann  Imker.  fMini.  Zweifel 
wird  sehr  bald  der  Handel  seine  Vorposifn  in  das  ent- 
dtukte  Gcldel  vorschieben.  Wek-he  Nation  aber  soll  das 
Vorrecht  gemessen,  denselben  in  die  Hand  zu  nehmen? 
j  Die  Mündung  des  Livingstone  befindet  sich  glücklicherweise 
gegenwärtig  nicht  im  BesiU  irgend  einer  Europäischan 
Macht  Die  Portogiesan  hatten  dort  einst  ihre  IColoniaB, 
dia  aia  abar  Tallhomaiwi  vaiftUaa  Uaaaii.  SaiVlam  von 
dan  naaiaaaa  daa  Fort  Loaago  aarstarC  wardan  iat  (1788)^ 
haban  aia  ikktisoh  keinen  Besitz  auf  dieeem  KBatanatriaha 
gehabt,  nur  die  südlichen  Gebiete  Angola  und  Benguetft 
sind  ihnen  geblieben.  Zwar  halben  nie  auch  auf  jene  im 
.fahre  1857  wieder  Ansprüche  erhoben,  die  a(:pr  von  anderen 
Mächten  (England,  Frankreich  und  Ainnrika)  mit  Protest 
abgawietan  worden  sind.    Sohwerjich  werden  diese  es  au* 
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gobon,  'Ins:-  rmiiii^iii  nun  von  der  Miiudung  de«  Living* 
Btoue  wieder  Bueitz  ergruift.  Die  Zeiten  «ind  vorUber,  in 
denen  Europäiache  Stauten  fibsraeeiache  Gebiete  zu  eigen-  | 
•äcihtiger  Auanatiung  »ioh  aneignen  durften.  Der  Handel 
auf  dem  Liringitone  man  aUen  Nationen  offen  stehen. 
Abar  ww?  Etm  aaeh  dMi  baliabton  Oiundiata  diM  laimr 
ftin?  SoUmi  fniaankw  Hlndlar  ndt  Kna  und  PdT«r 
die  biaher  Boeb  von  aller  BufopXifleheB  Kultur  famao,  In 
ihren  alten  Ordnungen  lebenden  Stämme,  deren  es  ttbrigeas 
eine  Unzahl  giebt,  un^t-itr.if'  riiinirPii  dürfen V  Nein,  ea 
ist  die  Pflirht  aller  ch^i^tlii•h<■ü  MMoht«,  ilie  neu  or^tchlosBe- 
noii  Lftiiili  r  \  :r  <'.<■■  Greiiulu  zu  schiitzon ,  liiv  iu  einem 
früheren  EutiJcckuii(jr*'-'  ilalter  ihre  Namen  helleukt  haben.  ^ 
Der  Yarkebr  nuf  dem  Livingatone  muaa  einer  internatio- 
nalen Aufsicht  untentellt  wardao,  die  Mwohl  den  recht- 
lichen Kaufmann  tot  dm  Pfttlen  dar  Kannibalen  ichirmt, 
als  aaoh  dia  BiasahaMMn  tct  dam  Rain  dnnh  nnaitt-  i 
UchM  Batngan  dar  Hlndlar  in  Sehnte  nimmt.  Bt  liegt 
utis  fern,  in  dieeer  Beziehung  Wüne  zu  entwerfen.  Es  aei  | 
nur  angedeutet,  dnsu  einige  Europäistche  Dampfschiffe  auf 
rl.Mii  Tjivingstone  halii  jenon  Kftrinibulen  mi  impniiiren  wiir-  | 
den,  auch  ohne  »le  mit  Gewalt  zu  unterwerfen,  dass  den 
Weissen  der  Wog  in  ihr  Gebiet  uhno  Gefahr  offen  stände. 
Kbenao  aber  würden  die  Kuropaiachen  Staaten  durch  ße- 
voUmächtigte  eine  von  der  betreffenden  internationalen 
Commimian  antn^rfeoa  Handalaordnang  lar  Oaltaiig  biingan 
kBnaaa.  Ein  HraptirtUnl  diawr  Oidräng  mllmla  JadanÜla 
dar  aatn:  Ala  gaiitigea  Gatarlliika  lind  van  dar  Bbtthnng 
anageachloesen". 

Kupitiiii  K!/oi ,  der  Britische  Konsul  in  Mozamhifjue, 
kam  den  Sihire  hinauf  im  August  1877  nach  Livingatonia 
am  Sildende  des  .Vj/a»*«.  woliti'  itn  Missionsdiimpfer  dna 
Nord«ade  des  See's  besuchen  ur.a  ulixiaim  Uber  Land  nach 
der  OatltUate  gehen.  Livin^'^rnnKi  hat  aich  als  eine  im 
Ganzen  nicht  ungoaunde  Stjiiiuu  liewährt  und  besitzt  ainan 
Tortreflliohen  Jiafen,  da  aber  die  Tset.se-Fliege  dort  TM^ 
kommt  und  daa  Halten  van  Rindarn,  Pferden,  Hunden  &c.  ' 
naml^kli  madit,  w  wird  dar  Ort  «anigatana  ak  Haapt- 
atatian  aa^agalian  «ardan,  aobald  tieii  aiaa  bamare  StaUa  | 
findet  <>.  ' 

In  einem  unserer  Monatsberichte  (8,  des  .lii^irtr  IS77) 
wurden  Verhandlungen  wegen  Besitzergreifung  de^  .VuMiTyufl- 
und  I>aMar(i-Gfb)ften  von  Seite  Englands  durch  Vormitflung 
eines  Abgesandten  der  Kup'achen  Jtegierung  Namena  P»l- 
grav*  erwähnt.  Diese  noch  nicht  abgeacbloaienan  7v* 
haadlongan  haben  neban  dan  palitiaohan  auoh  fsoginp 
phiadia  Frlebte  gatragan.  W.  OoMaa  Palgrava  baräte 
1B76  daa  Damara»  and  Greaa-Namaqua-Land  m  dem 
Zweek,  die  Beechaffenheit  und  die  Half«<]aellen  derselben 

wie  die  Kccliti'  der  eingeborenen  Haup(lirif,'e  kennen  zu 
lernen  und  mit  Letzteren  eine  Übereinkunft  über  ilire  L'nter- 
gtellunff  unter  die  Britische  Herrschaft  zu  treifen,  niiil  wenn 
aein  offizieller ,  dem  Parl.iment  der  Kapkolonie  vorgelegter 
Bericht')  zum  grbust»»»  Tlieil  mit  Briefen,  Berichten,  uua- 
iUbrliohen  Protokollen  und  angabKngtan  Dokumanton  gafUUt 
Free  Ohweb  af  Saadaad  Maatkly  KeBoid.  DsaanW  ItTT, 

')  Cijn-  cifiionl  U'^iir,  MinisUrisl  d»p«rliiifrit  nf  titivo  »iTiir». 
Btport  of  W,  Coitet  l'iiirri»»,  K«(|  ,  tp»ial  finnmunioDfr  tn  tbe  Irib«» 
Nortb  of  Ih«  Oririto  Itirfr,  nf  hi«  miaiiin  tu  liamürilind  jrd  'Irrst 
Naaaqoalaad  in  t'r«MBt«d  t«  Psrlianifat.  Cap«  Towa  16;!.  i 


ist,  sn  oiitbält  er  doch  zwischeiulurcli  sehr  si'h.afzeii.-iwertlie 
Nuclinchten  über  die  jetzigen  ZuRtän-le,  besouiier»  über  die 
Gruppiruug  der  Bewohner  nach  Stämmen  und  Häuptlingen, 
über  ihre  Wohnsitze,  Lebenaweiae,  Charakter,  SeelMuahl, 
iowohl  l'ezUglioh  der  Herero  oder  Damara,  als  der  Ovambo 
nnd  Namaqua.  Auah  findat  man  £inigH  Ubar  Piadukta 
und  Handel,  Oaol«giaahM  aa  dm  daa  Haft  lahr  will* 
kommeoa  BigftntaDgaa  au  daa  KaehridhtaB  VMi,  dia  naa 
durah  Atanmder,  Oalton,  Andanan,  Bainsa  nnd  heaonders 
durch  die  Uheinisehen  Miseiouüre  besm!- 

Ganz  iiHUordiligs  ist  wieder  ein  kieiuen  (iebiet  in  den 
Besitz  Englands  Ubergegangen.  Der  Gouverneur  der  Kap- 
Kolouie  hat  am  16.  Oktober  1876  den  Häuptling  Kreli  der 
Galekaa  in  Kaffraria  für  abgeaetxt  und  sein  Land  ftir  coa- 
fiscirt  und  in  die  Kap -Kolonie  einverleibt  erklärt.  Daa 
Galeka  -  Land  liegt  zwiacheu  dem  Kei  und  dem  Baacbi  am 
Indiaohan  Ooaan.  Janaeit  daefiaiohi  bafiadat  siob  daa  noeh 
unahhkngigaOabiat  darBomvanaa  nntar  dam  Häuptling  MonL 

Eine  neue,  in  der  Nomendatur  weaenilich  vervollatäu- 
digte  Auagabe  der  1870  erachienenen  Colley  -  Grant'schen 
^pnialkart'  <-'>n  KrfWi  Land,  Fin^o-  iirui  Tanibiiki- 
Land,  d.  h.  <ie8  Cumplexes  zwischen  dem  Grüsiseu  Kei 
und  dem  Baechi,  vorn  Indischen  Ocean  bia  zum  ludwe-Flua« 
und  Uuathlamba  •  Gebirge ,  wurde  mit  der  Zeitung  „Cape 
Argua"  vom  30.  Oktober  1877  in  der  Kapatadt  auagegeben. 
Sia  oraetst  den  Mangel  an  Jtanmrar  Sohünhait  dnrdi  ihran 
Oilialt,  da  lia  alla  biaharigan.  Avllufanan  mid  Rahognoaei» 
rangen  in  jenem  Gebiete  vereinigt  '). 

Australien  und  Inseln  dea  Grosson  Ooeana. 

Der  Surrejror  General  von  Süd  •  Auatralien  bat  «ne 
Tellatändig  «ngerOateta  Rekognoacimog»- Expedition  tob 
6  Mann  natar  rUmraig  von  M.  Vm  BtirU&f  und  mit 
Mr.  Wimdefea  ab  iwaitam  Chef,  naob  dan  nSnUiohen  Ge- 
biatw  dar  Kolonie  entaendet,  wo  sie  die  Gegenden  zwi- 
aeben  dam  fberland-Tplegraphen  und  der  We^t|Trenzo  von 
Queenaland  zwiselien  IH  utid  20*  S,  Br.  ert'or.scben  und 
mappiren  soll.  Die  HiiisegetellFi  haft  geht  von  Port  .\ugu»ta 
der  Telegraphen  -  Linie  entlang  bis  Alice  Springs,  wo  sie 
von  W.  Gilbert  mit  Pferden,  Schafen  und  Rbdera  ver- 
seben werden  soll ;  von  Alioa  Spii^ga  wird  aia  aina  nord- 
öatlictie  Richtung  einachlagaHi  am  aa  dal  Hariharfc.Flu—  xu 
gelangen,  daaaan  Aufnahme  ao  «ia  dia  aainar  Nabeoidsw 
ihr  apesiall  nir  Aufgabe  gemacht  wurde. 

/.  J.  Sküliltglaie  in  Melbourne,  der  seit  einiger  Zeit 
Material  fUr  eine  TjebenKgeschichte  des  herühniten  Austru- 
lisclien  Seefahrers  Flimler»  <amineit,  fiuul  in  den  .\rchiven 
von  Sydney  ein  Dokument,  welches  alle  Zweifel  und  Strei- 
tigkeiten in  Bezug  auf  die  Entdecker  dea  Yarra •  Flusaea 
und  des  Bodens,  auf  dem  das  heutige  Melbourne  steht,  an 
beseitigen  geeignet  iat.  Nach  einer  von  Mr.  Shillin^v 
selbst  an  Dr.  Petermana  Ubarachiekten  Notia  im  ^MdlMMnia 
Argua"  vom  13.  Saptbr.  1877  beataht  jenea  I><drament  aoa 
dam  Maauakript-Tagobuoh  einer  Expedition,  die  1H09  vom 
OouTemeur  fing  von  Nen-.Süd- Wales  ausgeschickt  and  von 
Ch'irlft  Critüf»,  damalitjeru  f'hef  der  Landesvermesauug  in 
jener  Kolonie,  geleitel  wurde.  Dag  Tagebuch  beschreibt  die 
Arbeiten  und  den  Verlauf  der  Ezpeditiau  in  dam  Sohiffa 

■l  «»otlioe  mp  of  tb*  Tiaaakaiaa  Tarritetjr.  eeplad  Iran  ari|iaal 
raip  eomiili.d  ky  H^ar  OaMf  aad  laaiwalac  Onat.  Osfe  Tm«,  8. 
SelsBOB. 
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jCamImAmV*,  db  AaflnhM  ta  P«rt  täag,  4w  ipltw 
Tom  OouYeraear  King  ia  Port  Philipp  magatauft  wnrd«, 

■0  wi«  die  Entdeckang  nnd  Bafiihning  dM  Tarn,  die  auf 

dvn  30.  Jnnuar  1803  fiel.  Zu  lipm  Tagebuch  gehört  eine 
ebenfalls  aufgefundene  Karte  von  Port  Philipp,  der  Ilobson- 
und  (Jorio-Bai,  auf  welcher  der  Snltwater  -  Fluag  hii'  last 
»D  Keiler  hiimuf,  der  Yarra  bia  zu  Dight'»  Fall  in  Studioy- 
Park  eingetragen  sind. 

Bioe  apmeUo  fieecbreibung  dar  iMfprd»-  Itueln  so  wie  der  i 
Jreiai«  Inult  ia»  gegenüber  der  NordweetkUste  von  AustraUea  ! 
in  DOOHW  Zait  «Ia  Guano«  Inseln  Beaobtui^  ga> 
kaboa,  geb«nClapCa.IMfiaId,  Roggenbarg  nd  RabI» 
bar  ia  dm  „Annalaa  dar  ^dnigiapbie  und  maritiman 
Matoovoloi^e**  (1877,  Heft  XIT,  8.  586),  auch  ist  eint 
Karte  der  Browse-Insel  in  1:. in. 000  beigefügt. 

Im  vorigen  Jahre  erwähnten  wir  eine  Karte  von  Nen- 
8t*Uind  von  A.  Kofh ,  ilit"  in  Wellington  1876  erschienen 
iat  and  neben  manchem  anderen  Neuen  besonders  die  jetzige 
Eivtheilang  der  Kolonie  in  Q rafschaftou  zeigt.  Dieüo  Kurte 

■■■riillir  ak  im  Owi|pniphit  voo  Mao  »Seeland  beftaaen, 
A  die  nnsIrBitig  baato  Knta  dar  Kolonie,  die  gegenwärtig 

existirt. 

Über  daji  Klima  der  Fidji- Iiueln  ijfheii  die  filnfjUh- 
rigen  niet«orologiBcben  Boobaohtnngoii  \  >ii  /.'  L  J/>'!-;ity 
zn  DelannMU  auf  Vanua  Lern  werthvollen  AufscblusB,  die 
im  „Quarterly  Journal  of  the  Meteorological  Society"  (Ja- 
nnar  1877)  und  daraus  in  der  Zeitschrift  der  Oaterreicbi- 
»chen  Gesellstbaft  für  Meteorologie"  (1877,  Nr.  lü)  zu 
finden  aiad.  Sa  gabt  n.  A.  danua  barror,  daaa  da«  Klima 
darVmi-KMiDiaAligntiiMnginBdiat,  MlbrtdiA  in  der 
Klho  TM  liangroTC- Sumpf  Wohneodes  loiden  kaum  an 
Fiebern,  wohl  aber  an  Rheomatiamas.  Die  Bvropler  kön- 
aaa  sogar  um  die  .MittagisBlunilen  ohne  merkliolw  idlldliaho 
Polgen  Rchwi're  Arbeiten  im  Freif>n  verrichten. 

Die  ilte^te  Otuhüht'  drr  Kntdfekung  und  Mappirung 
von  Nm-Guinta,  namentlich  durch  Spanische  Seefahrer, 
behandelt  Dr.  E.  T.  Hatny  »ehr  olngehend  und  mit  Tielen 
achätzbaren  literariachen  Naohwetaen  in  einer  för  daa  BoUa- 
tin  der  Pariaer  Geogr.  Oeaellachaft  beatinrnten,  ans  ia  liwil 
ConaktiiriAbnig  Toriiagoadaa  Abhudliiag*).  i 

AaMdka.  ' 

Sandford  Pleminj^t  Btrieht  Sbtr   dü  VorarbfiU»  (w 

Canaditch- Paiifitchm  f'üenbahn ist  zwar  s.b  ri  vor  rinera 
Jahre  erschienen:  dri  er  uns  aber  jetzt  zu  liiuidfii  knmmt, 
mochten  wir  doch  mit  fiii:f.t-ii  Worten  auf  peini'  Hi-ilrii' .mg 

hinweisen.  Ein  starker  ikuid  von  450  Seiten  groiaten  | 
OMM^PanMtws  aotit  ar  ridi  au  aiam  B«nid  dwCba» 

■)  M»p  ot  ibc  Colonj  of  Kev  Zsalawl«  asBipiled  Braa  olIWsl  lenr- 
esa  tt  tke  FaUis  Werke  OspertaNt,  WsUiggtaa,  1876,  b;  Aagaabu  | 
leth.  Ba*iatd,  «iWTsd  aa4  prialsd  ■a4er  Ui«  Npenislea  ef  B.  Q. 
■ainaatila,  V.  B.  0. 1.  Leadaa.  4  IL  Masaiil  1 :  IjOOOOOO. 

^  Cmiialilwi  sar  ««slfasa  aialas  aaalwMSS  de  la  HeavaUa- 
«nMa,  tov  aMir  k  rUalsiaa  da  I»  «siwls  da  «a  laja  far  laa 
aai^aMars  (iMt— IM«). 

*)  RtpoTt  OS  (nrrsf  a  aad  j— npmMiM  m  Mm  IbaaUtB 
Ftcifl«  Raiivsj  Dp  te  Janmf  iW.  Bf  flanübid  ItaHtegi  Hatfaitn 
ia  Ouat,  Ottawa  im. 


Appaadlm  ninnMit  wild»  db  Batiöhte  der'eintehun 
Ii^fmienrB  flbar  ffie  ihMB  mr  XTnteranehang  angewteaenen 

Stri'ckt'ii  eilt'!  !!;'  ri  Das  Buch  hat  »omit  ein  durchaas  offi- 
r.ieilc!- ,  uktt'iJiiia.-,Hi^'i's  Gepräge,  aber  in  dieeer  Form,  die 
nicht  ilen  ViTFurii  m^itht.  unzii'hi-nd  ZU  ersoheiiieii,  bergen 
sich  .Schütze  von  geographijrbeii  Details  Ober  den  güdliob- 
sten  Streifen  der  Dominion  vom  8t.  Lorenz  -  Strom  nach 
dem  Nipigon-See,  durch  Manitoba  und  daa  Saakataohewan* 
l.jutiii't  nach  dem  Tellow  Hend-Paaa  der  Felsengebtige  und 
baaoodera  aber  Britiaeh-ColmnUa,  flr  daaeen  Tajogtaphia 
dfa  aaeb^ibrigan  RekognoaciruDgen,  Atrfbah— i  aid  W«aDa> 

ebenen  Landatrepken  nürdlieb  Tom  Oberen  See  nnd  von 

diesem  bin  zu  diMi  FelFenfj;obirgcn  der  Anlage  einer  Eisen- 
bnbrt  ontscbiedcn  Klitistif;  sind,  wollte  es  in  dem  gebirgigen, 
.^im!  die  Kcgc  seiner  Flu-ntbiiler  so  ■■i-hwer  zugänplifben 
Hritiach-C'olumbia  nicht  gelingen ,  eine  gUniitige  Linie  aua- 
findig ZU  macben.  Als  relativ  beste  Traren  bezeichnet 
naning  iw«  Linien,  dio  vom  ToUow  Haad-Pasa  ana  aid- 
«aatUob  ram  ontaran  Xjanf  te  Aaaar  oder  nordwealflaii 
am  ObairiaBf  dieees  Fluaaaa  binab  «ad  daaa  attdliak  MHh 
dam  Bnta  Inlet  gehen,  aber  aneb  dieae  Wataa  anata  0ebwl»* 

rigkeiten  und  würden  bedeutende  Kosten  verursachen,  deren 
Höhe  sich  jet7.t  noch  nicht  berechnen  lä.siit.  Die  Canadi- 
fltbe  Itegierung  hat  mit  dem  Versprechen  dos  Uum  s  dt-r 
Paritischen  Eisenbahn,  da«  sie  Britisch-Columbia  bei  dessen 
Eintritt  in  die  Dominion  gab,  eine  schwere  Verpflichtung 
auf  sich  genommen  und  wenn  ee  ihr  nicht  gelingen  sollte, 
den  Bau  wirklich  auszuführen ,  so  rouss  wenigstens  aner- 
kanat  wardan,  daaa  aie  dnrob  dia  Yoiarbaitan  dam  ibnn 
gntoa  VnOn  bam^t  bat.  Dia  f»firt%lHil»  dioaar  Vor- 
■riMitaa  errfabt  man  aeboa  daraaa,  daaa  von  1871  an  labl- 
nieh«  Ingonienre  mit  ihren  O^Blfen  und  Arbeitern  sechs 
Jahre  darauf  verwendeten,  dass  während  dieser  Zeit  Linien 
iu  der  ßesammtlünge  von  46.000  Kögl.  Meilen  explorirt 
und  davon  11.500  Engl.  .Meilen  Fuss  fiir  Fuss  mit  Nividle 
und  Messkelte  mühsam  aufgenommen  wurden  und  da^  die 
Arbeiten ,  abgesehen  von  sehr  bedeutenden  Geldsummen, 
nicht  weniger  als  .^4  Menschen  das  Leben  kosteten,  dia  in 
den  reissendi-n  Flüssen  Britisch-Columbia's  ertranken  odar 
dnnb  Waldbt&nde  omkaman.  Bit  Jätet  xiabt  aua  diaaan 
AaattaognngaB  und  Opfern  mr  dia  Oeograpbi«  Nntian, 
ne  darf  sich  aber  auob  daa  raiebUcben  Zuwai^ues,  den  ihr 
dies«  Detail-Berichte,  die  drei  Karten  nnd  zwei  Profile  zu- 
führen, raifrirhli!.'  freuen. 

Im  Gegensatz  zu  Fleniiiig's  Werk  ersetzen  7?.  v.  Ileur- 
Warttgg't  Praiiif  Fal.yi  n  ^)  den  Mangel  an  neuen  geogra- 
phischen Daten  durch  eine  lebhafte  Schilderung  und  zahl- 
tatehe  Holzschnitt-llIuBtrationcu. 

Von  Prof.  F.  r.  Jfaifdtn'i  Au/na/mr  dtr  Territtrim 
sind  neuerdings  wieder  verschiedene  Publikationen  auaga* 
geben  wordan.  Dar  11.  Band  dar  Serie  in  4°  ist  mit  Mono» 
grapbien  Ibar  Kord  -  Amarikaniaobe  Nagethiere  gefüllt^; 


*)  PraMe-FslntMi.  Bsisiakisam  au  dm  M-ijaarik^Mbm 
PiaMsB.  Leipiic,  Wiig«!,  IST«.  S«,  t«t  M.  fMs  8  M. 

*)  P.  V.  Htjden,  Keport  at  tbe  Uaited  Stsla«  K«olo|;fctl  mmj  of 
the  Tenritoiiea.  Vol.  XI.  Moiogrepha  of  North  Amencu  &odsntia, 
b|  Capt.  S.  Oeois,  aa4  J.  A.  Alka.  WasUagtea  1B7T.  4«,  1100  w. 
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G^ogrtpliiMilMr  MaoatilMrielit. 


Nr.  4  daa  ^uUstin"  von  1877  ■)  enthält  ebeDfalls  uiob- 
nn  soologiache  und  einige  pHliiontologiscbe  Arbeiten ; 
ITo.  8  der  „Misoellauoous  Publicjiliunä"  briugl  eine  Mono- 
gnq^*  dar  Moid-AmairikaniBolMa  WiaMil,  wkhrand  No.  9 
«Imb  biioliiaibaodMi  Katilog  twi  Photiignplüaii  Haid» 
AflMfUtaniaohar  Indianar  aBAUaf).  Gaagnqdiiadi  van  gria* 
•erem  Belang  ist  dar  Jahreabaricht  Ubar  1875*).  Jadar 
»einer  drei  Thoile  bietet  BcachtoQ»wcrthos  in  Fülle.  WXh* 
rend  der  geologLache  und  der  to]iof{ritphi3cbo  eine  grosM 
Zahl  Dauer  TbatMchen  u'  i  r  Hiii  hntlVnlioit  und  Couflgura- 
tion  dee  Bodens  von  Colnrniiu  iicibrinyi'n ,  noiuontlirli  illier 
die  Öebieto  due  Qraud  River,  dc^  S.iti  J,:aii,  iluii  Mittol- 
u'nd  SUd-Park,  wilbrand  hier  Flueanetzkarten,  Pläne,  Pano- 
ramen, ProGla^  Paaitiei»  ud  HöhanvencicbniMc  mit  dam 
Text  wattaiferOf  aina  ganana  Kanntnias  dea  Landes  lu  var» 
ntittalB,  dltrfta  dia  soologiaeha  Abthcilung  dieaB  Mal  dan 
"Vtung  daa  aUgviMiaanin  LitaNaaaa  fAt  aieh  io  Anapiradi 
lulmian.  HUr  flndat  mui  lonMohat  aioa  awflflnliaiia  Ab> 
handluog  Uber  den  Amerikaniscbon  Bison  von  J.  A.  Allan, 
Uber  «eine  Lebensweise,  seine  frühere  und  jetzige  Terbrai- 
tnng,  die  ihm  drohende  rasche  Ausrottung,  seinen  Nutzen 
und  die  Mti.t'lichkeit  seiner  Zähmung.  Schrm  l  R7i)  in  den 
„Memuirs  ul  tlie  L'euliJ!i;icHl  survev  of  Kenturkv"  vs'ie  auch 
in  den  „Meiuoirs  of  the  Museum  of  copiparfttive  zoology  »t 
Harvard  College ,  Cambridge"  publicirt,  ist  die  Abhandlung 
hier  ohne  den  paläontoloL'isehen  Absi-hnitt  und  ohne  Abbil- 
dungen reproducirt.  .Sodann  folgt  eine  Arbeit  von  Dr.  A.  8. 
Pactard  ttfaar  dia  Hanaehtaokaa  dar  Falaaogabiige  «od  u« 
dtM  Mhidliah«  IimUh  dar  vailliabaa  Stadan  wdVini« 

ria  ^  iotaraüHitaatwi  Naaliwaiaa  Aber  Terbrntung,  Wan« 
darung,  Lebaniwaiaa  tte.  vieler  RchHdIicbpr  In^eVten  dee 
AmorikAnisehen  Westens ,  u.  A.  eine  bis  1824  zurUckrei- 
(.henJo  Geschichte  de»  Colorado-Käfers,  und  iat  mii  5  werth- 
vollen Karten  anagestattet ,  welche  die  Verbreitung!-  und 
HauptverwUstungsbezirke  von  ataar  AniaM  jeoar  InaUan 
zur  Anschauung  bringen. 

In  dem  Vorwort  zu  dem  Jahresbericht  erwähnt  Prof. 
Hayden,  dass  ein  Allat  von  Coloraä«  jetst  dar  VoUaadnng 
nah«  seL  Er  wird  enthalten:  1.  eine  Karte  dar  priniren 
TriangalatieB;  2.  aina  Übeniohtakarto  daa  nomaftna  in 
1:760.000;  8^  aiaa  Skmianiaelw  Karte  bH  üntanobaidnng 
dea  Wald-,  Waida»  nnd  Ackerlandes;  4.  eine  endgültig« 
Karte  von  Colorado  nebot  Theilen  von  Neu-Mexiko,  Arizona 
nnd  ütah  in  ß  Blstt  und  dem  Maassstab  von  1  ;  2.Tr!,000, 
die  ein  Areal  von  70,000  Kngl.  Q.-Mln.  repräsentirt  und 
mit  Isülivpsir.  von  200  Fuss  Abstand  versehen  ist;  5.  die 
endgültige  geoiogiwifae  Karte  von  Colorado  in  6  Blatt; 
0.«iBa  gMlai^MteÜbaniditelwte  d«  Steatan  in  1:760.000; 


')  BalMla  «f  <ks  U.  8.  gealagical  aad  g«o«Taphl«al  wmvj  U  tks 
TurftorUi,  Vol.  III,  No.  4. 

^  F.  V.  Htjdco,  U.  8.  gmlogical  rarray  of  tb«  Tarriteiiss.  ins* 
ctlUneoni  Pubtioticini  Ko  8  Fur-'i«tr:nK  acinialii ,  a  monoi^ph  of 
North  Ain«ricui  Mnite  iilv,  üt  L  ijit,  K  Ccum  Wa!,!,;r  i;t ti  1  877,  B". 
3(0  pp.  —  No,  9.  iJetcriptifS  eaUlogue   of  iiUatogrijihn  <>(  Xorlli 

Amnrtaw  Ia4isa*,     W.  H.  Mkn.  Vsahiagtm  1877.  8°.  124  pp. 

*)  F.  Y.  Hsydea,  Niatk  mal  nyart  ef  tha  0.  S.  geological  tad 
giegnpUeil  •■mr  of  tb*  Ufritavies,  «iiibraeb«  Colerulo  lad  put* 
•f  tb«  adlaesat  tsnitoriet :  biiag  a  lepart  ef  profre*«  ef  tb«  «zplon- 
Hm  bc  Iba  latr  117».  Wasbiaclm  »n.  S<0  mH  Kaitsa  vad 
TMdlsa. 


7.  swei  Blätter  mit  gaologiaeban  Pnfllaa;  8.  iwai  BUtttar 

mit  Panoramen. 

Der  Jahresbericht  für  1876  soll  in  wenigen  .Monaten 
ocadMinan;  ttbar  dia  Aritittn  im  J.  IfSJl  liagt  baroila  aina 
Kute  dar  prinbw  Trinngnlation ,  tod  A.  D.  170100,  and 
«in  TocUnqior  Bericht  Haydanla  ■)  for.  Hin  «nialit  daiM% 
daaa  naob  Beendigung  der  Anfiiahme  von  Colorado  iaa 
Jahre  1876  fiir  das  folgende  Jahr  Tbeile  von  Wyoming 
und  Utah  in  .\ngriir  Renoiuiuen  wurden,  und  zwar  schliea- 
»en  sich  liie  neuen  Arlieiten  nördlich  an  King's  Vermes- 
sung de»  (iürtels  längs  des  40.  Parallols  in  der  Weise  an, 
dass  sie  von  Fort  Steele  in  Wyoming  und  Ogden  in  ütah 
zwischen  107  und  112°  W.  L.  v.  Gr.  nordwärts  gegen 
den  Yellowstone  -  Park  fortschreiten.  Ausscrgewöhnlicben 
Glanz  verliehen  den  Arbeiten  dea  Jahrea  1877  die  Bethai- 
ligung  dea  berOhmten  Mikieakopilmn  Prof.  J.  IMjf,  der  nm 
Fort  Biidpr  im  üintafai*a«bii|n  nnd  iu  Omaaan  Snitaoe 
Beelm  aanw  üntanmhmg  Uainitar  Thiaifbmiaii,  ^eiBi«]] 
der  Rhisopoden,  fSrderte,  nnd  dar  beiden  eminenten  Bota- 
niker für  Jottph  D.  BtoJitr  von  Kew  nnd  Prof.  Amo  Gray 
von  Cambriilae,  die,  weite  Gebit-te  von  Colorado,  Wyoming, 
l-'tah .  Neviirl.i  uiol  ( 'jilifornien  bereisend,  besonders  den 
Ve,i,'etuti.>nf-('harukter  und  »ein  Verballeu  zu  den  klimati- 
schen Einwirkungen  auf  beiden  Seiten  der  grossen  Gebirgs- 
ketten in'H  Auge  fasaten.  Sir  J.  Hooker,  der  alte  Welt- 
tbeile  au»  eigener  Anschauung  kennt,  fasat  seine  Eindrücke 
in  populärer  Weise  in  einem  kurzen  Aufsatz  der  Wodiea« 
aobrifit  „Matura"  (8&  Oktob«  1877,  p.  539)  ntaanunan. 

5.  F.  Ibwiant  leitet  die  Bnddaiif  aeiner  im  Oktob«r 
1870  sn^ganbrtea  Bmltimu  im  Mcumt  Rainiir  mit  einer 
Revue  der  YnlkaQe  In  uliioralen ,  Nevada ,  Oregon  und 
Washington  ein 

Auf  den  Kleinen  AntiUen  lüil  A.  Ober  im  vorigen 
Jahre  naturhistorische  und  ethnoj^'rnphiBLhe  iStudieii  begon- 
nen, mit  denen  die  SniithMoiiun  Inslitiilion  ihn  lieauftragte 
nnd  die  auf  mehrere  Juliru  bereübnot  nind.  Seine  nach 
Washington  gelangten  zoologischen  Summlungen  enthalten 
u.  A.  verschiedene  neue  Vögel  von  der  Insel  Dominica,  nd 
auf  derselben  Insel  hatte  Ober  QeWgenhait,  viel  ethnogra» 
pbisches  Material  Uber  die  Caraiüben  au  lammeln,  na  win 
zahlreiche  Pbetagn^bien  von  Individuen  diaaaa  Tallm  «n* 
zufertigen. 

Dr.  G.  Btmomßi  in  Ouatemala  unternahm  im  Juni  1877 
wieder  eine  grössere  Reise  durch  die  nördlichen  Theile  von 
Guatmala  und  nach  Chiapat  hinein.  Er  ging  von  Saca- 
pula.s  über  Kebah  durch  die  unbekannten  Gebiete  der  La- 
candoues  nach  Ocoziugu  in  Cbiapaa,  von  da  nach  Palenque 
und  zurück  Uber  Peteu  nach  Coban,  wo  er  gegen  Ende 
September  eintraf, 

Marine-Lieut.  Lueim  A.-ß.  Wyu  hat  im  Auftrag  der 
SociiSt«  oivile  internationale  du  canal  interoodiniquia  aaa 
7.  Novambnr  aiaa  iwaito  Raiae  nadi  Daiiaa  nngwteaten, 
vm  aaian  dnioh  din  Biganxelt  nnterbwobaaan  Anlbalmm 
daailbat  IbrtaUNtem.  In  dem  künlieh  verSffentliclitea 
aMKm  BtrtiM  iOur  iü  ArMtm  der  vtrigt»  Wyi^§3im 


*)  Pralialaar;  Ssport  of  ths  fieldworb  of  tb*  U.  8.  gaaUflual 
and  gMKTsphical  ianr*r  of  tii*  Tanitoriei  f«r  Ihe  lieisa  aC  IttT. 

Wublogtoa  1877.  8*  $5  pp. 

')  BaUstia  «f  Iba  Aaarieaa  OeofnpMMl  fleiMy.  im^,  Xe^  4. 
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JbfPMiiNSm  >),  wddiar  mMkifieh  aneh  dia  Spo^BwIdite 

muelner  Mitglieder  entbült  und  dem  die  vollständige  Karte 
in  1:250,000.  mit  Profilen  &c.,  nachgeliefert  TTorden  ist*), 
■etst  (Jpr  ( 'hpf- Ingenieur  V.  rellfr  niiseinundor ,  rlass  oin 
«chleuteiili'spr  Kanal  «wischen  dcni  Tuvra  uiiil  Atrato  die 
HeD-tfllnüg  fiiiee.  8  bis  10  Kiluniotfr  Kitigfii  TumieU  und 
MUMrdem  3Ö  bis  40  Rilomettir  lange  Einschnitte,  die  in 
ItrHUia  daaTanaels  die  Tiefe  von  80  bis  85  Meter  haben 
«Mm,  «lütrdwtt^  dam  tia  ■olohar  KmmI  mithin  fiiuaiieU 

m  r«|rHlnlbt  Hl  Owmall  nmll.  Jani  1877«), 
itm  er  äim  Voimt»  «d  dia  Bmiraiig  dar  iVwän  Simf 
ruUti  1"  Kcnador  vorwüudet  und  dabei  eine  Menge  Spe- 
nalkarteu  und  Plaue  von  den  tnn/elnen  Klusaen  angefertigt 
habe,  mit  deren  Zusammenstellung  r  r  i  of.i  hätligt  sei,  „denn 
die  alten  Karten  von  ganz  Ecuador ,  aber  vorzüglich  von 
dlMem  biaher  nie  genau  erforschten  Tbeil,  aiod  ganz  faleoh". 

Der  durch  seine  Reisen  in  Pat^p>iiien  bekannt«  Com- 
mander G.  C/i.  Miuttrt  ist  nach  auh^fftrigem  Aufenthalt 
in  Biimm  aaok  Bnglaad  swttolfeliMuaaB  ud  hat  8  Karteo- 
Uattor  (Ifaaairtab  1:S9S.000)  «Inr  htateraa  Land  lurllok- 
gebracht,  welche  seine  io  Gemainaebaft  mit  Mr.  Minchin 
ausgeführten  topographischen  Auftashmen  enthalten.  In  der 
Sitzung  der  Londoner  Gi-ugr.  Oesellsihafl  vom  26.  \ovem- 
ber  biult  er  einen  Vortrag  ühiT  Bolivia,  der  einen  all- 
geoieiiK'ii  I  '»'rhlick  ülier  dii>  vers<:hie(telMB  BilgieDaa  UOd 
die  Hull'squellen  des  Landes  gieht. 

Nach  Briefen  aus  Lima  ist  Profeasor  Ortim,  der  1867 
die  Andes  von  Peru  ttbetsobritt  und  dan  Napo  und  Ama- 
lonaa  hinabfnhr,  dann  1873  latatmD  Flna  anfMrta  wieder 
naoh  Pen  kam,  anf  ainar  Mtm  BW  .itmiltnittHfn  Mm 
■0  Pooo  am  T!ttoaaa-8ae  gaatorben.  Anf  diaaer  Reiae  veOto 
Orton  hauptsächlich  die  ZuflüHse  dei  Beni,  Madre  de  Dios 
und  Ynambari  erforschen  und  eiti  ReisegefiUir?!.'  wjii  ihm 
schreibt  darüber  an  die  Kölnisohi'  Zeitung:  Am  27.  Miirz 
1877  zogen  wir  von  La  Paz  Uber  Cocbabamlru  ruii.h  dem 
Rio  C'himore,  schifften  uns  um  3.  Mai  auf  demsel'jen  ein 
unil  gelangten  naoh  sechs  Tagen  nach  Trinidad,  der  Haupt- 
stadt deK  Departements  BenL  Naehdaa  irir  dort  unsere 
Tarfcobraogao  iiir  die  Stmifidirt 
dan  b  smi  Moaliifa  adar  pwH 
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PiqueC  Soldatan  snm  Selrata  gtgm  die  "Wilden  — ,  segelten 

wir  am  1.  Juni  den  Rio  Beni  hinunter.  Ab(>r  am  14.  Juni 
empörten  sich  die  Soldaten ,  obwubl  sie  im  Voraus  eine 
reichliche  npifahliing  erhalten,  setzten  Ilerrn  Orton  drohend 
die  Gewehrlaufe  auf  die  Brust  und  verliessen  uns  mit  einer 
Honteria  und  der  Hälfte  der  Lebensmittel.  Diese  grausame 
Bottänaohung  und  der  Znaammenitnn  aeiner  Plibia  aigrif- 
ün  daa  fkr  die  Wiaaanadhaft  b^gaialairton  Hmui  ao, 


')  Cinsl  int<r(K^aiii<iuc  läTG  — 77.  Kii|<[>or'.  nur  iet  ctude«  de  It 
Coramiuion  iitcmttional«  d'nplontiun  d«  riittme  du  Darien  par  Lu- 
den N.-B.  WyM,  liaut.  i»  Taiiacau,  cominaiidant  i»  roipMUion. 
Vsib  1877.  4°,  !88  p|». 

*}  Carte  gteiials  da  Osriea  miridlaBal ,  psr  Latiia  N.-B.  W;a«, 
Uvat  d«  nimtn,  eoaniaiaat  de  l'sipMitisa  de  ISI«— Tf .  MtUspsr 
la  Sodiii  dTU*  iatsmetlsaals  4a  OhnI  laliriilwl|Bi  far  risOoM  da 
DtriM.  Paris,  McMibia  IBfT. 

•}  ZMtttlifitt  das  »aalsih«  OeslsiiMlh«  QiasIMiaft,  XZIX, 
1»T7,  t.  41t. 


er  ia  ein«  aehwera  KnanUtUt  flel.  b 

traten  vrir  die  BUckreise  nach  Puno 
ihn  am  25.  September  der  Tod. 

Eine  kleine  f^hrfichUkaHf  von  <'  ll'i.-ntr't  R*iun  in 
Peru  und  Bolivia  neb^t  einem  Kürtohen  seiner  Besteigung 
dee  Pio  de  Paris  am  Illimani  gialit  Oh.  ÜMMlIr  arium 
JahreebericKt  Tür  1877  bei 

Das  ,,Anuario  de  la  oficina  central  meteorolöjic«  de 
Suitiago  da  Chilfl"  CBantiago  1878),  ^  anaOhrliahata 
und  yn/MkOlm/^  inlaaialagiaefa«  JUmrtwM^  dar  Uahar 
von  irgend  anam  8tMAa  in  Amerika  erschioMB  ial,  db 
Vereinigten  Staaten  nidit  aasgenommon" ,  bietet  naMB  ai> 
nigen  anderen  Chilenisehen  Publikationen  dem  Prof  Dr.  J. 
Hann,  Direktor  der  Central  -  Anstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus  in  Wien,  das  Material  zur  Ableitung  von 
Mittelwertlien  flir  zahlreiche  Stationen  Chile's  von  Copiap6 
im  Norden  bis  zur  MagellaM-Strasse  im  SUden ,  und  zu 
einer  Übersichtlichen,  auf  wenige  Seiten  beaohr&nkten  Dar- 
stellung des  KUm^b  ron  Chile  ').  Es  schliesat  sieh  dieae 
Abhaadlnay  dar  misdiltabarao  Beiha  von  Anftitaas  «nd 
Metiiaa  ttbar  daa  EBmn  dar  TataeMadawataii  Uadar  dar 
Erde  -an,  die  Prof.  Haan  aait  Jahren  in  der  nZeitecbrifl  der 
Osterr.  Oeeellflehtift  flIr  Meteoroiogia''  pabUdrt  und  die  ein 
ungemein  reicbos  Material  in  hnappatar  and 
Form  verarbeitet  enthalten. 

In  R.  Napp's  1876  zu  Buenos  .\ir  '-  gedrucktem  Bttohe 
„Die  Argentinische  Republik"  zog  Major  Melohert's  Topo- 
graphische Karte  der  Pampa  wegen  der  vielen  neuen  De- 
tails die  Anfinarkaamkait  dar  Geographen  beaondeia  auf 
aioh.  Auf  ihr  war  n.  A.  dar  Oreazoordon  gagan  die  In« 
diaaer  aiagatHtgaii,  dar  van  San  Lue  n>d  Maraadaa  fan 
Nordwesten  mm  Fort  Sannianto,  von  da  oatwiria  In  groaaen 
Bogen  flber  die  Forts  Lavalle,  Paz,  Bianca  Grande  und 
endlich  südslidwestlich  zur  Küste  bei  Bahia  Bianca  verlief. 
Zugleich  war  nhor  auf  ihr  eine  projektirfe  neue  Indianer- 
Grenze  angedeutet ,  die  hc deutend  westlicher  in  viel  gera- 
derer LiiHL'  von  SLirniieiito  Uber  die  Ltiguüc  Epecuen  nach 
Bahia  Bianca  gezogen  war.  Ein  neuer  Angriff,  den  die 
Indianer  im  Oktober  1876  auf  die  Ansiedelungen  im  Ge- 
biet TOB  Boamia  Airaa  anaführtaB,  Taraolaairta  die  Bagia- 
mng  anf  dia  IiMailva  daa  Kri^udaiitan,  Otoat  Dr.  Ad. 
Aisina,  das  Projekt  dieeer  neuoa  ]6iihuMr>0waa  «nr  Am» 
(tlhrung  SU  bringen,  die  genannte  Linie  genau  nntarauebea 
und  vermessen  zu  laas<ni  uml  auf  ihr  eine  dicht«  Reihe 
kanonenbesetzt«r  Forts  mit  Wallgraben  davor,  von  Strecke 
zu  Strecke  durch  hpff.üfigti-  I  nger  gestützt  und  durch  den 
Telegraphen  unter  einander  und  mit  Buenos  Aires  ver- 
bunden, herzustellen.  Über  diese.'i  bedeutende  Unterneh- 
men, welobee  ca.  1200  I).  tJ.-Mln  L.mdes  vor  feindlichen 
Angriffen  sicher  stellt  und  der  Be»iedelung  eröffnet,  findet 
man  die  ai^gabaodatan  of&tiaUsa  Naohweiae  in  einem  1877 
von  dam  KTieganidatar  Alaba  dam  AigaatiBiaelian  Oa«- 
gress  vorgelegten  Memoire*),  sn  dem  als  sehr  ii^rthToIle 
Beigabe  ein  Atlas  *)  von  1 5  Blatt  grossen  Fomutaa  ge- 


■}  ZttUchrift  der  Ötterr.  OflMtUciiaft  (ilr  Hattorol»^«,  1877,  Kr.  19. 

'}  La  Baera  Hn«a  in  froatatas.  MsMStla  eapecial  preacotads  il 
H.  Cengiw«  Nscioul  por  «1  Miaktro  de  k  Oasrni  Dr.  I).  Adolf«  AI- 
ilaa.  aaaes  Atom  l>f  I.      CM  m. 

^  IlMsa  d»  k  aassa  ttam  da  toatM  tsbrn  k  1 
Ahw  isn. 
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hört.  Die  Obenicbtakarte  dieaes  Atlas  umfimt  Uamelbe 
QMH  m  dit  MaMiert'Mhe  Kula^  Ut  sbar  «nm  1^  IUI 
■0  gnmm  HnmlBb  miid  «idiiH  im  Voi^iioh  mit  Uur 

meltfena  Nene,  so  einige  neue  Aufuahmen  iwiaehen  der 
firQheren  and  der  jotzigen  Induua  rgrunza  und  beeonders  die 
detaDlirtA  Kinzeicbnung  der  letxteren.  Dio  anderen  Karten 
sind  speziellere  Karten  der  einielnen  Absclinitte  der  neuen 
Iniliuiierureuie,  von  Major  J.  Wysocki  im  Mui  und  August 
1877  gexeichnot ,  eine  Übemichtskarte  der  Telegraphen- 
Ankgen  «nd  Pläne  der  befei'iigten  Lug^.  Dm  gun  Wark 
medlk  MiMB  Urheber  alle  Kbre. 

Dieeei  Vmchieben  der  Indianergrenie  in  den  ArgnUi- 
niidm  Btmfm  gieU  dam  ehemaUgan  0«o«nleonaul  /.  Li 
Lmtg  VannlHniig,  in  dam  „BnUatiB"  der  Pariaer  Oeogr. 
(TeHelUcbaft  Uber  die  Natur  und  Beaiedelunt^räbißkeit  jener 
Pnnipas  zu  sprechen.  Seinem  Aa&atx,  von  dem  wir  bii 
ji.'i/'  nur  ninen  < 'nrrektunihr.ug  goaaliaa  hahao,  BoU  ineh 
eine  Kurte  ()•  ige^'ehen  weriien. 

Über  Dr.  Crerauj^'  lieiic  in  Franmiisch-üuyana  ist  biaber 
wenig  bekannt  geworden.  Er  war  am  10.  .luli  mit  dem 
apostol.  Präfekten  Emonet  und  dem  I'aier  Kroenner  von 
Cayenne  au%abirachaB  und  in  Boot  den  Haroai  nnd  Awa 
hinaufgefahiaa,  ui  dia  Tamaie>HnM»Baiga  ■■  arraidm 
Neueren  NachriditeD  *)  infolge  wnrda  er  im  Lande  der 
Boni,  die  ihn  durch  Hunger  tn  USdten  suchten,  32  Tag« 
liiiift  Retanpen  geballen,  dotb  widensfand  seine  Natur  der 
fcibliniiuen  Ueliandlunff  und  dem  Rleichzeitigi  ri  Fiel.er  und 
er  hoffte  in  Kiirzeuj  '\<-t:  V \\k-t  Timikm :-ItLini;M-HiT|.'e  zu 
erreichen,  tieioeu  gezwungenen  Aufenthalt  bei  den  ikjnis 
i  .  iKitzte  er  mr  üolannohüqg  dar  goldfllhraiidco  StcUan 
des  Landea. 

Ein  gut  ausgestattetes  Buch  mit  ein  Paar  Dutzend  hüb- 
acfaan  Bfldam  anlliU  dia  swaqihrigea  Fahrten  de«  Qeo- 
logen  C.  B.  Srmm,  dea  Botanftan  W.  B.  TVetf  und  d«a 
CivU-lDganienrB  K'.  Lid*t(mi  auf  dem  .Imatomtiitrcm  und 
seinen  Nebenflüssen ').  Die  Herren  wurden  im  ilerbet  1873 
V  ;i  iler  I.oniloncr  .Vniazon  Stenm  Navigation  Company  be- 
auitragt,  gewi^ise  Liindereien,  welche  die  Brasiliaikiache  Ue- 
gierung  jener  Compagnie  bewilligt  hatte,  in  Augenschein  su 
nehmen,  und  offiziell  in  jeder  Weiae  unler^^tlitzt,  war  es 
ihnen  möglich,  in  der  verhiiltaimalaBig  kurzen  Zeit  Uber 
15.000  Engl.  Meilen  sarttduBlagan,  anaaer  dem  Haaptatrem 
von  FkMl  ma  Tkbatlaga  aaeh  nadi  viaia  aatnar  Nabanflgiaa, 
wie  namentlich  den  T^i^a,  Madeira,  Negro,  Pums,  Jnrua, 
Intahjr,  auf  weite  Streeicen  kennen  lu  lernen.  Die  Ver> 
fasser  des  nucbes  wollten  nur  Reiacscbilderungen  geben, 
An*pruih  auf  wiMen:«haftlichen  Gehnit  niaiht  es  nicht, 
obwohl  C«  einem  so  gr  liildi-'-'U  mu!  erfu  hrrm-n  Km  hgeclogen 
wie  Brown,  der  die  gt-ulogiscben  Autnahmen  in  Trinidad, 
Jtmaka  nnd  Britiscb  Ouyana  geleilet  hat,  ein  Leichtes  ge» 
waaaB  wSn,  den  Scbüderungen  Belehrendes  einzuflechten, 
via  er  denn  audi  gelegontliob  eine  kune  geologische  Bemer- 
itüiig  i«gabon  hat  Snttüaaeht  hat  um  dia  Xart«^  van  der 
wir,  Tielfaieht  mit  TTnracht,  mehr  erwartet  batton. 

I)  BaUelia  de  la  8o«.  de  («eir.  is  Psris,  Oktobsr  ttn,  9,  m. 
>)  L'BiplstatisB,  la.  Vsmabsr  tm. 
>)  lUtMB  thsaiari  sOlss  «o  Ito  laasaa  sad  ito  tribalsriss.  gy 
C.  BsnfaglsB  Bnwa  and  WüHsai  LUstia«.  teadaa,  toafwd,  Itlt. 


VoUv  -  B«glea«a. 

E-'  wurde  im  vorigen  Jahre  ervvjilitit,  die  Riissiache 
Kegierung  im  Begriff  »tche,  eine  prrmunrnte  Station  auf 
Nowaja  Sfmlja  zum  Nutzen  der  Seefahrer  einzurichten. 
Dieses  Unternehmen  ist  im  Laufe  de«  Sommers  zur  Aus- 
filbrung  gekommen,  und  zwar  auf  .Malye  Kurmakuly  in  der 
MoU«r>Bai  unter  78^*  N.  Br.  Lieutenant  iyayw,  walehar 
baattftragt  war,  dia  AalktaUnng  dar  OabKnltehläHa»  m  M> 
tan  und  Samojeden  darin  anzusiedeln,  kam  am  95.  Jnli  in 
die  Moller-Bai  und  wühlte  fUr  die  Station  eine  Landiunge 
im  eildiistlichen  Theil  von  Malyo  Knruiakuly,  die  auf  der 
einen  Seite  eine  grosse  ,  ruhi;;e  und  ziemlieh  tief  gelegent« 

i  Jiliede,  auf  der  anilerct;  liru  n  Hufen  hat,  in  welchem  .See- 
schiffe ungefährdet  überwintern  können.  Saroralliche  Ge- 
bäude, d.  h.  das  Wohnhaus,  die  Badstube,  das  Wächter^ 
hiusohen  und  die  Pulverkeller  sind  aus  Vorsicht  gsigan 
Feuengeblir  In  genOgender  Entfernung  von  einander  aa- 
gdcgt»  «adi  tlM  ^  Rnlaatifal  daieh  groEs«  Zwiniwa» 
rlnue  von  etnatider  nnd  von  den  Gebinden  (getrennt.  Das 
Wnebterbänschen  befindet  sich  auf  einer  .\nh'iho  der  Laud- 
zuiige.  welche  einen  weiten  Fernblii  k  f^'ewiilirt  und  somit 
einen-eita  die  Lage  der  Hetlii;;gsBliitinn  mizeiut,  uniliTer- 
seits  zum  Beobschtungspunkt  dient.  Für  das  Kettuogsboot 
ist  eine  .Schleoia  sum  HaraUaMii  deaselben  ina  Wamar 

;     angelegt '). 

\\i  Tjngin  bei  Malye  Karmakuly  ankam,  fand  er  da- 
selbst den  Norwegischen  KafiiKn  Sftrk*»t  der  snm  Zweck 
der  Rentbie^tgd  nnd  dea  Saehvndefaagaa  dort  ttberwintart 

hatte.  Er  war  mit  seinem  kleinen  Schooner  „Adolf,  des- 
sen Besatzung  nur  ans  einem  Harpunier  und  5  Matrosen 
bestand,  am  7.  August  IHT'l  von  Vad»<)  abgefahren,  mit 
einem  fertig  gezimmerten  Huusc,  dem  Brennm.'xterial  und 
Proviant  für  ein  ganzr»  dniir.  StürmisrhpR  Wetter  ver- 
zögerte die  Fahrt  derart,  dass  er  erst  am  .'U.  August  iu 
der  Moller-ßni  anlangte,  und  es  währte  bis  zum  14.  Ok- 
tober, bevor  das  Uaua  aufgebaut  war.  £a  baatand  aua  ei- 
nem 18  Fnaa  langen,  14  F.  breiten  und  6|  F.  lufem 
Wohnratm  und  abem  10  F.  la^jao  Gang  an  dar  Vaal- 
seite.  IKe  Ost-  nnd  Stidwand  wurden  mit  einer  9  F.  dicken 
TorfniBuer  hekU idet .  ilie  Norilwnml  hezeg  man  nach  und 
nach  dii  ht  mit  den  Felli  ii  der  erlegten  Henthiere,  wahrend 
die  Westwand  durch  den  Gang  geB(  hiit/.t  war  Zur  Er- 
wärmung und  zum  Kochen  hatte  man  einen  Kocbufeu  und 
zum  Brodbacken  wurde  ein  RuMiseber  Backofen  aus  Feld- 
steinen im  Wohnroum  erbaut.  Die  Kälte  nahm  vom  Oktober 
bis  2.  Januar  ununterbrochen  zu.  Während  der  zweiton 
HiUfte  dea  Dezember  seigte  da*  Tbarmaaeter  nie  über 
— ao,4*  C.  nnd  am  9.  Jasnar  erraicbta  ea  aeinan  niedrigatan 
Stand  mit  —  39*  C.  Ungeachtet  der  Windslille  wirkte  diaaa 
Kilte  so  stark,  dass  die  Wände  des  Wohnraumes  ganz  mit 
Reif  bedeckt  waren  und  die  In^insven ,  um  sich  w;irni  /u 
erhalten,  fortgesetzt  in  Hewt  uuiig  Meiljen  mussten ,  trotz- 
dem sie  volle  Winii  rl  K  nl;ing  auf  Kenthierfellen  trugen  und 
nnunterbrnrhen  mit  .Steinkohlen  geheizt  wurde.  Erst  am 
8.  Juli  wurde  die  Moller-Bai  eisfrei.  Dieser  strengen  Kilta 
achreibt  ea  Bjerkan  auch  zu,  daas  die  Auabente  der  Esfi^ 
ditiaii  den  gehegten  Ermrtaageii  nidit  antapnchs  ea  war- 

*)  BL  Psiaiabaitsr  SrHaaft  11.  Kovaaibnr  ItTT. 
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dM  «ri^tM  Bentbiei«,  18  Vikkm,  66  SMbatdtv  6  W^bm- 
ÜHba,  9  Bablren  und  1  WalfiM.  Thgign  bnchto  tjßK' 
fain  Ton  Nowaja  Semlja,  das  er  an  88.  Jali  Twlim,  «in 

V(ill8täniii<.'c«  luctoor  ■•!''L'i»(  V,<:<ä  .Toiirnal  zurilcfc.  Pas  Kimiftl. 
Korwogisülie  mt>teorulijgisjlji>  Jiicatii?  liutip  ihti  iiiit  Iiislru- 
mantca  »usgerUstp!  um!  es  w.rii-'i  vi.r  Mj!  täglich  die 
Temperatur  der  Lufl  und  des  Meeres,  die  liiclitung  und 
Stärke  de*  Windei,  die  Himmelsbedeckung  &c.  beobaohtet. 
In  Varbiadoag  mit  den  von  Tobieeen'a  Überirintorung  auf 
Kain|a  Saa^ja  im  J.  1872—73  her  bakanntan  Obserratio- 
■MB  4a«gr>  MitthaUiuvan"  1874,  8.  188)  wwdan  diaaa 
vM  KapMbi  B{{iriMi  wSH  froMar  SmiglUt  wnyfthTtiiin 
BeobacbtuDgaa,  mlab«  aiab  mmalairteoalMa  Sbar  den  Zeit- 
raam  vom  Olrtolwr  1876  tni  Mai  1877  eratraohan,  einen 
besonders  werthrollon  Peitrat;  ^tir  KcnntniM  dar  MiiMti- 
eolieii  Yorbültnissy  Xowftj«  St-tiiliu's  iiiotou  '). 

Di«-  .lltirn  an  <ltr  Sudici-tlkmlf  t'i/w  Xoicaja  Snii^jn  und 
Waigatfch  bilden  den  Gegenstand  einer  in  den  „N'ora  Acta" 
der  Kg!.  Gesellsobaft  der  Wisaenschaften  zu  ITpsala  pabU- 
arten  Abhandlung  von  F.  R.  KftUmm^).  Mit  der  ayate- 
■atiiahan  Beachreibung  der  76  SpMiaBi  dia  Ton  dort  be> 
knnt  riad  ud  die  der  YerCuaar  mm  grtmliaa  Thail  «Ui- 
TCod  dar  MeTdenaVjöld'aohen  Bxpadiliaa  Muh  dam  Janiaaai 
im  J.  1875  gesammelt  hat,  vertuBdat  er  eine  Cbarakteriattk 
der  Algen-Vegetation  Kowaja  Semlja'a  nach  Regionen,  naeh 
den  vorliorrsrhenilen  Arten  und  nach  .lom  Vprhältnim  mr 
Al^^ea-^'eCl•t«tiou  in  anileren  Theilen  des  Kisniforos. 

Eiiiy  si'hr  iriteret<*nii!o  Rfilif  vuii  H,  tum  Tliuil  si'Hotii'n 
unJ  wenig  bekannten  Karten  von  Spirzbcrgcn  ^rinirt  die  an 
Bedeutung  raieh  wachsende  „Tijdsobrifl  van  Aardrijks- 
knadig  OmMrtadMp  ta  AmatardaiB"  (Deal  III,  No.  1)  mit 
dMm  Adbate  ▼«n  Statab^Ha  F.  dir  Jte  Ibar  daa  TMl^ 
nghtar  vm  8lpiUa|aa,  d.  k^fbar  dia  ga^giapUaihan 
Hmaan  daaelbit  and  ihre  biatoriMba  Banobl^ung.  Die 
Kartaa  bcgiuncii  wn'.  <lt>r  von  W.  Barentai  dritter  Reise  von 
1598,  dann  folgen  diu  von  Hessel  Oerritiiz  1612,  von 
Thomas  K:ige  1625,  von  M.  H.  Middelhovi  31  lilU,  l  ine 
nach  Joban  Daniel  1642  gezeichnete,  zwei  andere  von 
1648  und  aus  der  zweiten  Hälfte  dee  17.  Jahrhunderts, 
ferner  die  von  .Tobannes  vnn  Keulen  1710  und  zum  Sohluia 
die  Duner-Nordciiski  tld  sehe  Karte  von  1864. 

Auob  „Dat  danaka  gaocrafialm  Salakaba  Tidakiift"  ant> 
hUt  in  ibrer  neuesten  Nnramer  mehrere  anf  boobaordbohe 
Ltoder  beiDglicbe  Aufsätze.  Prof.  EnUv  bat  Sbar  dia 
OmrUnkuUur  in  Ttland  und  Grönland  mit  vielem  Pirna 
Kotiaen  gesammelt  und  in  Verbindung  mit  nieteorn!i>gischen 
Daten  flbersiobtlich  zusanimengegtellt.  Dr.  Jiink  thuilt  in 
einer  AIiIimii  IIutl.-  ü'jit  diis  Jlhii'tfit  ron  Grönland  die  Eis- 
fjordo  dii'Äi's  J. lindes  in  drei  Klaasen  je  nach  der  (irhsse 
ihrer  Produkiiun.  V.  PtUrten  berichtet  Ober  eine  Heise 
durch  Island,  die  J,  C.  Sobytbe  im  Sommer  1840  von 
Bafl^avik  aus  nach  dem  Ostlande  auf  einer  Eoute  unter- 
■e— an  bat,  dia  in  altan  Zaitao  fabahat  war,  jatit  abar 
mit  giMMO  GaAdmn  TarbondaB  md  aait  Sdqpiha  oiebt 
wieder  baraist  «ordan  ist. 


«)  ffnaUM«  Jfasaa^',  M.  OUebK  IVII. 

*)  über  di«  Alfr««- Vegetation  it*  MamBtsdNa  Ifswni  aa 
WettkUitc  «OD  Nowij«  Sgnlji  und  Wayjrtssh,  VSS  P.  B,  ^iQaun. 
Upssla  ISTT.  4*.  8>  8S.,  mit  1  ttUL 


unter'oi^  O,  JE  2ysHi|'du"n  inftifl  daa  Aj^nat*«»« 
rigen  Jabraa  New  London  in  Oonnaotieat  Tarliaas,  war  nach 

einer  Fahrt  V'i:i  10  Tatfi.m  am  13.  Si'jitombpr  i:u  Nlunti- 
lick-Hafen  des  ('uiiiborlunil-(>ülft.'ii  iirik't'k'jinmeii  und  gedachte 
daselbst  zu  überwintern,  llpr  Mfleur -  lou  .Sln^rin.in  und  der 
Naturhistoriker  Kurolein  hatten  ihre  Arbeiten  bereits  in 
Angriff  genommen.  Wie  man  sich  erinnern  wird,  soU  die 
„Florence"  E<ikimos,  Hunde,  Schlitten  und  Pelzkleider  flir 
die  von  Capt.  Howgate  fUr  187B  projektirte  Polar-Ezpadt« 
tion  haanhaffan  und  io  Dtma  mit  dam  DampAehiff  süNtt» 
■miInAo,  «dahaa  iwai  tampaiCn  AiriaidiMMi  nOrdlieh 
vom  Smitb-Sond  xn  errichteo  baatimmt  ist  Dia  laatnk» 
tionen  fflr  die  „Florence",  dar  Bwiebt  des  ComHd'a  fltr 
Marine-Angelegenheiten  an  den  Congrees  UKcr  das  Howga- 
te'scbe  Projekt,  so  wie  die  bisherigen  N'ai  Ii  richten  von 
Tyson  sind  in  einer  Brochuru  IIowgHte's  ziiHiimiDfr.^'fviiellt  '). 

Überhaupt  werden  die  nächsten  Jahre,  wenn  alle  Pläne 
Sur  Ausführung  Icommm,  die  booliaordlMhaB  Kaan  alam» 
lieb  belebt  aabw. 

Sir  AtttH  Tmm^  baabaklitjgl,  dia  „Pandora"  su  einer 
naoan  Fahrt  amuflataB,  dia  ar  naeh  dan  8pitsbai|iaofaaB 
Ga  wlaaam  la  riehtan  gadaakt. 

In  BolU»d  bat  sich  aus  der  Anregung  zur  Errichtung 
von  Denkmülern  (Ur  Rarentaz  und  Heemskerck  eine  Expe< 
diti  Hl  .'Ii'. wickelt,  dii'  im  nächsten  Sommer  8pit*htrgr-n  -.ind 
jV/)'.'.i/,i  Semlja,  ao  wie  die  Jntittri- M ündung  besuchen  soll. 

miti's  l)ra<'hton  die  auf  40.000  Guld>'n 
veruiisdilagteo  Mitt«!  auf  und  in  einer  i«ra  17.  November 
zu  'sQtWiitna  gebaltenen  General  -  Versammlung  wurde 
beschloaMB,  nmnltgliah  mit  dem  Bau  dea  erfordarliofaen 
SegebwhUba  vwiogabNi*  Naban  der  ErriobUing  tob  Denk- 
niläant,  tafogtapteaha»,  MtOawkniwhaB  «ad  MtwIdMa« 
riaofaen  Beobaehtvagan  Iwnraelt  die  Fbhrt,  RolMn&oba 
Seeleute  mit  dorn  neu  eröffneten  Seewege  nach  dem  .leniwei 
bekuunl  /,u  maoheti  und  Überhaupt  cirn»  An/uliI  ."^cideule 
für  die  Eismeerfahrt  auszubilden,  ilit  nii  h  Ifniiani  im  dem 
vorläufig  verschobenen  J'iatu  den  Grafen  U'üciek  und  del 
Marin» •  LitiU.  WeypreeAt  zu  betheiligen  gedenkt,  welcher 
eine  internationale  Erforschung  der  Polar-Regionen  in  Besug 
anf  meteorologische,  magnetÜRba  und  EisverbSltniaa,  ta 
«ia  auf  dia  Nardlioht'Bnohaiamigaa  baiwaekt  *)• 

Ib  Tdlar  Anrtitaiif  b^griHbn  iat  daa  nna  gnaaa 
üatamahman  Praf.  NordmtMiW»,  dar  Im  Aü  d.  J.  aüt 
dem  Dampfer  »Vega"  abermals  naeb  der  Janiaiei-MllBduig 
abgehen  wird,  um  v-m  dort  den  Versm  li  ciu'.'T  Fuhrt  nadl 
der  Berinff-fUratf  ,rii  mucin-ii.  Kr  liat  darüber  ein  beeon- 
deres  Mi.'nKiM>'  ;.,'i  i  h riehen ,  worin  er  die  früheren  Ver- 
suche zur  Erl'urscbung  des  Eismeeres  nördlich  von  Sibirien 
bespricht  und  seinen  eigenen  Plan  entwickelt.  Das  Schiff 
wild  unter  dem  Commando  von  Kapitän  Palender  stehen, 
der  die  Schwedische  Espedition  des  „Polhem"  nach  Spitz- 
baiBan  im  J.  1878—78  laitata;  awaitar  im  CemMUido  iat 


•)  Polar  (MealirtfaB,  Uta  iisltatey  anUa  «BpsttUa  sT  ItH. 
WathiBgtaa  ISfT.  S*,  tt  pp. 

prepeet  par  Is  Ooerta  Wütesk  et  Ohartse  WafpmU.  Wim,  M.  81p- 

t«iiib«r  1877.  4*  8  pp. 

*)  FramitlUaiog  rSnad«  IWt  1(S  MuMM  af  A  &  KMm- 
sUnd.  QltobMK  1877.  8«,  SS  fp. 
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Lieut.  E.  Bruaewitz  und  ala  einer  der  Offiziere  wird  auf 
Comm.  C.  Negri's  B«tr«ib«ii  dar  ItaUeniaoha  Ifarine-Lieut. 
OiMMBO  Bove  Th«il  nalunM,  dar  Höh  baraiia  im  Indi« 
tdm  Aidiipal,  das  CkiamüAm  and  Jkpaaiiehen  Qewia- 
Mva  »iHgMäflkMt  hat  Anoh  w«rd«ii  mdvm  Fachgelehrte 
den  Prof.  Nordenakiöld  zur  Siite  stehen. 

Auaaerdem  arbeitet  ConimoJoro  Chtynt  eifrig  an  dem 
ZuBtandekomraen  einer  Knglis-h- Jirii/ischi-n  I'olar- K.rf'tilition. 
Er  hielt  seit  längerer  Zeit  iu  üngUitid  und  Schottland  Vor- 
trage zu  dicwm  Zweck,  briiihtB  iu  viük-u  Stadton  Lukal- 
vereine  zur  Keecbaffung  der  erl'oniurliibcu  (ioldmittel  zu 
Slaade  und  wendete  aich  auch  nacti  Belgien  ,  wm  er  eben- 
falls aebriseitige  Unterstützung  fand  und  ihm  der  König 
Belgische  UfQzier«  zur  Mitwirkung  versprach.  Er  hÜt  nun* 
iMhr  dia  Expadiüon  im  i*  1S79  illr  auafiüirbar,  und  swar 
WabaMitijgt  «r  aladaim  dan  8aiift49ini  UnanftsMinB,  in 
Mgoadoi  SaniMr  tkaOi  n  SaUi^  UhOb  zu  Schlitten  dem 
Pol  sttznatrehen ,  dann  ia  «ndBatOehar  Sichtung  zurDokkeh« 
rend  am  N'nr  !o:  t-Endo  von  Grijnhiiid  üburwiiitern  und 
dessen  Uuigubung  zu  erturscbcu,  Levur  er  im  drilCeu  Herbat 
dia  flanifüirk  antritt, 

Ooeane, 

Iu  Fortsetzung  seiner  hijiirologixhdi  J^ntmuchungtn  ') 
verurbuitct  Prof.  Dr.  C.  Schmidt  in  Dorpat  ein  reiches  Ma- 
terial von  MeesuDgen ,  Analysen  und  Beobachtungen  ttbor 
dan  Katpi-See  und  Karabugas,  den  Kukunor  (nach  Proben, 
dia  Pijavakki  surttcbgabradtt  hat^  fanwr  «bar  dn  Waiiaa 
Haar,  daa  Eoniaer  an  dar  Mnuanaa-Kflatot  den  Kord- 
Atlantischen  Ocean ,  die  Oataea,  das  Md-CbineaiBchen  und 
Indischen  Ooean,  daa  Rothe  Meer  nnd  dan  Snes-Kanal,  mit 
Erörterungen  üVxt  diu  HüdmiL.'        Bitteiaaa'n  wd  Sals- 

Isgern  und  ühor  Nivfuu-Vfii.uili  rijiigon. 

Prof.  A.  Aganii  hriugt  ilicarr;  ^\'ln!L'I■  an  HurJ  des 
Amerikanischen  Küatouveruieesungs-Dampl'ers  „Blake",  Com- 
mander Sigstiue,  im  MtmÜMiiiihm  Off/ mit  üntaranalinng 
der  Meeresfauna  zu. 

Einige  weitere  Torl&ufige  Nachrichten  Uber  die  zweite 
Nonugiith»  Exftdiiion  im  Nord  -  AÜantiitktn  Mtert  gtebt 
Praf.  JfaAn  in  dar  Englischen  Wochenschrift  „Natura"  Tom 
18.  OktÄar  1877  und  dia  angebörige  ÜbersicbtasldaM  dar 
TiafenvatiiilhiiMa  sviadMa  Korwagaa,  8piUb«igan  nod 
Grönland  Uiialitigt  er  mit  HttUt  dar  KaldamgrVmn«  Lo- 
thungen sieben  Jan  Mayen  nnd  Island  dirak  ain  spä- 
teres in  „Natur-j"  Vi>ni  8.  Novi-mbcr,  p.  31  pobHailtee  Kärt- 
chen. Zur  Vervollatiuuligung  unserer  früheren  Nollz  (S.  400 
des  vorigen  Jahrgänge«)  tragen  wir  Eiuit^ea  über  ilen  zwei- 
ten Theil  der  Expedition  nach,  die  Fahrt  iiai.h  Jan  .Mayen 
betreffend.  Nachdem  der  „Vöringen"  Tromi-i.  am  21.  Juli 
1877  wiader  verlassen  hatte,  gelangte  er  am  27.  unter 
71*  N.  Br.  und  5°  W.  L.  v.  Gr.  ziemlich  plützlich  in 
d»  Palmtooa»  dwim  man  lud  biar  schon  20  Faden  unter 
dar  Obaiftaha  0*  a  (bai  ^l*  G  an  der  ObarflScba),  wib- 
rand  an  damsalbott  litga  atvaa  Batliabar  dia  Tanvantar 
von  0*  erst  in  500  Faden  Tiafa  angatroflbn  «erdas  war. 
.Vm  fcdgpnden  Tng>'  prrr-i./ljtr  lag  Schiff  die  InselJan  Mayen, 
umfuhr  sie  im  Norden  und  landete  in  der  nördlichsten  der 
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drei  grossen  Buehten  an  der  Westkbäte,  um  den  Naturibr* 
Schern  Gelegenheit  zur  Untersuchung  der  vulkanischen  Q** 
bilde  und  der  spirlicben  Yagatetion  zu  gaben.  Der  »Vö* 
riqgaB"  nmbranite  dia  Inaal  Ua  ann  AbMd  daa  8.  Aagnnfe 
und  oan  konnte  «Ibrand  diaaar  Zeit  n.  A.  andi  dia  Knrto 
der  Insel  in  manchen  Punkten  vervollslindigen  und  be- 
richtigen. „Die  Admirulitüls-Karte",  sagt  Prof.  Mohn,  „die 
nach  den  Beobachtungen  von  Scoresby  und  Zorgdray«r 
gezeichnet  ist,  erwies  sich  als  sehr  gut  und  leistete  uns 
wesentti  he  Dienste  sowohl  bei  der  Fuhrt  als  zur  (rrund- 
lage  für  die  Verbesserungen,  die  wir  anzubringen  im  Stande 
waren.  Um  Mitternacht  ankarteo  wir  an  der  Oslseite,  aiid- 
lieh  von  dem,,  Ei-Krater"  und  gegenüber  der  grossen  Lagune 
und  nahmen  am  anderen  Toge  Sunnenhöhen  vom  Verdeck 
ava,  da  aa  unmüglioh  war,  xu  landen.  In  Besag  anf  die 
Braito  arwin  aiah  dia  Karte  ala  eanakl^  ahair  niaca  Ohroao- 
natar,  dia  vur  nnd  nadi  dar  Baiaa  in  TnaaS  und  Bod3 
mit  Oreenwidiar,  vom  Obsarvateriam  in  Cbristiania  tel»- 
graphirtcr  Zeit  verglichen  wiinleii.  /.AaXi.'n  un« ,  d:iHR  Jim 
Mayen  c«.  Vj  LängetiuTin!  westlicliei-  lirj^l  als  aiit  der 
Admiralifüts-Knrte.  .\u-i  >i'iitereu  Mes^ui  tjen  war  auch  er- 
sirhtlieh ,  dnss  die  lri-.el  nicht  giinz  su  lang  und  ihre  süd* 
Iii  he  Fliilite  «rwjis  breiter  int,  ula  <iie  Kurte  angiebt.  .  .  . 
Jan  Mayen  machte  auf  mich  entschieden  den  Eindruck, 
dna  m  TOS  einem  Ende  cum  andern  verlmltnisamässig 
neuen  vulkanischen  Ursprungs  ist  Sein  Anblick  erinnerte 
mich  an  Tbeile  von  bland,  die  solchen  neueren  vulknai* 
aoban  Uiaprnnga  aind,  x.  8.  an  dia  Halbiwaal  Bajrl^ea. 
Hit  dar  Oo]orit*Fannatian  dar  FM-Inaaln  bat  er  Nichte 
nmem.  Die  Pauw  war  sehr  intaramnt  und  hatte  viel 
Ähnlichkeit  mit  der  von  Grönland.  In  dem  am  Grund 
—  1°  ('.  kalleii  KüHtenwasiaer  erreichen  viele  wohlbekannte 
Thiere  ganz  riesige  Proportionen".  Die  Hohe  des  Beeren- 
berg's  wurde  vom  Schitft»  iiu^  mehriniil;*  gemessen  und  e» 
ergab  »ich  ein  Mittelwerth  von  58;t(}  Engl.  Fuss,  der  utn 
fast  lOUO  F.  geringer  ist  als  die  von  Scorcsby  angegebene 
Uiibe.  Danach  wäre  Jan  Mayen  auch  niedriger  als  Island, 
deesen  höchster  Punkt,  Oeroefa-JökuU ,  6000  Fuss  über- 
ragt. Die  Tiefe  dea  Meera  in  der  Unwabung  d«r  Inaal 
ist  sehr  verschieden.  8dwa  I  nanb  Maua  ran  dar  Nord- 
spitze  entfernt  betrug  lia  1000  VUao,  aa  dna  dia  10*  ba- 
traganda  Neigung  dea  Beeranbarg'a  sieb  aa  weit  unter  die 
OberflSche  des  Meeres  fortsetzen  n;ns9.  Dageuen  Inthete 
man  5  naut.  Min.  südwestlich  von  der  Insel  nur  26;;  Kailoii 
und  erst  8  naut.  Mlu.  südlicher  1050  Faden.  Aul  ler 
Rückfahrt  nach  Norwegen  wurden  an  einer  Stelle  2005 
Faden  geinthet,  und  zwar  war  dieüa  wieder  im  Bereich  daa 
Golfstroms,  da  «ich  die  Temperatur  von  0°  C.  erst  in 
450  Faden  vorfand.  Nachdem  daa  Schiff  am  II.  August 
Bodo  erreicht  und  am  18.  wieder  verlassen  hatte,  fUirla 
man  noch  einige  Serien  von  Temperatur -UnaiMgaB  im 
Yi^tfjord  aus,  die  eine  an  daraalban  8taDa,  wn  an  88.  Jnnl 
gelothet  worden  war.  Ea  frnd  aleb,  dan  die  niedrigata 
Temperatur  aban  so  wie  daaala  Ja  60  Faden  Tiefe  an- 
getrdbn  wurde,  aber  sie  betrag  Jetst  in  dieser  Tiefe  4.-°  0. 
«nd  m.  MaambadaB  (140  Faden)  5,8°  r.  Die  L';ui/,e  un- 
tore  Ifaaae  des  Wsseers  war  mitbin  um  1°  C.  «armer 
geworden.  „Die  ürsache  dieser  eigenthümÜLheu  Yerthei- 
lung  der  Wimne  so  spät  im  Sommer  ist  mir  unerklärlich", 
fügt  Prof.  Mahn  bbixu. 
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Allgemeines. 

In  JUeti  hat  «in  Lehrer  an  der  dortigen  Kricgncbule, 
HaawtiiMa  Jaalw,  ain«  Omliteiaft  fStr  Brdkimdi  gagrttndet, 
<K*  Ihw  «mit  Sitiiuf  am  10.  Janinr  aUiidt. 

tfimu  tf/mun*«  i»  f^grmfW  nnnt  lidi  «im  WiNktn- 
Bchrift  ,  deren  erste  Numiner  an  18.  October  1877  er- 
schien. Als  Griiixifr  um!  Rcdiutpur  tritt  irs  A.  Du 
MazH  ontgogeii,  ifcr  friiiur  firuMi  ^t-uLTuiihisi  lieii  Verein  zu 
TlLiiisen  in  Algcriiii  /ii  Stiuult»  irrlirn'.  ht  hatte  (».Seite  118 
des  vorigen  JahrguiigoB)',  die  Hvfte  »ind  '/j  Bogen  stark 
in  groM  Oktav  und  kooten  im  Abonnement  pro  Jahr  15  fr. 
Obwohl  die  neue  Zeitachrift  in  den  uns  Torliegeudon  \um- 
mani  gacgraphiadie  Themata  aus  allen  Erdtbeilen  in  ihren 
Bsmiak  aidily  aaeht  aie  dach  ihre  Bigeoait  in  dar  KulliTi- 
rmag  dar  HajuKthalniBdo,  md  iwar  baaaidinat  aia  ab  den 
Theil  Frankreichs,  desMn  Kenntnia  aw  ihren  Lesern  vor- 
zugsweis  vermitteln  möchte,  die  LjAB  MBgebenden  Land« 
sqhnften  Dnuphini^,  Forex,  Lyouai^  Baa^Jurfl^  A«vet|glM^ 
Bugey,  Savoyen  und  Jura. 

„begriff,  Ziel  unil  Mitluidt  der  Gtmjt  iijihit" ,  ein  zwar 
Tiel  erörtorti's ,  nher  noch  hei  ««»itom  nicht  erschopAes, 
noch  keineswegs  Vm  zu  ullgeuieiDer  Ülmreinstimmung  der 
durchgelUhrtee  Tliema,  bebandelt  in  melbodi- 
wahidttdMhnbter  Weise  Dr.  F,  Marth»,  Dooeat  der 
■  dar  XtaiiL  Utafr-lkadenia  ia  Barlin,  bei 
GelageBhait  aiaar  BaaBraakug  von  F.  t.  Bjahftafcn's 
„China"  in  dar  ZaitBahiift  Ar  BMkmda,  ZII»  1877, 

Heft  6. 

Mit  di«siem  TheKi.i  lnr.ilir'  si  Ii  ,i  .i  !i  uiiio  kiirzo,  ge- 
dankenreiche Abhandlung  ü«»  Hroü'ssors  (Iit  (»eugritphie  an 
der  üniveraität  Halle,  Dr.  A.  Kirchhoff,  über  Humboldt, 
Ritter  und  Peschel  als  die  drei  Haupflenker  der  neueren 
Erdkunde.  Sie  ist  in  der  .Moiutt.s8chrift  „Deutsche  Revue" 
(Jasnar  1878)  pahlioirt,  wekha  seit  dam  Hariiat  1876  im 
Tari^  van  C^l  HaM  m  BarHn  anehdiit  wd  in  ihram 
vielseitigen  Programm  auch  eine  Abtheilaag  ftr  Qeographie 
berftst  Wir  machen  daratif  speziell  aafmerksam ,  weil  sie 
joion  Monat  durch  einen  Aufsatz  Prof.  KirrhliofTü  über 
iri^euil  ein  hervormpendes  oder  zeitgem»«.?e8  geogrofihisf  he» 
Thetuit  au^gefullf  wifi. 

Ein  populiirur  l'urtrag  Hier  Kartographie  vuu  einem 
unserer  TorzUgliohsten  Oeometer  und  Kartenzeichner,  dem 
yenneesttnga*Inspektor  im  Grossen  Oeneralstab  zu  Berlin, 
/.  A.  Kuuptrt '))  ist  Jedem  zu  empfehlen ,  der  sich  Uber 
die  Tawehiadanan  Aitan  der  Karten  nnd  ihr«  Hsntellung, 
di»  Taahnit  der  Anlhahmaa,  dia  Tamb«ZaidmHng,  die 
PntjektioDeu  &c.  orientlren  will. 

Br.  Cav.  A.  nrunialli  hat  Sl  io  der  „Oasetta  üfficiale 
del  Regno"  187(i  und  1Ö77  von  ihm  publiilrte  geographi- 
sche .Vufswtzf  7.U  einem  kleinen  Buche')  zusammenge- 
stellt.  Sie  lietretTcii  die  veri-ihieilensten  Länder  und  be- 
ziehen sich  meist  auf  neueste  Reisen  und  Studien,  so  dass 
die  Sammlung  das  geographische  Leben  und  Traibea  der 
letiten  Jahre,  wann  andi  nidit  voUstfndig,  doeh  in  aainan 
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Sehr  fleiaeig  fllhrt  Dr.  0*k»r  Dokk  eine  Überraschende 
Menge  von  Benennungen  für  Pflanzen  uml  Früchte,  Mine- 
ralien ,  Thiere,  Gewebe  und  FArhstofte,  Kleidnngsntiirke, 
Geräfhe,  Werkzeuge,  Mantiliiktc  ,  Münzen,  sogar  tür  Chi«- 
raktere  und  Beschäftigungen  Auf  geographische  Lnnder-  und 
Ortannmen  snrllok  '). 

Ale  ein  gntaa  Produkt  dar  Oentacheu  Rciseliteratnr 
mBohtan  wir  Dr.  JSF.  IT.  FfftP»  „Vm  InäüeJkm  0mm  M 
mmthUlmubr,  empbhlea,  ein  Bwik*),  das  wir  mHOeassa 
geleees  haben.  Es  prStendirt  nicht,  ein  wiseeesehafUiehee 
Reisewerk  zu  sein,  es  enthält  nicht  einmal  eigentlich  Neues, 
wenn  man  den  Abschnitt  über  die  Nikobaren  ausnimmt, 
aber  o»  bekundet  durchweg  den  gebUdeti  :'.  .i  ^tHierksamen 
Beobachter,  Erlebte»  und  Gesehenes  ist  iiiigetichm  und  leb- 
haft erzählt  und,  was  diu  Hauptsache,  lior  Leser  erwärmt 
sich  an  der  Frische  und  Freude  des  Verfassers.  Hier 
macht  sich  keine  Spur  von  Hlasirtheit  breit,  mit  offenen 
Sinnan  md  aapfln^ifillaii  äamttth  giabt  sieb  dar  Baiaainda 


lieh ,  den  Leaar  ndtaaqdndaa  m  laasan.    Ab  Ldim  dar 

Photographie  an  der  bgl.  Oewerbeabadenle  in  Berlin  wnrda 

er  IW'js  (  iTiit'.  ri,  mit  der  Nuriiilculschcii  »stroiDmisch- 

phcitograj.hi-schen  Kx[H(dition  nach  Ailcii  zur  lieoimchtung 
der  Sonnenfimiterniss  am  18.  .\ugiii-t  jenes  .(.ihre-i  zu  be- 
geben. Über  Triest  und  Ägypten  nach  Aden  gekommen, 
hatte  er  dort  hinlänglich  Zeit,  diesen  ganz  eigenartigen 
Erdenpunkt,  „des  Teufels  Punscbkessel",  gründlich  kennen 
zu  lernen,  und  auf  der  Rückreise  besuchte  er  den  8ues> 
Kanal,  die  I^rnuniden  und  Theben.  Dia  awaite  Baiae  natar» 
nahm  er  1870  sttm  photogtaphisdian  Congraaa  in  Ckvahnd, 
bei  welcher  Gelegenheit  auch  New  York,  Philadelphia, 
Chicago,  Cincinnati,  St  Louis,  der  Niagara -Fall,  Montreal, 
(Jiicbci ,  Miiuiit  Washington,  Boaton,  Baltimore  nnd  Washing- 
ton tu'sui.lit  wurden.  Mit  Übergebung  einer  Reise  tu»ch 
SiLil;.  :: ,  dii'  Dr.  Vogel  Endo  18711  niit  ili'f  Kngli^-chen 
Kxpe<iition  zur  Beobachtung  der  Sonnenlinsleriuss  machte, 
nnd  seines  Beeuchs  der  Wiener  Auaatelliuig  von  1873  er- 
sihlt  er  im  dritten  Abschnitt  seine  Theilnahme  an  der 
Sn^iaolian  aatrooomiachen  Expedition  nach  den  Nikobaren 
in  dar  «nlaB flilfta  daa  Jahraa  1874.  Wllinod  daanmhr* 
wOehanffiahsB  Anfbothaitaa  anf  dar  IHitobBwInad  Oanartn 
gab  ihm  die  freundliche  Aufnahme  von  Seit«  des  provi* 
•orischen  Verwalten)  Ad.  v.  Roepatorff  die  trefflichste  Ge- 
legenheit, alle  Einrichtungen  der  Strafkolonie  liiiselbst  und 
die  Eingehoronen  kennen  zu  lernen  uml  er  nutzte  diese 
Gelegenheit  auch  auf  das  Beste  aus.  Hie  Kückrcise  be- 
rührte u.  A.  Caloutta  and  Madras.  Im  Jahre  1876  end- 
Heh  gab  dia  AnataUnng  in  FUbddpihia  Veranlassung  tu 
•insr  viaitaB  mtasB  Baisa,  mit  der  sich  eine  Fahrt  aof 
dar  nüiilvBun  nnth  Oalibcnian  Terband. 

Zorn  Sddoaa  mUoen  Ar  disaa  Mal  zwei  Atlanten  hier 
firwihnnng  finden,  die  nur  insoCnB  ainan  Bavlllininpimnkt 
mit  einander  haben,  als  beide  Verfasser  ihre  Studien  zum 
Theil  in  Gotha  gemacht  haben,  die  aber  im  Übrigen  fast 
•b  Bndpnhta  nraiar  aBtanauaaatetar  Rirtifniäan  ba> 
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zeichnot  würden  käniltML  Dm  AÜat  geogräßeo  UHivtrtal 
von  (HU  .Wimm/,  lieforan(pw«iM  Mit  1877  im  Vorlag  der 
(Tebrüiier  Astort  za  Madrid  oraohainend,  W0tt«ifert  im 
formst  mit  dm  grüMlM  TorhindwHiB  AtUntca  und  Uber« 
tritt  bat  •!)•  aa  Imsu  im  kwmttMwnß.  Papi«r,  Druck, 
prunkende  TitdUftttar,  (iMig*  YigaMMX  mit  aUagoriMhn 
Darstellungen,  Allna  {at  M  InzuriSa  via  raüglich.   Yon  dm 


Karten  können  wir  nooh  nicht 


sagen,  da  die  uns  vor- 


liegenden drei  ersten  Jjii'ffriinifou  nur  zwei  ziemlich  an- 
spruchslose Plttnigloben,  t'iiu'  Mouilkiirtc  .1  i  woi  Darttel- 
lungen  de»  Plftncten-Systoius  uml  dt»r  HouegutiL'OM  der  Erde 
enthüllen.  Den  Haujitinhult  bildet  «in  Text,  von  Dr.  .1. 
V'ilanovH  y  Pierii  re<ligirl.  Der  ganze  Atlas  ist  auf  40 
Kartenbliitt«r  und  160  Seiten  Text  berechnet  und  wird 
Im  dam  Preia  von  18  Realen  pro  Lieferung,  deren  jede 
tSa»  Kute  mtliiUt,  ungafiüir  auf  150  Hark  zu  atahan 
kmunm.  0.  MnimI  amnt  rieh  mf  dam  Tital  .^iwiipalo 
did  Dr.  Ä.  Patarmmii  m  Ootha",  doch  at  er  nur  ak 
LitiMgnph  in  C.  Helirartb's  lithogr.  Anitalt  ab  und  zu 
mit  Dr.  Petermaun  geechäftlich  in  Berilhroog  gekommen. 
E;ii  wirklicher,  und  «war  einer  der  besten  Schüler  Peter- 
niiuiiiV  ii-r  il,ii,"'geii  F.  Iii-bri. ,  jet?,l  Rpsitzer  einer  renom- 
uiirtuu  iithogrujihisrhi'ii  iiinl  kiirt(ju.'ri»|ihischen  Anstalt  in 
Leipzig.  Von  ihm  entcbien  im  vorigen  Jabre  ein  „KUitur 
aAd'Mht  in  1»  Iwtm,  Ar  dw  «ntan  üntsrridit  W 


arbeitet  unter  .Vlitwirkuug  hervoiragmdar  Sohulmünner". 
In  dem  bescheidenen  Quartformat  eines  gewöhnliehen  Schreib- 
hel"tos  birgt  er  auf  (i  beiderseitig  bedruckten  liliittern 
Überaiiohtokartm  der  Erda,  dar  Waltthiaila,  £un»A'a,  Noid- 
oil'BaniM'k,  Qiun-Britunimi,  FtaakMiahs,  OalMMidi* 
üingnnu,  dir  dni  iBdlidim  HaHnnMln  Iaro|w%  «Im  Wkm- 
und  Oebirga-Karto  von  DaatMhlud,  aina  Slaatm-1Tb«TBidit 
desselben,  eine  grösssero  Karte  von  Nord-Deutflchland  mit 
Dänemark,  Kelgien  und  Holland,  endlich  eine  entsprechende 
Karte  von  SUd-Deutschlaud  und  der  Schweiz,  »ämmtlioh 
scharf  und  deutlich  lithographirl ,  mit  ausserordentlicher 
Genauigkeit  in  Farben  gedruckt,  und  dieses  Alles  für  den 
Preis  von  60  Pfennig.  Der  Debos'scbo  Atlas  übertrifft 
alao  an  Billigkeit  noch  den  bekannten  Cortambert'achan 
„Petit  Atlaa  dlementaire  de  g^raphie  moderne"  (Paria 
bei  Hachetto,  1  Franc),  der  b«i  A.  K.  Johnaton  in  Edin- 
bugii  «bonfiiUa  lithagnpliiadi  hMgaatallt,  dnnii  di«  Weim 
lahM  Pnpiai  md  hdlan  Varbm  ainan  ftandlifllimB 
Bindmok  macht  und  aUardinga  8  Bllttar  mehr  enthäh; 
oder  R.  Andree's  allgemeinen  Volkaaohul-Atlaa  in  .H4  Karten 
(Bielefeld  umi  Tjfipj'.i);,  bei  Velhd^cii  &  Kl:i»i!;g,  1  Mark), 
der  Ifi  beiilerwnt«  beilruckte  BliiHer  crw.is  grosseren  For- 
mate.s  und  uiigleii'li  reichhultigere  Kurten  unifiMat| 
von  geätzten  Hocbdruckplalteii  gedruckt  isL 

B.  Bahm. 
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«s  aradhaag  das  Ua&a  «1 
efaM  aaM      dar  ntaaeeler  Q 


taHea^  *«•  A.  J.  W^Mki 
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aalaaloa  wurde  aar  einen  Vorachlaa  daa  Harra  A.  ).  Wojeitm  aeklMet  oad  bei 
dla  AaCnbe  tSr  IST* ,  aar  VarbarrllchnDg  der  rar  KU  Jabrea  erfatflaa  errtea 


* 


1; 


«b 


 In  Sibirien  dorcli  Jeimak  ala  SaaiBelwerli  xnaaniraaaaaatallea,  ■<>< 

«alabaa  «Ick  ein  all|ieni<iaea  Ulld  der  aUabhllohea  KntwIckalnBC  dar  0*«' 
~  ~  d  »UMaaraHile  aad  NiaMatik  dee  Aaleliaebea  Hanlaad  anlekt.  --O«' 
:  das  ifiira  A. ».  Walrifea»  a»w  «üaa  vm  la  Japaa  aswlBM* 
  -       -^^      -       ia«  AMlaaMkeRdsmlMa  » 
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boorboMat,  die  U.  Omcnwui  In  I 
aooi  aaaeenedevllltb  peakllMao  (ee(ra|ikiaabeii  Lebrkonaa  mt  i 
und  dl«  beavaekl.  dem  M«anief  ailtleUl  o'>tll<bel  eloft 
Flgoreg  die  Zelelinoa«  eloo«  Laodee  au  «rMektera  auid  daioh  ehMa  OoksM 
te  Zoleanan  daa  Bild  das  Oadieainle«  atuopeaaen.  Da  diaeo  Oin  aTnaaeT 
aMo  oder  aelohneode  Metnod«  fnr  dea  geo^trapUaebea  UolarrMt  alob  aiebr 
Mt  Bahr  Aoerkeaanng  erwtrM.  wird  Oivoke^i  aaaehlfkli  Arball  la  der  Leint. 
■all  ala  ein  hlMit«  (etlgnoM  HfllbalMel  wnUiaMaae  AoftwlMa  dadaa. 
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Europa  wfthrend  der  beiden  BiszeiteiL 

Bei^tworto  la  Tifel  8. 


Tafol  8  bildet  eine  Ergänzung  su  Tat«!  5  de«  76er 
JalngsngiH  dar  „Qtogr.  Mltth." :  „Die  VMrbraiteqg  dar  Ndi* 
DlPP.tnrpn  Formationen  in  Europa".  Eine  weiten  Bl|^Ut- 
suug  wird  diu  speziellere  Darstellung  der  Eruptiv-  and 
tTbergarigsgestoine  sein.  Alle  drei  gewähren  erst  einea 
rulimi  Überblick  Uber  die  GrundzUge  im  geologischen  Bau 
Europii'8.  En  wäre  unmöglich  gewesen,  auch  nur  das,  was 
zwei  dit»ipr  Karten  danitellen,  z.  B.  die  sedimentären  und 
die  eruptiven  Glesteine  zugleich  auf  Eiuem  Blatt  zu  geben, 
ohne  der  Übersichtlichkeit  starken  Abbruch  zu  tbun ;  ein 
Mal,  weil  die  Farbenskala  zu  groaa  werden  würde,  um  die 
ainjaiaaa  TSne  genügend  von  einander  zu  untorscheideo, 
and  dmo,  weil  ea  unmöglich  sein  würde,  die  beiden  groMen 
GaWMgmppen  gleichzeitig  so  von  einander  zu  unter- 
w^bniAm,  wie  at  aof  man  Übernehtikwrte  w  U«ims  MMN- 
■tabea  nSÜiig  «nduinl 

£■  Bi^  HuulMm  gewagt  erscheinen,  schon  jetzt  eine 
Karta  Toa  gm  Buiipa  ttbar  ainaii  Gagaoataad  pabUdran 
n  wollen,  Ton  dem  nsere  Kenntaiise  wwh  so  UekaBliaft 
sind  und  Uber  dessen  Entstehung  und  Ausdehnung  die 
Faohm&Dnar  aalbat  nach  im  Unkkumi  aiad.  Aber  die  bild- 
lioba  SantanBBf  aiatr  Sanha  io  IbaniaMiflIiar,  tSa  gröa- 
sert>s  (T(!tiiet  zum  ersten  Mal'  zusammenfassender  Weise  er- 
öffnet uns  ÜHt  iaunar  naoe  Oaainhtapaakta,  Uaat  noa  dan 
batraftadaa  daganatand  in  aadaram  Udita  enahaiiMa.  Dr^ 
hält  doch  jedes  geologisube  Detail  erst  seine  richtige  Br^ 
Uäraag,  vana  aa  in  Einklang  gabraoht  wird  mit  janan 
gramn  GrandiBgao,  dia  aieih  nor  aaa  gaoaraUir  Aaialiannng 
erkennen  InRüPit ;  fprtifrt  in:iii  dnrh  historisoha  Xaitan  von 
Aeichen  aus  grauer  Vorzeit  an,  Uber  dia  wir  Mir  iranig 
Naahfleirtao  baaUaan;  hatta  nan  doch  ÜbanidHakartain  tob 
ganz  Afrika  gezeichnet,  lanpn  lievnr  .iii<  h  nur  Iii'  Kn'üenlinie 
dieaea  graaen  Continaotes  annähernd  genau  vermeeaen  war. 

Bs  naaa  aadi  bal  diaaar  Karta  baaaodara  a«f  dia  Wich» 

tl^nit  einer  T'Trnin  -  Un'i'rl;ig(>  hingpwiespn  werden,  die 
leider  bei  den  meisten  bisherigen  derartigen  Karten  fehlt. 
Bi  iat  «nmggUah,  rieh  ania  rieht%a  TantaiDwic  van  dar 
Bewegung  eines  Gletschers  zu  maolMBy  ahaa  daai  nan  tUh 
das  Bodenrelief  Tor's  Auge  fuhrt. 

Am  baataa  bakauil  dad  dia  Bimnm  dar  Binaitaii  in 

den  Alpen,  weil  dieses  Gebiet  am  genauesten  durchforscht 
ist,  und  weil  die  Sparen  hier  am  besten  erhalten  sind,  so* 
Mmnaala  6«s|r.  Wm^mß».  im.  Seit  m. 


wohl  was  Schliffe  an  den  Thalwiaden,  als  Seiten-,  Mittel- 
I   eind>  md  BadmailMB  «daagt.  BiaM  dach  flr  Mte, 

'    der  die  Bewegunpen  und  Pomn'n  der  Gletscher  fai  AU* 
gemeinan  kennt,  z.  B.  der  Garda-üoe  mit  den  ihn  im  flUwi 

nen  und  der  Halbinsel  von  SerTninnR  als  Mittelmoräne  ein 
so  getreues  Gletscherbild ,  dusa  mau  den  nlteu  Gletscher 
I    auf  einer  gutem  Karte  aas  dam  Kopf  einseiohnen  kann. 
I         Es  giebt  daher  von  den  Alpen  schon  einic^e-t  Karten- 
I    material  Uber  die  Gletecherspuren  ans  den  Einzeiten.  L.  Rüti- 
meyor  hat  bereit«  seiner  Abhandlung  „Uber  Pliooen  und 
Eiaparioda  auf  beiden  Seiten  der  Alpen",  Basel  1876,  eine 
Überaichtakarta  der  diluvialen  Qletschermoränen  des  ganzen 
Alpengebietea  beigegeben,  die  als  Reduktion  von  K.  Zittel 
im  phynkaliaoh-itatiatiaobao  Atlaa  daa  Deutaohen  Reioha 
von  Aodroe  und  Peaehal  reprodvctrt  ist  and  die  ans  aehr 
ni  Statten  kam. 

Dia  Qlataahar  aof  dam  Carton  tob  dar  Sohwaia  aind 
nach  ainar  Idaiaaa  Karta,  wdaha  aioam  Vortrag  von 
Dr.  Fr.  Kinkelin  Uber  die  Eiszeit,  gehalten  im  Jahre  1875 
in  der  Senokenbofgiaahea  Natarforschenden  Qeaalbohafti  bai- 
gegeben ist,  nnd  naeh  einer  Spezialkarte,  waldM  dia  Ab* 
handlang  F.  MUhlbergV  über  die  erratischen  Büdnifan  im 
Aaigao,  Aarau  1869,  boglaitot,  aingatimHi. 

Tau  andaraa  SpaaialailMitaB  in  dan  Alpan  iat  nooh  atno 

Karte  aus  der  ZpitBuhrift  des  Deutschen  Alpen  -  Vereins 
1873:  i^daala  Übersieht  Ton  SUdoat- Bayern  zur  Eiaiait, 
▼m  F.  StaA,  md  aina  AKiit"«^f  tiwr  £a  attaa  CHat>' 
srhpr  .-h-T  Drnii.  Save  md  dia  Jaoma  vm  Dr.  T.  Tna- 
melli  zu  erwähnen. 

Tu  dan  ttbrigaa  QabCfHpaB  Baropa^  rind  dia  ^^aian  vm 
'    Eiszeiten  bis  i^■t^^  weniger  gennn  untersucht  und  ist  bei 
Herstellung  von  Tafel  8  hie  und  da  die  In^rpolatioa  an 
HflUb  gaMgm  «ardan. 

M.  Charles  Miirtins  hat  in  der  Revue  des  deuz  Mondes 
im  Jahre  1867  eine  Abhandlung  publioirt:  „Lea  glacien 
aotnaia  et  laar  anaianm  ertaarion  pendaat  la  pMade  0»- 

ciairp"',  in  der  er  eine  genaue  und  rienilich  vnllstHndige 
Zusammenslellung  der  bis  dahin  bekannten  Oleteuherspuran, 
baaonden  in  den  Alpan,  in  *''Tr""'T^"  *Bd  Fimhnd. 

'    in  Grnss-Hritannipn.  Frankreich,  fl^aalan  und  Italien  giebt. 

i    Besonders  genau  sind  seine  Beaahwftmgen  der  alten  Glet- 

It 
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nbar  d«r  Pjrnaira.  Br  betldM  «mli  lahMi  f<m  QMaA»' 
sparen  aas  den  ApenaiiMl,  MI  te  8ftm  Nmda,  den 

Atlas  und  Libanon. 

b>  y>nt—w  rini  Tin  Abioh  bMoadm  im  Tareh-Tbale 

großartige  Qletaoherspuren  nufgefandeo  worden,  ja  aelbst 
die  Mittelgebirge  Central -Europa'«,  wia  der  Schwarz wald, 
Ha  Vogtwa,  das  Riesengebirge  eneugten  Oletacher  wäh- 
rend der  Eiszeit^  und  die  in  zwei  halbkreisförmigen  Bogen 
am  Nordfuis  des  Thüringer  Wäldes  abgelagerten  OeröUe, 
welche  aus  dem  Gebirge  itanuneu  und  lieh  aussorhnlb  der 
jetsigan  Pliuabattoii,  n&mlich  auf  den  Höhen  «wischen  Teat> 
laben  und  8«li5niui  einerseits  und  Wölfii  und  Bittstedt 
•ndareneit«  finden,  sind  wohl  nur  dnrob  Oletscher  dabin 
gebracht,  welche  vom  Sohne«  dar  Inaakbergs-  und  Schne«- 
kopfigruppen  geepeiat  wurdan.  Dia  «Htaus  groasartigstan 
Olattahar  ia  Europa  encaugtan  jedoch  die  Gebirge  Skandina- 
mm;  «ntraektaii  nah  swailaUm  ttbar  gnns  Schweden 
nd  Finnland,  ja  aiaa  kann  aw  dan  varbiBdanan  Spuren, 
Fblaschrammen  &c.  ganz  genau  die  Richtung,  in  der  sie 
■iah  fortsohoban,  variblgen.  Die  Conto uren  dar  lahlrekhan 
Saa'n  in  MtSahmdaB,  Finnland  oad  lSHrdi>Baailaad  daa» 
tan  aallsn  danaf  hin,  und  ilii>  Imlbkrtiditewigail  Ausbuclf 
tagen  W  Ifamal,  Datubg  und  iiügan  and  ndhicht,  wia 
anf  der  Karte  aagadaotat  ift,  dnrofa  Gtalaefaer  erzeugt  wordan, 
Eiiio  lior  iiitorcssantcston  SrMufHlVilgfniniiiTi  in  Rezug 
auf  frühere  Auadehnung  der  Gletscher  SkandinaTieos  hat 
naaerdhigB  dar  Bnglliidar  Jamaa  CraD  in  aaiaam  Wark 
..rüni.i'o  ;ui;i  Time"  gciniiLlit.  Er  folgert  ganz  richtig  aus 
der  uordwestlichen  Richtung  von  OlalaobetachUffan  in  Caith- 
Baaa,  waleha  sieh  trati  badaoteadar  ffindsnuBaa  anf  badaa- 
tendp  Kntfprming  p!f'ii.'!i  Meibt  ,  ilti-fl  i!.i=>  nu>tsrlif'reif<  dar 
südlicheren  böbereo  Gebirge  auf  seinem  Weg  an  ainaQ 
Oagaattaiid  gaataaaan  aaia  mSaa,  dar  «a  iwang,  diaBatanat 
unniotivirtc  Hictif uttf  oinziischlagen ;  «'in  solcher  Opgpnsf and 
kann  aber  nur  tiietachereia  von  Skandinavien  gewesen  sein, 
vi^  awsh  Um  SabnunnaB  dar  FfaVar  md  8hadand>DMdB 
■firechen. 

Die  Sttdgrenze  der  nordisoben  Geschiebe,  gleichzeitig 
daa  üftir  daa  latatan  DOavialfllaana,  iit  DasMitfa  feato* 
giadiar  Karte  von  Europa  entnommen,  mit  Ausnahme  eini- 
gar  Stallen  in  Sachsen  und  Böhmen,  die  nach  Credner 
oorrigirt  sind.  Dia  Ansdahnong  das  Mztan  MmriatMaana 
in  Asien  und  in  der  Ki»!ipi<i'lipn  Niedenmff  ist  nach  «lor 
geologischen  Karte  in  A.  lijin'a  StHti5iti!<chem  Atlas  des 
Rusüschen  Reichs,  St.  Petersburg  1874,  eingetragen.  In 
demselben  Atlas  ist  eine  Karte  der  OberllKchenhodenarten 
von  Ruraland,  der  wir  die  Verbreitung  des  Tschernoeem 
aotnommcn  bulien. 

Die  Verbreitung  des  Low  endlich  ist  nach  einer  ver- 
^eiehenden  Zusammenstellung  im  ersten  Band  Ton  F. 


T.  BUUkaM  GUh,  Bnrlta  1897,  dia  dah  bat  «iaar  aO- 

gmjUB  Re8prechun(r  UVier  <He  Entstehung  und  Verbrei- 
tOBf  dfaaer  fruchtbaren  Bodenart  findet,  annähernd  aoge* 
flebao. 

Im  Anschloaa  an  die^e  karlotfrnpltiurlipn  Remerkungen 
{     mii^fii   noch  einige  ullgmueinere  Uetrucitlungea  Uber  den 
Gegenstand  der  Karte  Pinta  finden. 

Es  wird  zunächst  Manchem  auffallen,  dass  der  Ver- 
foaser  ohne  Weiteres  zwei  Eiszeiten  annimmt,  dass  er 
die  Eiszeiten  und  die  grössta  Ausdehnung  des  Meeres  als 
I  ^aiefaaeitig  hinstellt,  w&hrand  die  Fachmänner  noch  im 
Zweifel  sind,  ob  es  aina  adar  aine  ganze  Anzohl  von  Eis- 
aaitaii  gageben  hat,  und  ob  die  Eiszeiten  während  einea 
onntiDaDtalaa  odar  wihraod  «lata  aaritiaaa  JUima's  8t«tt 
fluiden,  ja  man  fladal  Dodi  dia  Amiaht  Tairbrailat,  daaa 
einzelne  kleine  Theila  ihra  Oletacherpcrioda  nicht  gleiolf 
aail%  gehöht  hättaa,  daaa  i.  B.  Gross-Britanniea  wihnad 
aainar  Biaaait  baah  Ibar  aeina  jetzige  Lage  erbnbaa  war, 
während  das  übrige  Europa  zum  grossen  Theil  vom  Meer 
badaokt  und  glatiobarfitai  gaweaaa  aeL  Eänaelna  ParaolMr 
aiad  anob  im  ShraifU,  ab  wir  gaganwirtig  ainar  Vmmt 
adar  einer  eisfreien  Zeit  entgegenschreiten ,  ob  unsere 
aahiehtliohen  Vor&luran  in  ainam  mahr  aontinantalan  adar 
mahr  marftiBMa  KSma  M)tan. 

Wenn  wir  uns  nach  der  gegenwärtigen  Verbreitung  der 
Glataobar  in  allan  Zonen  dar  Erda  umaabao,  aa  finden  wir, 
wia  dar  YarihaBar  baraUa  in  Nr.  10  daa  „Analaad"  tob 
1877  Rpzoifjt  li.it ,  iIahs  i>inp  i,'ro!;-<.>  Au'^lphniir.jf  von  Glet- 
aobarn  nur  bei  ausgeprägt  maritimem  Klima  Statt  findet, 
es  giabt  keine  giwaan  Qlataahar  innarhalb  aiaaa  grawaa 
Continentes  oder  auf  einem  groissea  babaa  Flalaaa,  wail  itk 
eben  die  Niederachlage  fehlen. 

Ja  aihar  aaeb  dam  Aqoatnr  an  vir  «bar  Sparaa  aiaar 

Eiszeit  finden,  desto  jrr^isser  muss  daa  (iehiet  gewesen  sein, 
über  welches  sich  dieselbe  gleichzeitig  erstreckt  hat,  denn 
«i  iat  aieht  daakbnr,  daaa  Ghiaaber  ma  mimig  babaa  0*> 
biigan  ia  der  Nähe  der  Tropen  erzeugt  wunlcu,  während 
dia  faodaugtaa  Zenan  gletacherfrei  waren.  Louis  Agawir 
bat  «bar  ia  dar  8am  da  Anrtaaba  ia  BraaiBaa  (i^  «lia 

Werk:  .,A  journey  in  Brazil",  Ijnndnn  186*^,  p.  4.'j6)  ao 
unverkettut»are  Gletsoherspuren  gefunden,  dass  die  Extsteaa 
vaa  OlataAam  daaatlwl  nur  BiaHit  aaaaar  amiM  ataht; 

er  be-ihrpil»!  die  Spuren  der  Bewegung  und  Vereinigung 
zweier  Gletscher,  die  aus  zwei  Tbälem  kamen,  gaoi 
gaiuut,  Saina  Hypothese  von  einer  «flgaaMta««  ¥mfla(aab» 

rung  dea  ganzen  Continentes  ist  dagegen  je<lr  nf  unhnltbar. 

Schon  eine  geringe  Vergletscherung  der  lira^iijunischen 
Balge  läset  anf  eine  so  allgemaina  Verbreitung  dea  Pfalao- 
mens  schtiessen,  dass  selbst  abwechselnde  hcnii'^|')t;iri*rho 
Eiszeiten  unzulässig  erscheinen ;  die  eine  Hemisphäre  würde 
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dann  tfamh  ihm  Torwiagmd  fleatiaeatalni  Cbtraktar  dia 

GletecherbildiiiifT  auf  der  anderen  bpRinträclitigt  haben. 

So  ntigt  sieb  denn  «ach  die  groaae  Mebrcobl  dar  For* 
wAiat  so  der  AwMliMdiwrallgviiMiBMgWflhBrfligMiy«^ 

breitung  der  Eiszcileti  über  luiniMteni  «ine  HemispliSre 
und  tlir  vorwiegend  muritimea  Küma,  also  eine  griSam« 
AwdrtHiMf  te  Miw  «Unal  dmattan,  aln  n  dar 
An»tcbt,  dn«=i  sinb  dio  f^waltigen  Gletscher  der  Eiszeiten 
nicht  auf  einein  grossen  Continente  bildeten,  sondern  lieh 
VM  gaUr^gw  loMln  aus  weit  in  daa  aakbta  IKfatvial- 
Meer  vorscbo>M>n  und  duSHcIbc  entsvpder  vcrdriinpfeti  oder 
Bchliessltch  «clbst  gehoben  und  abgobrochun  wurden,  wie 
wir  es  jetzt  in  arktJachaa  Ti^iiiiiiii  baobaohtan. 

Waa  die  Anniihmie  von  zwei  Eiszeiten  anlangt,  so 
spricht  dafür  der  Umstand,  daas  man  bis  jetzt  viele  darauf 
kiadantaoda  Spnrao  an^funden  bat.  Man  bat  zwei  He- 
bungen und  Senkungen  und  zwei  Eiszeiten  nachgewiesen 
in  GroBs-Britannien ,  Skandinavien ,  Finnland  und  in  den 
Alpen,  besonders  in  der  .Sidiweiz,  wo  die  Spuren  so  deat» 
Uch  erhalten  sind,  dass  die  Oletadbwr  dar  zweiten  Eiiiait 
auf  dem  Carton  dar  beigegebanen  Kaito  aingetragen  wer- 
den konntao.  Daaanb  aeheint  die  zweite  Vergletacherung 
dk  kWaan  g>pma  m  aaän.  Viallaiaht  findat  man  in  den 
«■daran  ThnlaD  dar  Alpan  noob  übnlielia  Sparen,  trad  dia 
Vatiafen  an  den  Mündungen  der  I'j  i  i  •  i  sii.uidinarien, 
aa  «ia  dia  Spniao  Ueniarar  Öiatacher  in  tiroas-Britaimkii 
rind  dar  iwäUaa  BiaMU  msoMhralbaa,  «ia  aaf  Tiftl  8 
angedeutet  ist. 

Dia  AnnaliBia  vaa  iwai  Eiaiaitaa  arfaält  eina  badaa« 
tende  Stütze  dadareb,  daaa  man  an  vMan  SteUan  twet 

diluvialt»  Meerenablagerungen  iilier  pin.inler  aufgefunden 
hat  (z.  B.  in  dar  Nord'Dautaohan  Tiafisbene),  waloha 
dareh  IbaOa  Raata  to«  Land«  «dar  StawaaäamgaitiB- 
men  von  einander  getrennt  sind,  in  ahül;  :hpr  Weise 
wie  die  doppalten  Gnindmoninan  mancher  Alpenglelaobar 
mm  den  IHaaaitai.  Hu  hat  daran  «aU  niaht  ntl  üb* 
rocht  nuf  ■  im-  die  beiden  Eiszeiten  von  einander  trennende 
ContinentAi-Perioda  gaeobkaean.  Wir  kömnen  fraüioh  nidnt 
«iaiaB,  «ia  weit  aieb  daa  «Iton  DOaviaMlMr  aialnahte, 

denn  die  Atiuospbärilien  linlicn  wähiaad  der  zweiten  Eiszeit 
zu  mächtig  auf  etwa  vom  Meere  wibadaekta  Stellen  des 
tttaraa  Dilafina  aiagawirU.    YialMebt  habea  irir  ia 

TBchomosaai  Uld  in  den  Alluvinnen  der  Rhein-  und  Do- 
nautbäler  ao  via  der  Ungurischau  Tiefebene  zum  Tbail 
daa  dsreh  Stammar  umgewandelte  ältere  DiloTinm  aa 

erblicken,  denn  es  ht  sehr  wnbrscbeinlicb ,  dass  die  gröa- 
sere  Eiszeit  von  eiucr  alii/enjcuiereu  Wasserbedockung  ver- 
madit  warda. 

Lijss  und  Tsohernoaem,  die  Komspender  Europa's,  neh- 
men, wie  aus  Tafel  8  ersiebtiich  ist,  im  Allgemeinen  Stellen 


«ia,  dia  van  latatoa  DOavial-llaair  aahedadtt 

liöss  findet  sich  aber  tlüilwaii  über  den  Ablagerungen  dio- 
aaa  Meere«,  muss  aioh  aba  q^ter  wie  sie  gebildet  haben, 

lagert  findet,  nlso  einer  früheren  PerioK-  ont^flaininti 

Uie  Fnige.  ob  wir  seit  dem  Zurückweichen  der 
Diluvial -Periode  eine  trodhaaera  Oantiaeatal-Periede  aü 
Steppen-  oder  Wüstenklimii  in  Europa  gehabt  haben  .  ist 
sowohl  luu'b  den  Beobachtungen  der  Gegenwart  uls  nach 
den  histnrisi  !ien  Berichten  aad  arobüologiaehen  Fanden  ta 
▼erneinen.  Der  weitaus  grttsste  Theil  des  Europäisch-Aaiap 
tiaoh-Afrikanischen  Continental-Complexes  ist  seit  vorhiito* 
rischer  Zeit  in  langaaniein  Aufwärtaatreben  und  damit  ver- 
bundenem Anstrocknen  begriffen.  OraaM  WUatenstreekaa 
in  Syrien,  PaliMina,  Turkestan  enthalten  Ruinen  von  | 
artigen  Kulturstätten,  die  nur  in  feuobtom  Klima  ent 
konnten-,  beinahe  alle  Tiefländer  Europa's  tragen  Spann 
einer  allgameinen  Versumpfung  in  historiscbar  Zeit,  deren 
Austrocknung  sich  noch  in  dar  Gegenwart  fortsetzt ,  und 
im  Hinklaag  daaät  beobacbtat  aua.aia  aQfaiiaiBaa  8ah«in- 
dea  der  CHetadMr.  Alle  Gebilde  daher,  dia  Mit  dar  leMaa 
Diluvial-Zeit  entstanden  aind,  z.  B.  der  Löas,  die  Alluvio- 
Ben  Ae.,  wilrdea  BaterEtnflnaeiaaa  anaaenwdaBtüoh  fenchtaa, 
aa  HiedaraaUlgaB  raiehea  KHnm^^  waldiei  TiaUhche  Vbai^ 
Bchwemmungen  mit  sich  brachte,  abgesetzt.  Diese  Ansicht 
findet  man  auch  bei  den  nMiaten  Faehalanera  vartrataa. 

Hb  Veri^aidi  der  beigegebanen  TaftI  tsit  einer  lie* 
hypeen-Karto  von  Eunipn  zeigt  uns.  du  -  iHc  Hier  des  letzten 
Diluvial-Meerea  gegenwärtig  nicht  ia  gleiober  Hübe  liegen,  aie 
•ahwaakaa  vialnahr  mahdeaa  «wiadMa  BOO  aad  1000  Fnaa. 

Die  üngleichmässigkeiten  machen  sich  oft  schon  auf  vor- 
hältaiasmäasig  kanten  Strecken  bemerkbar,  wie  man  sehen 
Htagat  an  daa  MaanaataiiaaiB  dar  8kaadiacfiaelMe  IJatda 
beobachtet  hatte.  Der  Eoglische  Geolog  S.  Inning  hat  ia 
Tarigen  Jahigaag  der  „Natura",  p.  133,  ans  den  alten  Maa» 
laatemMMB  ganfgt,  daa  die  Hebaag  aa«b  dar  Mafdapile« 

Schottlands  zu  abaiaual  and  dais  sie  auf  den  Orkney-  und 
ShetUnd-Inaeln  aogir  |^aiah  Null  ist.  Disaer  Umstand  ist  von 

mens  der  Eiszeiten,  er  beweist  uns,  da««  es  nicht  das  Meer 
war,  welches  sich  zurückzog,  denn  dieeea  würde  in  gleichen 


das  Land  war,  welobeR  Btrh  hnh  und  das  Meer  verdriinpte. 
Wenn  sich  das  Meor  aus  Anläse  irgend  einer  koamiachen 
Vnadie  im  Laufe  vieler  Jahrlaaeaade  larDokgezogen  häMe^ 
so  w&ren  die  Meeresterrassen  unerklärlich ,  eine  Hebung 
des  Landes  kann  aber  sehr  wohl  in  durch  grosse  Perioden 

haben. 

Zorn  SchliiH  machen  wir  aoah  aaf  die  etgeathUmliohe, 
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■pitze  Bnohton  aunganolcte  Form  der  SUdgrens« 
<\pT  nordiüchen  Geschielie  mifinerk«am.  Jede  dieser  tpitien 
tiuchteu  vorläuft  ia  der  iiicbtung  einer  der  merkwürdigen 
FUmb  mit  hohen  mht<a  nnd  flachen  linken  übni,  a.  B. 
Dnjepr  and  Don,  aaa  d«Mii  Bmt  müi  Stmngwats  ab* 
geleitet  hat.  Ohne  diaMffl  berfl hinten  Nstnfoneh«r  wider- 
sprechen zu  wollen,  erhält  man  den  Eindruck,  da»  hier 
noch  andere  ürMcheo  mitwirkten.  Daa  Baer'Mbe  Ocaali 
erklärt  nicht,  wanm  daa  rechte  "WoIgvITbr  anoh  da  daa  itet* 
kn  kC»  wo  dar  Flaia  wie  auf  der  groaaen  Strecke  oberhalb 
Km»,  «d«  bii  dm  dgenthUmlidiM  Kittunmog  tob  Shbm 
tat  ginra  in  idnr  Behtung  der  PanüilkraiM  flÜMtt  odar 
warum  da«  Wolgaisohe  Beigufer  gerade  in  den  Ergent- 
JBilgaln,  Mtner  ettdliehaten  Fortaetaung^  den  anageprigteaten 


Hb  B«tt  g^gnbM  Wt?  «dar 


andere  Flttaie,  die  genau  in  der  Riehtang  der  Meridiane 
laufen,  wie  i.  B.  der  üml,  jene  EigenthUmlichkeit  niehft 
aafwwaen  ?  Sollte  nicht  vielmehr  Form  und  Richtung  dieaar 
Thiler  durch  groaae  Continentalfklten  bedingt  gowcaeB  aafatf 
die  wihroad  der  letzten  Diluvial -Zeit  am  stärkaton  aus- 
geprVgt  waren  and  aioh  in  der  darauf  folgenden  Hebunga- 
periode  glätteten?  Eline  derartige  Annahme  böte  vielleicht 
dan  Vortheil,  die  Buohtenform  daa  altaB  Maanaafna  und 
dia  Fam  dar  Flawthftler  sugleioh  ra  aridinn. 

lUgß  te  firavndlioha  Laaar  dem  VerfaaMr  Tenceiheo, 
4tm  «r  aii%a  aaiaer  Hypothma  «nd  Batfaehtangan  bat 
diaaar  Oalagankait  au«ge«proikaB  bat,  dia  aoh  ihm  bai 
Bearbeitung  der  Karte  auffaingtaa.  Wenn  aie  auch  nur 
das«  baitngan  vttrdan,  ainigaa  Laaam  oana  Aongiqg  odar 
▲iwhanugMNiM  n  gaben,  aa  wM*  dia  Ittba  daa  Yw 


IJntersiiehiuig  der  Witterungs-PhänoTnene  auf  Grund  der  Simultan -Beobacbtongeu  an 

der  Deutsclien  Seewarte  in  Hamburg. 


I>r.  J,  van  Hclibfr 


Früher  beachäftigten  aioh  die  Mateorologen  faat  aua- 
aabliiaJhib  damit,  «a  PaailmilHlgtaH  der  Whtenmg»- 
eraoheinnngen  an  aneni  einzigen  Orte  fcstzuälcllcn ,  obue 
aioh  nm  dia  aQgaaainen  atmoaphäriachen  Bewegungen  zu 
kHvmara.  Sahiba  gaawwnanatJInBgan  aind  ftr  die  hHmato- 

logischen  Eigenthümlichkeiten  de«  betreffendpii  Wohnritzes 
aefar  werthvoll,  allein  an  und  fUr  aieh  können  aie  keinen 
AiiHlT^  t"^       ^  aflgHBainaB  Gang  dar  WÜtarang 

nnd  die  Wechselwirkung  der  atmoHphärischen  Phänomene, 
wanig  wie  ein  einzelner  Soldat  nach  aeinen  Wahr- 
)  gibaa  bau  Aar  dan  Gang  der 

strategischen  Operntinnen  während  einer  Sohlnoh'.  Sollen 
wirklich  Erfolge  erzielt  werden,  io  muaa  zuerst  dtr  (irand- 
badingny  ganSgt  werden,  daaa  db  BaatnaMangen,  waiaha 

WtA  ■Öglichat  einheitlichem  J^vRti'm  auf  einnm  t'^rös'ieTcn 
QaUala  angeetellt  worden  sind,  gesammelt  uud  mit  umuuder 
verglichen  werdan.  Deahalb  kann  dia  Einführung  der  ver- 
gleichenden Klimstologie ,  zu  welcher  Alexander  v.  TTuni- 
boldt,  Kämtx  nnd  beeondera  Dove  die  ersten  Grundsteine 
legten,  in  die  meteorologiaoha  Wiaaenachalt  ala  ein  ent» 
■ohiedenar  Fortaduntt  begrtat  werden.  Sobon  manobea 
Wichtige  iat  mit  Hälfe  dieaer  vorwiegend  statiatiMdian  lla- 
thode  gefunden  worden,  doroh  de  konnten  die  ümriaa« 
einer  allgemeinen  Klimatolagia  tetgeatallt  nnd  dia  Bigen- 
thiimlichkeiten  dar  ^fltwbff  fclimatologiaahan  Qabiata  olhar 
baieiehnct  «erden;  dian  io  aahr  andi  diaaa  Mathode  nn« 
•an  vnlla  Anarkana^g  Mrdiaat,  ja  aa  Betb««nd%  ain  ««flb 
na.      Iat  na  aDain  daah  liabt 


genügend  für  die  BedUrfniaae  der  praktiaohan  Meteorologie 
ud  aw  AnMaelMig  daa  tba«lBbHabaii  Oaagaa  dar  Witts» 

nad  der  Wechselwirkung  der  einzelnen  Witterungs- 
ne.  „Die  Mittel",  aagt  sehr  treffend  Mariii  Davy, 
,^d  aehtaa  Statoan,  danm  dar  firiaaba  Labanbandi  ftbk^. 
Und  in  der  That  verwischt  'üp  Methode  der  auBschliess- 
liehen  Mittel bereohnung  die  wechaelvollen  atmoaphäriachen 
yaa^taga,  «a  giabt  n«r  idaala TWttarnngiaaaHlnda>  diaael* 
ten  oder  fast  nie  eintrataa,  aia  verdockt  vollständig  die 
atetigen  Andemogen,  dia  oamtiBnirliob«!  Umwandlungen: 


nehmen  und  auf  die  unsere  Forschungen  gerichtet  sind. 
Die  ueuere  Methode,  welohe  sich  sowohl  in  der  Alten  ala 
in  der  Nanaa  Walk  Bahik  gabwaia«  ba«,  baatebt  darin,  daa 

die  Witteningserscheinungen,  welche  gleichzeitig  auf  einem 
grösseren  Uebiet«  Statt  finden,  durch  vereinbarte  Zeioheo 
in  eine  gaagnpUatbe  Karte  eiagaingaa  nad  daaa  aiaar 
Diskussion  unterzogen  werden.  Solche  Fogcnann^e  «vin'pti- 
•che  Karten  bieten  eins  der  vorzUglicbsteu  Millel,  Witte- 
raogaerscbeinungen  übersichtlich  danaataDaD  und  in  Folg« 
dieaer  Übersichtlichkeit  zwingen  sie  znm  unmittelharen  Fest» 
halten  an  den  g^ebenen  Thataachen  und  8<-1iützcu  so  vor 
voreiligen  Hypotheaen.  Vorzttglioh  aind  zwei  Arten  synopti» 
ach  er  Karten  zu  unteraoheiden :  lolofae,  welche  allein  auf 
Orand  dar  talcgraphiachen  Nachrichten  construirt  werden 
und  dem  sofortigen  Qebrauche  dienen  and  aoldie,  welohe 
aacbber  mit  laiohbaltigarain  Matarial  angefertigt  und  daa 

IB  Grunde  gelegt  werden. 
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Untanwiling  dar-WUtncUfi-FUBMUM  tt  dw 


Vm  'VarfUmn,  «iMih  M  OiwwtiiliiHm  dar  lartaa 

gehftlfen  wird,  ist  groBSPtithpilg  heknnnt ,  weshalb  ich  das- 
telbe  kun  behandeln  kann.  Das  Schema  für  die  Witte- 
iwogtdmpmAm  im  hMaiUkm  OtiHtiiin  Iii: 

BBBWV,  8HTTT,  BBBWW,  SHfR,  TTT'RR,  MMmm.  P.  {01 
Dia  baidan  enten  Qruppflli  giltan  dam  Abend  dea 
TOftoBriMudai  n«aa;  ri«  «ofhdtaa  ftr  8^  Bna> 

meterstand  («RRI,  die  Windrichtnng  (WW),  dia  Wind- 
stärke (8),  die  Bewölkung  (U)  und  die  Temperatur  ^TTT). 
DU  «i«r  letrtan  Onppan  faban  flr  8^  Haigaoa  te  Bimo- 
meterstand ,  die  Windrichtung  und  Stärke,  die  Bewölkutip, 
die  Temperatur  des  trockenen  und  de«  feuchten  (T'T'T) 
ThamoiMtac*,  die  Regeninaag»  (KB^  dai  Maxiinmn  (MM) 
und  Miniraum  (mm)  dpr  Tpmpprafiir,  die  Wolkcnforra  (F) 
und  für  einigu  KliBteosUitioneQ  auch  don  Seegang  (Q). 
Die  Telegramme  der  niinHmlfarlian  Stationen,  ▼on  daoen 
einige  such  AbendbeobacfatuDgen  enthnlten,  haben  entweder 
daawlbe  Schema,  oder  dieeee  weicht  nur  unwesentlich  von 
dam  oben  angagebenen  ab.  Sämmtliofae  BarometerBtäode 
äad  anf  das  Meeres- Niveau  roducirt,  nur  fUr  die  Roiai« 
■ohiB  Stationen,  mit  Ausnahme  von  Petersburg,  wird  dia 
BadoktioD  auf  Meeres-NiTeau  an  der  Seewärts  vorgenom* 
man.  Famar  beaiebea  liofa  alle  Aagabeo  auf  Orade  Cel* 
atus  und  Millimeter,  nur  daa  Engliaohe  Inatitat  giabt  Orade 
Fahreoheit  und  Englische  Maaase,  und  es  ist  vorläufig  keine 
AMimlit  Torhandan,  daia  aaah  dia  Knglindar  Mb  don 
ntteiaobao  Ojfileuia  MnoUiaMii  waidau.  Wann  anab  tnt 
dam  Europäischen  Continente  die  metrischen  Maaaae  die 
yüMta  Tarbraitung  habao,  ao  donüniiwa  dia  FSugiianhaa 
Maaain  gim  aataaUadaii  anf  dam  ICaara  and  in  Aaarika, 
und  es  ist  eine  sehr  ''inseitige  Ansicht,  wenn  man  be- 
haaptao  woUta,  daaa  die  matrischoD  Maaaia  oash  und  nach 
Oooiataiprt  allar  YSlkar  wttidan.  IHaa  Uafaara  Aaiabl  (19) 
StntiniiHii,  darunter  15  inländische  und  3  ausländisohe,  über- 
mittelt oooh  talagraphiacb  den  Witteruagasoatand  tod  Mach* 
nrittaga     aacib  dam  8t3iaM»: 

BBBWW,  SHTTT,  T'TT'P,  (G). 
Dieae  Naohmitt)^  -  Telegramme  sind  aahi  wiohtig  und 
gaibaB  illr  dia  Pfagiwaa  malit  mwaaaidMha  Aiiballuig^ 

punkte,  deswegen  wurde  in  nfUi-riT  Zei'  die  Anrah!  der 
iitationeD  durob  HiniulUgung  einiger  Englischer  und  Scbwe- 


Sofort  nach  Eintreffen  der  Telegramme  werden  dicae 
durch  einen  Asaiatantan  in  eine  Tabalki  durch  einan  aa- 

Ea  WMfda»  naAmmpn  vier  Karton  gezeichnet,  eine  ttt 
Lnftdnolc,  Wind  und  Bewölkung;  eine  «weite  fiir  Tempaia 
tw  nad  HydfwalUaw}  aina  dritte  fUr  die  JUdanug  daa 

Luftdruckes  und  eine  viert«  für  die  Änderung  der  Tem- 
peratur, beides  für  die  lotsten  24  Stunden.  Für  den  Dmck 


dia 

ren  comhinirt.  Ausserdem  wird  noch  regelmässig  oina 
Abendkarte  gaiaichnat,  welche  afaar  niobt  dem  Drucke  Uber* 

lo^Bchen  Elnmente  iwr  alM  aisiiga  Sarta  gezeichnet  und 
diese  für  den  Dnuk  Mf  ikt  Kütoa  «bertiagen.  Umga» 

ten  zeichnen  und  dipso  fllr  den  Bruck  zu  einer  einzigen 
uombiniren.  Dm  Eintragen  in  die  Karte  ist  sehr  einfach. 
Jede  Station  wird  doeb  ehMtt  kleiaea  Bing  baaejahaat 

Ein  durch  die  Station  geleijtt'r  Pfoil  triebt  die  Richtung 
des  Windes  lui,  hu  diuui  der  l'teil  mit  dem  Winde  liiegt. 
Die  Wiodaürfca  wird  durch  die  B«tiederaQg  dea  Pfeilea 
angageben ,  so  dass  «ine  Fiedar  einen  schwachen  Wind  und 
6  Fiedar  einen  Orkan  bedautan.  Neben  der  Station  wird 
der  Barometerstand  eingetragen.  Die  Bewölkung  wird  durch 
AusfQUung  dar  Ringe  gagaban,  so  dass  ein  nnausgefUllter 
King  einen  wolkenlos«!  und  ein  aingeitiUter  Bing  einan 
Tttllig  bedeckten  Himmel  bezeichnet.  In  eine  IwrftaKlIto 
wird  dio  Temperatur  in  '/lo  Graden  C,  dia  BaganMang»  in 
mm  (eingeklammert)  und  aonstige  Hydromatooia  doreb  var> 
«nbarte  Zeichen  eingetragen.  Der  Seegang  wird  durch 
(teiaoba  ZtOarn  too  1 — 9  nahen  dar  Station  raneiabnet. 

Dia  Tahgiauma  daa  Ldaadaa  traffan  aiamUah  palaiaa 
ein.  Eine  Verspätung  wird  grögstentheilg  veraulasst  durch  zu 
apäto  An%aba  Ton  Saite  dea  Baebaohtara,  oft  aber  aoeb  danh 
an  gruaae  Bntfbmang  der  Baobaablmigaatatien  vom  Tale* 
graphenamte.  Diese  Daten  sind  bereits  um  10  Uhr  in  die 
Tabelle  und  die  synoptische  Karte  eingetragen,  so  daaa 
Jatat  aine  Obenieiit  der  'WlttatongBrnUnde  fllr  Dantaak 
land  ahk'cfMBt  und  diese  etwa  um  1 1  Uhr  mit  der  tabaUft* 
riiohen  Übarsiobt  dem  Drucke  übergeben  werden  kauit 
Noeb  Im  Lealb  -daa  ▼eraaUtaga  trafllm  die 

Skandinavien,  niineniiirk.  EtiL'liin'i  ,  Finnland» 
Österreich,  die  direkten  Nachrichten,  gewöhaUah  aaeh  die 
BnnnaUapaaehe  noa  FVHAraiah  ain.  Kaah  S  Vbt  bäum 
die  N'ftchrii  hten  nus  TtaBaB  an.  Währpnd  obige  Meldungen 
einlaufen,  werden  die  IMmmi  gezogen,  und 

Vbatiiobt  dar  Witlawi— arariüniniia 


migB 

pa's  erlangt  hat,  werden  den  ITnfenplStzen  telegraphische 
Mittheiluqgen  Uber  den  Zustand  des  Wetters  in  deigenigen 
Oagandan  Sbanrittai*,  wdehe  jeiwam  naiatan  faitareaairan. 

Ist  der  ntmoBphüriacho  Zustund  gefahrdrohend,  so  werden  den 
bedrohten  Qegendeu  sofort  Warnungen  gegeben  und  so  das 


der  Gefahr  benachrichtigt.  Täglich  pepcu  1 2  Uhr  wird 
den  Zeitungen  eine  tabellarische  Übersteht  und  in  Worten 
eine  kurz«  Darstellung  dar  'Wittanngararbliltniaae  Uber 
Central  -  Europa  telegraphisch  zugeschickt.  Nachdem  noch 
die  Karten  vervollständigt  utad  die  Naohmittagsdepeachen 
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ÜBtortwdiang  der  Wtttentqg»>PfaäDoinene  an  d«r  Beotvohen  Seswarto  io  Hainbaif . 


•iliglUHiiini  lind,  wird  zur  I'roguoM  geschrttt«u  und  nach 
•intiB  ÜlWMUage  die  Aiu6io)it«u  fUr  du  in  den.  nädutea 
M  Stnnd«!  «i  «rwarlMd*  Wattar  fimnluk,  «wldiM  d«a 
TV'etterkiirlMi  htigigAtn  uad  aiojfn  Zotamgui  Ibarauttiilt 

wird. 

Eb  «Dlitofct  mm  znidiehit  die  Fragv;  lud  dis  tIgliaiHn 

■ynoptisclien  KurtPii  den  praktinchen  Zwecken  <>nt«iprei  !iend, 
d.  h.  geben  sie  eine  hinreiahend  klare  Obenidit  der  Wit> 
tamig,  M  den  ima»  «in  gegrBiidetM  XTHMl  ttbar  die 

zunächst  zu  erwart«ndt>  WitriTiliif,'  hi.'r:'i'tt'lt*'(  wprJyri  kann? 
Da  von  der  Uruckvertheiluog  der  W'uul|  von  dieeem  aber 
bnvpMtoliUoh  dw  llbrigaa  WittatraogB-BnoMnoDfliwi  *h- 
hüugon,  so  wird  ein*  ^jiwpIlMihe  Karte  dann  entsprechen, 
wenn  die  Isobarao  Dir  jn»  Gegenden  mit  Sicherheit  ge- 
aogen  werden  k&nnen,  deren  \^tteninge'Verhiltaiiiee  mig- 
heebfloMiD.  Dien  Sicherheit  ist 
abliibigig  von  der  ZuverläsaifiMit,  TOB  dar  Anzahl  und  der 
•wedtmlMigeB  Vaithea««  der  SUtioBM.  Um  in  diewr 
Hinsicht  einen  Ülicrblick  über  die  Leistnn^srahipkeit  der 
einzelnen  Institute,  welche  taglich  eynoptiadie  Karten 
angviben,  n  arhalleR,  «M     tldi  tmpSMm,  das  lUtarial, 

go  wie  die  Verlheilunp  der  Stationen  i!ors"!!i"n  xu  liutraL-h- 
ten  und  die  täglichen  Karten  mit  den  nacliher  an  der  See- 
wart«  mit  reiehlieherem  Material  angefertigten  Noriaalkartea 
n  vergleiehen. 

Daa  Oahiat  der  Englander  beticlirankt  .sich  haujitsauh- 
lieh  «vf  di«  KBatengegenden  Skaadinaviem,  Fnnkreicha 
und  den  Xiir  ls.M  -ffebiefeB.  Das  Institut  erhält  telegraphiache 
Nochrichteu  vou  29  inländiscbeu  und  21  iiusläudischen, 
also  snaammeu  von  50  Stationen.  Da  mit  Hülfe  dieses 
Materials  die  Druckvertheilun;^  Uber  Weet- Europa  mit 
Keberheit  festgestellt  werden  kann  und  die  Stiirungen  im 
Allgemein iO  von  Weeten  her  den  Europäischen  Küsten 
nahen,  so  aatapracben  dieae  Karten  vollständig  den  pnUc 
tischen  Zwecken  nnd  aia  atimmen  auch  im  Weaenlltchen 
ait  daa  Nonnalkarton  dar  Seewarte  uberein.  Sehr  wUn- 
achenswerth  wäre  aa,  «obb  daa  Gebiet  durch  Hinzufiigung 
einiger  Deutachen  StatioBOB  naob  Osten  bin  etwas  erweitert 
würde.  Es  ist  jedoch  festiuhalten,  dass  wegen  des  Fort- 
aohreitens  dar  Störungen  von  Weaton  nach  Osten  hin  die 
BBgliachan  Stationro  tBx  Dantaehlaad  nngleich  wichtiger 
■fand  ab  umgekehrt  die  Dentachen  flir  England. 

Ib  uqgliaatigvrer  Lage  ist  daa  Diniicbe  Inatttut,  weloboo 
van  97  Stationen,  worunter  8  inländ lache  nnd  19  aua- 
liadiaabe,  tt-legraphiache  Nachrichten  erhält.  Ausser  im 
riganaB  Laada  iat  abo  daa  Matarial  aiB  aahr  dttrftigw  oad 
aa  darf  tmti  dar  gwaB  AalhHilmiBlnlt  t«i  dar  Coa» 
atmktion  der  KartoB  nklit  «nfEdlaii,  dass  diese  oft  mangel- 
haft aind  and  maaahmal  nur  eSaa  BBTollatändiga  Obersicht 
dar  LMftdniAfwduOoag  gaben.    niTanababoa  dagegen 


'  sind  die  seit  September  1873  von  HofiFmeier  herau^egebe- 
nan  igrDoptisahen  Karten,  die  bis  sum  Juni  1876  beteita 
ar»diiaaaB  sind. 

nedeuteii'Ie'r>"<  Muti-ri.il  iiud  ein  au^gadahnteres  Gi-biet 
weist  daa  übaervatoire  de  Paris  nach:  aa  batieht  seina 
Kutm  aaf  70  Stalioaaa,  anf  96  inBbidiaoba  und  45  aaa- 
Liii  K^  Si>in  Gebiet  eratreckt  Hirh  von  Haparanda  »in 
ÜottiuBchen  Üuaen  südwärts  bis  nach  Algier,  von  Valencia 
aa  dar  WaatkOata  Iriaada  oetwKrta  bis  Moskan.  Freilich 

sind  in  ainzvlneu  Ot<gendeu,  namentlich  im  Onten.  die  Sta- 
tionoB  B|ijfarlioh  verlheilt,  aber  die  Bedingungen  zu  einer 
gotoo  brta  aiad  gagabaB,  baaaoden  aeitdara  dw  gnm 
Lücke  in  Deiitschl.iiKi  seit  Mitto  1876  ausgefüll',  ist,  Allein 
die  Pariser  Karten  zeigen  vialiisobe  Abweichungen  von  den 
Kormalkarten  der  Seewart«,  wofür  dar  Onmd  beaenden 
darin  zu  suchen  ist,  dag.-i  die  Windverhiilfnisae  nicht  ge- 
hörig berücksichtigt  und  ausserdem  auf  die  Construküon 
dar  KartaB  Bioht  dia  MtSUgt  Saig&lt  varwandat  wird, 
Fehler,  welche  auch  dem  sonst  so  trefflichen  „Atlas  de» 
mouvemenia  generaux  de  Tatmoaphere"  anhaften.  Lange 
Zait  bOdala  daa  Fferiaer  ObaarrateriaBi  tut  daa  Monopol 
fiir  die  Wottarlalagniphie  Europa'».  Das  alte  Pariser  Tele- 
fframm  enthiait  aait  etwa  1865  in  circa  10  Worten  tagUcb 
kurr^e  AadaataBgaB  ttbar  dan  Varianf  dar  Wittanqgr 
erscheinungen,  ferner  unter  dem  Titel  l'rj-süinns  r^umees 
den  Verlauf  einiger  Isobaren.  Merkwürdigerweise  erhiel- 
ten dia  ainaalBaa  iBBÜtola  MaabtiiMni  Ibar  te  ai«CBa 
Gebiet,  worüber  sie  jedenfalls  besser  infonnirt  sein  mussten 
als  das  Pariser  Observaturium,  also  nur  Bekanntes,  mitbin 
Oberflasaiges  oder  Dnwahrea.  Ausserdem  standen  die  Na<  h- 
richten  mit  den  Thntbeständen  oft  in  grellem  Widerspruch. 
Diese  DepettiheiL  giugeu  bis  Juli  187tj  au  Hamburg  (alle 
Berliner  Depesche),  Stockholm,  Christiania  und  Petersbuig, 
bis  Juli  1877  an  Brüssel,  Jetjtt  noch  an  Utrecht,  Wien, 
Zürich,  Spanien  und  Italien.  Die  erstgenannten  Institute 
«rbiilteu  statt  dieses  nutzlosen  Romantelegramms  eine 
Sammeldepesche  von  7  Französischen  Stationen,  welche  sich 
von  allen  anderen  dadurch  untaraoheidet ,  daas  sie  regal* 
Buiasig  sehr  spät  ankommt  und  theilweis  so  confus  ist,  daa 
aiankw  ZiffoignwaB  bia  jätet  aoah  aicht  aotrlthaait  w 
daa  fcooataB.   AaliBgaa  blaibaa  ahaa  Antwort. 

Entsprechend  dem  Zwecke,  dem  Material  und  der  Au»- 

Idahnang  daa  Oobiataa  geben  dia  Karten  daa  Oaterraicbi- 
adhaa  Inalittita  ainao  richtigen  Übarbliok  ttbar  dia  Witte* 
rungs-Verhältnisse  Mittel-  und  Sud-Europa's.  Für  Kord- 
Ettropa  di^agan  sind  aia  atwaa  mangelhafU  Unter  dan 
65  StatMNMB,  «ama  daa  Inrtitat  aaina  tebgrapUachaB 
Nachrichtoa  badaht,  aiad  94  iailBdiaaba  and  41  aar 
liadiaehaii 

Daa  BalgiMha  ÜMtitot  gab  aaf  Oniad  daa  Ballotin  iatac 
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mtisiMl  bii  inm  1.  JsK  1877  Km*m  im  vwlMriivlMwkii 

Tag«!  aus.  St'it  jenem  Tage  werden  tägliche  K.irtiMi  -.infl 
ui  d«in  Tage  her«tu|g«g*b«n,  uai  des  lie  sich  belieben. 
Dm  Qikkit  fat  ngittkr  duMlb«,  wim  da^MifB  im 

lischen  Institates,  nur  lind  die  Stationen  in  weit  geringerer 
AumIiI  Torbraden,  nämiich  A  inlftodiadie  und  32  auv 

die  gToe^v  Sorg&It,  mloha  im  OoMMktigB  te  Kutaa 

gawidiaot  wird. 

Dm  Miahlidtigrt«  KUirid  M  im  fäktir  botoa  Tot* 

Alilung  ilfT  Stationen  besitzt  die  Dnutsichp  Seewartp.  T^m 
Oalnet  erstreckt  sich  von  der  Westküste  Irlands  bis  zum 
Stkmnen  Heere,  von  Nwd-Skaadlmvian  bis  lur  Sid^tu 
Italiens.  Das  System  hat  also  ungefähr  dieselbe  Ausdeh- 
nung, wi«  dM  Fninzöeiiiche ,  nur  sind  die  Stationen  in 
grösserer  Ansthl  vorhanden  und  gOastiger  Tertheilt.  Unter 
den  88  Stationen,  welche  der  Seewarte  telegraphiache  Nach- 
ttobten  Ubermitteln,  sind  37  inländische  und  61  auslaadieohe. 
Hit  Soewarte  ging  von  einem  doppelten  Oesiehtaponkto 
•ut,  nämlich  zunächst  sweokmäatige  Karten  fUr  den  äugen- 
blicklioben  Gebrauch  zu  liefern,  dann  aber  auch  dem  Pabli- 
km  Material  aus  jüngitt  verflosaener  Zeit  zu  bieten,  welche« 
lowohl  Hir  den  FaehniMia  ab  den  Dükttenten  der  Meteor»- 
logie  geeignet  ist,  dw  Witte(iingi>BiMiheiBung«a  tbar  Win^ 
und  Central  •EoroiMi  eingebend  sa  itudiren.  Inwiefern 
diMMe  gelmgio  v/i,  wigt  «ne  YaigtoldiMig  der  tigluhai 
Xaften  nH  den  HomaUbrlen:  die  boberai  bedÜrfbB  en«> 
weder  keiner  oder  doch  nur  sehr  geringer  Correktionen. 
Wir  dürfen  «e  also  su  unserer  tienugthuung  sagen,  daaa 
notar  allen  tt^ieh  enebeimiiden  synoptiadMB  Karten  der 

alten  Welt  diejenigen  lier  Seewtirte  den  ersten  Platz  ein- 
aeh— n  vad  ee  kann  uns  nur  auffallen,  dass  die  Deutsotaen 
WeUerfafften  Im  Oegeneatee  an  daoea  anderer  Linder  so 

Wetii<f  Ai.n'::ni'iir.'n.    iin  i        werii^  ViTwerlhun^  finden,  sei 

es  zum  praktischen  Uebraucbe  (Lokal-Prognoee),  sei  e«  zum 

jedoch  ist  rlie:  sinil  ili-'  tücjli.hen  synoptischen  Karten 
gsMgnet,  Stürme,  überhaupt  Witterungs-Iitrecheinungen,  eis- 
gehend  au  atndifen,  mA  in  allen  FHllan  nnd  nnh  alhn 
Richtungen  zu  verfolgen'.-'  Wenn  !i;:<!i  rinorseits  zugesehen 
werden  muss,  dais  die  Karten  ganz  geeignet  sind,  sowohl 
lokala  da  aligwneino  Wettentndion  an  nadin,  m  giebt  ot 
dennoih  einif^e  Fälle,  namentlieh  hei  abnormen  Störungen, 
in  welchen  die  Karten  nicht  hinreichen,  um  den  Zusammen- 

x\i  kfinnen,  ganz  abgSMben  davon,  'Ims  r!lc  Kür'et!  in  c-r'^xiT 
Eile  gezeichnet  werden,  wobei  sich  leicht  kleinere  IrribUmer 
eineobleichen  kennen.    Zunächst  iat  dM  Gebiet  viel  s« 

klein;  nicht  selten  wird  das.ielbe  von  einem  einzigen  Phä- 
nomen, z.  B.  von  einem  Gebiet  hohen  oder  niedern  Drucfcee, 


^  reichliches  Material  zum  Studium  bietet ,  so  ist  deniinrh 
eine  Jürweiterung  sowohl  nach  Westen  als  auch  nach  Osten 
dringend  gebatsn.   aMtava  wird  UareMMod  •mieht  dnroh 

die  Srhiffs-.Tournale.  welche  bei  der  Seewart e  in  rei..  hlirher 
Menge  einlaufen.  Gerade  darin  bat  die  Seewarte  einen  be- 

gennmmen  England  und  Holland),  daas  die  meteorologbob* 
AbtbeiluDg  in  inniger  Yerknttpfuqg  mit  der  maritiaw 
Mateonlogio  stellt,  m  Imim  ridh  vhb  mbfU»  Mb 

anfuhren,  dasa  ein  barometrisches  Minimum  schon  viele 
Tage  früher  uut  dem  Ucean  erkannt  und  verfolgt  werden 

j  kann,  ehe  dasselbe  dM  Feetland  betritt.  Dia  8eUflb> 
Journale  bieten  auch  wegen  der  namentlich  bei  Störungen 

!  zahlreichen  nnd  meist  sorgfältig  angestellten  Beobachtungen 
noch  den  Vortheil,  die  Witterangs-Phinomene  in  knmn 

'  Zeitintcrvallen  Schritt  fUr  Schritt  verfolgen  zu  können,  w 
dass  uns  keine  Phase  derselben  entgehen  kann.  In  aUer* 
niehster  Zeit  soll  dieses  System  durch  die  eifrigen  Be* 
mttbungen  der  Direktion  der  Seewarte  eine  entsprechende 
VerroUltommnnng  erhalten,  indem  die  Kapitäne  der  Trans- 
atlantieohsp  Pawsgior  -  Dampfer  angehalten  werden  aollaBf 
mit  TorlMr  ToifliolMiMB  lutnunenten  nnd  nach  gena« 
vorgeeohiiebener  Intmklion  netaoralogische  Jonmale  m 
fuhren. 

Aber  anob  naeb  Osten  Itia  mnss  dM  (iobiet  «waitairt 
wardan,  um  die  WUternnga-Pklnomeee  bei  Omm*  tmU 

schreiten  von  West  nach  Ost  verfolgen  zu  kVanan.  Niobt 
aUetn  iat  hier  dM  rain  «imansobaftliobe  Intaronw  mann 
gobond,  dM  nur  auf  dioErlinishnagderWaliilieitgniaiitat 

1     ist,  gleicligiiltig,  welches  Gebiet  .jene  umfasst,  sondern  auch 
j    dM  praktiache  iJedttr&iiss,  welobse  die  Beziebangeo  bedingt 
I    die  die  WittanragB-Pliinemena  im  Lmem  RoHlsoda  mit 
unseren  «Iminijihiirischen  Vorgängen  verbinden.    Ich  führe 
als  Beispiel  du  Minimum  an,  welches  am  33.  April  dieoM 
JalvM  am  Bnaso  von  Omraa  entatand ,  Sfld*Buio|w  ont* 

wäits  durt'!i\v;iiiil<'rlr'.  (liinsi,  n:)(  hilem  es  (ien  Cispi-See  er- 
reicht, eine  nordwestliche  Bahn  einschlug,  am  4.  Mai  von 
Rnaaland  bar  aioh  dem  Oatae^OaUat  nihorto  nnd  dMalbat 
unruhige  Witterung  hervorrief  Obgleich  solche  Fälle  ntoht 
sehr  häufig  vorkonunen,  so  ist  damit  noch  kein  Grund  ga> 
gaben,  diaaalben  von  dar  üntamchnng  aMinsuliliwsii,  vül> 
mehr  geben  die  abnormen  Fülle  oft  nicht  unbedeutende 
Fingerzeige  für  den  regelmässigeo  Gang  der  Witterung. 
Mit  Bllfe  dM  von  dar  Dentsebea  Seamnt«  bMrbeitetain 

BeolinrhlariL'r' •  MiifiTiflls  iuf  es  mit  Zuziehung  der  Ameri» 
kauLiKheu  Publikationen  möglich,  die  Witterungs -Erschei- 
nungen vom  JldMagatiiga  oaturtMi  Ua  llbar  dan  üial  nndi 
West-Sibirien  zu  verfolgen  und  ieh  gianbe,  da-w  dem 
denkenden  Menschen  auf  diesem  gwnrtigen  Gebiete,  in 
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ÜBtanahniDg  dw  Wftknmp  PMboihimb  la  der  Dcatodm  Sasmite  m  Bamlwiig. 


Mmm  8Amw  dia  ^ntterungi-BnobamBogai  eotitoheo 

und  verschwinden,  pptmf?  Materia!  gelio'pn  i«l .  waa  jMMn 
noch  Ung«  Zeit  mulisame  Arbeit  kosteu  wiuL  Zu  bsUtgWl 
irt^  dHi  di*  HanMohen  Stationsn  sehr  Mntraut  licgm,  w 
dass  es  nft  schwer  hält,  die  Isobaren  mit  genügender  Sicher- 
heit featzulegeu,  boeonders  wenn  eine  einzelne  Station  die 
eines  Minimums  ontaobeidet.  Wie  leieht  kSanan  durah 
«Iis  tolagraphische  Transmission  die  Barometerst&nde  vtr- 
•tBnuult  werden?  und  deshalb  wäre  ea  sehr  erwUnsoht, 
«■Ott  das  RnniMhe  Oentral-Institut  nach  dem  Vorgänge 
dw  Baglkohen  die  ventUmmattan  DapoMihan  aaohtri^ioh 
korrlgirte.  Die  Pnblikationan  is  axtamo  das  Caotral» 
bititutea  erfolgan  erat  nach  1^  Jahr. 

Gaaligt  aineneits  die  räamliohe  Aoedehniiog  nicht,  •» 
kt  udereneiti  da«  ZeitinterraU  von  S4  Stoaden  viel  m 
gro»,  um  den  Tedaof  dar  Witterungs-BiaolMtnangen  lait 
Siabarbeit  TariUfHi  an  Utnnan.  Batiaohtia  wir  x.  B.  die 
lartM  rom  S8.  aad  99.  Aogort  dieaw  Jahna  (1877),  beide 
▼on  8^  Morgens.  Am  38.  erstreckt  sich  ein  Gebiet  niedern 
lyruclna  von  Irland  bta  Aber  FinaUad  hiaaaa.  In  dem* 
Mtbaa  liaftn  i  b■«>lBatIi■dlalIi]liaM^  «aa  Bbar  Sehotäand, 
das  andere  über  dem  Finniachen  Busen,  am  2'.l  trelTen  wir 
ein  aiaagaa  Minimam  bei  Cbriitiania.  Wir  liad  vollständig 
im  ITaklarea  Vbar  die  Fortbawagvag  ätnar  beidan  Ifiaüta: 

die  Vermuthung  liegt  sebr  nahe,  dass  beide  ostwärts  fort- 
ganehiittan  und  das  Minimum  bei  Chriatiania  am  39.  ädea- 
tiaah  sei  ait  daa^anigan  «bar  SehoMand  aa  Mw,  wdirand 
lift«  andere  nstwarf:!  nnrh  RuBsIand  ver-ichwiirii^-ri  isr ,  inlur 
das  letztere  Minimum  bat  eine  weatUche  Bahn  eiogeecblagen 
aad  iUi  wXt  dant  enteren  bal  Ohrialiaaia  varainlgk  Dia 
Abandkarto  weist  aber  noch,  dsss  keine  vun  beiden  Ver- 
inialhaBgen  richtig  ist,  indem  das  Minimum  am  Finnischen 
Baaaa  alatiodir  UJabaad  aiabTalMliid^anaftllta.  Soielia 

Fälle  sind  nicht  selten,  und  es  int  daher  nnthwpndip  die 
Witterungs  ■  Urscheinungen  in  kUrseren  Intervallen  zu  be- 
tncfatan.  Daa  Halarial  Uaraa  fat  aaUaam  rabandaa  airi 
steht  nicht  allein  dem  Central-Institiite,  sondern  auch  jedem 
einselnen  Forscher  zu  Gebote.  Wir  können  so  eine  Witte- 
mga'tTbariklit  vna  8  aa  8  adar  «aa  6  m  dStoadan  all 
Ausschlusa  der  Nacht  erhalten.  Diese«  Material  wird  von 
der  Seewarte  sorgfaltig  benutzt.  Ausser  einer  Abendkarte, 
«aleha  ragelDiaaig  aagaArtigt  wird,  wird  in  iatoawaalaa 

Füllen  auch  i^ine  Karte  für  3  Uhr  Nnchmiftnt;  construirt, 
zu  weicher  hauptsächlich  die  Deutschen  und  Eagliscben 
Stationen  daa  Ibtanal  liefern.  Nehaun  wir  noch  hinzu 
dia  An&eicbnungen  der  Registrir-Apparnt«,  besonders  an 
dar  Kflste,  so  wie  die  zur  Zeit  der  Stornngen  vervielfach- 
ten Aufzeichnungen  der  Signalstellen,  so  ist  klar,  daas  dieaee 
Material  hinreichend  ist,  die  Witterunga-Encheinungen  in 
allen  Phasen  und  nach  allen  Richtungen  hin  so  verfolgen. 


Za  badaMiB  ist,  dass  dM  Hwaiinlii  Ballalfa  nr  dia  Baab- 

achtnnirnn  vnn  7  Uhr  Morgens  enthalt,  wodurch  eine  sehr 
fühlbare  Lücke  entsteht.  Da  die  Änderungen  der  atm»> 
apUbiaehen  ZosUada  aidit  aalten  aahr  rasoh  und  aofai^ 
muthet  erfolgen  und  der  Gang  der  Witterunga-Eraebeinungen 
manchmal  der  compUuirtesteu  Art  ist,  beeonden  wena 
mehrere Ül^ttenngs-Phlnomeoe  dmdben  Art,  z.B.  mehrere 
j  Depressionen  gleichzeitig  auftreten,  so  laufen  wir  oft  Ge- 
fahr ,  den  leitenden  Faden  zu  verlieren.  Die  Resultate 
jener  Untersuchungen  sind  in  den  von  der  Seewarte  beraoa« 
gegebenen  Monata-Obersichten  der  Witterung  niedergelegt. 
Namentlich  werden  hierin  die  barometrisohen  Depreenonen 
eingebend  untenucht  und  mit  allem  Rechte:  sie  sind  die 
«gantUoben  Störnngen  im  Luftmeere,  sie  sind  die  Ursache 
der  sttlmuaehea  Lnflbewegungen,  die  Quelle  der  Neubildung 
und  der  unaufhörlichen  Ver&nderungen,  sie  sind  so  zu  sagan 
als  selbstst&ndiga  ladindaan  zu  betraohtao,  dia  dabin  iluaii 
Weg  nehmen,  wo  aia  Kabrang  (hauptadbUidi  ll^inBa  ood 
Waaserdampf I  finden,  um  ihre  lebendige  Kraft  wieder  aa 
araanam.  Ihre  Bichtui«,  ihre  Qaaobwiadjgltait,  ihr  flia« 
flaaa  aof  dia  mitanuig,  namaBÜidi  dia  aMmiachaa  Winde 
finden  in  den  Mou.itB-Überaiohten  eine  eingehende  Behand- 
Inng.  Aber  die  Mawima  aiad,  abwaiaband  ma  ainar  aodi 
viel  varbralMaa  Ansieht,  niefet  Temachtlssigt  wardaa  nad 

dieses  Kedurfniss  musate  sich  nnthwendig  aus  der  —y» 
Besiehung  zwischen  Maxima  und  Minima  hanHuatailao.  Za 
Jeder  Zeit  liegen  Uber  vaaarar  Waaiaphfce  OaUela  hoben 
DruckiR.  i.'itrpnnt  durch  Gegenden  mit  nduliv  nipdereni 
Bnrometerstaode.  Während  dia  Stalle  das  sich 
ebaraklariairt  daieh  roUga,  boilafa^  troabaae  Xiaft,  ae  wie 
durch  die  Tendenz  i-ich  zu  erhalten,  herrscht  an  Stelle  de« 
Minimams  oontinuirliohe  Bewegung  und  die  Tendenz  der 
TivladarHebkait  aad  dar  atoHgaB  VanraadlaBgaB.  WÜt' 
rend  hier  die  Laft  Ja  die  Iliihe  getrielipn.  zur  rnndonsatinr. 
des  WasserdamitlMganrungen  wird,  oben  abtliesst  und  Uber 
dar  Stella  daa  MananaN  oiadanMgt.  ao  ffieaaan  Mar  die 
I  Luftmassen  unten  dem  Minimum  t-j.  um  die  r'ntst-andene 
I  Lücke  auszufüllen.  Dieser  grossartige  Kreislauf  der  Luft 
verUadat  baida  FbtoaaMaa  iaai«  adl  aiaaadar  oad  jadar 
I  stiiriiilsi-he  Wind,  Ja  jede  Witferungsäusserung  ist  das 
Resultat  der  Wechselwirkung  zwischen  Maximum  und 
Minimam. 

Dafür,  dass  auch  der  älteren,  Bfafistisch-klirnfttolot^^ihfii 
MetlioUo  volle  Anerkennung  gezollt  wird,  sprechen  die  an- 
gahlagten  Tabellen  und  Karten,  welche  die  Mittelwerthe 
der  meteorologischen  Elemente  fiir  viele  .Stationen  Central- 
Europa's  angeben  und  Ubersichtlich  darstolleu.  Nachdem 
genügendes  Material  gesammelt  sein  wird ,  wird  dasselbe 
mit  HinzufUgnng  der  Resultate  der  Forsohnng  in  anderen 
Ländern,  einer  eingehenden  Diahaasioo  unterworfen,  und  wir 
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dirfen  heffim,  von  d«r  Seewarto  wMitig«  AnMillliw  flbar 

den  Vorlauf  iIit  Runipiiischcii  Stürme,  und  llbefknyt  der 
Witt«rujig>-PbänoiaeDe  in  Eorop»  sa  erbaltea. 

ün  riulgmüi—eB  n  wägm,  dam  im  rem  d«r  8««- 

mto  beAr1)eit«te  Material  hinreicht,  die  Stürme  mit  go- 
olgeoder  Sioherluit  auf  einem  gröiMren  äebiete  sn  unter- 
attobcBp  winl  m  noli  emjifelilflBy  IijjaBd  wdohsB  8lmii  ib 

verfoI^D.  Trh  frivHliM'  liier  briläufip,  <1ai<s  pino  f?pn,in(?rii 
Kenntnin  des  Wesens  der  StUrme  und  d«mit  eine  breitere 
Bmii  flbr  die  8Iuiiiwuuiib0m  twiptrttoliMi  dedefoh  0t' 

worben  werilnn  kann ,  dass  eine  möglichst  pms'-e  Aniahl 
Sturme  bis  in's  Dotül  uoteisucht  wird.  Farner  ist  ee 
«taMhoiiwwtk,  daa  «iaa  AoaaU  Staiaitypwi  wit  Berikh* 
giMitigun^'  etwa  der  Bahn,  der  GeschwindicVeit,  riet  Fnrt- 
■chreitens,  der  Entwiekelung  der  Tbeilminima,  des  Auf- 
tratooa  der  lUlnBiMliea  Wnde  Aa.  aa%asldk  «M,  via  «■ 
bereits  an  der  Seewarte  einf^eleitot  wurilf.  Nichts  ist  ge- 
fthrlicher  als  eine  unzeitige  VeraUgeoieineruug  und  eine 
varaOige  AaMalhiag  tob  ThaMto,  deaea  naa  die  Tht^ 

lachen  anzopaasen  sucht .  so  [»ut  e«  eben  ueht.  Es  soll 
damit  nicht  gunAgt  sein,  dass  jede  Theorie  uu.'^gt'!!<^^yosacu 
■ein  aoU,  ▼ielmehr  haben  die  neuerlichen  Arbeiten  wn 
Mohn  und  Guldberg  in  der  Zeitschrift  der  Osterreii-hischen 
Gesellschaft  fUr  Meteorologie  (Jahrgang  1877)  gezeigt,  dass 
aach  theoretisohe  WrnmhmgKk  a«f  lUeMtt  GeUete  tehr 
frnehtbar  mib  kSnuMi. 

lA  wilde  den  Stona  Tom  11.  hu  mm  17.  Febmar 
1877,  Wikher  in  Nordwest-Europa  vom  Ooean  her  erschien 
and  nerst  ottwirts,  dann  nach  Nordoetea  bis  snm  Ural 
hin  (brtadiritl. 

Betrachten  wir  tunäohst  die  Druckvertheilung  am  11. 
am  8  Uhr  Moigeaa.  Ja  8lldweet>  und  llotdoat*Eanpa 
lagem  Oebiate  hehea  IMadtoa  mh  riaer  lateaaitSt 
Uber  770  Millimeter,  charakterisirt  ilurrh  ruhige  Luft  und 
bnterea,  traaksaei  Wetter,  wie  ee  gewöbiili«li  aa  Stelle  dea 
HaxiBnnBB  der  PaO  itt.  ZwienlieB  diena  beiden  Qebiaten 
erstreckt  sich  eine  breite  Zone  mit  nieilerem  Drucke  von 
MerdwaBt-Buropa,  vom  Ooean,  Uber  daa  Oataea-Gebiet  hin- 
aas  Ma  tarn  Sehwenea  aad  Kaapiidien  Meere.  "Überdiwi 
(}.  I  •■■f.'  i<f  der  Iliiiiinel  Iriihi',  din  ^V;tll>^>;^L'  vielfach  nn- 
rahig  und  die  Atmosphäre  steUenweis  stUnnisch  aufregt; 
an  vielen  Stellee  flüt  Begea  oder  Sebaee.  Solehe  Wltt*- 
rungs-Pbütinmene  «Ind  gewöhnlich  Tür  das  Gi-biet  niederen 
Druckes  charakteristisch.  In  diesem  Gebiet  liegen  2  baro- 
natariidia  IfieiiBa,  welahe  im  gmwa  Vaddieia  die  Winda 

und  überhaupt  die  Witterunp  beberrBi  hen :  v'mf  in  der 
Gegend  von  i^jev,  ein  zweites  über  Nord-Sobottland,  dessen 
H«(8BBalMa  TC«  Oeeaa  edieB  Abaade  verber  danh  daa 

Fallen  des  Barometers,  so  wie  durch  das  Umlaufen  der 
Winde  im  Westen  der  Britischen  Inseln,  aignaliiirt  wurde. 


ÜB  Ketdaee-OabiaCa,  wefaihea  aater  dam  ffiwWiww  fiaaee 

Minimums  ?-trbt ,  rrruppiren  sich  die  Winde  ganz  regel- 
miasig  nach  dem  Baya-Ballol'aoheo  Oeeetae  am  das  Minimum. 
tu  BBWiitteHafef  Nhhe  dae  Mialmuma  iat  die  rieft  raU^, 

stellenweis  herrscht  hier  Windstilli'  und  ilie  s*;irl<i-ri-n 
Winde  treten  «rat  in  einiger  Entfernung  vom  Minimum 

hiihf  Driirk  liegt.  Die  Repen-Area  Vu-L't,  Ro  weit  »ich  Uber- 
sehen läset,  auf  der  Vorderseite  des  Wirbels.    Daaa  die 

auftreten  ist  fUr  unsere  Europäischen  Stürme  charakteristisch 
im  Gegenaatse  su  den  tropischen.    Ferner  wird  das  Zu* 

Auftreten  der  stärkeren  Winde  n.T-b  der  Seite  des  hohen 
Druckes  hin,  wo  natürlich  auch  die  Gradienten  steiler  auf» 
tniMi,  gekHUBaidmet  Am  M.  Morgeoa  M  die  Sttulieii 
eine  ffanz  andere:  da«  Minimuii!  hat  in  24  Stunden  die 
beträchtliche  Strecke  von  Aberdeen  bis  Thorn,  also  uuge- 
ftbr  900  geograpUeebe  MeOea  aarteligakgt  mit  eiaer  Oe>. 

Sifawindigkeit  von  16  Metern  in  der  Sekunde,  was  der 
Oeaebwindigkoit  ciueii  Bturmischeu  Windes  entspricht.  Auf 
dieser  Strecke  und  in  weiter  Umgegend  hat  aioh  Wind  und 
Wetter  bedeutend  geändert.  Das  Intervall  von  24  Stunden 
ist  viel  zu  gross,  um  den  Verlauf  der  Witterung  ui  den 
eiaselnen  Phuen  genügend  zu  studiren,  deshalb  ist  ee 
Bothwendig,  den  Gang  dar  Witterung  in  kiirseren  Inter» 
Valien  su  verfolgen.  Wir  banntiMi  das  Material  (ttr  die 
Nachmittags-  und  Abend -Beobachtungen  und  erhalten  so 
IflBraiabeBde  Auakaaft  flbar  die  VitterBagasaatiade  ia  daa 
ZwiadieBsaileB.  Sadam  biatea  ffie  AafhetebaangaB  dar 
Segietrir-Apparate  und  diejenigen  der  Signalstellen  aaa* 
gataMmatea  Meterial,  die  Aaderaageo  in  noch  kftiMraa 
Zaililamea  la  Tarfblgaa.  JH»  Kaite  veo  t  übr  Haeb* 
mittags  weist  nach,  dass  daa  barometrische  Minimum  aiolt 
oatwiüla  fortbewegt  bat  aad  jatst  ia  dar  liatUobaB  Noidaae 
liegt,  aaebdem  hier  starices  FWUea  dae  Baiwuetatfi  aad 

starkes  AufTriscben  der  Winde  unter  häufigen  Regen-  und 
Sehaeaaphaaern  Statt  gefunden  hattsu  Am  11.  Abaads  lisgt 
daa  Waiaiam  «bar  der  jatiaabaa  HälbiBaal  and  ▼eranaahl 
Uber  Dentschlftiid  unrubife,  vielfach  stürmische  Witterung. 
Obgleich  die  Intensität  des  Minimums  sich  niobt  geändert 
baly  ao  treten  die  Winde  anf  dar  Sdd-  and  SBdweelaaiU 
viel  »tUrker  auf  als  vorh  r.  Dit  Grund  ist  leicht  ersiollt» 
lieh,  indem  die  Gradienten  auf  der  Sttdaeite  wegen  dea 
Imbao Ihudcaa  imSüdea  vid  ataOer  gewerdaa amd.  Diaear 
Fall  zeigt  «ri&dor,  dass  eine  einseitige  Betrachtung  der 
Mi"'""t  nicht  tum  Veratändniaa  der  Witteraage-Phänomeae 
flbreB  baan,  aeadera  daaa  Maiimam  aad  IGaimam  eben 

wegen  ihrer  WechBelivirkiiRg  nicht  getrennt  werden  dürfen. 
Im  Kücken  des  Minimums  herrschen  nördliche  Winde,  die 
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in  Vfmt  und  Südwest  übergehen  und  di«  kalllD  Luft- 
daa  weatliobe  Doutsobland  suftbniteiL,  Daher 
tritt  hitr  Abkühlung  ein,  die  aber  w«gea  «Mr  naueu  Ton 
Westen  henumihHidieo  Störung  nicht  sum  Darohbrnoha 
kommt,  aondorn  nur  Torttborgeband  ist.  Hieraua  geht  faniar 
lurtor,  daaa  dar  Wartb  naaarar  Windr«a«n  ein  tehr  rakf 
Um  iM»  indam  die  Baaohaffanhait  der  Winde  tod  ihrwB 
ün|tM|!t  abhingig  iit.  Sin  SOdmart  kMin  sowohl  aua 
«DMin  If«rd>  «b  «u  aintm  Südwind*  wtateheu,  je  nach- 
dam  er  einer  Cyclone  oder  Anticyclone  angehört,  und  hat 
in  jad«m  diaaer  beiden  JPitUa  aioa  udara  Badaatanig.  Wi* 
■ohoB  «nrlhnt ,  liegt  du  HhitmniB  un  IS.  Mdibwm  M 
Thom  oad  vannlaiat  auf  der  SUdweataeita,  m  dar  halM 
Druok  wiioB  aait  einigen  Tagen  atatiAnlr  iat,  ataUanwaia 

'IMaa  nalit  eine  nana 
Wiederholung  der  stUr- 
Wittanuig  androM.  Daa  Minimum  bei  K\jeT 
iit  eatwMrta  fortgeeohrittaB  nnd  nlhart  aiioli  dam  Xaapiaee, 
die  KUaten  des  Schwarzen  Meeres  lieunniliipenil.  In  Doufsch- 
land  haben  aioh  die  nördlichen  Winde  weiter  nach  Üaten 
Ua  ferigapdaiiit  nnd  nil  Oman  iit  dia  AbkOUnng  mitar 
ostwärts  vorgedrungen.  Am  13.  Morgen«  liegt  das  Mini- 
mum nördlich  vom  S«hwarien  Meere  und  die  ä4shneeattlnne 
aar  dar  Taidanaita  da»  WiiMa  dnan  fiirt  In  Oateaa* 
Gebiete  iit  das  WiMar  ruhig  geworden,  und  in  Fi  k^'  1  r 
Torhin  arwlbataa  nSldUchen  Luflatröuuing  iat  namenüich 

strougu  Külte  eingetreten.  Am  närdlicben  Fune  der  Alpen, 
an  der  Grenze  des  hohen  nnd  niederen  Druckaa,  hetraoht 
nadi  andanerad  atamiaiilM»  Wittarnng.  Van  18.  mT  den  14. 

ist  die  Bahn  aua  dur  ostliihen  Richtuni;  it;  t-ine  nonliistliche 
ttheig^augen.  Die  Gradienten  sind  xwar  etwas  kleiner  ge- 
mcdan,  aber  nooh  immer  betiVohtUah  ganqg,  am  atirmiaahe 

Winde  hprror,r',iruftjn ,  und  eB  ist  sehr  iinwahrsrlieinlich, 
dass  die  schwuchcu  Winde  auf  der  Westseite  mit  den  wirk- 
lichen Thatbeständen  Ubereinstimmen.  Der  Grund  mag  in  der 
Thatgaclie  liegen,  daaa  die  Beobachter  der Rus.si.schen  Stationen 
die  Windstärken  durchgängig  zu  klein  angeben.  Dagegen 
dnart  die  unruhige  bis  stürmische  Witterung  am  Schwarzen 
Meere  ünrt.  Über  Central-Europ»  ist  bei  aehr  gleich- 
müaaiger  DmoicTertheiluDg  Aufklaren  eingetreten,  wibrend 
dar  ümaeUm  dar  mttan^r  rieb  ttW  daa  gm 


päische  Ruaaland  ausgebreitet  bat,  und  intensive  Kälte  itbaf 
dem  Weaten  Kusslonds  eingetreten  ist.  Vom  14.  auf  den 
15.  behält  daa  Minimum  ,die  einmal  eingeaoblagene  Bahn 
bai  und  Bigt  am  15.  bei  Kasan.  Die  Gradienten  sind 
Uainar  geworden  und  die  Winde  abgettant,  Allenthalbaa 
aunh  am  Sofawarsen  Meere  iat  rahigere  Witterang  etn- 
getreteo.  6laiahaait%  iat  der  hohe  Druck  im  Weaten  ost- 
wirta  üwrtgaaahrittaa  and  im  Bttohan  dea  Minimami  bat 
aioh  daa  AufUaran  fertgapflaut  In  Vaat'PaatiAl— d 
herrscht  warmes,  regnerisches  Wetter  und  die  Wea^  vod 
Sttdwaatwinde,  dia  jatst  dort  herrschen,  haben  «ina  gain 
andan  Badootoag,  wie  vor  einigto  Tagen.  Am  16.  Mm^ 
geoB  hat  sich  die  Depression  dar  Urallntta  ganlliart, -wo 
äe  aich  ToUatändig  »iteaiUt 

lob  glaube  hiarduidi  dia  Aufgabe,  waUba  liah  dia 
meteorologische  Abtheilung  der  Deutschen  tlaawaila  j 
bat|  geaitgaam  daigetban  su  baben.  Wem 
laod  Mhar  die  Mataerdogie  anf  Onnd  dar  Hadioda  dar 
Mittelwertbabi'iitimniutig  HttktistiHoh-klimatologigch  behandelt 
worde^  ao  iat  die  Aufgabe  der  iSeewarte  eine  gans  andere^ 
Bs  beadaK  rieh  hier  haojilrikiUioh  am  die  FeeteieUang  da» 
h'titi.-/'.  mttrunj,  alfl')  um  ilas  .Studium  der  Einzel- 
erscheinungen und  Verwerthuug  der  Reaultate  dioeea  Stn- 
dinn  hai^trihsUieh  ftr  pralitiaolw  Zwaakai  Ana  diaaer 
Undffllinfl  der  Ziel|>uiikti<  is'  Xw  Thatsache  erklärlich, 
warn  die  O^nisatiou  der  ISeewarte  in  nuutcben  Stücken 
von  dea  Uiber  beatebenden  Einriobtnngao  niebt  mweeent- 

lieh  abweicht.  -  Su  jung  noch  lUese«!  Institut  ist,  hnt  es 
aich  beim  Publikum,  uamentlush  aber  iu  den  Klutongcgenden, 
wie  iaii  miob  aalliat  Ibanaagt  baba,  bdia  AeMugannrban 

und  wir  tlürfen  zuvprsic!:t!i<h  hoffen,  dapn  es  besonders 
unter  aeinur  uusgezeichnelen  Leitung  immer  mehr  an  Popu- 
larittt  fMrinaaa  wird.    In  diaaar  ffiaridit  iat  ea  aebr 

wUnschenswerfh,  das»  das  Publikum  na<h  und  nach  mit 
den  Grundlehren  der  Meteorologie  vertraut  gemacht  wird, 
sei  es  durab  Varbnitang  der  Wettarimrtea  nnd  «wal^ir 
l'ublikaliont'U  der  St  uvvttrte.  «ei  ps  lunh  populäre  VoftligH 
6oi  es  durch  gumuiuvoriitiiudlichu  Auisatze.  £a  wOlda  mir 
zur  grossen  Genugthuung  gereichen,  wann  dndi  daa  Yoi^ 
hergehende  einige  Meteorologen  veranlasst  ^ 
aehr  dankbaren  Arbeit  Theil  zu  nehmen. 


Die  geographische  Verbreitung  der  PalmeD. 


Von  Dr.  Oscar  Drsuli'  '). 


um. 


t;  IMa  Falmen-I'lora  der  elnaelnea  aeblet«. 

idk  im  «niM  Thaib  dia  aUgamdna  Var* 
Iba,  komme  ieb  Jetst 

Bikit «         t.  ategr.  KNIb. 


iMU  t. 


dazu,  die  einialnaaUodir  und  Inaeln  innerhalb  derPalmen- 
grease  in  Besag  auf  da^fenigB  zu  adifidem,  wa»  üuhb 

darcb  diese  PflaTi^en  an  i-i^;i'tif1iliiiilir)ir'ii  Vorzügen  und  an 

Imonderem  ph^-aiognomischeu  Gepräge  verliehen  wird.  lob 
kami  aieht 
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40  Jdn«  ma  MotiM  ia  dMr  «ebtvotlMi  «a«  lllr  «• 

pflaBMn-geogrnphischen  Kenntnisae 
TOlbllBdjgw  Weüe  (l«aa«lbe  Thema  be- 
kl,  auf  welehe  Sctarifti)  iati  aiohi  dlcia 
alB  Muster  meiner  Behandlung,  sondern  an  mehreren  Sfellen 
auch  noch  jeUt  ala  b«8t«  Originalquellu  xu  verwciüun  habe. 

Sia  v«B  mir  toiUb  figrimne  sUtütiMha  Tif«l,  welche 
die  Artenzfihl  fUr  die  grS«8ereii  Gtebiete  xawmmenBtellt,  ist 
nicht  iLU  8Uin<k\  ein  geuauen  BQd  von  der  Palmen-Flora 
der  einxelnen  Länder  zu  liefern,  weil  oft  eine  einzige  im 
Gebiete  vorhanden«  Art  diirah  ihr«  GrfioM  oder  IndividnaD» 
menge  eine  riel  b«d«atflod«re  RoUe  spielen  kann,  ab 
flMhm«  Arten  eines  anderen  Oebietee:  dies«  läast  sich  bei- 
■piabweise  b«baupt«D  von  d«r  Sahara  iia  Voigltish  nit 
Florida  oder  Ost-Auatralien;  di«  Pahneo  dar  latetaraB  Oa- 
biflta  sind  nicht  »o  wichtig  ala  die  einsig«  der  or^iteren : 
die  Dattalpalma.  Amh  apialaa  dia  Palaiaa  ia  dar  Phyaio* 
gnomia  dar  IiaadioliBft  «in«  labr  ▼araahiodaaaRoO«!  koonaM 
hald  als  stolze  Bäume  zu  gromen  Waldb«atiiad«a  vereinigt 
TMT,  bald  untaraiaobt  nüt  aodaran  Bifaunaa  roa  gleiaher 
Ortae,  liald  aar  ab  siadriga  Biame  odar  gar  ab  aiadrige«, 
strauchartige«  Geatrttpp ;  ja  es  giebt  solche,  denen  der  ober- 
irdiaefa«  Stamm  faat  günilioh  fehlt  and  daran  Blattcsaatta 
arah  an  Bodao  dar  trapbelnn  Waldungen  auabraltat  Wir 
werden  e»  hier  noturgemäas  nur  mit  solclien  zu  thun  haben, 
walelu  in  der  Phyaiagnomie  d«r  Landtohaft  «in«  b«rvor> 
ragende  StillnBg  aiaaainnen;  gute  SehOdenngaa  and  ga* 
nligende  Sammlangen  liepi  r  liishcr  vor  von  allen  Ländern, 
welch«  gaographiloh  genauer  bekannt  sind,  wie  iie  die  Karte 
ven  Sarai  Malte* Draa  ^)  dailegt}  voa  den  Uar  aBgegabaaea 

minder  piif  tn-kiuii;ti'ii  Läivlern  sitiil  inncrhalh  der  Grenzen 
der  Palmen- Verbreitung  nur  die  WlUte  Sahara  und  daa 
baara  non  AiaMea  äbOaWete  aa  bwwfahaaB,  daraa  Dartb- 

Ibraohang  für  die  Vegetiitiona- Verhältnisse  der  Palmen 
niiBbta  Neaea  liefern  werden,  da  dort  nur  die  Dattalpalme 
ab  Kattaiydaaia  gadribt  Dia  BaihaalMga,  ia  walahar 
ich  die  Palmen -Plorn  der  einsielnen  (tehiete  durchgehen 
ward«,  wird  aeiu:  8ttd-£uropa,  Nord- Afrika  und  Arabien, 
llillal-  aad  8«d>Aftikft,  die  IbhIb  daa  bdbdiaa  OeaHU, 
Ost-Indiivi.  Simda-Inseln  nol<8t  Molokken  und  Nen-Guinoa, 
Australien  und  Polyneeien,   Nord- Amerika,  Weat>Indien, 


8Qd-Europa  besitzt  zusammen  mit  der  Nord ktisto  Afrika's 
eine  einzige  niedrige  Fächerpalme:  die  Zweigpalme^ 


Martini,  Ühtt  die  geagni>b!ich«a  VorliültsUH  Jer  PdmM  istt 
betandneT  BsilsisilikllniH  dar  HaBpt-glersaTatoä»  Siklizt«  Aa» 
leigcB  dtr  K.  Berte.  Ahl— Is  «aMladtn  M.  TI  (lUt),  vm  aal 

IX  (183D). 

')  Planiiphrr«  ioiUqnaat  l'Mst  d«*  caaBsiawiiCM  gtogrspbiqott  «n 
183S  (fiuUatia  d«  1«  Se<Ut<  de  MegnpUa,  Psib,  Jaia  ia7ft). 


im  wUaUh  wOden 

ist  ein«  Strandpnime,  findet  sich  nie  weit  raa  daa  Gestaden 
de«  Mittelmeeres  entfernt  und  pflegt  meist  geaal%,  bald 
aadi  zerstreut  anf  aaadigam  oder  atainigam  Bodaa  la 
wachsen.  Während  sie  schon  auf  niedrigen  Beigeo  BIT 
vereinzelt  vorkommt,  höhere  Gebirge  aber  gänzliob 
meidet,  bedeckt  sie  rawaOaa  die  Ebenen  m«il«nwait  mit 
undurchdringlichem  GestrUpp;  nirgends  scheint  »io  mehr 
in  Masse  vorzukommen  als  am  SUdufer  di-g  Qundalqaivir, 
wo  sie  die  gance  Ebene  zwischen  Sevilla  und  Cordova  mit 
Millionen  von  Individuen  bedeckt*)  und  der  kleinen  Stadt 
Palma  den  Namen  gegeben  zu  haban  sohabt,  da  auch  dieser 
Naow  in  allen  Spanischen  Kolonien  stets  Bezug  auf  dia 
von  den  Hansdien  so  Oberaus  bewunderten  Geechöpfe  der 
Palmen-Familie  bat.  Im  Spanischen  Littorale  ist  sie  überall 
hättlig,  ia  Sttd-ItalieB  schon  spärlicher,  und  noch  viel  sei- 
tanar  admat  aia  ia  Griadianland  n  aein»  wie  aia  auob 
aaf  daa  aiablaa  Dnahi  daa  OfiaehiidieB  Ardiipab  and  aa 
der Sttdktitte Kleinasiens  nur  selten  gefunden  wird;  fippiger 
wiohat  sie  an  der  Afiifcaniieliaa  NordkOite^  bedeckt  Uar 
ia  Oraa,  Algier  nad  (baalaatiaa  aamlil  dia  Bhgal  ab  die 
höheren  Berge  und  Mbaiat  unter  allen  geecDig  lebenden 
Pflansen  am  woseatliohatan  daa  pbyaiagnoBiiaohaB  Charakter 
der7ege(atioB  aa  bilden,  aber  anÄ  bier  gea  Oetea  aeftanar 

zu  Werzlen.  Her  kurze  Stamm  ist  gewiihnlich  in  dem 
Boden  veigraben  (mit  Flugsand  Überschüttet),  und  je  dichter 
aia  iHfatet,  daato  aeitanar  aiMit  da  lieb  amper;  ia  baaMrem 

Hoden  aber  oder  da,  wo  sie  einzeln  /wischen  Felsen  wächst 
und  verhindert  ist,  Aualäufer  zu  treiben,  kann  sie  sich 
aack  la  afaier  aaaahnliobareo  H8he  (bb  15—80  F.  Staon^ 


zweite  Palme  wird  in  Kuropa  nur  kultiviit:  die 
Dattelpalme,  Phoaaix  dae^Vibia,  daraa  Kahaqpaoaa  «Bd> 
lieh  der  von  Chamaerops  humilis  verläuft.  Sie  reift  fsst 
nirgends  iaEoropa  ihre  Früchte  vollkommen  ans  und  bringt 
aaha  flurar  Hafdgraaae  alaht  aiaaal  BMmb  barrar*)^  Har 

im  RÜdlichnten  Spanien  reifen  die  Früchte  unter  der  sorg- 
samen Pflege  der  Kinwobner,  welche  bei  Elche  *)  einen  aua 
mäohligaB  SÜBBUB  baalabaadatt  gru—m  MMniald,  aia 

TTherWeihsel  der  Maurischen  Kultur,  crh  iltfn  hfiV.r'ii. 
Die  Dattelpalme  findet  sich  als  oft  einziger  Baum  kultivirt 
nnd  verwildert  durch  daa  ganze  nördliche  AMka,  AiaUaa, 
Länder  desEuphrat  und  bis  zum  Thal  dos  Inda«,  in  Afrika 
gegen  Süden  etwa  durch  eine  Linie  vom  Kap  Blauco  zum 


*)  In  Btsif  aaf  As  aaMrHsb«  Ompp«  ual  im  Oksnktsr  der 

TsMtatloiM-OTgaBa  id  Uar  nod  ipIUr  «nf  die  in  drittao  Abtelmitt 
«BualtMM  BtnUiailttBK  dtr  Palman-Funili*  Tarwiatan. 

*)  Willkomm,  Strand-  usd  St«ppiMi-Oebi«te  der  Il>criwhon  Halb- 
lasal,  8.  265. 

')  Hsrtiai  in  d«n  Mllncbcner  Qelakrtea  Autigas,  VIII,  8.  869. 
*)  WiltkiMua,  Ober  Sadfrlcbte,  8.63.  (Bunmluag  gamaiiiTantbid- 
Uakar  wiaaanaehaftUckar  Vortiifa,  Saria  Xll,  Haft  mu.S«?.  1877.) 
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Kap  Ouiidafiii  bagrenzt,  doch  giebt  es  sunerdam  noch 
StaUen  genug,  wo  m  idi  wsbnr  Kulturbaum  gut  gsdaiht, 
MgMr  in  Amerika  bat  man  3in  AnpUaozuag  mh  Erfolg 
Teimoht  Ihr»  Heinut  dürfen  vir  mit  Willkomm  *)  io 
AnbUn  nsd  im  gauan  aubtnpiachen  Nord>Afrika  aaohen, 
da  ria  oeaardingi  amb  am  Sadabbange  dea  Atl«  n  TSUig 
wildem  Zustand«  gahndea  iBt.  In  dieMm  gaateo  Gebiete, 
„der  BubtropisobaD  Zana  der  Altaa.Welt  abaa  Baganwiedar- 
aoblag",  gedeiht  die  Palma  ttbenll  da,  m  ihre  Wnizabi 
die  genügende  Mengu  Grundwaaser  finden ,  da  die  Tlärte 
ibrar  BUttar  and  die  Dioke  derOberbaot  derselben  diePflaose 
vdU  in  Stand  eetit,  die  SooBengluth  so  ertragen,  aber  die 
■tariia  VerduiLitung  nicht  ntifhulx-u  kunn.  Auch  diese 
Palma  gedeiht  nur  in  der  Ebene;  in  Syrien  aieht  man  eie 
laadeiBwiTlB  bia  inm  Fama  dee  Libanon,  abar  tat  die 
Höhen  des  Gebirges  steigt  gie  nir):;fni1i;  fainu  lud  wird 
iebvarlioh  Uber  6<  bis  700  Meter  bocb  angatwfläu ;  am  Binai 
toU  aie  bia  600  Meter  MeareabSbe  gut  gedeibeo,  weiter 
aberwärth  verkümmert  sie.  An  ihrer  Sudgrunze  ü(:h(>int  nie 
baaonders  die  KUetengegenden  aufzusuchen  und  wkchat  da- 
bar  aaeh  noeb  biolig  auf  der  biad  Bokelra.  HerrUehe 
Dattel-Wälder  besitzt  das  gnni!'  Iii  lt:i  iK  r  Eh|  !irat  und 
Tigns,  wo  auch  noch  häufig  iu  Hump ligeo,  mit  Bingen  über» 
«aohaanen  Niedenmgan  dia  wOdaii  Stimme  aagetnfliaB 

werden,  welcLc  sich  ru  keiner  buträclitlichon  ITühe  erheben, 
sondern  vielmehr  mittelst  häufiger  Wurzeltriebe  dichte  (ie- 
bitoaba  bildaa  *).  •  Bei  Bagdad  raift  aie  oeeb  webleihmecbanda 
Früchte,   sogar   noch   hei  Tekrit  30'   V.  Rr  i  am 

Tigris;  der  von  den  Qebirgeu  Kurdisl«ns  usck  Mesopo» 
tanJan  harabataigmide  Wandanr  iaM  dia  aniea  Dattal- 
pabnen  bei  Altyn  Kiiprü '\  am  Ziib-Aüfal  10'  N.  Br.), 

■ad  ihre  Nordgrenze  senkt  sich  von  da  ostwärts  parallel 
des  {hram  Waebalbrnn  feiadlldban  Qabtffnflgen.  Aber  w» 

dia  KHate  weiter  gen  Oaten  von  dem  südwestlichen  Regen- 
Ifonnin  betrofTen  wird,  findet  «ie  nicht  mehr  die  zu  ihrem 
Gedeihen  erforderlichen  BedingUDgen,  und  sie  findet  sich 
daher  im  Tiritischen  Ost-Indien  nur  am  Oberlauf  des  Indus, 
beeouders  in  der  Gegend  von  Multün  *)  und  im  Djelum- 
Diatrikt')  an  den  sQdweBtliohen  Abhangen  Kanubmirs. 

Nach  diaaem  liogeren  Exkurse  Uber  die  beiden  Palmen- 
Arten,  welche  fbr  uns  dss  grösste  Intereiae  beanspruchen, 
fahre  ich  in  der  Schilderung  der  Polmen-Flors  Afrika's 
fort  und  habe  sunachat  für  Nord-Afriks  eine  höchst  inter- 
essante Art,  die  Dompalme  Ägyptens,  Hyphseoe  tbebaioa, 


•)  WOlkanm,  Chat  SSdfHIebt*.  8.  57. 

')  Michsai,  Jonnil  de  Phftiqs«,  toI.  St,  p.  MO. 

>)  KitUr,  Krdkuade  t««  Adea,  VI,  8.  IT. 

«)  AitcUMB,  »eBiaal  «f  Ike  Uaasaa  8«tii^.  vsL  VUl  <lMI)b 

P««. 

>)  Rdfwftia,  naials  MaDiM,  lawa.  Uaa.  flea.,      n  {tMHi, 

•pMf.  1<M. 


naohluholen.  Sie  beginnt  an  der  Schwelle  Ober-Ägypleoa 
nnd  gabt  von  da  attdwirta  hia  auf  die  Hodiahanan  Al^ 
siniei»;  im  nSrdlieben  Diatrikt  ibrar  Varbraitang  vidiat 

sie  meisteos  einzeln,  südwärts  mehr  in  Gruppen.  Schwein* 
furtb ')  aeUt  ihre  Nordgrania  in  Ägypten  bei  26°,  in 
Arabien  bat  S8*  V.  Br.  Sie  bat  daa  MerlcwQrdige  in  ibram 
Wuchs,  daiss  ihr  hoher  Stamm  ein-  oder  mehrfach  gabel- 

Ifönaig  gatbeiit  iat,  ao  da«  daduroh  das  Charakteriatisoha 
daa  Palmeii*Habitnx  tbeQweia  Torloran  geht;  dieae  Eigen* 
Schaft  theilt  sie  mit  H.  corincea  im  östlichen  tropischen 
I    Airilca.   Wenige  tirade  sUdlicber  treffen  wir  in  Ägypten 
I   aobon  anf  eiae  andere  Hypbaana,  die  R.  Argun,  walebe 
am  rechten  Kll-Ufer  Iii»  lil^er  21°  X.  lir.  KP'Ieibi.  Nocli 
■    weiter  aOdwärts,  sUdlich  vom  9*  N.  Br.,  treffen  wir  an 
I   den  Qnellüaaspn  dee  Weiaeen  Nil  naob  SabweiBftntb'a  Dar- 
steliutip  eine  reliliere  Palmen-Flora,  bestehend  aus  der  öl- 

Ipolme  (Kiaeis  guineensis),  einer  Phönix,  und  sogar  einer 
Bofapahne  (CUamaa  aecanditorua)  md  einer  Raphia,  •wtSt» 
reiid  die  Deich -Palmo  (KorasBUB  flabelliforinini  sofar  bis 
sum  14°  N.  Br.  im  Nil-Thale  aufwärts  dringt.  Dort  also 
I  begegnen  wir  sum  ersten  Mala  eiaar  reüher  auanman- 
gesetzten  Palmen-Vegetation,  welche  auf  dem  Continont  von 

I Afrika  in  Guinea  ihren  Gipfelpunkt  erreicht;  denn  hier 
allein  nehmen  nach  den  Schildorungon  der  Reieenden  die 

Palmen  ji'uen  wichtigen  Antheil  iler  ZuBammenset:^i;nc 
der  Vegetation,  der  ihnen  in  Uat^Iudien  und  im  tropischen 
Amevib»  fibenll  SHbommt,  wUmod  aie  im  «brigan  AfHka 
mehr  sporadiaeb  «oratreilte  Fundorte  besitzen.  Die  Palmen 
an  der  KUata  von  Chiinea  amd  durch  Wendland  und  Manu*) 
aoaliihrlkib  boksoBt  gawordan;  dia  Laadaebafla^BkiiiaB 
zeigen  niiichtigp  Stämme  mit  riesenhaften  Blättern  an  den 
Bituhen  und  Sümpfen;  unter  diesen  zeichnen  sich  drei 
Arten  im  BapUa  aua,  tob  doBOB  dia  biuligste  Riq»bia 
vinifera  ist :  ausser  dem  Rchon  erwähntaiB  Oabunus  socundi- 
floms  wachsen  hier  nocli  sieben  andern  Bobtpalmen  zer- 
streut BBd  Uiaim«B  tbeOwaia  beeb  ia  daa  LaubbSuuMB; 
ausser  einem  niedrigen  Podncocrus  und  Sclerosperma  (beide 
Gattungen  hier  endemisch)  sind  dann  die  wichtigen  Pal- 
men^: Pboaaiz  apiaeaa,  Beraiaua  and  Blaeia.  —  Dar 
Boransiis  wnrde  von  Martins  Tür  Afrika  eigentbQmlich  erklärt 
(B.  Aetbiopum),  nach  Seemann ')  ist  es  der  auch  in  Ost- 
Indien  ao  biaiiga  B.  flabeUifoiaua.  Br  iat  ia  gaas  Caatial» 
Afrika  zerstreut  und  biblet  vnrT'iiplicb  an  den  Flu«s-T''fprn 
ausgedehnte  Waldunfjun,  kommt  fern  vura  Wasser  nur  ein- 
zeln vor;  der  Stamm  von  3  F.  Durehmeeser  erreicht  aia« 
H<5he  bis  zu  60 — 80  F.  und  trögt  eine  breite  Kroae  von 

")  PBaniMi(reMiT«iihi«tl)«  Skiii*  liea  Nil-Q»bleti  4c     (0«o^.  llit- 
Ui«ilnntrrti  isr.«.  Tifcl  IX  } 

>)  IrBniuiUofii  nf  tl.«  LicBran  Societ},  vol.  XXIV,  ps(.  4SI. 

>)  Od  Ute  Palm  of  TimbucUM  [leansl  sf  tfes  Uaasia  Seiriitr 
BotasK,  ToI.  1  1.1  »&7),  pig.  lit]. 
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10  Ut  18  Wum  im  Dnahaener  iMltenden  SohirablKttern, 

viflVinht  die  grössfen  des  Pflanzpiirriobs.  Dit'  ölpulmt» 
(Klacis  guineen&is)  ist  uuih  /uhlreichi'r  vorhaiiileri :  sie 
•dMjllt  SD  dar  Westküste  bis  S.  Paulo  de  I/naixiA  ')  herab- 
iqgthen,  an  der  OstkiUte  bis  xum  Nyaasa-8«e  (12°  S.  Br.}*). 
Sia  igt  ein  Baum  mit  30  Fuas  hohem  StAmm ,  von  dem 
am  Grande  der  gronon  Krooe  von  Fiederblättern  di«  BlU« 
then  oder  Fruchtkolben  in  didkra,  gadiäagtaa  ToMÜMO 
herabbüngen.  Sie  bildet  oft  mit  Phoenix  ipiMH  inmiiwn 
•usgedebnte  Waldbest&nde ,  so  diua  diese  baidM  Arten  an 
der  WmÜOa/t»  Aürika'i  durch  IndividuMUB««»  ü»  »hl- 
nieh«n  AiImi  an  der  gegenUberUegeodan  Kflato  BnafiMa 
reichlich  eneUan;  aaf  Fernando  Po  bildet  die  Olpalme 
allar  WaldUoDa  und  bedeckt  ataUaairaia  dw  Bodan  gani 
aOmB  *);  li»  ataigt  dort  sogar  bia  ttbar  900  lialar  hodi 
hinauf,  wahracheinlich  der  höchsten  Höhe,  bia  zu  welcher 
auMi  in  Afrika  Paimaa  findat,  da  dia  ttbrjgan  maial  im 
KiMaiidiBtrikt  labeo,  und  banpialnraii  Raphk  ebandaadbat 
nur  2CM')  Meter  über  das  Niveau  des  Meeres  sich  erhebt  *). 
So  ttppig  ist  die  Palmen-Flora  nach  Kirk  an  der  OstkUate 
'flkht;  aia  haataht  dorl  anaaar  dar  Ooaoainna  vaA  Olpalme 
aus  Raphia  vinifera,  3  Arten  von  Hypbapne,  ItoraMus, 
ainar  and  Phoenix  apincaa;  letctere  kommt  mit 

Ph*  TaflüBala  asab  Boah  an  dac  Sttdapitaa  daa  OontfaMtita  wr» 

Madagaskar ,    »o   nahe   bei   Afrika  .    Isaf  zwar 

einig«  Oattungan  mit  dieaem  Cootiuent  gemeinsam,  aber 
kaiaa  Spatiaa,  vakba  BOBaar  n  Hyphaana,  Lailaab  md 
Btlfllif  >u  Gattunf^en  vom  Au^isehen  der  Areca  und  zu 
I^jpaia  gahiireu ;  dasselbe  gilt  voo  den  Uaacarenen,  wo  aber 
Dyprfa  dnroh  dia  pilehtjga  Oattw«  Ejaplinrh«  yntrala« 
vild;  die  schönste  Palmen -Flora  dieser  In*«elffrupppn  be- 
ntaam  aber  unstreitig  die  Secbellen,  wo  5  endemiacbe  (iat- 
tongan  tTribaa  dar  Hyophorbeen)  laben  and  ainaetdam  dia 
Krone  der  Palroenwelt,  Lodo'icea  Sechellarum:  es  giobt  nur 
dieae  einsäge  Spedea,  und  diese  findet  aicb  nnr  auf  den 
Uaiaea  laaala  Pnalin  nnd  Corienia  ia  dkbtao«  jäte»  Mdar 

vii'lfiub  prolirbfeten  T?<>stiinilen.  Geniiiw  dem  Berichte  von 
Swiuburn  Ward^)  treibt  sie  erst  im  Alter  von  15  Jahren 
den  Stamm  nnd  Uttht  nicht  vor  80  Jahran;  100  Jahre 
alte  Exemplare  sind  auügewncheeu ;  jedes  der  riesigen 
FisoberbUitter  braucht  ä  Mouate  zu  seiner  Entwickelong.  Die 
tvtad  lOOr.koahaitd  tgraOit  «fÜMbiMhe 


*)  Welwitadi,  in :  Jonrasl  oi  the  Liimeao  BocMty,  Vol.  V  (UCl), 
f.  IM. 

*)  Kirk,  Ob  fhs  Mw  «(  M  Itaftaa  Aflta.  ETmumI  «T  tta 
Uaasaa  8e«i«(T,  Tel,  O,  INI,  p.  ML] 

*i  BaOlss,  Miiar  fapsIMsa.  [BM&rt  Jeaia.  af  leHar.  TiLIZ 

dm),»,  tu.) 

*)  lUaa,  Ezpsdition  to  viit  Cjimcrooc  Mountiiaa,  psaml  af  tta 
Umieaa  Seaietr,  Tel.  UI  (IMt),  (i.  a  usd  4.] 

>)  Loddsia  Diiliillanw.  (ieaail  •«  tta  Uaa.  U».,  TsL  Tin 

(IBM),  p.  1SB.I 


BlfltelolliaB  m  S  Vkw  Utag*  od  8  Ml  ^i,-.«,.,., 

wäbr*>n.I  die  weiblirbo  Pflanz«  nur  80  F.  hoch  wird,  nbor 
eine  kulossale  Krall  auf  ihr«  Fifioht«  verwendet ;  meist 
litsen  4  bis  6  NOsse,  jede  !{  Fnaa  in  Danhmaap  käl- 
tend, an  einem  Kolben  beiaammea,  zuweilen  aber  go^rnr  1 1, 
deren  jede  40  Pfund  wiegt;  sie  bedürfen  aber  auch  eines 
Zaitranma  von  4  Jahren  sam  AomidUM  nd  von  10  Jah- 
ren znr  T&Uigen  Reife. 

Der  Maladiven-Arcbipel  beaitxt  Behan  dia  Palmen-Flora 
von  Voidar>IadiaB,  daan  Batnohtaig  «ir  ma  jätet  ra- 
wanden. 

Vafdaf-lDdiao  hfldal  dan  iftlMiBteB  Theil  datjenigen 

Gebietes,  in  welchem  die  Palmen •  Vegetation  in  der  öst- 
liehen  Haniqphin  ihr  Maxianm  emicht,  aod  swar  li«gk 
diaaa  Ifaximmn  salbst  natuganto  in  dem  Inselgshiete  von 

Java  bis  Nea-Guioea.  Kaum  ist  auch  ein  Klima  günstiger 
denkbar,  als  es  dort  bemoht,  wo  beispielaweis  in  Soiaatn 
naeh  Miquel  <)  fint  itala  «Im  gkd^htnlarig«  Tempantar 
zwiBchcn  26*  und  27°  Im  Muuatsmitiel  herrscht,  und  diu 
mittleren  Tagasdiffsrensen  selten  4°  Übersteigen,  wo  fwrner 
dia  LoftftwhtigMt  twiatban  78  md  86  Piw.  aaltwukt, 

niemals  .iiilrr  50  Proz.  sinkt  und  zuweilen  nahezu  das 
Maximum  erreicht,  und  wo  die  Niaderaohlags-Menga  im 
«NolMaBtaB  Hanaft  851  Ififfigialar,  m  ftnahtaatan  dagsgan 
5R7  Millim.  beträgt.  Hier  ran^ren  daher  auch  die  Palmen 
an  der  neunten  Stelle,  wann  man  die  natürlichen  Familien 
Baak  ZaidaiivartlltaiMB  an  etwiuider  leiht,  und  hahfan 
auf  dieser  einen  Insel  allein  schon  -17  Speeles,  von  denen 
etwa  die  llidite  derselben  eigentbümlich  sind.  Denn  wäh- 
iwid  in  Aftikn  dia  FhliMiB  aahr  gnaM  Wahi«eUato  ha*- 

ten,  so  gilt  hier  wie  auch  in  Amerika  dnrchwe!,'  die  Regel, 
dass  die  meisten  Arten  nur  einem  beschrankten  Wohn- 
gebiete angehtrsB;  daher  rAhrt  denn  anob  die  groae  Arten- 
zahl  des  Ousiiranitpebiete«.  Miquel  •)  vemuthet  nicht  mit 
Unrecht,  dan»  die  wuiiigeu  weit  verbreiteten  Arten  der 
Kvttnr  ihren  ausgedehnten  Wohnsitz  zu  verdnMkeii  hab<'ii. 

Im  westlichen  Vorder-Indieii  ist  die  Palmen-Flora  noob 
weniger  mannigfaltig;  sie  entfaltet  sich  aber  raicbor  aa 
den  feuchten  Sudabbangen  des  Himalaya;  so  wachsen  in 
den  dar  Bai  von  Bengalen  geöffneten  Tbälem  von  Sikkim 
aolion  16  Spaoiaa*);  wo  die  F'euchtigkeit  abnimmt,  treten 
erst  einige  neue  Arten  für  letztere  ein ,  darunter  nament- 
Uoh  Phoenix  iiliwliii,  «ndliob  acliaaht  dia  Palman-Floim 
mit  Ohamaarapa  llaifiM  mf  dar  Hianlayk-Kattab  Yaa 

nf  CifioB,  «» 


•rthsMas  sTi 

v«L  XI  (l»TD,  i.] 


(18M),  p.11. 
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fluOigMI  •). 

80  ist  die  Pah— irTIm  di«WM  geaanuntra  giowtn  Ge- 
biet«!) zwar  ähnlioll  g»MMrt,  abar  doch  *ui  ««hr  rerschie- 
■■Mmnuiumntit  Abatrahiii 


TOD  PhoMuz,  irnm  Spetiai  aar  dem  ContiiMnto  aoek 
Big&ch  Tertreton  sind,  lumal  Fb.  aoftulia,  ulTMtri»  11  ml 
pdadon  in  Vordair-lBidiMi,  mUb»  fmlHg  kbwi,  m  duf 
nuD  Mgen.  dam  im  OtMniSaA»  TmtSbai  Ma«  Pdaun* 
fhttng  vor  dem  insularen  Reiche  voraas  habe,  sondern 
dmt  im  lototeno  «iMa  di«wlb<n  (in  Mdanm  Axt«&)  and 


ist  hier  allerdings  Süd-China,  welches  ja  auch  nu-bt  zum 
Monioo^OfibiaU  hinngsbört;  die  Palmaa'Fkm,  wakhalMr 
ia  IMmtem  «UmiMb  gipCalt,  d«r  dch  dl*  ndMipaliiMa 
Rhapis  und  ChamMMpi  *agfsull«>n  und  aogar  noch  drei 
Pbo«mx-Art«ii|  iat  Mhr  frmdartig  g^nUbar  dar  dar  SiuuU- 
Inasfai.  Auf  <Umm  bOdee  viela  Pdaan  Wilder,  tnmal  dia 

nützHi-hori  rorr.K- ,  ÜDraHSiis-  und  Arcui  -  Hiiiini« ;  viele  an- 
dere Stehen  isolirt  oder  untarmiacbt  mit  anderen,  und  unter 

rUhmte  Corypha.  Die^e  Gattung  zeichuf»  lirh  vnr  allen 
anderao  dadurch  aus,  daas  sie  terminale  Jllüthenkolben  too 
«OgahMMnr  Oftae  tnOit  ud  dn  —  da  miB  dbQifM- 
kno«iif  verloren  i^^ngen  ist  —  zu  Grunde  geht.  Die 
C.  umbracuüfera  erreioht  auf  C^loD  und  Malabar  «ne  Hübe 
TCO  CO  bii  70  Taa,  UdlUt  18  9mi  laaga  IMttv 

Fächern  Ton  10  bis  12  F.  im  Durchmesser,  und  treibt 
zum  Schluts  ihres  lax>gen  Lebens  eine  kolossale  Blütben- 
li^  TOD  80  F.  Höhe.  BImh  Unar  fai  «a  &  flaha^*) 
der  Insel  Java,  welche  gegen  die  Blflthezeit  fast  alle  BlSt- 
ter  verliert  und  eine  BlUthenrispe  von  12  F.  Huhe  er- 
aaqgt;  obglaioh  die  Mehnahl  der  BlUthen  ohne  Frücht 
anaaU  abfUlt,  so  betrügt  dennoch  die  Zahl  der  an  einem 
BlQthaoatando  gereiften  kirachgroaeen  Frächte  mehr  als 
SOO.OOO.  Und  dennoch  nukohen  diaaa  Palmen  noch  nicht 
da«  molltigate  Oeprjige  0«t-lndieaa  aaa,  sind  noch  nicht 
die  bavniidenuigawtlrdigiten  durch  Kraft  und  Vegetations- 
fltlle,  aondam  diesen  ersten  Fiats  nehmou  die  Scblingpalmen 
hiar  aia,  dia  i^^ttan»"  der  Bngiiiidir,  die  Oattuagaa  Gai»- 
maa  aad  DaaBunorhops.  FInI  <Ba  RUAa  alhr  Oit-Iadi- 
schen  Palmen  gehört  diesen  Gattungen  an,  ihre  auf  enge 
Wehagabiato  baaohriaktaa  Ariaa  ehaiaktariiifea  Jadea  TJmU 
daa  PeaflaDdea  «ie  jade  LmL  IGt  wiadaadam  Staaua 
8cliliiigeti  sie  sich  hoch  in  die  Baumwipfel  hinein  und  er- 
reichen dabei  zuweilen  die  enlaonlkh*  Länge  tob  1800 
fab  1800  Fmm*). 


>}  Thwaltt^  : 

">  ••am . 
y.  n  ff,  lab.  101.  —  *) 


pbDtaruB  Zejliaiaa  (t8«4},  p.  3*7,  4SI. 
ItaHa  tslaaliai  (IHQ:  VaLII, 


Sie  machen  dia  Djoogels  undarohdringlioh ,  weil  ihre 
ziben  StämsM  mit  kiiftigaB  Stacheln  bewehrt  sind  und  aa 
BUUtem  and  BtBtiMimIben  oft  lange,  mit  Widerhakaa  b«> 
setzte  Geisa  ein  herabhängen.  Wie  die  verschiedenen  Arten 
diMMT  aad  aadaaar  saUiaiah  Twiwtaaar  Gattungen  aci- 
itm  Mr  jadBÜMl  fllMiaUntiMi  n  aaia  pflegen,  so  «tid 
auch  auf  jeder  einxelnen  Insel  eben  so  wie  an  j«der 
tiiMmtiJiTB  OeUigikatte  dia  YaraBhiedenhait  dar 
dareh  atata  aiaandar  Tartoataide  PabnaB'Aiiaa 
zeichnet;  so  wachsen  beispielsweis  auf  Jara  nach  Miquel  ■) 
anmitteHiar  am  Seaatiande  nnter  den  Maogrova  -  WiÜdam 
aaUfaiah*  Blatk*  tob  Nipa  fratioaaa,  jaoar  naAiHbdigea, 
niedrigen  Palme  mit  groKsen  Fiederblattern  und  dichten 
ftaahtknktt;^;  asehr  im  Innern  faia  n  SOOO  Faia  Höh* 
TvadHMB  Aitia  tob  WalBcUa  and  Ptjahaapema,  Anea 

Xihuni;  und  pumila  und  Arengn  obtuäifolia  Torhcrriehernl  : 
dann  sind  in  den  dichten  Wäldern  swiaohan  SOOO  und 
4600  F.  MaaiariiAe  TwsBi^ioh  Spedea  Tva  OiImm«,  Daa* 
mnnorhops  utnl  die  Plectocomia  elonsfji'n  zu  finden;  andere 
Species  von  Calamus  und  Caryota  wachsen  bia  7500  F. 
kaeh,  laa  ü»  akaolat  tiaMan  Tswperatmen  aieli  aehoB  ta> 

weilen  Icm  'lefrierpunVte  r,iihrrii,  und  dann  er«t  folgt  die 
polmenloee  Kegion  mit  niedrigen  Bäumen  und  GebUaohen 
Ten  Yaeniaiaa  aai  BkododaadiaB.   Yoa  WaU  MMaadaB 

Palmbäumen  sind  nach  Zollinger ^  im  Indischen  Archif»»! 
beaonders  Coooe  nuoifera,  Saguerus  (Arsi^)  sacchahfer 
aad  Banpfefi,  dia  8i«afalana  (MalraqpleB  odar  flk«Ba- 

Spei'ien),  und  Arec«  ''afeehu  r.it  nennen;  einen  schöneren 
und  für  die  Physioguomie  der  Gegend  wichtigeren  Ein- 
draek  aMchaa  äbar  dia  aiahr  alMa  üdwadaa  aaUaalm 
Areca-  und  Piranga-Arfen ,  besonders  Oncosperma  fllamen- 
tosa,  auch  Caryota  mit  ihren  doppelt  getheilten,  Fiachflosaen 
ungemein  ähnlichen  Blättern,  und  die  Flaiiafpalaia  Tiinaala 
und  dia  grossen  Livigtonon  iSarihnHi.  deren  Kr•^ne  zuweilen 
noeh  weit  Uber  die  höchsten  LaubhoUbiiume  hinwegragt 
und  meilenweit  Uber  der  Waldfläobe  bemerkbar  wird. 

Die  Palmen-Flora  Australienn  >)  hat  nicht  entfernt  mehr 
den  Baiohthnm  an  Arten  und  die  Fülle  von  Indiriduen, 
dnroh  welche  aioh  die  henachbartMi  Inseln,  zumal  Neu« 
B;  swar  sind  schon  S4  Teraohiedene  Spo- 
tt BMr  aia  TertheUen  sidi  auch  auf  einen  langen 
Bnd  bilden  nirgends  ausgedehnte  Waldungon; 
keine  8|aai«i  daa  Monaan-Oebietea  koBUit  in  Australien 
obiquitäran  Cocoapabae,  alle  Speoiea  geh»- 


ToL  DJ  (I8S&),  miiips  gvoiprspbiga. 
T«aaiskBiM  in  iss 

i  HMk  tu  (lass),  8.  as. 

 ailaaci  D«  Nmram  in 

tsepayWsi.  ia  flaassa,  TeL  XXXIX  (1876),  p.  in. 
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•ndaninke  OaMinfan  d».   Von  ISadafpakua 

sind  benoiKlur»  i  rwiili!:i  ti?wi>rth  die  itoken  Archontophoenix- 
Art«n,  TOD  denen  die  tcböiiste,  A.  Alnandrae '),  mit  schlsn- 
iMa^tidaaftrinigaBi StMOOi  von  80 T.  HUw  uteHwdMfe- 
Wüohst ;  von  Fncherpftlraen  die  zahlreichen  Livistona- 
I,  welche  sich  am  weitesten  von  der  NordkUste  eut- 
iinra  und  von  denen  tim,  4i«  bia  zu  80  F.  hohia  L.  au- 
■Cnlia.  als  wUrdiger  RoprSientant  ihrer  Familie  anter  d« 
86*  S.  Br.  die  Südgrenze  bildet. 

Die  gröüavreu  Inteln,  Mtwärts  im  StiUaB  Oceen  gelegen, 
▼eilialteD  aioh  ähnlich  wie  Auitralien:  aaiser  der  Coooe- 
palm«  leben  auf  ihnen  nur  Balbetatindige,  wenig  verlweitate 
Arten,  die  denen  des  Monsun-Gebietes  mehr  oder  weniger 
•balieh  lind.  Dia  Fichorpabnea  werden  laltan  (Prit«hardiap 
Alten  aif  den  Sandwiob-  nnd  F^P*!«"!»);  ^  Pahneo 
▼om  Woohie  der  AreCA  *ind  vorherrschend,  wie  auf  den 
Fi^ji-IaMbif  lo  in  Nen-Oaledonien,.der  Lord  Howe'i  loael 
(wo  neh  unter  den  hohen  Fiedarpabnen  beeondera  die  Oriae 
bachi«- Arten  auMMiebnan  *) ,  so  endlirh  ünf  ilcr  Xorfolk- 
laael  (Bhopaloetylia  Batten)  und  in  Neu-Seclaud  und  dem 
Chatha«>Anbipd,  wo  Bhopakatjüa  lapida  die  Sadgnnaa 
bildat;  diaa  Palme  iriiobit  in  Np^-^cclnnil  Rowohl  auf  der 
Bordliehan  laial,  wo  lie  aogar  den  Mt.  Egmoot  eiateigt, 
ala  aaf  dar  Kord«  nnd  Oaüritato  dar  illdlkhan  Iwal,  wo 
sie  bis  xur  Rnnk<iha1binsel  hinabgeht*);  hier  aodot  Be  aln 
etwa  Vi  Breitengrade  nördlicher  ah  avf  Pitt-Inael. 

Wenden  wir  n  Jatat  tarn  weBÜnhan  Contlnent.  Hier 
ist  <!ip  Vertheflung  der  Palmen  insofern  eine  leichter  zu 
Uberseheudo,  als  sicli  eine  oontinuirliobe  Vegetation  der- 
■ilbea  vom  80*  N.  Br.  bis  smn  30*  8.  Br.  durch  den 
ganzen  Continent  hin  erstreckt,  welche  ge(^n  den  Äquator 
hin,  allmählich  an  Üppigkeit  und  Falle  zunehmend,  im 
i([Ustorialen  Amaconenthal  selbst  ihr  Maximum  erreicht; 
aber  den  30*  Unaoa  aohieben  sich  nord-  und  eUdwürti  noch 
weit  aimtlno  Pldmengruppen  hinan*,  ohne  jedooh  Hhoil  W 
weeentlich  an  der  Zusammonsetzung  der  Fiois  Thal  an 
utunon  wie  innerhalb  der  Wendekreiaa. 

den  iBdBitiiehen  Vereiaigton  Staaten  worden  die 
Fdmen  durch  fünf  nicdrij^e  FSehotpaimeii  v  'Vi  jilmlii  hem 
Wndw  wie  die  EuropÜaeho  ChaaMMrafM  Tertreten;  sie  ge- 
hSran  zu  der  Oattoog  Sabal,  eine  bildet  die  neue  Gattung 
Rhnfpidoidiyllum.  In  Gporglii  scheint  Sabal  sermlata*)  am 
gemeinateu  zu  eein,  eine  Palme  mit  4  bis  8  F.  hohem 
StaBB,  waklw  dk  Sandfttchen  am  Otmägt»  badaakt;  nnr 
8bM  PabnaMo  irt  da  wnMiaftar  Bmib  in  baMiahnoa,  d» 


•)  F.  dr 
f.  47,  Ui).  44. 

*)  Mhiaea.  KoIh  aa  tke  Bataaf  ut  ML 
tha  Uuan  8a«Mr,  ToL  X  (IM«),  ».  Sf-«.] 
«)  Itaabr.  Maar  er  tha  - " 


ms,  MIO 
~  fte.  pearaal  ef 


«r  aaino  gowShnliatw  HBlw 

fiberateigen  soll ;   er  findet 
kfiate  von  Carolina  und 
gleioh&lle  auf  dea 

ham«  und   wcstwärt»   biü  New 


90  UadOF. 

am  hSnfigsten  an  der  See- 
,  aber  auch  in  Fbrida, 
t  wldmt  nadi  in  AI*- 
Orleane, 


aber  nicht  mehr  gut  fortzukommen. 

Im  nördlichen  Tbeile  der  ^itnirttn  Alabama  und . 
■ippi,  so  wie  in  Arkansaa  hat  man  noch  keine  PaluB 
beobachtet,  doch  steigt  dann  weetwurt«  ihre  Vcrbreitliaig 
wieder  bis  zum  Unterlauf  des  Rio  Cnlorado,  wo  in  ^liiwm 
nanlioh  eine  neue  Palme,  wahrscheinlich  zu  Brahea  an 
nelinen,  gefunden  ist;  man  sieht  daher,  dass  überall  auf 
der  Erde  die  Nordgrenze  der  Palmen  der  Tribus  Subaieae 
zufallt,  zumeiat  der  Gattung  Sabal  im  weatlichen  und  Cha- 
maeropa  im  Sitfiehen  Omtinont  Audi  im  nBrdBohen  UeiÜw 
sind  die  Sabaleen  noch  am  häufigsten,  hier  wächst  die 
schöne  Brahea  duleiB  and  ateigt  attdwäita  bei  Chilpanaingo 
anf  den  Weatabbang  der  Gebirge  bie  Bber  1000  Matnr 
hinauf hier  a!liirdin|tts  nii-ichen  «ich  Bchon  nnderi' Palmen 
in  die  Vegetation  ein,  einige  Cocoa*Arten,  die  2p  F.  hohe 
•tMlilige  Aeroeomia  mmioana,  boiondon  aber  aaiir  taU> 
rMche  SjH  i  -PI  von  rbamapdore».  Diese  gedeihen  in  den 
aUdlioheu  Distrikten  Meziko's  nur  in  bedeutender  Ueerea- 
hflio,  nahaaa  1000  Meter,  wo  gamliqgto  Tbmparatnr 
(17*  C.  im  Mittfli  und  prPHSP  Hpgenflille  herrscht-  da  sie 
nur  kleine  Bäume  mit  dunurm,  rohrartigam  und  biegsamem 
Stamme  bilden  und  oft  nur  ein  oder  wenige  FuB  hodi 
werden,  so  sind  sie  nur  im  ünterholi  der  Wälder  zu  finden 
und  gedeihen  am  besten  im  Schatten  der  Mezikanigoheo 
Eichen ;  weiter  aufwärts  trut«n  allmUblich  Baumfarren  an 
ihre  Stelle  und  in  einer  Höhe  Ton  1300  bia  1500  Meter 
vereoharinden  aie*).  An  der  KUate  dagegen  wachsen  gana 
andere  Palmen:  hier  herrscht  schon  die  tropiaehe  FOll«^ 
wolohe  die  Central-Amerilianischen  Staaten  mit  dam  iqnn* 
torialon  Amatika  Tarknapft;  abar  ah«  wir  an  deeian 
trachtnng  flbi^giliinf  mllsaeu  wir  erat  noch  ciuon  Blick  auf 
Weat^LMÜan  wncfui  8ehon  iO  Palmen  aind  Ton  hier  be* 
bannt  geworden,  von  deoaa  GMaabaeifa^  die  HalmBld  an- 
sammeuf^ostcllt  hat.  Besonders  zahlreich  sind  din  Gattun- 
gen Copemicia,  Sabal  nnd  Thriaax;  viele  Coocineen  erin- 
nen  an  Sttd-Anerüm;  der  90  F.  hohen  Sabal  nmbnonli- 
fera  kommt  die  stolze  Oreodoxa  oleracea  mit  über  100  F. 
hohem  Stamm  an  Schönheit  dea  Wuchaea  gleich.  Eime 
nidrt  unbetrKohtliohe  Zahl  von  Palmen,  welohe  hier  anter 

dar  West-Indiscbm  Flora  mitgezählt  nind ,  beschränkt  »ich 

anf  Trinidad  (eine  Ihaiitia,  Hjospathe,  Jeasenia,  Geonoma, 
Manioom,  4  Artm  Bnotcia,  «in  Aitroan7«B)  nnd  b«w«fat 

>)  Usrtias,  ia  UtaeiiMMr  fiWMtls  AH^ian,  VI,  B.  MI. 

?U*tMVB,  na  Oak^TCHMta  «f  iMrisa.  IMl. 
Ilan  af  «a  BriliA  ifaaMäba  üteia,  y.  Ut. 
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Mf  im  dcHlf hito  dm  diew  Ivel  rieb  Onfau,  iH^ 

«h<>r  (Ipii  Ubri^'ori  Trü-iiln  anschlicMl^  WM  OfiMbMh  )  mImMII 
aua  tuidvroa  PlLiuzuu  t<«wieMa  hat. 

Dia  Fdm««  Flora  des  tropiaohen  Amerika  gipMt  in 
drai  unseheueren  Waldf^ebiet«,  welches  sich  von  der  MQn- 
dang  des  Paraaahyba  westwärts  am  Amazonenatrom  entlang 
lieht  und  bsideraeits  die  Stromgebiete  aller  aeiner  Neben- 
flOae  Ua  gagen  dis  Qabiiga  tod  Matto  Grosso  sUdlich,  dia 
Ootdillarm  weatlioh  und  dia  Stromaebeiden  gegen  den  Ori« 
nMO  nördlich  eiuiiimmt. 

Im  Batüiohaii  Bnailian,  in  den  hoch  gei^nen  Distriktan 
ym  Hinaa^OflnBa,  Bahia  und  Ooyai,  tretan  die  Palme« 
•ehr  zurück  und  beschrünketi  Bich  mneist  auf  sumpfige 
Niadanngm  und  auf  dia  atallanvaia  aineaatraotea  Wtid«r, 
waloll«  aW  naoh  Uartius  *)  nioht  dia  HUfta  dea  tcb  im 
Gampoe  eingaDaminanan  Areals  bedeckan;  in  latataram  aber 
lind  dia  Palman  aogar  aaltao»  da  aar  wamiga  Aitao,  wtm 
Tbmi  atammloa,  die  Traflkanbait  actragaa  kSnieD*)  aad 
hier  neben  Cacte«n  gedeihen.  In  Ouiana  ist  die  Palmen» 
Tagetation  wiademm  aa^gaiaiohoat  entviekelt,  in  Nen-Ora» 
naia  wie  in  OaiitnI'Amrflni,  md  jenaaH  dea  l,qatten 
findet  sich  die  Familie  reichlich  in  den  feuchten  Thälem 
der  CordiUeren,  lomal  in  BoUrira  an  der  Cordillere  von 
Ooehabamba;  ent  elldlleh  Tom  Wendahrciaa  arinsht  Dir 
Reichthum,  und  nur  ilas  Gi'bii't  ilc^  Gran  Chaco  am  Pilrn- 
mayo  acheint  ala  palmenanne  Gegend  in  dia  tropiache  Zone 
lünainiimigeii.   Demi  Uer  finde  idi  ia  den  YtgiMkm 

SH-hilderungen  der  Reisenden  nirgend!«  Palmen  ng^gabeu, 
und  Lorants*}  hebt  anadrilcklich  hervor,  daaa  Um  noat 
leieii  an  trapinhaa  Feraiea  wnummmsmMm  WKMar 
von  Omn  der  Palmen  enfbehrpr..  Aber  sonst  fehlen  in 
diaaam  ausgedehnten  Ländeigebiete  die  Palmen  nirgend«  auf 
glüaaei  en  oaeomif  na  ve  aqgar  ans  DeaaBaann  juiaB  noon 
in  die  Gebirg«  hinaufsteigen.  Schon  nben  find  aakha  Fdp 
men  erwähnt;  es  lieuen  sich  noch  GoUieUn«  apaelM»  (jUl 
1400  Mater),  Oraedoi*  SaaaMW  (1000  Hat«)  md  baaaa- 

ilers  Orendoxa  frigida  (2000  bis  2300  Mpfer'i  als  weitere 
Beispiele  aua  Neu-Granada  hinzufUgeo,  wahrend  Euterpe 
Aadlacl*  ia  BaBtim  naeh  UartiaB*)  mit  einer  Hshe  von 

iinheju  3000  Meter  alle  übrigen  Bergpalmen  iibertriflPt. 
Ganz  anii«'re  Palmen  wachsen  im  Gebiete  ih-s  Amiizonaa, 

•)  Die  KMcrapliiselM  YsrbrtitBBC  im  PflaueD  Watt-Iadimw.  — 
Abhaadl.  der  KSaV»  BiügiA.  dir  WhasailL,  Bd.  Hl,  1.  44.  OBk- 
tiagia  I8ft&. 

•)  Dia  nirfsflMad»  dm  Wwiiaiiliki  Ia  Biarilim  0Mi).  MI». 
4ta  lIM. 

*)  Cocoi  flcnara,  «uxnMta,  «apitata,  oad  dii  »tammloMD  Aitro- 
carx«»  esmpMtrc  nnd  DiplothaBioa  eunpMtn  [Martiuii,  a.  a.  0. 
p,  16],  Aach  Arrn<«nii>  «cttrocarpi;  Tsn^loioba  Martiu«,  Flora  hraat- 
Ilauia,  ubula  p)iT>ii>i,-iiiimici  Will. 

*)  Eataetkiiira  aai  Argentmien :  „Ana  dmn  Ona  Cliac«".  Bmbm 
Afeas  1877,  9.  iS  dea  SaparaUbdrackea. 

•)  MdBoiiaMr  Geltiirta  ABid(aa ;  VI,  3.  9S4. 

5  ••••••  *  • 

••••ä  I  ! 

•      •        •  %• 


I    wo  Hartiaa  >)  drriailai  Foniatallao  ab  obarairteristiach  unter» 

si'heidof  :  die  Fluren,  dea  Hoch  wall  un;l  ilit>  Suinpfniede- 
ruugeu  an  der  Küste.  Da  die  Fluren  nur  sparüuh  zwi- 
schen dem  Walde  eiugestreat  sind ,  so  iat  aaeb  di»  8aU 
der  dort  waeh8«nden  Palmen  gering;  Copernicia  tectorum 
wächst  in  den  Gra«eh«nen  am  Orinoco;  Iriarte»  setiger«, 
ein  OenoearpuB  uml  die  lierrlii:he  Maximiiiana  regia  eben 
ao  wie  Aorooomia  sclerocarpa  sind  deat  Stromgebiet  dea 
Amaconss  angehörig.  Sehr  gross  aber  ist  die  ZaU  der 
Hochwaldpiilmen  :  die  meisten  stehen  vereinzelt  und  erheben 
ibra  waUenden  Wipfel  swiaeliea  die  IjaubholsbUnmet  weklie 
■Miatena  h&her  sind;  biewaOen  aber  treten  hohe  Palmen 
selbst  zu  geschloBsenaa  Wildem  anaammen,  wie  Atulea 
ipeotabilia  und  llaamiliann  ptinaapa,  Orhignj*)  adiüdart 
den  ISfndni«1t,  weMion  die  vier  'Btagm  dea  WaUea  tber 
einander  herrormfen:  oben,  SO  bis  100  Meter  hoch,  die 
riaaigen  Laabkrewn,  waiabe  die  80  bis  30  Meter  liobeB 
HalManwipfal  HberaeUmMa;  nabe  dam  Auge  dea  Beebadi« 
ters  folgen  dunn  die  nur  3  bis  4  Meter  hohen  schlanken 

IPalmhiamohen ;  and  oatea  am  Boden  sind  die  diebtea 
Bbttnaettea  der  stammloeee  Palmen  amgebielM.  Die 

beiden   letzteren   Sorten  von   Palmen  gehören   im  ganzen 

Itroptaehen  Amerika  beeondera  zwei  groaaen  Gattungen  an: 
OeeooB»  nd  Baetria,  daran  anaaerardentfloh  aablraiolM 

Sp('(ipa  für  die  fem-bten  Wiiliinr  jnilpr  Prnriii?  charakteri- 
stisch sind,  da  sie  die  engsten  Berirke  einsunebmen  pflegen. 
ITnter  daa  beben  Palmen  seiohnet  aieb  dwrali  baaendat» 
Häufigkeit  die  G:ittung  Euteqn»  folcra^  <  ;i.  l  iulio  A.-.)  und 
Oenecarpus  aus,  so  wie  die  durch  ihre  sonderbare  Lufl- 
waraalbadnag  als  „Stebenpabae"  bertUnata  Gattsngliiartea. 

Unter  den  Palm™  in  den  Sumpfnip^leningon  der  Küste 
endlich  seiohnet  sich  beeondera  die  Manritis  flexuosa  aua, 
wdeba  awiaaben  dan  Mlndnigan  daa  Amaianaa  nnd  dai 
Orinooo  einen  wesentlichen  Zug  in  der  Phyaiopnoniie  des 
Landes  bildet.  Sie  lebt  hier  nämlich  gesellig  and  bUdet 
giMwWaidangan,  waMu  «ban  aa  wie  die  Ihter  aak»  vai» 
wandten  Spene»,  der  Maiirifia  vinifern  in  den  SBmpfen  des 
Inneren,  vortreälich  durch  die  grossen  ExpeditioBen  von 
Martins*)  nnd  Weddell  snr  Daiatellang  gelangt  sind.  Uten 

Palmenwälder  pflegen  jede  andere  Vegetation  iiliailliuMion 
seu;  die  säulenfurmigea ,  glatten  Stamme  von  fast  S  Fnaa 
Durohmesser  stehen  so  dicht,  dam  aia  an  einander  gereihten 
Pallisaden  gleichen  und  ihre  Kronen  von  riesenhaften  Fäcfaer- 
blättern  in  einander  verflochten  sind,  und  ein  wanderbaraa 
Rauschen  airtntabt)  wenn  der  Wind  die  Blätter  an  einaadar 
reibt.    Da  aoasar  diaaan  Palmao  nooh  Attalea  phaleratn 


<)  MÜBchaaer  Oelebn>'  Aaio,g<!ii.  Vi.  S,  »49. 
')  ^'^}*t*  daaa  rAnMyriqa«  mMdioaal«;  lim»  III,  p.  15fi,  19t. 
*)  MartiBi,  Flora  braiUieDaia,  Tabaia«  pbjiioKBoniicae  tab.  XLt 
(Mtadnac  daa  Tocsatias],  oad  UV  «tuailaD  daa  Pan(«aj,  t.  WxUail). 
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«al  Oppataiiih  cwifani  in  nuBpfigmi  bnani  blnflg  didito 

od  ufiL"'n)i-i^tr>  Waliliingpn  zu  liiMcn  pflogen,  <<o  leitet 
Ifartius  da«  intere»9«ot«  UeseU  »b,  d»a»  im  tropiachen  Ame- 
rika, MNir  im  mHS»m  OtnUln»  Anmawift  iHwOhnii  im 

Südosten  de«  Gebietes,  nur  gewisse  Palmen  WHllpr  ein- 
üftoben  Baumscblages  bildan,  während  di«  Laubbaume  nur 

Pflanzen ,  weiche  Humboldt  ')  aus  dem  tropischen  Amerikn 
aaflUhrt,  findet  sicJi  von  Bäumeo  auch  nur  die  Mauritia 
ybihm  u^aAlhrlt  «daiw  «r  !•  im  Sntaam  im  Orinoe» 
kennen  ffelernt  hattr'. 

Diese  Wald  bildenden  Palmen  aoheinen  auch  am  meuiton 
von  der  Rtgd  «{■•  AtMmhm  sa  nnelMn,  d«M  hier  im 

tropiüL-hpn  Ainpril:.'!,  t,">r.irle  wie  ich  es  vom  tropischen  Asien 
und  den  Suinla-liiselu  hervorgebobeu  hatte,  die  Arten  eine 
nur  boschrünkto  Verbreitung  zu  haben  pfleg«!  und  in  den 
Terscbiedenen  Flutsgebieten  vicarirende  Verwandte  besitzen ; 
diese  Ausnahme  tritt  bei  keiner  Palme  stärker  hervor  als 
bei  Cnpernicia  cerifera,  welche  von  der  Provinz  Corriente« 
durch  den  Oran  Chaco  nach  Iklivien ,  und  von  den  Pro- 
Tinnen  Pemambnco  und  Piauhy  durch  Matte  Grosso  hin- 
diir<  liLTolit. 

In  den  SumpfwalduDgen  der  KUcte  findni  lieh  aiuMr 
der  geschilderten  Mauritia  noch  die  UmoR«  M.  aooleftta 
mit  ataehligem  Stamm,  ferner  die  gigantiaohe  Ri^Ia,  die 
Manicaria  modtm,  b«  walohar  di«  BiKtter  mtk  fiadar- 
nerviger  Straktnr  nar  ZlliM  am  Banda  tragen,  warnt  alwr 
ungetheilt  sind  und  daher  einem  riesenhaften  Rananenblatte 
ihnlinh  aind,  endlich  hiar  wie  an  den  Ufern  der  Rinnen- 
■aa'n  und  Teicha  eina  graaia  Menge  Ton  stachligen  Ractris- 
Arton.  Sie  bilden  (wie  namentlich  B.  Munbaca,  socialis, 
infesta  und  Umj/i)  jene  farobtbann,  Mondonoa  fenanatau 
OicUebto,  weldia  dareh  dia  taMloaei»  bsrtan  Stadialii  von 

dar  verschiedoiisl  ■■.  Liiuiir  nicht  minder  inizugiingliih ,  als 
dnrdi  die  sie  bewohnenden  Kaimana  und  Giftachkngen  ge> 
lUiilioh  wardan;  n  itmen  geaaUt  rieh  aft  dia Shnlicba  G«t- 
taog  Astrocaryum.  fn  Guiftna^^  wachaan  ia  dar  KIMan- 
region  aoaiardem  Eaterpa  oleraoea,  Oraodon  oliraaea  ud 
regia,  md  ala  Kvitmpflmsaa  EHaria  gaimemii  irnd  Ooeot 


niirifora.     I.ctztero  P;ilii 


,l,.r   W(.stVii«t..  Conlnit- 


Amerika's  wild  und  wird  daselbst  von  £laeia  mclaDoeooca 
•od  dar  BUäobeiB'Palmek  PbTtelepbaa,  beglaitai,  ffia«  nieba 

PulmiTi  •  Vi'iL^etation  zieht  sich  an  der  Küste  von  Ecuador 
und  Peru  entlang,  bis  sie  in  Chile  mit  Kinschluas  der 
bari  Joaa  Fanandaa  ia  Jnbaaa  aiwolatiiUa  aad  Censyba 

auBtrale  ihr  spärliches  Ende  hat :  emtere,  eine  noch  30  bis 
40  Fuss  hohe  Palme  mit  8  bis  10  Fuss  langen  Fieder» 


■)  E«*al  *ar  ia  fiocnpliis  dM  ^t«s  (1801),  p.  1». 
>}  aduMabarfk,  Vamah  dam  tmm  nA  tün  fsn  BriHssk» 
—  8.  811 
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D,  fad  P>ppig  Boeh  wild  snf  dea  BShee  Taa  Aoea* 

cagua;  südlich  von  Valparaiso  wird  sie  wohl  nur  n  rwil- 
dert«  Kulturpflanse  sein,  und  ao  bia  nach  Valdiria,  wo  aie 
Jadadi  baiaa  laifa  fritaih«*  aahr  anaagi  Saiehar  aad 
mannigfaltiger  sind  die  Palmen  an  der  SiidtfTPnzp  ihrer 
Verbreitung  öatlich  der  Andan-Kette,  wo  zwei  andere  Gat- 
taagaa  aabMeh  varWWM  aiadt  Ooeea  aad  Tridtriaas. 
Von  letzt4?rer  Gattung  war  bisher  nur  eine  Speries,  Tr.  brn- 
silienpis,  aus  Rio  (brande  do  Sol  und  der  Umgegend  von 
FkMia«)  bateaat;  aber  dia  ?«■  OM^  tu  SM-BdMM 
(gefundene  ift  eine  zweite  Spei  io«.  und  eine  dritte  habe  ich 
nach  von  Lorentx  gesammelten  Exemplaren  in  der  Coper- 
nid»  oaaipeatria  ▼aa  Bonaeiater')  erkannt.  Dieaa  wiebat 
vom  32*  40'  S.  Br.  nördlich  nuf  hartem  Pelsboden  gead» 
Ug  und  giabt  dem  vom  Süden  kommenden  Wanderer  aaa 
aiilaa  Mal  dia  SoUabait  von  bis  30  F.  hohen  Facherpal« 
men  zu  erkennen  r  namentlich  seichnet  sich  die  Umgebung 
von  S.  Pedro  durch  sie  aas:  „ein  wahres  PalmeogebUscb, 
in  unabsehbarer  Ausdehnung  von  den  scheinen  Baumen  b^ 
kleidet,  die  wir  (Biirmaistar)  ia  aiailaBwaitar  Brstreolrang 
als  die  einzige  dicht«  VegetatioB  dea  Badaaa  Ibarblickten". 

Wenn  diese  Verhältnisse  an  ChamaeropB  InuaDis  an  der 
Nordgrenze  der  Palmen  in  Spanien  ariOBWa,  aa  wird  doch 
die  üppige  Entfaltung  daaelhet  weit  übartreflba  dvrofa  dia 
südlichen  Cocosw&lder,  welche  grosse  Strecken  von  Rio 
Grand«  do  Sol,  Umgoagr  und  Aigaatiniea  badadtan;  drri 
Sp«dsa  wariiaen  daadba^  Cbeaa  Tali^,  aurivaHa  aad  OMÜ; 
die  letztere  ist  erst  kirdlek  Ten  dem  bier 
tblttigaa  Loreets  am  Uragaagr  gaaaaiwiri 
daa  EiBwabaarn  dia  Dattda  dea  Mardena  eneW.  Dia 
Yatay-Palrae  ist  die  gesolligste  und  bildet  grosse  Waldnn-' 
gea,  maÜaoweit  ohaa  Uaterbreebaog  durah  irgend  aiaea 
aadaren  Baam  aatgedehnt,  deren  barla,  riniargnma  Fiadar* 
bUtter  dem  Auge  wie  dem  Ohre  gleich  merkwürdig  ai^ 
adiaiaaB,  waoo  der  Wind  in  dea  iü«nen  aäuaalt  *). 

Wir  aeben  daher  duiuhwag,  data  die  Fahnen  aof  dar 
südlichen  Hemisphäre  nicht  nur  weiter  verbreitet  sind,  son- 
dern auch  noch  an  der  Grenze  ihres  Gebietea  mit  der 
SoUabait  der  Ftaailia  auftratee;  dieaa  aeigt  rieb 


auch  in  den  mannigfachen  Gattungen,  wtdche  die  SUd^ronzo 
bilden,  und  welche  zu  den  verschiedensten  Tribus  gehören. 

3.  Die  Verbreitung  der  Tribus  der  Palmen. 

Im  Vorhergehenden  haben  wir  die  Palmen  entweder 
ala  -s-i»-it*««ii^  FnaDia  bataMbtet  oder  ibra 
Oattaagea  aad  Aitaa,  wikha  dar  Laadadiaft  eia 


«a  U  FMa- 


')  Burm»Ut<r, 
(I,  S.  387—389.) 

•)  ».  ».  0.,  11,  S.  49  uiiJ  '.'^ 

^  Orb^nj,  Vofic«  dtas  rAm^riqu*  BcridiaBst*;  I,  p»  ttt« 
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Ofilgi  THMlMe  «nd  dadareh  dia  Aafinarksamkeit  ouf 

sich  lenken,  bpsprotben ;  die  Gesetzmägsigkeit  in  der  Ver- 
theilung  der  letztcn-n  hurvurzulieben ,  ist  der  Gegenstand 
diena  Abschnitt««.  Da  ea  einialne,  vorzüglich  den  wär- 
meren Klimaten  angahSrende ,  Fninilien  giebt,  welche  nur 
auf  einen  baatimmten  kleinen  Theil  der  Erde  eingeechränkt  , 
■nd,  M  iit  htl  dan  grüaaeren  Familitin,  welche  rund  um 
die  ganze  Erda  aatatraut  leben,  die  Frage  eehr  berechtigt, 
ob  sich  nicht  in  dar  Vertbeilung  ihrer  Spedea  stricte  Ge- 
Mtie  auflinden  lassen,  wodurch  die  Tbaüa  diep>  i  u'  i  juitü- 
nm  Familiea  garada  ao  sur  Cbaraktanrimg  dar  ainaatow 
Linder  verwandt  werden  kSnnen,  wia  dia  lokd  baanliftefc» 
Wb  AauSai  Mlbat.  Diese  Betrachtung  fuhrt  bei  den  Pal« 
MD  1«  nähr  «iobligan  Baanltaten;  sie  lehrt,  daaa  biar 
^«tamatiaoba  Trenn  na  gen  mit  geographischen  ntsammea- 
fidlan.  Um  den  Oeographen  nicht  nur  da»  Endresultat 
miaar  üntaraudinngan  mitxathflüao,  Bendani  um  aia  in 
dia  Mannigfaltigkeit  dea  PonuankreitM  dar  Fabnae  aeltat 
einzurühren,  bedarf  e»  einer  kurzen  systematischen  Ernrte- 
ruBg,  tun  ao  ntahr,  ala  meine  PalmanainthaUung,  walcha  i 
aOate  die  CoRelatiein  iwiachen  fijatewatflc  oad  Geographie  I 
erkennen  liisst ,  bisher  noch  nirgends  in  Vollgtändigkeit 
publicirt  iaU  Ich  unterlaiae  ea  natUrlioh,  hier  dia  faineran 
nerpholegiadiaa  Untatacliiad«^  anatal  dar  BHMba  oad  Pradit^ 

zu  liesprechiTi ;  da  aber  die  4  Unternriliiurgfii  und  12 
TribuB  der  Palmanfamilia  sich  laicht  an  Merkmalen  der 
VegatatjoBaaigBaa  nnd  anqgaB  Inmufiefaan  darBlMia  nnd 
Fru<hr  erkennen  lassen,  so  werde  ich  auf  dieae  Punkte 
eingeben,  io  dar  Hoffnung,  dem  minder  botaniach  gabilde- 
tea  Oeographen  dadmh  nitxen  sn  kflnnan.  —  Die  Familie 
als  solche  wird  leicht  erkannt  worden  können;  der  Mangel 
einer  Ffahlwursel,  die  fehlende  VerzweigUDg  (ausgenommen 
HyphaanaX  die  terminale  Laabkrone  aoa  Fied  er»  odar  Floher* 

blättern  machen  die  PRlmbiiume  sofort  keniifHch  und  auf  die 
kleineren  Palmen  wird  der  Geograph  nur  wenig  Huckaicht 
lu  nakmen  branehen.  üngethailt«  BUUter  Irmumo  bei  aus-  | 
gewachsenen  (blühenden^  Palmen  ni<ht  vor;  mindestem»  ist 
die  Spitze  zweispaltig ;  in  der  Kegul  über  sind  die  lUütter 
tief  getheilt,  und  da  ihre  Hauptnerven  entweder  straUeo- 
friruiig  Von  der  Spitze  des  Blattstiels  auslaufen  oder  unter 
einander  parallel  in  spitzen  Winkeln  von  einer  starken 
Mittelrippe  ausgehen,  so  haben  wir  entweder  Fächer-  oder 
Fiederblätter;  bei  den  Fiederblättern  läuft  die  Mittelrippe 
•albat  meiatena  nicht  in  ein  Endblattoheu  aus  (paarig  ge- 
rädert), seltener  trägt  sie  ein  Endblättchen  von  der  Form 
and  Grösse  der  Seiten  blättchen  (unpaarig  g^ederl);  eine 
Gattung  (Caryota)  hat  doppelt  gefiedert«  Blätter.  Die  Fie- 
dem  sind  in  der  R«gel  aohmal  Uneal  mit  einem  starken 
llittalnafT,  Mltaner  kara  nnd  breit  (dreiaeUg— rbomUBoh)  1 
ait  mAngn.  ilnka*,  ftrahlanförmig  aua  mmmdar  ImfiadiD  1 


Haoptaervan,  und  aabaa  im  letzteren  Falle  oft  FiaeUIamtt 
ungemein  ähnlich.  Sehr  wichtig  ist  die  Faltung  der  Fie- 
dem:  dieselben  Kind  im  Mittelnerv  der  Länge  nach  «i- 
aammengeknickt ,  und  zwar  so ,  daaa  der  Mittelnenr  naok 
oben,  die  Ränder  der  Fieder  aber  nach  unten  stehen  (xu- 
rückgeachlagene  Fiedern),  oder  umgekehrt  (eingeschlagene 
Fiedern).  Derselbe  ünterschied  ist  bei  den  ainselnen  Strah- 
len der  Fäoherblitter  au  beobachten,  meiatena  aind  daaaibnt 
die  Strahlen  bia  gegen  db  aveiapaltige  Spitxe  hin  ai» 
geachlagen,  aelten  zurückgeschlagen.  Die  niütlienkolbeo 
entwiokdn  eich  nur  bei  (!^rypha  andrtäadig,  bei  aUeo 
Übrigen  Pabneo  aaitaoatändig  in  dan  RattadMelB ;  «s  iat 
TOn  Wichtigkeit,  ob  die  Blätter,  in  deren  Achsel  sich  ein 
Kolben  aotwiokelt,  aar  Blilthaaait  noch  Torhandan  aind 
(Kolben  faimdnlb  d»  BUttar),  odar  ob  A  T«r  dar  BoW 
Wickelung  da*  Kaiba—  abfallen  (Kolben  unter  den  Blit> 
tarn).  Dia  Knlbaa  iUttna  iouner  aahiare  Scbaidaa;  dia> 
ariban  nad  oft  han  (navolbtiadig) ,  d.  h.  ale  badaafcan 
kaum  den  Stiel  des  Kolbens  und  hüllen  die  BlütLenkiio^pen 
nioht  ein;  oder  aia  sind  lang  ^voilatindig),  d.  h.  aie  hüllen 
daa  gaaiaa  Kolbaa  vor  dar  BÜdio  TallBHtaid^  ia  ihrer  g»- 
schlossenen  Höhlung  ein  und  müssen  daher  zur  Blüthezeit 
Bloh  mit  einem  Längariaa  öfihen,  um  die  BlUthen  frei  au 
■aokaa;  dabei  Alka  tla  daaa  all  ab^  wihraad  dia  kaiaao 

flAnMUM  ctrhi'ii  bleiben;  ihre  Zahl  ist  mindestens  zwei 
(«iaa  vatlatiuidige  und  eine  unTollatändige)  oder  mehrere 
daadieb  gl«eb  laaga  aad  aaToHatiadig»,  aad  xwar  aaltaa 
mehr  als  seche.  Die  Verzweigungen,  welche  die  Rliltbon- 
kolben  zu  beaitien  pflegen,  aind  öfters  gleichfalls  von  je 
alaar  gabaUa  naMaUoMa,  nÜrtaaa  iat  jadaeb  dioaa  Zwajg^ 
scheide  ganz  verliimmert;  die  Stellung  der  Zweiije  am 
Kolben  iat  entweder  zweizeilig  (eben  so  wie  die  Blätter. an 
«nem  Orwhalme  atabaa),  oder  apiraUg.  Dia  BUhaa  nad 

klein  und  unansehnlich,  wci«:« .  i,"'lb  orler  L'rUiilich,  und 
pfle^n  nur  ein  Geschlecht  entwickelt  xu  haben  (didin); 
banaapfanditiiahaBniaaBiiad  aaltaa;  aabr  vialfMh  atah« 

die  weihlichen  und  männlichen  BllUhen,  die  im  äusseren 
Ansehen  »ehr  verschieden  sind,  auf  demselben  Kolben  zu- 
sammen (monSeiaob),  entwiokela  aieb  aber  nnglaiahiaitig, 
indem  die  weiblichen  BlUthen  oft  erst  einige  Monate,  nach- 
dem die  männlichen  Blüthen  sich  entwickelt  haben  und 
abgefallen  «ind,  empfängnissfäbig  werden;  oder  die  Kolben 
enthalten  nur  Blüthen  einerlei  Geschlecht.-),  und  die  beides 
Geschlechter  stehen  dann  auf  verschiedenen  Pflanzen  (diB> 
oische  Pahnen).  Die  FrOohte  enthalten  stets  grosse  oad 
uia  harte  Samen,  maiatana  nur  je  einen,  welcher  bei  via» 
len  Palmen  von  einer  ateinharten  HilUe  umgeben  ist  (Stein- 
kern), wie  bei  unseren  Pflaumen;  fehlt  dieser  Steinkem 
nnd  iat  daa  Fruohtileiach  nioht  trocken  und  faaef^g,  ao  ist 
dia  FMbt  Baara  lu  nennen;  eine  Gruppe  saiabaafe  laik 
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dadurch  aus,  dMs  die  Frucht  an  der  gaoxen  Autsenfläche 
mit  Mbr  harten,  dicht  dacbxi<;geUoriDig  fiber  einandw  ge- 
lagwton  TbomlilHhmi  Scbuppon  bMiwikt  ist  und  dadurch 
ein  Tanrif>iiiapfen  an  Regel mäasigkeit  zu  vr-rglf  i,  In-n  !<.9, 
höchat  zierlichea  Auaaehen  bekommt;  aalebe  Frücht«  taeiasen 
PaonirfHiohte. 

Nach  <Jiegen  Erliiutminpen  wcrdt-n  die  Ünf«r3c!iipr!p  lier 
4  Untorordnungen  uud  12  Tribua  meiner  EiDtbeilung  ver- 
attodliah  aaia,  nod  ich  uatorlaase  nieht,  lo  bemerino«  daas 
Geograplitjii  kv'ht  diinh  Bwjrhtunff  die^^or  Charaktere  zu- 
gleich mit  dem  Wohnort  der  einzelnen  Tribus  die  ihnen 
aoß&Uigen  Palmen  etwas  nilhar  definiren  können,  so  diuia 
dadurch  die  Reisebeschreibungen  natzbvrar  werden,  in  denen 
oft  nur  die  oberflaohllcbateii  und  am  wenigsten  charakteri- 
itiachen  Merkmale  der  beobaditeten  Palmen  initgetbeilt  aind. 
Sie  Naman  der  Toa  mir  io  ittwwr  Sobrift  erwibnteD  Pilo«» 
QattaDgui  md.  Aitaa  AA  utar  d«  b^lwBiiBdan  TMIms 
■ageniht. 

Überaiobt  über  daa  System  der  Palmen. 

/.  Lfpidocartfinae.  Stamm  und  Blätter  verschieden.  Kol* 
Wn  mit  unvoÜBtändigi'ii  SL-heidun,  zwcizoiligen  Vprrweigun- 
gen  von  Scheiden  umschlossen.  BlUthon  diclin  ;  I'anzer- 
flrficbte  mit  je  einem  j^roHsca  Samenkorn. 

1.  Calameae.  Stamm  diiun ,  rohrartig,  oft  windend, 
Stachlige  Blätter ,  regelmässig  und  paarig  gefiedert ,  mit 
Btacbligen  Stielen,  Kippen  öder  Fiedem;  letatere  Uneal, 
schwach  zarttekgaachlagen.  Kolben  zwisohea  d«a  BUUtem  anf- 
raeht.  FrBehia  von  Haael-  bi>  WallauaigfltaM,  aeltaa  kleiner. 

[Oalamaa  Mcondillofiu  «.  a.  Danaaaorhbiia.  Flaoto- 
«ntfa  elongata.   Zalaooa.  Ooooealaams.  Eramoapafha.] 

Verhrtitung:  Tropisches  Afrika  Ton  Oninea  bis  <am 
Weissen  Nil.  -  V'oriler-  mul  Hinter  -  Iniien ,  .Malediven, 
Ceylon,  Siinda-InBoln  ,  Molukkcn  ,  Philippinen,  Süd-China, 
Aui>tTali'.'ii  iN'urdkust«.  OatkUste  bia  80'  B.  Br.),  Fi4j>- 
IniM^ln,  westliches  Polynesien. 

2.  Itaphifaf.  Stamm  dick  und  gedrungen,  mit  grosser 
terminaler  Blätterkrone,  glatt.  Blätter  regelmässig  und  paa- 
rig gefiedert,  sehr  lang,  glatt;  Fiedern  lang  und  schmal, 
idiwach  xarttaligaaebli^(en.  Kolben  sehr  groaa  und  acbwer 
(mihijlhn  aieh  aaUrielMlad),  aoa  den  untenrtaa  Battaeb« 
•da  berabUb^ad,  mooBciaeh.  Frttohte  von  der  Oitae 

[Raphia  vinifera.    Melruxylon  oder  .Sagus.] 
Verhrtitung:  Afrika  zwischen  10°  N.  Br.  bia  25'  S.  Er. 
Madagaskar.  —    M  oi.Fiun-Gebiet  von  Sumatra  und  M^lacca 
bis  Ulier  Nen-tiuinea  hinnuB.  —  Kapliia  vinifera  eingetahrt 
ia  Brasilien,  Central-Amerikd,  MHi^;:are:iPii. 

3.  Mauriiieae,  Stamm  säulenfurmii:»,  cl  itt  .^iler  Ii. 'Stachelt, 
oft  sehr  hoch,  mit  terminaler  niafirkmnr  H'itrer  fäeher» 
förmig,  tief  getheilt;  Strahlen  schwach  zuriiokgaschla^n. 
Kolben  oft  sehr  groos  und  mehrjährig,  aua  den  aatantea 
Blattacfaieln  benbbfaigead,  diadaefa.  Fittdita  vaa  Wall- 
a«^  Mi  E^rOma  mit  adiirMobaa  Sdiappea. 

(Haaritia  flezaoaa,  viaifoia,  aeakata.  Lepidocaryttm.] 
V»rhrtittmf:  Tropiadisa  Amerika  Satlich  der  Andüni 
16*  a  Br.  Ui  IS*  N.  Br_  Naa-Qtaaada. 


!  //.  liorattina*.    Stamm   aufrecht,  Fiiiulonforniig,  hoch. 

Blätter  fächerförmig  mit  einf^eschlagcnen  Strahlen,  gross. 
Kolben  gross  und  dick,  wenig  oder  gar  nicht  verzweigt, 
an  der  Basis  von  kurzen  Scheidenblätteru  umfasst,  aus  der 
.\chsel  der  untersten  Blätter  hervorkommend,  di8eiaeh. 
Männliche  BlUthen  gekninlt  in  Grubea  daa  Kolbens,  weib- 
liobe  einzeln,  sehr  groai,  koglig.  Fittchta  (aiebt  gapaasstt) 
1—8  aimig,  jsdsr  Samaa  tmi  siaam  SteiniMi 

4.  BtnunMt  (Charakter -der  Tribas  denalba^. 
[Lodoioea  Sediellamm,    Latania.  Borassas 

mie.    Hyphaene  thebaVca,  ooriaoea,  Argun.] 

Verhrfitit!.  ! :  7'ropiachea  Afrika  von  Guinea  bis  Ägypten 
und  Natal,  Mailiij^futkar ,  Mascjirenen,  Soohellen;  Küste  von 
AraViie;;,  O.^t-Imlien.  Pliili]ipinpn,  Neu-CTiiinea,  HonMB^  Sb* 
matra.  —  Eingeführt  auf  den  Kap  Verde-Inseln. 

///.  Ctroxiilmaf.  Stamm  verschieden.  Blätter  gefiedert, 
Kolben  von  2  bis  mehreren  Scheiden  umaobloaien,  meist 
latig.  BlQthen  diclin,  monöciscb,  oft  zu  drd  gruppirt  (je 
eine  miaaliebe  leohti  und  linka  neben  einer  waihiidian)> 
selten  diSdsdi.   VMdite  aagepansert. 

5.  Coeoiiwu.  RUam  Torsdiiedea.  BliUtar  TBgdmlirig 
und  paarig  gefiedert;  Blattfiedera  adima]  mitatartom  Mittet- 
nerv,  stark  zurückgeschlagen,  hart.  Kolben  oft  in  den 
Blaltachseln  aufrecht,  von  zwei  Scheiden  umschloaaen;  obere 
Scheide  vollständig,  aufreLssend,  beide  stelwilbldbead. 
Frürhte  einsamig  mit  dreiporigem  Steinkera. 

[Klaei»  guineensia.  melanococca.  Cocos  nucifera,  flexuoM, 
coronata,  capitata,  australis,  Datil  und  Yatay.  Attalea 
spectabilis,  phalerata.  Diplothemium  campestre.  Syagrua. 
Acroceaiia  aModoaoai  adernoarpa.  Jubaea  spectabilis.  Maxi- 
miliwta  regiai  jnjaoeiH»  Oailielma  spedosa.  Desmonona. 
Aatroearynm  «ampeatra  o.  a.  Bactm  aodalia,  Maabaea, 
infesta,  Mari^] 

Vtrbreitupg:  Amerika  swisdiea  S5*  N.Br.— 35*  8.Br. 
Angesiedelt:  Riaeis  im  tropisoben  Afrika;  Coeos  nudfers 
innerhalb  aller  Trr.pen, 

6.  ArfcitiKif.  Stamm  Tuei'^le::!^  Iiucii.  säulonformig,  glatt. 
Blätter  jiaariL'  un  1  ni  'i-l  n  i,'.  liii;iHBiL'  gefiedert  ;  Fiodern 
schmal  mit  starkem  .Mittelnerv.  weuif;  zurückgesehlftgon. 
Kolben  unter  den  Blattern  hängend  ,  von  zwei  (vollständi- 
gen) zur  BlUthezeit  abfallenden  Scheiden  umsohloasea.  BItt- 
then  zu  drei  gruppirt.  FMahto  «inMai%  ahoa  BtaiakatB 
(baerea»  oder  aasswt^). 

a.  OdiMb  HmKbfhän, 

[BbeyaMrlia  aapid«  «.  Brnteri.  Oriadwdiia.  P^r«ho> 
spenaa.  Pfaanga.  Areea  Oatedra,  Niboag,  paaubu  Oaeo> 
Sperma  filamentnsa.  Arcbontophoenix  Alexandrae.  Kentia.] 

Verhrfitunif :  Madagaakar,  Moscarenen  ;  Ost-Indien  und 
die  ge.in.'nniten  Inseln  des  MotHun  -  (iehietea ;  Knrd-  und 
Nordostküste  von  Auatralien;  Ncii-(  aJeiiiHiien ,  Norfolk-In- 

sei,  Lard  Hawa-Tnseln,  Xcu-SoelaTid.  Chfithsm  Taida 

4.   Ifettlichf  Jlemiiphär«. 
(Orendoxa  oleracea,  Sanoona,  frigida,  regia.  Enteipa 
doraoea,  eduUs,  Haenkeana,  Andioola.  OeDooaipaa.] 

Vtrirtitmtg:  Süd-Amerika  bis  zum  S8*  8.  Br.,  Omitnl* 
Amerika  bia  17*  N.  Br.,  Weat-Iadian. 

7.  HfophoriMu^   Stamm  oiadiig  oder  hoch,  sloleB* 

>)  Icti  Ubi  früher  (HaUaistb*  Zeitaa«  1876,  B.  80!)  die  Tnbu 
V.  HjagäacbM  aal  8.  Osmgwmi  ala  aikr  aahs  Tvnrudt  mit  r 
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formig  oder  robrarüg.  Blätter  paarig  und  regelmässig  ge- 
fiedert: Fiedern  mit  einem  oder  mehreren  starken  Nerven, 
oft  breit.  Fpit«,  wenig  zuriiikgesclilagen  Kolben  innerhalb 
oder  unterhalb  der  Blätter,  moiukuich  oder  dioctaoh,  am 
Grunde  von  mehreren  4)  unvoUütHndigea  ScImMvB  m* 
geben.    Frücht«  ohne  Sleinkern,  Ue«ren. 

a.  Ostlük»  ffimüphäre. 

[Podococcus  und  Kcleroiperma.  Dypaia.  Phcwnioopho- 
rium.  Hyophorbe.J 

Ftriniiimf:  Ouioe«.  —  JiadugMkur,  U»»otmm,  8«- 
cbdka. 

k  WmtUeke  Jlrmüpkärt, 

[ChamMdoTM.  Morenia.  Ilyoepath«.  —  Abweichende 
OAttucg:  (Vroxylon  AndiL'ola,  auBtrale.] 

Verbi  (itung :  Nord-Amerika  bis  30°  N.  Hr.,  Wrst-lndien, 
Tropibi  IKJH  Sud-Amerika;  Juan  Fcrnundez, 

b.  Gfonomi-ae.  Stamm  modrig,  rohrartig,  odtr  lohlcud. 
Blktter  paarig',  über  meist  unregelnius^ig  gefiedert,  zuweilon 
nur  zweispaltig;  Ficdoru  Je  uuob  ihrer  Breit«  mit  einem 
bis  vielen  Nerven.  Kolben  innerhalb  oder  unterhalb  der 
Butter,  ainfach  odsr  tätig,  mit  2  Sobeiden,  vor  dar  Blttthe 
von  d«r  ob«mi  «ogMehloMan.  BlUthen  in  Gruben  dea 
XollMW  itibeiid.  IMohto  Ibis,  oIum  StainlMra,  Beemi. 

[Gmhmbh.  Muign»  nooifaa.  —  AltwwdieBd*  Oat- 
tong  nit  gruMM  FrBahtaB  mit  hartm  Steinkin;  Tliyte- 

FirhviVtov:  Nord -Amerika  bis  ir>*  N.  Br.  SDdlicbe 
West-Tndiscbe  Inseln.    Tropisthos  Sud-Ameriica  bis  sum 

Wi'Uviekroiae. 

.V.  Iriarttü«,  Stamm  i<«ulent'ormig,  aaf  starken  Luft> 
wurzeln  stebend.  Blätter  unpaarig  regelmässig  gefiedert, 
Fiedern  strahlig-nervig,  kurz  und  breit,  dreieckig-rhombisch, 
gezihnt,  oft  aebr  gross,  sehr  schwach  zurttckgaechlagen. 
KoHmb  am  Stiele  von  mehreren  (4  \m  6)  knmo,  itabaii* 
UAMdiH  Sdieiden  ungebeBi  ■eiiBciwh  oder  diBoiidb 
FrOdito  glim  Steinkeim. 

ftriartea  aetigen  u.  a.] 

Verhrettung :  Central- Amerika  bis  16*  N«  Br. ;  Tropi- 
sihes  Sud  •  Amerika  bis  Bolivien  und  MQndnng  de»  Parna- 
byb». 

10.  Ca/ i/of>n/af.  Stamm  meist  hoch,  »Äiilenförmig. 
Blatter  unpaarig  regelmiiafig  gefiedert  i  doppelt  unpaarig 
gefiedert :  Caryota) ;  Fiedem  stark  eingeschlagen  und  mit 
starkem  Mittelnerv  (Saguenis),  oder  idiwadl  eingeschlagen 
und  strablig-nervig.  Kolbenstiel  von  mehreren  (4  bis  6) 
kursen,  itebeobleibenden  Scheiden  niiiicibloweu»  ■MoBciieli 
oder  diltaiiali.  Frflehte  ebne  Steiakeni. 

[S^goeru  («irnnga)  olrtadlliiUn,  aimiharifer,  KumphiL 
Caiyota.  WaUidiia.] 

Verhrtümf :  Vorder-  und  Hioter-Indien  bis  80*  N.  Br., 
Inseln  von  Ceylon  ufld  Suiwtn  bii  Nea*6iiMa;  Avil» 
lien  ;  Kap  York. 

/!'.  Corypkinat,  Stamm  dick,  oft  hoch,  oberwärt«  von 
den  Resten  der  «bgeetoibenao  Blktter  eingebttUt.  Blätter 
gefiedert  oder  geOdbert,  adt  ■iiigMnliln^Bnwi  Keden  oder 


aattr  dem  Kuaes  CtLUnimlariiit*«  Ttrtioigt ;  tnf  soiem  Kart«  itl  diM* 
Vertjaiguig  imitgehalt«!) ,  w«iJ  die  GeonomMa  tack  ia  Aaerlka  iaacr- 
balb  dta  Otbistu  der  Hjophorii*«*  Torkoaaisa,  sad  di«  Kart«  dsdnret 
alaa  na  fibanUtÜBhkait  fswtart. 


Strahlen.  Blatheukolbeu  an  dar  Baiia  tob  melireren  kur- 
sen, stehenbleibenden  Scheiden  umsobloBieo,  verzweigt,  mit 
kurzen  Scheiden  an  den  unteren  Zweictn,  oft  grosso  Rispen 
bildend.    Blüthen  einzeln  stehend.  Frm  bt  olino  Stoinkern. 

//.  Phoeniceae.  UliUtur  unpuurig  geficderf  ,  mit  »tarfc 
eingeschlagenen,  bohlen  Fiedern.  UlUthenkolben  diödscb. 
FrQcbte  flebchige  Beeren. 

[Phoenix  dactylifera,  reeliuata,  apinoaa,  silvestris,  acau- 
lia,  palttdoaa.] 

Vtrynlmigt  SadUohetaa  Europa  (eiagetthriX  Afrika  mit 
Anmehhna  der  Kelaliaii  und  Kopfiera,  ShbüHb  nnd  Java 

'    (eingeftlhrt?),  Vorder-  und  Hinter-Iadiea,  OmflaBf  Lbdar 
dee  Euphrat  und  Tigris ,  Arabien.  —  Phoemz  daelyMfaira 

Kulturbaum  in  Aineriku, 

12.  Sahaleaf.  lilutlrr  fucluTruDni;,' ,  mit  stark  einge- 
Bchlagcncn .  liolilen  Strahlen,  einnervii.' ;  sclteti  mit  mehr- 
nert-igen,  mehrzühnigen,  breiten  Strahlen  ^Licuaia).  Kolben 
hermaphrodite  Bltttli«B  tngend  odar  dlBoiadi.  PMMhte  nv» 
artig  oder  Beeren. 

a.  Östlich*  Htmüphäre. 
[Chamaerope  humilis,  Ritchiana,  Martiana,  Khosyana, 
exo^ia,  Liriitona  (Saribue)  auitnUa,  ohinensis.  Licsak. 
Bbania   Ctajjii»  uabraoolifera,  Oabaaga.  Pritdurdia.] 

Virirtilmitt  BUd-Europa,  Nord^Afrika;  Aaieii  iDdUoh 
der  PafanaagiMua  mit  aHn  IbmIb  rva  Cejka  Ini  n  den 
Pi4ji.InadB  und  Saadwieb-Imwin;  Nord"  und  Oatkttite  Au« 
■tnlioM  bii  35*  S.  Br. 

//.  M'ntlichf  Jlrmt'tphäre. 
ISabnl    Piilnii''ti  ,    üorrulata,   umbrnculifera.  VkMfUO' 
phyllum.    Brahea  dulcis.    Thrinax.    Copemicia  tectoma, 
cerifera.    Trithrinax  brasiliensis,  caropeatris.] 

Vrrhrrilttng :  Amerika  von  der  Nordgrenze  der  PalmOB 
bis  fast  zur  SUdgren/.e  ilerselhen  (bis  32°  S.  Br.). 

Die  Verfareitoog  der  IriboBt  «eldia  donfa  dea  amtaia 
Blatt  unaerer  Karte  eritutert  wird,  se«t  aofort  die  groM 
B^gelBlMigkeit  der  Verbreitung  dir  FdaMB,  iniofem  ab 
aieh  einige  CVntrs  ergeben,  welche  ab  die  TTreprungsorte 
der  Familie  ani^useben  sind;  als  solche  Centra  kann  man 
allerdings  alle  Länder  betrachten,  in  welchen  Palmen  ende- 
misch sind,  und  wir  haben  gesehen,  lia^R  dir  in  einem 
Floren-Gebiet  überhaupt  vorhandenen  I'ftlmen  im\  alle  dort 
eiidumisoh  zn  buin  pflegen ;  faast  man  »her  nicht  die  ein- 
zelnen Speciee  iu's  Auge,  aondein  die  grüeaeren  Oruppen 
und  in  diesen  die  verwandten  Gattangea ,  ao  kBrnua  trir 
drei  Hauptcentren  unterochaideB : 

1.  Afrika  mit  lladagiaeir,  dea  Maacarenen  nnd  Seehalbii, 
ab  Oentnm  fllr  di«  Bonanaa  and  Bjrophorbeen  dar  la^ 
Uehan  Heniiphira  nad  lllr  du  Gattung  Raphia.  Dar 
Kontinent  hat  vor  den  Inaein  noch  einige  Calameen  und 
die  Gattung  PhKoix,  diese  haben  vor  jenem  mehrere  Are» 
oineen  voruu»,  und  stehen  hierdnrali  in  enger  BeiUlnuig 
mit  dem  zweiten  Hauptcentrum. 
I  2.  Asien  mit  allen  Inseln  und  Auntraliun,  als  Centruni 

I  der  Arecineen  und  der  Sabaloou  der  östlichen  Hemisphäre, 
der  Calameen,  der  Gattung  Metroxylon  und  der  C&ryotineen ; 
das  aaiatiache  Festland  theilt  die  Gattung  Phoenix  mit 
I  Afrioa  vad  hat  von  diesem  Kontinent  einen  Borasaus  ba* 
I  koaunea;  von  dea  Sabaleea  wiehd  «tae  Art  im  Mittelmear* 
I  OaUat 

ZwbehiB  diiien  bddan  arit«t  Ceatran  Inmokw  äba 
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innige  Beziebnngen  des  AustauscheH  und  dur  VerwAndt* 
Schaft;  sie  stehen  dag^en  fast  ganz  nnveraiitt^lt  dem  dritten 
Centram  gegenüber: 

3.  Aimdln,  >b  Cuitnm  im  liuiitiMii»  dw  Coooiaaaii, 
<br  GMuniMii,  dar  finutMii,  wdA  ihr  Awdiwi,  Hja- 
phorbeen  nnd  SkImImil  d«r  «estUohan  HflmiipUin^  welÄ» 
sämmtliob  «ua  anderen  Arten  nnd  Gkttangsn  beetehen  sli 
dieulben  drei  Tribus  auf  der  ns^liclii'n  Halbkugel.  —  DieBe 
(scharfe  Trennung  von  Amorika  und  der  Alten  Wo!t  ist 
d;iii€r  ili-.  t>i'iinTl-.M>i-Ai'i'i"!if9t«  Resultat  dir'^iT 
geographieilu'ii  üiitorauihung,  und  ich  haiio  die8<?8  oberste 
Geieti  Bchon  un  iindcrom  Orte  ausführlicher  beeprocben  ■); 
daaelbit  habe  iob  micli  auch  weitläufiger,  als  es  hiar  der 
Baum  geatatteti  Übet  die  drei  Auanahmen  aus 
Oaaatai  Mban:  dai  iat  daa  ~ 

in  Afifika,  Ton  Geoia  ancifam  in  dan 
gansan  Tropen  und  von  Kapbia  Tinifera  in  Braailien,  von 
wo  sie  unter  dem  Namen  B.  taedigera  bekannt  wurde. 
Von  dipBi>n  drei  Palmen  kennt  man  die  Zeit  der  Über- 
sieileluTig  iiiülit,  und  eB  iat  auch  fiir  die  bfiiden  ersten 
Arten  wahrscheinlich,  dasB  nicht  MeiiRihen,  sondern  sjion- 
tane  Maturkrifte  dieaelbe  Tollsogen  haben.    In  aolcben 


Fällen  ist  aber  ateta  die  berQhmte  Regel  von  Robert  Brown 
anzuwenden,  daaa  man  daa  Vatarlaad  wait  verbreiteter 
Arten  da  an  aochen  habe,  wo  üah  d]a  vanrandten  Arten 
wtntitmf  und  diata  mit*  «ns  für  OeoM  md  Blaab  ait 
•Ow  Munidieit  anf  Aaefll»,  Ar  R^Aia  auf  AMka. 
Da  bai  anderen,  Imohter  wandemngsfähigen  Familien  lolcbe 
Ausnahmen  lich  vielfach  finden,  so  wäre  es  ta  verwandem, 
wenn  sie  hei  den  Palmen  gar  nicht  vorkommen  sollten, 
tnid  ihre  Zahl  von  3  bei  gegen  1000  bekannten  Arten 
bildet  einen  sehr  geritigeii  Prorentaatz.  Daher  habe  ith 
bei  der  Verfertigung  der  Kart«,  welche  die  Contra  der 
Palmen-TribuR  rein  aeigra  aoll,  diese  drei  AusnahmefliOa 
nicht  mit  berücksichtigt;  um  die  VarthaUnng  der  Triboi 
noch  melir  zu  Teranaohaiilichen,  ataQa  iah  biar  diaaa  mit 
daa  XlaNO-OaUalan  tabaHariidi  mümman.  In  diaiar 
lUella  badantal:  0  ftfaland,  +  Tarbandan,  4-  +  nUnjeh 
(relativ  stark  vorhanden),  +  +  +  vorherrschend  (relativ  und 
abaolut  sehr  stark  vertreten ;,  hypothetische  Kulturpflanze 
und  verwildert,  oder  durch  unbekannte  Ursachen  eingeführt, 
rf-.  lu  bekannter  Zeit  eingeführt  und  verwildert.  Die  in 
tropischen  Oiirten  kultivirti'ii  Palinen  entziehen  sirh  der 
Kontrole  und  sind  nicht  mit  berücksichtigt;  es  iet  aber 
anzunehmen ,  daas  auf  diese  Weise  allmählich  eine  Ver- 
wdaidiMng  waatUolwr  nnd  ikOuim  Palman  vor  aioh  gaban 


OorypUnu. 


4.  Bto 

Perioden. 

Wenn  wir  die  baotige  Yerbreituitg  der  Palmen  in  daa 
Anga  flwan,  «o  aidrt  mv  dia  H^adHi  ttaUn  mA  db 

Gattungen,  jrt  seihet  die  Mehrzahl  4ir  nttdiehlB  Tribus 
auf  ein  weit  kleinerea  (Gebiet  aingaMkritaAi  iiad,  ab  ea  die 
Tofereitung  der  gama«  ÜHlilia  Innmfcalb  dar  Bagionen 

mit  gleichem  Klima  goetattet,  muES  der  Wunsch  lebhaft 
werden,  der  Entwickelung  dieser  Vurthcüuug  nachzuspüren 
und  in  3eu  Überresten  aua  frllberen  Perioden  die  allmäb- 
liehe  Ausbildung  janer  jatat  aobarf  geaonderten  Contra 
kennen  zu  laman.   Haban  dadi  diaaa  Untanucbongen  bei 


Leider  ist  die  Kenntnis«  der  fossilen  Palmen  noch  nirbt 
80  weit  gediehen,  daas  uiau  echou  jetzt  solche  Resultate 
•mwtai  dMta;  diaPidMi»  «akiha  alaFamilia  auch  leiebt 

im  fosaUen  Zustande  zu  erkennen  sind ,  erfordern  in  der 
Bestimmung  der  äuttungeu  schon  die  uusreidieudst« 
Kennaradiaft,  und  daraelba  Umatand,  der  so  oft  die  Be- 
arbeitung der  lebenden  Palmen  enobwert,  die  Mangelhaftig- 
keit der  von  gruesen  Pflaxuen  geeammelten  Fragmente, 
muBS  bei  der  Ermittelung  der  Verwandtacliaft  foaaüer  Fahnen 
doppalt  in  daa  Gawiobt  fallen,  zumal  die  zarten  Blüthen 
aiflh  aia  arhaltan  haban  nnd  Frttohta  biaher  anoh  nur  apttr- 
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liah  ■ii%afaad«ii  nad.  So  Ut  iaia  die  BMrbeitong  der 
ffüMliiB  Fufanoa  Midi  aar  «nt  oin«  {nwriwriiobe ;  oligUiaii 
die  MdmaU  dandtMii  an  d«m  Tarlilr  iMkaant  geworden 
ist,  wo  gewiss  schon  sehr  ühnliche,  wenn  nicht  dieselben 
OftttoogMi  «örtirtoii  ww  jvtit,  m  IwInumeigsiieOattiuigM 
dum  DMb  dM  iMMriklMtaii  MwfaMlaa  gwUMvt,  bat 

Phoenitites  die  gefiederten,  Flaljollnria  die  meisten  Fächer- 
palmen  genannt.  Und  deiiDooh  sind  die  fowUen  Palmen 
■ahoB  Uqgai*  Oigaaataad  wi^gnaar  ÜBtamahaag 
gavMM|  wie  besonders  Unr'i'i'V  'i  ni-rirVir-itnna'  beweist,  no 
dan  —  abigaMheo  tob  den  biaher  giuis  nungelbaft  be- 

als  50  bcKchriebrae  und  griisstenthoils  abcrcbilintc  Arfon 
auüiüiien  koaata.  —  Das  Wiohtigate,  was  wir  daraiu  er> 
fünaa,  kt,  im  du  OeUet  der  PriaM  friber  «ia  Wt 

aasgedehnterea  war;  wenn  uns  die<«<  »ui-li  nicht  in  Bpzug 
auf  die  Kreideformation ,  wo  die  Palmen  suerst  eicher  be- 

naidli  daas  in  Europa  der  Höbepunkt  der  Pahnen-Ent- 
«ifllnlaag  ia  die  Mitte  der  Tertiär-Periode  fiel;  mehr  als 
80  AiUa  (wenn  nkdrt,  wie  wabwaheinMch ,  mehrere  all 

Vanchieden  beechriebene  bei  genauerer  Erkennt  nisa  als  zu- 
IMBimnnjflhWrtf  aich  herauastellen},  zum  Theil.  mit  Fieder», 
iBB  Tbafl  Bit  fikiarbllttara,  «idiatao  dnaab  ia  aawfaa 

Gegenden  (Tyrol,  Schweiz,  Thürinfrcn ,  Sililri^icn .  Paria, 
Insel  Wight  &c.j.  Auch  iu  Nord-iVmuriku  hui  luun  i'ossfle 
Palmen  weit  Ober  die  jetiige  YarbraitangaliDie  hinaus  ge- 
fanden, so  X.  B.  auf  der  Vanconvera-Tnael.  Aber  diese  und 
die  übrigen  harren  alle  noch  einer  genauen  ZurUok{iihrung 

■}  U  Uartiu«  UUt  Bat  Patnanua,  I.  capat  2,  psf.  LUI— LXX. 
■)  IMM  «•  Miaalalaala  «4|Mde,  t  U ,  paiC  1,  nf.  4»l-«ll. 


auf  die  heutigen  Tribns  resp.  Gattungen,  und  nur  mjt 
Miaatraaea  Mha  icb,  das«  Heer  ia  aeiaar  Teitilr>Fleca  dar 
Sabwaia  awii  dar  dort  gaAindaaaoPdewa  adt  das  tro|iBek- 
Amerikanischen  Gattungen  Geonoma  und  Manioaria  ver- 
glaioht,  da  aia  aieh  —  den  Abbildungeo  laialga  —  aaioh 
abaa  aa  g«t  aait  Araeiaaaa  aad  Ryopborbaan  Oat^Iafiaat 

und  der  Sechellen  vergleichen  lauen.  Die  Frage  nach  der 
Verwandtaohaft  hier  su  beantwortwi  eoheiut  ein  würdiger 
Oagaaataad  Ittr  pbytopalftootologiaafaa  VatarsadiaagaB,  da 

1  einige  sichere  Th;it!>fli-hen  aus  der  Familie  der  Pi.h-.ei  mn 
baaondeirem  Gewichte  aeia  wttrden  für  die  £ntacheidiuig  der 
voaBltiagibaaaaBi)  aalj^aalalltea  Hjpodwaa^  daaa  nrTertäta«- 

I  zeit  dio  Flora  der  Erde  eine  gleiclimUs«igu  gewogen  sei. 
und  daia  die  natürlichen  Floren  der  Jetxtwelt  entstanden 
aaiao,  iadam  Uar  diaaa  «ad  dort  jetwPflaaaensMh  erbaltea 

b&tten  und  die  übrigen  :r:  -L'f  ^*  irben  waren.  Wenn  damals 
wiiUich  llanicaria  und  Ueonuma  in  der  Schweix  wuchsen, 
aa  irOida  dies  Babr  ab  vialaa  Aadan  ftr  diaaa  M aiaaag 

I  sprechen. 

IWir  atabao  biar  alao  aoob  vor  unaaträtbMlten  Proble- 
«MB,  daraa  htmag  dar  Subaaft  aabaia  geataDl  bMbt; 
mögUoh  adiaint    eine  T^iisnn!.',   weil   die   natürlichatt  TiQmM 

tum  ThA  aaoh  sehr  auffiUlige  anatomiaohe  Marbaiala  b»* 
aitaaa«    HaAia  wir  dabar,  daaa  dia  Pabaaa,  walelw  ao 

auBserordontlich  viel  zur  Phy»iognomie  der  Landschaft  bei- 
tn^en,  auch  noch  in  den  tiefgebenden  Fragen  über  die 
i   OaaaUahta  aaaana  Bcdbalk  aiaaa  haitamfandaa  Pbta 
einaabman  wardaa. 

I  *}  Znr  Eiitwlikeluii!;>K-eKUictiti!  der  V«|(tatin  dir  Bldli  —  BiU nag»-  * 

bsritliU  dn  K.  Akadmic  dar  WiianMiiaftsn  aa  Wta,  1.  Abth., 

'  Wn  im. 


Die  neueren  Forscbungeu  am  Oogwe. 
Begleitworte  2U  Tafel  7. 


Wenn  wir  jene  ho  liliii '  T' ^l  uii^  n  K  irtchon  befrnchtou, 
auf  denen  Heinrich  lüepert  im  Jahrgänge  1873  der  Ber- 
liner Zeitednift  fttr  Bidkaada  daa  aUmlblMia  Portaohreiten 
der  geograpbiadMB  Erforschung  Afrikii's  darstellte,  so  tritt 
uns  die  laiobt  arWrliaha  Bevorxugang  deutlich  entgegen, 
dia  dam  Voidaa  aad  Slldaa  aift  Bi^iaa  dar  aM«bodiaelMB 
Entderkiingsreisen  »u  Thoil  geworden.  Während  im  Xorden 
und  Süden  die  weiaMD  Flachen  der  terra  incognita  auf  den 

dar  Aqaatar  nach  die  grössten  unbekannten  Flächen  des 
Sahwanna  Bidtbeils.    JSrat  mit  der  Mitte  des  kufenden 


Deutschen  Mlssioniiro  Krajif,  Krhanh,  und  Robmann,  nimmt 
dia  Forschung  den  Äqaatorialgiirtel  enatgiaoh  in  Aagriff; 
nalchat  ftaiUeh  aar  von  dar  OatlAata  aas,  wo  in  der  Bnt- 

aahlaianUlg  N'il-U'H'llgebietcfi  daa  ültoste  aller  geogra- 
|rH—^f  Probleme  de«  kühnen  Foracberg  harrte.  Nicht 
a»  aa  dar  iqaalarialaa  WaatkMa.  Naali  daa  latato  diaaar 
Kiepert 'sehen  Kärtchen,  das  den  Fortschritt  der  Kn'le  ■kmigcn 
iu  den  Jahren  1860 — 73  reran ««haulicht,  xeigt,  wie  an  der 
Waatiritota  atwa  iwiatdiae  dam  fllaftaa  aBnlBehaa  aad  aid» 
liehen  Ureitengrade  da.«  unbekannte  Inner©  dicht,  stdlen- 
weia  unmittelbar  bis  an  die  Kiiat«  herantritt.  Nur  in  der 
MMto  dlMNB  GaUataa,  ia  daa  Oabva-  aad  qca«a<KMa». 
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eoa  in  das  unerforschte  Innere.    Erst  ssit  wenigen 
ist  es  EuropMiQ  golungen,  auf  dem  gröestea  ütrome 
itodergcihM»,  Um  Oguw,  «IhriftilWi  mmdriagaB 

und  so  die  ßrundillge  in  dar  gM|f»phigchen  n.'eitnltiin«? 
d«»nelben,  xunüchst  ihro  hydrognq^UMhen  Verbiülnisse,  im 


Die  „Geoi^mphisohen  Mittheilunupn"  lirnchten  im  Jahr- 
gange läÖ2,  Tafel  Ü,  eine  kartogruphiache  DarstcUung  der 
fiUban-  und  Ogowe  -  Länder  nach  dem  damaligen  Stande 
unserer  Kenntuiss ;  zugleich  waren  seohs  Cartons  beigegeben, 
welche  speziell  der  Entwickelungsgeecbichte  unserer  geo- 
graphiachen  Anidbaaang  von  jenem  Theile  dea  äquatorialen 
Afrika  gewidmet  waren.  Das  erste  dieser  hiatoritohen  Kirt- 
eben  zeigt  die  Gabun-  ond  Ogowe-Gebiete  nadi  den  Vor- 
stellungoii  Jua  Englischen  ^lissionärs  Bowdich  (in  „North- 
Weotem  Afrka",  1831);  iu^Ogmmü"  enebeia»  bttr  ah 
ein  mücbtiger,  m  dm  iwidliiffielHa  Innon  hoaniiMidir 
Strom,  der  beim  Kreoien  des  Äquators  (unter  10*  90' 
0.  Jj.  T.  Qnanw.)  eiiMa  Arm  naoh  S^doeton  sum  Cagj», 
weiter  imtsrbalb  einen  andere«  naoh  Nordwesten  wm  Gabun 
entsendet;  dar  ungetheilt«  Unterlauf  dea  „ügooawai"  wird 
Amsee  genannt.  Daa  zweite  Kärtchen  ist  naioh  dar  An* 
■ghnnung  ('ooley's  gesaiehiMt  (nach  ,Jnnar  Atatm  lud  open", 
I8S2).  Dur  „Ogüvue"  erscheint  hier  Tom  HiBigebiete  den 
Gabun  getrennt;  daa  latetuv  rskbt  bii  fibogr  den  12.  Meri- 
diaa  ins  lanare  hinein,  wlhrend  der  ganse  Unteriauf  des 

fflglmuf*  ridh  swischen  dem  ersten  und  zweiten  sUdlichon 
Bkaitoiignd«  banr^t.  Auf  iüepert'a  Darstellung  Tom  Jahre 
IMl  (liB  Neaan  Haiid*Allit)  «twIniBt  dar  Ogows  ab  ain 
gänzlich  unlioilcutender,  knnar  Kttatenflusg;  dagegen  er- 
blicken wir  unter  dam  Äquator  aiiiaa  grossen  ^  aus  dem 
aardStfUebea  Innani  hanUuMUModaB  Strom,  „Banbo* 
01;.Hn.i:i".  der  sich  etwa  unter  10*  20'  ö.  L.  t.  Gr.  in 
swei  Arme  thailt;  der  sUdUohe,  Conw,  mündet  in  daa 
Qabnii-AatDainmi,  dar  nSrdlidho,  Masd»,  b  dio  Cwiaeo 
Bm.  Btva  utiter  11*  40'  O.L.  erbiilt  der  „Remho-Ofand»'* 
•inaB  irrit  aua  Sadoetan  kommsoden  Nebenüuss,  dos  JS^ijßf. 
W»  im  Tiarton  Osrlea  rapndnalTte  DmtäDuig  DwihaiUa'k 
(a'.:s  ,,ET])l<<rntinn'!  iiml  »dvnnf urcs"' ,  IRCl'''  «tchranV-t  das 
Stroms; Item  des  Gabun  bedeutend  ein ;  die  das  Uuellgebiet 
dea  letsterea  enthaltaade  „fiSerra  del  CryataT  varilaft  ia 
meridioDslcr  Richtung  etwa  unter  10'  45'  0.  L.  ▼.  Gr. 
Getrennt  vom  Gabun  erscheint  der  „Ugobai",  der  in  einem 
vonrieiwiton  Delu  nord-  od  tldMlkh  tob  Kap  Lop« 

nllBdet.  Der  „Opobai"  cnlptebt  et«»  «atof  10*  ''0'  0.  L. 
T,  Gr.  uua  dorn  Zuisanimeullusa  dea  awHDfdoilen  kummou- 
den  Rerabo  Okaada  und  daa  aas  SOdootan  hmbaiälwidsn 

Rfnnbo  Ngouai. 

Das  letzte  dieser  historischen  Kärtchen  enthält  die  Re- 


Brtftfi— gni— ^gal  iu  Da* 

chaütaü  aaA  dar  Annahme  Petermann's  (1862).  Der  gaoM' 
Lauf  dm  „OyolMi'',  mit  der  anbadaatendeu  Ausnahme 
oiuigaB  der  vialM  Polia  Alma  dia  Btasn«,  di 

entcheint  hier  aooih  gHllichelt ,  als  zweifelhaft  oder  un- 
bekannt. Dieao  hhtoAllhen  Kärtchen  lassen  erkennen,  wie 
ausaeronientliob  aehwaakend  lange  Zeit  unsere  Voolilln* 
gen  Uber  die  geographischen  VerhiiltalHO  dof  OabOB*  aad 
Ogowe-Läuder  gcweeen  sind. 

Die  mancherlei  ürisohsn,  «olohe  gorodo  in  diesem  Theile 
Afrika'»  daa  Vordringen  unserer  Renntnisn  in  so  hohem 
Grade  erschwerten  und  verzögerten,  hat  jüngst  Czerny  in 
einer  eingehenden  Arbeit  über  die  „Entdeckungsgeschicbte 
dar  Oabon-  und  Ogowa -Länder  und  die  Ogowe  -  Quellon" 
orOrtort.  (Zoitsehr.  d.  Yer.  f.  Erdk.  zu  Berlin,  1877, 
S.  209  ff.).  Diese  Geschichte  der  Entdeckungsreisen  auf 
dam  Ogowo  nieht  bia  zum  fiegiaa  dar  noiMOtaa  Bapaditia- 
BüB.  Wir  kSnaen  d  bar,  ladam  wir  auf  CwnafB  w 
■ohBpfende  Artoir  vorweisen  und  nur  eine  kurze  Skiiaa 
dar  vorfaergahenden  Kaisen  voraussohiokeo,  uns  bald  aa 
den  lotatea  BzpoditieiBHi  wandan,  am  dataa  Variaaf  fud 
Ergebnisse  noch  den  bia  jalit  Tarli^gmidan  Bsrlahlau  dar 
Roiaanden  su  sohildorB. 

Die  Bstdoeimr  dea  uns  liier  intowlrendon  Korten» 

gebiete«  waren  die  Portugiesen ,  die  mit  gröe.ster  Walir- 
scheinliohkeit  .schon  im  J.  1470  oder  1471  daa  MUndungSF 
daHa  daa  Oigowo  arraiohtaB.   Wlhrond  sie  aber  mit  den 


Oberguinea-  und  den  f 'nntju-T/iriiifi 


li.iM 


phhnfte 


rlihrung  traten,  blieben  die  zwischen  diesen  beiden  G^enden 
gelegenen  Landttridw  iamior  abaolti  dea  Wogeo.  IKo  Vor* 

binilunpen  der  I'ortugirscti  mit  n^..irL.'uiM.';i  i.inl  'li'n  Oongo- 
Ländern  haben  nicht  einmal  Uber  diese,  geschweige  denn 
Uber  die  tob  ibnoa  eingeeohloseenon  OoUoto  dar  Chqgr^liia 
wesenflii^ho  Bereicherungen  versrbnfft.  Denn  „gestohOB  wif 
auch  den  Portugiesen  ihr  Prioritätsrecht  in  der  Entdodmag 
der  in  Rode  atahoadaa  Linder,  a»  wie  aller  flbrigoa  Ga- 
bicto längs  der  Westküste  Afrika's  zu,  und  verdanken  wir 
ihnen  die  sum  ersten  Mal  wohl  nooh  in  sehr  allgemeinen 
ümriaoB  goMiohaoto  Karta  dao  Ooatiaoali^  oo  kttaHMB  wir 

andererseits  nicht  verkennen  ,  dftM  die  gewonnenen  Kennt- 
nisse in  allem  und  jedem  noch  allzu  unzureichend  waren  und 
Bar  ia  aabr  waBjfaa  Ortaa  Über  den  KUsteneaum  etwas 
tiefer  gegen  das  Innere  hinüberreichten.  Auch  die  zahl- 
reich von  den  Portugiesen  geghiudetcu  Xioderlassangen 
aad  ihre  sjiilwwttfHihn  Erweiterung  im  Laufe  dea  16.  Jahr- 
hunderts haben  nicht  im  mindesten  die  Geographie  mit 
irgend  welchen  bedeutenderen  Erkundigungen  und  Auf- 
sohlttssen  bereichert.  Denn  wiawaU  aath  dio  Portugiesen 
in  der  OrOndung  dieser  Niederlasenngen  auf  das  Tom  päpst« 
lieben  Stuhl  zu  wiederholten  Malen  rerliehene  Beaitsroeht 
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aller  Länder,  die  sie  Tom  Kap  Uojador  bis  nach  Ogt-Indien  | 
entdeckt  haben,  aioh  attttiteii  und  ihre  EtabUiiementi  schon 
frühzeitig  sa  religiSeen  ond  oommerrienen  Zwecken  ein- 
gerichtet haben ,  gestattete  doch  die  egoistische  Politik  dee 
Kabtnete  von  Idnabon,  die  gleich  der  der  aUea  Phönider 
dem  Orandiati  ra  verfolgen  schien,  anderen  Nationen  gegen- 
über   ihre  eigenen  comnien!iell-geographi!ii4>Mi  Urningen» 
aohaften  mit  TülUgem  Dankel  an  venohleiern,  der  Wiaaen- 
■dtaft  katean  namhaften  Tertheil  ans  jenm  KoloBiaa  za 
ziehen.  Besonders  gOt  dieaa  in  RetrefT  der  Küate  TM  Nieder- 
Guinea,  wo  die  Portqgieaiaohe  Oberberraohall  noch  bia 
iMotamtage  noh  erhielt,  wlbraad  die  PortagiedBelien  Nieder» 
lasaungan  am  Spncftal  und  (ranibiii  cinfai-'h  luis  Vachliipiiii;-  ' 
keit  aehen  frühceitig  in  Verfall  geriethea  und  di^euigen  an 
der  QdMhflete  hereita  in  dar  entea  HUfte  daa  17.  Jato- 
hunderU  von  den  Folliindern   erobert  wurden".  (Czerny, 
S.  S14.)    Zwei  Verbältniiae  lind  zudem  noch  zu  nennen,  j 
di«  dar  FUaehnng  Uer  tdndenid  fat  Wega  atanden.  Ein- 
mal waren  hier,  wie  lihi^mll  an  dpn  Oiiinpa-Kü-iten,  Haupt-  | 
platze  der  Kkluvetiuiiatutir;  natürlich  mucliCen  »iuh  die  Fol- 
gen auch  hier  geltend:  Vemehraog  der  Hindemiase,  die 
dem  friedlichen  Reiaenden  en^g^geBtretaa.    Eine  fernere,  ' 
apetiell  die  Ogowe-  und  Gabun -Linder  treffende  Verzüge- 
mnig  des  Bekanntwerdens  wurde  lange  Zeit  durch  die  Strö- 
BBuigaa  nnd  Windatillen  daa  Qolfaa  ven  Guinea  bewirkt,  I 
die  nedt  inBnde  dea  Torigen  Jahrliiinderta  der  Sehififalni 
ao  hinderlidi  erschienen,  das«  man,  um  nach  ilon  Congo- 
LÜndern  lu  gelangen,  lieber  Tom  GrKnen  Voigebirge  nach  | 
SBdweaten  nnd  dann  in  waaUadklier  Kehtang  segelte,  j 
Auch  In. In  t!   wi-ili?r  die  Handelsbeziohiinsen ,  wcleho   die  i 
Hollünder  im  17.  Jahrhundert  mit  den  (itabuu-Landern  an- 
knüpften, neefa  die  kurze  Bnatenz  einer  Heülndiaefaao 

Kolonin  nuf  der  TnFcI  (Virisco  irgendwie  wfppritlii !'.  .luf  die 
geographische  Kunntnisa  Uber  daa  Oabun-Uebiet  eingewirkt. 

Em  widitigeB  flindoraim,  daa  gerade  hier  ini  Iqnato» 
rialen  Afrika  dem  Reisendpii  pnfengpritritf ,  üppt  in  dem 
gänzlichen  Mangel  an  Triui^iiortmittelu,  ausser  menschliobea 
Trigern.  Vber  die  ganz  ausaerordentlicben  Schwierigkeiten, 
die  sich  dadurch  entwickeln,  Uber  die  hohe  Bedeutung  der 
Trau.Hportraittelfrage  haben  sich  die  „Geogr.  Mittheil."  be- 
reits mehrfach  uusgeaprochen  (Jahrg.  1873,  1873,  187.5). 

Unserem  Jahrhundert  blieb  es  Torbahaltan,  die  Er£i»> 
■chung  der  Gabun-  und  Ogowe-LKnder  zu  eröffnen.  Die 
•ntao  Uber  den  unmittelbaren  KüBtensaum  etwuH  hinaus- 
gaihmden  Nacbriohton  verdanken  wir  dem  erwähnten  Mia-  i 
nonltr  BowdiA,  der  1617  in  Oeevgetown  an  Oabnn  bei  I 
Eingeborenen  und  Kauflenten  Erkundigungen  über  das  In- 
nere einzog.   Er  erwähnte  zuglnoh  inm  ersten  Mal,  daaa 
aafib  dar  Baluwptwig  der  EingeboraiMB  dar  Ogowe  b 
nam  TTntiriaiifa  durah  ainen  Ann  mit  dam  Chmgv  aoannuni* 


cire.  Noch  längere  Zeit  indessen  sollt«  vergeben,  eile  das 
Ogow»Qebiet  aufhörte,  lediglioh  ein  Marktplatz  des  Sklaven- 
handels zu  sein,  ehe  ein  Europiliscber  Staat  dort  festen 
Kuaa  famte  und  damit  hegann,  den  (liiohwUrdigcn  MenwlMin- 
Bohaoher  an  verfolgen  und  die  friedliebe  FouAaag  «m* 
boibnen.  So  ganz  und  gar  Uiabaa  nodi  «ihroad  tbur 
Reihe  von  Jahren  diese  Linder  abseits  vom  Wege  ehr- 
licher Beiaender  Uq|en,  daaa  aalbat  Bowdioh'a  Erkundigmi» 
gen  alellenweiB  wieder  veigeeaen  wurden  oder  nnheaditet 
blieben,  dasg  der  djjnwp  noch  nach  Dpzpnnipn  in  manchen 
geographiachen  Büchern  und  Karten  dieser  Erdgegend  un- 
erwSlint  bleiben  kennte. 

Frankreich  Rohiibrt  das  Verdienst,  die  nHhere  Erfor- 
schung dieeer  Landstriche  begonnen  zu  haben.  Im  J.  1838 
wurde  Bonet  -  Willianmez  mit  einem  FraniSsiacben  Sehiffa 
7.n  PorschuRRf zwprkpn  in  dpn  (Tuinon-Golf  abgesandt ;  1889 
traf  er  im  Gabun  ein.  Keine  Berichte  b«w4^«n  Frankreieh, 
dort  im  J.  1843  eina  madarlaaanqg  n  grBndon.  Bold  bil- 
deten sich  niK'h  /wpi  Missionen  in  nomittd barer  Nachbar- 
schaft jenes  KtAhlissementB.  Die  ersten  eingabaoden  Re- 
kegnoadrungen  ond  KüstenanftinlUBen  der  Oabon^Undar 
Iwsgannen  1844;  zwei  Jahre  später  erreichte  IJaron  Mpcfiuet 
den  Bogo«',  der  durch  seine  Vereinigung  mit  dem  nörd- 
lichen Quollfluss,  dem  Como ,  den  Hauptfluas  des  Gabun- 
Aataa»,  den  Orombo  bildet.  In  den  Jahren  1858 — Z9 
fibrten  Braoueseo  nnd  BBrnenril  die  ersten  genauen  Tiefen- 
meesungen  und  Aufnahmen  im  Orombo  aus ,  bis  zur  Inanl 
Ninge-Ningo}  ihrem  Bräpiel  folgte  1860  Tonofaaid  im  Como 
bia  bat  ni  daaaao  Qnellen.  Bhe  ^  lelzt«rwlhnte  kat- 
nähme  die  Lange  des  Como  festlegte,  war  die  Vermuthung 
laut  gawerdam,  dam  dieeer  Strom,  den  man  aioh,  durch  daa 
iaspoMute  Oabnn-Äataarinm  verführt,  viel  miebtigvr  dadite, 
dem  berühmtfin  ..M.'^r  vnii  T'n!:iriii":r*  tMilfliessp.  Anderor- 
aeita  dachte  man  sich  den  Ogowe  viel  zu  klein;  noch  1867 
apneb  Tavohard  die  Ansiebt  aas,  seine  Qnellon  lügen  in 
der  Serra  dn  Cristal. 

Als  den  ersten  erfolgreichen  Bahnbrecher  in  da«  tiefere 
BimenlaHd  babaa  wir  Pud  Dmhaü«  sa  itthmea,  der  soImb 

ISTil  mphrprp  Rpispn  am  f}abun,  Mundnh  und  Muni  (Co- 
riacu-Btii)  auagctührt  Imtio  uml  »i'it  Uozember  1855  meh- 
rere Jahre  gänzlich  der  Forschung  widmete.  1H56  oatar^ 
suchte  er  die  Gabun- ICUalen  bia  zum  Uunda- Ästuar,  be- 
suchte daa  Kap  Lopez,  die  Corisco-Bai,  fuhr  auf  dem  in 
die  letztere  einmUndendea  Muni  weit  aufwärts  und  setzte 
dann  zu  Farn  aaine  Baiaa  fort  durob  die  Wohnsitze  der 
menaelienfiweindra  Vm  bis  zn  denen  der  ihnen  eng  ver- 
wandten Gachoba.  Das  Dorf  Bunbakai  untpr  10'  öu'  ö.  L. 
war  sein  östliohater  Punkt  Im  folgenden  Jahre  wandte 
er  siob  nsoh  dsm  Rembo-nuss,  dar  siah  dardi  dis  Ouna* 
Logaas  aad  daa  Rb  Foratad  Tas  iaa  Maer  sigiamt  nad 
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Ogi-vwe  in  VerbinduDCf  •■toht.  Er  rt'iit«  zunKclut  bis  zum 
Orte  Uleudu  im  Ajtcbtra-Luadu  und  maoht«  von  hier  einige 
«sitere  Vorstoaae,  sUdwftrta  nMh  dM  OliilMi-Or«i«-B«rg«n^ 
nach  Nordosten  tum  Nffunie,  einem  mächtigen  Nebenflusa 
des  Ogowe,  und  in  ä«tlioher  Richtung  noch  Ub«r  den  Ngunie 
hinaus;  der  östlichst«  von  unserem  Forscher  (im  J.  1858) 
«midit«  Punkt  lag  unter  11*  35'  0.  L.  Dnchaillu  war 
dv  «rite,  dar  dao  Rang  der  FlUsae  des  Gabun -Ogowe- 
QaMatee  feststellte;  er  uigte,  dass  wie  di«  Oabun-PlUsae, 
M  «och  der  Muni  aar  aia  KQatenfluaa  iat;  daaa  Orombo 
nnd  Rhamboe,  gleidi  wie  Mondab  und  Maoi  weit  inrflok- 
stehen  gegen  den  Ogowe,  den  einzigen  grosaen  Strom  jener 
Gebiete.  »Zirar  aeh  OaolMiUa  wühxeod  Miiwr  Baiae  1856 
—59  diB  vmioiglaB  Ogowe  oiolit,  dena  oof  Betnaa  ¥tiu- 
tea  nach  dem  Anragne-See  benutite  er  den  Ovenga-Floaa, 
deoaeoh  Terbveitate  er  waa%itaae  Uber  die  Baaiahaagaa 
dea  NenreCh,  Meiiaa  and  Paraead  Tai  so»  Ogowe  ein 
gewiaM»  Licht,  rief  somit  wieder  die  ia  VargeaBenheit  ge- 
fothaoe  Naobricht  Bovdiob'a  Tom  Ogowe  in«  Oediobtnin 
miflak;  obendrab  beraiaherte  er  die  Geographie,  mit  ai> 
a|gan  neuen  Erkundigungen  über  den  oberen  Lauf  des- 
Mlben  und  Ubw  die  an  demaalbea  wohnenden  Ncgentemme, 
Ja,  noch  mdir,  da  er  im  Lende  der  Ajdagi  den  Ngunie- 
FliHs  f^M.'ben  ,  truff  er  auch  dazu  bei,  da«s  die  frühere 
dieaabexügUobe  Anaioht  Bowdioh'a,  aia  aei  der  Ngunie  blosa 
eine  Abewajgmg  den  Ogewe  «od  itgiii«  rieh,  gegen  Saden 
fliessond,  etwa  zehn  Tagennüc!:  vor  der  Möndung  des  Con^o 
in  denaelben,  als  eine  irrthUmliobe  ToUatändig  Uber  den 
Hnfca  gawerlbn  werde.  ADaiB  anah  abgaeafcaa  von  allaa 
diesen  greifbaren  Errungenschaften,  die  an  die  erst«  Reiae 
DuobaiUu'a  gebunden  aind,  benibt  gewiaa  aein  gitatea  Vat« 
dieoat  damnf;  daaa  er  eigandidi  ent  der  Haoptaaiigar  Janaa 
grrmRen  Tntereeaes  war,  dus  vnn  nun  an  Tür  diosen  Thpil 
Afrikas  aUgepiein  in  Eurgpa  wach  worde,  und  jener  sahi- 

Zeit  wirklieb  in  raschem  Zuge  an  die  eniaijail  aieb  fei- 
beten".  (Ccemy,  a.  a.  0.,  8.  835.) 

Mehrere  kleinere  Beiaen,  die  lanioiat  tilglaBi  wie  die 

von  Bf-rt ,  Burton,  Winwood  Hpadp ,  als  unwesentlich  nur 
kurz  erwiibutmd,  haben  wir  den  nächsten  bemerkenswerthen 
Fortschritt  1862  su  registnren,  in  wakbaa  Jahre  die  Pran- 
süeiKshe  Oberherrschaft  vom  Gabun  bis  zum  Knp  T,opez 
aasgedehnt  wurde.  Im  engst«n  Zusammenhange  mit  diesem 
Ereignisse  steht  die  Reise  der  Franzosen  Serval  und  Griffen 
da  Beilay  oof  dam  Ogowe.  Freiliob  erlanbte  niedriger 
Waaeeretaad  ibtem  Dampfer  nur,  60  Seemölm  von  der 
MUndung  des  Nazareth  •  Armee  dea  Ogowe  aafwärta  vorxo* 
dringen  I  dann  wurde  die  Reise  in  einem  Boote  noch  fort- 
gaaetat  bin  inr  Bfamindung  des  N'gomo,  eiaae  Abfluia- 
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kanalee  der  Jeaaaga  Teignne  (im  Gebiete  der  Galon;  aof  dar 

beifolgenden  Tafel  8  iat  irrthiimlieb  die  Schreibweise  Qalai 
stehen  geblieben).  Ausser  der  ersten  Aufnahme  des  ganaea 
ünterlaufes  des  Ogowe  verdanken  wir  dieaer  Expedition 
auch  die  Entdeckung  der  Jonanga-Lagnne,  die  als  ein  rie- 
siges UinterwBsser  des  Oguwe  aozusehen  »t.  In  demselben 
Jahre  reiate  Serval  vom  Gabun  den  Rhamboe  hinauf  and 
WMter  xum  Ogowe,  den  er  etwa  90  EngL  Meilan  oberhalb 
der  Einmündung  des  Nganie  erreichte.  1864  sog  der  See- 
Lieutenant  Genuyer  vom  üogni*  über  Land  nach  dem  Ogowe 
ood  erreiobte  ihn  oaheia  «n  deraelbea  Stelle.  Im  Oktober 
deeselben  Jahrea  trat  Dnohailln ,  naobdMn  er  kun  tcror 
den  Franiüaiaoheu  Dampfer  „Pionnier"  auf  einer  Fahrt  im 
aataiea  Qgowe  begleitet,  eaioe  iwaite  Beiae  ioa  Land  der 
Aaddra  an.  Er  beaatete  anflhiglirfi  aaiaea  aMan  Weg  bia 
Olenda.  Von  da  beauchte  er  zunächst  die  Samba-Nagoaobi- 
FKUe  dea  NgoaiS  and  biaoh  im  Min  1865  v«a  Olaad« 
Beeil  OatoB  anf.  Der  SetUohete  tob  ihm  erreiahte  Punkt 
war  daa  Dorf  Muan-Kombo,  unter  12°  35'  Ol.  wa  die 
FeiodaeU^eitea  dar  A  anhange  Um  aar  Bttokhabr  iwoagaa. 
Die  waaenniiihateii  Beealtate  eeiaer  Beiae  aind.  Beben  einer 
Menge  neuer  Angaben  über  das  schon  bei  eeiaer  ersten 
Expedition  durahaogene  GMiiet,  aeine  aeueii  AaJbddfiaaa 
fbar  die  Walter  «affieh  KagBBdeBLaBdatbailvn.  SaiaeBeeb» 
achtunt,"!!  lif'i'iiii  namentlich  zunächst  lüe  allmähliche, 
ayatematiscbe,  bis  au  einer  gewiaaen  Grenz«  sich  steigernde 
Anadiwalhiiiff  dea  Badena  gagaa  daa  bmere  {•atataDan,  alber 
auch  zugleich  von  Neuem  auf  die  muldenförmige  Struktur 
der  innerem  Bäome  dee  «iqaatoriAlen  Afrika  aohlieaeen". 
eUw  wavOvell  efaebaiaeB  die  aehhetchaB  adnegrapUMiuB 

Mittheihinpon :  in  der  Nahe  pine»  Aschango -T>irfo8  ont- 
deekte  er  die  Behausungen  mehrerer  Obongo,  Angehöriger 
aiaaa  ialaramaataB  nSwei|^>VenNa. 

1866  trat  der  Engländer  Walker  vom  Rhamhni- Flame 
eine  Beise  ins  Innere  an;  er  erreichte  den  Ogowe  in  dar 
BIh«  daalhwteBialla»  banaUa  «•  KalanMaa  daa  KgnatiS 
und  befuhr  dann  den  Ogiiwe  aufwärt»  big  zum  Dorfe 
Bdibe  im  Laude  der  Okota,  unter  10*  22'  0.  L.  Seine 
Baiaa  biaahi»  aaa  eoaaar  dar  Vermehrung  unserer  Kennt* 
nisB  vom  Ognwp  dip  prsten  zuverlJlssigon  Nachrichten  über 
den  Unterlauf  des  Ngunie,  eine  angenehme  Ergänzung  der 
Duohailla'aohen  Beobachtungen  über  den  oberen  Lauf  des- 
selben Stromes.  Weeentliche  Verändemngen  dar  hirtiarigen 
Karte  des  unteren  Ogowe  verdanken  wir  derBxpeiBlion  dea 
„Pionnier"  unter  Lieutenant  Aym^,  1867.  Der  Dampfer 
drang  bis  zur  Mündung  dee  Ngunie  vor,  Aym^  anf  einem 
Boote  bis  zur  Insel  Sorokotaoho.  Die  angestellten  nenea 
Poaitione-Beatinunnngen  und  Aufnahmen  bezeichnen  den  Ser- 
val'aohen  gegenüber  einen  anarkaaaaiiawarthan  Fertaohritt. 
Ter  AOem  aber  iat  ent  aait  dimar  lakrt  aal  QireB  peli* 

1« 
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tlsrhen  Verhandlungen  mit  den  NegorhäniitliD^ron  t\er  Otrowe 

al^  dem  flaod«!  eröfoet  Mtzuaebm ;  unmittelbar  darauf  ent-  . 

ftandcn  dU  «nrtn  Europ&iaetMa  Faktoraan  an  dkaem  I 

Strome,  in  Anelongn  unttrhiilb  iIlt  EuuBÜBdiag  dM  Ngunie,  | 

darunter  eine  üeutache  (dea  Uambui:gOT  Hmm  W6naann).  | 

Zo-dandbmSSMtliaMdarGoBtrw-AdinnlFkitrivtdeLaafl^  | 

das  Inbyrinthigcbe  Delta  unaerps  Stromw  iiufriehmfn.  1873 
unternahm  Walker  eine  zweite  Fahrt  auf  dem  Ogowe,  die  ^ 
gm  noch  tiägt  MeOw  Jenait  das  Orte*  Lop«  im  Okuda» 
Luda  TVCdrillgeil  Uess,  A.  i.  bis  nahe  hu  den  13.  Meridian. 
Er  badi  da«  der  Ogowe  nit^t,  wie  man  erwartete,  den 
Aqttator  tclHwidat,  Modani  obariulb  d«  Olml»'0«1iifltai  im  | 
grossen  und  guom  ihn  in  pmlMm  Laufe  im  Sflden  ba» 
gleitet.  1 
Wiadamm  «ina  Btndm  «aitar  dmafaa  Ifaiqoia  da 


Compi<"-gnp  lind  A.  Marobe.  Nach  längerem  Atifent^ult  in 
einer  der  erwähnten  Faktoreien  und  mehreren  Exkursionen 
im  utaiaa  BUtmgMtU,  bnoima  ma  im  Janww  1874  nadi 
Norden  auf  und  verfolgten  den  Ogowe  bis  xur  Einmündung 
dea  Ivindo,  unter  13°  30'  0.  L.  Hier  nötbigten  die  Au- 
griCa  dar  OielMba  und  die  Forcht  der  eigenen  Booteleute 
sie  zur  Rückkehr.  fVher  diese  Reise  s.  „Oeogr.  Mittbcil." 
1874,  425.)  Neben  der  Bureicberung  unserer  ethnogra- 
phiidian  Kenntniaae  vaidaiiken  wir  dieoen  ReiaeDdaa,  die 
mehr  denn  einen  Lüngengrad  weiter  in  das  Innere  raf 
drangen,  ah  ihr  Vorgänger,  wiederum  die  Erforschung 
einer  neuen  nicht  unbetrüchtUehen  Strecke  des  Ogowe,  so 
wie  die  Entdeckung  awaiar  mKahtifar  NebeuflüMi«,  des  Ofua 
uad  des  Ivindo.  CFortaeUus  bl<v) 


Gepgraphteehe  Nekrologie  des  Jabres  1877. 


MMkttte,  J.  A.,  Commander  I.  N.,  starb  am  8.  Jamar. 

Ht  trat  1845  in  den  Englisth-Indifcben  Seedit>nst,  nahm 
all  Midsbipman  au  der  Blockade  vuu  Mooltan  'I  heU  und 
wurde  apltor  bei  Aufoabma*  und  Verme»iiUttg8-Arboit«u 
verwandt.  1865  war  er  der  unter  Capt.  Yule  nach  der 
Hauptstadt  des  Königs  von  Barma  gesandten  Mission  bei- 
gegaban  und  Tührte  hier  mit  Commander  Rennie  eine  Auf- 
nahme des  Irawaddy  aus.  Seit  1857  war  er  bei  Auf- 
nahmen im  Bengalischen  Busen  beschäftigt  und  arbeitete 
mehrere  von  der  Englischen  Ailiiiir.ilitat  veroffentlichto 
Wind-  und  Strömungt-Karten  dieses  Meerestheiles  ana.  Nach 
dar  AnflSanog  der  Indien  Navy  wurde  er  Direktor  einer 
Sae-Rettunga-Gesellschaft. 

MäUm,  Tiaoouut,  aterb  im  Jaunar  im  Alter  von  38  Jahren. 
M.  madito  tod  Jugend  auf  grgiaera  Reisen,  1861  besuchte 
er  Island  und  dann  dnR  Ked  River  Settloment  in  Britisch- 
Nord-Amenka.  Von  hier  trat  ar  1863  mit  Dr.  Cheadle 
eine  F^nrachangar^  b  aovdveaäialMr  Kditung  an,  deren 
Hauptzweck  war,  einen  direkten  Weg  nach  den  Goldminen 
ven  Cariboo,  Briüaob-Colunbia,  «nbufinden,  dunh  aia  xum 
graaaen  Theae  damab  Dncib  uaifeniibtaa  GMial,  Br  ba> 
schrieb  die  Reis«  untar  dam  Titel:  ,!Tb»  Neidi>Waat  FUa* 
sage  bj  Land". 

fiMirick,  Kaflnrina,  Oamäblb  dea  bakanutan  AfrA*' 
Reisenden  John  Petherick,  starb  in  St.-Goran,  Comwalee. 
Frau  P.  war  die  itote  B^aitariu  ibrea  Oamabla  auf  aaiaao 
leisten  Reisen. 

Tobler,  T.,  geb.  95.  Juni  1806  zu  Stein  in  Appenzell 
a.  Rh.,  geat.  Sl.  Januar  in  MOnoben.   T.  atndirte,  aaeh- 


in  Stoidi,  Wian,  Wilnbnig  and  Paris.     1897  in  seioe 

Heimath  ifirili  ki'ekehrl  widmete  er  sich  in  Lutzenberi;  der 
ärztlichen  Praxis,  daneben  der  Publizistik.  Xu  den  Juhreu 
1835 — SSuatomahm  er  seine  erste  Reise  nach  dem  Orient; 
1840  siedelte  er  niu  h  Horn  um  Bodonsee  ftber,  wo  er  bia 
lti71  blieb,  i'uut' Jahre  später  trat  er  eine  «weite  Orient* 
Reise  an,  die  namentUali  dar  Erfätaabaiig  Tau  JamaalaiB 
und  dessen  Umgebungen  gewidmet  war.  SpKtar  war  er 
noch  zweimal  in  Piilantina,  seine  vierte  Rena  (1865)  musat« 
er  wegen  der  Cholera  abbrechen.  In  Horn  wurde  er  zur 
Reriaiou  der  Verfaasuug  des  Cantons  Thuigau  mitberufen; 
1853  w&hlte  ihn  die  Landesgemeiada  van  Appenzell- 
Ausüerrhoden  zum  Mitgliede  daa  aidganiSasischen  Natioual- 
ratha.  Von  seinen  Schriften  nennen  wir:  Über  dia  Ba- 
wegung  der  BevSlkerung  im  Canton  Appenzell,  1835.  Lus^ 
reifte  inü  Morgenland,  1839.  Plan  von  Jerusalem,  1839. 
Bethlehem  in  Palälttaa,  1849.  Oolgatha,  1851.  Dia 
Siloah-Quelle  und  dar  Olb«rg,  185t.  Sau  Iboptwaric  mti 
Zwi  i  Huoher  Topographie  von  Jerusalem  und  ••iaar  üm> 
gebung,  1858—54.  Denkblätter  aus  Janmlam,  1853. 
Beitrag  lUT  madinniaelMn  Topographie  van  Jamalam,  1866. 
Bibliographia  geographica  Palaostinae,  1867.  Nazareth  in 
Paliatina,  186U.  Der  Streit  der  Lateiner  mit  den  Orieebeo 
in  PaiSatina  Aber  dia  beOigen  Mttten  im  vailataiten  Jahr- 
hundert, 1870.  Im  Herbst  1871  gab  T.  *Ane  ür/.llichH 
Praxii  auf  und  siedelte  nach  Mliadian  ttbar.  Ausser  den 
abigan,  durch  dia  aorgiamato  Wtraobnng  auagetmehBataa 

Arbeiten  gub  er  iiui  b  mehrere  ältere  Hui.seboricbte  übend- 
iKadiaoher  Pilger  nach  dem  Morganlande  heraus,  so :  Thetmar 
itar  ad  tonm  laoalam,  1861;  Aatuniua  Mh^ 
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4t  iMb  MHMtii;  1M8;  ThaodfltkHH  6»  M»  Huelb,  1855; 

PaUfwh'nne  'J<"«Tip'ii>i)<»s  ex  i<im«cu1o  IV,  V,  VI;  Desortp- 
tiones  t«rr»e  sancUe  ex  saeculo  VIII,  IX,  XII  et  XV. 
Di»„8o<iM  pMrkpalillairtlM  de  tuU»  nlrtlft  k  rUrtob« 

et  la  g($o^aphie  de  l'Oripnt  latiti"  iilv-rtruff  ihm  1H75  die 
BeiarbeituDg  des  1.  TheUs  der  „Itinem  hierosolymitaua  U- 
Ünm"  (y.  3.  8a»>-1000);  T.  rMmUU  ▼•rk  Mi  iw 
Hälfte.  In  Onfhs  erschienen  von  ihm:  Planographie  von 
Jurusitluin,  183H;  dritte  Wanderung  nach  PaUetiaa  im  J, 
1857,  1859;  ferner  in  den  „Geogr.  MittheiL"  die  Kartaa: 
Plan  der  Königigrftber  in  Jerusuleiu,  1857 ;  Plan  der  St.  Anna- 
Kirche  in  Jerusalem  1857;  so  wie  die  Aufsätze:  Neue  For* 
achungen  in  JeruaalNi,  1857;  ▼ndenngM  in  Pallitfna 
im  J.  1BÖ7,  1858. 

Sihyt^e,  J.  Chr.,  geb.  6.  Febr.  1814  in  Kopenhagmi, 
■tarb  am  80.  Jraiutr  in  Valparaiso.  8>1i.  studirte  in  sei- 
Dem  Qebturtaorte  und  machte  dann  mehrere  Reisen  in  den 
aordiaohen  Gebieten;  1838  besuchte  erNord-Orönland,  1839 
—40  tut  Steanstmp  susammen  Island;  1846  unternahm 
«r  «M  swiila  Rüa»  Baak  laUnd.  Unter  dm  8«l»UI«o,  die 
•r  Aber  di*  Brgtbmim  diswr  Röra  poblüirt«,  bhiimb  wir: 
Blsde  «f  min  Dagbog  paa  en  Rigie  i  Nord-Grönland  i  Som- 
BflTM  1888  (in  d.  Zeitachr.  „Fortefeaillea");  En  FjMUrqjse 
paa  Island  I  1840  (in  Kröyer's  „ttatmUat.  Tidalcr.'O;  Iagt> 
tegnhnr  af  AtUnt«rhavets  Temperatur  i  Overllnden  (im 
i^yt  Aroh.  L  Söria.");  Hekla  og  dana  lidste  Udbrud, 
9.  Sept  1845.  Im  Mm  1860  begd>  «r  nob  Dach  Chik, 
W>  er  zwoi  Jahre  später  als  Professor  der  Naturwigsen- 
aehaft  am  CoUagio  da  la  Coooepcion  in  Santiago  aagaataUt 
wofda;  1855  aniaoirta  die  ChOraiaeh«  Regiantng  ihn  tarn 
Ooarwnaar  du  Territoriumü  .M»gi>II  Hiio?* ,  welcht-'H  Amt  vT 
bb  1865  baUaideta.  Seitdem  lebte  er  in  Santiago  und 
Tälpsraiso. 

!>/u  t.\  .1.  K.,  gi'Slorl'<'ii  lim  H't.  .lanu.ir  zu  Hristul, 

im  Alter  von  61  Jahren.  D.  trat  lü'M  in  der  Koglisdien 
Marin«  «in  md  baglaiteta  lo  dan  Jahna  18S9— 4S  Sir 

JampR  Mi'SH  auf  seiner  antArktiscbail  Bjpediti  tn,  Si'i  otid 
liaster  des  „Terror".  Nach  seinar  Bllflitkehr  arbeitete  er 
bia  1854  bat  dm  Aafinlimm  dar  (Mmaj^InaalB,  dar  WaaU 
kläste  von  Trlnnd  uinI  'i<>r  SiidkOste  von  England.  Nur  das 
Jahr  186u  unterbrach  diese  Tiiätigkeit,  als  er  die  Fahrt 
dar  Tanfat  „Fm"  nnler  CSipt  Alka  Tomg  nadi  Ortokad 

III  Aufnahmc/wc^i  kcn  l(i'f.'li-itrite.  1864  wurde  er  als  Naval 
Assiatant  dem  li>'<!r<>grikphiBcheu  Departement  der  .iVdmirali- 
tat  beigegeben;  als  soldjer  baaohlftigte  er  aioh  viel  mil  dam 
Studium  und  der  Verböserung  der  fUr  Tiefiee-Temperafnr- 
meesungen  uud  Lothungi'u  1iMtimmt«iu  Instrumente ;  die 
TonagUoben  Casella'schen  Tief<«o<>-Thermometer,  dia  m  dm 
Erfolgen  dar  „Cballenger"- Expedition  so  viel  beigetragen 
haben,  wurden  anter  seiner  Leitung  hergestellt.  Aneh 


I   Teleskvp  «ad  Sextaait  vardmInB  dam  Chptain  D.  Verbeaaa- 

I    rungen.   In  Gemeinschaft  mit  seinem  Sohne  vollendete  und 

Iverttffenüiobt«  D.  dia  von  Staff-Oomm.  Burdwood  begonnenen 
lUlaimiitli  TaUaa".  Sr  gab  aooli  dia  Itandtata  dar  TMa»> 
j     forschungen  des  .,rha!tenger"  limaill  und  war  ferner  n.  a. 
!    ein  fleisaiger  Mitarbeiter  des  Oiagiapb.  Magazine.    In  dm 
I   laMm  Miiwi'Uall  «r  u  vialm  OrtmBi«lmdB  Yortri^ia 
über  Polarfonaiinc,  dia  nift  gnmm  BeilUl  a«%eMmmm 
wurden. 

I        ms»«,  Raar-Admiral  Gh.  W.,  atai^  am  8.  Vdbraar  Im 
Alter  von  77  Jahren.    W.  leitete,  als  Captain  in  der  Ma- 
rine der  Vereinigten  Staaten,  in  den  Jahren  1838 — 42  die 
von  «einer  Regierung  auggesandt«  Forschungsreise  um  die 
I    Welt:  bei  dieser  Gelegenheit  drang  er  im  SUd-Paoifiscbon 
I    Ooeao  bis  zum  61*  8.  Br.  vor.    Die  Beobachtungen  und 
j    Arb«iten  der  Expedition  legte  er  in  einem  1845  erschie- 
nenen sechsbändigen  Reisebericht  nieder,  dem  er  auch  einm 
I    hydrographischen  Atlas  mit  den  verschiedenen  von  ihm  au» 
j     geführten  Aufnahmen  beigab.  Ausserdem  verfaaste  er  eine 
j    Soltrift  Uber  „daa  W«atli«ho  Amerika",  die  mih  aammtlioh 
I    mit  Cililbniira  md  Oregon  beaohlitigt,  m  wie  eine  Arbeit 
I    fiber  di«  Theorie  der  Winde.   Ferner:  „Oq  the  depth  and 
I    aaltnam  of  the  Ooem"  (SUliman,  Journ.,  1848);  „Fahrtm 
I    u.  Vntenmehungen  in  d.  Südaadnaelgruppen  EHioa  n.  Kinga- 
mill"  (Herghaue,  Zeitsehr.  f.  Eni!-,  ,  Isl  ' 

J)tm$t  Rear-Admiral  Ch.  H.,  geb.  in  Boatm  16.  Ja- 
I    nnar  1807,  atarb  in  Waahingtoa  am  18.  Febraar  ab 
!     Superintendent  of  the  Naval  Observatory  und  Mitglied  iles 
Light  Houae  Board.   0.  war  184a — 4»  Asaiatmt  b«i  der 
Anfhahma  dar  KSstan  der  Verein.  8t.  md  maebto  alt 
solcher  die  tTir  die  SchiffTahrt  sehr  wcrthvolle  Entdeckung 
i    der  „New  South  Shoal"  auf  der  Fahrtliaie  der  Segelsuhitl'e 
I    vm  New  Yoik  naeh  Bnroii*.  ffine  Fmeht  apaaialler  Stndim 
üVcr  .!■■•  ''ii   ■•z(>  der  Oczeitciibowegung  an  dor  .\tlanfi- 
1    sehen  Küste  war  sein  „Memoir  upon  the  geological  action 
(   oT  the  tidal  rad  afhar  oonenta  af  the  eoam,  md  Om  law 

nf  deposit  of  the  flood  tide".  Auch  verfa.'^st«"  er  mehrere 
Arbeiten  über  Astronomie  und  Oeodäsie,  gab  1858  eine 
Ubemalamg  vm  Oanm*  n^Iheotia  Metaa  Ooipanm  Oaa» 
laatiam"  h.m  und  dirfgiite  aeit  1869  dm  „Amarieaa 
Nmtical  Almanac". 

WMM,  T.,  «in  Wart'AmlMliioher  Schwarzer,  der  ■ 
mehrere  Aui-Iraltscha  Butdeokogareiaendo  begleitet  hat, 
atarb  am  3.  Marz.  Jehn  Fomat,  den  er  ebenfalls  beglei- 
tete^ «ümat  ihm  in  einer  Anstralischen  Zeitung  folgenden 
Nachruf:  „IKeaer  treae  und  intelligente  Schwarze  ist  auf 
dem  Felde  der  Forschung  gestorben,  wo  er  so  riele  Jahr« 
thStig  war.  Er  iMtheUigte  sich  an  allen  Forschungsreisen, 
welche  in  den  letzten  10  oder  18  Jahrm  in  dinaer  Kalenia 
i    nnlemommen;  so  bflghitflt«  er  Hunt,  Ales.  Fentar  nnd 
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mich.  Zwei  M«l  durchzog  er  mit  mir  den  Westen  des 
OoDtüienta  und  iiabm  M  dMmSMonoluug  graaeo  AnthaU". 

lum,  lnHiiBrfNlMr8chiflb*lMvtaiiaiit,  InspaetMrdM 
atffairaa  indigftnM  in  Coohinchina ,  starb  im  Hän.  Schrieb 
nahnn  Arbaitaa  Itbar  Cochindun»;  1877  enchko  von 
ihm:  ^  Pajw  d'ABam'*. 

Faliex,  Fr&ncüvu  Tritvas^:>»,  ftoiben  zu  Aufiuii.'  de« 
Afiril,  diente  aie  PortugieuMher  BcgbrnigiNkntÄr  auf  Timor 
mid  mr  ipitnr  i>  dtrOftpMidt  «nd  ialiMadftabllili^iad 


der  zur  AburtheQung  gekaperter  SkkTMUoUfft  gabfldotMt 
CiiwHliiMiiifH  thikt%<  Sr  Iwhyto  dnn  BMh  MiMB  VclMy 
luH»  Ptoitugnl  mVok,  wv  er  meh  ■inndvr  Baaratar,  SohiifW 

■teller,  Verlagsbuchhändler  und  KiBPiibahniintcrnehmer  war. 
Sein  Venrach,  in  Madrid  ein  litararieobea  Centrai-Organ 
Ar  dia  B^KmMvita^mmAm  Weh  la  grVadan,  Mhlog  f«U, 
worauf  er  nach  Bnisilien  ging  und  dort  A'w  Li-itiing  einer 
i  Schule  ttbemnhm.  £r  aduieb:  Six  jreara  of  a  tnreller's 
I  Ufo  iB  Wwtarn  Afiin,  1861.  (PeitHinai  MM 
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Europa. 

In  dem  neuesten  Heft  der  „Verhandlungen  der  Gesell- 
Schaft  fUr  Erdkunde  xu  Berlin"  (1877,  Nr.  10)  findet  man 
Yorti^  dM  Dinkton  dar  KgL  Plana.  Qaologiaohan 
ImiAmm,  dar  nar  dao  g^gaaw>rt%an 
Stmti  inr  gnAtgimlm  Au/tuAmen  m  Prmitm  A.afachlnn 
gkllti  Di«  erat  vor  wenigen  Jahren  errichtete  ßeologische 
IjaadMaiiataiU  bfttte  'lii'h,  ß<''r<<ti  iLn-ni  T'!  ^{ii  ij:  ^'  i\m  dem 
Schoone  dee  Bergboups  und  ihrer  mit  der  wi-<*en- 

ftchiiftlii  !;'-n  Thiitigkoit  zugleich  den  Intcregsen  de»  pruk- 
tiachuu  Lcbou«  zu  dienen .  /(inucbüt  dem  Berglaude  des 
PreuaaiBchen  Staates  zugewendet.  Als  AuBgangepunkt  für 
die  Bearbeitung  einer  geologischen  Spezialkarte  im  Maaia- 
Stab  Ton  1 : 36.000,  unter  Zngrundelegung  der  Heeatiach- 
blatter  dea  Oenerabtab«,  wurde  der  uralte  Situ  Daataoliaa 
Bergbauee,  daa  Harzgebirge,  gewählt,  wo,  mit  dam  pndc- 
tiseben  Grubenbetriebe  gleichen  S<^ritt  haltend,  Ton  jeher 
die  geologische  Wissenschaft  sich  entwickelt  hat.  Vom 
Harze  uns  bind  dann  die  Aufnahnipn  znniirhst  niicb  Süden 
in  das  alte  Mansleld'sche  Bergl>aij-Gebif't,  in  die  braun- 
koblenrcicben  Pruvinzen  .Sachsen  und  lleMcn ,  weiter  in 
Folge  eines  Abkommens  mit  den  Thüringischen  Staaten 
Uber  ganz  Thüringen  ausgedehnt  worden.  Es  folgte  dann 
die  Inaogriffiuhma  daa  mit  midit^gan  Staintohlao-AblM^ 
rangen  gaa^gaatan  Saa^GaUataa  im  MOUbm  TbtB$  «r 
Blidapiofini  nd  4m  an  -dHi  imiwjgliMiMtiwi  aaMMW 
LagmtXtteu  reiehan  Nimanar  Laadaa.  Andara  ftr  daa 
nprgb.iii-  und  TTtitten-fJewerbe  gleich  wichtipn  Lnndestbeilo, 
insbeitoudere  Wosiphalen  und  Sohk-sien,  luiiMteii  noch  zurück- 
stehen, weil  diiriiber  neuere  Oenoralstiib-ikiirten  nicht  Tor- 
handen  sind.  Für  diese  Gebiete  waren  überdies^  auch  erst 
in  neuerer  Zeit  gute  geologische  Übersichtskarten  geecbaifen, 
JUrNiadar-  and  Obencbleeien  im  Maasaat&b  von  1:100.000, 
flir  Waa^halen  und  Rheinprovinz  in  dem  Ton  1:80.000. 
Hagmia  vnrda  aina  gaologiBcha  Tonutamidiiiqg  in  dar 
FroTui  SaUaavi^HelBlaiB  aliTarbaraitmig  ftr  diaSpaaial- 
■aibahman  bagonnan.  —  Dia  üntanachung  daa  Bama  nnd 
UMriogana  hat  aioh  ihrem  Abaohlaaae  genShert  und  wird 
Ui  auf  das  Innere  des  Thüringer  Waldep  in  wenigen  .Jahren 
▼oHendet  »ein.  Über  Kurhesaen,  Nassau,  die  Hheinprovinz 
iFt  eine  erhelilii lie  Anzahl  von  Kartenaektiüucn  bearheitet 
und  tbeilweiH  |>ublizirt.  Im  Ganzen  sind  (j4  Suktionen 
im  geolo^schen  Druck  fertiggestellt,  einen  Goeammtfläohen- 
▼mi  144  a-Mln.  wmfiiaaand;  «aitara  ISO  Sektionaa 
»70  (Ulla,  liad  ia  der  Aofbahma  gus  odar  IMI- 


weis  vollendet.  ~  Haebdem  in  den  bezeichneten  Landes- 
theilen  die  Arbeiten  in  regelmsMigen  Fortgang  gelangt 
waren,  schritt  die  geologische  Landceonstalt  zur  Aufnahma 
auoh  des  Norddeutsfihsn  Flachlandes,  walobea  mehr  als 
9000  MaartiMhUltttar  IKDb  Znm  Katiaa  dar  Laad-  and 
Fontwirthscbaft  hat  man  auch  hier  den  grossen  Maaaaatab 
Ton  1 : 25.000  beibehalten  und  ausser  der  geologischen 
Natur  de»  ünfer^'rniid.',  ji  h  dii- lie-^  haffenheit  der  Boden- 
decke in  ünterBUchuiiK  umi  zur  Dnrstellung  gebracht.  Es 
Werden  zu  diesem  Zweck  ]iro  MesstiscLbhitt  von  1?J  <J.-Mlu. 
800  biü  1000  Bohrungen  bis  zu  ca.  2  Meter  Tiefe  aus- 
geführt. Für  dieses  umfangreiche  Unternehmen  ist  eine 
besondere  Abtheilong  der  Landeeanstalt  unter  Prof.  Dr< 
Berendt  gebildet  aad  ain  Laboratorium  zur  UntaraBohnng 
dar  BadaiBimbaa  aatair  Prat  Dr.  Orth  aniohtat  vaidao. 
Dia  Aaflnhmaa  wardaa  laaldiat  ia  dar  aamittalliaraB  üa* 
gebang  von  Berlin  und  Potsdam  begonnen  und  dann  in  der 
Gegend  von  Stendal  und  Gardelegen  in  Angriff  genommen. 
Vollendet  sind  bisher  IS  Sel;tiiiiieii.  .■.-ren  4ii  (J.-Mln.  um- 
fassender, im  Westen  von  Berlin  lie^^eniier  IJaum  annähernd 
durch  die  Endpunkte  Linum,  Oranienburg.  Trebbin  und 
Beelitz  bezeichnet  ist.  Im  Druck  vidlendet  sind  die  den 
grüesten  Theil  des  von  dem  Huveltbale,  dem  Rhin-Luoh 
und  dem  Havelttndiaahan  Luch  uBuwhtaaaaaeo  &lieaa  mit 
dam  L&odohen  BalÜB  aatbaltoBdae  Sabtloaaa  Unua,  Craa» 
SMk  Naaani  Manrita,  MuIbhi  und  Rohrlwglc. 

Daa  7.  «ad  8.  Halt  dea  Jahrgangs  1877  von  6.  CmH 
„Cosmos"  bat  zum  Hauptinhalt  eine  werthvolle  hypto- 
mttriiche  Arbeit  über  Friaul  von  G.  MerineUi,  worin  222 
•meist  von  ihm  selbst,  zum  Tfaeil  aber  auch  von  Anderen 
barometrisch  gemessene  Höbenpunkte  in  den  Fluaa-Gebieten 
des  Tagliamento,  Isonzo,  Livenza,  Piave  und  Gail  au^ 
geführt  werden.  Dabei  sind  alle  zur  Beurtheilung  der  Zu- 
verlSsaigkeit  erforderlicljen  Erlüuterungen  gegeben. 

tJhar  aina  nana  Liafaruag  van  f^mmMmikm  Ottural- 
tMtkmtm  ariialtoa  vir  fllr  diaaaa  Haattabariobt  dia  M|gaa- 
den  Notizen  von  einer  vonagmraiia  bewftiaaii  Aatolitit» 
unserem  CoUegen  C.  Vogel; 

„Von  der  aus  874  Sektionen  b' Hiebci.iler:  f'nrtp  topo- 
graphique  de  Ia  France  dife  de  I  ctiit-uiaj'  r,  im  M.i.i.ss»t.il> 
von  l:Hn(;i|[i,  siml  widirr  eiiiiL'c  lang  erwartete,  hoch- 
willkomniene  Alpcnb]utt«r  erschiunon.  Eh  Mnd  diess  dio 
sich  begrenzenden  Sectionen  169^  Albertville  und  179 
8t.  Jaaa  da  lUuriaBaa  in  8ftv«i]raa,  aa  via  800  Qap  in  daa 
Hwt«a-A^  aad  918  8t.  ]iHtin>Laatoaqa«  ia  im  Maaiw 
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AlpOL    Suuudi  nttiren  aaf  dem  Franzöeischen  Festland  I 
—  ■tgwdwB  van  itt  Iiual  Coiuaa,  i»na  6  nooh  fahleod« 
Mtionoo  berafts  im  Stüh  ibd  — ,  nur  Boah  di»  4  BUtttor 
S2i  CutelUne,  295  Nice,  885  Aix  and  S36  Dragi^maa, 

imd  das  groAMrtiß  gedachte  und  MaaBiach  atitgefilhrte  Werk, 
vdcbF>i  in  ilrii  (J.-.iLT.  Mit'lieilungen  zu  wirilfrholffn  .NJ.ilen 
besprothi'ii  wunlf,  ln't't  vnUt'ndet  vor.  Vnri  <k'n  L,'L'ijui]r;t<>a 
4  Scktioru'ii  is'  Kup  uiisirL'itig  du8  iiitorussfliiUi-ru  Ulatt, 
,  weil  M  unaere  Vontelluug  Ubur  die  Höhen,  das  Aussehea 

nod  die  Oliedemng  dieses  Theile«  der  Süd-Französischen 
Alpto  wieder  ungemein  bereichert  und  „oorrigirt".  So,  nm 
■rar  Eini  anzuführen,  aeben  wir  hier  zum  ersten  Mal  in 
im  dMidUirtatan  Wim,  das  dar  Col  B^jwd  (1240  Mater), 
woM  audi  mter  dam  Vaman  Co]  da  8t'-6njgM  belcannt, 
welcher  die  Communication  zwischen  den  Hauptstädten  der 
Departements  Hautes-Alpea  und  Wre,  Gap  und  Grennble 
'  Termittelt,  und  welcher  deBinächst  von  liii.  r  itark  im  Hau 

'  befindlichen,  bis  Gap  bereits  fertigen  Kirieiifialin  iiberschrit- 

I  ten  »ein  wird,  keine  enge  Spalte,  sotiriern  ein  (auf  lüKilo- 

'  meter  breiter  Einschnitt  ist,  der  GOO  bis  900  Meter  unter 

I  dem  begrenzenden  Hochgebirge  liegt.    Auf  demsclhen  lUatt 

>  kt  «Mb  dia  Featoog  JESmbran  n  findan,  waloba  daa  Tlial 

dar  Donaoa  gagw  ßaGaa  anlillwif  —  tH.-Hfrtiw  Iiaa> 
I  taaqaa  iat  Graublatt  gagan  PiaaMt.    Dia  Tafttabiaiab» 

nmg  hürt  aehaif  an  dar  Orani«  auf,  olina  data  dieaa  be> 
stimmt  eingesloihen  »üre,  und  da  dieselbe  dort  den  Alpen- 
knmm  verhif^en  hut  und  siidwUrt»  am  Abhang  laut'!,  bis  sie 
Meer  fallt,  so  l)e<iurf  eB  immer  noch  der  Ein^^ii  hl  in  die 
(  correspondireoilen    Sektionen   der  ('arta    topngran<a  degli 

1  8t«ti  in  Tcrraferma  di  S.  M.  il  Re  di  Sardegna  alla  Scala 

di  1  II  50. OCX),  um  ein  zusammenbängendog  Bild  zu  erbal-  | 
ten.  —  Auf  Blatt  St-Jean-de-Maurieune  findet  man  den 
Mant-Cania-Tunnal,  «od  aa  aigiabt  aiah  di*  wcitara  baoMT-  j 
laiNwartlia  Thataaabav  daa  dar  bBcbaU  Ptnlt  CHaaiar 
i  de  la  Tanoise  3619  Meter  hoch,  also  badaalaiid  niadtigar 

i  ist,  als  man  bisher  angenommen  hat, 

I  ..J^eit  die  Ereigni.s80  von  IfiTO — 71  den  FiaDaoaaB  die 

j  drinj-'eiide  Notliwendipkoit  einer  Reorf(nnlsation    ihrer  g*- 

f  samniten  niilitiirischen  Verhiiltnisse  vor  Augen  geführt  haben. 

f  und  sie  dieselbe  denn  auch  im  Ho«r,  der  Flotte  und  der 

Landrabefestigung   mit   einem   beiapiellosen  Eifer  duroh*  | 
)  fttbran,  ao  bat  sich  auch  eine  damit  zuaammenbiogende 

,  BaiMuu  dar  oben  beaprocbenen  Generabtabakarta,  deren  | 

I  ante  BiMar  im  Jabca  1883  erscbienaa  aiad,  ak  uiiui-  • 

,  gIngUeli  arwiaaan,  «nd  daa  Kriegsddpöt  «Ol  aOa  10  Jabra  * 

I  die  Karte  von  ganz  Frankreich  revidiren.    Ans  dieeer  Yer- 

^  anlassung  Hegen  uns  denn  auch  eine  Menge  Blätter  fiber 

j  verschiedene  Gegenden  Fr.mlcreichH  vor,  die  bis  auf  die 

Neuzeit  berichtigt  und  ergänzt  sind.     Hauptsächlich  ist  ce 
.  diis  Kisi'iihfthn-  und  Wegenetz,  ds-i,  als  v(przugsweis  dem 

militärischen  BedUrfoiaa  entaprochend,  eine  bedeutende  Be- 
raioharuqg  aiUnB  bat.  Auaaerdem  OrenzTeränderungen, 
FliiaaoeiTaetiaiian  o.  a.  n.  Ala  eben  ant  anobiaMB  aiad 
an.  aannaii:  169  Chaaiibdix,  170  Laaparn,  171  lamna^ 
!  179  PMgMVi,  17S  ToIK  mibniac,  175  BriaMk  17« 

HoDfatrol,  17?  BHauMb    INeaa  ao  ausgegebenen  Ritter 
sind  indessen  nicht,  wie  ihre  Vorläufer,  vt>ti  di  r  Kupfer- 
'  platte  gedruckt,  sondern  durch  lilhogruphisLhen  Umdruck 

entstanden,  der  ateHeDweis  recht  niaiigellmft  und  utig.'nügend 
'  iat.    Z«rar  koetet  das  Blatt  nur  1  franc,  aber  selbst  dieeer  | 


gariaga  Prali  ftr  ala  volles  Kartenblatt  diaaar  ItiiiiaBaiw 
iat  dim  aa  ^M,  «aaa  aa  nnleaariiob  und. 

Jba  AaaabhiM  an  daa  Obig«  sei  Uar  baoMrirt,  daaa  dia 
aane  4blKttnge  Kart«  Ton  Frankreich  in  Ad.  Stieler's  Haadr 
Atlas  nicht  idlein  sofort  nach  dem  Erscheinen  dieser  revi- 
dirteu  Blätter  die  dort  monirten  Veränderungen  und  Zu- 
sätze bringt,  so  weit  diess  der  Maassstab  von  1  :  1 ,500.000 
gestattet,  sondern  dass  dieselbe  auch  von  berufenster  Seite 
an»  Frankreich  selbst  fortwährend  einer  bis  ina  Kleinita 
gehenden  Correctur  unterworfen  ist,  die  siob  i><>mwtlieli 
auob  auf  dia  iai  Laufe  der  Zeit  oder  durch  aonat^a  Um- 
atlada  badiagla  variadarta  Baebtaabraibaag  dar  OMa> 
namen  ^  eratnokt.  Die  Kart«  iat  biefdoreb  in  ao  hohem 
Grad«  savefttadg  gewordea,  daaa  ai«  aogar  ia  daa  &iaga> 
schulen  Franl;reirhs  mi*  Vorliebe  gebraucht  wird". 

Bei  der  SpauDung,  mit  der  sich  gegenwärtig  die  Anf- 
merlisainkeit  auf  die  poliliichc  Neugrttaltun^  der  luriei 
richtet.  Iiei  der  Mannigfaltigkeit  der  hierbei  auftauchenden 
Fragen  und  Interessen  kommt  der  Schlusn  der  historischen 
Karlen  Uber  deo  Orient  in  „Spruntr-Menke't  ITand-Atla* 
für  du  emOiMt  4m  MiU^alUr»  und  der  netum  Z*it"  >)  so 
raebt  gd^gao.  am  dia  laaga  Baiha  dar  politiaabaa  Um» 
«UiaagaB  aar  dar  BaBwabalUaad  baqaam  ttbanalhaii  aad 
an  dieaaa  bi»tori»cben  Hinteignud  die  jetzige  Pbaaa  dar 
Bntwiekelung  anknüpfen  zu  können.    Einige  Karten  der 

80  eben  iiui^gegelienen  l!'.  I.icft'nir.^'^  zeigen  unB  d.iH  l'iil- 
garisi^he  und  das  Serbisifif  Iti  u'li  in  ihrer  griissten  iilüthe 
und  Ausdehnung,  kurz  Icvor  ^ie  dur^h  die  unglUrkliche 
Schlacht  auf  dem  Auiselfeld  (1389)  den  Türken  erlagen, 
und  blättern  wir  in  der  ganzen  Serie  der  Grienr  K  >]  ten 
zurück,  so  verfolgen  wir  leicht  das  Entstehen  und  Au> 
wachsen  beider  Reiche  und  ihre  wechselnden  Schicksale  im 
Zaaaauaaahaag'ait  den  gawaitigaa  oad  gewaltthStigaoTav» 
gingen  ia  dam  baeaahbaitaa  aatrthaiaohen,  oamamaebaa, 
alaviscben  und  nngariaidian  LSadem.  Frappirt  die  Aus* 
dehnung  des  Sorbischen  Reiobee  unter  Stephan  Buschan 
um  die  Mitte  des  14.  Jahrliunderlg  über  Mate<lunien.  Al- 
banien, Tliessalien  und  Nnrd-tTrieebenland  und  fesselt  die 
Gri'Rse  des  Hulijurfiirrii  !:s  im  11.,  13.  und  14.  Jahrlmndert, 
wo  es  zeitwei^f  Adrianopel  mit  umfaaete,  unaere  Au&nerk» 
aamkeit,  lo  fühlen  wir  un!<  angeregt,  dia  GaasUihta  diaaar 
liKadar  .ainaial  wieder  durchznnehmaa,  nad  Tanagea  dabei 
gewiaa  idciit  aaaarea  aufriebtigaB  Dank  ftr  dia  waaantUoha 
Erleichterung^  dia  OM  Br.  JfaAe's  grttndlioba,  «af  ailbat» 
ständige  Stnoian  baafrl«  Aaaarfteitung  der  Oriantkarten 
gewährt.  Die  ganze  Serie,  eine  der  grössten  dee  Atlaa, 
unifasst  15  Blatt  mit  40  Nebenkarten  ;  ausser  ihr  sind  eben- 
falls vollendet  die  Serien  Über  die  Ihefi  i  I  e  ITidbinsel  (7  Blatt), 
die  Reiche  der  Merovinger  und  Karolinger  (2  Ulatt),  Prank- 
reich (7  Blatt),  Britische  Inseln  (.3  Ulattl,  .Scaudinavion 
(4  Blatt)  und  Oberhaupt  sind  aar  ao«b  vier  Lieferuagea 
auszugeben ,  bevor  das  ganze  gyaaaa  Warb  (90  Blatt  väk 
888  Kabaakaitaa}  baaadat  iat. 

AateB. 

Xiaaa  JfaiBaMt  iat  am  96.  Baplambar  1877  v«a  Adaa 
mit  einer  &iidaila>Xa»inHM  abgaw  aad  aBi  18.  OMobar 

■}  Gotu,  Jaitni  Ferthit,  1  »7 1—78.  M  Ilifaaaim  aa  4  Blalt 
ä  9,M  IL,  1  Usferaai  sa  I  BUtt  ä  S  M. 
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ift  8hM|  der  HaupUtudt  von  JemMk^  llgntnimni  n     Er  hat 

einon  kurzen  Bericht  über  diese  Raiae  an  den  Italienischeo 
Konsul  io  Aden  und  an  Kapitän  Caniperio  geschickt. 

M,  OnU  hat  aima  ßfratku^MfU  mm  ImUm  naoh  dta 
^igOmmML  im  IbiühIim  Cmmu  tob  1871—71  ud 
anderen  Quellen  au4gearb«itot  und  im  ,ß*ognfMeiH  ibgir 
xine"  vom  Januar  1878  veröffentlicht. 

Bri  Erwühnun^  dfr  fTOilwin-Aintin'si  lij-ii  M.-iniin^,  daag 
der  Tib<<(ani!M;he  Tsanpi'i  iliiri  Ii  <ii>ii  Sii'  unsin  mit  ili'ra 
Brahmaputra  in  Verbinduiii/  Htcln-,  Kpnn  tif  ti  wir  lim  Wunsch 
aus,  die  Indische  Landttavermt^nsuag  muchli'  i'iiilnch  uiumul 
die  Zußtuw  de»  BrtthiutptUra  in  AiUitm  messen ,  und  An- 
darah  fentoteUen  Immii,  mlcher  dsruuter  als  der  Quellarm 
M  b<lrxiht*a  Mi  *>.  J«t«l  erfahren  «rir,  daaa  die  Indiaohe 
iMdmuWM— lung  diesem  WuomIm  niTOigikomnHi  iit 
8i«  bat  für  die  gei^eu  wärt  ige  kfthle  JahraiMit  die  Limt^ 
nantf  riini.iii  und  W'uodlliorpe  beauftragt,  den  Subansiri 
bis  uu  aio  L-r^teii  hohon  K<}tt«ii  lies  Ilimftlaya  i\i  exploriren 
und    d:iDU   iliif   "»'Ii' hi-  E'ii!«'  Ass  ini-TIl  iU'-',  bi-sonder« 

di«  (Jesend  zwi'ii.li4Mi  d<'m  Diluniij  und  dt-m  Hr;ihiiinpiitra, 
uiitziitiflitii»'ii  L<'iiler  kann  das  (iebiot  zwisrhon  .Subansiri 
und  Otbong  nicht  in  die  Aufnahmen  inbegritfen  werden, 
weil  di«  Ragivnuiig  fetnd»  jeUt  j.<de  lleunruhi}.Minu  der 
Abon  (w  namtt  auia  in  Ataam  alle  B«mBtäDUue,  weleha 
di«  Bbm»  nicht  ta  beauohen  pflegen)  T«nn«id«D  mScht**). 

Der  Akademiker  v.  MiMeniarff  begielit  aich  mit  dem 
Botamki>r  Smtrnnie  nach  Rwmach-TurkfiiUin ,  um  auf  An- 
suchen Avt  ( ii'ri.'ral^'iiiverntnirs  v.  Kaufmann  iii*  Ziis'iinde 
de«  Afkerb.i'jfi  ilaarhi^'t  /u  untprsuibt'n  iin.i  /u  viTlii'^:<f rn. 

Wie  in  Ai'r  Sit^iiiiK  'l^T  Kai>.  Ii  i:-".  I  imuT.  I  iMMOIccIiafl 
vom  1t*.  I)<>iceniber  vorigen  Jahres  mitgetheilt  wurde,  hat 
der  Bvrg-Tn|i(<>nieur  JfsNtUrfa^  M(«BDt  dordk  seine  Stadien 
Uber  den  Thianschan,  im  vorigen  Semner  eine  RH»*  <mf 
dmt  Pamir' IHatrau  ausgeführt  und  dort  Punkt«  bonialil^  di« 
ToriMr  von  keitium  Eurupuer  berührt  worden  w«r«B. 

Oberst  PrjuraUky  tek>gra|diirt  Ober  Semipalatinak,  d«M 
er  auf  d.-ni  Wege  nach  lintsihen  und  an  diesem  Orte 
splbsl  lans{t>r  al*  iwei  Monat«'  krank  (fewesen  sei  untl  sich 
di»shani  ^.'enothiift  ^'•■»i  tii'n  h  ib-,  n.n  h  Kiiksi*.  Iieni  (Tehiet, 
uuil  zwar  nach  Suiühhh  zunr  k/jikohrou,  um  iiuh  lir^Etlich 
behandeln  SU  lasii^n.  Kr  tü^l  hinzu ,  die  Krankheit  biete 
keine  Gefahr  und  er  beabsichtige,  nach  seiner  lient>i<:ing 
da«  Reise  nach  Tibet  wieder  aufzunehmen 

Über  liieut  OOFi  (nicht  Oell's)  Iteise  durch  Ckin»  nach 
Britiieh'^rnwh  leaen  wir  NShatw  in  dem  „^«ographH!«! 
Magazin«"  vom  Januar  1B78:  Im  Februar  1877  verliatB 
er  Shanghai  und  reiste  mit  dem  Dampfer  nach  Hankau. 

Vnn  <i:i  ging  er  auf  Eioinduog  von  Mr,  HabiT,  eiMciii  .Mit- 
glied der  früheren  U rosvenor-Expediliuu ,  u;k1i  T"' hung- 
tM'hing  und  es  wurde  von  dort  ein  .\ug(iut,'  ;;i'H"'n  NUrden 
auf  eine  kurx«  Stre<'ke  unternommen.  Bei  'r.ii-liu-täing  be- 
sah man  dm  «■,8000  F.  unter  der  Oberfläche  befindliclien 
FeuerbruniMa,  ao  wie  die  äolqucUen.  Von  Tst-liu-tsing  be- 
g«l>  ^h  Li««l.  Gill  meh  Tadi«D|^la,  tob  d»  iweh  Song» 
MB-tiog  BD  der  Grau»  tob  XakaBor  md  w«it«r  aadt 
IjtBng4gan-fn  Zur  TtVelcrels«  nach  'heheng-tu  wurde  ein 
■Bdenr  Weg  ir.'-.i.ili!'  HiiT  L""-"-llfi'  »idi  Wr.  Me^my,  ein 
Beamter  in  ('tii::  i.   /u    ili:ti   uu  i    nun    lie>;aiiu   ilirc  ian^'O, 

')  iieo(,T.  MittlifiluiigiTi  1877,  S.  1  !5.  —  'l  .\llen'.  Ir.iiiati  M«il, 
%i.  UiMBilMr  1S71.  —  *>  Jvurast  d«  äL-riunbourie,  4, 1«.  Jso.  Ittltt. 


gefahrvolle  and  miilüame  Übcrlandreise  nach  Burmah.  Sie 
verliesüsn  Tscheng-tu  am  10.  JuU  und  erreichten  das  oiro« 
391  Bngl.  Min.  entfernte  Tii-t«chien-lu  a.n  25.  Hier  wur- 
d«o  sie  TOB  VrsBiüeiashsa  Priaatara  aahr  gaatfrsundlieh 
«n%«noBnB«a  aad  UiflbBB  iw«i  Woah«B  bei  ihnen.  Voa 
dort  kamen  sie  in  zwei  Tagereisen  naroh  Idthang  und  am 
95.  August  gelangten  sie  nach  Bathang,  das  307  Engl.  Min. 
von  Tn-tschien-lu  entfernt  ist.  Bathang  liegt  ziemlich  pcniiu 
unter  H0°  N.  Br.  und  ilicht  an  der  (irenze  von  Tibet.  Von 
dtt  gingen  die    Reisenden    ITii  Kmi;I.  ri.Hc'i  Alun-Ize, 

das  sie  am  .5.  September  erreichten  und  am       wieder  ver- 

I  liessett,  um  am  27.  nach  dem  361  Engl.  Min.  entfernten 
Tuli-fu  zu  gelangen.  Nach  Manwjrno,  dem  Grenzort  voa 
YUnnan,  wo  Margary  1875  onsordet  wurde,  kamen  sie  am 
94.  Oktober,  na^  Bhemo  um  1.  November.  Naeh  Lieute- 
BBSt  Gill'«  Aussage  verhielteo  sich  die  Eingeborenen  ruhig 
und  durchaus  nicht  feindaelig,  aber  der  mit  Mesny  gemein- 
schaftlich /.uruckgelegte  Theil  der  Reitin  war  nach  «einer 
Be-iclirciliiing  ausÄer<t  niübevoU  ,  .t  v.T:.'li-lcb!  »!••  cim-m 
bestündiiicn  Treppensteigen.  Gebahnte  Wege  fjub  e»  nicht, 
nur  Fusspfnile  ilurch  «lie  felsige,  c<dtiririg"  Landsi  baft.  In 
der  Nähe  von  Uatlmng  wurden  (iebirge  von  l.').i<')>l  Fuie 
Höhe  Uberncbritten.  Lieutenant  Gill  int  derselbe,  der  1878 
den  Obent  Uaker  auT  der  Roise  von  Saiatea  durch  Chonana 
und  daa  aSidliohe  Persi«o  b«i^eite'le. 

I         Auf  Grundlage  einer  Arbät  von  Prof.  Jttin  und  seiner 

I  eigenen  Beobachtungen  giebt  Dr.  A.  IFofeikoß')  eine  SchiN 
derung  und  Charakteriatik  de.s  h'lima'»  t-m  Jciftnn  in  der 

!  ,,/5eitw<  linlt  der  O^ttt^rr.  Ges.  fdr  .Mcti  urolnjjie",  1X78,  Nr.  1 
und  'J.  Enl^tcgcn  der  frül.<Ten  Aii-icht  Kchlie?iKt  er  aus 
den  Be<\)(<uchtunijt-'U  und  der  Vegetation,  dass  die  Weat- 
kliate  Mippons  au  h  im  Wtoter  sieht  küJter  ist  als  die  Ost- 
knate  und  dem  Knroaiwo  sumal  gesteht  er  nur  efnen  ubp 
Imdeutendea  Binfluss  auf  die  Temperatur  zu.  „Dia  üi^ 
iBoiie  i«t  di«,  daas  im  Winter,  we  dar  Üb«nchttM  d«r  Ten- 
peratur  ttb«r  der  warmen  Meenattrömuag  am  grSasten  ist, 
die  Winde  sehr  überwiegend  tob  Laad«  kommen  (NW.); 

I     im  Sommer  aber,  wo  Rlnllicbe  Winde  die  Oberhand  gewin- 

]  nen,  das  Land  si  b'iii  cim'  liohe  Tempcrulnr  ••rreiclit  hat. 
Wichtiger  mu^;  der  Einllu""  des  Kuroüiwo  auf  die  Hydro- 
meteore  sein,  denn  die  Winde  dea  Krühlingi  und  Sommen, 
über  diese  warmen  Meerestheile  kommend ,  bringen  mehr 

j  WasserdAmpf,  aU  sonst  der  Fall  sein  wurde.  8o  könnt« 
maa  vielleicht  den  grSeeereo  Ragenreichthum  der  6eg«Bd 
▼•B  Jad«  «rUlren,  gegenüber  dem  alidw«stlicii«B  Th«fl  von 
Nippen,  welches  von  dem  warmen  Meeresstrom  durah  die 
Insel  8ikok  getrennt  ist,  und  dem  Norden  jenseit  38°. 
welcher  im  Summer  Winde  von  kälteren  Meeren  crlmh. 
An  der  ustlichen  Kliste  von  Nippon  ,  cKen  wi  wie  an  der 
Insel  Jesso,  sind  im  .Sommer  didite  Neli'  l  Kejjid.  Ihre 
Entstehung  hängt  von  dem  lang»  ilieaer  Küsten  tliessenden 
kalten  Meeresstrom  ab,  und  eben  mi  wie  die«)  von  den 
Neufundland-Nebeln  längst  bekannt,  entatehen  diese  Nebel 
dort,  wo  die  kalte  Luft  Ober  der  kalten  Meereestromungdj* 
«Irmar«  Luft  ah«r  dam  Laad«  and  dam  KBramwo  h««4&t^*. 
Dr.  ämttn  spradi  ia  dar  Sitzung  dar  Dentaeboa  0«^ 

*)  Auf  Seit«  40  (las  t.  BsAss  ditMr  ZciUclirift  ist  dsrtii  «iasB 
t«cbrril>r«l.i«r  A.  Wsigakaw  sistt  A.  Wojtikoff  aU  Vwissser  «issr  Ab- 
btndiuBg  Uber  ispaa  Is  ta  ,JhMMjßf  dw  lala.  Baaa.  Osagr.  Ost. 
(saaaaC 
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Aaiatiscben  Gesellschaft  zn  Tokio  am  24.  November  vor.  J. 
ilwr  dna  1876  MHB«flikrto  JUtM  m«  Ttkio  üier  ifikko 
smA  JV^fwto  nd  iwiifc  Bbar  Waganatm,  d«  Inawaabiro- 
8w  nd  te  ViMMpM.  Biii%*ll««iMB  «m  ümut 
trag  ««fdaalM  irir  Hwni  Knippiiig^  YwmäUähaig.  Di* 
Badegüste  ia  TuMt«  (bei  Nikko)  zahlen  täglich  an  Rade- 
g<'ld  1  Sun  (4  Pf«inif<e\  sie  h«gnUgen  »ich  aber  nicht  etwa 
mit  Einem  Hail,  «loriilorn  litzon  halbe  Stunden  lang  in  den 
grossen  viereckigen  Behältern ,  mehrere  zu  gleicher  Zeit, 
rerlaaeen  daa  IWI .  um  üich  ein  wunig  abzukühlen,  und 
Steigen  nach  einiger  Zeit  wieder  hinein;  lUr  6  Sen  pro 
Tag  wird  auch  noch  die  Kost  geliefert,  so  daw  dM  Japv 
näniw  BadmiM  luiii  gnmm  Ki^ital  TanaMM.  Dar 
OMfWMMn  wnda  m  S7S6  IkUir  bMtimt,  di«  OmuM  im 
Bwranradwn  in  9400  IL,  der  «nte  SehiiM  (End«  Jnli)  in 
180O  M.  H5he  angetroffen.  Zwischen  dem  MerMhiram,  einem 

doppelgififeligon  Vorburg,  urni  (lern  Shirain  ]u-c'.  fiii  Tliiil 
mit  See.  Goi'hikinonuma  giTiannf ,  mit  (li>utlii  Iuti  S]iuren 
Tulkani^i-li'T  Thiitif^'kt-it.  Der  lit.-fr  kleine  Asi'hen.n.swurf 
•oll  im  Februar  1875  Statt  gdumleu  httben.  Über  den 
KoDzeiloge  in  2100  M.  Höhe  gelangt  man  von  Shimotauke 
mch  Kotsuke  hinein.  Auffallend  ist  anf  dem  ¥am  di« 
giMM  Meng«  von  Libellen,  derm  nm  tUk  fcanm  erwehren 
kaaa.  Tom  ?am  abwiitt  gabt  aaa  etwa  1  Stande  dorab 
dicbtan  UTwald  top  Bdiltauuon  und  Kr}'ptom«rioo ,  an 
Hachichonuma  und  cinea  aadann,  klainoroB  8oo  vorbai; 
weiterbin  folgen  von  B&iun«n  beeondm  wilde  Kastanien, 
Ahorn,  Keaki  und  Toji  ,  von  Farnkräutern  wurden  eine 
Menß-  von  Arten  tiemerkl.  In  itwa  12(>l)  bis  1500  M. 
Hoho  fuhrt  rlcr  Weg  über  rhio  auffallend  reL'elmäoaige 
Terra«»enbilduug,  mit  wildem  Wein  und  Kudzu  lo  dicht 
bewachsen ,  dass  man  wie  unt«r  eioor  Lanba  aiahergeht. 
y«a  Yamoto  8  Standen  entfernt  lügn  In  fliaom  Thal- 
kwol  TOB  nor  100  M.  Braito  18  mima  QmUm  tob  tSt 
Ua  S8*  O,  im  Baak«  aalbtt  treten  ebenfldb  batoe  QaaOM 
SB  Tsge,  M>  daaa  aidi  der  Platz,  gegen  kalt«  Winde  «ehr 
gnt  geschützt,  ausgezeichnet  zu  Badeaiilngen  eignem  wiSr>ie. 
'/,  Stunde  weiter  tritt  man  in  die  Ebene  von  Oviovii.  E» 
iit  i'lii  reiche»  Dorf  mit  viel  Seidenzucht ,  die  KinwuliiuT 
waren  jeiiuch  sebr  unguiitliih.  Gerste  und  KartoQeln  ge- 
deihen in  Menge ,  die  Vegetation  ist  äusserst  Bppig.  Ein 
Kiri-Blatt  maass  lOH  cm.  im  Durchmesser,  eine  Krypto- 
morie  beim  Tempel  1 3  M.  im  Umfang.  Von  Ogawa  führt  ein 
Wag  fluaaabiwirta  naob  Nmnada,  ain  anderer  geht  ein«n 
Qndlflma  daa  Tanagam  ondang  noidwlita  nadi  Talnwa 
md  «aitar  nach  dem  Kamaboritoga,  dar  Ton  Kotsuk  nach 
IwaiUn  nbrt.  In  Toknra  findet  man  kein  Theehaus,  Reis 

fcfWP*^  nicht  fort  ,  wohl  Hanf,  (ier'fte,  Weizen.  W.ilinii!>-<- 
bSame  giebt  e»  in  Menge,  auch  wird  Seiden/iK  br  L'etrielicti. 
Viin  Tokura  folgt  man  dem  erwähnten  (J  ,  lltll.^^  i>twa  .J  bii 
4  Stunden  lang  auf  gutem  Wege  lungiiam  uufbleigend,  bis 
man  den  Wasetoge  (1883  M.)  erreicht,  den  ersten  Theil 
dea  Kamaboritoge;  von  hier  steigt  man  in  ein  Thal  mit 
See,  dar  sich  Ton  N>  nach  S.  '/|  Stunde,  von  0,  nach  W. 
■/•  8t.  aaadeiwt;  aa  aabaint  «in  flaebaa,  nieht  tiatfm  Baokan 
SB  aaitt.  Dar  8e«  bat  Abflam.  Sein  Waaaar  wnrde  8*  0. 
wftrmer  als  die  Lnft  gefunden.  Hart  am  See  erhebt  sich 
der  Hinchigatake  (in  anderen  Provinzen  anders  genannt); 
vier  Gipfel  reihen  »ich  an  ihn  an,  KomH|.Mti!kt-  L'enannt. 
Über  die  Oeenuma  Hara  (Wiese)  mit  (Schwertlilien  und 


Kaiserkronen  wie  ein  Teppich  bedeckt  führt  der  Weg 
naob  dem  1980  IL  hohen  Kamaboritoga  *)•  i>er  W«  naob 
Iwaalnra  binantar  ttiar  ffinofeauta  die  BanptqaaSa  to 
Inogawa  (weiterhin  AbaaMMm)  MtÜmgi  dam  man  mebram 
Tage  lang  folgte,  ist  aobleebt  und  UeM  wenig  Interaa- 
santes.  Zur  Linken  hat  man  fortwährend  ilie  wilden,  ge- 
waltigen Bergmawen,  welche  die  Gren/e  inuh  Etbign  bil- 
den. Von  Ober  -  Kanotg»  aus,  mit  viel  SeiJeiizin  lit  und 
hiiflichen  Wirihsleutcn  ,  führt  ein  12  Stunden  langer  Weg 
Uber  den  Hacbijuritogu  von  Iwsahiro  nach  Kchigo.  Er  l>e- 
steht  eigentlich  au»  tünf  Pässen,  ist  etwa  lOOO  M.  hoch 
and  bietet  viel  Abwechüelur.g.  Auf  der  Mitte  des  Passea 
beiurt  man  darch  ein  flaohea,  bewobntaa  Thal,  mit  dem 
Kmanaan  nr  Idnkan.  Dia  hSdHta  «nd  rsgalmtaigate 
Kappa  am  Fmb  iat  der  Aaakaaayama,  weiterbin  sind  noch 
siehttier  der  Sotosnman  nnd  Mayeehimon,  beide  etwa  2000  M. 
Nach  dem  Fber-.  breiter  eir.efl  anderen  Thaies  peluiiL't  m«n 
in  ein  Felrentbcr  an  der  (irenze  beider  Pruvin/cn,  von 
wo  iv..'ii)  i'ine  berrliriie  A uF^ii  ht  bis  Sndo  hin  genieist.  Vom 
'  letzten  wcDtlichsteu  Pass  gelangt  man  in  3  bis  4  Standen 
I  nach  Arasawa,  von  da  per  Boot  auf  dem  Icb%aiw>  nadl 
I  Sai^o  am  Shinancgawa  und  auf  letzterem  in  weitereB 
8  Stunden  nach  Nigata.  Provisionen  findet  der  Reisende 
ia  Nigata  nidrt;  die  Stadt  ist  reiBlidi  and  Baaber,  dia 
SaBthäiMiaaitier  aber  grab.  Ten  Nigata  ana  wnide  der 
BMweg  Uber  HonjO,  nahe  der  llOndung  des  Akanogawa, 
aingeacMagen.  Das  Finaabett  ist  hier  etwa  1000  M.  breite 
enthält  viele  InDelu,  ist  aber  nur  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 
angefiillt.  Die  Gezeiten  reiihen  bis  Honji^  hinauf.  Von  da 
fuhrt  die  grosse  Strasse  über  Shibala,  «ien  Suwafoge  und 
Toritoge,  beide  etwa  450  M.  hoch  und  weit  auseinander 
,  liegend  und  Tsugnwa  nach  Wagamatsu.  Von  Suwatoge  aus 
wnrde  ein  Ahatacbar  nach  Norden  geamobt,  in  der  Abaicbt» 
den  etwa  9000  K.  hoben  Idaaaa,  der  anali  im  Baaunr 
mit  Sehaee  bedeekt  aein  aaU,  an  beataigeo.  Die  nnfremid- 
{  Hobe,  beinahe  feindselige  Haltung  der  BerSikerung  am  Fume 
des  Berges  lies»  aber  davon  abstehen.  WaganiatHti .  die 
Hauptstadt  von  Iwashiro.  mit  .3(i.0i>(t  Einwohnern,  liej.'"  in 
eii;er  «i'i'cii  irilchtburen  Eteiie,  ilie  in  friilieriTi  Zeilen 
jedenfalls  durch  einen  See  aUKgetiillt  war.  Von  Hamda  am 
Nordufer  des  Inawashiro-See's  wurde  der  Bandni»jui  i  lSoO 
Meter)  bestief;en.  Der  Berg  hat  zwei  Spitzen  und  bietet 
seiner  isolirten  Lage  wegen  eine  ausgezeichnete  fiundsoimn» 
Man  aieht  von  dam  Gipfel  ana  46  See'n  und  Ueinara  WamiB 
baefcee.  tTher  den  Ootage  nnd  Saadokoya  ftbrta  der  Wag 
nad)  dem  Nasunoyaaa,  dessen  Gipfel  ans  150  Meter  hohen, 
!  starren,  nackten,  an  Riesenbauten  erinnernden  Pelamaasea 
besteht.  Aus  wohl  200  Offnurgen  treten  St  bwet'ebjuellen 
zu  Tage,  die  Hitze  des  Hodens  ist  so  bedeutend,  da:-.-,  man 
sie  in  einigen  Minuten  schon  durch  die  Schuhsohlen  splirt. 
Ein  Besuch  dieses  von  Tokio  leicht  lu  erreichenden  Beigea 
ist  sehr  lohnend.  Über  Odawara  and  ütanaoi^  wnvda 
der  Rückweg  nach  Tokio  eingeschlagen. 

Die  auf  S«ite  394  des  vorigen  Jahfgaogee  an  4678 
Jb^  Faaas  1898  Meter  angegebene  iffikf  das  tijyaaic  b» 
Mgt  naah  «inar  berichtigenden  liilfilaanng  daa  ut.  Martin 
1884  Maler. 


')  l).r   Wikclr.cfi  ti.f   W;ii-(rM;l,tiile  tu  bUd«D  BK-h  dea 

I    Kart«a,  lU  der  Ombiubs  («li«a  «r«.  üce)  Abfliu»  aacli  N.  bat.  K.  JU. 
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Auch  über  ■■dm  Theile  des  iDMlkraozes,  welcher 
Asien  im  Osten  und  Südosten  umgiebt,  findet  man  in  der 
neneaten  gMignphisohoa  Literatur  Beachteoswerthee.  Arthur 
Owmr  btiighM  in  du  JPtntmüaa»  of  tbt  B.  Q«ocr.  So- 
cial (ZZn,  187%  Hr.  1,  p.  8$  «bw  mwA  RAn  In 
Ihrmota ,  die  ün  1876  bb  in  dw  Inmm  dtr  JmA 
niiTten-,  er  giahC  dnbii  dit  ÜMidtato  anifir  HBliMmM- 
Bangen  und  smi  mitaoKikgiielM  Taibcllmi  ttbw  KQung 
und  Tskao. 

Seine  Beobachtungen  auf  der  Insel  Luzon  hat  Dr. 
Richard  v.  Dratche  in  einem  wiederum  un^ewiihnlieh  reich 
susgeBfatteten  Werke  niedergelegt,  da»  er  „FraijmenU  im 
titur  Otologi»  der  Imet  Lutun  ^Päihtipinen/' ')  benennt 
md  in  welchem  allerdings,  dem  Fache  de«  Autors  ent- 
■praobtiMl,  die  Geologie  die  Hauptrolle  spielt,  das  abar  uioh 
in  topognpbiaoher  Badahnng  all  ein  werthToU«  Bding 
bwrtM  «Mdm  mm».  Dr.  OimoIm  hiah  doli  ftaf 
Maoi^  TCB  DmmlMr  1876  Ui  Uü  1876,  MfLnion  raf; 
b«nttU  Ten  Ibaila  «in  mwdwlrti  di«  Bbene  von  Pampaoga, 
nberscbritt  sweimal  dio  Sierra  von  Zambalee  und  führt« 
al^iann  Villi  LiM-Tiyen  griisBero  Exkurtiioiiun  in  ilus  Innere 
von  Noni-I,u/nii  aus,  zuiiäiihst  ostwärts  tiai  h  dorn  t'arabtdlo 
Sur,  (iuuu  niinlwJtr'H  !iiiri:h  ilii'  .Militur-Diüf rikri-  Ik-ugunt, 
Lepanto  und  Hotituk  im  Weaten  der  Curdillera  cuutrul  bis 
Tigaa.  Besonders  auf  ilii>s><r  letzteren  Reise  war  ihm  Ge- 
legenheit geboten,  die  hinsirhtlirh  der  genannten  Militär- 
Distrikte  ungenügende  Coello'ftche  Karte  zu  er^oMH,  durah 
^gana  Baabaohtanmn  iria  durch  Karten,  die  «r  von  den 
Goovwnrami  triiult;  wmA  dir  nüi^idi  aagnninnda 
IBIUli^Diatrilt  Abr»  irt  aMih  tbut  wmma  Karte  imign- 
sekibnat,  «Ihrend  die  beiden  Karton  dee  Buebae,  Nord- 
und  Süd-Luzon  im  MauBSRlab  von  1:1.000.000  dargtoUend, 
im  Übrigen  die  Coello'sche  Karte  üur  Grnmilafjn  hulieri. 
Auch  von  Manila  südwürt«  durchstreifte  iUt  \'i  rl,is-i<  r  die 
InsRl  in  ftUun  ihren  Provinzen  und  seine  i,'e.-il'ij,'ii!clieu 
Nuti/.eii  uiiil  Er iirtHrniii:«n  knüpfen  »ich  an  lion  Fadeu  der 
Beschreibung  dieser  Reisen,  welcher  er  einige  Abschnitte 
Uber  die  Streichungsrichtungen  der  rii  l.ppimBchen  Inaeln 
und  Uber  die  Oro-  und  Hydrographie  der  Insel  Luzon  vor- 
auaachidit.  Den  Sohloaa  bildet  eine  Abhandlung  von  F.  Karrer 
übft  dia  FonadniteMi  der  tertünn  Tbona  tob  Lnaon. 

AMkn. 

In  derselben  Zeit,  wo  H.  Stanley  in  den  Hauptutudten 
Europn's  die  wohlverdienten  Triumphe  des  Siegers  leierte, 
vermehrte  sich  auch  wieder  dio  Zahl  der  ZurückguBehlage- 
neu  uud  UtiterleLreiieij.  C.  Largeau,  von  lusalah  iiua  ge- 
warnt, hat  filra  Erste  ganz  von  seinem  Vorhaben,  über 
Tuat  nach  dem  Niger  zu  reisen ,  abstehen  mtisaen ;  A.  E. 
Cratm,  der  an  der  Suahali-KUat«  soologische  Untersuchung 
gm  WgmuMn  liatta,  dia  «r  ina  Innere  bia  zu  den  grossen 
8m^  «mdahnaa  n  IeBiumb  hofile^  iah  sieh  dnrch  aeiaen 

ganSthigt;  and  Or.  JwwWm,  TWnnls  Lehrer  am  Joachima- 
thaler'  und  Friedrichwerder*aehen  CFymnasium  in  Berlin, 

»tarli  7.1.1  IjugoR,  nu'jhdeni  er  erst  kurze  Zeit  an  der  West- 
küite  von  Afrika  verweilt  hatte.     Er  trug  sich  seit  Jahren 


0  Win,  K.  OtiraU's  Sakn,  MVa.  «*.  10«  Ssilta  alt  t  lUda 
■ad  1«  Helaadmfllaa. 


mit  umfasaenden  Plänen  zur  ErscblieaauDg  der  Niger-Lande 
fUr  Handel  und  Wissennchnft.  Schon  frliher  erwähnten  wir 
die  Rückkehr  .V.  lliiäebrand($  und  den  Tod  Ertcin  von 
Bar}f*.  Eraterar  gab  aino  Üboniioht  iaiaar  awiitea  Batna 
n  dn  OMntato  mn  Aftiin.  1875—1877,  in  «inam  Vor- 
tng^  den  ar  an  8b  Dnanbar  in  dar  Barfinar  Geeellaohaft 
Ar  Erdkonde  Idalt  nnd  dar  in  den  „Yerhandlungen"  (1877, 
Nr.  10)  vollständig  abgedruckt  ist.  In  Bezug  auf  die  Er- 
gebnisse der  Reise  hoig.st  es  in  dem  Jahretsboricht  der  Hum- 
boldt-Stiftung an  die  Kgl.  Akademie  der  WisgetiHchaften  zu 
Rerlin:  „Wenn  nun  auch  seine  dieftsinaligu  Reise  ihr  Ziel 
ii;..:lit  iTreii  ht<- ,  »o  hat  sie  doch  ucLieuhor  der  wichtigen 
Krgebnisae  genug  geliefert.  Der  dreiuiunatliche  unfreiwil- 
lige Antedialt  ia  Lande  der  Wakamba  wurde  natürlich 
benutst,  um  aa  ao  gaoan  wie  ndgliah  an  arforaohan.  Daroh- 
w«g  wurden  auf  dar  Baiaa  die  durehwandarton  Streokea 

Stetten  dar*TCnidiad«an 

wurden  durdt  atm  iwaihandart  milgabnoht«  Qegenstände 
erläutert.    Herrn  HUdebrandt'a  coologieehe,  botanische  und 

mineralogisrhe  Sftinn)luiigoii ,  die  zum  Thei!  schon  wohl- 
behalten den  hiesigen  Museen  übergeben  sind,  zum  Theil 
bald  eintretTeii  werden,  sind  dio  ersten  aus  diesen  lieijen- 
den.  Schon  eine  flüchtige  Durchsicht  hat  darin  manchen 
Neue  erkennen  hutsen ;  allein  auch  das  Bekannte  erhitt 
einen  beeonderen  Werth  durch  den  Fundort".  —  Einen 
Brief  von  Dr.  t.  Baiy,  den  er  zu  Adschiro  in  Air  ge> 
sebijaben  ud  kmi  rar  aeinam  Tod  in  Bhat  beendet  hit, 
fiadat  man  in  Nr.  0  dar  „VarbaadhugtB"  dar  Bariinar 
GaaeHaobaft  für  SrdicKndfe.  Er  anihllt  Spadallea  über  di« 
Bntwiahelnng  der  Zuatiade  bei  den  Toareg-Asdiicher  eeit 
dem  Sinken  von  Ichenuchcn's  Annehen  und  seiner  riiter- 
werfung  unter  die  Türkische  Herrschaft,  so  wie  über  dio 
Stell :ing  der  einzelnen  Tuiireg-Stimmo  zu  cin-iniler  und  die 
Rüikwirkung  dieser  Verhältnisse  auf  daa  Reiaen  in  der 
Sahara. 

Eine  Nachricht  über  Marquis  Antinori,  wonach  er  in 
Zeilah  an  der  KUste  angekommen  und  auf  dem  Rückweg 
nach  Italien  begriffen  aein  sollte,  hat  aieh  nicfat  bewährt, 
vielmehr  ist  der  Uarquia  in  Sohöa  geblialMt  Caeaiä  and. 
Chiarini  aiod  naeh  dar  Südfiovins  8o1mm%  -  Ibohiuiihan 
und  Kipitia  Martini  aUaia  iat  mil  den  haherigen  wiaaea- 
achaftlichen  Ergebnissen  der  Expedition  nach  Italien  zurück- 
gekehrt. Man  darf  also  doch  vielleicht  noch  auf  wesent- 
liche Erfolge  liufl'eu;  lug  pb  doch  in  dem  Plan  der  Expe- 
dition, von  Schoa  aus  wo  möglich  den  Ukerewe-.Seu  zu  er- 
reichen. 

Der  Uktrewe  tAer  Victoria -Nyanza,  den  Stanley  lö75 
in  seinem  Segelboot  ringa  umfuhr,  wurde  im  vorigen  Jahr» 
zum  zweiten  Mol  seiner  ganzen  Ausdehnung  nach  von  SUd 
nach  Nord  befahren,  und  zwar  von  Liautanant  Smilh  und. 
Mr.  Wibm.  Sa  iat  in  dieaeo  Monatabarialhten  wiederholt 
von  das  Üntamalunan  dar  Clinroh  MiaaioBaiy  Society,  in 
üjgandn  aäna  Miaaionwitation  lu  grBnden,  die  Rede  gewesea 
and  ao  wurde  erwähnt,  wie  die  Expedition  von  Zanzibar 
aas  über  Mpwapwa  am  29.  .Januar  1S77  bei  Kagehyi  ') 
das  südliche  Ufer  des  Ukerewe  erreichte  und  von  da  aua 
die  gegenüberliegende  luael  Ukawva  wiederholt  bamahta. 
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An  den  König  MtMa  von  Ugaiidu  war  t-iui-  Botschaft  ab- 
gMOhiiokt  worden  und  nachdem  die  Autwort  mit  freiind- 
liintotir  Einladung  zurückgekommen,  traten  Smitli  und 
WilKm am 85. Juni  Ton&i^aiiji  «u  dieB«M  luohUfuidA 
•a.  S»  fobm  in  ibnin  StfalVoot  „Daiqr"  nm  ülnmn 
iMran  nach  der  Insel  ükara,  wurdan  aW  dort  mit  Stain* 
wBrfen  und  vergifl«teu  Pfeilen  empfimgen  und  aetttan  mit 
leichten  Verwumlungcn  ihre  Fahrt  schleunigat  nach  Norden 
fort,  Ml  (lass  sie  schon  am  2*i.  Vormittags  10  Uhr  in  Sicht 
citUT  lusel  an  >i(>r  N')rilku?te  kamen  und  ;im  Alieiui  des- 
selben Tagoa  die  Murchison-Bai  erreichtea.  Hier  blieben 
eie  einige  Tage,  um  Boten  von  Mteea  zu  erwarten,  und 
kämm  dsiwr  tnt  m  2.  Juli  iimIi  d«««nHanptat«dt,  deraa 
Nammi  Babag»  m  taia  Mhikt.  Dar  KSnig  empfing  dia 
IBoiMiin  ia  ainnr  «Niaaan  Od^  in  TIiUm^ 
fliiMm  StnUe  ritsand,  diflelta  üiimd  ^  BBoda,  ipneii  aaina 
PrciiJo  iiii?.  ilfts«  rr  iin  1  -icin  Volk  nun  losen  und  schreiben 
lernen  wurden,  athnu  uber  Anfangs  etwas  enttäuscht,  al« 
er  erfuhr,  das»  die  Missionäre  ihm  iiivht  Ifl;ren  würden, 
wie  man  Pulver  und  Flinten  macht.  Am  Ö.  Juli  wohnte 
Mte»a  der  ersten  Predigt  bei,  eine  frttlmn  Nachricht,  wo- 
nach er  den  Islam  angenommen  hab«,  anraiat  sich  daher 
•la  falsch.  Während  Wilson  in  Uganda  bliab,  trat  Lieat«- 
mat  Smith  am  80.  Juli  dia  BttcMdirt  «a,  «bar  durch 
wld>%a  Wind«  naah  dam  SOdwaMan  daa  8aa^  ▼anohlagm, 
kam  er  erst  am  7.  Augast  naah  K^ga^rL  Die  ganz«  Ex- 
pedition sollte  von  da  etwa  Ende  Oktober  nach  Uganda 
überR'LifUhrt  wcTileii  '). 

Au»  iiiuloreu  Theilcn  Afrika'«  liefen  diens  Mal  nur 
Wanige  Nul.Lrichton  vor. 

Wie  der  Deutsche  Ministerresident  in  Marokko,  so  unter- 
nahm uuch  der  Französische  beToUmSohtigte  Miniater  d«  Vtr- 
mtmUUt  im  Frühjahr  1877  cina  OurnMukaftartm  M*  Timgtf 
NMA  Aa.  Er  iohlng  das  Wag  Bhar  Laniaob  ai»,  ging 
■bar  BwOak  abar  Hakinaa,  daa  alta  TalahOia  and  KaaraU 
Kalnr.  Dia  baidan  Mariiw-Liatttaoanta  Daa  Piortaa  nad 
Franvois ,  die  ihn  bereiteten ,  haben  eine  genana  Raaton- 
aufnuhme,  gestützt  auf  18  PositionsbestimniungOD,  dnrch- 
geführt,  eine  werthvolle  Bereicherung  der  Kurte  vom  nord- 
lichen Marokko ,  wo  es  zwar  nicht  an  Routen  im  Allge- 
meinen fehlt,  Willi,  i.liiir  an  sicher  fc8t|L;e5leIlten. 

Einen  Beitrug  ^ur  AU-Agypiiicktm  Geographie  der  Li- 
iffiiAm  Oaten  liefert  Prof.  Dümieht»  in  einer  Arbeit'),  zu 
«akhar  ihm  saina  latsta  Agyptiaoha  Baiaa  daa  Mataiial  bot 
Dia  InaahriAaa  dar  Igyptfadun  DaakmUar  aathaltaa  aar 
■ahr  apiilialM  AnftdhMaaa  «bar  JaM  Oaaaa,  aadi  hatte  noch 
MiaBumd  dia  in  den  Ineobriften  aoftretendan  alten  Kamen 
dar  Oasen  .'ils  solche  er'-,  'i  '  uinl  ihri'  Identificirung  ver- 
sucht, PO  Prof.  DiiiuKhcii!!  Hemübuiigen  in  dieser 
l'i  lit  11  :  jiiii/,  neue  Aufachlüs^e  gewähren.  Er  identificirt 
Köucm  Oller  diu  .Süd-Oase  mit  t.'hargeh,  Testti«  mit  Dachel, 
To-ahe  oder  da»  Kuhlasd  mit  Farafrah,  die  Nord-Oase  mit 
Bahorioh,  Se/«t-hemam  oder  daa  Salsfeld,  anoh  oaoh  dar 


I  Hauptstadt  Schorp  gen  nini,  tuit  ilur  Oegend  um  die  Natron- 
8«e'n,  und  Se/«t-am  oder  die  Palmen-Xiaadaahaft  mit  der 
Oaaa  Sivab.    ijaa  ganze  Oaaen-Gebiat  dar  lAiyaohen  Wüste 


nnelblflbli 
nOtoOeiiaAr 


Sto  OoMB  Ar  lAjMto  WM»,  nn  allra  Vmn  aat  Om 

lAgt,  ihre  TonlgUctisten  EruoKBiMi  aad  di«  ia  ihrm  Ttsipsla  Tsr- 
ehrt«D  Uotlbeiton-  Nach  doD  Borictitta  der  Alt-ÄgyptUcbwi  bcaknUar 
Tnn  I>r.  3.  DUiiiichca,  Proreiior  uB  der  CistTaiiüt9tras*bBlg.  8liasa> 

bur^'.   k    .1.  Irkboer,  1877.    i\     III  Hill  It  UTiMa  hhlllttjiht 

ichar  ludirifloa  and  bUdliclxr  DarstsUaagsa. 

un^flaftlU. 


den  Bban  nad  Aadara  anf  Qyijan  baaiahaa.   Famar  gabt 

aus  den  TTateraaehungen  das  Verfawari  hervor,  „daas  dieee 
Oasen-Oebiete  zum  grossen  Tbetl  von  Fremden  bewohnt 
gewesen;  dass  zum  wenigsten  •ichoii  unter  Thutliiuiisi.-i  III. 
(16.  Jalirh.  vor  Clir.)  die  Rüillidie  Oiise  Kciicni  (l'hiirgehi, 
auch  Uit-res,  die  Stid-Oiwe,  j^ciKinnt,  uinl  .'ticn  I'it-meli, 
die  Nord-(_)a»o  i  Uah-ol-lkherieh^  in  einem  tributpflichtigen 
Abhängigkeitis-Verhiiltniss  zu  Ägypten  gestanden;  dam  unter 
fiamaea  IL  (19. 1)yaaati^  U.  Jahrb.  Tor  Chr.)  in  «iaaalaaa 
-  Ob 


den  Libyern  nnd  deren  Bmtdeiiianaaaaa  ein  Einnll  in  das 

Ägyptische  Reich  von  den  Oavru  her  auageflihrt  worden ; 
dass  unter  Ramses  III.  Dynastie,  13.  Jahrh.  vor  Chr  ) 
bedeutende  Weinpflanzungen  in  der  nördlichen  und  sud- 
lichen Oase  angelegt  worden;  da&s  unter  Piuotem  L  (21.  Uy- 
nostio,  11.  Jahrb.  vor  Chr.}  die  nach  den  Oasen  verbann* 
ten  Anhänger  der  gestürzten  Ramses-Dynastie,  wie  Brugsch 
in  seiner  „Oesohlohte  Ägyptens"  annimmt,  wieder  zurüclc- 
beruf«!  mrdaa;  daaa  sdlum  in  alter  Zeit  nriaohen  den 
Oasen  md  ainsalaaa  Stidlan  Ober-,  MiHat-  aad  TTatar- 
Ägyptens  YerkehrMtraasen  bestanden,  anf  daasn  ▼enohia- 
deno  Ton  den  Ägytern  besonders  geachltzte  Produkt«  der 
Oasen,  wie  der  vorzügliche  Wein  von  Kenem  (Ch.irL''^li  und 
Testes  1  Dache!',  die  Datteln  von  Se^-et-am  (Sivali  i,  .S.tiz 
aus  Se/et-heniam  ( Wudi-oI-Nutruii) ,  Oliven  und  Liraoneu, 
niodizinisohe  Kräuter,  FärhestoH'e  uini  andere«  mehr  ins 
Nilthal  eingeführt  wurden ;  daas  die  Bewohner  der  OaaaB, 
wann  auch  Fremde,  den  Ägyptiacben  Kult  aogenommeo 
battan,  nad  daaa  aa  in  sKmmtlieben  Oasen  Tempel  graben, 
la  denen  ganz  ao  n»  in  den  Tempeln  im  Nilthale  dia 
OStter  Ägyptens  Terahrt  worden**. 

Die  B.i)itiit  Miüsionary  Society  besohloss,  nach  Rttell* 
Sprache  mit  lläniilern  am  Ctmijn,  dort  eine  Mittion  zu  grQn- 
den.  Zu  diesem  Zweck  s.iilcn  sicli  ('.  fireftitci;  und  Vf. 
Comber,  die  ihre  Erliiliruuj^'oii  -aU  Afrikanische  Missionüre 
am  Cameruns  gesammelt  hulion,  nach  Saa  Sahadar  aad  fOB 
dort  weiter  nach  dem  Innern  begeben. 

Aus  der  Missionsstation  Livingstonui  am  Xyata  ge- 
lauta  dia  Beeoignim  eiragaada  Maebrioht  aaoh  Bdinbuigh, 
dMadarMiaaioaBdBmiilbr  ^'vmdiallaaaai.  Di«  Mia. 
sion'are  Dr.  Stewart  und  Dr.  Law  wann  mit  Kapt,  Btaa 
und  Mr.  Cotterill  am  17.  September  vor.  Jahrea  tob  Liräig- 
t'iiiii;i  ahge«egelt.  um  ;m  dem  Westufer  des  See's  einen 
geeigneteren  Platz  für  die  Mis^-iunsitation  zn  suchen  nnd 
um  Kiijit.  Eltoll  und  Mr.  Cnttcrill  nmli  dem  N'orilostende 
des  .Seeg  zu  bringen ,  von  wo  dieselben  Uber  Land  nach 
Dar-e»-8alam  am  Indischen  Ooean  gehen  wollt«n.  Man 
hatte  den  Dampfer  nach  Verlauf  von  ca.  12  Tagen  in 
LiTiogatonia  sorfickerwartet,  er  war  aber  mn  25.  Oktober 
anoh  aieht  larttok  nad  ia  Falga  daaMo  hatten  aiah  J.  Sta- 
wart  aad  Mr.  Walkar  von  dar  Statioa  Blaa^ra^  dia  attd> 
lioh  Tom  Nyossa ,  etwn^«  örtlich  vom  Shira  Hegt)  aaf  daa 
Weg  nach  Liviugstotiiii  i.'eni;icht,  nm  von  da  ans  die  Var» 
musten  aufzusu  iion.  Schon  Livinggtone  nannte  dun  Nyssea 
den  „See  der  Stürme"  und  liest .  man  in  Kapt.  Young's 
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1 1)  fiber  die  Gründung  der  Station  Livingstonia  und 
Befahrang  des  See':;  big  zum  Xordende,  in  welch'  dro- 
hendiT  Gefahr  iler  kloine  Dftinpfer  wiederholt  ge- 

schwebt bat,  wie  die  furthi barsten  Stürme  «nd  Wirbel- 
winde das  Waaaer  in  die  wilJcüte  Aufregüug  versetzen  und 
die  Scbifffahrt  auf  dem  S«e  zu  einer  gani  aiumagvwbluilicli 
gelährlioben  machen,  ao  ist  die  IlMlliyiili  m  dtl  Sddckni 
der  J\aiar  wohl  genohtfatiak 

Ein  UdMr  tUk  gluM*  «Whwwtei  QM  tm  te 
WwkktiBte  Ton  SBd-Afrik»,  dir  aoidmiflkihil»  Ikail  dm 
Rerero-Landea  eDdwKrts  Tom  Cmima  bis  znm  91.  Bnitan» 
l.'riiil.  ivurdp  im  .luiii  uii'!  JuH  1877  von  Jen  Kheinischen 
Mijsiuiiurcn  J.  Iti.hiii  und  F.  Tlrrnsmann  bereist.  Die  Manu- 
«kriptkiirte  dieser  Herren  giebt  eiiu'  s-hr  wertbvolb'  Krgän- 
suag  zur  Karte  von  Afrika,  um  so  mehr,  als  eio  zahlreiche 
THlMltnittnii .  Ort«-  und  Quellennamen  enthält  und  die  Ter- 
niazeiehnung  durch  HühenmeEsungen  unteratUtzt.  So  ar- 
wbon  wir  aus  ihr,  daas  die  über  4000  Engl.  F.  botngMk* 
im  Krlnlm]i«B  dMKattan-Gebirgea,  dio  laadainvlrla  wb 
d«r  "Valflseli^H,  «h  Srongo-Oebirge  te.  bAnut  wMiit 
sich  weit  nach  Nordwesten  bin  fortsetzen,  so  dass  noch 
unter  19J°  S.  Br.  ein  Eteudeka-Oebirgo  mit  4500  Pom 
angegeben  wird.  Diese  ganze  nordweb'iii.!je  Landschuft, 
die  auch  ?on  Missionären  vorljer  nicht  besucht  worden  war, 
trägt  den  besonderen  Nsmen  A'uid',.  sie  acheint  dttu  ho> 
TöUiert,  aber  sonst  zum  Theil  nicht  Ubcl  211  «ein. 

Bis  auf  diese  noch  unpublizirto  Karte  vuu  Kuoko  ündet 
■u  die  ÜTgebnisM  der  biaheoigon  Betsra  nnd  f  otwbuqgoa 
is  Ihr.  /«^  CJUreim«'«  «JVyMlShitNwttr  Wmttmrh  «m 
4/W>«"  (mn,  Bd.  BSlsaO  n  einem  GeeammtbiU  TMr* 
einigt.  GUM  dia  Neueste,  Stanler'a  Congo-Lanf,  deBraas^ 
Kurte  de«  Ogowe  Ar.  konnten  dribci  benutzt  werden  und 
wie  sich  der  Verfasser  iil»  uji!  der  betrelieuden  Literatur 
wohl  vertraut  erweist,  so  versitiind  er  es  auth,  seiner  K;irlu 
ein  ansprechendes  Außere  und  der  liodengeHtalt  mittelst 
Anwendung  Ton  Tier  gut  abuchattirten  gelblich  -  braunen 
Farbentönen  einen  verständlichen  Ausdruck  zu  geben.  Diese 
Töne  unterscheiden  dieHöbenstufen  von  unter  300,  zwischen 
aOO  und  1000,  zwiaehen  1000  nnd  ÜOOO  and  aber  SOOO 
Hatar,  «Ihiaiiid  oiB«  abatadMude 'gvBaa  W»A»  dia  D«pr«»- 
sionen  unter  den  Meerenpiegel  andeutet.  Ein  Streifen  am 
unteren  Rande  wird  auagefttllt  von  einem  Höhenprofil  quer 
durch  KUd-Afrikn  von  Z;in/ibar  über  den  Kilirii.nndscharo 
und  den  Tanganjik»  nn<  h  Benftuela,  so  wir  von  vier  kleinen 
Cberi<ich(8knr(en  von  Airiku,  denn  erste  A.r  Fl  .  .^-Gebiete 
farbig  unterscheidet  und  die  Jahres- laotheriuvu  von  ä  zu 
6*  0.  aeigt,  die  zweite  neben  der  Vertheilung  von  Wald, 
Stoppe  nnd  WOste  die  Regensonen  darstellt,  die  dritte  eine 
aihnogntpbiache  nnd  die  vierte  eine  politische  Übersicht 
giabi»  Diaao  Nahanbartan  habaii  den  Maaaaatab  von 
l:46b000.€00,  dia  Haapikarta  aber  irt  in  1:8.000.000  ge- 
leidinat  Einem  Heflo  „Erläuterungen",  das  aich  kurz  Uber 
daa  benutzte  Material  ausspricht  und  eine  chronologiacbe 
Tabelle  iler  bedeutenderen  Reisen  enthalt,  ist  luisserdem 
ein  Übersicht^ärtchen  mit  den  wiohügsteu  und  neuesten 


B.  D.  Toasi;,  Kfiu«;  t  joumal  of  ■dTgntarw  wbilit  exploriii« 
Zeks  Njaiaa,  Catral  AMca.  and  MtaMiaUsf  th»  •attltoMat  etLMnf 
■Mb.  BerissA  bj  Bar.  H.  Vite.  laato,  t.  Umaa,  im.  S*. 
MO  w.  ■»!  brt«. 


Heiserouten,  wie  Panet,  Caillie,  Magc,  Duveyrier,  Barth, 
Rohlff,  Nachtigal,  Schweinfurth,  Uarno,  Gordon,  de  BrasM, 
Livingstnne.  Camernn,  Staall|f,  8Stn  P««tt^  POM^  Maidl, 

Erskioe  beigegeben. 

Atutralien  und  Inaeln  des  Orossen  Oceaua. 
Im  Jahre  1875  machte  der  Britiacbe  Scbuner  „Rupui" 
aa^godahato  Faktt  imvk  TMIt  am 
Saab  d«B  Aagaban  roa  Mr. 
ffwall  BoboriaoB  darüber  in  den  „Transaetiona  of  tha 
Anatie  Society  of  Japan"  (Vol.  V,  Part.  I,  geschlossen  daa 

27.  Juni  1877  '  u:;d  ir.  in  findet  da  Nnti^i  u  ii1>er  Prodokte, 
Ilandel  und  Ttewidmer  \e. ;  eiiipehen  ii-r  i-iiui  besonders  Zn- 
sttiiide  und  Sitten  auf  den  Pellew-l n- 1!  11  i,'e9childert ,  doch 
besitzt  die  Deutliche  Literatur  gerade  hierüber  VuUstan- 
digeree  in  Prof.  Semi  er's  Buch  „Die  Palan-Inseln  im  Stillen 
Ocean,  Leipzig  1873".  Von  Singapore  aus  heauchte  dar 
„Rupak"  zunächst  Gebe  bei  Gilolo.  Die  Iläuptliaga  dl^ 
aalbatvanaBagia TomGeMioa^  diaRodai 
■a  bnohtaa  FMofate,  Goallaa,  Oaflflgd  and ! 
Bold,  lalitere  gab  e«  in  Monge  auf  der  Inaol,  Reis  da- 
gegen sehr  wenig.  Einige  gute  Perlon  wurden  eingetauB(^t. 
In  der  I'ellew-Gruppe  wurden  mehrere  Inseln  angelnufen, 
darauf  .^iegelfe  der  Schuner  nach  lien  Matelotas  (Xgolif  der 
Tap-Gruppe,  besuchte  ülie,  Evalonk,  Toi  in  der  Hogoleu- 
Grup]ie,  Nanioluk,  Sotoan  der  Mortlock-Gruppe,  Xukuor  und 
Greenwich-Iu<!el,  kam  bei  New  Ireland  vorbei  nach  Gerrit 
DeoTa,  Fiaebarlsland,  aiehtat«  Hov  Baa«f«r,  dia  Portlaad- 
hmit  I*  Taadok  uA  vaatUdk  ib«r  afe  Ateinl^Inaia, 
AuÄontaa,  WAi/q/äm  «alltarav  «iate  Ik  MSA  vm 
Miodaaao.  Ker  irorden  San|^,  Tidaar  aad  mago  aadere 
Inseln  besucht,  bevor  sich  iler  Schuner  nordostlich  nach 
Guam  wendete  und  diu  Kcii-e  über  J^otn  und  Tinian  bia 
Kosario  bei  den  Jimiiu-IiiHeln  forl-ict/.te.  Nach  iieunriioliat" 
lieber  Fahrt  ankerte  er  im  September  vor  Vokohama. 

Ziemlich  ausführliche  Nachrichten  über  die  Eingeborenen 
der  Insel  Wuap  (Guap,  Yap)  der  Carolinen,  die  X.  v.  Mik- 
lucho-2tael«p  in  den  RuMiscben  „Iswestija"  der  St.  Peters- 
baigar  Qmi^  OeaaUaebaffc  (1877,  Haft  S)  gagaban  hat, 
fiadot  man  ta  Saataebar  Pbaiaateaag  aiit  vaiglaichMidaB 
Bemerkungen  aus  dem  Journal  dea  Hnseuma  Gkidefftoy,  siit 
einem  Porträt  v.  Miklucho-Maolay's  nnd  einer  kurzen  Bio» 
graphie  de.?elben  im  „Globus"  (Band  XXXTIF,  187R,  Nr.  3). 
"Wie  in  <ier  .lahreBVersammlaug  der  St.  Petershurger  (jeogr. 
Get-elNilmlt  um  Sil  Januar  milgetheilt  wurde,  ist  v.  .Mik- 
lucho-.Maclay  aua  Neu-Goinea,  wo  er  in  letsterZeit  wiederum 
seinen  Aufenthall  ganoBiBiaB  haMa»  gMoUIeh  iMob  Slagtfm 
snrQokgekehrt. 

In  Betreff  lfm  Otmia't  aX  tu  erwähnen,  daaa  die  »TÜd- 
aehzift  van  bat  Aordr^kakaadig  Gkaootachap  gaveolM  t» 
Aautardam"  (m,  Nr.  9)  aiaa  SStfmkarU  Toa  dar  WaaW 
hälfte  der  Insel  bringt,  die  von  Kapitün-Liont.  P.  iSiwaa, 
dem  Kommandanten  des  Dampfers  „Soerabaia",  ausgearbeitet 
und  mit  erliiulerudem  und  beschreibendem  Text  versehen 
ist.  Die  .Vufnahmen  der  „.Soerahaia"  fielen  in  die  Zeit  vom 
November  1875  bis  Märs  1870,  erstreckten  sich  an  der 
Nordkitste  bis  zur  Humboldt-Bai,  an  der  SUdkuste  bis  gegen 
Frederik  Hendrik'n  Eiland,  und  aind  zum  Theil  durch  die 
aoigttltieeo  nad  el«ganteB  Kartea  in  Q.  CSora'«  „Cmbum" 
baiaila  baifcaBat. 
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AJfhMH*  Pituurt  und  Mr.  de  Cmac  haben  im  vorigen 
Jabn  Thhiti  «ad  «ioea  TboU  tob  Mikron  wien  benüt,  Muh 
SnuHfangan  vom  fluM  anh  Parii  gelangt,  wo  na  in 
dem  ynunhoKhAm,  am  83.  Januar  d.  J.  eröffneten  Muade 
ethnographiqne  Ton  Dr.  Hamy  aa^estellt  vorden  sind. 
Diese»  etbnographiiiche  Museum  umfa-sst  u.  A,  auch  die 
Sammlungen,  welche  Ch.  Wiener  in  Peru,  Andre  in  Co- 
lumbia und  Elcaador,  Oevaux  in  Guyann,  Ujfalvy  iu  Ceutral- 
Aaien,  Harmand  in  Hioter-Indien ,  Ssvinii're  auf  Colebea, 
Ifarehe  am  Ogowe  zusammengebracht  haben. 

Dm  iMtat  durch  F.  t.  JIoQbat«tA«r  geoMMr  behsiiat 
gtwoiriaM  mdhrniuhe  Jbgüm  Amt»  Ar  JÜhMSmuI  fw 
NeH'SetUmd  ward«  1874--76  tob  dn  Botauhr  Dr.  8t. 
6erf7f7ren  TOD  dar  üntwiwUt  Land  benoht  und  man  findet 
d.iril!"»r  einen  Aufsatz  von  ihm  in  ,,Det  daoako  Geografiake 
Sulükab.-  Tidakrift"  (1877,  Heft  9  und  10,  p.  141)',  unter 
Beigabe  rdiB  «Ml  AUrildangea  dtr  Tarnami  am  Boto* 
mabana. 

Amerika. 

Anf  AongttVg  dei  Dr.  Fortin  bat  rieh  ia  QiubM  riae 
eMgnphüriit  OmtUtthaft  gebildet,  dio  am  St.  Dasoabar 
1877  ihre  oonitituirende  Yenammlang  hialtk  'Wie  aus  der 

einleitenden  Ansprache  Dr.  Fortin's  *)  herroigeht ,  soll  die 
G("i"'l!scliiil't  vor  Allem  bestrebl  sein,  Canailii  in  I?('zijg  auf 
Kolonisation  und  Handel,  »eine  natürliihen  HuItRijUcllen, 
W:ildcr,  MiniTaüen  Äi-.  hclcjuin;  zu  [Jiachen,  die  Wald- 
bestände  und  die  Fischereien  zu  schützen,  also  in  erster 
Linie  für  Cannda  selbet  Nützen  lu  acbaffen. 

Dr.  OrmmMX  hat  miaa  aohwierige  Baia»  in  granaSeieoh- 
Oajutt  gMeUioh  baendet,  nachdem  «r  «iaan  Uakw  Naban« 
tea  das  Amaaenoartraau,  das  Bb  Taii,  Tan  dam  aiaa 
hidiar  aar  die  Mttndang  kannte,  leiner  gaazen  Ling«  nach 
Tatfbigt  hBt»1. 

Die  ,,Geof(r.  Mitth."  lialuMi  mohrmiiLi  Urief«  von  Dr.  f. 
Äa.'^«  verüffcntliüht,  der  ini  Aiiftriif,'  ilcr  lluüiliol.it-Sliffuug 
die  UiitoruucLungen  AJ.  v.  liumhnldt's  über  den  (Itktritchen 
Aal  an  demselben  Orte  Calahn;;o  in  den  Llanos  von  Venezuela 
fortgesetzt  hnt.  Über  die  Resultate  dieser  Untersuchungen 
gab  Prof.  Du  Bois  Reymond  als  Vanitnnder  des  Kurato- 
rinms  der  Homboldt'äüftaag  «in  ■"■"■mitfiisnondc«  Urthail 
in  dar  Ahrasaitinag  dar  IS^/L  Akadsmia  der  ^lasaasehaAsB 
CT  Berlin  am  S4.  Januar  ab,  das  auch  fUr  unsere  Leeer 
Ttn  Interesse  sein  wird,  „Durch  Herrn  Dr.  fiacbs",  heust 
ea  darin ,  , .wurde  die  KenntnisR  K  f  Xittcrrtnlos  mit  Einem 
Seblage  am"  dieselbe  Stufe  mit  li.  r  di'S  Zittcrrochous  und 
Zitterwelseg  |c;t>lioben,  hinter  «i-li  hur  «io  su  lange  uud  so 
weit  zunickj/eblieben  war.  Hr.  Ur.  Sachs  bat  da»  elektri- 
■che  Organ  von  (Tymnotus  einer  zeitgemäasen  bistologischen 
FrUfung  unterworfen,  den  Bau  des  elektrischen  Central- 
oigaaa  bei  diesem  Thiere  ermittalt  nnd  zu  den  seit  Huntar 
bekanntaa  beiden  elektrisohen  Qrgnaan  ein  drittes  entdaehti 
an  welehem,  nntar  aadersm  Merkwürdigen,  Spuren  Ton 
Querstreifnng  und  Doppelbrechung  sich  finden.  Er  hat  da.s 
Verhalten  des  Organs  gegen  Reize  und  Gifte  und  beim 
Absterben  und  seine  elektrische  Polarisirbarkeit  untersucht. 
Die  zeitlichen  Verhältniase  de*  Schlagee,  die  elektromotori- 
asha  mikoag  des  fahoadea  Oigiai,  desaea  dareh  aai^tlel- 

■}  Siehe  I.'Ktptoratian,  37.  Jsoaar  1S78. 

>)  Jamal  oOcid  da  Ia  B4piAUt«e  CraafSiNk  M.  Jsmr  Itia. 


bare  und  mittelbare  Reisung,  so  wie  durch  Reflex  herrot* 
gerufene  Wirknngea  hat  er  stndirt  nad  dia  TmmwnitKt  dir 
Gj-maoten  gegen  ika  aigtnea  SeUlga  aad  dia  aaderar 

Ojmnoten  featgesteUt.  Dagegen  glUckte  es  Hm.  Dr.  Ssohs 
<  nicht,  etwas  Uber  die  Entwickeinng  des  Zitteraales  zu  er- 
mitteln, kein  AVundor,  da  Herr  Prof.  Habucbin  aus  Moskau, 
'  der  zur  selben  Zeit  am  Nil  der  Entwickeluna  de^  Zitter- 
welses  nachspürte,  Ägypten  in  dieser  Hozinlning  sopar  zum 
I  zweiten  Mal  unverrichteter  Sache  verlioss.  Die  Rückreise 
trat  Hr.  Dr.  Sachs  Iber  Godad  Bolivar  (Angosturu)  am  Ori- 
noko an,  in  dar  nnr  aaf  dissam  Wega  arreiohbarea  Absiiditi 
lebende  Oyrnnoten  nadi  Beriin  m  briaigsa.  Da  ar  ddil 
aieher  war,  im  Oriaab»  adar  damaa  Nabeadflssea  QymaeteB 
in  erhsHan,  nahm  er  ehien  Torrafli  yon  Cilsbeoo  mit  Die 
Anfang»  sehr  beschwerliche  Reise  cing  durch  die  Stoppe 
bis  Cama^jusn  am  Rio  Purtugut'^a ,  vuu  dort  be<iuemer  zu 
Wasser  durch  den  Portuguosa  in  den  Apure,  durch  diesen 
in  den  Orinoko.  Den  von  Calabozo  mitgenommenen  Fischen 
war  die  Fahrt  durch  die  Steppe  verderblich  geworden,  doch 
gelang  es  Hrn.  Dr.  Sachs,  einen  neuen  Vorrati  aus  dem 
Rio  Apure  glücklich  bis  noch  Brcmorhavon  zu  bringen. 
Leider  nnterii^ian  dia  Thiare  dar  Eisen  hahnfahrt.  Zwar 
emiehtea  deren  ftaf  am  6.  JaU  nacih  labead  Barlia,  m 
das  Aquarium  des  pbyaiologiacbea  Laboratoriums  zu  ihrem 
Empfange  bereit  war,  doch  starben  alle  an  den  erlittenen 
Hautabschürfungen  im  Laufe  der  nürbston  drei  T.ige.  ,\b- 
gesi'hcn  vou  diesem  Missgeschitk  ist  Hrn.  Dr.  .Siu  lis'  Rr-ise 
als  durdnius  ifelungo:.  /,u  Ii-  /••itiinnn,  iLi  deri'n  Huiipt/WL'ck, 
die  wissenschaftliche  Erfor^bung  des  Gymuotus,  so  voll- 
«♦a*»^^  erreicht  wurde,  wie  diess  im  ersten  Anlauf  nnr 
immsr  mäglidi  war.  Die  phyriolagieche  Kenntnim  dee  Öym- 
notna  aiid  sieh  in  dar  Oeeohiehte  dar  Wiseenaohaft  tob 

Veraadia  van  Bierm  Dr.  Ssslis  manrt  aogseteDt  wnrdan. 

\mc}\  sonst  bat  Hr.  Dr.  Sachs  noch  viele  naturwissenschaft- 
liche Beobachtungen  angestellt  und  bedeutende  Sammlungen 
aller  Art  mitgebracht.  Trotz  der  Kürze  Bf-inps  .Vufenthal- 
tes  in  Venezuela  hat  er,  nach  den  sdion  von  Hrn.  Peters 
in  den  Monatsberichten  der  Akadettiie  verotTontlichton  Be- 
stimmungen, unsere  Kenntniss  der  dortigen  Fauna  durch 
Auffinden  neuer  Species  erweitert.  Herrn  Dr.  Sachs'  wia- 
senschaftlioho  Bcisla  Uber  Qynmotas  siad-  im  „AnhiT  fUr 
Phystologie"  TartCsaffisht,  swei  Biisfo  TOB  «IksneiBsram 
Interesse  erschienen  in  Petennaaa\l  tß^W-  KHOiallnitgaB'*. 
Gegenwärtig  bereitet  er  zwei  Schriften  Tor,  eine  Monegm« 
phie  über  Gyninotus  und  ein  der  SthiMfrunc!  von  Lsad 
und  Leuten  in  Venezuela  und  der  Krzähhmg  t.niaer  Reise* 
j    erlebnisse  boBtimmtes  Werk". 

Ch.  Wientr  beschreibt  in  „Le  Tour  du  Monde"  (XXXV, 
1878,  p.  1),  unter  Beigabe  sehr  interessanter  landschaft- 
lieber  nnd  ardiäologischer  Abbildungen,  den  in  das  Perua- 
niuMt  DtparUHUKt  Jnea«ki  fallenden  Theil  »einer  SOd- 
AnMfikaaisohaB  Baisa;  aoeh  gUb*  ar  eiaa  Xarta  dissas 
Rejssahiehaittsa 

Polar  •Bagiesiafi. 

Dcf   Cii-nliuiders  JTiin>   JTfndrili  Aufzeirbnungen  über 
seine   Thfiliuiliino   uti   den   Polar  -  Expeditionen  vi'n  Kanf, 
HiiyTO,  Hill!  und  \iires(lS53-  1870),  übersetzt  von  Di-  II. 
I    Bink  und  geachmiickt  mit  einem  Bilde  dieees  viel  genannten 
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um;  um  die  Polarfnljr*'r  v<'r<lien!eii  Hskiir.o  u:.i'  si-ner 
Familie,  bringt  die  ,,(ipogralisk  Tidakrift"  der  Kopenliageuer 
Geogr.  Gesflladiniit  (1877,  p.  ISS)  «od  dM  OMgr^kical 
Maguinp  (Februar  1877). 

ChmmU  Jt.  Mariluim ,  bisher  der  eifrigste  Partei- 
güogar  für  den  Smith-Sund  ab  Pforte  xum  Nordpol,  em- 
pfitUt  jttat  dkOti^Molud-Ront«,  wie  wir  aus  »einen  in 
in  PbaaMflliMl  Intitatimi  zu  Edinbuigfa  gelnIteiHO  Tor- 
trigra  ttW'nlitiadw  Entdeckungen  enäliMi. 

Die  Offizier«  der  bevorstehenden  JBoüiMKitkm  Polar- 
Exptdition  nind  Marinelieut.  1.  Klasse  Bruyne,  Harioelieut. 
Koolfniivi)»  Beijnen  und  ein  dritter  noch  junger  Oilixicr 
Spulniari  ,  der  sich  jetzt  fleiuig  mit  dem  Studium  der  ^Ae- 
teoruloßlo  und  ile^  ErdroiLgnetiBmuB  besi-hänigt.  Auch  hat 
sich  ein  erfahrener  Zoolog  zur  Tbeilnahme  an  der  Expedi- 
tion angeboten.  Die  (ieldBamnilungeu  nehmen  einen  so 
gUnstlgQn  Fortgang,  dass  das  Unternehmen  völlig  gesichert 
ilt.  Dm  80  Tonnen  haltende  Schiff,  daa  mit  allem  Zu- 
beliSr  flir  89.300  HoU.  äiUd«n  heigwteUt  wird,  aoU  d«n 
Nmn  „Willem  BmatK"  Itthwn* 

Allgnnflinea. 

(7..  Maumiir  unl  //.  Ihaii/nir  hiibcn  iti  ihrer  lltine 
grvi/riifi/iitfur  liiier  <äiiB  zweite  iSt-inesier  von  1.S77  ')  mit'  dem 
beai.:hriinkteii  Kaum  von  8  (Juurt-Si'ift'U  wi^'iicr  luil  i.Toi'st'm 
Geschick  zwanzig  ilvr  luTvorriif.'i'ni.lstcii  gcograpliischen  Ar- 
beiten und  Kreijriiissp  vurzulülircn  gewuwt.  Es  witre  zu 
wünschen,  daaa  es  diesen  beiden ,  mit  allen  geographiacheu 
UDtemehinungen  und  Erscheinungen  der  Oagaowart  so  innig 
TMtnHitan  Fiiobg«l*hrtan  gelänge,  du  yivim  d«  Saint- 
ÜHtiaWw  Antraiilv»  g4d|Tiv>hique  fortuflÜiMii,  vi«  vor 
ainigar  Zel'  i-  A  isaieht  gntallt  ward«. 

Ans  Ai-u  ,,  s.'<.t/Mn  «kr  iü  WSnmirUMimf  ht  0»U- 
hard.  ran  F.  M.  Stapff"  (Bern  1877,  56  Seitan  4**, 
mit  9  Tafeln)  theilt  Prof.  Hann  in  der  „Zeitaohrift  der 
Osterr.  GeselUchaft  für  .Meteurulagif"  (1S78,  Nr.  2)  den 
Hauptinhalt  mit  und  knü|ilt  iluran  lehrreiche  Erörterungen 
Uber  Berc<'hnungeu  und  Thcorivii  iti  Hc/,ug  auf  läii'  Wurnii  - 
Zunahme  gegen  das  Innere  der  Erde.  In ^ besondere  wendet 
er  sich  gegen  Mobr'a  Schlusufolgerungeii  aus  den  Beobach- 
tungen im  Rohrioehe  zu  Sperenbcrg,  wonach  die  Tempera- 
turzunahme gegen  das  Erd-Iuucre  mit  der  Tiefe  abnehmen 
and  aahoD  io  5170  Foaa  ain  £nda  arraiohaa  soIIIAi  Wäre 
diam  in  der  That  m,  aa  küniita  maa  nüdit  daa  Innere  der 
IMe  als  Wärmeheetd  beteamfateB,  aandara  mttiate  anneh- 
men, da«a  die  Wirme  von  der  Oberilohe  der  Erde  aus  in 
diaaelbe  bi.i  auf  jene  >fi>ring!'  Tiefe  eindriiign.  Peni  ent- 
gegen lieLTiiniiet  Troi,  Hann  Jen  Salz:  „nach  ilpn  Ufobai.h- 
taiiL.'1'ii  iiii  Biibrloihe  zu  Sperenberg,  wekhi'  zu  iIpd  vur- 
zUgüchsteu  ihrer  Art  gehören,  ist  die  WUrmpzunahnie  mit 
der  Tiefe  gegen  <1aB  Krd-Innere  eine  gleichförmige  und  er- 
folgt  im  Verhältnisa  von  1  °  C.  für  je  33,7  Meter,  oder  die 
Wknnatunabme  pro  100  Meter  iat  9,97*,  abe  nebt  nahe 
glaidi  3*  C".  Zqgleioh  wami  er  vor  aDm  gramem  Yer- 
tiMien  in  die  Inihaijna  danctigHi  Beolmditaqgaii:  „Wie 
precKr  alle  nnim  SeUllM  Uber  die  TTInniiTirlillfnima  im 
Erd-Innem  «ua  BeotMcbtnngen  es  nahe  der  Oberflldie  Uei- 


■)       Tour  du  Moide,  X.XXIV,  2me  atmeitrc  d«  1877,  p.  417. 


ben  miiBsen,  geht  iiu>i  l'ul|j:cudem  Vei|^t'h  Wohl  schlagend 
hervor.  Selbst  lius  lictisto  liohrloch ,  da«  Von  Sperenberg, 
erreicht  erst  eine  Tiefe  von  1269  Meier,  d.  i.  2  Zehn- 
tausendstel des  Erdhalbmessers.  Nur  von  einem  so  gerin- 
gen llruchtfaeile  deeselben  liegen  uns  Beobachtungen  vor. 
Kebmen  wir  an,  wir  miisaten  daa  Gesetz  der  Abnahme  des 
LnUdnute  mit  dw  WSb»  aus  den  Beobachtungen  ermit- 
teln in  ihnlkber  WeiMk  wie  dkaa  mit  der  Wfamaxnnahme 
gegen  daa  Brd-Innera  der  Fall  iat,  und  wir  kannten  nna 
in  die  Atmosphäre  nur  in  gleichem  Verhältnis*  erhöhen, 
als  wir  in  die  Erde  einzudringen  vermögen.  Nehmen  wir 
als  Höhe  der  Atmosphäre  (oder  die  Höhe,  wo  der  Luft- 
druck schon  überaus  klein  ist:  15  Deutsche  Meilen  = 
111  Kilometer,  so  entF]iraehe  dem  Eindringen  in  die  Erd- 
ol>erfläche  bei  Sperenbcrg  eine  Erhebung  in  die  Atmo- 
sphäre ron  23,16  Meter,  d.  h.  die  Höhe  eines  sehr  mäa- 
bigen  Thurmea.  Würden  wir  in  0,  11  und  22  Meter  Baro- 
meter nufHtellen  und  beobachten,  so  würden  wir  damit 
durduHiB  oicht  im  Stwide  aeia,  die  Zunahmen  der  U&hen- 
•litiini  flfar  1***  OnidnUideniQg  ra  eriwnnen ,  ja  ea  wild« 
wohl  auch  eb  Streit  darüber  «oMeben,  ob  dieae  Röben- 
Btufen  mit  der  Erhebung  zu»  oder  abnehmen ,  ohne  daas 
Beobacb'ungpn  delinitiv  rhirüber  zu  entscheiden  im  St.mde 
wären,  dpnn  Jip  wirklii  he  Abmtbme  des  Druckes  von  0  bis 
11  Meter  (in  h  --  0,  H  =  7liO)  i^!  Lim:'"",  von  II  bi» 
22  Meter  I.üqs.  In  einem  völlig  analogen  Fall  beiinden 
wir  uns  mit  unseren  lleobachtungen  über  die  Wärniezu- 
nahme mit  der  Tiefe.  Diess  mahnt  zur  Vorsicht.  Wir 
sollten  in  Betreff  der  inneren  Erdtemperatur  offen  ein» 
geatehen,  an  fUhlen,  daaa  wir  Nicht*  wieeen  können". 

Oeaaral-MiiJor  C  v.  Sonllar  hat  aainon  1867  Terftmten, 
1875  in  zweiter  Auflage  eiadiieneaeB  Leitfaden  der  Geo- 
graphie von  Buropa  zu  einem  „MrhueA  itr  OeoffraphtV  ') 
erweitert,  indem  er  der  drillen  vermehrten  und  verlM>Bser- 
ten  Auflage  de»  Leitfadens  als  zweitem  Theil  einen  ersten, 
neu  ausgpiirlieiloten  voranacliickte ,  welcher  die  Vorbeifrifio 
der  malbemalisilipn  und  jdivi-isclipn  Geographie,  einen  Ab- 
ris»  iler  •  ici'tri'.ipliie  von  ( >Hterr<-ii  h  -  ITngarn  un<l  dii'  Dar- 
stellung ilpr  aupaereuropäischen  Länder  enthält.  Für  den 
I  Unterricht  in  den  Osterreicbiacben  Militir-Ünterrealsohulea 
I    und  Kadettenscbulen,  für  welche  daa  Lehrbuch  speziell  ge- 

i schrieben  ist  und  in  denen  gröueree  Gewicht  auf  die  Geogra- 
phie gelegt  wild  ab  in  dw  (Snlaohulen,  güedact  aieh  dar 
Inhalt  in  der  Weiia^  dam  dar  erata  ThaQ  auf  die  vier  Jahr- 
gänge der  MilitSr-Unterrealadiulen  nnd  den  entcn  Jahr- 
gang' der  Kadetteneobulen ,  der  zweite  Tbefl  fOr  die  drei 
anileriMi  .lahrgängo  der  Kadetfenschulen  bereiliiiet  ist.  Daa 
wohMiin  tiibuhte  .System,  die  klare  Disposition,  die  präcisp, 
ktuif'i'o  Fu^^furfi  treten  ■iurchweg  als  VorzuLCc  hcrvur;  die 
,  Benutzung  der  Literatur  bis  in  die  allerueueflf  Zeit  wird 
zwar  bei  allen  geügrnphi'!<cheu  Hand-  und  LebrliuclH-rn  ge- 
fordert und  behauptet,  doch  findet  sie  nicht  immer  that* 
tSchlich  Statt  und  darf  daher  bei  dem  vorliegenden  Labr» 
buch  ehen&Ut  rtthmend  erwihnt  «erden.  Die  AaaatattiiBg 
dea  Bvehea  iat  verttdBieb.  E.  Bebra. 


■)  Lvbrbaeh  d«r  Otorrspliic  fUr  die  K.  K.  Militir-Rtal-  nad  Ka> 
dettcBKhttl«n.  Von  Carl  Sccklu-  Kä'rTi  yor,  InnatUtSO,  K.  X.  OlMral» 
Major  d.  R.  Wiiir. ,  I„  W   Sndd,  Im;;,    h' .  7M  flsitsa  aiit  «ilfe- 
d  mckttn  UolssckatUaa  aad  aBgeluiBfUD  Tabellen. 
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ituff  Ha!  fililoliv  dt  Ii 
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46  |ip.  Miilind,  Pitrnoni,  IK;?.  I,M  L. 
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•ud  d'ltall«.  Tarvatr.  Pari»,  de  U  mar  .  IST7.  (Na.nttO 

Türkl8«hea  R«tcb  In  Europa  ttnd  Aalen. 
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l»  Baqpkm.  (Bav.  4t  |Mgv.,  lt77,  H.  8,  ».  M— 11»,} 
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japfloaii.  8.  Lfg.  1.  Genf,  Imjir.  de  j'Aaoma  Gaaa,  1878. 
Schulze:  Ceram  und  aeiae Bewohner.  (Zeitaebr.  f  Ktbnol  ,  IH77,  H.  4; 

Verh.  d.  Herl.  Oe«.  f.  Anlbrop. ,  Ktbnol,  u.  rrgcKli.,  S  113— IJ2.) 
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dt  6i«8r.,  Pari«,  1R77,  .luli,  ;..        3r  ) 
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Mla  (theet  4),  bay  oT  BenBil.  Coeaatd«  ta  Battaia  ririr.  Laadoo, 
Ufdrogr.  Off.,  1877.  (Na.  898.)  8  a.  4  4. 

Malaooa  ttralt.  The  tHatiiif  Mtadt  aad  ebantl.  Ltodta,  Hydiafr. 

Off  .  1877.  (No.  79»  )  «  1. 

Tongldng.    Carl«  da  delta.    131  Ci  ur>  <iu  Si>D|C-Ca,  dr»  nnrre« 

tütuprii  entre  lea  iniridica»  dp  Cu»-Bs-I.a«  rt  de  ll»i-Nui.  (Nu.  Ji:i3,) 
Placii  dck  mniiilliii:«a  d«  la  Cac-Da  rt  de  la  barre  de  L4i:-ilu\er. 
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H.  1,  p.  18—17.) 
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Trübner,  1877.  13  M. 

FrtMi:  BtWbfld*  aaa  llanita.  (Utlb.  Ter.  t  BMk.  BaUa.  1B77.) 
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Btagt.  Gm.,  Wiin,  1877,  Nr.  B     •,  B.  44S— tfl.) 
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ToyaKaar  balg«  costcaportte,  6«»  kHtlMn.  aMn.8aa.  UQÜgr. 
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n,  A  nap  of  Tropica!  AlHaa  tnmd  udar  t)M 

«t—      .  LoriJfin,  SaTi.p.oTi  Low  *  Co.,  IHZS.    1  7,,  II  ah,,  I  4l 

AUSTRAIilBM  OMB  FOItYUBBISB. 
Fo4itan«au:  Le«  tlea  Marlawu.  8«U.  <B«r.  wmM.  «t  aalaa.,  I8f7, 
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(Globoa,  1877,  Bd.  XXXU,  Nr.  15,  8.  SS5— S37.)  —  Weat-Auatra- 
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MAofarlane,  3.:  Voyiga  et  tbe  „EHaagowaa"  to  Cb:Da  Straita, 

Gainea  (Pr„r   R.  Gaogr.  Soe.,  1877,  No.  4,  8.  350—360.) 
NuOW  Guinea,  II«c«nli  SpadizioBi  alla  .  CAIbartia.  MiM.«!»» 

MteUf.  Kaitrax  eHaindrow.  (Coamoa,  187T,  V.  IV,  H.  8,  p.  94— US.) 
Parklnaon,  U. :  Ana  der  SBdaee.  (Daa  Aoaland,  1878,  Kr.  1. 8.  IS— If .) 
Rawlinion,  T.  £.  .  Tbe  Patt  and  Pr«aaat  ot  tba  Part  «f  MaUwanMu 

(l'rannart  und  Proeeed.,  R.  Saa.  af  Viltaiia,  ToLZII,  p.  110—123.) 
Ruasell .  U  (J     Tba  Climata  ef  Raw  8a«Hl  Wlkk  S*,  »4  pp.  Lon- 

doQ,  TrUbr-er  &.  Co.,  1877.  8  a.  •  d. 

Strehz ,  Tb.  :  Ein  Betocb  aof  daa  UarqaMU,  (IHM.  Blogt.  8a& 

Wien,  1877.  Hr.  8  n.  9,  8.  4ZS— 448.) 

Winp.  Oto  iMtl  --  -  .  Am  4m  TMiitiiti  W.M.  ^ 
etar'a.  «Haina,  11TB,  Bd.  XXXm,  ».  i»  B.  40-4&} 

Australia,  South  Coaat.  Venna  HiArar.  l:SUllk 

Oir.,  1877.  (No.  1066.)  1  «. 

Bwglmi»tt8ilMar»  WiM4kMla  taa  AntwBiK  ghurfadi).  l:ajOOO.OOO. 
e  BL  OhraiialitiL  SolhA.  J.  PartlMa,  IBf«.         1  IL,  aof  Lebw. 

Ii  Mappe  10  H. 

Fiji  lalanda.    Kukulau  Itland  to  Naiaato  Und.  l:Bi.l46.  Loadon, 

HjdrogT.  Off.,  J«77.  (Nn.  17;.7.)  1'  ,,  g  d. 

Kooh,  A. :  Map  «f  tbe  Culony  of  Nevr-Zeular.i! ,  cninp':r.i  fram  official 

aonroa».   1:1.<M)U.OO<>.    London,  printod  ander  tba  aapcrtinoB  of 

B.  6.  XiWNUtain,  1877. 
WoiwWa  Ciitdowl«.  Cata  Bat,  du  «ap  Boeaf«  4  Tnn.  Puk,  Drp.  da 

la  aar.,  tSTf.  (Va  MOO 
Port  Uncoli,  aa»  BPMr.  AHtnlfai,  Mt,  Mf.  d»  Ii  hm,  IBfT. 

(Mo.  SSMJ 

NOSD  .  AMERIKA. 
BoMVoit,  B.:  La«  «alMria«  «aNfffaMa  4mlIifUaa4  «t  Ii  l'irtiithil 
an  XlVa  tiida,  «t  laa  wat^      an  anbaiatteaat  Jaiqn'n  Xfla  f| 

XVU«  aiielea.  8*,  60  pp.  Nancy,  Crn>in,  1878. 
MrBham,  P. :  Eine  Reia«  von  8.  ^anciuo  Ulj«r  Panama  nadi  ] 

(Ana  all«  WeltthiUlB,  187T,  Nr.  8,  8.  2)S— ISOJ 
Brackett,  A.  0.  —  " 

p.  466—472.) 

OipHaiiif^  H.t 

p.  141—184.) 

Eminona,  S.  F.;  The  Voleanoea  of  tbe  CTnitnd  Statea  Padfle  Coaat. 

(Bull.,  Americ.  lieogr,  80«.,  1877,  No.  4,  p.  31—01.) 
Gatachat,  A  S.  üer  Ynmma-Spraebatamm.  ^aiUekr.  L  IftlmaL,  ISff, 

H.  5,  s.  :t«i— :i5i.)  Volk  und  Spmäh*  dar  TIMM«.  ' 

f.  Ethaol.,  1877,  U.  4,  8.  84S— 261.) 

Hayden ,  F.  V.:  Hialk  AaaMl  B«art  a(  Uta  0.  8.  Oaolog. 
KrapJi.  Surre j  of  tb«  TarrMarlaa,  aaiVneing  C^larado  and  Part«  ef 
Adjnaant  Territoriea ,  being  a  raport  of  Prog^na  cf  tbe  EipIoratioB 
In  1876.  8*,  827  pp.  WaahingtoB,  1877. 

lobtit.   Pctle:  Oeolocloal  report  ob  tht  <'lran<l  R(vw  ÜK.Irtct;  Endlich: 
Ovr.].-.,,'.  nppnrt  OB  tlie  SoDtliaaattni  Dittr.  i  Uolne. :  r<(>,      llie  H«n 

Juan  Iiinlr. ;  Mll4(*:  K«IH  «o  t)r«  TarUtry  BDd  CrrUc«M>i  |i«r|  .|Iii  urKttutJ; 
WIUod:  Tofiu|tra|iK.  rtp.  on  th«  Hiiufhpii.t»»rn  Din^r.;  Q«nnctt  :  Tppojtr-  ri»p. 
"       '  *"  rMilflni:i]*ii  ;  T .'\i->i^r  r»(i.  "n  tlic  -**iri  Jutn  DUfr.J 

^hc  .MldilU  »ni!  s  Uli.  I'.rk»  ,  (V.l  .riul»  >sd  tdj>- 

Rixk)  MdHoUlB  Locutl  »r.[]  ..thpr  Ir.irrt,  n<:v  lii)uriiiic  yielä  aoil  Qarrita 
Cropt  ^ 

Horn  V.  d.  Horck:  Sioui  und  CLipjuwtv.  (/Ititaclir.  f.  KlhEol.,  1877, 
H.  5;  Verbaadl.  d.  Bj-rUcfr  Cm.  f.  Anlhrr.iml.  Ar.,  S.  ÜL'-Ii  -2:i8.} 
0. :  Üb«r  daa  von  Lieutenant  Wbaeler'i  Eipeditioaan  beraltt« 
r  Vmia.  Blaat«.  («.  •.  7.  JakraaUr.  4.  «aagr.  9m.  ta 
I87T.  8.  1«»— in.) 
Mayner«  dTatrey,  eomte:  Le  Labrador.  (L'Bijimallan^  IB1T,Il0k  M.) 

Batzel,  Prof.  Dr.:  Ober  CalifornUn.   (6.  O.  T.  MgtAm.  4.  0Ba|r. 

Goa.  in  München,  1877,  S.  124—148.) 
Salnt-Pierre  et  Miquelon,  Noticc  aur  los  il«s  ,  derant  anili 

d'iatrodoctioB  an  cataJoga«  doa  produita  qui  doifsnt  figurer  k  VJbt- 

poaitkm  4»  IBfIk  BS  IB  ifi.  Sajab-PteTa,  »p.  du  Oo«?.,  18TT. 
8|vlng,J.A.:  BtePtaa-Iadlaaar  lairtMaa.  (Olobna,  18TT,  Bd.  XXXU, 

Nr.  18,  8.  881—283:  Nr.  19,  8.  195—299.) 
Territorio«,  Prelimtaary  rcport  of  tbe  C.  S.  Oenlog.  aad  Geograph. 

Sarroy  of  tbe  for  th»  aoaaon  of  1877.  8»,  35  pp.  Waah- 

ingtoD,  GoTt.  Print  Off.,  1877. 
Zahden,  Dr.  0.:  Californiaa  unter  BpaniaebtrHarnehaft.  (IGttb.  K.K. 

Ooo^.  Uoa.  Wiaa,  1877,  Mr.  lOj,  tl  n.  18,  8.  •«<— S6S.) 


OB  tiM  ar«o4  Klor  U 
Beobler :  GcoKrvpb.  rrp.  o 
«ent  oountrx  :  AUen  :  HI*;. 


NaiMfioiiiidlaiid.  8t.  SMaittia  B«.  lilfJMIb 
Oft,  IBfT.  (Ha.  8(0} 


,  Hfdnfr. 
1  a.  B  4. 
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Utflntar. 


MITTEL .  ABCBRIKA. 
Btonn«,  H. ;  L'ile  ds  U  UarUaiqo«.  Hit  1  Kte.  CL'Eiploritioa,  1S77, 

No.  51.  p.  1-74 
Oapitoln«,  H.:  U  DMnd»  «t  Im  Stinte«.  (L'Sxploratfam,  1677, 

No  ii.)  vn»  i»  ÜMfo-QdNK.  ({.'BivlMliM.  UT7,  4«0 

Cora,  0.:  Btaää  ItodaaL  Mit  1  Ste.  <Omm«,  UTT,  Val.  IT, 

Mo.  7—8,  p.  (88—300.) 
QrMfl,  K.  M.:  TiM  N«Tlgitt»o  of  tke  Ctrnbean  Sea  and  Oulf  et 

Unit«.  Vol.  L  Tkt  WMt  ladü  l",  Bsbana  i",  anil  Mdrmiiila  1°. 

8»  fi37  vp.  (ü.  8.  Hjrdrogr.  0(Bm.  No.  63.)  W&»lilnst<iii,  1877. 
WyM,  1..-N.-B.;  KotM  (UT  Im  4ladM  paar  tto  ctaal  Utcroetaiiique 

IMm  fH  la  «muiMm  finliwiliii  <■  UVt— 77.  Mit  1  Mtl. 

(BtT.  ntrii  rt  MtM.,  1«TT,  K«.  IM,  p.  tM— MS.) 

SÜD  -  AMERIKA. 
Andri:  L'Am^riqs«  du  Sud,  \ojtgt  duia  la  NouTaUa-lirooad«.  (L'Ex- 

piMMiM,  U7I,  M*.  ».) 
Brown,  0.  B.  —      W.  LMitaM:  Rllan  tkMuni  afli»  «•  th« 

AmaioB  and  ita  TribaUfiM.  >*»  NO  ff.  Lawloia,  &  Htinftlrf,  IMS. 
Chamiy,  I)     .\  tnr«ri  H  Ftup*  •!  )•  OarlilHnu  (Lt  Tmt  4* 

Mi^nilf,  1877.  Xiv  jtS^,  «90.5 
Daireaux.  K.  :  I)u«iin>  lu  Pumjin       U  l'i'.si;"Ln'    1^'.   i  'I  |>p. 

I'arU,  Uacbett«,  1877.  3,m  fr.  U  HaUKoni«.  (l.'Kiplortliog, 

1877,  No.  50,  p.  149— lt»«;  No.  51,  p.  8—16.) 
FiMlimfaig,  B. :  Die  Goldniaco  to«  BarbMoaa.  (Olobaa,  1877,  Bd.  XXXU, 

No.  18,  p.  t8S— 188.) 
HtHOBtiei  H.:  Aperftt  bUlariqu«  aar  l'expMitian  faito  au  I8°)«  ait«le 

OQ  -invAriijqr  dsu*       Kul  Je  ilt-'t#rinjti>*r  U  fcrrumleur   du   df.^r^  du 

lIWdiMi.  (Bull,  >;^.c  ili'  i...j;r  d' \in.-r-.,  lSiT8.  il.  4,  r  ;»r,(i_38a.) 
Jeudy,  lt.:  VoTaK''  a  U  H^publiquo  .Vrgfntifie.  (Itov.  de  Gv<i|{r.,  1877, 

U.  10,  p.  S64— 273:  U.  11,  p.  «17— 838.) 
Maroone,  N. :  GH  luUanl  al  Briail«.  Ron,  tip.  BonMU,  1877.  l,w  L. 
Mulhalt,  M.  ü  :  Krom  Kurope  to  PinfMy  and  Matto  Qratto.  8*. 

London,  Stanford,  1877.  5  •. 

Nash:  Titbli.  o(  liietaacea  an  tb«  Kiv<>r  Amaiona.  from  Pari  t-n  Vuri- 

■  1  1.  Ii»  in  Vtn.  (Prae.  U.  <>f  i'rJ  ^  l,  1877.  So.  8,  i>.  S'J.'i  — r>3'.i.) 
Pampa,  La  «t  te  Ande  da  llaon«  Airc«  a  Vatparaim.  (L'Km- 

jilorut.jre,  is;7,  Ni!  l,  p.8  — 1«:  No.  3,  p.  3*— S'J ;  Nu  :t,  p  73—82.) 
Rej««'  u.  Stüb«l'l  Retaen  und  Fan«b«B|*a  im  nontl.  »Hi  -  Amerilu. 

(Dia  AaiiMd,  1877,  Hr.  41,  &  SU— «114 
ttniMn,  A.:  Votw  tt  iMmaya  la  Ika  Marlar  af  Bantii  AaMii««. 

{Prnc  R.  Gn^T.  So«; ,  1877.  No.  f.,  p.  R5B— R8n.) 


•\c  vy.rfituai  a  la  rinira  Su- 

[S-i.  3rii7.> 


Amerique  Meridionale.   i  i'.i'  n 
Jaaa.  ftrit,  Dtf.  df  r.i.ir., 

POLAR  -  RKQIONEN. 
De  8as,  V.    U*t  DaoptTeKitt.>r  van  .H|>it>)ii-r);m.  Mit  is  Ktn  (IQdaAr. 

Aardnjki.li.  Üenaatiicli.,  1x77,  UmI  III,  U.  1,  p.  l—HO.) 
De  Jonge,  3.  K.  J. :  Nora  Ztrobla  1598— l(fl.  Tka  BattBll  MiM. 

8°,  70  pp.,  mit  1  Kt«.  Loadoa,  1877. 
artnland  und  wäm  Bawahair.  (Oaa  AnaUad,  1878,  Kt.  1,  B.  U 

-18.) 

Hertz,  C. :  Lea  terre«  antaitU^naB.  (L'Biglantiaii,  1817,  Ne.  87.) 
Narea,  sir  u.  S. :  Th«  Antio  Nto.  (tka  Oaagnvlu  Haiaa.,  1I7T« 

H.  I«,  p.  .116—318.) 
NordcflakiOid ,  A.  K.    KramiUlliox  rürande  1878  it»  uhitadtd. 

13  pp.  QStobotc,  1877.  L'BxpMitios  da  1878  k  la  m«r  KlteiaU 

da  aiUria.  (Ball.  Boa.  da  Maar.,  Paria,  1877,  Mav,  f.  609- 51*0 
WImmtnn,  K.  L  T.:  TaüiamJit  «•  aa  t  ntmlwi  l  larat  m« 

ftnü«!«  nal^tlAa  IMiial|ilMr.      M  m.  lapialNiM,  IBTf. 
AMT. 0.  MtifbB. aar  JKmm/MmM  tut  1  W-f r. 

Bremmy,  B.:  FahUMliiwhdlgfcait  uid  Tiabaa-lotlraagen.  (Aua  allan 

WalttbeileB,  1877,  Jahr«.  9,  B.  3,  8.  91-95,) 
Buchanan,  J.  T, :  On  th«  djatribation  «f  »alt  in  th«  »nan  aa  indicat«d 

bf  tlie  »pccific  Rraritjp  of  ita  watera  (Proe.  H.  <j»ogr,  Sot. .  1S77, 
No.  i,  p.  S5.'i— 

Oirpanter,  Dr.:  Ou  Uie  Temperatur«  of  tb«  D«ep-8ea  Bottum  aad 
tb«  Conditiona  bjr  whirh  it  ia  dotennined.  Mit  1  KU.  fftOt.  B. 
OeoKr.  So«.,  1877,  U.  4,  p.  389— 31&.) 
„OhaUangar",  The  -     --  in  th«  AUaaii«.  (Natnra,  1877,  Ke.  4S«, 

p.  14S— 148;  No.  487,  p.  188—188.) 
Entov,  B.:  Om  Btndyrlniic  1  Daidliga  Bca*>  (I>«t  Danake  GeoKrtf. 
BiUk.  TÜalr.«  MIT,  B.  f  o.  t,  p.  IT— 884 


Hautreux :  CnniinuDicatioa  >ur  le«  gnolia  aaBlaa.  B*,  88  f/f.  Baiw 

'        deaux,  inp.  Gonnonilbou,  1877. 

I    JaoolM-BeaolimaM:  Lea  ilea  Atiaativut.  (ML  Ba«.  Qtogt.  ITAa- 

T«ra,  1877,  II.  3.  p.  360-39S.) 
Kirchhoir,  A.    Cb«r  ein  Logbneh  dar  Cook'aehaa  Rai««  Ton  1771. 

(Mittli.,  Ver  r.  Krdk,  Hall«,  1877.) 
Mohn,  H.    Dfbde  og  Varme  forholdeo*  i  Htrat  iailiai 

eTfupa  oi;  OrncSaud.    Mit  1  Tafel.    (I)et  ItaMlw  GaagnU 

Tidakr.,  1  877,  II.  ft  u.  G,  p.  81—87.) 
Rain,  J.    Die  SträmuBitoa  im  nnrJl.  Tlicile  dei  Stillen  Ocraaa  und  ibn 

JiintlUaa«  aal  Kliaia  and  V<(«t«täoa  dor  b»a«cbbarteo  KOaton.  (Ziilathr. 

dar  Bwitaühiri.  KatofciaahiUaa  flualiaih,.  1877,  8.  101—199.) 
Ilotlar.  W.i  Ii^Oita  Atlwtitaa.  BiU.  {Lt  OlaW,  ISTT,  T.  ZTl, 

Ha.  t,  t-  5— tti  Ma.  I,  p.  »— IBM 
BahiiU,  M.:  BarVtaia      Hm»m  OtritadatioB.  (Oaaa,  MIT,  B.  1«J 

AI.LaEMEmES. 
Ouot{rttpliisohe  Lehr-  und  Uandbuohar. 
OaclMirvii,  9.  da  F.!  tMMQaa«  da  iMcnfia.  Or.^,  Sit  pp.  MtlrM, 

tip.  da  MiMMta,  IBTT.  18  r. 

Frfax  at  Mayat,  Mm«:  ofagn^  da  la  iHMa,  apWatenent  deatt. 

al«  au  jooBM  peraonan  t'  —  iffftl'^'  f "  18*,  531  pp. 

Fori«,  HnrtMu,  1877.  8  fr.  M  •. 

Or6g«lre,  I.  :  (ii  oKrapiuc  cl^n«ntaiM  dH  dat  parÜH  da  ■«■d«L  tt*, 

230  pp.  Paria,  Uamin,  1877. 
Qrovab      Btagnpky.  II«,  IM  pp.  laadaa,  MaenilUn  t  Co.,  IITT. 
Herr,  0.;  Uwncfc  der  vti«l«i«lMadMi  BrdbiadtTaibuLg.  3.  Kama. 

Die  östarreieh.-ÜBgar.  Monartble.  8*  I8S  SS.  Wien.  Graeaar,  IIT8. 
Schlüter,  J.:  TraiU  «Maioiitairo  da  giograpbia  4  l'uaa^a  da«  4I4m  dil 

icnloa  prtmairsi  da  BalgiqiM.  18*,  180  pp.  iBttich,  |877. 
Sterck ,  J.  G^ogtapWa  dta  daalaa  ■ayoat«.       MB  ppb  Bniaa.l«> 

Cnmu,  1877.  I.H  Er. 

Mathomatisrhe  und  phyaiache  Geographie. 
Adan ,  K  :  l'r«cii  aotufn^aplii^  d'un  «oura  d'tttrnnomie  ä  rn»iif!e  det 
nxplorateur,  de  1  Afn.im-  reolrale.   4°,  25  Hl-  1  Klr,    Urüi^el,  I»i7. 
Bonney,  T.  0..  I>b}»4wi  Ueoftapbf.  13'.  Loadoa,  Cbriatias  &Do«- 
ladfa  8a«b,  187I.  8  d. 

BriMt,  E.;  Dia  Plfw  dar  Srte.  4*.  Barila,  BaUtalar,  1878.  4  H. 
CiaMiaan,  A.  F.        Lebrbucb  der  mathiaurtjaclMB  Gaogripbi«.  8*. 

Lmpaig,  Kaapp,  1878  3  U. 

Hanrichaen,  S. :  I.aerclnv.;  i  fjiiak  Goof^fi    oaeraieit   beatemt  fer 
Realgyrooaairt  Cl  r  >'atiia,  Cammcrmever.  1877.  3  Kr. 

Klein,  U.  1.  :  Di«  Geaotie  der  WUelenbildunK.  (Gaea,  1877,  H.  11,  13.) 
Ulf,  IL:  iMttMmU^  tm  l'Art  d'obtaoir  rapidoinent  le  plaa  et  !• 
"  last  d«  tart^l».  8*.  7t  pp.  Arrai,  imp.  Briaay,  1877.  6  fr. 
A.:  H^yaiogiapbj-  and  Pbyai««!  QeographT.  12°,  154  pp.  I'OB- 

oaa,  Maekwaeda,  1877.  i  ■.  6  d. 

Pllar,  G.:  Tha  nreiatlona  of  tbe  crnat  of  tbe  eartb.  (Ansoal  reiiort, 

.Smitb.tm.  Uatit,  1877,  p.  383—358.) 
Princ«,  J.  J.:  Element«  of  Pbjaiography.  12°,  171  pp.  MancbtaUr, 
Heyvsod,  1877.  t  a.  G  d. 

Thoulet,  }.:  Kot«  aar  la«  projoetion«  «tirtographiquea.  (BnU.  Soc  d« 

0^«r.,  Paria,  1877,  Not.,  p.  489—808.) 
T04ila,  F. :  Ober  d«a  Ban  nad  di«Bntat«baagd«rOabtr8«.  KL-S*,  48  pp. 
Wies,  Verl.  d.  Y«r.  rar  V«rbreitiuig  natarwias.  Keunttilaa«.  1877. 

Waltreisan,  Bammelwerlce,  VerMhiedenea. 
Baer,  K.  B.  t.:  Dia  bnaarfaebia  LeltiUHlMi  k  der  Odieaee.  4*. 

Braaaadivaig,  Tiew^c  ItTt.  8  U. 

Bargliaiia,  A.:  Die  Bni<lma(  taafiapfc.  VerktttaiN«  an  Bandet  aad 

laduatri«.  (Die  Katar,  1877,  Nr.  61.) 
Dolch ,  0. :  UmvandluBfC  i;eo|^phi>cbeT  EiKeBDanao  in  Gemfliiuancii. 
(XIU.  u.  .VIV.  Jaliro«l>tr.  il  \  er.  f.  Knlk..  I>r««4«D,  1877,  h    l^i    7J  i 

Thiel,  De«  SeUomttoinfegar-UMcllen  C.  A.    aaa  Qotba  Keiaen 

dardi  «ina  TMI  tok  Aatas,  Aaiep«,  AMkA  nd  HM  AmüBw  la 
d.  t.  18««— 1878.  Obidraf,  W.  Warntr,  1SV8.  i  SiAa  I  0,49  H. 
Zam  Beaten  dra  Waiieebauaea  In  Obrdmt. 

Wisaenaobiftl.  Geographie,  Die  heutigen  An^ih«  der  -.  (Bh 

1877,  Hr.  63,  8.  lOfl»— 1071.) 


Atlanten. 

OuImII:   AtUa  elaaaiqva  da  giocnphia  naiTaradl«.   34  Bl.  IM«! 

cbroneUtb.  Uonro«^,  1BT7. 
Liind,  n.  V.   Hiaiaflak  BkaiNMaa  onr  Middahidawa  ««  d|8  ay«* 

Tid.      Ktn.  KspalMiaa,  Btan,  MTT.  B  Bt. 


Digitized  by  Googl : 


I 


lU«iL»U     I.  *      1  irttrrnaneflt  udrr  schwKtxv  Krdr 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


^  kruitireogowe 

[Uberticht  der  Aafnahme 


i 


SAynRfiMAVoK  BRAZZA 

I87C7. 
Van  A.  IVleruiaBB . 


1  ...«(». 


i 
l 


lOCR  rtRNANO  VAS 


Digitized  by  Google 


I 


Digitized  by  Goog 
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Von  Tr  iiVssor  (J.  Hcrtzberg. 
(Hit  KarU,  i.  TaU  It.) 


Dank  dar  «MigiMlMD  Thitigkeit  d«  Sntu  n«raiii|g«b«n 
und  dvr  Varlagilniaikhiadlung  liegt  n»  iMnita  «Mlar  eiiie 
neue  Lieferung  —  Kr.  19  —  der  drittan  Auflage  des 
gromn  Sprnnar'Mliwi  hjatoraolMn  Sartomrarim  vor.  Von 
&umm  mmn  Thal  der  Aibatan  im  Hmmgabm  (Dr.  Tfcw 
dor  Menke),  welcher  in  Kr.  8  Europa  während  des  Zeitalters 
dar  Bafamiation  and  dar  Übarmaoht  daa  Tlaiiina  Hababiug 
149»— 1618  dbnMlt  (NB.,  diaaaa  Blatt  toh  1 
stein  gPzeidklMiX  ^  '3''"  Reich  der  Moogaian 

Kobilai  (1S«0— 1M4)  and  aainen  Naohfolgani  1961— 184S 
kartegnpliiBoh  varMni,  {n  1fr.  88  and  89  dagagan  dia 
Länder  die8i«it  und  jt»B»eit  des  Ägiiischen  Meeres  in  der 
politiaob  und  etbn«^pliiaob  glatohmäasig  dankwilnligan 
Vbaisugaaatt  1811—145»  sdgt,  irtthtand  daran  in  diaaan 
Oebieten  das  Gri<  <  ):iH<j|i>',  Friuiki^jclie.  A1V>.-irif<^!^.:'ba  nadSfl^ 
SUwilohaSlameut  langsam,  aber  sicher  von  der  unanfhaltHD 
vardrlBgandM  OaMoiaehaB  Vlntli  «barwllt^t  «vrdaa  iat, 
sind  fUr  die  gebildeten  T,<>gor  dur  Gegenwart,  welche  der 
politiaohen  EntwkJwliing  auf  der  Balkan-HaJbinaal  mit  8p«n- 

ganz  besonderem  Int«resse. 

Dar  ümitand,  daas  in  dar  Lerant«  bia  auf  diaaao  Tag 
(aMg*  Mkurfli»  Intkaina^  allariiwga  amgaaBMan) 

för  dio  bunte  Völkerwelt  zwischen  der  Dalmstiniüchen 
Grenze  und  den  Berglaadschafteo  der  Nestorianer  niisht  dos 
nationala,  noaten  daa  TaQgiBaa  MaMeat  dia  Qvandiidan  ba- 

Btinimt.  lint  rli«  E'iropni-ii  ht'n  Rpohachter  längere  Zeit  Uber 
diu  beutige  Ethnographie,  uameatliclt  der  Baikao'Halbiiisel, 
irre  gefUbrt. 

Zu  j«ner  Zeit  nnseres  .Tahrhuntlcrts  ,  fi!s  flie  Erhebung 
der  Xeugrieohen  gegen  die  Pforte  die  Theünahme  de«  Abend- 
lande«  rar  di«  YMlnr  diaaaa  TbaQaa  von  Sad-Earop»  an  lab* 
haft  entflammt«,  glaubt«  man  länircre  .Tshre  hindurch  d!«- 
aam  Volke  eine  weit  gräasere  Ausilehnuug  zuschreiben  zu 
BÜaaen,  als  in  WahrhaH  nadiweislioh  ist  Hier  war  aa 
namnitlioh  Fallmera^ar,  der  —  seine  Slawen-Theorie  nicht 
näher  sn  bertthrea  —  mit  durchschlagender  Energie  darauf 
hingewiesen  hat,  daa«  die  Zahl  der  Nengriechen  keineawega 
HÜt  dar  llaaaa  dar  „Oriechi8oh-"Gliliubigea,  d.  b.  mit  den 
AnatoUachan  Kirche  auf  der  Balkan-Halb- 

itrai  Mk  IT. 


insel  «naammanfaMa.  Aber  aa  hat  während  daa  letitrer* 
gangenen  Menaohaaahafs  etat  noch  sehr  erheblieher  neuer 
Erfahrungen  bedurft,  um  die  Mehrheit  dar  gehildetan  Bn- 
ropftar  aoeh  aber  dia  abanoa  bunte  EiÜtaagnflä»  dar  van 
Oanaimi,  vaa  SM-ShwiadiaB  SCIaaao  TeniAiadanar  Ab« 
konft  und  Taiaehiedaner  Beligion,  endlich  auch  von  Griaehan 
und  Albaaaaaa  bawnhataB  nürdlichan  und  waatliohen  Lnad« 
MihaftaB  dar  BalhaB-Halfanial  ina  Klara  in  bringen;  dar  in 
die  grössere  Maaae  noch  hineingesprengten  kleineren  Staaunaa» 
trüBunar  (wie  Zinaaren,  Zigaoner,  Tataren,  Tauharhaaaan) 
nieht  n  gadanban. 

Das   Erwucben    des    Slawinchen  NationalgefiihleB ,  na- 

menUiioh  bei  den  Bulgaren,  welches  endlich  1870  in  deren 
Loannaang  nm  dam  ^nantimadian  Patariardiat  gipfldta, 
und  die  mehrfach  von  Deutgehen  und  Franzosen  mit  Eifer 
betriebene  LokaUoneliang  hat  nach  dieaer  Biohtung  hin 
badantaod  «or  Aafhallnng  dUaar  lange  ao  dnaUan  Znaliad« 

geführt.  Von  besonderem  Wertlic  .iber  ist  os  geworden, 
daas  dia  gelehrt«  Foraohung  der  drei  leisten  Jahraahnte 
«aa  aadlieh  In  daa  Staad  gaaatat  hat,  dia  BaMahaa« 

der  höchst  pigpn'.biimHchen,  merkwürdig  bunten,  ethnogra- 
phiachen  Fbyaiognomie  zu  erkennen,  welche  ein  sehr  be- 


Fallmerayor,  dieser  <nift;r/oi( hn>>(e  Kcüticr  der  Bftlkttn-H«lb- 
insel  und  der  Levante,  brauchte  immer  für  das  Verhält- 
niaa  dar  OaaunMa  sn  dea  «fgaatUehaa  CMaahaa  daa  ahaa 

80  originellen  als  treffenden  Ausdruck,  dass  die  Oamani- 
sehe  flerrachsA  (iber   die  Griechische  Bi^*^  »üt 

regen  zu  vergleichen  sei  ,  dni»  man  nsrh  Wegräumung 
dieser  Überschichtung  das  darunter  verdeckt  Gewesene 
nur  wa^  varladart  wieder  gefunden  habe.  Wie  auf 
die  Griechen ,  so  kann  diei-er  Vergleich  des  geistvollen 
Fragmentisten  auch  uul  die  SUd-.Slawischen  und  Schkyp«- 
tariachen  Völker  nnter  der  Tlerrschaft  der  Pforte  aa* 
gewendet  werden.  Freilich  hat  es  an  kleinen  Verän- 
derungen des  ethnographischen  Beetandea  während  der 
Tlirkiacben  Hermchafl  auf  der  Balkan-Halbinsel  keineswegs 
gefehlt.  Die  starke  Bosetsung  der  Oriechisohen  Inseln 
Hjdm  und  Speisia  während  dea  18.  Jahrhunderte  doroh 
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mor«ofi8<!ho  Albanesen;  der  t^hor'rltt  t-inp«  sphr  ausgp- 
debnten  Theilei  der  Albsnesen  oder  ticbkypotaren  in  ihren 
hrimUüioben  OmtoaMt  aa  der  Adria  nim  Idam;  eadUeh 

die  se!t  dpr  Mitte  d«B  18.  Jahrhundertii  mit  wachsender 
Energie  und  zuuehmendem  Erfolg«  vou  Seiten  der  Grieohi- 
■ohn  Kkdio  betriebau  OilaUrDog  naanfliak  dar  ta  daa 

Städten  wohnenden  Buiparen,  d\o  erst  ^eit  dpm  vierten  Jahr- 
zehnt uneeres  Jabrkunderta  durch  die  nationale  (iegen- 
bawagang  im  Slawaathaiaa  aam  Blähen  gebracht  worden 
ist,  wie  auch  (»rhcbliche  Auswanilerungpri  f^rrliisctipr  SIhwph 
au»  dem  sogenauulen  Alt-Serbien  nach  Oaterreich,  sind 
■Uardingi  Bewegungen  in  dieier  Riohlang.  Im  Oroaaen  und 
Oaaxaa  aber  sind  während  des  14.  und  15.  Jahrbundorts 
nnserer  Zeitre<  linung  durch  die  erobernde  Ausbreitung  der 
Osmanen  die  Zustände  geechaflfen  worden,  aai  denen  heraus 
die  Probleme  der  ..Orientalischen"  Frage  unseres  Jahrhan* 
derta  erwuchsen,  soweit  dieselbe  zuiiikbüt  die  Balkan-Halb- 
insel  betrifft.  Die  Verdrängung  des  Fränkisch-Romanischen 
dementea  »na  dieaem  Tbeil  ven  Europa  anacfaeioend  fiir 
immer;  die  vollständige  Zertrümmerung  des  noch  au  An- 
fang des  14.  JabrbuudorCi!  ziviiilii  h  iiuMshnllch  erschoinon- 
daa  ByaaBtiniaahen  Wracks  und  die  HorabdrUakaag  dar 
•ift  Jahrhondertaa  m  dieasai  Laade  gebietaodaa  Oriaebi- 
•chen  I'"''  II  oiner  geknechteten  Riyah,  nun  abet  wieder 
nach  mehr  «lena  aOOjähriger  ZaiapUtterttqg  inaammwii^ 
fintt  OBlar  d«r  amittalbaraa  Laitaoff  darah  daa  Patriae 

ahaa  iai  Pmar  am  Goldenen  Horn;  die  vollständige  VertU- 
gaag  daa  lait  awai  Jahrbandarten  baatandenen  jdngaran  Bal- 
gaiiBchan  Reiohaa,  die  athaihliehe  AbaorUrang  dea  la  aehr 

lahlreiche  kleine  Staaten  zfirtlici  li>n  ScrliLscliPu  Volkes ;  die 
Unterwerfung  der  Serbisoben  Boeniaken  und  der  Obertritt 
daa  BoeaiMhaa  Adah  ram  Uaa;  eadlioh  die  nach  ftreh- 
terlichan  Htatrergiewn  .loch  immer  mir  obprflächliohe 
üntorwecAug  der  Albaneaen,  lind  hier  die  wesentliohao 
Mnaante. 

Überall  hnt  lic  Osmanische  EroherOBg  bü  tief  hinein 
in  die  letate  Hälfte  dea  15.  Jahrinadacta  die  biatariaohe 
BatwfahafaiBg  der  oatarwoifSHMD  VUkar  aetweder  glasKoli 
ertiiiltot ,  oilcr  g^^waltgam  IBB  Stehen  l'-  I  ru  lit.  Koweii 
nicht  die  besiegten  Stämme  oder  einielne  Klaaaen  deraalfaen 
aaa  iigaad  «ekhen  Ghntnde  aiah  aar  AeaahaM  dee  Utaan 

bequemten  und  damit  aa  nTBrhaa"  wur  lmi,  Politik 
der  Pforte  bia  auf  die  daieh  lOdhjit-Pasdia  eingeleiteten, 
hefttaBgalBeaaBapeihaeHle  der  aliaijllageieoZeitBkBWb  aaf 

Versr  hmplzunjf  der  herrsrhenden  Osmaniaahea  BaOB  BUt  den 
christlichen  Griechen,  Bulgaren,  Serben,  Albaataea  gerichtet 
geweaea.    Die  vanMihUdenen  Stimm«  der  dutetUdm 

RhJh!!.  iintt-r  <'inander  (mit  Ausnahme  der  vt-rbiiltnissmäasig 
kloluea  katholischen  Gruppe  bei  den  Albaueseu  und  bei 
dea  SerUedieB  Boiaiahao)  darsh  die  Aaataßaaha  ÜNihe 


zussramengphalton ,    freilich  ohne  daihir  Ii   ;uiih  iinuTlich 
einander  sympathiaoh  su  werden,  —  sind  in  der  üaapUscfa»  ^ 
aadanefad  dardi  aaahenMgtieheSchaideerlBde  von  dar  hin» 

sehenden  Race  fern  gehalten  worden.  Hielt  nilB  aiBHMili  ' 
die  Kirche  diese  Stämme  mit  Erfolg  inaeiHoh  gHan« 
laalt  gagenabsf  dea  aianaigftMhea  Loakaagen  sam  'Obe^ 
tritt  in  die  Reihen  der  Muharaedaner ,  so  wirkte  anderer- 
seits gerade  die  Politik  der  Pforte  dahin,  den  Beatand  der 
Kaiah.Vslker  sa  aihaltea.   la  aoMiar  Weiie  aiid  aia  Ui  | 

herab  in  iin^er  /Zeitalter  f»erettet  worden:  das  hei<«t  iilso 
bis  in  eine  Zeit,  wo  das  Osmanische  Reich  zuerst  seine  lltr 
daa  Abendland  gefahrvolle  angreifaade  Krall  mlaw  hlili^  | 
dann  innerlich  in  tiefe  Schwache  versank,  endlich  sher  dem 
.Verhängnis«  vertällen  zu  sein  scbeini,  btdd  durch  wieder- 
holte bewaSaate  Erhebungen  der  Bi^ah*V8lkar,  bald  dmcb 
wiederholte  Stöaae  von  Aussen  her  langsam  zu  zerbröckeln 
Die  Oeachiobte  den  19.  Jahrhunderts  zeigt  in  der  Tbtt 
auf  der  Balkan  -  Halbinsel  die  merkwürdige  Erscheinuag; 
dasa  dieselben  Völker,  welche  im  14.  nad  16.  Jahrhandut 
dureh  das  Genie  nnd  den  Sftbel  der  gewaltigen  Sultane  sai 
Osman's  HeMenstamme  und  duroh  die  Tüchtigkeit  d«r 
Tttridaehen  UeeriUhrer  der  Henracbafl  der  Pforte  untersm- 
flm  wsrdea  nd,  aaah  aiaander  mit  Erfolg  sich  anscbicksa, 
eine  Art  voa^  Bttokbüdung  an  versuchen   und  .Schritt  I  jr 

Sehritt  aioh  der  Dbenehiahtaag  aad  der  Beberraehang  daicb  | 
dae  Türkenthon  la  eatiiefaea.  Und  iwar  in  der  Art,  dw  I 
in  sehr  eigenthOmlicher  Weise   die  durch  ihre  alt«  Ge- 
lohiohte  wkhrand  daa  liittelalten,  wie  daroh  die  gi4g» 
phieohea  VarhiHaiHe  baatimmtaa  Metiva  dabei  ihr  Geiridit 
fühlbar  geltend  machon. 

Nicht  suerat,  wohl  aber  aaa  TollatHadigaten ,  hat  rith 
der  eigeafüohe  grieehiache  Staann  hii  nim  OOujb  aal  tii 

zur  Ostseite  des  Ägaischen  Meerrs  hin  der  Horrachaft  in 
Soltaaa  aait  1831  su  eotaiehen  vermocbt    Die  Gfieahaak  | 
daa  atgeatliehe  Knltorrolk  dar  BaUmn-Halbinael,  Mea  I 
aber  der  Hoffnung,  ihr   kWaea  Königreich    noch  erbet>- 
lioh  arwaiteni  la  kSanen.   Shrei  Richtungen  gehen  hier 
aebea  eiaaader  her.   Die  ebe,  mehr  praktiaehe,  awihr  aai 

modern-rcnlistisclier  Auffassung  der  Veriiiil'niRie  erwachsen, 
begehrt  fUr  den  Fall  dar  Auiläaang  der  Europäischen  Türkei  ■ 
die  Aaadehaaa«  dee  OriediiaebaB  Staatea  aar  aaf  die  wiik- 
lich  Hellenischen  Landschaften ,  ilie  znr  Zeit  noch  iintiT 
Tttrkiacher  Hemchaft  atehen,  sie  nimmt  u«mentlich  Kreta 
aad  SaBMa,  BpirM,  ThaaealiaB  aad  daa  Olyatpieahe  lüba-  | 
donien   in  Anspruch.    Die  andere  Richtung  ilagogcn,  dii" 

Idar  sogenaonteD  „groaaea  Idee",  wurzelt  gänzlich  in  dso 
Brinaeiaagea  aa  die  Seit  dee  aatetgaheadea  FalUigw  | 

Reichs  <ipr  Bytnntiner.   tiimmt  Cnnnfantinopel    wieder  für 

Idaa  Griechenthum  in  Anspruch  und  denkt  wieder  an  eine 
doaaininade  SteUnng  dar  GMaebea  aaf  der  BalkaB-HaUiaaal, 
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lifo  aift  fMHoh  Mb  dw  IGH»  im  14.  JahibndHto,  Mit 

.dam  sphamcron,  gronartigen  Aufschwung  der  Si-rVion,  auch 
dis  alten  B^antiner  oicht  m«hr  zu  behaupteo  vermocbtan, 
«in  ain  Uahmr  ttbodinnpt  nnr  din  Ombhhb  aatt  der  Bnibn» 
rnng  '?on  stAmhu!  \rirl-flam  nod  nMhdrlflUieh  anianBlMn 
im  Stande  geweaen  sind. 

Früher  noch  ala  dia  Oriaohan  hattan  bakanntUoh  (aaik 
1804''5)  tiii'  Sud -Slawen  die  Waffen  gef(«a  dia  Pforte  er- 
hoben. Da»  tApfore  Rauernvolk  der  Serben  hatt«  jedoch 
bis  zu  den  Wechseirallen  des  gegenwärtig  anscheinend  zu 
Ende  gehenden  Uuaaiach-Tärkischen  Krieges  staatareohtliah 
aaina  Tollat&ndigo  Freiheit  und  Loatrennung  von  dem  Tar- 
kischeii  Reiulie  uoch  niobt  erreicht.  Hier  nun  geht  die 
Tendenz  der  Erweiterung  der  Orenian  voUatftndig  auf  daa 
Bahnen,  die  Serbien  gegen  £nde  daa  14.  Jahrhnndarta  su 
▼arlaasan,  durch  den  S&bal  dar  Oamanam  gezwungen  wor- 
dnn  iatk  Du  Wiedergewinnung  daa  aogananntao  Alt^arbi* 
■fllian  GnUataa  (bei  Ipek,  Kovibasar,  Priatina)  and  an«h  dia 
Annexion  dea  Boeniaohou  Landa^  daMn  mtbto  Bewohner  ja 
daaalbao  Stenunaa,  obwohl  nnr  inn  Uainann  Thailo  daa- 
ialbao  Ofanbeni  aisd,  wia  diaSarban  dea  tat  SWt  tod  Ba^ptad 
aus  regierten  Fürstcntliuras  des  Hauaea  Obreaowitaoh,  ateht 
hiar  in  Frage.  Weitiuia  dia  sahlraiohato,  abnr  aaeh  poU- 
tiieli  hoflbungaloaaato  Ifaaa  eiidlioh  dar  8lld«8lawoB,  dia 
In  zum  Beginn  diemi  Jahres  noch  unter  dar  Osmanen* 
Hamobaft  gaatandeo  haben,  aiad  natttiüeh  di«  Balgaran, 
dann  Anfiiwlningon  gegen  daa  eohwera  foeh  dar  Franid. 
Iiemahaft  hia  auf  die  neut^ste  Zeit  immer  nnter  Blut  und 
lanaiiindan  Bninan  eratiokt  wurden ;  deaaen  ungaaehtet  wird 
wahiichaiiiliBh  in  dar  Band  dea  Raaaiaehoo  Siagera  dia 
A 113  if'hnunp  einer  Kulgari^ohon  Bevidkernng  weit  llher 
den  Balkan»  hinaas  and  alidlich  bis  an  die  Thore  von 
.Sdimah,  Mr  dia  Zaknnlt  der  HUMaaal  rerliingnlaareicii 
werden. 

Wir  zeigen  nun  unter  wiederholter  Uinweiaung  auf 
dia  oena  Kaitongaatelteiig  dar  diiMaa  Anflago  daa  fl|fi>uiai' 

Menke'schen  Atlas  genauer  die  hiK-hüt  picenfhiimliche  und 
aelbat  im  Vergleiob  zur  Gegenwart  dieeer  Länder  ganz 
ttbarnnahand  bnnte  etiioogfapttiieb'pellllaBiie  P^iaiagnomia 
dar  PalkfiM  •  Halbinnel  zunächBt  während  des  14.  .labrhnn- 
datta,  ihre  Entstehung ,  dann  ihre  Umgestaltung  durch  die 

Big  7.ÜT  Mitte  des  14.  .TnhrhnndprtB  bildet  fiir  «lle  T?o- 
trachtungen  in  dieser  iüchtuug  den  Ausgangspunkt  noch 
immer  die  Lage  daa  Byaantbkohea  Beiehaa.  Der  neeh 
immer  gewaltige  Reat  des  (in  seinem  alten  stattlichen  Um- 
fange zu  Justinian's  I.  Zeit  auf  Nr.  76  und  77  dieser 
Ansähe  daa  AUaa  daigaaldilm)-  Oat'Mmiaafcan  Baiobaa 

iwischen  der  niyri»chen  Küste  f]f^  Adrintiarhen  Meeren  und 
dan  Armeniacheu  und  }4ord-8yrischen  tiebirgswälleu  hatte 


I   aiflli  Ua  fngan  Anigang  daa  If .  Jakrirnndarla  nach  nUan 

Bichtungen    hin    kraftvoll    7.ü  Sehrtupteii    vormoiht.  Die 
Zeit  der  Slawischen  Invasionen  war  längst  vorüber,  er- 
I    hehHabe  Mmm  Siawiaehar  und  anderer  fremder  An- 

1     Siedler    waren,    nameutlich    auf  Alt  -  IlelleniEchem  Boden, 
durch  diu  Asaimilirung«kraft  des  (triechenthumti  völlig  ab- 
I    aorbirt  worden,  namhafte  Reet«  deraelhen  in  einem  Theila 
Arkadiens  und  Lakoniens  unterlagen  noch  fortlaufend ,  ob- 
gleich  langaamer,  diesem  Prozeas  der  Gntnationaliairung. 
Die  alt«  stammfremde  Einwohnerschaft  des  westlichen  Klein- 
I    Asiens  und  de«  Thrakiacben  Landes,  und  die  zahlreioiien 
nach  Alien  geführten  fremden  Ansiedler  waren  längst  roll* 
atändig  gräctsirt.    In  seinem  (Trundbau  jetzt  ho  gut  vi» 
i    gans  auf  ein  dorchgehendes  „Bhomäerthum"  geettttsli  mr 
I    daa  Reich  aeit  An&ng  dea  11.  Jahrhnndarta  sogar  der  Aircht» 
baren  Bulgaren  auf  der  nnlliiin  iTlIWlMOl  wieder  vollständig 
j    Ifeiater  gewordan,  naohtaer  hatte  Man  andi  wiibreod  der  Kom* 
I    nenenieit  dem  Tordringam  der  Seldacbndten  in  Kleia^Aaien 
wieder  Schranken  zu  r^fN'fii  vfridinht.    Hin  Gestalt  des  Kei- 
:    ohea  wübrand  der  Periode  1096  bis  1204  n.  Chr.  zeigt  Nr.  84 
I    dea  Adaa.)   Da  aind  aa  nnn  vihnnd  der  Regierung  dar 
unfähigen  Kaiser  aus  der  Dynastie  der  Angelos  zwei  ge- 
waltige Kataatrophen,  welahe  daa  alternde  Reich  in  sei- 
aeo  Ornndfinteo  eradMItterten  nnd  der  Mnftigao  Uaeht  der 

Turanier,  der  Osnmnisclien  Türken  schon  in  einer  Zeit  vor- 
I  arbeitetea,  wo  salbst  der  Name  dieeaa  Zweigea  dar  Torko- 
I    naaiaditn' YiäiiargTappe  noch  niobt  Torhanden  -war. 

Der  erste  Stoss  ging  von  Xordi^n  am ,  und  zwar  von 
I  den  Bulgaren.  Bekanntlich  zählten  die  Bulgaren  bei  ihrem 
I    otsten  Anilraten  anf  dar  RaOtaa-Albinaal  nocii  niebt  in 

den  VfilVcrn  d^r  groMen  Slawischen  Gruppe.  .Teiip  Rnlgaren, 
I  die  von  dem  tranadanublkchen  Norden  her  seit  493  n.  Chr. 
I    die  B^ntiiiiidMn  Dodbv  nnd  Balhnn*Flr«vin8an  an  varhaaran 

begannen,    waren  ein   Kinnisob  •  I'^risclioH ,  den  Khazaren 

Iund  Samojeden  am  nächsten  stehendes  Volk;  man  identifi- 
«iri  aie  gaganwtotig  mit  den  aognnnnntm  ktttrignrfaehen 
Hunnen.    Im  Kriege  vorzugsweis  stürmiFcb  und  ungestüm, 
.    aber  nicht  allzu  zahlreich,  aind  diese  Bulgaren  erst  viel 
apUer  zu  Caatem  Sitae  auf  der  Belkan- Haibioaal  gelangt. 
'    Erst  f>"B  n.  Chr.  setzte  sich  der  Bulgaren-Chan  A«ip.iru.  h 
I    vom  Dniester  her  mit  seiner  Horde  zuerst  in  dem  alten 
I    lliiai«i  triridiaii  ibat   Behan  6T9  mnaalen  ihm  die  B jaaa- 
tiner  daa  Land  dauernd  abtreten ,  das  wir  noch  heutzutage 
I    im  eagaran  finna  „Bulgarien",  die  Osmanen  aber  Tana- 
VOnfit  nevneni  alao  daa  Gebiet  zwischen  der  unteren  Donau 
'    und  den  Vordabhängen  des  Balkan.  Die  llaaptatadt  dteaes 
I    alten  Bulguriscben  Reiches  war  Warna. 
I         Die  Bulgarea  Imban  sich  aber  nicht  mit  ihren  mfiai* 
'    sehen  Sitzen  begnügt,  sondern  ihre  Schaaren  aohrittwaiaa 
I    aUdweatlich  und  weatiich  nach  der  MakedoniaobaiB  undSl^ 
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biseben  Seite  hin  weit«r  vorgeschoben.  Dabei  verfielen  sie 
ahn  aUmjlhliohniMr  etliaogniphiwhen  Uuwmodelaiig,  weiaha 
ia  9.  JaMmdsrl  n.  Okr.  ftUmdel  MMheiat  H«ma  Vlbtr 
whr  zahlreiche  Slowenüdw  Stibnine,  sind  sie  nämlich  ihrer- 
•eits  durob  dieM  ihr*  nuMuhaftwi  üatardiaiMa  NhliMr 
liah  ia  SpfMiM  und  Volkithom  vollkoiinnMi  ibwiriii  war> 
dtn,  obwohl  auch  «päter  immerhin  vernchiedene  Spuren 
dgaathlhnlioher  Abkunft  voriuuidea  bliebwi.  Mehrere  Jahr- 
Inmderte  Umg  höchst  gerihrlidw  nad  luiermBdMabe  Feinde 
der  Byzantiner,  deren  TlirakiRche  Cantone  von  ihnen  wieder- 
holt fiihlber  rerheert  wurden,  deren  Belkaa-Grense  lie  euch 
ittdwSfti  inner  eyitnmtiielier  mit  ümn  Anriedeluigeii 
tthemchritten,  hörten  sie  ;iucli  dann  ninht  auf,  die  Griechen 
Jb  bedriogen,  als  ihr  Furat  Boris  BSl  endlich  die  Taufe 
gnaanan  bettai.  9«nd«  wllinad  dee  10.  JehrfauBderie 
dehotni  die  Bulgarischen  Machtlmf  <'r  ihr>'  Herrschiift  immer 
rilfir  nech  Sttdweeten  eua.  Und  ihr  gewaltiger  König  Sit- 
nsel  eroberte  eeit  976  aUee  innere  lAndgehiet  der  Balkaa- 

H  i'liin'fi''  J  is  i  Mi-h  Nikopolia  unil  Dtirazzo  tinil  hig  zum  ' 
Speroheiofl,  wie  bia  ror  die  Thore   der  Makedoniacheu  | 

lichsten  Maki'^lnni'Ti.  n\\  dpm  See  von  Achrida,  dann  Achrida 
selbet,  die  neue  Ualgarische  Hauptstadt  Nun  aber  war  ee 
dM  FflUlumi-Oed«  nd  di»  nnenaHdliaiM  Tlnllmlk  dw 

gljanen  (rnecfienlcaifiera  Rnsilios  II  ,  wn<i  (lic!<en  Auf- 
Mibwmg  der  Bulgarischen  Kraft  in  laugen  und  entsetzlichen 
Efanpllni  n  Uadigen  vermocht  hat.  La  J,  lOU  war  im 
gßmtntf  Rulj^ariiche  Reich  wieder  zertrümmert  und  zur 
B^pmtiaiBuben  Provinz  gemacht  wurden.  [Das  üyzantini- 
■die  Reich  nach  dieeer  Henteliung  durch  Baailioa  IL  iat 
dargestellt  auf  Nr.  79  des  Atlas;  eine  Nebenkarte  zeigt 
die  Zustände  bis  895  n.  Chr.;  Xr.  80  die  kirchliche 
Bbäieilnng.) 

Da  ist  es  nun  fUr  die  ganze  Zukunft  der  Balkan-Halb- 
insel verhängniBsvoll  geworden,  daas.  Dank  zahlreichen  und 
lehlimmen  MisggriiTen  der  griei.:hiitchen  Reiohsverwaltung, 
MV  Zeit  des  Kaisers  Isaak  Angeloa  im  J.  1186  xwiachen 
Domn  aod  Balkan  ein  fnrehtbarer  Aufstand  der  Bulgaren 
und  der  nift  ihnen  jetzt  verbundenen  Walachen ,  oder 
Dako-Binuiun  auf  Griechimhem  Boden,  «ulmoh,  der 
uobt  wieder  gebändigt  werden  konota.  Seit  diwer  8iH 
bildet«  sich  ein  neues  Rulgariüches  Reich,  jetzt  mit  der 
Hnaptatadt  Ternovo  (Timova),  derMdben,  die  wihreod  dee 
gefwuwirtigro  Rn«cii*TBrlnMhaB  Kriegee  wiederlmit  g»- 
nnot  worden  ist.  Für  unsere  Darstellung  hier  ist  c«  von 
Wim  weiteren  Boleng,  nftber  auf  den  Uneteod  einxugeben,  | 
das»  wtimad  dar  aiatea  Jalmehnte  diene  neue  Bnlgari-  | 
sehe  Reich  seine  Stärke  vorzugsweis  aus  der  Vt-rhiiidung 
mit  den  Donau •  Wlachen  gelegen  bat,  die  achlieeslicb  in  I 
iiH— g  grPmrer  Jfaaa  dia  Dona«  ttbenduitlaa  «nd  hier 


h«r»its  gegen  Ausgang  dee  vierten  Jahrzehnts  dee  13.  Jabr* 
honderte  in  dem  Füntentbun  der  Walaohei  «aeemniaagalhit 
andiadMB.  AImt  für  die  giiaemnita  Fdgaiait  iib  anf  dia 
Gaganwart  ist  es  bedeutsam  geworden,  dasa  das  heutige 
TuaapVilayat  tob  den  Grieobieoben  Herren  in  Conataatiaepal 
nieht  wieder  arabart  werden  Itaante.   Die  Balgaren  aaehan 

seit    dieser   Zeit    bis    zu    dem    Blcg^reithen    Auftreten  der 

Serben  in  Makedonien  und  der  Oamanen  in  Thrakien  wäh- 
rend den  14.  Jahfbnndarti  ihr  Oalnat  aneUli^  iMKeh 

Uber  den  Balkan  und  den  Tftchardngh  hinaus  nm/.udi.diiien. 
Namentlich  die  nördliche  Hilfto  dee  Thrakiachen  Landea 
awiHhea  den  Oiaaaea  dar  lliffc  ▼ob  AdriaMpd  nad  das 
^'tdWf^m'  Abhängen  des  Balkan  •  Gebirg«^ .  grosse  Central« 
piUao^  wie  Pbilippopel,  auagenommen,  iat  grosaentbeila  — 
waa^geteaa  elbnogrepbuoh  den  Batganeblieo  HMneiit 
nicht  mehr  zu  entreissen  gewe?en. 

Jede  Hoffnung  freilich,  die  Wlacho-Bulgarett  wieder  la 
IberwUtigMi,  Muela  llr  dia  Griachaa  Mbwiadaa,  ab  in 

.Iiihre  1204  die  eben  so  glänzende  al>!  politisi  h  riiihei]- 
voUe,  grossartige  Waffenthat  des  Venetianers  Enrico  Dan« 
dola  «ad  dar  Bd^Mban,  FraatllJiidiBB  oad  Lonbardiieliaa 

Ritler  des  vierten  Kreuzzugee,  die  Eroberung  von  Consfanti- 
Dupel,  du  ganze  Griechische  Keioh  über  den  Haufen  warf 

Gebiet  desselben  in  eine  Gruppe  tluili  Gfiadhiacher  Parti- 
kularstaaten,  theii»  Fränkischer  KeudaMaataa  nad  VenetianL 
aoher  IColonial-Landsohaften  anüSite^  wiadiiiaB  ArdiaFBiiada 
ia04  bis  1311  auf  Nr.  «6  des  Atla.i  (jenau  dargestellt  ist. 
Freilich  acbeitortcn  die  Fränkischen  Ritter  binnen  Kuneoi 
sehr  empfindlich  bei  den  Vaiaaeba,  nnn  ihrerseita  dar 
Wlacho  -  Bulgaren  Meister  zu  werden;  freilich  zeigt«  ee 
sich  sehr  bald  als  unmöglich ,  auf  den  Griechischen  Rai- 
nen unter  päpstlichem  Schutze  ein  Lateinisches  Kaiserthum 
ia  den  lockeren  Formen  des  abendländischen  Feudalismna 
in  balianplao.  Freilich  hielten  die  Griechen  in  dem  weet- 
lichen  KkianAaien,  in  dem  Kaiserthum  von  Nik&a  gesammelt 
und  neu  orgaaisirt,  den  Byzantinisohon  StaBl^gadankan  aa 
aäb  aod  ao  glaoklich  feet,  daas  von  hier  ans  daa  Oriadn» 
•tha  Reich  wirklich  in  ziemlich  betrichtlicbem  Umiange 
«nauert,  im  Jabre  1261  die  uralte  Reicbshanptatadt 
an  Bosporua,  dar  BoChweodige  Schloaastein  dee  Byzantini- 
schen  Staatagebkndee ,  wieder  erobert,  zugleich  auch  daa 
Aafaohienen  partifcalaiiatiachar  Qriaehianhar  Staatahfldangen 
anf  den  Bodea  dar  Balkan -Halbineel  anf  lienHcfa  enge 
Grenzen  beschränkt  worden  Irannte.  Nun  aber  war  und 
blieb  ea  dodi  nnvannaidlicb,  daaa  dar  Orieobiaobe  Orient 
dia  Anoa  wurde  fthr  den  Kaaipf  dar  ▼araoUedaintaB 
grunieu  und  kleinen  Tutereaaen  einer  Anzahl  politischer  Ge- 
walten, deren  vereinigte  Krifta  aUoin  rieUaioht  noch  im 
Stada  gawaaan  ada  wtodaa,  dan  Vanttdna  d«r  Tirfci- 
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avf  dar  I 

Bnhnlt  zu  gebieten. 
Km  IWWaunengefasBt ,  ao  bietet  die  (renctucht«  dea 
OrieoUsohai  Oriaata  seit  1261  bia  zum  roUaUbidigan  Ob- 
sipgen  der  Osmancn  in  Klein- Asien  (1330)  etwa  folgeodee 
Schauspiel  dar.  Da«  durtb  Michael  VIIT.  Paläoiogos  wieder 
aufgerii-btete  Byxantiniache  Reich  ist  andauernd  auf  drei 
Fronten  io  Kämpf«  Tervriokelt.  Vom  Klein  -  Aaiatiachen 
Osten  her  drängen  die  Türken  unablässig  gegen  die  Flan* 
km  de«  Reiches,  zunächst  noch  die  bareita  mehr  civiliairten 
Saldachiioken,  abaraeit  1S89  mit  viel  nachhaltigerer  Energie, 
friaohar  Nakaricfil^  and  antor  der  Leitung  genialer  Führer, 
der  neu  empormakHiide  Zweig  der  Onunen.  Von  der 
Nordaeite  dagegan,  Tom  Balkao  her,  lastet  dia  Bulgariacbe 
Naoblianofaaft,  obwohl  achon  lange  nicht  mahr  mit  dem  ge- 
fiUirlichan  Nachdruck,  wie  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts, 
Mif  d«i  aJtarndain  Baiaha.  Auf  dar  aUdwaatUohan  Saite 
dagcigeB  ersdieint  daa  Oriaohantfaam  aaiuataaita  im  arobam- 
di'ii  Vi inl ringen  begriffen.  Die  gewaltig«  Saamaoht  Venedig« 
freilich,  auf  ihr«  Kolonian  in  Maiwoian,  in  Bnbte  odair 
Negroponte,  und  naaMofBoh  nf  Kraln  gaattttat,  Uldate  aa* 
dauernd  bis  zu  einem  gewissen  Grade  den  politischen  nnd 
militKnaohaa  Bttokhalt  fitr  dia  FnnxBaiachan  nnd  Italiaoi- 
•eihaii  Kttantaatan,  dia  aiah  nodi  na«h  IMl  anf  Alt> 
OlNchi»ohem  Boden  südlich  vom  Othrys  und  im  Agäischen 
Ifaat»  lu  bahaaptan  vannoohteo.  Nun  afaar  aUutdan  einac^ 
iaila  dia  btaraaaaa  diaaar  KHanlaaten  oatar  abaadar 

keineswegs  im  Kinklange;  im  ßepentheil  sind  hier  bi» 
in  daa  15.  Jahrhnndsrt  hinein  BcbneU  und  frirol  zu  ant> 
iladende  Fahden  aa  dar  Tagaaafdauay.  AaderamMa 

aber  gerieih  auch  die  ganz  Uberwiegend  iliirch  merkan- 
tile MotiTa  baatimmt«  Politik  dar  Lagunen  -  Republik 
aiaht  aaKan  »t  diaM  FrlaidBehan  StaatigeUMaa  in 

harten   Conflikt.     Zur  Schwächung    endlich    der  Veretia- 
Staliung  in  der  damaligen  LeTante  trug  ein  drei- 
haL  antMH  dia  oanrfkMicke  Hwlill*  ndt  daa 

nneaen,  die  nun  gar  auf  Seite  der  Byzantiner  erschienen; 
tmm  die  unaufhörliche  Neigung  der  Kretischen  (rrieohen, 


lieh  die  dauemda  HIbnücht  /wischou  der  fljgantie  von 
Venedig  und  der  ataitan  Frauziistsohen  Macht,  walehe  seit 
1967  mit  dam  Brbraohte  anf  daa  abeaalige  ,Jiateini« 
sehe"  Kaiserthum  am  GoMetipri  Horn  auch  die  Lehensherr- 
lichkeit  über  die  Französiscbeii  Foudalstaaten  in  Uriecben- 
land  gewonnen  hatte.  Ea  war  diaaee  die  Krane  dar  Angio- 
▼inen  in  Neapel,  welche  nun  auch  bia  tief  in  das  14.  Jahr- 
hundert hinein  auf  der  Ostkliate  der  Adria,  in  Epima, 
Albanien  und  Durazso,  mit  TieUaoh  weohaeiadaa»  Hrfb% 
ihre  Idaeht  anaanbreiten  und  aicher  zu  begründen  mMcht 
haben.  Koiiii  daato  weniger  hat  der  Oegendruck  aww«U  der 


daa  raaelMca 

Vordringen  der  Pv^atifitiisi  ben  Re-tiiuratiea  int  Böden  der 
Balkan-Halbinsel,  iiameutlich  auf  dem  PelopaaiHa,  wie  auch 
im  Arehipelagua  und  in  Epima,  erheblich  eraehwatt.  Har 
dass  eben  diese  schwierigen  politischen  Rci1nin(;en  dia 
Widerstandskraft  der  Byxaniiuer  auf  der  Asiaiiiicben  Saite 
in  höchst  iUhlbarar  Weiae  aohwächten. 

Die  Zenetzung  aber  de«  Byzantinischen  Reiches  und 
daa  Uerauatreten  neuer  Mscbtelemente  auf  der  Balkan- 
HalUaial,  zu  denen  sich  dann  die  Allea  venohlingenden 
Osmanan  gaaellen,  Tnllzieht  aioh  in  inunar  raaeharen  Sefaritten 
während  der  enten  60  Jahre  dea  14.  JahAnndarta.  Zn« 
erat  tritt  neu  auf  den  Sohauplats  der  Ereignisae  im 
finaohiaeh-Fiiakiaoh'Tarkiaaben  Orient  daa  dritte  Glied 
dar  Sud-  nnd  West^lhnopliaohen  Romanen,  nämlich  die 
Spanier.  Der  Griechische  Kaiser  Andronikoa  II.  Tersucht 
ea  noch  ein  Mal,  mit  HiUe  der  ana  Katalanischem  und  Ara- 
gonlaehaa  Adel  imanmangeaatatan  kriegsgewaltigao  Infiui» 
terie  Rogers  de  Flor,  dem  Aufachwung  der  Osmanen 
in  Klein -Aaiaii  Einhalt  aa  fahiatea.  Wirklich  aafaeint 
dar  jonga  Türtieahe  Biaaa  aaCar  daa  Ibniitbana  flcMlgaa 
der  Katalanen  zusammenbrechen  zu  sollen  (1308);  ahar  dia 
Ungaaehiokliehkeit  nnd  Untige  Peifidie  daa  Griadnaohan 
Bäte  naehl  aehna  1806  die  tapAraa  Spaaiar  an  daa  er* 
UUarlalen  Gegnern  des  Griechenthuma  und  giebt  den  An* 
lau  anaiat  an  einem  achauerlichen  VanrttatMngriffiaga  ia 
TfatalDaii  «ad  MalMdoniaa,  aadliok  aam  Abaianeb  (1809) 

der  Katalanpii  na'  h  dem  FrnnzMHiHB  Griechenlünd.  Da» 
durch  erhalten  eineneita  die  Ohmmb  in  Klein-Aaien  frei« 
Hand.  Von  ihren  anpHtai^iehaii  Plii  jgiaiilt-lMthjBiaaheB 
Sitzen  aus  hr»Vi-n  sie  "uh  hi-.  zum  Juhre  1330  zu  Herren 
daa  ganzen  Ueates  Byzantiaiacber  Beaitziuigen  in  Klein- 
Arien  genaeht  (aar  die  Stadt  PUladalpUa  aoagenanman), 

dann  mit  Energie  begniinen,  die  vielen  Kmirate  der  .Seld- 
aohuokett  in  Klein-Aaien,  die  seit  Anüang  dea  14.  Jahrhun- 


Mygien,  Sgarnkhan  bei  Magnesia,  .\idin  in  Lydien,  Men- 
teache  in  Karien,  Hamid  in  Lydien  und  Piaidien,  Ker- 
adaa  ia  Phiygian  and  Itykanaiaa,  TM»  ia  CgrUaa  nad 

Pamphylieu  (Knrr(miiiio>,'hlu    In  dem  Innern    bei  Ikoniou, 
Jegiaohehr  und  Kaatamooi),  unter  ihre  Hoheit  zu  bringen. 
Anf  der  aadam  Saite  haben  die  Katalanen  natar 

kräftigem  Eingreifen  in  ilie  Politik  dcB  Fränkisch-feudalen 
Griechenlands  sich  nach  eiuem  murdurischeu  Kampfe  ^1311) 
in  den  Besitz  dea  FranzSaisehen  Herzogthuma  AtlMa  fe- 
sctzf.  Ganz  Mittel  -  Griechenland  Tom  Othrys  bis  zam  Ko» 
riuthisuhon  Isthmuit,  vou  Cap  Sunion  bis  zu  der  AtoUadien 
Grenze  stand  jetzt  unter  der  Herrschaft  der  Soldaten- 
republik Nord-Spaniaoher  Hidalgo«.  Da  sich  die  Katalonier 
unter  die  Hoheit  daa  in  Palermo  reaidirenden  Hatiaea  Aragon 
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■teUtaa,  ro  wurde  nun  auch  Griechenland  in  den  dninn- 
Ijgm  todt/eiadliolMii  OagensaU  der  Dynastien  Anjou  und 
Aragon,  der  Spanier  nnd  Franzosen  hineingeaagan.  Dadurch 
wurde  nun  freilich  der  Fränkische  Druck  auf  di«  Bysaatiner 
bedeutend  f^chwHcht.  Ab«r  die  PaUalogeo  hatten  d«Ton 
nur  geringen  (Tewinn.  Denn  es  daaerte  nicht  mehr  Unge, 
M  erhob  s'uh  neben  der  allmählich  alternden,  durch  By- 
MwtiBMche  Diplonutfi«  und  Qriechisoh«  Knltnreuiflttaw  g»- 
■ehwlehten  Ibeht  dar  Bnlganm  von  Temoro  ein«  nene 
Sil  l-Slavisi  hf  V'Ulcflmhaft,  die  eine  Zeit  lanff  alle«  Ernstes 
darauf  auaging,  di*  OriMh«B  in  der  HerrensteUunig  auf  der 
BaUHn-Ealbiinel  ahnüSeeo;  es  nitd  die  Sorben. 

Der  f^rbische  Zweig  der  gromen  SLiwischen  Völker- 
grappe  kt  Bofaon  siemlieh  frühzeitig  in  die  BaUcan-Halb- 
iniel  eingemadart,  md  kenumregB,  wie  ^ele  heutige  ge- 
bil.int'p  Zeitungsleser  annehmen,  auf  da«  heutige  Herr- 
achaftigebiet  dea  Hmimi  Obrenowitaoh  beeabriiakt  geweaaa. 
IDimteii  (ChroliMteB)  und  Serben  betraten  loerst  aar  Zeit 
des  Ryzantiniaohea  RoiserH  Hpruklius  A<  neup  Ansiedlpr 
die  Halbinael;  aie  aind  aber  nicht,  wie  man  firtther  oft  laa, 
dnreh  dieaen  Kaieer  ab  HMAitrappen  gegen  die  flndilbarein 
Avftren  herbeigerufen  worden.  Vielmehr  standen  »uoh 
dieae  Slawiaohen  Völker,  die  xnletxt  an  derNordieite  der  Kar- 
pathen BoidMIieh  Ton  BKhmen  in  den  FUehlandaohaften  dar 
ÖiKt  tin  J  Woichael  ihre  Sitae  gehabt  hatten .  ähnlich  wie 
xahlreiohe  Glieder  der  Winden  oder  Slowenen,  unter  der 
Hemobait  der  ATiren.  So  aind  ain,  anaobainend  seit  SM 
II  f'hr.,  zuerst  nicht  als  Oec^nr  der  Avaren,  snn'lern  unter 
deren  Ftibrung  und  Bewilligung  nach  Dalmatien  und  den 
bauaUwrtan  ByanDtiniaebaa  LudaafaaflaD  versarllekt,  nnd 
haban  aich  hier  Anfang»  mit  diTSfl'^icn  /iTstnri'iuIfri  Wild- 
hait  wie  die  Slawen  in  Möeien,  gegen  die  alt«  Homaniaoh- 
niyriaebe  Binwnhaanohaft  gewaodtt,  «ad  «fit  dhiBilMi 
das  durch  Avaren,  Slowenen  und  sie  Belbst  verwüstete  Land 
bleibend  in  Beaiti  genommen.  Erat  ala  aie  selbst  sich 
&  Awa>  Mutwi  «nt  da  te  Oiiwddaah«  Alf 

Ueibaod  auf  die  Austreibung  de»  Serbisrhen  SfamniM  aus 
dar  Vordweatecke  der  Halbinsel,  aus  den  Provinzen  also,  die 
hauta  UoBitaBagn»  nnd  Alt- Serbien  (Leakowats  mid  Novi- 
bnznr\  Serbien,  Dulmatien  und  Bosnien  heijscn ,  verzich- 
tet«, und  die  hiesigen  Slawen  dos  Christenthum  angenom- 
men hatten,  kam  ee  (adiwarlidh  aber  vor  678  n.  Chr.)  zur 
Ausgleichung  mit  Byzanz  nnd  zur  Anerkennung  der  Qrie- 
ohiachen  Oberhoheit  von  Seiten  der  Serbiaohen  und  Kroati" 
sehen  Häuptlinge,  welche  letztere  Übrigens  damals  nament- 
lich Dalmatien  und  einen  Theil  BoaniaDB  iaM  hatten. 

Dia  Serben  im  engeren  Sinne,  d.  b.  die  ISnalHhaaar 
am  Tinutk,  die  Branitaawzer  an  der  Morawa,  dM  Naraa- 
(■aar  nnd  Zaohluaar  von  dar  Maraatn  bia  iw  O^gand 
fOB  Bagosa,  die  Tnnnii|jar  mlwtitt  Sagtm  vaA  Ort» 


tarn,  die  Damaoar  bn  heutigen  Montenegro,   —  deren 
;    Häuptlinge  apäter  gegen  Ende  de«  10.  Jahrhunderts  auch 
Boenien  an  sich  zogen,  sind  jodooh  immer  nur  in  sehr  loser 
Abhängigkeit  von  den  Griechischen  Kaisern  geblieben.  Na- 
mentlich die  gewaltige  Maohlentwiokelung  der  Bulgaren 
während  dea  9.  nnd  10.  .fahrhunderts  n.  Chr.  trennte  die 
.Serben  vollständig  von    dem  Byzantinischen  Reiche  und 
1    wirkte  aalbat  aahr  ataifc  auf  diaaa  Siawiachan  Stimna.  Erat 
I    die  Yaraicbtiiiig  daa  alten  BnlgnTiaeban  Baiohaa  durah 
BaüilioB  II.  stellte  1018  und  101»  die  Griechische  Ober- 

ihohait  iibar  Sarban  «nd  Kioatan  vaUatiodig  wieder  liar. 
Bai  der  Sehwiabe  dar  Naeltlb^nr  dea  farebtharan  Balgarea- 
bezwingers  und  den  immer  wiederkehrenden  Gefahren  dea 
Griechiachen  Jteiehea  auf  anderen  Punkten  blieb  indaaaen  die 
Byiantimaeba  Oberhoheit  immer  mir  eine  naminailB,  vod 
sie  konnte  gar  nicht  mehr  behauptet  werden,  als  seit  1 160 
der  gewaltige  St^rn  Nemaiga,  der  Stüter  der  Serbiacben 
Hauptdynaatiah  dfo  Sarfaiadien  ThaOftrataBthtaMr  mit  atat» 
kor  .Macht  zu  Einem  Reii.he  verlütnd,  walahaa  vaa  Baaaa 
(Novibasar)  aua  heherracht  wurde. 

Seit  tfaaar  Zeit  war  wifanod  dar  Wima  daa  18.  Jabr- 
hunderts  die  Mn.ht  der  N'^roanjiden  in  beatSndigiMii  Wach- 
aeo  begriffen,  namentlich  seit  gegen  lütte  dieees  Jahr» 
hunderte  die  Kraft  der  Bulgaren  ta  sinken  begann.  Be- 
reit« ein  Faktor  in  Kt  l'i  ltimi  die  Byzantiner  Lfericbteten 
Politik  der  Angiovinen  von  Neapel,  dehnte  sich  die  Macht 
daa  Namaqidao  Stafen  Vnmh  n.  IGhrtb  faait  1981) 
gegen  Bada  daa  18.  Jahrhunderts  von  Bosnien  und  Syr- 
adeo  bia  aadb  Dnrano  nnd  tief  in  das  nördliche  Make- 
daalaa  IrfaaiB  ana.  Skiqii  gabürla  baraita  au  aeiaar  Hatr> 
schuft.  Der  jinlitische  Schwerpunkt  -v  ^I  illian-Halbinsol 
aohien  schon  jetzt  von  Byzanz  und  Tirnova  nach  dem  Ser» 
biadban  HaOagar  Uallbaii^eitaa  aa  aoOaa.   Saia  Sabs 

Stefnn  TTrosih  III.  zertrilmmerte  in  der  Schlufhl  bei  Vel- 

ibuzd  oder  Kustcndil  am  29.  Juni  1320  mit  UUife  Deutaober 
Baiiigaa  die  BalgaiiaAa  Haebk,  nad  aeia  VaabM«»,  «m 

ko1rii«««li>  Stefan   Dusehan    (feit  den  8.  Septembar  IttlX 

i machte  in  der  Tbat  das  Serbische  Reich  zur  Vormadit  aof 
der  Balkan-HalUnaeL  Binnen  drei  Jahren  eroberte  dieaar 
krioiferiwhe  König,  der  in  eigenthümlicher  Weise  in  seiner 
lierrncbaft  Byzantinische  Formen  und  Romanischen  Feudn- 
liamus  mit  einander  verband,  ganz  Makedonien  bis  naoll 
Kaatori»  und  Vodana.  ünd  als  der  Tad  daa  aaefgiaehaB 
Oneohenkaiaera  Andronikos  HL  (1341)  daa  GhiefliiiaidM 
Reich  für  mehrere  Jahre  in  dynastische  Kiimpfp  pitunta,  in 
welche  die  (Tswiaaanloaigfcaii  und  der  Wahnwitz  der  rirsiiii- 
randen  Byzantiniaohan  Machthaber  die  HlUfe  der  Serben,  dar 
Bulgarea,  dar  SaldadhndMB  vad  dar  Oamanen  hineinaog^  — 

Ida  knaata  EXnff  Stefan  vea  aöar  Baaidani  Skmfi  aaa 
tSm  tmA  bia  Ghrist^polis  aad  Bant,  Ua  w  die  Thun 
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Ton  Tbessalonich  (1343)  erobern,  nnh  1346  sum  KaiMr 
der  Sarben  uaA  OfMehm  kpämm  hmm,  bii  lä49  alle« 
Land  im  SHdwMton  Hb  naA  Akanuaiao,  and  aben  growan 
Thoil  Thmsalieni  erobern.  Und  im  Frieden  des  J.  1350 
(ufld  naabhar  sum  Thail  gvgan  daaaan  Stipnlationen)  ba- 
kanptata  ar  wirlrlidi  Bpinn  mit  dao  Adiaioaa-Lliidafii, 
eiaon  Theil  TlieiMalien» ,  und  gab  nur  das  «Udliche  Make- 
donien mit  Sarbia,  Wodana  aud  Baröa,  nod  das  uatare 
BttymoBgeMat  Mi  rar  Hark  von  Bant  den  Oriaehm  rariiak. 

En  war  Tür  dio  Zukunft  der  BalkAn-Halbiosfll  sehr  ra 
badauami  daas  dar  hoohb«gabta  äarbiacha  Kaiaar  lohan  am 
96.  DaMmber  1S56  atarb.  Satn  naaaa  greaaaa  BriA  ial 
sofort  auseinander.  Sein  jiigpnilliiher  Sohn  und  NwAifidgar 
Staiaa  (IV.)  V.  Uroaoh  (bis  3.  Dezbr.  1365)  Temoohto  die 
oaMtriAigahB  ■lamonto  Biekt  ra  blndigan,  das  Baicib  nklit 
nMnmeii/.nhik]t6n.  UnliekUmmt'rt  um  die  naniiicllt'  Mu^ht 
daa  jnngeo  Oberharm  londert«  sich  ana  groaio  Aniahl 
■ükliligar  SarUaaber  Htaptliii«»  mit  OriaeUadiaa  vad 

Romanischen  Titohi  nh.  In  dem  Orier  Jiischen  Süden, 
nümlioh  in  Atolien  und  Akarnanian,  belmupteie  sich  aalbat- 
aOadig  Duadmali  Bradar  Bymaan  Pkilalagaa  Vnoah,  dar 
nacbher  (1.3.59)  auch  The-ssalien  »n  sich  zog.  Andere  Ser- 
biacbe  HäuptUnge  eracbeinen  ala  epbemere  MacbÜiaber 
mf  dar  Bpinlla<h«i  KMa    üad  in  danolbaa  Wabe 

zerfiel  alles  seit  HO  jHhreii  etwa  eroberte,  wie  alles  seit 
alten  Zeiten  von  Serbiacbeu  Stammen  bewohnte  Öebiet 
in  aisa  Baibe  in  Wahrheit  Töllig  adbatattadigar  Hacr- 
schHften.  Bosnien  und  Herzegowina,  Makedonien  von  Arhrida 
bis  zur  Rbodope,  verfielen  diesem  Schickaal.  In  den 
LandBchaAen  am  See  von  Skodra  achof  aieh  daa  Haue 
Balscha  eine  mächtige  Ilerrachaft,  und  in  dem  Gebiet  von 
Achrida  gründete  der  bisherige  Gouverneur  Bruuku ,  der 
Ahnherr  dea  Hauses  Brankowitsch,  seine  Macht, 

Das  jähe  Auseinanderfallen  der  jugendfriscben  und 
schlagkräftigen  Macht  des  Serbischen  Reiches  und  seines 
Rittertbumg  war  aber  auob  darum  ao  sehr  bedauerlich,  weil 
dadnroh  dia  ainxige  organiairte  Krieganutcht  der  Balkan- 
Halbinsel  Muainandarfuhr,  welche  noeh  jetzt  im  Stande  ge- 
wesen sein  wttrdat  dam  Vordringen  der  Osmanen  nach- 
dzItaUiflh  n  bag^ptan,  «aloha  lautere  nämlich  aobon  Ein 
Jliir  wr  D«dhn%  Toda  dan  Übaigang  ttbar  da»  Halla- 
^pOBt  gewonnen  und  sieh  (Ende  1353)  in  den  Beaitz  Ton 
Tqpmpa  mA  (im  Min  1364)  m  Gallipali  gaaatat  Juttan. 

Biidlieli*äbar  mHiwwilta  dar  gimmwaHrtwi  da*  8crU- 
sehen  Kaiserthumg  auch  die  Kräfte  einea  auf  der  westlichen 
Satte  dar  Balkan-Halbinaal  uralt  anpaaaamian  Natnrrolkea, 
imMm  Mit  dbMr  Zait  nüt  ranahmaiidar  Braigia  diaila 
in  dia  Oaaobichte  dieses  Theiles  von  SQd-Europa  einge- 
griSn,  «haila  durah  mah^hrjga  Wandewliga  und  Wohnuaga» 
wladanngM  uf  mdinnB  PnllMi  dar  Bdbind  d«m 


athnographiaohe  Physiognomie  in  eigenthUmlioher  Waiaa 
Tatladart  hat,  £a  aiiid  die  Albaneaan  oder  Sohkypetaren. 
Wir  migan  um  dar  Aaneht  ra,  walehe  in  den  Schkypet^ 

I  ren  des  Mittelalters  den  starken  Rest  der  lUyriscben  Be- 
Tälkarung  a«f  dar  Waataaita  dar  Ralkan-Halhinsel  erblickt, 

I  Ter  wahren  mw  aber  aa  antacUadaii  via  möglich  gegen  dia 
Übernahme  der  heute  TkUMh  omlaofimden,  auf  v.  Hahn'a 
(im  Übrigra  an^gaiaidiMta)  Aibaatw  gaattttatao  Anaaeht, 
«akha  ia  daa  IQyrian  dia  akaB  Fala^par  ud  ia  dan  ha«« 
tigon  Albanesen  tSa  dto  Oriaahaa  Mha  Tarwiadtaa  Y«lk 
erbiiokeu  will. 

DiaBaat»  atao  dar  ■Hau  Illyriaohan  BaTBUcanniig,  waloha 
während  der  vielhundertjühri^en  Herrschaft  der  Römer  — ' 
der  Republik  wie  dea  Kaiierthams  —  radauarnd  Bomani- 
aebea  BinUflana  mrtarlagan  hatte,  sind  diese  Stämme,  die 

«  ahri'iiil  lier  BjJTlUntinisi  hcii  I'crindo  !iis  zum  Ablauf  des 
ersten  Drittala  daa  14.  Jahrhunderts  nur  gelegentlich,  Dank 
ihrer  aoMatiaahaD  Badsatong.  auf  dar  Arana  dar  OeaiiUchta 
zum  Vorschein  kommen,  keineswegs  von  Sbnvi^^  h.-n  Ein- 

Iflllasen  unberührt  geblieben.  Namentlieh  die  Bulgarische 
MMbtiriOirawl  daa  10.  Jahthmdarta  hrt  rieh  nah  ihaan  ia 
merkbarer  Weise  ftlblbar  pt-irailit.    Und  seit  .^useani,'  di-g 

113.  Jahrhunderte  sind  sie  abwechselnd  durch  die  Francöei- 
aahaa  Aagiariaaa  van  Naapal  oad  aiahr  aaeh  d«f«li  die 
Serhi^chiM)   Nnnianji<len  berührt   worden.    Theils    die  Ar- 

imutb  ihres  Landes,  theils  der  fremde  Druck,  theils  auch 
dia  mlohtige  Bewegung  des  Zeitaltan  ▼eranlaaate  raant 
im  drittpn  .Jahrzehnt  des  1 4.  .Inhrhuniierts  pinen  Theil  dar 
Schkypetareu ,  in  grusserL'r  Müsse  uucb  Tbeaaalieu  aoaSM» 
«aadata.  Als  naohher  Stefan  Duschen  geeterbaa  «ar,  ga> 
wannen  die  kräftigsten  Schkypet&ren  den  Muth,  gegen  einen 
(yrieohischen  Machthatrar,  der  in  Thessalien  und  Rpirus  sich 
eine  neue  Herrschaft  seit  1356  zu  gründen  suchte,  sich  zu 
Mnpören.  Ein  entacheidender  Sieg,  den  sie  1358  in  dar 
Nähe  von  Arte  davontrugen,  entfeeselte  ihre  Kräfte  toU» 
ständig,  und  seit  dieser  Zeit  beginnt  einerseits  ihre  seihet» 
atändige  Bedeutung  in  ihrem  ejganan  Landau  thaila  wiadar 
ihre  Aaabreitung  sunlUdiat  naoh  daa  8riaeliiaohaB*]jaad* 
Schäften  der  Eblbinsel, 

Daa  Aaftntaa  dar  Albaaaaaa  auf  Tanohiadaoan  Ponhteo 
dar  vaatBAaa  and  «MBthaa  Pwilawa  dar  Balkaa^Balb* 
insel,  und  zwar  steta  ia  gawaltigeo  Maaien  seit  dieser  Zeit,  ist 
schwerlich  auf  eioai  im  aaa  aabakannton  MotiTan  herTOfga> 
gangene,  schaaDa  Tanaatmug  dar  TeÜBnaU  aiaaa  Uaiaea 
GM>irgsvolkes  mrttekiuflUiren.  Vielmehr  wird  man  nch  der 
Anaahaia  raaaigaa  dtttfaa,  daaa  aait  dam  iaipaBiiaadau  Har> 
Tartrataa  dar  faiagariiohaa  OahbgibewoliBar  daa  atgaadubaa 
Albaniens,  der  Hochlandschnftcn  im  Osten  und  Siidoiiten 
Ton  Daraaao,  dar  Naam  der  Albaneaan  auf  die  geaammte 
DlirialiNha  OaMiphaHflharaiig  aaf  dar  WaatMÜa  4« 
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B«lkan-Halbinse] ,  tod  den  Grenzen  de«  Serbüohrn  Volkes 
hti  dm  8m  voa  Skodi»  im  Norden  bii  naoii  dar  Otgmd 
Too  Joaindin  im  BpiratiMhm  SMm  ttbtctngaa  vmdaB 
iit.  Jedenfalls  ist  (»in  sfihr  entBchiedencr  Gegensatz  zwi- 
■ohgo  den  nördlioben  and  den  sildliolMn  Gliedarn  daa  Alb*- 
BflnaihMi  odtir  SbhkTpatariMiMB  YottM  ra  baMrino.  Mi 
GriTizlitui-  /wischpii  diesen  beidon  Th«i1f>n  dfs  neu  auf  der 
Arena  eracheinendea  HerreoTolkea  der  Balkan -HallwHal 
wird  duroh  daa  nkbt  tnü  attdlish  tod  Doumm  dar  Adm 
zuatrömandn  Fliw  SoUnuabi,  dm  Qmm  im  ASbm 
gabUdat 

Dia  D8nOidM  Sehfcjuwteum,  die  aaganaantan' Gmaa, 

die  ostwärts  tief  hinein  in  den  (rchir^i-n  hia  gegen  Prisreod 
nnd  Achrida  hin,   die  Hochiandschatt  Dibra   mit  eiag^ 

weiter  o?tw5rt«  aasgodohnt  haben,  waren  durch  vorzugswaia 
wildes,  dUsteraa  Waaen  and  Dialekt- Varaohiadanhaitan  tob 
ihnB  MMdÜBliaB  HiMlilMni  wrtafioUedra}  umIi  dar  ftr  daa 

Orient  sn  wichtij^en  Seite  der  Relipionimngehnrigkeit  wird 
bamarkt,  das«  hier  bis  tief  in  das  17.  Jahrhundert  hinaia 
im  WMmMi^hMm»»  Meaiaat  dambiita,  ia  dar  SMt  daa 

Überi;niig"w  zutii  r^liim  il!«'  Sunnitische  Form  äif  Vcrhcrr- 
Bchai't  göw&un.  Die  sudlich  vom  Scbkumbi  wohnenden 
Sttmme,  die  Mnen  aadaiaa  Diakkl  daa  Sohkypi  rad«!^ 
vergleichnweine  minder  hurt  und  finater  üind ,  und  Ut  aMf 
Mitte  des  17.  J&hrhunderts  Uberwiegend  der  Grieohiaahaa 
•  Unha  aagahllrtmi ,  apStar  swisahen  dieaer  und  dem  Islam 
(Uar  flberwiej^end  in  der  Schiitischen  Form)  «inh  thefltan, 
tmat  man  unter  dem  Namen  der  Tosken  zusammen.  Toa- 
Idache  Albanesen  sind  es  nun  auch,  die  sich  seit  der  zwei- 
ten Hälfte  des  14.  Jahrhoadarta  in  aahr  badaatandan  Mamn 
nach  den  Orieohisohen  GluitonaB  dar  BancaD*fljiIbiBaal  aa» 
gebreitet  haben. 

Dia  kartagiaphiaohe  Dantaltang  der  Ethnographie  und 
im  pditinihaB  Verhiltniaaa  auf  dam  GMtiat  der  BaUtaa- 
BdUaaal,  des  Ä^äischen  Meeres  und  im  weetlichen  Klain- 
Aalaa  für  das  14.  Jahrhaadart  natarü^gt  aahr  badantaadaa 
Sdnria'rigkeiten,  wdl  iddM  aw  bei  daa  nnavftllrliflbaB  Ina» 
gaa  die  Qraaslinian  beständig  sitrh  vemoliiehnn  —  der  Zu- 
■laad  diaiar  Liadar  glaieht  beinahe  den  bunten'  Chaaoan 
aiaae  KalaUoaiepa  — ,  aaadani  aaeh  die  SHia  dar  lagüM 
8t«n  ITauptTölker  dieser  Zeiten,  dar  Serben,  der  Osraa- 
aen  und  der  Albaaeaaa,  aioh  baatiadig  Toriindaia.  Harr 
Dr.  Uanba  bat  ftr  die  büelnt  werfhToIle  Karte  Vr.  88 

sirh    für   einen  Haiiptmoment    dadurch  geholfen,   daRS  das 

schliesalich  nur  ephemere  Reich  des  Serbiaohen  Kaiaara 
Sidhn  Dambaa  aaf  aiaar  Hebaelnrto  datgaataDt  wird.  Dia 

Haaptfcarta  dagegen,  die  bunte  Völker-  und  Staatenwelt 
dkaii  TkaOaa  von  SUd-JSaropa  während  daa  14.  Jahrhiw 
daviB  TCT  damlaflNtai  daa  OnaMiiMhMiSaHawB^aridl. 


ins  Auge  fa»8«*nd,  zeigt  genau  genommen  den  Zustand  vor 
dar  VerdritBgung  der  Byaantiaer  aua  Kleii^Aaiea  and  yor 
dar  daa  gaaammta  OnaaUialia  Witnenland  bii  sn  daa 
Grenzen  des  Spanischen  Hersogthumn  „Athen  und  X^opB- 
traa"  abaorhirendeo  Erhebnag  eben  jenaa  Steiän  Dnadiaa. 
FSr  daa  Pdoponaea  oder  nMeraa"  arlanbea  wir  ana  die 

Bemerkung.  d;iaB  die  seit  1362  wlederhergeatellte  Provinz 
Miaithra  (Lakonien)  etwaa  su  klein  dargeatellt  ist;  na- 

des  14.  .Tahrhunderts  nicht  mehr  don  Frunzosen :  die  Chsm- 
pagneaen,  die  Viliehardoouios,  hatten  es  schon  1262  wieder 
aa  Ifidiaal  VUL  Pdiakgea  abiretaa  mdiaia. 

Höchst  interessant  aber  ist  der  Plii  k  auf  die  SUJküste 
dar  Halbinaal  Krim,  die  noch  auf  einem  Nebenkärtchen  ge- 
nantesten ist  der  Name  Gothia.  Wirklich  hatte  sich  hier 
ein  Ckitbiacher  Stamm  erhalten,  Oat-Öothiaohe  ^ 
(raaftaaF*,  dia  darait  die  BwAmaraag  dar  hanafaahaayH- 
korwsniiorung  von  ihren  BrUdern  abfrcuprengt  (zum  Theil 
selbst  auf  die  Ostkttate  daa  „Kimmerischen  Boaporus"  ge- 

Ton  dem  heutigen  Baktschtserai  aus  erstens  nach  Saudaf^ 
und  zweitens  nach  dem  Baidarthal  an  der  Sadkttste  um- 
graaaaa  kann,  und  wobl  im  Slaada,  SOOO  Kricgar  anfira- 

Sfellen ,  als  TTnterthanen  des  Byzantinischen  Heiches  sich 
Jahrhunderte  lang  urhuiteu  haben.  Bis  tu  düs  14.  Jahr- 
hundert hinein  heiast  der  Distrikt  Gh>thia,  der  nodi  1380 
Ton  Cembaro  (Balaklara)  bis  nach  Soldiga  oder  Sudag 
reichte,  zur  Zeit  der  Lateinerhemobaft  in  Constontinopel 
sammt  dem  Griechiaohen  Cheraon  aa  die  Gliaaiiiaehen  Grosa- 
Konmaoan  in  Trapanmt  gabUaa  war,  aaa  aber  bei  der 
Sahwiaha  diaaar  Fürstaa  aahr  bald  ein  Spielball  swiaaben 
den  Tataraa  aad  den  mächtigen  (;>>nuesen  de«  (seit  1367 
auf  den  Trttannam  daa  alten  Tbeodoaia  erwadueneo)  Ka& 
geworden  iat  Daa  Oriebhiaehe  Cheraon  ist  1363  doreh  die 
Litthauer  gänzlich  seratSrt  worden. 

Qahaa  wir  wmtar,  an  Inatat  dia  Vfilkarwalt  daa  Süd« 
aatiaa  am  1860  etwa  iSmm  Tablaaa.  La  Hiwdaa  dar 
Donau  die  dakorumänische  Woiwodaohaft  Wlaohia.  Das  Bol- 
gaiianhe  Baioh  Ton  Temoro  amüuat  dar  Hauptaaoha  aaoli 
daa  beatiga  Tma-Vilayet,  geht  aber  aaeh  dar  SarUaehaB 
Seite  hin  nur  sehr  wenig  Ober  Widdin  und  Sofia  hinaas, 
dagegen  anf  der  Sttdaeite  daa  Balkan  bis  aber  JamhoU 
aad  (aalt  1844)  PfaiUppopel  Uaaas.   D$a  Aaadhhaaaf  dar 

.Serben  über  alles  Ijund  bis  nach  Christopolis  und  Seree. 
aber  Makedonien,  Thaaaaüen  und  attdiieh  bia  nach  Akar- 
aaaiaa,  aliar  aaoh  dm  Brimbaag  dar  SaUypetBraa  aal 
ihre  beginnende  Veiachifbung  nnch  Thessalien  und  dam 
SUd-Epirotiaabea  Gebiete,  wie  nach  den  Aohelooaiiaderakaoi» 
aaa  nir  banUa.  Dia^aaatiBtralBd  batatoaafabaiaadMk 
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bMchränktefl  Gebiet  zurückgedrängt.  Während  die  Oriechi- 
iche  NstionalitÄt  all  solab*  «nf  d»ii  laseln  und  in  der  i41dli- 
oben  Hüfte  der  BBlbm-HnRiiiiMl  (in  Epiraa  hb  über  Joen« 
nin»  hinaus)  unter  der  Slawisoben  und  RomuÜMben  Herr- 
gelukft  nah  aogebroolMD,  in  Mnfcedoniwi  i$gign  nur  in  den 
■BdlidMo  TbaOni  oad  auf  einem  siemliah  breltMi  KBsteo- 
rande,  in  Thrakien  auf  der  KUste  und  in  den  Städten  sich 
bebaaptet  bat,  gah&rten  aum  fieiob  der  PaUhdogen  aiurar  dar 
nnrerglMohtidian  SteOuag  von  Conetaatinopd  nur  noeti  twai 
Drittel  der  groasen  Thrskiacben  ProTinz,  in  M.iKE'  ioniäa 
nur  die  nibere  Umgebung  Ton  Tbeaaalonioh ,  in  Grieuben- 
laad  die  inimerfain  anaalmlialm  Prarins  IGntlini,  in  Alien 
die  Stadt  Philadelphia  mit  ihrer  Mark,  und  in  dem  Arc-hipe- 
lagui  nur  die  nSnUiebea  Spenden,  unter  denen  Lesbo», 
Mt  1856  im  Berfta  d«  mit  der  DynMfÜe  maliwIiNtaa 
Genuesischen  Haiiscü  Onttilusio,  mit  di'm  Wracke  dea  Bei- 
obea  nur  nooh  durch  Lehanaverbindung  zuaammenbing. 

WIhnnd  im  «wdiehan  Dein« Amen  die  Seldeehnefci- 
■dmn  Emirato  fortschreitend  fühlbar  durch  diu  O^iminen 
M%eaogen  vurden,  dominirten  in  dem  Agiüachen  Meere 
&  ibiodliBdiwdien  Seamiektob  Di*  Inad  ObiiM  «nr  seit 
1846  ia  dem  Resitz  einer  Genuesischen  Aktien-Gesellschaft, 
war  seit  1309  dar  Levantiniacbe  Centralaitz  dea 
littantnatai  der  Johanniter.  Der  Lftwao- 
anthoil  aber  lac;  hier  in  den  (landen  der  Venetianer ,  die 
night  nur  die  Inseln  üntu  and  Euböa  ginzlich  beberraob- 


QyBaattan  auf  den  Kyklailen  Sohiitz  und  Rückhalt  gewährten. 

Aaf  dem  Griec)ii»oheu  Fealland  hielt  sich  die  Macht 
dar  AbendlMnder  noch  immer.  Wie  atarlc  ihn  Zahl  gn*»- 
MB,  lint  eich  freilich  nicht  erkennen;  man  kann  nur  ver- 
untlieB,  das«  sie  «chwerlioh  viel  bedeutender  geireecn  ist, 
ala  die  Menge  der  seit  dem  15.  Jahrhundert  anf  Alt- Helle- 
nischem Boden  angosiedelten  Osmanen.  Dagegen  entwickelte 
sich  aus  Verbindungen  zwischen  Franken  und  Griechinnen 
die  zahlreiche  und  tüchtige  Miachklaase  der  sogenannten 
Oaamulen.  Dominirten  nun  in  dem  östlichen  Mittel>Orie< 
chenland  noch  immer  die  seiner  Zeit  den  Französischen 
Bargunderii  in  der  fierrscbaft  gefolgten  Nord-Spanier,  so 
beatand  in  den  Fr&nidachen  TbeOen  Toa  Mocen  die  abend;- 
Badienhe  Sohiefat  thaüa  aoa  FfMuoaen,  theili  im  UnHaoani. 
Jmw  waren  tbeils  durah  die  Yillehardouins,  theils  durch 
die  AagieTiaen  in  Horm  nngniedelt;  nnd  während  dt» 
Terfabdong  dea  Peleponnea  mit  dan  letetmn^allmihliah  aneh 
sehr  zahlreiche  Neapolitaner  nach  diesem  Lande  fUhrte, 
wurde  der  aadUoliata  Tlieil  Mewwiens  mit  den  Seeplitnen 
Madon  md  Koren  wäm  wnk  1906  nlir  eoeigiieh  dnnh 
din  Twetianer  koloniairt. 

1358  bia  zum  Vorabend  der  Oamaaiaoben  Erobe- 
Obnrtaatinopd  «riitt  aui  di*  fldw««ivhin  dar 
i'a  Oesir.  MMbsflna.  IST!»  Haft  IV. 


■rihna-Halbinsel  nooh  «ne  Seihe  woeentlidur  Tiribida- 
rangen,  die  kartographiaah  aar  sehr  'nnToUkaamma  wieder* 
sageben  sind,  die  abar  hiatanaoh  der  adhlieadifllMB  all' 

gemeinen  Überfluthung  durch  die  Türken  entschieden  vor* 
gearbeitet  babea.  Wir  beginnen  wieder  bei  dem  Frinki« 
MhoB  Thoila  der  GMachiaehea  WeH.  Dia  Inoel  Korfh,  die 
bisher  in  den  Händen  der  Anglovinon  gewesen  war,  fällt 
1886  bieiband  in  die  Hand  der  Venetianer,  in  deren  Beüts 
diaae  tnreditviiiDe  Kolenie  Ua  snrn  Ausgang  doa  18.  Jafar> 

hutulcrts  aich  erllallen  hat.    Vorher  si  hon  hatte  eine  Wen* 


dung  der  polittsuhen  VerblUtnime  1381  eine  aeoe  Flnth 
BoamniBelier  Hrebarer  nadi  dorn  Poloponnea  gafBlut;  ea 

waren  Französische  Ritter  aus  Nav.irn ,  flie  sich  in  den 
Besits  des  gröasten  Tbeilea  daa  Fränkischen  l'eloponnes  au 
aetmn  varamditen.  Aadaranoiti  gelang  dam  Fiarantfaier 
Rainerlo  Acciajuoli,  <lem  Inhaber  derCMollnnei  vunKürinrli, 
1385  bis  1387  die  Herrschaft  dar  ffidaigoa  in  Mittel- 
QitaelwBland  n  Torniehlan.  Dn  Speniwthw  BUmant,  wansl« 
loa  wie  e»  allezeit  in  Otiaohaabnd  geblieben  war,  wurde 
nun  ohne  Mühe  aua  iHaasm  Laada  ToUständig  anigefegt 
nad  Tonohwaad  bin  aaf  gaai  anhedaataada  SpUttar.  Dnftr 
erhielt  die  Ethnographie  rles  östlichen  Mittel-Griechenlands 
jetst  für  mehrere  Jahrzehnte  einen  Beisatz  Florentiaischer 


Das  Griechenthum  dagegen  in  Morea  '/»h  während  die- 
ser Zeit  den  Anstoss  zu  einer  anderen  ethnographisoben 
Yaribideraag,  die  bm  auf  uaaen  Tage  flir  die  Sehidnala 

gerade  der  ehemaln  Ilellciii.R'.'lien  C'uifnrit'  sehr  heilentMini 
geworden  ist.  Manuel  KautakuzenoE  uiimiich,  damals  Inhaber 
dea  B^aaatinischeu  Tbeilea  von  Mores,  gab  zur  Ergänzung 
der  arg  verdünnten  Bevölkerung  seine«  Landes,  während  der 
letzten  2b  Jahre  seiner  (big  1380  sich  hinziehenden)  Herr- 
schaft den  Ansioes  zur  Einwanderung  der  Toeken  in  den 
Peloponnea.  Seinem  Beiapiel  folgten  naobber  niobt  bloss 
die  verschiedenen  Prinsea  dea  Hausse  PalKologoa,  die  seit 
1384  in  Misithra  regierten,  sondern  auch  Terschiodene  an- 
dere, auch  Pränkiooha  Maohtbaber  in  mahraran  Tbeilen 
Griechenlands.  Diesa  VQfda  der  Anatom  tu  der  Ua  tief 
in  dan  15.  Jahrhundert  riioh  CHtnlnndon  Auswandernng 
•ehr  aabiratobnr  Aihanmia  aaoh  granoa  Tbailoa  aoaunfe. 
Bah  Toa  Mbraa  «ad  dam  SoffidMO  IBlM>Ofia«hottlradr 
welche  den  ethnographischen  Bestand  fiOMT  Ctotone  we- 
sentlich Terindert  und  spMer  höohat  badentnma  poütiaoha 
Folgen  naeh  oioh  gezogen  hat.  Dagegen  iat  Theaoalien 
durch  dieee  Abströmung  nach  SQden  von  AlbaneBisvhen 
Bleaiantaa  wieder  entleert  worden.  Ana  den  Acbelooa- 
IBadern  aber  nad  ana  einem  erhahliehea  TheOo  dm  ald- 


licben  Griechischen   Ej>ini)! , 


w  ihrend  der  letzten  40 


Jahre  dea  14.  und  zu  Anfiang  des  15.  Jahrhunderte  die 
Hiaptitage  aina  wiohtiga  pelitlaeha  BoDa  tpid* 

u 
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t«n,  sind  die  Schkypetnren  scblieMÜch  «ystematisoh  wieder 
aiugetneb«o  worden.  '  £s  gMwluili  diom  durah  dai  am 
6eB«?«it  ■tammtnda  Bmn  Tooeo,  tralohM  mH  liMtT  di* 
Xaclifolgu  dl«»  GencbliH-hts  OrEiiii  uuf  dem  Kephalenischen 
Archipel  »Dgetret«ii,  1362  aber  ameb.  Erobwnng  von  Leu« 
kadis  d«B  Nainen  tiam  „St«nngtihiiBi  fiWilMd»"  in  im 

politische  Tableau  diewr  Zeit  eingeführt  hatte.  Herzog 
Karl  1.  Tooco  kjun  nachmals  in  die  hag^  1405  die  Ach»- 
)aMlliid«r,  1418  anoh  du  ittdBelie  Bpim  «rabm  ra  hB^ 
neu.  SrMiiT  Abneigung  gegen  die  Sthkypetaren  wird  nun 
vorzugsweise  die  allmähliche  Eotfemung  der  Mane  dieaea 
Yolkw  am  Am  OeUat  'von  Jewaba  bii  Ba«ih  LapMiU  m- 

gaschrirlion. 

Endlich  kam  aber  auch  die  Zeit,  wo  daa  Oriechenthum 
aoflk  «inoB  UMen  8kg  Mmt  dl»  Fnmlmn  ia  Kon»  damop 
tragen ,  ganz  Morea  mit  Ausnahrae  der  Venetianischen 
Kolonien,  zu  denen  bia  1394  noch  Mauplia  and 

AigM  gefcam— II  «■mb,  wiader  antar  dar  Hanadtaft  Bf- 
zantiiiischi'f  Fürsten  vereinigt  wurden  sollte.  Die  Navsr- 
roaea-Uerrsohaft  in  dem  FrüDkiscbeo  Morea  war  14Ü4  durch 
dia  THflha  daa  OaHuaaiBBbaB  Barvaa  Cntnriooa  Zaooaria 
beseitigt,  Centiirione  selbst  zum  letr.ten  FriinVischen  Herr- 
scher auf  Moreft  (^-rbobeu  worden.  Aber  semem  jauiuoriicbeu 
Regiment  machte  1430  der  Bycantiniaofae  Prina  Thomaa 
Paliologos  ein  wohlverdient««  Ende,  freilich  nur,  im  nanhhar 
seinerseits  ein  Opfer  der  Türken  zu  werden. 

Die  Türken  hstteo  {niwiachen  das  Yerhängniaa  dar 
Balkan-Halbinsel  mit  immer  wachsender  Energie  repritoentirt 
und  seit  ihrer  Feetsetzung  in  OallipoU  die  Eroberung  der 
Balkan-Halbiiiscl  mit  schrecklicher  Sicherheit  und  aelten  ver- 
■agendem  Erfolge  g^nttber  aümmtliohan  MKohten,  Nationa- 
litäten and  Confessionen  auf  dieser  Erdatelle  fortgesetzt. 
ITntanttttst  dureh  ihre  auagezeichneten  mtlitäriscben  Institu- 
tioMB|  darah  daa  Qania  ihnr  Sultan«^  «ndlMh  auch  durah 
Um  ÜbfliBudrt  ihnr  BtniUciSlla,  wnidan  aia  aneh  wieder 
gaßinlert  durch  die  unaufhörlichen  Kämpfe  zwischen  den 
Frinkiaobon  Maobthabem  selbst,  iwiachen  Fraokao,  Albaoa- 
aan  and  OriaelMB,  iwbahen  BTnatiaam  ttnd  Bnlgami. 
Der  Wahnsinn  endlich  vieler  unter  diesen  Macbthaborn, 
daaaan  Venedigs  auf  Saaimlong  dar  ohiiatliohan  Kräfte  an* 
ablling  hereduate  Politik  nielit  Haiatvr  an  tmden  Ter» 
mofht*' ,  rief  sogar  mit  Vorliebe  die  Osraaniscbe  Hülfe  bei 
jeder  Streitigkeit  mit  den  Naohbam  oder  auch  nnr  Partei- 
gegnem  herbei  IMa  Fortaehritte  dar  Tttrkan  Tarindertao 
die  Ettini'gr.ipbie  der  Balkan  ■  Halbinsel  für  mehrere  Jahr- 
hunderte in  fUhlbantar  Weise.  Die  VenoUeppung  laU- 
loaer  Ifonidien  ala  n^aroo  nacb  Aflian  war  lang»  ab  harte» 
risrhes  Mittel  zur  Schwärhung  der  Gegner.  .\ber  bat 
jeder  neuen  Eroberung  siedelte  der  Sultan  atarke  TteU- 
aeha  IbMoo  b  daa  immb  FminiBn  an  «ad  flkita  aa^ 


aproohende  ScbsAren  der  altaaHiBwalUMiialiafl  ^"»^  mtA 
Kliia>AaioB  in  aodara  SitM. 

SoUaa  Hund  L  artAiab  IMO  die  Braharaag  dar 

Balkan-Halbinsel.  Zaant  fialen  die  ('>riüchii<cht'n  Feütungea 
Tsnnüon  and  DidymataiabM  (Demotika),  1361  bereite  daa 
OrieeUaaba  Adiiaaopal.    Yen  aaa  an  ging  aa  nanntar» 

brochen  weiter,  bald  viel  nachdrücklicher  auf  Kosten  der 
I  Süd- Slawen,  sie  aelbat  der  Bysantiner.  Schon  1363  er- 
Mhata  Ifnnd  n.  dk  Bnbarangia  aar  Bo^ariaalMB  O» 
'  biet  südlich  vom  Balkan.  Zuerst  risf»on  die  Osmunpn  Enki- 
Zagora,  schon  1363  das  hochwichtige  Phüippopolis  an  sich 
■nd  boharwahtaa  aaaaaahr  daa  Stna^aUat  dar  Maiilaa  vall- 
stÄndig.  Si'lf  ]'M}ö  eroberte  Murad  binnen  fünf  Jahren 
naheau  das  gesammte  innere  Thrakien,  die  liaase  das  hau» 

nach  Conütantinopel  bu  hinter  Rizya  i  Wisa^  zurückgedrängt, 
und  ausser  der  sSidöstlicbeu  Halbinsel  auf  die  KUstenplätse  am 
Oiabdi  daa  SAwanaa  Maeraa  and  darPwpaatia  baadtrlaH 

Die  Bulgaren  nls  StnAtemncht  inussten  hinter  den  Balkan 
surttekweichen  und  Verloren  schon  jetzt  die  wichtigen  Qe- 

I  suchten  es  die  .Serbisoben  Ritter,  die  Osmanische  Fbitb 
aufzuhalten.  In  diesem  iierbischen  Staaten  -  Complex  war 
1365  der  junge  KOnig  Stefan  (17.)  T.  Unach  durah  daa 
fieichamundachenk  Wukaaohin  ermordet  worden  Dio'^er  ntiti. 
der  sich  selbst  den  Königstitel  usurpiriu ,  üJimiueltc  mit 
Hälfe  sahlreioher  Serbiadier  Häuptlinge  ein  gewaltigeo  Heer, 
wurde  aber  in  der  Nacht  vom  35./26.  September  1371  bei 
Tschirmen  an  der  Maritza,  in  der  Nähe  von  Adrianopel, 
von  den  Osmanen  bis  zur  Vernichtung  geschlsgen.  Damit 
war  Uber  daa  Icttnftiga  Schicksal  der  Süd-Slawen  auf  der 
Balkan-Halbinool  die  Bntacheidung  gefallen:  alle  ihre  wei- 
teren Kämpfe  gegen  die  Pforte  sind  nur  noch  Vertheidi^ 
gnngakämpfi»,  welche  ihre  endliche  vollitändig»  Unterwal» 
fang  aHordinga  noch  um  etwa  99  Jahre  Unaoaraaehiabaa 
vermocht  haben. 

Bia  nun  Anagang  d«a  Jahna  1374  war  mit  Aaiaaba» 
daa  Qebietea  dar  OriaaUaelMo  Hauptftstang  Thaaadoafta 
das  gesammte  Areal,  welches  die  Alten  Makedonien  nann- 
ten, nntar  Oimaniwihar  Hamohaft,  konnten  die  Oimanen 
heginnen,  ihn  Kolonintiim  «nd  ihr  Ma  ansgebOdotia  Lab» 

System  auch  hier  auBzulirinten ,  zugleich  auch  schon  jetzt 
.  gegen  daa  eigentliche  Gebiet  der  Serben,  vro  seit  1371  im 
ITordaa  EangUmr,  m  Alt-SorMaa  daa  Haoa  BnmkvwHaah 
die  Zügel  ergriffen  hatte,  und  gegen  die  östlichen  Sitze 
dar  Sohkypetarischen  Gegen,  ja  bia  aar  Adria,  Rekognco- 
cvuBgea  UM  vevavoaaa  re  ▼emionon.  jüsnoDeiBeiiQa  ooniaga 
haben  auch  nicht  mehr  laupc-  .i-.if  mJiIi  warten  lassen.  Die 
-Allianz  dea  Serben  Lazar  mit  dem  Hause  Balacha  und 
mit  dam  Ban  Twardko  von  Boeniaa,  dar  (daa  Laad  hatt» 
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?pif  der  LoÄTpiiisunp  von  üng«rn  137ß  Jen  Könipsfifel  sn- 
geaommen  hatte ,  konnte  die  Osmanen  nicht  aafbalten. 
8Am  18U  U  Mft  la  dia  Hiate  dw  TMm,  and  ab 
der  Krie^  icr^gen  dia  8ll*8lawaB  awiidwu  dorn  f^chwanmi 
Meere  und  der  Aiiria  aiaM  akataa  Oiankter  aiigenommra 
biHa,  WBida  1886  baniti  Nuch  durah  die  Ttokea  erobert, 
endlich  aber  nach  mphrfathpm  Wcchsp]  KripffsiflUcka 
am  15.  Juni  1389  die  Schlacht  auf  dem  Amselfelde  bei 
KoMOTft  geeohlagen,  in  ireksher  die  Serben  and  ihre  Ver- 
bündeten  die  bekannte  furchtbar«  Niederlage  erlitten,  durch 
welehe  Serbien  zunächst  zur  TUrkiuchen  V8S)il!ens<:tiaft 
heimbgedrUckt  wurde. 

Sultan  Murad  I.  war  in  dieeer  Schlacht  selbst  gefallen. 
8«ii  Xachfolger,  der  weithin  gefUrcbtete  Bajeeid  I.,  macht 
in  der  WeiterfÜhrung  der  TUrkiechen  Ausbreitung  auf  der 
Balkan-HalbiiMel,  auf  Kosten  der  Slaww,  QfiatiieB  nad 
Fnakan,  in  bedantender  W«m  Spooba.  SAoa  im  J.  1899 
bat  er  dunh  «iaaa  furchihnron  LftwaotnfaienMblag  daa Bulga- 
ijidia  Badi  Tna  Tirnovn  fttr  immer  vaniiabtat.  Donu- 
Bolgarien  wsrde  dieeer  Zeit  «iaa  der  inflitlriaeli  und 
materiell  wichtigsten  unmittelbaren  Prorinxen  der  Pforte, 
di«  diwM  Lud  bi«  nt  der  K»taatrafli«  von  1877  nnd 
1878  bahaaptat  bat,  wUnaad  nan  dm  irÜdan  BalpnHbaB 
Stamme  im  Laufe  von  fUnf  Jahrhunderten  ein  unterwürfigflfl 
Volk  Ton  Oirtnon,  Baoern  und  gawerbfleiaagen  Arbaitem 
la  damaalbae  Jahra  1M8  araiits  der 
He,  der  treffliche  Johannis  Frosch,  dif  Kri  in- 
(odar  Oroaa-Wlaehia,  wie  et  seit  Anfang 
dat  18«  Jniurhaikdafta  gaaaaat  wafda)«  aa%Aw,  aiah  in, 
ein  Kloster  zuriickziebon ;  jet«t  wurde  iiuch  da«  Peneioe- 
Gebiet  bis  cum  OthrTi  Tttrfciaoh,  und  schon  1396  fiel 
■Mb  dw  damab  vaa  d«B  Bmeglham  Alban  abgatneate 
Theil  TheBsaliens,  das  Gebiet  von  Hypata  oder  Neopatras 
(Patradsohik)  sammt  der  Grafschaft  äalona  in  die  Uaod 
im  Sattaaa  B^fmUf  ^mmb  Brieb  aua  mbaa  Ui  aar  Nard- 
IdWe  de«  Korinthischen  Golfs  sich  auadehnte.  Sechs  Jahre 
Mhar,  1390,  batt«  er  in  Klein- Asien  aaob  die  letste  Bysaa- 
tidsebe  Stadt  PbOadelpUa  aa  aiah  juihiuii. 

Die  Thorhfit  des  AI-cndliunlpB  und  der  (rcpner  der 
Pforte  auf  der  Balkan •  Ualbinsel  machte  es  möglich,  dase 
dia  Onaaea  Bajerid'b  Vatagaag  danb  dia  dar 
Moiii?nlen  Timur's  (1402)  und  die  rJarnn  sich  Vnilpfpnde 
mehrjährige  Zerrüttung  ihres  Reiches  in  verbältnia»Qiaasig 
kanar  Seit  wieder  fiberwaaden.  Seliea  1414  bafeaa  die 
Osmanen  das  kleine  Lombardische  Fiimtenthum  Bodonitza 
am  Sodausgange  der  Thermopylen  vernichten  küuoen.  Der 
ausgezeichnete  Sultan  Haiad  IL  (1431 — 1451)  nahm  das 
Werk  der  Eroberung  der  gaaammten  Balkan-Halbinsel  mit 
friaoher  Kraft  in  Angriff.   Ihm  kam  ea  in  erster  Reihe 


daiaaf  aa«  dia  Haaht  dar  TanaÜaaar  icrtekaadilagaa  i  iSm 

bei  dem  unaufhaltsamen  MTiedergange  aller  iibricren  StaalM 
und  Völker  auf  der  Halbinsel  jetxt  aller  Orten  die  wieh* 
«jgrtia  Kirtaaplllia  ia  ihtaa  Btaita  gabraobt,  I8M  Dn- 

ranai  Ua  141t  aabszn  di<>  cesammte  Albanisr  b-DnlmutiTU- 
aeha  XMb  van  biar  aus  nordwärts,  1401  das  l'rotektorat 
aber  Patga,  1407  Lepanto,  nnd  1428  daa  baAniditilga 

Thessatonike  an  sich  jjebraclif  hatten.  Nadl  gewaltijfen  KUra. 
pfon  hat  nun  SiilLuii  Murad  Ii.  im  J.  1480  dieeen  letzten 
bedeutenden  Platz  erobert,  dar  aofort  durch  Osmanen  aas  dan 
benachbarten  Jenidsche  am  unteren  Vardar  (.\xio8'l  neu  bevöl- 
kert wurde.  Weiter  aber  kam  es  ihm  darauf  au,  auch  das 
Gebiot  der  kriegariaeban  Alhaaeaen  zu  unterwerfen,  in 
deren  Lande  die  Osmanen  schon  seit  1414  festen  Fuss  ge> 
faset  und  1415  das  starke  Kroja  im  Nordosten  von  Durazso 
genommen  hatten.  AU  noch  im  J.  1430  die  Türken  aneb 
Bpima  (aoaaar  Artn,  nbar  mit  Joannina)  erobert  hatten, 
adiiaeaB  dia  Sehkypataraa  ae  gat  wia  gebändigt  zu  sein, 
so  weit  sie  nicht  unter  Venedigs  Schutz  standen. 

Aber  geraiie  auf  dieeer  Saita  anraeha  dar  Plbrta  noeb 
eta  Mal  abe  gewaltige  Gefldur.  Ala  aiallab  dia  aait  1488 
auch  gegen  die  Magyaren  gerichteten  Angriffe  des  Sultans 
damsalban  im  Spütjabn  1443  zwei  gewaltige  Niadarlagae  ia 
dar  Gegend  von  Hiaeb  zugezogen  hatten ,  lodarta  in  daat 
Gehirne  der  Ge^en  ein  furchtbarer  Aufstand  auf.  Sohoa 
seit  1434  tQbte  der  Kampf  eines  Theilaa  dar  Albaaaaaa 
unter  Arianitea  Xaanaaaa  gegen  die  TSrkaa,  aad  zwar  in 

der  Gcg'  ti  I  >'.<s  altan  ^follutiiii.  iic-.  r  im  Xorden  Rekundirt 
durch  den  tapferen  flbwiwben  Häuptling  der  jetst  berrortre- 
tendaa  Sefbiaehen  Mmitauagriaar ,  dateb  Stafts  IMharao* 

jewitsrh ,    dnr     IUI'      H.^R':    }p''''t    nl^   ilcr   ,\hnhorr  dea 

ersten  Stammes  der  Fürsten  der  Czemagora  gilt.  Der  wabra 
Held  aber  d«r  Seblypatarai  aah  1448  wnda  flkaadarbag 

oder  Georg  Kastriota,  der  ans  dem  Blute  einee  Serbischen, 
seit  Duachan's  Zeit  im  Schkypetarenlande  angesiedelten  and 


Diis  Insnrrektions  -  Gebiet  der  Schkyvetaren  in  dieeer 
Zeit  ist  sehr  gut  dargestellt  auf  einer  groesea  Nebenknita 
voa  Nr.  69  dea  Bpiaaar-lIaBhaWiea  Alba.  Bi  tretaa  bier 

namentlich  hervor  die  Rorglandschaffen,  die  sich  sHdKeb  aa 
das  Gebiet  dos  Stefan  Tschernojewitsch  lehnen. 

Am  oberen  Oiiana  aiad  die  Beeitsongen  des  machtigaB 
Hauoes  Dukagin.  Den  Kern  des  Landes  mit  Kroja  dominirt 
Georg  Kaatriota;  im  Osten  sohliesst  sich  die  blutgetränkte 
Landschaft  Dibra  an.  Sttdiigb  tob  Danna  aiad  bb  aam 
Flosa  van  Devol  die  Besitzungen  des  grossen  Hause«  Mu- 
saobi.  Die  Cermenitza  bei  Apollonia,  das  Land  von  dem 
Uev-oiflu!»  bia  zu  dem  GkUiga  dar  OUnHoiataa  iit  daa  Aiia* 
nites  Komnenos  Gebiet. 

Die  Hanptkarla  aaO  dia  ZnaHada  aadt  1891  oad  rar 
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INe  EUmograpUa  der  Balkan» HalhfaiMil  in  14.  «nd  15.  JiMmiidait, 


14M  ftlMtaHihtlich  danteilra.  Bs  ut  diasM  auch  wohl  ge- 
lnty  ♦  nur  darf  nicht  Ubersehen  worden,  daa*  ea  fUr  diea«a 
Imtlwwagt«  Zeitaltar  unmöglirb  ist,  auf  Einem  Bilde  zu- 
^aaeh  aUeo  paHHliinii  ond  ethnographischen  Veränderun- 
gen nachznkommen;  ea  sind  daher  di«  DetaUs  dieses  Blatt«« 
bei  dem  praktischen  Oebranch  stets  an  der  Hand  einea 
deiT  neueren  Werke,  die  dieeee  Zeitalter  behandeln  (nament* 
lieh  K.  HopO.  SU  bflOUtseiB.  Beaonders  inatruktiv  mmi  & 
Nebenkarten.  AllMiiiian  wuril«  bartiti  fedadit  Waitar 
aber  finden  wir  hier  dargeatellt  die  geigen  Ende  daa  14.  Jahr» 
hondarta  beniti  «iamlioh  uuigabildet«  Thailnng  daa  Palo- 
ponnaa  in  «b*  IHoloMh«  BUfte  („Achqa*^  vai  m  im 
Griechische  Deapotat  Miaithra,  mit  dem  die  xum  Beahn 
AnwiigtHf?"  von  Äthan  gehörende  Caatellaoei  Koriath  dnim 
1895  aneh  wieder  Terhundeo  irordaa  ist.  Sakr  werthroU 
sind  dann  die  Spezialzeicbnungan  dwBtiponu  oad  dar  Stadt 
Conatantinapel  mit  ihrer  ün^bnog  flir  du  16.  Jiihrkua- 
fhirt.  Gtitbia  araohaint  Jätet  gns  im  Baaitsa  dar  Oannaaen 
von  Kaffa. 

Wir  wendeu  aus  sum  Sohluaa.  Im  J.  145S,  bis  wohin 
jetst  die  kartograpUaefaen  DarsteUangain  daa  LamatfniaehaB 

Orictit'*  tici  Spruner-Mcnki-  r'/nlirn,  isf  ilir  Ethnographio 
und  daa  politische  Tableau  bereits  bedeutend  rarainiaoht. 
Asien,  ae  mit  wir  an  Idar  barMaiohtigaii,  ist  in  dan  Hfadas 
der  Osmauisohon  Sultane.  Auf  der  BslVnn-M.il'iinq.  l  !  minirt 
ebenfiklla  daa  Tiirkenthum  in  der  entaobiedenaten  Weise, 
«IiwidM  die  Hm*  der  „TMm/*  «der  viaiiMhr  «Dar  Bnb*> 
medanisrlien  Elrmpiitr,  die  «ich  nti»  Osmanen,  Seldsi  hucken, 
Asiaten  aller  Art,  aus  der  immer  wachsenden  Zahl  der 
au  gawallsaii  anagehobaMB  ond  tarn  Islam  smtwmgnm 
Badern  iIpt  Rajnli-Völkir.  wfcfiitir1<-n  Jnnitscharen,  endlich 
ama  Hlawischen,  Griechiadhaii,  Albanesischen  und  abendlän- 

Minorltät  hintpf  jenpr  dor  alten  Kinwobnor  7iirlirkMei!>(. 
Griechen  in  Rumelien,  Makedonien,  Tliessahen  und  Epirus,  , 
daan  dia  Balgana  dJatMils  uad  janaeita  daa  Balbaa,  itAtm 
unter  der  unniitfplharpn ,  die  MaMO  dor  Scrthnn  unter  dpr 
mittelbaren  Herr^^chait   der  Pforte,  die  Schkypotaron  aber  i 
auf  der  Kfist«  der  Adrin  in  fortgeaetztem  Aufstände  gegen  1 
d(>n  Padischah.    Das  Reich  der  Byzantiner  ist  auf  den  ' 
Kayon  von  Conntantinopel ,  auf  einige  Thrakische  Küsten-  j 
Stidta,  auf  Aio   niirdlicben   Sjioraden  und  uuf  Morea  be-  i 
acbrinkt,  wilhrend  Attik»  und  Böotien  noch  immer  den 
Florentimschan  Aeeii^aolis,  und  die  um  Kephalenia  gmp- 
pirten  Inseln  dem  Hause  Tocwj  f^'cli.ircn;  dir  Suilwc-itt'nU» 
des  Mittel  -  Griechiacheo  FaatUndaa  dagugan,  Arta  und  j 
^arliU"  war  schon  144ft  bb  fldlBl  Mnad  IL  Tarieren. 


Die  BeaitzTerhältnisse  im  Agüiacht^n  Meero  und  innerhalb 
dea  Yenetianischen  Maohtgebietaa  sind  nach  dem  Verlust 
Ton  ThesMÜonike  oder  Salonicbi  (Selanik)  nicht  Terändert. 

Da  iübrt  nun  nach  des  Snlt4inii  Murad  II.  Tode  ;1451) 
die  erobernde  Politik  aeinaa  forohtbaren  Naohfolgara  Uo- 
hamed  II.  (14S1  bis  1481)  bbmen  «ine«  Ifaosdienalt«!» 
zu  einem  durehgreiliHidaa  Abschlüsse.  Die  rollständiga 
Arrondimog  der  Osmaniaataan  Maoht  auf  dar  BaU»n-Halb> 
ioael,  dia  YertUgung  der  latitam  no«h  aalbatatlndigaii  6ri»> 
oben,  die  Austreibung  der  Italiener  ans  wesentlichen  Thti- 
len  der  V«a«tiani«dien  B««itnag«B  sind  hier  daa  Maasa- 
gebente.  INa  Bnbermig  ven  Oansturtlaopel  1468  giabt 
Ittr  das  swiaeben  der  Sawe  und  dem  Euphrat,  dem  Mittel- 
■Mar  oad  dar  Denan  auigarichtete  Raioh  dar  Piinta  daa 
BoUnsHtain  and  daa  aeah  Mlmdm  tHriratsa  Bdt  Und 
nna  iblgan  aohnell  genug  die  anderen  grneeea  Amadima* 
gsa.  Seiioa  1468  wird  Serbien  annektirt  «ad  TStUsel*. 
ProTins,  und  bis  1480  aintrsalls  dar  Bysantiniaebe  Raat, 

niimlicli  Mnmi.  andiTcrscite  die  Florontiiiiiti  h.'  Hcrrsi.haft, 
nämlich  Attika  und  Böotien,  dem  Reiche  einverleibt,  mit 
«abbam  146S  uA  daa  LaaUadla  PUataatbni  d«a  Äwaa 
Gnttilunio  verbunden  wird. 

Mit  £in«r  Aosnahme,  der  gleich  nachher  noch  au  ge- 
danh«!  kt,  bifliban  d^m»  dia  BsaHoariilltiBw  im  1^ 
schon  Menre  Vii^  tief  hinein  in  daa  Ifi.  Jahrhundert  un- 
verändert. Di«  volle  Energie  dea  Sultans  Mobamed  II. 
wandat  sitli  daflfar  sosnt  g<«gaa  dia  latctaa  a«ck  ftaisa  8M> 
Slawen  der  Hatbltiael.  Bosnien  (mit  Einachluas  der  so- 
genannten HaiHgawina)  wird  1463  aberw&ltigt  und  SO  Jahre 
■pitar  glaalioii  aaUfwii'lw.  Waitar  A&r  wart  Mk  dia 
Wucht  der  Osmanen  mit  erhfihter  Energie  auf  die  Albane- 
aen,  danen  allerdings  der  grosse  Kriag,  den  Venedig  seit 
1488  gagaa  dia  Pfbrta  Mhrt«^  ««iigit«as  ■•  laaige  Briaidi- 

terunjj  gewährte,  bis  ihr  pmanpr  Skanderbep  am  17.  .Ta- 
nuar  1468  starb.  Nacliber  aber  neigt«  sich  überall  die 
Saab«  das  benies  zum  Niedergange.  Vaoadig  Tariar  im 
Jahre  1470  nein  herrlichf«  Euböa  für  immer  an  die  Pforte, 
und  konnte  nachher  weder  die  Schkypetaren  vor  Türkischer 
Unterwerfung  aohOtsen,  noch  auch  im  Frieden  1479  auf 
dem  Festlande  zwischen  Lakonien  und  Dalmatien  mehr  be- 
haupten ,  als  Anlivari ,  Durazzo ,  Parga ,  Ixipanto ,  Modon 
mit  Zonclon,  Koron,  Kauplia  und  das  1462  gewonnene 
Monembasia,  Auf  der  Krim  endlich  erlag  1175  wie  Kaffa 
und  Soldiya  auch  die  Qothische  Burg  Mangup  den  Angriffen 
der  Krieger  Mohamed's  II.  ,  Spuren  aber  von  dieeem  Deat^ 
sehen  SjkUttar  babea  aioh  noch  im  16.  Jabrbondart  «r- 
balten. 
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fieisen  und  Anfinbrnea  zwiscben  Osaka,  Kioto,  Nora  und  Ommesaqjo  in  Nippon,  1875. 

Von  E.  Kaipping.  Tokio,  11.  Qkk.  1877. 


Ott 

Otth»  darf  wohl  mit  R«cht  n«b«n  Kioto  ab  dio  mnBehii- 
Stadt  in  Japan  b«traoht«t  wardM.  Ahnlieh  wio  Tokio 
TOB  »«Iii— ««iiM  KlaiÜon  nnd  Flnmmnen  durohacbiiitten, 
bat  M  vor  dor  Banptatadt  eine  regelmäwigere  Bauart  (die 
Straasen  laufen,  so  weit  ea  die  Kanlle  gaatatteu,  re«ht- 
wiiüdig  SU  eiiiaader)|  baaaara  Htoaar  «od  aMbar  gopftHtorto 
Stiaaaon  Toraoa.  Dia  aaUnisliaii  WaaaandafB  arkiditaRi 
Handel  und  Verkehr,  in  den  leisten  Jahren  untenttttzt 
dmeh  dia  BiaaBbahn,  waldia  aa  aüi  Koba^Hiogo  und  Kioto 
Tartindat;  dm  kanmt  nooh  dia  aantrala  Imge  an  der  flOd« 
UMa^  die  Tokio,  die  Nähe  des  Meerea,  welche  Kioto  maa- 
gatoi  ao  daa»  aa  Batttrlieb  erwhaiiit,  wann  ia  Osaka  dia 
I  and  badantaodato  KaalMaaiiaeiiaft  wohnt.  Ba  naobt 
einen  wohlhabenderen  Eindruck  als  Tokio,  welohea 
in  den  lotsten  Jahren  aooh  ohauairte  Haiiplrtraaien 
cnd  ab  aua  SagdalaiiMii  arbaalaa  nanaa  Stadtrtaitil  anlbii* 

weilen  hat,  aber  aonat,  dip  He^erungagebäude  auagenom- 
men, aaa  duwbaohnittlich  irmlichea  Uiuaem  boateht.  I>ar 
Baiaanda  wM  oUht  TaialamaB,  dar  ateKUahan  nanan  Ifitaiw 
in  herrlicher  Lage  am  Fluas  «inen  Beeuoh  zu  madiMi|  die 
mit  ihren  hohen,  loftifan  BSoaan,  mit  den  aanberaa  Ha* 
k,  PraaMB,  aalbalaoulfvliiondan  WaagadudaB,  Iran 
Baoeren  Einrichtungen  c'rn  snüilpn  Einilruik,  welcbou 
ibr  IflBBarer  Anbliok  maoht,  nooh  weiter  beaULtigt.  Leider 


a.  Tau  f.) 


da  sie  sich,  nnaerem 
genommen  hatte. 

Bin  awailar  Aadlag  gdt  das  Sdila^  waMiH  ni»  aii' 

nen  riesigen  Quadermaaem ,  auf  einer  Anhöhe  gelegen ,  in 
früheren  Zeiten  nnünnehmbar  geweaen  sein  muas.  Dar 
grtate  Oradtbkidc,  ia  aiaaaa  dar  TberMb  angabtaekt, 

maaa  an  14  Mpter  Länge  bei  5  MpUt  Hohe  und  jedenfalls 
mit  entaprechender  Dicke.  Ein  Japunisobea  Sohioaathor  tat 
aitpaH;  datah  daa  anla  tritt  nun  Mf  afnan, 

\;U  <^^)  Meter  im  Gericrt  mesaenden  Thorhof, 
mau  durch  ein  zweit««,  zum  ersten  rechtwinklig  gele- 
Thor  wieder  veriitaat.  Die  beiden  Thore  aind  Ua* 
weilen  (IrUher  immer?)  mit  einem  Stockwerk  veraehen, 
durch  deaaen  Scbieaascharten  der  Raum,  re»p.  die  Krücke 
vor  dem  Thor,  beatrichen  wird.  Die  Mitte  des  Schlomea 
liegt  Ubrigena  in  N.  95*  O.  magnetisch  von  der  Tennoji- 
Fagodo,  also  etwas  östlicher,  als  ia  der  Englischen  Admira- 
liltlB-Kart«  3875  angegeben  ist.  Das  Innere  deradba^ 
man  denke  ja  nicht  an  Enropüaohe  ScblSeser,  birgt  anmar 
daa  wenigen  Bar^tkan  fllr  die  Baaatsong  nur  groaee  freie 


I 


nur  von  einem  befestigten 


PliUse,  80  daas  man 
Leger  sprechen  sollte, 
Bequemliofakeit  aufzunehmen. 

Der  einzige  Genuas,  den  ein  Besaoh  ausser  dem  hiato« 
risohen  Interene  bietet,  ist  die  Anasicht  von  dem  höohatea 
Funkte  Uber  Stadt  nnd  Land.  Eine  voUstwidige  Rundschau 
aber  erfaSH  man  am  beaten  von  der  Tennoji  -  Pagode,  von 
deren  oberster  Gallerie  man  Awigi,  Mayaaau  (Berg  bei 
Kobe),  Bokkoaan,  Kabatajana  and  die  ganaa  Drama  Kadxo- 
ndd'KaCta  niaht  aar,  aondem  aneh  den  Onüaaaaqja 
aieht.  Sie  steht  auf  einer  mäsnig  hohen  Düne  und  ■ahft 
atols  aber  Allaa  binarag,  heaoheidan  aber  iit  ihr  Inaan% 
vom  AHar  gaauhwliit ,  beoobeideaer  noch  die  aaeii  oben 
führende  HUhneratiege ,  bei  deren  Construktion  dem  BaM* 
mairter  wohl  die  Abaioht  Tonehwabto,  dia  HarrliohhaitoB 
dar  hSharen  Sphäre  BBT  daa  AnaarwiUlan  mit  iflatigaB 
Gliedern  zu  vergönnen.  Sie  kann  als  Auagangspunkt  der 
Taüal  tf  gelten,  da  Ton  hier  aas  dia  oben  genannten  und 

Der  Abschied  von  Ozaka  wird  Feinem  schwer,  wenig* 
man  nach  Oaten  reist,  weil  aioh  die  Stadt  endloa 
I  aehaiBt;  hat  aum  aaoh  aohon  dia  grtaalaHlnMr« 

miisHc  hiurcr  sstt  h .  s  i  I.Tssrn  Einen  doch  die  Vorstädte  so 
leichten  Kaufs  nicht  los,  erat  kurz  vor  Tamatauknri  hat 
man  daa  VoiahbiU  erralebt.  Wann  nwn  den  tetstm  brai» 

ten  Graben  in  der  Stadt  (b.  Tnfel  S'i  hinter  eicli  liat ,  ce- 
laagt  man  bald  auf  die  Tennoji-DUue,  die,  nach  HiiO.  weiter 

bis  nahe  Tor  dem  Ostende  der  Stadt  quer  Überschreitet. 
Die  Kawaohi  •  Ebene  bis  zum  ÜMHna*Zuge  iat  eben  ao  wie 


wnbl  bebaut.  In  MataamMi  dm  oiBlaB  badaataBdan  Dac^ 
reyidirte  man  die  PSan. 

Am  ItlgaBdaB  Uergoa  wBida  dar  Knagafi^oga  (taga 

=  PasK)  i'rstifcjen  ,  dicht  unter  dem  Ikoma ;  der  Einschnitt 
ist  TOD  Uzaka  wie  von  Nara  aus  (Mikasayama)  sehr  gut  zu 
arhaonaa.  Auf  dem  Pass  liegt  ein  kleines  Dorf  mit  ein- 
ladenden ,  lufti(|(eu  Theehänsern ,  die  gewiss  Jeder  dem 
schwulen  Quartier  in  der  Ebene  Torxiehen  wird.  Von  den 
beiden  IhilaiB,  die  zum  Paaa  binanfRlhren ,  gewahrt  daa 
fruchtbarere  Sstliohe  einen  schönen  Anblick.  Hinter  Oio- 
mora  steigt  man  wieder  auf,  um  einen  sandigen,  spärlich 
adt  Kiefern  bewachsenen  Höhenzug  zu  Qberschreiten ,  der, 
dam  nördlichen  HUgeUand  entaprisgeod,  in  der  aUdlioheo 
Bbana  lu  verlanfen  scheint.   Vom  tetliohain  AUhD 
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Zngea  nebt  man  deutlich  Nkr«  mit  dem  .iuhwitrzen ,  bis  i 
snm  Gipfel  b«ralda(«i  Kmgiyam  «b  Hintergrund,  nach 
Horden  bin  tieti  ■pStnr  ab  ffiytnB  nnd  AUgojtaom  ant- 

puppt'Iilin  <Il|)ri.'!. 

Balm  Conatrairen  der  Karte  gewährt  «a  beaouderee  Ver- 
gn^gwi,  vami  man  ootar  dar  tnckaoa«  Katix  nHaba  Kvpp« 

N.  7*  Vt'.  weit"  nachher  den  Atagoyama  entdeckt;  obige  ' 
Maaaung  gewann  noch  dadurch  an  Wichtigkeit,  data  ajtittar  i 
yvm  Wadantagv  rai  (■.  Karte  b  M*  19'  N.  Br.)  .^a«, 
aehr  weit  N.  7,5*  W."  gemmscn  ward»,  fiiat  identisch  mit  j 
obiger.    Da  beide  Linien  einander  beinahe  deckten,  lag 
darin  da  Baweb  flr  die  relative  Qenaoigkeit  der  Poiitio- 
BOB,  wie  man  ihn  achlagender  nioht  wUnachea  konnte. 
Kun  vor  Amagatonji  macht  der  Weg  eine  aefaarfe  Ecke^ 
mm  einem  kleinen,  inmitten  eine«  Teiches  gelegenen  HOgol 
aaBawaielMa,  dar,  mit  Unterbols  diobt  bavaohaaa,  eine 
TegdkoIoBie  Miarbergte,  dia  low  wMIUägt  tob  jeder 
Oberaufsicht  ein  frieJlichn<)  Daaain  fiUuta. 

In  gllihandar  Mittagahitaa  aaf  laagiam  anateigendem 
Wage  wurde  ondlieh  Kara  erreioht,  daa  vnerträgliche  H&tal 
am  Teiche  1;;  'lor  Ohorstail'  nbor  l'ii-',' Ii  Xii' riii)i'*,i4.'i  ttiit  dem 
httbaob  im  Brünen  goldenen,  empfehlenawerthen  Uu8aal4ya 
«m  Fnaa  dai  IBkaiBynma  TortaaMht,  «•  Bedienaag»  Zaiga 
und   Abgp!»r}i]rfi?.i  rih-it  Nichts  zu  wünschen  Qbrig  1  e8ien> 

Dia  Tempelaulageu  bei  Nara  können  aich  mit  denen  in 
JÜkko  (aiidfidi  vaa  Tokio  ia  86*  44'  N.  Br.)  «iaht  im 
Eotferiifi'Bten  mp-iopri ,  wcitr  in  der  Umgpbung ,  noch  in 
kunstToUer  Ausrührung  dar  Gebäude;  aelbst  die  berUhmte 
KdointStatao  Baddba'b  aaahte  nicht  den  erwarteten  Ein* 
druck ;  sie  verliert  nämlich  ungemein  durch  daa  aie  faat  er- 
drückende Dach  de«  Tempeb,  in  dem  aie  ateht.  Dieser 
Naohtheil  wirkt  b<3«ondar8  dann  atürend,  wenn  man  den 
Zwilliapbrader  ia  Kaaaknra  (südlich  von  Yokohama)  ge- 
■dm  tat,  dar  iwar  Wind  und  Regen  auageaatst  iat,  aber 
dafür  in  anmathiger  ümgubung,  von  Bäumen  umrahmt, 
ein  gOnatigerea  Looa  getroffen  hak  Auf  deai  Weg«  von 
dam  Haupttempel  aar  Stadt  paaairt  maa  den  Behpark,  der 
jetzt  allerdings  nur  wonig«,  aber  sehr  zahme,  zuthunliche 
Inaaaoen  beherbeigL  In  früheren  Jahren  aoUen  aie  ob* 
gMtSrt  allarortaB  die  AbUlago  daa  Kaangayama  bawolmt 
haben  und  häufig  in  die  Sltult  gekommen  sein. 

Der  nüdutgelegene  Punkt,  tob  dem  man  eine  gute  Aua- 
■iaiit  aaf  Haia  aad  die  gasM  OaS"d  gaoiaflot,  ut  der  I 

Mdit  la  besteigendo  Miiiii-iaviuna.  Mjn;  iiSerüieht  die  Yama- 
■Ure»  und  Yamato-Ebenen  mit  den  aie  begrenzenden  Berg- 
algaa;  botaadan  diaw  aiaht  an  aialadaad  aai,  daii  bbb  «■ 
den  Jupanem  dar  allao  Zeit  nicht  verargen  kann,  wenn 
aie  hier  loniahit  ihr  Hauptquartier  aufaohlugen  und  erat 


I  SehenBwertbe  gebe,  hatten  wir  schon  vor  unserer  R>'i«(j 
gehört,  aber  ein  Kohlenbeigwerk  hatten  wir  doch  nicht 
erwartet   Binea  NaehmHtage  ging  ea  hinaoa  aar  Beaioh- 

tigung:  beim  Aiilili  V  i<ini>9  nieririR<>n ,   etwa  6  dm  weiten 
Loche« ,  neben  dem  einige  Kohlen  lagen,  achien  ea  aber 
do«h  flMrathaaar,  BaehvontladigaB  dia  waitar»  üalanatthnag 
'    zu  ttirlMMn.  Jeder  TTneingeweihtv  würde  gewias  in  solch 
I    eioaai  Lothe  keinen  Atollen  vermuthet  haben.    Der  ur- 
■prtBgHaha  Japawiniha  Bergbau  aoU  alBÜth  aahr  prfaiitiTir 
I    Art  Kein;  aasgebaut  wird  eine  Grube  nur  dann,  wi-nn  UO- 
mitteibare  Gefahr  droht;  bis  zum  En-  oder  Kohlenlagir 
werden  nur  enge  Stollen  getrieben,  kaum  weit  gaaag^  ninaa 
Menschen  auf  allen  Vieren  durohiulassen,  der  das  gewoaBeaa 
En  in  Strohsioken  nach  aioh  schleppend  zu  Tage  fördert. 

Am  5.  August  wurde  Nara  verlaaeen  nnd  der  Wtg 
über  KniaooBho  aaoh  yamikihi  aM^jawihlagwa  Die  gaaia 
Bbono  iit  lanetat  fhuhlbar,  die  DMkr  ftIgaB  m  unnalw 
brochener  Reihe,  lebhafter  Verkehr  hertaaht  auf  der  Straaaak 
Dam  KaaugayamarZuge  entapringt  aiao  Maage  too  Biehaa, 
dia  abor  dadi  aicht  gaaflgaadM  Wamar  sn  nbraa  aohiaaaa, 
dann  aDaatlialben  hörte  man  die  Trommeln  rühren,  um  des 
Hin—***  WaaaaraagoB  au  erflehen.  Kurs  vor  Haahinonaka 
Kagt  hart  am  Wage  aia  Uaiaar  Hflgol,  aaTeiwitlait  der 

Eberp  entsteigi'üd.  Ähnlicher  Hügel  sind  im  RW.  auch  drei 
andere  sichtbar,  Mitauyama  genannt j  der  nördliobite,  Ten* 
Jijaaia,  irtobanhiH  dar  Ifamgnma  h*waUa»$  Kagv^ma«) 

iat  der  dritte  im  Bun<ic  Die  drei  letzteren,  7  bis  9  Meilen 
weit  sichtbar,  eignen  sich  vorzUglioh  snr  Orientirung,  wenn 

Bei  dem  Hasegawa ,  südlich  von  Miwn .  hat  man  die 
tiefste  Stelle  des  Wegea  erreicht  ;  der  Fluss,  re.sp.  Hacb, 
war  zur  Zeit  nur  spärlich  mit  Waaser  versehen ,  etwa 
4  Meter  breit,  0,*  tief;  nach  dem  viel  weiteren  Bett  zu 
Hchliemen,  mnaa  er  übrigens  zur  Regenzeit  ziemlich  waiaer- 
ruii.!.  »oiii.  Hut  iijuii  den  ebenfalls  unbedeutenden  Kara- 
kawa  hinter  aioh,  ao  geht  der  Wiig,  laagmai  aaateigend,  in 
dam  ToaoBiiBa^hal  hiaaaC  Znm  Toaoaiino  (aiine  =  Gipfel), 
einem  viel  beauditen  WalUUirtaort ,  fuhrt  etwa  8  Minuten 
oberhalb  Yainaiobo  eine  Bittcke  über  den  Baeh,  wihraad 
dar  Wag  ram  Hbootoga  die  Mhere  aüdBehe  Biditaag  bei* 
behttlt.  Am  Fui>fl  deü  mit  Nadolholz  dicht  bewaldeteo  atai* 
len  Gratea,  über  den  der  Paas  fUhrt,  theilt  aioh  der  W<^; 
aia  Stein  mit  Liaehrift  giebl  twar  an,  wohin,  wer  aber 
keine  Chinotigcben  Zeichen  vorsteht,  merke  ridl!  laohtl 
fuhrt  lum  Paaa.  Letzterer  bildet  knnen  mnrMicfcBtt  Bm> 
•ahaitt,  aoodara  maa  ttbanafanital  daa  abaa  aar  etwa 
15  Meter  breiten  Grat,  der  sich  in  gleicher  Höhe  nach  0. 
und  W.  fortzusetzen  scheint.  Von  hier  aua  aieht  man  den 
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Tonomioe,  YoahiBO  und  OnuDaniij».  Dar  HdthMW,  wel- 
cher in  einer  anueligvn  HBtt«  obeo  auf  dem  Paiee  wohnte, 
nannte  denselben  Hoeotoge;  in  Toshino  Komori ')  wurde  er  alg 
RiuBoitogB  bezeichnet,  der  weiter  östlich  gelegene  als  Hoeotoge. 
Da  in  Yoshino  Komori  jeden&lla  aine  Verwechselung  Torlag, 
habe  ich  den  üstlicben  Rtuaaitoge  genannt.  In  der  Karte 
kommen  nur  Namen  vor,  die  unterwegs  angegeben  wurden. 

Vom  Faaa  fttbrt  ms  balibraehander  Weg  hinutar,  aber 
sowie  das  Thal  des  BmIms,  d«D  man  man  bald  «rreicht, 
Tarrasaen  anxalegra  fß^ltUt^  äUbt  man  auchiebon  kleine 
BMifaldsr,  Aniup  von  «ioi««  OtQm.  Ab  aolohen 
PnnktaB  kamt  naa  aiah  Uklit  «riittnii,  daaa  Bnande,  die 
nur  einen  kleinen  Theil  des  Landes  beeucben,  zu  der  An- 
■eht  galaqgiD,  jadaa  Flaoknhan  aai  babant,  wihraod  nan 
in  maaohan  Landertbnlan  Stunden  weit  gahan  kann,  ohne 
eine  nennenswertbe  Bodenkultur  zu  bemerken.  Eine  Strecke 
obarhaU»  Kamüohi  erraioht  raaa  dan  Yaahiaogswa;  awM 
Braita  «ndt  <«pl«ar  bsi  SUaokki»  «»  aiM  MO  MMmt 

ao^llatar  bai  0,»  Uslar  TIsfe  liiisliiMil, 

Vea  Kaamald  ans  vords  sm  IblgsodsD  Tags  dar  Onias* 

Rsnjo  Vicitip^rr-n  ,  (»in.^r  dfr  lohnendsten  Ausfliiffe,  die  man 
Ton  Nani  aus  machen  kann.  Verliast  man  Yoahino,  wo 
Mbrar  ra  haibaa  dod,  aa  atalgt  man  auf  siasm  bswaMstaa 

OlStt  das  Tsahino-Th»!  mich  irr.mor  zur  Linken,  zunächst 
Vm  TsbUbo  Komori  auf.  Von  hier  gewinnt  man  sum 
IslstsB  Md  afais  hsnUslM  Vamaight  Baak  IToidaB  Üb,  db 

später  mit  Ausn'ünp  i^wpi'T  P::nktp  dp»  Gipfels  durch 
dichten  Urwakt  verhindert  wird.  An  manchen  Stellen  des 
Wsgss  TCvaBgC  rfdh  dar  OrsI  so  sshr,  dass  naa  tsshts  «ad 
Kala  xuglpich  in  gähnende  Schluchten  hinabsohaat;  zwei 
Hd  muM  man  von  dam  httherau  Standpunkt  wieder  nm 
stwB  900  Ibtor  ««iokaa,  Us  tma  dkht  salar  4mm  OipM 
an  piner  stpilen  W'an<!  pflirhe  hundert  leiterartige  Holz- 
Stufen  SU  erklimmen  hat,  wo  ein  Fehltritt  das  Leben  kosten 
ktaBia  1876  «wn^ldtto  «In  fuigae  Mm  mm  Sakai  bd 
der  Br/«t<-iiyung.  T>er  herrliche  Wald  und  die  tiefe  Ruh«, 
in  der  man  unter  den  bunder^iUirigeD  Rieeeu  dahin  wan- 
delt, dk  kUHD,  abarfviditigea  Saitsoblioke  in  die  nlohsta 
wflde  Umgebung  machen  den  Weg  zum  Gipfel  frot /  «»inpr 
lÄnge  zu  einem  hohen  Qouuss,  der  Ermüdung  kaum  auf- 
kommen Uasi.  In  den  kleinen  Hütten,  die  man  Ton  Zeit 
SB  Zeit  antoifft,  findet  man  einfache  Japanische  Ko«t,  die 
Einem  auf  dem  Maische  viel  besser  als  anderwärts  mundet. 

Der  Belg  wird  alfjlüirlioh  ron  Pilgern  basuoht  An 
Eäb»  fiberragsn  tba  maaehe  in  Japan,  aber  an  wild  sofaS- 
Bsr  Umgebung,  aa  aiidttigem  Baumwoohs,  an  sehnoffea 


•)  A«f  TilU  9  intUiilish  TeeMM  Isamt 


^  Nhs  ud  OunaaHQO  n  Ninpoa,  1876.  It» 

Nkhino-Bodaoki,  soll  578  Meter  hoch  sein.  Von  dea  nieht 
vulkanischen  Gipfeln  des  Landes  ist  er  wohl  einer  der 
höchsten.  Big  obenhin  trägt  er  Bäume  bis  zu  1  Meter 
DurchmBBser ,  besonders  prächtige  Buchen;  nngeatSrt  vob 
Menschenhand  können  sie  sieh  hier  «ntwickeln,  da,  wenige 
Stämme  ausgenommen ,  deren  man  zum  Bau  der  Häuser 
auf  dem  Berge  selbst  oder  zur  Sicherung  des  Wagaa  be- 
darf, an  Hobfsllen  des  Handels  wagen  bei  dar  naiaHt 
liehen  Bsfördsrong  nicht  gedacht  werden  ksno. 

Unter  dem  OipM  erheben  sich  mehrere  swetstdokiBS 
Hüoaar,  ia  daaaa  ana  dis  Naoht  baqaaai  sabringaa  kan; 

aathdtao  mar  haajildhdiliiili  grosss  saalsiiiga  Btaas 
<Ur  dis  FOgSTi  siad  aber  ansh  mit  Zimmern  fUr  einsslne 
Olsts  varasbaa.  Dia  Btmhasr  waraa  sanrimaaNad  aad 
seiglse  baraitirilli||Bt  allaa  SabsBswsrtha.  Waitar  aadi  dsai 
Gipfel  hin  st^bt  ein  stattlicher  Tempel,  in  dem  die  Pilger 
ihn  Andaoht  Tsniobten.  Nach  dam  Aasioiid  argab  sisii 
dis  HUm  (veimiltsbt  gMohssiligar  BaobaditiagaB  ia  Van) 
zu  1882  Meter.  Die  Kompaaa  •  Messungen  sind  (von  N. 
dnroh  W.  und  8.  bis  360*  garsehnsi)  fUr  Ksaiigatake  3d0, 
Hikaafyaaia  8M,B,  TkkaaiiBBB  8S1,  BWhigadaka  165, 
Miseudake  156,S,  iTianinrafint.ilp  13.3,  Koynsan  88.  Dass 
der  Bsig  ia  880,  welcher  60  Meilen  weit  geaobitst  wnrda^ 
dar  KamigBlaha  asidagL AdaünliMto-Karts  »96  ia  86*  0^ 

M.  Hr..  27,0'  ö.  L.)  ging  daraus  kh»r  hcrvnr.  daSB 

bei  der  ersten  Gonatraktian  der  Karte  ohne  Benutsung  dM 

an  demselbea  VOrbeifubrte  ;  die  Entfernung  beträgt  53  Meilen. 
Der  ata^aata  (ebenfalls  in  der  EngL  AdmirsL-Karte  996X 

leben  ;  niAn  hat  nämlich  von  den  beiden  AuaaUblspaaktaB 
des  Gipfels  nur  mbs  tbeilweiae  Humdsohsu. 

Aai  ftlgaadeB  Ifwgaa  waf6e  imt  UBAw^g  laaMiiI 

nach  Shimoichi  angetreten,  da  der  Führer  bis  tut  östlichen 
KUate  vorsudringeu  für  uuthunlich  erklärte.  Der  Weg  fuhrt 
«nk  ia  daa  Dsiogawa-Thal,  daiah  daa  Darf  ^iidiea  Na- 
mens und  dsnn  7UTn  Kominagetoge,  dem  höchsten  der  vier 
Pässe,  den  man  bei  Shimoichi  überschreitet.  Der  interee- 
■aitfaal»  ThaQ  dsa  Wagea  ist  das  Kawodo-Thal ,  von  fast 
senkrechten  bewaldeten  Wänden  eingeschloaaen ,  durch  die 
sich  der  Doppelbach  nur  mUhsam  nach  Westen  hindurch- 
gearbeitet. Die  beiden  folgenden  üacluTi  ii  Thäler  VWB 
Awaidani  und  Hirokashiauira  liehen  sich,  den  Passkämmen 
nach  zu  urtheilen,  dts  Bun  von  Kominagetoge  Qbersieht, 
bis  an  den  Yoshino  Onünesanjo-Grat  heran. 

Shimoiohi,  ein  ziemlich  bedeutender  Ort  mit  viel  Holz- 
baaiil,  ist  sls  Ausgangspunkt  fUr  die  Besteigung  des  Berges 
«aid  Torzuziehen ,  da  man  in  Kawado  gut« ,  in  Dorogswa 
weeigstens  leidliche  Unterkonft  findet,  während  man,  tob 
Toahiao  aasgabead,  auf  dam  gaasea  Wege  bis  zom  Gq>fal 
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aar  aleada  Hblibaraoken  Antrifft,  deren  hödutar  Luxui  in 
Hal^irilMlMB  bMtaht;  daaRlIekirag  kHonU  mu  dann  iwack- 
nlnigOT  Vtwr  Todnao  mhinM.   Di»  BMtrignng  von  Kn> 

miichi  auB  nnhm  IG  Stunden  50  Minul*  !!  in  AuspnAf  dw 
Wag  aileiu,  Aufentiuül  abgarachnat,  8  Stundan. 

Dar  Rflekwag  Ttm  Shiaioiahi  Uber  dm  Addirantogv  and 
weiti  r  durch  die  Ebene  bot  iiiihts  Hpsotulf res ,  in  Mnj-omi 
wurde  deabalb  eia  JinrikMba  gemietbat  (kleine  «weiridrige 
WigM,  cia-,  hüdutaa»  tvaUtaig,  von  «ouai  otonrai  Lm> 

ten  gezogen,  die  aioh  in  Jiipaii  ücit  1S71  cingoliürgort 
haben  und  auf  abaaen  Wegen  ftlr  Passagiere  da«  auhnallata, 
briisblOTto  nnd  boqnaartn  Tnuuporteitital  abgnbaB.  Uwe 
Wip  vnn  Mayomi  biR  Nara,  etwa  Ifi  Meilen,  wurde  mit 
zwei  Leuten,  die  Kaat  abgerechnet,  in  3  Standen  57  Min. 
niflaltgahgl,  alw  M  »olMt  per  Staad»;  dw  LXaAr  wur- 
den ein  Mal  gowechsolt.  Der  Lohn  beträgt  32-  40  Pfen- 
nige, die  Ri  =  3,9  Km.).    Da  beim  schuellan  Fahran  in 

ungenau ,  die  Aufzeichnungen  währond  der  Fahrt  fast  un- 
leaerlich  werden,  wurde  onterwega  vier  Mal  Halt  genukcht 
and  darah  llwu«  dar  Mhn  Mualm  QipM  dh  PMilioB 

bestimmt  ;  di>'  Einreiheifen  verdienen  darum  hier  auoh  nioht 
dasselbe  Zutrauen  wie  die  zu  k'um  zurückgelegten  Strecken. 

Aaf  dem  Wege  von  Nna  aaeh  Kioto  Obereohreitet  aun 
zunächst  den  niedrigen  Rücken,  welcher,  dru  Kssugayama-Zug 
mit  dum  westlichsten  HUgellande  verbindend ,  die  Wasaer- 
icheide  zwischen  der  Tamato-  und  Tamashiro-Ebene  bildet. 
Das  erste  bedeutende  Dorf,  Kidzu,  liegt  nahe  beim  rechten 
Winkel  dee  Kidzugawo,  eines  ziemlich  bedeutenden  Flunea. 
S«ine  Breite  wurde  zu  200  Meter,  geacbätst  bei  einer 
Tiefe  von  1  bia  1,S  Meter,  Oeschwindigkeit  etw»  1,5  Meter 
p.  Sekunde.  In  Folge  der  wenige  Tage  rorher  gefallenen 
starken  RegengUiw  wir  er  aber  bedeutend  angeschwollen; 
die  gelben  Scblammmosaen,  die  er  mit  sich  f&brte,  würden 
allein  schon  snr  Genüge  angeseigt  haben,  daas  seine  Zu- 
flüsse ihm  einen  aussetgawtkaliohen  Tribut  dargebracht 
hatten,  ao  daas  satne  Wmerwenga  für  süttleren  Staad  etwa 
am  OB  Dritld  oder  aiolir  in  ladnoiian  wiro.  Aaf  dorn 
rechten  Ufer  fUhrt  der  Weg  bis  vor  Tamsmiilzu  über  den 
DanuB,  d«r  die  froehtbann  QalSado  Ha  lu  den  Iwa^rMua- 
HOgeln  TOT  Übergriffen  dm  Finaea  echUtien  soU.  'Wie  Mhat 
man  sich  nach  dem  Damm  zurlick,  wenn  man  ihn  Terlaaaen 
bat  and  ron  Zeit  zu  Zeit  dnreh  kniatiofee  Wnmr  waten  mwm. 

Jn  lekbsa  MoMaten  atiaaBt  aiaa  krtftiig  mit  ia  im 
Bof  der  PreaBe  ein,  gute  Wege  sind  das  erste  ErfindaiaiH 
flir  Japan,  nnd  schwört  den  Wegebauem  Rache,  die  raffi* 
airter  Wein  die  Wega  aioht  aar  möglichst  tief  angelegt, 
sondern  auch  noch  dam  iiui^geböhlt  und  mit  gelsnderlo««n 
Brucken  Tenwhen  haben,  die  hsdb  so  breit  ala  der  Weg 
riad;  nr  Sdto  kioara  vanlftiinaba  Gittoa  aaf  da  aig- 


loaan  Wanderer,  aammt  Brttdcen  und  Weg  von  Einer  Wasser- 
fläohe  bedeckt.  Um  allem  Jeauaer  and  deo  Hhoomatismut- 
Oadnaken  eia  Bado  iv  wartiea,  wntde  tob  eiaHi  im 
näcbsten  Dörfer  wieder  ein  Jinriksehn  genomnten.  Die 
Strecke  von  Terada  bis  Fuabüni  iat  weniger  genau,  da  ee 
beiaita  anfing,  su  daakela  aad  lotttera  Stadt  ent  tpit  au 
Abend  erreicht  wurde. 

Am  niobaten  Tage  worde  eia  Abste«her  na«h  Uji  ge- 
aMobl,  bakaant  dotdi  aiaoa  ToraBgUoheiB  Tb«»  oad  aai- 

:  gezeichnetes  Wüster  Hir  hier  TTjigawa  genannte  Fliiss, 
i  ebenfaUa  atark  angeaohwollen,  bricht  si«b  östlich  vom  Dorf 
I  dareh  Mhiallb  NnaMa  Bnba;  eiiB»  Breito  warda  bei 
Fnshimi  sa  250,  bei  Fii  m  2iiO  Meter  geschätzt,  Reine 
Tiefe  su  1  bia  Ifi  Meter,  Ueachwindigkeit  su  1,6  Meter 
beilinnat.  Yam  Daaun  aua  geaabaa,  dar  von  Faibbai  bin 
üji  den  Fluss  b^^eitot,  aohien  der  Flusstipiegel  höher  als 
die  Felder  zu  liegea.  Die  Umgegend  von  Uji  ist  reizend; 
aelbet  die  Gaatbo&beaitear,  wdebe  die  sehSne  Gegend  doch 

täglii  h  L"'iii<'!<8en ,  sind  noch  nicht  gleichgültig  d«;,'CL,'i-i], 
sondern  bringen  dieee  Heize  bei  den  Hochnuugen  in  Anschlag. 

Ute  warda  aoeb  aailif  am  Abaad  amiahl;  dia  ban^ 
liehe  Lage  der  ^tadt  in  dem  anmnthit.'f>n .  von  Bergen  auf 
diai  Saiten  begrenzten  Thal,  gewahrte  man  schon  auf  dem 
Waga  TW  VMhaai  aaa,  wem  biar  aad  da  eine  LOoh»  in 
den  fast  ununterbrochenen  Häuaerreihen  eine  Durchsicht 
geetattete.  Der  neue  Name  der  Stadt  Suikio,  scheint  aioh 
noch  nicht  eingebürgert  su  haben,  w&hrend  Tokio,  frUber 
bekanntlich  Tedo,  allgemein  im  Gebrauch  ist.  So  wie  in 
Tokio  yon  Nihon  basbi  (baahi  =  Drücke)  werden  in  Kioto 
au»  Batfernungen  von  Sanjo  baahi  augegeben.  Die  Laad- 
nitrami  awiachen  beiden  Brucken  durch  dia  Mitte  von  Nippon 
beiaat  Nokaaemdo,  sie  führt  zunächst  Bber  den  Hinokatoga 
(s.  Karte)  naek  Otaa  am  Riwa*See.  Die  Sanjo-RrUcke  itihit 

1  aber  den  KamiBMnk|  «iaen  anbedentenden  Bach,  dar  aar 
in  der  Regemait  onadiwillt,  End»  dar  Ihttoha 

aus  bemerkt  man  das  Waaaer  kaum.  In  Kioto  wurden  ein- 
zelne Auaflüg»  geaiacht,  ontar  indaraiB  nach  dam  Goabo 

^  (Palast),  am  dan  wir  aboraiaidiebaBttfaaalitliainibabrtaB. 
Er  besteht  nämlich  aas  einer  Menge  von  Gebäulichkeilen, 
di»  awnr  einen  groaaaa  FlioboBraam  «innohmam,  aber  kei- 
BOB  aroidtoktoBiaohaB  Werifc  baboa,  Ton  jotit  TaiBagUla> 
aigten  Höfen  umgeben ,  auf  denen  hohes  Qtai  wiehat» 
Aadi  die  Goatiwber  boten  mit  Auanahrae  weajgar  Oamllda 
Bighte  DaBoadaraa.  llaa  iat  am  ao  aiebr  fibar  dia  über» 
triebene  Einfachheit  an  diesem  Orte  erstaunt ,  wenn  man 
di»  impoaaaten  Tempel  geaeben  hat,  welohe  die  Japaner 
SB  banoB  matabaa,  dia  kaBataallaa  Dookaa,  adt  dasaB 
tmttK'ho  derselben  verziert  sind,  die  niedlichen  Gürten,  oft 

I    mit  gans  geringen  Mitteln  tqgelagt,  endlich  ihre  kunat- 

I   raiakaa  ArbaitaD  ia  HataU  aad  VvnäOaa.    D«  FdHt 
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erinnert  ganz  an  die  einfachste  BUrgWVolwiing,  deren 
Mobiliar  mu  diskra  Strohmaitw,  SohiabälliiiTCB  und  nnigen 
Trahw  bwtebt,  in  imm  di«  Klaidar  and  Wactiiaadien 
eiogepackt  sind,  jeden  Augenblick  zum  Traniport  in  Feuers- 
gafahr  bareit.  Dar  waatlioha  bafaatigta  Falaat  (durch  wel- 
«han  dar  ante  Maridim  dar  Japamaohaii  KaHan  ging  und 
wo  aUo  die  Hauptaternwarte  des  Landes  ta  f Ifittll  W) 
diaat  jetst  ala  Sita  dar  Ragiamag  de«  Kioto  Ib. 

Wie  Oaako,  naafat  anoh  Kioto  aiaan  «lattHciben,  anga- 
nehmen  Eindruck;  ein  Besucher  aber,  der  Bich  für  irgend 
ainan  dar  bier  g^egtaa  Induatriasvaiga  intaraaairt,  wird 
«okiau,  aoh  TOT  dar  Baiaa  bai  Orlakimd^an  nach  g*- 


I>arolwaiiiffiin8  das  SiUiiidiai  BamaatM,  1678.  141 

^    nauen  Adrewen  zu  «rlrandigain,  da  ar  nkiit  dannif  nohnaii 

darf,  durch  eigene  Naohforarhnnpron  iin  Ort  und  Stelle  ohne 
groaaen  ZeitTerlust  Viel  zu  iinden;  von  der  Straaae  aua 
■lakik  man  es  auch  dan  badautandaten  Oaadilftatilaaem  uebt 
•Bi  waa  lia  beherbergen.  Als  Lektüre  7ur  Kur^wei!  kann 
mm  Sohlnaa  noch  der  „Kioto  Guide"  mit  Photographien 
ampfoblen  werden,  von  einem  Japaner  in  Bngliaebar  Spradw 
wHlmit.  Dia  komiacbe  Sprache  desaelben  wirkt  nher  go 
aatar  anf  das  Zwerchfell  wia  dia  gelungenen  Bemerkungen; 
zu  warnen  ist  nur  vor  deoi  emQdMidaa  Daaiwli  allar  Tkmpalf 
dia  darin  aafgaiihU  wardoo. 


NoidenflhJQld's  neoe  Eismoor-Expedition,  zur  DaKhsefaüning  des  ffibirisehen  Sismeeres 
von  Norwegen  bis  zur  fiering-Strasse,  1S78.  (Steno 
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sogar  drei  See-Expeditionen  oder  violletL-ht 
■Expeditionen  in  dieaem  Thaila  de«  Kari- 
Maaraa,  aimmtliah  mitar  dar  Laitaiig  dar  Staiutlaata 
Mit;in  uni!  StfrlejrofT,  bekannt.  Der  ente  Verauoh  wurde 
im  Jahre  17öä  in  einer  Doppalaobaluppe  Ton  70  Farn 
Idtaga^  17  Wum  Btaito  «nd  7(  Pwa  TiaAi  Iwwarlatalligt^ 
welche  in  ToHolsk  gebaut  war  und  von  dort  von  dem  Linn- 
tenant  Owzyn  nach  dem  Jeniaaei  gebracht  wurde.  Mit  die- 
aem Fabnauga  galangt«  Minin  bis  snm  79*  58'  N.  Br. 
Von  bier  ans  wurde  eine  Jolle  weiter  nach  dem  Norden 
auagcaandt,  aber  auch  diese  wurde  in  Folgo  Proviuntuiuu- 
gels  zur  Umkehr  genötbigt,  bis  man  die  Stelle  an  der  Mttn- 
duDg  des  Jeniasei  erreichte,  welche  von  mir  Diokson  -  Hafen 
benannt  wird.  Im  folgenden  Jahre  wurde  ein  neuer  Ver- 
such gemacht,  durch  welchen  man  jeducL  nicht  weiterkam 
als  im  Vorjahre.  Endlich  glUokte  ea  im  Jabra  1740,  mit 
der  vorgenannten  Doppelschalappe  dan  75*  15'  N.  Br.  ca 
erreichen .  nachdem  ntan  groase  Gefahrm  wllunend  einaa 
schweren  Seeganges  in  der  Fluaamttndong  aiugaatanden  hatte. 
Am  3.  September ,  gerade  wann  dia  TorfhtOhilla  Zeit  Itlr 
die  ScbiffTahrt  in  diesem  Fahrwasser  eintritt,  kalnto  man 
um,  haaptaiichlich  wagan  dar  qpätaa  Jahraanit. 

Vamar  giebt  aa  aiaiga  stf  uriHcttdi«  Badbaatongan  1w 
grOadat«  Mittheilungen,  betreffend  die  Kwatlllltnisse  an 
diMarKlata.  Prafaaaor  Middandorff  arraolito  tfiaUoh  wiih- 
Fondni 
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apraua  n 
Laadaan  dia 
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bei  der  Taimyr-Bai  (75*  40'  N.  Br.)  utirl  fand  dns  Mfor  eis- 
frei, so  weit  daa  Auge  von  einem  Höhenzuge  an  der  KUat« 
taiaban  konata  ■).  Aasaarden  mbrt  Middaodorff  an,  dam 
der  Jakut  Forain ,  der  einzige ,  welcher  einen  Winter  an 
Taimjrr-Buseu  zubrachte,  erkltirte,  daas  das  Eis  sich  in  dam 
Moara  drauBao  Im  ttr  antaa  HüUla  daa  Angnk  VM  and 

dasB  es  vom  Rüdwinde  vom  Strande  abgetrieben  wird,  je- 
doch nicht  weiter,  als  dass  die  Treibeiskanleu  von  den 
Strand  höhen  aus  gaaeben  werden  können. 

Das  Land  zwischen  Tairoyr  und  Knp  Tscheljuskin  ist  ver- 
mittelst Schlitten-Expeditionen  laug«  dur  Küste  vom  Steuer- 
mann Tsche^uakin  im  Jakia  174S  anfgenomman  wordaa. 
Es  ist  jetzt  vollständig  aoqgamacihti  dam  die  nördlichste 
Spitze  Asiens  von  ihm  im  Maimonat  daa  genannten  Jahres 
entdeckt  ist,  und  da  war  selbstrantlndlicb  daa  Meer  drauseen 
mit  Em  balagt.  Baobachtungan  ttbar  di«  Eiavarhältnisse 
wKhraod  daa  Sommara  odar  Herbataa  im  Moara  waatlich  vom 
Kap  Tscheljuükin  giabt  aa  dagegen  nicht;  da  es  aioh  aber 
«m  dia  Sohiffbarkaü  diasaa  Maaraa  baadalt,  irt  aa  am  Platia, 
oohon  hiar  so  orwlbnan,  da»  ProntadiiaohtBahaw  am  1. 8«p* 
tember  1736  auf  offenem  Meer  mit  Kii!iten>Barlcaaaan  gaai 
nahe  «atlicb  daron  dia  Nordapitse  Asiana  anraiolito,  vaa 
mlohar  man  annimmt,  daaa  aia  77*  34'  N.  Br.  vnd 
105*  Ostl.  L.  belegen  ist,  iir.i!  Ams  Norwagisobe  Fang- 
minaar wUirand  des  Spätherbates  onsililiga  Mal  von  dar 
HoriapitM  Nawafa  Samya'a  (77*  H.  Br.  uad  68*  OatL  L.) 
ipail  aadi  Oataa  gaaagalt  tind,  aina  Eb  aaaalnAB. 

HariaiaBdOalsn 


la 


*)  Th.  T.  UftHsadsrira  Miaa  ie  i 
B.  tY,  n.  I,  8.  tt  (laiT). 
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NordeiulgSUi*b  mm  lÜMMtr-Expeaitioo,  bot  DnralHdiMhBg  d«  SibviMlMB  Eumtn»,  1878. 


Au  dem  vontebend  Angeführten  gnht  deutlich  htTYnr, 
4am  ma  g^fenwirtig  kaia«  volktändig»,  auf  wirklidi« 
Biobiiohtwigeo  b«gr<tnd«to  KMmtoiw  in  hjdMgnphüdi«! 
Verh'altniüBe  an  der  KUi<tuii!>tri>cke  zwiaehiMl  d«n  Jenissei 
oad  K«p  Tiobaiyiuldii  beuUt.  loh  halt»  jidooh  dftfUr,  dan 
■MB  im  BapUmlMr  «ad  <VMl]«dht  bimIi  in  dar  UMm  EHUU 

dtS  Angustninnnt.'i  hier  ein  eisfrcip^  Wasspr  oder  doch  we- 
■IgrtMii  eine  breit«  eisfreie  Binoe  liingi  der  Küste  «ntrifft, 
and  nrsr  auf  Grand  dar  angahaiiana  Minan  waiaan 
Waaaem ,  welche«  dio  in  den  Steppen  Hochasiens  eotsprin- 
gendeo  FlUsse  Ob,  Irtyach  and  Joniasei  hier  ins  Ilaer  fUh- 
na,  aaflMaa  na  daa  WiuMr  tob  aiaan  im  Angntnoast 
üherul!  irk  erwärmten  Flussgebiete,  gröBser  als  alle  P^lQsae 
susaiumeDgeaoinineii ,  welch«  in  das  Mittelländiaohe  und 
Sehwan*  Meer  nlladaB,  n^gmammm  haban. 

Zwischen  Dickson  -  Hafen  und  der  Hirt-Insel  entspringt 
daher  ein  gewaltiger  Sütswaaierstroni,  Anfangs  gegen  Nor- 
daa  Mawaad.  Dar  EBafluas^  dan  dia  BalatioB  dar  Srda  in 
diesen  hohen  Breitengraden  auf  die  angeflihr  in  der  Rich- 
tung des  Meridiaus  ausllieiaendon  Ströme  susUbt,  ist  jedoch 
aiaa  aahr  badautaada  od  fUbt  dan  von  Sudan  Irwniwwdwi 
Strömen  eine  iistliche  AMenVung.  In  Folge  dessen  nrnsste 
das  FluBswssser  des  Ob-Jenissei  Anfangs  gleichsam  in  eine 
aigeoa  Stfaofilteha  l&ngs  der  Küste  des  Taimyr  -  Landes 
eingezwängt  werden,  damit  der  Strom  um  Kap  Tscheljuskin 
herum  ungehindert  gegen  Nordosten  oder  Osten  fliesaen  kann. 
Nahe  der  Mündung  der  grossen  Flüsse  habe  ich  bei  be- 
decktem Himmel  in  diesem  Strom  auf  ungefähr  74*  N.  Br. 
einen  Wiiruie^rnd  Tor  dem  Jeniasei  bis  SU  +  ^t**  (^n 
17.  August  1B75),  vor  dem  Ob  bis  zu  +  8,0*  (am  10.  Aug. 
1875)  beobachtet.  Wie  gewöhnlich  verursacht  dieser  vomStt* 
den  kommende  Strom  theils  als  eine  kalte  Untarwaaaar- 
rtlSmung,  welche  beim  Sturm  sich  leicht  mit  dem  Oberwasser 
▼armkoht  und  dieaes  abktthlt,  theils,  auf  der  Obaifliflha, 
einen  nördlichen,  kalten,  etsbaltigen  Gegenstrom,  welober  in 
Folge  der  Umdrehung  der  Erde  eine  westliche  Ablenkung 
erhält  und  walohar  daaüiah  der  Öffnung  «wischen  dem 
Kap  TscheljaiUti  nd  dar  Nordapitaa  Now^  Sem^'s,  nach 
dar  Oatasita  diaaar  Insel,  entspringt  und  welcher  die  Ur- 
iaaha  dar  graaaaa  Traib-Biamaaaaa  aain  dOrfk«,  welche  cor 
Ssmawriialt  gagm  dia  OalUito  Kowiga  Semtja's  gepraast 
werden.  Nach  meiner  eigenen  Erfahrung  und  niick  der 
ainstimiBigan  Aaaaage  der  Fangmäaner  sohmilst  dieses  Sia 
im  Rarbsta  ftat  vallatiiidig. 

Um  die  EIntfarBIIBg  SU  beurtheilen,  auf  wekhiT  dio  Tom 
Ob-Jeniiaai  tinmmwda  Strömung  das  Treibeis  wegstcasen 
kam,  iraa  idbb  sieh  Taigagsuw ftrtigaB ,  daaa  aalbat  aiaa 
aebr  schwache  Strönnm^  Einnuss  nuf  illi-  Liigu  de«  Eises 
■uttbt,  and  dsas  die  Strömung  des  La  Flata-Flusses,  dessen 
WawuMBgt  dodi  dia  d«a  ObJauMi  aiaht  amiaht,  oaoh 


auf  einer  Entfernung  Ton  1500  Kilometer  von  der  Flnss- 
mOadang  deatliob  bamarfcbar  iat,  d.  b.  auf  aogefähr  drei 
Mal  aa  wait,  «ia  IKthaon-Bate  vom  Kap  1Wha|}nkiB 
entfernt  ist.  Dar  ajuigo  .Me<<resbugen ,  der  sich  mit  dem 
Karischen  Meara  Uamohtlich  der  Oräaaa  dea  Oehiataa  var» 
gleichen  ISsat,  das  ron  dan  in  den  Bnaea  mSndaadan  Flfls» 

RPti    ilur:  lilri'U?'    wlnl  ,   i^'    ilt-r  NlnxiLiniHi  Ii.'  M*'i-r''',isi'n  '1. 

Dia  Flusastriime  des  letzteren  sollen  wesentlich  sum  (x«lf> 

itram  baitra^iii« 

Au>  h  die  Win  !r.  welche  wührond  dpr  Herbstmonata  in 
I  diesen  (iegenden  häufig  ans  Nordost  wehen,  dttrftaa  daan 
I  betteagsB,  eiaa  breha,  siemUdi  «iifraia  Biaaa  (Fsbriramui) 
I    längs  der  Uar  in  Batnaht  hMuaandtB  Ptotamfanelw  n 

I erhalten. 
Dia  ■rfiteuqgae,  ««Um  wir  vaa  dam  Nurwoaaar  M> 

lirh  vom  Kap  Tsche^juskin  gegen  den  T^ena  xu  besitsen, 
stütxen  aiuh  hauptsächlich  auf  Beobachtungen  deijenigan 
Eqtaditianan,  dia  var  dar  Mitla  daa  varfgan  Jabrhandarla 

TOn  der  Russischen  Rpf,'ierung  xur  Aufnahme  des  nördlich- 
itan  Theilee  von  Asien  ausgesendet  wurden.  Zur  richtigen 
Baartheilnnff  dar  gawonaaaan  Reaoltato  maaa  man  mit  «al- 
ler .\nerkaaau|g  des  grossen  Mutbe«,  der  aosierordentlicben 
Ausdauer  «ad  dar  Widerstandskraft  gegen  Mühseligkeiten 
und  Dewhwwdau  aller  Art,  die  stets  die  Bussisoheo  Polare 
fshror  ausgezeichnet ,  sich  immer  daran  eritinern ,  ihvtn  die 
Se«  -  Expeditionen  mit  kleineu  Segolfahrzeugen  von  einer 
Bauart  ausgeführt  «nidaa,  die  nach  den  Ansprttclien  der 
Gegenwart  durchaus  unanwendbar  fUr  Seeschiffe  und  allsu 
schwach  ist,  um  einen  Eisanprall  ertragen  zu  können.  Sia 
entbehrten  femer  dort  gewaltige  Hülüsmittel  der  Jetztsaili 
den  Dampf,  neben  einer  ordentlichen,  iUr  tüchtiges  ManS- 
vriren  eingerichteten  Takelsge,  und  waren  zum  groastea 
Theii  mit  einer  Besatzung  Ton  den  FIuR»ufem  Sibiriaat 
bemannt,  welche  nie  vorher  das  Wssser  des  Oceana  geaahan, 
nie  ordentlichen  Seegang  erlebt  oder  die  8obi£BGlhrt  swi> 
sehen  Meereseis  versucht  hatten.  Unter  entapradiendar 
B toltaioh*^*^*"*  diaaar  VarbSltniaia  anhaint  mir  dia  aaoh* 
itaband  aitgaflibrta  Raiaa  anwOMrHah  daÜr  la  ^waahaa, 
dass  man  auch  hier  während  dea  HafbatM  aal  aia  Mihr 
fahrbares  Maar  wird  rechnen  Uiaaaa. 

Dia  RainB  aadi  daa  KMan  MBoIb  vam  Eqi.llMhaU 
jttskin  giflgaa  von  der  Stndt  Jakutsk ,  am  Laoaatraad 
79*  N.  Br.,  140  Scbwediaobe  Meilen  tob  dar  Fluasrnttn- 
dung  belagen,  bbb.  «utdaa  aaoh  die  tu  ditaer  Expe- 
dition verwendeten  Fahrzcu|L,'<.'  geluiut. 

Dia  eiBta  Expedition  ging  im  J.  1735  unter  dem  Bafishl 
daa  Miarina'LiaatMHnita  PnatMkiHlitadMir  ab.  Haahdan 

•)  Vwgtiiclis:  T.  MhMMteff,  Saise  ha  M«4sb  aad  OaMa  UbU 
liHSi  1.  Tksa  (isa),  •.  M.  Ihm  AakMa  voa  v.  Bair:  JOkii  du 
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östlichen  Münduntrsarm  der  T,pna  passirf  war,  wurde  das 
bedeutende  Uelta-iiaad  des  Flusses  utuscbifft.  Am  7.  S«p- 
imim  war  mui  noeh  ntelit  weiter  ab  Hb  tum  Mllodaoge- 
biteen  dee  Oleoeks  gekommen.  Drei  Wooben  hattp  pb  somit 
bedurft,  eine  Strecke  vorwärts  zu  kommen,  die  ein  ge- 
wBhalkhM  Dampfboot  in  einem  einzigen  Tage  eollte  zurück- 
legen können.  Man  sah  Eis,  wardo  aber  von  demselben 
nicht  belästigt.  Dagegen  wurde  das  Fortkomra«in  durch 
oonträren  Wind  und  Tennothlieh  ,,Aiifl«id8wind"  (Wind, 
der  dem  Leade  suweht)  beeintriohtigt,  ron  welchem  Proo- 
taohieehteobew'sFehneug,  wenn  ee  unvorsichtig  gefBhrt  wor- 
den wäre,  leicht  auf  den  Strand  hätte  goworfcn  worden  kön- 
nen. Die  späte  Jahreexeit  Teranlseste  Prontsohiichtechew,  dea 
Fahrzeug  hier  fOr  den  Winter  bei  einigen  von  Pelzigem 
aufgeführten  Erdhütten  am  73*  64'  X.  Dr.  aufzul^en. 
Der  Winter  Teffloas  glttafclkh  nnd  im  folgenden  Jahre 
(1736)  bradi  PnmlabhiMbtaehaw  wieder  auf,  sobald  die  Bie- 
Terhältnisse  am  Olenek-Busen  es  gestatteten,  nämlich  erst 
am  16.  Angnat.  Dar  Knia  wurde  längs  der  EUata  von 
Kai-daalan  geaonnnan.  IBer  und  da  begegnet«  man  Traibaia, 
abpr  es  ging  doch  rasch  Torwarts  ,  bo  ilms  er  am  1.  Sap- 
tembar  an  77*  28'  N.  Br.  eintraf,  muh  dam,  waa  man 
jalat  waiai^  in  nnmiltalbarer  Vaahbaneliaft  dea  Kap  TMid- 
Jndda.  Dichte  Eismassen  nöthigten  ihn ,  hier  umzukehren 
nnd  man  aagalte  wieder  naoli  der  MUadung  dee  Olenak, 
walfllM  aa  15.  Saptembef  amiolit  wnrdn.  Knn  Toriier 
war  der  vortrefTlicho  HeMdahaber  am  Skorbut  gpfitorben 
nnd  einige  Tage  später  alaib  aaoh  aeiae  junge  ÖeraaUio, 
die  ibn  auf  der  beechwerüdien  Expedition  begleitetei  Da 
diese  Skorhiitrallp  nicht  während  des  Winters,  sondern  bald 
naoh  SchluM  des  Sommera  Torkamen,  bilden  aie  einen  be- 
rnrnkwiawurthan  Baltng  mr  Banfhaanag  dar  Art  nnl 
Weise,  w!«  He  atMaohan  Bzpaditkman  Jaaar  Zeit  ana- 
garttatet  waren. 

Bha  nmw  BapaditieB  wwda  1789  nrtnr  dam  Ifarina* 
Iliantennnt  Chnriton  T.:r  **> -.r  llings  derselben  Kiistenstrecke 
aaapftthrt.  Man  Terliess  die  Lena  am  1.  August  und  er- 
niehta  Kup  Thaddioa  (76*  47')  am  ».  Saptmabar,  nack 

einer  Fiihrt,  die  nur  vor  der  Chatanga-Bucht  durch  Treibeis 
belästigt  ward.  Kap  Thaddäus  ist  nur  8  bis  9  Schwedi- 
atia  liaflan  vmn  Eap  Tbab#Micb  antfciBt   Man  kahila 

hier  um  ,  tbpilü  aus  An1a.>i<i  der  Tn  11  i  i  mmnaail,  wdoha  dia 
Paaiage  sperrten,  theils  aas  AnJaas  der  spitaB  JahnaiaH» 
«od  ttbarwinlarto  im  Lmam  dar  Ohatang»- BnAt,  wdeha 

am  8,  Septepiber  errpichf  wurde.  Im  folgenden  Jahre  suchte 
Laptew  wieder  längs  der  Küste  nach  der  Lena  zurUck- 
mMiiaB.   Daa  Fahraang  wnrde  jadneii  var  dar  Mündung 

daa  Olenek  von  Traibnis  durchschnitten.  Narh  viel.Mi  He- 
adtwarden  und  Gefahren  gelaug  es  der  ganzen  Besatzung, 


I   aieh  naab  dam  Wlntarqaattlar  daa  rartgaa  laihna  a«  ret- 

I  t«n.  Theils  von  hier,  theils  vom  Jenissei  aas  bewerkstel- 
ligten Laptew  selbst  und  »eine  Unterbefablahaber,  Stenar- 
mann  Ttoiieyiidria  «ad  Gaodtt  IMiaUn  in  dan  fc^feadae 

Jahren  eine  Anzahl  Schlitten  -  Expeditionen  um  die  Halb- 
insel, welche  im  Nordwestcu  weit  von  dem  Feetlande  Atiena 
hinausaohiaaat,  aubnnebmen. 

Hiermit  wurden  die  Seereisen  weillich  von  der  Ijena  ab- 
gencbloRHen :  die  nordwestliuhsto  Spitjte  Asiens,  muh  welcher 
1742  vom  I^ande  aus  Tiohe^askin,  aiiar  dar  energischsten 
Theilnehmer  an  den  meisten  Torsn%egangeinen  Reisen,  ge- 
laugte, kennt«  too  der  Seeeeite  nicht  erreicht  werden,  und 
eben  eo  wenig  |^Mrt«  es,  von  der  Lena  nach  dem  Jeniaaei 
Torzadringen.  Prontachiaohtaehaw  war  jedoch,  am  1.  Septbr. 
1736,  nur  wenige  Minuten,  nnd  Laptew  am  2.  Septbr.  1739 
nur  etwa  60  Minuten  tan  dar  genanntan  Landzunge  nach 
Expeditionen  mit  Fahrzeugen  entfernt,  die  ihrem  Zweck« 
dnrehans  nieht  entapraofaen.  ünter  dea  Widerwirtigkeitan 
und  Missgeschicfcen ,  welchen  ai«  wlluand  dieeer  Reiaao 
bagagnetan,  aohainan  niaiit  nnr  Bia,  aandam  aaoh  nngOnatign 
nnd  aohwam  Wind«  eine  bedeatend«  BaOagwfialt  an  hnbao. 
Aus  Furcht,  keine  geeirnr^  -  u  BiflgabaraaaB  besuchte 
Wintatatatioa  a«  «Reichen ,  kehrt«  man  iwirdam  garada 
an  dar  Jabraaaait  nm,  wo  daa  Polamaar  am  akaalan  aia- 
frei  wird.  Abgesehen  von  dieeen  Verbältnissen  kann  man 
beatimmt  behaupten,  daaa  ein  «matea  Hinderniaa  flir  dia 
ümaegelung  dea  Kap  Ttoba^lnahia  in  gamantam  Jaht« 
nicht  für  einen  fUr  die  HchiiTfahrt  im  Biaa  MHIgarfMatail 
Dampfer  Toig«fKnd«n  wordnn  wir«. 

▼om  Haara  awiaehan  Lm»  nnd  Baring^Mfaaaa  hat  man 

weit  ziililrnichere  und  vollständigaw  Baobachtungen  als  von 
der  vorherigen  Straokei  Die  HoShsag^  Seiiätze  and  Handela- 
Tardianat  toh  dan  an  den  Xflatan  wohn«nd«n  wOdan  Velha* 

Stämmen  zu  crhBlt<^n,  Inckton  abL'nroiierliistii.fe  Riiii.sisi  !  e 
Fangmännar  (Promysohieuis)  bereits  vor  der  Mitte  des 
16.  Jahifcnndarin,  «ina  AnxaU  SM-BxpaditioaaB  Ilaga  dar 
Küsten  zu  unternehmen.     Auf  einer  Karle,   welche  der 

ITorhin  angeführten,  auf  Naohforscbungen  in  den  Sibiri- 
aehen  AreUvan  b«gr«nd«t«a  Atbalt  tob  Miliar  baigafligl 
ist  ,  finilet  sich  längs  der  KQste  ein  Seewog  mit  der  Ba> 
Zeichnung  markirt:  „Route  anoiennement  fort  frequentda. 
Tayaga  ftit  par  mar  an  1648  par  tnia  TaLüaaBa  rwaia, 

dost  nn  est  p«rver;ii  jtisrju'ä  la  Kamtschatka  '\ 

Laider  aind  die  näheren  Angaben  Uber  die  meisten  dieser 
BkpadMaoaa  vaUalladig  varloiaB  gagaafaa,  «ni  wami  wir 
▼on  der  einen  «dar  aadaran  dliRjga  Banekte  haritaaa,  aa 

')  Di«  Kart«  bit  das  Titel:  „NavTtll«  cart«  du  di«onT«rt««  Uttt» 
per  da«  TaiatMDi  RuMitn«  tce.  Drettit  lur  dea  mimoirei  satbtDtiqnu 
de  smz  qui  ont  »liiiU  i  cet  d^uTsrtss  «t  aar  d'snins  eaaBsissiiiwis 
deal  oa  rtnd  riitnn  iiir»  im  nirnair«  tt/UV  Ma«PftHabeaig  k  TAsSi» 
I    dMs  Isipiriale  da*  ScIcbcm  179a. 

t»» 
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Nordan^jiOd'i  neu  EioMer-EaqpeditkNi,  me  DnidiMdiiAiiig  im  SiUilMbtn  Shmbiw,  1878. 


barnht  dieocB  fast  auwchliesslioh  auf  eiaMn  b«Mrk«arr«r> 
tlMO  Ui«lttolnfaU,  Mf  Strai^gkattra  odv  aadeiw  V«rlUil*> 
IHMM,  iraldi»  du  ffingrtifen  d«r  Obrigkeitm  twuImbI«. 
OiflMl  il(  u.  A.  der  Fnll  mit  der  bprülimtpsten  dieser  Ex- 
pwliriiiinn,  mit  dar  dea  Koaa«ken  ilcachaew,  in  Betreff  wel* 
ohar  ainlga  Kaehriobtan  ladiglieh  dadareh  garaltai  wurdan, 
daas  ein  Streit  zwisirhen  Desclinnw  und  <>itiüm  Kameraden 
JulliBii  wagen  daa  EotdeokuDgaractitaa  ainar  Walroaabank 
auf  KntadiatlcK'i  Gaftfiato  antataad.  Diaaa  Bspadhion  irir 

jadooh  ailie  wir^-Ii''!"'.  »mtfr  dem  Ptnfall  drr  RfpiiTiinp  iintr-r- 
nomiDana  £otdeckung«reiae ,  deren  Zweck  ea  war,  ttteila 
«oige  grSaaara  Inaaln  im  IHmear,  bacflglkli  «alaber  tehr 

TanclliedaDe  Berichte  unter  ilcn  Faigmiinncrti  uiiil  Ein- 
geborvnan  oirkuiirten,  su  untertuoliou,  theils  dos  Herncbafta- 
gelnat  dar  Bniaan  ttbar  di»  noeh  rnibakaaBtaa  Oagaadan  im 
Nordosten  auszudehnen. 

Daacbnew  raiste  am  I.  Juli  164Ö  vom  Koljrma  ala 
BaiUllabalwr  aivaa  voa  dm  7  mit  80  Ibn  baamiataa 

Kiitri  luT '■'  »1.,  aus  welchen  die  Expedition  bealMld.  Vw 
«iuem  dieser  Fahrzeuge  fehlt  es  an  jagliahar  NMllti«ll^ 
Eb  iat  Mumiahmaii,  daia  aia  Md  lutaUNkrtoB,  nieiit  data 

sie  viTimeliicktiMi .  wie  verrhieilene  Autoren  veniiutlien. 
Drei  unter  dem  Befehl  von  den  Kosacken  Deacbnew  und 
ADkndiaov  m  wU  dam  P^l^yigat  Kahnogamw  tfalteiida 
kamen  glücklich  nach  Ttchutakojnow ,  wie  ea  eohaintt  in 
eiafireiam  Waaaer.  Hier  litt  Ankudinow'a  FabnaQg  SoUff- 
tamh,  «obai  jedoch  die  llmwielmft  gmtUt  md  dm  bel> 

dm  inderen,  welche  ^i  -h  hn]<]  trpnn'nn,  7iif»etheilt  wurde; 
Daaehnew  setzte  die  Expedition  Imig»  der  Ostküste  Kam- 
twihatba'a  bii  Amfir  fort,  welches  im  Oktober  erraidit  wordai 
Aiikudiii"«'  scheint  gleichzeitig  die  Mündung  des  Kam- 
tsebutka- Flusses  erreicht  zu  bähen,  wo  er  sich  unter  den 
läogeborenen  niedarlieaa  und  schHeaslicb  am  Skorbat  alarb. 

Im  nächsten  Jahre,  1649,  segelte  Staducbin  wiederum 
in  nahen  Tagen  vom  Kolyma  bis  zur  Nachbarschaft  von 
TachutakojDOw ,  in  einem,  so  weil  man  aus  den  apärliehm 
Berichten  schlieasen  kann ,  eisfreien  Meer.  Deschnew's  ei- 
gen« Auffosaung  von  der  Schiffbarkait  daa  Meeres  liaat 
noh  daraus  erkennen,  daaa  er  bm  Anadlr  Hola  niiiaam 
mein  lie^s,  nachdem  aein  eiganea  Fahrzeug  verloren  gie* 
gangen  war,  um  sich  neue  Kotaober  zu  bauen.  Mit  diaaen 
n-nllte  er  die  von  den  Bingabwwien  in  der  Form  von 
Febwaaren  erbobmen  Steaarn  naeb  Jakutak  aenden.  Er 
moMta  jedoch  uia  laicht  «rUlrliolwm  Hangel  an  Material 
mm  Bau  neuer  Fahnaaga  Ton  seinem  Vonatz  abstehen, 
wobei  er  gUiehiailif  bamarht,  dam  daa  Maer  mn  Tiohuta- 
kojnow  niobt  jedca  Jähr  aiifrei 

')  Zienliclt  breit«,  lü  l-atlen  licgs,  pLatt«  Kabneogc.  sine  KM. 
aa«»hBUrb  wenha  diaellMD  liarcli  Bnair  fiittb«««|t.  Mar  M  gMm 
▼iad  bedisat  ataa  tiA  in  S«««).  CWraag^s  Biiaw,  8.  4.) 


Eine  Menge  Ueiaen  von  den  Sibirischen  FlUssen  sind 
fnar  mf  Yaranlamni^  too  Ntaahni  KQljmak  durok  Miehaal 
StadiMlini  im  Jabra  1644  nordwirla  gmMclii  mrdm  mm 
AnlasH  des  unter  den  Eingeborenen  an  dm  KWataw  hac^ 
aabflndan  Oarflobtaa  Uber  daa  VorfaMdanaain  vw  graaw 
bawohnten,  m  ^R^ildani,  Peliwwreo,  Walromdbnm  md 

Manimutbknochen  reiclien  [noeln  im  iSibirigt^hen  Eismaair» 
Oft  beatriitan,  aber  doob  wieder  vom  Volks-  oder  Jiigav» 
glanbra  anl^ammmm,  babm  diam  Oartcbt»  aieh  aeUieaf 
Hell  in  der  Hauptsache  bewahrheitet  durch  die  Entdeckung 
der  Neu-Sibiriachan  Inaein,  des  Wraogel-Landea  und  daa  öai- 
Beh  von  dar  Beriag -Straaae  bahgaem  TbeHaa  von  Herd- 

Amerika,  dMsen  N'.iturlipRLh.iffpnheit  Anlasi  zu  dem  gol^ 
denen  Sagenachimmer  gab,  mit  welchem  der  Volk^luba 
mit  ITBraeht  dia  wiridielMn  IlSamaar  Ttiaela  mnanlmBelrta. 

Diesn  sämmtlichen  Versuche,  von  der  SiUriafliien  Küste 
in  offenem  Meer  nordwärts  su  dringen,  aiad  Itdigti"*-  aas 
dan  eimn  Oraade  miaBlaiigm,  daaa  ein  edmaa  Vear  aehm 

durch  nine  frifLlic  Se^elhrise  di"n  f'Vilir.rf'.itjcn ,  welilii»  doli 
derben,  aber  schlecht  au^erUsteten  Sibirischen  Polarft^rern 
n  Oabata  atmidm,  abm  ao  vaidarUiah  war  ab  «ia  mit 
Ei»  »npefüllteg  Meer,  ja  fast  noch  verderblicher,  denn  in 
letzterem  Falle  konnte  man,  wenn  das  Fahrzeug  durch- 
aobuUen  wurde,  aieh  biofig  a«f  daa  Bia  rattm  md  hatte 
dann  nur  gegen  Hunger  ,  Schnee,  Kälte  und  andere  Ba* 
schwerden,  an  welche  die  meisten  aeit  der  lUndbeit  g*. 
wShat  wtnm,  m  UmpCn;  aber  aaf  aAneaa  Maar  «arda 
dn'«  Idaina,  achlecht  gebaute,  schwache,  mit  tbonvermtBch- 
t«ui  Mooa  verdichtete  and  mit  Weiden  zuasmmengeaetzt« 
Fahraaag  aobon  bei-  unbadaataodara  Seegang  laelt,  aad  war 
hei  FtHrkerem  hiiirioii,  ftUt  aiaht  bald  ab  NathhaCu  ai^ 

reicht  werden  könnt«. 

Man  entaohloes  sich  alsdaaa,  dia  Lvata  darah  SahHttm* 
Expeditionen  auf  dem  Eise  zu  erreichen  zu  suchen  und 
entdeckte  s«  schliesslich  die  bedeutende  Inselgruppe,  welche 
Neu-Sibirien  genannt  wird.  Die  Inseln  wurden  bald  von 
Fangmännem  beaudit,  haaplaBchlieh  mm  Sammeln  vm 
Mammuthzabnen ,  von  welchen  sieb  groaae  Maaaan  lui^aieh 
mit  Knochen  von  Maiuiuutfa,  Nashorn,  Schafen,  Ochsen,  Pfair* 
den  ftc  in  dortigen  Thon-  und  Sandlagern  gehottet  finden. 
Spiter  aind  die  Inseln  vollatindig  vHlbrend  der  Hedenstrüm'- 
schen .  von  dem  BaiaiaelMn  Reichskanzler  Rumnnzow  aua* 
gerttatataa  Sxpaditiaam  m  1809  bia  1811  uad  dar  Aa* 
joua'aehm  BapaditioiMR  Tm  1898  mi^BBeaimm  «arlm. 
Die  Hedenström'schen  Expeditionen  wurden  in  der  Weiae 
bawarkatelligt,  daaa  mm,  bevor  daa  Bia  adi  löat«t  mit  von 
Randan  gezogeneo  Stdditlm  Bbani  flia  aaeh  dm  Tnaaln 
sich  begab .  dort  den  Sommer  sabraehta  und  im  Herbst, 
aobald  daa  Meer  mit  Eis  bedeckt  war,  wieder  saritokkehrt«. 
Sa  aa  aieh  am  dia  Frage  der  Sohilbarhait  daa  Uaaraa  han* 
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dkM,  aof  «ine  beeomler^  vi>rdiKwtTolle  Art 
vom,  growai  Intaww  b«niidns  v«g«n 
dtr  vom  Lude  am  MigwteUten  Baobaabtangain  in  Bttnff 

der  B«Bcbafrnnheit  det  Bum  im  Herbat  habon ,  aber  in 
dem  knneii  Bofiaht  Ubar  di«  HMUutrSm'acbMi  Expitditio- 
aan,  ««lehcdr  m  „WfMi||«ni  ftmam",  8.  99—119,  die  ma- 
sige  QufUo,  welche  mir  in  dieaer  Hiosicht  zuf^ünglicb  war, 
aa%MiomB«i  üt,  wird  diaaa  Frage  mit  keinem  einiigea 
Wofto  berOhrtO-   Degcgen  nnd  dndi  Herrn  SfliMkfcefl^ 

Fürsorge  Aufklärungen  in  Betreff  dieser  für  unsere  £zp«> 
dition  wiflbtigen  Fragt  Ton  Bewolutem  dae  nürdlicheo  Sibi« 


■nf  dar  fraglichen  Imelgruppe  eim-n  Ki  »  i  rSs/iveig  mach- 
tao»  «q^niiefert  worden.  Neeh  dieaen  Berichten  bleibt  daa 


Iber  swiedian  der  NoidMMe  Ariane  nnd  den  Nen-Sibiri* 

achpn  Inspln  jalirlidi  oiiu-  ziemliche  Zeit  eisfrei. 

Eine  beaooden  merkwürdige  Entdeckung  wurde  im 
Jaln*  1811  von  Hedenrtita'k  GdUntan,  dem  JakntolMr 

Bürger  Sannikow  pomrtrht.  Kr  f;\n  1  iiiimli<'h  auf  der  Weat- 
kttlte  der  Inael  Koteljnoi  die  Cberreate  einer  roh  gezim- 
■nrtnn  ^natarwolunnf  In  der  NaeUianehafk  daa  Wmokae 
von  einem  Fahrznucp,  liesBen  Bauart  p'^ttt  verschieden  von 
der  in  Sibirien  üblichen  war.  Tbeil«  bieraoa,  tbeila  au« 
«inar  Menge  Geritthe,  «aMie  am  Stnnde  aeietfenk  li«aB, 
xog  Sannikow  den  Schlnsi"  ,  <!ns9  pin  Pangmann  von  Spitz- 
bergen oder  Nowaja  Sem^  hierher  verauhlagen  sei  und 
rieh  Uar  ndt  adner  Mnnnaeheft  eine  Zrit  lang  nn%nhal>an 
habe.  Die  In>ichrlf'  eines  in  Her  Kühe  rler  Wohnung  be- 
findlichen Grabkreuzea  wurde  leider  nicht  entziffert. 

Wlhrend  dar  «groaaeo  aatdiadien  Expedition"*)  wnrdan 
such  einige  Versuche  gemacht,  von  der  Lena  östlich  vonu- 
dringen.  Der  erste  Verbuch  wuriie  vom  Lieutenant  Lasai- 
idai  178S  gaaucht.  Er  verlies«  am  31.  August  den  öst- 
Hahan  Arm  der  MUndung  der  Lena,  aegelte  120  Werst  öst- 
Hflll  nnd  traf  hier  Treibeis  an,  welches  ihn  uöthigte,  einen 
la  der  Küste  zu  suchen.    Iiier  wurde  der  Winter 


mit  der  unglücklichen  Folge  lugebraobt,  daes  der  Chef 
Oelber  und  der  gröeaere  TheU  der  eua  5S 
den  Expedition  am  Skorbut  starb. 

Im  folgenden  Jahre^  1736,  woida  aiaa 
unter  Lieutenant  Dmitrü  Laptew  nadl 
auageaandt.    Mit  Laasiniu«'  Fahrzeug  versuchte  letzterer, 
lütte  Augnat  Mlioh  Tinindriagao,  atiaaa  aber  bald  anf 

Bnde  Augoat,  sn  «iaar  Zait, 


BqMdition 
Qegend 


')  Wrtni;«'!'«  mtrtf  IMmb  wnnlfii  lur  Wiatemcit  mit  Hand»- 
MhlittCD  >ul  <l''"i  l''i>'^  f^rtaicLt  und  liclVrU'L.  ao  iBtOTMunl  •!«  >ucb 
ia  ■»nch^r  »iiJit.  ii  Hiuii.-ht  sind,  keiiH'L  ilirrkUm  BMtr«i;  »ur  Kesnt- 
aisa  der  Kiarcrt  ä!t^r^!4(*  irälirL'od  (luv  Sommeri  UDd  H«rbfttM. 

*)  Mit  dicMm  geioeiauBUiB  Nsdsb  «triUD  Kauiidi«  Bx|)«diliaBeB 
~  «an  UM  U«  im  TCÖ  Mt»^,  Ob,  JaelMii, 

"  'iwiidnb 


da  die  Expedition  eigentlich  emt  hätte  begonnen 
•ollen,  kehrte  er  wieder  nach  der  Lena  surfick. 

bi  Jahre  1789  nntanahni  LnpAair  aabe  dritte  BeiM. 

Er  drang  bis  zur  MUndung  des  Indigirkas  vor,  welcher  am 
21.  September  sufror,  und  Überwinterte  dort.  Im  lblga»> 
den  Jahre  wvrde  die  Expe<lition  (Iber  die  Ifttndnng  daa 
KolyniB  hinaus  bis  Kap  (iross-Barannw  fortgesetzt,  wo  das 
Vordringen  naoh  Daten  am  ä6.  September  durch  Treibeia 
vaiUndert  wurde.  ITaehdam  er  lam  Kolyma  snrttckgekefait 
war  und  in  Ninrhrii  Kolymak  Uberwintert  hatte,  suchte  er 
im  darauf  folgenden  Jahre  wiederum  in  einigen  während 
daa  Winten  nen  gebanten  Booten  «etwlrla  ra  dringen  — 
in  Folge  von  NeV>pl ,  Gf-penwiiid  unil  Eis  ji.'<in(  li  ohne  Er* 
folg.  Bei  der  Beurtbeilnng  de«  Keaultatea  dieaer  Beieen 
rind  die  dnrduuw  nngenVgenden  Vahrannge  in  Betraeht  sa 
zielion.  mit  wclcheii  dio  P'xpeditionen  unternommen  WHrdi'ii; 
Anfangs  mit  einer  in  Jakutak  (1735)  gebauten  Iktppel- 
nehalniipa,  apUar  arit  iwri  in  Miadiai  Koljiaalt  gahanlan 
P.Hit<><j  Flills  man  SahMaae  hln'^!.  !:tlich  der  TTi  nliaiwihail 
dieaer  Fohrseuge  nna  daaea  ziehen  darf,   die  jetil  anf 


sich  eher  daniher  wnn  it^ni,  iii-i  ^^i'  h  Jemand  auf  denselben 
aofi)  wirkliche  Ueer  liinauawagen  konnte,  ala  die  neueren 
weniger  ^teUidian  Sipeffilionan  da  Bawria  dalllr  aan» 
sehen,  dass  kpine  Aussicht  vorhanden  ist,  mit  einem  nnrh 
den  Forderungen  der  Neuzeit  gebanten  und  mit  Uaunpf- 
knft  ▼anahaoea  Flabnaag  varandringan. 

Rs  tileilit  nun  aillliaariich  noch  übrig,  die  wenigen  Va^ 
suche  zu  besprechen,  «elobe  gomaclit  wurden,  von  dar 


Dwohnew'g  Ex[>i''!iM<in  von  der  I^ena  durch  die  B<-rinff- 
Straaie  nach  der  Mündung  des  Anadir  (1648)  blieb  etwa 
100  Jahre  durchaua  unbekannt,  Ua  HttUer  aua  den  Sibiii» 
sehen  Archiven  die  Einzelheiten  sowohl  dieser  wie  verschie- 
dener anderer  Expeditionen  längs  der  NordkUste  Sibiriens 
haaretauchte.  Dass  die  Erinnerung  an  diese  bemerkens- 
werthen  Expeditionen  der  Nachwelt  bewahrt  blieb,  be- 
ruht jedoch,  wie  bereits  gesagt,  ausschliesslich  auf  zufälligen 
Umstanden,  Baahlaati citigkeiten  und  dergleichen,  welche 
Schreibereien  an  und  von  Behörden  Taranlaaaten.  Von 
anderen  ähnlichen  Unternehmungen  haben  irir  gans  ridiar 
keine  Kenntniss,  obgleich  man  hier  und  dort  Andeutungen 
findet,  daaa  das  nördliche  Meer  firtther  oft  befahren  worden 
iat  In  den  Beriehtan  über  van  eben  herab  angeordnete 
Expeditionen  geschieht  o«  z.  B.  bäuiit: .  Iii'^h  Begegnungen 
mit  Faogminnam  oder  Ilandelaleuten,  welche  iKnga  dar 
KHate  fMr  Prirafareehnnng  Expeditionen  nnditan, 
werden.     Die««    Reisen    wurden  jedoch  wonig 

81  Jahre  nach  der  Daachnew'achen  Iipedi- 
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liehen  Spitze  AsieDB  und  Her  nordweatlichen  Amerika'! 
ilurclittus  unbekannt  oder  wurde  wenigsten«  doch  bezwei- 
Mt.  Endlich  durchaegelte  Bering  1729  jenen  Sund  und 
Tercwif^e  dadurch  aeinsn  NuMn.  Er  drang  jedoch  nicht 
•onderÜLh  weit  (big  179*  Westl.  Unge)  längt  der  Nord- 
MMe  AsieiiH  vor,  obgleii  h  er  keinen  Eiabinderniaaen  b^eg- 
M(  SU  Min  scheint  Faat  60  Jshre  nachher  aohlow  Cook 
in  dieeem  Fahrwaaaar  die  Reihe  glinsender  Entdeckungen 
ab,  mit  denen  er  die  geographische  WiB»en«chaft  bereichert 
hat.  Nachdem  er  1778  ein  gute«  Stttok  Mtiribta  U^p  d«r 
Kordkttite  Amerika'«  gesegelt  war,  kalfftB  ar  nmA  VwlaB 
OB  und  «reicht«  dort  den  180.  I^ängengrad  am  29.  Augot. 
BigegnmgHk  aitEii  liMltwD  ihn  von  den  Varaiuhen  »b^  VOB 
U«r  milar  muk  Wwlw  TMmdringen,  uad  Ahr  «igtaidialn 
ÜHoUittenfohrt  wird  «ein  IhhiMOg  hnm  MmuMat  ud 
gMigiwt  gewwwn  Min. 

Mt  OmM  Z«t  Ineat  mui  drai  EiiMdilioiMB ,  wMm 
VOi^  der  Bering-Straaae  weetwärts  segelten.  Dii'  oreto  war 
dm  Aiiwikinianlw  Bzpadition  uot«r  Kapitän  Rodgera  1855. 
■r  MTCidfato,  iria  m  MlMint,  in  «ffiiMm  Wmnt  bp  J»- 

kan'a  TJbtgt  (176*  öatl.  y.  Greenw.).  Die  zweite  unternAhin 
dar  Bt^Utoha  W«lfiiah£fthr«r  Long,  walcher  1B67,  um  einen  I 
BN«!  PlatB  für  dm  WaMiiihfcBf  ra  nehw,  too  dar  Barfng^ 

Strasse  Weiler  als  irgend  ein  Andurcr  vnr  ihm  wcEtwärto 
aagelta.  Schon  am  10.  Auguat  erreicht«  er  die  Läqge  dar 
IMiraifBai  (170*  ML  tbb  Graamr.).  Xr  war  anf  dn 
WaUMhfang,  nicht  auf  Rntdeokungreisen  auagezogen ,  und 
kduta  hier  um,  aprioht  aber  in  dem  kanten  Bericht,  wel- 
aban  ar  «bar  adaa  Baiw  faUaArl,  dia  ftala  ITbanaagang 

aii^ ,  p:ri<'  Seereise  von  der  Pering - Strasae  n;i:  h  tiera 

Atlantiwiheu  Ooean  su  dem  Oebiete  der  MSgUohkeiten  ge- 
Mrt,  «ad  ftgt  faiaaa,  daai  wawi  taA  db  Samridadm« 
nicht  zn  einer  oomtnerzicUen  Bt>ficutung  gelange,  so  würde 
doch  eine  aolche  xwischen  Leaa  und  Bering  -  StraaM  von 
gutiaB  flbr  dia  Varverthong  dar  Prodoktv  daa  BVrdUahatt 
Sibirien  werden  •),  Schliesslich  ist  im  letzten  Jahre  eine 
Kiuaiache  Expedition  ausgeaandt  worden ,  um  von  j«ner 
Oütiaa  aua  Wnagal-Land  zn  erreichen.  ZeitaagpaiiMM^ 
longen  T.nMgc  wurde  dieei'lbe  sowohl  daran  verhindentf  Ueh 
Wrangel-Luud ,  wie  weiter  westwärts  zu  sagein. 

Dnrch  Herrn  Sibiriakoff  «ind  Aalklärungen  vom  sSrd« 
liehen  Sibirien,  betreffend  die  Eisverhältnisse  in  dem  an- 
liegenden He«r,  eingefordert  worden.  Der  Fang  in  diesen 
Gegenden  achaint  jedoch  so  bedeutend  abgenommen  lu 
baban,  daM  aar  wanig«  Paraonen  sich  fanden,  walcba  dia 
ao^aatalltao  Fngao  in  beantworten  Termoobtan, 

In  Jakutsk  wurde  sogar  nar  ein  eiasiger  Maiu  (ain 
Friaatar)  gafimdan,  wakbar  an  dar  Klata  dm  Banaana 
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g^eoen  war;  sein  Bericht  besagt,  dase  daa  Meer  bei  Land- 
winden (vom  Lande  nach  der  See  wehenden  Winden)  aia- 
frei  bleibt,  daaa  aber  das  Kia  bei  Seewinden  (von  der  Saa 
nach  dem  Lande  wehenden  Winden)  wieder  sarfldckommt 
und  dadurch  die  Fahrzeuge,  welche  nicht  vorher  einen 
aiahfliw  Hafen  erreichen,  grossen  Gefahren  aussetzt. 

Ein  anderer  Oorrespoodeot  tbeilt  auf  Grund  von  Beob- 
achtungen wührand  dar  TwbabaBowaln'schen  Expedition  mit, 
d«M  dM  Meer  1875  vor  dem  Olenek  ganz  und  gar  eiafirai 
war,  iBgt  aber  ^auduaitif  liiua,  da«  dM  Jabr  in  diaaar 
TÜBiisItf  aia  AaubiMifabr  «ar.  Klebt  alhiB  in  Sowaar, 
aealani  «aab  im  malar  ist  dar  nördliche  Ooean  laitwailig 
airfM,  aad  anf  aiaar  SatHiraaBg  von  300  Went  von  der 
KMa  iat  dM  Haar  aosh  ia  Winter  offen,  ungewias  jedoch, 
in  welcher  Ausdehnung.  Dieses  wbd  auch  durch  Wran- 
gal'a  Baiaen  nüt  Huadeaeblitten  aof  den  Bim  1821  bia 
189S  behriftigt 

Eine  Jritle  Person  sagt:  „Nach  den  Nachrichten,  welche 
ich  erhalten  habe,  iat  dia  nördliobe  KUat«  von  der  Uttn- 
dnng  dar  Lena  Ua  ni  dar  dwladigirba  tooi  JvH  bis  8ap> 
tember  oiafri-i.  Nördliche  Wiada  fUhren  Eis  gegen  ilio 
!  Küste,  jedoch  nicht  in  groaaan  Hasan.  Naob  den  fieobaoh- 
tungen  datJsfljgaB,  waMba  Muimutbdlma  anchaa,  iat  dM 

Mi'cr  RMtiiir  tu.^  ?  .im  Hüiilii  hrr.  Thf^ilf  der  Neu  -  SibirisohiMi 
Inselgruppe  eisfrei.  £a  ist  wahrscheinlich,  daa  gerade  dioM 
laaaiB  Sahata  gafsa  dM  IBa  bei  dam  Wanluu{}aasba1seiMa 
Distrikt  bilden.  Anders  verhält  fs  sich  an  den  Kolym- 
afcisohen  Ktiatenstrecken  und  kann  man  nar  von  der  fiariag- 
OhrsMS  aar  XaljrsM  haauaaa,  w  kaan  aiaa  aaeh  voa  dar 

Koljnna  nach  der  I.imi-i  Iconimon". 

Der  Umstand,  dass  daa  Eis  im  Sommer  b«i  aitdlichen 
madaa  voa  dar  KMa  ftttgetiiabeo  wifd,  aber  aiebt  wd- 

ter ,  als  dass  es  in  grosspren  od«>r  kleineren  Mengen  bei 
nördlichen  Winden  zunickkommt,  wird  dea  Weiteren  daroh 

gen,  dass  die  Neu  -  Sibirischen  Inseln  und  Wrangel-Land 
nur  Olioder  einer  weit  ausgedehnten,  parallel  mit  der  Nord- 
küst«  Sibiriens  lanCsadeo  laaelgnippe  bilden,  welobe  eiaar» 
seit«  das  Eis  hindert .  aas  dem  zwischenliegenden  ÜMr 
vollständig  fortzutroiben  und  die  Eisbildung  im  Winter  ba> 
giy»tigt,  andererseits  aber  die  Küsten  vor  dem  nördlioh 
Ton  den  Inseln  gebildeten  aigeatliohen  Polareise  schützt. 
Die  Beriobte,  welche  ich  angefahrt  bebe,  betreffen  Übrigens 
banptaiohiich  die  Sommermonate.  Gleichwie  in  dem  frilher 
aiemlioh  berüchtigten  Karisoheo  Meer,  dürfte  daa  Eis  auch 
liiar  im  Herbst  meistens  sebmeken,  so  daas  man  ta  dieser 
Jabreszeit  auf  ein  ziemlich  offenes  Meer  rechnen  kann. 

Die  msiatan  Correspondeoteo,  welche  Berichte  ia  Be- 
treff dar  HkmhtttaHa  dM  SOariaalMa  MarawarM  Ha- 
«vtan,  baaslilfligaa  nah  faaM  nit  daa  GaKkklaa,  waisha 
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ia  tthirian  Tmrbnitet  •faul,  dsaa  AmerikaaiMbe  WaUhdi- 

faiiRcr  von  Jpr  Küste  weit  westlich  hinniis  pekornmpn  <!ein 
soUeD.  Die  Uicbligkeit  dieser  Gerüchte  wird  ateta  auü  iie- 
■tnnmtMte  Terneint;  nichts  doat«  weniger  und  diaMlbaa 
inodaatoiit  lum  Tbeil  b«grUnd«(.  loh  hab«  Blmlioh  per- 
■Snlidi  einen  Walfiachfänger  getroffen,  welcher  drei  Jkhre 
mit  einem  Walfiachfangf&brzeuge  Handel  mit  den  Küsten- 
bewohnern  swiMbain  Kap  Jakan  and  der  Bering  •  Straaae 
getrieben  hatte.  Er  war  voUständig  Qbmeogt,  daaa  mm 
W—%Bten<  gewisse  Jahre  von  dieser  Strasse  nach  dem  At- 
lantiichen  Ooean  Mgaln  kttnim.  Sin  Mal  war  er  dunih  di« 
Bering-StrsMe  erst  am  17.  Oktober  nirUcltgekehrt 

Au-"  lit^m  Tüntebend  von  mir  Angeführten  geht  hervor: 

daM  dar  nSidliab  t«o  dar  NordkOita  Sibtriaai  bahigaiia 
Omhi  swimImb  dar  Wfaidaiig  dm  Imamm  waä  der  Tboluwn« 
Bü  ■Hanb  von  dem  Kiel  eines  wirklioh  NvtQohtigen  Fahr- 
af&agm  gifflOgt,  vial  mn^ger  von  aiiMm  filr  die  £ia£ahrt 
beeeadari  aiugwtMetao  Duqifcr  baUwaa  mtim  iat; 

das»  die  kleinen  Fabneuge ,  mit  welchen  man  diesen 
Thail  d«a  Weltmeerea  ra  beCahrea  raohto^  lioh  niemali  weit 
TOB  der  SMe  ab  gmnigt  haben; 

daits  ein  offenes  Mt'er  bpi  frischem  Wind  ftir  dieselben 
eben  ao  gafährlinh,  ja  gafiUurliober  als  ein  mit  Treibeia  be- 
deolttea  Meer  wv  i 

das»  sie  fttst  hM»  einen  geeignetlB  IVinterhafon  i;['racle 
SU  der  Zeit  des  Jabrea  sttobteD,  «o  im  Meer  mebtena 
eiifrei  iriidf  wfaiHeh  in  SpUeoBiiiin  oder  Hefbetj 

dnB'i  (leRsenuticrcachtet  das  Meer  von  Kap  Tscheljuskin 
bis  Bering  uniählige  Mal  befahren  worden  ist,  wenngleiob 
ei  KebMB  ^Mtto,  die  g«M  Sindta  uat  einnl  nrBdt- 

salegen : 

daas  die  «ihmd  des  Winters  längs  der  Ktist«,  aber 
wiraOliak  nidit  !■  effeMaMeer,  gehOdele  BMedM  jeden 
Saamer  gebrochen  wird  uml  "u-h  zu  weit  gestreckten 
Ibialdem  anhäuft,  waloha  vom  iSeewind  (Anflandswind) 
g^H  die  XMe,  vea  eMliehaii  Winden  ine  Meer  Uam» 
getrieben  mcden,  jcloch  niemals  weiter,  als  doss  daa  Be 
aeeh  einige  Tage  anhalteDdem  Nordwinde  surUokkonunt, 
waa  es  «nhndieialieli  efaduinen  iMaet,  dMa  das  Sibifieehe 

Meer  ao  so  eagen  von  dem  eigentlichen  Polnrmeer  abge* 
■pairt  iet  dsrch  eine  Serie  von  Inseln,  von  welchen  man 
gjgenwlitig  ledi^hh  Winagal-LBd  nad  die  vier  gfaeeen 

lanla  bannt,  welche  Neu-Ribirien  bilden. 

Oieaeiwegen  scheint  es  mir  wahnoheinlicb,  daas  ein  zu 
itm  Bweok  gut  anagerflateter  Dampier  diesen  Weg,  ohne 

allzu  vielen  Schwierigkeilen  wenigntena  in  Folp;e  von  Eis- 
lunderniuen  zu  begegnen,  während  des  Herbstes  in  wenigen 
Thgen  aollto  sartteUegen  kfinnen ,  nm  dadurch  nicht  allein 
eine  Tor  Jahrhunderten  geatellte  geographische  Anfgabe  zu 
lösen ,  sondern  auch  in  den.  Stand  gesetzt  zu  werden ,  mit 


all'  den  HOltemtteln,  welehe  jätet  dam  OakMan  ra  On- 

bote  gestellt  werden  können,  ein  frtlher  in  geoi^mpliiwher» 
hydrographischer,  geolugisoher  und  naturhistorischer  Hin- 
zu untersuchen. 

Das  Meer  nördlich  Ton  der  Bering  •  Strasse  wird  jetzt 
von  Hunderten  von  Walfiaoli rängern  besucht,  und  der  Weg 
Ton  dort  nach  den  Amerikanischen  nnd  Europäischen  Hüfen 
ist  daher  eine  viel  befahrene  Sohifffahrtsatraase.  Vor  we- 
nigen Jahrzehnten  war  dieses  noch  keineswegs  der  FalL 
Bering's,  Cook'a,  Kotsebue's,  fieeohey's  und  Anderer  Rei- 
ten worden  ab  kflhne,  vom  Olttdte  begünstigte  Poraohungi* 
Expeditionen  von  grosser  Bedeutung  und  groesem  Qewiobto 
in  wissenschaftlicher  betnohtat,  aber  ebne  na* 

mittelbaren  praktiadian  Hntnaa.  Vor  bdd  ein  nad  oiaem 
halben  Jahrhundert  galt  dasselbe  der  Spangberg'soben  Reise 
Ton  Kamtaobatka  nach  Jiqwa  (1789J,  vemuttelat  welcher 
die  BntdeelrangB  -  ExpediHenea  der  Raaen  im  nSrdUebaten 
Theile  des  Stillen  Ooeans  mit  dsnan  der  Holländer  und  , 
Portiysaen  naeb  Indien,  den  Snndaplnaeln  und  Japan  var» 
banden'  wurden ,  nnd  lidii  ee  .mmerec  BspedUkn  gMlalnn 
sollte,  nach  der  ümsegelnng  Asietu  den  Saez-Kanal  zu  ar> 
reichen,  io  iat  hier  eine  Tbat  geaebehen,  die  mehr  ala  aUaa 
Andere  aiae  Brinaemag  daran  bMe,  daaa  daa,  waa  beata 

von  Sachkuniligou  oder  Nichtsachkuudigen  fUr  unmSSgUoil 
erklärt  wird,  häufig  genug  morgen  duiebgefUhrt  iat 

Ich  bin  eben  TeUaMad^  davon  ttbeRongt,  das  eiao 
SohitTfftlirt  längs  der  Nordküste  Asiens,  falls  nicht  allzu 
nngfinstige  Umstände  suaammentrefltoo,  niobt  nur  auafiUirbar, 
■ondeiB  amh,  daaa  me  von  nnbereehanbarer  Badmtaag  iak, 
keineswegs  unmittelbfir  nlf  hpiip  Itandelsstrssse,  wohl  aber 
mittelbar  durch  die  Beaiegelung,  welche  hierdurch  fUr  die 
pnlrtiMiw  Aawondbnrbeil  einer  SoevefUadnag  cwitebea  den 
ITSfon  iIrr  nürdlichun  Skandinavien  und  dem  Ob-Jeniüsei 
einer  und  zwischen  dem  Stillen  Ocean  und  der  Lena  an- 
domeerte  geUeArt  wird« 

Sollte  widor  Erwarten  es  der  Expedition  nicht  gelingen, 
daa  Programm  in  seiner  tieeammtheit  auszuführen,  dann 
«iid  de  deeh  i-M»s*liiii  baiae  verfehlte  sein.  Solchen  FaUaa 

I würde  die  Expedition  sich  längere  Zeit  an  Orten  der  Nord- 
kBste  Sibiriens  aufhatten,  welche  zu  wissenschaftlichen  For- 
idnagn  geeignet  rind.  Jede  Meile  Aber  die  Mündung  d« 
Jenissei  hinaus  ist  ein  Schritt  vorwärts  zu  einer  vollstän- 
digen Kenntniaa  unserer  Erde,  ein  Ziel,  welches  einst  mit 
grfiaMren  nnd  geringeren  Opfern  erreicht  werden  muss,  und 
zn  welchem  in  ihrer  Art  beisotn^gen  ftr  jade  gebildeta 
Nation  eine  Ehrensache  ist. 

Die  Gelehrten  werden  in  dieeen  früher  unbesuahtea 
Fahrwaaaem  in  den  Stand  geeetst,  Antwort  auf  eine  Mmgß 
j    Fragen,  botrafbnd  die  frOhare  und  jeUige  BaaeliaABihnt 
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d«r  Polar-Läuder  lu  geb«n,  von  welchen  mehr  als  eine  an 
Ulli  tät  lioh  von  gtaUgaoAtm  Q«wioht  and  ganllffuider 
IMratung  ist,  eine  Expcdittoa  «i»  dia  jiM  in  Jug»  ■!•> 
iMBd«  cu  reranUssen.  Auf  «inig»  iBiwr  Wngn  ul  m  wät 
gaiUttat,  lebon  hier  bioiuwiinii; 

Wenn  mma  dm  TImO  im  XariHhea  Ifearea,  welch sn 
n<'  beiden  Ulslen  Sohwediaehen  Expeditionen  erfoncht 
txkben,  MiaDBnmt,  magplt  giftttwirtig  jegliobe  Kenatoüi 
dee  Aigen-  and  ThiaiUlMn  in  dio  Meere,  welohee  die 
NordMat«  Sibirien!  bespült.  Gmt.  gnwi.qa  begegnet  man 
llitr  im  GagenMti  lu  der  bisherigen  Annahme  demselben 
Baiehtlram  an  TUeren  und  FBamm  wie  im  Ibaf*  am 

Spit/ixTCpn.  Im  Eismeer  ^ibitiau  dUrft-eD  dio  Pflaiizou- 
nnd  Thierforaen,  ao  weit  sioh  vor  dar  Hand  beuxtheilen 
Itat,  amaeUiflsaliofa  aas  Überreatm  ans  der  Oladabah, 

welche  iliT  .I<-tztzpit  zuniicllHt  voranging,  lirstelien,  was  nicht 
der  Fall  im  Polarmeer  ist,  wo  der  Golfstrom  sein  Waaser 
awbrailat  nnd  daaidb«  wilaliarwaia»  ftr  Annan  am  Md- 
lidwran  QagWMlen  empfänglich  macht.  Vollständige  und 
dahin  Knda  darüber,  welche  Thierformen  glaoialen  und 
in{elM  AtlantiMlMn  ünproBga  sind,  ist  vea  d««ligrmftn> 
der  Bea'''i'iiiiLr  nicht  nur  für  ili"  Z-inlnpip  und  Thierffeo- 
grapbie,  sondern  auch  fUr  die  Geologie  Skandiuaviena  und 
baaandon  füt  die  KonntniH  gnaator  loaaB  8rdaeUilrtan. 

Wenign  wissenschaftliche  Funffe  oder  Entdeckungen 
haben  so  müchtig  das  Interesse  der  Gelehrten  wie  der  Laien 
gafwaalt,  ak  dia  flntdagknag  MMialar  üapkMalentbamato 
nm  Theil  noch  gut  erhalten  mit  Haut  und  Haareq,  in  dar 
goftwanen  Erde  Sibiriens.  Der  betreifende  Fund  iat  HMlir 
ob  ab  Mal  dw  »d  lAmuaAMBAir  Hipaditim«i  nnd 

»orgfäUigcr  Untersuchungen  hervorrngender  ßelehrteti  ge- 
wesen, und  doch  ist  noch  Vieles  räthselbal't  hinsichtlicb 
«faiar  Mang«  Ton  ünatiaden,  welche  in  Zasamnenboiig  mit 
der  Mammuth-Periode  Sibiriens  stehen,  die  vielleicht  gleich- 
seitig mit  unserer  Glacialieit  war.  Namentlich  ist  unsere 
Kanntaliaa  Ton  den  Thier-  und  Pflanienformen,  welche  zur 
Zeit  dos  Mammutb  existirten,  hiSchst  unvoUstündig,  obgleich 
mau  weiss,  dans  in  den  nördlichsten,  vom  Lande  aus  schwer 
SUganglichen  Theilen  Sibiriens  dünne  Kohlenlager  bedeckt 
mit  Knochen  vom  Mammuth  und  andere  mit  den  gleich- 
zeitigen Thierfonuen  vorkommen,  und  dass  man  dort  Uberall 
sogenanntes  Noakhols,  d.  h.  kilb  TerBt«inerte  »der  ver- 
kohlte PflanzenQberreola  am  vonHiiiadMaa  gaaJogiHhea 
Zeitaltern  antrifft 

Überhaupt  ist  eine  möglichst  Tollständige  Feststellung 
der  Geologie  der  schwer  zugänglichen  Polar-Gegenden  eine 
nothwendige  Bedingung  fUr  die  Urgeschichte  uoaerea  Erd- 
körpers, üni  dieses  au  bawaiiBn,  hfnelia  ioh  noi  an  den  [ 
apaohsDoobenden  iMii«f  n  «nnnan,  wMbm  tat  di« 
LtkNB  dar  Ooohgia  dnvh  dio  Aildarinng  fmoiitTallar  | 


Pflanzenülierrei^tH  uu«  sehr  Terschiedenen  geologischen  Zeit* 
altern  in  Gabiiga-  und  Brdlagam  dar  Polar-ijtadar  nia» 
geübt  irardon  iai.  Ansh  aof  ümm  lUda  darf  van  cinar 
Elxpedition  nach  der  NordkUgte  Sibiriens  reiche  Ausbeute 
erwartet  werden.  Anaaerdem  trifft  man  im  nSvdUahan  Sibi- 
rien Logar  an,  wdohe  nngafthr  g^aiahxeitig  mit  daa  kaUon- 
führenden  Gebilden  Schwedens  abgaaetlt  wwdan  nnd  welche 
daher  Versteinerungen  von  TbiaviB  nnd  Pliansaa  enthal- 
ten, die  gerade  jetzt  Ton  gan  beaandaram  Intanaaa  ftr  dia 
geologische  Wi<<i<en!icbaft  in  unserem  eigenan  Toilllia  WSgW 
dar  Funde  prichtiger  PflaBsenToiatainammaB  rnndt  dia  in 
den  letetan  Jahren  an  mehreren  SteQen  gemacht  worden, 

und  die  uns  ein  8o  lebendes  Bild  von  der  subtropischen 
y^etation  geben,  die  einat  die  Skandinaviaohe  Halbinsel 
badaakta. 

Weniga  WiMMdlaßen  dürften  einmal  »o  wichtige  prak- 
tische RaanHitg  Uabm  als  die  Meteorologie,  —  ein  Um- 
atasd  oder  riahtigw  eine  aehan  thaflwaiB  raaliairta  Brwar- 

tung,  wi'li  fic  :illi,'emeino  Anerkennung  iliin-h  ilie  liedeu'en- 
den  Mittel  gefunden  hat,  die  in  allen  ci?iliairten  Landern 
■OT  Brriehtnng  tob  metaarakgiaelian  Boraanz  md  aar  Anf- 
muntemng  metporolniTiflchpr  Forschungen  verwendat  wardan. 
Die  Witterungs-  Verhältnisse  eine«  Landes  sind  jadach  aa 
mkt  wn  dar  Tampaialnr,  dam  Wiada^  d«  LnlMmdi  dbo. 

mit  oniÜagaoer  Gegenden  abhängig,  dam  dio  Gesetze  für 
dia  Mataonlogie  Eines  Landea  nur  durah  Zusanunenstel- 
hmg  van  Baobnelitnagen  «im  dos  ooflaganatan  Uadam  ha- 

stimmt  werden  können.  Daher  wind  denn  auch  bereits  mehrere 
internationale  meteorolcgische  Unternehmangen  zu  Staude 
gekmmnew,  nnd  man  knan  ikit  dia  meteerologiasben  laatita« 

lionen  der  vertfchiedenen  LSnder  als  verschiedene  Ahtheilun- 
gen  einer  und  derselben  Ober  die  ganze  Erde  vertheilteu  Be- 
Mtoda  betrachten,  Awnik  deren  einträchtigea  Znaammannlilan 

daa  vorgesetzte  Ziel  einst  erreicht  werden  soll.  .\ber  über 
die  Orte  hinaua,  von  welchen  mau  jahrliche  Observationa- 
Serien  erhalten  kann,  befinden  sich  Gegenden  inUadhaga 
von  Tausenden  von  Quadrat  •  Meilen ,  aus  denen  man  noch 
keine  oder  nur  vereinzelte  Beobachtungen  erhalten  bat,  und 
doch  hat  muu  gerade  hier  den  SchlüEsel  zu  vielen  somt 
schwer  arklMrliohen  Witternnga-YerhiUtniBaen  in  den  Kultur» 
ländem  Baropa'a.  Ein  aolohoa  nnbekanntea,  aber  änsserat 
wichtiges  meteorologische«  Gebiet  bilden  das  nördlich  von 
Sibirien  belegene  Eiameer  und  die  dort  belegenen  Lindar 
und  Inseln.  Ba  iat  fllr  dia  Meteorologie  Enropa's  und  Schwe- 
dens von  grossem  Gewioht,  n?erlKaeige  Angaben  über  die 
LandTerthailancb  dia  Bjararhiltniaaa,  dmi  LuAdmok  and  dia 
Temperatnr  diaaaa  in  aalahar  IGuioht  naah  wnnig  bekann- 
ten Theiles  der  Erde  zu  erhalten,  nnd  die  Schwedische 
Expedition  wird  hier  ain  Foraohuqgaaial  ron  diraktar  Ba> 
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6<eiriaaenaaamMi  dawelbe  iKsst  uch  ttb«r  den  Beitrag 
Hgen,  welohar  ms  düwn  Oegendoi  rar  K«utiiiii  dtr 
«rdmagoetiMlMB  TwblltiiiMe ,  Am  NordBdltN  i».  wa  9f 
h&lt«n  ist.  Hierzu  kommt  die  üntenmchung  der  Thier» 
•nd  PfluMDwelt  in  Torhar  in  dioeer  Bexiehong  nnbekaan- 
m  Liadara,  eihnograpbiMlM  Flonohungen,  hydrogn^hiaehe 
Arbeiten  &c.  ' 

loh  habe  hi«r  natOrlioh  nur  oiae  kon«  Andavtang  der 
viMBadn^BchaB  Vn^m  liaAfo  küiuiao',  waldia  dar  Expe- 
dition wikhrend  eines  liingerou  Aufunthaltoa  nn  >.Ior  Nord- 
kisto  bagegnaD,  •bar  das  Aageftthrta  dttrfta  geoUgen,  so 
aa^gaa,  data  dia  BxpadHiaa,  irana  aaeh  daran  gaographi« 

sches  Zit-l  nicht  rrrui^ht  werden  solltp,  Hiih  wünüg  glpich- 
artigen  Untarnehmangen,  waldha  froher  von  Schweden  aua- 

und  dem  Namen  SchwadaBa  aar  Bhra  gvaaht  lubao,  wird 
anschlieaaea  können. 

Sallta  dia  BqMdiliaii  andaiaiarih,  «ia  iah  hafc,  afa» 

lieh  tin^phtni](>rt  und  alio  in  einer  verhältnianmässig  kunen 
Zeit  die  Bering-iitraaae  erreiohen  können,  dann  wird  gawiM 
dia  8ai^  «aWia  utaaiNgB  dan  aatarliiatariatfcan  FaiadiaB* 
gpn  gewidmet  werden  kann,  viel  ^ii  kurz  für  eine  L'isung 
mancher  der  von  mir  angeführten  wiBsennchafUicheD  Fragen 
arfa.  Abar  Agmihm  w  dam  waMgaanhiahtlinhaa  8«yff. 
fahrtsprtiblem,  welchM  Hann  crelö'»*  wird,  dürften  selbut  dann 
unendlich  wichtige  und  uinfMBen<ie  Beiträge  zur  Kanntniaa 
■dar  gaagraytiBohan,  hydrographischen,  Baalagiadhan  nnd 
botanischen  VerhälfriiapB  im  Eismppr  Sibiriens  er/iplf  wpr- 
den  können,  und  ilbur  die  Bering  -  Strasse  hinaus  kommt 
dia  Bzpadition  nach  andaran  Liadara  mit  ein«  üppigeren 
and  wechselnderen  Natur,  wo  andere,  nns  vielleicht  weniger 
nahe  liegende,  aber  för  die  Wissenschaft  im  Ällgemeinon 
doch  nicht  weniger  wichtige  Fragen  die  Anfmerksamkeit 
dea  ForKhars  in  Anspruch  nehmen  und  ainan  reioliao  Lahn 
f&r  seine  Mühe  und  Arbeit  liefern. 

Dieee  Betrachtungen  sind  ee,  welche  den  Grund  fUr 
dan  Entwurf  des  Plaaaa  für  dia  hiar  in  Wnip  atabaada 
BiqwditiaiB  gelegt  haban.  ° 

Meiaa  AMcht  ist,  Anfang  Juli  187 S  Schwadan  anf 
einem  baaaiidaw  fllr  die  Eaafahrt  gebauten  Üampfar  lu  ver- 
laaaao,  vaichar  ftr  hSohatana  9  Jahra  TarpiraTiaatirk  wird, 
und  ausser  einem  wisaenaohafllichen  Stab  Ton  vier  oder 
fftnf  Penoaaa  and  nar  in  Norwagan  gahanattan  Fang- 
miBBam,  ainan  Saa-Ottnar,  aiaaa  Artt  md  hBahalaaa 

18  Miuii;  (StcMiirli'Ute  und  Matrosen)  fuhrt,  am  besten  aus 
Freiwilligen  £w.  Majestät  Marine  bestehend.  Der  Kurs  wird 
tonldiat  aaf  ainaa  gaafgaatan  Hafea  dar  NardHata  Sw 

Wegens  gerithtot,  WO  Kohlen  oiugunommen  werden.  Von  hier 
wird  nach  dem  Matotachki n-Scharr  und  auf  Nowiga  Sem^ja  I 
gs&hrao,  wo  gttnatiga  Galageobsit  ram  Pawiraa  daa  Kari-  | 
ntKMoa's  Osogr.  HMkeUaaco.  ia7S,  Hsft  IV. 


sehen  Moores  abgewartet  wird.  Aisdaun  wird  die  Expedition 
nach  Dickson- Hafen  an  dar  Mdndnng  dea  Jimiiaai  fort- 
geeetzt,  waldban  iah  in  dar  aiatan  HlUka  daa  Angait  m 
erreichen  hoffe.  Sobald  die  Umstände  es  geatattan,  satat 
die  Expedition  van  hiar  ihra  Fahrt  in  doai  «Snan  Waaaar 
fort,  waldia  dia  WaaaarlhfhaB  daa  Oh  adar  Jaolaad  na« 
willkürlich  längs  der  KUste  bis  cum  tap  Taabeljuskin  bil- 
den nilawU}  möglich  anraiaa  mit  ainigaa  Uaiaann  Afaataohara 
aacih  Hardaataa,  an  ta  aahan,  ab  aitht  aiajga  gilaama 

Inseln  sich  zwii<;.'hoii  dtm  niir  Uichen  Thofla  TOS  Haw^jk 
Sen^ja  und  Nord-Sibirien  befinden. 

Bat  Eap  TbahaUarirfa  attml  dia  azpaditian  anf  dia 

.Stalle  de«  geplanten  Wpg.'n  ,  wo  klsinere  Fahrzeuge  nicht 
paaairtan,  und  dieee  Steil«  wird  vielleieht  mit  Kecht  als  die 
für  ain  Fabrsaag  am  oohawaUu  pamiiliaiii  dar  gaaiae 
Nordnstpaflsage  betrachtet.  Wenn  Prontü'btsi-ht.si-hew  173R 
mit  kleinen,  mit  ungenügenden  Hfil&mittcj^n  gebauten  Flaas* 
fbhnaagan  bii  vaaifB  ICnataa  vaa  diaaar  aordwaaUichaa 
Sjutn-  Asiens  kam,  sollte  es  doch  für  unsere,  mit  allen 
HUll'amitteln  der  Jetstseit  auagerllatatan  Fahnenga  nicht 
aohwiaiig  tmm,  Hir  fwalito  lu  Iwmman.  nnd  dann  habaa 

wir  wahrscheinlich  offenes  Wasser  bis  zur  Rerine  -  Strasai^ 
die  vor  Ende  September  dürfte  erreicht  werden  können, 

wünschenswert h,  dai«  die  Expedition  während  diöser  Fahrt 
einige  Abstecher  nordwärts  machte,  um  zu  sehen,  ob  Ijand 
swimhan  Kap  TsohaUaddn  and  dar  Haa-Sibiiiaebaa  Lual* 
gruppp  und  zwischen  dieser  letzteren  und  Wrangol-Land 
Bich  bütiudel.  Von  der  Bering-Strasse  wird  die  Expedition 
iififa,  von  dem  Aufenthalt,  welchen  Umstände  vielleicht  ver- 
anlassen, abgesehen,  zunächst  nach  einem  Anatischen  Hafen 
begeben ,  von  welchem  Nachrichten  nach  der  Heimath  ge- 
sendet worden  können,  und  alsdann  weiter  um  Asien  harma 
nach  dem  Sues- Kanal.  Sollte  die  Expedition  verhindert 
Wardan,  vom  Kap  Tscbeljuskin  weiter  Setlich  vorzudringen, 
mow,  aa  daa  VarhältnisBen ,  welche  vor  der  Etnd  schwer 
«onanaah«!  vad,  llbarlaaaan  Uaiban,  ob  aia  alidann  aaeh 
Boropa  larOolthahmB  aoO,  ia  waMham  flaüa  daa  lUmwig 
der  Expedition,  die  Ausrüstung  und  Bemannung  an  einem 
anderen  Zweok  varwandot  werden  könnta,  adar  ab  aia  ia 
einem  geeignataa  Hafln  dar  MHBdangabnaan  daa  TUmyr, 
Pjaaina  oder  Jenissei  überwintern  kann.  Sollten  anderer- 
oaita  aatlieh  vom  Kap  Tsobe^uakin  Eiahinderniasa  angatrof- 
fin  werden,  daaa  dBrfta  aia  paaaandar  Platx  an  dar  Kord- 
küate  Sibiriens  aufgesu<  h'  w.  r.Ir'n  .  von  wo'  liom  aim  meh 
wilirand  daa  folgenden  Sommers  Gelegenheit  zu  wiohtigaa 
Fonaehnagaa  im  MUriiMlMa  Bfamaar  Matal,  asd  im  Laafe 

de-^i  Sommers  ganz  gowi.ss  eine  günstige  Gelegenheit^  Waaa 
I  südliche  Winde  daa  Eis  von  der  KUata  abtreiben,  sa%t,  die 
I   Bariag«MBa  aa  amiahaa.  Wabiwihaia««*  iriri  man  aaeh, 
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wenn  es  zur  ÜlH-rwinterung  kommt ,  von  dem  fragliehen 
•  Winlarqiurtier  aus  Oalegeabeit  haben,  Briefe  oadi  der 
HehiwiA  n  eeiiden. 

Selb«tversUiidlicb  ist  die  Expedition,  deran  Reiseplan 
iah  Umt  dMvahst  hriM^  ^d*ifi»|riBi  ITatamhMB  «MPoU 

zu  Lnnde  wie  7ur  See,  einer  Mencf  ^iifallipT  Uragtände 
auageaetxt,  die  »cbwer  vorauMuseben  und  unmoglicb  in  ihren 
FoIg«n  n  benoham  sind.  Darob  dieae  kann  <Ue  Expedition 

vorTpifig  unterbrochen  oder  auaser  Stand  gesetzt  wenlen, 
mil  der  nötbi^oii  Kruft  und  Auadauer  das  aufgestellte  Pro- 
gnmm  sn  verfolgen.  Wenn  aber  etwas  Derartigea  nicht 
eintritt,  wenn  die  Expedition  von  Krankheiten,  Schiffbruch 
und  anderen  unvorhergeeebenen  ünglUcksfÜllen  veracbont 
wird,  dann  dOift»  fimlbe,  wie  bereits  vorbin  bervoige- 
Itoben,  abg«seben  Ton  den  Eiaverbältniaaen  in  dem  so 
WMUg  bekannten  Meer  ^  die  su  untennchen  die  Expedition 
•ioh  sar  Angabe  gesleIH  iMt,  mit  Reaultaten  zurückkehren, 
mklM  aiallt  «Ueia  ptmtt  Bedeutung  fUr  die  Kennt- 
bIb  umairar  Brd«,  dum  Geographie,  geologische  ür- 
geechicbte,  Thier-  und  Pflanzenwelt  and  von  praktischem 
Natian  tOx  tia»  AvmUtmvng  der  Behiffhhrt  im  sördlidm 
Umeer,  MBdem  eneih  Ton  umnttanMnr  BeHwitng  flr  «Im 
richtige  Erklärung  einer  Menge  XaturbegobcnbeiteB  teTtttV' 
laad»  Min  wasdan.  Ferner  dUrfea  wohl  wir,  io  wmäg  vie 
dw  grSMto  Se—eeht  der  W«H,  den  Bioflue  abaneheB, 
welchen  Reisen  dieser  Art  auf  den  Seemanniistnnd  ausüben, 
■owohl  nnmittellMr  durah  die  Gewöhnung  an  fieaehwwdaa 
■nd  GeUmn  nangliar  Art,  vahhe  denrtige  »»pt^HlirMW 
mit  sich  führen,  wie  mittelbar  fUr  den  SchmdiMlMD 
Seemuiibenif  im  AUgeraaiiiea  daroh  die  Erhitlniig  das 
SalbetgaAUif  waUhee  die  lOtwiMenediift  der  Pttobttnea^ 
des  Uuthes  oad  dar  Aaadeur  der  gamawdan  etate  ait 
aioh  führt. 

jÜi  eine  Anetknnnng  nMlner  AbaidrteB  w^p  kh,  dw 

Interesse  anzurühren,  mit  wo'.clicm  der  hier  dargelef^te 
Faiieplnii  von  8r.  Idjgeetät  dem  Küuig  au^enommen  wird. 


Schutz  zu  nehmen  und  für  dieselbe  aus  eigenen  Mitteln 
einen  sehr  bedeutanden  Geldbetrag  auszuwerfen,  gleichwie 
sMh  die  teiddielMa  BaHrtge  nir  AaaMwng  danalben, 

welche  theilti  von  demselben  Schwedischen  Mücen ,  welcher 
in  den  letzten  Jahren  so  viele  wiasenaohafüiobe  Expeditio- 

gerüstet  bat,  tbeila  von  einem  Sibirischen  Oiitsbesif^er  ge- 
leistet worden  sind,  welcher  mit  warmem  Intereese  alle 
Pntemehaungen  nrnfasat,  die  snr  Entwiekalxtog  der  reidwB 
Neturanlagen  seine«  Lande«  beitragen  können. 

Eine  Expedition  nach  unbekannten  Liindern  und  llae* 
ren  ist  jedoch  mit  so  vielen  Unkosten  verbanden,  das«  die 
mir  zur  VerfUgang  gestellten  Mittel,  so  reichlich  sie  auch 
zu  sein  scheinen,  die  Beschaffung  eine«  volUtändig  zweck- 
entapnehaadatt  Fahrzeuges  mit  genügender  Ausrüstung  und 
Bemannung,  so  wie  genügenden  wiaaanaohnftlichan  Kräften 
nnd  HUlfinnitteln,  neben  einer,  so  wait  dit  Expedition  darauf 
rechnen  kann,  gleichen  UnterstQtsang  von  Seiten  der  Ma* 
rine  Sr.  Köni|^  Ml^aeMit  VOtMaeetaen,  wie  sie  den  Expedi- 
tionen Ton  1868  md  1879/78  in  Theil  geworden  ist,  und 
wage  ich  daher  in  tiefster  ünterthauigkeit  su  bitten: 

Baaa  dae  Ar  Riwbniing  dar  Kijediüftw  engpliaKft^ 
eilMB  jairt  in  eahr  gulau  SEnrteBda  bafindlicba  UtnpibddäF 
„Vega"  auf  Ew.  Königl.  Miyeatät  Marinewerft  zu  Karls- 
krön«  in  ainan  fllr  dam  Zwaek  ToUatibidig  aaetttohtiigan  Zv 
ataad  gaeatat,  mit  dam  sittli^aB  KflUenTarrafh  TeraaliaD 
und  Tür  höchstens  2  Jahre  mit  Proviant  versehen  werde ; 
daaa  daigenigen  von  dan  fiefobkbabam  und  der  Mannaohaft 
dar  Uarine,  welobe  ab  Freiwillige  an  der  Expedition  TbeQ 
iiehiiR'ii ,  Lijhnung  und  sonatige  Zulagen  fiir  die  Zeit, 
während  wekbar  aie  an  der  Expedition  Theil  nahmen,  auf 
dieselbe  Art  wie  bei  Krieg«  -  Expeditionen  gut  garaoknet 

werrien,  so  wie  diiRs  der  EipeiHtion.  insniV-rn  das  Folirze'.ig 
derselben  von  einem  Offizier  Ew.  KönigL  Muyeatät  Marine 
gaAlirt  nod  mm  gftaAaa  Tlma  mit  VMwiüigen  der  II»' 
ritiL'tunrinschaft  bemannt  wird,  die  OendilBBme  erfiiailt  vird^ 
die  Kriega-Flagge  xu  fUhrea. 


Geographische  Nekrologie  des  Jahres  1877.  (Miam*)j 


Omfügiu,  Maiqm  Y.-L.-^.  d%  febeieii  18d<  an  TMi, 

atalb  an  den  Polgen  eine^  Dupüs  711  Kairo  «m  1?8.  Fe- 
Imar.  C.  bereitete  sich  anfänglich  zum  juristischen  Staats- 
dienst vor,  trat  dann  von  diesem  Fach  xarfiok  und  ging 
aaeh  Amaiika,  vo  er  im  J.  1869  ia  den  eUUciiea  Dnione- 


•)  0«  Aatag  sMe  MMt  IO,  HO 


^  Bei  Annbruch  dea  Deutach  -  Französischen  Krieges  eilte  er 
<  in  sein  Vaterlaad  inrttiik  und  nahm  als  freiwilliger  am 
Feldxuge  TbaiL  BiiSedaa  Ward*  er  lafliimwi  «ad  maarte 
':i"}i<>!,  Monnti^  in  Deutschland  :nihringaa,  Sath  aeiaer  Frei» 
laoauug  betheiligte  er  sich  an  dem  Kanffe  glgiB  die  aanuau* 
aiatiaobe  BabelUoa  und  trat  neek  Batetdloi«  der  Otiamag 
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«ine  Raise  nach  Nicaragua,  Venezuela  und  den  Antillen  an,  | 
die  er  weeentlich  zur  Vorbereitung  fSr  eine  Afrikaniaohe 
EntdeckongBreiae  unt«rnahni.  Dieee  letztere,  der  Erfor- 
Mhng  diM  unteren  Ogowe  gewidmet,  fUbrte  er  in  Beglei- 
tnng  Mines  Landamannea  Marohe  am^  aaehdam  der  Natur- 
foracher  Boarier  die  niSthigen  Mittal  vorgaaehoMen.  Ende 

1873  verlieosen  die  beiden  Forscher  Frankreich  und  wand- 
t«n  iüdt  loniohit  nach  der  Faktorei  dea  BngUacben  Kauf- 
BMuina  WaUnr  in  Adelina -Longa  am  ant«ren  Ogowe,  wo' 
•ie  im  Juni  dea  folgenden  Jahres  eiatrafon.  D.i  sich  hier 
ihrem  Vordrii^M  f^f'*'*  groiae  IlindanÜM  in  den  Weg 
legten,  untcrnahnMi  ib  vorläufig  eine  üntanuehnng  der 
benachbarten  Oegenden  am  Unterlauf  dea  Stromea,  ao  na- 
maaüioh  der  Sm'a  Joaaaga,  Aaingo  und  Erila;  Mieh 
Mma  da  dm  Hcbadni  daa  Ogow«,  Ngnnia,  bn  Ibar  dia 
Samba-Fälle  aufwürta.  Im  Januar  1874  koantan  rie  end- 
lieb  dia  SttoiaMirt  auf  dam  Ogowa  fortaaUan.  Bb  gaiaqg 
fluiea,  bb  m  Bimnttndang  dea  iTioda  ▼onadriagw;  hier 
sahen  sie  sich  durch  die  Überfällt«  dt<r  Oscboba-Neger  und  die 
Furcht  ihrar  eiganan  Lauta  sur  Bdokkahr  gaswaoigaii,  wabai 
aia  nadi  atv»  40  Mn^  M aOao  mit  aMi  von  ünaa  IWn- 
den  verfolgt  wudaB}  bfi  t!if=ipr  raspndpn  Flucht  über 
8tioBiaohnaUon  nad  VlOe  gingen  drei  von  den  Tier  Bootaa  i 
dar  BapodlUaB  vatormgi  uiitar«   IMa  Satondan  waiaB  I 

mehr  als  einen  Liiri({s'ngru(i  weiter  Torgedruncea  nuf  ilcra 
Strome,  ala  alle  ihre  Vorgjtngar;  au  Ende  dea  Jahraa  1 

1874  tnüM  ä»  triadar  ia  Fim  ab.  Sor  wwda  C  ga- 

lej^entlich  de«  Geogruphischen  Congre^iBeB  iiim  Mitglied«! 
dea  Comita  actentifiqae  ernannt  und  Übernahm  ala  aolobea 
dal  Sakratariat  Mr  dia  CIrappa  dar  ftonakaagnaiaBB.  Aat 
diaoom  Congresao  lernte  er  Schweinfurtb  kennen,  der  ihn 
bawog,  nach  Ägypten  sa  Übersiedeln  und  den  Posten  ainea 
tanMakroMn  dar  nawgagitodalau  lejrptfadiaB  Gaogr. 

QaaiDiflliaft  zu  acceptiren.  j^cine  Absicht  einer  neuen 
BlpadittoB,  auf  der  er  Schweinfurth'8  Reiseroute  weiter 
Twfalgen  rnUla^  am  m  algliek  tcib  Nfl  loa  Ogawa  vor- 

zu  irlnt'en.  wurde  durch  dw  Tad  verpifplt.    Ülier  die  mit 
March«  ausgeführte  Ogowa-Valtrt  echrieb  er,  ausser  mehre- 
roB  ia  ZaitMhriflaa  aaratretttOB  Artikeln,  ein  iwaib&ndigee 
Buch:  ,.Tj'Afri<[ue  «äquatoriale,  Oabonaia,  Pahouins,  Gallois 
(l.  Bd.);  Okanda,  Bangouens,  Osyeba  (2.  Bd.)",  1875.  Im 
Mgandaa  Jahfa  piblicirte  er  eine  aatabiograpbioalia  Schrift: 
„Voyagee,  Chaaaea  etOuerre".  Ferner  hinterUees  er  swei  un- 
vollendete Arbeiten  Uber  Afrikanische  VSlkerkunde :  „£tude 
«omparea  aur  les  Aocas",  und  Ethnologie  comparde  dee  tribns 
qui  pauplant  l'oooident  et  Ie  centre  du  oontioant  Afriflaia**.  1 
Bdoktr,  Admiral  Sir  E.,  geb.  1799,  starii  am  18.  mtl.  | 
R.  trat  mit  »einem  13.  Jahre  in  der  Britischen  Flotte  ein ; 
1885  wurde  er  aU  „Surveyor"  der  TOD  Oapt.  Booohty  ba-  I 
iahligtao  „Bloasom"  beigegeban,  dia  ia  OwM  Ooaaa  Anfr  | 


nahmen  anafBbren  oad  M^fAh-darah  dia  Bwiag*8liana 

den  Nordpolfohrem  Parry  und  Franklin  entgegenkommen 
sollte.  Im  Juli  1836  erreichte  die  Expedition  den  Kotzebue- 
Sund  und  begann  die  noidwlrto  aiah  ausdehnende  Kdita 
aubunehmen;  das  Schiff  drang  bis  zum  Kap  Franklin  vor 
(71*  7'  N.),  eine  von  ihm  abgeaandte  Barke  noch  botraoht- 
lieh  weiter.  Da  von  der  FrankUn'scben  F.xpedition  Nichte 
sa  entdecken  war  (daa  Boot  hatte  sich  dem  von  Franklin 
«rrsiohten  weatlichston  Punkte  auf  120  Engl.  Meilen  ge- 
nitotX  aegalta  dia  „Bloaaoro"  südwärts  und  nahm  die  Ver- 
■HRBgiarbaitaii  im  StiUaa  Ooaaa  wiodar  aat:  Im  Aiigaat 
I8tr  meiita  ria  lom  niaitaB  lU  dan  Kotaeboe-Snnd  aaf ; 
ein  Boot  unter  B.'s  Fflhnmg  untersuchte  die  Küste  TOB 
dar  Gbaaiao-Iiiaal  bii  sa  «inam  Ponkta  janooit  loy-Cap«, 
aaf  «iaar  Stroaha  von  80O  Ui  400  Bagl.  KoOml  Ala  jede 
Hoffnung,  PVanklin  zu  treffen,  aufgegeben  werden  musste, 
gab  die  „Bloaoom"  ibra  Naobfanebangan  auf  and  traf  18S8  > 
«ladar  in  Bngiand  ain.  b  dan  Jahran  1880—88  MIalo  B. 

als  Befehl-ti;i!:fr  <lc(>  Schjtri--  ..Ai'tnu"  Aufniilimon  an  der 
Afrikanischen  Westküste  und  im  Mittallindiscban  Maar,  dann 
war  ar  oiaiga  Salt  bat  OidldiaB  Aibafton  an  dan  »ngli- 
schen  Ktlgtou  beschäftigt.  1837  erhielt  er  das  Commaudo 
dar  stt  ainar  Aufnahma-  und  Venaanangs- Expedition  im 
StfUan  Ooaaa  baattmaton  ScUft  „Sdphn"  and  «Slailiig*. 

die  bis  1842  unterwegs  bliphen.  In  den  Jahren  1843  17 
leitete  er  daa  Schiff  „tiamarang",  daa  sa  damaalben  Zwecke 

wiesene  Arbeitsfeld  reichte  von  Bomeo  bis  Japan.  Als 
England  1862  eine  Expedition  sor  Aofuiohung  Franklin'a 

Widrige  Ge«chirke  vereitelten  den  Zweck  des  UnternehrDens, 
und  die  Polar -Fahrt  gestaltete  aioh  zu  einer  der  unglUok« 
Uohatan;  aaina  swaiSebiSa  maaatan  Praia  gagaban  «atdaii. 
Der  nördlichste  erreichte  Punkt  lag  unter  77'  30'  N.  Rr. 
Er  schrieb:  Narrativ«  ot'  a  voyage  round  the  world  in  the 
jraan  1836—43,  1843;  Voyage  of  tba  MSaaaarang"  to  the 
Eastem  Archipelago,  1848;  The  last  of  tbe  Arotic  Voysgai^ 
in  search  of  Franklin,  1856;  The  grast  aaquatorial  oar> 
rent,  mianrnnod  Ootttnam,  1871;  TkoalMa  an  Haalbd 
Snrv^ng. 

Barhet  d*  Marnff,  N.  B.,  Professor  der  Gaologi«  in 
8t.  Petensburg,  starb,  45  Jahre  lüt,  >tuf  der  Dnrcbreiaa  in 
Wian,  am  17.  ApriL  B.  SMahta  aohon  1869  aiaa  gtBaoara 
wiaaainaliaftTiiiha  Baiaa^  da  ThaOnaifamar  an  dar  Hoftaaaa'- 
schen  Durchfonchung  des  Ural.  Später  untersuchte  er  die 
Kama-Maajtaoh-NiadamQg  and  dahnte  allmählich  ab  Mit- 
arbaüar  dar  von  Halmanan  pnUloirten  geologischen  Xatta 
Russlando  aaiaa  fOalogiachen  Forsehungsroisen  Uber  sahl- 
rokiba  OaUMa  diaasi  Baiohaa  aaa.  1878  and  1874  ontar» 
naka  ar  ia  Antenga  dar  B—jafc»  Bqgiotviig  eine  grttn 
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•er«  Forschungareiae  naok  Khtw*  luul  TurkesUn,  wobei  er 
DuneotUob  dem  Delta-Oebieta  das  Amu-Daij«  Mine  Auf- 
WMWtmmiwt  nwandto-,  um  lioh  von  den  Amtrsogangen 
dieaer  Reiie  lu  erholen,  wollt«  pr  aicb  naeh  Italim  bege- 
ben, als  ihn  in  Wien  ein  frtthzexügur  Tod  mahn.  Lange 
Zeit  war  B.  Präsident  dar  Pataiabugar  Battinria8«nftchaf1t- 
Udtaa  Qeanllaahaft.  Von  mmd  taUnklMi  fwlogiaofaao 
Arhittaa  Baman  wir  taa»  fa  das  ItanalraB  diaaar  Qaaall- 
aohaft  erachienene  werthToUe  Studio  Uber  die  Geologie  and 
Qmgnyhia  dar  Kahnlhifcaa-Stappa }  aoob  Tar6ffaotiid>te  er, 
d»  ar  danli  aain  ArbaHrfäU  in  tiMutirigfiMih»  Badabaiigao 
ZD  den  Wiener  Geologen  kam,  einige  AMwiJlwigan  in 
das  ScliriAaB  dar  Wiaoar  Akadamia. 

Bmit,  Uaatoont  G.,  Baghitar  BmaaUf»  md  taiMr 

Expeditiun  an  der  Goldküste,  ittcb  MB  9,  Mal,  IwHB  aisaa 
Monat  uAoh  aeiner  Ankauft  in  AftÜK. 

EOmnm,  QaoaraMalMohatat  F.      gabaran  in  St  Fto* 

teraburg  am  26.  Oktober  1838,  stnrli  daselbst  am  24.  Mai. 
H.  trat  jung  in  dia  RuaiMlie  Armee  ein  und  wurde  1U61 
HUB  Stabe  daa  IGlitlrbaBirla  Oat-SUrian  aananadlrt.  ffiar 
hprpist(>  IT.  Uli'  topocraphischen,  g(H)grapbis^'hen  und  ethno- 
gxapbiaohen  Arbeiten  betraut,  daa  Flua^biet  dea  Amur 
■Bd  im  üaanri,  aa  «b  dia  Klataa  dar  HwarianhaB  Mao- 
dsdinrai  und  Korea'« ;  die  ResultAt«  dieser  Rei-ien  nnd  x.  Tb. 
in  dem  Sehcülan  der  Rom.  Ge«gr.  Geaellachafl  veröffentUoht, 
Oaüvaia  «bar  mmIi  aaak  tIM  pohBaln,  18M  bb»  OH' 
rien  ziiriirLppkphrf,  wurde  H.  tu  einem  der  GeecfaSftanhrer 
dea  Oeneralatabea  ernannt  und  bearbeitete  dann  an  dem 
v«BiO«BanlOhnriMhawliannag«gabanan  atatiatiadMO  San* 
melwerke  „Militär-StatistiBche»  Miipiziri"  die  Statigtik  dar 
Itontan-Induatrie  RuaslAnds.  Mebrero  Juiire  iaiig  bekleidata 
ar  dan  Poatan  «iBaa  OaaaailJlÜgliadaB  dar  Eam.  Gaegiafh. 

Oeeelbicbaft. 

Pull,  Professor  W.,  gtarb  in  KSIb  am  4.  Juni,  im  71. 
Labanqahre.  Seine  geographischen,  hiitoriaohen  and  litera- 
riaoben  Schulbücher  worden  in  annihamd  «inar  Millioa 
Exemplare  verlegt  und  erschienen  aoaser  in  Deutaahar  noeli 
in  Holländiacher,  Dänischer,  Schwedischer,  FraniVaiaobar, 
ItalieniMber  und  Spwuaohar  Sj^raolia,  Er  bagaaa  aaiBB 
plidagogiache  Thätigkait  ala  Gandidat  wm  Gymnaainm  ra 
Düraa  and  eohloas  aia  ak  Obarlahrvr  am  llarzellen-Gymna- 
aiimi  IB  K»ln.  Wir  saBBaa  tod  aiiaan  Sdiriftao:  Grand- 
mt  dar  Geographie  BBd  Gaaehiehta  dar  alten,  BÜttlaran 
nnd  neueren  Zeit;  Lehrbnoh  der  vergleichenden  Erdbe- 
Bohreibang  (10.  Anfl.  1877);  Leitfaden  beim  Unterriohte 
in  dar  Targiaiahandan  BidIwwlwaihBBg  (16.  Anfl.  1877)| 
Charakteristiken  zur  vergleichenden  Ird^  Bnd  TSliMlkBBdB 
in  abgerundatan  Gemälden  (1859). 

Jmm,  QtnaiBHaaBtaBBBt  Sät  aterb  m  SoBthaaptoiB 
ia  dar  Mitte  dM  Jbbi,  im  74.  Ubtmjßim.  J.  wiida  1844 


Direktor  der  Geologiaohan  Aufnahme  von  Irland,  1854  Di- 
rektor dea  „Ordnanoe  Surrey  of  Oreat  Britein",  wdohen 
Poston  er  bla  li874  bakleidet«.  Auaaer  gedagiailham  Arbei- 
tan  Mbriab  ar  u.  a.:  On  tbe  geodetic  Operations  af  tha 
Ordnanea  Surey  (Proc  Roy.  Inst.  II,  1854—68);  On  tha 
mean  specific  gnrUtf  af  the  Barth  (PhiL  Trana.  1856); 
On  th«  fignra,  diiBaBainna,  and  mann  apaa.  giwrily  «f  tha 
larlh  (PhiL  Trana.  1868);  Ob  Am  naan  daoaity  of  tba 
IteA.  (Edinb.  Roy.  Proc  III,  1857.) 

Jirm— ,  B.,  gab.  in  Tioani»  14.  Dasembar  1818,  atarb 
daadbat  aai  80.  Jnni  ala  Bahtor  daa  dortigian  Iiyvaunia. 

B.  hat  sich  vielfache  Vordiciistc  um  die  Landeskunde  und 
Gaaohicbta  aeiner  Heimath  erworben;  o.  a.  baaohiftigte  ar 
■eil  BBt  dar  OaaaUelite  dar  Fanilia  Kgaiatte,  dar  dia 
liaden  Reisenden  des  l^i  .Iuhrh.  Filippn  und  Antonio,  der 
Bm^tar  and  Hiatoriogr^h  dea  Magelhäea,  angehören.  Dam 
Stadium  daa  Baiaabariabtaa  Aatoaiola  «idflwte  B.  faiaa 

letzt«  Lebenszeit. 

AWmk,  Profeaaor  A.,  geboren  in  BarÜB  IS.  Ibi  1806, 
alBib  dnaalbat  am  19.  JaK.    Mt  atndifte  ia  Barlm  nnd 

Königsberg  Naturwisaensohafl ,  speziell  Physik,  und  srhloss 
aicb  1838  der  Norwegiaohan  Expedition  an,  die  nach  Sibi- 
fiaa  geaandt  warda^  am  BaahainbtnBgaa  Ibar  daa  BrdaMgaa» 
tismuB  anzustellen.  Er  dehnt«  indaMB  aalne  eigenen  ünter^ 
auohungen  weiter  aus,  &U  die  BitpadiliBn  ging,  indem  er 
aaMMa  gau  Sflnrian  donhaag;  dia  ihat  aBbabamitea  Tal» 
Vane  Kamtschatka'»  erforschte  und  »chlieftslich  auf  einer 
liuBBiacIien  Fregatte  die  Umreisuug  der  £rde  vollendete; 
1830  traf  er  wiedw  in  Deutschland  ein.  Die  Ergabniaae 
dieser  Reise  beecbrieb  er  in  dem  Werke  ^iReise  um  die 
Erde  durch  Nord -Asien  und  die  beiden  Oceane"  (bistor. 
Abth.  1833  —48;  wiiaenschaftL  Abtb.  1835  —  41,  nebafe 
Atlaa).  1834  wurde  er  Professor  der  Physik  an  der  Ber- 
liner üniTersität.  Von  1841 — 66  gab  er  das  „Arohiv  fllr 
wisienBchaftliche  Kunde  von  Russland"  heraus.  Seine  Ai^ 
baiten  in  dan  vannhiadanaten  Zweigen  dar  Naturwiaaan» 
sohaften,  naaMnflioh  Bbar  Brdmagnatiamaa,  araehianan  luuipt* 
aiohlioh  in  „Poggendorff^s  Annalen"  and  Sohamaoher's„ABtra- 
Bamiaafafln  Naohiiobten".  In  Gamaiaadwft  mit  H.  Pataraaa 
berechnet«  ar  die  Oonitantan  fllr  dia  Gaoaaiaohe  Tbaoria 
des  Erdmagnetismus,  dabei  seine  eigenen  zahlreichen  Beob- 
aohtuqgan  su  Grnnda  l«gand.  Einan  ioaaacat  waitbrallaa 
Baitn«  rar  Gaamiaaban  Tbaaria  Uafarto  ar  ia  aaiaam  Watfca 
Uber  die  Erscheinungen  des  Erdate|BaliamaB  im  J.  1839, 
worin  ar  dia  Siknlai^Varitedarui^gaa  aaa  «Uaa  Terüggandan 
BaobaairtangaB  bar«ekai«htigto  a874).    Bina  glaiah  aaa- 

filhrliche  Monographie  der  rangnetischen  Ernchninungcn  von 
1860  hat  E.  unvollendet  hinterlassen.  Von  seinen  übrigen 
Sduilten  amunn  «iri  Dar  Lmtf  daa  Obf  0881); 
atMito  aar  Bdiodato  a»  la  BibMa  a884X 
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Franltiiu.  Dr.  A.  v.,  geboren  1821  in  Dunzig.  starb  xu 
Fraibaig  im  Br.  am  18.  Juli.  F.  ttndirt«  Madiiin  and 
IMn  whwMwiiaftiiii  und  nim  m  Aahan  dar  fmCngar 
Jahre  seinen  Wohnsitz  in  Costarica.  Länprpr«'  Zeit  vidntto 
«r  nch  der  kratUohcD  Pnzü  in  AUuyaela,  apätar  Mg  «r 
iimIi  fln  Jü&i»  AwMir  sftUttlflIiMi  MologlifliMo  ud  Mihw* 
polo^Bchen  Arbeiicn  viirilruikcn  wir  ihm  werthTolle  (f©o- 
grajthiMhe  Forabhuflgen  Uber  Coatarica.  Voo  leiMn  Sohrif- 

wfthrend  einer  Reise  durch  das  Salzkamrn>'ri.'ii^  und  Tyrol 
(Siebold  n.  HüUiker,  Ztaoiur.  III,  1851);  Beitrage  zur  Keaot* 
•in  dar  YdkMM  OtHtuM»,  ait  1  bfto  (GMgr.  muSk^ 

18ßP;  Dag  rerhfp  TTfpr  Aett  San  Juan-FlusBo»,  pin  biüliiT  fast 
ginzliofa  unbekannter  Theil  vun  Costarica  (das.,  IBtiS);  Klijua« 
liHteVitUltalin  Ctotwil  *— tiWWfdML,  18i^;  Um  gw 
gnflildl-kMtOgraphiaohe  Standpunkt  rnn  Costarica  (Oaogr. 
lOMk,  IMt);  Der  attdöftUche  Theil  der  Republik  Coeta- 
fiaa  (GMgr.  Utth.,  lM8>i  «■  I«g*  dar  OoldniDmi  tod 
Ttsingal  und  Estrella  (1869);  Ran  Salvador  tind  Hondnras 
im  J.  1676  (1873);  Die  dritte  Allgem.  Veraammlung  der 
PwHAm  GaitUaohaft  t  iailhwpd.,  IttBd.  n.  VtgmAUUt 
m  Stuttgart  1872). 

Ologau,  H. ,  Sekretär  der  Handelskammer  zn  Frankfurt 
a.  M.,  starb  daselbot  am  17.  August.  O. ,  der  mit  uner- 
müdlicher Hingebang  den  Poeten  eines  ersten  Vorsitxenden 
der  Frankfurter  Geaellaehaft  fUr  Geographie  und  Statistik 
bekleidete,  hat  sich  namaaOidl  mf  dem  Gebiete  der  Han- 
delageographie  einen  Namen  erworben.  Er  baMb«it«te  in 
der  Andree'acben  „Geographie  des  WelthandehP*  die  Euro- 
pÜnkn  Staaten. 

Strmtg,  M.,  AMMtant  M  der  geolog.  Attfiialmie  von 
^aoonain,  eriniik  am  18.  Aqgut  Im  ainar  IrlbndiaQg 
des  Chippeway  River.  S.  untenacbte  die  kapferf&hrenden 
Laaditricbe  am  Ufper  8t.  Graiz  BiTar,  eben  ■»  die  Blai- 
BegbMa  yHmttmm,  Miar  iS»  er  aiae  Saihe  ▼ong^ieiMr 
topographiscfaer  und  geologischer  Karten  niiRarhcitcte. 

OrUm,  itmm,  Frofaaaor  der  Nataigaaohiobte  am  Taaear 
OoOage  n  Ifear  York,  elei1>  am  tS.  September.   0.  -war 

einer  dpr  fliätigsten  KrforBcher  Süd-Ainprilvii'n.  Ift(i7  maditp 

er  aatne  erste  Betae  in  dieaem  Gebiet«^  indem  er  Ton  Guaya^ 
qid  imdi  Qdto  nad  tob  dort  aaf  mnom  aait  OnOna,  dmn 

Entdecker  des  Mamflon  (l.'iSO),  nicht  wieder  besohriphonrn 
Wega  nach  dam  Hio  dal  Niyo  ging,  diaaen  bia  zum  Ma- 
nien im  Kairae  nod  letolmeii  Strom  bia  Flora  im  DompAr 
henibfuhr.  Scino  zwpitp  Exfiedifion  (187.T^  vprfol)?to  die 
umgekehrte  Richtung,  indem  er  sunäohat  im  Dampfer  den 
MnoflflB  md  daa  Hoaliago  Ua  Tntimagma  Momiflwg,  dmm 

zu  T^oof  (Inn  1'arnnBpnra  bia  Salsa  Puerto  und  zu  Fuss 
aber  Moyobamba  und  Caumaraa  nach  Pacaamayo  am  Stil- 


Jekrt  «andt(<  or  sich  nach  Bolivi  i,  namentlich  zur 
Rio  Bani,  der  in  »einem  Untarlaufa,  bia 
!■  dan  Bio  Ifamerd  wNh  ednrworig  bo« 

kannt  ist.  Am  17.  lOb^  hnrVj  pr  vnn  I.ii  I'a/  liVipr  Cooba- 
bamba  naob  dam  Bio  Cbimor^  aaf,  scbifFte  sich  am  3.  Mai 
mf  dema«lbaa  eis  «ad  gdangto  6  Tage  opUor  mmIi  Trtai- 
dad.  Dort  rüstfite  er  eine  pri'.psi>rp  Fl-t?-i •  ET)M'ilitii.n  aus 
and  fuhr  den  Rio  Beni  binab.  Eine  Empörung  seiner  Leat« 
swaag  Qm  Jadoab  aar  Blairinhr  aaah  Paao;  er  orinaaMo 
schwer  und  auf  dem  Titicaca  «reiltp  ihn  an  Bord  eines 
Dampfers  der  Tod.  Er  achriob:  The  Andes  and  the  Ama- 

1876 ;  Opological  Nolao  OB  fto  Aodoi  of  Irnnder  (Aaoriok 
Joornal,  1869). 

Bmf,  m.y^  |*bnoB  1S46  ia lltaoh«^  otow»  «a  S.  CNo 
tober  zu  Ohot  ia  dar  Sabara.  B.  widmete  sich  in  Leiprig 
dem  Studium  dar  WiiHH«*"  und  Naturwimenachafteo,  studirte 
dam  aoah  ein  Johr  ia  lliieii  aad  Haao  aiali  doraaf  ab 

Arit  in  «einer  Yntprstadt  nieder.  Nachdem  OT  all  ik«i> 
williger  Unterarzt  am  Deutaab-Französischen  Krfogo  üliait 
foaoaimoa,  wncdo  or  Laiborat  der  Ffiratin  Matbflde  Toa 
Scbwarzbnrg - Sondershauaen  und  bekleidete  diese  Stellang 
bis  187S.  Im  August  de«  genannten  Jahres  ^ng  er  nach 
Malta,  um  aiab-  hier  durch  Erlernung  dea  Arabischen  fUr 
eine  Reise  im  nördlichen  Afrika  yorzubereiten.  Eben  hüls 
zur  Vorberettui^  unternahm  er  im  Herbat  1876  eine  Tonr 
Ton  Tripel»  nach  Tarhona  und  in  die  Ghurian-Berge,  wobei 
er  südwärts  bis  zum  Beni-Debain  Tordrang.  In  der  Mitte 
des  August  1876  trat  er  «ne  gröaaere  Raiae  an,  auf  dar 
er  beabsichtigte,  Ton  Tripolis  Qber  Ghadamaa  nach  Ain 
Saala  zn  gehen  nnd  «omai^isii  tob  da  aooh  woitar  aiid> 
wirta  Torzudrtngen.  Kament&oh  woDt«  er  aieh  dabei  der 
Erforaohung  der  Geologie  und  Orographie  der  Sahara  wid- 
aoa.  Zaalabat  «aadte  or  aich  naoh  Gbat,  wo  er  am 
9.  (Mttobor  eiBtn£  OM  irt  aatt  Kamm  TBiüMlier  Badta 
und  schien  daher  als  sicherer  Auagangspunkt  einer  Expe- 
dition wohl  zu  empfehlen.  Vor  B.  waiOB  nur  Barth,  Over- 
weg,  Richardaon,  Dureyrier  aadk  fiAaC  gakonman.  Srfn 
nächstes  Ziel  bildeten  dip  Hangar  -  Borjjp ;  jedoch  ma  titpn 
die  Kimpfe  der  Haggar  mit  den  Ai^gar  eine  Reiae  nach 
jenen  Bergan  Toillnfig  nnmSglieli.  B.  natanolmi  dohor 
zunächst  eine  kleinprp  Tour,  nach  dem  wasser-  nnd  krokodil- 
reioheo  Wadi  Mihero,  die  ihn  Tom  SS.  Oktober  bis  11.  No- 
THBbar  in  Aaapraah  nakm.  Kneb  der  Blaldnhr  aaali  CHrnft 

bot  sich  dem  Reisenden  Gelegenheit,  nach  Air  Tonadringen. 
Hier  fiel  er  in  die  Hände  eines  babgierigea  Bli^Singa,  der 
ihn  ToDaHadlk  aaipltadarto  aad  Iba  adbot  am  NottiND- 
rüiT'tpn  Mangel  leiden  Hess.  Sobald  es  ihm  mnfrlirh  wurde, 
schlo«  sich  daher  B.  einer  Karawane  an,  mit  der  er  wieder 
aadi  Qbak  waadorlo,  tn  «r  SoadnfM  tob  CWd  aad 
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Instrumenten  aus  der  Heiniftth  erwartete.  Am  1.  Oktober 
int  «r  ilMulhrt  nn;  der  Gouvemmtr  dM  Ortes,  der  ihm 
«tat!  fruandwilMJUioh  entgegengekoamm  war,  bindigte  ibm 
richtig  allea  fiir  ihn  eiiigotrofiTeoe  aiu.  Nachdem  B.  zu- 
nächst BriafiB  an  aua»  auf  Malta  weilanda  OattiD,  lo  via 
an  den  Vantand  der  Berliner  G^graphiaehen  GeaaUadhaft 

geschrieben  tir.i'.  in  ilic-jcii  Schreiben  iio<;h  sein  VürtrefTlitheB 
-Wohlbefiaden  berrorgehoben ,  verbrachte  er  den  Abend  in 
der  Oeaalliahaft  dea  OooTanaoni  und  atnigar  bafraiiadatar 
Orteeinwohnpr.  Am  anderen  Morgen  fand  ihn  sein  Diener 
■0  tief  ichUfend,  daaa  es  nicht  galang,  ihn  cu  wecken.  Nach 
«fadgaa  Slmdan  war  «r  todt.   Dia  van  ikm  UntairiaaMBaB 

8t«nographi»ch  gpuchriebenpn  Tnjjphiither  sind  ,  nammt  Hnn 
Sammlungen,  durch  die  Witwe  dea  üeiaeudou  der  üerliner 
Gaographimhin  Osaallacbaft  ragaiagi  wocdaBi  mUbUf  wü 
amek  dia  BarSaer  Karl-Bittar-fitifta«  4k  Baiae  lutanUttst 
hatte. 

Kutten,  J.  A.,  geboren  am  34.  Marx  1801  zu  Frankenstein 
in  Soblesien,  starb  am  15.  Oktober  in  Breelau.  K.  atudirte 
In  Brealaa  und  Berlin,  War  nach  VoIIenduDg  seiner  Studien 
aiaa  Satt  lang  Enieher  im  Hau««  eines  Orafen  von  Henckel- 
naansumarek,  trat  apttor  als  Lehrer  am  IratlwKaoham  Oym- 
naalnn  in  Biwla«  ab  vnd  IttbOidito  ddi  daadliat  1S81 
als  Privatdocent.  1835  wurde  er  aasserordentlicher  and 
1843  ordaotliflbar  Profeaaor;  1849  sog  ar  akh  ine  Privat- 
laban  lurtok.  K.  baatbill^la  aiah  aowoU  mit  geographi- 
leben,  wie  historischen  Forschungen  und  widmete  sich  mit 
Vorliebe  dam  Stadinm  daa  Ziuaaunanbai^aa  dieser  beiden 
Diiciplhiaa.  Baaondaw  intaramirten  ikn  GeegrapUa  nnd 
Geschichte  Boines  ITpiniath»lanilpB  Schlesien ,  das  pr  mu  h 
allen  Bicbtungen  durchwanderte;  mehreren  äcbleaisohen 
SaUaehtan  nnd  flcblnditlUdani  widmala  er  rniflglMha 
Manograpbien  («o  Mollwitz ,  Leuthen,  Hohenfriedberg,  Kol- 
Ibl,  Liegnits).  Von  seinen  Übrigen  Schriften  nennen  wir: 
Btoraria  Ob  Anftr.  4.  Bqrar.  lUarinaa),  18e0>-fl8;  Dia 
Danlagbe  Land;  3.  Aufl.  1867;  Die  Grafschaft  Glatz,  1R73. 

Mirü*,  Dr.  A.,  starb  im  Alter  von  29  Jahren  lu  Too- 
laa  «■  19.  «Hrtab«.  IL  atadirte  in  Lyon  HadiiiB  nd  fand 
im  J.  1871  ah  Schifliiarzt  der  FraniSaiaeben  Marine  An* 
Stellung;  seine  erste  Fahrt  brachte  ihn  naeh  Cochinchina, 
WO  er  drei  Jahre  blieb.  Hier  nahm  er  eifrigen  Antheil 
an  der  Erforsohang  des  Landes,  innächst  von  soologi* 
scher  Seite  aus;  zugleich  aber  erwarb  er  sieb  schätzens- 
worthe  Verdienste  um  die  Indo-Chinesische  Ethnographie, 
wit  vardankan  ihm  a.  B.  werthToUea  Material  sur  Kennt- 
niia  aweier  wildar  StXmme  Oambodscha's,  der  Mo*  und 
Tiam.  Eine  Beschreibung  seiner  ersten  Reise,  auf  der  er 
ina  Innere  bia  Taj-Ninh  voidiaqg,  gab  11.  im  Tour  du 
Maiida,  1876.  Bai  alMr  iwailaB  Bafaa  haaaghte  ar  4ia 


Aufenthalte  in  der  Heimath  begab  er  sich  1675  zum  swei* 
tan  Mal  naoh  diaaar  Kolonie.  Er  widmete  aioh  jatit  aa> 
manflkih  dar  Untsnochnng  einiger  badaataodar  übnomaBla 
der  khemeriachen  Kunst.  Ausser  mehreren  unvollendet  in- 
pnblioiit  hintarlasaenen  Ifanoakiipten  (u.  a.:  ,JLiw  Meyeiu 
de  twnapoct  daaa  l'Annam",  „Lea  Banragia  Bahnan") 
nennen  wir  von  seinen  Schriften:  „Voyage  en  Cochinchine" 
(fiulL  Soa  de  Gtfogr.,  Ljon  1876),  „Quehjuea  mots  anr 
l'aeollmatamaat  dea  noaa  hnmainaa  et  dea  ammaaz  daaa 
la  basse  Cochinchine"  (Rer.  d'Anthropol.,  1876). 

iMiäim,  Dt.,  ehemaliger  Lehrer  am  Joaohimsthal'schen 
OymnaalaM  in  BarSa,  ataili  am  6.  lÜnMalMr  ia  Lagaa  aa 
der  Westküstu  von  Afrika.  L.  war  im  August  1877  von 
Liverpool  nach  Lagoe  abgefahren,  um  mit  UnterstUtsung 
dar  Barifaur  Gangrl  QaaaOaekaft  dia  Liadar  am  Baaaa  m 
erforschen.  In  Afrika  aagahagt  wni4a  «T  Jadaah  hald'alaa 

Beute  dea  Klima's. 

LMrow,  C.  L.  V.,  Direktor  der  Wlaoier  Sternwarte, 
starb  am  16.  November  in  Yeuedif^.  L.  wurde  am  18.  Jali 
1611  zu  Kasan  geboren,  wohin  sein  Vater  kurz  zuvor  als 
Direktor  der  Sternwarte  berufen  war.  1816  siedelte  er  mit 
aaiaem  Vater  nach  Ofen  Uber  und  besog  spüter  in  Wien 
die  ünivenität,  deren  Sternwarte  im  J.  1819  der  Lntang 
seines  Vaters  unterstellt  war.  Er  widmete  sich  schon  firtth« 
leitig  ao  aiagahand  dam  Studinm  dar  Aatronnmiai  daai  ar 
bereits  1881  als  Aaalstent  an  der  Wiener  Sternwarte  aa* 
gestellt  und  bald  darauf  zum  Adjunkten  derselben  befördert 
wurde.  1849  aberuahm  er  die  Diraktinn  diaaar  Anstalt 
nad  aridalt  n^^ateh  eine  Preftaaar  aa  dar  ümvaiHit.  Als 
Schriftsteller  trat  L.  ^luorst  tR31  auf,  nik  dar  BraaahHiat 
„Beiträge  su  einer  Monographie  dea  Hallay'aehiD  Kanataa"; 
aaitdam  paUitirla  ar  ia  aihaallar  Volga  xahlniehe  gtHSmmt 
und  kleinere  astronomische  Schriften,  welche  ihm  hM  einen 
angseehenea  Hamen  venobaffteo.  1835  voUflthrt«  er  die 
aratoBeaümuwagdarLlaga  daa  Safaudaapaadda  Ar  Wiaa. 
Zwei  Jahre  apäter  betheilijffe  er  «ich  an  einer  nhuiiti^reise 
der  Schuler  des  Osterreichischen  Marine-CoUegtums,  die  ihn 
aar  AafataUaag  siner  neaea  Mathada  dar  Tiiigaahaatim' 
mung  zur  Ree  führte.  Etwas  später  finden  wir  ihn  nN  Coni- 
missär  bei  der  Verbindung  der  Osterreivkiächen  und  Rassi- 
schen Landesvermessung  thätig.  Lange  Jahre  hindurch  war 
L.  auch  Präsident  der  Osterreichischen  Oeeellscbaft  flkr 
Meteorologie;  in  den  Jahren  1863—66  bethuligte  er  siob 
lebhaft  an  den  Arbeiten  der  lfittel*EunpiiBahen  Gradmce- 
aang.  Voa  aeiaaa  SohriiUa  aaiaa  hiar  geaaant:  JP.  Hell's 
Baita  aadi  Ward««  nad  aeiae  Baohaohtnng  des  Venus- 
Durohgmngs  von  1796"  (th'<r>  ,  ..Verzeicbnisa  geographi- 
aeber  OitobeatinnaaapB  nach  den  aeaaataa  Quellen"  (in 
QahWa  phyBikaL  LaiibeBXHMhtriiga  ra  4«nadban  (1846). 

ZaMr,  Gah.  Ifaf.-Bath  Br.  Ia  Mr.  t.,  gahana  am 
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a.  Juli  1799  Ja  B«rlin,  stArh  in  Potadam  HB  17.  HoVMlMr. 
Ii.  widaM«  tUk  jag  dm  MüitifdiaHH%  «nid»  1816  Ott 
«r  nnd  mh»  18SS  ah  Waiphwim  wmm  Inflami«.  Bai 

Erridituag  de«  Neuen  Moimum  in  Berlin  warde  er  Direk- 
tor dar  KKnigL  Kuiutkunmar,  d*a  Mwaani»  dar  vaterlin- 
dimlMB  Altarthflinar  ud  dar  etknoigmpliiBolMB  SnuBlung. 
1873  trat  er  aas  dem  Staktadienate  au»  und  zog  nich  nach 
Potodaa  nuttok.  L.  gahörta  so  den  Stiftam  dar  Barlinar 
Oaaalkehaft  Dir  Brdfanda.  Ymi  aaiaaa  nUraiabaa  naM 
hiatoriMihen  Schriften  sind  einige  auch  fiir  alte  und  mittel- 
altarliaha  Geographie  von  Intaraaae.  So  a.  a.:  »Oaa  Land 
oBd  YflOt  dar  Braktanr»  (18*7),  „Nidka  «af  fia  Idtaralar 
de«  lotiten  Jahrzehnts  zur  Kenntniw  Oenaanieas  zwischen 
iUiain  und  Weaar"  (1B37) ,  ,^ti«)he  BaUnohtoag  einiger 
Pnakta  in  das  FaUblgaa  d.  Gr.  gigan  dia  SaalnaB 

und  Slawen"  (1829),  „Die  5  MUnater'iohen  Gaue  und  die 
7  Saelande  Friaalands"  (1836),  »Dar  Maingan"  (18^), 
„NavdtUriiieaa  mA  dia  BamaBdanB"  (IMt),  JSh$t  H» 

in    ilfri    Haltisitipii   LiiiuliTii    pi'fiin  ionen  Za 
Haadekverkehn  mit  dem  Orient"  (1840). 

tonaal  J.  X,  gabwiau  in 

De7.emb<>r   in   Berlin.     In   Retner  Ge- 

Uandeiaatanil   erzogen   ging   S.  in 
Haiil»,  «aadto  aloh  aber  liaM 

nach  England,  wo  iir  Mi^t'^binen-  und  Bergbau  studirte. 
Dana  ging  ar  als  Ingenieur  einer  Londoner  SUber-Berg- 


a.  IL,  stArh 
kniBtadt 


am  4. 
fUr  den 


arbi'if  fftü'i  er  Zeit,  sich  eingehem)  mit  rlpn  öffentlichen 
Verhältniaaen  Braailiena  <a  beachaftigen ;  er  schrieb  zahl- 


Ackerhaups,  technischer  Einrichtungen  Ac.  Zugleioh  ver- 
vandte  er  aioh  für  daa  Projekt,  die  danuda  stark  aoschwel- 


üni  ni»mi»ntlich  dieeea  Projekt  hesser  fördern  zu 
BO  Wie  auch  einen  regeren  Verkehr  Deutscher 


BÜBnaUian  anzubahnen,  kehrte  StufS 

der  vierziger  Jahre  nach  Deutsehlaud  zurück,  wo  er  zuerst 
»einen  Aufenthalt  in  Dresden  und  Erlangen  uuhui,  später 
la  Berlin.  Als  Enghind  in  sünem  Kampfe  gegen  den  Sklap 
Taahande!  auch  die  Neger-Importation  nach  Brasilien  mehr 
and  aiehr  verhinderte,  begannen  die  groesen  F'lantagen- 
Baaitaar  daa  twpiaaha»  Bkiailiens,  ^tt  der  Schwarzen 
Deutache  Anawaadorar  in  angagiren,  die  durch  dia  Pateairi«- 
Contnkte  mitunter  naheia  Sklaven  wurden.  Dadvreh  vei» 
anlasst  wurde  jetzt  8.  aus  einem  Verthoiiiiger  ein  leiden« 
adi&ft  lieber  Gegner  dar  Deotaohen  Auswanderung  aaoh  BMf 
ailiea,  gagao  dia  «r  ia  Wart  nnd  Sebrift  aaeilinta,  Tod 
biarin  ging  8.  ann  antabhieden  viel  zu  weit;  seine  Agita- 
Tor  Allam  dacu  gehoUan,  Obar  die  Zoatiada 


llainung  in  Deutschland  zu  verbreiten;  wohl  hauptsächlich. 
Wirken  haben  wir  JaM  wunderbaren  Rriaaan  dar 
Regierung  ttt  vardaakao,  welche,  olma  aaf  dia 
warnenden  .Stimmen  der  besten  Kenner  des  Landea  zu 
hSram,  den  Stnoi  dar  DauteohaB  Aaawandaruiiig  aüt  allar 
Ibdrt  von  BraaiKan  absulanken  aantwa,  in  «abafretfliehnr 

VerkennuBg  tlcr  Tliatsathe,  daiiH  unter  allen  tranBineani- 
aohan  Lindem  ainsig  und  allein  in  Biaailian  daa  Dautaoh- 
«kaai  ia  lafMoakrtMgar  Waiaa  tieh  arkllt  aad  gadaOit 
Wenn  S,  vor  einigen  Jahren  die  Pruvinz  Rio  ({rande  do 
Sttl  f&r  Deutache  Ansiedelung  empfahl,  ao  konnte  ar  danüt 
daeh  dSa  angttnatiga  wtrinng  aiebt 


muchcr.  I   die  »eine  UliprtripVrptipn  Angriffe 
waadoniug  naoh  Brasilien  hervorgerufen. 

liil^^iad  der  im  vorigen  .Tahrn  atiüf^efUhrteu  HoUindteobiB 
Bipaditinn  naoh  Mittel-äumatra,  starb  im  Dasambair.  Ol» 
MU^iadar  diaaar  SEpadillaa  aaUAm  lieli  Im  Januar  1877 

in  Nieuwediep  ein ,  am  23.  Febr.  landeten  sie  in  Padnng 
an  der  Westküste  von  Sumatra.  8.,  der  aioh  von  seinen 
BalHgaOlutan  traurta,  anaiehla  fai  Apifl  DSaaM,  ^  vaa 

da  nach  Palembang  und  vollendete  somit  eine  Durchkren- 
sang  Smnatra's  von  Waat  nach  Ost.  Vor  Antritt  der  Reiaa 

gefasste  Fprschungsgebiet ,  in  der  er  dasselbe  nach  sänimt- 
liehen  damaligen  Quellen  schildert«,  u.  d.  T. :  „Plan  vau  het 
Ondersoekingatooht  in  Midden  Sumatra"  (1876).  Über  daa 
Verlauf  der  Expedition  berichten  zwei  der  Amsterdamer 
geographischen  Zeitschrift  beigegebene  Eztrahefte:  „Su- 
matra-Ezpeditie ,  Beriohtoa  astleend  aan  de  Rapportan  aa 
Coiraq^oadaatiän  iBgehamaa  tan  da  Ladaa  dar  Sataat» 
Bxpeditie"  (No.  1  n.  9,  1877). 

Buhn,  Dr.  G. ,  ehemals  Redakteur  der  „Zeitung  fHr 
Lothringen",  atarb  gegen  Ende  dea  Deaember.  fl.  ver- 
fkaate  mehrere  Schriften  aber  die  Mandarten  und  dia  Topo« 
graphie  Lothringens,  derea  liaUfMlillllllliala  d>  T«: 
wDaatBob-Latiiniiflan''  1876 


Aua  dam  Jahre  1876  aind  nachzutragen : 
lAmrem,  A. ,  ein  Französiscker  Beisender,  starb  am 
Cnnene  -  FluBs«.  L,  kam  im  J.  1874  nach  der  Guineer 
Koste,  besuchte  (}abun,  Loanda,  Moaaamedes  und  ging  aai 
3.  Dezember  1875  von  dar  Tigerbai  (Gr.  Fish  B.)  ans 
Uber  Land  zum  (Tnaaaa,  daa  er  su  erforachen  beabaioh« 
tigte.  Am  11.  JaaMT  1876  wurde  seine  Leiche  nahe  dar 
Mun  !ung  dea  StruBMi  vaB  einem  befreundeten  Portogiaaaa 
auigofiindeu ;  nacih  aUar  WahrBebeinliddceit  fiel  ar  ala  Opfer 
der  Habgier  seiner  Trüger. 

Sekuchapow,  A^  1830  ia  Izlnitak  giabarea,  «riiialt 
BDdnng  im  geistliolMii  tarfnr  b  fitaldt  nl  aal 
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geistlichen  AJcAdamie  in  Kasan,  war  dann  Profrsgor  der 
BoMiscben  Gkaobieht«  an  d«r  KMMier  UniTersität  und 

Beiner  Übersiedelung  nach  Trkufflk  war  er  das  thitigst« 
Mitglied  der  dortigen  Abthvilutig  der  Hu»».  Geogr.  Ges«!!- 
schad  und  machte  sich  durch  Bi>ine  zahlreichen  in  verachie- 
danen  ZeittchrifUn  veröffentlicht«!!  ArtÜMl  ttbar  lüitoriMh«, 
MciaJe  und  ethnographiiche  Frage«!,  BoMbad,  bnandaw 
aber  Sibirien  betreffend,  bakannt.  Br  iteb  U  S7.  F*- 
bnar  (10.  März)  1876  in  Irkntak. 

tMti,  Cupt.  Ch.  8.,  iterb  ia  Albane  an  IS.  Mai  im 
Alter  von  47  Jahren,  F.  begann  seine  Laufbahn  als  Midship- 
naa  auf  dam  in  dan  AiutralinhoD  Qawiaaem  statioiiirtoD 
BritiniheD  Oeaabmidar.  Br  maakla  dia  Kiiaga  in  dar  Krim 

und  in  China  mit  unil  hethpiligte  sich  als  Frpiwilliger  an  den 
(iaribaldi'achen  Aufständen.    Spktar  macht«  or  eina  Kaisa 

öffentlichte  und  trat  dann  wieder  in  den  aktiven  Dienst. 
1865  orforacbte  er  die  Geetade  der  V'olcano  •  Bay  auf  der 
loael  Jeaw,  und  schrieb  darubar  «iaao  im  Joamal  dar 
Iiaodonar  Oaogr.  Gaaatlwhaft  aracbieaaitan  AuCmts. 

Mtfim,  Prall       ataib  in  London  an  91.  Mai.  H.  war 


lange  Jahre  Profi^sor  der  Geographie  an  Kinfj'g  CoIIega, 
seit  einiger  Zeit  auch  «n  Uueen's  College,  und  in  England 
allgemein  bekannt  als  VerfaaMr  sahlreicher  geographiaofaar 
Lehr-  und  Handbücher.  Die  hauptsächlichsten  sind:  Mann- 
der's  Treasury  of  Ocogruphy  (1843);  Principles  of  Mathe- 
roatifal  Geography  (1843);  Manual  of  British  Geograph)' 
(1851);  Manual  of  Eorapaan  Gaographj  (1861) ;  Manual  of 
Oeography,  Physical,  Indnatrial,  and  PoUtiiial  (1860);  Tha 
Geograpby  of  British  History  (1863);  Treatise  on  the  Oon- 
atmotion  of  Mapa  (1864)|  Oaognpiij  in  Baiation  to  Hiitoix 
(1870). 

End'-rby,  Ch.,  starb  lu  London  am  31.  .'\ugust.  E.  war 
dar  Chaf  einaa  growan  Haadalikauaa ,  daa  n.  a.  in  dar 
Sttdaaa  im  WaUhnf  im  «tomb  Miamrtib»  teirfali,  lud 

dessen  Schiffe  die  Geofrrapliie  mit  mancher  Kntdeckung  ]■ 
den  antarktischen  Gebieten  beraiobarten.  Zur  Zeit,  ala  i 
der  Vater  daa  Tanterbanaa  %m  OwAlft  WM 

ein  E.'sches  Schiff  die  Anckland-Tnipln  (ISOR),  etwa.«  .ipii- 
ter  das  Kndcrb)'-Laud.  Unter  dt«  Verslorboucu  UcuthaltB- 
leitung  wurde  Graham-Land  nelxt  anderen  antarktischen 
Ijandthailan  entdeckt.  Br  achriab:  „The  Aucklaod  Tthitdtt, 
their  Climate,  Soil,  and  Produotioaa"  (lä47). 


GeograpI 


Europa. 

Dia  BtrUmtr  0«*elUcKaJt  für  Krdkundt  feiert  am  30.  April 
nad  1.  Mai  d.  J.  ihr  fünfzigjährigee  Jubiläum.  Sie  kann 
oa  mit  frohem  Herzen ,  denn  im  Wechsel  blühender  und 
iiecber  Zeiten  hat  sie  sich  noch  niemals  einer  solch  ou  Kraft 
und  Wirkaamltait  arfiraut  wie  in  dar  G«ganwart^  Dank  dam 
gewaltigan  Anftahwong,  dn  lUira  "Wimawahaft  gwooBiaf 
dar  Stdlug  Berlins  ab  HinnMadt  dee  nanu  DmtMiMn 
Baiohaa,  und  der  glückliehoa  Yareinignng  tob  lUnaani,  dia 
als  wissenschafUicbe  Reisendo  mA  Qalaihrta  ontan  BÜgea 
an  der  Spitze  der  Geaellschafl  stehen  and  ihr  Leben  nnd 
Bedeutung  zu  geben  wussten.  Die  für  <li'n  ■10.  April  in 
Aussicht  f<"riiinim"no  Fosfiit/uiif?  im  Fi'st«;«!  Amt  Rath- 
hauBen  Wir  du-,  am  Tj4^  iliirüuf'  Statt  tin.li'tnl.'  l!  ii'.-'iiot 
werden  vur.iuH^ii htlich  eine  grosse  '/.\\h\  intf>rt'«i.Haiiti'r  l'er- 
rtnlii  hkciten  von  Nah*  und  Fern  vereinignn. 

Zu  der  bekannten  archäologischen  Karte  von  WUrttem- 
baiK  daa  Finanzratha  E.  «.  PauJut  erhält  man  einen  will- 
Inmunaaen  Text  in  daesen  Abhandlung  „Dm  AlUrthmaur 
mt  WSrtttmhtrf,  die  den  Hauplinlialt  daa  4.  Heflea  dar 
j^Wtottambui^Mh^ 

adMn  (Keltiaehen)  and  Akmanniaeban  (Frinkiaohen)  Alter- 
tbUmer  umfasaend,  darf  dieae  Arbeit  als  Ergebniaa  53jäh- 

riger  Korjuhungen  um  sn  mehr  auf  allgemeinste  Reathtung 
Anspruch  machen,  als  sie  nicht  Kinzellu'iteu  herausgreift, 
sondern  eine  Uesammtübenicht  aller  liin  jet/.t  in  lion  ver- 
■ohiedenau  Ämtern  WUrttemberga  gefundener  Alterthümer 


Monateberidit 

gewährt,  also  die  Tollstäniligen  Nachweise  und  Begrün- 
dungen zu  den  Angaben  der  Karte  enthält.  Am  inter' 
easantestan  und  reicbhaltigatan  aind  die  Sparen  der  Römnr» 
herraohaft,  die  einen  Zeitraum  von  beinahe  300  Jaitm 
umfaaate.  B.  r.  Pattlu!<  wuiat  ein  vulktändiges  Note  vm 
BSmiMhaa  Stramon  naoh,  dia  mit  wankt  ftninahmaB  vm 
ihm  aalbat  airtdMkt  imto  mad,  od  &  2aU  im 
falls  zum  giaauu  Thail  tob  ihn  aa^iiftmJiiia 
Wobnpttla«  batriigt  «bar  600,  wihnod  ihm  gagaa  8000 
GiabbOgal  ainacfalieosUch  dar  Alt^ennaniacben  und  Alemao» 
niaoban  bekannt  sind.  Es  ergiebt  sich  daraus,  dass  die 
milderen,  fruehtbareren  GeponJen  WiirtfemliergH  schon  in 
Vor-Römisch«r  und  Kinuisilicr  Zeit  ziemlich  gut  Ihevulkert 
waren,  ilaw  sogar  ili<'  lluliuheno  der  Schwäbischen  Alb 
einer  beträchtlichen  Bevölkerung  sich  erfreute,  wogegen  der 
rauhere  Theil  des  Schwarr.waldes  keine  Grabhügel  uufiu- 
weisen  hat.  Fügen  Mrir  noch  hinzu,  dass  auch  die  soge- 
nannten Tiidtetibaume,  die  bei  Schuasenried  aufgefundenen 
Pfahlbauten,  die  fiefaatigaqgan  nnd  Varaehansungen  BarOok* 
aiofatiguig  finden,  unter  dioa  litetewn  natUrlieh  db  BSmi* 
aoha  Oiannnuka  ^dmoa  tenoBhinnana  nad  Uma 
dnnabianna)  oingahoad  boapncbaa  wird,  w  ariulU 
die  Baiohhdtigfceit  daa  in  dem  Torliagendan  HiiAa 
teten  Materials.  Über  ^e  Vermeeiung  des  BBmüehen 
Grenrwalli>s ,  welche  im  September  vnr.  .Inhres  voi;  einer 
beaoniieni  liicr/u  liestellteu  ('onitiiiasinn  in  AiigrilT  g.'tmm- 
nien   worden    i-t.    uml   .he   fuh   auch  auf  die  Bayerischen, 

Badisfsben,  Hesatscheu  und  Naosauiachen  Theile  des  Limea 
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erstreckt,  ^.i";  l'iHf.--<(.or  Ihr.^uj  An>-\\  .1  !■  :jtir..n'.li.Ti  F!«f 
rieht  im  ,,StHat^  t!i.'f'iL'iar  tir  Wurttemburg"  vom  7.  Ok- 
tober 1877. 

Da«  5.  Heft  (1077)  der  „Württembprgischon  Jahrbücher 
für  Statistik  Mi  Ludeakunde"  enthält  trigoiiometriacho 
IIohmh**l tmwntmftn  und  Natit»n  über  den  OtbirgUau  fttr  dia 
BIktter  Fridingan,  Hohentwial,  SohwenniagHii  Tlilllligwi. 
JDiii^lw,  Laupheim,  RiadliBfao,  Ball,  ffinkbüf  ud  Kta> 
ulnv  daa  Thpcfrapkütkm  AÜtu  ttm  WwrUmi^rg. 

Hofrath  ir.  HtehttHttr't  Jahreabarieht  in  der  Wiener 
Geographischen  GeeelliK^hftft  flJr  1877  beechrünkt  sith  auf 
die  ÖtUrreifhimii-!.  .!i'!'.i/<n,  gewährt  aber  fiir  lir  .  .  wie 
gewohnlich,  piiu'  vnriri  lTlicbe,  eben  10  vo!l-i m  wie 
aiitht'iitiFc!..'  I^liorsicht.  Ks  wird  darin  libur  du-  L'tiuiiL'-.'-'it 
der  fii'o^r.  (TfeiiÜBchaft  referirt,  die  1877  entstuudont-  Wie- 
ner Afrika:iis.  liy  (iüsellschaft,  die  Reben  von  Marno,  Lern, 
Lux,  Uolub,  Wiener  und  Graf  Szechenyi  erwtbnt  und  dann 
BbargogaDgen  tu  den  Arbeiten  dea  K.  K.  Militii]geogrsphi- 
nhen  Institute,  der  Oeologiachan  Baiaha-Anatalt,  der  Cen- 
tral-Ati»t«lt  fUr  Meteorologi«  and  BrdBU^giiatiaaw,  der  Oator- 
niehiadian  Qaaallaohaft  Ar  Mslaomlogi*,  dar  StetbÜMbao 
Cu^tü-Ournmimm,  daa  Btatiitiaehan  DaparlauMito  im  Biia- 
delsmiiiiateriaiii,  daa  Vcreina  fllr  Laadaakuada  in  Wada^ 
Oaterreich,  dea  OrieoUliaebao  Maaatuna  in  Wian  nd  daa 
Comit^^'ä  für  die  natm  wjwüiaJiaMiuba  ramdüduhUmahn^f 

Ton  Hntiniün. 

Dill  l<.'tzt|.'<-iiiuiiit..>  (/umit^  itttinJ.  1877  einen  starken 
Band  M'iiiwi  „.Irchiirtf  für  dü  n^urwmtrufhaftlieht  Lanim 
durchforichung  ron  ßiihmm"  publicirt  '  1  .  Uon  1.  Thnl  daa 
2.  Tiaiidi'^.  Wiihrend  der  zweite  Theil  iTenaelben  Randea 
aoh»n  Is73  r'rs.i;hienen  ist  und  Arbeiten  der  botanischen, 
loologiacban  ood  chemischen  Sektion  enthielt,  kommt  diaaer 
Ubiübb  ai^gagabene  erste  Theil  viel  ipaiiallar  in  da« 
taiak  dar  geegrqthiaabao  Litantiir,  iadam  ar  Bit  dan  Ar- 
battaa  dar  tamgiapUackaa  and  gaologlBahaB  AMiaUung 
flaflttll  iat  Var  AUem  begegnet  man  hier  einer  Orogra- 
pUe  daa  laar»  und  Bieeengebirgea  in  der  wissenachaniichen 
Auffii-isuiif;  uml  nut  iler  Fiille  der  eigenen  HpotMu-htiiii^en 
un<i  MuiMsuiJKei),  wie  wir  dies«  von  den  Arbeiten  ihres  Ver- 
faaseri,  Prot'.  ('.  Knn:«rka  K<^wohnt  aind.  Dazu  gehören 
landschaftliche  Ahbildungen ,  Panoramen,  Profile  und  zwei 
K;irten,  deren  eine  das  Riesengubiri;»  in  1:100.000  und 
mit  Höhenkurven  von  100  zu  100  Meter  damtellt,  während 
die  andere,  in  der  lithographischen  Ausführung  weni;.'"r 
deutlich  und  ansprechend  ausgefallene  eine  Sektion  der 
Gaaammtkarte  von  Böhmen  in  1 : 900.000  mit  laohypaen 
von  85  Mater  A  betend  bildet.  Letatere  «mCMat  daa  nOnl- 
fieii  Ten  Joaephetadt  nd  iiatUah  Ten  Qiteobin  bedadliebe 
OaHat  fitt  TtHliaiwi  aiiwidilknalirii  im  a«gwa«daii  Tfcaile 
Seblanana  trai  Hinbhlwiig  and  Waldaotraiff.  Hira  HShen- 
coten  finden  ihre  Begründung  in  dein  urtifunf^reichen  Ver- 
leichniss  gemessener  Hohenpiinkte,  wehhe^  Prof.  KoHstka 
Reiner  Orogrjiphie  des  Kie-iengebirge»  folgen  lin.at  und  daa 
zum  groBSten  Tlieil  aus  seinen  eigeniMi  .Mea.^iungen  sich 
zusammensetzt.  Die  geologinche  .V bthtMliiiiL'  i^t  durch  fünf 
Abhandlungen  vertreten:  Fauna  der  Steinkohlen-Formation 
BShauoi  Ton  A.  FrU;  IKa  SlabMilaBiMkan  bei  Dtoi« 


•}  riaf,  Vr.  Unll.  «r.-!*.  MO  Btttn  «tt  n  ttOifr.  TaMa, 

4  XatrUa  und  Ig  HfllutkBlUaa. 

FMMmatn't  Ocogr.  HittheUaageii.  liiH,  Ht(t  IV. 


Pfileji,  Li^iik,  Stili-i-,  II-:,li>ii!j'Miii  ,  Mire^  l.iiti  und  Letkov. 
von  K.  Feistmantel;  Das  Eisensteinvorkomaicn  in  der  lie- 
gend von  Prag  und  Berann,  von  J.  ViUa  und  S.  Halm- 
hacker;  Geognostiache  Beschreibung  eines  Theilas  der  Ge> 
gend  «wischen  Beneiov  und  der  Sibava,  von  R  Helm- 
haoker;  Petrographiaohe  Stadien  an  den  Baaaltateinen  Bttb» 
mens,  Ton  B.  Befiok^.  Aneh  diaae  geokigiaoben  Arbaitao 
lind  laiab  ülaatfirt,  n.  A.  mit  einer  Karte  dar  Hw^gibmam 
Too  SrimT  oad  Nafio  awiaeluo  i^ag  und  Banum,  w» 
einer  anderen  von  der  Gegend  bei  Vranov,  Pfeataviky  und 
SobShrad  nBrdlioh  von  Beneiov ,  beide  in  1 : 28.800 ,  wie 
denn  überhaupt  die  reiche  Aussliittnng  und  /« >■>  kiiLn.'^i'lge 
Re<laktion  durch  die  Professoren  Koristk.i  um!  KrHjri  .illfs 
I.olies  würdig  ist. 

Wie  uns  Herr  Prof.  Eralev  scfireibf  ,  Ipe^cihittigt  »ich 
die  Kopenh)igouer  (Jetigraphische  (Tceellschaft  mit  einer 
Frage  von  dem  grünsten  Interesse  fUr  die  Schifffahrt  im 
Kat^gai.  Die  Dünische  Regierung  hat  aBmlieb  eine  Com- 
miaaion  mit  Vorarbeiten  zur  AnUgt  mim«  n*um  Notkhaftm 
im  Katt4g«t  beauftragt,  Dieae  Commisgion  wUnaoht  dea 
Bafan  bei  IMarikabaTO  iM  nOidliduii  Jttdaod  anndamB, 
aber  dia  Sobiflar  liabaa  die  Idainaa  iBaeia  bai  FManla- 
bam  Tor.  Die  Zeitaehrift  der  Kopanhagener  Geegr.  G» 
aellachaft  hat  achon  mehrere  daniof  bezügliche  Karten  ver- 
I  fifFentlicbt  und  in  ninli-ilt-r  7.>>\i  winl  ein  junger  kenntnisa- 
reicher  Manu.  G.  WiHÜ.fr,  vlu  iiuturwisseiHLbültlitber  Seite 
aus  zeigen,  dii»^^  \'i  r^  r:^iuritrsvorlmltrii>"ie   im  Kiittegat 

auf  die  erwähntiMi  kieisu'u  Ingeln  iik  die  einzige  brauch- 
bare Stelle  hinweisen. 

Von  einem  Meiaterwerk  der  Kartographie,  dem  „Top«- 
graphütktn  AtUu  dtr  StkiMÜ  iaa  Maaawfah  der  Original- 
Aufnahmen"  liegt  uns  eine  nana  Liaferong  vor.  ISa  ist 
(war  Ober  dieses  gro«se,  aua  646  BUUtem  bestehende  Wetk 
gleich  beim  Braoludnen  der  efaten  Liefcnag  in  amsIlSaiiiil« 
dar  Wate  ia  das  „Oeogr.  Hittheaungan"  (1871,  SdMaSOT 
—911)  lalnift  «ardan,  nntar  Bai|aha  d«Bbtt«i  Qlbdair 
wald  ala  Probe;  da  aber  aeitdam  136  Blltter  unMmtik 
sind,  sn  mochten  wir  unsere  Freude  an  dem  rüstigen  Fort- 
schreiten des  Werkes  dadurch  zu  erkennen  geben,  da««  wir 
wieder  einmal  darauf  xurUckkommen,  und  unserem  Wuniich 

I entsprechend  hat  C,  Vogel  im  Folgenden  sein  gewichtiges 
Urtheil  darüber  abgegeben : 

„Die  bis  jetzt  ausgegebenen  136  Blätter  vortheilcn  «ich 
vorzugsweise  uuf  die  C*ntono  Bern,  üri,  Oraobilnden  und 
I  Teuin,  abgegeben  von  wenigen  Sektionen,  welche  auf  Waadt, 
Neuenborg,  Aargau  und  Zürich  entftkllen.  Die  vorliegende, 
aban  anohianena  XIL  liaiani«  bringt  folgende  18  Sek- 
tioMB:  S64.  Sditld,  dOO.  Liadlthal,  404.  TSdi,  418.  Cbur- 
mUa»,  4M.  Zmm,  418.  Saanlb,  617.  ffifio,  619.  Val 
ChaaiMr«,  680^  llak||a,  691.  Bamina,  '599.  PaaohiaTO, 
594.  Bmaio,  —  lauter  Alpenblitter  und  aSmmtUch  im 
Maaaaatab  1 : 50.000 ,  Äquidistanz  ~  30  Meter.  Da  alle 
Aufnahmen  vnr  ib'r  Herunsgabe  .,revidirr ,  ergiinzt  ,  umge- 
!  arbt'ilet",  oder  nach  HedJr:ii;si  sogar  ..neu  erstellt"  wer- 
deti.  -ii»  geben  diese  Blütt>  r  ii:.  Ii  jeder  Richtung  den  gi^en- 
wart  igen  /!!ustand  des  belreti'euden  Hochgebiigea  und  aiad 

namentlich  Tür  Touristen  i«  jaoan  Oegeaden  daa  dankbar 

Beete  in  diesem  Genre. 

„Es  ist  stets  eine  eigene  Sache  um  die  Beurtbeilung 
ainar  topegnphiaolian  Karte  diaaaa  MaaaMtahaa  in  Baiog  auf 
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Bichti^keit  uml  Vollstiindinki.'it ,  wenn  man  nicht  in  ilor 
Lage  ist,  dionelbe  an  Ort  und  Steile  prüfen  und  nachmessen 
zu  können.  In  der  Regel  ist  die  Dtv.itlii  liktMt  und  Lesbar- 
keit, di«  grümere  oder  geringere  Technik,  worantor  wir 
Hoh  die  Auswahl  der  verachlodenen  Signaturen  verateben, 
tau  niaMgebandem  Einfluse  bei  der. Kritik,  —  und  da 
gende  Sim  iuMno  MnueaU  hier  'gwu  ▼orzQglioh  ge- 
luBgoD  eiad,  ÜmI  arikltt»  «mm  'ee^  in  Battbertroffmer 
Rünheit  hereaetreteii,  eo  «Ire  dtant  nUetn  eehon  den  End* 
IMrlheil  über  diese»  Kartenwerk  abgegeben. 

„Prüfen  wir  die  vorliegenden  Blätter  etwee  niher,  eo 
läaat  «ich  nir({(Miils  eisi  eigentlicher  Widerspruch  auf  den- 
selben nnoh weisen,  sei  e«  im  Ijiuf  und  in  der  Verbindung 
der  Niveau- Linien,  oder  in  der  Anlage  der  Kuii'^twi-L"«, 
dem  Fall  der  Oewitaer  &c.  Wenn  auch  disBo  negative 
Control«  Dodi  lange  nicht  beitimroeixl  für  Richtigkeit  und 
Qnnmtigkeit  int,  eo  maeht  ee  doch  auf  den  Fachmann  wie 
Obvrfaanpt  nnf  dm  Beeehaner  einen  entachieden  angenehmen 
Biadrotl^  deee  er  in  Verfolgung  der  kleiam  und  kleinaiem 
Detaib  SbareO  einer  Logik  und  einem  Pleiiee  b^gegn"^ 
die  grosse  Überlef^ung  bekunden  und  Zeugoiaa  geben  tob 
dem  ernsten  Streben  nach  möglichster  Vollkommenheit. 
Und  dann  i.i'iji'ii  aicb  Joch  uui.h  derlei  Dingii  nicht  so 
achlank  weg  ,,ertinden".  Indesspu,  wie  wir  tiereita  beinerk- 
ten,  eine  positive  öewisaheit  für  ilie  i.r.Miiujif,'l..Mt  jU'ser 
und  Ähnlicher  Aufnahmekarten  geben  solche  Betrachtungen 
immer  noch  nicht!  Dieee  beruht  vielmehr  auf  dem  bei  der 
Aufnahm«  turgWHihiiiibemwi  und  angewandten  mathemati- 
eehen  Yeifidmn.  Dieeee,  nnd  die  damit  verknüpfte,  «ich  Uber 
alle  Theile  der  m%eaoinineaeB  Oegnnd  eiatreokende  Revt« 
eion,  geben  äUHtt  BBigeeiwft  Ar  die  OHto  nnd  den  Werft 
der  Aufnahme.  Daa  Scbweiierieeil«  Vemm^giveriUiMn 
entspricht  bei  Renutsung  der  beatan  Inetmmente  laut  der 
darüber  publicirten  Instruktion  allen  Anforderungen  der 
Keuzeit,  und  so  lässt  sich  nicht  ira  Geringsten  an  der 
Vollständigkeit  und  (ienauigkeit  iloR  grossen  Kartenwerkes 
zweifeln.  fTber  die  Technik  hnhen  wir  schon  oben  unser 
Urthoil  abgegeben,  und  es  erübrigt,  dasselbe  in  einigen 
Worten  abeniiaUi  xu  begründen.  Wie  ihre  Vorganger,  sind 
nneh  die  Blitter  dieser  Lieferung  in  drei  Farben  berge- 
■tiOt  Die  Bduiilt  die  Hübenanlilen  eüoelner  Pnakte,  dae 
Wegenetz,  die  Ortnebeflea  nad  einubin  OebSade,  die  €hw 
zeti,  die  Walder  und  dBe  FAfU^  wbtA  is  SobwHz,  die 
Torruin -Kur»'en  in  Braun  und  die  Oe^eeer  in  Blau  ge- 
druckt ,  —  .\lleB  iKi  harmonisch  und  genau  in-  und  anein- 
ander passend ,  dass  man  seine  rechte  Freude  daran  hat. 
Die  Sclinlt  int  nicht  filleiii  L'.'^chmiickvuU  uiiil  der  Grosse 
nnd  iiedeutung  des  Übjukt«  angemessen  gehalten ,  sondern 
wechselt  nndil  Ml  der  Gattung  und  im  Ausdruck  so  be- 
ftiniBt,  daei  man  gleich  weiae,  ob  Berg  oder  Thul.  Wuld 
oder  Feld  fte.  geoMint  iit  Dabei  hebt  eteh  diet^elbe  so 
■abwf  und  Uabar  auf  dem  mekt  britonlidien  oder  bl&u- 
Bbheii  Untergrund  hervor,  daie  migende  ein  Zweifil  naf> 
konnnt,  nnd  auch  minder  gute  Aagen  nie  leeen  kBnnen. 
Druck  und  Papier  ist  TorzOglich.  Wir  wieeen  tum  SeliJaw 
dieser  Besprechung  nicht»  Besserf»  «u  sagen,  als  data  wir 
die  Worte  de»  oben  <  itirten  Aiifsnlje«  im  17.  Band  der 
„(JiHigr.  Mitlheiliinneii"  wi-  li  rli-' •  n ;  ...leilciifalN  wird  die 
Schweiz  durch  dieses  Unternehmen  hinsichtlich  der  ofB> 
aidlen  Karten  von  Keuem  an  die  Spitie  der  Staaten  treten, 


da  kein  anderes  Lnol  ihr  elmi  AltnWelm  an  die  Seite  n 

setzen  hat". 

Im  „Alpue  Journal"  (Pebruar  1878)  henchreibt  D.  W. 
Freehfiald  aeina  Beiteigaqg  des  tfrnn  Arno  tIMm  oder 
Monte  Cona,  der  lii  XSMg  der  Apen^M  siia  Hanpt 
tther  die  j^nsna  erhebt,  iaden  aeine  beideB  Gipfel  die 
Hshe  von  9577  nnd  9554  Bngl.  Pom  erreichen.  Der  gut 
geschriebene  Aiif«itz  des  bekannten,  viel  erfahrenen  Hoch- 
gebirgskennerB  übt  einen  beaondoren  Reiz  durch  die  Cba- 
rakterisirung  der  ApenninoB  im  Veri^aiiBh  n  den  Alpen 
und  anderen  Gebirgen. 

Über  die  geodätischen,  hydrogruphiachen,  geologischen, 
astronomiaebea  nad  aonatigen  aiiie  T^ftgnpki»  im  Pmr- 
bindung  lUmd*»  ArMItm  in  Sfmtitm  irthrend  der  Zeit 

vom  November  1876  bis  Mai  1877  enthJUt  Don  Fr.  Coello't 
„Memoria  sobre  el  progreso  de  los  trabajos  geogrjificos'',  ia 
der  Sitzung  der  Madrider  Ocogr.  rjcspllfthuft  vom  10.  Mai 
1877  vorgetragen  '),  zuverlässige  uml  ijberaii. htlicb  geord- 
nete Nachrichten.  Wir  entnehmen  iiariiu.i,  dii.ia  von  der 
topographischen  Karte  Spaniens,  deren  Blätter  Madrid,  Col- 
menar  Vicj  i  und  Getafe  publi<  in  !<irid,  binnen  Kurzem  meh- 
rere andere  Blütter  lur  Ausgabe  kommen  werden:  Algete, 
Aloald  de  Henarea,  Arganda,  San  Lorenzo  del  Eaooriaif 
Tillaviflioaa  de  Oddn  ud  Mavaloamero.  fiine  wiehtige 
Naehridit  iet  auflih  die,  daae  von  der  ititiatiiBlwn  Sektioii 
des  Institut«  geogrdfioo  y  estadfstico  fttr  Bnde  1877  eia 
Censtts  vorbereitet  wurde;  seit  1860  ist  ein  aoleher  in 
Spanien  aieht  ahgehnltem  «ordaa. 


In  früheren  Mofiatsheriihlen  war  von  dein  Kivellemeiit 
ilie  Rode,  welches  in  den  letzten  .lahreti  <lurch  Sibirien 
bis  zum  Baikal- See  ausgefülirl  worden  int;  üb(>r  eine  an- 
dere  grosse  geographische  Arbeit  in  .Sibtrt'rH  berichtet  Oberst 
Kaweraki  in  der  Zeitschrift  der  Kais.  Husb.  (ieogr.  Gesell- 
schaft In  Verbindung  nämlich  mit  den  Arbeiten  zur 
Beobachtung  des  Venus-Durchganges  im  J.  1874,  wo  Russ- 
land  mehrere  Stationen  im  ioaaenteo  Osten  seiner  Asia- 

Keihe  von  eetronomiadien  PoBiaons»BeBtimianngen  anf  der 

ganzen  Linie  durch  Sibirien  und  das  Amur-Land  aus,  die 
von  den  Astronomen  Glagenapp,  Ra-sselberg  und  Struve  bia 

I  an  den  (»rusBon  Ocean  for'L'c-i-'/t ,  :'.Ih  eine  jener  Staunens- 
wertben  topographischen  Leistungen  sich  darstellt,  zu  denen 
Ruasland  auf  seinem  riesigen  Ldndergebiet  neben  der  Ge- 

'  legenheit  auch  die  geeigneten  Kräfte  und  orfurderlichen 
Mittel  findet.  Von  Pulkowa  aua  dirigirt,  wurden  diese 
Poeitiona-BeBtinunangHi  mit  guten  Inatnunenten  und  mit 
nUb  dee  Tai^giaphaa  umefllhrt,  lowoltl  mf  dar  Raiaa 
nadi  Osten  ab  auf  dar  Bfiekreiae,  UaweQen  unter  achwie- 
ligen  Yeriiiltnieaen,  eo  daea  ein  «In  Seit  von  Jaai  187B 
bis  Jani  1676  in  Anspruch  nahmen.    INe  reeultiraodea 

.    Poeitjonaa  aind  folgende 


Bolstis  d*  Ia  Sodsdad  (tocrifitt  d«  tUdrid.  1177,  No.  >. 

•)  tislis  Sias  Obsfastma«  dann  i«  Ballstie  de  laMMI  da  «ie- 
■npUs  ds  Mb,  OissMiar  laTT,  p.  IM. 
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Diese  Pocitions  -  Hi'Sliriiiiiung  von  WlatliwoBtok  und  die 
Länge  vonPDrroij  iwlowtk  Hafen  lO"  34*  37«  =  158*39,s' 
öatL  V.  Gr.)  giebt  den  Vorgk'iuhBpunkt  ab  für  oinn  An- 
uhl  Ton  Fntiliotu  -  Üetlimmwigen ,  dio  Lieut.  31.  L.  Ona- 
atwiUeh*)  1875  uod  1876  an  den  OttkÜMltm  Jm  Jtum- 
mAm  Atüiu  aiugefUhrt  hat,  vor  und  wäbnod  tainw  Fsbrt 
dar  BMin^StnaM  mid  dam  Wn^gal-Luid.  Bs  afaid 
Uitüiiilav  in  den  „bwoat^"  dar  Kdi.  Rma. 
 (1877,  p.  855)  folgend«: 

N.  Ir.  öitl.  L.  «.  Qr. 

131*  44'  18' 
ist     9  11 


ÜMM-Boabt  (KiriftUelmr  Stvod)  .  43«  8'  24' 
DllS*taMrito>Biii!ht  (Sawktoja  Troiia)  41   M  57 


§8  n 

«T  B4 


rMtM  JCmMknr,  laMl  «atUUo,  tm 
TMler  dtr  SeMainhr  .  4< 

Oiwbi'i;*- Hnrht,   »ra  r«chlea  «rkiBhUn 

Cf*r  iler  Tichsihucha       .  .61 
Jimii  -  ttucLt ,  um  Kciie  der  BirdUoheu 

Samlhink  .       .       .  88    34  10 

Taai-BucLt  .  .      .      .  89    31  82 

AiaL  Iii  4m  iBMns  kMata  8a»  .  av  It 
Üü  FiUIitwir,  dar  SchwiantaaU  M  M  1 
Wimm  Maanica,  b«l  dm  WalBichninitcrdoTf  54  H  • 
Bockt  Ihr  b«ili««B  Ol«»  .  48  44  14 

ErrenRi!!  Oibriej-Buclit .  «il.JI.  Ufer  bei 

K«;i  ltesinij«niiy  .  61    St  SO 

U«ili(«  Krem-Bu,  Lan<Uiuig«  UajotMh- 

kte  k  dir  MS»  4aa  Oaifn    .     ,  M  II  14 
P»«t  rntitaMb  iaailiaak  l-m  .  .UWi» 
Oat-Kiv,  aUBaOiiin  liilaa .  — 
Ka»  a«di»-IaM  .  ST    S  I 

Avaaerdso  bat  Onazewitach  in  der  Zeit  Tom  Oktober 
1875  bis  Oktober  1876  Wlndiwontok  mit  Hakokade,  Jo- 
koaBkn,  J»do,  der  Bnnin-Tnaol  ,  ITongkonj;;  innl  Xapft.'suki 
ohronometriRch  verhunrffn,  ohne  Aasb  <iie  Ergebnisse  hier 
Hlitgetheilt  waren. 

Die  Oiljiilfn,  ilirp  Sitten  und  Lebensweise,  »o  wie  ihr 
Hauplnuhrungsr.weig,  der  Fincbrang  im  Ob,  aind  der  Gegen- 
stand eiuee  Aufsatzes  von  Bd.  KreUchmann  in  Röttgar'a 
.^Bnaaiscber  Revue"  (1878,  Heft  1,  8.  45),  und  zwar  ent» 
Bianat  dar  Vwbaaair  aaiiiMi  Stoff  dem  Beiaebaricht  von 
J.  8.  JMfäiMi  m  die  P*tonl»oigar  Atadamiet  dar  1877  in 


US  4B,i 

ISO  S4,« 

154  23,? 
149  11,4 

155  IM 

ISS  4M 

ist  4M 

ITf  M 

Ml  14,» 

ttS  8S|1 

IM  M 
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*)  Dm  Braitcn  di«Mr  Puekte  »iiid  tod  Anderwn,  die  ran  NlkoUk 
■■4  PMeiet  mmtotlicb  Ton  >li-ti  .\stri>n»n  tn  ülateDiiip,  llamelberg  und 
StniTe  b««tiiiiml,  and  detbalb  in  liem  IWichc.  nicbl  an^e^ebeti. 

Der  Lioi;*inantertcbi«4  zwischen  Pulkowa  und  Orcenwich  ist 
■acb  Aowcr«'  Tabelle  der  .Sl<!rri«-arl»n  im  üeugr.  Jal»rbucli  VI.  S.  700, 
SU  30'  19'  3e"  ansenomnien. 

*)  la  «ia«a  d«r  frBlMrea  Hoaatt)i«ri«hU  (1877,  8oit*  8S6)  fllMh- 


Rutfsiaakar  ^tesaha  gadmekt  \rorclfu  Ist  ').   Poljakow  be- 

reint«  1876  dfm  Ob-Thal  abwiirts  bis  zur  Miindunj?  baupt- 
säcblich  zu  dem  Zwetk,  die  daaslbst  betriebene  Fischerei 
kennen  zu  lernen.  Wie  bekannt,  traf  er  in  Obdorsk  mit 
der  Bremer  Expedition  dar  HeRW  nnah,  Bralna  imd  Onf 
Waldburg-Zeil  ztuammen. 

n.  Seehokm  bielt  am  14.  Januar  d.  J.  in  der  Londoner 
Geogr.  OaaaUaohaA  Vortrag  Uber  aaia»  Toijibrige  Reiz« 
mit  Kj^tin  Wiggina  nneh  den  vatatw  Jimüni,  tn  Wig- 
gina  daa  Jahr  snvor  aain  Sebiff  nebet  Munaoheft  im  Ho« 
Kurttka  inrflcikgelaasen  hatte.  Sie  reisten  zu  Lande,  waren 
Zeuge  von  ilera  gruBsarligen  Scbauspipl  ilf^s  Eif|UfHngc«  auf 
dem  Jenisaei,  litten  bei  der  ThttlTahrt  iiath  UuiinkB  Schiff- 
bruch und  Seebiiliiii  i-irbrle  wiederum  zu  Liiriil  mit  reicher 
ornitholngischor  Ausheute  zurück.  Ein  kleine»  für  Wiggins 
im  JeuisBci  gekaufti^s  Fahrzeug  wurde,  wie  bekannt,  von 
Kapitän  Schwanenberg  glücklich  durch  daa  Kariache  Meer 
und  um  Skandinavien  herum  nach  St.  Pelemburg  gebracht^ 
worBber  die  „Gtöteborga  Handel»  o«h  Gynlltrla  Tidning"  rem 
SO.  und  Sl.  November  1877  «nflttilitlk  teriahtete. 

fii  der  Staiog  dar  8t  Patarabugav  Oesgr.  GeaeUadbaft 
vom  &  Februar  thaOto  dar  Sakretlr  mit,  dasa  Boali  im 
Laufe  dea  Februar  der  Ingenieur  der  Wege-Commnnikatio- 
uen  Barm  Ammow  nach  Sibirien  abreisen  werde,  um  dort 
in  gemeinic'huft liebem  Auftrag  aeinez  Mininteriume  unil  b  r 
Qoogr.  Geseilschuft  genaue  Messungen  im  ff'tutertchnde- 
gehirl  tUf  Ob  und  Jfnittri  zu  niiichen ,  iic  l  iu  bin  zwei 
Jahre  dauern  sollen  und  den  Zweck  haben,  ispatoren  Kanal- 
bauten  alz  Grundkge  zu  dienen,  über  die  Thktigkeit  der 
Sibirischen  Sektion  wurde  in  derselben  Sitzung  milgetheilt, 
dasa  im  J.  1877  zwei  Expeditionen  von  ihr  ausgesendet 
wurden,  die  dee  Horm  CWeh'  aar  gtat^ücKt»  U»Unmtkm»§ 
im  BtAO-UfKf,  die  liaii  Mf  einig»  Jahie  raadaluaii  aoH, 
ud  dia  das  Haraik  .^laiidMi  n»  üalmahaqg  dar  Fltr» 
im  Bttagmuktr  Xrtitt»  im  OeaTemement  THcutak. 

Di«  von  A.  Ttchtkiini.wtki  und  Muetlrr  in  den  Ge- 
bieten dos  Wilui,  Olenek  unrl  <ier  unti/ren  Leu»  1874  und 
1875  gt$ammflten  l'ßanztn  hat  E  II.  con  Trautrrttrr  bear- 
beitet in  den  „Acta  Horli  Fetropolitani" ,  T.  V ,  Pasc.  I. 
St.  Petersburg  1877. 

Dr.  A.  Rfgel  ist  nach  seiner  Rei»«  um  dou  Issyk-kol 
am  22.  Oktober  vor.  J.  nach  Kuldschu  ;!urUckgekehrt,  und 
zwar  auf  bekaiwtem  Wege  Uber  den  Pass  Kutilduruk  im 
Temirlik-Oefairge,  durch  die  Saliatappen  von  Twbaryn  und 
Ober  BatoalradSr.  Dia  Biohtang  aaiaar  Towmi  Ar  1876 
konnte  er  lütte  Jaanar  nodi  nidit  gönn«  bastiBmea,  wAf 
Bcheiulich  wird  er  aber  seine  früheren  Altaiten  im  Osten 
von  Kuldscba  weiter  fortsetzen.  Inzwiadien  sind  weitere 
Berichte  von  ihm,  Lihor  ilio  Hfifr  nach  dem  Munart-Pasa 
und  die  iin<  li  ili  m  Sairiun  •  imr .  in  der  „Gartenflora"  zum 
Ahdru<-k  pt'kmr.men.  Wir  er  ubmbt ,  nirnli.'ii  .  h  <iif  un- 
richtigen Natbiichtcu  über  di»s  .Musart-Öletacheriuttir  klar, 
das«  er  nnd  dar  Botaniker  Fetisow  die  eraten  Europäer 
waren,  die  ao  weit  im  Musart-Pass  vorgedrungen  sind.  „Nach 
der  PaaihSbe  an,  von  nach  Osten  und  Westen  4-  bis 
9000  Fnts  ««AtaigMidaa  Fekw&ndan,  von  dem  wohl  8000 F. 
hoher   mrfMaigenden ,   ainMtgUnieBden   Beigkolem  her, 

')  Poljakow,  Briaf«  and  BericliU  fiber  RaiaaD  iua  Ob -Thal.  8*, 
IST  MI«.  Ot.  Mmboig  ISTI. 
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velcber  nur  ilurch  einen  tieferen  £iiuubuitt  hitidurcb  diu 
Amieht  in  die  scbnecigo  (jebilgduMlMhaft  frei  liisst,  iitUr- 
len  lioh  wohl  zebn  GletBchrr  in  ein  vieUeicht  5  Went 
breitet  Beoken,  d)>aM»n  Oborflüche  ein  grsuea,  mit  Stein- 
hMsm  bwlMktM  HOgaUeld  dMitoUt".  Auf  dam  Wege 
BaohdoBSdrwMrpHrirtaDr.Bafd  AlVKoldMli*:  „Dt^ 
MllMt  aBftkoauMo  iUit  bmo  «n*  w  «iMm  lanUMaa 
Feit  ToiM»  dam  kaoiiBaii  koideinwirto  Ridaan  lUa- 
■em  nnd  guno  Strassen,  z(>rstört«o  Fabriken  und  gegen 
den  Fluaa  hin  die  gewaltigv  bezinut«  LehmmMier  der 
KpBtung.  Durcb  diiB  ziTBlcrto  Tiiar  huhiiton  wir  unit  den 
Weg  und  fanden  dio  Ijri'itii  Ssni»»«'  tii-r<treut  mit  zersplit- 
U'rtpii  Schädeln  und  anderen  Knm  Hmii.  Die  Mauern  der 
Regieruugigebüudo  sind  jetzt  thi-iis  noch  mit  Inachriften 
Venehen  und  die  zerschlagenen  Verzierungen  derselbj'n  lie- 
gm  umhar,  vfthrend  bei  Tempelruinen  Tonugsweiae  Drachen- 
kBffc  HB  Boden  liegen.  Abgeaondert  von  dieaer  Leioben- 
alidt,  wo  vor  17  Jahiao  noob  100.000  CIuimmq  labtas, 
Ingt  dia  biklb  leratörte  Bwaiiidm  IWUani,  voK  pneht» 
TÜtor  tfanrthflWMir  JImiw«". 

Lttim  Okiaami  imA  EntMun  «atriiaMa  IB-Thd 
mit  Koldaeha  haben  dia  Riuaan  bakanntliob  einntweilen  ba- 
■etsl;  cie  rechnen  ee  nicht  zu  ihren  Beeitzungen,  ob  und 
wann  sie  es  aber  den  Cbinewn  zurückgeljcri  wcrdini,  dürfte 
davon  abbiiiigeii ,  welche  Corapssioiiuii  die  Chinesen  ihnen 
dafür  zu  luiii  geneigt  sind.  l>agi'gen  haben  die  Chi- 
nesen mit  utH-rrH-i>hend  leichter  Mulie  das  ebenfalU  dsirch 
die  Bufständischen  Üewegungen  in  ihri'Ji  wostlii  hi-teti  Htv 
■itxungen  verloren  gegangene  Tbianscban  -  nanlu  oder  Ü»t- 
litrkitUm  wüder  0nt*ri,  Die  oHizielle  Zeitung  den  Russi- 
(eben  Tarldataii,  waldie  darüber  ausfuhrliche  Nachrichten 
gabnoht  tut'),  waüi  einige  bestimmt«  Datefi  ansogeban. 
HmMmh  Jakub-BM  tn  8.  Juni  1877  in  Karl»  gMtorbaa 
ww,  arbeb  wh  Hibft  S»  RobdUon  gagan  aaiiMii  iUaitai 
Sohn  und  Naohfolgar  Bag-Kitli-B(9i  HÜ  «tnlMr  HimI  ud 
OrientaJiecber  Räckaicbtaloeiglcait  entledigte  er  aob  iwmr 
durch  Mord  seines  Bruders  und  durch  lias  Glück  der  Waf- 
fen «eines  Xchenhulilers  Hakim-Khan-Thiura ,  »o  dasB  er 
eine  Zeit  h»iig  die  Herrschaft  über  Kssihgar  uml  die  nord- 
östliolieren  Städte  liehatiptete,  aber  bald  niusste  er  Truppen 
gegen  dus  aufrühreriwhe  Khntaii  im  Süden  entsenden  .  daa 
sein  VttttT  einst  diindi  schmäblidien  Verratb  in  seine  Oc- 
walt  gebracht  hatte,  in  Kaschgar  selbat  erhob  sich  die 
Bavolution  und  von  Osten  her  drangen  die  Chinesen  vor. 
Dia  Sttdte  Bongur,  Kutscha,  Bai  und  Turfan  fielen  in  ihre 
flUadia,  am  19.  Oktober  «aeb  Utaeb^Torian  und  Alna,  and 
■B  17.  Daambar  wogn  rfn  ia  KMdigar  ein.  IhrKvK- 
B«g  floh  anf  Baadaeliaa  GaUat  md  in  Kaaofaev  gebtatat 
ein  Chinaräebar  Stattballar. 

Auf  dem  benarbharten  Pamir •  Ftattau  auohen  lieh  die 
Kussel!  mijglichst  zu  orientiren.  Dr,  Sewtrtow  hat  noch  in 
ipater  Zeit  de«  vorigen  .lahrea  sein  mehrfach  erwähnte» 
Projekt  einer  Pamir -Heise  zur  Ausführung  gebracht.  Rr 
war  mit  den  Herren  Sk-i-iFi  und  Schwartz  Ende  September 
von  Ferghana  aus  dahin  abgereist  und  trotz  der  enormen 
Sobwierigkeiten ,  die  strenge  Kälte  bei  gänzlichem  Mangel 
«n  Bxmnboli,  tiefer  Sdinae,  Herbatatanne  und  der  Mangel 


<)  0  A.  atcdratht  ta  fmil  da  BL-HlmAtug,  II.  tmatf 
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an  Itcwolinern  entgegenstellten,  über  dou  Sohnrt-Paaa  und 
daa  Alai-Plateau  und  bis  zum  Thal  des  Kok8»i'  vorgedrun- 
gen ,  der  den  einen  Quclltluaa  dos  Tarim  oder  Flun  von 
ICascbgar  bildet.  Sewerzow  soll  eine  gut«  ornithologische  Aus- 
beote  sarttokMbnafat  beben,  «ibrend  die  fierran  Schnria 
od  Bkan  dk  WagaMdbahn  baaaigMi,  «a.  100  BBhan- 
■Himgaa  nnd  •  PcalienrPiatinininnten  aarfBhiton. 

"Ober  eine  andere  ?kmir>1taiMk  im  Seonnar  vor«  Jähtaa 
nnXoroitMetMae  auagefilhrt,  entnimmt  dieEngliadliaWMlMn- 
■ehrift  ,,Nature"  der  Zeitschrift  der  Kaiseii.  Roas.  Geogr. 
GoselUehnft  Folgend««:  „Daa  Al  ii  Thii!,  Tiuir-t  von  Ked- 
tachenku  besucht,  erstreckt  sich  l.'i  Kiigi.  Mei'cii  weit  von 
Nordost  nach  Südwent  und  wechselt  in  der  Ureite  zwischen 

I  13  und  20  Engl.  Meilmi  Es  i«t  zwischen  hohen  Gebirgen 
oingcechloKsen,  au»  ileiieii  diT  Kaufmann-Pik  sieb  hi»  25.000  F. 
erhebt.  Wälder  findet  man  nur  in  dem  nordöstlichen,  zum 
Gebiet  von  Kaaobgar  gehörenden  Theil  (11.000  F.  iiber 
da«  Mooro)|  wibrood  der  oOdwaatliaha,  von  iEjnqrl-aa  durob- 
flowon»  Tim  (8000  F.  hoob)  «tt  flpiiigan  Alpanwiaoon 
bedeckt  iat  md  deahalb  im  SoauBer  den  Waidcjirand  lllr 
ungeheuere,  den  KiigiaiB  von  Feigbaaa,  Kaaobgar,  Sobig- 
neu  nnd  Karategin  gehörende  Heerden  abgiebt.  Ein«  sandige 
Klnft,  Tascbkurgan,  führt  vom  Ala'i-Thal  nach  dem  Pamir- 
Huchlande.  Nach  einer  Tour  von  -1.5  F^ngl.  Meilen  liicwr 
Kluft  entlang  und  nach  Überschreitung  des  Ky!<y!-«r!-I'a.si»e8 
{11.017  F.)  gelangte  Korostowtjtew  an  den  Salzsee  Knrakul, 

,     der  27  Engl.  Meilen  lang,    12  Engl.  Meilen  breit  ist  und 

1  13.194  F.  über  dem  Meeresspiegel  liegt.  Seine  sandigen 
Ufer  lind  ganz  kabl  und  auch  die  umgebenden  steinigen 
Hügel  tragen  keine  Spur  von  Vegetation ;  nur  dicht  an 
dem  tiefblaaen  Waaaer  dea  See's  entdeckte  der  Reisende 
bie  nnd  da  einan  UMaen  troekenao  Budi.  Von  dort  wen- 
dete aiab  KoMiotovtiav  aUdMliflht  betrat  die  Soft  Alabeital 
■ad  erroiflhte  anf  laaftam  Anitiaf  den  glaiduamigan  Pia 
(15.314  F.),  von  dem  er  den  sehr  steOen  SOdabbang  ins 
Thal  des  Chan-su  hinabzugehen  hatte,  das  bei  TÜlligem 
Vegetations-Mangfl  mit  s.'hnfeweiasen  Salzablagerungen  be- 
deckt i.it.  Dein  Tlial  ileR  in  den  Cban-an  mündenilen  Flüss- 
chens  ITsbel  —  cn.:'  'J'*  Engl.  Meile  lange  SmiiUFÜste  — 
und  dem  Habel- 1'hsh  (15.195  F.)  folgte  er  <>«twar1a,  um 
das  Sarj-kol-Thnl  zu  orreichen,  das  14.300  F.  Uber  dem 
Meere  gelegen  «ine  sehr  spärliche  Vegetation  tragt.  Hier 
etitiiiclit  der  Kaaobgar •daija  aus  einigen  kleinen  Bächen. 
Im  Allgemeinen  oharakterisirt  sich  der  nördliche  Theil  dao 
Pamir-Plat«an's  dnrch  flache,  offene,  kahle  und  sandige  Hoob» 
tbllar,  die  aiigonda  ontor  18.000  EmiL  F.  binaboteigen 
«ad  aof  ihrem  tiMkanea  Boden  Uaa«  Oaliamairoaa^i  nnd 
Salzablageningen  aafweiien:  dnreb  verblltniMmiadig  ni^ 
drige  Berge,  rwisohen  denen  aicb  die  Pässe  nicht  mehr  als 
1000  bis  2000  Fuss  über  die  Thalsohlen  erhellen,  und  rlcren 
Gipfel,  wenn  sie  15.000  big  16.000  F.  Hidje  ül.ersteigeu. 
mit  ewigem  Schnee  bedeckt  «itirl  ;  diiri  Ii  .Mm esenlieit  von 
Bewohnern  und  durch  eine  fi-hr  «pailirlie  Vegi  tutinn.  So 
ist  daa  bisher  ge!ieinini«9volle  „Dai  h  der  Welt"  ( l'uniir) 
beecbaffen.  Von  Sarykol  musst«  Koroatowtzew  die  Rück- 
reise antreten.  Kur^e  Zeil  nach  aiinor  RSekkehr  starb  er, 

I  ohne  dass  er  bitte  die  Basal  täte  laiaer  interaaaanten  Reise 
veröffentlichen  oder  dl«  mrtlivollm  Samatfangon  beachrei 
ban  kSoaea"« 

ObarAdfwyHA'BaiwB  in  dia  ISatani  hat  JT.  4«  Jaiivr 
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■O  ihwi  fin  Buch  vollendet  und  Uber  OmmmUm  d»  Claviftf» 
Reiae  an  den  Hof  des  TamerUii  aehriab  M.  Smifom  aiiw 
Ahhnntnuiiu:.   <iie   im   BuUalill  dw  ParilW  OMgT.  OmiII- 

Schaft  erscheineu  wird. 

B.  V.  Onody  beKhroibt  in  Lindeiuan's  ,J)i  iTm  lu  ii  (ioogr. 
Blättern"  (1878,  Heft  1)  seine  1875  iinteriiomnifne  Rtit* 
nmek  CMdw».  Sein  Zweck  war.  Samen  von  Nutzpflanzen, 
dis  Boh  fttr  Ungarn  verwenden  lassen ,  aus  Chiwa  beizu- 
MhaflMi  nnd  er  hat  denn  such  etwa  8  Centner  solcher 
?— ~r  loittakgabnMht.  Über  Orraborg  nach  Kawlinik  md 
flb«r  dm  AuMm  dia  Ano-da^a  hioasf ,  m  wia  n»  M- 
Uchen  TTfer  dw  Aui  niwh  KaaaJinak  suflidk,  hat  «r  maa^ 
nigfaltige  Luubelttfton ,  St«ppe,  8m,  im  IMtalaad  dta 
Amu,  die  Kultur-Oas«  Chiwa,  knim  galernt  und  giebt 
im  Allgemeinen  die  empfangenen  KndrVcke  wieder,  ohne 
auf  Spezielleree  einzugehen,  wie  diess  wnhl  in  seinem  bei 
Tett*y  in  Budapest  erscheinenden  Werke  der  Kall  «ein  wird. 

Als  einen  werthvollen  Reitrag  zur  (tc'  irj^rnkunde  Asiens 
haben  wir  Dr.  K.  TüUe'*  „Btmtrkmigtn  uiter  dU  Ttktonik 
dtt  Alhur*g«birgt»  in  Ptnütif  ■)  n  erwähnen ,  worin  nicht 
Bor  der  geologisrhe  Bau,  die  räumliche  Vertheilung  und 
Bntwickelung  der  einzelnen  Formationen  betrachtet,  sondern 
nah  dar  laadachaftUohe  Charakter  des  Qebirgas  gaaohildert, 
in  Twhaltaa  im  Veigleioh  zu  andarao  Paraiaahen  Gebir- 
faa  und  at&M  Stalhng  im  QahiigB^jritam  Aaiaiiia  balaMhtat 
niii.  Dr.  Tiataa  bagmnt  den  Awvn  n  Weaten  danb 
daa  Tlial  dae  Safldrad  nnd  den  CbarwFkia  dud  leM 
aaina  Ostgreose  in  die  Gegend  von  Budechnurd  oder  Kn- 
tachan.  Eine  andere  Frucht  seiner  Peraii^chen  Heiee  i.°t 
eine  Abhandlung  ,r^«f  Thforie  der  Knlttihung  der  Salz- 
tt*pp*n  und  dir  angtblicheii  EnUUhuny  der  Salila^er  aiu 
Saluteppen"  Dr.  Tietze  bezieht  sich  hier  speziell  auf 
F.  PoBppny'a  Hamerkungeu  „zur  (jcnc^is  der  Saliablaj^erun- 

Sn,  besonders  jener  im  Nonl  -  Amerikaniachon  Westen" 
itzunga ■  Berichte  der  Wiener  Aküilemie  der  Wias.  1877) 
vad  «rkUrt  sich  imoweit  mit  danaalbaa  aüiTentanden ,  als 
ar  dis  Anaahma  too  Wasaerbedaakuggan,  wia  Meereearmen 

Or  dia  £rid»> 


adar  apUar  anwatnok 
lug  darBiUvDg  dar 


aaoh  die  ZohlUfimalUDa  allar  mateorola^Mhen  Hypo- 
Üieaan ,  die  sich  auf  KUmaweehael  bezieben ,  (allen  läsat, 

Hekämpfl  ahr-r  ilie  I'oSpjniy'Hchc  Theorie  von  der  subaeri- 
sehen .  durch  liegen  bewirkten  Zufuhr  de«  Salz««  in  die 
Rah  *<  [v^  n  ood  TOD  dar  BiAatabgag  aller  flaWagar  an 

8al/.stP|ifiun. 

Dm  niMit'>itc  unt<  /u.L,'i>.gAngena  Haft  der  „lawest^a"  der 
Kaukusiifchen  Sektion  der  Kais.  Raas.  Geogr.  Gesellschaft 
(Bd.  V,  1877,  Heft  2)  enthält  neben  einigen  schon  frUber 
in  Deutscher  Sprache  veröffentlichten  Arbeiten  von  Abich 
nnd  Ra<!<ia  einiges  Material  von  ungewöhnlicher  Wichtig- 
kait  So  besonder!  eine  nana  Tabelle  Uber  Areal  and  Be- 
yUBmuag  dar  KnkaaiaiiliaB  fteatthaltawdiaft  nah  dar  g»- 
gmtätHtm  IfattMÜMig  aad—f  gwd  laaartar  MaBwiMaw 
und  Zduaiigan,  mit  Eraatarm^aB  Tan  V.  t.  SaidEti;  nr> 
ner  einen  längeren  geographisch -ethnoRrnphischon  Aufsatz 
Uber  die  administrativen  Abtbeilungen  der  KaukasuB-Länder 


t.  «TA. 
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TOn  S.8.;  dia  Einwohnerzahlen  der  Orio  dea  Kaukasus  mit 
8000  oder  mehr  Bewohnern,  and  endlich  ein  Poeitiona> 
and  Höbenvanaiahni.iB  zalilreidHr  in  J.  187S  im  Kniw 

Kuba  bestimmter  Punkte. 

In  Küttger's  „HushIsi  lier  lievue"  (1878,  H.-ft  I.  S.  26) 
beginnt  y.  c.  Sfidlils  «ine  Koihe  vnn  AufsÄtzen  über  seine 
ausgedehnten  Wanderungen  in  der  Statthalterschaft  dea 
Kaukatn»  mit  der  Beschreibung  einer  Tour  von  Gori 
dem  Bergwerke  Ssadön  im  Alaglr-Thal.  Neben  einer  '. 
orograpbiasfaar  Matiiaii,  danntar  auok  HttbaaaqgaiMOi  tk» 

ünteraaeliaaiBaD  Vbar  dia  AuMhrbaifcait  *«■  HiaoMha» 
projelctan  aad  ibar  daa  VathinMiian  tbb  KeUanlafarB. 

£  RMitr  baadireibt  im  Bnlletm  der  Pariaor  Geogr. 
Oeeellschaft  (Deaember  1877  nnd  folg.^  seiine  Reite  von 
Ttckunijtuhinr)  nach  Yunnan-/u  im  Winter  1870 — 71;  wir 
hnbei]  ■,^W^>  wnhl  die  geographischen  Früchte  seines  droi- 
iiKriL'.ti  A ufiiitbaltes  in  YünnaD  und  namentlich  »eine 
Karte  dieser  Provinz  (siehe  Geogr.  Jahrbuch  VI,  S.  48-1) 
bald  zu  erwarten. 

Im  J.  1874  hatte  Annam  einen  Vertrag  mit  Frankreich 
geschlossen,  worin  die  Souveränetät  dea  letzteren  über 
Nieder- Coohinchina  anerkannt  wurde.  Zur  AnawaolMalnng 
der  Ratifikationen  diaaaa  Vertragea  begab  aioh  1876 
Franaliaiaeha  Onnand>anliaft  unter  Fuhnmg  daa 
tina  Bmrtm  Brmuri  i§  Carhigny  natk  Wii  aa  dan 
ThU-dSea,  lernte  dort  bei  der  Audiena  am  14.  April  das 
einheimische  Hofceremoniel  kennen  und  brachte  ausser  einer 
Flille  neuer  Eindrücke  eine  Anzahl  Skizzen  zurück,  die 
jetzt  mit  Text  von  iSchilTülieut.  HroBsard  de  Corbigny  als 
geographisch  intereenante  Bilder  zwei  Hefte  daa  ifTaär  dn 
Monde"  (XXXV,  1878,  p.  33i  Bchmücken. 

Zum  Führer  der  JloUänditchtn  Sumatra  -  Erpediiiom  Iii 
an  Stelle  des  verstorbenen  Sobow-Sandvoort  Lieut.  Cerm- 
li4ien  ernannt  worden.  Er  woUta  im  März  dahin  abreisen. 

Dr.  H.  W.  Vogel  erzählt  in  leinam  Buche  „Vom  Indi- 
soben  Ooean  bis  zum  Goldlande"  gelegentlich  seines  Aufing 
haltaa  auf  dar  Nikobaren-Inaal  OuaarU  im  J.  1874,  via 
ar  dnidi  Ad.  Boepatorff,  dan  Tarwaltar  dar  darijgaii 
Strafkolonie,  Vieles  Ober  die  XKogeborenen  erfahren  bab«. 
Deraelbe  Ad.  v.  Roeptt^ff  thmlt  im  „Geographioal  Maga- 
zine" (Februar  1878,  [•.  iiS  allpH  daa  mit,  was  er  über  die 
im  Innern  von  tiros^^-  und  Klein  -  Nikobar  lebenden,  von 
dem  KUatenvolk  verBchiedi  iH  :i  Manschen  in  Erfahrung  ge- 
bracht und  selbst  wahrgenommen  hat ,  namentlich  seinen 
Buuch  auf  GrriwNiJmhar  im  J.  187(1,  wobei  er  zwei  Indi- 
viduen jenes  Volkoe  zu  sehen  und  allerhand  Gegen-^tände 
von  ihnen  einzutauschen  Gelegenheit  hatte.  Das  wichtiga 
Ergebnisa  seiner  Forschungen  ist,  dsas  pb  auf  den  Nikoba» 
ren  keine  Negritot  oder  Papua- ähnliche  .Mcuachen  giebt, 
wia  maa  TiaUMh  ga^aabt  hat  oad  wia  daran  aof  daa 
AadaoMaaa  forhaadaii  aiad,  aaDdan  dam  dia  im  Imiam 
labaada»  WOden  der  Ma^gaWaidiaa  Baa»  aiyliWtaw.  8fe 
hatman  Shem-Baeng,  wobai  Sfcam  Maoaeh  bauntat. 

Dsa  K.  Japanische  Vermeesungs-Bureau  hat  ,  wie  uns 
Herr  E.  Knipping  schreibt .  ein  be<leutende«  Nirtllemtnt 
VOff  TMo  tifn  (hhiuiaiiJo  r-nihmt}  hit  .'irndai  und  von  da 
nach  Shiov'ama  an  der  äendai-Bai  austuhren  lasaen.  Die 
Hnhon  der  Haui.torta  IW  daa  mitOataB  Ma>tianii<gal  rfnd 
danach  folgende: 
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und         126,11  Fukuy.iim        .  XSU,!.»   8''i'»'«t"  ■ 
OU«*rk.    .    .  SOI,M  uDil         241,47  unil  49,i0 

"^r.d  •  •  ;ss    •  • 

Vollständiger«  AngBli«D,  ncbsl  liuri/üiitiileii  EntfpnujnBfin 
für  12y  Stationen  wenUn  die  ,,MittheUungoD  der  Deutschen 


AfHka. 

Dw  im  vorigen  Monatsbericht  (S«it«i  117)  erwähnt« 
BMOigoiit  Uber  daa  ScbickMl  des  Mittiom- Dampfen  „llala" 
«■/  im  Npma  iit  donb  aeiwre  Nidmohten  baatt^gt. 
Dm  lUimig  bstta  aOardiiigB  nft  Sttanaa  ni  kioapftB, 
TCclor  zwei  Anker,  hätte  bei  Kota-Koto  wa  «in  Basr 
ftdüffbruch  gelitten,  und  erreicht«  deehalb  auch  erst  Mitt« 
Oktober  ijiiB  Nonlendo  >ii>B  St»^"«,  kam  abpr ,  nm  li  irni  ea 
dort  ili'ii  Consul  ('apt.  Kllun  uiiii  Mr.  ('ütt«?riU  an»  ]>and 
geBctzt,  w.>tiU>i'liiilti:'ii  nach  der  Station  Livingstonia  zurück. 
Dagegen  wurde  Capt,  Elton  noch  im  Januar  vergebens  an 
der  üatkUste  von  Afrika  erwartet  und  wie  es  heiast,  aoU 
er  auf  dem  Wege  vom  Nyaan  uoh  2anzibar  am  Sonnen- 
■ticb  gestorben  aein.  Er  hatte  TOB  ffingeborenen  au  Nyoasa 
in  iMthnng  gebraoht,  data  am  Tan  Njaaas  dunh  Dbaoa 
uid  üaMg«  in  1>  llk«Mi  tun  Snfl^ji  konuu,  nnd  diMm 
Weg  nach  Zansibar  aingeaehbigMi 

Aua  Zanzibar  ist  aiiaiardem  die  betrUbfod»  Naehriobt 

•ingatroffen,  <!a!-^  Hn  erste  FUpfditiun  -i^r  Amiociativn  f'«/*r- 
notünah  tifricuint  einun  sehr  unglucklkheu  Afifuiii;  ge- 
nommen liiil.  Xufluleiii  die  Heisondca  um  1 2.  Dtvi  ii  ln  r  ;ii 
Zaoiibar  angekommen  waren ,  betrieben  Capitmue  Crettpul 
and  Dr.  Ma««  die  ZuriiBtungen  zum  Aufbruch  mich  dem 
Tnnganjika,  währeml  rniuliier  und  Manko  eine  vorberei- 
tende Reise  im  KUstengeliii-t  uritenUÜUntO;  aber  schon  am 
14.  Januar  itarb  Dr.  ifaaf  ujul  am  84.  Oapit  Cmpd  in 


ffin  Ton  der  PraniSnagben  Dainitiitm*lbaiin«r 
laagter  Eitra-Predit  von  ! 00.000  Francs  ist  für  eine  wia« 
aaoac'httftliche  Reise  dunh  Afrika  heütimmt,  die  Abbe  /)#• 
haite  von  Ziin/ilirir  'jiht  (iunb  Afrika  nach  der  Congo- 
MünduDg  unternehmen  .Vhhe  Debaiie  bat  noch  keine 

Entdeckuogisreitsu  gemacht ,  dii^^ef^en  viilla  Jahn  «if  Tar> 
Studien  zu  einer  Holchou  verwendet. 

Über  die  Tlalienüehe  Kxprdilion  in  f^him  schreibt  ans 
der  Sekrelir  der  Oeogr.  OeeeUschaft  in  Rom,  Prof.  Dalla- 
Yadw«:  it*'ft**ii*  iit  mit  30  Kiatea  Sammlnngen  ana  8c1m» 
aB|dnNnBMn,  wird  aber  dahin  titracUnlmn.  Anlinori,  dar 
inFoIge  einer  duToh  aeine  eigene  niota  ▼emmahtenSdraai- 
wnnde  den  Gebrauch  der  rechten  Hanil  gänzlich  verloren 
hat ,  wird  in  Schoa  verbleiben ,  wo  ihm  der  König  einen 
Grund  /.um  lUu  einer  St:it:.  -  ,'lii'iikt  hat,  ("ctclu  und 
Chiarini  sind  si  hon  »ul'gehrtM  lien  nn  i  unttrsnchen  die  Süd- 
provin/.  SLhoa'n,  wo  »ie  .Martini  einholen  wini,  um  weiter 
nach  Süden  vorzudringen.    Cect'hi  hat  eine  Karte  neinei« 


•)  Bssaas  WaUar  in 
im  tS.  FsbiMr  tni. 


,TIm  MaU"  vom  IS.  Fsltraar  ISiS;  Atha- 


Beisewegee  von  Zeilah  nach  Litce  in  Schoa  eingesendet. 
Br  weiss  als  Marine-Offizier  die  astronomischen  und  geodä- 
tischen InstruiucDte  zu  handhaben,  während  Chiarini  vor- 
zugsweioo  Geolog  Die  von  Martini  nach  It«lien  mit- 

gebrachten Bricrc  von  Atitinori,  Bischof  .Massaja  4«.  sind 
im  „Bülluttinu  tiollu  tiooietiti  geogr.  italiani«",  Februar  1878, 
p.  Ü5,  abgedruckt. 

Dr.  AWn  ^midi,  Chefiant  der  Ägyptiaohon  Äqnato- 
rial-PnmaMn,  dar  Mhon  1876  mit  Qordon-Pbadia  aaah 
dam  Sanaiaet-llnai  gacaiit  lat,  aobiokta  im  KavaBbw  vnr.  J. 
aaa  Umli  am  SonMnat  aina  Itiaarar-Skiaia  dbar  atiaa 
zweite  It*ü«  von  MafUHgo  aa»  lfmUa»  ühtr  KinAa  mtd 
Motindi  nath  Mruti  (31.  Juli  bis  17.  August  1677)  and 
von  Mruli  nach  Mji  ini  Mj.iin  iL'H  im  Süden  von  Masindi  und 
zurück  hia  .Mruli  (IH.  Septbr.  b«  30.  Oktbr.^  an  Dr.  Peter- 
Riaiin.  Xach  liaker's  verunglückter  Expedition  nach  Ma- 
aindi  muaste  Kabrega,  der  Hemober  von  Unyoro,  für  un* 
iHginglioh  gehalten  werden.  Dr.  BmIb  Bffeödi  ▼arwailtn 
aber  einen  Monat  allein  bei  ihm,  ein  neuoa  Beiipiel  von 
der  ünmogliohkeit,  die  Chancen  aolcher  Reiaeo  Im  Vorava 
zu  baraohnon.  MoÄ  im  NoTombar  woUta  Dr.  Bmia  Blndi 
von  Hrali  Dwih  Vgnda  oad  Kangw  abniaan,  vm  tob 
dort,  dem  Wonatba  G«idoa*nMeha'i  entaprechend ,  wo 
möglich  den  See  Akenyara,  dia  Mfumbiro-Berge  und  Ruanda 
zu  erreichen. 

H.  Stanlrt/f  llnsrtrrrk  wird  Imii  .Siiiupsun  Lmv  Ä  Co, 
in  London  \ix\'.--t  ilcni  Titel  .,Throij)»h  the  Jurk  continent: 
The  aources  of  tbe  Nile,  Arouod  the  great  lakea,  and 
Down  the  Coago",  mit  oa.  100  DlnatrBtioMn  eraoheinan. 

Auatralien  and  Xnaeln  dea  Oroaaon  Oceaoa. 
Wia  dia  MAurtwiiM  «nd  N«w  Zaaland  QaaattaP'  von 
11.  Fabraar  aaaUatt  ^  «in*  <Mf  ÜBtanodmagarebaB  im 

JV<>rij-7Vrr«i(artHai  ausgegangene  Expedition  vor  Karaem 
nach  Port  Darwin  zurückgekehrt,  nachdem  sie  einen  TheU 
des  Victoria-FlusseB  verfolgt  liiit,  Mr.  S^rr/itim.  der  Führer 
der  Expedition,  berichtet,  liaa»  Bich  an  dieiHMu  Flu.ss  wie 
in  der  Nälie  ilcs  niirdlicheren  Fitzmaurice-  unrl  an  den 
üfem  des  Daiv- Flusses  gut  bewässerte,  mit  fruchtbarem 
Boden  und  verhältniasmässig  kühlem  Klima  au8ge8tatt«t« 
Landschaften  befinden.  Die  Explorationen  erttreokten  sich 
aUdwärte  bis  gegen  den  17.  Breitengrad. 

Dia  Poliiatatatinn  nnd  *"*'r'f'""g  Somtrttt  iat  am  1.  J^ 
Bonr  1878  tob  Kap  Tark  Bacih  doB  M  Mag^  Mbu  Baird> 
waaÜich  davon  gelegenen,  f BT  QlBfipa  dar  Prinaa  of  Wah^ 
Tnaeln  gehörigen  ThrnJaif  Tttmid  verlegt  werdan,  und  zwar 

hat  «ic  dort  ihre  Stelle  am  Wesicnde  der  Inücl,  auf  Vivian 
l'oini  ,  getunden.  Ks  ecsihnh  dies»  haupiKuclilicli ,  weil 
ThursJay  Island  den  die  Torres-SlrasBe  piuisireuden  .Schiffen 
beijuemer  liegt  aU  Kap  York ,  und  ausserdem ,  weil  die 
Insel  einen  Mittelpunkt  der  Perlmutterfischerei  bildet,  die 
in  der  Torree-ätraaae  einen  Export  von  60.000  L  jihrliab 
reprisentirt  aad  «ia  danacBdar  ündBilriaiwiaig  ib  «ardaB 
verspricht.' 

A.  Raßrm^  «ntatMa  am  M.  JaBBar  ia  dar  Parimr 
Qutip,  OmallwhBft  Bariflbt  Aot  laiBa  TUUi|haä  bbT  das 
Inseln  nnd  Kütten  der  OefllTiBk-Bai  ^on  JVm*-49mAimi.  Er 

glnulif  die  dortiL'cn  EitifohoriTjcn  in  vier  Gruppen  einthei- 
iou  zu  kutiueu:  die  Mufurs  auf  den  iuaclu  Mal'or,  Mausi- 
aaan,  ib  Darai  nnd  AmbarbaU;  dia  Aifiika  auf  d«B  BaigaB 
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bi'i  Dorei,  liio  Hiak  -  Insulaner ,  du-  Riifwierdem  Korido  und 
ohne  Zweifel  auch  Jobi  bewohnen;  die  anthropophagen 
Karus  in  den  Bergen  längs  der  NordkUste.  Während  die 
drei  ersten  nahe  verwandte  FamiUen  bilden,  untenohoidea 
■ich  die  Kan»  durch  die  randliobe  Form  de«  Kopfea  und 
OMiohUt  und  dotdi  die  ontanatxtara  OMialt  dbotUidMr 


JS.  AfMiMN  hat  tim  iweij&hrige  Reitetour  durch  Neu- 
Saalaiid,  di«  Fidji-  und  Tonga -Oruppe  zurückgelegt,  war 
im  November  auf  den  Samoa-Inaeln ,  über  die  er  Ausführ- 
liches im  „Ausland"  (IRTft,  Xr.  1,  2,  3,  4,  publicirt  hat, 
wollte  die  Monate  Dt/i  inhi  r  liia  April  aut  ninen  Bttauch 
der  Oilbt>rt-Iu»elu  vcrwi  ndon  und  beahsichtipfe  alsdann,  auf 
einem  der  Englischen  Miit-<iyii.i8<'liitTe  Passüge  niu'h  .V-rj- 
Guinea  zu  nehmen,  wo  er  5  bis  6  Jahre  mit  geographiacbeu 
und  natarhiBtorischen  Forschungon  lazobringao  wfimoht. 

In  dan  „Annalen  dar  Hydngraphie  und  maritimaa 
MatMiok^"  (1878,  Haft  I)  findat  nun  eine  ipasiaUa  Ba« 
■abnibaDg  der  zur  Phttniz-Orapipa  gnbürandan  Btdtrhurf- 
ÜHwf  von  Kapitiin  Sahoof,  dar  äe  1876  baniehto,  oiniga 
Notizen  Uber  die  Cttr^itu-Iiud  dar  Paorbyn-Gbuppa  und 
lieteorologiaohoa  Bbar  dia  JVM-ZmiI,  nabat  PlKnan  diaaar 
dni  Inwln  in  1:76.000. 

Amerika. 

W.  H.  Dali  beginnt  iu  Heft  1  der  „Deutachou  Qcogra- 
phiachen  Blätter"  von  1878  einen  Aulaatz  Uber  „Iftutrt 
For»chungen  amf  im  Mtiäm"f  worin  er  die  Ergebnis««  sei- 
ner aigenen  BaolMMihtwifan  1871  bis  1874,  ao  wie  die  des 
Cnpt.  Ballen^  von  der  MTuaanra"  1874  baliandalt.  Saina 

■ein  durftan  TW  aDgaoMinawu  InItiMia  lain:  „Dfa  baal* 

kette  der  Alaalan  M  dn  Oaniaa  batraobtat,  fat  fai  Onw 

Bildiini?  gänzlich  vertichieden  von  den  bei  Kamtadutka  bala> 
genen  (  ommander'B  Inpeln.  Ihre  Topographie  zeigt  eine 
grosse  Rintnrnügkeit,  Muthmaasalicb  sind  die  Inseln  alle  un- 
gafibr  von  einem  und  demselben  Alter.  Es  scheint ,  daaa 
■ia  in  der  Triaa- Periode  entstanden  und  dasa  sie  in  der 
JntaiMoban  und  baoondara  in  der  Tartiär^Periode  theilweia 
ttbarflnihot  wann.  Dia  gaUigigitaa  Inaaln  sind  die  ält«- 
«taa  und  «aran  gwingaren  YartaciaraafM  Uirar  JESrbabang 
natanraito  ab  dia  madqgaran.  Vlaiita  niahjgia  Land, 
w  mmu  aa  aieh  anf  dan  Alaotan  findat  (auf  Alka,  Am- 
taehllka  Ao.),  iat  Bbarall  tartilran,  wann  niobt  noch  spft» 
teren  Ursprungs.  Die  Inseln  sind  durchgängig  zerrissenen 
und  bergigen  Charakters  mit  kleinen  Thälern,  welche  nach 
der  SeeBBite  in  eine  Niederung  miinden,  die  halb  alluvialen, 
halb  marinen  llnaprung«  ist.  Die  Piks  ausgenommen  be- 
trägt die  erreichte  DurchBchnittähiiho  etwa  500  Motor.  Die- 
selbe ist  im  Sommer  frei  von  Schnee  und  bis  zur  Spitze 
mit  Empetrum,  Saxifragen,  Erioaceen,  Oräsern  and  Moosen 
faadaokt.  Dia  Flora  ist  aina  augeprligt  AmariimiiBoha  und 
Bf  (nicht  Aaiatiwihar),  Ja  waiter  man  naoh 
Dnwalba  giU  van  dar  SaaCinna,  nnd  ar- 
Ubt  riofa  dieaa  diudi  dan  Chandrtar  dar  ooaanlaehen  Strö- 
mungen. Die  Felsen,  aus  denen  die  Aleuten  beatehen,  sind 
beionders  Syenit,  „Thonporphyr",  Dinrit,  Onarz,  Sand- 
stein iiiiil  liiiHiilt ;si  h>'.  Der  .Sandstein  ist  hauptsächlich 
tertiär,  diu  Basalte  posttertiär.   Die  Mehrheit  der  Quana  ist 

adar  Uter  and  dia  Kahan 


lüüelü  sind  zum  grossen  Theil  aus  diesen  metamorj>hiacliea 
Felsen  mit  etwas  Diorit  zusarameugcsvtzt.  Es  finden  niuh 
hierbei  keine  Tertiär -Bildungen,  weder  plutooische  noch 
aedinteutäro.  Auf  den  östlichen  Aleuten  linden  sich  ßasalta 
Von  Kuhr  neuem  Ursprung,  auf  posttertiäru  Kieslager  auf- 
galagaii.  Dia  marinan  Tartiär-Sohiobtan  sind  gawäbnUab 
hoiiaontal  gdiaban  and  bOdan  in  tapagnfhmiHr 
imm  adnailM  Omtnafe  ait  dan  aadaren  For> 
mationan.  Ohna  diaaa  wSrdan  dia  Alaotao  fut  ohne  Ana- 
nahir.e  "cbrcfTi',  jiih  in  tiefes  Wasser  sbstUrzpr.ilc  Vior  bil- 
den; der  lial'eu  würden  nur  »ehr  weuiffo  und  unlif ijsiemo 
Bein,  wie  auf  d'-'ii  Kurilen.  Dem  V'orh^indenBein  Imr-./.uri- 
talor  Tertiär  -  Scliitliton  verdanken  wir  ea,  dam  betjueme 
Ankerplätze  und  grasbedeckte  Priirien  sich  häufig  vorßndan. 
Vortheüe  gewährt  auch  daa  Überwiegen  der  Landzungen, 
niedrige ,  flache  Landspitzen  oder  Barren ,  die  von  durch 
dia  WaDan  haraogaapiUtam  QarüUa  gabUdat  wardan.  fiia 
TarUndaa  dia  vnsaöa^kb  aalimIBm,  iaoUrla«  nnd  fala- 
mnacMoaaantii  Inaalbu  Anf  Janan  Priirian  «nd  aof  : 
Bergan  flndat  ildh  oft  atn  ralehar  Hnmnriiodaa  in 
Mächtigkeit  von  zwei  bis  drei  Fuss.  Noch  auf  drei  Fuss 
unter  der  Oberflache  war  die  Minimal  -  Wintertemperatnr 
dieses  Bodens  33°  F.  Die  Vegetation  ist  beinahe  aus- 
Bchlieealicb  krauter-  oder  H-r;i.BartiB.  Sie  gehört  der  C'ana- 
dischen  und  uiir  ilii  Lertn  Ameriki«iiiL-  hen  Flora  an.  Daa 
YerhältoiaB  der  arktiscben  l'Uanzeu  ist  am  grössten  auf  Atu, 
nnd  daq'anige  der  Pflanzen  des  gemäsaigteren  Klima's  am 
grinsten  nahe  dem  Oatende  der  Gruppe.  Die  einzigen  IIolz- 
gewäcbse  sind  kleina  Weiden  (Salix),  Erlen  (Aluua)  und 
Tanafaiadena  Eriaaeaaui  welcb«  getroclcnet  und  mit  Thnn 
baatridno  naban  TreiblMls  ab  Fbnamng  far  die  Eingab»» 
lanen  dienen.  Einige  Tannen,  waloba  im  J.  1805  nach 
Unalaschka  tranaportirt  wurden,  sind  noch  jetzt,  obwoU 
Dan  rie  un  einem  unp.ljiatipi  n  Platz  pflanzte,  schöne,  gut 
gewachsene  Bäume,  während  .Sämlinge  nur  mäüaig  gedeihen. 
Es  scheint  kein  Grund  vorhanden,  weshalb  die  Län  1ih  i  Larix) 
nicht  überall  auf  den  jUeuten  gedeihen  sollte.  Die  Ein- 
wohner wissen  Nichts  von  Ackerbau,  Rindvieh-  oder  Schaf- 
zucht, abgesehen  davon,  dass  sie  gewöhnlich  eine  firnta 
von  Kartoff'eln  und  Rüben  —  um  deren  Fortkon 
■ich  ttbrigana,  naehdan  aia  gaaäati  nkiit  wciteir  i 
ainbaiaiaan  Dia  laaah  anbrnnan  w  Waldau  und  mm  4 
■duiU  waahaamdar  WumIb  gani  baaandan  gaaignat,  md 
wardan  obaa  Zwcifal  in  ipttofWZeit  mr  Seiba&ndit  be- 
nutit  Warden.  Die  marine  Vegetation  ist  sehr  reich.  Sie 
besteht  ans  Algen,  von  denen  viele  einen  enormen  TTmfang 
erreichen.  (In  der  Zeit.s.  Iiritt  „Nature",  1.  Juli  1^75,  i'und 
sich  dio  irrthilmliuhe  Ariirube,  dam  in  der  Bering-üee  keine 
Algen  vorkämen.)  Die  ruthen  und  grünen  MoOlgliaor  Bind 
viel  weniger  gemein  als  die  braunen  Arten". 

Die  Aussichten  fUr  den  Kanalbau  auf  dem  ftthmut  von 
Stm  ßUu  sind  nach  einem  Briefe  des  Marinalieut.  W^t» 
TOB  90.  Dn.  vor.  Jahiaa  0  luaarat  gering.  Dia  Indianer 


zwiaoban  dam  Bio  Ganti  odar  Agnoi  dana^ 

des  Rayano,  und  dem  in  den  Atlantischai  Ooaaa  mfindan- 
den  Rio  Aueor,  aber  bei  Untersuchung  diaiar  Linie  atailta 
sich  die  gänilidie  ünbrauahharlwi*  daa  Bafaiw  fitr 


>)  AlftdnHkl  in  „tn^taatisn",  IT. 


isn,  9.  Ml- 
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KanaliEirung  herau«  und  ttu«»erdem  mliute  von  der  MUn- 
dang  üeü  Caiiii  12'  :iO"  N.  Hr.,  81°  T  30'  W.  L., 
32  Meter  ülwr  ili-iii  Mi'urfiwfiii  ijel (  <>in  gi-goii  30  Kilometar 
lugor  Tunnel  )ieri;e«t«lit  werden.  Auch  auf  anderen  Linieo 
ftad  Wyg«  8  Expedition  bis  jetzt  keine  günatigeti  Verhil^ 
nilMi  auf  allen  würde  sich  ein  Tunnel  von  mind 
16  KUometor  Lloge  nötliig  maobon. 

Dar  ■■j^i-A—  Wociifliwahnft  JSaim"  anti 
imVvmM,  im  Biiriirt  M.  SmOk 


man  sorUdcgskalirt  kt ,  jadoeh  mit  dar  Abriebt,  uäa»  Ar> 
briten  in  Brasilien  noob  durch  einige  Jahre  fortzuaetzen. 
^^hrend  1674  und  1875  war  Santarem  am  Amazonas  M<in 
Hnuptqtinrtler,  tlm  h  fmirfcktfi)  sich  soiiip  Exkur-iioiien  auf 
der  Mürdlichnn  Seile  des  Stromes  bis  mi  den  Fuss  <iei  Pla- 
teau'!«; 187ti  und  1877  schloss  er  sicli  deii  Arlieiten  der 
KasiliaDiachea  Geologisilicn  ('ommisaion  unt«r  Prof.  Hartt 
•o,  suoh  brachte  er  einige  Monat«  in  der  ümg«gend  vun 
Bio  de  Janeiro  und  Miuas  Liera«)«  zu.  Anmtt  einer  bedeu- 
tenden  Auabenta  von  Insekten  und  auf  Uira  LabsoMraiM 
und  Verbnttoiig 
gn^biaali  mrdiTdb 


Thtt  Jamod,  van  mann  Baiaaadaii  «nriOut,  »bar  apSter 

Targenen,  mündet  in  daa  Delta  de«  Xingd  nahe 
rom  and  aoU  ittr  Dampfer  150  liingL  Min. 


Sdüfidiart.  C.  WtfpnM$  „IMKaOmMUm^  dar . 
Oatarraioliiaah'Ungariaabeo  «rktiaohaa  BqiadHioo  1879—74" 
sind  im  85.  Rande  der  DenlnahriAan  dar  Kala.  Akadaaua 


Äff  WisfiPiiHcliaften  zu  Wienj 
liehe  KlaHse,  ersehietiüu. 

Limleman's  „Deut!.,  h.'  (n-u^-r  h'liilt,  r"  ilH7M,  Heft  1) 
geben  Nae'bricht  von  ausj;i-'!'di-.ti-n  /(>iilft.'ii<i  heii  iiiul  j,'eo- 
grnphi»chen  üntomuchuugen  ,  du-  l.  r  Srhwedisi  Ise  Lieute- 
nant SuiuUirrf  aait  1876  im  Otbüt  dM  Weütai  M*«rM 
auf  dgene  Koatan  nntemiinint.  In  swei  bia  drai  Aliikai* 
laogaa  hat  aeine,  aus  mehreren  Zoologen  und  Präparatoren 
baatahando  Expedition  die  Inseln  und  Uferländer  des  Weis- 
wm  Iteni  attdliah  bis  nm  Oncga-Sea,  daiu  iiam«ntlich 
«adi  dl»  llrihinwl  ffola.  dann  Imiana  iiaah  ao  dirflig  ba- 
kUDt  iat,  «ÜHwad  dav^hra  1876  md  1877  baaabt,  dabai 
aneh  dia  Vamw  daa  Maaraa  adbat  bartchächtlgt,  nnd  ia 
den  .lahren  1878  bis  1880  beabsichtigt  Sandeb.  rf,' ,  diene 
Untersuchungen  fortzuaetzen,  besonden  an  den  u«tliuherou 
KlMaa  bii  nadi  Maw^ja  8ai|ia  hin. 


Ihi  WAhmmi  wttwmm  ÜMemMdUm  «Hfir  MKirM, 

daa  schon  von  Lieut.  Maury  behauptet,  aber  wegen  man- 
gelnder Reweise  stark  bezweifelt  wurde,  ist  in  neuester 
Zeit  dur  Ii  die  pxacten  Bonbachtungen  der  oceaiiisihen  Ki- 
pe«liliouen.  be-i.iiiib>rs  der  Norweger,  inehrfiicli  au)  das  Be- 
»timniteste  nut  lij;<  wiegen  worden.  Auch  die  Temperatur- 
Messungen  des  Amenkuuischea  Dampfers  „TuBcarora"  haben 
Bebpiele  dazu  geliefert,  die  um  so  mehr  Vertrauen  ver- 
dianan,  ab  Caft.  BMnf  \m  soloben  fiaüuiden  Anfangs 
dia  TaritaUdikait  ariMt  IGlla^aMlb'tohaa  Tha 


beiWi-ifelle  und  d.eshul'')  die  .Viicriiliei;  derselben  iii.r  .icoep- 
tirfe.  «fiiii  wie,li»r!;'>lte  So!.dirun(ji'ri  d.-issellip  Re-mltat  liefer- 
ten Wie  .-r  11)  i-!in>.'u  lieriLlit  iiti  da«  W.iahingtoner  Bureau 
of  Navigation  ,Siüinian's  American  Journal,  Jan.  1878,  p.  27) 
arwahnt,  fand  er  längs  der  Kurilen  und  i^ordöstlicb  davon 
swisoban  49  nnd  52°  N.  Br.,  158  und  167°  üsil.  L.  r.  Or, 
aalw  unter  der  Oberflüt^e  uonstant  eine  eiskalte  Schicht, 
dia  8*tan  SOO  Faden  mtobtig,  tialbr  antait  in  aina  wiadar 
atwaantaSMAbarging.  Sa  wlod»  M  «inar  6(alla  10  ] 
nnter  dar  Obariileha  41*  F.,  60  Fsdan  Uta 
33,7*  F..  In  100  Fadan  Tiafä  89*  F.  gamaHan,  wabrend 
in  der  Tiefe  zwiacben  100  und  900  Faden  die  Temperatur 
34,5*  bis  38,7°  betrug.  Die  Breite  der  kalten  Schicht 
vorminderte  sich  allmählich  mit  der  Entfernung  vom  Fjande 
ostwärts  oder  nach  dem  Rande  der  warmen  .Japanischen 
Striunung  hin. 

Wer  den  Pariser  Ueogr.  Congreas  1875  besucht  hat, 
wird  sich  einer  reichhaltigen  CoUektion  von  Karten,  Abbil- 
dungen und  nalurhislorischen  Sammlungen  von  den  Inseln 
m.  Paul  und  Neu-Caledonien  erinnern,  die  von  der  Fran- 
zäsischen  BipaditioB  zur  Baobachtang  daa  Vanua-Dnreh- 
ganga  von  1874  aMgaatalK  war.  Im  Wttfßai  disssr  ■■• 
p«dition,  CK,  mMl,  bat  nunmehr  in  den  „Andiina  da 
Zoologie  expdrinaDtale  et  generale"  (T.  VI,  1877)  aina  Ba* 
Schreibung  der  genannten  Inseln  und  ihrer  Fauna 
Beigabe  interessanter  Illustrationen  veröffentlicht, 

Allgemelnea. 
„BlitUr  für  IToftümkundf"  betitelt  sieb  ain 
lÄeferungawerk,  dos  unter  der  Redaktiuu  von  A.  MM  Btyim 
seit  1875  bei  Fr.  Lipperheide  in  Berlin  erscheint  Ea 
briiut  in  jeder  Lieferung,  deren  jährlich  zwei  auagegeban 
«aroiu,  12  kolorirte  Holzschnitt«  in  gros«  Oktav,  Einsal» 
figwan  in  dar  Tcaoht  iluar  Zaik  adar  ibna  Valkaa,  mk 
BadiHaii  asttnlandamTast,  miPNbTaa4^lL  <HiMsh 
ein  aeleibaa  Sammiiwafk  Obar  raaMlw  in  antor  Baiha  Mt» 
lern,  Zalahnam  van  IDaBtratienan,  Tbaatarvatattadan  9». 
von  Nutzen  sein  mum,  dürfte  es  doch  bei  aeinar  TortraS- 
lichen  Ausstattung  und  namentlich  den  von  bewährten Künst» 
lern  nach  zuverlässigsten  (Quellen  oder  nm  Ii  dem  Leben 
gezeichneten,  Borgfaltij?  kolurirleii  Bildern  in  weiteren  Krei- 
sen ebenliill.H  .Vn»l.iri:;  tliiien,  und  spe^itdl  von  iiiuerer  Seite 
möchten  wir  es  als  HuHümiltol  bi'iiii  Studium  der  Liindor- 
nnd  Völkerkunde  empfehlen.  Die  filnf  bisherigen  Liefe- 
rungen enthalten  neben  31  historischen  Ko«tilmhildern 
29  Volkstrachten ,  aus  Deutschland ,  Osterreich,  Tirol,  ün- 
gam,  Kioatian,  Mantanagn,  Walaebai.  Italian,  Sahwadan 
  -    -  i8tnithinfiiBkinr  " 


veIldbaflk  TOS  «nah  dia  Fhatognpbia  in  aanaiar  Salt  allp 

mählich  ein  sehr  vollständiges  Material  sam  Stadiom  dar 

äusseren  Erscheinung  der  verschiedensten  Völlnr,  so  bat 

dcM'h  ein  von  Künstlerliaiid  freu  aUFijeluhrteS ,  fllr  den  be- 
sonderen Zwwk  der  duutliibeti  Dars'elhing  de«  KostUtim 
gezeichnetes  lülii  seine  V(>r):ii(ie  vnr  .:<'r  l'lKi'o^'rapliie,  xumal 
wenn,  wie  hier,  dai«  Koi.irit  liin/ukommt,  ohne  welches  ein 
Kostiimhild  unmiiglii  h  den  Zwi-ck  ganz  erfüllen  kann.  Wün- 
aobaoswartb  encbeint  uns  eine  rascbara  Folge  der  Liafe* 

B.  Bahm. 
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Die  Stiftimi^  der  Gesellscliatt  für  Erdkunde  zu  Borliu  am  18.  April  1828, 


Hit  der  Stifttuag  der  Oeeeilediaft  for  Erdkunde  sa  fierlio, 
4mi  Bfainteu  WMhn  An  enrts  HäAjduliuiilHft 

•tehens  erlebt,  iet  der  Käme  DanielGottluli  Rcymann'B, 
ua  24.  November  1758  lu  Lüben  io  Schleeieo  — 
fis  Knd  4w  ■■bMjlliri^n  Kiiiiint  Mim  suhttllend 

ron  (!em  dain]ifrn  (icdriihoe  de»  sehwprrn  Oew-hiiff«i,  du 
duroh  eeine  ÜeburtHtadt  sog,  de«  taktm&Mig«u  Tritte  der 
XiiatnOUnr  ra  Wvm  «ad  in  Roee,  die  unter  ThMneleobli« 
and  TrompeteogaMbnetttr  mr  BTsKanng  der  {^oeieo  Ver- 
luate  eilUin,  die  des  KBnigi  Heer  in  der  UnglUokBaohlacht 
TM  Hnolikinh  erlitten  hatte  — ,  innig  verbanden. 

B^jBUum  tnt  jag  Jalmn  in  den  fiflintüehea  Dienet 
■eiiM  BnauMtuim  de  VMmtmir.  Ooodneteore  ntnol«  mm 
die  Feld-  oder  LaodmeHer,  d.  h.  Führer,  nioht  mit  Unrecht, 
weil  «•  bei  Umn  Yormeeeunfi-Afbeiteo  Land  nnd  Inate 
ktUMB  gdsnit  und  lidi  guMun  Ofliknuutuiiio  wwuibni 
hatten.  So  Kefahl  denn  auch  Kön:;;  Krit  in't  h  II  ,  uIh  ir  die 
Vorberailungen  sunt  Baierieohen  Erbfolgekri^e  treifen  moMte^ 
MintM  SteMtMBbiitBr  Ar  flehlesMii  dMi  Ontn  t.  Hojbi 

■Un  in  mIiiMI  YerwRltungnHi'rrirh  vorhandenen  Landmeeier, 
nWBentUdl  di^tnigen  in«  Haupti^uartier  lu  beordern,  die 
in  den  OeMlgigBiaBdwi  Ilngs  der  BShmiedwn  Grenw  be- 
■ehiifligt  gewesen  seien,  um  lie  in  dem  Tormaefi<^tliahen 
Kriege  eis  logenieur-Ooognphea  in  gebmndien.  In  VtigB 
dm  ZBtaiKl.  Befehlt  trafen  Ende  Mars  1778  gegen  13  Feld- 
meeser  im  Hanptqnutiar  «B.  Sin  wnideo  in  den  anton 
legen  dei  folgenden  Ifonate  nnf  dio  EHegttrtikal  «midigt 
ünter  ihnen  befand  eich  der  jut;endliche  Reyniann,  der  dem 
Mätige  vom  Grafen  Hojm  gut  beeonden  nie  ÜM^eoigt 

pässo,  deren  ZnttUll  Wi 
knnnt  mü. 

Din  wiflhtifHi  IMamtof 

Geoprfijh  Keim  Überschreiten  des  GehirRvs  zum  Kiurickcn 
dee  Königlichen  Eriegsheeroa  ins  Kaiserliche  Gebiet  geleistet, 
hatten  die  persSoIidie  Aufmerksamkeit  des  Königs  auf  den 
TOB  Grafen  Hoym  empfohlenen  jungen  Mann  gdenkt  Hit 
gawohstam  Scharfblick  erkannte  der  KSnig  in  ihm  denjenigen, 
dar  gaaigMt  sein  werde,  ihm  die  Aufsicht  Uber  seine  Samm- 
Img  ym  apodellen  KriagikaitaB  nad  mnaa  aamTeitnaeii. 
In  dta  XSnigs  Augen  war  Aaaa  SanmhiBg  aineB  aafaar 
grössten  Staategeheimnipne ,  sie  war  ein  Hciligthum ,  dem 
aioh  Nicaaaad  ohne  aeine  specteiie  Erianbniss  nähern  durfte. 

tnt,  mn  r. 


Bald  nach  Abaohlusa  das  Xesohener  Friedena  berief  dar 
Ktaig  das  ia  Braafa»  dieiiadlah  baathMUgtan  jvogno  Ba^- 

inann  tu  »ich  nach  Potsdam,  um  dio  während  dis  Fu'.dzups 
Tielijach  in  Unordnung  gentheoe  Karteoeammlung,  auch 
dia  dordi  dai 


wieder  in  Pfand  lu  setzen.  Ber  Konig  ernannte  ihn  cum 
Coiutrvateur  det  cartn  et  piaru  du  J<oi  und  lies«  cur  Auf- 
ataUoBg  daiaalben  im  Potsdamer  Stadtachloas  ein  Kathwt 
des  aweiten  Stockwerks  unmittelbar  über  seinem  im  ersten 
Stock  befiDdljchan  Wohn-  und  Arbeitssimmer  einrichten, 
Ton  dem  aus  eina  aehniale  Wendel treji|ie  zu  seiner  allei» 
nigen  Benwtamf  iaa  ffailigthnai  daa  Kartaa  -  Kabmato 
IBhrte ').  So  Udt  dar  KiMs»  «wa  ar  ha  FMadtaar  9lidt> 
■chloste  rmidirte  —  und  dies«  war  in  seinen  letiten  Lebeoa- 
jahren  oft  der  Fall  — ,  in  hSohataiganar  Pacm  Waaha 
baim  Kartaa*KaUa«il  vad  dawao  Oeoaervator  hatte  deo 

strengsten  Befehl  .  die  F.ingar.KFtlr.lr  Htc'.H  V'jrst'hlus.'.^in  zu 
haltaa  nad  Niemand  einsulasscn,  es  sei  denn,  das«  der  Ein- 
Iaa  Bagahroda  bäte  Avpoehaa  dranaia«  TaModiglai  »Auf 
Ordre  8r.  Miijcsi-it",  dir  er  dann  beim  öffnen  der  Thüre 
dem  Conserrator  einzuhändigen  hatte.  Bajrmann  liebt«  ea 
in  apktam  Uhan,  ron  einem  VorfeUa  m  anttlaa,  dar 
ihm  aeitwälig  die  Ungnade  daa  Kdaiga  aagaamgaa 
Dar  König,  den  Tritt  seines  Oonserratora  tthar  ihan 

hatte  eine«  Tages  —  es  mag  atM  faa  MhM  17M 

ea  war  alao  ahia  oni  TanrinaB  ab  FNmdliag  hn  HaiUg- 

thum.  Die  Wendeltreppe  hinauf  steigend  war  der  König 
Bieht  vanig  BbaRaaeh^  ein  Frauanainuner,  des  Coaaenratoia 
Janga  BhaAm,  varmfladaa,  vaa  dar  daiaalba  gagbabt  hatte  , 

sie  ohne  »ehrifilirhrn  Erlaubnisagchoin  einlassen  zu  dürfen, 
„loh  bekam  einen  Todeaaofaredi",  ao  ersäblte  Keymaon,  „aU 


■)  Ssbsa  MsMsh  WOlMlB,  dsr  iTMSsKuflnt,  aad  XM(  ntM> 
rieh  L.  btsassM  soMhiiU«!)«  Samaliingra  tob  Kirtaa  nd  Plfasa,  41« 
saf  XSsif  Piitdrieh  Wilhelm  I.  und  diutn  grounn  Sohn  Tcmbta 
nad  TOB  bttdn  Tcrmchrt  wsrdra.  Dit  Ssaaralnnf  vtr  Prirtuigtothan 
dw  j»d««Tni!i|n-ii  I.iiBd«h«rni.  KSdIk  Frifdrich  Wilhflm  II  «lipr.  i!er 
Mboo  «1»  I'rin«  Ton  PrcoMen  tind  Tliroofolgn  tili«  bfU«r  itüi  h.- s  m  ru- 
luni;  bcMiit.  fe-rriBigt«  dina  mit  dar  crcrbtra,  nad  stifut«  >o  <lia 
PUriLinmir,  <lie  tT  TtT  StaatssifMtbvB  •fUirt«  uad  dem  0«a<nl> 
QnutiermeitUr-SUba  der  Anass  aar  Tsiwaltnag  md  Braatnug  «iMf 
iMsal  T.  EtMinw^i  ward*  Din«tor  der  PUakiniaar  nad 
la  saiasr  MsiMrifH  BWhnc  b«(liU|t,  imta  TIM  eise« 
CoBMirratoTi  sbw  (a  i«  «lass  las^sstats  vH%aBdsU.  Diass  gwdwfc 
Im  Jalir*  1791.  Dia  dlHal 
luiBtJ|«e  Tifss. 
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Die  SÜftog  der  Gwelkcboft  Or  EMknade  la  Berlin  sm  1&  kptU  1888. 


der  König  zürnende  Blicke  anf  mich  warf,  und  ich  konnte 
Ton  Olttck  iprecht'D ,  da«s  ich  nicht  itehenden  Fnaaes  anf 
die  SehlMwuhe  snm  Amat  gMchiokt  wntda}  iah  kaa  mit 
■Iber  «cht  in  dao  gewShlteateo  AmdrSdccB  lomig 

tii-uun,  strengen  ViTwtis  duvon  ;  iiU-r  Iimge  ):troIlli- 
nuoh  mit  fiaateren  Blicken  muaterod  und  leine 


BaMik  ia  knn  atgehrwilwnaa  Mtara  mir  is 

Weise  ertheilend ,  bis  it  endlieh  nach  mehreren  Wochen 
wied«r  freundlicbe  üitde  «ait^n  licM  und  mich  sogar  <u- 
lallt  nit  dw  Jngt  aaakta:  wEBr  Br  mal,  Itapuum»  «ird 
•r  ekiht  bald  hier  oImb  wMn  Bwmh  wo  MioMr  j*e|aB 
Vnn  bekommen?'' 

Reymaon,  Hauptnann  von  der  Armee,  Ingenieur-Geo- 
gnph  und  In»peetor  der  Plankammer  de«  grocten  Qeneral- 
•tabea,  ToUcndete  in  der  eraten  Hälfte  des  Monats  April  1828 
■eine  f&nfjjgjihrigc  Dienstzeit.  Chef  des  GeneraUlabes  war 
der  CtananUieBtemst  fteihczr  r.  WUOiag,  der  nit  dem 
Jabibr  mR  Ibger      eieem  Yiertrililirfamidert  bofremdst 


').  Auf  des  (ienerala  iitTsoiiiichtn  Vortrug  Ttrlith  wei- 
£önig  Friedrich  Willielm  III.  dem  trotz  seiner 
Jahn  in  vdlar  BHatigkcH  atebendeB  JvbOar  die 
3.  Klasse  des  Rothen  Adler-Ordens,  um,  durch  Über- 
■pringuog  der  4.  Klasse,  dem  Khrenmanne  ein  Anerkennt» 
&friaiaiAait  tb  &  aaiaee  baUae  »««%|t«iif 
und  ihm  wihrend  eine«  halben  Jahrhundert«  treu 
fllailteten  Dieutto')  kund  zu  gcbeu.  Ueucruiueutenant 
T»  UUifliDg  überreichte,  im  Bei«ein  sämmtlicher  in  berlin 
Qffilieia  dea  Gananlatabea,  dam  Jahüer  die 


DU  Fnsadsehaft  stsauats  am  dar  Ztit  da  Lseoq'Mhta  Ksrt« 
vaa  WMtMiB,  flr  dl«  MlOliag  in  d«a  Jskrta  1798  bis  1802  iu 
trifviioixirtriicli«  Utlt  Rttcgt  hatt«.  DU  fl  IHltsr  diMtr  Kirt«,  im 
MiUMtibe  ncd  dim  Formita  der  CMtUi'stba  Ksrt*  Ton  Frankreich, 

«icil  ic  Poti^Iani  utitvr  Reyroaim*!!  LeituDg  tqö  rrrwliint^TKii  <M"!iiifrrn 
,;r  joi.  hr.i  *.  woril'  n.  Aurti  (Irr.  Kufjf*  r^liih  von  V  Sti  ti«irj.  ii  .  li.r  Ii* 
lur  Ka<a>trii|ih«  von  Jtsa-Antnttijt  durch  dla  kupfcritxJier  UeioricJk 
Broac,  Knni,  Carl  Jiltnif .  Ctel  Xslbo  nnd  Fkalns  Schnldt  ToUcsdit 
ward«,  bat  KajrnMSB  basufaiehtiKt.  Dia  „Kart*  toib  Weatfiliachaa 
Xnite,  aaik  d«a  aa— tsa  MKsoomattiacbi'n  MMausgen,  aatronomiicbea 
Orlib(«llimiia(tB  aad  niUUriacbni  Aufnibintn  d»  KSniRl.  I'rema. 
OriK-rulmijnrii  toh  T.pcf q ,  j»x«i(hr,rt  v-m  I>,  lUvmütiii",  war  di« 
craU'  lUieT-.n-U"  Ii- tiiTulLkrtc  \:>ii  'i\  i>ltü!>  it.  Sit-  iT'itjUIi  IhOS  im 
üroyraphiküien  iuitttut  xu  Weimar  alt  ÜeitHudlijcLl  dr»  Allf^^meinao 
Hud-Atia*  dar  guaco  Brd*,  sn  A.  C,  Oaipari'«  TollttäDdigrni  Hand- 
back  dar  aaaMtan  Erdbaatlmibgag  baatinnt,  aua  60  Karten  im 
Bnusa'Mbaa  f  amsU  beaUhnd. 

')  Bach  dar  Kataalropba  ron  Jnia- Aaeratedt  rett«tr  Rajmasn 
da«  ihm  atTirtraiiti*  Out,  iint»r»t(lt«t  von  dfin  Ktipf»r»tech«r  Kolbe, 
übvr  Stttltt  Ji:  1  S KT  lüf ui iiiiiti!  t-.i\h  M'Tiicl.  Nuch  dem  'i'lUltrr  1'tic<)po 
kam  diu  l'Unkammrr  aiifi  KüDiKtWrgtr  Schlaf«,  i'icharchorat  hialt 
aU  hitr  nicht  fBr  aicbar,  tk  aa  faat  attnd,  daai  Kaiafr  NapoUos 
«alMB  TUaitar  Harn  Bradar  AUuadar  von  Ruaaland  des  Kriag  ai^ 
ktbca  med*.  Osr  Xaaig  b«bU,  dtn  Ksrtao-Schats  «aas  ia  StiUaa 
—  Auatt  dto  abmil  kJa  splMrirtad««  FnaiMlaebae  OMclara  alehla 
daraa  atlktaa  —  nach  drr  Pestnni;  Glatx  tn  irhairrn.  Hier  httcb 
Bsywaaa  bi*  mm  rri,tcn  rariixr  Kriditii.  w<'r,iuf  or  im  lUrlj-t-: 
I8I4  aacb  Brrlin,  dfia  nnnmrhriKtn  ijtiuJqutrtirrc  dea  Oentralitub«» 
int  Amte,  iltnitieAt,  Uitr  wnrd«  da»  Joh»nr.it«r-<)T<lcBa-,  naeh- 
■lalifa  Palait  in  Priaim  Carl  von  Pimaatn,  dar  Plaakiaaiar  lur 


DaaoiatioB  daa  Ordena,  oebat  der  betrelTeiidaa  blnael^ 

Ordre,  und  brathtr  im  Niimen  di--  <  icneralistttbea  < 
Freunde  die  herzlichsten  ülUck wünsche  dar.  £ia 
an  wddMBi  eQe  Aawwanden  TbaO 
Ehrentag  dai 


ariable  im  Jabie  18S8  aber  amb  dM  ftnC- 

zigste  .Tfthr  seiner  Thätij;kfit  r1<  Kartograph ;  denn  diese 
Thiitigkoi:  begann  ebeuluJiu  i:i  dir  Cumpugnu  des  Batunecheu 
Erblolgekrieges.  Die  in  der  ersten  Hiilfte  de«  18.  Jahr- 
liuDderta  auf  Anordnung  und  Kosten  der  Schleaisohcn  Stände 
durch  Wielaad  und  Sehubart  aufgenommenen,  und  in  Nttra- 
baqi  bei, den  Homanu'schen  Erben  in  Kupfer  gestochenen, 
aogaammten  füiatenthum'KactaB  tdh  Sahlesien ')»  ent- 
sprachen, wie  TonO^iah  aia  aooh  im  Oaaaan  geummen  m 
ihrer  Zoit  gowaaaa  wani^  aiaht  mehr  dun  Ansprüchen,  die 
an  eine  tepogi^Uaabe  Abbüdeng  einea  Tlieila  der  Krd- 
eberiUohe  lllr  atrata^aahe  and  taktiaehe  Swaahe  gamauhl 
werden  kdnni  n ,  zumal  WieSand  und  Schubart  auf  die 
Kanirucg  de»  Gcbirgstheils  von  Schlesien  nicht  dieselbe 
SaegUl  vanradet  betta,  «ie  «af  die  Santellaiig  daa 

FJarh'ande».  Der  König  befnb!  'lahfr  die  .Anfertigung  einer 
neuen  Kurte  vou  t^ohlesieu  und  btuuliru^tc  damit  den  Haupt- 
■enn  v.  (trawert  ^)  und  den  Ingenieur- (Jeograj.hen  IteymaoBt 
fan  dem  allein,  nachdem  ersterer  eine  andere  fiestinimun^ 
anAaltea  bette,  daa  Weilt  io  Potadem,  unter  den  .Vugtu 
dea  Kdaigs,  fortgcaetzt  aad  aach  vor  deaaao  Ablabaa  17M 
beaadigt  irardea  iat*). 

Aua  dem  üonleade,  dm  Beymaan  aach  aefai  karte* 
graflhi^chl.•^  Jnbiliiutn  i  rUblc,  tiuhni  Profosssr  Dr.  Heinrich 
Berghaus  —  dorn  üeymann  seit  1810  die  Bearbeitung  der 
aaTBaAdildaaKCaigB  imXeh»  ISMaatenemmeaaaSpeaiel^ 


')  AtlM  BUasisa,  i  Dututua  Siteiiae  gcnTi^iiT  IV  i-t  aprcia- 
UUr  XVI  MSapb  tat  primi;  at-m  rcprocDtantibut  gMgnphlc«  «zbibitas ; 

aMtia  ansMaaa,  qua  <U  i  >t  <r.:i  v.k,  x  Atlantis  sgitcr  f»  WUIaai 

Sl  flshaltlt.   Nafüab.  Horn.  h»rc4.  MLICCIL. 

*)  Als  eseeial  d«r  Ii^Uri«  iUirU  ära«>rt  du  to.OOO  Hann  atatka 
HUCMarfS,  walchaa  Prtaaaaa  dan  FraBioaan-Kaiarr  1812  tu  ateilsa 
ganStbigt  war,  nach  KurltoJ,  muxte  abtr  Krankbcita  haibar  dia  Arma« 
bald  verlassen,  woruul  'i  nrk  da«  (.'oninuin  In  übernahm, 

*)  Diese  in:  M».^nMt»be  von  1  i  1 5t' <'(Xi  be»rb»il»t»,  aua  «wanaig 
oad  ainigrn  Sti  tinniii  besubende  Kriv^'tkarta  toji  Scbl«<i<n>  and  den 
Aagnaanngcn  böbmcBa,  »atcha  ala  gtbetmea  KabinetaatUck  tob  Friad- 
rieb  U.  aalar  «iiaBaB  VarseblBaa  gaBonmen  imrd*,  iet  antar  dar 
Bcgirraaf  i^w  swaitea  Xathrelgrra  auf  dam  Throae  ia  das  taixten 
Jahren  des  »oriinea  und  den  ersten  Jahren  de»  lanreciJen  Jahr- 
huDilrrts  in  hajtfer  fcstoelun,  uber  niemal«  j  liMir-.rl  wftrJtii.  .In,  'iA^ 
DaMin  dieaer  Kr«tliDgfArb'>it  von  Ke;iaann't  kartn^raphischcn  Werken 
iat  faat  unbekannt,  Ks  giabt  anachtinead  nar  £iaa  Natia,  dia  ihrer  ge- 
dankt Bad  Bwar  l&adel  aicb  diaaa  Kotia  bai  (,,ie.leg«nheit  d«r  Wialaad- 
Scbabait'acban  FttntaalliuBa-Kartaa,  SU  laatat  mit  folgt:  nQaa't«* 
e*t  atlaa  asit  6tjk  Ms  aaslaa,  II  b'«b  aal  paa|  moina  eailsiB  qa«  «'«st 
le  meillcur  et  le  plua  delaill^ ,  qai  rxistr  dn  U  Silrvie,  en  esceptant 
t«iitff"is  «Ini  ijni  a  •  t-'  Kr»v<''  -lar  ordf  df  S.  M.  Krid^ric  -  tiull- 
laume  111,  niaia  qni  u'ett  i^oliit  dettinr  pnur  Ic  ptililic"  Diese  Notix 
findet  sich  im  „Catalngue  des  cartes  et  nuvrx|{r<^  ^rnijrji/tiiquea  i^ui  oi>in- 
poaaat  la  cabinet   da  Simon  S<bropp  &  Coap.  k  Varlln.  Fi'Ttiar 

let},  His  in".  f 
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den  ükonomiMshcn  Thcil  dorsclbrn  fahrtp  — ,  An'ass,  dem 
Frannde  auch  als  kartogmphitcheiB  Jobiiar  ein  Zeichen  der 
Anarkennai«  Mmea  rtt&bm/MlIm  HUcM»  m  Millm. 
Dr.  Bcrf^aus  entschied  »ich  für  ein  Fwtmah!.  Er  i  riii  i'«! 
an  alle  in  Berlin  lebenden  Gelehrten,  deren  Studiun  mehr 
oder  minder  an  die  Oeographie  sich  aolehntoo ,  an  alle 
freunde  dar  Bidkunda,  lo  wie  an  dia  topographischen 
Zmahner  und  Enpferatodiar,  i&»  tat  Jahna  M  der  Be- 
arbeitung der  RoymannVhen  Karte  von  DentwdÜaad  thitig 
gaweMD  waren,  dia  BialadiiDg,  daai  Jubiiar  auch  ihnntita 
ainan  fcstüehen  Ttg  n  bereiten.   Der  YoiMhlag  fuA  a» 

oUgcracinfii  BeitVill.  ilriss  sirh  .')/!  Thcilnphttier  fftrirlori,  aD 
ihrer  Spitze  Alexander  y.  Humboldt  und  Leopold  t.  BimIIi 
Daa  Patt,  für  deiaan  TerliereitDiigai  and  Anofdainigao 

Prof.  BcrphauB    hi.  (i    L:.   Fr.  ihrrrn  TOB  Sedlitz  znc«  ■>f'lt 
hatte,  fand  am  lä.  April  1828  im  Kanpar'aohca  Uarten 
da,  wo  Jätet  dia  PiMlitfriitoda  der  TiatariaatnHio 
stehen      Statt.  Die  ThaflnaluMr  waran  ia  alpUbttiaghar 

Ordnung  folgende: 

B  dar  all- 


1.  Baaycr,  Hauptaniui  iai  Oeiwlitebe, 

ganaiiMa  JCriagMdrale. 

2.  Beer,  Wilhelm,  Rentner,  Astronoin,  tjfmtH  Seleangraph. 

8.  Iii  rL-li  iii-,  I>r.  und  Profmsor  un  der  &ll>Akademie,  unter 
Miiwirkiiu);  von  Alex.  r.  Humboldt  Heiauagaber  der 
Hertha,  Zeit^  Imtt  lur  KnJ-,  Völker-  wnü  fltailM 
kaode,  —  der  Kestorduer  de»  Tages. 

4.  Bertram,  Ingenieur-Geograph  im  Oeneralstabe. 

6.  Brofir,  Heinrich,  geographiacher  Kapferrteoher. 

e.  y.  Bu.'ii.  Leopold,  KMvnaiterr,  MügUad  der  Akadaiaie 
der  Wiiaeaaahafta». 

7.  OlHauiao^  Adalbart,  der  Diebtar  «ud  ]tt«Wtar  Zbtaa* 
Wa  mat  daataa  «Mar  JStinimMtmg, 

8.  XiwaDbaiig,  Dr.  and  ProAater  aa  der  ValvwaHlt,  dar 

Seisecde  in  Ägypten  und  Arabien. 

9.  Smphtinger,  Iagcnieur-Ooogra])h  im  Oeneralstabe. 

10.  Enoke,  Dr  und  Pri>f«.'>i'i)r  un  der  l  iiivorsitiit ,  Direktor 

der  Sternwarte,  Mitglie<i  der  Akivieiiiin  der  Wisseti- 
sohaflen  und  Sekretär  ihrer  niatheinrniiirlir  ii  Kliv.sf  , 

11,  Engelhardt,  (ieh.  Hegierungsrnth  im  Stati.iiti»chi'n  Uureau; 

einst  Dirigent  di  r  topogruphischen  Vermenaungeo  sor 
SehrStter'achen  Karte  von  Ost-  und  West-Preussen. 
IS.  Bnaaa,  Dr.  und  ProCeasor  an  der  Universität  und  der  all- 
gaaMiaeB  KriagMohnle,  aneh  Hitglied  der  Akadeoiie  dar 
WiiaiuiBhafteB  und  Sabetür  ihrer  phyaifcaliiehaa  Maaaa 
18.  T.  Paldnaataia,  Tagal,  ~  - 


liBt 

14.  nia,  Lieateeant  der  Artillerie,  oommaadirtn 

Teraneha-Conimission  in  Spandau. 

15.  FriedenlxTK.  Dr.,  M:lredakt*ur  der  Vossischen  Zeitung. 

16.  T.  (juneuuj;!.: ,  l'remii  r- Lieutenant  im  Cadetten-C'urjj». 

17.  V.  Haiiff»lengi  !,  Lieuteniint,  depgleichen. 

18.  V.  llerrmunn ,    Hiiuptmuun    und   Compagniu  -  Chef  im 

Cadetlcn-Cor]!». 

19.  Hofftnann,  Dr.  und  frofeaior  aa  der  Uaivanität,  WiikL 


Geh  ÖLicr  liegierungarath  und  Direktor  des  Statijtiacbea 
Bureaa'a,  aooh  Mitglied  der  Ober-Baaüaatioaa-Oam- 


M.  HoAnob,  Mediieh,  Dr.  und  Pnteaor  aa  dar  UbI> 
TerritU;  Soha  daa  Vorigen. 

21.  T.  Horn,  Liaataaaat^ 

Bureau. 

22.  Horsrhelmiinn,  Ferdinand,  Dr.  und  Lehrfr  am  Tereinigtea 

Berlui-Col.'i  Vi  hi^ii  Gymnasium  sum  Uraueo  Eloeter. 

23.  Hörscheimann,  .August,  Lefanri 

Bruder  des  Vorigen. 

24.  T.  Hnmbuldt,  Freiherr  AI,  x.mder.  Wirk].  Geh.  Rath,  KgL 

Kamroerhorr,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften. 
M.  Jftck,  Wilhelm,  geographischer  Kopfentedier,  Sohn  Toa 
Call  Jdak,  dai 


96.  Jxßm,  3wa-'. 

«aab  Dbigeat  dar 

Handels-  und 
daa  Innern. 

27.  KlSdcn,  Direktor  der  Atiidtischen  Oewerbe'.'iehiile. 

28.  Kummer,  Commi.'isiünsrath ,  mechanischer  Künstler  fiir 

die  .Vnl'i  rtiijuEg  Tun  Ite'.ief-ülohen  und  Relief-Earteo. 

29.  Kun'r.v'ky.  JuFtizrath  und  Justiz-Commisüarius, —  Astro- 

r.um  .iL,>  Liebhaberei. 

30.  T.  Ledebur,  Freiherr  Leopold,  Lieutenant  ia  2.  Rtyiwient 

Garde  la  Fnaa,  Asciatent  bei  der  Euaatkaauner,  etluio* 


Altertbitaaer. 

81.  Zdchtenstein,  Dr.  und  ProfpB»or  an  der  TToiTersität  aad 

Direktor  ihres  zoologischen  Museum»,  Mitglied  der  Alca- 
demie  der  Wiasen.ichaften. 

82.  Link,  Dr.  und  Professor  an  der  UniTeiaität,  Direktor 

ihres  Herbariums,  Geh.  Uedicinaliadl  Bad  llitgjm 
der  Akademie  der  Wissenschaften. 

88.  Mädler,  Vorsteher  einer  Paroohial  -  Kuabensohale  aad 
Scbiaiblalvar,  Wiltaela  Baer'a  OabäUb  Im  dar  tape- 
gnfdiiMhaB  ABAuluaa  dar  aieliCbana  Kgadlliilia. 

84.  T.  OmtM,  Ufißg  ioi  KdegnaiaiatariBm  and  Dirigent  der 
trigwiematrlMhea  AMMleag  der  LaadeaTermeesnng 
de»  Oeneral»tnbeK. 

36.  Uotzci,  Majiir  im  Gc-neraUtabe,  Lehrer  an  der  allge- 
meinen Kr  i  n  ull  iiud  Mit|^iad  dar  OlMC>lBlitti^ 
Examinatiüiii^-t'uininiüitiou. 

86.  T.  Olfers,  Dr.,  Legation^rath  bei  der  Königl.  Gcsaadt- 

schaft  am  Königl.  Hiciüanisoben  HoÜB  m  Neapel, 
her  bei  der  Ueoanduchaft  in  Rio  d*  Amire;  —  ba> 
fand  aioh  auf  Urlaub  in  Berlin. 

87.  ▼.  Pofda,  Lienteaaat  iaa  Xiiaar  Fiaai  Gnaadier-lb^ 

88.  ▼.  fiaa,  Utjin  raa  dar  Anaaa  aad  Dirigaail  «iaar  topo- 

giapliiadiaB  Abthaitaag  der  laadaataiaiwiim,  ICb- 
glied  der  Ober-MilitXr-ExaainatiiNis-Coainiiaaina. 

39.  Reingannm.  Dr.  und  Lehrer  am  Joaehimstbal'aoihaa  Oyai- 

nrifti  um. 

40.  T.  IU>HtoriT,  Mujur  im  Kriegaministerittm  and  »ertragender 

Rath  im  Bureuu  dea  XiugHBiajalan  —  Oaanala  de» 

lufantoric  v.  Hake. 

41.  Bühle  T.  Lilienstcrn,  Genoral-Uajor  und  Chef  des  grui>9eD 

OeBaralatabea,aachDiraktord.  Militb-fltadien-Direktioo. 
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Dh  Btifbug  der  GeaeUichaft  Or  Erdkoade  n  Berlb  tun  IB.  April  188B. 


4%  Bntiie,  Dr.  utiil  Oborlohrcr  am  roreinigtea  BwUn^^Mii'- 

teh«u  (j)  muitei  Jiii  zum  Orauen  Kloster. 
41.  V.  Schuriihorft ,   Ueneral -  MojfT  im  GeneralaUbe  (ein 

Süliu  ili»  trrt>!<('4»n  Schiirnhorst  und  Schwiegereohn  von 

44.  SUrgardt,  Hauptmann  ucd  Lehrer  an  der  Artillerie-  und 

Ingenieur-Schule. 

46.  8tHB,  Dr.  und  Proftasor  u  itm  weiiwgtw  Btrlin- 

OnafWheu  Gymuiuium  «la  Omw  tkHut,  Print- 
-  4oMat  «a  der  Uairanitiit. 

45.  8ti^,  Aiadr.  Wflh.,  Haaptmwi  «ad  IBI^  ds  Ar- 

fflUrie-PWftimi  CommiMion,  ftUHT  ItnjjhrigW  tMb* 
BÜdicr  Dhrigait  de»  geographiedunlitlitati  an  W«iur. 

47.  Tuch ,  Di»poneiii  der  Siaun  Mngiftdm  LMdkutan- 

Haiiiilung. 

46.  T.  Vincke,  Lieutinant,  cc>mmaii<iirt  mu  tfffTfllWlflll»'' 

Bureau  dtr  Landiu- Vcrnii'esuuj?. 

49.  Weiw,   ür.  ui>J  I'ruIVfMjr  an  der  UnivcTBitüt,  uuuh 

Direktor  ihres  Miuerajitu-Kabinct«.  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Wiggenechaften. 

50.  Wohlere,  Profeuor  am  CadeUen-Corpe  und  Mitglied  der 

Ober.  Militör-Examiiuitioni-Coiiimieiion. 
61.  Welff,  Iii8ciiieiiv>0cesntpb  im  Oenerebtabak 
81.  T.  SMIit»HenkiTdi,  Ikviheir  laopeld,  K.  K.  (Wterd- 

chiccher  Rittmeister  a.  D. 
53.  ZeuDc,  Dr.  und  Profewor  an  der  üniTenitfit,  Direktor 

der  Hlinden-UBteniehte-Anstult. 

Diei  der  Fcetgeoancn:  EogeUiardt,  t.  OerfUd,  Ta«h, 
lOQiere  Freund«  dee  Julnl&r»,  begeben  lieh  in  denen  Wolisnng, 
um  ihn  Nameoe  der  YerrammloDg  nach  dem  Kemper'schen 
Güteneaal  ainraladen,  wo  ar  von  PiofcMor  Bergbana  aut 
«ia«r  kanwn  Aairede  Uber  iH»  YaranlaaBung  und  BadMtnng 
de«  Fentcs  emiil'tinRcn  und  pc-bcten  wurde,  den  Ehieneits  auf 
einem  mit  Blumen  und  Uoirlandea  raiot^eaalunBekteD  und 
vaa  Blal^airildiaeB  geialnMMkvoIl  «BgebeiMB  Baaael  «!»• 
zunehmen.  Noch  in  späteren  Jahren  erinnerte  sich  der 
Feetordner  der  Worte,  mit  denen  Uoymaau  eeiuea  Dank 
lUx  die  ihm  isgedaebta  Ebreobeaeognng  anageeprochen,  die 
datin  gipfelten ,  dam  er  dicaen  Tkg,  der  üu  in  den  Sreii 
Ton  Uännem  geführt,  unter  denen  er  die  Kof]rpIilen  dar 
Natur-  und  Krcjl'ortdlHBg  erblicke,  für  den  aohönsten  seinea 
laogea  Lebens  erkenne,  und  er,  ein  nnsoheinbares  Jäabt, 
aa  kann  vageo  dürfe,  omtar  OaMutaa  Plate  n  BahmeD, 
deren  Name,  als  BepilaaBtasten  der  Auficlärnng,  von  der 
geialdetea  Welt  med  vm  den  Kidball  mit  einem  GeriiMe 
der  BhrAudit  genannt  verde. 

Nach  den  üblichen  ItiBkapricheu ,  von  denen  der  auf 
den  geliebten  LandeeTutar  aad  daa  gauo  Königliche  Haus 
m  dam  JaUkr.  da^ea^e  aaf  daa  JaUlar  vtn  Saaaa  la 
gataadeaar  Bade  aaieeteMlit  «aide,  aalnt  aaf  loAtu- 


;     gfgangi:;i>  Vi  rabrcdiing  der  beiden  Festordner,  aiaav  daf» 
selben  das  Wort,  um  den  Antrag  au  stellen: 

nenten  Vereins  der  Geographen  Berlins  zu  betrachten  ,  in- 
dem er  daran  erinnerte,  daas  ein  derartiger  Verein,  cogern 
Umlueises,  bernta  yvt  iwanzig  Jahren  unter  Zeuncs 
Führung  beetanden  habe,  derselbe  aber  ia  den  SiiegB» 
atttrmen  von  ISl'i— 1816  untergegangen  aai".  Dar  Tor- 
aehlag  fand  unter  ariillh<er  Stimmnag  der  Ftatgaaeaiaa  all* 
goaaiBaa  BeifeU»  aa  «aide  eiaatimmig  die  Blifta^  eiaaB 
Teiriaa  ArBrdlnmde  baaoblnaaeD,  ab  denen  ICHgtteder  rfah 
alle  AnwcscmlLu  erklärten,  und  als  Tag  der  Errichtung  der 
fleeellaohaft  der  beutige  Tag,  aiao  der  aohtaehnte  April,  üaet- 
geaatat;  ^ehiait^  «arde  dar  JalRlar  Bejmann  gahatea,  dae 
Ehrenpräsidium  dieses  Vereins  auf  Lebt  ntieil  za  übernehmen. 

Neun  Theilnehmer  an  der  Versammlung  erhielten  den 
Aufings  die  CHetataa  der  Oeealkaheft  aa  baiathea  aad  aar 
demnäch!<t:grn  Heschlus-inahme  Torrub<?rf iten.  DIpec  Com- 
miasion  bestand  aus  dem  Antragatuller  Uergbaus,  aus  Eagel- 
haidt,  KUtden,  T.OeeÜBld,  Oetael,  Bton.  Wohlers,  T.Zedlitz, 
Zeuse.  Der  anerst  Genannte  Qbemahm  aaf  dea  Wimaoh 
seiner  Ctenunisaionagenossen  den  Entwurf  dar  Stataten,  ttber 
die  im  Laufe  des  Monats  Mai  Berathungen  Statt  fanden.  Bei 
der  aweitaa  der  baiUglichan  ZnaammankUnfte  im  Hanaa  dea 
Antragatdlera  w&Baahte  Oetsal  andi  den  Ptefaaor  Oatl 
Ritter  zur  Commifeeion  zugezoi^en,  der  denn  auch,  auf  die 
▼on  Profcaaor  Berghans  an  ihn  erlassene  Einladung,  an  dar 
dritten  Zusammenkunft  Theil  nahm.  In  einer  Behlnseaitaung, 
wo'.ihc  in  den  letzten  Tagen  de«  Monats  Mai  bei  Profeasor 
Wofaiers  Statt  fand,  wurden  die  Statuten  eodgülUg  festgestellt, 
aad  dian  daravf  am  7.  Jaai  im  eiaer,  ahwmah  aeoh 

dam  Kamper'Fchrn  Oartrnsauli'  b-i  ruft-tien.  Oonorul-Vorjiimm- 
Inng  TOIgelegl  und  von  diTnclben  m  all'  iliren  Einzeln- 
hciten  genehmigt. 

In  dieser  Sitzung  der  OeselUchafl  wurden  gewihlt:  Ritter 
zum  Direktor,  Stein  zum  Sekretär,  Zedlitx  lum  Rendanten, 
Oetzel  zum  Direktor -^^  teil  Vertreter,  KiSden  zum  Sekrettfr- 
StallTartrater,  aa  die  Spitae  dieser  Saamten  der  Geaallaahafk 
aber  SaymanB  ala  lebenailo^dier  Ehrebprttsee  gealellt 

Gleichzeitig  Bprueh  uich  die  Ueneral- Versammlung  duhin 
aus,  daas  sie,  wenn  sie  wich  erst  heute  ihre  Gesetze  und 
Beaartea  eaipIlMigaB  haha,  daaneeih  aa  aiaer  iweitea  SHinag 

einer  btetehenden  Geeeltschaft  vereinigt  sei ,  indem  sie  die 
FestTeiaammlung  vom  18.  April  ala  eiste  Sitzung  der  an 
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Die  Palmen  an  der  Westküste  von  Afrika. 

Von  Dt.  Pechnel-LoMcbe. 


Zu  der  AbhMuiluDg  da«  Herrn  Dr.  Drade  ,^ie  geogr»> 
pUMh*  TwbMitaiw  aw  FdmB"  !■  H«ft  I  md  m  te 

..GeogT.  Mitthpilungen"  erlaub«  ifh  mir,  bezüglich  de*  auf 
S.  d6  und  97  üb«r  Guinea,  so  wi«  de«  auf  S.  103  ilb«r 
BoraninM  Gewigten,  Folgendes  nacbsntragen. 

Als  ich  mich  1874  xur  „GUnfeldt'tchen  Loango-Expe- 
ditioa"  b^ptb,  lo  wie  während  der  KUckreiee  der  letzten 
m^gfMff  danelben,  1B76,  hatte  ich  Gole^enheit.  nicht 
aar  aa  vmdiMdMMii  PosklM  OImt-  nad  Nieder-Guinea'« 
m  knilen,  tondern  Mulh  tat  gltanu  Theil  der  Kttaten- 
■tnclceii  aus  einer  Entfernung  von  2  bis  5  SeemeilMi  sa 
batmohten.  Die  niedmo  Stoandlipiro  nad  ckanklMiiirt 
Amli  «ja*  «hganto  FidMrpahn,  toaa  ■tetdfcli«  FotaiM 
iMbt  ia  lockeren  RmImb,  Mltaa  ia  dichteren  Bestünden 
4m  tNohMoi  StnndwaO  btam,  IhaUch  wie  die  Cocei> 
PahDWi  aaf  den  laealB  dar  Südeee.   Ab  Kap  Palntaa  ar- 

hielt  ich  einn  Frucht  fllesor  Fmln-rpalme  und  faii'I  dicuelbB 
identisch  mit  denen,  weich«  ich  bald  darauf  an  der  MUn- 
iattg  daa  Vatt»  vaa  daaai  dar  dort  sahh«ishan  bdffidiwa 
herabschosB;  letztere  wieder,  die  ich  zur  Vercleii  hnng  oüt 
nach  Chinchoxo  nahm,  stimmten  genau  uberein  mit  daa 
frtlabtaa  dar  ia  Loai^  TariMWMadttFlahMpalaMa.  Diaaa 
waren  ▼om  Botaniker  der  Expedition  al«  Boranus  bestimmt 
worden,  und  da  die.  Ende  1874  von  luir  tmoh  Rerlin  eio- 
gaaaadten  Thefle  einer  Frnohttraube  unb>ach(ct  blieben, 
waida  diaaa  Palnao-Art  bia  vor  Kursem  in  den  Arbeiten 
,dar  BzpedHian  ab  Voraaaua  anfgefUhrt  *)■ 

<  ili^>k'ich  ich  nicht  Botaniker  von  Fach  bin  oad  Palaiao 
der  Alten  Welt  nocb  Bieht  in  ihrer  Heinatli  gaaahan  battot 
aaUaa  mir  daak  der  Typus  naaeiw  Fleharpalma,  aa  wie 
dana  Vorbaaimen ,  wesentlich  verschieden  von  dem  dar 
Dahbb  All  ich  im  Herbst  das  vergangenen  Jahres  die  yvf 
s^^Msban  HaadMudttQBgatt  daa  ^^rm  ProAaaar  Bartaiaaa 
in  Berlin  durchsah,  wurde  mir  »«fort  Vi.ir,  <!;i«s  die  Palme  der 
WeatkBste  nicht  den  vorliegenden  sehr  getreuen  Abbildungen 
dar  Dalab  aalapnah  aad  aiaa  in  Biaili  daa  gaaMiataa 

flna  baCadUabe  Frucht  der  letzteren  he^i  itic^'  j'^'^en  mSg- 
Heben  ZweiM.  In  Folg«  meiner  MitthcUuiig  gelang  es 
Herrn  Profeasor  AaihanaB,  welchem  wir  aebon  in  so  viel- 
facber  Hinsicht  zu  ausierordentlichem  Danke  verpflichtet 
eind,  noch  eine  Anzahl  der  von  Chinchoxo  eingesandten 
Früchte  im  Lokale  der  Afrikanischen  GeiieUBohaft  auf»- 
üadan.    £a  aagab  aioh,  da«  disaalban  aiobt  van  aiaaa 

<)  Bshr  mUmt  »hslo|mlisAa  ibMIdni«  dtüsr  IMmihImb 
ni  uOmm  aatbOt  das  „aftttiatssba  JMmaf  lum  Kskaant  Dr.  Mp 
kaasleiai 


,  Boraasus,  sondern  von  einer  Ujphaene  stammen,  and  da 
I   Iah  dia  Idaatittt  dar  wa  arir  hi  Ober»  aad  KadafGaiaaa 

pesnmmelten  Früchte  conBtntiren  kann,  wahrscheinlich  von 
I    Uyphaene  guineenais,  Tboon.  Diess  ist  also  die  charakteri- 
adaaha  FlaharpdaM  dar  WaatUMa,  aabaa  «daher  iah 
BorasBUS  Überhaupt  nicht  tresehen  tmVi" 

In  Loango  kommt  diese  Hj'jiljueuu  noch  eine  aadarc 
F&cherpalme)  im  Innern  gar  nicht  vor,  sondern  ist  atraitg 
aa  daa  Litoral  gebunden.  Streokenweis  in  dichten,  aber 
böebstens  100  Schritt  breiten  Beatinden  den  trockenen  san- 
digen Strandwall  säumend,  ist  sie  ein  *rorhernchonder  Oha. 
nkterbanm  dar  KflaUaliaia  aamaatlieh  swiacbaa  Koilu  uad 
Chileange.  Laadeia  ftadal  da  aieh  aar  bia  inr  Batfanrang 

von  2  bis  K  Seemeilen  vom  StnUUla  in  den  Siivanen  ver- 
streut, nicht  aber  im  Walde,  aaah  ia  fenchten  Senkungen 
and  aa  aaaivn  üllK«traak«n  dar  FHliaa.  N«r  aa  Oaago, 
oberhall)  der'Jr.  r;  -.  il,.r  Mangroven,  fluasasif  vnn  Porto  da 

ILenha,  bildet  sie  räume  Bestände  auf  einigen  rechtsseitigen 
baala  daa  Stnmiaa,  wrieha  daa  Sawaa-Oharahtar  iijgaa. 
Wie  bei  der  Dumpalme  finden  sich  auch  bei  der  ttj' 
j    pbaeno  guineensis  öfters  DoppelfrQohte  ') ;  doch  unterschei- 
I    det  eiob  letztere  von  jener  wesentlich  durch  ihren  Stamm, 
da  sie  nicht  astbildend  auftritt.  Unter  taaaaaden  von  Indi- 
viduen habe  ich  nur  drei  mit  eiaJbdMr  Oabaltbailung  ge- 
Aindon,  die  übrigen  waren  nicht  dicbotomiaoh.   Dia  daith» 
achnittKeha  Htfha  der  walaaenadaa  Stiauaa  —  dia,  «a 
sie  nicht  damh  Sataaenbrilada  rewtllmmrft  sind,  bis  nun 
Fuss  das  OeAaeht  der  alten  Ttlnttstielrettte  tr»gon  und  von 
dar  Knaa  abwlito  bia  oft  halb  sur  Erde  nieder  mit  einer 
nXcbtigen  Criaaiiaa  sarJnittar  Btttter  geecbmOekt  sind  — 
b^tru^t  30  hia  -10  Fuss,  in  sehr  Fnllcncii  Kalli'n  i'rrciclii-;t 
einaelne  Individuen  vielleicht  die  doppelte  Hohe;  ja,  eine 
halbe  Staada  aOtdBth  v«a  Cyaahaaa  ataht  aiaa  Grappa 
von  fünf  dieser  Palmaa,vaa  denen  xwei  sicher  Uber  100  Fuss 
I    booh  aufragen.    Ein  Ihsliches  ungewöhnlichsa  Wachsthum 
I    vaida  aaah  ia  Ofcai^Ouinea  an  einaelnen  Individaaa  baaMrht. 
'         Die  Olpalme  wurde  nirgends  b«atandbildend  angetroffen, 
selbst  an  der  0»t«eite  von  Fernando  Po,  wo  sie  unstreitig 
am  saUreichBten  auftritt,  ist  sie  dem  Walde  nur  beige- 
miaobt  oder  auf  Qraafltohaa  vaiatraat.  Ia  Laaafa  fiadat 
sie  aieh  allantbalban,  ia  ▼alda  aad  dar  SaraBav  aaf  traeka- 
nam  nnd  feuditem  Boden,  einseln  und  in  Gruppen;  Men- 
■afaan  und  Tbiara  tragaa  aa  ihm  Tarbiaitung  bti  durch 
VanoUeppen  dar  Frttahta,  «ad  aa  iat  aia  vw  AOam  ab 

')  8i«ke  Aich«rB0i:  Sitzung»  -  BertcLt  der  GcitUachaft  aalBlfctk 
aahsader  hssads  la  BsiUa,  1«.  Jsaaar  18TS,  8.  lt. 
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Die  Filmen  aa  dar  WeatkOste  von  Afrika. 


•in  Symbol  mmmUlcW  Vohailfra  sa  Mnebten.  IKe 

kurzütipllgcn ,  oiiior  riMigen  Erdbeere  (^loir-homlon  stäche- 
Ugen  Frudtutiode,  daichMhaittUoh  40  bia  60,  aeltoa  80 
odar  mdir  PAnd  wragand,  m  wia  dk  BlBIkaartlBda  hlii- 
gVB  aiemnls  von  der  Krone  nti>dpr,  sondern  stehen  sohlif 
Mftrtrta  iwicoheit  deo  BlatUotiMio,  odar  ruhen  Mtf  dan 
flahlllaadarWaiaL  MaAtaan  anaiahan  UaWV.HMa. 

Auch  ilii-  !inmufhiff(>  Phoeni);  spinosa  tritt  in  TlHama 
nie  bealaudbUiiend  auf,  sondern  liuilt>l  sich  in  der  Ntta 
der  KU«t«,  in  ühunuderangan  und  an  Lagunen  in  kleiaan 
dichten  Öruppwi,  namentlieh  auf  Uferleisten  zwiaoben  den 
Mnngroraa.  Mit  dar  Elafii*  irt  üe  nie  vergeaellaohnflet. 
Dia  ■^fttffl*fr*V  Bqphia  dagegen  tritt  beetaadbildend  auf, 
h  muiftgim  TUlan  towolil,  wia  aof  glaiobgaartataa  1 
StfadHtt  d»  naanMaiaaiML  VaMiaaalt  findat  na  aeh,  ' 


jadaoh  wmigw  ttiHliali  antwMcalt,  aoah  aa  «ntekanan 
Stallen.  Einige  Mal  wurde  sie  soi^ar  Btamabildaad ,  und 
xvnr  mit  einaa  aehten  Truno  bia  su  ca.  M  Foaa  Höhe 
aagatraflin,  van  daaaa«  Bnda  arat  dia  aSahtfgaa  Wadd 

auBStraMtrn  '1.  Die  Hafintc  fT.Miniru-'N'pffPrj ,  welche  vnr- 
itiglicliM  Material  xu  (iewkudern  und  Qebauden  von  der 
BafUa  flawiiHHn,  «ntafaahaidaa  aahr  aakaif  drci  Artaa 
derselben.  Von  einer  derselben  hube  ich  Wi-iImI  bia  U 
60  Vum  Lange  und  15  Zoll  Scbaftumfaug  gemonsuu. 

Die  Cooot-Palme  findet  sich  in  Loango  äaawrat  »elteo; 
an  dar  Qoldkiteta  Ao.  wurda  aie  öfter  in  griiaaarar  Ansahl 
hinter  oder  auf  dem  Straodwall  in  der  Nachbarschaft  dar 
,    KUatendörfar  ga•ahü^  aabaa  dar  gypfcaaaa  gnaaanaii. 

')  Mlhii  a.  »PMlallB^Mir,  M»  aad  Ulla  Jitoian  HW 


Die  Eisunbalineu  Deutschlands. 
Begleitworte  zu  Tafel  10  von  Professor  Dr.  StärnLer  ia  Bromberg. 


In  der  Entwickelung  dos  Doutsi-hen  Eisenbahnwesena 
iat  ein«  wichtige  Feriod«  ihrem  Abskbluu«  nahe;  die  gros- 
aan  Varkahra-  und  atratagM^MB  Llniaii  tiad  aiwntlich 
fertig  gestellt  oder  im  Baa  so  weit  Toigaaehrittan ,  daaa 
ihr«  EriifTnunj^  in  den  nächsten  Jahren  heroratebt;  ,Ton 
grösseren  Liliien  sind  in  neuerer  Zeit  fast  gar  keine  pro* 
jaktirt,  dagigaa  gabt  maa  jaUt  in  vialan  Dmtaoim  Staataa 
eifrig  damit  tot,  daa  Eüaenbahnnetz  danh  den  Bau  von 
Sekundär-  und  Lokalbahnen  xu  vorvoUaUadtgaBt  «w  aia 
hiahar  in  Doataobland  nur  in  gana  geriogir  Zahl  aad  AaB> 
^AiiHiiig  amgeftihrt  wurden.  Ea  dSrfta  deahalb  Jatat  ein 
geeigneter  /^i  itp  iul  t  .  insjetrclcn  sein,  einen  hintoriiichen 
Kttckbliok  »uf  die  allmähliche  Entwiekalung  daa  Doataohen 
TlUwaluhnwatiaii  bfa  aa  aaiaan  haatigan  Staadpaahta  sa 

werfen,  und  daai»  bietet  mnf  pnisende  GelegiMihnit  die  die- 
sem Hefte  beigegebeue  suhone  Kiseubahakart«  von  Deutsch- 
land dar.  Sie  giebt  mit  grSaster  Oeoaaigkait  aad  Daa** 
lichkeit  bis  in  die  kleinaten  Details  ein  treue«  WM  von 
der  Ausdehnung  des  Deutschen  EisenbahnnetitK»  zu  Autaug 
Jahres,  und  die  Kolorirung  der  Linien,  auf  denen 
durabgahaada  Cooriarrtga  Tarkabrao,  gawUurt  zugleich  eine 
Uaia  Dbanidit,  weleh«  ThaOa  daa  Tiel  Tersofalnngenen 
Netzes  die  Hauptlinien  bilden. 

Haa  kaan  die  Entwinkalaamaarihlnhta  daa  Daataahaa 
Rjaaahaliiiaaaani  ia  diai  Pariodaa  esatheilen,  Jeda  ainaa 
Zeilraum  von  etwa  15  .Jahren  um  To»!««' ml  ,  innl  in  ihrem 
Charaktor  weoentlich  von  einander  sich  unterscheidend,  die 
aiata  m  18S5  hia  1860,  dia  nraita  Wa  1865,  «a  dritte 
vaa  1866  tb  jatat. 


Die  Art  und  Weise,  in  welcher  sich  das  D"utei  he  Eisen- 
bahnwesen in  der  ersten  Zeit  gestaltete,  ist  ganz  abweichend 
von  der  der  XarhVuirliinder.  Wkhreod  in  Belgien  und  bald 
nachher  auch  in  Frankreich  ein  einheitliche«  Bahnneti  fest* 
gestallt  and  in  seinen  einzelnen  Thailen  nach  Maaasgabe  ihrer 
Wichtigkeit  auagef&brt  wurde,  sehen  wir  ia  1 
daaaligan  politiachen  Zerstiickalnag  daa  i 


atlaa,  im  An&nge  planlos,  ohaa  BBakaclit  auf  grwaaa  Var» 

kehr  und  aligeuieine  Zwecke,  in  dieaer  und  jener  Provina 
aia  Stiiok  Eiaanbaba  entatohae,  hiar  durch  PriTafe-Aiaoaia*, 
tioaaa,  dort  dareh  deo  WillaB  dar  Staatagawatt.  Daa  Oaasa 
oomliitiirte  si<li  a\n  -i-i-i-  niiht  unbedeutenden  Zahl  ffhisise- 
rer  und  kleinerer  Verwaltungen,  jede  snnäohst  aeporatiatisoh 
flu*  qpaiialha  lataraMaa  wahraad  aad  iMt  Jada  naah  aap 
deren  PriBai|daB  geleitet  und  organisirt. 

Dia  niant  aatgefUhrten  Eisenbahnen  waron  Privatball- 
aan,  dia  Baha  aaa  KltaliaiB  aabk  VMh  188»,  aad  dk 

Laipaig— Hrendener  1837 — .18,  letztere  besonders  durch  die 
Bemühungen  des  Xatioual-Okuuomeu  Friedr.  Lut.  In  Nord- 
Deutschland  war  es  Braunschweig,  waldwa  die  Vortheilo 
daa  gj— am  frflhasten  erkannte  nnd  von  den 
TarhaMaftaa  Ooamaatkalfeaa-Mitt«!  Nutaen  an  sieben  tnoht«. 
Hiar  nahm  dia  Staats regierung  seihet  den  Bau  in  die  Hand, 
banila  iai  Jahn  1838  wurde  die  Baha  voa  Brauasohwaig 
naeb  WolSwbltttel  eröffnet,  und  als  «s  sich  apttar  ma  die 
VcrliitMliiHg  de«  Ostens  und  Westens  von  Xord-Deuteoh- 
laud  handelte,  bat  Brauaaohwaig  nicht  gesäumt,  seinen  An- 
thaH  dann  abbald  hanaalollaa.  Taa  aadana  Daalaghao 
Staataa  falgtaa  Badaa,  Baaaavar  aad  Wftrttanbait  ^ 


Digitized  by  Gopgle 


Die  £i8«nlMhaaii  DentaeUandf. 


171 


Beifpitlc  Hraunsihwi-itts  iiini  tirtntpn  j;Ipich  anfänglich  ihre  : 
£isenUihnen  aui  StaaUkoBten ,   dagegen    bildete   Stull  in 
PfMHMB  Mn  «igenUiamliiDhM  gWMclitw  fllyitaai  ber»at.  { 

Die  Preuaeiache  Regierung  QberliMü  Anfangs,  dem  Bei- 
spiele Euglande  folgend,  die  Ausführung  von  Eiseubahnen 
gm  der  Prirat-Industrie  und  erlieaa  am  3.  November  1838 
daa  noch  hrato  gOltig«  Oewta  Bbar  die  Biienbalin-Uiitw»  j 
aabmiiDfen  und  inabMondm  tb«r  daa  Terhältnia  der  { 
BiMDbahn-Oe«ellMb»ft«D  lam  Staate  nnd  zum  Publikum. 
£•  wiudaa  hianuwh  «im  nklit  ttnbadantMtd«  Anialil  von  j 
WaanbalmliBiaB  flnfla  ToDaiidat:  die  Berlin — Ptotadamer, 
Düsseldorf — tjlberfelder,  Berlin    AnhnltiwhB,  MiigJeliurg-- 
Laipiiger  and  Aheiniaobe  Bahn;  theila  in  Angriff  ge- 
ommnaa:  die  Bar&i  —  SIetHoer,  Bariin  —  Fnmkftutar,  | 

Mnt'ilcliiirf; — Ilaniprsfadtpr,  Honn — Köln  iinil  <\\c  Ohcruchle»  1 
siache  Bahn.     Nachdem  jedoch  vieliach  die  ErwartongeQ  | 
auf  eine  Iwhe  Bente  von  den  in  Hiwinhehnen  nngalegtan  ' 
Kapitalien  empfin'lli'  h  gotauncbt  worden  waren.  kUhltp  sich 
der  rege  Eifer,  mit  dem  Anfangs  die  Kapitalif^ten  »ich  zu 
den  Biaenbelmenlagra  gedrängt  tinUen,  merklich  ab,  ao  | 
daas  fQr  manche  ernstlich  projelitirte  Strecken  Iceine  Theil- 
nähme  mehr  za  finden  war.    Und  doch  fordarten  sowohl 
die  induatriellen  ab  auch  namentlich  die  oilitäriachen  Ver- 
hMtniwB  daa  Preoatiaohnn  Staataa  dringend,  daaa  in  nISg- 
Bdiat  naher  Zeit  die  getrennten  Landaatbeile  darob  Biaan« 
belinen  in   nahe  Verbindung  geeetzt  wurden;  besonders 
waren  iwägreaia,  aich  in  Berlin  eehneidende  Linien  erfor- 
def&h,  «ine,  «m  den  Oaten  dea  Staatee  arft  daas  Weetaa, 
liii'  iitidpre,  lim  daa  Nerdea  mit  der  BMhfiln  SoUaaiaae 
zu  Terbinden. 

Die  Praaariaihe  Be^eraag  eataehlaaa  ainh  daabnlb  im 
Jabra  1842,  den  Privatuntemehmem  Rlr  ihr  Anlngrkapitnl 
aiae  aiaaige  Zinzgarantie  zu  bewilligen  und  sie  dadurch  I 
aoH  Bau  der  aWbigan  Bahnen  au  efBaatam.  Anf  diaae  | 

Wi'isr  wiinii-n  in  ilen  Jahren  1842  bin  1847  mit  Stnafs- 
unterstützung  die  Niedernchltsisoh — Murkmho,  die  über- 
achlesischo,  die  Köln— Mindener,  die  Stargard — Posener 
und  die  Bergiach — Mürkisohe  Bahn  ina  hthm  gerufen,  wo> 
gegen  der  Staataregierung  ziemlioh  weitgehende  Rechte  ein- 
geräumt und  dadurch  den  UnternehmuDgen  der  Charakter 
einer  FriTatnntaimelunaag  aehen  in  Btwaa  geneonneB  wwde. 
IKe  tiel|;ebeBde  Knia,  «akfae  in  den  Jähren  1846  nnd 

1847  den  Geldmarkt  beimancht« 'und  durch  die  politischen 
Breignitee  des  Jahrea  1848  oooh  mehr  gaateigert  wurde,  1 
«ndtte  tOMiaO  atanad  aad  baauuad  nach  aaf  die  Baea* 
baharüalaiBabHiaaiaa  ain.  Mehrere  neu  L'<'bi!i!i'to  Oc!<elI- 
■ohaflaB  wana  nahe  dann,  sich  aufraloeen.  Deshalb  £uate 
«e  PrawBiirbii  Bagianag  4«  Batathbna^  Ar  die  Babaaft 

den  Kiüenbnhnbn«  nicht  ns''!ir  i  MHlbllwalMl  der  Privat- 
Industrie  zu  Uberlassen,  sondern  die  aar  Yerrollatündigttng 


dea  Prenssisohen  KisenhahnnpUes  noch  fehlenden  ucJ  die 
etwa  künftig  sich  ab  ein  Bedürfniss  heraazstellenden  Bah- 
aea  aalhat  fllr  Badiaang  daa  Staataa  aa  baaas.  Aiaob  ia 
einigen  anderen  Deutschen  Stanten  sahen  sich  dip  Rpizie- 
rungen  genöthigt,  uui  dem  Eisenbahn we«en  uufzuhtilivu,  die 
Verwaltung  von  Privaibahnen  zu  übernehmen.  In  Bayern 
war  die  Hlinohen — Augabarger  Privatbahn  bereiu  1844 
Tom  Steete  aagekanft  erorden,  itnd  dieeer  baute  seitdem 
aUe  Bahnen  dea  Landaa  mit  Aasnahroe  kleinerer  Zweig- 
bahnen anf  eigene  Kaaten ;  erat  ia  Jahre  1866  wurde  wie- 
der die  Cen Marien  Ittr  eine  grMaeara  Primlbaba,  die  Baye- 
rischp  Oslbahn,  ertheilt.  die  ntior  ira  Jallra  1875  aadh  in 
den  Beaiu  dea  Staataa  Ubeigiqg.  In  Saabaan  gfaig  die 
Sidiaiaeli — BeyenMha,  die  CbamaiW  Bieaaar  aad  iBe  Sieb- 
siach— SchlaaiMba  Baha  ia  daaltgaatbaa  daa  8iaAic<;  übt  r. 
nnd  dieaer  bberaahm  aneb  dia  Verwaltaag  der  Löbau— 
Sttaaer  aad  apiler  die  der  Zittaa — Reicbaabarger  B- 

senbnhn. 

Mit  Ausgang  der  ersten  Periode,  am  Schluue  des  Jah- 
rea 1850,  halte  das  Deataeba  BiaaababBBata  eiae  LMaga 
von  6888  Km.  erreicht,  wovon  9067  Km.  Rtaatabahnen, 
515  Km.  Privatbahnen  in  Staatsverwaltung  und  3306  Km. 
Privaibahnen  in  eigener  Verwaltung  waren;  die  geaammten 
Anlagekanten  betrugen  956  Millionen  Mark  oder  169.860  iL 
pro  Kn.  Daa  Kets  war  no<li  tob  groaien  LBeken  unter- 
brochen, so  konnte  nmn  2.  B.  noch  nicht  von  npr'kii  iMch 
Frankfurt  a.  M.  oder  nech  München  in  ununterbrochener 
BiavnbebnMiTt  gelangen.  AaaebNaee  an  die  lÜMababaen 
des  Aii-l.TnrK'«  i!,nh  ps  nur  rln  i,  einen  an  die  Belgische  Bahn 
in  Uerbesthal  und  zwei  au  die  Österreichischen  Eisenbah- 
Ben  in  vcierneig  aan  mjFaniwna» 

In  der  zweiten  Periode  des  Deutschen  Eiipn!iabn\vc"  'ns, 
die  wir  von  1850  bis  Ibtiä  annehmen,  nahm  dasselbe  be- 
aeaden  durch  Vereiaigaag  von  grSaeerea  Babnoomplexea 
in  Einer  Hand  einen  neuen  Aufschwung.  Auf  Orund  der 
neuen  Prinzipien ,  welche  der  Preussische  Staat  in  Bezug 
auf  Eisenbahnen  befolgte,  wurden  in  den  .fahren  1860  bin 
1863  die  Preuaaiaohe  Oathahn,  die  Weatfiliache  und  die 
Saerbrfleker  Bahn  anf  Staataboaten  geheut,  nnd  wät  der 
Aachen— Düsseldorfer  und  Rnhrort—Oefclder  Bahn  in  den 
Jahren  1849  und  1850  Vertaige  abgeaohloaaen,  wonach  die 
Regiemng  gegen  Zinsgaranlla  daa  TeUaUadJgen  Aaabaa  die- 
ser liiriien  übernahm  und  sich  die  Verwaltung  und  T/eitung 
des  Betriebea  f&r  immer  ttubeaohritnkt  Übergeben  Uem.  In 
ein  ibaHahaaYefblHaJBa  wie  aa  dieaaa  baidaa  Babaaa  trat 
die  Regierung  in  den  nüihsten  Jahren  noch  mfhrer.'ii 
anderen,  bereits  im  Betriebe  befindlichen  EiBenbohneu,  so 
mit  der  Bergiadi— Mlikiachen  1860,  der  Stargard— Pcaener 
1851,  der  Köln— (Vefelder  1853,  der  Prinz  WilhefaDahaba 
1854,  der  Kheiu— Nahahahn  1866,  der  Oberachleaiacben 
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188«  ud  dar  WUltehubalui  1857.  IK*  HMmahlMiMh—  1 

M&rkiache  Baho  aber  ging  1850  in  SUaUverwaltaiy  flbtr  I 

uid  ward«  im  J«bra  1858  ToUatiiiidig  u  dm  StMt  liitf>  1 

liflh  ahgitnUn,  I 

Von   nicht  xu  unt«m"ltiit2.'n;lH:u  Finll  1  =  1.'  ,  iiamfntlich 
auf  lUe  gTöaaara  EinhaUliohkeit  da«  Betriebet,  der  bis  dahin 
M  dra  dnnlra  B»1mra  da  Mkr  «wmUadaiMr  gewewe 
war,  war  auch  die  Rtiftunsr  de«  Verein«  Deatscher  Eisen- 
babn*Yerwaltungen  am  2.  Dezember  1847,  henrorgegangen 
■!■  «ner  aohon  im  Jahn  1846  giwhlwuMUH  Vereinigung 
Preuuiacher  Giienbahndireirtionen.    Dieaer  Verein  debnte  j 
»ich  bttlii  Uber  üauimdiche  Deutwshe  Eiienbahoen  aus  und 
umfasste    ausser   denselben   zu    Ende   dM  Jahna    1877  ' 
all«  Osterreichiicben  und  NiedwlMdiwihwi,  w  ma  mmgt 
anadilieMwade  Belgia<^e  und  Roaaltdb«  Biaanbahnan  in  atnar 
Oesammtausdefaiiung  von  53.662  Km.,  mehr  als  ein  Drittel 
aUar  Bvxopiiaabaa  Biaanbahnan,  dia  aas  Sohliiaw  daa  to>  I 
ijgaa  Jahna  aina  Uaga  tob  168.  IM  Km.  hattan. 

Auch  die  den  Verkelir  hindernden  Lücken  des  Eisen-  | 
bahnaatMa  wurden  nun  allmählich  auigaf&Ut,  sablreiobe  | 
TruJaetanalaltan  und  gnaaaft{ga  BHtaleBbaBtaB  aaagaAhit,  ! 

und  das  durch  die  Technik  gewalirti   Mitti-l,  durvli  einp 
paaiende  Construktion  der  Lokomotiven  stärkere  Steigungen 
so  IberwindeB,  ab  Udler  fto  »BgHeh  gahaltaa  wurde,  bei  ( 
dem  Bau  und  Bufrieb  von  Qehirgs!m)mf>n  vprwprthet. 

Am  Schlus»«'  der  zweiten  Periode,  zu  Ende  deg  .luLrea 
1865 ,  halte  sich  das  Deutsche  Baanbahnnetz  ge^'i  n  ilr<s 
Jahr  1850  beinahe  verdreifacht,  es  umfasste  14.165  Km., 
worunter  6658  Km.  Staatababnen,  1505  Km.  PriTatbabnea  , 
in  StaatavarmtaiiK  maA  8008  Km.  PriratbahMB  Ib  figmwr  ' 
Tanraltaiig  wann;  aa  i8%l  aieb  adioa  ein,  mu  aaeh  • 
noeh  Bioht  badeatandea  Obetgawicht  der  Staatabahoan ;  daa  | 
vi'rw.'iidplo  AtilageliRpital  ln-triip  2H'.i5  Milli...nen  Mark  für 
13.910  Km.,  war  also  auf  208.S69  iL  p.  Km.  gestiegen,  i 
Dia  Sabl  der  AnaeUliiaa  aa  die  Snobahnan  daa  Aodaadaa  ' 
war  Villi  ilr.  i  im  Jnhre  1850  auf  21  gegtiegon,  nämlich  5 
an  die  Niederlande  und  Luxemburg,  1  an  Belgien,  3  an 
Fraabniah,  9  aa  dia  Behwaii,  10  aa  Oatarraieh  vad  8  aa  j 
Bassland.  ' 

Die  dritte  Periode  von  1866  an  kennzeichnet  sich  darob 
daa  mehr  hervortretende  Bestreben,  da«  Bahnnetz  Deutsch- 
laada  aowohl  für  die  gewöhnlichen  Verkehrazwecke  als  auch 
für  die  Zwedie  der  LandesTertheidignng  geeigneter  in 
machen.  Dahin  ist  zU  rechnen  die  Vollendung  der  Kttsten-  i 
baha  Dauig— Stattio— Lttbwsk,  der  Baa  dar  graaaaa  SUata*  , 
bahnliaial  wdflha  das  Oataa  daa  Staataa  uÜb  daa  waaUfahaa  ' 
Thi'ilen  verbindet,  von  Berlin  über  Wetdar,  Oabbm,  Trier  | 
nach  Diedenhofen  u.  a.  m.   Die  seit  1868  «ad  aaeh  aiahr 
aait  1871  «bptnteaa  grtlain*  Baigimf  PaoMihtanda  ar- 
m^lMdito  daa  Bca  naMhar  wiahligar  Uaiaa,  dar  biähar 
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danb  Partikular-  lateraaiaa  eiaaefaur  Staaten  Terfahidert 

worden  war,  z.  B.  den  Buu  der  Hallo — Kasseler  Bahn, 
welohe  bereite  im  Jahre  1838  als  projektirt  angegeben, 
aber  ent  1878  fbitig  gnatdh  warda,  den  Baa  rm  Bariin — 

rcrni'ri,  Vciilo  Uremen  —  Hamburg  u  .i.  m.  Ein 
aadarer  charakteristischer  Zug  der  letzten  Periode  ist  dia 
BaMahaag  vaa  AbltUraangaHwiea  and  Caabvmaabahaaa 
zu  den  Hauptbahnen,  z.  B  Gawcn — .\.rn-i!nrf  nU  Abkiir- 
zui>K'  und  Breslau — Uaudten — Beppen  als  Paraüelbahn  fUr 
die  Verbindaag  tcb  Bariin  und  Breslaa,  dia  divairta  Baha 
Berlin  —  Dresden  u.  a.  In  einigen  Fällen  freilich  genügte 
die  nicht  in  so  starkem  VerhitltniMv  eintrelonde  Steigerung 
des  Verkehrs  nicht,  den  Coukurrenzbabnen  eine  hinreiohaad* 
Hinnahma  la  aaiMJBia,  uid  tluilweiB  bierron  mit  stammao 
dia  aeUaehtaa  flaamiaHim  TerhÜtniiBa  her,  in  denen  aiob 
einige  der  aeaaliB  Bahnen  befindea. 

hahn-Qeeeneaheftee  m  aiaer  einzigen  waiM  daa  letzte  Jahr- 
zehnt auf,  SU  ili>-  Fii»i>jti  der  Altona— Hahr  und  Schles- 
wig'aehanBabn,  derOberschlesiechen  mitdarHaiBBa — Brisger, 
dar  WiflNhaabaha  aad  dar  NiadanehMaehaa  Swa^baha, 

die  Fusion  der  vier  Pfiilzi.«!  hpn  Eispnbahnen,  der  Mecklen- 
burgischen und  Friedrich  Franz-Bahn,  und  in  naueeter  Zeit 
dia  dar  Magdabvfg—Leiiiaigar  and  Hagdabarg^Haibar» 
Städter  Ei^fnbiilin. 

In  den  letzten  .luhren  zeigt  sich  in  den  gnisaeren  .Staa- 
ten Deutschlands  da«  Bestreben,  daa  Netz  ihrer  Staata- 
behnen  durch  Ankauf  oder  BetriebsQbemabme  von  Privat- 
babnen  zu  TervoUsttodigen.  So  ging  die  Taunusbabn,  dia 
Baiia— Kasseler  Bahn  und  die  im  Bau  liegen  gebliebene 
Badiaar  Motdbahn  and  Pommer'aebe  Cantralbabn  in  den 
Bmite  daa  PreaaaiBebeD  Staataa  Aber  und  damlba  (lbar> 

nahm  auch  den  Relrieb  der  Berlin — Prpn  iener.  der  Halle — 

Senn — Gubener,  der  Münster — Enacheder  und  der  Hinter- 
paanaei'aehen  Linlaa  der  Berüo — Stettiner  Bahn.  Bayern 

verband  da?  grosse  Netz  der  Osthahn  mit  ■-■itiom  Srn.-its. 
bahnuetze,  der  SächaiBdie  Staat  kaufte  faat  alle  seine  Pri- 
valbahaaa  aa,  aaent  dia  AlbarMaha  voa  Dnadan  aaah 
Th/ira'-dt .  später  die  Leipzig-  Dresdener,  die  Chemnitz — 
Koniotauer,  die  Chemnitz — Aue — Adorfer,  die  Sächsisch — 
Tbttriogieche  und  die  Zwickau — Falkenateinar  Bahn,  auaaer- 
dam  dia  aoban  vorher  im  Staatabatrieba  atahanda  LSbaa— 
Zlttanar,  Oreis — Branner  und  Hainiobea — ^Roaaweiner  Bahn; 
die  Oberbesaiache  Eisenbahn  wurde  vom  Hessischen  Staate 
angekauft,  und  bat  einer  Anialil  andaiar  ptjtratbahaaa 
adiwabaa  noeh  dia  Unterbandlangen'  Aber  daa  Aahaaf  adar 
die  BetriebsUbernahme  durch  den  Staat.  Dar  umgekehrte 
Fall,  daaa  eine  Staatabahn  in  Privntbaaitx  ttbai||ing,  kam 
ia  aaaararSait  aar  mlMd^  aad  smr  bei hMaaraa Staa- 
taa Ter,  indem  die  Bmumehweigieobe  aad  die  MaoUea- 
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iMiigiMh«!  RiMnlMluMn  wn  dM  BagianugMi  m  Piimt- 

g««ennchBft<>n  vprt(Huft  wurden. 

Wi«  Mohoii  im  Eingänge  urwahiit  wur<lo|  geht  nmii  jetzt 
uliiTall  in  Deutscbl»nd  dnmit  vor,  da!)  Ei9«nbahnnet;: .  in 
wineu  HauptzUgen  Tollendet  oder  der  Vollendung  nahe, 
durch  den  Bau  von  Vicinal-,  Lokal-  und  ä«kund&rbtthnoD 
tu  vervoUständigeD ;  fast  täglich  werden  neae  Projekte 
aoldMT  BshiMB  TKüffantlicht,  uad  di«  l^giilativaa  Ver- 
mmmlungen  mehrerer  Staaten,  i.  B,  Preneeiw,  MecUen- 
burgs,  haben  »ich  bereits  eingehend  mit  den  gveotzlichen 
BestimmaDgeu  Uber  den  Bau  von  SekuRdirbahnen  beaobif* 
tigt  Aueh  iat  bei  mebmm  aehon  im  Betrieb«  baflndlksheB, 
•ohlecht  reiitireriiii'ii  R.tiiiii-n  ilie  üniwandlung  des  Be- 
in den  einer  Sekundärbahn  beabaichtigt,  theilweia 
•nch  lehon  naagefMirt 

NiichJom  wir  Sü  oitn-ii  historischen  Hiir'^'.'it  '-  .luf  die 
EotwickeluDg  dea  Deutschen  Eisenbahnnetzes  geworfen  haben, 
gehen  wir  nun  tu  «inar  Batraditung  dar  jatiigan  G^eatalt 
und  Ausdehnung  daeselben  über.  .\ra  Schlüsse  <ie5  Jahrea 
1877  beatand  das  Deutsche  Eisenbahnnetz  aus  U  Preussi- 
mIim  uad  9  Mderm  Staatsbahnen,  6  Pretnaiaahen  und 
4  Sät^hsiüchert  PrivalMliMB  in  ätaateverwaltung,  endlich 
34  Prcu8»iücliun  aud  16  anderen  Privathahnen  in  eigener 
Verwaltung,  zusammen  aus  78  einzelnen  (Tesellsibaften  mit 
einer  Betrieballinge  von  30.452  Km.,  von  denen  14.674 
auf  die  Staatslwhnen,  8651  auf  die  Privatbahnen  in  Staata- 
VOTwaltnng  und  12.227  Km.  auf  die  anderen  Privatbahnen 
komman.  Dia  ainwlnen  Verwaltungen  haben  folgvodeLKoge: 

,4'  Stiififihnhtitu. 

Kiv  Km. 
Pnaktot— Babraar  Balm    ftUS,o<i  B*}'eriscbeälMt«b*hn(iacL 


Berlin— Statliacr  Baka  .  «BS,» 
Brnlau — Schwaidaiti — Frri- 


Mala— Wsssr  Bahn    .  .  IM,» 

Nauaaiwbe  Bfüm  .  .  ,  t5T,tt 
MiedarMhIesiich—  Märkiselia 

Bahn  (incl.  B«-rliner  Vord- 

liim")  K79,ss 

Prcuisiacii«  Oitbaba  (incl. 

Osatnlb^  ItUfn 


.  tTTSja 

WDrtt«mbergUc)i»  Staatib.  1304,«* 
Ba<liuba  iitaatabako  (incl. 

IZt.fl  Km.  Farblbabnen)  ItSl.c« 
Main — Neckar  Babn  .  .  8T,M 
OUenbargUcba  Staatababn 

(iB«i.WUh«taMlMVMH«B.)  34t,n 

Ohsitariasha  tkuMbm  i7«,iio 
4n>  ■litse'LatkilBibeh«  Balm  I0»6,n 
l»pt  MsMehrwItar  Bakn  .  a,io 
suHMiata  unajM 


Km. 

Barlla— Oreadmar  Bahn  .  174.0« 
Bargiich— Mlrkiube  Baba  l:!95,«t 

Halle  — Sorau-Outienar  Ii.  29.1,u 

Obtracbltuach«  Kiicttbabn  I495,*4 


SbuittnnttiUmif, 

Km. 

Hb<in— Nahe  BaJiB.  .  .  It0,*6 
.tltonl.uTK--  Zoitier  KUcnb.  S5,« 
Ga«iLwiti— Meuaelwitiar  B.  47,7« 
(M.s.n:-..-  — Oeraar  Babn  34,M 
Zittau—  Retcbeabaigar  Bahn  it,n 
masMi«  SSSl,« 


KU, 

!  laduatrie-  Eiaaab.     3 1  ,M 
Aksaap-Kieler  ülaanbaba  S88.«l 
hvsdtarB.  tS,ll 
.  4SMT 


bur|;«r  Babn  .... 
Ure 'Uli  -  WiiT'fhanfr Bahn 
Ciif '  ll^ — '  jr.  ^si':ilii:iier  B. 
Crofeli]  —  Krei«  Kcmpener 

luduttriebabo  .... 
Croaberger  BUaababDj 
Oertaaad— Qna 


5t  7,00 

152,'» 

4i,<a 
9,70 

M,M 

3,^,4" 


OlBckatMlt— aiHibeiMr  B. 
HaDaoTar-^AHaabskMr 

Kiifobabn  •J'.Hi.fiö 

H'.-nburtM-  J:i  ,-,  IR,|ii 
Köis— Mioilciirr  Kucnbaliii  lÜ'IS.SiB 


1  111,00 
STl,»» 

Magditari— BdbmaUlir 

Bahn  1099,4« 

M  in  fir.  Sarf— Mlawkaar 

Eiaeabl^  I48,M 

Weriifcaesei  BiHiiHiliha  78,» 
Obwlsaattier  IHnntelm  .  IB5,io 

Oll— ODeatnar  BiaeBbabD .  1S9,1I 
Oat-l'r«aa«a<b«  Stdbaho  .  243,<o 
P«i«B — CMoaliBiKar  BiiMb.  >0>,ie 


K«>. 

itocblc  Odariitar  Eiawbalui  317,1» 
Rbaintacbe  Eiaenbabn  .    .  I104,M 

Baal— (Jnitrut— Bahn  .    .  »t,TT 

Scbl♦^wi(;^^■b■^  Ki'Oobabn  .  223,S0 

TLiirii'.giiche  KiM't.^i.ilin  472,01 

Tilnit  -iDulorbarKfr  Bahn  .13,11.1 

West-HolatoiniacbaEUeub.  T8,M 

Moldantbal-ElMiDbabB  .    .  89,N 
SaaUBiaaDbtln  .... 
nalitjaeb  — TbBriagtiek» 

0«t— We«tb«lin  ,  .  ,  33,»» 
Weimar — Geraer  Kiienbaho 

lintha  —  UhrdmiVr  Kisenbabn  17,80 
Worra-EiscDbnIiii 
SV  ernabauien—  Scbmalkal- 

dtatr  Baba    ....  7^ 

BraaiiMbwdgitclM  Bbmb.  SSIMT 
HdberaUdt— Blaakaabar- 

9«r  Bahn   is.nn 

M<«klenburt:lii<b<i  Eiienbabn  ^7 
Kutin    I.illmrl.T  Kin-rbsLn 

HM*ia<be  Ludwjgsbabu    .  55S,oe 

Pniiiacbr  KiaeobafaBaa     .  Stlrlt 
Lodwigababa  CNürabeig — 
Fürth)  ...... 

Kircbbainar  XitMliaba  6,11 

Bnaithalbaha    ....  lOjM 


i'T  B«triaMlagS  t(MM,M  Bok 

2Sieht  man  von  der  Betriehsl  üngfl  von  80.469,M  Kd. 
die  Lütii.'"  derjenigen  Strecke«,  auf  denen  ein  doppelter 
Betrieb  mehrerer  Gesellschaften  Statt  findet,  nimlioh  üin- 
den— Loehna,  Ckaaei— Ountnahsuaan ,  Nordhanaen— Wollt- 
ramshaiisen,  HeldingBfold  -Wiirzhurf?,  MaiiHpitze — Frank- 
furt, und  daa  gemeinsame  StUok  der  Miud — Neckar  und 
HamiaelnB— Imdwigahahn  ia  Fnmltftiii  a.  II.  mit  snsam« 
men  .52,08  Km,  ah,  ferner  die  im  .\u8lande  liegenden  He- 
triebastreoken  mit  zuiukmmeu  20<i,78  Km.,  nämlich  3,77  Km. 
in  DKaemarkt  8B,m  Kn.  in  den  inadOTiaadan,  4läM  Km.  m 

der  Sohweir,  120,77  Km.  in  Österreich  und  7  Km.  in  RuH» 
land,  fUgt  dagegen   die  auf  Deutschem  Gebiete  liegm- 


109,fl7  Km.  hinzu,  nämlich  43,^  Km.  von  IRHlMiftndiBchen 
Bahnen,  Km.  des  tirnnd  Central  Helge,  10,9  Kui,  der 
Französischen  Ostbafan,  6,78  Km.  der  Schweizerisilu  n  Hn» 
tionolbahn  und  40,38  Km.  Oatarreichiacher  Eiaeahohuen,  ao 
ergiebt  sich  fBr  daa  Ende  des  Jahres  1877  als  Linge  dar 
auf  Deutachem  Gebiete  liegenden  und  im  Betriebe  befind- 
liohM  EiaaBbahnan  30.303,m  Km.  Die  blonen  Isdnatrie- 
hnknen  rfnd  hierbei  ««ggelasaen,  worin  aueh  die  im  AB* 
ganimnen  nicht  bedeutenden  Abweichungen  von  den  An> 
gaben  in  den  Tabellen  des  Reiohseisenbahnamtea  ihre  Auf- 
kldniDg  finden,  da  in  dem  letitereo  z.  B.  die  sehmalapurigen 
Pferdebahnen  der  Oln'r»chl.'<,isi  hi  ii  Balm  ;iii"2  Km.l  mit 
anfganommen  sind.  Die  Anschlüsse  an  die  Eisenbahnen  des 
Awlandea  sind  von  94  in  Jahr*  1865  Im  auf  61  gaaticfen, 
ntmlich  1  an  Dänemark,  11  an  die  Xiederhuide  :ind  Liixem- 
burg,  S  an  Belgien,  6  an  Frankreich,  7  an  die  Schweiz,^ 
98  an  Österreich  und  6  an  Bmabad:  nur  in  Biosm  Fa 
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wo  ilio  Dmitgche  Eisonbfthn  dip  (irenze  bereit»  erreicht  hat, 
fehlt  noch  der  fremde,  hier  der  Ruasiache  Anschlua,  uümlioh 
in  WillMliMkrBBk.  Dia  TwAalntf  dar  «ban  ug^gabenao 
3f>303,os  Km.  auf  ilie  Pin/olnon  DeulBchen  RtBaten  (bei  Preui- 
•en  und  Bayern  auch  auf  die  einzeluen  Provinzen),  so  wie 
diftVMj^aiehung  derselben  hitisiuhtlioh  ihrer  Eiienbabnlünge 
in  B«zug  auf  FläoheninlUklt  uod  Einwohnerzahl  giebt  dia  tol- 
gende  Tabelle.  Di«  rar  BaraohnBog  nöthigen  Angabao  ttbar 
Fläche  und  llttliliiWiig  nad  dam  OothuiolliM  Jabrboah« 
filr  1878 


1      End«  1(177  MiiHlva  llu  B^rM; 

PtItM-  Ptiwmt- 
fttMbi'    bahnrn  In  bafanen  In 
fcählitfi.     8U«la-     »Ixpnrr  Toti 
Km.      »crwiilfir.  VrTw«!t 

Ktii  Kol. 


„TÜmirtKm. 


auf  J. 
1« 


nrj« 

I«J0I» 


Pmuns  . 
Pamifra  . 


Substn  .... 
Srbleawik'-UoUteia 
;mcl.  Laatiibius) 
ÜHUpoTer  .  ,  . 
Wutbüto  .  .  . 
Hm 


1<»64,75, 

«eo<n 

!  -  ' 

II  8fit,71 
1  I8S,U 

S8,n 


4,00 
M6,U 
31,m| 
4ÜO,4ll| 
9B9,«T 

iso,*e 


498,:4l  15£7,«>  S,b 

144S^|  t»8,n|  M 

39S,»  imOM  »Jt 

1473,117    1796,4«  7,1 


Ob«rbtf«ni .  .  .  . 

XiadcrlMr«ra  .  .  . 

ObtrpMz  .  .  .  . 
$cfawkb«B  n.  KrubiirK. 

Ob«rfr;iiikfii  .  . 
MitUirraiikeD 

Unt«rfrsnktii  .  .  . 


;  477&,41 

:  Mt>* 

S<T,I« 

517.f4 

S6»,7(l 
387,M 

i;    —  I 


—  74l,n|    741,11  4.» 

—  8S0,»  1T49,U{  4,» 
701.»  MO,n  1SS6,I4< 
141,4»,  tl4,94  10S4,m1  M 
699,)8j  14<0,M  »44,1^1  M 

—  ,  —         58.e«  5.1 

3il»5,4»  9»g6,W  17a8«,H  5,0 


85,11 
67,IT 


6,04 

8,00 
ABS.» 


a67,Ul 

I78.u'| 

337^' 
62l,tl 
3B5,U 
5S3,|II 


9.« 

».« 
«■^ 

M 
«.» 
».♦ 


Ktolyteh  Baytra   .  !  »108,4t    «7t.4«    a»7.n  447«,»*  8,* 


i 

1.» 

I  M 

8,» 


7.« 
».« 
«,« 
IJt 

M 

8,0 

10,9 
S,« 

10.  » 

11.  ' 

6,0 
10,9 

M 

9.1 
«,» 


Mlu«. 


BajafB  

SaebM«  

WttrttcmberK  . 

Ukilc»  

Eoicn-HtrmtUiit 
Oldenburj;  . 
MNU«iibBrg-&cb«enB 
-  -    -     -  UU 


4775,411 
360<,«tj 
ie8«,M 

IStS.*« 
1018,76 
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Nacfadm  vir  im  Vorhergehenden  die  Autdehnnng  und 
Vertheiinnf  daa  DeuUchen  £i3«nb«bnneUea  eingehend  be- 
apiMliaa  iulwa,  maobaB  «ir  n«r  noch  im  Knnan  ainiga 

uinniariR<he  .^njfaben  über  den  Rptripli ;  ilit'splhpn  bpiiehen 
Kleb  auf  das  .fuhr  1876.  In  diesem  Jahre  Sietrug  bei  einer 
Betriebulänge  von  39.256  Km.  im  mittleren  Durrhschnitt 
38.336  Km.)  daa  Anlagvkapital  Tür  38.531  Km.  7433  MU- 
Uonan  Mark,  also  260.488  M.  p.  Km.,  nimUoh  3569  UilL  IL 
fir  18.694  Kro.  Staa-.i^biibnen  (360.141  p.  Km.),  936  llil« 
UoiHO  H.  fiir  3034  Km.  PrivKtbahBam  in  StevlBTanmltam 
(806.67>  p.  Kn.)  nnd  8984  WD.  IL  ftr  11.808  Bjb.  ao» 
d«re  PriTatbahnen  (348.503  M.  p.  Km.).  Dos  Transport- 
matorial  beaUnd  mb  lOJiOS  Lokomotiven,  18.069  P«r- 
Bononwagon  und  908.098  Laatwagon;  boflfrdart  wnrdao 
194.745.470  l'ereonnn  und  124.456.896  Tonneu  Güter; 
die  BrutkMiiuialune  botrug  833.ä7a670  M.  (39.428  iL 
p.  Kn.),  die  BetriabaatMgab«  Umnraa  58,)  Pn».;  dar  Üb«r> 
sc'hu«!  von  401  Millionen  M.  verziu8tc  das  Anlagekapital 
mit  5,4  Proi.  Dieae  Zubleo,  nach  der  vor  Kurxem  oiadiio« 
nanaa  Statiatik  der  PraMahohen  Eiambahnen  «nd  dan  Go- 
schafteberithton  der  anderen  Rahneii  berechnet,  werden  nach 
dem  Eracbeineo  der  offixiellen  V'ereina»tatiBtik  noch  einig« 
Correktaren  erbkreu  aaUaaen,  doch  kSonea  dieae  nur  na- 

betleuterul  •«ein. 

Im  Jahre  1K77  betrug  nach  der  vom  Keichseisenbabn* 
amto  voröffantlioblen  DexembertabeUe  mit  HiniafBgong  dar 
Bayariaohan  Bahnen  die  Einnahme  Tdr  dt«  Staatsbahnn 
(mittlere  BetriebRlänge  14.180  Km.)  391.611.399  M.,  also 
37.617  p.  Km.,  Tür  die  Privalbabnen  in  Staatsverwaltung  mit 
3546  Km.  mitüerer  Länge  124.573.870  M.  oder  35.130  M. 
p.  Km.,  und  (Ur  die  anderen  Privatbahnen  mit  13.006  Km. 
mittlere  Läng»  307.404. 313  M.  oder  35.604  p.  Km.,  zu- 
8HIHIMB  833.588.381  IL  oder  37.700  .M.  p.  Km.,  so  daaa 
di«  Iflomatnaehe  Biniwbine  gegen  1876  abgeoomoMa  hat 

Fügen  wir  dieaer  längeren  Auseinandenetsung  tum 
Schluaae  nooh  einige  Bemerkaitgaii  fainra,  sii  danaa  dia 
aoflnerkaame  Betraohtang  der  beigegebenen  Karte  Tennkaet. 

Bei  der  Betrachtung  der  Rinenbahnkarten  deijonigan  LSb* 
der,  deren  Eiaenbahnuet«  im  Qroasen  nnd  GaaaoB  toU- 
ständig  aoBgatiMt  iat.  vi«  bei  Belgien.  Bnglmd,  den  Bat» 
liehen  und  mittleren  Staaten  der  AnierikaniKchen  Fnion, 
zeigt  aidi  dia  ErBohatnung,  dass  meist  5  oder  6  Eisenbahn* 
Haim  vos  einem  giBBaarwi  Ofte  divergiread  «Mgalien,  d.  h. 
daaa  auch  dem  8ti»rkoron  Verkclir  L;iMMi;.[t  wird,  wenn  von 
dem  Ceutrum  aus  die  Eisenbahnlinien  unter  Winkeln  von 
dundmolutittUdi  79  oder  60  Qmd  anslanlea  und  erst  wie- 
der in  einiger  Entfernung  durch  da«  Durehfcbneiden  an- 
derer Linien  ein  neues  Centrum  bilden.  Nur  bei  den 
Hauptstädten  und  de«  giüaBton  Terltabrapttitsea  wird  die 
Zahl  lom  6  Linka  Bbatatiafan,  in 
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■ten  Ekenbahnkarton  bia  jobt  nirgends,  ii)  (TroM-Britan- 
lÜMi  bai  Laadoo,  Binainghtm,  llMeheatar,  Leeda,  Qkaguw, 
m  AmOTilm  bei  New  York,  miadelpliia,  Boston,  laduHio» 
pülis,  Toledo,  Chicago  und  einigen  anderen  Städten,  woge» 
gta  die  Zalü  tob  6  diTeigirendeii  EbenbahuliiiieB  tu  dia« 
MB  irti  Lindern  bei  Tielen  Orten  tu»  kommt  Sehen  wir 

uns   ntHfr«?  Deutivhe  Eisonlialinknrle   nv.f  ilifSiTi  Gt";;chts- 
punkt  bin  an,  ao  finden  wir  mehr  als  6  Linien  auagebend  i 
TCn  BarÜB  (10),  Mtoiten  md  KMii  (je  8),  Bndnn,  Lrip.  | 

■igl  Halle ,  Cofthijs .  Frankfurt  a.  M.  i'je  7; ,  wcipi<(;('ri  die 
Zahl  Ton  5  oder  6  Linien  sieb  für  eine  groaie  Anzahl  von  | 
Orten  ecgiebl 


Was  endlich  die  Kolorirung  der  Eisonbabnlinien ,  auf 
denen  dnnhgalMade  ConrianQg»  Terkahien,  betdffl,  ao  Aigen 
wir  nm  Soidan  die  Bemerirang  Mmn,  daie  in  dem  neue* 
aten  offiaiillan  Oenrsbuohe  Tür  Strecken  von  8684  Km. 
LMnge  Oearimllge  nngagebeo  lind,  für  i765  Km.  Bil-  nnd 
SebnelMge  n«r  erita  ond  twaile  WngenM— e  fahrend,  aleo 
wrili!  nur  dnm  Hnm'^ii  nrnli  von  lien  CouriiTziigen  unter- 
aohieden,  ttr  4867  Km.  äobnellxiige  mit  erster  bia  dritter 
niaaev  e»  daee  von  der  gerann  BetfliMiafe  TM  S0.4Bt  Eb. 
ein  Netz  von  14.146  Km.  Lnnge  Übrig  bleibt^  nnf  welchem 
nur  gewöhnliche  Personensüge  verkehren. 


M*  MIiid'b  Betoe  am  Daly  Biver  in  Noid-AnstraUegL 
Bog^eitwoite  so  Taftl  11. 


Bei  der  enf  TnM  11  «rthnltaneB  Neobearbaitnng  einaa  | 

Theilea  der  Petormann'sohen  Karte  vnn  Australien  in  9  Blatt 
aind  >wei  Quellen  benutst :  einmal  BL  1  einer  von  A.  Ring-  > 
wnod  bearbeiteten  Karte  dee  Überiand  -  Telegraphen  Ton  | 
Furt  Darwin  narh  Pnrt  Augusl.i  '\  uiut  ferner  die  Krt'pb- 
niaae  der  Forachungatour  des  äenior  änrreyor  (i.  K.  M'  Minn 
finOeUetedaa  Daly  oder  Katharina  River.  Der  enigenann»  | 
ten  Karte  verdanken  wir  ein«  mannigfach  tnoJificirtc  Dnr- 
ftnHnng  dee  Berglandea  im  Quoligebiet  der  in  den  Van 
Diiman^Mf  mttndenden  FtOiee  Saat  Alligator,  South  AUi- 
gstor  und  Adelaide,  so  wie  daa  Pktenn-Landea  am  oberen 
Katberine  River,  wie  der  Oberlauf  daa  in  die  Ansoa-Bai 
mündenden  Daly  RiTar  genannt  wird ;  in  den  an  den  Unter-  i 
liofen  dar  genannton  niaee  gelegenen  Oebieton  wurden 
aahlreicbe  topiaehe  Datafli  nachgetragen,  KMaactreeken 
corrigirt  und  die  Grenzen  der  beiden  ersten  Counties  iles 
Kortbem  Territory,  Pnfanetaton  und  Diaraeli,  eingezeichnet. 
Die  Rebe  M<  Hiiui'b'biMhtn  «m  nfam  richtige  Aneohanwng 
<\>."  DiiW  River,  dewa  FlnmlHnf  bin  jetit  anr  nanihand 
bekannt  war. 

If*  Hinn  «rat  eeina  gotnehangetonr  nm  M.  8ept  1878 

in  Paltuer-iton  Port  Darwin  nn.  Zunächst  verfolgt«  er 
die  Linie  dee  Oberiuud-Telegrapben,  den  er  am  5.  Oktober 
beim  Bdith  Oeek  Tarlleae.  Hier  aoUug  er  eine  ifldweet- 
liahn  Richtung  ein,  zum  Snake  Creek;  nach  knnem 
Hbimehe  durch  rauhes,  felaenreichoa  Hügelland  erreichte  er 
eima  gnt  bewimettia  aad  granbawaahaenen  Imadntrioh,  etwa 

■)  PLm  o(  UitrUad  Totsgrsph  tnm  Port  Dsnria  to  Pert  Aagaita, 
Oswllad  aad  drawn  ii  tb«  OOsa  af  Um  Post  Mastar  ätwnl  aad 
■BfiAtnrisat  oT  TaUgtapha  by  Alaa;  Uw«aad,  neMItlwir.  by 
B.  Oktwtad,  idiiaiis  1«». 


100  Bngl.  Qnadmt-Meilea  grom.    In  Weeton  den  Snnbe 

Crt»ek  »tii'g  ein  höhn»  Tafelland  »ul  ;  um  hisMjibi«  zu  um- 
gehen, «äderte  M*  Minn  seine  Marachricbtong  in  eine  alid« 
Hohe.   Bhi%e  Neüea  lang  bohidt  die  Oegeod  nooh  dne 

guti»  Amunhon.  ilann  aber  trat,  naclidcin  tior  Reiucnde  einen 
Ausläufer  des  erwähnten  Tafellandes  überstiegen,  eine  voll- 
attadige  Änderung  ein.  Nackter  weiner  Sand,  nur  mit 
Spinifex  bestanden ,  kennzeichnet  den  waaaerlosen  Land- 
strich, der  sich  weiter  bis  zum  Katberine  R.  ausdehnt.  Der 
Flosa  misst  hier,  wo  unser  Forscher  ihn  i'rrei«hte,  etwa 
lehn  ofaaian  Ton  einer  Dfarbaak  nur  nndora;  im  Bett  Ikea 
mit  atnrker  StiSmang  ein  80  F.  brattar  lad  1  F.  tieCar 
Waaaerlauf.  Die  steilen  Uferbänke  steigen  sehr  hoch  an, 
■o  dam  die  Wipfol  groeeer  im  flueabett  waohaendor  BiMune 
mit  der  umHagendon  Oagond  b  anmas  HlTona  liegen. 

Der  ans  Nordost  kommende  Katherine  R.  wendet  sich 
hior  nach  Nordnordwaat;  M'  Minn  folgte  aeinem  Laub 
•oaha  Tage^  Ue  «n  eine  nreito  aturhe  Biegung  den  Flu— ■. 
Wshread  der  letztere  dann  !ininpn  Lauf  nnflh  Sldwoet 
ninual,  wnadle  aieh  unaar  Keiaonder  nach  Weitia,  Ue  er  aaf 
eine  Bergkette  atiaae,  die  den  Strana  b  aeinem  wieder  nord- 
und  nordwostwärts  gerichteten  ünt^rlanf  begleitet;  er  er- 
reichte dienen  Höhenzug  bei  Mt.  Hayward  Die  letzten 
35  Engl.  Meik'U  dieser  Marscbstrecke  führten  duroh  einen 
Landstrich,  den  M*  Mino  ala  einen  der  beaton  aohildoit, 
die  er  je  im  Northern  Territory  gaaehen.  Dee  aoa  Kalk- 
aMn  nnd  Baanlt  gebildete  anstehende  Gestein  ist  mit  tie* 
ihm,  laiahamHumniboden  bedeckt;  abomll  TorsttgügberGraf 
wnehe  nnd  gnta  Baalmening  dnrdi  Qnellea. 

Da  üich  dem  Übersteigen  der  erwähnten  Boigheite  an 
diaeer  Stelle  lu  groeie  Sohinorigkeiten  entgegoaeofarten,  aog 
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M'  Mino's  Beiae  am  Daij  Btvw  in  Noid-Aiiitndieii. 


M*  Minn  in  »UdaUdwaetlioht>r  Riohtiintr  sn  ihrem  Fii-<ho  ••tit- 
laag,  bi«  f>r  nach  etwa  lü  Engl.  Meilen  wiederum  den 
Hubs  ornnihtc.  Denvlbe  hat  hier  «n»  Breite  von  60  Tard 
bei  einer  Tiefe  von  IS  F.  und  starker  Strömting.  Zahl- 
reiche Alligktoren  madien  den  Vereuoh,  im  Flusee  zu  baden, 
sehr  gefährlich.  Am  andern  Ufer  schlug  der  Reisende 
eine  westlich«  BijAtimp  Milluglioh  danh  «ia  raobN 
HagelUnd,  deMMi  lattn  bMqtWdiluh  km  SsIimIIm'  nad 
Sauflatmu  b«st«heD;  dum  betrat  er  eine  Band  gewellte  Rehr 
trvekeae  fliiiiiil  TisiHkduil  W«it«r  wastwiUte  amiohte  er 
•ins  sImin  nid  DbendniwunupB  wiitoi  >w>liww  Oegeods 

eine  bcdoutcixii-  Lfigune  scheint  dMlÜMt  den  Sammelplatz 
der  Eingeborenen  xu  bilden,  da  sie  reich  an  Wild  und 
ÜmImii  iit;  nm  Vug«  dar  latilwMi  badinmB  rieh  di* 
Australneger  Bohr  grosser,  oft  UMlmre  huüilort  Fürs  langer 
Netxe.  Die  Bäume  der  benaohbaften  Laudstricbu  zeigen 
die  fhltimHoiwii  bis  m  einer  Heb«  tob  6  Fuss.  Futter- 
mangel zwang  den  Reisenden,  b«ld  darauf  «eine  Route  su 
ändern  und  sich  nach  SUden  and  spiter  nach  Ostan  in 
««■dan.  Hkr  itStm  ut  niadar  iMb  wllbimmn  Zage  ditnk 


ein  trnurifft's  tidi-s  Land  auf  dli?  BprglietU' ,  wtdi  her  dt-r 
Mt.  Jiayward  angehört  und  die  vom  Oaly  R.  durchbrochen 
wird;  ibrs  Abhänge  ssalrraftht  hunderte  tob 

Fowo  ans  der  Ebene  empor,  ao  daoa  «a  nuafigUoh  war, 

;  die  Keita  lu  krauaan.  M*  Minn  sog  daher  an  ihrem  Foaa 
entlang  nord Wirte  aam  Daly,  kreuzte  dieeen  Strom  an  der- 
saibea  SteUe,  wia  vor  ainigeD  Tagea,  and  varfolgto  ihn 
daaa  aafwlrte  etwa  SO  Sagl.  Heflan,  wo  rieb  Oetegenheit 
bot,  duivh  ein  Felseiitbbr  die  tiordwärt«  bogl^itendon  Höhen 

I  au  durchschneiden.  Er  schlug  dann  eine  nerdlieba  Rich- 
tung rin,  anfänglich  nooh  dnrett  rina  anna  Gagend,  «r- 

!     reicht<>  aber  schon  na<h  einigen  Meilen  den  olipn  crwahn- 

Iten  guten  Landstrich,  der  ihn  etwa  S6  Meilau  weit  nord- 
wftrto  begleitete^  bis  in  einem  dar  QneUbSebe  dea  Adeloida 
River.  Hier  ändertf  mi  Ii  Iit  Chnrnktcr  der  Landsohaft 
sofort;  sie  ging  in  eine  ausserordentlich  rauhe  Uegend  über, 
flnt  anianbliiMlIiih  bütahand  aus  hohen  scharf  geformtan 
Sehieferbergen  mit  zahlreichen  Boden-Spalten  und  Creeka, 
dia  das  Reizen  im  höohsten  Qrade  erschweren.  Am  5.  No- 
'   vanbar  tnf  H*  Waa  wiadar  ia  Painwntea  aio. 


A.  Woeikofs  Beiseii  in  Japan,  1876. 


AiitVum  Juli  1876  in  Jukobama,  dem  Hnupthufen  .lapaii», 
ai^ekonunen,  hatte  ich  die  Absicht,  so  viel  wie  möglich  ; 
reo  dem  Laad«  m  ariiee,  namsntHah  Ton  den  sotlagaoea,  I 
den  Europäern  wenig  bekannten  Provin/an.    Die  baime 
Sommeraait  wollte  ich  an  einem  üeauche  der  nllrdllokaii  i 
Preriaami  bamteea.  Dank  dar  GaAUjgkrii  daa  RMriadten  | 
(Tpsuudtoi;.  ITrn.  v.  Strnve,  listtv  iob  keine  Schwierigkeit 
mit  meinem  l'uasv.    Das  Itinerur  war  mir  in  allgemeinen 
Ugan  aagadantai,  aa  daaa  ich  manche  Änderungen  in  der 
früher  TargananuBaoan  Beiiaroute  machen  Iconnte.  Auasar^ 
dem  erhielt  ich  Brialii  an  Teraofaiedene  ProTinzial-Oonrer^ 
neure  und  Schuldiroktoren  auf  meinem  Wege,  wodurch  mir 
aa  Ort  and  Stall«  maaeba  mir  nötbige  EMtundigangan  ar- 
Mcbtort  wordan. 

Thnr  dii-  Bi'f(irderuii(.'»mitli'l  in  Jniuiti  itl  F'iilm'Milc«  zu 
erwähnen.  Es  giebt  nur  zwei  kleine  Eisenbahnlinien,  so 
dasa  dieaes  Reisenittel  eigentUeh  tSr  daa  Innere  dea  Landea 
gar  aieht  in  Betracht  kommt.  Fa-it  da.i^pKM-  ist  von  Pferde- 
«agaa  n  sagen.  Dieeelben  können  nur  auf  einem  kleinen  i 
üakraiia  ma  VeUa  (Jadda),  OaMla  aad  Xiala  bmrnte«  | 

werden.    Wichtiper  sind   Sr'<>  -  Dnmpiboote ;  c«  piel><   zwei  ' 
groa.s«»  •laijauisobü  Limuu ,   von  Jokohuinu  Uber  das  innere 
Meer  nach  Nagasaki  (and  Shanghai)  und  ron  Jokohama 
nach  Hakodade  (in  tetetar  Zeit  auch  nach  Niigate).  Anaa^  1 
dem  sahbricba  Uaiae  liiniaa  im  innaran  Haara.  I 


fiie  niehr  im  Innern  verbreiteten,  echt  Japanisohefl 
Verkehrsmittel  sind:  1.  dia  Oiorikiaha,  eis  von  1  bia  S  Man- 
•ihaa  gaaaganer,  twairiidariger  Karraa,  in  Stldtaa,  aaf  gtS^ 

seren  IjiindsirriS'.<m  inid  liberhaujit  in  der  Eberip  fjehrauoht. 

Bei  dem  rationellen  Bau  und  der  I>eichtigkeit  dieser  Kar- 
raa aad  dar  Billigkeit  dar  meaeehlioben  Arbeit  haben 

sie  «irh  in  10  .liihren  über  fjift  ^anz  Japan  verbreifet. 
Auf  guten  Wegen  kann  man  in  (jinrikishas  7  tCilometer 
pr.  I  Stunde  raiaaa.  S.  der  Kango,  eine  Sänfte  von  S  Ua 
4  Menschen  getragen.  Sehr  unbequem.  Auf  Gebirgswegaa 
im  centralen  und  südwestlichen  Nippon  und  dem  grömeraa 
Theile  Ton  Klusia  verbreitet.  Der  Norimoo,  ein  grösserer 
aad  baqoaaier  Tn^ieaael,  fr&har  aehr  varbnitat,  wird  jetzt 
aar  aaa  «iaigan,  daa  altaa  Sätee  trauaa  Adaligen  go- 
braaeht,  Ueistens  erhält  man  Norimons  rl  lit.  .3.  Zu  Pferde 
aaf  dam  Japaaiaoban  Paekaattel,  wobei  daa  Pferd  hfiehateaa 
4  Küem.  pr.  Stande  gabt  aad  van  «iaan  BaHo  (Kaaaht) 

geführt  wird.  .\iif  der  Tnse!  .Tpsso  und  auf  den  meisten  Wegen 
dea  nttnllichenMlppon  und  des  südlichen  Kiusiu  (Satxum 
Doirii  riaaa  g^MMdiaa  ZaM  «aMdt  Ub  riaaa  aaa- 

gezeichneten  BeisegefKbrten.  Ich  ging  nämlich  mit  Hm. 
T.  Struvo  nach  dorn  Gokakko,  einer  Schule,  wo  verschiedene 
fremde  Sprachen  gelehrt  werden  ,  und  ilatin  in  dieeen  ria 
riaaieBtarar  Kaxaaa,  etwa  wie  in  ReahMhulen.  Wir  hörten 
«ia  SiuHB  am  dar  Phynk,  wo  die  Sahttlar  fliaaaand  in 
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Kusslschor  S|ir.ioh''  iu.f  wnrtcti':; ,  iir.tl  der  Direkter  empfahl 
mir  «inen  eben  »bwlrirendeu  Zügliog  Uro.  WataMbe;  ibm 
hirtto  iah  räl  TOB  dw  ^addMim  BrlUg*  aeiaar  «nlaa 
Seil)«  zu  danken. 

Am  16.  Juli  fohreu  wir  per  Dampfer  nach  Uatcodade. 
Yoa  d«rt  mdilMi  «ir  «im  lUmioB  aaA  dm  Darib 
Jurappu  au  Jcr  Ynlcano-Bai,  um  dip  Ainos  tu  sehen. 
Dieee  Völkerstlndt,  bo  wie  der  von  mir  hesuclite  Theil  top 
Jaao  aind  «>  uft  beschrieben  worden ,  dan  ich  mich  kun 
faaien  kann  ').  Die  Inael  iat  nur  au  den  Klinten  bmrobnt 
und  bat  einstweilen  fttr  Japan  Warth  nur  wegen  ibrar  lahr 
raiohw  Fischereieu,  dw  Q«riBBnqg  des  Seegrases  und  Rau- 
hobot.  Ottglaiah  kainwagt  wia  an  friuhtbarani  Laada 
and  dniah  daa  KUma  nr  Bnangnog  der  BnrapÜadian 
C«r«alieii  aohr  f(eeignpt,  existirt  der  Laiiiil  iiu  kiiiiiii.  Diess 
konint  banptaäcblich  von  awai  Unaoben ;  daa  Kiima  iat  zu 
kalt,  na  baqnaai  w  dan  MMgm  JaiMuiMhaa  Biaaani  >■ 

^IshMM,  Vnd  Baia  Wtohat  nicht  mnlir.     üc^üere  Häuser 

ut^iaB  dia  Jafinar  niobt  bauan,  und  obue  K«i«  iat  Air  lie 
kite  Labae.  Dia  wanigan  Hawohnar  «oft  JT««»  aiad  im 

Statidi',  Reis  zu  kaufen,  weil  Fischrrri  und-BcidMNin  ihnen 
die  Mittel  dazu  liefern,  sehr  viele  £inwahiiar  Ten  Nippon 
abar  baandian  die  nfirdlicbe  Lm«!  im  Frfihliog  und  Sommar 
während  deB  Hauptfisch fange«  und  kabren  dann  sarttofc. 
Ich  trat  zahlrviohe  GeaelltcbaftM,  tu  40  bli  60  zuaaromen, 
aOa  beritten  nach  Hause  surtlokkehrend. 

Im  Anfaqga  dar  tiebsigar  Jahn  wurda  io  dau  Sagie- 
rungskraiaen  in  Tokio  aine  groaaa  ThS(%kait  antwiahtlt, 
Jeato  ZU  kolonisiren.  Es  wunlon  viele  Engländer  und 
Amerikaner  in  RegiorangidiaDat  gaoonunen,  Wega  und  Tala- 
graphen  angelegt,  ein»  nana  Hauptatadt  dar  Tnal,  SMapero, 
nahe  der  W(>Bll<iis1«',  f^'chaut,  M ns'eTfarrnf ii  iiiigelegt,  Kolo- 
nisten auf  fic^rungakoelen  befördert,  mit  allem  Nöthigen 
aoigavVatot  «nd  ihMs  «in  JähigaM  gaaaUt,  damit  ai«  KKa> 
bo!-.,  &c.  ■  aller  trotz  einer  Auigabe  von  mehr  als  10  Mil- 
lionen Doliata  iat  doch  sehr  wenig  erreicht,  und  namentliah 
aban  ao  wenig  ven  einar  Aakarbaa  treibenden  Berfilkeraog 
»uf  .lenf'>  \y'\r  früher.  RflAota  liild  nicht  die  gaalgnatatao 
Leute  zur  K oloiiisutluii,  und  hier  arnrde  dieselb«  so  fibaraiit 
betrieben,  tlieilwei.4  war  auch  die  Wahl  der  Beamten  eine 
so  verfehlte,  daaa  die  Sache  hesondan  aohlaoht  giag.  Jatat 
hat  der  Eifer  etwas  nacbgelaasan  ud  vahndlainlkih  war» 
dan  die  Sachen  desto  besaer  gahMi. 

Von  Hakodade  fobrao  wir  par  Dampfer  naob  Awomori 
hn  DSrd&dian  NipiMn.  Airomori  ist  aina  aianoKah  badao- 
tende  Stadt  und  hat  namontlii  Ii  vii'l  naiiilel  mit  der  Insel 
Jtmn.    Ton  hiar  aus  beachloas  ich,   anstatt  direkt  nach 


')  Von  D»uerrMi  Rciitn  •.  h.  A.  Pumiifl'y'B  Ri-jurwtrk ,  L.  ülr 
ISr's  lUi«  in  d.  Mittli.  der  Ucatn'beo  ()it-A«u'.i- < ;  .-i  i    ■  .  iiiid  O.  Bew* 
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Sendaj  zu  gehen,  erst  den  Akito-Ken  in  SW.  in  )i<  -.ür(;.  i^ 
um  einen  gröasaran  Thail  das  nördlichen  Mippou  zu  sehen 
«ad  naaaaatlieh  aine  beaaara  Biiiaidit  in  dia  HDhawraMlt» 
nisse  zu  gewinnen.  Der  f.'r(iS5ti>  Tht<il  'ler  Reise  muest« 
zu  Pferde  auf  dem  sehr  unbequemen  Japanischen  Pa«k- 
aattal  ganaahl  wndan,  dia  gMiOaHAa  Art  hiar  im  Hat» 
den,  anaser  auf  dem  OBhiukaide,  d.  h.  der  groaeen  Straase 
von  Jeddo  Uber  Sir:>gu»'a,  Fukusim«,  Sentlaj  und  Morioka 
nach  Awomori,  welche  fast  durchgehende  mit  Ginrikisha 
au  befahren  iat.  Die  £bone  Ton  Awomori  iat  atw»  10  Km. 
breit  nnd  wenig  fruchtbar.  Bald  fBhrte  der  Weg  dun^  aina 
hügelige,  waldige  Gogcml .  fönt  gar  nicht  bewohnt.  Dia 
Wahlung,  wia  fibarhaupt  im  nördlichen  Nippon,  baataaid 
Ibarwiagaad  aaa  Lanbhols,  Scbllngpflansoo,  namantüch  aina 
wilde  Rehe,  waren  liiiufip  zu  finden.  Nur  S.  iinii  SW. 
waren  höher«  Borge  lu  sehen.  Bai  dam  Dorfe  Janaogi- 
KiAa,  atwft  SO  Km.  van  A vornan ,  batnt  iah  daa  groaaa 
Thal  von  Awomori,  welchem  ich  dann  eine  Inngp  Zeit  auf- 
wärta  folgte.  Es  hatte  ein«  Brette  von  3  bis  10  Hrn.,  sauft« 
Bindar,  und  mrd»  von  dam  aahSaen  ^nSkubiAm  Kagoi 
di-ü  Iwaki  überragt,  whinT  noch  Schnee  trug.  Das  ganze 
Thal  «tliien  ein  lebhaft  grünes,  wogende«  Reisfeld  zu  sein. 
Der  liei»  war  schon  etwa  Vi  Meter  hoch,  höher  als  ich  ihn 
10  Tage  früher  bei  Jeddo  gaaaban  hatte.  Diese  kommt 
daher,  dasa  hier  im  Norden  nur  eine  Emta  im  Jahre  mög- 
lich ist.  Hill!  iler  Reis  wird  daher  früh  gepflanzt,  bei  Jeddo 
abor  aiat  nach  dar  Wintarfruaht,  Waiian  odar  Oanta,  im 
Juni.  Nlohst  dem  Reis  waren  Bohnen  am  hKnfigaten  g«- 
pflnnzt. 

In  dso  Oifftam  war  ein  solider  Wohlstand  au  aalun, 
dia  Hliaar  waron  ninlkib,  jadaeb  «agan  daa  Ifaagab  aa 

Nadelholz  nicistans  SOB  Thon ,  die  Dächer  nuR  .'ifrnh.  In 
und  b«i  den  DMkni  waren  häufig  Baume  gepflanzt,  na- 
mantBdi  dia  boliaMaa  Oonifbian.  IhMrtMpt  fad  iab  hiar 

die  Sitten  und  Gebräuche  der  Leute  sehr  iin  Jiejeaiffen  der 
sadlicheu  Gegenden  orintiernd.  In  der  .Stadt  Namioka,  wo 
loh  ttberoachtete ,  fand  ich  dia  Bchindaldacher  mit  grossen 
Steinen  beschwert  Dieas  ist  wegen  der  heftigen  Winda 
des  Herbstes  und  Winters  notliwendig.  Dasselbe  ist  auch 
auf  Jesso  der  Fall.  Die  .Si  hiipemaase  im  Winter  soll  hier 
gritmar  sain  ab  in  Hakodada,  dann  dia  Nordwaatwiada 
riflii  Vhar  dem  Japaaiscliaa  Haara  mit  Faaebtigltait  aitti- 

gend,  lassen  diesidbe  lilier  der  Westlcüste  falliMi. 

Am  nächsten  Morgen  paiairt«  ich  die  Stadt  Kro'isi,  frllhar 
Barfdaai  «iaaa  fclafaien  IM&da,  and  giqg  waitar.  Hiar,  im 

oberen  Theile  des  ffrusaen  Thaies ,  waren  die  D.irfer  oft 
auf  HOgaln  erbaut,  um  die  ebenen  Platz«  alle  als  HaiaM» 
dar  aa  baaatiaB.  HadoMUar  wardan  Uar  aaf  daa  Bngao 

Idlufiger,  nnd  ich  paaairte  Dörfer,  wo  Hulzarbfilen  die 
Hanptbeachäftigaog  auaroachten.    Bei  dem  Dorfe  Saba-lsi 


Digitized  by  Google 


178 


A.  WodkoilB  BieiB6D  in  Jtftn,  1876. 


lurtilM  ioh  (ift"  hTi^\\e  Thal,  ilrm  idi  für  etm  88  Kl»,  i^p- 

Ufjt  «ar.  lob  fo]gt«  einMn  kleiaeo,  voo  8.  MAh  M.  äiea- 
Mod«  BmIm,  ÜtMltblMO  trataa  n  Tag».  Wtitar  ftod 

irli  iMiiigi»  Stilwcfolijuollen,  welche  ilic  .lapanpr,  wie  bo- 
kkont  groM«  Liebb«b»r  wanoer  BUar,  meistena  benutitan. 
Dia  baiaaa  QnaOa  wird  in  aiaaa  bMaamaa  Bau  dagdmlt, 
du  Wasser  fliosst  von  unten  ein,  vnn  nlion  »l> .  uml  <!«» 
ao  gebildete  Baaain  dient  zum  Baden,  ich  Ubernacbiet<>  in 
dtm  Dttrfb  IlMrigmki,  m  aiah  «uih  aoklw  SehwefelbKdar 
finden ,  und  iwar  bdM,  iam  BW  ApuMT  MdolM  M» 
htthcn  können. 

Am  27.  Juli  Uberei-britt  ich  den  (irenzpanK  Awomori* 
Akite  (8S8  llatar  0.  d.  IL).  TroU  dar  nnbadmitaad«! 
Rdi*  «v  dtr  Wag  aabr  atafl,  UMÜtraia  «Im  Hoblnppa. 
Der  Weg  führte  durch  eiiion  »ehr  schönaa  Wald,  Lub* 
UBd  Nadalhob  war  darin  vertTvian ,  auoh  ab»  llaiiga  ma 
Stftoebani.  Aaf  dm  Wiaaan  liaalidi  viala  LagaariaaBaa, 
(im  h  .Schlinfrpflan^en  fehlten  keineswegs,  na«  Gestein  wnr 
moiataoa  Mergel,  weiaa,  galb  und  grilnblaa.  Noob  ateilar 
war  daa  Abataigan.  Jm  Dvrft  IbarfaMiaU  wordaa  dia  PiMa 
gewechselt  und  es  pin^f  weiter  iinrh  der  Startt  Oodate.  Bs 
warao  hier  viele,  einander  parallele  Bergketten,  welche  alle 
ia  aiaaii  apiliaa  Wiakil  nm  Flmae  endigt«n.  loh  arwar- 
tete  immer,  die  letete  Bergkette  im  Wo8t«n  zu  sehen  und 
diu  Ebvuti  /u  erreichen,  aber  e»  tauchten  immer  neue  und 
nene  aat  Im  Norden  achienen  die  Berge  höher  and  wald- 
raii^  ra  aain  ak  iai  fittdaa.  CHaidi  nntarbalb  Ikariagaald 
paaairta  iah  mm  liaailialh  aangadabataa^  abatua  FlataaB,  waU 
t«r  aber  eine  Varaagang  dea  Thalea.  Dieaa  acbian  mir  ein 
altaa  6aab«ti  a«  aaia,  walohaa  troekaa  ward«,  ab  aiofa  dar 
Babb  ein  tiefare«  Bett  gegraben  hatte. 

Omiiifc  li(%'l  auf  •'itiem  Hiirifteren  Hüg''l ,  ilii-  An-iKirht 
aof  dia  umUegendeo  Berge  iat  aehr  aoagadehnt.  Am  Abend 
wda  dia  8ladt  ZasaNiko  afiaiaht,  ndt  aaUraiahaa,  liaai* 

ttth  gWt  aiagerichteten  OnRthäuüern. 

Am  98.  Juli  erreicht«  ich,  nach  einem  kurzen  Ritt 
danih  aiaa  «anlg  tabauto ,  Mlgal%(a  Oflgaad  daa  Naaira» 
gawi\  '"'  h«i  dem  Dorfe  Roziina^.  Kurx  vor  dem  Dorfe 
aab  ich  in  einiger  Entfernung  baateiartigo ,  steile  Hügel, 
atwa  wie  in  der  .Sächsischen  Schweiz,  walabe  aus  Sandataia 
sn  baataban  aohianan.  Von  Kosoaigi  aai  aaba  idi  ain  Boot 
und  raiat«  etwa  II  Km.  flnasabwIrtB.  Dar  Flaaa  bat  aof 
dieser  Strecke  eine  Reihe  von  Stromschnellen.  Die  Boota 
■iad  bog  nad  Ilaoib,  der  fiodan  aas  aabr  dUnnen  Brettani 
gaabnaart.  9am  ar  aaf  Staina,  aa  biagt  ar  abb,  obaa  la 

btaabaB,  urnl  nitnmt  liaiiii  gleich  wbdar  aaine  frühere  Form 
an.  Solche  Boote  werden  auf  nabn  fapaniaohan  Flttaaen 
baaabi  IM  daai  Daffb  garagata,  wo  bh  daa  Beat  varlb«, 


0  |swa  odir  KawB  iit  dar  Jipaaiieka  NaiM  fb  Flai«. 


fund  ich  zum  un>aB  Mal  TbatttaUtte,  aiaa  ia  Japaa  aabr 

I    häufig»  Fabart. 

I        Von  dort  giag  iah  aagaOhr  aaah  SSW.  aaali  dam  bM- 

lichen  Thnilc  clor  Bucht  Hadpiro •  ffar«.    Hier  wsreii  di»> 

IBarg«  verschwunden.  Es  folgten  erst  Wieaen,  dann  eine 
gat  bahaata^  atatii  battflkarta  OagMd,  «•  db  Baaara  abaa 
'  mit  I)r<-«i'<ieti  und  Retnif;eu  des  WeiaaBB  bMChäftifTt  waren, 
I  endlich  Kiefernwälder  auf  Sandboden,  mit  Morüsteu  wach- 
aelnd.  Es  war  schon  10  Uhr  Abends  und  lange  dunkel, 
ab  wir  endlich  das  Dorf  Hamada  erreichten.  Dia  SttUMb 
war  fttr  ein  Japaniaohea  Dorf  eine  ao  .späte,  daas  wir  laaga 
rufen  muasten,  ehe  man  uns  aufmachte,  und  endlich,  ab 
dar  Wirth  BMiaas  Paaa  aah,  woUta  ar  aüab  gar  aiobt  aia» 
laaaaa.  Br  batta  «»U  thattwab  Sadit,  dann  daa  ia  da« 
Passe  stehende  Ttinerar  war  ein  ganz  anilerep ,  :iU  ich  ge- 

inonuaan  batta.  Dia  Sohwiarigkait  war  groaa,  und  iob  liaaa 
aadliah  daa  DarfaelialaaB  rafisa ,  dar  dam  WirÜia  baAAil, 
mich  einzulassen.  Dann  wjircr.   ][,■  Tyiife  sehr  höflich  und 

i zuvorkommend ',  die  frtthere  Schwierigkeit  kam  nur  aus 
Fank*  vor  dar  Paüaai,  db  ia  Ja|Ma  aalnr  atraag  aaf  Flaaa 
achtet,  .Tpiier  (raslwirth  mnm  über  die  Ffeniden ,  welche 
'  bei  ihm  Übernachten,  der  Polizei  berichten,  und  wenn  ar 
diaaa  aicbt  oHUIt,  odar  aisaa  Fiamdaa  obae  Paaa  b^er» 
bergt^  wird  er  streng  gestraft»  An  89.  Juli  nahm  ich  ein 
Boot,  um  das  Westufer  der  Bnoht  la  arreichen.  Der  nörd- 
liche Theil  derselben  iat  aehr  flach  und  hat  ganz  siiaaea 
Waaaar,  daawa  Tamparatar  iob  sa  89,7*  laad.  Im  Oataa 
warea  Barga  la  lahaB;  dar  bediala  «ar  dar  Moriaaa,  aiaa 
Kagelspitze.  Diaao  Bafga  waraa  aaf  das  Ton  mir  mitga* 
aoBunaaaa  JapaaiiobaB  Kartaa  aibbt  TarBaiabnat.  loh  atiag 
in  eiaam  kbrnaa  Dorfe  aaa,  w«  aiah  Im!  daa  Fraaaa  «ino 
griKiM'  Annüberung  an  den  Ainog-Typus  fand,  namentlich 
breit«  Oesicbt«r,  stark  hervortretende  Backen koocheo  und 
garada  Aagaa.  Vbarluapt  bad  bh  bai  daa  Fraaaa  8aa 
nördlichen  Kippon  mehr  .Xhnüchkeit  mit  den  AinoF!,  a1«  bai 
den  Männern.  Namentlich  war  bei  letzteren  die  staiha 
Bahaaraag  am  Kfirper  niobt  aa  aehaa.  Da  ia  dlaaar  bab- 

sen  Jahre-Zfit  die  iintercti  Klassen  heinahe  nackt  hei  dar 
Arbeit  waren,  ao  konnte  mir  dies«  nicht  entgehen.  Naeh 
Erkundigungen  bai  gabildatan  Japanern  soll  die  Mischung 
Biit  A'iBoa  beaonders  alarfc  auf  der  Halbinsel  Ogn  sein, 
welche  ich  jetzt  betrat  and  wo,  ao  viel  idi  weias,  noch  kain 
Earopacr  vorher  gewesen  ist. 

Sia  Uaiaaa  Pbtaan  ttbanebraitead,  kam  ieh  aa  daa  Ubr 
daa  JapaaiaebaB  Ifaana,  im  Vordaa  dar  RalMual.  Dar 
Wog  führte  hart  am  Strande ,  am  Fuss  eines  etw.i  .lO  his 

iöO  Meter  bobeo,  ateibn  Abhaagea.    Erst  traten  veraobi». 
daaa  Saadaatdahtaa,  daan  Thaaaahbfar  la  Taga.  Latelara 
hattao  einen  Abfall   von  ."J'  NO.  — SW.     Auf  das  Plateau 
I    ataigend,  fand  ich  dort  einen  ziemlich  sorgfältigen  Anbau 
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Ton  Bobnm,  W«izen,  Hanf  &c. ,  «ber  keinen  Hui«,  'ivim 
da«  Wmnt  fahH  duu.  Ich  abeniaioht«tc  in  (ton  Oorfie 
Sfain,  HB  PiM  ÜM  HkuptgebirgM  der  HaMrianL  Di«  nSri- 
Bohe,  hiilicr«  S]iitzp  cüpscr  (Jruppe  lii'isHl  Oja-,  die  süil- 
Kdi«  SomokaMjMD»;  Ilötte  rM|>.  744  und  äU8  Mstar.  Im 
80.  dar  Innl  tit  «m  ndmii  «Iwm  lüdi^M*  Qnfp»  — 

Olpwwitnii. 

4LM  30.  Juli  reiate  ich  waiter  su  Fum,  um  dio  Berge 
ni  bMtaig«,  ud  dam  naali  4aa  iMUkihaa  Thaüa  dar 

HalhioBcl  la  koOBMO.  FrUh^r  wurden  die  Berji^e  vnn  /a!i1- 
reichen  Pilgeni  baaocht,  über  jetzt  schien  dioas  uicht  mehr 
der  Fall  lu  saln;  der  Pfad  war  aebr  Terwachsen,  nament- 
lich fond  Bich  viel  ZwergtMmbu,  welcher  daa  Aubtaigen 
lehr  aohwierig  machte.  Von  Anfang  an  ging  ea  aebr  ateO 
baigan.  Es  fanden  aieli  ainaelne  Sinto-Kapellen  an  rer- 
■nMidnaii  Plitsen,  aber  maat  yutaütn,  waa  aaoh  für  aÜM 
Almabna  dar  Pilger  apridrt.  Dar  Wtg  flünta  maiatene 
durch  TVald ,  meistenR  tremiachten ;  an  vielen  Stellen  fand 
ieh  groaae  aohSna  Sag^  (Cryptomaria  japooiaa),  jadooh  wabi^ 
-^^-M**  gifdasat  Md  wmdaii  «far  ia  Wdlmii  gaMDl^ 
Walaka  anah«  ala  wir  die  Spitne  errelrhton,  fiirr'liuirrt''ti. 
Vea  Sait  la  8ait  achiea  die  iSonne,  aber  unten  war  Allee 
in  Wattm  gahlUt,  a»  d«B  kaina  Avaieht  mr.  Daun  h- 

Stief^pi)  wir  nmh  den  Sumn-kase,  »ber  mit  eben  aO  wattigem 
Erfolge.  Olm  Abetvigea  war  sehr  steil,  und  der  Pflid  flihrte 
■aiataRa  in  einem  Bett  von  trockenen  Bächen.  Oaa  Oeatain 
war  Tulkaniaober  Toff,  meiatena  lerfiUlen.  Es  war  klar,  daas 
hier  auf  dem  SOdabbaage  die  Regen  ond  Wildbäche  viel 
atürker  wirkten,  ala  im  Norden.  Diea  iat  wohl  durch  die 
Rkihtaag  dar  Hegan winde  au  atkUrao,  die  meiatena  von  8. 
adar  8W.  komiBaa.   Dia  Soona  enaliiaB  wieder,  ala  wir 

etwa  halb  abgestiegen  waren,  und  die  Hitte  wurde  aatv 
Hitig.  Auf  einem  kleinen  Plateau,  unmittelbar  Aber  dam 
Haara,  raatataw  wir  ai*%a  Zelt  bei  ainam  altes  Tempel, 
wo  ieh  einige  prachtvolle  alto  Sugi  b<i1i  ;  von  lort  fiihrte 
ein  kurser,  aber  aebr  baecbwerlicher  Weg  nach  dem  Dorfe 
Haadgao.  Tob  Mar  aaa  ging  aa  la  PfWda  Baak  dar 
Stadt  Funagawa.  Das  frestein  it-if  lüeier  Strecke  ist  meistens 
Baaalt,  der  in  den  venchiedensten  Formen  auftritt,  n*- 
maallldi  am  Haara  aiaa  Maaga  LuMla  «ad  HalhinBalB  bD* 

dend.  Hei  der  schönen  Ahendbelenchtung  maobte  die  Sc-ene 
einen  sehr  angenehmen  Eindruck.  Am  Strande  war  sogar 
der  gewöhnliche  SandgOrtel  nicht  vorbanden,  und  so  ging 
dar  Wag  fiiat  dio  ganse  Zeit  aaf  und  ab.  Weiter  traten 
Schiefer  tn  Tage,  und  am  Strande  war  ein  Sandgttrtel  an 
finden.  Die  Leute  bier  waren  meiatena  Fischer.  Auch  eine 
Manga  Saataag  wnida  hiar  aibaalat  und  gatrookoat.  Br 
wild  van  diaaar  Kttata  aaah  aSdBeharaB  Gagandan  tb^ 

aalliA,  nanH>:;tli<  )i  nacli  Oonaka,  und  iat  eine  Lieblingo- 
BahiBBg  der  Japaner.    Am  niMbaten  Ti^e  nahm  ioh  eii^ 


Segelboot,  um  nach  dem  Hafen  der  Stadt  Akiti>  /.u  fabren. 
lob  muaata  etnige  Stunden  aof  gtoatigaB  Wind  warten,  die 
lalirt  ging  dann  ashnall.  Im  Bafai  fbad  iah  9ia(ikiihas, 
die  unx  sciinell  nach  der  Sudt  Akita  bracbtas. 

AkiU  iat  eine  Stadt  von  etwa  40.000  ISawahaan  ond 
war  Mhar  dia  Raaidau  aiflaa  dar  Hupt-  (lalnaU«) 
mio.    Sein  .lashiki  (Palast),  von  einem  glHMB  Paik  tmf 
i    ringt,  steht  in  dar  Mitte  der  Stadt. 

loh  beanehta  aiaa  TbaapIlHm^  W  dar  Stadl,  dia 
schon  lange  exiRtirt  und  ein  gute«  Oewiubs  liefert.  Dw 
I  Wirtb  zeigte  mir  eiuige  l'üiuuen.  die  er  von  Udsi,  wo  dar 
I  beste  Japauacbe  Tbaa  wlelia^  erhalten  hatte,  die  aber  daa 
Klima  nicht  gut  ta  Tartragen  aohieneo.  Ieh  erfidir  tci 
dem  OonraT  (Provinsial.Ooavenear),  dam  die  Theepflaaaa 
im  Akita>Ken  noch  weiter  nördlich  fortkonmit,  nämlich  hart 
an  der  Qma»  tob  Awamari,  etwa  aatar  40*  N.  Br.  Iah 
arwihaa  diam  baaeBdara  daran,  w«0  in  Boropa  &  Mai» 
nung  vorwaltet,  die  OstkUste  von  Japan  habe  ein  viel  mil- 
darea  Klima  ala  dia  Weatkiiate,  wegen  der  Nähe  dea  war» 
Bia»  Maaiamtinmaa  (Kwa-Siwe).  Naeh  dar  Tagatation  jedaeh 

ist  wohl  eine  »oKhe  Meinung  nicht  richtig,  und  e»  scheint, 
dam  der  Winter  an  der  Weatkttate  jedenfaila  nicht  kälter 
irt  ala  aa  dar  OaMMa  «alar  glainhaii  Praitegiadea.  8a  Tial 
mir  bcl^irint ,  findet  «idi  der  Theestranch  im  Osten  vun 
^iippou  uirgeuds  ao  weit  nördlioh  als  40*.  Die  Uraache 
dieeee  ralatiT  nülden  Kliam'a  im  Weeten,  trota  dar  Mha 
Sibiriens ,  ist  darin  xn  suchen ,  daas  im  Winter  in  Japan 
Nordwestwinde  sehr  atark  vorwalten.  Sie  kommen  an  die 
Weetkttste  dampfbeladen  von  dem  wärmeren  Japanischen  ' 
Haara  nad  teingen  TrAbung  «nd  lliedaraQhli^  aber  aaltaa  ' 
aUrkaraa  IVoat  Naoh  dam  Oatan  kommen  m  tthar  aiaa 
badatttande  Strecke  Landes ,  »ind  ilulior  Bclion  trookener, 
dar  HiaaMi  iat  wihreod  ihrer  Berracbaft  gewöbnlieh  klar 
■ad  daher  aaoh  aiaa  aiadiigara  TamperatBr  ml%lieh.  Dar 
Kuro-Siwo  kann  keinen  sehr  grocnen  EinfluBü  im  Wialar 
haben,  denn  Oat-  und  Sttdoetwinde  aind  dann  selten. 
Naehdam  ieh  aaoh  v«a  dem  Oaartf  afaM  flr  die  Bagi»> 

rang  gedruckte  und  ni<'hf  im  Hsndel  befindliche  Karte  er-  | 
halten  und  einige  Schulen  besucht  hatte,  verlieas  ich  Akita  | 
am  8.  Attguat,  am  nach  8end%j  zu  fahren.    Ich  nahm  den  [ 
eUdlicbsten  der  drei  Wege,  welcher  aidi  aalaBga  am  rech- 
ten üfer  dee  Ommonogaw«,  meiatena  in  einiger  Entfernung,  ; 
hielt.  Am  Anfange  ging  der  Wag  an  Reiafeldem,  die  um-  j 
liegeoden  waUigaa  Htthea  wataa  etwa  30  Meter  Uber  dar 
Thalaoble,  la  wiaderhollea  Hdaa  fBhrla  dar  Wag  darttber. 
Vor  der  Stadt  Sakig  wurde  eine  grüssore  Höbe  Uberschrit- 
taa,  165  Mater  Ii.  d.  M.   Gleieh  naeh  der  St«lt  führte 
tkr  Weg  wieder  hetganf ,  daroh  amaB  Wald  mU  aehSaeB 
Siii/i   'Hl!   Kiffern      Von  der  Pnsshiihc     Ifi."  Mi'lcr'i  wjir 
I    eine  ausgedehnt«  Aoaaicht.    Im  Norden  aah  ich  die  Kette 


Digitized  by  Google 


180 


A.  Wodkofi  BriMn  in  Ji^an,  1878. 


Mbrieilmra ,  auch  ziomlioh  hohe  K«>rgo  im  SUd«u.  Nach 
Oitaa  war  ii»  Auiüoht  durah  ihüm  Hügel  begmut. 

Der  Wtg  (tthrto  Cwt  naata  Oit  wsiter,  lang«  Z«t  danh 
broit«.'  Thiil«r,  wo  dm  Dorf  Ksriwano  und  die  Simdt  Zingnn 
lagea.  B«i  dar  Stadt  Oonugari  fttbrt«  d«r  Wng  u  «n«- 
attilm,  w«Mbad«altan  SpUaa  otira  900  Meter  aber  dem 
Thal,  ilaiiii  wiinlo  lier  Ommonoffawa  alii>rsrliritten.  Von  hier 
Mia  wb  iah  im  SO.  und  ü.  siemlich  hohe  Barg«,  im  N.  aber  ' 
aiaa  Manga  Maiiiar  heoiadhar  BtgA,  «eleha  «ia  Wdlan 
eines  au^eregten  Meer«!  ntitsahen.  Da»  Thal  wurde  wieder 
breiter,  bald  verliesara  wir  den  groven  Weg  und  über- 
mdhlataQ  in  dar  Stedt  Iaku<llig»wa. 

Am  3.  Augast  gingen  wir  mit  ilem  Dorfschulzen  nsoh 
dem  Dorfe  Toniuru,  iiml  dAiiii  Ui-ouchton  wir  die  nahen 
Torflager.  Die  Lage  deraellten  ihl  ganz  ehe»,  Höhe  etwa 
45  Meter  0.  d.  M.  Dar  Bedas  ttbar  dam  Torf  ist  dunkel- 
grau,  der  Torf  selbat  &■!  aahwan  md  wird  ungepreest 
avr  Feuerung  benutzt  Der  Ort  ist  ganz  trocken,  gar  nicht 
■oraatig,  anch  kein  Mooa  lu  aahan.  Ba  iat  wahraohainlieb, 
daai  dia  TarfbQdniig  hier  aoi^tirt  hat,  und  dar  Tarf  iat 
mit  der  Zeit  dichter  ginviinU'!) ,  iluhnr  i-r  ti'.in  ingepreast 
gebraueht  wird.  Der  (iebrauch  dewelb«n  toll  tiOO  Jahre 
alt  aain.  Sohilf  wird  afl  im  INirfe  gafhndaa,  na  ainar 
St<>l!i^  siiii  i' !i  t'innn  horizontal  liegenilcn  Hauiiutnmm ,  fast 
gar  nicht  verändert.  Dann  ging  ea  weiter  nach  dorn  Dorfe 
AmoMif  ;  immar  duraii  aia  hnftaa,  diaii«  bevOnrl«  Thal. 

Die  Bevölkerung  war  liit-r  whr  neiigiiTi^.' ,  und  lli  ioh  in 
Aramaj  einig«  Zeit  ausruhtti ,  Bammelten  sich  atwa  90O 
Mauahan,  maiatena  Prauan  und  Kinder.  Nicht  nur  die 
Straaaen,  auch  die  Baloons  und  Dächer  waren  dicht  beaetzt. 
In  Japanischen  HiUiMrn  ist  am  Tage  Allee  zu  sehen,  ao 
hatlp  die  Menge,  woa  sie  wünschte.  Jedoch  diese  Neugier 
war,  wie  auoh  in  andarao  Ortan  in  Japan,  nicht  Uatig,  dia 
Laut«  waran  aahr  gatmiHiig  dahai,  nnd  aa  iat  mir  nia  vor*  I 

gakommen,  von  einem  7olkahattfen  iiiHiiItirl  zu  werden. 

Von  Aram^)  aas  wurde  das  Thal  etwas  enger.  Bnddha-  | 
md  Snte-Tampal  und  Kapalloi  Ihiid  iah  hier  Tial  hld^er  ) 

all  bi-vor.  N.ild   iihfrsrhritt  ich  den  Ommonneaw.i ,   u  ie  ier 
auf  dos  rechte  Ufer  kommend,  und  erreichte  die  Stadt  Ju-  i 
■awa.   Hier  wird  daa  mlara  Thal  rom  obarea  darch  eine  | 
Betgiaihe  von  NO.  geschieden.    Oherhalb    ist   das  Thal 
aehr  aehön,  die  Reisfelder  vurschwiiidun  fast,  dafür  aber  oah  ^ 
ich  viele  Baumkulturen,  namentlich  Maulbearbtome ,  zum  | 
ersten  Mal  von  Norden  kommend;  es  war  gerade  die  Zeit  { 
dea  Anhrindens '  der  Cooons  nnd  üherall  vollauf  zn  thun. 
Wie  in  anderen  Seidonbaugegondon  war  die  grüaste  Rein-  | 
liolümt  und  aUgameiner  WohlataDd  in  aeheo.  Durah  diaaaa 
Thal  kam  idl  aa  Aband  naoh  der  fltadt  Jekobari. 

Am  4.  August   bosuchteu  wir  die  Minon  von  Innaj  im 
8W.  von  JokoborL    Der  Weg  führte  wieder  durch  ein  | 


schönes  Thal  mit  vielem  .Seidon  bau  und  an  zahlreichen 
Tampala.varbeL  An  einem  denalbao  aah  ioh  einen  Sngi 
von  etwa  4  Mator  Ümfang.  Kura  vor  Iniuq  kam  OHmma^' 
schiefer  zu  Tage,  dann  porüsar  Trapp.  Der  Verwalter  des 
Beigwarka  war  abweaand,  aain  Oehttlfe  sagte  mir,  daasalbe 
sei  aiebt  gan  aaeh  Boreptiadiem  Maatar  eingerichtet. 
Und  wirklich,  der  Besuch  war  selir  llt•s^■hw^'^lich ,  und  in 
dia  Galerie,  wo  jatct  gearbeitet  wurde,  konnte  ich  gar  nicht 
aiadringaa,  aa  war  eben  aar  Platt  ftr  einen  anliiiililitigwii 
Japaner.  Tnniy  ist  ein  zienilii-b  unbedeutende»  Bcrg^'ork, 
wo  Kupfer-,  Silber-  und  Golderze  gefördert  werden ;  die  Ar- 
beit mnaa  «ne  aelir  beaehwerlioha  aain,  dann  Allaa  wild 
von  Mens<^hen  gethan.  Das  Bergwerk  gahlrt  der  Bcgle- 
ruug,  wie  die  meisten  anderen  in  Japan. 

Nach  Jokobori  xurQokgekehrt,  reiste  ich  ruich  SSO.  auf 
aSaan  aehr  wenig  betnteoen  Wage.  Bis  lum  Dorfe  Junodig« 
wo  ieh  tberBaohtele,  liBab  der  Weg  im  Thale,  bald  waran 
aber  die  Felder  veraohwaadaa,  dar  Weg  ging  theüa  dateli 
Wald,  theik  durah  atae  aagaaoaate  Parklandachalt» 

Am  S.  Angoet  verBeaaan  wir  Janod^j,  den  latitaa  ha» 
wohntt-n  Ort,  vveliheti  wir  liif  :'i;m  Dorfe  Onikoobe  in 
Mgagi  fanden  (etwa  8ö  Km.j,  ausser  einer  kleinen  Reatau- 
ratiaa,  vea  we  aaa  wir  aa  Voaa  weiter  maaataa.  Aoeh 
hier  war  «uf  den  siinftoti  Abhängen  und  in  den  Thülern 
eine  sogenannte  farklondsohaft  xu  finden,  d.  h.  Wiesen 
mit  haliia  Oiloan,  LegamlanaeB  «ad  Varrn  baetaadea, 
mit  einidn  atehendan  LaubbSunn  r'.  Iiii«-;  Furm  ko  üppig 
auf  unbeachatteten  Stellen  fortkommeu  ktiuiicii,  tM  wohl 
ein  ßeweu,  dasa  dos  Klima  sehr  feucht.  Ausser  den  vi^ 
l«n  Wiüdern,  namentlich  in  den  Gebirgen,  wird  diese  Fauch» 
tigkeit  auch  durch  die  sehr  grosse  Verdunstung  dar  Reia- 
felder  unterhalten.  Wenn  man  bedenkt,  dasa  in  allen  brat* 
teraa  Thilern  und  Ebenen  daa  nbrdlidiaa  Nippea  Uber  die 
HlIAe  doe  Bodene  mit  Raia  hebent  iat,  d.  h.  von  Jon!  bn 

September  fast  beständig  unter  Wasser  steht   mIhf»  Wiixuer 

wird  nur  aelten,  und  dann  fUr  2  bis  3  Tage  abgalaaaan^ 
ae  Mt  aioht  aahwar  so  aaliee,  eine  wie  grame  Maaae  Wae» 

serdampf  dadurch  der  Luft  wiedergegebi'ii  uiril  anstatt 
wie  I.  B.  io  Europa,  durch  Bäche  und  Flüsse  rasch  wie- 
der daa  Haen  anaaeOea. 

Vailar  berpfauf  wurde  der  Wald  dichter,  raeiRfenü  sus 
LaahllStxern  berstebend.  Der  Weg  war  ziemlich  gut  und 
nicht  sehr  steil,  und  wäre  auch  zu  Pferd«  passirbar,  wenn 
nur  di«  BrUoken  andern  als  zu  B'uss  gangbar  wären.  Kurz 
vor  Mittag  wurde  der  Orenzpsas  Akita-Mijsgi  erreicht 
(876  Meter).  Es  war  zugleich  die  Wassersobeide  zwischen 
dem  Japaniaohen  Meara  and  dam  Qroeaen  Ooaan.  AoC  der 
Oataeite  war  dar  Charakter  der  Vegetation  etwa  deradbe, 
nur  walteten  die  Richen  mehr  vor.  Auch  parkarfige  Land- 
aohaftan  £tnden  sich  niedriger,  eben  ao  wie  waatliob  von 


Digitized  by  Google 


A.  Woaikofi  IMmo  in  Jtfu,  1876 


181 


den  BergSQ.  Xiir  w.ir  hior  ilua  frnis  zuweilen  geraSht,  wäh- 
nnd  M  dort  uaberUhit  »tamd.  Uiar  au  dar  Ostaeit«  ist 
•im  riamUdi  badwlMida  Pbrd»-  md  SindTiahiadit;  di* 
Pferde  von  Onikoote  nllen  dii^  boKt(*n  In  iTii^Mui  sein.  Dio 
ober«  Thakohh  «ar  Uar  aiedrig«r  «Ii  im  Westen. 

Vom  Dorfe  Onikoob«  wurde  die  BaiM  n  Pfarde  fori- 
gesetzt.  Der  Weg  hatte  im  Oatizcn  firif  Richtung  n»ch 
Ost.  Et«  waren  wenig  Auhuheu  zu  libL-rsuhreiteD.  Die  uq> 
teren  Berggehünge  wuidan  ab  Weiden  benutet,  hSher  lind 
Überall  Laubwälder,  bei  den  Tompelo  isiiitl  kleine  Qebölze 
von  Sugi  zu  Beben.  An  zwei  St«llen  finden  sieb  Platonux, 
welche  wahracheinlich  alto  S<K<bock«u  waren.  Eins  der- 
mUmb.  bei  OnikMlM,  4  Km.  breit  und  etwa  40  Meter 
Umt  den  naliMi  Bwdi«.  Am  Abend  wurde  der  Anogew» 
Bbewehrittcn  und  die  Mineralwieier  tod  Todorogi  erreicht. 
IK*  Gegend  iet  Uar  m  «iaMa  nnd  w  «ntfenit  von  groeeen 
StIdtoB,  dm  M  IUI  leer  war,  imtt  der  VorlMw  der  Japa- 
ner für  heisse  niilcr.  Ks  ffif-V'  hior  viel"  Quellen.  Ich 
ma«H  die  Temperatur  zweier  demelbea  zu  57,4*  und  61,1*. 
Dieeelhmi  waren  gana  nah»  am  Aiaogawa  nnd  wnrdan  nieht 
zum  B:i:ii>n  Ix-nutzt.  E«  war  ein  beilpulornlsT  NiiMlpri.  hliif; 
von  Kiseaozjrd  um  die  Quellra  gelagert.  Herr  Watauabe 
«riubr  Tom  Oaatwirtha,  aa  Mian  in  dar  HIba  Qelaar  an 
finden,  und  ich  ging  am  nächsten  Morgen  mit  ihm  dorthin. 
Die  Entfernung  war  nur  1  ^  Km.  nach  Norden.  Das  Thai 
eiaea  kleinen  Baches  war  von  heiseen  Quellen  erflUit  Die 
ante,  welche  ich  aab,  unterhalb  einer  Orotte,  warf  beatin- 
dig  Waaeer  auf  etwa  1  Ueter  HOhe.  Nach  Ragen  Boll 
dieee  Höbe  5  bii  6  Meter  erreichen.  Dar  grSaate  Oeiaer 
wirft  Jad«  5  bis  6  Stuadan  am;  die  Tanvantnr  daa  Wae- 
am  daa  Baarin  rvr  aiaam  Anawnrlb  fbnd  iob  n  94,o*, 
aban  dieselbe  h»tto  eine  kleine  Quelle  darüber.  In  den 
Bamini  fand  ioh  Sobwefol  und  Eiaanrajrd  abgali^iert,  aacb 
vantainartaa  Hob  bnd  kh  in  aDan.  Dia  Babtana  diaaar 
Qfr-i-'T  !<rlii>int  bis  jetit  dw  Borogtan  in  Jiq^  nieht  b^ 
kennt  gewesen  zu  aain. 

Had»  Tedorogi  sniMgafcahrt,  laiat»  iob  gleidi  weHar. 
Am  AnTttiif^  fiilf,'ti'  der  Weg  dam  liniien  üf(>r  iIpr  Arao- 
gawa,  am  Kusse  (<iuBH  st4>il«ii  Abbangea,  aus  San li stein  be- 
atehend.  Er  war  «ohon  bodeutond  zersetzt,  an  vielen  Stel- 
len sickerte  Waaser  durch.  Weiter  wurde  dieoer  Abhang 
erstiegen,  es  folgten  Uppiga  ^aaan,  dann  Wald,  und  immer 
folgten  wir  in  einiger  Entfernung  dem  linken  üfer  doe 
FluMea.  Der  Weg  war  aahr  aoUaolit,  baatündig  auf-  und 
absteigend.  Baohta  worda  daa  Baigwarfc  Ifotojama  gea^en, 
hinter  ihm  <!«'r  ziemlich  höh«  Berg  Hanabusa,  zur  Mab*- 
kura-Katt«  gahör^.  Wieder  in  daa  Thal  gekommen,  iah 
ieh  vnb  RaiaMdar,  abar  keine  IMrfcr.   In  dbaam  Thaih 

Ton  Mljiiju;l  ^ini!  viflf  cin^plnt»  Meiereien,  deren  Uesilzer 
aehr  wuhlkahend  zu  sein  acbieueu.    Gegenüber  dem  Dorfe 


Kadsi-Jasawa  sind  wieder  heiase  Quellen ,  in  der  Gegend 
aehr  bartthmt,  wakbe  ich  niobt  beauobta.  Untarhalb  wurde 
daa  Thal  8  Wim.  breit  nnd  dia  ntaraa  BergUtag«  mit 
prachtvollen  Buchen  bedeckt.  Dann  hi<<  ;:ur  Stadt  Ivrate- 
jama,  wo  ioh  zur  Kaoht  ankam,  folgte  eine  schone  kulli- 
Tifta  VagataHan.  KanlbaarMhuia  nnd  naamnllidi  Bnmbna 
spielten  die  Hauptrolle,  Von  U4.itereni  waren  giuue  6e- 
holze  vorhanden,  w  waren  hohe,  aobün  gewacbaene  Exem- 
plare. Aneh  in  dan  DOrftm  war  an  aahan,  dam  man  aina 
an  Bambus  reiche  Oegend  paasirte ,  Zaune ,  Xeba^gtblQda, 
Wasserleitungen  und  allerhand  Oeräthe  war  von  Pnm^ina 
Weiter  nördlioh  war  nur  der  wild  waebaeode  Zwergbamboa 
lahlmioh  vartratan,  die  gränana  knUtTirtan  Abarten  wann 
nw  Taränailt  in  fladan,  am  hln^grin  neah  im  Tliab  bai 
Jusawa  und  Jokobori. 

Am  7.  Aagnat  bgta  ieh  dan  Wa«  naeh  Sandiy  aurUak. 
Bb  aar  Stadt  Nakaniida  war  db  Oegend  derjenigen  tob 
Iwate-jama  ähnlich,  dann  mussten  «iaigo  TT:iL'>'Ir>'i1ieri  iiber- 
Bobrittan  werden.  In  Joaioka  wurde  der  Oshiukajido  er- 
raieht;  van  Uar  ana  wnrda  dar  Wtg  in  OiuiUaehaa  fort- 
geeetzt.  Von  hier  bis  Send^  üsnden  sich  meistens  rulka- 
niaohe  Tuffe,  welche  bei  ihrer  Zeraetzaog  einen  ziemlich 
tonUohan  Baden  gaben.  Einge  Hllgal  waren  tawaaeiil  nnd 

wurden  namentlich  mit  Leguminnaen  bebaut,  eine  Krrhei- 
nung,  welche  weiter  im  Norden  nicht  ge^vhcu  wurde. 

Ich  bemerkte,  daas  hier  in  Städten  und  grömraB  Mi» 
fem  die  Schindeldäobar  aiebt  mit  Steinau  baaohwert  waren, 
wie  allgemein  im  Awomori-  und  Iheilwab  aneh  im  Akita* 
Ken.  Diees  kommt  daher,  weil  hier  die  Winde  nicht  so 
haftig  aind  ww  im  Waataa.  Die  haftjgaB  Nordweatwinda 
daa  Harbatn  nnd  Wintere  bümea  viel  Toa  ibinr  Stirha  ein, 

indem  sie  über  das  breite,  waldige  Gebirge  streichen. 

In  Saium  beeuchte  ich  einige  Schulen.  In  dam  aoge- 
nanatan  ügegakfae  wird  db  Wngliaaha  Spinaha  gabhrt  nnd 
in  dereclben  dann  elementarer  Unterricht  ertheilt,  etwa  in 
dem  Umfange  Mnee  Uealaohulkunua.  Solcher  Schulen  giebt 
aa  Tiate  b  Japan,  nnd  daa  Btndbm  dar  Wngliaahan  fi^raeha 

wird  sehr  von  der  Regierung  befördert.  Die  Rache  steht 
bis  jetzt  so,  dasR  jeder  junge  Japaner,  welcher  eine  ele- 
mentare Kenntnias  der  Baropdiadkan  meaenscbaften  haben 
will,  eine  fremde  Sprache  lernen  muaa,  maiatana  li!«g»i««K 
Viele  gebildete  Japaner  behaupten,  die«  aai  niaht  an  lo- 
dern ,  denn  ihre  Spruche  eigne  sich  nicht  zu  wiseenaebaft- 
liaham  üntamcht  nach  finropäiaahar  Art.  Ba  wira  viel- 
laieht  rtebtiger,  in  aagen,  dam  wire  viel  Zeit  nnd  Muhe 

nothwendig,  um  die  Japanische  Sprache  in  dieser  Richtung 
«aaiubitden.  Bei  der  Haat,  mit  welcher  die  Japaner  sich 
jetart  db  Raaaltate  der  Bnrapibohea  BOdnng  e&zueignse 

suchen,  war  nntürlirh  mir  der  W<^  mtiglirh  ,  den  Kindern 
erst  eine  fremde  Sprache  zu  lehren.    Diese  war  auch  für 
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die  J.chrf^r  (Europäer  uml  An-PTikaner)  vii-1  lipqupmpr,  sie 
hiittt'ii  nicht  nütbig,  die  JapuuuicL«  SpravLe  zu  lorueu.  Uio 
Regierung  ah«r  bat  den  Vortbofl,  Mw  laagm  OoDtnkta 
mit  den  Lehrern  nuohM  xu  mOaeen. 

Aoaeerdem  b«euobt«  ich  noob  ein  Lehreneminar,  im 
mix  «tner  Elementanchule  vereinigt  war,  wo  tich  die  jun- 
gw  Leite  im  LahreB  übten.  Aneb  hier,  «i»  in  dem  Eago- 
gakko,  war  dam  Anaohaumtgrairtarriahte  grame  Aafaerkaam» 
kait  gewii1iiii-i.  DiosB  ist  gnnz  notUrlich,  wenn  luim  er- 
flUut,  daas  Amerikanar  »ahlraip.h  ala  Lehrer  angeBt«Ut  liud, 
wilche  dann  diaeelbe  LahTmeBwde  gebnwwbeo,  die  beiUmeo 
zu  Hir,;si>  lii  rr^rti".  Ii-h  sah  in  .Tapau  gemachte  Wandkar- 
ten, Bilder  zum  Unterricht  in  den  Naturwimenachaften  ftik, 
AU«*  ndit  gnt  nd  Mlig  laah  BarepliMhar  Ail 

Was  die  Sfadt  S<»ndaj  »elbst  belangt,  so  macht  die- 
selbe den  Eindruck  einer  gefallenen  Oriieae.  Hier  war  auch 
früher  die  Reaidenx  einea  der  grosaea  Daimio,  welcher, 
wie  eeine  Cellegen  in  ganz  Nord-Japan,  aich  der  Wieder- 
herstelluDg  der  Macht  dea  Mikado  widersetzte.  Die  Stadt 
wurde  in  1868  niedergebrannt  uml  kounfe  »Wh  nicht  ganz 
•AoImi;  der  Hof  iit  niaht  mehr  d«  und  Uaade)  und  Ge- 
werbe nicht  gerade  blVliooil. 

Die  KUaten  uml  namentlich  <liv  Intielu  dea  ßolfee  von 
Sendi^  aiad  in  Jafian  ala  aehr  aobön  berUhmt.  loh  machte 
eine  Bdmirioa  dertUn.  Brit  naoli  der  Stadt  fiiagama.  In 
cl«r  Nahe  derselben  steht  uuf  einem  behan  Hügel  ein  be- 
rühmter Tempel.  Der  Bau  selbst  iat  nidit  liaaiinilmi  aahta, 
aber  ea  giebt  «ia%e  ataiaanw,  braanne  aad  eiaarae  Oaade- 

laber  von  nii?f;''"^'it'li"*''''''  Arbeit,  alle«  Geschenke  reicher 
und  roiscbtiger  Fiiniten  früherer  Zeit.  Die  Aussicht  auf 
daa  Haar  «ad  die  Inaein  iat  aebr  aohSn,  aoaierdem  einige 
alte  Bäume,  wie  gewöhnlich  bei  Tempeln.  Namentlich  fand 
ich  zwei  ffrossf  Camellien ,  die  ersten  groaaen  Exeniplarc, 
die  ich ,  von  Korden  kommend ,  gesehen  hatte.  Bei  dem 
Tempel  wird  ein  gramer  Kapfarkamal  gaiajgt,  wo  dar  Gott 
Biogama  zum  ersten  Mal  Sab  dedala  and  diam  den  MentlMB 
lehrte. 

Am  nJtohatea  Morgen  ging  ioh  per  Boot  naob  Matan- 
rima,  wo  aia  barthmtar  BaddbiatiMher  Tiampel  atabt  Tor 

daaMÜMB  iak  aiaa  gieas«  brnnzi-no  .Stxitui'  di-a  KmhlhA,  mit 
aiaar  QM»  waigattai  Der  Tempel  wurde  vom  üend^i• 
IMteia  DBto>lfaaamaaa  im  Anibaga  daa  17.  Jäbrbnadarta 
gebaut ,  und  im  Innern  giebl  m  ziemlich  gute  Malerei  auf 
Papier,  Bronze-  und  Lackarheiten  &o.  von  dieser  Zeit. 
Wir  «ardan  dann  eingeladen,  bei  dam  Abte  dea  Kloateia 
Blee  zu  trinken.  Bei  den  ÜinJtlhisliBchen  M'fnc'heii  findet 
atob,  wie  bekannt,  der  beste  Thee,  und  ich  hatte  schon  den 
Werth  dea  Japanischen  Thee's  kennen  gelernt  und  konnte 
denn  das  awgeaainhnata  Oetrink  achütien.  Ate  Bediantar 
fuDgirte  ein  Kaaba  ywa  etwa  8  laHnan.  Br  war  mit  dam 


'  gelben  Talar  der  Huddhigtisi  hen  Bonzen  bekleidet  und  hatte 
den  Kojil'  rasirt.  Die  Einrichtung  der  Zimmer  den  alteu 
Herrn  war  dieselbe  wie  in  anderen  Japanisdien  Häusemi 
Von  Matanaima  ging  iah  weiter,  um  mir  die  Inseln  an- 
zusehen. Daa  Oeatein  iat  Tolkaniacher  Tuff  von  bellgrauer 
Farbe,  oft  »ehr  vom  Wasaer  zoiirfSücn,  (Jrotten,  Thora 
bildend  Ae.  Faat  alle  laaeln  aiad  mit  der  flach  kronigan 
Japaniaebao  IDalar  (Maaa)  bevaebaea.  Bei  günstiger  Be- 
leuchtung mu88  die  .Scene  ganz  bUhHch  sein,  der  Tag  aber 
war  trübe  und  aomit  war  ioh  nioht  beaondera  entzückt. 
Die  Lmel  Saba-flawa,  wabin  lab  dann  kam,  iat  ifie  Statioa 
der  Dampfboote,  welche  mit  tiViihiiniii  v.'rfcehren.  Der 
Hafen  iat  tief  und  aioher.  l''iachfang  ist  die  Hauptbeeohif- 
tigaag  Mar  aad  aaf  den  andere«  gigmerea  laaeln;  die  Idai- 
!  nen  sind  unbewohnt ,  und  ernsae  Quantitäten  getrorknefer 
I    und  gesalzener  Fische  werden  nach  Joddo  verschickt.  Von 

Sabu-Sawa  kehrte  ioh  aber  Sii^ama  nach  Sendaj  aarthdi. 
I        Bs  ist  wobl  jatit  am  Platze,  einige  allgemeine  Bemer- 
I    kungen  Uber  den  nSrdlichsten  Tbeil  von  Nippon  zu  machen 
'    (nördlich  vom  38*  N.  Br.).   Eine  lange  Zeit,  nachdem  die 
aadliobarea  Oagmiden  eine  relatir  bebe  Kaltur  beaaaaan, 
hiam  dSmea  Laad  ,/Jaaao",  d.  b.  Baibarenkad,  aa  war  nocb 
immer  von  A'inoe  bewohnt.    Von  dieeen  iit  idion  lange 
hier  Müdita  sh  bfiren,  aber  doob  werden  aaeb  ietit  ditae 
nSrdliohaa  Gegenden  als  ein  sehr  caittakgahUebeBea  Laad 
betrachtet,  theilweis  viel  mehr,  als  wirklich  der  Fnll  ist. 

Wie  frtther  gwagt|  finden  aieb  sienJioh  oft  üpuren  von 
AiaoUnt  biar  im  Votdan,  mabr  ab  aeaat  in  fapaa  (Jema 
ausgenommen),  aber  in  der  Sprache,  in  Ritten  und  Ge- 
briuchen  aind  die  Leute  hier  eben  ao  gute  Japaner,  wie  weiter 
im  Mdan.  Ja  garada  fia  AhnKohkait  dar  Oabilaaba,  daa 

Feathftlfen  iim  Alten  hat  die  Leuf*»  hier  verbindert,  siak 
ihrem  ruuhuu  Klima  anzupassen.  Es  mum  h.trt  genug  sain^ 
den  hiesigen  ziemliah  kallan  IHnter  durch  in  den  lufttgaa 
Japaniaohan  HSnaan  anabriagnif  ehae  Ofoa,  aad  aam 
Wirmaa  dar  Zfauaar  aar  den  HIbaldii  (KoHaabaihiB)  aa 
beaUaaa.  Die  Bitte  hingegen  vertragen  die  Leute  biar 
aabr  gut;  iah  raiate  in  dar  heimettan  Jahraaaeit,  wo  jedaa 
Tag  die  Temperatar  aiob  Uber  80*  erheb,  und  «tdi  in 
iler  Nacht  in  den  Thälern  und  Ebfin n  n'.  lit  mrrt  2"' 
aank,  und  sah  die  Leute  munter  arbeilen  und  scbeinbar 
gar  aidit  tob  dar  ffitaa  Mdea.  Daa  JMaa  dar  RaiaMder, 
web  h('5  in  dieser  Zeit  vorkommt,  ist  sidir  mühsam;  im 
ik'hiamm  bis  zu  den  Kuiou  muss  die  Arbeit  in  der  heiaaen 
Sonne  vorrichtet  werden,  und  die  Fenohtiginit  dar  Laft 
macht  sie  noch  mtthaamer.  Nach  dem ,  was  icb  von  ■Japa- 
nern geaehen  habe,  halte  ich  .sie  für  ausgezeichuele  Kolo- 
nisten zur  Besiedeln nfj;  rropiacher  Liinder.  Ihre  Fertigkeit 
I  in  der  Kaltur  und  dem  Gebrauche  daa  Beiaea  und  daa 
j   Bambaab  ihralllMikaitlmBaaaB,aaBMB«liehdaaBnthaUe« 
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von  Fleiwh  und  ihr«  Pih^knt,  m  dar  HitM  tu  arbeiten, 
iit  bflMod«!«  dtim  n  bwwhtM.  Bi«MW  nsehea  kll« 
i\m»  BigmaohafttB  «  flumi  vmti  naht  miMiflglfcih,  w 

wenigstens  sehr  läitig  und  unbequeoif  UHm  ¥Wwttt 
«Im  BüinUNb«  Mippon  lu  bnrohDeiu 

Dw  AelnriM«  itaht  in  dianm  irifriliahitaR  Tlmto  v«n 

Japan  sehr  hoch,  nnmentlich  der  Reisbuu.  Auf  der  Insel 
Jav»  hatte  ich  von  einem  berühmten  Agronomen,  Herrn 
Karl  Edb,  Bfaügw  tbar  diMoi  0<g>—l— d  galanit  md 
nhf  dsM  die  VerbeaMrungcii ,  wolcho  er  unter  den  Ein- 
wAllWfii  Ton  Jara  einfUbrun  wollte,  den  Jg^nem  alle 
btknat  aad  aOgnein  gebraucht  wanm.  Dia  DVagnng,  die 
Zu>  und  Ableitung  des  Wassers,  daa  JSten,  Alles  tie«» 
wenig  lu  wünnchen  übrig.  Fr«ilich  ist  aaoh  der  Wasder- 
raiohthum  bedeutend .  so  dass  sieh  die  Leute  keine  Sorge 
dnit  n  aMhao  bnunluo.  Nur  aaltoD  werden  «iiigsdiiiimto 
TM»  fpUmnAlt;  im  Wtm&t  dar  OeUrgsbadia  wird  tnai- 
stens  direkt  auf  die  Felder  gdeitat,  wo  ee  Ton  Stufe  zu 
Stofa  Muft  ahfliant.  Dinar  nkiba  und  baatiaMlüia  Znflaat 
daa  Waasara  bt  dofdi  d«i  WaMraialrthnBi  dar  Qabirga 

Wann  die  Bauern  hier  eben  so  gut  mit  den  Reisfeldern 
■uagahan  wiasan  wie  im  Sttdan,  so  tM  sie  in  der  Terraa- 

airuDg  Jpr  I?or;fgehäiige  und  dorcn  Gewinnen  für  die  Kultur 
sehr  xurUck.  Die  Crebirge  sind  tsst  gau  unbewohnt,  wöJi- 
raad  k  daBThtiam  aina  tfahto  BavHaMB««  m  ladaaiat. 

Baamknlturen  (auaaer  den  in  den  Dörfern  gepflanxton 
Nadelbäumen)  lind  hier  selten.  Thse-  und  Maulbeerpflan- 
sungen  sind  unbedeutend,  md  die  hier  eraeugten  Thee  und 
Saida  daokan  sogar  den  Ortsoonium  nieht  Auch  der  den 
Japanern  so  anentbahrliohe  hoohstSmmige  Bambus  kommt 
ausser  bei  Sendaj  nur  selten  Tor.  Diese  macht  dia  Bwtsa 
kultor  fibarhaapt  ainhnhar  and  grtbsr,  jadoah  Itan  aua 
nidit  BBgan,  daaa  dar  WoUatand  dar  mtaran  Xlaaaa  dania» 
ter  leide.  Im  Gegentheil  habe  ich  hier  mehr  Bi  IiiJfM  Wohl- 
Stand  unter  den  Bauern  gefunden,  als  in  weiter  fortge» 
sehrittOTen  Thriha  Jqiaaa.  Aaeb  dia  Oawarto  abd  «aalg 
eDtwi('k'i-!t.  r)ii'  meisten  M  nufaUurwaaren  kommen  von 
Jsddo,  Uosaka,  i^oto  Ao.  Bei  dem  enormen  Gebrauche  Ton 
Vayaaea  und  Fwaaliaa  ist  dar  Hsadal  in  diaaen  Aitihah 

sehr  lebhftf^,  iituI  >!t>r  Krämer  mit  seiner  Uac  uad  WailBaB 
Waiirt^  finc  ücbr  häufige  Erscheinung. 

Reiche  und  berühmte  Tempel  giebt  aa  hier  nicht,  auaar 
ia  dar  Uagagand  Ton  Sendaj,  walelia  schon  dan  Übergaag 
SU  aadSaharaa  Gegenden  bildet.   Bs  hat  diaaaa  Thaüae 
Mippons  bis  jeUt  der  Pomp  des  Kultus  «ia  aaeh  dia 
«iskaliug  dar  Kunatindastrie  gafaUt 

Am  10.  Aagnat  Kaabmittaga  verfiasa  ich  Saodij,  na 

nach  Fukuaima  zu  fuhren.  Kib  zur  St«dt  Iwanonia  ging  der 
Weg  immer  durch  eine  auagedehnte  £bene  mit  noabaah« 


baren  Reisfeldern.  Am  nächsten  Tage  war  dasselbe  bis 
sum  I>oris  0-Kawari  dar  FaiL  Oaoo  bog  dar  oaah  W., 
dam  Thab  iaa  Vataraaafcaw»  aaCMrla  Mgaad.  Bald  war 
das  Thal  U»ar  1  iCm.  breit,  bald  blieb  kaum  Platz  fttr  den 
Weg.  Bii  dam  Dorfe  Mi)a  fiqgao  graaaa  MaalhaeriiflaB* 
lungaa  aa,  malrtana  Jnage;  aia  hddataa  dia  RaapOoltnr 
im  Thale.  In  den  folgenden  Dörfern  waren  auch  ältere 
Pflaaxaogan  und  daa  Aufwinden  der  Cooons  im  ToUan  . 
Oangai  Bai  dar  Stadt  8tra-U  warda  daa  Thal  braifar,  Baia* 
ft'lder  erschiiMieti  wieder.  Kiild  ging  der  Weg  naoh  S.  ein 
kleines  enges  8eitenthal  aufwärts;  bei  dem  Dorfe  Kosikawa 
warda  aa  hraitar,  aa  araaUaaaa  «iadar  BaiaMdar  aad  Vaal- 

beerbäume.  Gleich  nachdem  kam  eine  kleine  Steigung,  etwa 
30  Meter  Uber  dem  Dorfe,  und  dann  eine  ulkuubliche  Sen- 
kung in  daa  schöne,  breite  Kesaelthal  von  Fukusima,  wal» 
chem  wir  bis  su  der  glaielinaBiigan  Stadt  iolgtan.  Dia  BerSl»  • 
kerung  hier  war  aina  aahr  didita,  Reiafaldar  aah  idi  bBhar 
ftofsteigaa,  ab  im  Nordaa,  viele  Berggebinge  wareo  in 
Tertaaaaa  varwaadalt,  liaaMtaafpflaniangan  waran  aahr  var* 
braitat,  aad  ia  viaba  Oilaa  baHa  maa  ateiaiga  PIUm 
damit  bepflsnst.  Von  hier  kommt  die  berühmte  Oschiu-Saida» 
Am  Wqga  waraa  aaiataea  KiaCanHAliaea  g^pdanst. 

Am  18.  Angaat  gbgaa  trir  aa  aiaam  laiÄrlaa  ▼elkaai- 
schen  Berg,  der  etwa  Kai.  TOn  der  Stadt  aufsteigt.  Dia 
erat  bestiegene  Spilse,  Ooha^janta,  war  su  sehr  mit  Bännaa 
bamabaaa,  am  aiaa  Aaaiiflkt  aa  fairttfuaa«  Waibr  ikaama 

wir  zu  einem  nlten  Tempel,  Hai^nro-San ;  an  der  Aussen- 
Seite  desselben  sah  idi  Hohreliefi«,  welche  einer  sehr  alten 
Zeit  anzugebüreo  schienen.  Die  östlichste  und  höchste  Spitz 
(369  Meter  Ober  dem  Meareaniveau)  gewährte  endlich  eine 
freie  Ausncht.  Das  Thal  von  FnlraHma  lag  wie  eine  Land- 
karte Tor  meinen  Augen.  Es  schien  mir  etwa  25  Km. 
laqg  aad  80  Km.  brait  an  aaia.  Lingariehtaag  68W.— 
imO.  Ba  bafladat  aiah  am  liabea  THbr  daa  Awakumogswa, 
wihraad  laairta  vom  Flusse  fast  unmittelbar  ho!u'  Hägel 
aaMagaa.  Ia  Mordoat,  in  der  Nähe  dea  gestern  surflck- 
gaiagtaa  Wagaa,  giag  dar  Flam  dank  aiaa  ai^  SeUaabt; 

glidlich  von  Fukusiroa  verengerte  sich  das  Thal  auch.  Da» 
breite  Thal  scheint  denn  auch  ein  altes  Seebecken  zu  sein. 
Ia  dam  Tbab  Mbaiaweaa  dia  bhh^  giliaaa  Varbaa  dar 
Reisfelder  und  MniilbeerbHiime.  während  die  Dörfer  mit 
ihren  dunkelgrünen  Nadelbäumen  dagegen  abeta«hen. 

Nachher  sah  ich  mir  die  nicht  bedeutende,  aber  hUbaoha 
und  freundliche  Stadt  aa|  aad  giag  ia  daa  Kaaeho  (Regie- 
rung) ,  um  mir  eiaa  Karla  la  baha  aad  Bricandigungen 
Uber  die  Provinz  eiiuasiehen.  Sie  hat  einen  bedautaadaa 
Saidaaban,  ia  dritter  Raiha  uatar  daa  Jafaaiaabaa  Praria* 
san  alahaad.   Aaeb  dar  GhralahMidal  •)  iat  hadaalaad.  Ia 
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int  PfOTinz  war  allgemeinw  Jibdi  WUn  hoffte,  viel  Seide 
m  t*——*'"  und  die  Pniti  mna  «igw  der  Mimrnto  in 
WtnknUk  «ml  ItdiM  fai  atnuD  Vontto  am  180  PnMBt 

Am  Abwd  fwHiW  iali  die  SUdt  uad  Uberiuohtete  in 
Khranfca.  Am  MmrgM  Hgami  die  Stdlgoag  aif  dl»  HShen 

im  W.  Im  Zickxa«]c  ging  ea  durch  einen  WaM,  wo  Mazu 
(lUefer)  und  Eichen  yorwalteten,  b»  su  einem  ziemlich 
MtMi,  giMfceirMleimm  BmgMkm  (PMi  Fnd»Vo«  618 
Met«r).  Eine  kleine  Senkung  führte  zum  Dorfe  Sumodairi, 
vüu  wo  aua  der  Weg  an  einem  kleineu  Ba«be  durch  Wald 
fuhrt.  An  einer  klares  Quelle  war  die  Statue  dee  Fodn 
(KriegRgott)  gestellt,  und  ihm  zu  Ehren  einige  Deich»  und 
Säbelklingen  geopfert.  8ie  hingen  aa  Brettern,  auf  welchen 
die  Namen  der  Geber  und  die  Ursache  dee  Opfers  ge- 
e  whiMMB  aUodm.  fia  fhlgta  aian  firttalM,  in  der  Nklie 
«■Ifllwr  a»  Chwm  tob  ValniifaM  «nd  OUtun*  wnr  (471 
Meter),  und  eine  «teile  Steigung  /.um  Dorfe  Itaja.  Von 
Sanodniri  Ui  hier  kMnen  Terachiadene  Fekmrten  an  Tage, 
anmentlleh  Gan^eoMrate  md  MäUftr.  Der  Wag  w  liem- 

'.iih  t;i:t,  theilweis  mit  Quadern  belegt.  Von  Itaja  kam  ich 
in  einer  '/a  Stunde  zu  einem  mit  Oräeern,  Farrn,  niadri» 
gen  twoQMn  onn  euMuen  umeni  oeoeonan  neigcveeieD« 
der  Weg  ginj?  zifmHi  h  lanpe  auf  deiiiselhen.  sanft  anstei- 
gend, bis  zum  It^igii-Toge  (773  Meter),  wo  die  Waaeer- 
ioheide  dee  Oroiaen  Oceea  und  Japaniachen  Meere*  iit. 
Dann  ging  ae  aanfl  hinab ;  achon  200  Meter  niedriger  wurde 
ein  Thal  erreicht.  Ea  war  eng  und  windend,  Qberall  herum 
dichte  Waldung,  wu  Laubbaume  mehr  iils  früher  vorwal- 
taten.  Ich  eeh  ainselne  TrappdurchbrOohe,  aonat  immer 
Boeh  Sahieftr.  Di»  ffitM  im  engen  Thale  mr  aahr  groae. 
Bei  Ooaawa  (471  Meter)  wurde  das  Thal  etwas  breiter, 
md  ea  eraohieDaa  die  anten  ReiaiieUer.  Unterhalb  Ooaaw» 
«M  das  Thal  «Mar  enger,  die  Binder  aalir  atail,  «barall 

aailöne  WaWunt'.  meistens  Mazu  und  Sugi. 

Weiter  unten,  vor  dem  Dorfe  Torimata,  wird  das  Thal 
breiter,  und  es  eradiaint  die  in  Japan  hlvfig»  kaltMrIe 
Vegetutiiin.  Der  Reis  war  schon  in  Ähren,  auch  andere 
Felder  fehlten  nicht,  daneben  viele  Thee-,  Maulbeer-  und 
fimbuapflnnnvgaa.  Von  SMt  sn  Zelt  eiaohienen  auch  WU- 
der  ÜB  Thale ,  namentlich  wo  der  Boden  sandig  war.  Je 
Biliar  tn  Joneeawa,  desto  reicher  wurde  die  Kultur,  deet« 
fiahter  die  Bevölkerung.  Die  Stadt,  welche  ich  Abende 
•mieht»!  Hegt  iB  aiBem  bieitaot  daiqjaaigao  ma  Fnkaaima 
BiBlioiiain  IUI»  *).  Dar  8ailaBb«B  ia  der  ümg^gand  iat 
badwrtand. 

Ib  wu  ein»  grom  ManaebanniaaBa  in  der  Stadt  wegen 

•)  Der  ersuu  TWI  diiiae  TMm  Kift  aMlkh  van  dar  Matt; 
di«  LüBf*  deM«lb«n  ist  ftva  «  Mm^  ib  lialla  Mkr  «tstaikd,  Mt- 
ateu  6  bU  10  Km. 


eines  TempeUeatea^  ao  daae  im  besten  Gaathause  kais  Plate 
war.  loh  giag  i^aiah  ib  den  TempeL  Die  Menge  wog!» 
hin  und  her,  mriflillg»  Lateraan  «ann  angesteckt,  dia 
Verkäufer  von  SUsvigkeiten  und  Spialndlan  machten  be- 
aondera  gute  (^eaehüfte,  denn  lünder  mien  aahlreioh  ver- 
treten.  Jedeeb  dl»  Gebet»  vmdea  niebt  ▼araaebllwSgt. 
Jeder  ging  an  den  Tempel,  kloiif^i-  in  Jie  Hände,  um  den 
Qott  zu  rufen,  kniete  nieder,  betete,  atend  auf,  klopfte 
«iadar,  m  den  Oatt  anilakiBBiUahan,  vaif  eine  Kupfa» 
milnze  auf  ein  dazu  vorbereitetes  Stäck  Zeug  und  keimte 
dann  getroet  dem  Vergnügen  nachgehen:  eeine  Pflicht  hatte 
er  erfüllt. 

Ich  ftnd  anageieichnete  WaaaermeloBen ,  die  ich  mit 
Em  kllhlan  konnte.  Ea  ist  hier  ein  aebr  lebhafter  Handel 
in  Wttf  »dar  richtiger,  in  hartem  Schnee.  Den  Abend  hört 
maa  bbt  ibIu  „Kaii,  Knri"  nad  aa  iat  «iiaant  blU|g.  Ba 
tm  oiadkli  biar  im  motor  tAr  viel  Soiinaa,  irf»  flb«> 
haupt  an  den  westlichea,  dem  Japaniüohen  ÜHM  B^g»» 
kehrten  Seiten  der  Oehiige.  Die  Leute  graben  ti»k  Lfchit 
iat  Sande,  legen  Othne»  binein,  begieaaan  ihn  nitVaaaer,  ha- 
sen  es  gefrieren  und  wie<Ierholen  dieas  einige  Mal  im  Win- 
ter. Im  März  wird  eine  tiefe  Lage  Sand  (wie  bekannt,  ein 
eaUeehter  'Wlnnelator)  daraaf  gaaefaUtot  and  mH  einer 
Matte  zugedeckt. 

Am  nächsten  Morgen  ging  Herr  Watanabe  zum  Gonrai, 
dar  Ihn  aahr  liehenawlliiiig  aapiBg,  alk  BBftlgim  BrkBn> 
digungen  gab  und  endlich  ein  Itinerar  nach  Niigafa  ent- 
warf, dazu  einige  Briefe  an  Oaatwirtbe  aul'  dem  Wege, 
eben  ao  eine  nach  Europäischem  lÜDWlar  aotWVlftoa  Karla^ 
wakba  ieh  aabr  liolitig  fimd. 

Vaebmittaga  Teriieia  Üb  Joneeawa,  erat  nach  Norden 
fahrend.  Links,  ganz  nahe  am  Weigc,  waren  Hügel  etWB 
40  Meter  tlber  dem  Thala.  Hobe  Berge  waren,  vi»  geatatn, 
im  VW.  akMtar.  Da»  Thal  war  gat  bebaut  und  aahr  be- 
völkert-, näoliat  Baia  waren  auch  BaumkuI-iMfn  verbreitet, 
namentlich  alt»  Madbaarblhane,  Tbeeeträucber  und  Bambus. 
Nash  dem  Dotfb  KoaiasB  waadet»  aiah  der  Vag  aaeh  HW., 

die  Hügel  ersteigend,  stieg  in  ein  .'"leitenthal  ab,  weliheni 
er  dann  nach  WSW.  aufwärta  folgte.  Wir  fuhren  an  ei- 
nes lÜHBpal  TCibai,  wohla  aiaa  gwwae  MeaatlMa«!^ 
strömte.  Alle  waren  festlich  anfpepuf  't  .  und  ilie  Frsnaa 
und  Kinder  in  besonders  lebhaft«  i-'arben  geklenlet.  DiaH 
ist  ein  Zeichen  fremden  Einflusses,  aoaat  waltet  die  dunkel ' 
blaae  Faifa»  bei  beidoa  OeaoUechtern  ror.  Im  nlohatea 
Dorfe  war  aia»  waadenide  Sohaospielertruppe  eben  im  Be- 
griff, eine  Vorstellung  zu  geben.  Etwas  weiter  sah  ieh 
im  SW.  einen  hohen,  theUweia  mit  Schnee  bedeckten  Bai|^ 
den  nteyaaaa,  aar  KBatenketta  too  Btaigo  gehörig.  ZMhl- 
reicbe  Pilger  bestiegen  ihn  im  JnB  Wtd  AugBat.  La  Darfb 
Tenoko  wurde  Ubernachtet. 
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Am  15.  August  stieg  ich  erat  auf  den  üzuu-toge,  dum 
m  OB  Umom  Thal  himb^  dsin  wiadvr  «in  P«w  —  8»kmr 
tag«,  fum  wo  ftot  «üte  höh«,  idiiiMlMdadttt  Baig»  im 
8W.  so  when  waren,  dann  in  ein  anderes  Thal  zum  Dorfe 
UuBOBO.  Dar  Wag  pag  aaiataaB  dnnb  «Uohtan  Laub» 
traU;  ««g«a  dar  ffilsa  md  TiMhanMl  wann  aoboB  galba 
Blätter  zu  »ehm.  Da«  Gestein  war  Sthiatoi  meistens  sehr 
lerbröokelt.  Oberhaupt  tr»t  daa  Oaatain  wanig  xu  Tag«, 
•a  dkhk  war  Wald  ud  OaMpp.  Van  ItUiMiiw  winda 
dar  Xnrosawa-toge  Überstiegen  und  dassollK'  Thnl  wieder 
arraiiht,  dam  wir  dann  bis  xam  Dorfe  Oguni  folgten.  Hier 
war  aa  aliha  liMlIar  oad  Rriifaldaf  an  aabao.  Van  hiar 
AUS  waren  hin  xnm  Dorfe  Tamagawa  zwei  PSaae  zu  ttb«r> 
steigen.  Von  dem  enten,  HcMinoki-to^e,  nah  ich  wieder  den 
litoyasan ;  den  zweiten  paaairte  ich  scboti,  als  M  gani  dlB* 
kal  wurden  Zwischen  lehinono  und  Tamagawa  aah  kh  aa- 
waOan  einzelne  Oranitblöcke,  maiatana  aoharfkan^g.  8ib 
waraa  immer  einzeln ,  nirgaada  MarliMB  bOdaiid.  Li  dar 
Niha  iat  kain  Öntütgaataia. 

b  das  TIriDani  aah  iA  Idar  oft  Rindriali,  walehaa  ab 
Packthiere  gebraucht  wurde,  was  mir  seit  dem  NW.-Mijugi 
nicht  Torgakonunan  war.  £•  war  aina  dttnnkncrabige  Raoe, 
aohwara  adar  bfami,  siit  UainaB ,  laah  vars  gah^gaaaB 

HörniTn. 

Die  Richtung  dea  Wegas  war  im  Gauian  naeh  W. 
Ab  lt.  Ai«Mt  alii««  wk  fttt  liaiBana  dank  lMb> 

wald  auf  den  Grenzp«.«B  Okitama-Niigatn.  Roehtg  und  links 
war  die  Aussicht  durch  höhere  Berge  verdeckt,  im  Westen 
aliar  lag  die  fruchtbare  Ebene  Elaiga,  vaiichiedone  Berg- 
ketten, die  Insel  Sado  und  daa  Maar  vor  uns.  Daa  Gestein 
war  noch  immer  Tbonsebiaibr.  Sehr  bald  erreichten  wir 
daa  Thal  des  Arakawa  und  fol^ften  dessen  linkem  Ufer, 
tat  vai  abateigaiML  Racbta  tob  daai  Fluaa  sah  iob,  atett 
dar  Mharan  gamndaton  Vannan,  adhaifkantige  Kettan  nad 
konische  Spitzen.  Das  Gestein  war  dort  ein  harter  Mergel, 
versobiadan  gattrbt.  Bald  fllhrta  dar  Wag  auf  daa  rechte 
üfcr  and  Iah  knoata  daa  Oaataia  nKhar  batraahtan.  8a 
giag  aa  hia  Mittag,  wo  da-s  Dorf  Kamiseki  ern-irht  wiirdo. 

Hiar  war  das  Thai  breiter  und  wiederum  eine  sehr 
aahtaa  kailMrU  Vatatatiaa  aa  lahm,  haaandam  ia  aad 

hei  ()iM>  T)  irrMr!!.  Das  helle  Grün  de^  BaralmB,  das  leljhufte 
der  Muzu  und  daa  dunkle  der  Sugi  bildete  einen  sehr  aii- 
gaaahmen  Contraat.  Voa  dam  Thala  von  Joneeaws  bis  hier 
waren  Bamboa  aalten  geweaen.  Anoh  Twaohiadane  Frucht- 
binme  liUlaB  aloht;  wir  folgten  dam  linken  üfer  des 
Flusses.  Bei  dem  Dorfe  Oosima  wurde  daa  Thal  enger, 
bia  Va  Km.  Waldbadaokte  Baiga  aatgtan  aiah  aa  haidaa 
Saitaa.  Weilar,  Ua  sua  Dorfe  Km^a,  iriadar  ab  bfaiteraa 

Thal;  die  Bambus  wurden  immer  schöner.  Von  Zeit  zu 
Zeit  waren  auch  Wälder  im  Thale,  maiateaa  aaa  Maso  «ad 


Sugi.  Zu  KMqja  und  Kurokawa  waren  einige  kleine  PMra- 
leaafPsatfllationan.  Boha  Nif htha  wird  an  Tialen  Oiim 
dar  Proriai  gwaaaaa  aad  la  Patialaam  aaiaibaital,  aa 
dass  jetzt  die  Bahhr  daa  AiaarftmiaBhaB  Artihab  md- 
gahürt  bat. 

Ten  Ka^  woadal  aieh  dar  Wag  aaeh  Haha,  den  Ai»> 

kaWH  viTlassfiiii.  IVi  .ier  .Stadt  X.ikaFo  und  Iii«  Ziiti  paa- 
airtan  wir  gross«  Ueisfelder  mit  ausgezeichnetem  (iewidia. 
Ba  war  aia  aahaaar  Abead,  die  Laft  rab  aad  arfido  aadi 

einem  kurzen  Regen  und  eine  prachtvolle  Beleurbtiing  dar 
Reiafelder  und  der  Beige  durch  die  untergehende  Sanaa. 
In  Nakaao  Tarliamaa  wir  dam  gmaaen,  tob  üddia  1bm> 
menden  Weg,  welchem  wir  von  Kaaija  an  gafblgt  waraa, 
tun  nna  rechte  gegen  daa  Heer  zu  wenden. 

SBiti  liegt  etwa  4  bis  5  Km.  vom  Meere.  Von  dort 
lag  anaar  Wag  dem  Heere  paraUaL  Die  ersten  6  bis  8  Km, 
ging  ea  dureh  eine  äuasarat  be^Slkerte  Oegend,  ein  Darf 
folgt«  auf  das  andere,  ao  dam  keine  Unterbrechung  ca  sehen 
war.  Dar  fiodan  war  sandig,  doch  die  Bearbattaag  aafar 
aingft1%,  aber  Heia  wedg  ra  aehon.  Bobaee,  KaoDaa- 
l.rfwii  livi'  iiu'l  Unrukulturuii  walteten  vor.  Früchte  waren 
in  Menge  vorhanden,  und  swar  beaaer  ab  aonat  in  Japan, 
aamaatlioh  ÄpM,  PBrnfliw  aad  Aptikaaaa.   Weiter  wardo 

der  Findpii  noc!i  sandiger,  der  Weg  hi'achwcrlicb,  die  Keld- 

frdohte  schienen  von  der  langen  DUrre  zu  leiden.  Die  Menge 
VMaaa  aad  Xaalb  iat  Idar  adv  gram,  aaf  daa  maiitaa 

sind  hohe  Brttoken  gemacht,  damit  die  Bootfahrt  unppütijrt 
bleibe.  Vor  der  Stadt  Kisuki  pasürtuii  wir  den  Flu»»  Aka- 
gawa>  Bier  ging  die  Reise  in  einem  Boote  weiter,  auf  ei* 
nam  aagan  Kianala.  An  auhraien  Ortao  war  das  Wasser 
eingedimmt;  wir  stiegen  ana  nnd  das  Boot  wurde  getragen. 
Vor  Nügat«  hatten  wir  das  breite  Ästuar  des  Sinanogawa 
au  pamirani  Da  wir  in  dem  ilachen  Buote  gt^jan  dan  Sa»' 
wiad  la  ladara  hatten ,  so  ging  ee  langaam  Tca  Plataa. 
In  Mügata  wurde  uns  «in  Gasthaus  gezeigt,  wo  Fremde 
aomlaigen.  Hier  hatte  ioh,  von  Norden  kommend,  zum 
antaa  Mal  BaiehaiB  voa  Vraadaaham  >a  banarfcaa.  Db 

be!L<!prpn  GnRtbausi-r  woUtaB  lube  Fremden  annehmen,  bb 
sich  die  Polizei  ins  Mittal  aallto  und  zwischen  swälf  der- 
aatbaa  db  VairlBditaag  tkaOto.  Jadaa  oaltta  afaaa  Hoaat 

auf  «ioh  nehmen.  Eiidli<b  nulmi  eins  die  Sache  auf  sieb 
Ks  ist  leider  der  Fall  in  Jupuu,  dass,  wo  die  Europaer 
beaaer  gekannt,  ab  aaeh  geharnt  werdaa.  Db  GowaltthK« 
tJgkeiten  einiger  wenigen  und  daa  gnba  Baaahmon ,  daa 
Anstoesen  g^n  die  Sitten  und  Qebtlfaieha  dea  Landen, 
welche  sich  fiut  Alle  erlaubten,  hat  dea  Japaoem  eine 
Bohbehta  Idaa  von  dan  Framdan  g^gabaa.  Dura  KUaato 
aad  Wlmaaaahaftan  nad  bagohrt,  aber  peraBnüch  abd  ab 
nicht  beliebt.  Die  .Japanischen  .\dp]L2>>n ,  wenn  sie  amdl 
daa  Reoht  Uber  Tod  und  Leben  ihrer  Untertbanen  beaaaaaa, 
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erlftuVitp-!  sith  nicmalg,  dit'B*llitTi  zu  «'hla^fon  wior  wriders 
lu  misÄliatiileln.  So  waren  es  die  Kuroiiäar,  welche  dieea 
Givilisation  sui  generii  in  Japau  oiiifuhrloti ,  ihr  Baia{n«l 
■Ol  BriUsch  -  Indien  nehmend ,  wo  solche  8itt«n  lange  den 
ffingeborenen  gegenüber  allgemeine  Geltung  hatten.  Di» 
Consuln  waren  lange  Zeit  sehr  nachsichtig  in  dieeen  Sachen, 
and  «nah  jitat,  wann  soeh  aiiM  mtHliMdaiM  BwHinnc  an» 
getratea  iit,  iai  ikm  tlMilvefe  ine  FtXL  Didier  darf  mm 
f\iU  tnrht  wiiniinrn,  in  der  Nahe  der  offenen  Ilüfpii  achlfnh- 
t«r  au^enommen  zu  werden,  ala  in  eatferataran  Theilsn 
^dea  Laadaa. 

In  Niigiitti  saiiimoUi.'  ich  vinle  Erkutidiguiigpti  ülfor  die 
Qegead,  das  Klima  &c  von  dem  üeutaoben  Consul  Herrn 
LajMmr.  Br  aa  via  aain  Toiglagar,  Harr  Wabar,  hattaa 
mich  Mipti'ornlopischp  Bfotiarhtungen  gpmacht  ')  Ohglpich 
im  Januar  und  Februar  zuweilen  riel  Schnee  fallt,  welcher 
vaa  dan  Einwofanem  eben  ao  wie  in  Joneaawa  bis  in  dm 
Herbat  verwahrt  wird,  ist  dar  Wintar  nioht  kalt  au  nen- 
nen. In  eeohi  Jahren  sank  die  Temperatur  nicht  unter  — 9*. 
Im  Spätherfaat  und  Winter  sind  hier  heftige  Weat-  und 
Koadwaatwiudia  TavfaenaetMod,  waloha  Trttbang,  li^gaa  und 
Behiiaa  tiring—  Dia  SohiUdurt  anf  dem  J^wafMlian  Haara 
ist  dann  fiMt  pHtt  unterbrochen,  Hof^ur  Dam[.(schi£re  wugcn 
aioh  niolit  fan  aof  die  offene  Khade  von  Nügata.  Von 
April  bb  Septambar  hingagen,  «amii  die  Winde  leuht  aind, 
ist  die  SchifFfahrf  üphr  Ipbhaft.  Die  Provinz  hat  Üherfluss 
an  Heia,  welcher  nach  dem  lUdlicben  Japan,  ja  aelbat  nach 
China  vaffihrt  wird,  irtbrand  hlwgigan  Ihal  alle  MannMc- 
turen  von  Süden  kommen.  .Tapanisi-hp  .Tunken  haben  be- 
queme Ankerplätze  auf  den  zahlreichen  Flüaaen  und  Ka- 
nilan  ,  «ühiand  gr8aia>e  Sobiffe  die  anobte  Barre  nioht 
paaairen  können.  Eine  eigentliche  Regenzeit  soll  es  hier 
nioht  geben ,  doch  lind  gewöhnlich  Mai ,  Juni  und  Anfang 
Joli  rcgnorisctior,  ah  die  Zeit  vom  15.  Juli  bin  20.  August. 
Der  HocIiBomiiair  iat  Uar  niakt  weniger  liana  ala  in  Jaddej 
diese  bki^|t  mn  ThaO  dniita  nb,  diiB  dar  Badan  nmd 
heritn  aandig  und  die  Stadt  Inrdi  aina  doppdte  Dlnen- 
reihe  mn  dem  Mean  gatoannft  iaI. 

Tob  baiuafUe  hbv  eisige  immaiigHtea  OewMehae,  velohe 
bei  Si'nJsj ,  nur  J*  nlirdlich ,  nicht  zu  fliulpn  aind.  Dien 
i^iricht  auch  ittr  die  relative  Milde  des  Winters  liier  an 
dar  Wsatkfleta. 

Dar  Europäische  Haudt-l  von  Nii^'nta  inr  fiaur.  unbedeu- 
tend. Die  Provinz  prodocirt  Thee  und  Heide,  welche  snr 
Ausfuhr  kommen,  aber  tther  Jokohama.  Oje  Jaynwisohen 
Kaafleuto  aiahan  aa  vw,  ihn  Wann  dot*  m  varknaftn, 


Dl?  i.t   iTllieu  Arli^ilpn  de«  lli-rru  I.«ys>Der,  »u  wie  ic- 

dsTM  Material  «ikrilc  tob  air  ia  «intn  AufwtM  ttbir  dt*  Klima  «ob 
Japas  ia  4k  öitav.  Mstseielsg.  HlmkiM  iwasalil,  wannf  Ish 
hitr  TimiiSk 


wo  der  Absiitz  immer  gesichert  ist.  HIp  rf'f;"lmüesipen 
Fahrten  der  DaniptVr  zwischen  hier  und  Jokohama  haben 
den  wenigen  Buropäisoben  Kaoflealen  das  Handwerk  ganz 
▼erdorben,  denn  die  Japaner  können  jetzt  schnell  und  billig 
alle  ihnen  nSthjgen  Europäischen  Waaren  verschreiben. 
Von  dem  Niedadanngiiaaht  in  dam  aBeasn  Hafon  haben 

in  Nügata  laUiaiebar  als  die  Kanflaata. 

Sonst  iüt  Nügata  darob  und  durch  Hnndelsstndt  und 
darin,  freilich  im  lüeiaan,  Ooaaka  sehr  ähnlich.  Aach  die 
giaaae  Zahl  der  Oeelaaar  and  Brikken  iat  Ooaakn  IbnBdi. 

'         Am  l'J.  .\ugust  vi^rHcDg  i;h  Nügata  im  Boot.'  Diees  ist 
I    die  gewöhnliche  Art  der  Reise  in  der  Umgegend.  Auf  dem 
AfaUaB  Wage  nach  Jedde  gabt  man  gawIhnKab  per  Oan^ 

I    boot  etwa  75  Km.  den  Sinnnogawa  hinauf.    Den  Sinano* 
gawa  kreuzend,  fuhren  wir  einen  kleinen  Nebenfluaa  hiaauf 
bis  zum  Dorfe  Ksmida  (Richtung  etwa  080.),  von  ve  aa 
'    in  Ginrikischas  nach  der  St«dt  Nitzu  ging.  Die  Gegend  war 
I    flach;  im  Ost  und  Slldost  erhoben  sich  etwa  500  Meter 

Ihoho  Berge,  deren  S^Anan  m  Camuli  gehüllt  waren.  Eine 
Menge  Fruehtbäume  waren  zu  gehen,  Pfirsiche  und  Wein- 
trauben wurden  an  Spnliprpn  gezogen.  Der  letzte  Theil 
den  Weguii  ging  »uf  einem  Damme,  4  bis  5  .VlL'ter  über 
den  Feldern.  Von  Nitsu  fuhr  ioh  gen  Oat,  wo  die  nahen 
MaphflukBnninen  an  eeban.  Diaaslben  Kagen  an  iae&tan 

Hüt'eln,  HUB  grauem  Thnne  bestehend.  Auch  Erdgiuie  kom- 
men dort  zum  Vorschein.  Es  sind  drei  in  Uols  ge£sMte 
Bmnnen,  wa  NapUbn  mit  Waaaer  aom  Tefasiiain  hanunt 
Dieselbe  »oll  schon  .300  Jahre  hier  bekannt  ssis«  Haab 
Nitzu  zurückgekehrt,  fuhr  ich  am  nächsten  Tllga  iraitar, 
bald  an  den  Akagawa  kommend,  und  anf  dessen  raebtae 
üfer  ttbersetsend.  Diese  ist  nächst  dem  .Sinano  der  grösate 
FluBS  der  Provinz,  er  mändet  etwas  nordiivh  von  letzterem. 
Beide  aind  in  ihrem  unteren  Theile  durch  zahlreiche  Arme 
nnd  KanXle  verbnuden.  Jenaait  Jaaada  kamen  wir  den 
HIgaln  wimar  dher,  endlieh  darttber  setzend,  an  der 
Grenze  ve«  MHieta  nnd  Wakamatz.  Es  waren  viele  Ar- 
beiter damit  lumihlfKgt,  den  Wag  su  Terbssaem.  Von  hier 
an  hatten  wir  OranltMsen,  aa  der  httt  efl  ataric  verwit- 
tert. V'  -1  'l'  iii  niiili^trii  DiiriV.  KoHitolimurn,  gingen  wir 
I  SU  Fuss  weiter,  immer  dem  Flusse  entlang.  Des  Thal  ist 
I    bier  eng,  rawaOen  kaum  Flata  Ar  dan  Weg,  die  DMer 

'  klein  und  weiüg  Ackerbau,  weil  der  Platz  dazu  fcbl!.  Von 
j  Zeit  su  Zeit  sah  ich  Granitfehwn;  der  groasle  Theil  der 
I    Abbüße  war  aber  bewaUet.   Diaas  ist  dar  Ort,  we  da» 

I     Fliiiis  durch  das  Küitengebirge  geht :  niirdlii  her  hattpn  wir 
einen  181  Meter  hohen  Pas»  über  dasselbe,  hier  aber  war 
lüp  groaate  i'rrt'icljt>>  Höhe  133  Meter  und  sogar  diese  bitte 
i    leioht  Termiedeo  werden  können.  Am  Abend  kam  ich  nach 
I    dam  Dorfc  Onuhi.   Die  Riehtong  dae  Wegee  im  Gauen 


Digitized  by  Google 


A.  WoaikoT«  BaiMii  in  Japan,  1876. 


187 


narh  0»f.  mit  drei  Übr  rL'utii?!'!!  des  F!iiiiie<<  Am  93.  Aug. 
fand  ich  ganx  nahe  am  Dorfe  8cliiefer,  zum  Tbail  Braut* 
MliiaAr,4uMi  wind«  wiadar  aof  daa  TMkto  Vht  inAlHgawa 
übergefahren  und  ha\<\  die  Ktadt  Zugfawa  erreicht.  Nacib- 
dem  folgten  wir  bald  dvm  Thitle  eine^  Baches  aufwärts  bia 
Akijam».  Der  zweite  Tbeil  des  Weges  «rar  ziemlich  steil, 
auf  und  ab.  Bothar  Sandatain  aaigto  noh  tod  Zait  au  Zeit. 
Ea  waren  in  den  Dörfern  laUreiohe,  vcni  Waaaar  bewegte 
Stampfmllhlen  der  gewöhnlichen  Japanischen  Einriobtang  *)• 
Von  Zogaw»  «oa  (ftbrte  dar  Wag  aber  den  Torü*loge 
(388  Meter)  und  baigab  hbcIi  dem  Dorfe  lUratoü  Kar 

waren  HoiBÜ'Ulcr  ganz  nahe  itm  Paas« ,  und  oft  Allhinge 
von  lö*  in  Keiafelder  verwandelt.  Überbaaft  wv  lobon 
die  TarfaaianlniltM'  nähr  im  Omge  ak  im  Kerdao;  Daan 

g'infi   e»   abwärts  nach  dem  Dorfe  Hu  vor  wf>lrhpiTi 

noch  ein  kleiner  Paas  xu  Uberateigeu,  vou  wo  der  iitoyusau 
iriMlar  aidrtlwr  war.         tau  OarC»  JakQHM  aoOaa  wir 

7  Ri  bis  zu  diesem  Berj^  sein.  Von  HoofMTB  war  «iadtr 
eine  allmähliche  Sieiguug  auf  den  Kurumi-taga.  Auf  dem 
Wege  viele  R«i»-  und  ITanfTelder,  die  Eufernte  war  in 
vollem  Gange.  Vom  Pasee  war  «ne  aohöne  Anaaiobt  auf 
das  Thal  de«  Akagawa,  wobin  nna  ein  atuler  Pfad  fahrte, 
dann  ging  <-:s  im  Tbala  umIi  dar  Stadt  Noeawa. 

Am  23.  Auguat  variian  kh  Neaam  firtth  und  folgte 
einem  Mtenlhale  nach  8.,  dann  mteh  80.  Um  8}  Uhr 
Morgen?!  wurdi-  der  Tiili;inemazu-toge  i-rreitlit ,  der  hiichste 
Funkt  auf  dem  Wege  von  NügaU  naeh  WakamaU  (443  Me- 
ter). Ton  hier  mr  eine  adMae 'Anmieht  aacih  Oat,  anf 
dos  Thal  TOD  Wakaniatz,  den  blauen  See  Inawosiro  und 
den  beben  koniacben  Berg  Bandaiaan.    Auch  während  dee 

gawa  auf  einer  Brücke  Uherschriften ,  <lann  ging  es  wieder 
aufwärts,  endlich  kamen  wir  in  ein  ftcbünes,  breites  Thal, 
«ia  wir  noch  keinee  von  der  Grenze  von  Niigat«  geaeben 
hatten,  welche«  an  der  Stadt  Hange  vorbei  bis  zur  Stadt 
Wakamatx  fiihrte.  In  der  Nähe  dieser  Stadt  flieosen 
nUma  zusammen  und  heiasen  von  da  an  Afca- 
ieih  «BtaabkNa  miehf  auf  einem  vor  karaar  Zait  ga» 
SAnaten  Waga  tob  Uar  naeh  Siragawa  an  fthnB.  Dan 
gvwuhulioben  Sallkiien  Weg  hatten  schon  viele  Europäer 
bereiat,  u.  a.  Hair  Knipping,  dar  anoh  Hfibaunemungaa 
baoa  AnereUaa  maÄta  Iah  Üihr  daa 
bi«  som  Dorfe  Jumata»  am  SOdanda  dai 
Tkalaa  von  Wakamatx. 

Am  84  Aogwt  ging  an  waitar.  Das  IW, 

*)  d.  h.  «io  Usbel  .  lia  Am  Imilbm  wU  dam  Trafs  vsNth«, 
dar  aatw  dea  WiMcntnll  tu  iUImd  kommt.  Wran  er  ««tUlt  Ut, 
slakt  sr,  und  dar  andere  IlFbolarm  aumpft  dun  du  Ci«trcide,  dSBB 
dr«bra  iicti  b«ide  um  umt  der  anta  kamt  visdir  unter  dia  WsMV 
£U  ttelifs.  Der  Cbtrflu»  tu  IfaiMr  nia  Ml 
prinitiTc  JdtläUa  la  •rlsaben. 


wir  fast  gerade  nach  Slid«n  rylf'en .  war  steO  aod  Ubig, 
und  um  bedeutende  Arbeiten  zu  vermeiden,  atlag  dar  Wag 


aof  aad  ah.   Daa  Thal 


aaf  den  aa» 


aten  17  Km.  nur  zwei  ganz  kleine  Dörfer.  leb  bemerkte 
einige  leer  stehende  Dörfer,  deren  Mauser  sieb  der  Euro- 
I  Bauart  näherten,  und  erfuhr,  dasa  ea  MusterdStlhr 
B,  worin  ober  Keiner  wohnen  moobte.  Der  Gonrai'  von 
Walounala  hatte  aie  gebaut,  er  aohien  flberbaupt  ein  groater 
Reformator  xu  aein,  und  hatte  z.  B.  den  Leuten  verboten, 
dia  Haan  naeh  Japaniaobar  Art  xu  tragen.  Bttrapliaoha 
Sitten  and  Oebriache  aoDten  in  aainor  Prorins  anf  einmal 

und  mittel!-  der  Beamten  eingeführt  werden. 

Vor  dem  Dorfe  Nibe-Iai  lab  iob  einen  nemlicb  bedeu- 
tandan  WamarMl,    Die  Fehart  hier  war  grauer ,  gnl>* 

fcoriiiper  Granit,  Gümmer  ''av.A  -irh  sibnii  friiber  nft  ,aif 
dem  Wege.  Jenseit  des  llorfes  waren  die  höchsten ,  von 
mir  in  Japan  gaaahanaa  SaiaMdar  (740  Mater).  Hb  iat 

mflgüoh,  das?  hier  schon  die  HKhe  erreicht  wiir.  ven  die 
Wllrme  nicht  geniigen  wüple,  den  Hei.s  roÜeii  zu  hissen, 
sonst  hängt  diese  Höhengrouüc  viel  mehr  von  topographi- 
scheu  Verbältniaaen  und  der  Leichtigkeit,  Wasser  zu  leiten, 
ab.  Bald  fing  der  Weg  nn,  steil  anzusteigen,  bis  zi|m 
Paas  Ando-toge  ^1050  Meter).  Von  hier  aus  war  eine  aus» 
gedehnte  Auaaioht,  namontUob  naafa  Norden,  auf  den  Ben« 
and  dem  8aa  laawaairo.  Dar  Ando^tog«  iat  aodi 
lio  Wassersrheide ,  sondern  nooh  immer  fliMsen  dia 
xum  Aki^iawa.  Nach  einem  xiemliob  ateilan  Ah* 
alaigaa  gtagan  «rfa>  baga  Zeit  dnfoh  eine  parlmiCiga  Laad- 
Hhaft ,  mit  liesundem  hohen  Gramineen  [zuweilen  Uber 
2  Meter),  dann  etwa«  weiter  hinunter  xum  Dorfe  Od^jra, 
wo  ein  Baeh  Ibatgangaa  «nda*  dann  ftlgtaa  wiadar  Wl» 

sen  mit  einzeln  stehenden  Bäumen ,  auf  einem  hügeligen 
Plateau.  Ich  laud  hier  tiefen  Tschomozem,  dem  Rusai- 
seben  gant  Khnlieih,  aaf  einer  ünterkge  von  MevgeL  Eine 
aanfte  Steigaag  aad  iah  war  auf  der  Waaaanohaido  daa 
Ji^aniaeban  Meeraa  und  Oronen  Uoeana.  Die  Höbe  war 
nur  760  Meter,  d.  b.  viel  kleiner  als  der  Ando-toge.  E!a 
war  ein  braitar  Baigrioken,  auf  wekliam  aa  aina  lai^  Zeit 
fint  anf  darailbaB  HSha  fortging,  dann  avnitto  aieh  dar  Wtg 
ins  Thal  zum  Dorfe  Manage.  Von  hier  Simgawa  war 
aa  aebon  ganx  donliel,  and  um  11|  Uhr  Abenda  kamen 
wir  an.  Dieeen  hatte  idi  etwn  00  Km.  nrttolcgelcgt, 
mit  denselben  Ginrikischaleuten,  und  eü  'n'  l  iii  -Mite«  Kxem- 
pel  der  AUadauer  deraolbeu,  denn  ein  grosser  Tbeii  dee 
Wagen  war  ataOaa  Aa^  and  Ahotaigaa,  aad  «aan  wir  aaeh 
an  sohlechten  Stellen  au.'tsfiegen ,  m  hatten  sie  doch  dia 
Karren  zu  ziehen,  äie  machten  den  Weg  in  15|  Sl,  alae 
im  Mittal  faat  4  ICm.  pr.  Stunda. 

Am  25.  August  ging  es  weiter  nach  Süden,  erst  durch 
ein  breites  Thal,  dann  wurde  ea  enger;  wir  paaairteo  einen 
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Nadelw»ld  mit  verschiedflnen  Species  bt-slütidon ,  kamen 
doiob  di«  Stadt  SiroMlai,  wo  die  äniue  voo  Fukuaiiaft  uod 
T&tugi,  ißtiA  imat  mn  siaaliah  nMrigar  Vmt,  H0  Waa- 
serachside  )i>9  Awn  ■  kumaguwa  und  Tunetrswa  (442  Meter 
Ub«r  dam  MeeraaniTaau ,  13  Met«r  Uber  Siroaaka).  Auf 
dm  mirtaa  Kartaa  wird  hiar  afa  0«1di|a  gsMiakiMt,  «a 
itl  abW)  wie  aas  den  Ih'  t  u'i'ttfbcnen  Zahlen  hervorgeht, 
•Im  kaum  marklicbe  Schwelle  »uf  einem  Plateau.  Auch 
«•r  rmd  hanm  MkMa  vm  aiMOi  Galtirga  ta  aiiaa.  Ytu 
hier  au»  bis  t.ut  Stadt  Kojebori  war  dip  Gegend  hügelig, 
der  Weg  führt«  durch  ziemlich  eu^u  Tlmler,  von  Zeit  zu 
Zait  dia  dazwischen  liegenden  HOgel  üt>prflleigeDd ,  und  im 
Ganaan  ging  o»  hinab  (von  442  bia  239  Matar).  Bambaa» 
und  Maulbeerpttanzungen  waren  hKufig,  abar  dia  ante 
Seidonernte  «chon  vorbei.  Hiiige^gen  fanden  noh  hänfig 
in  dan  Dörfern  Wabatahl«  ittr  aaidaoa  und  bauBWoIlana 
Zenga. 

Bei  Kdjobiiri  wurde  der  ziemlith  hfdiMjii-ndf  Flus»  Xnka- 
gawa  paaurt,  jeoaait  «rbob  aich  ein  Plateau  etwa  35  Mat. 
ttbar  dam  Thak.  Hiar  Ind  iah  «Im  Lag«  van  1Mamo> 
zem  Ton  '/t  Matar  aaf  gelbeoi  Lehm,  in  eben  den  Ver- 
bältaiMD,  wia  iah  oia  oft  in  Caotral»  und  Oit'RuMklaod 
gaaalMi  kaMa.  Walt  mid  Iwait  war  haia  Stab  an  haMar» 

k-pn.  Wo  nii-ht  hebniit,  woohaen  hegonderi»  Qrnmineen.  mit 
kleinem  Zusatz  von  Leguminosen,  einzelne  Laubbaume  fan- 
dao  Bloh  auch.  Von  kultivirti  n  Pflanzen  wuchaen  Bambuf 
baaonden  Üppig-  So  ging  es  fort  bis  zur  Stadt  Olachara. 
Dia  Plataaux  mit  Tschernosem  wechselten  mit  breiteren 
TliiUem,  wo  beaondera  RaiafoUar  standen. 

Am  26.  Aqgust  gtngan  wir  weitar.  Bald  wurde  ein 
Bach  BbaraolirittaiB,  im  niadrigita  BlaDa  iwiashan  Sbaliawa 

mid  Nikko.  Der  Weg  wendete  sich  nach  SW. ,  und  wir 
hatten  eine  Baibe  Thiler  und  Anhöhen,  und  nach  dem 
gaatfigaa  Kagan  war  dar  Wtg  beach  werliah  9b  dia  Laut«. 
So  ffiiiR  es  bi»  Owntara.  Von  dort  uns  war  erst  eine  steile, 
dann  eine  sehr  allmiüiliche  Steigung.  Im  W.  und  NW. 
wwdaii  Baiga  aiakflMr.  Dar  TMiiraoiam  wnda  hiar  dunk- 
ler und  tiefer  als  früher,  tinter  ihra  untcrsrhied  ich  deut- 
lich zwei  Schichten,  eine  weisse  mier  gelhe,  und  eine  zweite 
rothe  (durch  Eisenoiyd  giArble),  beide  Lebm.  Die  llgeh- 
tigkeit  des  Tschernosem  war  unabhängig  Ton  der  abeolaten 
Höhe,  welche  über  100  Meter  wechselte.  Dar  Waoaer- 
reichthum  diaaaa  Plateau's  war  gross,  an  beiden  Seiten 
d«a  Wegaa  wann  Kasila  mit  flkaaaodam  Wamar.  fiaia> 
Mdar  gab  aa  anf  dam  Ftataan  adbat  Dia  Vagatation  war 
aiaa  aabr  9piä§»,  ■■■lintlich  der  Bambuü.  An  h  der  Mais 
■taad  aahr  back  (bb  4  Maltm).  Faider  wechselten  mit  un- 
behau  tan  SteUea,  wo  NadalwSider  und  Griaer  waabaaa. 

P.'ild  vprpiniprf  fI' b  iinsf-r  Wep  mit  dem  direkten  Wege 
von  Wakamatz  nach  imaiohi  (Höhe  397  Meter;.  Ks  folgte 


m  in  Ji^Mi,  1878. 

eine  Brficke  Uber  den  D^agawa,  hier  nur  S  Matar  uatof 

Idem  Plataan,  dann  dia  Stadt  Imaichi. 
Van  hier  aua  beanehte  iah  dia  barllhmtan  Timfal  rad 
Grabstätten   von  Xikkn .  wo  der  erste  uad  dritte  SiegllB 
der  Tokugawa-Üynaatie  begraben  sind. 

Dar  Wag  fthrt  am  nahtan  Uhr  im  Dtjßnnw.  AU- 

mühlioh  wird  daa  Thal  enger,  die  Berge  treten  näher.  An 
beiden  Seiten  des  Weges  wie  frUher  Kauitle  flieesenden 
Waaaan.  Der  Weg  ist  durch  einige  Reihen  schöner,  altar 
Binm«  baaobattat.  Etat  lind  es  Mazu,  und  dia  AHaan  iv* 
!  woilan  antarlnoalMn,  nkher  an  Nikko  aber  praehtvoUa^  ttbar 
800  Jahre  alta  SogL  Ich  erinnere  mich  niobt,  aehtaera 
Alleen  gesehen  la  luban,  ala  diaia.  81a  bUdmk  ainan  wfli» 
digen  Eingang  zu  den  Ortben  der  gmaaatt  Ittinar,  daMB 
Japan  330  Jahr«  Friede  und  Ordnung  vordankte. 

Ich  stisig  in  der  Stadt  Uaahi-lahi  ab,  welche  ren  das 
Tempeln  nnr  dnreh  dan  Dajagnwa  getrennt  lit. 

Die  Japanischen  Tempel  zeiihncn  sii  h  iii-lif  il  iri  h  .■itn- 
Bohttne  Arehitektur  aus,  und  darin  macbeu  auch  di^eoigen 
v«a  Nlkba  keine  Aawahme.  Jedeoh  dfo  Liebe  aar  Nalar, 
die  schöne  Lape  vieler  dersoUken  und  die  prachtvollen 
Bäume,  welche  sie  umringen,  geben  ihnen  einen  besonderen 
Beil.  Die  eoMae  ban^gige  Lega^  dia  raiaahaiidaa  Qawliaar 
und  namentlich  die  alten  Bäume  machen  Nikko  zum  Glanz- 
punkt von  ganz.  .Tapan.  Die  überall  beliebten  Coniferen, 
namentlich  die  Sugi,  harmoniren  hier  am  bartBB  mit  dar 
Baatimmang  daa  Ortaa.  Namentlich  wenn  man  von  den 
etwaa  überladenen  Tempeln  anf  die  Spitse  dea  HUgels  steigt, 
wu  die  Grabst&tte  des  ersten  Siogun ,  ein  einbcfae«  Monu* 

iment  aua  dunkler  BrenM  steht,  aber  umiiqgt  ren  dan 
BebSaatan  Blnmen.  Die  Leiehtigkeit,  mit  waÜbar  Anatta* 
der  jetjit  Kikko  besuchen  kinuion.  contrustirt  gegen  frühere 

I Jahre  wo  davon  nicht  die  Bede  sein  konnte.  Nor  in  1870 
baanthteo  die  ersten  Borapiar,  die  Britiadhe  Oeaaitdlsohaft, 
,    Nikko,  und  dieser  Beeui  h  wurde  von  Hrn.  Adams  in  seiner 

InHiatory  of  Japan"  beschrieben.  Nach  dem  Falle  der  Toku- 
fawn  in  1868  aoUaa  SildEe  fai  Vatftdl  an  garaOan,  war 

"f  ilii-  li  ein  Monument  der  «.'«■filb-nen  Machthnber;  und  die 
alten  liaume  wären  viellei;'lit  verschwunden,  wie  diejenigen 
auf  dem  Tokaido  und  so  viele  andere  in  der  letzten  Zeit, 
aber  glOcklicherweiae  besuchte  der  Mikado  Nikko  1876 
und  befahl,  den  Tempel  in  gehörig«»'  Weise  zu  unterhalten 
und  die  Bäume  zu  schonen. 

Auch  die  Berge  um  Nikke  hnnm  wordan  liiil%  gabal 
.  tao,  und  namantKoh  dar  hSebata  dataalbao,  dar  Nantaimn 
(F'taraaan)  wurde  häufig  bestiegen.   Jetzt  sind  woniger  Pil- 

Iger  dort,  aber  jaden  Sommer  kommen  Ausländer,  nameat' 
VUk  Wnglllnderi  dia  adbftm  Bavggegaad  ra  geniamao  und 
die  hohfn  Spitzen  zu  ti.'s!i'iL;ci;.   Weitrr  iiIs   Iii-  Fl.  rf  Mrik.i- 
j    jeai  im  oberen  Thal  des  Dajagawa  durften  frUher  keine 
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Fnaen,  und  (Üb  Pilg(>r  rnuKstctt  von  hier  aua  alle  zu  Fuss 
geben.   Jetzt  ist  natürlich  diea«e  Verbot  eufgebobeD. 

lak  naehle  am  18.  Angoit  «iaea  Awliig  In  6m  O*- 
birge.  Tin  geht  erst  den  Dnjti^wn  hcniuf,  uin  schSaeg  be- 
waldetes Thal.  Die  Felaart  ist  Trachyt  und  Pbonolit,  im 
Strombett  finden  Bioh  Muh  Iatod.  Dee  Vorwalten  der 
Nadelhölzer  ist  hier  giOneTi  als  i^'h  irgendwo  friiller  in 
Japan  gesehen.  Zu  den  (rflber  j^üit'i-iii'non  Blumen  geeell- 
tan  sich  Momi  und  Hinukki. 

HiaoUd  iit  feuarbaam;  dia  Japaaar  babaa  aiaa  Tradi* 
tiaa,  daaa  daait  in  Mhanr  Zeil  danh  Baibaag  Vaoar  ar- 
MfBgt  wurde.  Oberhalb  dem  Dorfe  MakajMi  geht  der  Wog 
iwiashea  eaonaaa  Falablöokan  am  Flama  aatiaqg,  waloher 
U«r  aiaa  Baiha  voa  Oueaden  blMel,  «ad  bdd  Wgiaat  dar 
8feil<>  P.isswpg.  Von  /'.er  ITuhf  wnr  «in«  Pfhiine  Ausgitht  auf 
den  grünen,  von  aobönen  waldigen  tiebirgea  umringten  See 
ClniMni^  (der  W«g  aar  gieWmaiB%ea  Stadl  ginf  donh 
einen  äusserst  gchöncii .  RcmiBchten  Walt!  ,  wo  ich  zum 
eraten  Mal  in  Japan  die  Lürcbe  wild  wachaen  sab.  Viele 

Moose  bedeckt.  Chuisenji  benfeht  eigentlich  nur  an«  Gast- 
häusern und  Hurbvrgou  t'iir  Pilger,    üit^  ganze  Bevölkerung 

'  hier  und  im  Dorfe  Jumoto  bleibt  nur  Ton  Mai  bis  Oktober, 

daaa  fiUlt  tiafi»  Schaaa  und  alle  bsgaban  nah  ittr  den 
malar  aaah  BaabMihi.   Von  Chniie^ji  führt  dar  Weg 

I  «nt  danh  aiaaa  Wald,  ähnlich  dem  frUher  darchwaadarten, 

daaa  Ibigt  «iaa  Staigitiig  auf  das  gnaraioha,  vaa  hahaa 
BaigaB  nauiqgta  Platean  AlnmomangkHiw».  Währaobetn« 

lieh  war  es  früher  «'in  S«ub<y  ken,  da«  dritte  in  ilifHcn  Bur- 
gen.  Dia  Höben  sind:  See  übttiaeqji  1265  M.,  Plateau 
Alnaoaiaaga-Bam  1406— 14tl  IL,  Saa  Jaawlo  1485  M. 

Der  Flus*  J:if.'«wa,  iiui  Jimi  See  Jumoto  ausfliessend,  bat 
gleich  darauf  einen  Wasaerfall,  den  gröiaten  in  dienen 
Baqgaa.  Dar  aatara  Thafl  dea  Nlaa  lit  etwa  10  Halar 

niedriger  als  das  Plateau.  Der  früher  hier  exisfireniln  Seu 
hat  sich  wahnoheinlicb  dunh  diu  Ju]l,'uwu  uutlevrt.  Die 
gaasa  HSha  des  Falles  ist  etwa  70  Meter,  da»  Wasser 
aMimt  anf  dem  etwa  76°  geneigten  Fels  in  einer  Reihe 
TCB  Oueadsm.  Der  Ort,  wie  aneli  aadare  moie  in  diesen 
wasserreichen  Bergen,  wird  oft  von  Japanern  besucht, 
die,  wie  bekannt,  grnsss  MatarUabliabar  äad.  Biaa  Usiaa 
Steigung  fUhrla  wUk  aa  daa  8aa  JinnelD,  aa  deaasB  XJhr 

ein  eben  solcher  Wald  «ia  bat  Chnisenji.  Am  ubcren  Kiiilu 
liegt  das  Dorf  Joanto  mit  nsha  baiasen  Schwefelquellen, 
dk  laiH%  bmmta»  «ardaa.  Dia  Um»  daa  SehwaMwaa» 

sers  war  so  grosi«,  dass  die  obere  Ilucht  milchweiBses,  trUbea 
Waaser  hatte,  dessen  Temperatur  31,s*  war.  Die  Japaner 

ist  aber  nioht  der  Fall.  Ich  nahm  ein  Boot,  um  den  klei- 
aan  schönen  See  zu  befahren.  Schon  iu  einer  kleinen  £at- 
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I  fernung  wnr  dag  WaSSST  daakrigrllu  und  seine  Temperatur 
19,4*  bis  20,1° ,  wilmad  aa  dmaelben  Tage  das  Waiasr 
daa  OMaa^ß-Saa^i  84*  batta.   Aa  daa  üftn  daa  Saa^  | 

sah  ich   eine  Birke,  die  ersfo  in  Nippen  gesehene.    Die  [ 
Vegetation  war  eine  sehr  üppige,  ausser  Laub-  und  Nadel- 
holz fehlten  auch  immmgrUaa  Btrteahar  aMit.  Dar  Saa 

ist  TOn  hoben  Bergen  umringt ,  nnmentlich  im  NW. ,  wo 
der  Uae- Siran!  aufsteigt.  Im  80.  sieht  man  nwh  den 
Ftarasan.    Die  Länge  des  See's  betiflgt  etwa  4  KU. 

Der  Sirani  ist  nioht  so  oft  bestiegen  worden  ak  dar  [ 
Ttanwan ;  oft,  so  sagte  man  mir,  kamen  Engliadsr  nadh  JiH  | 
meto,  warteton  Tuge  lang,  aber  konnten  keinen  klaren  Tag  i 

Ifiadeo.  Sohon  1  bis  S  Standen  naeh  Sonasnanfgang  lagern 
Wolken  anf  dam  Berga,  aadi  an  sonst  klaren  Tagoo. 
Am  29.  .\uguBt   kehrte  ich   »uf  lemselben  Wege  nash 
Hasbi-ishi  zorttok,  einige  Wasserfälle  in  der  Mähe  hnmuihaBd 
Vaah  der  langaa  DBrva  war  waaig  Waaaer  in  daa  Mehaa 
vorhandao.  i 
Dann  den  30.  August  wiederum  nach  Imaichi,  ron  wo  ( 
Mt  aash  Utsanomöa  fuhr.   Der  Wag  geht  die  ganie  Zeit  1 
bmpb)  erst   in  einsät  allmählich  breiteren  Thale.    Bai  j 
Ulnaam^  ist  schon  die  Ebene  erreicht,  die  grössta  ia  j 
Japaat  walobe  siob  bis  an  die  Jeddo-Bucht  erstreckt.  Tsehsr-  | 
oaaam  war  hier  ftbarall  auf  daa  Faldam  au  sahaa. 

Vaa  ütaaaomqa  maehta  isli  dia  Baiaa  im  FMw^aB, 
eine  Meuigkeil  in  Japan ,  welche  noch  bis  jalit  Jsdaai 
Doifa  greasa  YoUahaafen  ansamnanbringt. 

Vm  Hakada  aaf  dam  balbaa  Wega,  waabaakaa  FMdar 
und  Wälder  ziemlich  regelmässig  ab ,  von  dort  bis  zur 
Hauptstadt  war  Alles  bebaut.  Bei  Nakada  überfuhren  wir 
den  TetMgawa;  etwas  waMar  bei  Tadtaha  aah  ieh  die  er« 
9t«Q  Fäoherpalmen ,  die  hier  nho  kaum  nünllii-h  vom  88* 
N.  Br.  zu  finden  sind.  In  Tokio  ^Jeddo)  Abends  aaga- 
IwBMiiBa,  baaatrta  iaii  daa  latiten  Bissobahaiag  aadi  Joko- 
hama,  wo  dann  maia»  ante  Baiaa,  darcA  daa  allidliaha 

Japan,  endete. 

Unten  lasse  ich  iiieiti  Itinerar  und  die  von  mir  mittels 
einss  Qoldsohmid'snfaan  Aaeroiida  baatimmtaa  HShaa  fblgan. 
Das  DiatiuMat  baritia  kb  asit  IS78  aad  sa  ist  mir  als 
ein  gutes  bekannt.  Vor  Antritt  der  Reiüe  ins  Innere  und 
aash  Bada  daraalbaa  vaigliah  ieb  es  mit  einem  guten  Orai* 
aai'MliMi  QuaeldIbar>Bannaa(ar,  ant  weldiem  Harr  Kaip* 

pine,  Pr  >ffi-.nr  am  Kainegakko  in  T  lii  i.  iricti-orologische 
Beobachtungen  anstellte.  Zur  Berechnung  der  Höhen  ba- 
aulsa  igli  die  eanaapaadiwBdaa  Baobaahtangaa  Haara  taip- 
ping'a  in  Tokio  und  TTerrn  Leyraner's  in  Nügaia,  letztere 
an  einem  mit  dem  meiuigon  vorgliobenen  Aneroid  gamaoht. 
Wann  bei  meinen  barometrischen  Höhenmeaaangao  aoeh 
nicht  alle  Umstände  zutreffen,  welche  wUngchenswerth  sind, 
namentlich  eine  längere  Zeit  und  die  Nähe  der  oorrespon- 
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direnden  Station ,  80  bMtebt  der  Werth  derselben  darin, 
dan  ich  durch  viele  O^ndeo  kam,  ron  denen  gw  keine 
HSÜMaaMmngeB  Torh«nden  eind ,  und  bei  meimr  Methode 
der  Berechnung  jedenfallB  die  Genauigkeit  «ini  viel  grito> 
■ere  iit,  nie  bei  vielen  nnderen  Reiaenden. 

Die  «nto  Spelte  dar  TMB»,  Art  dar  tUb»,  giabt  «im 
Idee  von  den  verschiedenen  VerkehmittdB,  welch«  gfv 
briochlioh  aind.    Ich  hebe  im  Oroeeefl  und  Ganzen  die 


schnellgton  gewählt,  da  meine  Zeit  kurz  war.  Die  AbkiT» 
sungenaind:  B.:  fiiaeobebn;  Db:  Dampfboot;  P.  W.:  Pot^ 
«afa«;  P£:  n  PIMIe;  B.;  Segel-  od«r  Bodarboot;  Ob.: 
Oinrikiscba;  K.:  Kango;  F.:  zu  Fu»3. 

Bei  den  Ortanamen:  St.:  Stadt;  O.:  Dorf;  M.  W.: 
MSamhOmmt  P*:  Hw;  0>  P.:  Oram^PaH;  T.:  T^npdi 
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Die  üni|;eBCaltimg  der  potttisdi-geographiflchen  Yerblttiiiiie  «nf  der  BaUiBn-HalbiDseL 

(HH  Karti,  i.  Tahi  11*0  *> 

dl*  SarbcB  ia  BMniaii  U«ib«n  vor  dar  And  ontar  Tttrid- 

si.:h«'r  ni.'rr9<hnrt,  abur  der  Anfang  ist  ein  pi_iWi>I'i^-(>r.  Die 
Türken  verlieren  mehr  sl*  die  Hälfte  ihrer  unmittelbareo 
BeHtmiigu  uT  dm  P^duidt  Biinps*i  md  w  9  Mai», 
nrn  rnterUnaia  rind  ihaaa  niobt  gsos  4f  HOliomii 

bliebeu. 

Die  Stellen  der  Friedene-PriUiminarien  von  Sau  Stefano, 
welch«  politisch-geographische  Verbältnisae  betreiTen,  lauten 
anok  dam  im  Ruaaiioham  „Bagiariuigabotan"  Tom  8^31.  Mint 
1878  in  RoMinker  md  FnwiHsiwtur  Spnobe  tvMtmaU 

lichten  Text  wie  folgt: 

Artikel  1  Km  Irr,  uinnOifirlichm  CoBllikl»n  iwincbe«  der  Türkei 
und  N!niitf:i>  _r  i  i  :i  .  [1  •c'-Lf.i,  wird  die  Ctrevit  üwinfKcB  bcidtn 

Lünilrrn  in  (fil^tudvr  W'ttmK  boricbti^t :  Vom  Qtibirgu  fOB  Dobrottitia 
aua  wird  die  Grenie  der  dordi  die  CoaetaBtinoiwIcr  Cosfaraai  beiajeh- 
aataa  Uaie  aber  Bilak  bla  Kor^to  folgen.  Vob  dort  gabt  dl*  aaoe 
OnaBi  Ua  Galak*  (Hatoekia-Oatako  «M  MoalMMgra  K*h«r«a)  aad 
■a«k  dtn  ZaiaBaMBfoaa  dar  FiTa  vad  Tkra,  {adan  aia  nordwliti  dar 
Drina  «Btlang  läuft  bin  lu  drrec  Zuaaminetiflu^s  mit  dem  I.ien.  DW 
öetlicba  Grenze  dti  Fürntfluthum»  wird  di^»nlTl  ^i't.^'.rrru  KIi-.bh  bis  Priji» 
jKiIjf  fiils:»'!!  ur.i!  «:i-b  abrr  Ri>»cbaJ  o&ct  SLkta-riAcica  wtüJfu  (Blbor 
ulitl  Kr-cl.aj  M^"iilosp>:Tn  hfUmmd}  uod ,  Hujjowo,  IMawH  iinil  UasiDje 
ciniickilieiiaand,  wird  die  Graoalinia  dar  llargketta  Uber  ScUieb,  Paklaa 
uod  dar  OnaM  Vord-AlfeaaiMa  tatliaf  Mgaa  Skaar  dM  Kaan  dv 
Berga  Kaprinlk,  Baba-Trh,  Bar^nh  Ui  wem  kSakitta  Ofpifal  daa  ProUeti. 
Von  diaaam  Paakta  aua  wird  eich  die  Oraos*  gagca  dea  BIskaaeblachik- 
GipM  waadan  aad  in  gerader  l.iTiitt  zum  Sa«  l*hio*Bi-Hoti  lattfaB.  Ithi- 
c»oi-BatI  und  labicani-Kaatrati  tbeileod  wird  aie  den  Srt  toc  Skutori 
darchecbnaidaD ,  am  io  der  Bojan*  IB  rndon ,  dorf n  Bett  si*  bie  inm 
Maar«  rarfolgaii  «rird.  Nikaittoh,  QaUke,  Spuah,  Podgorilaa,  Sbabliak 
aal  Aall«ait  «wte  Maaliania  tarkltlta. 

»»• 


Dni  NstionaStäta-Friniip,  daa  in  nnaerar  Zeit  den  peli- 

Keugestoltungen  Eurupu'a,  uaniuntlich  iler  Hi.iriitol- 
hng  das  Königreicba  Italien  und  daa  Dentachea  Reichs, 
m  Oranda  gelegen  hat,  nraatto  aaf  dar  BaUnn-Halbiiiael, 
m  eine  äusaerst  ^:rwl•L'■>■  ni'i-.li-.litr'  im  LmilV  von  .lalir- 
tassaiMlan  daa  buoleste  Völiier-Couglumerat  zu  Stande  brachte, 
aöia  AnflSamg  daa  von  dan  Tirhen  sitthaani  saaaaiaMa- 
geliiiltciirii  Ijäniler-roniplexM  in  soino  ethnographischen  Ele- 
mente bedingen,  sobald  die  Uacht  der  Türken  gäiulich 
galMMikatt  «SV.  8a  ludMU  dam  aaeh  ^  am  S.  Ufers  su 
San  Stefano  hei  ronstantjaopai  untprzeiohnpfen  Friedens- 
präliminarien die  bis  jetst  BOoh  bestrittene  .SelliBtslandig- 
hait  Uantanegre'a  anerkannt,  die  biaherigen  TributärstaAton 
Rumünien  und  Serbien  der  Oberherrschaft  der  Türken  ent- 
zogen ,  Serbien  nach  Süden  um  ein  Beträchtliches ,  Monte- 
negro um  mvUr  aiis  daa  Doppalta  vaigröBsert  und  mir  weit 
ausholender  Baad  nuttni  aus  dsai  osmittelbaraa  Gebiete 
der  Türken  faat  d!«  Hilft«  liaraiiagaaebnittan ,  nin  danna 
ain  nnr  no<h  in  trii.iitilrHm  Verhältnis»  zu  ( on-sfantinopel 
TarUeibeBdea  Bulgarien  xu  bilden,  daa  allaa  Land  lunÜMBt, 
wa  nur  ifigaBd  noch.  Balgami  in  ffaidan  waren.  Diiidi- 
gafllhrt  freilich  iai  daa  Nationalität«  •  Prinzip  damit  noch 
nkht;  die  Griochen  im  Süden,  die  Skipetaren  im  Westen, 


lai'a 


■)  &  aaeb  Fatanoaaa'a  a(«ctaU*ra  BUttar  Kr.  U,  55,  58  üi  Stia- 
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Die  üngeitaltmg  der  pofifiiob- 


YtriiiltniaN  Mtf  im  Balbu-HalbnMl. 


ArilM  S.  Di«  Hohe  Ptofta 
4m  TtntMtliuiM  HosUaasro  u. 

Artikel  3.  Serbito  wiid  all  utbUngig  latrluiiBi  EWii«  nt  in 
uiUegaideB  Karte  bueiebntta  Grau*  wird  dam  Flutbett  d«r  Drint 
folxei)*  K'nin-Xwarnik  und  Zak«T  Uem  För»t4!nthum  Imiflend  nnii  sich 
der  alten  Qjrhiv  lU  al  die  Quellen  dtf*  Iirii.':irti  Ii4/cw-i  mKi*  S',oi:ic 
asedilJatMBd.  Von  da  wird  die  neue  Grenze  dem  Laui«  diuea  Bacbea 
folgn  bis  U  den  Plnaa  Baachka  und  dann  dam  Laufe  diean  tetatereo 
bia  Nawi-Baaar.  Ton  Newi-Baiar  an,  wiadtr  an  dam  Bacb«,  weicbtr 
aa  daa  DiMan  HakiiJ«  nnd  TttorUt»  ToiMfliaaat,  bia  an  aaint  Qualla 
kiaant  wird  dia  Ornilioie  licb  daunk  Boaar  Plnina  fai  daa  Tbal  dei 
lkw  »iebcn  and  an  den  Bacbe  aatlaiiK  gabaa,  velcber  «irh  in  letitge- 
unten  FluM  nalio  dem  Dorfe  Ribtniucii  ergiMit  iMLh  wird  lia 
dHi  Laale  dar  FIIUm  Ibar,  Sitmtxa,  I^b  and  liet  ünchet  Bacintie 
Ui  ■>  mIM  Ooflte  (auf  der  Ur«|ia>rbnitia  Planina)  fo1);rn.  Von  da 
«M  dia  fliwa  den  Hihaoaflgen  folgen,  walcbe  die  Qawkeear  der  Kriwa 
Md  dar  Watamitaa  tranaa ,  aad  wM  aldi  mt  d«r  geradeeten  Linie 
viadar  ait  latateraa  Fhuaa  TaiMadaii  aa  dar  MttadaaK  «In  Bacbea 
Hiowataka,  nra  an  dieeem  hinauf  lu  gebfo,  die  Miovattka  Planina  in 
dartbacbaeiden  tiud  nntlx  der  Uormira  liei  diMn  Dorfe  kalLmantaebi  wie- 
der blDabiaataigaii  Von  dieeem  Tankte  ab  wird  dia  Oranae  dl«  Mo- 
rawa  biaabgahan  bia  an  den  Floi*  Wloeeina  nah«  dm  Dorfe  Stai- 
kovtai,  wisdar  aabtaiKend  an  letataram  ao  wie  aa  dar  Liakanada  and 
tarn  BkMka  KukawiUe,  wird  ai»  dank  dia  Sakkt  Flaaiaa  gakaa,  aiek 
da  Baak*  WrTln  bie  in  &  Siaakawa  aawihHaaaan  aad  letateram 
FhiBüc  ^liii  Mti  '1a;*  l><  rr  Krilpalx  foSiree ,  Ton  wo  ab  ai«  sieb,  auf  ^'cra- 
<li->.'.  r  Ij-i.i'.  u:,...r  r];il  J  -r  allen  <irifTi*.'  Srr^jcri«  III!  SuJ 'fi'.Br-  Ton 
Karanl-Üare  vnein))i;i>D  wird,  am  dieatlbe  bia  aur  Donaa  nicht  mehr 
n  Terlaeaen. 

Artikal  6.   Die  Hohe  Flort«  erkaaal  dia  ÜDabbäoeigkeit  ttuai. 

Artlkal  (.   Bnlgarien  wird  in  afgaB  aataaanen ,  MbatpfllaktiKtiB 

1,  Mit  fincr  rhriatlirben  Kepifrunp:  and  eiii*T  einhnim)acb*'n 

—  Iiie  jVuBilnbrrjTi^;  d-'*  1  llrt.t»*Tit^nn;''  üul>;ari<ii  ist  in 
allgemeinen  Zfif^er.  uuf  <lt^r  'ti<?i.it-i.'(*:jii<'n  Kiirtt.>  bektitiiml,  welcilt^  für  di«] 
dalinitire  (Jrrlizt)<>hl:[7iniiinf;   ivIh  tiamn   dicnri:   aoll.     Indi'm  air  die  neu« 

Oraia  daa  Serbiacben  FUrttentbanit  rerLaeet,  wird  die  Linie  dar  Oat- 
BHM  daa  lata  Wnala  Ua  aar  Oaklf|ikatta  daa  Mmiii^ 
BMk  Vaataa  aU  «andand,  wird  «la  das  Oatgreaaaa  dar  laMi 

nowo,  K«t>rliani,  Kalkandelao  bia  inm  ll'rvn  Knrab  entlang  laafan  und 
ran  ddrt  dt"<  Flusaea  Weleacbtactiity a        <u  X'tner  Terelaiguu): 

init  (Irtn  S[Lirar^cr.  Drin.  Sieb  dann  sttdwiirt«  üin  lirin  und  danach  an 
i  r  w ■ 'ijjrir jr.'  ilr<  Ki«  Ocbrid  tum  Berite  Lina«  wendend,  wird  aie 
den  WratgreuüL  der  Kaxaa  Qortaaka  and  Star«wo  bia  aam  Berga 
QtMaawa  (olgaa.  Uiaitaiir  wird  dlaQmilW*llB|>daa8iaraiaa  Kaato- 
rtt  aar  Terabiigaag  arit  dea  Flaaa*  MagltBiln  gakrn  aad  aaakdaai  ria 
deeaen  I^ufe  Refol|rt  and  atdlich  tob  Janitta  (Wardar-Jenldabe)  Torbel- 
Kek;iiiif:tii ,  durch  dm  Möniluii,:  de»  Wardar  und  am  (ialLiko  hin  fce^;™ 
die  li-irf^r  Pot^th  und  Saraikot  «ich  wenilen;  rnn  da  durch  din  Mittii 
daa  S'''-  II« 'I  hili  •  k'^i',  i.ur  Milnlurn!  Jfr  Klliisc  Struma  und  Karaau 
iiad  an  der  Meereaküat«  entlang  bia  Burug«!  «erLaufeu;  weitarliio  die 
BkhtaBt  Mth  HaidwwH»  «te«UigMd  attk  daa  Baift  TwtilWin, 
fk«  dia  latti  daa  llba4«p»4)iM>|«a  Ui  aan  Batg*  Kraaakove,  «bcr 
den  Sehvaraan  Balkan  (Kara-Balkan) ,  die  Berge  Eackek-Kalataebl, 
Tecbepeliu,  Karakolaa  und  lacLiktar  bl«  zum  Flaaa  Arda  Kch<m.  Von 
da  wird  die  Orrnilir.ie  in  der  Ricbtonx  "uf  die  Suds  T»fl  inr.cn  goüo- 
(:,eu  «LTiicii  uijd,  Adrianopet  attdlkb  UbbciuI.  tll.iir  liic  Ii  irlr:  Siuui.iu. 
kara-bania,  AmautkSi,  Akardabhl  and  Jenidabe  bia  luni  t'luaa  1'oke- 

«Nkaita-d«aMi  kii 
>  lUgtad  aad  raa  da  Ik«  daa  Fhai  flndadbak-data  Ma  Mua 
9aif  taven  rertanfead,  wird  die  Grenalinia  Bbcr  die  Hüben  direkt 
■atk  Hakin-tabiaeei  icehrn.  wo  ait  daa  Schwane  Heer  erreichen  wird. 
Sie  wird  daa  Scbwara«  Maar  b*iHaii«atkt  rarlaaaaa  aad  dar  Sadpaaie 
de«  äacdachak  Tulleekk  WHUg  tfÜm,  «B  tt  te  PüMW  «Mrkalb 
Baaaowa  au  enden.  • 

Aitikil  1.  Dm  imt  in  Mgm*  «M  M 
mg  (awlklt  lad  tm  im  1 
baaUtiirt. 

ArUkel  9.  Dir  BatMg  dia  JttrfMMB  Tribut«,  welchen  die  Bulcarci 
an  die  •««•raine  Ref(ierang  aa  laklia  bat,  wird  durch  ein  Übareinkora- 
mea  iwiachcn  Ruaaland ,  der  Tttrkiaekco  Be^lerun);  und  den  anderen 
Safaiaaltaa  am  Ikblnaa  dea  aratea  Batriak^abraa  dar  naiMia  Oigaaiaatiaa 

MaOa 

Bto  Hak»  PiMt»  vii4  «a  ( 


Ifttd  II. 

Artikal  IS. 


TmitlalBBgaBlakta  aaagaaprothene  Anaicbt  in  Betreff  daa  Beaitia«  dar 
Stadt  Katar  ia  araata  bwaKong  aiehen  und  Terpliektat  aieb,  dia  Ar- 
beitaB  dar  definitiren  Oreniragaltrusg  der  Tttrkitcb-Faraiacben  Orenic 
aaafUireD  lu  laaaea. 

Artikel  19  Die  KntMbidicuniteti  Ttir  den  Krief;  und  die  Ituaaland 
angefU^n  V«r]^*tc,  welcKn  S.  M  der  Kai*cr  von  ItufcnUnd  tK*r-«prui:iil 
und  die  Hobe  Fforte  altb  «erp&icbtet  bat,  ihn  tu  lablen,  baataban  is 
Foigeadean :  a.  900  MUUoaea  Rubel  Kriegakoalan  dte.  .  .  .  Total: 
UIO  HUlioaaa  Bakel.  Dar  Kaiaer  roo  Bnaaland,  ia  Hrwignag  dar 
S]iaBaiaUai&  VerUgeabaitea  dar  Türkei  nnd  ia  ObereiuatiBniang  mit  daa 
Wnaaebe  8r.  H.  dea  Saltaoa,  kawüUgt  die  Baaablung  dea  grStatea 
Thcil«  der  im  Toratehenden  Para^apbov  aofneführtcn  Summen  durch 
dif  Überlaatung  fuljjender  Tcrrsnirien 

a  Uaa  Saadacbak  ron  TulUcha,  d.  b.  die  Ulatrikle  (kaiaa)  kilia, 
Bnlijia,  Makaadio,  UakUchi,  TulUeha,  Mataabia,  Bahadagh,  Hiraova, 
Kuataodaka  aad  Madahidja,  eben  ao  die  laaela  dea  Delta  aad  dia 
Bcblaagenlnael.  Da  BMdMd  aiekt  Torlaagt,  dieaae  Territorian  und 
dia  Inaetn  da  Delta  aa  aimkliraa,  ao  kaiiilt  ea  aicfa  tot,  aia  gagoa 
den  Theil  BMtarabieaa  aaasatauacben,  der  durch  dai  Voitaaf  tob  J,dM 
abgetrennt  nnd  begrenat  wurde  im  Süden  doreb  dia  Hmkaf 
Anne»  nnd  die  Mttodang  dm  Stary-Stamhul. 

b.  Ardaban,  Kart,  Batan,  Bajaxet  und  daa  QeUat  Ml  I 
logb.  lu  allgenieinen  Zügen  wird  die  Grantlinie,  iadaa  aia  dia  Klota 
dM  Sckwaiaoa  Maoree  «erliaat,  dean  Kamm  der  Berge  folgen,  welak» 
die  Zadflaae  daa  Flaaaaa  Hope  Ton  denen  de«  Fluaeca  Tacbarok  trat» 
neu,  nnd  der  Bergkette  im  SSden  der  Stadt  Artwin  bia  tum  Flaaaa 
Tacbarok,  nahe  den  ücirfrm  Altt  und  Bescha^-et ;  Jitin  wird  die  Qreliaa 
lingt  der  Otpfel  der  Berge  l>erwaaik-Obeki ,  Uortacbaior  und  Badabi- 
guln-dagb  laufen  eutluK  dem  Kamna,  walcher  die  WaaaerUoüi  dar 
Flfiaae  Tortam-tacbai  nnd  Tacbarok  aelieidet  and  lioga  der  HSkea  bei 
JaUy-WiaUB,  krfa  Dorf  WieUa-Kiliaaa  daa  FInaa  Tortua-Iaakai 
aa  arraickoB;  ?aB  da  «arfolgt  aie  die  Kette  Siwridagfa  bia  aa  daa  Httfol 
gleichen  Karoene,  im  SIden  dea  Dorfea  Xoriraan  Torbelgehend ;  aie  wird 
tich  dann  nach  SUdoat  wenden,  nach  TUwin  Kehen,  ron  wo  die  &reaie, 
weatlich  der  Slrasae,  di«  v  m  Ziwin  noch  den  Dürrcra  Ardoat  and  Ho- 
rwaac  fulirt.  (ich  i.ii<Uid:  Vi^v  fi.  der  Kette  dea  Sut;anlagb  bit  tarn  Dorfe 
QUitaebman  binaieht;  dann  erreicht  aie  lingt  dea  Kamaaea  dea  Scba- 


flw  digh  10  Waiat  «adNtlt  vaa  Baaar  daa  OaiM  von  Hand-taakai. 
Itafaiir  llafi  fia  Omi«  «■  Ktana  daa  Albt-dMli  nri  dt«  Ufklm  das 
Hnri  nnd  daa  Taadarak  kia  aad ,  indem  aie  Hwilk        IM  «aa 


jiuui  torbelgabt,  wird  aia  aich  mit  der  altea 
im  Skdaa  daa  Soa'a  Kaili-ifa  raraiaigaa. 
Dia  nenra  GranMii  liiid  in 


dMtakOn 


zioiulich  ipcxicll  nngogeben ,  noch  mehr  auf  den  Karten, 
welche  dem  Vertrage  beigufiigt  wardsu.  In  der  Ballun* 
Halbinael  wurden  di«  neam  Orencen  von  den  BeTollmitoh' 
tigien  auf  Pnt  KiopeH'»  4-Blatt-Karte  der  Tttrk«  auf« 
getragen;  die  Ton  St.  Pett*rsburg  an  Dr.  Petermann  g«- 
•chiokten  Kopien  der  Grenzlinien  pauen  genau  auf  dieae 
Kart«;  fUr  Aimanien  bodiente  man  mak  man  maoo  Kart« 
dea  Oaneml  StolmhiU,  wdohe  dio  Uibarigmi  KntM  diaiM 
Landes  in  seiner  ganzen  Topographie  bedeutend  benötigt. 
Mit  Half«  dieanr  KartanbeOagwi  der  Priliminnrien  konntia 
•nf  den  Karten  de*  PartiieinHlMii  y«rlags  die  mmn  Orw- 
zen  mit  ^"-iiii^KiKU'r  SchXrfb  iingrtugaii  wiiriiiMi.  liVipr  ee 
waltet  dabei  der  Cbelatand,  daat  anf  allen  bisherigen  Ka^ 
ten  der  TBrldaaben  Linder  die  Topogrst^ie  eine  tiabefiie- 
digendc  ist ,  diias  die  Form  der  Linien  unil  die  La^fo  der 
Objekt«  vielfach  falsch  sind,  daas  mithin  auch  die  neuen 
QremBaiaa,  aof  diaaa  UaharifM  Kaitaa  alwrtn^,  alw 
auch  die  4aa  Präliminarien  heigefilgten ,  ihrer  wirklichen 
Form  nidit  ganx  nntapffvlmn.  Wesentlich  bosser  wird  diese 
gelingen,  wenn  div  groii»v,  %-om  Militar^geegraphitcheu  Institut 
in  Wien  haraii^gagebeDe  Karte  veUeadat  aeia  wird,  da  lie 
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in  vielen  Partien  noch  weit  entfernt  t»t  von  der 
TMttnIichkait  einer  ragelrechten  Luuieuafu&hme,  aber  doch 
iU*  ■äderen  Karten  der  BdkwBdbhiMl  an  Riditigkat 
bedeutend  Übertrifft. 

Mit  der  Hoffnung ,  auf  Grundlage  dieser  Osterreicbi- 
■ehaii  KiTto  bild  Biwiim  kiitoo  m  kUniMii,  bmahnatMi 

wir  muh  der  mit  den  neuen  Grenzen  vprsetienen  Poter- 
naann'üiherj  Karte  der  Europ&iiichen  Türkei  in  Stieler's 
Hand-Atlaa  (Blatt  56)  den  VUkheninbalt  der  Staaten,  wie 
m  neb  nach  dem  Vertrag  von  San  Stefano  gestalten  sollen. 
Die  gewonnenen  Zahlen  macheu  keinen  Anspruch  auf  Ge- 
nauigkeit, sie  sollen  nur  ungefähr  eine  Vorstellung  von 
dar  Auadahnniig  dM  nauen  oder  Terkadartaa  Slantaa  geben. 
ZagMch  Tamcihtaa  wir,  annShemd  die  Bewohaemhlen 
nir  diwie  Staaten  zu  ermitteln.  Wer  sioli  je  mit  der  Be- 
Tölkenuiga-titatiatik  der  Türkei  beschäftigt  hat,  weiaa,  data 
M  gras  vimrilgliah  ht,  ▼erKadiehe  Znhlni  n 
weil  eigentliche  Volkszählungen  in  unseren  Smw 
Statt  finden,  die  Zuaammenatellnngen  tmi  Saite  4m  Plf 
Tinaia]>BebSrden  einmal  nur  die  münnlioh«  Bevtthtnug 
herUcksichtigen  und  dann  aurh  von  höchst  nai^Mehem 
Werth«,  ja  in  einzelnen  Fallen  wohl  ganz  wertilkw  aind. 
Das  vom  Türkischen  Unterriohts-MiDisterium  horanigitgebene 
„Salname"  oder  Jahrbuch  für  das  Jahr  1394  (1877)  ent- 
hält zum  ersten  Mal  seit  dem  Erscheinen  dieaer  JahrbUcher 
eine  Bevölkoruugs  -  Statistik  der  Sandaohaks  (RegierunKS- 
Baiiilte)  und  Väiyeta  (Pronuen)  ib  grasen  Tttrkiacheu 
Boebe,  nnsdiainend  «n  warthTolIai  und  genaues  Material, 
aber  bei  kritischer  Betrachtung  zeigt  »ii  Ii ,  dufs  die  Arbeit 
Ton  Fehlern  aller  Art  ealatellt  wird;  Druckfehler  in  den 
Einselsiflem ,  fast  durchweg  fisbdis  AdditiooMi,  dann  ab«r 
nu'  h  piüi.rli  Ii  ,iiili«lr!)nro  Anprahen ,  wolini  m.i:!  n  al  wohl 
Verwechselungen  zwischen  der  gesumuiteu  ijoulcuzabl  und 
dar  2aU  dar  ntanlklMa  Bmrgllisnmg  ^  dogeaelilidiaB 
haban,  lassen  nn  dem  Versin  h,  diese  Zahlenreihen  elniger- 
maaasen  correkter  zu  gestalten,  fast  verzweifeln.  So  viel 
bewährte  Konner,  wie  die  Consuln  KutM'hera  und  Sox, 
Ritter  lur  Helle,  Ubioini  und  Andere^  auch  an  diesen  An- 
l^an  das  Salname  zu  verheesem  gesucht,  immer  bleiben 
sie  sin  alatiatiaohee  Material ,  das  nur  mit  Misstrauun  un- 
gaailiaB  wardsn  inL  Und  doch  giabt  es»  Alisa  in  Allem 
gaaonunan,  niditi  Besaeres  ra  ihn  StaHa  so  aetsen,  aftob 
die  früheren  Bemiüiutigtii  der  genannten  Herren,  wie  auch 
daa  Belgrader  Statiatikera  Jakachitaoh,  aus  den  amtlicbeo 
BnnittelniigaB  dar  «Bsdnan  Pnmnslal-Baliardaa  glaab- 

wilrrligp  Zablcti  rn  pewitin<'ti ,  leiilpii  an  <!<-r  Mnrigi-Ihiifltig- 
keit  des  Urmaterials.  Unmöglich  läset  sich  entscheiden,  ob 
dia  bUMtifHi  nnnittelbarra  Baoilsnngaii  dar  TBrira!  in 
Europa  (^J  Millionen  Einwohner  haben,  llia  Ja 
nnd  etwas  abweichend  auch  Ritter  zar  HsDa 


oder  9j  Millionen,  wie  auf  Grundlage  de<i  erwähnten  Sal- 
name von  1877,  abar  mit  BerOekaiahtiguag  vialar  anderer 
Angaban,  dar  ÜBtanakiwato  auMhaian  tu  nritaaM.  gfainbt. 
nie  Tbeilung  dieser  sehwankeridpn  Tritalsunime  bietet  wie- 
der ihre  beaonderen  Sobwierigkeiten,  denn  nur  wo  in  dem 
Vertrag  von  San  SteJbao  die  bbberigan  Gtwuan  dar  San- 
dschakB  o<!er  wenigstens  der  Kazas  (Distriktnl  tjeibehalten 
wurden,  kiiuri  man  «ich  der  vorhandenen  amtlichen,  wenn 
anoh  wenig  verläsalidian  Zahlen  bedianeo,  wo  aber  BaiH 
dsobaka  odsr  Kazas  von  den  aeuan  Grenzen  durchschnitten 
werden,  fehlt  es  fUr  Jetit  noch  an  jeder  Bevulkerungsangabe 
für  die  beiden  Theile  und  ea  Uieb  ia  solohvu  Fällen  Nichts 
ttbiig,  woUt«  man  ttbarhaupt  n  aiaar  Zahl  gelaogoa,  ala 
mit  ainar  KtOinhait,  wia  iia  ia  dar  EHnpliBelMa.fltalMk 
unerhört  ist,  nach  dem  FIMwoiaaM  amh  dia  YottasaU 
SU  soh&tsen. 

Es  geht  aas  diesen  Inirsen  Erörterungen  hervor,  daai 

iia  folgenden  Zahlen  nur  ala  approximativ ,  dem  Zustand 
in  Türkischen  Bevölkernnga-Statistik  entsprechend,  aufsu- 
aslinse  sind,  daas  aber  HlaiBaad  ka  Slaada  ist,  anoh  dIa 

BefaUrden  i-i  Constfiri'iiin]..'!  nirhi.  wirklich  Verläaslichea  xu 
geben,  und  wenn  Tagi='Alilutt«r  Zu.siininienstellungeu  bringen, 
die  angeblich  „aus  einer  ganz  besonderen  Quelle  geadUSpft 
sind",  diees  nur  Unkundig«  irreführen  kann,  denn  dia  Qoal» 
len  für  Türkische  BeTÖlksrunga-Statiatik  flieaaan  wadsr  Ter* 
borgen,  noch  können  sie  sich  ainar  andom  Bosnndarhmt 
rühmen  als  ihrer  Trübheit. 

BtatiatiBChe  Übaraioht  der politiaohan  Veränderungen 
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8tpt)iiil/ki's  Knr'r  Tin  [)  G.  Q.-Mlri  =:  :Ut  löO  qkm.  Die 
Aogab«D  über  ««ine  BeTölkerung  und  «uwerat  scbwankand. 
Nttdi  dMU  SduiM  Toa  1877  mIIsb  dis  SandMluln  bn 
120000,  Tscbildir  (IkKshaldyr)  52H97,  najusce  3R7  457, 
Batum  71681,  lunaBMii  612Üii4  manuUube  Bewubner 
oder  ca.  1224000  Siekn  haben,  wogegen  eine  Buwiih« 
rorarais<!ion  in  TiÖis ,  vrclrher  liit-  Organisntion  der  erobpr- 
teu  Tbeile  von  Armouieu  UbcrtrageD  wordeu  war,  lti77 


fUr  da«  Sandachak  Kars  35R85,  TaohildjT  4S587  und  Bi^ 
set  37  968  männi.  Bewohner  annabin,  wat  ait  den  71 681 
imSudiohak  Batnn  «im  Suibm  vm  189191  iiriiimL  B*- 
wohnern  oder  378  2  )2  Seelen  ergeben  würde.  Von  RiHsi- 
»oher  Seite  wird  wohl  bald  näherer  Auiouhluas  über  die 
BwtfUnriing  difliH  MmB  BantiAiBU  hauMB.  DerVHiM 

v<>rbleit>en  in  Asien  ca.  34  3ßO  D.  g.  QMIn  ss  1 886400 
ijkm  mit  lü  666  ODO  Kio wohnern.  £.  Bebak 


Geographischer  Monatebericht 


Europa. 

Dag  Wichtigale,  waa  der  Monat  Mürz  brachte,  war  auch 
in  geographiaober  Bejahung  dar  A)>»chlu88  der  Friedeni- 
PiilimiBariaii  tob  &.  Stabaa.  Di«  Zartriimmrapg  dw 
TllriiiidMiiBuohMin  Baropa,  dk  OMtaltoas  «im  Tribntir- 
Staataa  Bulgarien,  d«r  mbMtaawiielM  Ür  Serbien  und 
Montenef^,  die  jener  Torllnfig«  Vertrag  beabaichtigt,  sind 
in  dem  vorstohi'tiden  Aufsatz  mit  den  eigenen  Worten  des 
VcrtnuT!"  nHuihttlt  f(i'm8rht  und  zugleirli  wurde  versucht, 
iiir  4ic  n.'U'-'ii  oder  in  ihn-x  Kn-n/i'H  v.Tjindertpn  Staaten- 
gcliilil«"  iltT  B«lk«n-H»lhiiisrl  Fhirlii'iiiiihalt  und  Itevölkerung 
in  Zahlpu  uuszudriitken.  ilii-  /«nr  wimul'  Vertrauen  verdie- 
nen, aber  doch  einigermaasaiui  eine  Vorstellung  getwn  und 
Vergleiche  ermöglichen.  Die  AusfUhrang  der  Präliminarien 
TOD  8.  Stefano  scheint  gegenwärtig,  wo  wir  dieai  schreiben, 
gimlich  in  Frag»  geateUt  tu  sein,  die  in  ihnen  vorgezeich- 
Mto  NaogMtaltoBf  dar  BalkaiipHalbinMl  venpricht  ohaeUn 
keiiM  Draor,  da  no  niofat  auf  natllilkliMi  Orvodlagen  mlit 
und  die  geschwächte  Macht  der  Türken  lohwerlich  das  Zer- 
bröckeln des  ihnen  geblieln-nen  Restes  von  Landgebiet  in 
■eine  naturjjfniäiisiMi  Thoilt»  wiirde  himieri'.  ki.iiii.Mi.  Die 
Karten,  die  dem  augentdii-'klii  hi'ti  Bi.HÜirtV.i^s  /.u  j;t»nügen, 
die  Vereiiitijirunfff n  von  S.  Sti/Ijum  vor  .\ug<>u  l  ..liri>n,  wer- 
den daher  voraussichtlich  niir  i  nirr  nie  ins  Lehen  treten- 
den oder  do<^  naofa  vorUherf;<4i>'tiili<n  politischen  Rinthei- 
long  jenes  Länder-Complexes  entuprei  hen ,  tansere  kriegeri- 
sche  Zeit  sorgt  dafür,  dass  die  Oeugraphie  auch  in  ihrem 
pelitiaehait  Tlnile  den  Charakter  daa  Flttoiitigeo,  RoUaoden 
bahlilt,  den  aia  ia  Ann  topograplnaehen,  pbyBiadiaB  ud 
matheuatiBoben  ThaiUii  inlii^B*  d<>  Fortachreitena  dar 
deekongen,  der  Aofbahmen  and  Mei8aog<en,  der  Beohach- 
tungen  und  Thoorien  in  dem  .Moasse  trägt,  dass  die  Karten 
wiij  diu  Handliüi.lier  stoler  UmbildutJU  und  Corrfktur  unter- 
W'.rd  i;  wurden  müssen. 

Üie  Vuründerlichkoil  in  iler  mathomatischen  (Geogra- 
phie —  wir  orinneni  nur  an  die  wiederholten  und  no«h 
lange  nicht  abgeauhloasenen  Bereohuungeu  der  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne,  der  Ortinse  und  Abplattung  der 
Btoda  —  lummt  tMoerdiiiga  wieder  bei  dem  fttr  alle  KÜten- 
BfltaM  und  Ortalagan  so  wUbÜg»  LäuftmmUnMtd 


b  «eiigen  Jabvea  eocUaii  /.  S.  MBfm^a  analllhfliiilier 
und  «ndgUtiger  Bariaht  ibar  die  adMebl  dw  Tiaaa-Atlaa- 


tischen  Kabel  anngeführtou  LiiiiL'i  nlit  otiinmungpM '  i ,  die 
schon  1866  von  Dr.  Gould  lj«^»ünni  ii,  ;l:inn  I  s7n  von  Dnan 
fortgeMtzt  und  1872  vun  Hilganl  zu:::  Ali-;. U  ik^  i/i  iirm  lit 
wurden,  und  darin  findet  mau  nicht  nur  Rplir  genauu  Wortlie 
für  diu  L.i'it;"  vnn  Cambridge  und  Washington  in  Amerika, 
sondern  nebenbei  auch  einen  neuen  Werth  für  den  Längen- 
Unterschied  zwischen  Paris  und  Ore«nwich,  weU  die  Längen* 
unterschiede  durch  Zaita|gnala  bestinuat  wurden,  die  an 
Paria,  Greenwieh  nnd  Amarilca  in  Bnet  EBaamnnnlialäa. 

Hilifard  findet 

b  m  c  • 

Canibriii)!«  (Sl<rnw.  d.  iUrvtrii  Collegt)  wt»H.  v.  Gr.     4  44  SOjm^OjH 

•            ,       ,       .         .       wuU.  T.  I'«ri>  4  S3  5l,*>:t:0^ 

WimKintrlon   (Marinn  -  SlrrnwirU)        wc»tl.  t.  Gr.     5  8  12,os--0,«» 

WMÜ.  t.  l'jri«  5  17  33,i)«i;0,M 

Dur  Iiängeuunterschied  zwischen  Paris  und  Greenwieh 
beträgt  hiernach  in  Zeit  9°  20,97*  oder  in  Bogen  2*  90' 
14|as'.  Auf  unsere  Anfrage  Uber  die  Verlässlichkeit  diaeer 
Benen  Zahl  schreibt  uns  Herr  Dr.  Annen :  „Was  die  Diflb> 
tenx  Paria— Oraenwioh  betrifft,  so  wurde  der  Werth  9" 
SO,»*  (3*  SO'  9')  von  daiyenjgea  AilraiMHnan,  die  aa 
eeiner  Baatimmnug  aodi  niigewirht  haben,  stets  mit  ge- 
wisaem  Hhetranen  betrachtet,  aber  man  war  nicht  in  der 
Lage,  ihn  durch  eintn  nachwei.'riliih  besnirun  zu  ersetzen. 
Der  jetzt  von  den  Amerikanisrhen  Boobatlitern  iihgeleitere 
Werth  '.I"  L'li.'."-,r,'  •  Ü.u.m'  Ist  jedunfalls  wuit  zuverlüiiRiper, 
indes»  üuth  noch  niubt  als  ein  definitives  Resultat  aozu- 
seliun.  Ein  solches  winl  üioh  erst  nach  Beracbnnng  der 
zwischen  Berlin,  WieOi  Paris  und  Greenwieh  in  den  lati* 
ten  Jahren  ausgeftthrten  Veij^eidiBBgen  ergeben.  Bis  dahin 
asheiat  ee  mir  am  awga— analen,  die  runde  Zahl  9"  21* 
=  9*  90'  IS'  ansoirandaB,  dar  «ahn  Werth  wird  aieh 
aahliaaeBch  iigandvn  sfriaehen  9"  90,f*  nnd  9*91/»*  hafaua- 
atdlen". 

AstronomiBL-he  und  metoorologische  Olnfrraf>,rirrt  sind 
durch  Dekrete  vom  11.  Marz  in  Hrsan^on,  lioniranx  und 
Lyon  gegründet  worden  ^). 

Der  Deutsche  Reich-*  -  .\n/eiger  vom  2  Marz  mehlete : 
Behufs  Ilrrtt'-flitng  einrr  rinhrillicKm  mili/n)  -.'<iju>/rajifiiMehm 

Kmrtt  4u  JStitM  im  Anscbluas  an  die  Gradabtheilunga* 


•a  tks  drtsraiaatiaB  et  ISTt,  with  a  lerisw  ef 
DaHsd  Slalst  Oeaat  8arvsr  Bsfert  fer  1*74. 
da  la  B4vaMi«aa  tefsiM,  M.  Hin  an. 
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Karten  sind  tu  einer  Conlerenz  im  (irosseii  (iciienilstaho 
commandirt  und  von  ihren  rpsp.  (Jarnisnnmi  in  Berlin  ein- 
getroffen: Der  OberHt  v.  Orff,  Direktor  di>s  K.  Bayer  TojH)gr. 
BuiMu's  des  UeDenüstabes,  vou  MU  neben,  der  Ubemt  Voll- 
Oenie-Direkt^r  und  Direktor  des  K.  Sttchs.  Topogr. 
i'a,  ron  ÜrMdao  und  der  K.  Wllittemb.  Mi^r  a.  D. 
TOD  Stattgart. 
Vkwiiid«  al^^t  und  Cain  ■imoflllirtT  Karlea  imwIiaB 
mr  ««ftawribn  nf  die  umm  SaMmM  Tnilt,  HomIv  aad 
Idangby  der  AAmwUMUm  OtikfMkm  KmrU  in  1 :900.000, 
Itfli  denen  oameotlich  der  Ftrbeadraek  gaeduBackvoIl  and 
exnkl  auBgofnllen  iüt,  und  Mlf  ^fi,  Lmingtr»  Phi/iikalüchf 
Kart,  der  Sthre^z"  in  1:800.000  (Bern,  J.  Dalp),  die  uine 
Hiilienscliii-btenkurto  v<in  itugserordentiich  feiner  Ausführung 
dnrütellt,  mit  Laohypsen  voo  250  Met«r  Abeland  und  einar 
Stufenfolge  von  FarlmiWlMö ,  Uhmb  iM^  mid  IUmb 
und  wenig  Schrift. 

Zur  botanischen  Creographie  Italiens  giebt  P.  de  Tchi- 
batchef  einen  ßeitrag  aus  dem  Nachlass  des  berOhmtan 
Florentiner  Botanikers  l'h.  I'arlatore:  „f^iudet  rar  la  gt^ 
gnvMü  Mmmw  tMiW  (Pari^  Baillitos  187&  76  pp. 
ia  8«)^  Dar  Totear  utandiaidat  aaaha  Katagorian  von 
Planaa,  «dtka  das  niahaB  TagalabDiaaltBB  TMch  itak 
Hama  raHounanaatiant  1.  Alpina  Pflnian,  w«li»e  an  dia 
Flom  der  UhriRcn  Hochgebirge  Europa'g  und  der  arktischen 
Zone  erinnern ;  2.  Pflanien  des  nordlichen  und  mittleren 
Europa;  3.  dem  Mittelmeer-ßecken  eigenthiimliche  Pflan- 
zen ,  unter  denen  einige  der  tropischen  Zone  angehörende 
Toiktimmen;  \  l'fiatiz-'n  ,  weKlio  iIlmi  Ik'ginn  des  Orients 
andeuten;  5.  Italien  eigenthiimliche  Uewücbse,  die  sich 
unter  die  aller  anderen  Kalagorien  mischen;  0.  Pflanzen, 
dia  aus  fremden  L&ndem,  dem  Orient,  Ost -Indien,  dem 
Kapland,  Nord-Amerika  &c.,  eingeführt  worden  sind.  Von 
diaaen  aeoba  Itatq^orira  bahaadalt  dia  Solirift 
entan,  indam  ria  dia  Tatlnitag  dar  Ahm 
Spaoiea  in  den  varaekiadauD  Oeganden  Italiaoa  and  Unr 
Vorkomnen  in  «ndaren  Lindern  datataOt  Dia  Abbaad- 
hng,  ataprttn^ieb  Itir  P.  de  Tchihatdiefs  Franxöaiaoha 
Ani(pü>a  von  ÖrtMbach's  „Vegetation  der  Erde"  begonnen, 
iat  somit  Frftf,'iiii'iit  pi'lillclicn  .  <•«  ilcm  V'-rlüsser  auch 

nicht  vergönnt  »»r,  seine  langjährigen  V'orarbeilun  fUr  ein 
grosses  Werk  ijiier  dia  OMfiipkia  dar  Pflaann  na  Ah- 
■cbllUB  zu  bringen, 

Asien. 

Ona  neueate  Heft  des  „Htillctin  of  tbe  American  (ieo- 
graphical  Society"  (1876—7.  Nr  5)  hat  aam  Hauptinhalt 
einen  Vorira^  Utr  mmUnu  Forthnrngm  in  Paläitinm  ron 
Rev.  StUh  MtnUl,  der  bekanntlich  mehrere  Jahre  mit  der 
AmarilcaniHhaa  Aafbahma  daa  Traayrdan-Trandea  in  Va^ 
hladn^g  atmd.  Br  aaeht  daa  Jordaii'Thal  lam  Gigan- 
alaad aalnar  Bataaehtnngen  und  geht  nSber  auf  die  Lage 
Tan  JSaar  ein;  Ton  den  Amer\kaniscben  Aufnahmen  er- 
vlluit  er,  dass.  ein  grosner  Theil  de«  Transjordan-Landeii 
triangnlirt  und  in  dem  Rest  eine  .\nzahl  Breitenlieetini- 
mUDgen  wichtiger  Punkte  uufgpt'iihrt  worden  sei,  was  im 
Verein  mit  dem  gesainnu'lten  tupottruiiliisi  tu'ii  Hctjul  ge- 
iiutfe,  eine  pnnauc  und  verlS-ssliche  Kartp  7m  oitiil niiri>n. 
.Mit  liieser  Arbeit  sei  gegenwärtig  einer  der  Ingenieure  dea 
An:«  rikaniacbaa  FiattaliM-VaraiM,  Harr  Rndelph  Magmr, 
beeobäftigt. 


Die  M^moirm  dtr  <.ir:.!i"ii-i).'ti  Aufnahme  von  /ndten 'i 
entbahen  in  ihrem  voriiihri)..'i'n  H»nde  zwei  Speziularbeiten: 
Uber  die  Kohlenlager  dim  Wardhit  -  Thaies  in  den  Central- 
Provinzen,  eine  Uber  160Ü  Engl.  Q.-Mln.  sich  erstreckende, 
auf  drei  gnieaen  Kartenblättern  dargentellte  Region,  von 
Tb.  W.  H.  Hoghea;  und  aber  dia  B^imebal- Beige  in  Baa- 
galen  tod  V.  Ball.  Zu  der  latatafan  Arbeit  gablteaB 


OitaahartiB  Tan  Tiar  KahUnMdani. 
HBbenxogea  nnd  mehrere  diarakterittiidie  Landsohanebildar. 
ünter  den  kurzen  Abhandlungen  der  neben  den  Memoiren 

awoheincndi-n  „Rcinrdh"  ilpr  [udisthen  genl,  Aufnahme  in- 
tereesirou  uns  im  .Iiibri;.  1877  hppoinlerB  1f.  T.  Ulant'onl't 
gettloghche  yotti-n  uhcr  ilif  ijrntie  Iwtürht  Wütte  ttrinehfn 
Sind  Hntl  Hadtchputami.  Darin  heiKsl  es  u.  A.:  „Der  Sand 
der  Wiislr  kuiin  zum  Theil  aus  dem  Indus  stammen,  aber 
ein  viel  grnsKerer  Tbeil  mwf  ADdorswoher  gekommen  sein. 
Viel«  der  SandbQgal  haben  augensoheiniieh  ein  bobee  Altar, 
denn  trotz  dea  geringen  Regenfalls  in  der  VUala 
■ie  stellenweis  die  Mi-rkninle  bedeutender 
«od  aiad  daroh  dia  Tbitigkait  daa  Wa 
SahliMhlaa  dvnhaaluriMaa.  HEohat  mhnMlMinlieb  iat  dar 
BiB  TCB  KitMli  ab  alMrUamaaiM,  dar  d«feh  daa  Bodan- 
aati  daa  in  ihn  ulndandaB  Looi  vitd  anderer  Tlliaae  ana* 
gefikllt  worden  ist.  Das  Vorkommen  einer  lebenden  ma- 
rinen Molluske  in  den  Salzsee'n  nördlich  von  Umarkot  lie- 
weist,  da.ts  dieser  Arm  Im  Indus-Thal  weit  hiiiaiif  rcirlite, 
und  der  grosse  .Salzgelmlt  iIps  Rdderj»  sowohl  In  (:>>r  Wnste 
als  im  Luni-Tbal  m:i'.*bt  v4-ahr^>  lit*iiilii-li .  iln.ss  t-n  h  ,;,ig 
Meer  nach  l^eiden  Kiditungen  erstreckt  habe.  Der  Str.ind 
diese«  grossen  Meerarmes  kann  leicht  den  Flugsand  gelie- 
fert haben,  der  jetzt  ein  so  auagodohntee  Areal  der  Wüste 
bedeckt,  und  die  Vertheilung  der  Sandbügel  etimmt  ziem- 
lioh  Bit  dar  AnardBoag  fibaraitt,  dia  naa  amarlan  dürfte^ 
«am  dar  Sand  in  Virkliobkaft  einen  aekban  ünprnngbat 
In  dem  griiiaafWB  Tbeil  der  Vflata  riaht  Bau  aiiiai^ 
Spuren  van  Anawaachungen  durdi  daa  Maar.  Niehta  derart 
iat  bei  Balmir  zu  bemerken ,  und  die  Ränder  bei  Jesalmir 
sind  augenscheinlich  durch  subaerische  Wirkungen  entstan- 
den und  in  ihrem  AuHehen  ganz  verschieden  vcn  Me<>r<>»- 
klippcn ,  jeder  einzelne  wird  durch  da«  Zutju/iilrutfii  eines 
harten  SteiriliiL't  T  i  gr^lniiii't ,  E-<  ltm  hi'ini  iliihiT  w;i;ir»<  lu-ln- 
lii  h .  dssR  ilii-  (.'entralregion  der  Wüste  »ii  h  liber  dem 
Meerpsspit-jjel  befand ,  ein  Vorgebilge  oder  eine  Insel  bil- 
dend, während  der  Ran  von  Katsch,  daa  Indus-Thal  nnd 
Theile  des  Luni-Thales  unter  Waaser  standen". 

In  den  weetlicbaten  Provinien  China'i  werden  Reiaea 
TOB  BnopKem,  noch  tot  Kurtam  so  selten,  nacbgerada 
atwaa  gaaa  QawWhnliahafc  6a  «liaa  dia  Wocbanichiift 
„NatwV*  iriadar  tmi  ainn-  naiian Baiia K<MmuM0*t 
zu  erzählen,  dar  lafaia  An&eichnnngeii  über  Oroaranor^ 
Expedition  noch  Jflnnan  1875 — 6,  die  er  als  Dolmetaeher 
begleitete,  erat  jetzt  veröffentlicht  hat.  In  Folge  de«  Ver- 
trags von  Tm  Lilu,  welcher  Cousular-Bcamteu  gestattet,  am 
oberpii  .liin;^'! -I' kiarig  Stuilieii  Uber  Hnmlelsverhiiltnias«  zu 
mocbeu,  wurde  fiaber  noch  Tsohung-king  in  Sze-taohuan  ge- 
nl ar  lBJnlil877(  - 


<)  Meaein  of  tbe 
1 1.  OltaMa  im. 
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die  westlichen  Theile  ili("i>'r  Pr>>vin<  »n.  SBa  Mttit  Biwf 
von  ihm  war  B(>»(:liriptieti ,  iijs  ■  r  <!eri  Min-FIma  hinalrfabr, 
AngeRichtn  dm  f  .  iliL'i  ti  Kor^ffls  Omi  an  ili^r  Grcn?i?  von 
Tibet.  Aus  eitictu  zwcitfii  Hriff.  zum  Theil  abgi-ilni' kt  im 
„North  China  Horald"  vom  27  Div.  vor.  .1.,  erführ'  ni;in, 
daaa  er  von  ilera  i>rwi»hnt*»n  Punlite  erst  nordwestwarls  iiavh 
Ja-tBchuu,  ul>er  dann  »üdlich  gegangen  ist.  Er  kuiu  UtMr 
King'jttM-fu  nach  Hwa- Ii- tschau ,  wendete  sich  oBtw&rta, 
ntlto  Aber  dea  Jangtae-Idan^  nach  JUnnan  unweit  Tung- 
IhIhih  md  TOÜnlgto  von  d*  dan  JugiM-kuqg  bis  Ping- 
■nkn,  dank  dw  «lldwto  nd  Inuto  Lud,  du  nn  liah 

w«  die  LoIm  CUbmm  rauben,  „ein  Lud  Toa  fliiMiBrn, 

Kartoffeln,  giftigem  Honig,  einsamen  Dänen,  groaeao  SJUM» 
bergen ,  Silberminen  und  fast  beständigem  Regea**.  Kain 
Europiior,  »chrrilit  linbpr  ,  war  je  zuvor  in  dieser  Gegend, 
nicht  einmal  die  .lei  iiten  bei  ihren  Laniiesaufuahmon,  und 
tiiT  Fviiul' .ii-H  liiiT  liolileiier  Fliias  (  KitiS'.liii-kiuiig I  i.'i'n;i!niten 
Jaagtae-kiang,  ist  auf  ihren  Kurten  nooh  kUhner  Atiuahmo 
und  ganz  unrichtig  eingetragen. 

EUnen  l^mn  de*  Uafeiu  von  WtnUfhau,  der  mit  dem 
April  1877  den  fremdes  Schiffen  geöffnet  iat,  findet  man 
is  da«  ^  *  — t' —  dar  Hjdngraphia  oad  maritiman  Meteoro- 
kgU*  (1878»  fläftD))  ar  «ndt  im  Mimitib  ▼<«  1 : 95.000 
■Mh  im.  im  Sni.  vaA  laU  var.  Jahna  «nageftihrten  Ver- 
meaanngaD  das  DaulMiliaa  KaaonaDbeotea  „Cyolop" ,  Kapii.- 
Lieut.  von  Reiche,  augefertigt  nnd  umfaeit  die  gan^o 
Slrei'ke  dea  Ngau-Kluasee,  an  welchem  Wenteohau  liegt,  von 
letzterer  Stadt  bia  zur  Hig-Itmol,  die  auf  halbem  Wege 
zwischen  der  Stallt  und  der  Miindum?  des  FhissM  liegt. 

AuH  .lelu  ^uler  Tiiku»,  wi.'  ji't/t  h<M!tst,  schreibt  uns 
Herr  E.  Kuijipinj,';  ,.I)ie  .Japan  Wet^kly  .Mail"  äU./lä.  und 
5./1.  78  bringt  einen  Vortrag  von  Herrn  Mc.  Clatohie  pTedo 
Oiatla",  gehalten  in  der  „Asiatic  Society".  Der  roigezeigte 
Ftaa  daa  Schlosae«  (den  später  dia  Tranaactiona  &c.  brin- 
faa  wardan)  eothilt  aach  die  inneren  Theila  dea  SchJoeaoe, 
waloba  Crilber  aof  keiner  Karte  von  Jada  daigaatollt  wardan 
darfUm.  Uta  Binadahiing  iHaiaa  Tarbatanan  GaMataa  wnrde 
ausgeführt  nadi  aSnar  Ansaht  daa  Sddaaaaa  am  dar  Vogel- 
■Obau,  aufbewahrt  im  alten  Kioto-Schloss  und  ergtmt  dnroh 
persönliche  Besichtigung  der  noch  h««tehenden  Werke. 

..Ola  Dokiiiin  hegar.ii  uhIit  (tm  -  Ifiiimziino's  Regierung 
1456  0.  Chr.  die  erste  .S.  [ilo.i.i.iuhi^v.  Es  hiesa  nach  einem 
der  drei  kleinen  Dörfer,  an  (iereti  Stelle  ea  a.ifu'eflihrt 
wurde,  noch  bis  151(0  ( 'hiyi)ta-.Si.;liloijs  und  sollfi'  liuuptssch- 
lieh  als  Bollwerk  gegen  die  Einfalle  iler  FVin  li'  von  Osten 
dianea.  Man  hat  »ich  das  damalige  8«bloeii  etwa  wie  ein 
Rtniaahaa  Llfar  mit  Qraben,  Wall  und  Pallisaden  zu  den- 
ken, uatar  dataa  Sahnti  sich  bald  eine  täglich  wachsende 
Stadt  entviekalta»  daa  spätere  Jedo.  Der  »udliobe  Theil 
daa  ficdJe—  greüla  aa  daa  jetit  viel  weitar  saiflokgetre- 
tana  Haar.  Ab  1S0O  Tak^gaw»  lyajm  tbd  Toyntomi 
Hidayoahi  mit  dam  acht  Kaania-Ptoviütan  bdahnt  wurde, 
war  SMna  aKebate  Sorge,  domh  ainan  Kraat  Ton  Feetungen 
(32)  zuenit  Judo  zu  schützen :  die  bedeutendsten  derselben 
waren  Koga,  Schiyado,  Iwatjiiki,  Kawaijoye  und  ÜJawara; 
dann  erst  begann  er  den  (;r'>fi«iiirtif,'i"n  Cm-  lud  Neubau 
de»  Schlosfve»,  wie  et  im  WewMtli.  bcu  tioch  jet/.t  steht.  In 
den  niedrigen  Theilen  des  Si  b,i'Si<es  siiiii  die  lieinahe  senk- 
recht von  den  üriban  aufsteigenden  Wälle  an  der  Auaaao- 


I    aeita  nU  grniaa«,  ohaa  Jttrtel  in  einandar  |rf|glM  8tii* 

nen  beUe^et;  in  diesen  Tbeil  gelangt  man  flbar  BrSoltaa; 

in  den  liiibi  r  treleijenen  Theilen  bestelieu  .!!,•  Ker^tigungen 
aus  »ehr  Sielen  ,  frtlher  trockenen  Grabun  mit  sehr  steiler 
Böschung ,  einem  niedrigen  Steinwall  und  einer  Brustwehr 
i  darauf  nn  der  Innenseite;  über  die  (Kraben  führen  hier 
gubnmle  I):iiiime  ins  Innere.  F'rüher  standen  an  allen  Ecken 
der  inneren  Werke  2-  bis  Sstötkigo  Thürrae,  die  aber  jetzt 
mit  Ausnahme  von  dreien  abgetragen  oder  zerstört  sind. 
In  der  Mitte  SiIiIoüfos  auf  einer  hohen,  jetzt  gans  ver- 
ödeten Terraii^üe  überragte  Allee  ein  fUnbtbokiger  Thora, 
ata  OitadaUa  dianand,  daasan  Untarbau  aaa  aiohtjBaa  Qu»» 
dam  Mah  jaM  ra  aahaa  kt  Dudi  Mbabaa  (t«47  ud 
170t)  ao  iria  ItaanbiiMto  bat  dv  finhkaa  badwitand  ga- 
Httaa;  dia  Maataitan  Gablada  riad  aiaht  wiadar  au^afUut» 
80  dam  man  sich  jetzt  kaum  natk  aiae  Vantdlaag  vaa 

dem  alt«n  Glanz  machen  kann. 

..In  der  sich  anschliepsenderi  Diskussinn  wurde  noch  eine 
alte  Karte  erwähnt,  welche  die  Genend  des  liculitren  Jedo 
um  1460  n.  Chr.  darstellt  und  die  uiich  Jet  ersten  S.  liUiss- 
baues  erwähnt,  also  etwa  417  Jabre  alt  ist  und  deutlich 
zeigt,  da«*  seit  jener  Zeit  ein  grosser  Strich  Landes  ilem 
Meere  abgewoonao  iat,  farnar  nodi  swai  aadai«  Karten 
von  Jedo,  dia  Kaioha«  (UMM  a.  Chr.)  aad  dia  8ha>ho> 
(1644)  Karte. 

JBiner  gefalligan  UitÜMÜoag  daa  Hanra  Saktno,  Baaat- 
ton  daa  biaa^gaa  TataiaaHng|i>BKiaa«*a,  vaHaalw  kb  tA- 
ganda  HSbanaagabaa: 

Bar.  HriM. 

Tiiiahar«Mm»       .....    ISJS»  1755™ 
NaiBjaiD*  37*  S'  5«'  K.  Br.       .       .    I9tt  18TS 
raadsajsaa  •)  sa*  fi5'  St*  N.  Br.  m  MS 

Tniaokofaais  im  Südra  r«n  Tstliia  4S4  STt 

Hs(iiro«aa  in  $S4en  tan  Taahln  .  SSO  4M 

Naatabio  SC  45'  4n'  N.  Br.  .  .  *4TS  IMf 
Chtass^ii  (asBw  MaiM  CUagasid).  .  IMT  IMO 
„Dia  g.  BiaHaB  riad  adttebt  Sextaataa  dorab  SaaBaa* 
hMuB  im  Maridiaa  baatinat;  dia  Baiba  untar  Bar.  iat 
dnreh  aia  Qaaokailbar- Baromatar,  die  onter  Hyps.  dnrvb 
einen  Korhapparat  hcalimmt.  Als  untere  Station  diente 
Odawara  (^fi*  51'  N.  Br.).  wo  stündliche  Karometer-  und 
Thermometer- lieohachtungeti  gemacht  wurden.  Die  Höhe 
von  Odawara  war  dimdi  das  Nivellement  von  Tokio  nach 
Sendai  bestitnmt". 

Als  Fortsetzung  von  Leop.  v.  Schrenck's  grossem  Werke 
über  seine  „Reisen  und  Forschungen  im  Aniar>Laada  1854 
— 56"  ist  in  der  2.  Lfg.  des  4.  Bandes  eine  zasamtnen- 
fassende  Arbeit  von  Dr.  U.  FrilKhe  in  Peking  über  das 
KUm»  (kt-Aiimu,  iaabasoadaia  daa  Amui^lAndaa,  Cbioala 
«ad  JqiaBB  anafaiaaaa  Van  Xwthwaiaabartan  Uta  dk  aia- 
aetaMBllMalaaad  teJahr  baghitalb  «atat  «im  badwK 
taada  Atbait  dk  Aeaaltata  vws  48  BaabaehtB^iatatMaaa 
von  Jnkutsk  im  Norden  bk  Maailla  im  SUden  und  vaa 
ürga  in  der  Mongolei  bis  Patropawlowsk  in  Kamtsobatlnf 
unil  zwi<r  litiil  iLusser  der  Teinpenilur  iMdl  IiVfldnMi^ 
Winde  und  Ilydrometeore  berücksichtigt. 

AfMka. 

Ib  Afrika,  wo  du  Misaionswerk  mit  der  geographischen 
Bntdeakung  Hand  in  Hand  geht,  ist  auch  von  Seite  der 

I  <)  meOreaxD  d.rdniFnvtaala*VIBIaikia4Taifetaalsis«a 
I     ba  Tsaüsejrsaa  isiimMia. 


Digitized  by  Google 


QMgnjibUtmt  Monttebaricht 


191 


iatholuchin  Mimiontn,  ii»'  ii^'.  in  ni'U(>r<?r  Zi'it  irn  (ii'^nn- 
ntz  lu  den  protestanlisohen  wenig  für  die  (Geographie  ge- 
leistet haben,  weseotliob  mit  an  der  Erfomcbung  des  Erd- 
thails  gearbeitet  worden,  besonders  wird  die  Entdeckung«- 
geschieht«  do«  NU  niemals  iiboritehon  können,  was  die  Mission 
dM  MaiMD'VoniiH  iintir  Bjllo,  Tia«,  KaoUMhmr  ftr  du 
BmUiMnm  im  obwu  WdM  IHi  ^^Sbm  Int  »aak 
4mIW«BMliMilMi^(ieBi9  tat  dam  HMUUffir  Btoh* 
BOT  iS»  KMm  1861  m  dm  FranaMcnar-OidMi  A  nad 
ri»  bescfarilnkte  sich  bis  1872  unter  Leitung  des  Pater 
Rheinthaler  auf  die  Aufrechterhaltung  der  Station  Chartam, 
sog  sioh  aber  vom  oberen  Weiuen  Nil  gänzlich  zurück. 
Zlrst  als  sie  1872  an  da»  Institut  der  Miipionen  Niffritipna 
in  Verona  üliergegungpu  war,  ijrL'ilt'fp  hh'  ■^i'.'h  unfHr  lÜJjljnf 
Comboni  wieder  aus,  und  zwar  suchte  sii*  ihren  Uauptwir- 
kungskrüia  io  Kordofau.  Hier  wurde,  wie  Comboni  in  einwn 
geschichtlichen  Überblick  Uber  diese  Misiion  >' Jahrbn<'b(<r  iler 
Verbreitung  des  Glaubens,  1878,  I)  des  Naberi>ti  i'rj:iiliit, 
in  El-Ohud  «aa  Anitalt  fUr  di*  MiiiioDln  und  «in  Lutitat 
Dir  di«  SehwHtani  gifritadtt,  swti  TigMiiMu  vn  imt 
HrapMadt,  in  NalbM,  eim  BUfidMtooie  nr  Untwliwfl 
im  belnhrtMi  Nagarfinrilim  mnikkMt,  «od  im  Ovbd  Nalw 
In  Mdwestlichen  Kordofan  «im  Miarion  orSffnet.  AuMidMB 
iit  die  Station  in  Chartum  durch  OrUndung  rinsr  Anstalt 
der  Ki  istcrfrauen  vom  heil,  ilospph  erweitert  und  in  der 
Sittdt  Ufrb<T  am  Nil  eine  neue  Station  befratmeti  wurd'Jti. 
Alle  die-i'j  Auetalton  »ind  mit  Missioniirei]  vits i.dit n ,  ihr  in 
zwei  1  ii^iitut  i'ii  zu  Kairo  für  Mittel  -  Afrika  liurungubildet 
wurden,  uiv!  wUhreud  frUher  das  rasche  Hinsterben  der 
Miationäre  das  HkapthindtniiM  bildtt«,  iit  im  Laaf  der 
latclaa  Itof  Jalm  Mn  BanpUHlMr  MimiMdr  dam  Klima 
arleg«n. 

AllgemaiiMte  Fr«ada  in  laqgnpUaakaa  Kfaiaan  enraokt 
aa,  dam  dar  DtukO»  JUMU^  am  11.  April  dia  JOOMOO  M. 
Wvilllgt  hat,  dia  dar  Batelialtainlar  auf  Anaoohan  dar  AM- 

kaoiachen  Gesellschaft  xnr  Fortaetsung  der  Afrikanisehao 

ForiMshungen  gefordert  hatte.  Vach  so  mancher  trQben  Er- 
fahrung erliliiht  d.iiiiit  die  HofFnung,  d/i«s  Di^  it^i  hlnnd  bei 
den  grossen  Autgab«n,  die  in  Afrika  noch  zu  lösen  bleiben, 
in  nüehat«r  Zakraft  siiiht  iiiiitar  aadana  Nalioim  niM^ 
stehen  wird. 

Die  Brüsseler  Amoeiation  inUrnalionalf  africain' ^  von 
der  die  Deutaeh«  Afrikanische  Getellsohart  nur  ein  Zweig 
ist,  hittt«  bia  aum  31.  Dezember  1877  eine  Summe  von 
437.878  fn.  zusammeogtbracht,  worunter  113.233  frs.  jähr- 
Haha  ud  824.040  einmalige  Beitrige.  Nur  37.000  fn. 
waren  anmarhalb  Balgiana,  nnd  swar  meiat  ron  Fianiaaan 
beigeetenart  wordan  >).  Dia  ante  too  Belgien  aoagaaeUalrta 
Expedition  wird  nadi  Crespel's  Tod  von  Lieot  Cambier 
hefebligt  und  tarn  Ersatz  der  ▼erBtorbenen  Mitglieder  sind 

Ideut.  J.  B,  Watilhifr  und  Dr.  Diitrifur  auseranhpii.  p'in 
Priyatbrief  aus  Antwerpen  vom  8.  April  giebt  uns  darüber 
folgendes  Xiihere:  Lieut.  Wauthier  vom  Hegiinent  iler  ('ara- 
biniers  gilt  für  einen  selir  energischL'u  Offizier;  <?r  hat  vor 
ainigan  Monaten  die  Kriegsakn<l«miv  vurltusen  und  früher 
den  Mexiltaniaehen  Feldsug  Offizier  im  Belgischen  Regi- 
mantbf^drairioaOharicttamUgBmaaU.  ■rraiitoam  S.April 


•)  AaseätWe»  latarMttaaal«  eMmha.  OoiaM  aetfaaei  Mg«. 
Haaoe  pM|Bc  da  1»  mm  im.  InnlM,  lin.  4*. 
fWiiiHmfe  e«4r.  Mttlhrilaatm.  mi,  Bift  T. 


j    Ton  BrBft»«':  ftli  n  i  i  uollte  »ich  um  8.   in  Brindisi  nach 
Alexandrien  einachiiYen,  um  Uber  Aden  nach  Zanzibar  xu 
gelangen.  In  Ägypten  schliesst  sich  ihm  Dr.  Dutrieux  an, 
I    der  frQher  als  Arzt  der  Belgiachen  Armee  angehörte,  dann 
i    im  Auftrag  der  Regierang  eine  winensohaftliohe  Reis«  ina 
Audud  aMohta^and^a^  itof  Jaluran  in  Gatra  «alut.  Br 

fiÜM  «Htm.  Di*  Banns  OüAiar  «nd  Mano  aiad  am 
6.  Hin  Tsn  ihrar  Torhereftenden  Exkursion  auf  dem  Oon* 

tinent  nach  Zanzibar  zurUokgekohrt  und  V..'a'  nii  hligten  Ende 
Mai  die  Reise  nach  dem  Tanijsnjik«  unzutreten.  Lieut. 
(Gambier,  der  jetziire  (.^hef  der  Expedition,  ist  Adjutimt  des 
(ieneralatabea  und  war  mehrere  Jiihro  dem  tupogruphinchen 
Dienst  der  Armee  nttachirt.  Xach  den  letzten  Naebrichtt'n 
aoheint  es,  dasa  die  Expedition  auf  die  Benutzung  von 
Ooheanwagen  wird  verzii^hten  miisaen,  Cambier  uiid  Mamo 
{enden  die  Wege  in  einem  entaetslieben  Zoetand,  al^gaaaha« 
von  sahireichen  breiten,  tiafiMi  und  faitamrfaa  VUnan,  Äa 
man  an  Obanohraitan  liat. 

Dr.  J.  Mdbr  Uli  aith  mit  dam  Harimt  1877  in 
Sansibar  tmd  an  dar  Bnaihali-Kiiste  zam'Smoic  ■aaianiBcfcat 
Sammlungen  und  Beobaabtmgen  anf,  oamantSeii  hat  ar  dia 
Landschaft  Witu  besucht  und  wollte  naoh  dem  Eintreffen 

I    Cl.  Dftihariii't ,  der  im  Dezember  1877  von  Berlin  nach 

j     Zanziliar  nl>gerei°t  ist,  um  Mitto  llln  afawBaiM  da«  Tani^ 

'     Fluss  hinauf  nnternehmen. 

Von  ftnJiTen  im  OaiiL?  iH-rnnilichon  Expeditionen  hrirt 
man  wenig  ifder  doch  wenig  Erfreuliehi?».  üie  „Times" 
erfahren  durch  den  Sekretür  der  Londoner  Mis«ions-Ge«ell- 
flcl.aft,  doM  Lieut.  Sk^rgold  8m$tA  und  Mianonir  (yNiiU, 
die  nach  ihrem  Besuch  in  Uganda  nach  dmn  SidnBw  dw 
tJkerawa-Sao's  surttchgebbren  waren^  nm  Um  ftnaa  Bxpa> 
ditiaii  ana  K^gahyi  naidi  Uganda  hinttbermbriagan,  am  ün« 
mwn  afiMhiat  «ndan.  Die  Naohiialit  kam  Tan  dam  Am* 
Uaoliaa  Omtramanr  ▼an  ünjanjembn. 

Stvognan  d*  Brom  und  Dr.  BalUiy  wurden  im  MKn 
im  unteren  Ogowe  erwartet.  Der  Französische  Comman- 
dant  des  Gahon  hatte  ihnen  Lfbeiianiiftel  und  Medi<amente 

I     entgegongesuhickt,  da  ihrf  (tesundhoit  sehr  gelitten  haben  !«)11. 
Von  der  Por/u-!i-^:yf,- ;  Frp'JiUon  unter  Brito  {'ap.'l'.o 

I  und  .Serpa  Pinto  sifil  einige  Briefe  in  JIr.  2  de^  ,.Biin''in 
da  Soijiedjid«  de  tieograpbia  de  Li-iboa'"  I  Purto  1H7M, 
p,  126  ff.)  abgedruckt,  sie  betreffen  aber  nur  den  antlüig- 
liohen  Anflmthalt  in  Loanda,  Ambriz  und  im  unteren 
Congo;  nnr  ab  Naohaohrift  wird  aus  einem  Briefe  von 
R.  Ivens  dar  Flaa  dar  Raiaa  milgadieilt,  nach  welchem  die 
Expedition  vom  nntaran  Onnana  Itbar  Bilm  naah  dam  Ca- 
bango,  dann  snm  obann  Sambaai  imd  smn  ningwaal«  Baa 
m  gehen  baaMahtjgt  Am  25.  Oktabar  1877  aallta  «a 
Abraiae  von  der  KMa  erfolgen. 

Der  Reisende  der  Afrikanischen  Geeellschaft,  Ingenieur 

'  Sekütt,  war  am  10.  Dezember  zu  Schiff  in  Loanda  an- 
gekommen. 

Die  nach  dem  Conyo  bestimmt«  Miuiont-Expedilion  hat 
sieh  am  12.  .Januar  in  Liverp<:>ol  eingeschifft.  Sie  hat  den 
Charakter  einer  Untersuchuags  ■  Expedition  und  wurde  da- 
durch veranlasst,  dasa  der  Kaufmann  R.  Arthington  in 
j    Leeds,  der  vor  zwei  Jnbron  durch  eine  Gabe  von  100.000  M. 
j    die  Missions-Expedition  nach  dem  Tanganjika-.See  anregte, 
I    dar  Eagliaohan  Baptisten .  MimioBa » Qmallidiaft  80.000  M. 

M 


Digitized  by  Google 


196 


zu  Mi^ainii^zweakm  HD  CWg*  Mbot.  Durch  weitere  Sarnm- 
luiigeu  sind  nan  die  Mittel  ta  einer  vorläutigpn  Unter- 
Buchungf-Reis»  .iiilk'i'l'ru.ljt  würJiui.  mit  der  nmri  diu  Miasio- 
näre  Ström  und  Craven  betruut  bat.  Sie  wollen  versuchen, 
durch  die  nördlichen  Dferländer  dM  unteren  Congo  bis 
iber  die  K»t«nkten  hinauf  xu  gelangen  und  dort,  wo  dar 
nittlm  TkwU  dts  Strome«  icbifiiar  wird,  eÜMB  fwjpwfm 
Flati  Ute  «M  fiUtioii  wm&BÜg  n  BMtaAiii). 
.  Dr.  r.  JWbr  b«MM  «mt  iIm  JMw  w«  LaM  um 
WatmmSütMMrUiiMk  JMinda,  Juur  bfa  1Iih1S77I), 
nad  MUMcTt  diOwi  MMtibrUoh  dJ»  Art  dM  Mmm.  Yw 
ungleich  gröwerer  geogn^hiaeiMr  Bodaatniiff  «b«  llt  di« 
VeröffentlichuDg  von  Obarat  Maton't  Bericht  und  KmrU 
üier  ti'int  liun^ii  thrt  auf  dem  Mmifun  -'i.  Von  (iordon- 
PascliH  bcM  il; rüi^'l  ,  führtu  Oberst  Ma'jii-Hi'y  in  der  Zoit 
vom  11.  l'i«  i;i  Juni  1877  fiiii'  vollsljni'ÜL."'  Hi-'koguu»d- 
ruog  der  Ufer  dea  See'a  auf  dem  Diiiuplur  „N^anz«''  aus, 
indem  «r  ron  Magango  an  der  Mündung  dee  Somerset  aus- 
•n  der  Westküste  binaaf  und  an  der  OstkUite 
br.  Die  Zeit  Mlnvbt«  ibin,  wie  er  sagt,  alle  Aus- 
der  Ufer  gtoaa  n  lutenudMo»  «ad  so  dürfen  wir 
•n  dMB  Beultet«  sveifcfai,  w  nbenaeobend  ee 
du*  Ottal  in  du  HtmgtmiA»  R<Hi^  bette 
«ad  dm  SadMide  dee  SeePe  benite  unter  1*  10'  X.  Br. 
(aicbt  aUdlicber  Breite,  wie  es  irrthUmlivh  in  den  Zeitumen 
biess  eii  h  befindet.  Wie  Oessi,  eo  fand  eu«^  Maees  da« 
Süiiuirr  t^iih.  mit  bmiteni  Ainbstach -Sumpf ,  im  Hintor- 
j.'niii<l  hclie  HiTiiP;  ein  breiter  einmündender  FluM  erwie« 
»ith  iil^  zu  seiilit  für  den  Dampfer.  Die  Breiten-Beobach- 
tung an  dein  Südende  des  See's  ergab  1  *  11'  3*  N.,  auch 
bestätigten  die  AuBsagen  der  Kingehorenen ,  dass  hier  der 
See  ta  £nde  sei.  Will  man  ulao  niobt  ToreoBMUen,  dais 
■ieh  Qmd  und  Maaon  in  gleicher  WWba  gatKnecbt  beben, 
m  nuM  tann  su  dem  Schluaae  keumn,  den  Stanley,  ala 
«r  In  0*  11'  N.  Br.  den  Beatrice-Qelf  erreiobte,  nidit  den 
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Der  Tod  EU«n'i  bat  sich  leider  bestätigt;  die  Re'iM, 
die  sein  frühzeitigpR  Ende  herbeiführte,  »teilt  sich  aber 
nach  dem  Vortrag,  den  sein  Begleiter  H.  B.  Votterill  am 
S6.  Min  in  der  Londoner  Oeogr.  OeaiiOiBbaft  bialt,  ak 
«BgewVlmUdi  intewewt  beiani.  Die  dlifligen  Erkaadi» 
die  Ufingalaae  «lageMgen  bat,  lieaeen  im  Norden 
Nyaaia»  Seele  btdie  Gebirge  und  einen  ansserordent- 
Boben  Reiobthum  an  Rindern  envurten.  Ar.i)  i->  lip  Iliind- 
far,  die  iwiachen  der  OstkUsto  bei  Uuf>amoiu  und  dum  sad- 

■)  iUwtratad  UisiiaBary  Nevi,  1.  Februar  1S78 ;  ErugsliiebM 
lliMioB«-Mi«a<^.  Mnuw  18T8. 

•)  Zsitoehrift  der  OMallMlian  fb  Kriikud«  sb  Beriia,  1878, 

1.  lieft,  S.  33  ff. 

>)  BalUtüi  de  U  SooUU  UkMMaU  d*  0*a|ta>M«  faCUi«^  W«.  C 
Jbl  1817  i  FtfTin  18T8. 


ende  de.i  Taiiganjika  gereist  waren ,  eriählten  von  einer 
Landschalt   IJ&ango,  wo  der  Häuptling  Merere  Stille  von 


V4   Kngl.  Meilen  Länu" 


uiiil   der   Überfluss  von 


Milch,  Butter  und  Käee  Staunpn  errege;  steige  man  aber 
sOdlich  TOD  Merere's  Dort   Uber  ein  Gebirge,  so  erblicke 
man  einen  Se«.    Wie  nun  Cotterill  berichtet,  ging  er  mit 
Elton,  Hoste,  Khodes  und  Downie  vom  Nyassu  aus  im 
biate  dea  Tenhomhaba^glniaee,  den  aie  mebreie  Maie  abef^ 

mt  btibeeben  Baa^n  ge- 

dokntan  Bbene  anf  ein  nlebligeB  Gebirge  Nanene 
das  eine  nordwestliche  Fortsetzung  der  Livingstone^Bem* 
am  Kordostufer  des  Kyaesa  zu  sein  schien.  Es  erhebt  ucb 
12-  bis  14.000  V.  hoch  aus  Plateauz,  deren  Höhe  über 
dem  Meeresspiegel  bereits  6-  bis  7000  F.  beträgt.  Diese 
Plateaux ,  wo  ein  Tbeil  der  Koisegesellsibuft  auch  den 
Häuptling  Mereru  uuisutbtu,  sollen  gut  bewi»$84.«rt  und  ein 
vorzügliches  itinder-Land  sein.  Von  dort  gingen  die  Rei- 
senden Uber  den  Mnkesurabi- Fliua  durch  wellenförmigea 
Bttscblaad  nach  Ugogo,  wo  CapL  Elton  au  üsoheklie  starb, 
und  feigton  dann  der  Karawanenatnune  nacb  der  KfMa. 
Ab  98.  Vabnar  d.  t,  eRaiehton  aie  Zanibar.  Die  b» 
denloodo  BodawHHdnialtmf ,  die  F.  BaaeaMWi  «aT  aeinav 
HSbenaeUehtankaito  itt  UviRptenona  Bdaen  (nOoogr. 
tbeU.»  1878,  Taftl  t)  OMlh  den  danab  TorUegendea  Br- 
kundigungen  nMUflli  TOM  BjFaaB*  angedeutet  bat,  wird 
durcb  diese  Ettoa-Cettolffl'eehe  Beiae  in  Ihrer  SiiataBi 

bestulift. 

Australien  und  Instiu  dtjs  ürosaen  OL'üaui-. 
If  Alberiii,  dessen  wichtige  bis  in  die  Mitte  yru-i:iiih<-ii't 
hineinreichende  Aufnahme  de*  Fly  Rteer  aus  dem  J.  Ib7ti  uns 
zuerst  auf  einer  Karte  in  Uordon  &  Gotch's  „Auatralian 
flaadbook  and  Almanac  for  1877"  entgegaotrilt,  bat  im  vo* 
rigw  JabMdenFly  River  abermals  befiüirea.  Er  rerlieiaPort 
Soowfiak  am  8.  Mai  1877  mit  dem  Dampfar  nNevn",  fubr  den 
91.  Uli  in  die  MOndung  dee  FI7  ein  und  bmebte  eine  Beihe 
von  Monaten  auf  dem  Flune  im  Tonern  der  Insel  lu,  bevor 
er  unter  schwierigen  Verhältniuen  die  Rückfahrt  antrat. 
Die  Eingeborenen ,  die  an  der  Mündung  des  Flusses  sich 
freundlii  h  i  rw  iesen ,  nahmen  weiter  im  Innern  eine  dro- 
iii-!'!  '  Ull  i  aggressive  Haltung  an;  „die  Ufer  waren  dicht 
bevijikert  vi.n  mutbigen  und  kriegeriivcben  Leuten".  Schon 
auf  der  Ib  rk'taljrl  und  mehr  noch  «uT  der  Tbiilfiibrt  l'nuden 
häufig  ScburniUtxel  mit  ihnen  Statt,  und  ausserdem  descr- 
tirte  der  griiaste  Thoil  der  Cbineaisohen  Sehifimannscbaft, 
ja  bei  der  RUckfahrt  durch  die  Torres  -  Strasse  nach  der 
Thursday-Inael,  wo  er  am  4.  Janaar  1878  ankam,  musste 
aioii  O'Älbeit»  mit  «taem  eiaajgea  Matraaan  und  dem  Ib> 
gooiaiir  boheifen.  Ton  den  wiweaaahafBMhaa  BoanUatan 
dieser  Reise  ist  noch  MidMa  bafcailBt;  der  «nt«  In  der 
Genueeer  Zeitung  .,E1  MoTtmento"  und  ba  „BoIIettine  dolla 
Socieli«  geogrulica  it.ilijCM"  i.M.irx  1H7K,  p.  105)  veröfTent- 
lichte  Brief  von  D'AIIjitH,-,  liü'.irl  Tbursd»)-lusel  den  H.  Ja- 
nuar, enthiiit  Niihti»  dnriitier.  In  ilioseni  liriefe  deutete 
D'Alberlis  uiii  Ii  nur  kurz  auf  eine  Goldentde<:kung  in  Neu- 
Guinea  hin,  <>i:nc  Ni»heres  darüber  niitzutbeilen ,  dagegen 
brachte  der  Mia.«ioniir  /)'.  Laue»,  der  mehrere  Jahre  in 
Port  Moresby  au  der  Siidküste  der  Insel  gelebt  hat ,  von 
Exkunioneo,  die  er  1877  mit  dem  Naturforscher  A.  GM* 
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im  Inri.Ti'  iKitoriinminen ,  Proben  vun  ^ryliiliii.tigflni  Quarz 
utiii  Alluvialgolil  nach  Sydnoy ,  die  einer  ihrer  Begleiter, 
i^iii  Neu  -  Csledonier ,  aufgefunden  hat.  (roldie  hatte  acbon 
187ä  die  Umgegend  von  Port  Moresby  bereist  und  gwMH 
Naturalien  -  Sammlungen  von  dort  nach  Sydney  inrinlflll 
bnoht.  Tiefer  ins  Innere  i»t  weder  «r  noeh  Iawm  go* 
dnugen;  ein  Bericht  von  Lelitann  mit  Knt«  iit  to 
Laadeoar  OMgr.  Oaiellsohaft  zugegnagMk 

AHg«iH«lma. 

Za  anterer  Übanraaelinng  %rMelt«B  wir  etnea  Dman 

Rand  der  „Antut  geographique" ,  nBt'hiJciii  wir  kaum  zuvor 
den  Wunsch  nach  einer  Forfsytziin;,'  <lii.iBi'r  rjlitr.lichen  Publi- 
ka(ir.ui  aingfsproohon  hatt.Mi  n,  Siiit<>  12i)  des  vorletzt«n 
Monateberichte»).  Mit  rühmeoBwertber  Gewineohaftigkeit 
hilMi  du  Hema  C,  Mmmrir  and  S.  Jhutfrür  dieeea 


15.  Band  i  l.  Hand  der  2.  Serie)  nur  mit  den  gcugraphi- 
»cLen  ErgebnisBen  dea  Jahres  1876  gefüllt,  «ahreud  im 
Juni  ein  anderer  Band  über  1H77  roferireti  und  duuu  wio 
frttber  jeder  Jahrgang  zu  Anfang  de«  neuen  Jahren  er- 
HiMiDm  loll.  Die  gegenwärtigen  Herausgeber  haben  sieh 
ganz  an  die  biehmge,  von  Vivien  de  Snint-llartia  w  lang* 
festgehaltene  FofB  gebunden  and  die  immer  aMMokaftw 
•aeohwaUmd»  gaogHiphiwhe  LÜmkar  mit  fraiwa  IM« 
gMUBiadt  aad  mit  UqgaNa  adar  fclltmw  AMMgm.  and 
BaapNahnagm  vaifiJlUirt  80  irftea  denn  die  ForälhraBg 
dea  UatamahmaBa  in  dia  betten  Hiade  gelegt  und  man  darf 
sicher  erwarten ,  dan  die  neue  Serie  unter  der  Redaktioa 
von  zwei  der  beeten  Geographen  der  Gegenwart  den  gutes 
Raf  dar  »Aaadt  gtographifa«"  «rhaltaa  and  erhöhen  wird. 

£.  fiehm. 


GeograplÜBclM  Idterator. 


EOBOPA. 

Corona,  0.:  Pitbl  «  Bnraai.  Bicartiaaa  atlUilf*.  Taria,  B««t,  1877. 

B.:  BeatM  ew  der  BtiMMVve.  AaCuUhMaiea  «ähroal 
letM&krt  im  Xnieniel.  Mam.        Imv^,  L«>.  1878. 

4,»  M. 

mi  Nanl>Siblrlen,  Die  SeehuideltTerbloiIiing  (witakan  . 
(DMt«eh*  Otofn-.  UlilMr,  1878,  Xr.  I.  S.  31— SB.) 

•  fr.  SO  e. 

'•  mit  itm 
.  8',  67  SS., 
1  t.  SO  Kr. 

4»  ut  n-, 

so  fr. 


Kattvs. 


1«. 


Jeenne,  P. :  L«i  Statioai  d'bifer  delal 

3  Ktrtea.  Pari«,  HMbatte^  187a. 
Sfidenhortl,  A.  t.  :  Diaf 
Ori«DC«  nnd  daraa  Belantmf  ftr  dio  ^ 

Wien,  H.jldiT,  1878. 
Yriart«,  v.l.:  L»  Uord«  da  r.\driit<qug  et 
mit  7  Kart«n.  Piri*,  Harlittt«,  1878. 

K.  K.  Militir-geogr,  Institut;  Oaawalkirte  tob  Centn]  -  Europa. 
Bl.  A3,  7,  II;  B.3,  5,  9;  04,  ■;  Ht)  HJ.  BeUogr.  in  Xpfr. 
Wim,  ArUrU     Co.,  1878,  k  1,M  H. 

£  :  carte  «tatatatoa  de  l'lnepab  1 1 4^000.000.  Paria. 
MTT.  <  fr. 

Deutsches  Reich, 
r,  Okar  di«  La(«  Tun  Trtuo.  (Attima».  MoBatMChrift,  1877, 

r,W.O.:  Dar  UraHSsseabe.  Fr^Iir,  WaMoaaaa,  tSTT. 

Boehum,  SUtUtik  dn  Kreises    flr  die  Jahre  1835—1878.  4*, 

■it  I  Kt«.  Bochum.  Heiii;at«nberK,  1878  t  IL. 

Hohenzollern,  Berj  mA  Bar«  .  (Kiirop»,  1S7g,  Xr.  9  ) 

Holaeher,  I..  A  I  .  :  liricbreiSaii;^  <lo4  ^  iriiii  i|;nrj  Biathu-iu  Miaiiaa 
Bi«b  aoiaes  Urenun,  Arcbidiakoaat«a,  liauen  und  altea  Qariahtaa. 
Qr.-B«,  mit  1  Ktn  Mflnatar.  BMiaikw»  MM.  C  M. 

Ldbkcr.  0.:  WiaderuBgea  darcklMi  Taaütavier  Will.  II«.  Mia- 
atar,  R*x>>iiiberi;.  187».  1  M. 

Lundin,  C.  -.  I  T;>klaiid.  MiDB«n  fnia  ea  rm  UH— 77.  8",  3STj 

Stockliolm.  C,!Dtrilttr|«kiti*t,  1877.  S  Kr. 

Passarge.  I..    .\a*  BiWaikta  Und«! 

FlemmiDi;,  1878.  6  IL 

Sebneider,  J.:  Dia  ilwito  Htanm*  dee  feiUta  Rhoiaarera.  MU 
Kta.  (MoiMtaMlMr.  t  1.  OtaaMaUa  Wert-DealMUniU,  1878.  U.  I.) 
Sebrierar.B  :  AnadaaMwaUaMar.  OUaabw«,  Bduriia,  ma.  l^H. 
Topogreph.  VermeeMmgen  ta  9rmmm,  Oft  k  (ANctia.  MDt- 

Uf-Z(-ilani;.  18T8.  Sr.  r>.) 
Weber,      :  Vtr^fn  xor  MjCI  Jilirca  tu  kuIlurhiaCar.,  I 
miliUr.  B<iiel  un^  D*b*t  Sp«sial-tiea(rBpbic.  8".  ~ 
1878. 

WSrttemberg.  TrigonoaMH 


3ST  jf. 
M  On. 


kUttsr  Fridiataa,  UobaatuM, 
Laapbeia,  Riedliagaa,  BaU,  XlnUHaib 
WM,  Uadmua»,  im 


•HMBHMga 

■ttU 

4*,  tn  SS. 


Bayer.  Qeneraltlab.  KgL :  Poaitisaakarto  von  Xfr.  Bayam.  1 :  SB,M>0. 
Mt.  U9:  DfaikflabUil,  44t:  WeMÜi«,  44>:  Ottiai,  Ht:  Laa««n' 
■«•■M,  MT:  VaHan.  naMKh.  IttBahan,  Her  ftWidürir,  1878. 

i  1  U. 

Bayer.  Stasisbahnen,  Kart«  ttber  die  AmdebnnsK  a-  \  frraiUliiiilfpiag 

der  KkI.   1878.  1:800.000.  Chromolitb.   UtlDchen,  Hay  k 

Widnarcr,  1878.  1^  M. 

Hetzel,  6.,  a.  W.  RMitach:  Plaa  tdh  Letptig  mit  dea  Kaehbardürfan 
u.  Ühorticht  der  Keabaaten  1868—77.  Kpfrst  Fnl  I.fipjir  Ilio- 
riclit,  1878.  :  U. 

HUaehar,  A.:  Waattarteu  der  Krtiae  BolkeBtiaia,  BuatUa,  Creiuburg, 
Vtaaatadt,  OaMbarg.lliTnau,  Jmtr,  Kraben,  Llegalti,  Locwesbarg, 
Ltbaa,  Haaalaa.  Oale,  ScbildborK,  Soran,  Striagan,  IVabaita,  WaMaa- 
bwc,  Pobiiaeb-VartaabefK.  (f***  Karls  aMSBI^kliiiaM.  —  — 
Waadkart«  daa  Kralaaa  Nanaurkt,  l,nir.  —  CkroaiHtk.  VA.  Braa» 
Im.  PriabaUch,  1878. 
KAM.  C:  Plan  T»n  Pttrtli.  Lith.  i«.  Kürtb,  Kttbl,  1878.  O.w  M. 
Lehmann,  C:  V«rkeUr«ksrte  der  Fror,  8chl«»i(iti  1  ;  6(i0.ooO.  Clirom«- 
htu.  tierlm,  Ucrlintr  Lithogr.  Inibcut,  1878.  2  M. 

LIebsnow,  W.  titrU  <ler  ProT.  tl«aaea-h'B«ua  u.  d.  Oroaaliera.  Uee- 
a«B.  1 : 300.000  Uih   Haaaam^  OppatMaa»  MVI.  S.IO  M. 

Preaes.  Qeaenlstab,  KkI  Krabbarto  rom  PnaMsa.  ItlW.OOb.  Xr. 
L<tx«D,  Oerdssen,  Sullupöhaen,  OunblBaea,  BaateaVuTg,  Elbiag, 
Fillkaltea  ,  Jokanoieburg ,  Oiioliburic,  WebUa,  Priodtasd,  Haliand, 
Königsbori;,  Et  au,  M  ■Lrungeii,  Seaeburg,  RiVM«l,  Br*a<i<b«rg.  K|.fri^t. 
i  2  M  -  .^nk'.inn«kirte  Ton  Preosien.  1  :  lüU.OOO.  Sekt.  IV  l'<- 
aakea,  79:  Baldeobnrg,  80:  I'raaa.  »S:  Pr.  SUrgard,  83:  Stttbu, 
tO0t  Oaatta,  lOts  BsaarbaiCi  lOli  Hsiiaawerdar,  Iis  :  Plalew, 
Itt:  Onm,  ist:  Oalm,  IM:  Bahta.  14S:  Tbern.  Kpfrat  k  1  M. 
—  Vacagaad  tob  Beriia.  liSS.ooo.  Uaem,  MarwHi ,  Masaa, 
Crearaaa,  BMÜta,  WUdenbracb,  Robrbeck.  Oraaieiibarg,  Markaa, 
Heonigidorf,  Fahrlaad,  KSnIgawuMertiaueen.  All-H»r'.m«iii!«dDrr,  Mit- 
Ifnwuld«,  l'riedemdorf ,  Kctiin,  lVmpelh<if.  Tultnw,  /:>««■:■,  l.irl.'on- 
rade,  Werder,  Wandliti,  SeMaorliad«,  AU-Lendebarg,  i^riedricJulelda, 
VeraeiMben,  OrilBtlial,  Benaa,  Madam,  BiaaaBlbal,  KüaMl,  Ul> 
4ai«d«rt  Kptnt  A  l,ao  B.  —  Bsrik,  Scbrepp.  IfW.  —  —  fihai- 
ulstakekarts  dar  Pravtes  Pias«  B issaa  ItiMM».  ».  tflB: 
»tgiBkala.  Bpfrst  Xai&,  BaaMMt,  MM.  1  IL  t  U. 

nmiaiiiafcaLaadaaaafMMNaim.  HeasBedMMirt  Bst.-Baa.  Wiss» 
lal«B,  CHiKKk  Br.  1— W.  Lttb.  BerUn,  ithfatu  tnt.  k  i  M. 
•Mtgart  sdl  Oapbaag.  lilMQO.  HanaagsB-  vsa  X|L  ataBst- 
-        ttattgart»  BfL  lUb.  AartsBi  IW. 


HonarCfaia. 

Mmar,  I.  -  Am  d«r  Zilli^rthaler  Ofhirtruiniippi.  XL  Z«r 
dä»  Baaptkammt.  Uil  l  Kte.  (Zi'i'.icl.r.  d.  OsiltMh.  1 
llp«.V«r.,  1877,  H.  3,  S.  881—288.) 
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HrwU»  I  Stovonlje,  Praglad  poUtiä«i*  1  ndbntca  nidielj»ja 
taiHwiitk  —  i  iin<i«iija  «pn^nih  oboatik.  (Obmkkt  d«r  p«li(.  n. 
■nMkO.  Satkäluc  Uugr.  KrMtiM  flUnaiMi.)  Gr.-8°, 
maS.  ACNMk,  V«ri.  4.K.KiiMb4tair^IMkkl4HiMn(iCTa]ig.  1878. 

1  0.  so  Kx. 

Ktnur,  A. ;  Dia  V«gaUtioBi-V«rbiUaiM«  dia  miltlam  niid  Satlielien 
Okfaia  o.  SiebanbUrgan.  1.  a.  S.  L<{g.  laaabnick,  Wagaar, 
IBTS.  •  fl. 

KlaMi,  V.  t  Firadai  MaljopU  BmUk«.  (qw«r.  T.  SMMnJ  8*,  dMf»., 
mit  1  KU.  Agnm,  Mattaa  brtalika,  ISTS.  t  & 

Uczy,  L.  T.:  Uta  Ltakaaav  SlUi  ka  Bnilk^tr»  S*t  W  M.  Balir» 
pwt,  KUtaa.  1878.  W  Kr. 

iMMMi,  A.  B.:  Dia  ]i«iitialaala*«fiad«rttaKaB  dar  OiNmItMwIwn 
■«laikaft.  a«,  S4  88.  Wiia,  Pidülr,  Uli. 

tmtVkmU  A.S  La  Cütt  UalUt  ■  Ii  Maataani»  tanla  lagawaM 
IBTT.  Vatotfiiinia.  l<*,  m».  >l•nM|ti^BHbiH^  »TT.  iU 

Albach,  J.:  TTiiliaatllaila  faa  Ulm,  1:800.800.  Wiaa,  Lacbaar, 
1818.  1  fl.  65  Kr. 

«Mlata,  rin  IM  WiHba«  .  LMk  M.  Wta,  UHnu,  ibit. 

1  M. 

IL  K.  mnir-gaograph.  ImtHut:  Bpaiialkaita  dar  öataireichUch- 
Ihfaiiaabea  MoDarcbie.  1:78.000.  lilb.  Zona  3  Col.  26;  Z  «  CZ7; 
Z  5  0  SS;  Z  6  C  27,  31,  81;  2  7  C  26,  28,  31;  Z  8  C  2«, 
S8i  Z  »  C  2»,  31;  Z  10  0  <7,  16;  Z  U  C  27  ;  Z  12  C  27 ;  Z  Ii 

C  31;  Z  18  C  28.  b  1  H.  Spaiialkarte  daa  Kgr.  Cagara. 

1 :  U4.000.  BL  J  U,  K  1>|  L  r.  8}  K  8.  litt,  k  1^  IL  — 
Wiaa,  Artaria.  1878. 

NMar-Oftorraieh,  AtolaMiaUalwila  na  •  .  Bataaag.  t.  v«t. 

1  laadaakaad«.  1:88.800.  Bl.  D  8  liliNaia,  D  T  Aba.  Wiaa,  Ar- 
Uria,  1877.  k  80  Kr. 

Stäche,  lleolof  Cl>«rii;bt«iiirio  ilri  KUsieuIliiidar  Toa  Oatarraicb- 
Uogara  and  dar  asgranuiulcB  üatiita  T«n  Kiaia,  Staiainaaik  aad 
ImM«.  WIM,  mmm,  1818.  8  8.  80  b. 


Uli.  tu. 


 r,  J.  L.» 

NMai;  f.:  Ua  Miftab  aai  ib»  BMUm.  (MMbr.  4. 
AatarraicL  AIpaa-Taratah  1877,  H.  8,  8.  881—8880 


Leuzinger,  R.:  i'in>ik>:iirb» SbH*  itr Scbwe».  i : 800.000b  (liahjp* 

»Ol  n.  ScbaiBBieraBg)  Cbnimlilk.  Ban,  Dalp,  1878. 
rMtt.  B.i  Oarli  «B  Laa  8a  dialTa^  lsia,800u  8  BL  9mX,  Qtmg, 
18TT.  15  fr. 

Dänemark,  Schweden  and  Norwegen. 
Falkman,  A. ;   OrHitnmeii  i  Skäa».  8',  2»;  n/.  LubJ,  (ilcerup,  1B77. 

;i  Kr. 

Kutund ,  f.  K.  iL. :  Bidrag  til  en  biatgriak  -  topegraflak  BgakriTelae  af 
laliad.  I.  Bt8'  af  Yaab-Qatitfafna.  lUt  8Klik  BagaabMia,  BjU 

-    ■  ■  -    Bogk.,  18Tf.  B  Kr. 

,  J. :  PräderiktliaTii,  HlrilialmeiM  og  dH  mclItmliKicaniiii  Parraud, 
aaerlig  med  Uatitja  til  .in^ui^grt  af  «n  NüdbtTii  i  dat  aordlj^«  Katte- 
fM.  Mit  1  KU.  (O.  Oaaaka  aeogr.  SaUk.  Tidakr.  1877,  H.  II, 
p,  188—118.) 

Ka^rtm. 

BWrtaehe  Admlralititakartan.    Nr.  48;  DiBcmark;  Oro««r  Balt, 

aadl.  BlaU;  I  :  lOO.OOO;  ],M)  V.  Nr.  47;  Büotmark;  Grauar 

Balt  iw.  Sprogü  aad  Laiiii;*laDrt  ;  i  sonoo;  V,w  M.  Xr.  48 

daaaelb«,  aördl.  Blatt;  :',:o  M.  Btrijn,  I'.cuult,  18T8. 

Manaa,  1.  U.:  Kart  «<ar  Rjon-Aarbua  Jambaoa.  Handera,  Haaaa, 
1877.  50  Orth 

Roth.  H.:  GMgraaik  ailia  «Aar  flnrlga.  Bar.L  I.  Haft.  4  BL  Stock- 
baha,  NoraiaB,  1877.  S  Kr. 

Svariga»  gaologiaka  undaraökning,  i :  200.0OO ;  Kr.  i :  Hoaabr, 
2:  LjBBgby,  8:  VaiiS.  1:50.000;  Mr.  67:  StalUS,  »8  +  88:  Baad- 
bamm Tiraaklr.  80s  BlatiA,  8t:  B«Mlthibi,  BS:  aBa■lor^ 
Slaakboba. 

HollHid  vnA  Bilglan. 

Belglqua,  Kellef  dn  aol  ta  -  aprla  laa  tcmpa  (jal^oioiqaet.  (Ball. 
8»t.  Bfliir«'  'In  O^OKT..  1»77,  Xo.  6,  p.  889— 396  ) 

Harting,  P.  De  i;aiilu(;i»clie  tc  iiIiyalacLe  gaattliihtiil  ran  d^n  Zuidrrse«- 
tioilfm  ,  i:i  verimnil  met  de  voordmororD  driKij^malLing,  (Veru:,  en 
bitdedeel.  K.  Ak.  t.  W<l4lia«b.,  Afd.  Mataatk.,  2.  Uecka,  1 1.  Deal ;  1B77.J 


AllMtfrdam,  ilaa  lae  —       .  Amalerdam,  Faake,  1878.  60  0. 

Braakenaltk.  A.  Plallnfcrnnd  tid  K^ittfidani.  Kottcrdan,  liaidrlkxaa, 
1877.  0,ao  f. 

Bruxellea  «t  envtrona.  Carte  dreaaie  par  la  Dip4l  da  ia  gaatra; 
1 :  40.000.  Parbdr.  Brfaaal,  llnqaardt,  1877.  1  fr. 

Carte  de  Batgique,  1 : 20.000.  Cbroatolitb.  Bl.  Uoiak  Baeloo,  Haaumt, 
Itaataa,  MiMaajek,  Taaaaaderleo,  Diaat,  Harck-ia' Villa,  Xannpt, 
6«atal,  Leo,  Babaa^Bagaiui,  Hanaut,  Waranuaa,  Waaaaigaa,  Jabay- 
Budf^m^a,  St-Oe«rirM,  Li^Rt,  Seraing.  BrttaKl,  Matisardt,  1877. 

b  BL  8  fr. 

tonaen,  J.  F.:  Waadatlaa  taa  Ncdarlaad  in  12  kaartaa.  Amalardaa, 
Briakiaaa  1877.  18  1 

fl«k8,  a  J.,  aa  T.  A.  Lambraemaan :  Atiaa  na  da  Frariacla  Baa- 
tad.  SfiaiDgan,  tbh  de  Weyer,  1877.  18  fr. 

Oroas-Britannien  und  Irland. 

CMrard,  J.:  Va;age  daaa  let  HigMaiida  et  lea  Uidridts.  8',  31  jip., 
Blit  1  Kt«.  (DvilDgc  11  ,,KjpI.iritioii" ,  1R78,)  Pari«,  B';rf»m  da 
l'ExploratioB,  1  b. 

Hall,  Fbjaicai  liculug]'  aad  Üeograyby  oi  Xialitid  H°.  Loadea, 
Longmaaa,  Onca  t  Co.,  1878.  T  a. 

Haat,  A.i  Vb  taar  aa  paya  da  Oaltaa.  II*,  70  pp.  Paria,  A  Okate 
«t  V,  18TT.  1  fr. 

XMuikraleh. 

Bevölkerung  und  Wchlatatd  la  XfeaakMitb.  (Daa  Aadiad,  18T8, 


Nr.  8.  S.  147—161.} 

MiMk  J.  r.t  < 


daUt 
at  ylaiab  8«, 


:  GfagrapUa  jafr «IbigaalM  at  < 
8*.  Bardaaaa,  1877. 

Borlaa,  A.:  L«  ainat  de  Breat.  1.  Partia. 

108  pp.  Breat,  inip.  Lcfouraier,  1878. 
Aber.  a.  *.  .Bull  Kot  tnttm  de  Htm". 
Bliaal,  J.,  at  A.  Tougard:  OioKrapbi«  de  dtpartataeat  da  la  Seiae- 

lafMeare.  8*,  313  pp.,  m.  1  Kta.  Raaaa,  iaip.  Cacalard,  1878.  8  fr. 
Oaainiat'Adanaon:  Dea  caiuea  auiiiaallaa  pauaent  8tra  allllbadai  laa 

graadea  ploia«  >nr  le  Teriant  franfab  da  la  MMitarrula.  8*.  8  pp., 

lait  1  Kt».  Montf.p'linr,  irop.  Binihm,  1878. 
Guelliot,  (.'b     li'^'i  !.'[b;itjit .  biktoiro,  »tatiaticjue  nMicale  de  rarroa- 

diaatmcot  de  V  olmer«  (Ardeauaa).  8",  128  pp.  Paria,  Delabaye,  1878. 
Longnon,  A.:  OfagrayUa  da  la  Oaala  aa  VI«  aMda.  8t.-S*,  «61  SS., 

mit  II  Kta.  Paria.  Hackatta^  1878.  16  fr. 

Toeppen,  H. :  Gresoble,  Dia  Haaptatidt  dea  Daapbiat.  (Aaa  allaa 

Walttbaataa,  187^  B.  Jakrg.,  H.  5,  S.  164—16»;  U,  «,  184-188.) 
ToHtayio,  Oaida  iuaabd  daaa  at  daaa  la  dlgaitaBaat  da  la 

IIaat»«aMaa«,  18*  818  pp.  Touloaaa,  ba».  M*it,  1878. 

XaaMB. 

Alln  ooatoml  du  Nord.  Daakarqaa,  8L-0mr,  Haiabrouck,  Valan- 
eieaaea,  Mareoiag,  Staearorda,  CoisCnea,  Araaaaa.  Paria,  ebromalitb. 

Mnaro«!,  1877. 

Calala,  IMaa  d«  .  Pari«,  Üep.  de  la  mar.,  1877.  (N».  3488.) 

Carte  cantonale  de  Is  Franc«,  rr.'.rrtir.t  !»•  rif^,nottr  rt  suhdirinona  de 

rrgitia,  dt  Corps  d'ui  II '  ij-  VlI'.  i.  ,  0- p,  lio  Ja  ^utrre.  :j  Iii.  Phna,  :877. 
CaKe  da  la  France,  drosce  au  dr|<üt  dei  fortificatioiu.  l:5O0.0O0. 

Bl.  8,  «,  7,  8.  Paria,  cbramDÜtb-  ürbaid,  1877. 
Cdtea  da  France,  Oartaa  partacalürae  da ,  .  Chaaal  da  Fear  at 

eatlrona  de  t'ile  Gueaaant.  Paria,  Dip.  da  la  aur.,  1877.  {So.  3473J 
Dufour,  A.  H.:  AUaa  biatariqaa  de  laPraaca.  Paria,  Oaume,  1878.  5fr. 
Erhard:  r|'  la  Mirno.  Atlaa  raDtnnal    Cint«aa  da  Rainaa,  Bour- 

L'Uf,  S:aiifij.a  chromolitb.  Ktijitii.  Ib77. 

France  cathollque,  Lk  ,  diriai«  eu  arckctecb^  at  an  iT{«b'-a. 

Paria,  (bromolilb.  Urondidier,  1877. 
France  ilectorale,  Carte  da  la   .  Bfealtatda  acrutis  da  14  Mt, 

1877.  Parti,  Uicbardal,  1877. 
Celiendoerfer:  Flao  da  la  atlle  da  Bonleau.  BordaaBi,  U.  Laiaata,  18TT. 
Giiora,  Carte  dn  caaton  .  Pari»,  imp.  lith.  Kralfl,  1877. 

Hauaermann:  Nouieau  [.lau  de  Lille.  P«n,,  imp.  ütli  Betqatt,  187B. 
Larochette  tl  Levaaaeur:  Pranee  aa  l  :2(H/.ooue.  4  Bl.  Liih.  I'arie, 

OalagraTa^  1877. 

La  Bialle,  P.:  Plan  topogtapbiqae  da  Paria.  Paria,  cbroaulitb.  Bec- 
quet,  1878. 

Lalovp,  A.:  Carte  acotair«  da  dIpaitlMBt  dal'Albib  Ml,  tep.  Hlk. 

Broite  Je  Courtier.  1877. 
Lepoire-Pantz,  J.   Pi^i:  de  la  rille  da  PaotMCaMtaa.  JWtttliaiB 
aea,  imp.  Uta.  iiagnaatbai,  1877. 
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UvntMir,  B.:  Cuta  UmuMn  <•  U  rmm.  ItMVfMWk  ImK 
IMicn«*,  I87T.  8  fr. 

Wu^  Oif L :  CarU  i»  1*  Frille»  et  in  piji  Totufau  ponr  l'ititd«  i» 
to  (<«gnphie  pbjiiqa«  et  militiiie.  1  I.COU.OOO.  Ftm,  Danaiae, 
1BT8.  CkromohlL.  6  (r.  —  —  Dietetbs  aii  itDinrac  Kt«.  (C.  orn- 
hjdrvgrtpliiqa»  raattl«.)  1  fr,  .^0  t. 

PiMfd,  B.1  Cut«  im  rtatan  d«  It  c«Bp«o>*  da  slitmia  d«  («r  da 
H«d.         Imf,  Mk.  Umintm  «t  >Mt._ 

Frue«.  1  :  SOO.OOO.  9  Bl.  CbrciBolil]i.  Piri«,  HulMtt«,  1877.  SS  b. 
Pointignon:  Carte  du  caotou  d'Arüe.  Pirit,  chrainaUth.  Erhard,  1877. 
Regnier:  Ctrte  cnctaualc  Ae  It  tonl  tt  it  la  n\\i»  dt  MoDtranrfDcr 

•t  ilp«  cnTiriHk    t'jT.N.  iitii.    Itr^jniflr,  1878. 
Itamrd,  A.-  Caita  mura.»  du  depailcaeDt  da  U  NUfra.  Ncttra,  Ua- 

MCM,  JM«.  • 

■oriMari  Ctarii  d«      da  V«fd;  Ont*  4«  MniM 
Ml,  iBf.  litt.  Cbaix,  1877. 


im.  •  fr. 


BpanlMi  OBd  PwrtngaL 
CapMna.  L.:  Gull«  d«  w}*|ttr  dm  ]•  K«tfan» 

cca.  K",  872  pp.,  m.  1  Kl«.  BaysaM^  i^. 
Swlndelll,  R.   A  Ssminrr  Trip  to  th*  Und  •(  tt.' 
KL-»*,  m  pp.  Maadiaatar,  1877. 

lulie». 

Badke,  LI     HyriVui  ur.il  daa  Piaao  di  CaUmla.  (tai  I 

9.  Jaiirg  ,  II.  6,  p.  178— 179.) 
CMalano,  B. :  Xetiani  geserali  di  gocsraat  Mt»>p«lttit^d«Critt)Ta 

«nU*  Kalla,  le*.  H  pp.  Bari,  Oiaai.  187T.  1  L. 

Falconi,  A.  :  Unida  dal  gol/o  di  Bpaan.  18*,  141  pp.  Taiia,  tip.  Roax 

*  Farala,  1877. 

Favallini,  B.  e.  B.:  I  Camani  t  la  loro  ralle.  8",  17X  pp.  Brwcia, 

tip.  P.  ApaUoBio,  1877. 
Fbchcr,  Th.:   Tb«  Cthnat»  and  8oi]  <i(  Sicilj.  (Geograph.  Magaz., 

1878,  Ke.  3,  p.  54—67.) 
Fr«»hfl«ld,  D.  W.:  Tb«  Oran  Saiao  d'lulia.  (Tbc  AlpiM  Jooisal, 

1878,  No.  S9,  p.  3SS— 875.) 
lonaa,  E.  i.  -.  Ein  wabraa  IHta«  VeU.  Eine  Stndii  flblr  Um  BtiaklOt 

San  Marino.  8°,  86  SS  ,  m.  1  Kte.  Wico,  B«((i8te|  MTB.  BOXr. 
NGIIer,  N.  :  Ktee  Kabrt  nach  den  Srnijilrgadlb  (Am  lÜm  WattÜMta, 

ii7b,  Nr.  i.  9.  Jahrg.,  S.  166— 1S9.) 

Pariatora,  Ph. :  £tad»  eur  la  gtagtipUa  MMigaada  ntaUa.  9t-1ß, 

7S  pp.  Paria,  Bailliire,  1878. 
Saline,  F  :  laalitta,  moati  a  eaMnia  d«ll*  Ugarit.  (BllMi  Olab  al* 

pino  ital..  1878.) 

Val  d'Aosta,  Siudi  lul.a  Cliaitcologla  dclla  .  (BoUat.  neteorolog. 

d«ll'  OnKiTtator  d.  11.  Ca.lff.  di  MoncaliBri,  1877,  i9.  febr.) 
Varri:  Sni  DioTimccti  aeiiBiici  nuUa  Val  di  duana  «  lara  iaflaaai«  aal 

l'aaaett«  idrografleo  del  bacinu  dfl  Teiere.  (RaadieaaM  dl)  lt.  lak 

Lombardo,  Vol.  X,  (aac  XV  III,  Mailand  1877.) 

Orieohenland,  Türklaohea  Baioh  in  Europa  und  AaltB. 

DcrBuslanu,  N  ,  et  i.  Dtmi:  Lea  Rounaisa  du  S'jJ  ; 
The»alie.  Kpire,  Tkrace,  Albaaie.  8*.  Bnhareat,  187  7. 

DayraMa,  T.:  Viaigpa  aall'  Ananfa  a  Ml  InrialM.      MO  pp,  a4t 
n  IIa.  Mrilaad,  Tman,  IBTT.  I  L 

Ffevre,  C.  «t  B.  Mandrot:  Veyaca  ae  CHkie  187«.  Mit  1  Kt«.  (Bali 

Soc  Giogr.,  Paria.  Jan.  1878,  p.  6—88;  Ftbr.,  p.  116—165.) 
Griechenland ,  Daa  nArdlicb»  .  (Daa  Aaeland,  187R,  Kr.  «, 

s.  Iii— lÄb.) 

Jovanovlc,  B. :  Zur  BatölkeraBgiiUtiatlk  de«  Fttntaathaaia  Serbien. 

qiaa  Aadiad,  MI?,  Mr.  «>.  8.  »71.) 
Klalll,  D.:  L'Amlaia  at  lia  Araiialtea.  (l'Biplaiatiaa,  1B77,  Ha.  10, 

p.  MI'-BTt.) 

LmM(  L.:  Jüplartties  gi'ologiqne  d«  !a  Mir  Morta^  da  h  PlIwHal 

et  de  l'lduaia.  4*,  »8  pp.  Faric,  Baittaad,  181«. 
Ntumann.  W.  A.:  Okar  dai  Talk  dar  Dnuaa.  B*,  dVpp.,  ITIcb,  Häi- 

lifr,  IJiTB.  50  Kr. 

Norman,  C  It.    Atir,«.;»,  «i.d  Un-  .-nn-tiai^:!  uf  It-T7.  b",  4S4  iii.,  n-.il 

tuiiiitnc  Kta.  Loijil'ii  u  N-.w  Vurk,  Caitcll  Pottar  &  Oalpin,  1878. 
Rulhner,  F.:  Un  i:e^):ii  n  Harii  Stella,  conTMla  MTnffUt  IB 

BiMaia.  84*,  72  pp.  Venedig,  Merl«,  18<7. 


Aliat.  Türkei,  Copie  der  Karte  der  -  .  Kolwarfeii  üacb  da 
aentatca  Knfhrirhtrn  a.  litliagT.  in  d.  mi!it,-tr,pt>i;r,  .fSlL.  dr«  Militir- 
Bm.  Kaul»..;p;    :   Möo  noo,  2  Bl-  [Ih  liuif,  .S;ir  ;  7  ßis,  i(<77. 

K.  Griaohiaoher  Generalatab:  Karte  tob  l^pirui  und  Thetaalim.  4  BU 
1 :  4SO.0OO.  (la  pteaUtthtr  (BrO  ^Ufet^  «Htarf.  MfB.      10  M. 

Pautlny,  ErgdBiaapUaH  la  'a  CarM  dar  ia88.-TBi1t.  OraiB- 

gebiet«  ia  Klaiaaaiia.  1 :  790.000.  Pfaotolith.  Wien,  Ltcbn«r,  187Bi 

70  Kr. 

Paterminn,  A. :  Di*  Earopilache  Türkei,  mit  den  neuee  Oresibratim- 
aiungea  daa  Madtaa  ron  8.  SlefaDo  (Stieler'a  Uand-Atlat  Nr.  6GX 
l:SJO0.O0(k  —  —  Sttd-Baialaad  aad  Kialaiiea,  aiit  den  neuen 

>  ta  Adw  laililar'»  Jiaad*AliM  Vi.  n).  i  :B.100.(kn>.  

1  aai  dia  tWM,  wi»  daa  neaaa  Owaaa  ia  £i>nipa 
ra  aaaA-AflM  Xr.  Id}.  l!a.TWjOa&  Kagtoat  Aatta.  Jaataa 
1878.  A  0^  K. 

RuaalBahea  Baich  in  Europa  und  Aaien. 

Canevaro ,  N. :  Stabitiaianto  ruaao  a  Wladiwoatok.  (Ririata  maritt., 
Kim,  1877  Ueaember.) 

ItMaaliJa  der  Kai».  Kuii.  Gtogr.  Qeeellacbaft.  B4.  XIU,  1877,  Heft  5. 
(In  Ku6s.  Sjiraciif.) 

Hiti  i>ti>;.tiiirUKt  di-a  C.uBelli  -ipu  CtmtUachth  rom  K.  Uli  I>7T.  —  CiL^UcttaD 
rf*r  K'iUicm  t'üEimitiln  t:n5  t! rkUrnnfvn  dn.  irfintrllti  :n  B-trfff  ^51om« 
Uul.chtena.  —  Dcii«>:'1«)  •^»■r  SUf-iit>K  e.r  GeMlUeliAft  i&m  4.  Mai  uaA  der 
AlilhrlliiD«  nir  butUlik  «  .n-  ia.  iStl  IDTI.  —  llericbl  der  CommlMloD,  nelell* 
rur  KlKCibeha  .  StelUtik  rrneiiDt  wordlB.  —  Der  Bliebt  4c«  OWnlrti  N.  M. 
PrMwaiakr  Uber  eelfia  Reie«  abar  4«*  laian  -  Sebea  aaab  4eni  l<ob-  Nur  (bU 
KeneJ.  —  Aua  den  KäncaMagaa  im  aftivaMen  TraMfcaukacleM ,  von  W.  J, 
TeeliMBjankl.  —  Aalreaartiaba  aeefcaifctanaea  to  Jeaanleebeti  osil  Oslie«» 
UaekcnllceTf,  Ten  M.  L.  OaaaeallMfe.  —  Otfear daa ArOkal -Lat Aatfalc  aa 
SaiMif  na  a  Cereiar,  *«•  J.  Oa»*»  —  lüaallaBi  «Baa  0,1.  fWa- 
aM|  Aaikee^loiitMha  Aaailallaat  aar  üiwaaar  OaaailMMI  UrHataik 
kni4«,  Anihrepeloele  aal  ElkaefiepM«:  MagaeBaea«  Mweale  4«r  aiHl* 
Cbive  und  IraMe,  ««  TUlal.  Brief  atii  Korea. 

Nwaatiia  der  Kaskaaiacbvn  Abt)i«Ueng  der  Kait.  Ruaa.  Qeogr.  OcmU- 
acbaft.  Bd.  V,  1877,  Heft  ».  (In  Run.  Sprache  ) 

Kiofa*  WnrI«  iibar  litn   jcttitcfn  KueUud  Ii.w^^.rik'ietiii  filet»clip( j, 

veni  Aka.!.  J.  W.  Abieh  ^übara.  von  K.  G.  t.  KoHcfakull.  —  illttbeiiaziK  uh«r 
eine  KtU*  uaft  Wlnprtl-cL ,  v.  n  \_  A.  Z»KarfU.  —  L>b.r  dl«  Rdaa  dtr  H«r- 
reo  hV'AfzuK,  y  'n  G.  J.  FUrlilr  —  I  ,-1*1  daa  Jcuinal,  aelcliea  la  L«K<idaehi 
*un  Hrn.  M1iikue*iawUt«b  Utrr  die  pcrlodlac^o  NaturenebeliiaBaea  gflabrt 
«ira,  rna  M.ICbeMUM.  —  Uaber  dleeaa  Akad.  Abka  aalan«aMB«llataa» 
aatM  aelncr  Arbelivn.  —  Utb«'  4i*  B*Ma  *r  KaakaaeM- L*b4v  4ai  ««laa- 
kaalikni  Koadiaile»,  warn  M.  t.  Waalgao«.  —  lUat  41a  Alfeaüaa  dar  Anl». 
Kaqilackeii  Kipedltioa.    DI«  IkAa  ia  mWll  ■ilHfclllt,aatiat  a»  Ata|. 


imtTM,  KaapMMn  eod  Sahwaraaa  MMNa  daa  Sana  X.  Wimtm,  na  Q.  JL 
■•Ma.  —  Takall«  4««  Aiaala,  dar  BaeMkaraiw  n4  4ar  MehOakelt  dar  B». 
«mkaona  dar  KaakM»Lla4«r,  aiiaaanD«aa«MU  KaakaalaehMi  MaHMI. 
a*n  fkmtU,  mH  daar  arMalerndea  Hei«  »«a  K.  K.  MdlH^.  —  «•  ««alal- 
alnll*««  AMMIaaBia  der  Kaakaaiia-Uiadar.  na  L.  8.  — 
T«a  Paekic  luid  iHa  flUaiBaftia  bII  Bihr  ila  HM  ■bnrali 

(AaeiviK  eaa  den  IV,  Bia  4aa  aMMBlBa  dar  ÜBlBlMMa  itar  4M  1  

taa">.  -  aeegrapMiaa*  Lwa  aad  aSäiSla  B«ha  dar  IM8  tat  balaa  Kaba 
beaiiwntea  Pookla. 

Klöden,  ü.  t.z  Ou  Kanliihi  Itar.  CM*  lT8*We  H.      4.  laktt., 

Nr.  s,  4.) 

KnilMiHMBBi  B.:  Die  Aawataar  da  Ok.  Xioh  FaQakair.  (Xaii. 

Sar.,  1878,  B.  i,  8.  44— 84.) 
Lindaman:  über  dir  Xni.ilicbkeit  einer  regelmäatik'en  HandeleidiitlTaLrt 

BBfh  Sibirien.  (Mif.L.  (ier  i^r.  Uos.,  Ilemlmrf;  lh7i — 77,  S.  iiiC  — 4i'l>  ) 
Matehow,  N.  M.  .        äs.müinkitchon  Tacbuwaacbea.  8",  39  SS.  (In 

Ra».  Sgr.)  KuaD,  1877. 
Pauli,  U. :  Bisa  WolgifahrU  (WaataraiaaB'«  lleatUbafta,  1878,  Nr.  256, 

8.  88»— 408a) 

Ragal,  A.  BiMbiMb.  IMi.  (BalL  BM.1mf. 

liatoi,  MoaeoB,  1877,  N».  3,  p.  ISS— 187.) 
Sandeberg,  Dia  Kxpeditionen  ran  llermaa    im  Barop 

Rnieland.  (DenUcbe  Geo|;r.  BUtter,  1878,  Kr.  1,  8.  28-82.) 
Scheube,  II.:  Dm  beuti^e  Butatand.  (Dia  Ansland,  1877,  Nr.  41, 

8.  801—804;  Nr,  42,  S.  834—888;  Nr.  43,  8.  866—857.) 

IfthfliMI*  Oa*  fl9diitlfl|liAB  OitHMidMH|Vft>  Um  Wti 
SaaV  (Ban.A«ad.te^  d.MaBeaadaflt-P«tarriMiaiv,1877,  T.IXIT. 

Ni>.  3,  p.  419- 488.) 
8«hrenek,  L.       Beiien  und  Foricbungeu  im  Amur-LuiJr  i  ü.  J  ISU 
— S6,  4.  ild.,  '1.  Uf.  4".  Laipuf  a.  St.  l*«t«raburg,  Vmi,  1878. 
(InL. :  Über  ±  Klima  Oat-Aalaaä,  bia.  flü  iamr  Taadii.  CUaa'a  und 
Japane.  VoB  U.  FriUcbe.)  11,10  M. 

Satdiitz,  ».      W««»  aadfltip  fatlaakaiai.  L  YMOAnt  Baak  im 
Bergwerke  Bealaa.  (taa.  Bat..  1878,  B.  1.  B.  18—440 


Lindqviti,  V.s 
luad,  1877. 


PialaBd.  HilifaigraT«,  K<1- 

S  b.  75  Üre. 
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Al|tll.  Dm  lUleh  -  — .  (Zdtatkr.,  Sm.  tBrtk^  BwUb  UfT.  Vr.  U, 

8.  IM— KO  ) 

tiMm,  B. :  PMhiM.  (L1Vl«nloM,  1911,  N«.  1.     It— U;  Wa.  1. 

p.  SS— 34.) 

BlMdford,  Meteorologit  «  elima  dt  Jtrkud  «  Euebgtr  da  an  lappmU» 

di  -       .  (CowniM,  18};,  VoL  iV.  U.  ».  p.  aM— m) 
•nm,  A.  A.:  BM  Und  dir  Emv.  <TyÄNbr.  AarirÜktk.  Ow.« 

AaiMidm,  187t.  X».  <,  p.  lOt-lOT.) 
ChapniM  *t  Qortfln:  Souteotn  d'an«  ambuud«  aaflalM  k  Kachgir. 

(Tour  da  Baad*,  1878,  So.  81)1,  89«,  893,  89«  ) 
Corner,  A. :  Tour  tliroogh  FnnnMa  from  S^-ath  u  North    (Pr«.  R. 

Otogr.  Scic..  IB7«,  So.  I,  p.  i3— 61.) 
Ctttl,  R. :  Ltafnugo-up  o(  tht  Etat  ladiei.   11.  Furtbcr  lodia  aad 

tlM  Arehtpil^  Mtt  1  Kta.  («»kt  tUgf»..  tSia.  H.  8,  p.  S5-*8.) 
Oallet,  AbM:  La  ÜfU.  ftrU.  (L'EtploralioB.  1ST8,  Vo.  »9.  p.  HS 

— S78  ) 

Outrauil  d«  Rhin*:  Koti»  siogTtphiqtt«  aur  !a  liriire  da  Hai. 

1  Kti'.  (Ball.  S«c  da  Qiacr.,  hrii  117«,  Fabr,,  9.  »7—116.) 
Qautrat,  U    Pilata  4i  Ii  Imü  OaiMwIitiM  t*,  44  pp.  Mi,  T 

Btl,  1878. 

fHtft«  UaaMwat  Obtrltadrelaa  Ton 

(Dia  Aulind,  Itlt,  N'r.  »,  8.  97—98.) 
Jaeolliot,  L.:  Saeooda  <ro;i(a  aa  payi  da«  ülepliaaU.  II*,  17S  pp. 

Paria,  Oente,  1878.  4  fr. 

Lob-Nor,  La  apoliiian«  al  lag»  .  (Oiartulc  delle  Coloaia,  Rom, 

1878,  J3  führ.) 

M*Nalr,  f..  Penk  aad  Üia  MaUja.  8*,  4M  pp.  Loodoa,  Loa(maaa, 
Oiwa  hA  Oa.,  Uia.  <1  •. 

Onody,  B. :  KUw*  ms.  SUiaaa  aiaar  Um  taali  imubrin.  (Daat- 

Mbe  Qeogr  Blätter,  1H7«  N'r   I,  8-  I— J8) 
Rain,  i.  3  '■  (')>;r  dan  Klima  vna  /apan.  fZ«itacbr.  Öatirraicb.  0«.  f. 

Mataorol.,  1878,  Nr.  .1.  s  37    4V  )  Cbar  dia  alknlara  Ha- 

bug  der  Japaaiacben  k  j<i.!    ;Sit.rji.^Oii-r    Ueaallaab.  C  BiBrd*  d. 
gaaaanalaa  Natarwiaatsacb.  in  Marhvrg,  1877.) 
iMpitorir.  P.  A.  da:  Tba  iidiad  triba  af  eiwt  IRcato.  (Tb*  Ota- 

gnpb.  Mafai.,  1878,  B.  «,  8.  39— «4.) 
Romanat  da  Caillaud,  M.:  Dia  Krantütiacbe  Erobenins  tob  Toagkin. 

(Globtta,  187»,  Bd.  XXSlll.  H.  «,  p.  113-119  .  U   S.  S.  IJ9  — IM.) 
Schlagintweit,  E  :  Pb^aibaliadia  Oaagrapbia  IMtiacb-Iadiaai.  Ktcb 
H.  P.  Blaeford.  (OUbM.  1878,  Bd.  ZZXIU,  &  8.  ft.  81^4; 
H.  8,  8.  119-ltS.) 

SL  }.  -.  Hat  TaW-Haar.  Mit  1  Ktai  <TQdaafai.  AarfrAjik.  Oa- 
iMilaite,  1878,  K«.  t,  p.  81-84.) 

k.i  IBM  T«B  Japan  Ml  (ZlilMhr.  OitM«.  QM.  Ml 
1878,  Hr.  I,  8.  ü^i-s^.) 

t-tmnvu. 


Indto  (ibaat  ö),  Bar     Baagal.  Baiatia  lirar  to  Pilo  : 

da«,  Hrdrogr.  Off.,  1877.  (No.  8S0.)  t  a.  8  d. 

Japan.    l.'lianDcla  betwaen  Mitima  Nada  and  Jro  Vada.    Loadon,  Hf- 
dro«T.  Off  .  1877.  (No.  83.)  2  ..  «  d. 

1,  Ujdrogr.  08.,  1877.  (Na,  848.)  1  a.  4  d. 


f.  d.  OiiMt, 


AWaXKJL 

 r.  N.:  Obtr  dla  Kalif«  nd  difM  JaMga  I 

Aftttaaiidiaa  laladia.  Farta.  (OaUrr.  Maoataachr. 

1877,  Nr  7,  8.  101—108;  Nr.  9,  8.  187-141.) 
Aaehanon,  1'.   Raiaa  aaab  dar  BttBaa  Oüa  In  der  Libfacbeo  IfUt», 

T876.  (MUtb  Oaagr.  Qaa.,  BaMbaif  1871—77.  8.  67-  71.) 
Ayuso.  F.  G. :  Vi^ai  daMMMk  fBilBü  d  Afriia  ddSu.  8*,  187  fp» 

Madrid,  187«. 

Hrgliani,  F.:  Sunlafa  ftii»««««  i««k  Oiilml-AMka.  (Dt*  Aw- 

laad,  1878,  Vi.  8,  S.  188—18».) 
Brtmialti,  A. :  ht  altimc  eaploraxloBi  african«  e  polari.  16*,  94  pp. 

Rom.  lip.  de  Senato,  1877.  I,MI  L. 

Büttnrr,  M:»i     Mir  Rorirdtmra.  (Oerltht  «Irr  RhviD.  )liaai<iii<-(i*«., 

Itf.s.  .Vc.   1   I.         S    t\) — U.) 

Capitaine,  ü.  :  äauite-Mari«  de  Madaguor.  Mit  1  Kt«.  (L'Biploia- 

Uou,  1878,  M«.  88,  pw  887—8814 
Chavann«,  J,-.  Dto  Sabin  »dar  ran  Oiaa  m  Oüa.  BIdar  mu  dm 

Natur-  and  Volkalaben  in  der  in'oaaeii  Afrikan.  Wtata.  1.  IJ||.  8*. 
Wirn.  ilarUcheo,  1878.  t,  Oy»  IL 

Denhirdt,  C    Miithi'ilcint.'i'n  lll^nr  «in  Untaraahan  aar  flfdiiuf  4ir 
Kr»'hli»>uii|;  v.m  i  i.t- V :|iiBt»rial- .\frika;  8*,  88  6Bi,  Bit  1 
Stuttfart,  Ürutk  r.  Kroaer,  1877. 


I     Ouga«,  1  :  I.a  Kabflia  et  le  Peuple  Kabvla.  17*,  Sü8  pp.,  mit  1  Kla. 
Pari»,  Lcootfrp,  1S7H. 
Fischer,  Q.  A.:  Über  dia  jafaiigaB  Varbiltaiaaa  im  attdliabaa  Oalla« 
l.andr  und  WUft.  (MiUbatt.  Oatfr.  Oaa.,  HaiAmf  im— 77,  8. 847 

—  36i.) 

fiMri-Watlailial,  ■padWaw  :  Uttar*  dal  dott.  Mattaaeä  a  aap. 

Oaaal.  (BaUat  See.  Qtogr.  Ual.,  1878,  H.  I,  p.  8—18;  U.  1,  p.  71 

—  74  :  B.  s.  p.  lOS— 104.) 
Hirichimon,  £.:  Tha  bett  trado  raaUi  tn  tb«  Lake  Regiooa  ott 

AUkt,.  Mit  1  Kt«    (Jnurn.,  Snt  cf  .\rt«.  IHTT.  30.  VUn  i 
Largeau:  N  na«;«  di»  ir  Haharc    Litlri  adruito  k  la  Boc  da  I 

da  Ljroo.  (Ker.  Lroanaia«  de  Uiogr,  1877,  No,  1,  p.  3—4.) 
UMtrt,  B.:  Dia  Diamatbldar  8»d<AfrlkA'a.  (MiahriL  «aa(r. 

Baaibnrg,  1871— n,  8.  BI7— 840.) 
Mirfcham,  C.  K.:  K.  BNfatpHiMba'a  OMtripUaa- af  traraaawl, 

aad  tha  b«tt  Bant»  tUttir.  (Firäa.  B.  Oai«r.  8a»  1878,  V«.  1, 

p.  78-40.,' 

NiohUgal .  G. :  Handel  in  Badic  (MllthdL  «aafr.  Oü..  Bmbub 

187«— 77.  8.  S06— S*«.) 
NoauaiMi  A.  F.i  U  Bio  Ouim.  (BidL  Bia.  «ipr.,  TttU  18T8  Jia., 
p.  79-79.) 

Pftind,  J. :  Reiaebr4efe  aaa  Knrdofaa  nad  Darfiir  (MittbaiL  Oengr. 

Oaa,  Hamborg,  187tt-77,  8.  171-308.) 
Ray,  H. :  Notaa  aar  ia  OtagrapUa  nMicala  da  Ii  otta  eealdantala  d'A- 

tnciue.  (Bull.  Saa.  Odap.,  Pblia  1878  ha.,  p.  88—18:  BMr., 

p.  154-184.) 

1M»hf  Pn^t  tax  Bdentkut       IMUihaa  lihini.  (Dm  Anlnd, 

1878,  Mr.  6,  8.  «1-85.) 
Sa  4»  Bandeira,  Vi,o  da:  Pacta  aad  aucameau  roneeraiii  tba  riM 

af  tba  Crown  a(  Purtutsal  to  tba  territoriaa  of  Moleaiba,  OaUnOi, 

Ambril,  jci!  oliicr  c-a  Hj»  VVoj:  C^ll^t  o(  .\frira.  8",  7J  pp. 

Londou,  I'nnt    t'V  !l   J    V'.Ut,  !.-i77. 
Savorgnan  di  Braua,  t..  Speduiaa«  Prasceae  aall'  Ofooa,  Porta. 

(Caamaa,  1877,  VaL  IX,  Ha.  «^  p.  888—440.) 
|||Mdizle«a  itaiiana,  La   aair  Afriea  aqaatariala.  (BaOat  Sa«. 

OaoKr.  Ual  .  1878.  H  S.  p,  6$— 71.) 
Suttor,  K.  z  Li-  CoBKo.  (L'EiplaratiaD,  1878,  Na.  M,  p.  1168— 174.) 
Toumafond,  P.:  Ua  Bidonid»  africaia  at  laa  Baplaratioaa  da  M.  J. 

lioanat  aur  la  aMa  da  SaiaiaL  8«,  SS  pp.,       1  Kla.  Main,  lap. 

Cocbet,  1878. 

imfiamnil,  Kaalp  HinaWa  Btkh.  (Olobaa,  1878,  Bd.  XXXm, 

Nr.  4,  8.  84—87;  T7r.  S,  B.  88-71.) 
Van  der  Crujrssen,  A.  C  Afrika,  eaar  de  beate  bronooa,  18*.  144  pp. 

mit  1  ütr.  Kortrijk.  1»77.  1.»  fr. 

Zfindal,  U.:  Laad  und  Valk  dar  Bwaar  aal  dar  Sklaraakaata  U  Waat* 

Afttta.  sau.  (Kittaghr.  Qaa.  t  Mk..  BnUa.  IS7T,  a.  8,  S. 401—488.) 

AWratAUBir  mm  POXtmBm. 

Arenal  de  Qarcta  Carraaoo,  D'C:  Laa  coioa<n>  pmiie«  Je  u  Au- 

atralia.  4«,  IKS  pp    Madrid,  Marille,  1878  1:2  K 

Ber^grrn.  S     Kt  BfaiV  i  d«  Tulkantki?  Egae  paa  Sv  Zfclaiiii.  (I>  Daaake 

'Ji-LT  TiJ.lir.,  18:7,  11,  IM,  H.  Ul  — li.'i.} 

Berghaua,  A.-.  Itie  Ucportatiosa-KoloDia  Nea.Kalndaaias.  (Üia  Natur, 

1878,  Vr.  1;  Mr.  8.) 
VAISartb,  l.  X.:  Baplaratlana  dl  aalla  Baam^aiaia.  (BaB. 

Saa.  Gcogr.  IUI.,  1878.  H.  3,  p.  105—108.) 

Cadarbury.lnael,  l)i<>         .  PbAnii-Onippa. 

o.  marit  M«t»<ir',!.,  1H78,  H    1,  S.  !!!>  — Sl  ) 
Etherldge,  U.    ObsL'rvatmnt       Siu<j-djur»  uf  tba  Coaat  of  Victorih 

(Tranaatt.  aml  Procecd.,  U.  So«,  of  Vietoria,  Vol.  Xlt,  p.  1— S.) 
ttraela,  M. :  Mittbailaogan  Uv  die  lliiitaiiia>Iaaita.  (Hatar  «ad  OAbf 

baraig,  1877,  H.  IX  ) 
•rallMIl,  B.S  Dia  Kalaaia  N«»4U*alü  1«  Iknr  adatnlaf.  Badm- 

taap.  (Aaa  aUaa  Walltbiilaa,  1878,  9.  Jabit-,  Mr.  8,  8.  174—178.) 
Jttng,  K.  B.:  Die  üacaboreaaB  daa  aatann  Manar.  (MaSatar,  H.F., 

4.  Jahrg.,  B^.  8—10.) 
Mantrqaiza,  P. '  Stadl  utropnioipci  ad  etaogradci  aalla  Nuera  Guiata. 

(.Ifcliiv  per  l'Antrapol.  e  la  ataol,  Piraaae,  Vol.  Vli,  (aee.  3  e  4.) 
Parittnaon,  R  :  .\aa  der  BUdaeo.  Porta.  (Dai  AnaUad,  1878,  Nr.  9, 

8,  t»— 3a;  Nr.  3,  8.  57— S4 ;  Nr.  4,  9.  71—74  ;  Nr.  ä,  8.  91—««.) 
Swatn.  r    Ilfdroftrafifclio  beacbrijTiu«  der  KaateB  raa  Niaaw-OaiaHt 

es   <l-ir   aiti|;r«B>ende  raarwatera.    (Tljdaebr.  AMdfQki.  OaBiaalUb., 

Aaaaterdam  1878,  Mo.  8,  p.  88—97.) 


(AaailM  d.  Hfdracr. 
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Aiwtnll».  Bm»  alratt  Um  MMd-  I>MdM,  Hydnp.  Off.,  ibtt. 

(Xa.  404.)  1  1.  <  d. 

OlWlriHt    Ettt  coMl.  Urnt  Sindr  ttnit,  anükmm  partion.  L«n- 

4«,  BjdtofT.  Olf.,  1877.  (No.  1(190.)  t      *  d. 

HORS  -  AMSRIKA. 
Allird,  C. :  Prom«std«  la  Cuada  et  tax  £uu-UBii.  S*,  139  pp. 

Puii,  Didier,  itll». 
Blick-Hlllt,  Die  >ur  d«r  llrrnzii  toh  lukotih  ond  Wyoming. 

:i.l  .t,u..  ifi7K.  Hd   XXXIII.  Nr.  II.  S.  17.',— IT«  ) 
Bautet,  P. :  Ln  Apache*.  (L'ExplanÜoa,  1877,  Mo.  4a,  p.  IIS— IIS.) 
Otiaiuiart,  A.  d» :  ITAarfri^M  *i  Xaml.  it*,  «4  fp.  UmfM,  t&t- 

bea,  1878. 

Coltmin,  E.  T. :  Mraatltai  aad  MouBtaiiacriig  ia  fkt  Far  Weat. 

t  urta   LTb«  A'.piat  IwBMl,  1878,  Ko.  S»,  p.  SSt— SM.) 
OolOfado,  iJif  l';ki  ron  .  (Am  allen  WellHieiler,  187S,  '•  Jabrg,, 

Olli,  W.  U. .  Noaeie  FontkuifMl  auf  dm  bleuten.  Mit  1  K'.e.  ;D»at- 

Mha  Omst.  BliUar.  1878,  Xr.  1,  S  SB— 44.) 
FIteker,  Tb.:  En  Tnr  paa  MiaiiMirpi     (l>.  Uanak«  Gcogr.  Salak. 

Tidakr.  1877.  U.  11,  p.  17S— 17»  i 
HajrdM  ,  Eaplorsiioai  del  dott.  nella  RegioBC  dette  Montlga* 

Kocciiwi.   Korli.  {Cmino»,  1877.  Vi.!-  IX,  H   ?.  p.  .lüß  — .litt.) 
H««»e-W*irlegg,  E.  t.  :  I)i«WuBdnr  der  1- -iMr-irrbir,:, ,  fMit:l:r.U.  K.  K. 

6t«gr.  Gta.,  Wien  1078,  Mr.  S,      57—63.;  —  —  in  Spaniidi- 

MaN-AaMrikt.  (WaatMunBB'allaMtabafta,  1878,  Nr.  68,8.831—639.) 
KircMlClf,  T  -■  Oer  FartacbriU  dei  Anwrikwiaebfo  Nordwesttoa.  (Glo- 
bal, im,  H.  7,  8.  103-10$:  U.  8,  S.  122—139.) 
Loaw,  0.:  Uta  wntliob  der  UaAj  Moonttina  gelegtce  Gebtat  der 

Vrrrinijitfn  Htaatea  io  tolkiwirtlifdiafi:.  Be/ieLunp.    :2ett«cl:r.  Oes. 

f  Kiill.,,  Berlin  1S7J,  Nr.  t.^,  S,  M--iiii.) 
Motaley,  U.  N.:  Oregon ^  ita  Keauoictt,  t'.titiate,  FoopU,  and  Produc- 

tlal».  Lenden,  SCaaford,  1878. 
PVMnN,  i.  W. :  Ontlia*«  of  tbe  pbilanopbr  at  the  Xoith  ABtricia 

ladiui.  8*.  19  pp.  >'*w  Türk,  Ta)lor,  1877.  Bapart  eif  Iba 

OeagnfUcal  aad  Geological  Sarreji  of  the  Rockf  ' 

9",  19  pp.  Waaluegton,  rinri  Priat.  Off.,  1877. 
Schmidt,  V.:  F&rcolurabiike  Opdagalür  ■fAmrili«.  (S.: 

8el>k.  Tidakr.,  1877,  H,  10  u.  11,  p.  193—157.) 
Upham ,  W. :  The  Xorthera  Part  of  the  CoaaKtiant  Talk;  h  tk« 

C'liaaiplaiii  and  Tcmce  Perioita.  {Amerie.  Joara.  f.  Sdmca  aad  Arto, 

1877,  Na.  84,  p.  499—470.) 
WllUin»,  H.  F.:  The  PaeUle TettrUt.  lilostr.  Trant-Contineiilal Guide 

of  Tratfl  frnin  the  .\tlaBtic  to  tte  Pa«ific  Oreea.  8',  897  pp.  New 

Y.,rk.  W.Uiama,  1K77.  l,io  DoU, 

ZmAliger,  0.  A.:  Die  Petruleumfelder  Noid-AnMcika'a.  (Cariatbia, 

1171»  Hr.  1  a.  *.  8.  If— xe.) 

Ifen«. 

Illiter,  i.  IL:  Karte  der  Verein  SUaten  tob  Xerd^Amrika, 
attikSf  OialraUAnerika  nad  Wmt-IndleB.  Gea.  t.  Ttu 
1:7.0M4NM.  4  Bl.  litb.  L<ii|>n,.-,  llinrich.,  1877.  4  K, 

MITTEL  ■  AMERIKA, 
en,  L.  :  Zur  KirU'i.-raiilii«  der  Rtpubltk  CeiMlMI.  (llittkalL 
,  6e*„  Uamhurg  1816—77,  S.  4»— 66.) 
BUüM  BM  —    .  V«B a  1.  (6l*kaa,  1878,  aA.XXXIII, 

Vt.  Ü,  8.  l«ft-17l.) 
PopocitepetI,  Heatij^iDi;  ras  dec  .  (AardrIJkak.  Weckbl.,  1878, 

N'i   17,  ««.) 

Seebich,  v. :  CLcr  den  Bau  dea  Velaia  da  Faeca^ia  QaatMala  ond 

«ijp  Bpilciguiii,-  deiaelteci.  (Nachr.  T.  d.  B^T 
an  (j<»ttiiig«i.  1877,  Kr.  S8.) 


(B  el  balaOk.  11^8  da  täte  Ida,  eaa  n  iMMtiarta  da  lodM 

•Bi  riudadea  ;  pabMaa.  M.  JUlaa«»  t878>  40  r. 

Wyee,  L. :  Carte  |te(nl«  U  Itariaa  adriliaiiL  Ptrii,  tknatalMk. 
Cbiix,  187«. 

80l>>  AJKBBXKA. 

AgaMlz,  A.:  Sctiixo  idroicraflco  del  lege  TttkaCA.  Mit  1  KU.  (Cei- 

moe,  1*77,  Vol.  IV,  H.        p.  321— 398.) 
Av«-Lallrminl,  R     ThierlelKn  am  AmuaaenatNai.  Mki.  (Aai  allm 

VTrUtLi^ilec,  187f«.      .UU^'.  II.  )!,  S.  161— 188.) —>  —  V«a  Aa»' 

leoa*  asd  Midcire.  lüeea,  1878,  U.  1 ;  I.) 


Bigg>WniMr,  Tk.t  Piaiaiii»g  ii  Sanlh  Bctiü.  tkna  Tau«  af  Vk- 
reel  aad  Prairia  LUk     tk«  PWfiita  aTtnA  8  Bda.  8*.  ImAm, 

Hurrar,  1878. 

Blonne,  U. :  U  Gu]ane  fraafalaa.  Mit  1  KU.  (L*Bvi««tll*B,  1878» 

Xo.  63,  p.  S8fi— S91.) 
Ohamay,  Naek  O. ;  Vaa  Batnaa  Airi*  aicJi  8aaU  Roaa  ia  Gkila> 

(Oleboi,  1878,  Bd.  XIX III,  Br.  10,  S.  149—190;  Xr.  11,  B.  181 

—  16G.) 

Chlmu,  Uaa  Keiob  aad  lafaw  AitarlUmr.  (ftlatea,  1878^ 

Bd.  XXXIII.  H    6,  8.  86— »l  ) 
Flemming,  B.:  Biae  Jeaaitenregiarusg  unter  deBi  .'iquator.  (Olobui,  1878, 

Bd.  XXXIII,  Xr.  III,  S.  ISS— l&I.)  —  Vdb  U'allao  nach  Oropa. 

(Globa*,  1878.  Bd.  .\XX11I,  Mr.  9,8.  IS7— Ii».) 
Harloghe,  U. :  Aperfo  Ueteriqaa  aar  l'aipddittea  bite  aa  XVIU«  liMa 

«a  AuM^aa  däaa  la  bat  da  dÜMatair  Ia  graidanr  da  d^id  da 

MMdieii.  (Batt.  Bat.  da  Qfop-  d'Aaven,  1878,  T.  1,  B.  4,  9.  888 

—  »8S  ) 

Holten  ,  U.  T. :  Die  FItlaae  Botiriena  nnd  deren  Xalabifbilk  Mr  im 

Verkehr.  (Mitthetl.  Geogr.  Gea.,  Hamburg,  1876— 7T,  S.  43— M.) 
Holtermann,  C.  A.:  Die  Kolonie  Dona  Frutiaca  ia  Brasilita.  Mit 

1  Kte  ^Mittbtil.  Gcogr.  Ue«.,  Uambarg  1878—77,  8.  t— 29.) 
Kirchhofr,  A. :  Da«  heutige  BraiilieB  aad  lebe  Devtaebeo  Koleaien. 

(Ueutache  Hetue,  1877,  Jahrg.  II,  H.  S,  8.  109—311.) 
Manette,  r.  :  l)al>  .tnde  all'  Amiaane  ad  all'  iitaM  di  Daiiea.  Rae- 

conti  0  dokcriiiuni  M\t  mersTjgUa  ddT  Aantaa  Marfdkaale.  16*, 

176  pp,  Turin,  Petriai,  1877.  1,M  L. 

Mlarkkam,  a  K.:  Th«  aUll  aBaxplaiad  parte  «f  8«itk  AmiOm.  (Fns. 

R.  Oeegr.  See..  1878,  Ne.  I,  p.  40—81.) 
Morcno,  F.  F.:  Vi^ya  i  la  Patagonia  Settentrieoal.   Mrooria  leida  tl 

14.  de  Mann  ea  la  See.  Cieatif.  Argentina.  Bneaea  Aire«,  1876. 
Reiss.  'iV.  ül.ir  »cioi;  frULerru  Heilen  in  SDd- Amerika  Porta. 

'iiiMis  1s;t.  Uli    X.\X:i,  Nr,        S    18.1-  1  »Ii,) 
Repeo^d,  J.  U.;  Die  Mangna«  tod  Saatoa.  (MittteiU  Geogr.  Gea,,  ilaia- 

bürg  187«— T7,  8.  19—98.) 
Miraiatr.  0.  Prbr.  r.:  Dia  BraeOiialeelie  Prwriaa  Saa  Paulo.  (MitthalL 

K.  X.  Qae«r.  Gaa.,  Wiaa  1878,  H.  2,  8.  80—87.) 
T^tn,  M. :  Veanoala  pintoreaca  j  illnetrada;  rtlation  hiatorita,  («e- 

graUca.  ealadiitica,  criciriial  e  iiiduttrial.  T.       16°,  464  pp.,  mit 

Ktn,   Pari».  DoTine-.'^f i-mit.'.,  IhTs. 
Tetrna:  Heito  durch  den  üuat  Magdaloaa  in  Colunbia,  1874.  (Uittbeil. 

Geogr.  Gea.,  Haabuc  1876—77,  8.  887'-8*0,) 
Tonnena,  Priaea  0.  A.  de:  L*Araaea^.  Naüai  av  Im  «aaBia  da 

aea  babitaata  et  aor  ans  idiome.  1C°,  95  pp.  Bardwa,  fliat,  I8T8. 
Viotory  y  Suarez:  Datoa  eatadistic««  de  la  BefiMka  Amatoa.  19', 

100  pp.   Btsenoa  Airrf,  Jacob»eD.  1877.  8  M* 

Wiener,  Cb.    K<!.rd/.i..r  irientiäque  fran^aiae  IIB  FfcaB  ((  W  BaUtla. 

(Le  Toor  du  M"n!.-.  Ih.h.  X,i,  ttil  ;  88S.) 

Warten. 

Braiil.  Kio  de  Janeiro  barbour.  Lcadoa,  Ujdrogr.UÜ.,  1877.  (No.  941.) 

.  1  a.  8  d. 

MINam  B.  0. :  Mapa  fialco,  paUtiia  «  Uetarieo  de  laa  Brtadai  Vaidaa 

de  Veneiueta,  aacado  del  mapa  j  atJaa  Jeneral  A.  Codaiii  cb  1871 . 
Wiener  de  Morgenetarn ,  F.:  Carte  topograpbiqae  de  la  Rrpubüqus 

da  Parapar.  Carte  aiiiiaala  (Utt  de  184«  i  1898.  1:396.000. 

8  Bl.  Wiw.  daMNrt  duNk  AtMt  *  Ok,  187«.  18  IL 

POI.AB  -  BJEiOIOITEN. 


la  r^-rticrche  dn  pa««age  nord-est,  M.  l  Kt«. 
51,  y.  -117— 4'.'7,) 

U  praaaimt  apedisioae  aredca«.  (Boll.  Sog. 
S.  89—814 


Beauvitiac,  o    iiiitoir«  d. 

(L'Elploriit:on.  1S78,  .Nu 
Bove,  ü.    Ii  mam  artiro  t 
Geogr.  Ital.,  1878,  H.  3. 

Chavanne,  J.         .  A  Karpf,  F.  Bbr.T.Le 

Ober  die  Felar-Regionen  der  Erde.  Gr.-S«.  Wien,  RSlid,  1878.  8  I. 
Hana  Handrlk,  Memoim  of  ,  the  Aretic  TrareUer.  {Baagiaph. 

Malta»..  187»,  H.  2,  p   SS-37;   II    :t,  .',7-69) 
Hofflneycr,  lirr  Uri-.ulüBducte  F.ibn .  inrh  tivrm  Vnriruge  vor.  Capt. 

in  der  Dün.  Geogr.  Gea.  iZeitacbr.  Oaterraich.  Gea.  L  Ha- 

teornl.,  1878,  Mr.  8,  B.  «*— 71,) 

•Coldewey :  Ober  dla  BaaaUate  der  Bat^ieken  Wordpol-BzpeditloB  iBl«r 
Xaree.  (Mitth,  GoofT.  Gea.,  Hanbaig  1876—77,  S  S9S— 399.) 

Bcbwananbarg,  Kapit.  'a  Reiae  dsrrn  da«  Üib I rieche  BiaMW 

toB  Jtoiaaeiik  nach  St.  Peterabnrg.  (naea,  1878,  U.  3.) 

Toynbce.  U.:  a  wintcr  m  the  Aretic  Kegioea  luty  fkiiaAB*.  Oha» 
tical  MigaiiBe,  1878,  Ne.  2,  p.  117—128.) 
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Utarator. 


W«ypr««ht,  C:  Dii  KorOiehtlNobMhtugta  dor  Ötttm.-Vagtr.  Kip*- 
dition  I87t — 74.  (Ahti.  i.  d.  Drakaehr,  d,  raithtm  -aituriritt.  KlMte 
d.  K.  AUd.  d.  WU»«nich.  in  Wim.  Bd.  XXXV;  IS7S    l'\  Si  SS.) 
I«  an.-. 

NordaiMkUUd,  A.  £.:  iUrU  öh*r  tn  ijArmr  ÜU  Jiniitj  octi  tln 
in$  Mk  Mt«.  MMkbalB,  UraBlag*  t  Kr.  M  0. 

OOTAOT>  BAUVIK. 
MkiMp.  O.  I.:  OkMmitM*  n  iiiite>«aiit  Oimle  Tmifmtan, 

(Aai^can  Joain.  of  S-irnr«  tvi  Art«,  187t,  Htb  M,  9.  tT— N.) 
Jtrz,  C.    Zar  Png«  d^fr  M^rrmstramun^ea.  (WlttlO.  K.  K.  6M|r. 

Gm.,  Wiao  1878,  Nr.  S,  ä.  «H— 78  ] 
StMmlnip,  K.  J.  V.:  OTorflEdattsdaU  Varmggrad,  SiltmatnirUs  of 

Rur«  i  AtUaUrlitm  pu  c.  69°  N,  Br.  8',  13  pp..  mil  1  KUi. 

Abrfr.      „VliUmkab«!   MM>l*ltll.  I.  d.  QAtUftilat'jr.  ror«nlntc  I  KjatMabMrn. 

Weyl,  Ucut.  do  rtiu. :  Ociu  IsdUa.  OffU«  du  Bengtl«,  dtpoi*  U 
friM»  «•  <Mto  jMW,'i  k  IM»  d'AdUM.  S*,  SM  v»u  Pttto.  CtalitF 
nd,  IBTt.  4  fr. 

Wild,  J.  J. :  Thilaaaa;  in  mmjt  ob  th«  dcpth,  t«mpintare,  and  ein» 

renU  ol  thc  Ooeaa.  LandoB,  Ward,  1877. 
Wrlghi,  K.  r.;  TU  ifliad«  «f  8*.  F»«l  «ad  Amtiidka.  (Tb*  K«tan^ 

Ifn,  Mo.  4M,  p.  SM-SM.) 

AIiIiOEMErtTEa . 
c}i  :i>.^riip)Ü3clifl  Lehr-  und  Handbuotaer,  Statistik. 
Block,  y.     i'nu/  a^rniiun  nt  9nU|M  d*  utitMitM.  a*,  Ml  pp. 

Paris,  Uulllcmin  tt  C,  1878.  •  fr. 

Bwretll,  F. :  CaapMdi«  41  (Mtnlik  1.  Th.  It*,  IM  n.  Tnta,  tt^ 

di  nie.  BorsaralU.  18T8.  0,1*  L. 

Brown,  R. :   Tb»  Couslri»  of  tht  Wnrld.  Vol.  1.  Or.-8",  Ssn  pp. 

LondoB,  Oainll  Pattar  aod  Galpui,  l!j78. 
Burohardt,  Haupm.:  LaitfiidaB  flkr  dia  Datanüht  io  dar  Turraia- 

:ohr.-,  im  miliUr.  l'lanitUhM  «D*  tm  AMiUtmm,  er<4*,  71  pp. 

B«rUo,  Mittlar,  1878.  S,ao  M. 

Couroy ,  L.  A. :  Prcmiir««  netioBa  da  gAogTBpbia  i  l'mft  da  MO« 

iUBaaUin.  IS*,  36  pp.  BsbalB,  impr.  OalBeoiirt,  ItTt. 
DrIOHX,  Abbd:  NoBttHX  «NM  d*  ftnftlli»,  ClllH  4«  twMliill. 

QiofT.  phytiqne,  p«lil^m  bI  iBBandq«*  4*  fBm»*.  tt*,  IM  Vf. 

Pari«,  liclio,  187H. 
Mezey,  I  ■  tÜK  liltiUn.:»  rRI'ije.ri»,  ni  eitmi  Di'piakoluV  »itmira,  käl"- 

B<t>  Ukintetul  a  magjar  birodaUiiDra.  CKl.  Ocogr.  f.  Volkaacb.)  8'', 

S9  pp.  Bodapoat,  WmImmi.  ItTt.  t>  Kr. 

Monreal  y  Abobso,  B.  :  Obm»  da  fMgnlla.  4«,  St«  pp.  Madrid,  1878. 
Parez  Rioja :  0(>:>Kraf!a.  8',  tri  tf .  Madrid,  ttlt. 
RoUi,  M  .  llluttr«Taii  Kcograd  ftr  Mti«  alwimr.       ui  pp.  Sioci- 

bslm,  Sa!  Ii:  inj  III],  1S7H.  1  Kr.  7.^  Ö. 

RoUiang,  J.  U.:  Oruudn.^s  livr  iJaocraphi«  fUr  di«  nitroa  AhtbtÜ9B«,tTi 
Oitcrraichiurber  Vnlkitchulcc.    8',  IIS  SS.  Prag,  Tanpaky,  1878. 

6«  Kr. 

flclingerowa,  }.-.  Gaografia  powaaBekai  dla  saktl  wydalatowTsh  aifa- 

kici  l  iteiUkiob.  (Alls«m.  G»ogT.)       38?  pp.  LamlMirj,  Wild,  1877. 

1  fl.  10  Kr. 

Sonklar  von  lnn»t«dt«n,  C.    Lrhrbsrli  Aar  Mroicriphia  flu  di*  K.  K. 
Mihlär  -  Kvai-  uuil  KadetUiDicbuleD.         l-  T'htil .  383  p| 
3.  Aufl.  d«a  U.  Tbaila,  3«<  pp.  Wiaa,  SaidaL,  1877. 


Btcgmphio. 

Yii^riAfc  t«,  tot  HP. 


Andraa,  s.: 
StaMfait,  HBi«r,  mt. 

0Mld,  übar  di«  |(«omi)tri*ch*KT7T)rii«.tr:iicheii  FonneB  dar  Erdobpr- 
dlala,  (fliktnBtübor.  Kiia.  Akart  <1  Wi«<i«it<b.,  Wim,  Malliem.- 
llatiirwlaa«i.tL   KL,  Hi  LXXUl,  1   .U.tli.,  H.  1—3,  S.  105-119.) 

Crug,  C. :   Die  .Sr  r.  ni-iin.;   for»lliihi*r  'IVrratultarten   auf  Grund  liiro- 

BMtriacbtr  UöboiinietaBiigtii.  Barlia,  Sprisgor,  1878.  3  U. 

€uny,  r.:  ZtOmmM  kllMta  1  J<t  lw;iWgJ«_(Ta 
KUaia'a  wid  deraa  Cm«b«a.) 

drufknn-i.  1877. 

Ab3r  •  ..VarlwndLdar  I 
la  Krakaa,  M.  IV".  ^   

VaPbnMwH  4v  TMtWa  Otar  dii 
ItTt,  Ib.  t,  S.  141— Idtj 


Qonria,  C.  -.  La  Uarr«,  la  ata&afara  y  ava  haöinasaa.  8*,  (4  ff.  Ml» 

drid,  1878. 

Huxley,  T  H.    Pliyaiograpby.  Londoa,  Macmillan  ic  Co.,  1877. 
Krug,  '<T     L<...'r  äao  BlsHuaa  dea  liShaBklima'a  iiail  ilcr  Uacb),'obiri;>. 
arauderuageo.  (Zeltaebr.  Daalach.  a.  öatfrraicb.  Alpaa-Var,,  1877, 

B.  a.  8.  aia— aatb) 

iMgaiMX,  M.:  DMrilatlaa  gfacrapUiiaa  i»  la  phtUai»  palmaoalraL 
8*,  S4  ff.  Pktb,  tmp.  Marttni-t,  IM 7 7 

Ab4r.  ■»  d.  «CBaiBtM  r^ndua  du  'ihl"^.  Intfrott.  .|ei  *den<»9  K^K^*V^-" 

MQirtar,  0.:  M»  dec  Pbyaik  dea  UfUnaaraa.  8*.  Uarfmd,  lUaaBsa, 
IBTt,  4  M. 

Obortitdtf ,  ft.  i  Dar  Manadi  vatiiala  nd  fcanta.  Kaa  Tllkirkaada 

für  Jans  aad  Alt.  8°,  308  SS.  Lalpiig,  Spamar,  1878.  3  M. 

Orft,  J.  &.  T. :   VermiBderiBg  van   de  wa>rafTa«r  van  ririarco  an 

atro«inan.   (Veral.  ca  Madadaal.  d,  k.  Akad.  t.  Wal«Biab.,  Afd.  Na- 

taark.,  i.  Ka«ka,  11.  Dael,  1877,  p.  111  —  119) 
Pfitdia,  Tb.:  Dia  Ariar.  B'.  Jaaa,  CoaUBoble,  1878.  5  H. 

Folar-Utadtr  mA\it^Smw5irSSI^^  '. 
(MHtfaail.  Oaagr.  Oaa.,  Haaibarg  1876—77,  8.  9»8— 401.) 
Zaranski,  S. :  aiaagtaaiBa*  iaaioBa  atowialiaki«  aeaUwloBe  alfiibaitysiai* 

wadiug  naxw  ich  niamieckich .  wlntkick,  ramnnakicb,  wrf^crtkirh  i 
tttrackicli,  i  dodasiann  r.ir-litj.Wyvh  loty^liy^t;  i  isoych  tigraiiiciiiij^ch 
8p«laseioBych.  (Slaaiacba  geograpb.  Namaai,  alpbabat.  nacb  döaa 
OMtaak,  ItaL,  Boada.,  Oano.  «.  Tl  '  ' 
auBcaat.  mit  Zacaba  aiaigar  IttäaciMB 
8*  284  88.  KraksB,  WUd,  1878. 

Wdtr«U«B.  BaaiBMlworke,  Veroelilodanaa. 

0MWM00<<UlMrlo:  Da  HBaaa  alP  boU  di  Caylaa.  8*  418  pp.  Mai- 
land, tip  Ourglialmini,  1878  b  L. 

Oiaokmann:  Übar  d«n  biatoriach-geographiachcn  UnUrritLt  ^uf  Lasd- 
wirtbacfaafU.  S«bul«B.  ILandwirtbacbafll.  Jalirb.  d  K  Preuii.  Luadaa- 
Okonomlc-ColleK.,  187  7,  11.  (I) 

Qdnard,  F.:  Notica  aur  lo  Toyagaar  anraraoia  J.  A.  Cobba.  (Bull.  See. 
da  eisp.  d'Aavara,  1S7B,  T.  I,  H.  4,  p.  444—477.) 

KfrsMtoff,  A.:  Homboldt,  Rittar  nad  Paaehel.  dla  drai  HanpUenkar 
der  Bcnaren  Erdkunde.  (Uantacba  ReTa»,  1878,  Jabrg.  II,  II.  4, 
8.  38—37.) 

Knapp,  J  A  :  Baroe  Ferdieand  v.  Muelier.  Ein*  biograptiach»  Slttiie. 

(ZoiCsclir.  d.  Al\g.  ('>«t<Tr.  .\prj'.Ui.lter-Vcrein»,  187  7,  .Nr.  IlG.} 
Kuntze,  o.   riUr.nD  al*  B*w«ia  dar  Kinvaodarang  dar  Aiaarikaner  iiu 

Aaian  in  prin^U-ialer  Zatt.  (DuAaalaad,  1878,  Nr.  10,  8. 1*7— laBJ 
Martha,  F.:  üegtig,  Ziel  uad  Maittiad«  der  OMcrapbia  asd  Ueht- 

ItoCaa'a  Oiiaa.  (ZaiUcbr.  Ot*.  t  Erdk.,  Bariia  1877,  U.  s,  S  4SS 

—479.) 

Negri,  Cfa.:  La  gaografla  acieacifira,  8*.  3g  pp.  Kom,  G.  Civalli,  187». 
Al>4r.  a.  4.  ,«.ni.>r.  il         0?.;«r  ,  v,.l  l" 

PaMnaai,  0.:  Aalaaio  Piiiafatu  «  il  primo  yii|^n  iotonio  al  globa. 
CIMait  BalMW  dl  aatacie  «  tettare,  1878,  H.  S.) 

Van  dtP  MaahM,  J.:  Lea  gi'oirniphea  du  Kol,  dp  DanpbiB,  da  8.  A. 
R,  Maaaeigneur  et  de  S.  M.  rEnparear  (11)60— 18«S);  laa  Ingtaiaaca- 
Qiograpbca  da  Bai  (17;' — 1831).  Notaa  daatisiaa  k  (aciliter  ladai« 
•aaaot  die  aartaa  (tagnvbiqaaB,  (Ball.  See.  da  Qttp.  d'AMVM^ 

lava,  T.  I,  B.  4.  ph  4n— 4n.) 

AtUatan,  Waltkartoa,  Oloban. 

Chevallier,  H.:  Atlaa  eomplet  da  g(ograph:n  ascinnna,  da  mor»Q-llca, 

ninJ<rnr   87  Ktn.   Paria,  imp.  Deiaiain.  I»7>*. 
Dozy,  0.  J.:   Scboiatloa  dtr  grhretn  aarde.  '-'6  BI.   .\niliM3,  V,>|lo;cti, 
1S77.  i  f. 

König,  Tb.;   Kujirtitionü-Atla«  tfir  die  Schule  Uu.-tnl.  WnlfmbUttpl. 

Halle,  IS77  1  M. 

Kozenn,  B.:  Zemi'pi«nv  alUa  pro  sk.ilj  atrislnj.  iil  BI.   Wifn,  HhImI, 
1877.  M. 
Levaiaeur,  R. :  La  torrt  i  r^baUa  de  1  inüliBittii!  pour  40  kilonx'trn, 

Parte,  Ddacrara,  1878. 
^lilMlkl,  J.:  Nbwj  glob  niabMiU  •  eaaMmubeaipB  poiioiüa  i  dveiatag 
—  1 1»,  Itp^,  «k  1  Stau  iMkMb  Wild,  Itf«. 
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Dir  STAATEN  DER  BA  L  K  A  N  -  N  ALB  I  N  S  C  L 

narh  den  Omiabpstin mu nj^<*n  dva  Prludpiis  viin  S.  Stefano  3.  Märs  1878. 
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IHe  Sonne  im  Dienste  der  Geographie  und  Eartographie. 

Der  Sonneii-Eiipfimtidi  (EMiogtaTflie)  und  die  nein  GeneraLitAlMkBrte  der  österreichisoh- 

üngariflehen  Honafdiie  in  715  BUttem. 

VtlMt  Kuto,  m.  TaUL  IS. 
Voo  A.  FMMin. 


Wir  fabao  bante  «aMMtan  Laaeni  aba  Preb«  «imr  dar  i 

fnMnrtiptHI  ud  wunderbArstenErfindangen  undErrun^nn-  | 
MhaAen  dar  Naazeit.  Die  hier  beigegebene  Karte  (Tai'ei  12) 
baruht  auf  freier  Handzeicbnuog  und  ist  aoa  einer  ^«olohen 
auaacblieaalich  auf  pbotographiadi-galTanoplastiaohem  Wege 
bawirlct,  ohne  jedwede  BeibUfe  dea  Kupfenteeben.  Nicht 
tt»  gariogst«  Retoaebe  erfahr  daa  Blatt,  die  Originalxeich- 
■ng  iit  auf  dam  aogadratatoB  Wega  omnittalbar  in  Kupfor- 
fltieh  Tarwandall. 

Da«  Verfahren  ist  kein  Geheimnin  und  nicht  neu ,  es 
ist  vialmehr  ubon  kaga  nad  laUaaai  bekannt  nntar  Kuoit- 
nd  Vacbtaolrailwni ,  abar  aa  iiI  in  dar  bitographia  jätet 
SDm  ersten  Mal  in  i'iv.er  phpii  =•:>  tfrcis?;irtiu't'ri .  iils  orfolg- 
taichen  and  unfehlbaren  Weise  durch  daa  K.  K.  Militii^  I 
Gaagmpifaiidw  batilat  ia  Wiaa  mr  Amrandaa^  gabiMbt 
worden. 

Wozu  früher  der  Kupfprateiher  .'i  .fnhru  lang  eben  Bo 
emsiger  als  langwieriger  Arbeit  brauchte ,  daa  bewirkt  der 
Liebt  •Kapfaiaticli  in  4  Wochen,  üod  ao  yuI  Ztii  dabai 
gaipart  wird,  ao  viel  werden  auob  dia  firBbar  anormaB 
Kosten  uuf  ein  Minimum  reduoirt.  Und  daa  olcibt  alloia: 
dia  Gaiitaaarbait  daa  Uaoiobaa  wird  uubbiitgig  gamaolbt 
Ton  dar  bkaaaa  maebaniidia»  Praeadw  adar  BtfcadKUbn 
darch  Menaohenband ,  in  welcher  Strich  tb  Sfarnh,  Pubt 
fUr  Funkt  naohgamacht  werden  mnaa. 

Dia  Helkgwto  dar  Oagaowait  Tarbdt  aiih  so  dar 
altmodischen  Arbeit  dvs  Orii'  ^tich»!:!  wi><  <'twa  dar  Hiala^ 
ladar  aar  Armbnut,  der  Dampfer  zum  GaleanB>Bwt,  fia 
IiahamatiTa  aar  Dwadibwhrtaebia  adar  nm  Tny maal,  dia 
Phalogriipbio  zu  dam  frübaraa  AbbOdugni  donib  dan  Üab* 

Bar  ader  Maler. 

Wenn  fUr  die  Hentellung  einer  Karte  biahar  iwai  Pai» 
aaBan  nöthig  waren,  der  Zeichner  und  der  Kapfentecher, 
■o  wild  durch  die  Heliogravüre  letzterer  unnSthig  gemacht; 
iat  dar  Kartenzeichner  mit  seiner  Arbeit  fertig,  sn  braucht 
ar  aar  aaob  dia  Somia  und  ain  biaohan  Soheidewaiaar,  und 
adaalTbait  wird  gatraaar  wiadaigtgahta  ia  anpaarWooban, 
als  der  beste  Stecher  der  Welt  aia  ia  aiaar  Btih»  TCO 
Jahrao  su  raproduoiran  Termag. 


Daa  Wort  .^Üab"  war  ia  aaber  Badaatoa«  aabr  ba* 

leiobnend  und  gewichtig,  denn  glpii  bviel ,  nb  e«  sich  «iif 
f'me  Kartv ,  eine  Lauda«haft,  ein  Portrait,  ein  hiütoriacbee 
Bild  bezog,  immer  leUaa  aa  sieb  vor  Allem  und  vornehm- 
lieb  darum  in  drabaa,  waa  die  mahr  oder  wanigar  bloas 
technische  Proeadnr  dea  Orabstiebeb  oder  der  Radimadal 
gethan,  als  waa  dar  menschliche  Ooist,  die  «chöpferiadia 
Kraft,  daa  Wiasaa  aad  dia  Wiaaeoaobaft  originaJitar  ge* 
Bobafia.  War  dar  Blieb  aoeh  aeeb  ae  praehtroll,  iaimar 
war  ee  doch  nur  eine  Kopit»,  eine  Wiedergabe,  eine  Repiro* 
dnktioD  der  Zeichnung  oder  eiuea  Gtamildea.  Der  Stieb 
hoBttta  swar  mit  Vatattadaln,  QanhauMfc,  KalrtaraBbaft 
ausgeführt  und  deshalb  wohl  aacb  TCrdhuiffieh  aria«  aber 
Nebenaaohe  blieb  er  doob. 

Wie  bei  daa  Warina  aiaaa  SaUDar  oder  Goetba  dar 

geistige  Tnhiilt  ilun-h  dl?  Art  den  Rticbdrurttf»  nicht  weiter 
afficirt  wird,  sondern  sich  bei  d«n  veracbiedenBten  Auagatwn 
gleich  Uaibk,  gleichviel  in  welchen  Typen  sie  gedruckt 
werden,  ao  gleicht  die  HaUogravttre  der  Orignalsaioh« 
nnng  wie  ein  Ei  dem  anderea,  ohne  dass  man  anob  aar 
einen  einzigen  Stich  des  Kupferstechers  nötbig  bittew  XIa 
baadalt  aiob  bei  dar  HaliogimTttra  bkaa  daram,  daaa  dia 
Arbatt  ala  afan^aa  Mal  femaebt  werde,  die  TerviaUUtI» 
gung  kommt  weiter  nicht  in  Botracbt,  anstatt  dn-ss  sie  wie 
bisher  die  vier»  oder  fttnfiacbe  Zeit  erheischt,  und  oft  mabr 
MSba^  Sergej  Kaanaar  aad  Arger  »ataiaaiabt,  ata  die  gabl%|e 
Arbeit  selbst. 

Allerdiogs  dreht  sich  bei  der  UeUugravure  noch  mehr 
wte  bUbar  Allaa  am  die  Zaiohaaag,  Ibra  atbarib^  miglfabat 

vollkommene,  kupfarstich ■  ähnliche  AuBfübnini.',  und  wenn 
sie  biaher  noch  wenig  Anwendung  gefunden  hat,  so  liegt 
daa  nmiidhat  wohl  daran,  daaa  KartaBialsluier  im  Allga- 
meiiMB  noch  nicht  daltir  geschult  waren.  In  der  That 
dürfte  in  Bezug  auf  den  Begriff :  Ingenieur  -  Geographen, 
Topographen,  Kartographen,  Kartenzeichner  Sui,  das  Oster» 
faishiaiifaa  MilitKr^aegnpbiaeba  laatitat  ia  Wiaa  daa  fiSobaU 
ia  dar  Welt  lafaten,  wia  aa  aohoa  laaga  Salt  dia  bebe  Sohala 

für  Kartenfpchnik  war. 

Wenn  man  t>edenkt,  wie  viel  Zeit  ee  in  der  Regal  ar^ 
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fordert,  einen  uucli  nur  uiitfuliiijissiiijcn  Kuj  fors'fcher  heranzu- 
bildaa  —  nach  anterer  Praxii  kann  man  dr«ist  10  Jahre 

iMililll  lahlrpichen  Offiziere  der  österreirhischen  Armee  in 
dar  knaan  Zeit  Ton  1  bis  9  Jahren  aicli  für  die  Heliogra- 
VOM  geUlM  «ri  didau  hnteto  tod  itatdielMa  nad 
fiiihci'lifhen  KarfenMättem  auegcftlhrt  haben,  die  den 
Kupfpmticli  vollständig  enetzen  und  entbehrlich  machen. 
Dm  MilitÄr-tieogri^UHilM  Inttitut  in  Wien  «teilt  in  diceer 
Beaehung  tutUbertroffim  nd  tiang  d»  ia  dar  Welt. 

Nach  einer  gttügen  IfilliMBaQg  des  frOberan  Chaft  die- 
Res  Institutes,  de*  Feldzeugmeisters  und  commandirenden 
Generals  Baron  Kuba,  gebtthrt  dieaam  daa  Vardieoat  dae 
urtprUnglidian  OedankaiM  und  dar  InitiaftlTa,  die  naue  An^ 
nahmekurte  iltn  Reiahaa  kaHiographiscb  auszuführen.  „Nach- 
dam  dieae  Kart«",  a«  lalinibt  uns  darMlbe  ,^tar  mir  und 
a«r  nainaa  BdhU  bageMaa  wnda»  mliBe  idi  mir  die  Prai- 
holt,  Ibnpn  die  PriiLrii  ifri  'n-kannt  2u  Rotion,  die  mich  bei  der 
Inangriffnahme  dieses  grossen  Wericee  geleitet  haben.  Ich 
giag  variHaa  tcb  damOmdiati  an,  daaa  Jede  Karte  so 
nchncll  ftl»  möglich  erscheinen  soU,  wenn  sellip  niclit  vpralten 
und  der  Gegenwart  etwas  nützen  soll.  Was  nut^uii  Kart4.ni, 
weloha  erat  nach  30  bis  30  und  noch  mehr  Jahren  roll- 
aodet  werden,  innariialb  «alahar  Zeit  aeb  OwnmiiniinitioiiaB, 
Qitlicfakeiten,  Ja  mannhmal  aalbet  Tamia-ViBiklHBiiee  be> 
daitend  geSodert  haben  1 

ffiiu  swaitw  Omadaati,  dar  auob  leitete^  war  die  Wehl- 
ftilheit,  damit  die  Xarte  Qcmaiagat  Vidar  wardaa  kSnoe. 
üm  diesen  zwei  wichtigüii  Or  iiKiniitrcn  guri  i^  t  zu  worden, 
war  es  luunSglicb,  den  Kupferstich  in  Anwendung  zu  brin- 
gaiL  Wfiflke  llame  tcb  KB]»IMaolMrB  ntn  aatfamBdig, 
das  groene  Werk  in  kürzerer  Zeit  als  bei  anderen  Karten 
X,  B.  Frankreicha  etforderlich  ist,  tu  Tolkndeol  Auch  wäre 
diaae  SaU  gar  «ieht  aatatnibaa  flawaaa. 

,,Und  welobe  Zeit  hätte  es  erfordert,  die  715  Hlätter 
mit  den  vorhandeneu  Kupferetecheru  zu  voUendvti !  Es  Lst 
Ja  bekannt,  dass  ein  Kupferstecher  zur  Vollendung  eines 
Oebiiga-Terraia-Blattea  mehrere  Jahre  benbthlgt.  loh  atellte 
daher  damah  dem  Hilitär-Oeograpbiaohea  Inatitate  den 
Thbib  von  10  bis  IS  Jahren  zur  Volleadnng  der  Karte 
Im^  «aa  Mliah  Aabqga  ab  iroDieobaa  LKohda  har?onie^ 
dtar  andBah  doeh  aatlfanamnaa  md  dar  ParAiMbrang  keine 
Hindemisee  iu  den  Weg  gelegt  wurden.  Das  Geld  hierzu, 
baaenders  Bit  die  Mapjdraqga-Abthailiiqgaa,  gaben  die 
DaiagirteB  gara  bar,  d»  aia  van  dar  lIMdleUMit  daa  Vater- 
ttt''^tf  t  Itbaneqgt  waren  und  die^r-s  Unternehmen  als  meine 
LiaUi^gi*Idea  aaaahen.  £•  wurden  seit  1869  jährlich 
600.000  Gflldaa  bawQl%t. 

*)  flAsalkm  im  MlMiigTneL>t«r9  und  nainindinadm  6mirsl> 
toaa  Kaka  m  A.  Mnanaa,  d.  d.  Gm  n.  Sept.  18T7. 


„I<'li  plaulip  diihi-r,  dasa  bei  Beurth'.'üung  einer  Karte 
nioht  bloss  der  Stich,  sondern  auch  die  Zeit,  in  welcher 
aia  araebaiat,  aad  daa  Qald,  daa  aia  boalai,  ia  BaHtobiah- 

ÜgunR  g^zof^ej]  wi>rileii  riill8S(>ii". 

Wer  es  weiss,  was  für  eine  äusserst  kurze  bisher  un- 
gewebate  Speaae  Zeit  10  Ua  Xf  Mbn  Ar  eine  detaiUirte 
topographische  Aufnahme  einm  grossen  Reiches,  wie  die 
Österreichisch-Ungarische  Monarchie ,  Mappirung  derselben 
und  Ausführung  uuf  Kupfcrplattvn,  sind,  der  wird  dasGleiflii» 
niaa  ainaa  Dampfen  cum  Qaleereobovt ,  oder  dar  Lotema- 
tire  aar  PwaeUwakataehe  wSidigaa  nad  Tantahaa. 

Erat  in  1873  begann  das  Militär-Oeographiacbe  Institut 
•«ine  ^eaialla  Sobalang  iUr  diaam  gmaae  Werk,  nad  bin 
Bade  1877  wana  aahoa  S71  Blltlar  fbrUg  gasaiahnet  md 
auf  Kupferplatten  ausgeführt,  eine  Leistung,  die  Alles  Über- 
trifft^ was  bis  jetst  die  Kartographie  aller  Liüider  der  Erde 
geleistet  bat 

Einen  naheliegenden  Vergleich  giobt  die  Freusaische 
Qeneralstafaekarte  ab.  Dieselbe  erscheint  gleich  der  Oatar- 
reichisoban  ebenbUa  di  qH>iahthalla>giHrla ,  jadai  Wtü 
Vi  Trapez  eines  Breiten-  asd  Iilagengrade« ,  aber  nur  im' 
Maassstab«  von  I :  lOO.OOO;  der  eingenommene  Raum  der 
Papieriläcbe  eines  Kartenblattea  beträgt  daher  ziemlich  genau 
aar  dia  BUAe.  Frttber  ia  litbagnphie  ausgeführt,  wurde 
1860  ein  Tanaeb  (aut  SakliaB  876,  Brfort)  in  Kupfer» 
stich  gemacht,  und  letzterer  von  1863  an  aar  Anwendung 
gebracht  Bis  Ende  1876,  also  in  14  Jabraa,  wardaa 
96  Blittar  fertig  geschafft,  daa  trilgt  asf  daa  Jabr  dareh« 
schnittlich  7  Blätter,  wahrend  von  der  OsterreichischW 
Karte  durehaohnittlinh  10  Mal  so  viel  geliefert  werdaa 
koaato,  nad  Maaaa  18  Jabiaii  dM  gaaaa  Werk  tob  71» 
Blättern  vull-  nilc'  werden  soll.  Nimmt  man  die  von  der 
Karte  bedeckte  Fapierflaobe  in  Beohnung,  ao  wttrde  sieh 
daa  Vadlllaim  aaf  daa  Oaypalla  atallas,  4.  b.  dia  Oatar> 
reichisohe  Heliogravüre  20  Mal  mehr  laiataflgrfibjv  M^B 
als  der  Preussischo  Kupferstich. 

Um  die  371  Blätter  der  Osterreiohischen  Karte  in  der- 
selben Zeit  in  Kupfer  lu  stechen,  ia  der  sie  beliegraTirt 
worden  sind,  wBrden  etwa  800  Kapfenteeber  erfoiderlioh 
geweeen  sein. 

Aus  dam  Felganden  iat  armlitlich,  daaa  der  Praia  daa 
Rupfervtidba  Tier  Mal  ae  boeh  feeomit,  ah  dIa  HiBafmflM. 

Vergleicht  man  dio  beiden  Kurtenwerke,  daa  Oatarreiahi~ 
sehe  und  Prensaiscbe,  mit  einander,  ao  bilden  aia  aataohl^ 
daaa  GaganaMsa,  iadan  daa  anlara  am  gnaaaa,  ataM- 

liehen,  ungemein  kräftig  ausgeführten,  das  letrt.'ro  a  is  klei- 
nen, zierlichen,  aiuaehmend  fein  su^efUbrten  Blättern  beste- 
hend eracbeiat  KBaataa  beide  anaamwangsaabmahaa  «nd 

ilie  Materie  dann  gelheilt  werden  .  i>fi  wllrd«-  iIhh  etwa  die 
n goldene  Mitte"  sein  und  wohl  am  meuten  ansprechen. 
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Dit  0ltaiiwchi»chen  OeneraUtabskarten  aind  von  AHn  hm 
ia  gUtttn  und  nobelm  8^1  sogesohnittM  md  ia  •HMT' 
«nUndieh  kräftiger  Wdw  «ngefahrt,  m  irt  da  «aaal 
adoptirt«  Systam  und  die  lum  festatehenden  Gebrauch  ge- 
ironiMW  OflMibaMdliarMfatiiqg;  wtr  nieht  danui  gowttlut  iat, 
äm  kaaa  dt  tlww  n  weit  gahaod  in  jmar  Badahwig 
«noheinrn;  Jedermanns  Sai  hi'  ist  mc  nicht  -.im!  Jodemiann» 
Aagta  lind  Moii  nusbt  daran  gewöhoU  Ouroh  die  £in- 
tn^Bf  d«r  in»«WfKiimii"wii  100  odv  60  IMar  A^qd* 
diitanz  bekommt  die  SutS  BOOb  «inen  etwas  schärferen, 
hkrt«ren  Aitsdruok;  ttbar  dh  SvaoiaiiäHigkeit  wlohw  und 
aadanr  dganHigar  SOg«  ia  dtr  OrtamiaUHkm  «Aeidiaa 
Kartographie  dtlrflen  die  Annichton  getheilt  e«io. 

Die  PreuMiaob«  Kart«  in  der  neuen  Kapferstich-Manier 
ilt  wiadamm  m  HUMMtdaaffidh  Mn,  da«  i.  B.  ^  Hlfr 
fing'Bche  Schraffirungs-SVaTa  rlp«  Terrains  sof^ar  för  scharfe 
Augen  am  Studirtiech  uziorkotmbar  ist  und  daher  zur  Illu- 
■Im  irifd,  man  »uohu  uur  z.  Ii.  uuf  Blatt  70  die  Torge- 
lehrialMiMa  Bflaehaiigs-Beiaiohnungen  haraWi  w  iat  daa 
adbat  fBr  dia  Lopa  liaam  anüglich,  wia  tM  wmüfpK  im. 
*Felde  bei  dunkelm  Wattar,  adar  bä  aodaiM  QJ^gaalliilaQ 
praktiaobar  £rfaidaniMa>i 

Dia  HaHognTfln  abar  trügt  an  dam  aaanaliiiiaBd  kil^ 
tigan  und  etwas  schweren  Styl  der  Osterreiohischon  Karte 
kaüia  Sdiiild,  aondarn  aoiaohlieailiGb  der  nnprOaglieh  fast* 
gaataüta  Plaa  daa  Verina.  Elite  atwaa  waitar  gehend«  Var- 
jUnpung  lieg  Originals  duroh  Tlelioj^raviire  hfiwirkt  rien  Ein- 
druck de*  aUerÜBinaten  und  larlesten  Kupferatioha ,  wie  er 
fcnm  dank  dia  Bind  daa  baatan  KvpÄiataaban  arraisbt 
werden  dürfte.  Der  jetzige  Chef  dee  K.  K.  Milit«r-6eo- 
graphiachen  Institut«  in  Wien,  Harr  General-Major  A.  Ounn, 
hatia  m  ewt,  «na  im  Mal  va^gaa  »km  ainifa  Pfabaa 

von  SektfaM  »tz'.ith.-il.'ii,  die  von  1  : 60.000  a-.if  1  ;  100.000 
statt  1 :7S.000  helicgravirt  Waren,  und  uuf  unseren  Wunsdi 
bat  uns  derselbe  mit  auwerordentlicher  Bereitwilligkeit  und 
LiebenawQrdigkeit  die  Platten  Ton  einer  jener  Sektionen  sor 
Verfligung  geeteUt,  wodurch  wir  in  den  Stand  geaetst  lind, 
unteren  Leeem  in  Ttfid  19  «ine  Probe  dar  Wiener  Baüa> 
gnTttra  an  grtao. 

Dar  Dmob  anf  dünnem  nnd  bartam  Papier,  nnn  Taltan 

in  iliescr  Zi.'it^i.hrift  geeignet,  kniin  nicht  annihurn'.!  so  gut 

aein,  als  auf  jenem  weichen  Plattenpapier,  welches  alt  Regel 
für  KnpilMrplaltan  gabraaeht  wird;  daabalb  raprlaaaliit 
Tafel  12  Auch  nicht  entfernt  die  Qualität  der  helicgtl^llip 
«eben  Arbeit.  Nichta  deato  weniger  dUrfte  aie  genOgan,  SB 
aina  Uaa  daa  Varlbbreoa  in  gtban. 

Es  sei  auadriicklich  Viemerkt,  das;?  die  Kii]iforplntto  von 
Tafel  12  nicht  die  geringst«  Hotouthe  erfuhr,  daher  auch 
X.  B.  die  feine  glatte  Parallelachraffirung  [riftpltwat^  der 

Snglftnder)  dar  Saa'a  und  FlBaia  fthlt,  die  mit  dam  Orab* 


«tiohel  leichter  /.u  maohen  ist,  ala  mit  der  Feder.  Ea  giabt 
«lao  X«M  18  aaCl  Qeoaueete  die  Originalzeiohnung  wieder, 
aar  daaa  diaaJb»  aaf  pbotograpbiaoheni  Wege  von  1 : 60.000 
auf  1 :  lOQMO  reducirt  wurde. 

Ba  ibfta  miaaraa  Braobtaaa  dia  übarviagaada  Aaaidrt 
aein,  damatatt  1  i  7».000  dar  kleinere  Maimalab  1:100^ 
ausreichend  crewnsen  witm  flJr  ein  vollkommen  brauohbarea, 
dentliohea,  laabares  Kartenwerk,  wituand  er  gagaa  daa 
grtmmaa  Maamatab  aaoh  baaaodara  Tardiaüa  gehabt  httla: 
weniger  grosses ,  bequemere« ,  handlichere«  Format;  garia- 
garee  Volumen  und  Gewioht,  denn  715  eolche  (troma  itarlca 
KartBBbmttar  wiegen  schwar;  UÜlgan  Pniaa;  gaftliigarar, 
feinerer  Ausdruck:  TThereinstimmung  und  genauer  .^nschlus»  i 
an  manche  tmdere  derartige  Kartenwerke,  namentlich  die  I 
topegnyiUaahm  KiMlaa  dar  Waehbawtoatan  PraaiMa  aal  | 
Saohaao. 

Wenn  die  biiher  pabHärten  Blitter  der  Otlerreidii- 
1    sehen  Karte  im  Allgemeben  ausnehmend  krüftig  und  ia 
einielnen  Fäilaa  sogar  etwas  grab  angefallen  aind,  ao  maaa 
aaeh  baaondan  barrorgehoben  werden,  dam  Zaiehaaa  Mr 

die  Heliogravüre    etwas   ganz  Xeije^^   ist  .    mjd   fUr  Karten-  i 

sweoke  vor  der  Osterreichiachen  Karte  nirgends  andaraw«  ia  ' 

grtlmaram  ümbagagalbt  war,  aa  aai  dann  Saiteaa  daa  IIa» 

lieniaoben  Oeneralataba  durch  Ohen^t  Avet ,   der   unterea  i 

Wiaaens  schon  früher  Vaiauishe  gemacht  hatte,  die  ahet^ 

baaaadaia  ia  ladadrlMt  KartaD,  aiibt  aatftrat  lo  gdaitiga 

Rvi<'iltAt(>  [geliefert  babaa.  Vaaara  aaa  ymllajaiida  Mlttar 

aus  Wien,  z.  B. : 

Zmm  7  Col.  11:  Julo  und  Duklt, 
.     8   •   St :  Litka  aail  Mos»  Labore, 

•  •  •  IT;  Owaa  »aeaka  «ai  Pfdlews, 

•  11  ■  MtKaaABB, 

■  .  11  .  MtTSks.T«rtk«awaX.aM«aai 
■   11  a  tT:  Bawwtoye, 

bekunden  einen  für  die  äusserst  kurze  Zeit  c» mz  gewaltigen 
Fortachritt,  und  gleichen  dem  mcnutorhalteston ,  feinsten, 
gescbmackvollaten  Kupferstich  in  jeder  Beziehung.  Ja  es 
dDrfle  nur  sehr  einselne  Kupferateoher  geben,  die  io  Bezqg 
auf  Geaammtwirkung  und  Totaleindmek  im  Stande  sein 
möchten,  solche  Blktter  wie  die  obigen  soihs  aussufUmm. 
Oaai  baaoadara  laia  nad  elagaat  sabaa  dia  haliognmrtaa 
BadalttioDaB  auf  1:100.000  aoa,  wia  ana  diaaelbaa  van 
den  Blättern  KhslImiu  und  Szorednye  vorliegen.  Sie  über- 
treffen bei  weitem  unser  Proboblatt  Tafel  IS,  beeondeta  ' 
wann  aia.  aaaliar  aaf  gatam  P^dar  gadraeltt  rind. 

Der  Nutzen,  den  die  Heliogiavlia  noch  einmal  fiir  die  { 
Kartographie,  und  darum  aueli  ftr  die  Geographie,  haben  j 
dttrfla,  iat  aaah  aiebt  su  erauaam;  waaa  aia  ao  groaa* 
artiges  Kartenwerk  wie  die  neue  topograjihisohe  Aufnaluaa 
dee  Oalerreichlsch  ■  UuguriBchen  Kuiserslautes  in  716  statt- 
lichen Blättern  in  der  kurzen  Zeit  von  13  Jahren  brillant 
anngaflUirt  wardan  kann,  and  Jada  beliebige  Verwandlniig 
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Die  Sohm  im  Dienate  dar  Qeognithi«  and  Kartayyhi». 


in  andpre  MaM88tähi>  mif  pT-nagier  Leichtiffkeit  g»itattet,  so 
ist  die  mügliche  Auwi'utiuii^'  umi  Umgiwlikltuug  iu  der 
Kartenteohnik  gegvnwärtig  noch  unaboehbsr.  JFVeiltch  be- 
dingt die  Heliogntrilre  eine  Borgf&lUgera  and  tcbUtün  Aus- 
fBbruDg  dor  K«rt«nzeicbnungen ,  aber  wenn  man  bedenkt, 
daae  anoh  ecbon  gani  wshön«  Zeichnungen  oft  nur  eehr 
mittefanlHig  nad  «bM  «Um  Tentindai«  in  Kuphratiah 
•uvgefDhrt  vardtB,  w  kt  •■  udit  n  mwsliTMlMiiilieb, 
dMi  Karten  Uberbaupt  einmal  oben  so  leicht  nuf  dieeem 
W^g*  BBT  diirob  die  toliöpfiinMba  Band  de«  Zeichnen  aaa- 
gafilift  trartaa,  «b  «hneh      GanankttlM  OitamielM  «ad 

Ttflüpns,  oder  wif  pb  diirrh  die  Autographie  geschieht,  wo 
der  Zeichner  den  Stecher  und  Lithographen  ebenfalla  Uber- 

Die  kartogTopSiisch«  Kupftfrstci  tiorkunst  befindet  sich  Ruf 
einer  niedrigen  und  stjigDireadeii  Ktufe,  weil  ea  meisten- 
theUs  am  VentindniM  des  Zeich nerischec  und  Kartogra- 
phiioheii  fehlt,  und  ganz  beaonden  an  einer  richtigen  aach- 
gemliiMB  Sehulang.  Schulen  daAlr  giebt  ea  nicht  In  Eng- 
fand,  Frankreich,  Nord-Amerika  giebt  ee  noch  elegante  und 
fMnhmaotrToüe  KupiwitiohkMtem ,  in  Deutachland  aiad  lie 
mu  litolat  MltaD,  nihimd  m  ttt  Lithographie  immn  noch 
iina  Umm  gMU  guter  An«talt«n  giebt  und  der  verbaltniss- 
— *— %  nMM  Stwnttioh  binnea  nur  &0  Jahren  aahr  Ttteh- 
«II  dnn  Kopftratidi  ToDhmBM  BbeaUrtigw  g«> 

llirirt  hiti  aber  Tjithng^rapliic  wip  Kupfors'ich  hnben  durch 

aaaa  taAaiMha  Methoden  einen  gewaltigen  ätoia  erlitten. 
Vor  «la  «laiigMlU  ha*  «■  ia  OaalMlilaad  aiaa  Sdiala 

gageben,  die  eine  groase  LUcke  nuüzufUlIen  suchte  dadurch, 
dan  in  enger  VerbioduDg  kartographiaohaa  Zeichnen  und 
Kartenkupferatich  gelehrt  wurde.  Dh  war  ü»  Im  J.  1889 
von  Profeaior  Dr.  Heinrich  Ba^faaoi  gagrfindate  «BgaBaanta 
Oeographiache  Kunatachule  in  Potadam,  die  auf  ^«r  aahr 
einaichtigen  und  riahtigen  Idee  fiiaate.  Die  Anitalt  fiel 
■bar  wohl  in  «ia*  «aginatiga  Zuit  and  auf  ainam  uagilar 
atigm  Boden,  «in  tttlto  ftaf  Jabra  lang  nur  drei  ZOgUnge, 
Bianry  Lange,  A.  Petermann  und  Otto  Gucke,  welcher  lets- 
lata  bald  nach  aeiaam  Eintritt  mit  Tode  abging,  ap&ter 
kam  n.  n.  noch  HanBaaa  Bngbana.  Troln  dHoor  geringen 
A'.-'.ihl  Srhiilf-r  ist  die  Anstalt  wohl  nicht  ohne  Nutzen  und 
£iniluaB  auf  den  g^nwjütigen  Stand  kartographiaoher 
Laiitaafan  ia  Daataddaad  «nd  darlbar  Unaaa  grtfiahaa^ 
daa  Tardienat  dafUr  gebdnt  ia  aaalar  Uab  dan  PNtaaor 
Dr.  Heinrich  Bergbaus.  *  . 

Heutsntage  ist  yielleiaht  nur  ein  garingnr  Thail  der  in 
Deutschland  in  Kupfer  gestochenen  Karten  den  Anfor> 
deruDgen  entsprechend,  die  man  an  Kopferstich  zu  machen 
berechtigt  ist.  Die  wenigen  Torhaudciien  Stecher  sind  ihrer 
Zahl  nach  anint««dMnd  flir  die  vorU^^^emlen  Arbaitoo,  man 
innaa  daabalb  oft  nit  dar  aiittolmassigEiea  AiaWliiaim  sa- 


frieden  sein.  Von  irgend  welchem  Fortschritt  ist  kaum  die 
Kede,  weil  dio  wenigen  vorhandenen  Stecher  ihre  Arbeit 
meist  in  stereotyper ,  fabrikmäsaiger  Weise  betreibna,  nad 
trotsdam,  wie  natürlich  iat,  atark  umvucheo  aind. 

Die  topographische  Aufnahne-  oder  Oaooralatahakarta 
ist  das  Höchst«,  was  die  Erdkunde  hat,  indem  sie  die  gf 
nauaata  Abbilduag  dar  Brdoberfiäcbe  giebt,  and  danu 
wiadaran  din  baata  Baaia  für  alle  geographisch«  Kamtoia«. 
Diese  Werke  haben  daher  .muh  imimir  in  jeder  Beziehung 
die  hohao  Scboloo  für  den  gediagenaten  Thail  dar  Kaito- 
gnq^  nbfagahaa.  Bi  riad  darin  watt  aiahr  Sdfliaar  «ad 
Stecher  gebildet,  als  bei  der  allgemeinen  und  geoereUaa 
Kartographie.  ViaUeicht,  daas  daher  auch  die  gfoeaaitiga 
kaHagiaiÄtaakn  Laialaag  daa  K.  K.  OatatraidhiMhaa  IfiHlliw 

'  Gefif?ri»f>hisfhi'n  Iinlitutee  nicht  ohne  Nutzen  und  Folgen 
fUr  die  allgemeine  Kartentecbnik  bleibt.  FUr  uns  aber  war 
es  eine  erfreuliche  Gelegenheit,  auf  das  immense  Verdieoat 
nnd  den  hohen  Triumph  diaaor  Leistung  des  K.  K.  Militär- 
Geographischen  Inatitntaa  in  Wien  hinweisen  zu  können. 

Wir  hatten  den  gegenwärtigen  Chef  dieses  Institutea, 
Harra  Oonanl-M^jor  Ounn,  ersucht,  una  aiajge  Anhalt»* 
punkta  abar  die  HaBograTlIra  jenes  groaaoa  Xarteawarfcaa 
mitzntheilen.  DcrM-Ibe  entsprach  diesem  Wunsche  mit  ausser- 
ordaatlicher  BereitwilUgkait  nad  Löabaflawttidigkait,  and 
aahiokto  ana  lUgaadn  hSehat  worlhToOaZaaaaaaaaatalhnv  >)t 

Die  Herstellung  dieser  Karte  w.inie  im  Jahre  1870  be- 
Bchloaaen.  Von  mehreren  Landern  der  Monarchie  beataoden 

genügtet!  ineb*  mehr  den  vielseitigen  Anforderungeti  Die- 
aelbeu  waren  naub  den,  nur  allmählicb  und  nnragelmiisaig 
fiwtadifailaadaBlfiUtir-Aufhnhraen  au  TonMUadaaaa  Ulea 
nd  faat  nur  für  den  militärischen  Zweck  lMi]gaateDt  worden. 

Diese  SpeziaUcarten  umfassten  nur  die  «iaselnen  Lander 
bis  SU  ihren  politiaohen  Grenzen;  handelte  es  sich  am 
Oiaai-Ahaohnitta,  ao  baoMagto  ntaa  daahalb  bat  imaiar 
iwai  od«r  nahrora  dariai  Karlen,  wodnrdi  nielit  mar  di* 
Übersicht,  sondern  der  Gebrauch  derselben  UbailiBapi  aahr 

I    eracbwert  war.  Ihr  Maaaaatab  1 :144.000  guiltgla  wähl  im 

I  Allgamainan  dan  nuHtliMiaB,  abar  alaht  atahr  daa  gaalaip 
l.'crten  wissenschaftlichen ,   techniMhaB  nad  IkoaMMiHlMB 

i    AnfordaningoB  dor  Nouieii, 

DI«  HanlaOaag  «faiar  oaaaa»  aiahaUUihaB  ^paaidharta 

I    der  Monarchie  in  einoB  gitaanB  Ifaaaaa  aiatUas  ab  ailk 

I dringendes  BedUrfuiaa. 
Diaaam  Badirfkiaaa  aaOla  aa  aahaaD  ab  ariii^iah  aa^ 

I    sprochen  werden. 

Dm  dabei  thunlichat  allen  Anforderungen  lu  genügen, 


Digitized  by  Google 


anter  Zuziehung  von  Vertret«rn  de«  Hkitdcla-  und 
Ainlwritta^iinkttriiiUM!,  dm  Kitwitwhn»,  Font-  und  Ttl^gn* 
ptwmraMOS,  der  bwulfcnn  FadukbtbeUiiBg«!)  4m  Stiel» 

Kriega-Ministeriums.  des  Genfralst.iVs  iin  i  ilc«  Nfililär-Geo- 
graphiKiien  loatitates,  die  eiogeheadsten  Beratbungen  g*- 
fflogw,  iawwIfllMrWaiM  &  am  Km«»  Atnbnnkm  wL 

Vor  Allrm  rausste  die  Beschaffung  des Orundmaterinle  für 
dieaelbe,  die  topographiache  lülitär-Aufiialiin«  oder  Militär- 


Die  Aufnuhme  der  Gesammt-Monarchie  konnte  bei  suo- 
eeaiiver    Vermehrung   dor   Mappirungs  -  Abtheilungen  (lU 


8  Feld  -  Topographen  oder  Mappaan)  Ui 
•of  a  —  Unnan  10  Jahnn  dBnhgaftthrt  wardao. 

Ln  Jahr«  1869  nnd  1870  iMitaiiden  ja  10  Abtbnlan- 
gao.  Naeh  Maas»  1  r  iam  ■mihxlioh  bewilligten  Oald- 
aiittal  wudm  in  den  Ulgundm  Jahna  —  ud  swar: 
1871  —  1%  1878  ~  14,  1878—1874—1875  nd  1878 
je  16,  1877  dagifMk  wMw  mm  14  AUhdhnigMi  Mf^ 
gaataUt. 

m  mama  Kilftn  «n4«  IiUmt  «080  gsigr.  a-Hrf- 

*!■!  MI%enommen,  und  zwar: 

5080  auf  Oriuidlage  der  redudrten  Kataater-Mappeo, 

bftrgen  hatte  man  keinen  RatAnter),  also  mit  dem  Meflsttscho. 

Ee  ergiebt  Rieh  hiernach  als  durchschnittliche  Jahree- 
laiatang  eines  Mappeurs:  bei  Benutxuog  dea  Kataaten  die 
Anftialmo  von  6  bia  7  go«gr.  Q.*M«ilen  and,  wo  der  Ka^ 
taatar  aiaht  wiandan,  Ton  drea  4  geogr.  Q.-Meil«n. 

Da  Mah  68fiO  geogr.  Q.-Heilen  anfzunehmen  sind,  von 
diaaan  am  gwaaar  Thail  auf  dia  Bbanan  in  üaflara  «nt- 
flUtt,  md  der  Kataster  daadbat  fbrtarbalCol,  dakar  wenig- 
ste ns  fUr  den  grlissiten  Theil  der  Aufnahme  das  Kataster« 
Elaborat  wird  beautst  wacdan  könnan,  ao  «nohaiat  «a  aneh 
iB  daa  Fhlb,.daaa  VUNg  m»  Anlhahm  nit  nur  14  Ab* 
ibeilungen  fortgesetzt  wird,  da— aofc  irti^di,  dlaaaUl»  fal 
Jahre  1884  sn  beeoden. 

Dia  Adhahaaa  arib^i  iai  Maawtat  von  1:85jOOO  nd 
nur  nuBniihmsweiae  (so  die  Tlmpebutip  von  Wien  unr!  Bruck 
an  der  I/eitba  —  61  geogr.  Q.-Meilen)  im  Maa«s8tab  von 
1 : 19.IS00 ;  wie  dieselbe  dur«hgefilbrt  werden  muia,  ist  durch 
die  Instruction  flir  dia  aiititiriaolta  LamdarAnfiiahaM  QVHi- 
tir-Mappirang)  genau  Toigaaahriabaa. 

4  Blittter  (Sectionen)  d«r  MOiUbPtAldbafcaM  Uld<B  das 
Inhalt  ataaa  Spaaial-Kaitaf  blaMan, 

Ifit  dam  TMaelmitaB  dar  MOHtt^Aoftahm«  aaBtan  nadi 
die  Arbeiten  an  der  Spezialkarte  derart  fortschreiten,  daas 
ain  Jahr  nach  Baandigiug  dar  entairaa  auch  dia  latatar» 
wifd« 
FOr  die  Art  Oirar 


Projektion  der  Karte  auf  einem  dam 
aQglkhat  anaoUiaaaandaa  Poljadar. 

BiBthaOong  dar  Enta  in  Bllttar  naA  llaridiiii*  od 
PnrallelVii'igen. 

MaaaaaUb  der  Karte  1 : 76.000.  , 

Van  mahnm  Brftan  wnda  dar  Maaamlab  1:100.000, 

von  anderen  dagegen  ein  viel  grösnerer,  wenigstotis  1  :  50.000, 
▼orgeachlagen  i  dw  sohlieaalich  gewählte  mittlere  Maaaastob 


Hinsichtlich  der  Zeifhniiii!.'  ■Mfn  die  Karte  nicht  nur 
den  milttärischeD ,  sondern  auch  allgemein  wiaaensohaA- 
liehan,  teohniaolMn  Shoooaiaalian,  kut 
anlapraehan. 


Dtaadba  aaDla  nUSgliebat  viel  Dataila  aoa  dan 
ESaboraten  anthahen,  dabei  aber  dadi  dard 
aasnhnat  nnd  baaehriaban  wavdaa. 

rsr  dia  Dantalhnf  dar  Badanplaalik  wnda  dia  Ldi> 

mann'sobe  M/mii-r  bi/?tii;nnt  ,  jedoch  derart  modififirt ,  dasa 
in  diaaelbe  Nivaau- Karvea  für  di«  Btecdtui^n  iibar  10* 
odt  100  Matar,  «rtar  10*  ndC  M  Katar  Äqddfatau  ab- 

geflibrt,  und  —  um  diese  Kurven  auch  in  den  steilen  Bö- 
achuugen  noch  deutlich  zu  erhalten  —  die  SohattantSna 
dar  firtiraltwuliala  ntf  dia  HUila  ihrar  Inlaniat  harab- 

gpsetzt  wurden.  Es  wunle  eine  genau  oitizubnltendeSchraffen- 
akala  aaigestellt,  nach  welcher  die  Sclisttentöne  (Ur  die 
Teraohiadaaan  Büachungen  darob  die  Anordnnng  dar  Sohra^ 
fisa  danurt  beetimmt  sind,  daaa  die  Anzahl  nnd  Stärke  der 
Sdmffen  fitr  einen  gewissen  Flächenranm  nur  mit  ROck» 
sicht  auf  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Terrainfomen 
innerhalb  dar  dnnh  aina  Marimal-  nnd  aina  ifinioMd-Skaln 
gegeben  OB  Gramen  »aiHran  soll. 

Wie  alle  Kartenwerke  des  Institute«,  so  raUM  aiah 
ftr  aina  lange  Beihe  Ton  Jahren  baatimmte  Karte 
aHan  ahh  argebandan  TailBdanuiiW  raf  di 
während  richtig  gestellt  werden.  Überhaupt  mDsa) 
nothwendig  sieh  henaaBteUmde  Correktoren  auf 


Im  Interesse  der  continuirlichen  RkMIgkait  der  Karte 
werden  gröasere  Vorräthe  derselben  nidit  liafg«sti>Llt ,  da- 
gegen muia  die  Karte  in  Bedarfsfällen  auch  in  sehr  gnaan 
Auflagen  in  kürzester  Zeit  Terrielialtigt  werden  könnaa. 

Bei  dem  gromen  Um&nge  der  Karte  '}  musste  man  dia* 
•elbe  so  rasch  ala  nv  irgend  möglich  zd  Ende  za  ftihren 
I,  woOto  iMB  nkbt  Qabbr  laufen,  dMa  dM  Waik 

AaBwab  in  dar 


*)  m»  Kart*  uabMt  tias  ZsMwalldM  rea  ISi^u  Q.-M*l«r,  dar 


Dar  OlsVas  ba  Wiessslaks  4sr  Kattt  MHs  i 

170,11t  MstM-:  <U  der  8l*ha*tlinna  is  Vin  IM^JMv  beib  H 
M  mUaX«  aUo  dar  DarchnoMr  dinei  Olobu  hu  t'     "  ' 
ssiSt  ala  die  Hike  des  SislustkarMs  htb^fi. 
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Dm  Some  im  Diemte  der  OcognpUe  und  KtKographie. 


•inen  oder  anderan  Bfaiirtuc  wüdv  vmlM  udOT  n^(t■ 
nttgrad  «nokMin«. 

Bndlkh  Milte  di*  Iwto  a^^iehrt  vidttlt%M  Miitm 

bringen,  daher  auch  d«  Fniw  Mab  dminilMtMi  b*iMt 
sqginglioh  wsrdeB« 

Dm  «ine  Karte  umk  dm  TgntalMad«a  Bwrimiwiiagea 

nur  auf  Ku[iforplatt«n  hargMtellt  werden  kann,  unterlu'Rt 
keiüeiii  Zweifel,  aber  abm  ao  wwüg  die  Tbataacbe,  daaa 
iarA  d«B  Kapfcntiah  aalhil  dte  m  gaateOteAa^riM  nidit 

gelÖBt  werden  komte.  Denn  dii'  715  T^läfter  der  Karte  ' 
hiUtea,  da  ein  Kopfentochcr  durcbscbnittlich  über  3j  Jabre 
sum  SlielM  aner  Platte  benöthigt,  100  Kupferateoher  durch 
w<Miip:sti>n>i  25  Jabre  oder  50  Kupiantoohar  d«id>  60  Jahr* 
in  Anspruch  genommen ;  dabei  wäre  aber  noch  in  Betraoht 
n  nahen,  daaa  die  Arbeiten  an  dieaer  Karte  kaam  die 
Hälfte  der  in  Kupfer  henuataHenden  Arbetteo  dea  Inatttn» 
tee  repräaentiren ,  dieae  Ancahl  der  KupfantaalMr  abo  <i- 
gentliob  verdoppelt  werden  mUtete. 

Da  waren  den  vialfiiltigan  Baaatthungen ,  auf  photogra> 
phiach-galTanoplaatiadiaaa  Wag*  dnakifthige  Kupferplattan 
herzuitellen ,  eben  Raanltato  gtlmgaii,  dia  mat  Sate  an 
fuhren  Terapracbea. 

Bmdi  aiaa  Raib«  waiterar  7ar8ueba  gahngte  aan  bald 
xur  vollen  Überzpugurig ,  da«8  auf  dienern  Wege  den  an- 
gedeuteten Anforderungen  auch  tbatBücliUoh  antaprochen 
waidan  Umw,        <■  liwdaite  aieh  mMaakr  a«r  aoah 

darum,  tüchtige  fopnpfraphi'idip  Zeichner  für  die  Orif/iiial- 
zeiohnung  zu  gewinnen,  welche  fUr  die  beliographiscbo 
Bapnidalttira  niahl  Uaaa,  «iailr  das  Kopfaratechar  —  rich- 
tig, sondfrn  nnch  schon  im  definitiven  Charakter  der  Karte, 
möglicbst  pracis  und  scharf  hergeetellt  werden  muss.  Hierxu 
wurde  eine  entapraahende  Ansah!  von  Truppen-Offizieren 
und  Unteroffizieren,  unUf  «aUiaii  aich  von  jeher  immer 
zahlreiche  gute  Situationaiaiehiiar  befanden,  in  daa  geogra- 
pbiache  Iniititut  einberufen,  und  zunüchat  ihia  aiahaidiehe 
Sahulang  für  dieee  Au%aha  aiqgaUitat. 

Dieaa  Sohnlnng  der  Zaiehnar  bagaim  im  Hailiato  187S. 
Iii  der  zwaiteD  HiÜite  dee  Jnhres  1873  konnte  bereit«  mit 
dar  Z^ohnug  dar  Karte  bagoBDen  werden.  Bif  £nde  1B74 
«ndaa  48  Shtttor,  Ua  Bnda  1875  —  78,  Wa  Bada  1878  — 
83,  bia  Ende  1877  —  67  Blätter,  tnaamwan  Ua  Bnda 
1877  —  871  Blätter  vollandet. 

OegaawiirÜg  amdan  dia  naaaataD  AiifliabBiiaUitter  vaaa 

Arfii  it»i;i!: ri'  1  S7'V77  ,  welche  zimammen  das  Material  fUr 
&ö  Spezialkart«nblatt«r  enthalten,  icbon  fUr  die  Zeichnung 
diaaar  Blltter  Tannodat,  aiid  aa  gakao  «lao  dia  AiMtan 

dair  IBBtär- Aufnahme  mit  jenen   der  Kurte  selbst  bereitg 
derart  Band  in  Hand,  doas,  wenn  nicht  unvorbergUKebcue 
Biadaniaaa  —  ünterlimlunmaii  der  Arbeiten  oder  Reda-  1 
oirai«  dar  Arbaitakittite  —  eintreteo,  ein  Jahr  jmok  Bean-  j 


d%m|g  dar  Aufnahme  -  Elaborate  (1884)  Miah  dia  Karte 
TollaDdak  wardao  kann  (1885). 

▼ea  der  OrigindMlebiiniiig  1  !80.000  «fad  Mtf  phato* 

gmjihiüL-h -gulviuioplastiBi  hem  Wege  die  KapfaiplaMa  hl 
MaaaaiUbe  von  l:75.UOU  bargeatellt. 

Oer  haUagrapiiiadie  Ptaaaaa  arlbrdert  nr  Beiatelfaim 
von  Platten  nir  dt-n  MniisR^ftab  1:75.000  circ-«  4  Wochen, 
flir  kleinere  Maasaatabe  verbältaiMmiäasig  kürzere  Zeit. 

Dia  hdhgnpUadw  Platte  raiwodnclrl  die  Zaiehmug 

bia  in  ihre  kleinsten  Details  vollkommen  cretreu.  AlMldaB 
kommen  iu  der  Mehrzahl  der  für  die  Glas -NagatlTe  W 
wendeten  (ilasplatten  atellenweia  ataubartig  feine,  nukr 
oder  wenige  dichte  Punkte,  mitunter  auch  linien  vor, 
welche  bei  gewöhnlichen  Negativen  unaobidlidi  sind,  bei 
verkehrten  Negativen  aber,  «te  ala  birr  I  - n  ihigt  w><rden, 
im  CeUadhintohan  darahaiahlii  anaehainan,  daher  gadaakt 
Warden  «üawn,  waa  niaht  innner  ofana  MifiaideaadMlt  der 
Zeichnung  geechehen  kann. 

Diaae  Mingal  ttbertrageD  aioh  auf  dia  KapCuplatto  und 
uHaieB  Ton  KnpflnatadMr  dnroh  Ratenaha  baaailigt  wardaii. 

rhi-nlir-iiB  werden  die  Originalblätter  1.60.000  ohne 
Gradeintheilung,  Maaaaatäba  uod  Waaeeranhraflirung  ge- 
naiaiinat,  waloha  abanUla  mm  K^teataeiar  thaila  nü 
dem  Psrallelo|7raphen ,  OHla  mit  dar  Badal  «nf  dar  Platte 
auagafUhrt  werden. 

Mäi^fjel  i!pr  Originalzeiohnung ,  welche  Bich  nnch  auf  die 
Kupl'erplatte  Ubertragen  haben ,  durch  entsprechende  Re- 
toaobe  thunlichat  baaeitigt  werden. 

Dieae  Kupferatecber  -  Arbeit  an  der  beliograpbiaoben 
Platte  nimmt  je  nach  Beschaffenheit  der  Originalzeichnung 
1 : 60.000  kllnere  oder  lüngere  Zeit ,  durcbschnittlich  etwa 
3  Wochen,  bai  aui^iadehnterar  Aetonoha  5  Woohen,  in 
Anapnieh. 

Wird  der  Probedruck  von  der  retouchirten  Platte  in 
aUan  Tbailaa  liohtig  bafandao,  ao  erfolgt  daa  Impnaatur 
Ittr  daa  betreffsode  Blatt 

Wie  Zeit  and  Ko*t<'nuufwand  si'.'li  hei  der  Anwendung 
derHeliqgraTtlragageDüber  demKupfonticb  verholten,  dürfte 
baiUnfig  ana  IV)lgeadeni  hemigaiiaa: 

Die  Zeichnung  cinee  Blattei  im  Maa«Bstab  von  1  rfiO.OOO 
fär  dia  heliographiache  Reproduktion  erfordert  je  nach  dem 
Lilialte  daaielban ,  namantlieh  aber  naeh  der  Ttenia'Oait* 

tttag,  etwa  4  bia  10  Monate.  • 

Eis  Blitt  mit  Ebrae  4  Moatte^ 

•     PUeliland  6  . 

•  •    Üttf  wUr  Uachlasd  9  • 

•  ■    MitMgabiife.  •  p 

•  •    B«shg«(iir|*  .      .  10  • 

daher  durchacbuitlltcb  ein  Blatt  etwa  7fi  Monate. 

Die  Zeiduinog,  waloha  dar  KupHantaaber  fllr  aöae  Ar> 


Dia 


«11 


beit  als  Vorlxige  b«darf ,  mui«  correkt ,  und  in  Bezug  uuf 
di«  Tamin-DanteUoog  cbtnkterätiMsb  acin,  «rfordert  aber 

Zeichnanf?  Dir  die  TTelinfp-aTUre  and  kann  vollkommen  brench- 
bar  in  etwa  der  halben  Zeit  hergwtellt  werden,  welche 
Mir  ZnoluaBg  flir  die  Heliograyttre  nothwendig  üt. 

Zum  Stieh«  der  Platt«  fUr  ein  Blatt  1:75.000  braucht 
der  Knpferateoher  —  wie  schon  Tom  erwibot  —  je  nach 
dem  Inhalte,  namentlich  dem  Ttmia  das  llliWn%  9  bk  8^ 
■Im  im  Mittal  8^  Jahi«.  Daher: 

Zeiduinig  .    .    .    .    T,t  HoDate,   ZclehBuaf    ...     tjl  , 
haUoKnpUaeker  Pro- 


CM«,  BMoucb*. 


Stieb 


9  Monat«. 

YerbiUtniM  der  Zeit :  I  :  5. 

Die  mittleren  Koaten  bei  der  Herstellung  einer  Druck- 
fbtto  flr  dB  Bktl  I:75jOOO  brti^  W  Amnatai«:  ' 


1000  fl., 

♦5 


Ztiehimig 


60O  fl., 
8500  „  ') 
140  „ 


1096  I.  .  «MO  1. 

Bf  ltdit  Bch  ibD  dM  ▼•ridOtoni  iat  KortMi  ftr  1 

glBTttre  und  Kupferstich  etwa  wie  1  :  4  heraus. 

Bei  der  flenteUimg  der  Platte  in  der 
l!l0(k.000  TWBiiiideiB  ddi  ^  OwmimfturtBu 
«ia  Drittel. 

au^edrücktea  Wuniche  entaprecbend,  wurden  die 
Plattai  (von  TdA  IS)  akkl  ntoneUrt,  mw 

dem  darin  nur  dip  Ltickpn,  welche  durch 'Abdecken  der 
forerwühnten  feinen  Tunkte  und  Linien  im  Olaa-Negative 
antatanden  «ind,  ergänzt,  weil  aonat  die  Baaeitigaiig  dar 
Tcrtieften  Punkte  und  Liaian  ia  dar  ÜHtifan  Platte  W- 
deutend  ereohwert  würde. 

Da*  im  lutttato  angawandote  beliogniphiMhe  Yerfahrea 

allgemein  bekannt  Ofa  TvOkomaien  ncharen  Baaoltata  die- 
ses Verfahretiii  erkl&ren  sich  durch  die  von  ruicher  Erfab- 
mag  imd  Übuqg  ontankfttsta  aoigfiUtjge  DurcUUliraag  der 
räUbcb  aadi  SDiBefliBlb  daa  batüntaa  aa» 
lohlägigen  Procfpip. 
Oluw  adbat  in  die  Beurtheilung  der  bereite  fertigen 
aialralaB  sa  «aOaa,  dlifla  ai 

VervollstÄndigung  dieses  I?eferates  gehören,  dia 
louint  gewordenen  ürthoile  darüber  zu  oonitatiran. 

Im  Ganxen  lauteten  dieaelben  nicht  sngfinatig.  Allge* 
mein  wurde  die  Beiobhaltigkeit  ihrer  Angaben  anerkannt, 
die  namentlich  in  den  Otaasblättero ,  cu  deren  Eigiuuong 


(wobl  durchwpt'B   kleirioron    Mi\.i'<8*i?ithi-><  i  ln'imtlt 

■itanter  recht  auffallend  in  die  Augen  springt. 


0  Ua  PsnooalfsMIiTCa  Bit  toftkutnittHeh  looo  11.  btmhait. 


fitcbe,  oft  weit  auseinander  gehende,  ja  seihet  einander 
geradexu  entgegengeeetste  Bemerkungen  laat,  bei  deoea 
freOidi  auf  dia  Bagaifi  arwtimtMi,  ftr  te  HmÜM  bis» 
denden  BMtimmuogen  und  Tiiianiiifla»  maig  adar  ktbut 
Rücksicht  genommen  wurde. 

So  fanden  Manche  die  nwilyiiaeiiilmiingj  namaatUdi  dia 
dar  Commiinikatiw>aa  nad  dia  Sehrifl  sn  derb 
Wibrand  Uanohe  die  Darrtellung  der 
WiUder  so  leicht  verlangten ,  dam  dadurch  die  Terrainfor- 
aian  nicht  Tafdaoirt  vttfdaB,  «aUtaa  Andere  diaaelben  viel 
krUt%ar,  Ja  aogar  nil  üntaaAndaBg  dar  Holagattungen 
(oh  LnuVi-  ixiiT  \fidelMi)  and  Aatetny  daa  TTatrtnlm 
daigeatellt  «eben. 

Tiala  todan  dia  Hhaa^Komo  ab  atONüd  nad  gaw 
ttberflUiif  it; ,  wahrend  Manche  dagegen  die  Darstellung  dea 
Terrains  vorwiegend  mittels  Hnri«i>n>al  .ftihtfihfafnKnitn  |jg 

allein  entsprechend  erklärten. 

Man  verlangte  ausdrucksvollere,  pLaatiachere  Terraia- 
Dantelluog  —  ein  möglichat  klar  modellirtes,  anschaulichea 
Bild  dar  XaminÜBnaan  mit  Hiawaienng  auf  die  uktischen 
AafadäraagM  aad  barteWahtigta  nidit,  daaa  in  loige  der 
Einführung  von  NiTeaa-Knrvaa  in  die  Terrain-DarsteUang 
oad  dadareh  aothwandig  favaidan^  Hnrahaatram  dar 
Sohnite-,  reapw  SehaHawiftila  dia  plaatiaeh 
der  Formen  nicht  mphr  in  :  ni  Cnnle  wie  frtthar 
die  reine  Lahmann'acbe  Manier  zu  erreichen  ist. 

Terrainzeiohnung ,  ohne  zu  bedenken,  d»«8  dieser  Effekt 
dnrob  die  mit  BUoinioht  auf  dia  MiTeaa-Kurren  angenom- 
aaoa  wallata  (««td  «Mb  aa  watta)  Aaartaaiff  te  SAnAa 
und  mehr  noch  dadurch  hervsrfcrufen  wird,  dagg  Niveau- 
Kurven  und  Schraffen  ewander  senkrecht  durohsohneiden 
und  so  aidrt  nur  namentUA  Ja  ateilaa  Flonaaa  aiaa  aata* 
oder  glMararlige  Zeichnung  enlatebt,  aondam  dnroh  die 
Nivaaa>Kvrfaa  noch  den  aigentliiidi  modeUirenden  Elemen- 
ten der  ZaidmvQg,  den  B^tuBm,  graphisch  in  einer  Weise 
aulgagaiigpaiiht  wird,  dia  aMB|ft  Ja  dar  frai  aiadaUtmdaa 
Mdnnng  aahr  woM  kaant  aad  raiaiaMat  *). 

Man   verglich   diu   älteren  Spezialkurlen   mit  den  Blüt» 

tarn  dar  neuen  Karte  und  fand,  dam  diese  in  Beaiy  auf 


okB«  Isi  Willi  Ii  Mmr  liMaac  »t  di*  ia  ktn. 
liih  MUnmaa  .OlUtahe  U  k  «ria  ie  Mtst  par  NspaUaa 

Vtj,  Paria  1877,  p.  Ii"  rathatten«  Aagabs,  daaa  ia  Fnakraiok  dar 
Widantrait  dar  AniiebUa  Dbar  di*  aaaBwaedaadS  TaiTlin-Daral«aBa( 

11  Jitrr  (lon  1817  —  1838)  gedtuart  hat,  bi»  tnan  fndlich  fnUctifd, 
dl*  ii>  rif fintftllinian  nur  als  CorractiT  fllr  dj»?  Si.ijrif:iT jn*,-  lu  L«nuti<ni, 
dieaa  teutara  ab«r  ia  dar  lUfU  aaikat,  obaa  die  aralam  danoalaUas. 
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Feinheit  und  Schi»rfL'  der  Zeichnung  den  ersipren,  durch 
KapfMBtioh  bergeatoUtan  weit  iiMhstehan.  Dim  die  fleli»* 
giKftt»  ebm  BW  Snahaaii;  wiedergralrt,  di«M  alMr, 
mit  ''.er  Feder  auf  Papier  üui^^'rrührt  .  Jacli  tLicBittla  die 
Feioheit  und  Sohiirfe  dea  SUcbes  einer  lein  polirten  Kupfer- 
platte  errefebea  lain,  wirf  an  wähl  Nieiüand  Twatreitea. 
Aber  man  ging  so  weit,  die  Heliogravüre  deshalb  für  ein 
Werk  von  bleibendem  Werth  überhaupt  ala  nicht  anwaod- 
bv  CO  tweiahaen,  ab  ob  eiae  Ehndiiidning  oidH  SMh 
Ton  bleibendem  Werth  aein  könne. 

Die  vorstehenden  und  ähnliche  Bemerkungen  und  Be- 
hauptungen betrafen  die  Karte  Obrigena  nur  partiell  in  ge- 
wiaaen  Riehtungen  und  liaaaaa  daa  mmim  darwi  nooh  imanr 
galten.  Da  aber,  vor  etwa  8  Jabnn,  wnrde  diaaalbe  Ton 
«Imt  Saite  nüt  einem  lial  aowohl  hinüohtlioh  der  Zeich- 
Bin^  ab  amdh  der  »jj gewendeten  ReprodiiktioBa-Mathod«, 
•ho  in  jedar  Bariebung  als  TöUig  verftUt  erUltt  rad  b»* 
knptet :  Die  Lehnmnu'istho  Terrain  -  Dftrtt oll u  11  g  «oi  nur 
Ut-  und  Oeldveracbweodaiig,  beeinträchtige  die  Deutlich* 
bait  ma  iMbuhrit  darKnt*  nid  ganlgia  «bariwi^t  riebt 

mehr  den  wisaen»ch  äff  liehen  Anfrrrlerungen  der  Neuzeit; 
nm  dieeen  und  dem  Interease  der  Armee  lu  entaprechen, 
■Im  di*  lart»  wibadhig»  yholaBtlmriibbJi  fa  Inbaa, 

die  Tr'rrHin^iMi'bniinf.'  mit  zahlreichen  ' WTCHl>KirtMB  nid 
Schummerung  hergestellt  werden. 

Daaa  diese  Art  der  Kaitandaratellung  aa  riah,  wi*  ao 
mmrhn  andere  Methode,  nnt«r  ümstiüiden  guu  gut  und 
aelbat  mit  Yortbeil  angewendet  werden  kann,  wird  Nie- 
mand bestreiten.  Aber  filr  eine  »0  umfangreiche  topogra- 
phiaoha  Karte  und  wichtigate  Kriagakarte  aiaea  Staates  er- 
■ahabit  dw  Torgeaohlageaa  Hant^aDgaarao»  vadar  mak- 
mämig,  noch  mit  Rücksicht  iiuf  Iis  vors  lagadaiilitan 
bindenden  Beatimmungan  Überhaupt  anwendbar. 

Bann  wm  raoMMi  dk  Tanafa-Damtallmg  batiURt  ao 

können  weder  Jurob  Schummerung  noch  durch  Horizoiital- 
linien  die  maunigfaJ  Ligen  Formen  mit  jener  Pnici&iou  wie 
dnok  dio  SahndBraig  amgaditalit  iradw«  wd  awar  am 
mnigsten  in  den  minder  ausgesprochenen ,  weUenfdrroigen 
und  flachen,  für  die  Entwickelung  gröaserer  Truppenkörper 
und  Durchfahrung  enteoheidendar  OcMito  ga^gDataii  dibw 
militirisch  wichtigsten  Abachnittan. 

Und  die  TieUachen  techniaohen  Schwierigkeiten  machen 
den  Vorschlag  garadeau  unauwendbar. 

Die  «">»— — j  dnokt  aiob  bebannlliob  —  diaaalbo 
nag  mit  dar  Efilda  auf  dan  Staina  odir  nik  dir  Bodatto 
aoi  dar  Knpferplatte  ausgeführt  Warden  —  bawd«  in 
dan  Uchtea  Partien  sehr  bald  aas  md  giabt  dann  nur 
Mhlaabta  AbdiBiAwi  aHbidort  daihar  finlwlbraiids  Naabbtifc 
oder  NeuhenstrüiHUHT.. 

Dia  715  Blütter  der  Karte  würden,  wollte  man  ausser 


dem  Srh Warzdrucke  nur  vier  Farbaa  aawandni  ttbar  8500 

Ilitbographiache  Steine  eribrdera. 
Wann  man  nun  den  ansaerorfsntliebea  TTmibng  der 
I     fortwährenden  Corrplctur-  'Kvi  '.en^'   Arbcilen  bprüctsichtigt, 

i  welche  in  Folge  der  grtMaartigen  Veränderungeu  im  Conunn- 
I   «ftaHoBaaati»  oad  ta  dm  Kattarm  (aaaMadkk  ia  dar 

Osfhnlfte  der  Monarchie)  nothwendip  worden ,  nnf  Taunen- 
I    den  von  Steinen  durchgeführt  werden  müsaten,  und  be- 
I    daakt,  daaa  dia  Yomabme  einer  Oorrahtar  ia  dar  Bafil 
1    auch  Arbeiten  auf  mehreren  Platten  erfordern  wQrde,  aad 
dass  Correktnren  auf  Steinen  sich  nicht  oft  wiederholaa 
lasaen,  weil  diaae  dadurch  bald  auqgeschliffao  und  anbraoch- 

fbrMQnaada  Bidiligrtillnig  dar  Xarla  dnroh  eine  lang* 
Reihe  Ton  Jahren  gar  nicht  zu  bewältigen  wäre. 

EboB  ao  widarapricht  dar  Voraehlag  der  Beati— a^ft 
die  Karte  im  BadarUUk  irtitatand  dar  kVmatan  8rit  ia 
Massenauflagen  rnrrinWIlljgail  zu  kijntien,  indem  die  fiir 
den  Druck  nöthige  ZtHt  dordi  die  Ansahl  der  aarawan* 
daodaa  Vubaa  »dtiplidrt  «iid,  abgaaifct  m  dar  dank 
die  Schwiorif^'koitaa  daa  JailfiiH^aB  gmuaea  Btafanaai 
entatehenden  Versl|(annf. 

Da  aahiaa  BaOnraadig,  diaaaB  Tantida«  «taaa  aUnr  aa 

berühren,  weil  man  denselben  ostentativ  dem  Institute  vor- 
hielt und  dessen  Arbeiten  rUcksichtBlus  verurtheilte,  um 
dadurch  daaWarfll  dar  Totgeschlagenen  Kartenherstellunga- 
Methode  nm  ao  mehr  aa  bagrUndan.  Durch  genaa  flnl> 
geatellte  Beatimmnngen  and  Voiaohriften  gebunden  koanto 
das  Institut  doch  nur  dioaaa  gaailas  vorgeben,  hat  aich 
jedoch  dar  Brbaantniaa  dar  maaaUadenon  UnTollboauaaB« 
battaa  «ad  lOagal  dar  naaaia  Karte  aalbaf  nidit  TaraaMimiBi 
Die  älteren  Blätter  der  Karte,  obgleich  nach  Vorscfalill 
und  im  Aflgomeinen  richtig  anagefllhrt,  werden  doch  anah 
im  lutilate  aiobt  ab  gtlnagaa  «raahtai  aad  haboa  aadi 

hier  wenig  gefallen. 

Die  top4^apbi»obeu  Zeichner  hatten  nooh  keine  £rfah- 
mag,  ea  war  eben  eine  AaftagaaitaH;  dia  Art  im  Dar- 

gtcUung  abT  vlillti;  neu  und  das  wirksamste  CorrektlT',  dm 
dienstlich  unabhängige,  aber  sachlich  oompetente  Urtliail 
darfiber  fehlte  noch  gänzlich. 

Da  man  indesa  aelbst  erkannte,  daaa  die  durchaus  kritf- 
tige  und  derbe  Zeichnung,  die  doch  nnr  Deutlichkeit  nnd 
leiohte  Laabarkeit  bezwecken  konnte,  diaaaa  Anforderungen 
nid)t  nur  nicht  eataprach,  aoadna  tiuflwaia  Tialmabr  aab" 
gegenwirkte,  wurde  dia  Zaiehnaiig  darnaoaraa  Bllttar,  ohaa 
jedoch  prinzipielle  Andeningen  des  Zeichenschllis^vls  oder 
der  Sobatteatene  der  Schraffenakala  vonnnahmen,  in  Etwaa 
modlflflirti  md  diaaa  BlSIter  dHr Ana  ana  daa  bei  Darbot 

sichtigung  der  Einganp  aiif/cJfri'.'tiTt  in  ias-<if.N'lMT;(b'n  Mo> 
mente  au  atallenden  Anforderungen  wohl  auch  genügen. 
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Dar  waitsr  gebenden  AnfoTdereng,  der  Karte  —  we* 
nigstens  anniUiernd  —  aueh  den  Ausdruck  d«e  Kupfer- 
•ticbea  zu  geben,  wären,  wie  sablreicbe  Versuche  deigethaa 
haben,  nur  doivh  «M  wiitar  gahanda  BadnMan  dar  Oti* 
gimbeichaung  m  araiabn  gwraaw.  Data  naa  vm  «iMr 
dcBtlkben  OrigmabnebnoDg  aueli  dann,  wann  diaaa  aidii 
besonders  kräftig  geliiilicn  wurde,  die  grössere  Reduktion 
ehna  GMiitbr  fUr  die  Deutlichkeit  durobfllhran  kaim,  ditifta 
dar  Targldeli  dar Btittar  Kaaohaa,  Snradaya  in  1 :76.000 

nnd  1  :  1 00.000  beweisen. 

Wo  die  in  1 : 100.000  reducirteu  Blätter  bekennt  war- 
dm,  baben  diaaelb—  eataeUedeo  gaJUlea;  gkidnrdil  wird 
VOK  vielen  Seiten  diese  Rodnktion  nicht  empfohlen,  wcfl 
riak  die  Blätter  1:75.000  gegen  jene  1:100.000  etwa  so 
t«ritaltM^  «te  aka^  dnrah  dialiapabalraahlal^  «raduiiiM, 

daher  die  ersteren  auch  fiir  schwächere  Augen  nd  bat 
schwächerer  Beleuchtung  leichter  lesbar  seien. 

Die  bedeiitpnde  Annbl  der  bereits  fertigen  Blätter 
1 : 75.000  erscheint  als  ein  vaitarar  Graad  Btr  dia  Baiba* 
baltnng 


,        «w»r.<in  dUHIaa  dia  in  1:100.000 

genügen,  zu  beweisen,  dass  die  heliographigche  Reproduktion 
der  Annahme  eines  kleineren  MaaMsubes  l^eineswegs  im 
Wage  steht,  und  durch  ilio  Reduktion  der  Originaliskih« 
anag  la  aia  antapraobendes  )taaM  salbst  auch  das  An- 
aahen  daa  Kap4)nitidlMs,  wenigstens  annähernd,  zu  er> 
reichen  ist. 

Eban  ao  aiaobaint  anoh  dia  Anwendung  dea  Farbanp 
dmebaa  auf  9ntnd  der  haüognipliiaob  bergestelitan  Kart« 

keineswegs  AusgetM'hloss^u,  soiiderti  vielmehr  je  nach  Zweck 
and  Bedarf,  und  «war  in  um  so  au^gedebaterem  Maaaaa 
anliwig,  ak  düit  FMian  night  fb  dia  Liaaai>-8>ielnniag  dar 
Karte  Bplbüt  Hi-hnn  verwerÜMt  rfad. 

Es  besteht  jedooh  keiaatVQga  die  Abaicbt,  die  gania 
Karle  denuft  ia  W$Am  kamataliaa;  aar  «va  daa  üm- 
gpbnafaa  der  ^'rüstrren  Städte  und  interessanterer  Ab- 
aebnitte  werden  die  Blätter,  unbeschadet  ihres  Omnd- 
Charakters,  in  dieaer  Waiaa  aoth  kalaiirk  Tide  lieha» 
diaaalbaa  oakalarift  vor. 


Die  mittlero  Tiefe  des  Grossen  Oceaos. 

Von  Prof.  Dr.  Alex.  Snpan. 


Dia  TMaakarte  dea  Grossen  Üceans  ron  Dr.  Petermann 
Cßmigt.  mtOL"  1877,  Tirfd  7X  aaeh  dea  aeaaalaa  badie- 

metrischen  Arbeiten  gezeichnet,  gewährt  uns  zum  ersten 
Mal  die  Möglichkeit,  die  mittlere  Tiefe  dieses  grossten  aller 
Oaaaaa  aaalbamd  sa  baatimmen.  Obwohl  derartige  Be- 
rechnangen  ihrer  Xatur  nach  niemals  absolute  Zahlen  lie- 
fem  können,  so  haben  sie  doch  Ar  die  Wissenschaft  eine 
aiobt  lu  unterschätzende  Bedeutung,  da  sie  uns  allein  eiaaa 
rasoben  tJberblick  flbar  die  vanahiadaaea  Braabainni^gaa 
daa  Brdlebaos  gewihraa  and  ia  ihvaa 
Ziehungen  «iaea  BlaUkk  In  dia  Oaiataa 
schaffen. 

Im  „Aadaade"  1868  ,  8.  989,  bat  Oaimr  PMahd  eiae 

derartige  nereehming  fiir  «ien  Nur-l-.-Vr'uiitiächon  Oi  erm  an- 
gestellt. Ich  habe  bei  meiner  Kecbnung  eine  andere  Me- 
fhede  ia  Aawaadnaf  gabcadit,  die  ieb  ia  Kllne  beeaimibaB 
will;  denn  neben  dem  zu  Grunde  gelegten  Zahlenmaterial 
ist  die  Metbode  unstreitig  allein  maassgebend  für  den  Werth 
der  gefandeaaB  llittalaaU. 

Zunächst  bestimmte  ich  für  jede«  Viereck  von  10°  Breite 
and  10*  Länge  die  mittlere  Tiefe,  tbeils  nach  den  in  der 
Karte  eingetrageneu,  theils  nach  interpolirten  Zahlen.  Die 
Zabl  der  ersteren  beträgt  738,  die  der  letiterea  aar  66.  ' 
Petsnsaaa's  Qsegr.  HitUMauvsa.  1878,  Heil  TL 


Interpolation  fand  natürlich  nur  dort  Statt,  wo  die  ange- 
gabaaea  Menuvaa  aiikt  aavaielitan,  am  die  aittlan  Tiefo 

annähernd  richtig  zu  bestimmen,  also  vnr  Allem  in  der 
Nähe  der  KUsten,  Die  Interpolation  wurde  selbstTeratänd- 
lich  nach  daa  mefenkurren  Torgenommea. 

AUein  aof  diese  Weise  Hessen  sich  von  den  161  Vier» 
ecken  nur  83  behandeln ;  für  68  fehlten  alle  Tiefenbeatim- 
mungen.  Es  gQt  diees  namentlich  für  den  uBtlichen  Theil 
daa  Ooaana  xwiaohea  SO*  N.  aad  80*  8.  aad  70*  oad 
140*  W.  Die  Karte  giebt  aaHiiHah  darHber  aadi  kalaea 
AufschlusB.  Glücklicherweise  gingen  aber  die  Erdbeben- 
flatben  rom  Aaguat  1868  uad  Mai  18Z7  gerade  dnxoh 
diaee  Qagendaoj  aad  ae  ftagte  aloli  aaoSehat  aar  daniai, 

ob  die  von  Pnifessor  v.  Hochstetter  unl  Dr  (Ti  init.'  nuf 
Grund  jener  Finthen  baraobnataD  mittleren  Tiefen  annä- 
band  lidilif  aaiaa. 

deiartige  Prüfung  konnte  nur  fiir  den  Breiton- 
80—40*  N.  durchgeführt  werden.  Wir  besitsen 
in  ziemlich  gleiobaladf  vartttOte  Maa- 
sungen;  die  mittlere  Tiefe  des  Viereckes  ven  140 — 1.50*  W, 
liess  sich  nach  den  Tiefenkurveu  der  iCarte  Bofort  nuf 
9500  Faden  schätzen.  Als  mittlere  Tiefe  dea  ganzen  II  reiten- 
eigab  aioh  aaeh  meiner  RtebwflBg  9831,»  Faden. 
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Die  mitdflre  TnIs  im  Gronm  Oomm. 
vom  S8.  DwMtW  1864  InHgt 
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Die   Übereinstimmung    dieser    beiden  Resultate  ist  eo 

aufUleod,  dato  mu  donue  wohl  ant  dio  ZuTorUiMii^nt 
maiiwr  It«ohnan||Bnetboda  ijnaneite,  d«r  mt  Gnwd  der 
Erdbebenfluthen  berecbnetoa  TSffttimgriMll  Hldonniitl  10 
■ohÜMMo  berechtigt  iit. 

Znr  Beitimmiiiiif  dar  uitdaran  ^afe  von  98  Tieredton 
konnten  Bümmtlufip  ron  Hocbatetti^r  iiinl  Gpinit/  SeriTh- 
netan  Wertbe  benutzt  wecdan,  mit  Aiunabme  jenes  für  die 
Flirdnralle  Atiea-m«.  Daa  Beoaltat  HeahataHet^  veiobt 
diesshexüjflich  um  mehr  als  500  Faden  von  ilem  vnii  C;i-i- 
nitx  ab,  wu  wohl  daTOU  berrttbrt,  daas  —  wie  Hoclutetter 
aalbat  bemerkt  —  die  betreffende  Zeitangabe  anganaa  iat. 

Jede  Fluthwelle  kreoit  aaoh  Vierecke,  deren  mittlere 
Tiefe  nach  Mesaangen  beraita  faatgeatellt  iat.  Gerade  dieaer 
Umttand  orwiM  aioh  Mr  naino  Zwwfto  von  haaaidofim 
VorthaiL 

VHt  nehmen  aa,  aiaa  Plnthvaila  Itraate  5  Ylereoka, 

Von  'Icnen  <Vu^  njittlcrp  Tiefe  von  zweien  (a  und  «')  durch 
Ueaaungen  bealiuiint  ist.  A  oannan  wir  die  durch  die 
mnfbwella  gafiiadaM  TiaÜi  da»  ganaan  Vagaa;  la  aociMa 
iRt  n  irtUre  Tiab  tob  jotan  dar  9  «IfiBaB  Tiaraaho  (h). 

Ich  setze  nun 

i: 

(Dia  pam  frlrnifttm  Trllilia  bmiw  aaCdtoikliB  Mwaaem,  die  kiciacr  , 

la  in  htahO  CMgaoa  glNa  ii*  eiBKetUmiaertM 
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▲af  diaae  Weise  wurde  der  Weg  jeder  einxelnen  Flüth- 
örn Gaataa  14)  behaBdalt.   Da  die  meiataa  jener 

2ft  Vierecke  von  mehreren  Fluthwellrn  durohschnitten  wur- 
den, 80  erhielt  ich  für  die  meisten  Vierecke  mehrere,  aber 
waa%  von  atnamtor  abwaiohondo  StahlaBwartlM,  daiw  orith- 
metischen  Mitral  nls  die  mittiaro  Tlefs  daa  hflrglfendtii 

Vierecke»  unzuschiMi  iat. 

Als  mittlere  Tiefe  eine«  Breiteostreifeas  betrachtata  iah 

das  arithmetiBobe  Mittel  der  mittleren  Tiefen  der  einxelnen 

Yiereeke  innerhalb  jene«  Streifens.    Da  die  mittlere  Tiafa 

der  südlichen  Streifen  wegen  ihrer  grösaeren  Lange  auf  dM 

Geaammtreauitat  jadenfaUa  aloen  bedautandaraa  IKaHn— 

nban  mnaa,  ab  die  der  nSrdHdian,  ao  waid»  llr  dio  Bo« 

rechnung  der  mittleren  Tiefe  dee  gaoioii  OoaOHi  fc^md* 

Formal  in  Anwendung  gebracht: 

-r  —  ^ 
'  —  Hl» 

in  waldivr  t  die  mitdare  Tiefe  dar  ainidnan  ocaaniaehan 

UreitenBirclfoti  .  '.  il.r-'  Lringe.  in  Meilfn  ftUggedrtlckt ,  be- 
deutet. Die  Einführung  der  Meile  war  nothwendig,  da  ja 
bahaaafüch  dia  Qrtaa  ainaa  LKngaogndae  «aoh  den  Polea 
XU  abnimmt.  So  wurde  z.  R.  fiir  den  Streifen  30 — 40*  die 
Oriiaae  eines  ürsdea  im  3ö.  Parallel  in  Kaclmung  gebracht. 
OoaoBa  Ob  VMan). 

Mkong  aaih  tallaihwtllta.  di«  nit  •  hmaidi* 
dis  SaMs     Maaasagm  asaaat  daa  int«rpolirt«ii  Zthlaa  aa.) 
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Unsere  A-ssii  Viti-n  von  der  Tiefe  der  Or<»nni'  hnhen  im 
Laufe  der  Zeit  miiu  uhulichu  Umwandlung  ertatiren ,  wie 
die  von  den  Erbebungen  de«  Festlandes.  Laplaoe  scbäUte 
noch  die  mittlere  Höhe  der  Continente  auf  1000  und 
di«  Abhnabl  der  Physiker  giebt  noch  jetzt  dm  Oomumii 
eine  mittlere  Tiel'e  von  2500  Faden  (=  4573  Audi 
PMohtl  bmobiMt«  DO«b  fttr  d«a  Nord'Atlaotiaoben  Ocaan 
«Im  adläan  Tl«fi>  Toa  1M>7S  VaAta ,  «tu»  Zahl ,  die ,  ver- 
gUohen  mit  iinsorfm  Resiiltate,  jpclt^nfjilla  r.u  hor-h  «Tficheint. 
Dar  Grund  liegt  wohl  darin,  daia  die  Meeaiuigen,  die  Peichel 
▼oriagsB,  Mbr  iwnftOMfUr  Hktor  tiad,  wie  wir  dian  Mit 

der  (^allengcr  -  Expedition  auf  das  B«8tiiuaitosto  wisüen. 
Auch  können  wir  mit  liwniwhw  Siohertieit  die  Bebauptaog 


der  tiefstB  Ocean  ist. 

Die  erste  Tabelle  zeigt  eine  Abnahme  der  mittleren 
Tirfb  TM  40*  N.  oMb  8.  hin.  Dw  BOWDIdie  Thdl  üt 


jpiliMifalU  der  Klteet«;  im  SUden  weisen  die  Koralleninseln 
auf  eiueii  untergegangenen  Continent  hin.   Derselbe  scheint 
sich  auch  weiter  nach  Süden  verbreitet  sahabM;  itmwIA 
sädlich  vom  30°  S.  keine  Sporen  mehr  davon  finden, 
klärt  sich  bekanntlich  «»  thermiMdien  VerbUtnissen. 

Aus  der  zweiten  Tabelle  ergiebt  sich,  das»  iu  der  nörd- 
lieben  Hälft«  daa  Ooaue  dia  tiebten  Stella«  übe  dem  Asi^ 
tiMhanContiBaBt,  ab»  im  W.  Hegen,  eine  Ibioheinung,  die 
■ioh  auch  im  Atlantischen  Ooenu  wiiHlorhoIt .  Im  W.  wieder» 
holt  dar  Qroaaa  Ooaan  «noh  die  ümriaiTerhiltniiaa  daa  Atlao- 
tiiabaa:  dne  aaeh  W.  MHgebDebtota  Kam.  Im  aBdUdiaa 

Theile  liifrii  iilicr  weit  unsere  jetzigen  Kotiiitninsu  rei- 
ohan)  die  tiefsten  iitellen  nahe  der  Mitte  zu ;  zwischen  dem 
ISO*  «Bd  170*  W.  mritall  aaah  dieOnuo  twfadiaa  daa> 

östlichen  und  westlichen  Inseln,  die  sieh  zu  lieirlen  Seiten 
jenes  iuselarmeu  Meerentreifens  in  grösseren  Mengen  an* 


Zur  Geschichte  der  Verbreitung  des  Tabaks  und  Mais  in  Ost -Asien. 

Von  J.  Rein. 


Die  Baaebheit,  mit  veloheir  dia  Kultur  dea  llaia  und 
Boalh  dar  IMIealcang  Amerilmli  aiah  Iber  ahia* 

Tbeil  der  bewohnten  Erde  vorbreitete,  und  der 
)  Binfluaa,  den  beide  bald  auf  Sitten  nndLebeos- 
vialar  TSIkar  ttMao,  aatbek  aokhar,  «alalba  in  aonati- 
gen  Be/ifhin-jCtMi  sich  durch  starres  Festhalten  an  alten 
ererbten  Uewuhnheiten  aaaieiohnetan,  gaben  wiederholt  zur 
niway«aiilaaaaB|,  «b  dami  diaoa  GOTrlehw  wirUiab  bkaa 
dem  wpstlichnn  TontiniMite  entstammten,  oder  oh  nie  nicht 
schon  iu  alter  Zeit  den  Kulturrölkem  Ost-Asiens  und  viel- 
Mdht  amh  dan  Negerstämmen  im  Innern  AMkala  bakaant 
waren  aad  tob  ihnen  gabaat  worden.  Noa  hat  zwar  Da 
Candolle  Bohon  vor  mehr  als  vier  Daoanaien  diese  Fragen 
eiii>.'ehend  und  mit  gewohnter  Gründlichkeit  behandelt  und 
den  Naebwala  galiafart,  dam  Allaa,  waa  au  Oanataa  «iaar 
aar  Zeit  der  BatdaelttBg  Amaiflta%  ia  dar  AHaa  Walt  ba- 
reifs  hesfuniK'nen  Kultur  dieser  Gewüchse  angeführt  wer- 
den konnte,  hinfällig  ist  und  bezüglich  dea  Maia  auf  Ver- 
iwBhaalwBg  mtt  dam  ladiadiaiB  Soighim  berabte.  Diaaaa 
TJntorgtK'hungon  gegenüber  fällt  indess  die  RohAujitung  eine« 
ao  verdienatToUen  und  in  den  meisten  FäUen  dnrchaua 
immltmltm  Baabaahteta  wie  T.aabaU,  daai  dar  Hak  aait 
alter  Zeit  in  Japan  kuUivirt  werde'),  immerhin  schwer  in 
die  Wagsohale.     Im  Interesse    der    interessanten  Kultur- 


')  Ei  tutiqais  tieiporilnM  ia  iasalis  Jsfeaieis  eoltaa  ftmasetnis 
siebotd  io  veriMaMb«m  van  hat  Wstulaiili  OmsiHbat  XU.  imL 
BtUTis  IMO. 


gaacbicilta  aad  gaoigraphischen  Verbraitai^  anribatar  Nutz« 
pAaaiaB  will  lob  di^  einige  Qrflada  Uar  hartarbabaa, 

w>'1i)i.'  !)>'  r.triiliiKe  nicht  kannte,  die  jedooh  aaeh  aiajuam 
DaTürhalten  die  Uiebold'sche  Behauptuag  dankaui  wider* 
legen  aad  die  KalUmntg  beider  Gewieliee  Ia  08t>AaieB 
durch  Portiiiricsen  und  Spanier  ausser  Zweifel  stellen. 

Unter  den  Kulturgewachsen  Japena  kann  man  nach  der 
Zeit,  in  dar  aie  aieb  einbBigarta«,  swei  Orappaa  «alar- 
scbeiden,  nämlich  solche,  welche  aoheB  m  der  christlichen 
Ära,  als  die  ersten  Eroberer,  wahnaheiaHoh  von  Korea  oder 
China  her  in  das  Land  kamen,  eingeführt  wurden,  und 
Boiabe,  welebe  erat  im  Mittelalter  von  China  aus,  meist 
aber  ia  einer  noch  spKteren  Zeit  durch  Portugiesen ,  Spa- 
nier und  Hollilnder  dem  Lande  gebracht  wurden.  Zu  jener 
Kategorie  gabSren  die  Miten  Nahipflaaiea  ,  daaa  Haaf 
mid  Mralbaera,  ae  wie  Tenahiedaae  der  Flriierei  dlaaaade 

Qu« üchsp.  Sie  führen  neben  ihren  ('hin(»si3chen  Xamen 
auch  alte  Japanische,  werden  schon  in  den  frUheeten  Sohrif- 
tai  dee  Laadee  erwOiBl  aad  aam  Thail  ak  Gaaeheaba  dar 

Götter  lirvi  i.  hnet,  Tn  die  zweite  Rubrik  gehiiren  nament- 
lich Baumwolle,  Thea,  Tabak,  Maia,  Kartoffel  und  Batate. 

den  ITrsprunff  an ,  für  welchen 
mente  unzweifelhaft  sprechen. 

Der  Mais  hat  im  Haushalte  der  Japaner  nie  eine  grosse 
Bolle  geapielt  und  ist  nloht  wie  in  China  fUr  einen  Theil 
dar  BerlUbening  ein  wiebtiges  Nahrungsmittel  geworden. 
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D«m  eotoprwhMid  lN|g«giiMi  wir  nilgnda  grii»w«i  Pflw 
sungeo  ditaM  Oawlähiw,  WNidmi  fludea  triBMi  AbImo  wohl 

Uber  d«8  gaose  Laad  Torbrateit,  aber  meist  auf  di«  Rinder 
dar  OrundatilelM  odar  aia^t  Baeta  beaduränkL  Man  röatat 
die  Kolbn  Iber  «fftnaai  Famr  uad  iaat  dia  KBrnar'wia 
auch  in  vielen  anderen  Liind>.-rn  vur  vtiiliK^er  Keife.  Statt 
dar  TiaUo  Variatfton,  walobe  ai«h  in  Ameriica  berau^bil- 
da(  baban,  nad  aaf  dana  Badaatanf  CMaebaob  la  aabar 

^pObprtroffpnen  Pflanzpiigeogriiiitiip  mit  Rpclit  hinweist,  baut 
man  hier  nur  xwei.  Wiebtiger  aber  ala  all'  dieaa  encbeiat 


Ibia  auf  die  neuere  'RinfUhninf!:,  nei  ps  «u«  Thin«,  sei  es 
durch  PortugieB<Mi ,  biuweiitvti.  Diu  drvi  ge ttränchlicfaaten 
'Hamaa  derwlben  sind  nämlich  Tö-moroko»hi ,  T6-Kibi  uad 
VaBbaa*  (ifcieb  Nambau)  Kibi,  welche  beziehungaweia 
„Gblna-Mobraohine"  (Sorghum),  „China-Hiraa"  und  „Hirse 
der  südlichen  Barbaren"  bedeuten,  üntar  Naabao  oder  sUd- 
Udien  Barbarau  Tantaaden  aber  die  J^MBir  in  aiator  läoia 
Partngieaen ,  daan  aaoh  Spanier,  nioht  dia  Hbllladar  and 
Bnglüniler,  mit  denpti  sie  50  .lahre  später  zuerst  in  Berflb- 
raag  kamen.  Auf  den  framdan,  and  nicht  Cbiaanaabaa 
Uraproiig  dea  Kaia  «airt  aaah  Mia  NaaM  bei  daa  CUaeaaa 

auf  Forrnnsa,  nämlich  Fun-muh,  il,  b.  „fremdes  Getri-iilu", 
hin.  Im  Jahre  1869  wiea  der  Doünetaob  der  Engliachaa 
Omaadtaehaft  ia  OUaa,  Mvana,  ia  Na^  S  der  „CUaeaa 
Note»  and  Queries"  nach,  dasa  der  Mais  durch  Portugiesen 
und  Spanier  nach  China  kam,  so  daaa  obige  Japauiaehe  Be- 
naaaaagaa,  waleha  auf  China  Termiaea,  keinen  grBaaiaB 
Wartb  babaa,  via  dia  Naaum  Waiaeyniii  aad  TSridMliar 
Weisen  bei  una. 

Eiüu  sehr  interemante  und  TordienatTolle  Studio  Uber  die 
Binfthrang  daa  Tabaka  ia  Japaa  bat  aauerdinga  £.  Satow, 
Sakreltr  der  Bni^laehaB  Legatiou  b  T6kio,  TerOffbafBeht  % 
durch  welche  die  nphauptung  Siebold's,  daa*  «ie  im  J,  1606 
danb  Fortugieeen  erfolgte^  im  Waaeatliobea  beatStigt  wird. 
Bä  dar  Uar  ftlgaadaa  DaiateDaag  Mg%  iob  tfuila  Satow, 
Ikaila  eigenen  Reobacbtur.trpii. 

Hiebt  bloM  der  Mame  „tabako",  aondern  auch  viele 
UrtaiUia  BariaMa  wabaa  auf  dia  BaiiaraaK  dar  Tatiaha 
durch  Port-i[.'if«icn  ,  die  ..Nanban",  hin,  durch  welche  „dag 
Xaad  dea  Sonnenau^angs"  auch  zuerst  mit  dem  Cbristen- 
Biad  and 


Baaerkeoawertb  sind  die  NotiMD,  welche  ein  Arzt  Xa- 
mana  Saka  aaa  HafHaki  in  einer  Familienchronik  aus  der 
Seit  dar  Etafltenng  daa  Tabake  biatarlaaaan  hat.  Im 
Jahn  1W7  Hhialt.lBnilbat  MNaaardiaia  koauat  eiae 
bKoda.  Br  aaD  anaNanbaB 


t  n»  iatf»*wW«a  tt  takacae 


■aa  aad  beateht  aoa  groaaen  Blättern,  die  man  zench nei- 
det, anzündet  und  deren  Rauch  man  dann  verachlucki". 
Zarai  Jahre  sputcr  bemerkt  dieselbe  Quelle:  „Seit  den  lata« 
tan  swai  oder  drei  Jahrea  koauat  ain  Artikal,  tabaho  (»• 
aaunt,  aaa  Vaabaa,  aiit  denaa  lieh  aOa  Klaaiaa  dar  J^ 
belustigen.  Ka  noW  ein  Heilmittel  fUr  alle  Krankheiten 
Auf  dar  auderen  Seite  aind  jedoob  FiUle  toi; 
'PenaaeB  kiaak  wardea , 
achluckl  liutti'!:  '\  unil  dn  koin  medicinisches  Werk  Weisung 
fttr  die  Behandlung  aolcber  Patienten  enthält,  konnte  man 
ibaaa  aaeh  hrfaa  Araaari  Uelea'*. 

In  einem  anderen  Berirhte  nun  dem  Jahre  1605  findet 
sich  folgende  Isutiz:  „In  diesem  Jahr  wurde  Tabak  in  Schif- 
fen der  Nanban-Leute  gebracht  und  bei  Nagaiaki  geaSati 
Die  Bewohner  der  Hauptstadt  (Kloto)  wett«fem  miteinander 
im  Tabaktrinken  und  die  Kitte  verbreitet  sich  rasch  Uber 
das  ganze  Land". 

Auf  der  aiit  Papier  Oberzogenea  Sehiabawand ,  wekbe 
aiaaa  Ja}>aiüaaheB  Abahdaden  g^gea  dia  Straaae  abechlieaat, 
iat  als  Schild  ein  Blatt  von  Niootiana  Tabacum  abgemalt 
und  danabaa  atahan  awoi  Chiaeaiaahe  Zeiehan.  Sie 
tea  Laadhaaptafault,  aiad  aber  hier  mit  «lekaba" 
ziigehpn,  einer  Stadt  Iva  gli'i  tirii.inlir.  r,  Distrikte  der  Pro- 
vinz Uoeumi  im  Nordosten  der  Bucht  von  Kagoabima,  welcbe 
dareh  ihiaa  Tabak  beaeodona  barthmt  Irt^  Aaeh  du  ei- 
gentlii  hi>  .Satguma,  Hign  und  Bungo  sind  Provinzen  drr  Insel 
Kiushiu,  deren  Tabak  bei  den  JajMuern  groaaen  Ruf  hat. 
Der  NaaaOkabn  iat  allmlhUA  auf  ilae  Tibil^ianhin  ha 
Allgemeinen  übertragen  worden.  Wir  haben  hier  cian 
Hinweis  auf  den  südlichsten  Theii  Juputi»  und  dUrto 
annehmen,  daas  der  Tabak  daaelbat  schon  in  der  letzten 
HXlita  daa  10.  Jabrbuaderta  bekannt  wurde,  noch  ehe  man 
Um  aaeh  abjgaa  Dokamenten  am  Nagaaaki  zu  bauen  anfing. 
Naoh  SalMUna  kam  1649  Mendez  Pinto  ala  der  erste  Euro- 
pier, wakber  Japana  Bodao  betrat.  Dam  abaoteuerlioben 
Ritter  fblgta  bald  der  Kaafaiana,  dem  Kaaftnaaii  der  lOmia» 
nür.  .Satsuma  und  Dungn  wurden  dif  Hiiuplütiitzen  dea 
Christenthuma^  zu  deaaen  Verbreitung  dem  Jesuiten  Xanar 
aaa  Oaa  vlila  aodara  Partagiaaes,  epKar  aadi  %aaier 
aus  Manila ,  folgten.  Kirchen  erhoben  sich  an  vielen 
Orten  und  die  Zahl  der  Bekenner  dee  Evangeliuma  belief 
alflh  aikan  naeih  diai  Jabnebaten  auf  aubr  ab  600.000. 
Im  Jahre  1683  ging  sogar  eine  .Tapnnische  Gesandtschaft 
TOB  Fonoi,  der  Hauptgitkdt  liungu's,  aus  nach  Rom  und  an 
die  Sfidweat-Europäischen  Höfe.  Um  diese  Zeit  wurde  man 
aioher  aebon  aüt  dem  Tabak  bekannt  und  wenn  erwiesen 
iat,  daaa  danalba  faa  Japan  aaa  aioh  über  Korea  und  die 
Mandeohnrei  Terfareitete,  ao  gehen  wir  wobl  nioht  AU,  dieaa 

•}  Oer  Jafaaar  saft:  .Meke^  Ba«tem,  Ith  Irifeha  Wbak", 
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in  Zusnmmonhnng  mit  der  grossen  Expeditiuri  zu  briiift'Ti, 
«eiche  Hideyoshi  im  Jahre  1586  gegen  Korea  ausrüstete 
and  anm  TMl  uter  das  Commando  von  KaataU,  tioMB 
Chrif>t«n  au«  Satüiima  iitpllte,  in  deasen  AllllW  IHM  fflW" 
HenigenoflKen  sehr  zahlri-ioh  vertreten  warm. 

Dm  «igmtliohe  China  wurde  durch  die  SpMitr  von 
Manila  ans  mit  dem  Tabak  beglUokt,  wie  diaM  Satov  uit«r 
Anderem  am  einem  alten  Maaiukript  nachweiaen  kaante. 
Die  als  Niootiuna  cbinenaia,  Fiaoh.,  aafgeetellta  Art,  weloha 
in  QiiiiB  BDd  Japan  kaltinrt  wird,  iat  aar  eine  Abart  von 
Koatian»  TtebMon  nd  haiDaaw^p  ma»  umprttnglioh  GUna* 
iBtk*  Vlena,  via  mu  Mhar  ifitMm. 


In  China  wio  in  Japan  verbreitet«  sich  du  Rauchen 
unter  allen  Klausen  der  BeTölkerung  und  bei  beiden  Ge> 
achleohtern  mit  unglaobliabar  SehnalUilnII.  VafgaUiah  «ia  - 
das  Bemühen  ürhan  Vlir,  und  J«meR  T  ,  dem  Rnuchen  in 
Europa  zu  steuern,  wareu  uuch  die  Verordnungen  ihiar 
ZaMgaooiaaa,  dar  niehtigen  Herrscher  von  China  and  Japan, 
gegen  dieaa  neue  Uaofat,  und  yon  allen  Geaatsen  dea  Be- 
grfindert  der  Tokagawa-Herrachafl,  des  gewaltigen  Jyeyaau, 
ist  wohl  keins  so  wirkungslos  gewesen  und  rsscb  Tergeaaan 
vardan,  wia  daa  Varbot  vom  Jahra  161S  gegan  daa  Baaahaa 
ni  Mmaan  daa  Tahaka. 


Reisen  in  Äquatorial -Afrika, 
von  Dr.  Rmin  üffimdi,  Cfa«fiunt  der  Igyptiaefaen  Äquatorial -Frovinisii,  1877. 


L  ▼«B  Xiiid»  daa  m  blDMif  aMh  ItuMU  ^  ^ 

Wie  Sie  der  Überschrift  entnehmpn.  h\n  ich,  der  ewige 
▼andairar,  wieder  einmal  in  Dufil^  angelangt,  und  benutze 
dieVnaM,  dia  aiah  mir  bietet,  Ihnen  dieae  Zaihn  ala  Gnaa 
au*  weiter  Feme  zu  senden.  Nachdem  ich  kurü  vor  mei- 
ner Abreise  von  Ladö  noch  die  l>etrübende  Nachricht  vom 
Tode  dea  Herrn  Kaff,  Reisebegleiter  dea  Dr.  Jnnlcer,  ans 
Hakraka  arhaltan,  raaMvqiirta  mich  der  Stationadampfer 
nach  Oendokoro,  wo  kh  mit  meiner  Dababfa  ra  Naoht  blieb, 
un  am  nächsten  Uaigan  von  Negern  stromaufwärts  gezogen, 
maüa  Baiaa  fortsnaatum.  Da  aber  daa  Oatnte  daa  Flaaaaa 
dnroh  Torliagande  SehOfinaab,  ao  «ia  vidaa  OaiWI^  «nd 
Bäume  den  Leuten  viel  Sobwierig^iaitan  bot  und  Maaardom 
dar  angewöhnliob  niedrige  Floaartand  —  wir  haben  dieas 
lalir  ainao  nailf  obn«  BiigaD!  —  die  Sabalila  aOa  Angen* 

lilii  kl-  zu  wenilen  zwiing.  um  nifht  aurziitriufp:i ,  ao  ver- 
zögerte sich  meine  Ankunft  in  Be4jaf  bis  zum  Abend. 
IMne  Maaaongee  gaban  mir  für  das  QipM  daa  Bavgaa 
Badjaf  eine  Höhe  von  circa  S-IO  Meter,  waa  mit  Baker's 
4186  F.  doch  gar  zu  grell  disharmonirt.  Ich  bin  mir  be- 
«naa^  gauo  baabMlitat  (an  iat  diaaa  dk  dritte  Ersteigung) 
snd  aben  ao  genau  gerechnet  zu  haben,  kann  nür  demnach 
den  ao  groaaen  Unterschied  weder  durch  einen  Rechenfehler 
Bodi  dnrob  eine  Naehliasigkeit  erklären. 

Tan  aiaan  mir  bakaanlaB  Magar^HtaptUm  arhialt  iah 
Uar  einige  bfllaalM,  kbaoda  Hyrax  nnd  aina  „Um  «Ekdili** 
(Naustragus  Hemprichianus),  ebenfalls  lebend. 

Dia  Stracke  von  Badjaf  naoh  Bedddn,  nnaarar  nXehat- 


<)  Sehtiam  laa  Ar.  lato  MMi  aa  A  Mamaaa,  d.  L  DadM, 

16.  iaU  IMT. 


liegenden  Station,  iat  nur  Iran,  4  Stunden  an  Lande  nnd 
5  Standen  zu  Wasser,  der  vielen  Sandbänke  und  Krüm- 
mungen halber.  An  beiden  Ufern  vom  Flune  aus  leicht 
auftteigendee,  welligea  Terrain,  in  dem  sandiger  Boden  vor- 
waltet; hie  «nd  da  graUiSrnige  OneiaafalBOD,  alt  eher  Kehlen. 
bUlclm  IhnlHib,  SUdte  von  gelblieham  CHimmar.  Wo  die 
Erdkruste  durch  Regengfisse  abgeacbwenmit  ist,  liegt  rotlieiv  ■ 
eisenacbUssigeT  Tbanbodaa  zu  Tage.  IBinaaina  höbe  Tamn- 
rinden,  eohBoe  mit  gelben  Frflehtan  badeelte  Debrien  aind 
Uber  das  I<and  zerstreut;  nh  nnd  /u  Bihuukelt  «ine  Kigelie 
ihre  an  langen  Sohnuien  aufgehangenen  groteaken  Früchte^ 
dam  Hwk  ab  Tarbaadarittal  ftr  Wnadaa  gflt  Qtgm 
Bedddn  tu  werden  die  Felsblricke  und  Gruppen  häufiger, 
die  Vegetation  reiober ;  reich  bewaUate  Inseln  (Sdba  Djaaaiir) 
zieren  den  Flna,  in  den  aieh  Btaiitilb  vam  Laade  bar 
einschieben.  Viele  unter  dem  Meerempiegel  liegende  Felsen, 
oberflächlich  durch  kleine  Strudel  bezeichnet,  erschweren 
die  Schifffahrt.  Endlich  noch  einen  engen  Kanal  passirt, 
in  walobem  daa  durch  St«n  •  BaniAran  eingeengte  Waaaar 
braoaend  dabin  acbieast,  nnd  die  Barke  legt  an  aa  IThr 
der  Intel  Bedddn,  einst  Hauptquartier  des  schon  von  Baker 
genannten  flinptUnga  (laieban  Namena.  Dia  kleine  Intel, 
mittan  in  Taaaehaoden  Stmudmaibii  gelegen,  ist  ein  ge- 
sunder Aufenthaltsort  für  die  geringe  Gurnitioo,  welche  in 
baatem  EinTamabman  mit  den  umliegenden  Negerat&mmen 
Übt  nad  aar  Siabamng  dar  Tnaaperta  flumauNlila  vaa 
erheblicher  Bedeutung  ist.  Alle  von  Norden  anknmmpnden 
Transporte  werden  nismlioh  hier  aufgeladen,  in  einer  durch 
Gerden  Faadwli  finaige  etdOrtae  nWadigaa  SrablaaO. 
fähre  ans  Weetufer  ilw  Plunsei«  \tni\  von  dort  zu  Lande 
circa  '/«  Stunde  weiter  aufwärts  geechaift ,   um  so  nach 
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Umgehung  dw  StnmiMhnelleii  wieder  in  BtAm  gritdw 
und  bis  nach  Kiri  T«nolii2t  su  werden. 

Im  G««präch  mit  SollMh  IMd^n,  der  mit  sechs  Sühnen 
ttkh  m  h^grOMMi  gdkooimm,  vifvkr  ioh  KÜmtm  ttbor  di» 
1lhm*ff»ff  gioBr  Zwergraoe,  dte  in  BwghSUra  im  'Watten 
von  Bedda'n  leSon  soll.  Die  Ideinen  I^eut«  von  ca.  1  Mi-ter 
Httb»!  TOB  biwinor  fl»atfarbe  lind  von  d«n  Negern  lehr 
geftnhtot.  ffi*  nilmi  nibr  Idmra  Pfsil*  »BhinB,  din  itefk 
vfTjjiftet  und  sehr  schwer  zu  «xtrahiren  sind ,  sich  von 
Termiten  und  Warsein  nähren,  ikber  »uob  ein  Sohaf  oder 
•im  Ziege  deht  verealuBlIiaD.  Ob  ilmr  gmaw  Behendig- 
keit sind  sif  schwer  rii  erreirhpii ,  und  da  sie  in  ihren 
Höhlen  hauaen,  kümmern  siuh  die  Neger  nicht  um  sie,  ver- 
naidm  Jadedii  näx  den  Beigen  su  nlbeni.  Der  Berg,  wo 
■ie  wohnen ,  wurde  mir  ,^jon-iyanf ' ,  sie  selbst  von  Ein- 
idaen  eben  «o,  von  Anderen  (individuelle  Auwpniche) 
«IQHii-lQHnf*  ganaiiBt.  Dieter  Name  wKre  nun  eine  ou- 
rioee  Coincidain  ut  dv  von  Mnriette  Buj  gemachten  An- 
gabe, daas  von  den  eltan  Ägyptern  alle  Zwerge  „Nam" 
«der  reduplioirt  „Kam-Nam"  gennont  worden.  Ich  enthalte 
nieh  jadai  Conuneatnn  Aber  dloM  Angabaa.  Ich  hatte 
■ehen  arit  Hmwton  ytm  der  Enteni  lekher  PygmXen, 

gleichsam   Überreste    einer    in   grauen   Zeiten    ijher  aam 

Mittel -Airika  verbreiteten  Zwergbevölkeruqg  gehört,  daa 
Qtaa»  aber  ab  aiiw  Kbal  angaaehaii,  weO  ieb  nidbtglmiben 

wollte,  norh  k-.r.nte,  daiw  sieh  in  dem  vnti  utiH  ruin  seit 
Jahren  oocupirteu  Laude  mitten  unter  uns  dergleichen  Curio- 
atOtan  fladaa,  ohaa  daaa  Janaad  dwaa  gawoiat, 

Beddi'n  Imf  einp  Mepre«!ii.)]i'  von  circa  455  Meter.  Die 
Inael  hat  viel  von  Termilen  zu  iuidoo,  wolche  eine  GHrt«u- 
kultur  beinahe  uamBglich  and  einen  UtnfigeD  Umbau  der 
INlgnls  nothwendig  roftchen.    Der  Boden  i«t  grohsandig. 

FrUhmorgen*  zeitig  waren  die  Barken  (Nuger)  zur  Ab- 
reiae  bereit  und  flusaaufwirts  ging  die  Fahrt,  durch  viele 
Falaeo  im  f  abnnaaar  alt  hahiodart.  Ba  iat  aio  Oliiak, 
daaa  die  ana  aiaanikalaai  SonäidlM  gabratam  Baritao  oiDaa 
Stoss  auf  lUaaa  achon  vortragen  können,  obgleich  auch  sie 
bei  jedem  bavtaa  AuEahren  dnroh  die  achleoht  kaUktarlan 
Agao  «iBe  Ifaaga  Waaaar  •iiilaaBan:''lBBi«pliaoiie  Barfraa 
Virden  in  tauaend  Stücke  gehen  bei  der  hiCir  gobrüuoh- 
Kcben  Weise,  ahgaaehen  davon,  daas  kein  Europniichea 
Bola  den  HaBliaan  dar  'WItlanag  tnd  dan  Bobridtfam  n 
wideratehen  vermag.  Was  bceonder«  letztere  leiat«n  (eine 
kleine  braune  Boatrychua-Art  mit  stark  erhöhtem  Thorax), 

ia  Irilrzeetcr  Zeit  in  Pulver  verwandelt. 

Die  landachaftlichc  Scenerie  zwisoben  Bodden  und  Kiri 
aajgt  nichta  beaonders  AufTdlliges;  dasselbe  bligal%e  Sand- 
tonain  mit  hie  und  da  aerttreuten  Felagrnppen  und  ein- 
adnan  Bftamoo  atoigt  gqgen  Sttden  langaam  an.   Nur  die 


Ftnatafer  sind  bedeutend  hSher  ahi  vorher  und  gteUenweis 
von  Waaeervi^eln  buchstäblich  überdeckt.  Auf  kleinen  Sand- 
inseln und  an  der  Einmündung  der  Cheran  (Piarai  von  diar) 
stoben  atatüioh«  Sattalatteoha  «ad  Knaiabn,  a»  via  paar* 
weise  NOginse  beider  Arlaa,  wibraad  um  aia  Imraai  «ba 
Menge  von  Tantalua,  Ibis,  Vanellos  &c.,  so  wie  dar  aiauaav 
Cshlende  Hyaa  aagyptiacoa  ilir  Waaan  traibaa. 

Nadi  gMekKehar  FVdirt  vtm  9|  Standeo  arfetgto  itnaera 

Ankunft  in  Kiri.  wo  Crilouel  Miaa!!  Hex.  >ihijii  von  der 
Detail- Aufnahme  d«e  Luta  Niige  xurückgekehrt ,  mich  in 
bSobat  Babenaatedlger  Waiaa  aaipfiag.  Sainar  framdHehaa 

Mittheilnng  zufolge  wurde  der  See  von  ihm  in  ni:r  "  Tagen 
auf  dem  Dampfer  „Nyanza"  umschifft  und  aufgenommen, 
sein  sttdliebster  Punkt  sn  10*  10'  N.  Br.,  aaia  veBOiab* 
aler  Punkt  zu  ^<"i°  30'  Ontl.  L.  bestimmt.  Ausfllhce  nrnh 
Westen  exlstircu  uiclit.  Alles  Nähere  will  Umeo  Col.  Mujon 
mit  der  bezüglichen  Karte  einsenden.  Geaai'a  Flus*  Wa- 
delajr  wurde  nicht  gefundao,  «i«  dann  «Mb  iah  iba  Toqgta 
Jahr  vergeblich  sachte. 

loh  gebe  Ihnen  snr  definitiven  Feststellung  der  Positio- 
nen für  aaaere  Stationen  die  Brattaa,  wakh«  iob  irauad- 
lichaa  Ifittbeilungen  Gel  IfaiaB'a  nad  OoL  Praatfa,  nnaaraa 
Goaverneura,  verdanke. 

Lad»  5*  or  33,6'  K.  Br  C«l.  MatSO  ■>, 

BtdiMa  4    35    18  •'•   •■ 

Uli  4    18   II  ■  >  .   • 

Hanl  ANM   4M.  Pnat, 

Labot«  Inn  •  ■   OoL  Uswmi, 

DUU  S  Sl  as  •  ■  ........ 

i  Hafiage  S    14    43  mm  II«       41*  Ottt.  L. 

I       .  2     13    S«  -    -   Col.  Prnut. 

Ich  schrieb  Ihnen  schuu  früher,  daaa  die  von  mir  ge- 
sandte ICartenskisze  gar  sehr  verbesserungS'bedSrltig  aii, 
well  die  Positionen  nar  durch  Rechnung  gefunden  waren; 
die  Unterschiede  sind  beaonderi  aufTullig  zwischen  Lado 
und  Dufild,  während  letzter  Ort,  von  mir  zu  3*  34'  33' 
gqgabaa,  jetzt  3°  34'  35'  MgiebU  Der  Uatanahiad  ia  * 
darFaritiaa  Msgango's  (2*  If  00"  IT.  Br.  v.  »1*  »'  W 
OsU.  L.  nach  Bakar)  wird  dnrch  die  Vorlegung  nnaanr 
Station  weiter  aaoh  Oat  erk^  JedenJUls  sind  nun  flir 
abe  aeae  Karte  Baaan  gvwooaeo,  an  denao  niobt  nNhr 

viel  zu  ändern  sein  winl.     Irh  füge  Ihnen  unten  die  Poai* 
tionen  der  von  Ladö  nördlich  gelogenen  Stationen  bei. 

Am  Abend  maiaar  Aakaaft  aoah  baHaa  vir  la  Sri, 
einer  auf  f<innm  atadljgaGi  TCO  Gneisa  und  TTornblende- 
sohiefer  gebüdetaa  ngil  gnhganan  Station,  ein  leichtes 
Bkdbahaa.  Bnaat  laUblaa  «aOsaftnafgaa  Sahvaabaa  ftlgto 

nnniiffelbnr  ein  Geräusoh,  dw  dem  Rollen  fernen  nonners 
glich.  Das  Wetter  (die  Erscheinung  batt«  um  6j  Uhr 
HaehadHv  Statt)  TdUg  Uar;  am  BanoHtev  abaelat 


>)  5*  OW  82"  Col.  Proat 
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Miahta  ra  biirhw.  In  «ia«r  Safcamb  war  AQm  mrflW, 

wiederholtp  sich  jedoch  Kocht«  noch  iwei  Mnl.  Nach 
briaflicben  Xkobrichten  wurde  «och  in  H«4jsf  um  dio- 
■db*  ZaH  «»  atadM»  IncMBn«  beobwbtot,  wibrend 
miin  in  Mug:p  Xiohtü  dsTon  wunt«.  Man  behauptot  hier 
in  Kiri,  dan  alle  Erdheben  —  und  »ie  sind  ««hr  häufig, 
vcruraacbeo  jedoch  nie  Schaden  —  ihren  Ausgangtpunkt 
in  ainui  Tonpriagtadcn  HSgelrUcken  naluiMa  and  d«M  man 
dort  oft  ein«  drohondo  Bawegung  beobnohtat  Inba.  la  aalir 
tooekaner  Zeit  und  baoondera  kun  ror  Eintritt  der  Bagon- 
sah  ■oUaa  die  Brdbaban  hXufigar  und  atirkor  »ein.  Dan» 
aalbo  hSito  kb  in  Ra^Jaf ,  daa  ja  aalnan  Nomon  von  dao 
Kr(!tipl)en  hat.  In  l.iuVn  niiul  i!ii'i<olbon  nicht  h&ufig;  ea 
acheinon  damnaob  Kiri  und  Re^i*^  die  dianiotnJain  Punkt« 
olnor  BO^oo  in  biUao. 

Ein  zweitägiger  Aufenthalt  gestattete  mir  Müsse  !um  i 
RmmmIh  und  Beobacbteji,  und  da  auch  die  Uoaquitoa  nur 
veroinaalt  akh  Ahlan  Haaaan ,  wann  alla  Badlngnngen  ni 

hehaglichpf  Ruhe  gegeben  Die  Bevölkerung  sind  dieselben 
Bari,  weluhe  Sie  von  Ludu  uud  Kedjiil  kcuneii,  mit  dem 
üntencbiede,  daaa  atatt  der  baumwollenen  Rahads,  die  dort 
von  Uädcben  getragmi  werden,  bi«r  in  Kiri  aolobe  von 
Eiaenkottoben  und  tmn  Terflocbt«nen  Kwnringen  Ublioh 
riad,  «llltaad  vorheirathet«  Frauen  liiur  wie  dort  SohUrcen 
von  mit  Fiooa^  oder  Qardenia-SoA  roth braun  gafihrfataoi 
noiehon  Loder  trafen.   IKe  lllaner  oind  yfSSg  naeht. 

Eine  eigeothümliche  Deformitüt  vieler  Bari  ■  Frauen  iat 
die  eoonne  Vei]gHiaeemng  dar  Pripatellar-äoUeimbeutol 
baldor  Knloe,  eft  Ua  sn  Orangon^Qrliaao,  wobil  daroB  hör* 

rtthrenil,  div«  i!ie  Frnnen  viel.'  i'sr  r  Bwohäftigiingen  knieend 
vorrichten  und  auch  ihre  Hauur  der  niedrigeu  Thür  wagen 
luaa  »v  todoand  Bagaag  «aotalton.  AaflUkod  «Mmorfat 

die  beinahe  immer  ungleiche  Entwickelang  dOT  Bruatdniiten, 
deren  «ine  stetj»  kleiner  i«t  als  die  andere.  Kabelliriiche, 
von  Zerrungen  der  Nabelschnur  bei  der  Geburt  herrührend, 
änd  bei  beiden  Geeohloobtom  häufig.  Hydrocele  und  Ele- 
pbantiaaii!  scroti  finden  äeh  hie  und  da,  erat«  aogar  recht 
biufig.  Gegen  Sjphilie,  die  sehr  verbnilit  MMki  Baa 
aieh  doroh  laoealationon  auf  den  Aman  m  eahttaan. 

Ten  Sri  fllhrt  ein«  gangbare  Stnaae  nach  Latdl«. 
Die  n;  he  von  Kirf  betrigt  drca  477,s  Mett-r.  Nach 
iweitägiger  Raat  —  ich  erwarte  einen  jangen  Offiner,  dar 
nrieh  hagiailaii  oall  —  ging  ea  nm  wieder  toiwKita  doroh 

l]i)pi''iL'<-t ,  vnn  Fi'l^rifTcii  in  nllen  Rii  htungen  durchkreuz- 
te Iiand.  Gewöhnlich  atrableu  von  einer  Aobiufiing  von 
BUakoD  Bippon,  am  diobt  anainaador  gaftgtaa  StafaiaMehoa 
hailabend.  i|upr  üher  den  Weg.  gleich  ah  oh  tie  zur  Ah- 
graninng  bebtimuiter  TorrainatUcke  dienten.  Unter  ochönen 
hoben  Bäumen  naoht  siob  auch  eine  vaniaMlIa  DaiMb- 
Pfelaa  baaurkbar,  die  aait  Bar  bh  blarha»  v«ll%  moMaH« 


Bor  ongo,  mit  vialan  FoHaan  darehaatate  Fhna  aofalumt 

hrauBend  zwischen  datt  Hl|galn ,  welche  die  Aussicht  auf 
daa  llinterlaud  völlig  aparren.  Von  SchifiTabrt  iat  hier 
keine  Kode  mehr;  die  Strecke  Kiri — Dnfiltf  kam  aar  m 
Land<^  paMirt  werden.  Im  Oalen  und  Süden  liegen  die 
blauen  Berggruppen  dee  Gebel  Ke'len  und  Oehel  Kuku. 
Kurz  vor  Maggi  wird  der  Weg,  der  biaher  Uber  Gnoiaa- 
garSllo  und  woiaaan  Sand  aut  salüraichon  Glimmer-Frag- 
menten laltete,  dnrdi  viele  tiefe  Beganrinaen  und  einseln« 
Sumpfstelluii  unterbrochen.  Gin  kurzer  Marech  fUhrt  MT 
Station  Muggif  diobt  an  den  braaaaoden  StramaohnoUen'  go> 
legen.  Ihre  Htiha  mag  draa  500  Meter  betragen.  Da  hier 
die  Träger  gOWaohiaH  werden ,  wnr  ein  Aufenthalt  unver- 
maidlioh  ood  damnaah  Zeit  zum  Sammeln  geboten.  Ein 
hnlwehaa  Biamplar  vaa  Bhahdogalo  moataMaa,  hier 
I    wurde  mir  gebracht. 

Nachdem  am  frühen  Morgen  «ich  die  nöthigen  Trigir 
veraammelt  und  jeder  aaino  iMtgaAndoa  —  mioaro  Tflgor 
sind  nämlich  recht  capriciö«  — ,  »etzt«  »ich  die  stattliche 
Reihe,  einer  hinter  dem  anderen,  in  Bewegung.  Die  erste 
Strecke  dos  Weges  fUhrl  durch  flache«  Land  mit  seltenen 
FalabÜwkan.  Weite  Streokeo  aind  mit  Cyporua-Oräaem  be- 
atandoB  vaA  dann  gawSbnlieh  feucht;  daswisobaa  hinain 
■chiebaa  lieh  Stflake  eines  kursen  Kaaen«,  auf  dem  PenU 
ataaum  und  ntho  Ipomäan  blOben.  BötbJictie  and  waino 
Saadiliebon  aind  Lieblingestandorto  (Kr  Balaaitaa  und  lang» 

«tiichdige  Miinusen.     An  einem  Chor  mit  klarem ,  kühlem 

Wasaer  wird  noch  Sstttndigem  Uaiaoh  ein  wenig  geraatet» 
Bo  «ia.  dar  Wag  aMi  der  laaggaatreaktaa  Kette  dea  Gobal 

Kaku  nähert,  steigen   die  II  i !.'•■]  im  und  bilden  allniiihlich 

eine  Art  Vormauer,  hinter  welcher  die  in  swei  hohen  Ter- 
raaaan  nrfbtejRoado,  athSa  bomldota  Baq^ntto  baiaaka  vaf 

achwindet.  Der  FuBspfad  hält  sich  voB  aoa  aa  ia  nitflanr 
Höhe  2wiKi'hen  dem  Fluaae,  der  hier  eng  nnd  hiaimfl 
eher  einem  BergBtrome  (^aidit,  ab  dem  Nil  von  Dnfild,  and 
Ladb  und  den  Hiigelknppen ,  aankt  akh  oft  ia  lief  eiag» 
waschen«  Regenrinnen,  um  «b«n  ao  piStaliob  empor  an  stei« 
gen,  und  führt  nao  an  wiriclich  prächtigen  Baumgruppen 
(Tamarinden,  Ba^rrMpaonai)  vorUber  auch  Slatioa  Laboa^ 
inüebe,  anf  riamUeh  IsoHrtem  Ilugel  gelegen,  von  Weitem 
schon  iiithth,<jr  ist  (Fli.he  circa  520  Meter).  Die  Scenerie 
daa  eben  durobgangenen  Jjoodaa  ähnelt  in  ihrer  Pracht  aa 
ehraoho  Ptetien  den  Balkan. 

Schon  untoru  r  L-  i  sjirnch  mnn  rill  VOn  den  Elephanten, 
die,  in  grueaer  Menge  vorhanden,  bäi  ia  dio  Stationen  «in- 
diCagoa  mid  dioTsgria  abdoektaat  hier  aah  ich  oben  voa 
einem  Elephanten  verwundeten  Soldaten.  Das  früher  jeden- 
falls verwundete  und  deshalb  von  seinen  Gefährten  ge- 
trennte Thier  baMo  Mt^  durch  Oeatrüpp  verborgen,  an  eine 
fiiaguqg  doc  StiBHa  gaataUt  nad  hob  den  voadantan  dor 
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von  Dufilu  zuriickkebrpnden  SolJuteii  auf  seineu  /filmen  in 
di»  Lo/t,  lieM  ihn  «bar,  d«  der  Soldat  ihm  MÜiea  Arm  in 
das  Haad  ■topft«,  Mim  uaä  darAMuto  Qm  dtna  dn 
rt'<?hton  Schenk«»!  in  Roinor  Höhe.  Dann  von  SchUs-sen 
belMtigt,  verlieas  er  sein  Upfer  und  relirtrte.  Oie  Wunde 
irt,  da  glttaklifllMnram  dar  Zakn  iwiMkm  dM  Mukeln 
dunhfi^ng,  «Ihm  «la  Ofltt«  m  vaclalMa,  von  kdMr  B«- 

doutun^. 

Labord  ist  eine  Btrategisch  wichtige  PatiliMl.  Schon 
Abend«  batton  ndi  diHllMt  dra  SOO  Nagar  T«naauD«lt, 
um  «ioli  Dir  dan  fblgaaden  waitan  ÜMadi  BngL  MaOaa) 
Biah  DofiM  rar  Duposition  zu  Ktellen,  und  mwbdem  ne 
niaUieh  ganhanat  and  dia  halba  Nnoht  hindonh  gatonat 
md  gaaangan,  erfclgt«  am  Mhcn  Moigvn  die  Abraia«.  Dw 
landschafili:  he  Staffage  des  Wi.'|.'cs  ist  priu  htvoU.  In  tief 
eingarimeoeu  Betto  bnuiat  dar  blaue  Flu«*  in  tauaend  kl«i- 
aaa  Oliaaadm  uid  SahBaDan  dahin.  Am  Oataftr  atoigan 
die  Hügel  allmählich  zu  wahren  srhiin  hfw.ilif'ti-n  Rfr^jen 
an,  dia  «iua  Gebal  Ar^ju  geoannte  Kett«  bilden  und  den 
VIm«  bb  geffM  iHiAM  be^^aitoo.  VamiaM  mit  gitoan 

Durrsh-,  Se^am-  uivl  TjiiM>'n-Knlturen,  cin^olni-  Taj^uli  auf 
den  Flauki'n  Jt>r  Ik-rge  gewahren  dem  Auge  angenehme 
Bubep  linkte. 

Am  \^'>'s*.ufi<r ,  auf  dum  wir  hingehao,  wechseln  Httgal 
mit  Parklund,  golhweiae  Sanditredcan  mit  ohaotiioh  dnrob- 
«nander  geworfenen  Steinblöcken ,  unter  denen  schön  roth 
nnd  galb  gvbiodartor  Pnrpl^  vorwaltat.  Hoohatimmig« 
Blna«  gwnShmn  Sohattan  und  waldiga  BDaad«  sfaran  daa 
Flu*».  Auf  nackten  Felsen  erheben  sich  die  grotesken  Ge- 
atalten  von  Buplxorbia  Candalabrum,  bald  ala  Knrsatanun  in 
ein  halblnigtdig  Qawirr  iHWIrtar  Äato  aieh  aanpHttorad,  bald 
als  hoher  Säulonstamm  nur  am  Obarende  einige  Kerzen 
tragend.  Solaniun  eTagolana  mit  galben  kleinen  und  Cala* 
«rapb  pmeeia  mit  gia^dban  BaOoaJMditaii,  dia  aaid^a 

Fasern  enthalten ,  treten  von  hier  aus  häufißer  tut  Obof 
Aju,  jetzt  wegen  ÜegeniiiaugeU  »ehr  niedrig,  ffiaait  »wi- 
■dm  BUMmb  malamarphiacher  8«hiefer  dahin ;  die  an  ihm 
gelegene,  lur  Sioherang  der  Paaiage  errichtete  kleine  Sta- 
tion, von  allen  Seiten  von  Belagen  umringt,  gewährt  una 
kurze  Rast. 

Bngar  ond  aogsr  «kd  da«  jnaaathal,  daa  gegen  SOden 
donh  den  ataKliAaii  Qabal  Mdto  gaaibleMD  adieiot;  ttnga 

dea  Flaaiea  wiegen  mächtige  Doldb-Palmen  (Borassus  flabelli- 
ibinnh)  ihr«  lerfa— rten  Wipfel  in  daa  laaao  Wind«.  Dia 
santrenten  FebblSoke  mehren  «ieli;  eine  Onrpp«  harter 

Tamarinden  bezcichiic'  Ii  i,  Or- ,  wn  der  Pfad  den  Fluia 
plStiliob  Terlüaat,  um  die  HUgeUtöben  (bis  su  6S0  Mater) 
de«  iHUi  ««Itor  imdMidaa  TÜiai  ra  ■wt«lg^a  md  mabt 

auf  ihrer  Höhe  fortzugehen.  Stachelige  Akazien  ,  «<  Ii  nei- 
dende Oräaar,  wüste  FelstrUmmer  charakterisiren  diesen 


'     Thci!  der  Strasse.    Zwei  liof  eiri.;i  s'^nktn  ChorH  mit  sieilenj 

I  Abatieg  und  noch  •teilerem  Auistieg  werden  |>aaairt:  kein 
I   Tnpte  Wmmt  weh  md  brefti  Bin  rfietiger  Marmh  aoek 

durch  hohes  Gra.s  —  vor  uns  liegt  Chor-ot-Tin,  ein  schrautzi- 
^  ges,  mit  Hohr  durchwachsenes,  von  Elephanten  verunrei- 
nigtee,  aber  doch  trinkbarea  Waaaer,  an  dam  Naehtqaaftiw 
gemacht  wird.  Rollender  Donner  und  daa  Schnauben  und 
Trompeten  ?,iihlreii  her  Elepbanten,  die  Nachts  zum  Waseer 
kommen,  aber  unsere  Feuer  ftirchten,  sind  unser  Scblaflied. 

Leichter  Regen  fallt  den  «aitlinhan  Abmanah  niaht  nL 
Hügel  auf,  HUgel  ab  lihrl  d^«  Thal  in  dm  b««diii«baiMr 
Weia«.  All«  paaaiTten  Chora  aiad  trocken.  Der  Durst  wird 
ng»i  da  aodliaii  gawKhrt  ein  neoae  Chor  «in«  klein«  Maqge 
gntein  Waaaera.  Acf  diaaer  gnnsea  Stredmiat  dar  Flnaa  dneh 
die  HUgel  verdeckt;  zur  Reihten  fWestufer)  hegleitet  UH 
Öebel  Knku  in  1 — Ijf  KugL  Meilen  Abstand  von  anaam 
PAd«,  «ad  am  Oddbr  da^  Fhum  liabt  ddi  Maadaflig 

die  Bchon  erwähnte  Kette  des  Gebe]  Ardju  parallel  zu  der 
des  Gebel  Kuku  hin.  Letstere  seigt  neben  vielem  Strauch- 
«•rk  aodi  viel«  aacM«  Vlad«,      tAmmt  d«Nh  Soom 

und  R<»f,'eti .  ds-s»  ihre  eigentliche  Art  vni  TVeifem  una^ 
kennbar  bleibt.  Wie  machtige  Kohlentlotie  liegen  die«« 
I  Wände  zu  Tage.  Nach  kurzer  Zeit  kündet  fernea  Bransaa 
die  Fälle  von  Makedo  und  Apuddo  nnd  somit  die  AnnK* 
herung  an  den  Flam  an.  Noch  einige  Minntao  und  der 
We^  nimmt,  die  hier  plötzlich  endende  Kukn-Ketto  verlae- 
■end|  Aiobtttng  oaeh  fittdaat.  Bin  «obftüB^  FMenma  «fVfr 
net  deh  tot  nna:       HMgd  in  ■anftom  Abatfag  varfladiaB 

Bich  in  eine  Palmen  gezierte  weite  Ebene,  in  deren  Grunde 

I  blau  und  lenohtaud  der  mäshtige  Flum  in  weitem  fiegea 
I   daUadiaart.   Bhne  ROgd  and  Barge  hüdeo  dea  Rabmaa 

der  Rilder.    In  allmähliohem  Niedersteigen  viTlnsser.  wir 
I    die  ÜUgel;  rothe  PsmWeran  und  ohamoiageibe  Uraslilien 
■nhabdaa  den  Wtg,  TnoBMlwiibd  oad  VmapatanUng 
mthag»  na«:  vir  dnd  hl  DdUd. 

S.  Von  Dufllö  don  Nil  hinauf  bis  MagaOKO 
Mwntan,  und  weiter  üb«r  Kirota  ond  Waifnil 
Mb  IboUiX 

Mein  :ci:'<er  Rricf  uuterriuhtote  Sie  davon,  daw  idi  ia 
Dttfilä  angekommen  sei  und  daaelbat  eioige  Tagt  m  «1^ 
vdlaB  gadank«.  Da  am  dar  Ort  adbet  oieMa  B«aiid«M 
vor  anderen  ihm  ähnliehen  vora  is  hat .  so  war  die  gaba* 
tone  Mnaae  ganz  geeignet,  um  zu  sammeio,  Aualllig«  Ib  dia 
■Am  WMnkkt  m  madm  md  dn  kkinee  TaUbite 

ihrer  Sprache  anrnlesfen. 

Die  Madi  scheinen  ein  nicht  sehr  beträchtlicher  Volks- 

■tammaiiadB;  ihr  Odmtatlirt  im  Waalm  m di« lbkfahi»> 
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Liadcr  und  reicht  glg»  Süden  am  W'i,  i  i  ^  FluasM 
bis  naoh  Wadakj,  v»  Mbon  möw  dem  Madi  Magiiigo 
gMprodim  «lfd.  Von  'Wadabjr  iMUdi  QiUMr  am  ▼«•*- 
ufw  de«  Fluwes)  wohnen  die  Lur,  mldlc  CUn^ftp*  unter- 
wmkn  nad  nod  Magango  iprechen,  loh  ward«  ipitar  Ga- 
lagmibait  habm,  tad  wu  ■iifSdcnikoiBiBaa.  Ym  DnfiM  UMh 

Osten,    nni    jeiiscititren    Klussufcr   wntrji'n    ['lii'iif;tllü  etwa 

3  Tagereiaen  ins  Laad  bioein  Madi;  iltnen  folgen  die  üiuir^, 
«in  Stamm  dar  Laaga,  dua  die  aigeotlitdiaD  hallftrhdgae 
Iiango  rrinllit),  welche  E«cl  uml  Knraefle  züchten. 

Der  südlicbate  von  den  Madi  am  Ostufer  oocupirte  Ort 
iat  Bot«,  witmad  dia  aUdSaOkhaa  Naehbani  der  liadi  dia 
flurer  Sprache  nach  schon  zu  den  Magango  gehörigen  Schul! 
■isd.  Dia  Männer  sind  aucli  hier  völlig  unbekleidet;  die 
VianaB  tngMt  «iaau  einfachen  Gürtel  mit  langem  Baat- 
fiaaniaobwaaaa  und  aber  den  Qaaohlechtathailaa  ein«  etwa 
iwei  Finger  breite  SehOn«  ani  Lader  oder  Saumwollea- 
stoff. Eiaenxierratbe  werden  in  Form  von  Halsringen,  Arm- 
bkadera  uad  Eaaariagea  biuiig  gati^jan;  oft  lelbat  bilden 
die  Biage  ib  Arne  and  Haba  baaeodaia  abgaater  Hlnaer 
einen  funnlichen  Pancer,  btbaih  lan  ApeehaB,  aber  jcden- 
falla  aehr  anbe^oem  fttr  daa  Trilfir.  YWUg  ftblen  jedoch 
hier  sa  Laad«  dia  aoMaan  WiaBpaiieaafhaitaB  (BAnt- 
len  ftc.\  die  sich  besonders  bei  den  oberen  Bari  und  den 
Ifakraka  Njamnjam  eo  hänfig  finden;  die  EUaanaohmiede, 
darwi  <a  btiaaha  ia  Jodaai  Boife  giabt,  baaohflakmi  rieh 

auf  die  Anfertigung  von  Lanzen ,  Pfeilen  um!  oben  ge- 
naDnt«n  /ierrathen,  !«>  wie  einer  Art  .Schaufeln  (Arabisch: 
aulat)  zum  ßearbeiten  der  Erde.  Diese  Schaufeln  bilden 
iqgleioh  die  Werthe,  mittelst  derea  Dieoite,  Trigerloha 
«.  dgL  bexahlt  und  Ochaen  ao  wie  Brilnte  erbaadelt  wer- 
daa.  Dia  Sprache  der  Madi  iat  von  dem  Bari  total  ver- 
aidiiadaa  nad  nAhart  aieh  bedeutend  den  Ifakraka-fipnaohao. 
Zbre  GUbriUiafae  taigea  alabte  beeoudera  BnriduMiinratthaa. 

So  war  denn  der  Tag  der  Abreise  gekommen  und  mit 
prichtig  ktthlem  Wetter  dampfte  der  Uaiae  Sebraabaa- 
daapflR  J/tymmm"  atnnaanf  aaah  SOdea.  Ia  bnaaba  alata 
^alebbleibentler  Oeschwimlipkeit  von  etwa  4  Engl.  Meilen 
pro  Stunde  ging  ee  nun  in  dem  breiten,  acbönen  Strome 
daUa,  dar  Mdar  vall  auMwaaadar  Tafalatiaa  iat  Dto 
Schraube  ties  Dampfers,  an  and  für  «ich  klein,  umwickelt 
aicb  durch  ihre  Rotation  in  dem  flottircnden  Rasen  feet  mit 
Pflaasaa,  md  ae  iat  dar  Dampfer  häufig  zum  kurzen  An- 
halt geiwuBgen,  damit  ein  Mann  binabateigen  und  die 
Schranbe  reinigen  kttnne.  Eine  lang«  Reihe  Boraasus-Pal- 
men,  auf  dem  dankalblanen  Berghintcrgninde  sohdn  sich 
abbabaad,  liart  daa  Waatafar  obarfaalb  Dufild}  aaÜ  da» 
SabiSali-Laada  awiadhan  IMiada  and  dam  Sifbal,  naha 
ihrer  nördlichen  Verbreitangagrenze,  sah  ich  keine  ähnliche 
llaaga  dieaer  Pahna,  welche,  wie  ieb  hier  beawrkan  wiU, 
ymwMi'a  Oesgr.  KMMIaacsa.  Itn,  HaB  TL 


gegen  den  Äquatur  m  imoMT  aaUaair  wird.  loh  iiaba  in 
Mteaa'a  Laad  kaiaa  aiaiiga  gaaehea. 

Auf  dem  flaebes  Oatnftr  maoheo  lieh  die  Hügel  reo 

Djffifi  weit  bemerkbar;  sie  treten  allmählich  nahe  an  den 
Floaa,  in  welchen  sie  aanft  niederateaigen.  Konea  Ona, 
«fattsina  bebe  Btana  sioreB  iBe  «nat  kafalaB  Flaaban,  dam 
rother  Farbentnn  sich  autTa'.lig  tiemerklich  macht.  Papyrus 
und  gelbblUhender  Ambadj  (Herminieoa)  bilden  weite  Vor- 
lagaraagaa  an  baidaa  ülbra.  'WUwaad  aa  Oalaftr  wiM 

ü''pn 'imti  1>  '  _r.  Uii^r-nti'  Illncke  eine  Art  Kette  bilden,  (ili' 
aihiiuhiiLli  nt^nl^l,  um  einem  gegen  daa  Innere  leicht 
aufsteigenden  —  im  inneren  Gebiet  dea  iomar  flieHendaa 
ünjrama  —  Flaohlande  Platz  zu  machen,  zeigt  das  VfeaU 
ufer  zunäobat  eine  deutliche  Inundationafläche ,  während 
ziemlich  hohe,  deutlich  säulengliedrige  Berge  eine  laagl 
Xatta  büdaDt  dia  aiit  waaigaB  Uotacbraehaagaa  bis  gagia 
daa  8aa  abh  Taillagart. 

Oft  iat  der  Fluss  von  grossen  Steinblöcken ,  Reeiduea 
ainaa  Qaaniffea,  durebaetst:  auf  ihnen  throaen  maiat  aa- 
beweglieba  Baibar.  BDorma  yeriagaruagaa  tob  Tigetaiiwi 

H{  i  rrf'r.  ruirb  hier  meist  Jen  Zugang  zum  üfer.  Papjraa, 
Uarminiaca,  Arundo  bilden  den  Hoohwocha  in  dieaaa  m- 
dwebdriagBeba«  BanlaB;  (taeurbilaoeen,  Ipaaiaaen  aakHa» 
gen  «ich  in  Festons  von  Pflaniie  Pflitn/e.  Vnaaia  bildet 
den  Unterwald ,  und  Pistien,  Potomogeion,  VaUianeria,  Ot> 
teiia  nebet  anderen  kleinen  Wawerpfliaiaa  bilden  didita 
Rasen  an  den  Rändern.  Unzählbare  Schwärme  kleiner  Frin- 
gilliden ,  goldgelbe ,  schwarzstimige  Weber  ünden  in  ihnen 
nie  gestört«  Zufluchtastätten.  An  schattigen  Stellen  ataht 
Soopus  Umbretta,  daa  Bohaabal  auf  dia  Bruat  gelegt,  ia 
tiefem  SinnaB.  Laal  admaaband  atflnt  ab  Nilpferd,  aeia 
BobattigM  Rnbeplätschen  vor  dem  Geklapper  dea  Dampfera 
varbnaaBd,  ia  dia  haob  auf^witaeiida  hlaae  Flatb.  OrOii- 
bbmo  Sobbngaa  darebknom  ndt  «rbobeaam  Kopfe  dia 

(Tinvae;3er;  hurtig  eilt  die  zierliche  Piirrn  iifriciinn  liher  ilie 
breiten  Blätter  der  Nymphäen,  hie  und  da  eine  Schnecke 
aUaaaod.  Kaehdam  ein  atarbaa  Oawittar  naeh  dB%a  AU 

WficbBelung  in  (Iis  Scene  gebraL-ht.  ar.kprr.  wir  spStAlMlda 
in  Bora  an  hohem,  gut  zugänglichem  Thonufer. 

Kam  iat  fHdmilig  daa  DaaapMgaal  anahaUaa,  aa  ba- 
lebcn  sich  schon  die  hoben  Gräser:  von  allen  Seiten  er- 
scheinen Neger,  jeder  ein  oder  einige  Holzsttlcke  in  der 
Hand,  welche  gegen  einige  Glasperlen  an  den  Kapitän  ver- 
handelt werden  aoUen.  Während  dieaer  Haadal  in  Schar- 
ren und  Laehen  vor  aich  geht,  baaaeba  ieb  daa  kleine  Dorf 
Bora,  10  .Vi:i  itcii  vom  Fluaaufer  ab  am  Bergeafusae  ge- 
lagaa.  Durch  ziemlich  hobee  Oiaa  aa  BoraaBn^Pabnea  and 
l^ariBdea  Abrt  dar  Wog  weiter.  Mola,  dar  OheT  dar 
il..i  Itiirf  liewiiliiicnden  Madi,  die  hier  ihre  SüdgrcüS'-  fin- 
den, empfängt  mich  freondlioh  und  bietet  Siar,  Hühner 
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und  liorasBus-PrUchto  zum  Austauacb.    Uns  Dorf  ist  klein, 
bMtobt  aui  liemlidi  miswnbelii,  halblckugeligen  Strohhut' 
aiit  «ialM  ud  dnl  Um  ffMtdtan  B«tniäatAmm»t 

4m  Gugos  der  Buri  ähnlich.  Tu  ihneü  findff  sich  Eleu« 
•inV-Koru  von  weiii8gelblick<!r  Furbv,  jiKluui'aliis  eine  Varl»- 
(Ml  da  iA  m  HMt  nur  rotbbraun  geoehen.  Rununenpllan» 
limwi  exäatiivn,  leider  kuinu  Frttohta.  Viel  Bawim  wird 
Uar  galMUit.  Alle  von  mir  gesehenen  MioB«r  waren  neckt, 
aar  ein  junger  Mann  trug  eine  kleine  Schürze  aus  Baum* 
woUenfiMm.  lÜMinaimtbe  lohienea  lehr  b«liebt{  die 
lippea  Tieler  linii  dttrdintooben ,  eben  ao  ftn  Ohnlader, 
in  denen  kune  StrohLulmo  parodirten.  Amhiader  eah 
ioh  Toa  filfenbein,  Hipfwpotanuie-  und  BM-HMt.  üm 
den  Leib  vwibahe  BefcnBre  von  dBnien  fiehabm  einer 
Lflndconchylie.  Frauen  waren  uiclit  suhlhar.  Ihr  Haupt- 
ohef  heiaet  Loqja  und  wohnt  ein  wenig  fluassufwiu'ta; 
er  kam  leider  erat,  ak  daa  SoUff  adum  abge&bren,  mnd 
obgleich  er  un!<  rurief.  war  es  iinthunlich,  zurückiiikehren. 
Wkhrenddeni  war  der  Holzhandel  beendet  und  eine  aus- 
TCiahmte  Mangn  BraaBhab  aiaUnden  worden;  die  Reiae 
ging  nun  wieder  yorwärta  durch  ITnmaasen  flottirender 
Pflanxen.  B«idi>  Ufer  siud  duruh  Rcr^'ketten  geschlossen. 
Yiala  Schilfinaeln  bilden  oberhalb  Rora  im  Verein  mit 
Schlammb&nken  aina  Art  Barre,  duroh  welche  aieh  dar 
Dampfer  mOhaam  Ten  Kanal  zu  Kanal  einen  Weg  bahnt; 
Überhaupt  kann  ich  bemerken,  das«  im  VerbältniM  zu  seiner 
batritohtÜBhen  Breite  der  Flnae  nieht  gende  tief  iat.  Wo 
die  Papynu-WndieruQgen  daa  AaUkk  daa  üfan  erlanben, 
liebt  man  oft  hohe  rotbe  ThonwXada^  gawMialiah  mit  EKu- 
aarn  und  fiananeo  gaiiert. 

Aueh  banta  ging  ala  raaht  tcepiioliea  Gawitlar  Kbar  «na 
nieder;  wir  sind  im  Mnnat  Juli,  aber  mitten  im  Hanf,  und 
6a,  aich  der  Kegen  sehr  in  die  LSage  zog,  wurde  zwei 
Standen  naah  floaaaanntoigang  ioa  VUnaa  geankert.  Bia 
Re!Tt»r.'!ar}]  wurde  otaMirt  imd  dio  ganze  Gesellschaft,  d.  h. 
MauuBuhnft  und  Leute,  zog  stob  t'röetelnd  unter  ihre  Oclisen- 
hkote  und  Decken  zurttck.  DarBagaa  danarta  bis  11''  p.  ra. 
Bkwa  1}  Stunde  vor  Sonnenuntergang  hatten  wir  den  Ort 
paaeirt,  auf  welchem  die  Oeaei'sche  Karte  die  Worte  „Ab- 
zweigen nach  Weeteo"  Ac.  trügt.  Ich  habe  mich'neuer- 
dii^  dnvmi  Vhanamw  Utanaa,  daaa  dar  dart  Tarmuthata 
noaa  mebt  aodalirt;  woU  aber  nktki  «in  2waig  aaeh 

Westen,  dc^r,  nachdem  er  eine  InSll  UaflsaBBai  aieh  Wieder 
mit  dam  Hauptetrome  Tereiot. 

FriMelnd  im  lletgengrauan  (S^  10*  a.  m.)  wurde  dia 

Reisf  f  irtfiT-sftzt.  Ein  priichtiu'p?  Si-lia  ip-piel  gewährte  der 
Sonnenaufgang.  Der  breite,  mi^jestatische ,  nun  von  alier 
Yagalativn  und  aOan  Vetlaganagan  iraia  Bttem  wa  dar 
aufgebenden  Sonne  Übergoldet ,  rothe  hohe  TTferwUnde ,  be- 
waUete  Hügel,  die  in  hohen  bhuien  Beigen  ihren  Aufstieg 


enden,  zwischen  Euphorbien  und  Scliirm-Akazien  verstreute 
Hutten  und  Dörfer,  hie  und  da  ein  Arda-  (Termiten*) 
Hügel,  auf  dem  die  eebarf  aSeh  abiaiehnanda  GeataH  einer 
AalileiM  sichtbar  wir<l:  hoho  Hi<r.i-<'<iis-Pa1u)eu  mit  aus  röth- 
lldiea  Stoffe  gefertigten  ReutelnesliTn  der  Webervögel  gleich 
groiaen  Frllchten  bebangen ;  in  der  Feme  Tor  uns  die  hohen 
O^Csl  der  WeetkDate  dee  Uwutan-Uzige.  . . .  Überall  im 
Flum  finden  sieh  Körbe  und  Bensen  oft  ron  aehr  bedaa> 
tender  Grösse,  dia  gutea  Saqgntsa  fttr  den  Fischreiohthua 
dea  fiteaan«  aUagani  gnaa»  «nd  kkina  JPiaeharfcihne,  aoa 
gehddlaa  Muman  gebadet,  breuaen  naah  aDan  Achtungen 
dea  FluBS.  Ihre  Inaasseu,  uioiitt  viur.  oft  muli  2 — 3  Per* 
aouea,  aind  von  aehr  aohwaner  Haut&rbe  and  handhaben 
ihre  Bnselnrudar  mit  gramer  Oaaelilekllehk^ 

Auffallend  beaierkUofa  macht  Hiih  im  T'tVrwiil:!o  dia 
£nphorbie,  nicht  dia  aaiiStte,  aüuieneobaftige  Kuphorbie,  die 
wir  varainadt  «ntarfudb  und  MMIg  anf  Maan  gagaa  BUaa 

finden  —  sie  scheint  nur  Erhcbunifcn  de«  Landes  zu  iHh 
wohnen  —  ,  sondern  die  Art,  welche  durch  ihr  naoktaa 

becen  gleicht. 

Wahrend  am  Westufer  die  hoho  Bergkette  forllauit,  die 
in  die  Weetkette  dee  See'a  äbeigeht,  bat  sich  das  Ostufiw 
allmühliob  ratflaabt  and  bildet  nun  aina  naoh  dem  Inaam 
zu  ansteigende  WtUb»  mit  gelbem  troekeaan  Grase  ge- 
miaoht,  mit  vialea  BBachan  bewachsen.  Viele  und  zahl* 
raidM  AntikipaalMariaa,  datan  ratbbiaunaa  Fall  in  dar 
Seona  ftrmliob  lauehtat,  graaen  nahe  am  Flnmat  ein  Bla> 
phantentrup]<  von  etwa  30  Individuen  zieht  ]nng!';inj  -mi 
Ufer  hin  and  aohnalzend  fluchten  enchrockene  Affen,  wenn 
der  Dampfer  dem  Ufer  aieh  aSbart   In  eine  kahle  breite 

LandzuniTP  läuft  enilHch  das  0-,V.:'Vt  ,'nis;  die  Rerge  des 
Weetufers  li^on  weiter  nach  Südwesten;  breiter  wird  der 
idMa  bnita  Sinai;  dia  Laadudtaa  wird  paaairt:  wir  aiad 

im  See! 

Wallt'ijüc  Xfljpi,  au«  denen  nur  die  Bergspit/en  hervor* 
I    tauchen,  scini.gsen  von  allen  Seiten  den  Horizont,  dar 

I Phantasie  einen  freien  Spielraum  laaaend.  Über  die  schSne, 
freie  Weaaerfl&ohe  wendet  sich  der  Dampfer  naoh  Osten, 
um  die  Mllnduiig  dea  Sommenet  an  erreiobeii,  und  im  Ver- 
hlUniaaa,  wia  wir  naa  dam  Leada  aihant,  bagiant  aad 
meint  aieh  die  aohwimmande  Vegetation,  Iß»  Sehüfiaada 

und  Schlammbänke,  von  grossbi.i  -.  rl  !     N"  .  mphann  >/i'7.iert, 

iaul'  denen  Hunderte  tou  Waaservögeln  ihr  Wesen  treibeo. 
Pbtua  malaaognatar  iat  anoh  hier  aehr  blnfig.   Durah  dia 

Ptlnnzenbnrrcn  ti •  !  TTn-i-ten  bahnt  sich  unser  braver  Dam- 
.    pfor  den  Weg;  Meugou  von  Fisoherkfchnen ,  unter  ihnen 
addw  ftr  6  Mb  6  PevBMMa,  tnibmi  aiah  awimhaa  daa 

'  Inseln  umher ;  eine  enorme  Menpe  von  Vorrichtungen  zum 
J    Fieohfange  decken  beide  Ufer  des  langsam  stromenden,  aber 
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Imten  nnd  tiefen  .Flusie«.  Auf  ImU«.  üftm  «oolMeln 
HÜiiiM  0«IiSIm,  in  imm  wAUm»  BaraMD»fthMO  «nchei- 
IMB,  mit  Kchton  8tdbn,  di«  fireba  BlaUblc  fai  im  hUgel- 

reicbe  Innirr-  gealstten.  Etwa  5  Meilen  i'EiikI  '  geht  M 
di«  Fahrt  fluMMiiwirta  immer  am  Nordufor  dw  Flnani^ 
wo  die  BMmung  w^Ukwr  und  dit  TMb  badwitaiidar ,  \m 
wir  1  ii  llii  h  Station  Mnpanpn ,  am  Südufer  de«  FluBses  ge- 
legen, erreichea,  von  wo  »u«  uumi«  Bmm  in  Land«  vor 
■Ml  lu  g«lm  hat. 

Der  zur  HerheiBchafftm;;  meiner  TrHper  n^thi^r..  Anfcnf- 
ludt  kam  mir  vortrefflich  xu  8tatt«n.  Mt>ine  cthnologiacbe 
Sammlung  Tergrönerte  sich  naekends  und  idi  mr  im 
Stande,  vielea  den  Lur  oder  Luri  Angehörige  sn  erwerben. 
Dag  Land  dieses  StamnieB,  gleichen  Namena  mit  ihm,  hit, 
wie  «chon  erwitlint,  zwiRehen  Wadelay  und  den  Bergen  an 
dar  Wwtkflate  daa  Mwutan-Saa'a  fal^gaa.  b^graUt  dia  Baiga 
in  mA  mi  wrtinilit  lilib  irait  naob  Waatan  vnd  8Vd* 
Westen.  Bedeutende  Wälder,  in  denen  lii«  mi>iston  sonst 
in  Caotral»  Afrika  Torkommendan  Thiare  häufig  su  finden 
(leh  «rUalt  Oolotm  Omraaft-Nl«)  rind,  badadnn  daa  Land. 
Ein  be^i^iitianiler  Fluss  goQ  aUse  T;i<;prpiaen  wf-;t  luirh 
Westen  (Nordwest)  xu  erraieliaa  aain.  Alle  Gerät  hschaften, 
Sdhrnnutgagauaf  nda ,  Wafin  walaan  Mf  dIa  aalMB  IQaa» 
njam  hin;  nun  prliieU  irli  viele  Gllrtel  mit  Oauriniuscheln 
(Capraea  moneta)  besetzt,  von  denen  ich  vermutbe,  daaa 
rfa  van  Uar  ana  UnUbar  kuMi.  lat  ja  dooli  Lur  dam 

Rrppter  Pahreea'»  unterworfen  und  die  Beziehungen  zwi- 
Bchun  hier  und  dort  dea  leichten  Bootsverkohrs  halber  sehr 
frequent.  AI«  ich  mich  —  ich  bedi  -  ;  ;  h  der  Uganda- 
Spraoha,  die  iab  im  Toijaiura  «larat  und  weloha  hier  viele 
Peraonan  TSfilahan  —  uwh  den  aiiganffiehaB  Ursprünge 
clor  in  Unyoro  und  Uganda  so  häufigen  und  so  geechätsten 
(4600  Canri  —  ein  Oofaa  bei  Oahr«ga)  Caiuimnaehaln  ar* 
knodigte,  wurde  mir  aa£i  Bestimm teate  fvm  dm  Bingabo» 
renen  vprsiihurt ,  daaa  olle  In  Unyoro  vnildligeu  der- 
gleichen  Mosoheln  aua  Uganda  sa  Land«  Uhmb  und  daaa 
ata  dardiiB  «tedar  dmk  Lanta  n  don  Süd  gdbinaht  «Op* 
den.  Das»  auf  dem  Uwutan-See  nie  Leute  aus  SQden  zu 
Handeiazwecken  gekommen,  ist  positiv.  All  und  jeder  Haa* 
dal  Uaiyore^  Magt  ud  ka*  ianar  wva  Uganda  akgeliaa 

pen  lind  diese  ist  die  einzig  Erklärung  dnfUr,  das»  weder 
Camruaai  noch  sein  Sohn  Cabrega  je  an  Repreasalien  fiir 
die  in  ihren  Staaten  durch  UgaadaiLiata  Ibitiilhraii  w> 
übten  PlOnderongen  gedacht. 

Die  Leute  von  Magsngo  sind  von  sohwarxer  Farbe, 
aus  der  ein  rotber  Orundtou  sehr  deutlich  hervorleuirhtot. 
Männer  und  Fnman,  durohsobnittlioh  sin  wenig  unter  Mittel- 
grtaa  oad  aiaiit  ehaa  jade  Miakalaatwiokalnng,  sind  ribamt* 
lieh  in  Häute,  die  durch  vieles  Klopfen  weich  geworden, 
oder  in  gelbe  Rindenatoffe  gekleidet.   Eine  runde  Haar» 


{'latte  krönt  den  sovat  glatt  geschorenen  Kopf,  der  stete 
unbedeckt  ist  Kaiaerlai  Tättowinwg  wird  aqgawaadt,  la 
wie  aneli  Olma  nnd  Lippen  nieht  dnahbolirt  aind.  Alla, 

ohne  Ausnabmo  ,  ziubeti  die  unteren  Schneideiüline ,  viele 
auch  die  unteren  Ecksähne  aas;  einen  Gmnd  wusstan 
■ia  daftr  aioirt  aangaboa.    Dia  Anarfahaagr  dar  SUraa 

erfolgt  erst,  nsi-hdem  die  Pubertät  erreicht  ist.  Als 
1    Scluauok  dienen  eiserne  Halsringe,  Armbänder  und  Ringe 

'  aionen;  besondem  gesohütrt  ist  Nfessing.  Alle  Magango 
sind  paaeiouirtu  Fischer  und  .Jager:  Lanze,  B(^en  und 
^atta,  aiebt  liakige,  aber  stark  mit  Oiftpaata  ttbersegaae 
Pfinle  von  Eiaen  mit  Rohrschäflen ,  Schilde  von  Rohr  bil- 
den die  Bewaffnung.  Die  Fiscberm-OerätlMdiaften  sind  von 
Baker  sehr  gut  beschrieben  worden,  eben  so  wie  dia  Nalaa 
mm  Wildfaoge.  Amolets  aUar  Art  stehen  in  greaisai  Aa- 
aahsn;  jeder  Mann  Wigt  Wnisalaiaelca,  eonderbar  gvibtaita 
Knollen  und  Ziegenhom •  Segmente  mit  kleinen  Wurzeln 
gefllllt,  SU  einem  Halahaada  vereinigt  Um  die  2ukunit 
an  aataeUaiam  ador  adiviaviga  fingaa  an-  BnladiaidnBg 
-/■i  hriri^'i  n,  werden  Hühner  getödtet  und  ihr  Inner*'=i  vor; 

I  dem  Magangs  (Zauberer)  luiterancht.  Kein  Häuptling  wUrde 
aar  Mekkalir  daa  Weg  baaataaa,  waiaina  ar  b«i  darH«» 

kunft  l<pf;nntr''n.  Per  Meumind  ist  die  zauberkräftigsfe  Zeit 
und  wird  deshalb  »«in  En!>:heiueu  von  den  gemeinen  Lea- 
ten  durch  Mnaik  nnd  Geschrei,  von  den  Cheb  dank  Hlk> 
ner  -  Hekatomben  gefeiert.  Will  Einer  heirathen,  so  er- 
handelt er  seine  Frau  von  ihrem  Vater:  vier  Ochsen  fUr 
aobftne,  drm  Ochsen  llir  minder  inihone  Mädchen  ist  der 
ooBventlenalla  Piaia.  fim  Sohaf  bildat  die  Zqgaba  und  wird 
selbes  gewSbnIidi  sofort  verspeist.  Oebirt  die  Fraa,  sa 
gehören  zwei  Ochsen  ihrem  Vater,  der  sie  sohlaohten  darf; 
gebärt  sie  nicht  und  wird  deshalb  von  ihrem  Maaaa  n> 
TttokgaafliufllEt,  ao  gabBraa  ihr  swaft  Odiaaa  aad  awal  arkiH 
ihr  Mann  zurück.  Tan/,  und  Nfrissa  von  Korn  oder  Ilana- 
nen)  feiern  die  Uochaeit,  die  ohne  alle  Ceremonieu  vor 
ddi  galrt.  Vratbtbaihiit  dar  Vraoaa  gSt  ab  Tanag,  üa> 
fruchfbarkeit  atigmatiairt  nie,  Vielweiberei  ist  allgemein. 
Bei  der  Geburt  einaa  Kindes  werden  ausser  der  Namen* 
gilmag  darah  daa  Valar  keinerlei  CerenoniaB  vaigaaeai 
men;  werden  aVier  in  einem  Hanae  Zwillinge  geboren  und 
besonders  gleichgeschlochtlicbe ,  so  vereint  sich  dos  ganze 
Dorf,  um  daa  l^laitliche  Ereignis»  zu  feiern.  In  der  Sprache 
axiatiran  sogar  aaaer  dem  Worte  fUr  „ZwUlii^gif'  awai  ba* 
aondere  Worte  für  den  Bnt-  aad  Naobgeboraaea  daaMlbaa. 

Im  Esaen  und  Trinken  sind  die  Magango  sehr  saaber 
and  sehr  gewählt.  Kam  wird  in  Laade  wenig  gebaut  nnd 
diese  wenige  dient  meist  aar  Hrkaaberaitni^  (Sorghum  aad 
Eletiiine' ;  als  If.mjit nahrung  dient  iVu-  Cnjat»  (Arab.),  Ba- 
tatas  dulcia,  und  die  Bananen,  die  sehr  häufig  aind.  Saeam 
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utiil  Ariiihi»,  ?ci  wli'  seltener  Nri«nilzeift .  werden  angebaut 
und  liefern  mit  mehreren  wilden  Uibitous -Arten  Ol  und 
OmdOm.  FUMi  wifd  «odg  ygiwio;  dM  TkkA  vm 

Klephanten  und  HippopotiimnH   iiii'nialH,  weil   es  Haiitaus-  ' 
Ksliliige  hervorbringt,  eben  »o  da«  Krokodil;  alle  Arten  Wild 
uadFiMh*  tiad  MhrtaliaM.  HUmr  md  aoah  omIw  Umt 
werden  nie  gegemen. 

Stirbt  Jemand,  ko  wild  ailM  nicht  gar  tiefe  horizont«le 
Orab«  nahe  der  WohnbQtto  dee  Ventorbenen  gegraben,  er 
Mlbik  «af  die  recht«  Saito  (fniidat,  uit  «U*  a«n«i  Klei- 
dern hineingelegt  und  dua  vtmihlittat  ▼•hkhgaa  sind 
da«  einsige  Traaerzeichvn.  Keinerlei  Geräthe  Ac.  werden 
im  Qnb  gegeben.  Die  S&hne  theilen  lioh  in  die  ErliMhefk 
■0  wie  die  Frmeo  dee  yeten. 

In  Jen  mir  ln/Kniint  gewordenen  Dietrikteu  Uiiyoro'a : 
Scbibiro,  Magango,  Uaaindi,  Londü,  Uaeiiga,  Kemme, 
Atodn,  Funw»,  KnU,  MmU  worden  iwei  vUlig  vendiie- 

den>>  Sprnt'Iipn  pr«]iroi  hen ,  ilpren  eine  wieiierum  in  zwei 
recht  verachiedene  Dialekte  zerfällt.  In  Karuma  und  Atada, 
M  wie  TbeOan  vea  Fkunent,  dM  tet  am  MMeH—fc  dee 
SeWMteet  gele^renen  DiRtriUiMi  iprioht  man  „SchlfalQ", 
eine  dem  Scbuli  völlig  gleiche  Spreehe.  Die  des  Schilluk 
kundigen  Neger  behaupten :  Sohuh  und  St-hifalu  seien  ideu- 
tiecb  mit  dem  Schüluk,  waa  Jadenfialla  bei  der  weiten  Ent- 
fitauqg  und  den  vielen  Zwisohenwohnem  (Dinka,  Nuehr, 
BUlbf  Bdri,  Madi)  ein  intereesantes  Faktum  wäre;  leider 
ttAm  mit  im  Augenbliek  keine  MiiUakpnbea  tut  finnd. 
Alle  Ihrigen  eben  geneanten  DIelrikto  gehSrao  dam  Ife- 
gango-ldiome,  deasen  gUdiicber  Zweig  (Maasindi,  Londii  &r.^ 
Ifadmri^'  geheiaaen,  dam  Uganda  aiamlioh  nahe  ateht 

Bin  hSebat  intawawtar  Fall  vaa  PnmpanMIaaia  bei 
einer  nllrnün^'i!  domeeiicirten  Naganii^  fir  mieh  aili  ünionf^ 
bot  lieh  mir  in  Station  Magangew 

Auwiadaa  waren  die  aar  WetterheAtoderaaig  meiner 
Saohen  niilhip?«'!!  Tniper  aus  den  umliegenden  Dörfern  all- 
mählich eingetrolTen  und  nachdem  ihnen  ein  Ra«ttag  und, 
waa  ihnen  jedenfhll«  willkommener,  ein  Üchse  zum  Schlach- 
ten XU  Thefl  geworden,  konnte  an  den  Weiterroarsoh  ge- 
dacht werden.  Bei  leichtem  Regen,  der  jedoch  bald  sich 
▼enog,  erfolgte  der  Abmarsch  nach  8Maa  aanäcbat ,  um 
etma  apitar  eine  mehr  aetUahe  Binhtaiiy  a«  nehmau.  Die 
gaan  drai  IVgeniltadie  betragende  Streeke  —  wir  reah» 
nen  6  bis  8  Stunden  für  einen  Marsch  —  von  Magango 
aesh  Kirete  flihrt  durah  welligea,  aaoit  matejgawdwi  Laad, 
ia  daaaaa  Ntea  ideiae  WaaaerHoIb  (Chor  Zalia,  Chor  Yn* 
ringn^  von  Oatt  ].  ij.irli  AVrsti  ::  Hieb  richten  Hohes  (Jraa, 
oft  «o  hoch,  dass  „Roes  und  Reiter",  um  ao  mehr  aUo  auch 
dar  famwaadonar,  daiia  vOUg  venahwiadat,  deebi  dieaa 
gaaae  Streike.  Drei  bia  vier  Meter  hnhe  Tjeguminrwen 
bH  gelben  Bliithen,  beumrörmige  Soianeen,  hohe  Disteln, 


einzelne  Bäume  (Kigelien,  Mimosen,  Coinbreten ,  einzelne 
Euphorbien)  aiwi  in  dem  Graameere  veratreut,  und  an  ein* 
aelaea  Siellea  eiliebt  aidi  dar  TOBthenateagel  aiaar 
Aloi'  !nit  huaderteu  8obi>n  rafhaTi  gatb  punktirter  röhren- 
förmiger Itlütben  be«etzt.  Oft  naterbrieht  eine  Bananen- 
pSaaiaog,  in  der  sich  dann  alle  Macht  der  Vegetation  oon- 
oentrirt  zu  haben  scheint,  die  Monotonie  dee  Weges;  hie 
and  da  wird  auch  einer  freilich  Terlaaeenen  Hütte  oder  deren 
mehrereo  bagagaat.  Dam  aber  die  Bewohner  aiabt  fern,  be- 

(Betataa  edalia)  «ad  Seaam,  waUbe  wir  hinfig  paasiren, 
andererseits  aber  auch  das  Vorbandensein  von  allerlei  Haus- 
geriUh  in  den  ütttten.  Dieaa  aelbet  aind  von  kreianinder 
Form,  mit  naf  die  Brde  herahgah enden  halbkugeligen 

Dächern  versehen  um!  entbiilten  zwei  iJurrli  Wjin'ie  ge- 
trennt« Bäume,  den  Vorraum  aum  Aufenthalt  bei  Tage  mit 
eiaer  Art  Beh-Divaaa  verNhen  aad  dea  ffiatamam,  dar 
Ti5llig  iliinli.'!  zur  Fouemtelle ,  zum  VorratliBmugazine  und 
aom  Schlalen  bestimmt  ist.  Nabe  einer  dieeer  Hutten  fand 
rieh  «ia  für  ad*  Uar  ««llig  aeaaa  Sawlaha.  Aaf  etwa 

1  Meter  hohem,  8  bis  10  Cenlimeter  diekem  Stamme  (donatt 
der  Yucca  äkolichi  erhob  sab  zu  circa  2J  Meter  Hohe  die 
Belanbung,  60  bis  70  Centimeter  lauge,  dunkelgrllne,  ziem- 
lich breite  LilienbUtter,  die  aufTallend  regelniämig  abwedl- 
aelnd  gestellt,  mit  ihrer  Basia  mehr  als  den  halben  Stamm 
umgreifen.  Ich  habe  duaselb«  Qewächa  zwischen  Londu 
und  Kiaaaga  nooh  ein  Mal.  ebenfhila  nahe  an  Hutten,  wieder» 
gesehen;  die  Bingeborenen  jedooh  erkttreo,  ea  finde  aioli 
hie  und  da  und  Mühe  wi-iss. 

Neoh  allen  Richtungen  kreusen  wohlbegangene  Piade 
daa  Laad,  ein  Seogaiaa  ttt  d«a  Verhehr  der  Eingeborenen 

BBter  einnniler.  Eine  gaai  mainzelte  Boraa>--iiü-I'ii1rne  mar- 
Urte  den  Aufstieg  dicht  bei  Magaag«.  Der  leUte  Theil 
dar  Otiama  aaoh  Kirota  neigt  aiaaa  gaoa  eaomaa  Qraa> 
wuchs;  Rohrdickit'bte  von  imposanter  Höhe  unrl  Breite 
schieben  sich  häufig  zwischen  die  Uräscr  und  tragen  nicht 
wenig  dazu  bei ,  den  Weg  an  ereohweren.  Kigentliohar 
Bambus  scheint  hier  TöUig  su  fohlen.  Wo  eine  Waaser- 
anaammlnng  in  einer  Bodenfalte  sich  findet,  entwickelt  sich 
dia  Yagatation  in  geradezu  überwältigender  FtlUe;  man 
aHM  ridi  aeinan  Wag  oft  mit  Qewatt  bahsea  aad  et» 
atiehead  hebt  lat  «a  !n  diaaea  DieUefafea,  ia  daa  der  Ge- 
rucli  modertider  PIlAuzenina-S'Mün  mit  dem  scharfen  Parfüm 
einiger  Compoaiten  eich  miacht.  Eigenthttmliehar  Weiae 
aehoiat  ia  dieaea  GraawlUaiB  bei  Ttg»  aHee  thleriaoiie 
Leben  erstorben  zu  »ein;  kaum  daa  6ez«  i'^i  lu-r  einiger 
Vögel,  der  ferne  Trompetentea  aiaaa  Elephantea  laasen 
aieh  Taraalnaaa,  aalbat  die  Waadarar  aehwaigaa  aad  aliabaa 
vorwiirts  nach  offenen  Stellen.  Nachts  freilich  wirtl  Hag 
I    anders,  wie  ich  im  Vorjahre  oft  genug  in  dem  endlosen 
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GnMM6tM  beobachtet,  der  fdnf  Ta^er^isen  weit  von  Patlko 
waäk  Wmam  dah  eaedelut.  Sobald  der  Mond  nine  Sflbei^ 
«•Uaa  aber  die  ia  der  KeohtbriM  wogenden  ndme  er- 

gieeit,  sobald  pbaotaatische  Schalten  den  Wanderer  zu  >im- 
fingao  beginaen,  eifBUt  «ob  da«  Land  mit  geqwnatiachem 
Leben;  SbereD  nnaeht  und  «egt  ae:  der  Ziniber  iit  g»> 
broehen,  Iii'  Tliii'rw<'lt  erwacht. 

Hohe  üpatbodeen  mit  pracbtvoUen  Bliitben  stehm  Mhe 
Erete;  ein  Ueiaae  von  Baaa  Wdfi«  n«h  gattrfatM  niMhaa, 
an  dessen  Oherfläche  Häutrhpn  in  allpn  Farbflii  «piplen,  fliesst 
nach  Westen  ab,  und  die  (Station  selbst  liegt  vor  uns  am 
Tknn  aia«  H%eb,  auf  dam  Onan  und  QaarzstQcke  wOd 
umherliegen.  Dm  kloine,  rorl&ufig  südlichst«  EtabliBa«ment 
i*t  ein  Paradies  fUr  den  Sammler;  Wald,  Felder,  Felsen, 
Sumpf,  kiiriu  liiiHouflikchen  vereinigen  «ich,  OXB  aUa  Arten 
Sbian  und  Pflanzen  zu  beharbeigeo.  Leider  war  et  mb 
aiehl  Tergönnt,  hier  lange  la  «aOan. 

Eine  Menge  Kulturen  nngebao  den  Orti  ToanateD  (aHN- 
aeabaft  TenrUderi)|  Solaauai  «elaageaa,  Mam,  JMm,  Am* 
ohia,  Neaadseia,  Baarian,  Saeam  (aaah  rethbltdlifl^  ebgleiob 

Rinnt  i:ri  S  ;il;ir'  n,ir  wci^stilühunir  fladaB  aiak  in  M»:!f;f, 
(j^en  äüdea  und  Weaten  «tebea  didlte  Wlldatf  ia  welchen 
die  «üdeAaeaa  ihn  Uaagrflaea,  gNaen  BÜtler  mit  deaea 
dai  «flden  Weines  mischt,  von  deasen  Ranken  pfundscbwere 
Tnoban  herabbKngen.  Abrua  pieratoriua  flicht  aich  am 
dS»  Stfatma  and  bietet  die  beheaatoa  lattaa,  acbwara 

geti)pft"Hpn  Früchte.  Überfill  fiiv)<>*  lirh  Hie  laOlgmj^pte 
Muaa  Kusete,  von  deren  schwurzun  ookigi'u  Samaa  adt  Yor^ 
Hebe  Habbänder  gemacht  werden.  Tm  Schlammwaiser  tum» 
mein  aieb  allerlei  Küfer  und  WUrmer  hemm  und  fenobter 
Seblamm  idieint  ganx  heeonders  die  Sduaetterlinge  aniu» 
flehen,  deren  eioe  Monge,  besonders  die  schönen  Bqaitei^ 
aieb  hier  heramtommeln.  Eine  Menge  CoiioaitMaa«  aiaige 
OaiobBa-Flelle  —  der  Aib  mnaa  hier  biollg  aain  — ,  ealtr 

Mbsche  Töpforarbniten  in  dem  landeaQblichen,  aafavanen 
Tbona  beraioharten  meine  Sanunlungen.  Tonna  affthro- 
(faysehus  ttobdrt  auf  daa  Feldera  nmher,  deeh  bannte  ich 
kmnes  habhnft  werden  und  zum  Abbalgen  fehlte  die  Zeil. 

8o  hiasa  ea  denn  mit  schwerem  flerzen  acbeiden. 

blljptladeB  gttaMadar  Periea  aelriUteile  daa  hake  Otae 

»einen  Thaubehang  Uber  uns  aus,  nls  wir  in  der  Morgen- 
IriBcLe  dahinzogen;  wie  sehr  unsere  Toilette  davon  proü- 
tirte,  kann  man  rieh  danbea.  Ich  habe  bei  solchen  Mir» 
sehen  oft  genng  aneero  Neger  beneidet,  deaan  daa  ra<> 
gehangene  Fell  einen  sehr  guten  Schnti  gewUut,  «Ihread 
aaaanin«  naas  und  fröstelnd  dahingeht,  ein  Opfer  der  ei- 
gaoan  CinUiatien.  Bia  ewig  Biaariei  omflkagt  daa  Be^ 
aaadan  aaf  diaeeo  HlmdieB!  Oru  aad  HhiTt1%WiMt|i  Bahr 

Ton  gigantischen  Pinirnsionen ,  daa  oft  Aimliehe  Haoero 
bildet,  Cjrperui-  und  Voasia^Oriaar,  die  aabaaidaiad  uad 


stethaad  Mk  daa  Bandia  und  Mimosen  beigaaaüaa.  Wa 
maa  ea  am  mMgataa  erwartet,  empfllitgt  ama  pHMdiA 
StBaae  voa  TerbOTgepsw  Baamitünipfen  oder  Biaae  Toa  ir> 

gend  einem  Stachpldnrn.  untrer  denen  sich  Uber  mannahohe 
Diatela  mit  grosaen,  Unterseite  »oh  nee  weissen  Blättera  aad 
«pfelgreaeuB  beld  waiaaeu,  bald  parporaea  Kagaib9|rfba  ane> 

zeichiion  —  durch  die  Energie  ihn>r  Stacheln.  Die  Er- 
hebung des  Landea  wird  von  nun  an  eine  sehr  bedetttflode; 
viele  Barge  anehaiaan  iinittan  dar  hohen  Hllgal.  Ihm 

Drainage  ist  von  nun  an  nach  Osten  oder  \orden  gerich- 
tet. Baaauenwikider  wechseln  mit  groesen ,  abgerundeten 
BUSebea  von  Quarz  und  Gneise  in  OeaeUeban.  Matf  «er* 
w&rte  gebt  dar  Marach,  bis  wir  Station  Massindi  erreieben, 
nicht  zu  Terwechseln  mit  Baker'a  gleichnamiger  Residena 
in  Cabrega's  Lande.  Ein  buntes  Gewirr  von  Hlittea  aad 
Stnbxifauiaa,  nmanhlinmnn  von  einer  starken  Bauautaaui» 
Bartba,  bildet  die  aea  angelegt«  Station,  welebe  auf  dem 
Qiplbl  einea  abgeplatteten,  kahlen  Hügels  von  rothem  Eisen- 
tbon  gelegen,  Toa  einem  spfaliobea  Chor  am  Faaae  daa 
HDgela  ihr  Waaeer  ampftagt  Sehr  aasjgedehnte  C^ptta» 
Felder  umguben  iltMi  Ort. 

Auflna,  der  Chef  sämmtlioher  Magdngo-  and  SobifalO* 
Dialiikta,  ae  wie  Baherfeaher  aiam  ThaOaa  der  Laaga,  hat 
liier  sein  Hnuptquarticr.  Auftna  ist  ein  ^tji"'liiher,  wohl- 
gekleideter Mann  von  mittlerem  Alter,  dessen  helle  Uaut- 
ftrta,  efthacaaAaaOaalaht  «ad  airtaMMlie  Ohiaa.  ae  wie 
weias«  Zähne  und  saubere  Nägel  sofort  seine  Abefummung 
Ton  den  Wuhums,  dem  bekannten  belUarbigeu  Hirtenvolke, 
Terrathen.  Ein  gewiaser  angeborener  Takt  leichnct  Aufina, 
den  ioh  schon  frdber  bennen  gelerat,  Ter  anderen  Häupt- 
lingen ans;  er  finrdaK  nie  Btwaa.  Nachdem  er  einige  Oe- 
aohenke  erhalten  und  mir  <T/ith  i .  ^mi  »eine  Herrschaft 
rieb  jetit  writ  iiM  Laago-Land  eratreoke,  hol  er  mir  Ar 
den  Fbll  einer  Belae  detthia  PUhrar  nad  Trfgar  an,  da 
die  Longo  nicht  tragpn.  Eine  Monge  dieeer  stattliehen  Leute, 
leiobt  kenntlich  durch  ihre  eonderbaran  PerrUoken  und  Fri- 
aarea,  ae  wie  die  Kapftrtinge  ia  Vntairiippe  aad  Oliren, 

umgaben  ihn,  hVht  obgleich  ich  mir  Mühe  gab,  Etwas  Uber 
ihr  Land  zu  erfahren ,  wollte  ea  mir  nicht  glUcken,  da  sie 
van  dam  Aabiok  dea  aie  giaihaaaa  Wrimm  riagaaeUtah- 
teH  eraohienen. 

Elin  vieratüniligiT  MarBcU  führt  von  hier  zu  Ilaker'a 
ehemaligem  Massindi.  Unterwegs  wurden  swei  dicht  aalt 
Pi^yrua  beatandene  Chore  mit  dickem,  achwaraem  Sohlamme 
dnrohsohritten ;  an  ihnen  nm  ersten  Mal  der  SehweinAtrIb'- 
aehe  Gallerienwald !  Himmelhobe  Stimma  im  Idanen  and 
Baaken  aller  Art  in  laftigan  Faataaa  •bat^amMO,  liariiaha 
SattdatrSaehe  aad  Bbnae,  Maagaa  aiadararCkwIehae,  xwi> 
gi-bi-n  denen  Acnnthus  seine  zierlichen  Blätter  zeigt ;  Entada 
mit  ihren  laqgen,  quer  getheilten  Friiebtea  —  xwiaalian 
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aUwiom  kühler,  'icfi-r  Srhnttpii    —    ein  oiit^ij'-kotilps  Bild. 

Nooh  MD  HUgslriickan  mit  br«it«D  (iaei**-  und  Olimmer- 
MhMlirpkltaB,  «b  waOanr  Uafaiw  Ghw;  wir  rind  Mf  «• 

nein  klpinen,  freien  Platze,  in  drasmi  Mitte  eine  kolosnale 
Syoomor«  wüllcommenen  Sohstton  gewuhrt.  Hier  wur  es, 
m  Btlmr  mU  Bms  Mliahtlit  <uri  oft  genug  mag  er  sich 
4m  Si'hnttenit  erfr<!u(  haben,  wie  jetxt  wir.  Ring«  umher 
•p«rrt  iiobee  (iriu  jede  Aiusicht,  nur  um  den  Baum  herum 
iM^gn  saUnklM  Feuerstellen  von  vielen  Bewuchern ,  und 
•in  un  StuuM  Mlbat  Wirtigtar  GiwilHWohiMri  iprifllX 
ffir  eine  Art  Kuhui  im  Plataw.  WMbmm  iklMn  wir 
hUgelauf  und  ab;  kleine  Chor  mit  sobönen,  lioben  Purron- 
w*Mn  gwhmttokt  wwdM  gtkraut  nnd  ein  kuraw  ÜMich 
lllbrt  mi  aMh  htnän,  dar  latzUn  TorgMahobniMi  Tadatl« 
in  Feindealaud.  Henlich  empfangpii  uns  die  alten  Bekann- 
tw,  mit  denen  wir  im  Voijahr  luenl  hierher  voidrang^n; 
dt  Mw  Ihn  TOD  dtr  Wah,  alMr  tiAt  htmtMXUh  wui 

e«  knallt  mitunter  gar  scharf  n  dl«  «turke  Yprhnu ,  wo 
noch  vor  Kunem  Cabrega'a  LaAfwde,  die  beriicbtigten 
TImi— im.  ikn  Oigiw  UaltM.   BIm  Maoge  amtlidiar 

Owchäfte  hielten  mich  fUr  einige  Tage  zurück,  ihrethalben 
aber  und  auch  liiT  im  Lande  immer  noch  herraohenden 
TTnaioherbait  halber  war  dar  AoflotMt  Mb  mImd  8lMn- 
Inngan  fruehtbringandar. 

Londa  iit  auf  unam  bohao  HBgal  —  Baina  llaaaangen, 
Aaaroid  und  KochappArat«  ergaben  ärca  3900  Engl.  Fuaa, 
wtB  Bit  Bafcar'i  Meaaumgan  für  Maaaindi  aabr  gut  ttbar- 
«iakomBt  —  galagan,  wdahar  naah  Waala*  and  SBdao 
gteil  abfallend  eine  weite  Auasicht  Ub4«r  hoehbUgeligee,  gut 
bawaldataa  Land  arttffaat,  an  deaaen  Horiiont  hie  und  da 
haba  Um»  Bai«*  enahalnaB.  IKa  Laii>Baiga  am  Waat- 
wtut  des  Mwatan-Ser'»  ^\nd  iIpntHch  sichtbar,  ao  wie  eine  i' 
dieka  Mabalaohicht  dea  Morgen«  deutlich  die  Oepraanon  de«  t 
SaaVi  fcuBwiabnat  | 

Nach  Norden ,  Osten  und  SUdoeten  bin  r-rhehen  sich 
iaaUrte  hohe  Ilugel,  ein  förmliche«  Defile  bildend,  du«  die 
Yerbindungen  zwischen  Ost  und  Weat  völlig  aparrt.  Viele 
Saaamfaldar,  ana  Maogal  «n  Began  halb  vairtnwlniete  Durrah* 
pflanxungwi,  verstranta  Bananenwildar  nnd  viele,  von  ihren 
Bewohnern  nun  verlassene  Hütten  sprechen  für  sahlreiobe 
BiBwohnar  dea  Landaa.  Laidar  iat  jadar  Varkabr  mit  ihnan 
VHfiMg  arnih  nuaS^ieh.  Aaah  aemal  war  dar  AnliMribalt 
■kllt  gerade  angenehm ;  kalte ,  ruuhe  Tage  mit  vielem 
Bagan,  dar  fxailioh  fllr  die  Saatan  sa  aptt  konunt;  bei 
lUabt  aina  Ali  wiuig  Uafaiar,  acbwanw  Fliagan  and  — 
PlBbe  stören  gar  sehr  die  Behaglichkeit  dee  Wanderers. 

Wälirend  im  Sudan  dar  Floh  nicht  exiatiri  (ich  apraobe 
TW  JLgypIiaflhaii  Sadak)  and  aicb  oar  da  Saitonbait  von 
Äg)-p'<Tii  firii.'1-llihrt  findft,  ist  ur,  wie  mir  gut  orinnerlich, 
in  Uganda  sehr  häutig.    Ich  musste  im  Vorjahre  wiüirend 


meines  dortii,'c--  A  üf.Mithbltes  iinnicr  rr<\  dir  ii-;;  Rmleii 
der  Uauser  bedeckende  üchicbt  feinen  Heu 's  entfernen  und 

Ein  recht  intcre^fiinfer  Besuch  wurde  mir  ia  dar  PMaaS 
eine»  unabhungigen  l^tndes  •  Cbefa  Kamous  Klaa  SB  ThaQ, 
der  von  meiner  Ankunft  irgendwie  gehört  und  nun  mich 
lu  sehen  kam.  Er  gab  mir  eine  Menge  werthvoller  Noli> 
zen  Uber  Land  und  Leula,  Sitten  nnd  Qebrinohe  und 
schied  von  mir,  nachdem  er  ainjga  paBModa  GaadMoba  ai^ 
haltao,  hBehat  aafriadan. 

Tob  Loudfl  naeh  ^B«ga  irt  nar  ab  klaniar  Haneb  tod 
S**  -Ib".  Nachdem  der  steile  Hügelabstieg  pusairt,  an  deeaen 
Orunda  wenig  Baganwaaaar  ataht,  ftthrt  dar  fiirtwäh* 
read  aa^  aad  niailaialaigaiid  ttliar  aabr  b^gaUgea  Land  in 
beinahe  immer  östlicher  Richtung  durch  hohes  Gras  mit 
vielen  Bliumen.  Viele  Lichtungen,  auf  denen  jetzt  bauat- 
ai<%a8ebM«B  arit  rotbaraaga  and  0ilbaa  FMahtaa  wnebam, 

verrnthen  friShiTen  .\nhRU,  waa  viala  Bananen  und  Feuer- 
stellen darthun.  Auf  dem  HUgelabbaaga  land  ich  das  zweite 
Baamplar  dar  oben  arwlbtttan  achBaan  TJlf^iia*.  Balada, 
Eriodendron,  Combretum,  Picus,  Sterculia,  Spathodmi  voll 
mit  BlUthen,  Mimosen  bilden  förmliche  Boequets;  wo  ein 
kleiner  Sumpf  am  HUgelabbange  sieb  findet ,  erbeben  sich 
liadiaba  Pliaaaiz  and  OaUarian  liabaa  aicb  Umgs  der  tia- 
fisn  Obatiladar  bin.  Wir  maraehtren  twiaoban  swei  Bwg- 
kettao,  dia  nach  Oaten  gerichtet  sind,  und  nanhdam  wir 
den  Ttifjum  aiaiga  Beat  gegönnt  und  dann  aiaa  liaialiBb 
badaatanda  WaaaanHMamml  uDg  umgangen,  an  daran  Banda 
eiu  unheschreililich  üppiges  VegetationBhild  un,  cnr/ückt, 
steigen  wir  steil  an  Uber  Granit  und  Gneiaestucke  immer 
anMMa  llbar  daa  naa  BaaUa»  fotta  l^ltfab,  aaf  das  aiaa 
Holaneen  -  ähnliche  Staude  mit  wolligen  Blftttern,  klirfnwi 
gelbechwanan  Blttthaa  und  einer  Maage  klaiaar  weiMV 
IpfclMkbtai  aicb  frlda^  Ua  wir  tat  Bdmhi  gatadl  aMT 
dem  OipJU  daa  BiqpB  aabammaii  nd  icadl  StalioB  Bin 
suga  «rreicbaa. 

Anah  diaaar  Ort  iat  aaf  einem  der  vielen  im  Lande 
atreatan  Hfligal  gelegen,  die  bald  einsaln  sich  in  der  reb» 
üwtn  Bbaaa  erbeben,  bald  lu  9  Ua  3  vereint  kleine  Onip- 
pen  büdan.  Ibra  Untarli^  Iat  Ghanit  und  Gnaias,  auf  dem 
aieb  dann  alM  aabr  lajabbaHjga  BaaaMiaaHtab'Sdudit 
befindet,  die  ibncaate  «aa  aber  liafta  aaa  Pfanaandatril« 
entatandeneo  Humusschicht  bedeckt  wird.  Die  am  Faaaa 
des  Beigea  befindUcfae  Waaaiii  aiiaaiiimliiiifl .  daa  ITrain>p 
Pradabt  dar  oidiagaBdaB  HUgal,  iat  abaa  AMtaaa;  aDa 

Chors  jedoch  vor:  hii  r  an  sind  Cfegen  SO.  gerichtet  und 
fuhren  ihr  Waaaer  vormuthlich  sum  groaaan  Cbor  Kifvu, 
der  bei  MraU  den  Haaptatraa  amkbt.  ABaa  Waaaar  iat 
von  EiBflnozyden  tief  gelb  gaArb^  bat  Jadaob  babas  pttf 
naoteu  Eiaeogeeobmack. 
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Ohgbiflh  te  Boden  Überall  mit  einer  Heng«  Schiefer- 
firagnimt«  —  nilig»Mad«rtar  QiMn  —  Ubentreat  üt,  m 
erheben  «ch  doch  allerMito  bb  sa  9  Meter  HSbe  die  «mIö- 
gen,  orenelirten  Bauten  der  Arda  (Tflcmito),  wekhi»  den  ro- 
then  Tbonbodra  «Umb  BDderwi  vmuidira  MheiDt  Oft 
«nm  ieli  Naohti  erwadie,  nnueht  m  im  Daeb«  mniMr 
ToguU  wit-  cliw  PltilÄrhiTii  ströniBniicn  RrffcsiR:  auch  hier 
erbaut  die  noennüdliohe  Tenmte  ihre  Qäoge  und  veraioh- 
tat  im  Werk  dar  MaoaeliaBliaiid,  wia  ja  imaar  Labaa  hier 
im  Innern  Aftika's  ein  »telos  Ringen  mit  überlegenen  Natur- 
kriften  uad  abeTwjÜügeDdein  Thier-  und  Pflansenleben  iat 
Haek  äBea  SaHea  Ua  aehmift  4ar  Blkk  «bar  aiaa  «aita^ 

ffewellte  Ehi»ne  mit  «chBoaD  BSunu'ii ;  in  'i(>r  Ferne  zeich- 
nen aich  die  blauen  DaigBUaaeo  tlua  Kwlükku ,  Ssüinbije  j 
Bp  A.  am  Heriaanta  ab^  wibreod  die  niedrigere  Ssfrri-Ssfrri  i 
den  Ton  ana  bei  der  Herkunft  begangenen  Weg  markirt.  I 
Die  aehr  geräumige,  luftige  und  aaubere  Station  iat  in  regel- 
mässige (Quartiere  getbeilt  und  ihrer  hohen  Lage  WigMI 
aina  dar  baatan  und  faaiadaaten,  waloha  daa  Ooareme- 
nant  hier  baritat.    ffaha  und  ttnn  BaaaaeDpfUnzangen 
tragen  zu  ihrer  Verproviantirung  bei;  leider  hat  der  Man-  i 
gat  an  Bagan  diaia  Jahr  kaina  Frikebta  auflramman  Uaaen. 
Hadia  Amanorthaa,  aohfla«  OraaKHen  daran  dia  üngebnng.  I 
Schildntbeu  (C.  acapulafu^'l         klfiin'  Gei.T  ^it/.ni  mif  ili-ri 
BKumao  umbar  auf  ^Nahrung  wartend,  wtüirend  Ferihühner  | 

Haben  dar  ünatamag  bt  aba  Schmiedewerlmtatt  er- 
iMiM,  in  «akbir  mm  Jifiba—iar  Molut  (Schaufeln)  und  I 
wM  tuA  aba  Laaaaiwfttia  adar  ab>  llmir  aaa  Mar  g» 

wonncnem  Fiscn  verfertiget.  Zwei  Thongefässe  von  Her 
Form  abgeilaclUer,  oben  offener  Betörten  sind  mit  einem 
Stücke  nicht  gana  prall  geepannter  Haut  Überspannt,  in 
deren  Mitte  ain  aiamlich  langer  Stock  fest  und  luftdicht 
«ingefttgt  ist.  Dkaa  sind  die  BlaaebiÜge,  deren  durch  Auf- 
siehan und  Niedetatoeaen  dea  Stodcea  ersaugta  LaftatrSma, 
dnnb  ain  Stttok  waite  ThanrAbra  «oooantnit,  in  daa  in 
einer  flach ea  Bodenaa^Bhlting  befindliche  Feuer  galettet 
werden.  Ein  gronaea  Stilik  schi'ine«,  dichte«  Eiaen  itellt 
den  Amboa  vor.  Oaa  Ton  mir  geaehana  Eiaan  ist  van  aebr 
guter  QaalHSt 

Der  Verkehr  mit  den  Eingeborenen  ial  auf  all'  iliesen 
neu  errichteten  Stationen  natürlich  ein  recht  baachränkter 
md  diahalb  an  BamnialB  y«b  Natisan  nd  Biinndignagao, 
80  wie  Beobnohten  von  GebrÄiichen  tM>iniihe  nicht  zu  denken. 
Die  Sprache  der  hieaigeu  Distrikte  iat  die  allgemein  üb- 
Bobe  Magango-Spraoba,  dia  aaob  ron  den  Undre  gaapreeban 
in  midan  acbeinl. 

Ea  blieb  nun  noch  die  iSatlichate  Station  dee  bis  jetst 
oocupirten  Gebietes,  .Mruü,  zu  erreiohao,  «o  inaafa  lataten 
Vorbereitungen  nun  Marscha  ina  Innen  guUuÜNi  Warden 


sollen.  Ea  mag  sonderbar  klingen,  wenn  ich  sage  Jm 
Innere",  während  dadi  MrQli  aalbat  achon  unter  1*  37'  43' 
N.  Br.  gelegen.  Dank  Oardon  Pldiafb  eminentem  organi- 
satorischen Talente,  Dank  »einen  gandasu  abermenschlichen, 
draijiUmgao  Mttban  und  Arbaitan  in  ainam  Kliaa,  daa  Iw 
Jatat  Wenlga  aar  so  widarsteihaii  rannaeht;  Dank  aabar 
durch  kein  nindernit«  gebrochenen  Energie  int  diu  gawa 
enorme  Oebiat  Tom  9.  bia  anm  1.  Orada  (Ss6bat — ^Mrfl^ 
aa  gat  evgaaiiltt,  aa  t^SBig  aiobar  gawaidau ,  daaa  au  ab* 

seiner  Reinender  mit  allrT  hii-r  miiglichi-n  H(H|tiPmliflil,i-it 
aa  durchwandern  und  seinen  Studien  aich  hier  widmen  kann. 
Qawahfa  and  Manitianaa  abd  aaaaar  aar  l^(d  gawin  niobt 
ni'fhijf.  Wer  je  mit  Negern  in  -.inmittelbare  Berührung  ge- 
treten und  von  ihnen  theilweia  abhängig  gewesen  (Trans- 
port Tao  Sadian,  Uaibmig  ron  Lebensmittain  te);  war 
die  glühend«  Sonne  und  dia  fiabarhanohenden  Sumpfe  des 
genannten  Gebietes  gesehen  und  erprobt;  wer  da  weiss, 
was  LH  bedoulut,  Jahre  lang  aller  Oesellschaft,  allen  Ba- 
quemlicbkeitan,  aUam  mm  Laban  NMhjgan  Ibra,  allein  su 
leben,  nur  dar  kann  aiiaaMiü ,  waa  Qatdon  Faaoba  hiar 
geleistet.  Er  muaste  aich  daa  Material  sa  IWiar  Albait 
aalbat  aobaffan  —  and  aua  Naigarnl 

Tm  atrOoMadaa  ttagaa  aliagan  wir  daa  ataflaa  Hflgal 
Ki^Hiif^ii's  hinunter,  pasairten  die  Ein»uttelun|u^ ,  in  welcher 
wir  im  Voijahra,  auf  friedliobem  Forschungamarscha  ba- 
giife,  saatat  dniali  dia  Oairatoalwa  dar  Laibgarda  Ob> 

breRa'a  firuTÜfist  wurden,  ein  GrusB ,  der  unn  drei  lan|?e 
Marschtage  hindurch  in  undurchdringlichem  Urase  und  Ge- 
•MIppa  all  gaang  aa  Thafl  «nrda,  und  traten  aolbrt  iri»> 
der  in  hohe»  Griw,  aus  dem  nur  die  langen  Äste  des  Erio- 
dendron  gruppeuwaia  emporragten.  Die  sonst  liäufige  Baaaia 
Porkii  ist  »eit  einigaa  Tagsa  aalten  geworden.  Zu  daa 
rothen  Termitensohlaaaata  gesellt  sich  auf  dieser  Strecke 
•ine  andere  Art  Bauten:  wie  groaae,  grnuo  Cbampignous 
stehen  sie  am  Wage.  Dic!«i'r  s'  !:<'i-.<  vi-lfnch  von  Ele- 
pbanlan  b^gaagan;  van  ibaeo  niadaigehroohana  Biama  fia- 
daa  rfdi  Sbarall  vaiatiaut  and  aoeh  ftMi.    Aach  hiar 

keinerlei  Gethier  zu  bemerken.  Da«  hohe  Gras  nia<  ht  all- 
mlUiUeb  einem  offenen  Parklanda  mit  sehr  hilbaohan  Sca* 
aariaa  Pkta;  dar  bralta,  auf  dam  ratkaa  Tbaabaden  Tflllig 

trockena  Wag  erwi'itert  sich  nft  711  kletnpi;  I'liifzuii,  deren 
Bändar  von  karsem  Rasen  eiugufaaat  aind;  Bäume  und 
OebawlH  abd  an  Orappan  laiaMaBgatratin,  b  danaa  db 
Uhernll  hliiifiee  rothblühende  Canna  erscheint.  Tm  fel«ii(?en 
Boden  sind  hio  und  da  Depreasioneu  vorhanden,  welche 
natürliche  Reservoire  klaren  BegeBwaaaara  bildaa.  Dar  Ab- 
stieg von  Kissuga  nach  MrOli  ist  sehr  bedeutend. 

Im  letzten  Theile  der  Strasse  treten  zu  den  sohoa  mahr 
al«  wtinsrhenswertb  vorhandenen  Dornen  und  Stacheln  nach 
awai  Mimnaan,  aina  mit  galbgrOnar  Rinda  aad  ashaan» 
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win^-i  II  '  iiiLfi'n  Dornen,  <lie  aadan  die  durch  Sr.hweinfurth 
bekannt«  Arui«  fistuU  (AnbiMli:  ünin  SmtSm),  mit  ihno  I 
lebiMMnäMa  HMgiB  Staabdn  ud  dar  «baa  m  waiMM  | 
Rinilp ,  die  <!i>tii  Raum«  in  der  Duukelhrit  i-iii  ganz  eigen-  < 
•rtigee  Au»aeben  verleiben.    Der  Baum  iat  in  58*  N.  Br. 
bluflg,  dum  aW  adtMi,  hii  biar,  «•  «r  in  lieof«  tkk 
iaiak 

Wie  baioi  Abmärsche  von  Mo^ango  unis  eiuu  Boraaana- 
Fatme  daa  Adieu  geboten  —  wir  verlieasen  den  Fluas  — , 
ao  daataa  hier  iwai  aolohe  die  Annülief ang  ao  den  Floaa 
an.  Ton  Weitem  eiaebaint  «in  Tereinaelter  Baum,  von  der 
untergehendeD  Sonne  vergoldet;  der  Itaum ,  wn  nixVi-r  zu 
Canuaai'a  Zeiten  halbgefiuigwi  gewohnt.  Er  bexeiohnet  die  | 
IHaahn,  das       ud  AwaaliHlhngt]>lat»,  den  Char  lUhn 


ist  noch  tu  paasirBn ,  «he  wir  am  '/AAe  sind.  Die  durch 
einige  Schttate  herbeigerufenen  Barken  der  Stetion  werden 
M  iinahtmUaaa  IbndaelMia  Madaih  bin  und  nieder  gabt 
die  Fahrt,  hif«  endlich  A!lo§  glücklich  übergeachifft  ist  und 
nun  auch  wir  die  Barke  beeteigen  and  von  Taoaendeo  von 
Bendah  (Moaquitoa)  omiehwimt,  MMdl  10  IGnntaa  laagar 
Vahit  im  Wasserlaufe  des  tingen ,  durch  enorme  Papyrus- 
ond  SohUftnaMen  ningeoiiKt«u  Chors  den  jeweiligen  Aua- 
schiffungsplatx  erreichen,  wu  trotz  der  vorgerttoktan  Stunde 
(S**  f.  a.)  ooa  eine  Menge  alter  Bekannten  erwarten  and 
m  d«B  Bagat  verberaitataa  Togub  geleiten.  Noch  einigo 
Stunden  Flaaderei,  dann  Uat  daa  atafilTmige  Qaidaat  dar 
Sebildwaebaa  daa  Tagaa  LSnaan  ab  aad  vir  UtaaaB  aaa« 
rahaat  dar  atata  Thafl  aaaanr  Baiaa  Biet  bialar  vm. 


Dio  Ktiise  der  Norw^egiscbeii  Nordmeer -£x|)editiuü  uach  Jan  Mayen. 

Ton  H.  Mohn. 


t,  a.  MM  1«. 

(OBOaiLAIBIE  ÜND  BRRnU9CBDMO  DER  FOLAlUSlXHCniEN',  TXt.  IM  J 


Am  94.  JoU  1877  rertieaa  die  Xxpeditioa  Trems»,  ging 

durch  den  Mftlangeu  •  Fjord  in  See  und  segelle  westwärts. 
Am  87.  Abenda  kamen  wir  in  den  Polarstrom.  Die  Tempera- 

baMl^  ifiog  hersh  his  ."»uf  wenii?  Uhcr  •!*,  und  eine  Tempera- 
tar  von  0*  wurde  schon  in  einer  Tiefe  von  17  Faden  ge- 
fbnden.  Diees  war  1 5  gcogr.  Meilen  üstlicb  von  .Tnn  Mayen. 
In  der  folgenden  Naoht  und  am  nitohsten  Tonnittag  dampf- 
ten wir  unter  stetigen  Lothungen  welter  weatwirla.  Mit 
dem  kalten  \\'u:s!'i>r  hutte  der  Kobcl  des  Polarmeerea  Bloh 
aiqgaAinden,  der  alle  Auaaioht  hemmt  und  die  Sonne  vat^ 
bflih.   PMtilioh,  am  Naehmiltag  dea  M.  Jnfi,  Inm  Laad 

in  Sicht.     ITnter    'Icni  XpIk'I    zeigte   sich   schwarzes  Land, 

Uber  welche«  ein  gewaltiger  Oleleoher  herabhing.  Augen- 
bHeUIeh  wurde  Halt  gemaoht  nad  daa  Loth  leigte  eine 

Tiefe  von  144  Faden.  Mit  dem  Lothe  am  Boden  lagen 
wir  ein  Paar  Stunden  stUL  Der  Xebel  lichtete  aich  etwaa 
aad  wir  kaaalaa  aabaa,  aardwirla  Ua  anai  Wuidaalkap  uai 

südwärts  bis  zum  SUdoetkap ,  von  unserem  Orte  ausserhalb 
des  sUdlicfastan  der  fünf  grossen  Qletaoher  der  Ostsüte. 
Vir  baetimmten  unseren  Abstand  vom  Lande  durch  Beobach- 
tniy  daa  Bcho's  eines  Kanonenschusses;  er  betrug  nicht 
aiaa  Tolla  nantiecbe  Meile  (60  kl*).  Da  der  Seegaug  gegen 
die  Ostküste  von  Jan  Mayen  stand ,  wurde  beschloBaeat 
aiaan  Aakarplati  «nf  dar  aadacaa  Saita  dar  Inaal  lu  auobaat 
and  wir  dampften  daher  aerdwtrta.  Daa  Watter  Uieh 
immer  sehr  neblig,  und  im  AiigeMlilick,  da  wir  das  Nordkap 
erreiaht  hatten,  lagerte  sich  der  Nebal  ao  dicht  Aber  daa 


f 


Wf  WIM  wv  Mjuwi  idad  dar  Botuoat  gnaa 

Der  Kurs  wandte  sich  dann  nach  Westen,  hierauf  siniivurta 
und  endlich  sUdoetwärt«.  Immer  hielt  der  starke  Nebel 
aa,  ao  daaa  wir  NicMa  rtm  iMido  aabaa  baaalaa.  Li 
kurzen  Zeitintervallen  wurde  die  Teniperafnr  der  Meeree- 
Oberfläche  gemessen,  um  zu  crkfuueu,  oh  Kis  in  der  Niha 
wäre.  Aber  daa  Wassertherniometer  seigte  nicht  niedijgar 
ala  S,a*  und  hielt  atoh  gewöhnlich  Uber  3*.  Als  wir  uns 
dar  Kario-Mnaa-Biieht  niherten,  fingen  wir  an  zu  lothen 
und  waren  darauf  vorbereitet,  im  Nebel  uns  einen  paasen- 
den  Ankerplati  mit  den  Lothe  aa  auebaa.  Da,  am  Mitter- 
nacht, fing  dar  Vabal  aa,  aldi  in  Beihton.  Daa  Untorfand 
erschien;  wir  konnten  uns  urientiren  und  unseren  Anker- 
pUti  wühlen.  Auf  20  Faden  Waaaer  lieseen  wir  dann  im 
iaaafaa  Tbaila  dar  MMo-Maia-Bneht  daa  Aabar  ftUaa^ 
Vj  naut.  Meile  vom  r.  irnlo 

Am  folgenden  Morgen  war  das  Meer  ganz  ruhig.  Der 
Nobal  kg  inmr  Ibar  daa  Laado,  ao  daa  aar  dio  aiadri- 
goren  Theile  <lei<  letzteren  zu  sehen  waren.  Vor  uns  lag 
der  malerische  Vogelberg,  dessen  schrolTe  schwarze  Wände 
uns  ao  Partien  auf  den  Taataaaaaa- Inseln ,  die  wir  im  vo> 
rigan  Jahre  beauoht,  erinnerten.  Neben  dem  Yogelberg, 
weiter  gen  SBden,  lag  eine  flache  sandige  üferstrecke,  dieht 
mit  naibbob  Uberstreut.  Hier  gingen  wir  ohno  8abwi»> 
i%hatt  aaa  LhhI.  Dia  Tbaihiobmar  dar  SggtdUm  wtm- 
dartaa  in  mahraraa  Ftolion  oaf  dar  Lud  naibar,  mit  top» 
graphischen,  geologiacheo,  botanischen  Arbeiten  beeohKftigi. 
Dar  Vogelborg  aolliat  arwiaa  aieh  als  die  Oataaito  oiaaa  gogaa 
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dag  Heer  zus«niniengegttirz;i'n  Kraten,  gebaut  ron  Tuffen, 
fwtor  L»T«,  aiMBeworfMMn  SoUaekm  und  Aaoh«  odar 
Sud.  HmIi  nohti,  illdHeh  voa  dam  Tagalbaig«,  atiub  ifah 
nabe  nra  Gestade  i-'m  Llfiiierer,  weiter  hinein  im  I^ande 
«in  grüaaarar  Eruptioaakegal.  tüa  wurden  Ton  unaerem  Beta- 
BOtOT,  Dr.  DmiidlBaan,  baaoeht,  and  aaigtan  rieh  die  eberan 
Theile  von  lauter  loaen  Materialien,  Schlacken  nn!  Aüehe, 
gebaut.  Feate  graue  Lay«,  au  dar  Oberflttobe  gewöhnlidt 
Uaaig,  bOdeta  dia  niadrffrta  Fkrlia  dar  Inatl  mat  diaaar 
Stelle,  welche  nach  haroraetrischer  Beetiiniiiiini;  fifi  Meter 
über  dem  Meere  liegt.  Diese  Partie  wird  gegen  Südost  von 
aioem  aebroffen  Abhänge  begrenzt.  Unter  diesem  lag  ein 
aoigedeliBtea  niedrigaa  Vorland,  walohae  die  inneren  Ufer 
der  langen  öetlichen  Lagnne  bildet.  Im  Oaten  log  die  im 
Heere  borauarugendo  Eierintel  mit  ihrem  Kalbe'),  im 
Südwaatan  der  lutar  dam  Nabel  aiohtbara  Thail  dar  Oit« 
Mtata  daa  afldHcInn  ThaOa  Ton  Jan  Vtifm  adt  dan  ana 
dem  Meere  hervorragenden  Klippen ,  ilpm  „Lootgenbootc" 
und  dam  ,4jeuohttbarme".  Im  forden  hatte  aioh  der  Nabel 
tief  gaaankt  md  adhlaaa  die  Amaielrt  mob  allan  httaraB 

Tlieilen  Hie  Sklzzi'tihiii  liui  «  uren  fleigaig  im  Oebnuch, 

und  dieee  £^xkursion  bat  dadurch  einen  nicht  geringan  Baitng 
llr  die  Xavta  ««sabaa.  Aaf  daa  Bflalnpaga  nr  Landraga. 

»teile  folgte  ich  niif  einer  kleinen  Strecke  einem  kleinen 
Bach  zwischen  dei>  genannten  £ruptioD«kegelu.  Kr  ver- 
aehwand  im  Sande,  ohne  daa  Maar  zu  erreichen.  Bin 
PolarÜMlia  war  gaaehoaaen,  und  zufrieden  mit  der  Au«beute 
daa  Voraiittaga  gammelten  wir  an»  an  Bord.  Indeaaen  hielt 
da*  (taiijige  Wetter  an  Ibahmittag  an  and  nana  Bxlmi^ 
mtdan  anlanuiWMn.  leb  ging  jetit  vom  Lan- 
narat  Uber  di«  Abbiaga  daa  Vogelbergea,  dann 
im  Thale  läng»  des  östlichen  Abhangee  zur 
■  dar  Waataaita.  Dia  Lagune  war  io  tief,  daai  dar 
Bodaa  niobt  gaaahaB  wavdan  knnta;  dar  Wall,  der  lia 

vom  Meere  trennte,  war  200  Schritt  hreit  nnd  lag  9  Motor 
Uber  der  See.  Den  WaMcrapiegel  der  Lagune  iand  ich 
5  Matar  hSbar  ala  den  daa  Ifaaian.   Anf  dam  ▼alb  % 

eine  Menge  von  Treibholz,  einige  HackenkniK-hei;  und  Wirbel 
Ton  WallUchea,  und  frische  Aigen  am  Uestode.  Auch  an 
dam  innem  Ufer  der  Lagune  lag  Treibbolz,  doch  in  ge- 
liagar  Menge.  Auf  dem  Rückwege  kam  ein  Fuch»  und  be- 
traebtete  mit  der  äuageraten  Neugierde  die  Fremden,  eine 
Unvorsichtigkeit,  die  ihm  daa  Leben  kostete.  Der  Cbemikcr 
dar  Eijadition,  Uarr  lomita,  dar  dia  andai«  fiaila  dar 
gma  baaodita,  fimd  ainaa  Badi,  dar  in  dar  nardBaffialmi 
Ecke  der  Lagune  ausniiindete.  Er  wanderte  von  dem  »üd- 
lichen  Ufer  dar  Lagune  durch  ein  niadiigaa  Thal,  viaUaiaht 
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den  niedrigsten  Pasa  auf  der  ganzen  Insel,  nach  der  Lagana 
dar  OatkiUte.  Hier  fand  ar,  wia  ioh,  an  dar  Lagnna  dar 
Waataaita,  daa  Waaaar  adia.  nnd  TraiUteb  «awaU  anf  dam 

Walle  wie  auf  dem  innem  T'fer.  Diese  Lagune  scheint 
nicht  Bo  tief  zn  aein  wie  die  der  Weataeite.  Anf  dem  Lta- 


erlegt. 

Am  folgenden  Vormittage  wurde  gearbeitet  mit  dem 
und  mit  IMhaataBHMn 


im,  mdt  IL 


anngen  vom  Schiffe  ans,  welches  1,»*  in  20  Faden  er- 
gaben. Die  Westküste  wurde  vom  ijchiü'e  aua  gezeichnet. 
Ala  wir  tm  Kaohmittag  uns  bereit  maditen,  ans  Land  zn 
gehen,  am  <a  weiter  aOdwirlB  la  natanwiban,  erhob  lieb 
indeaMo  eine  ataife  Biiaa  van  Maitwaat,  dia  so  atarkan 
Seegang  verursachte,  daas  eine  Landung  unmöglich  wurde. 
Wir  baaehloaaan,  naoh  dar  aodaran  Saita  der  Inaal  au  aa» 
geln.  Vlbfetid  dar  Aabar  gaUaat  wurde,  braeb  «teiga 

Augenblick"  die  Sonne  itn  Westen  hervor  und  wir  erhiel- 
ten einige  Höben.  Auf  der  anderen  Seite,  gen  Nerdoat, 
ifaa  dar  Wiad  aiaiga  Mal  «in  Lach  ia  daa  Mabd,  aad  dar 
zeigte  »ich  einige  Sekunden  hoch  und  hehr  in 
Sohneemantel.  Ein  Höbenwinkel  konnte  ge- 
Wir  Uobtetan  den  Anker  and  fbbraa 
nordwiirt»  lüntTR  der  Kds'o.  So  ofl  der  Beerenberg  i<iehtb«r 
war,  wurden  die  kurzen  Augenblicke  benutzt,  um  seine 
Ana  ia  die  Skizzenbdcher  einzutragen.  Orosee  schwarze 
Flecken  zeigten  schroffe  Wände  auf  dem  oberen  Kegel, 
die  frei  von  Schnee  waren.  AI»  wir  weiter  venArta  kamen, 
sahen  wir  zwei  Absätze,  den  einen  auaaerhalb  und  unter- 
halb daa  anderen,  dia  von  dam  Kcgal  gigan  Nord  oder 
Maffdmsfe  rorapraagaB  daaa  kam  wieder  Nabal  nad  bflilta 
wKbrand  nMlwr  ganiaa  Vahrt  um  die  Insel  herum  allee 
ein  bis  aaf  aiaa  HUm  tob  90  bis  100  Meter  (nach  dem 
baobaahtatan  Tbaapnakt  bäredmat).  Wibraad  diaoar  Flabrt 
war  Capt.  Wille,  unterstützt  von  den  Si  hifTiiofflzieren  und 
mir,  anunterbrochen  mit  Peilnngen  und  Winkelnteasuugen 
allar  barmtrataadaa  PankU  dar  BMa  baaehllMgi,  ^ab 
Skizzen  wurden  genommen  und  ein  reiche«  Material  fUr  die 
Karte  gewonnen.  Auf  der  Westseite  dee  Beerenberge»  wur- 
den in  der  Niha  dar  KOate  einzelne  Schneeflocken  geaehen, 
aber  kein  Gletscher  erreicht  hier  daa  Meer.  Ala  wir  auf 
die  Höhe  des  Xordweatkape  gekommen,  trat  der  waatlioba 
von  den  groeaen  Olatocbara  dar  Nordküate  barftVi  aad 
t^&ttK  aabaa  wir  biar  swai  graaaa  Olalaahar,  i«B  waUiaa 
dar  Saffiebo  dar  grOaam  iat,  und  weiter  Batlieh  einen  dri^ 
ten ,  die  alle  bi»  in  daa  Meer  hinabsteigen.  Der  grosste 
TOB  diaaan  Oletachem,  der  mittlere,  hatte  an  aeinem  £nde 
aino  HSba  tob  46  Matar.  Dia  GMaobar,  dia  wir  in  einam 
Aliatandii  von  efwa  2  iiaut.  Meilen  pii'^irten ,  wiesen  Zftht- 
reiche  Zacken  und  Spalten  auf.    AU  wir  daa  Nordoetkap 
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passirt  liattcn  und  siidwärta  an  der  OntkUilp  entlang  fuh- 
ren, wuriU'ii  dio  fünf  Qletacher,  die  hier  ain  B«ige  herab- 
hlngWD,  genau  gepeilt.  Mehr  als  fünf  metaahar  nhaa  wir 
hier  nicht  das  Meer  erreichen.  Neoh  Mitternaobt  anicerteo 
wir  (m  IS  Faden)  in  der  groaaen  Treibholibuoht  «laaerbalb 
der  öetlichen  Lagune,  weatlich  Ton  der  Eierinael. 

Dm  81.  JttU  blieben  wir  am  Ankarpiataa  liagao.  Oer 
NaM  war  atwia  mrtiMih,  lo  da«  wir  «in  wmig  mahr 
vom  Lande  sehen  konnten,  der  Beerenherg  blieb  aber  un- 
■ichtbar.  Dagegen  brach  die  Sonne  am  Vormittag  und  am 
VachniMag  Sftar  dareh.   Da  der  Bu<gang  die  Landnag 

bindartai  WWfdan  Sonnenhöhen  an  Rnrrl  ^einirnnK-ti.  Diii 
BchifialBiian  und  ioh  waren  ste^g  mit  drei  Sextanten  be- 
aahlMgt.  Dia  UaaMada  wnna  akkt  «bm  dia  gtaatigBlan. 

üimuffiörlich  Vtimen  die  lr'_'ifM_-!v!'_Ti  Nebelrainsen  und  raubten 
uns  die  Sonne  oder  den  Horizonl;  die  Soiinengläser  musaCeu 
gamehaalt  werden,  je  naobd«  dar  Nabel  diehtar  oder 
dünner  war;  dennoch  gelang  ea,  etwa  40  Sonnenhöhen  zu 
erhalten.  Der  Sextant,  den  ich  benutite,  war  derselbe,  den 
Hanateen  auf  seiner  Sibirischen  Baiaa  benutzt«,  ein  vortrefT- 
liahar  Trougbton.  Mit  dam  langnn  famnlir  und  mit  ab* 
wediaelndan  Beobaehtnngan  dea  niedaran  nnd  obaran  Sonnen» 

randva  erliielt  ich  meine  Sonnenh  )hfln  mit  einem  wahr- 
aobeinlichen  Fehler  von  +^30'.  Am  Nauhmitlog  warde  mit 
twai  Boatan  aina  Laadnag  Tenooht,  abar  Seegang  und 
Brandung  wurun  r.n  schwer.  Wir  rmii'r'en  ilt'ti  Liiguiii-n- 
wall  enUaog  nach  der  Eierinael.  Da,  wo  der  Wall  an  die 
Biarfaual  atüai^  aalian  wir  Sebnaalagar  van  aehwaraan  Saada 

bedei'kt.  Die  Seiten  der  Eierinspl  sind  überall  gegen  die 
See  gttuz  »teil.  Auf  der  .SiUlwestsGitu  nahen  wir  einen  aus- 
gaaeiobneten  Querschnitt  der  Aschenhiger,  welche  die  Intel, 
adar  riditigar  die  Halbinsel,  bilden.  Schon  bei  schwachen 
Windateasen  iBeen  eich  Theile  der  Aaohe  und  stUrzen  wie 
Lawinen  zum  Ufer  herab  oder  in  das  Maar,  oder  werden 
Tom  Winda  an  bohan  BanohaiMilan  «Sfaigawirbait.  Das 
,JMV  dar  ffierinwl  iat  «in  kagariMnaa  adar  mrikilat«- 
hendes  Stäck  des  Kraters,  wie  die  ganxe  Inael  aua  achwar- 
sam  Tode  beatehond,  dar  som  Tliail  griaMra  odar  kleinere 
Steine  ainaeUieial.  Dar  Krater  dar  Sarinad  fat  Jetat  gegen 

Südost  offen ,  der  äussere  Thoil  liept  itii  Mer-io  Kef^ben. 
Ein  Schnitt  durch  die  Eierinael  von  Nordweat  nach  SUdoat 
saigt  auf  der  gegen  daa  Land  gewandten  Seite  Schiebten 

von  Asche  fTüff'i,  welche  gegen  Xordwe«t  einfiillfii.  Gegen 
den  Krater  hin  über  lutlen  die  Schichten  gegun  dienen  herab, 
gagen  Südost,  ein  Bohönee  Bild  vom  Baue  einea  Auawnrib» 
kiaters.  Im  Innern  des  Kraters  sind  die  Wände  sehr  steil 
nad  man  sieht  das  Auigehende  der  berabfitllenden  Sohiah- 
ten  wie  horizontale  Liniau. 

Naolidam  nnaar  Taranab,  an  landan,  niadaqg,  leilirittan 
wir  m  dar  Baatimmang  dar  Laga  naaaraa  Aafcarplataw  in 


Beziehung  auf  feste  Punkte  auf  dem  Lande  durch  trigono- 
metrische Messungen.  Am  „Kalbe"  der  Eieriniel  maass  ich 
mit  Sextant  die  Uüho  des  QfaaBHalaa  des  Schiffes.  Als 
wir  anm  Sohiffe  surOohgakonmaa  wana,  nidatt«  Oift.  Willa 
im  Boot«  aua,  von  walehMi  aaa  ar  In  abar  paaaaodan  Bnt> 
fernuDg  und  Richtung  dieWinkdhöbe  dee  Oroesmastes  maiuia 
und  dann  dan  Hariaantalwialtal  awiaihan  ainam  Punkte  daa 
Laadaa  nnd  dam  Onaanaaat«,  tn  deBuelban  AngeaUiek  ala 
ich,  am  Gro»siii;iNte  stellend,  den  Winkel  zwischen  Capl. 
Villa  und  dem  Punkte  auf  dem  Lande  maaaa.  Auf  diaaa 
Weiee  wurde  dar  AMaad  aam  „Kalbe"  dar  Biarineel,  tum 

Vogelberge,  dessen  QipM  aldtthar  -.vnr,  und  zum  Fjootjea» 
boot  beatinunt.  Aiimnth  daa  Yogelbergea  wurde  vom  Schifia 
ana  darok  anfetaf»  Daatmahtaagaa  lnaHiaail  aad  &  Hnri» 


zontnhv;iit;iO  /winhfn  diesem  Pun!itf>  und  mehreren  anda* 
ren  1' unkten  gemessen.  Von  dem  Kusse  des  Vogelbeigaa 
hatte  ich  an  dem  Tage,  da  wir  am  Laada  waraa,  die 
Winkelhdbe  das  Qrosamaatee  und  deasen  Asimuth  genoa« 
men.  So  wurde  eine  nach  den  ümsUtnden  gute  Orundlaga 
für  die  Karte  gewonnen.  An  demselben  Tage  waren  auch 
alle  Zeichner  in  Wirksamkeit.  Daa  Anmahan  daa  Sttdlandaa 
kannte  einigermnasaen  au%a£aaat  wardaSi  daoh  wam  dia 
höchsten  Partien  weder  jatat  aoah  tpltar  feai  vaa  aadaiek» 
driaglioh«m  Nebel. 

Am  felgaadaa  Tag«,  daa  1.  Augart,  ailiiah  iah  am 
Vormittag  seeiui  Soanenhoben  auf  ili>:ti  Ankerplatze.  Wir 
lichteten  die  Aakar  nnd  steuerten  sUdwiirta,  lothatan  and 
Itaggartaa  in  70  aad  96  lUaa  Tialbi.  Dar  Bodan  war 
schwarzer  vulkanischer  Sand  und  Schlick  nnd  das  Thier- 
leben reich,  obwohl  die  Temperatur  am  Meereebodea  unter 
0'  betrug.  Über  dem  sUdlioiian  Theil  von  Jan  Hajen  lag 
fortwlihrand  Nebel  und  verbarg  dia  ItSobatan  Ghgaadan, 
aber  Uber  dem  nördlichen  Theil  lerstreutan  aich  die  Wol- 
ken nach  und  nach,  so  daas  wir  den  ganzen  Nachmittag 
und  Aband  dan  lianlialiatain  Büak  aaf  dan  Baacenbaig  in 
Tollem  Somianadhab  bailan.  ITaMrHeh  waren  aDa  SMebaar 
in  voller  Thüligkeit.  Von  der  nördlichsten  der  zwei  durch 
95  Faden  boseicbneten  Stationen  nahm  ich  «ine  Baiha 
Memnogan  Tarn  Ba«r«nberg :  Horiaantalwiakal,  HBliaBwiakal 
mit  Sextant  tind  Hnschungswinkel  mit  dem  zu  meinem  geo- 
logiachen  Kompaas  gehörigen  Klinometer,  auaaerdem  meb- 
rm  SUaaaB.  Diam  Mialarial  tat  aa  dar  aaf  dar  Earta  g«> 
gebenen  Zeichnung  des  Beerenbi^rcres  bennt/t  worden.  Der 
oberste  Theil  des  Kegels  des  Beerenberges,  wo  schneefreie 
ganz  aehwane  Flecken  daraaf  dantan,  dam  er  aus  Aach« 
besteht,  hat  oben  eine  Böschung  von  43*.  Die  Basis  dee 
Beerenherges  bat  gegen  das  Südostkap  bin  eine  Böschung 
▼on  10*.  Dia  Sdineegrenze  auf  der  Sadaait%  dann  HSha 
ioh  aiaa  aamaaamhaata  Qaliganheit  hatt«  sa  nMaaaa»  Magt 
706  Matar  «bar  d«B  Haara.  Ton  da 
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Wwäuagm  auh  in«dir«ten  Punkten  dw  Nord-  uod  SUdlan- 
dM  B«n(«UMD.  Am  Abend  ankertan  wir  in  der  Traibhols- 
kwdit,  etwM  weiter  dmIi  bW.  ab  «uf  dem  vorigen  Anker- 
jdatM.  Wihnad  wir  auf  der  Sc«  arbi>it«ton,  erboben  sich 
dann  unl  wwam  ■tariw  Wirbelwinde,  und  in  den  B9aa 
nuMMn  vir  die  grtuto  aof  der  1877er  BspaditioB  beoli- 
achtetp  Win(igeachwin(ligkeit,  1 5  Mfiter  per  Sekunde.  Wenn 
die  fiöeu  die  Eierintel  erreichten,  wurde  die  loee  Aaobe 
Mipefgewirbelt,  m  deM  ee  wie  eine  BfV|itivD  eiHnh« 

Am  niicli-ifen  Morpi>ii  war  derBMrenborg  wi«d«r  sirlitlitir. 
Wir  liohietttn  die  Anker  und  fuhren  oetwärta,  paaairten  die 
■hriMNl  und  MMm  19S  VndoB.  Yrni  diaeer  Statigii  m 
steueHeii  wir  nach  Überlandmarkon  in  einer  geraden  Linie 
IQ  einer  genau  auagemenenen  Zeit,  wkLroiid  die  (ieschwin- 
dlgkeit  dM  Schiffe«  jede  fünfte  Minute  nach  der  Log- 
maacbine  beobachtet  wurde.  Am  Aalhng  und  Ende  dieaee 
Zritraumi  wurde  mit  Sexteiit  dar  Winkel  swiadien  den 
(Therlandmarken  und  der  QjpM  dw  Pemwilimgea  lo  wie 
dar  Hühenwiakel  dar  letsterao  j—ib.  Hiamaoh  wurde 
die  EXS»  detBeerenbergea  bereohoet.  SSdSelUoh  TomSlldoet- 
lap  wurden  340  Faden  gelotliet.  Wir  nahmen  dann  uiird- 
lUtum  Kun,  Dar  Beerenberg  wurde  hier  daa  letate  Mal 
gaaaheu,  iaden  die  WoHmb  mA  wieder  aenlrtoii.  Hifeen 
Baut.  Meilen  nordöstlich  vom  Nordostkn|i  wurde  eine  Tieft 
Ton  1040  Faden  mit  dunkelbraunem  ticbliok  gefunden. 
DiM  girtt  elM  Büdere  B«ieh«*g  dae  MeefUilwdaH  ananr* 
halb  des  Voriloptkap«  von  8*,  wa«  etwas  steiler  i«t  all  die 
Neigung  der  Haaia  des  BeerentHjrgea  geigen  das  Nordoatkap 
kin  (iimIi  der  Kart«  6,«°),  aber  weniger  atafl  ab  die  Nei* 
gung  gegen  daa  SOdeatkap  hin  (10*).  Auf  dem  nördlichen 
Abfalle  de«  Laadea  gegm  das  Nordontkap  wurde  ein  Ernp- 
tionikegel  beoheehtet,  welcher  ron  früheren  Beobachtern 
ewti  gaeehaa,  tmp,  geeejchuet  worden  ist.  Auf  der  Nord- 
■■ile  im  InuA  laliea  wir  die  drei  grossen  Oletacher,  aua 
tieft«  ^ndDern  in  der  schroffen,  300  Meter  hohen  Beif> 
md  liamrtretend.  In  greaieren  Hbhen  war  allea  vma 
Hebel  yerdedtt  Nun  wurde  waatwirta  getteuert;  wir  1e* 
Äeten  933  Faden,  732  Fivien  ,  H.i  1  Fftdcn:  weiier  gen 
Nordwaat  wurden  in  der  Nacht  1033  Faden  gefunden  (ausaer- 
iudb  dar  Karle)  «nd  oiifcallat  Wamr  aelu«  in  10  FMan 
Tiefe,  von  Ei«  war  aber  keine  Spur  ru  sehen.  Diees  war 
unser  ttunerst«r  Punkt,  die  Temperatur  dea  Waaters  in  der 
Oberfläche  war  +  9*  und  in  der  Nacht  gtag  die  Tampar» 
tar  der  Luft  herab  bis  zu  -f  0,i*.  Wir  Rteuert«n  gegen 
die  Marie- Mosa -Bnoht  nnd  lothelen  auf  dem  Wege  780, 
580  und  259  Faden.  Als  wir  ma  nächsten  Morgen  uns 
dem  Jjaade  ii«h«rlen,  war  daa  Wetter  aalir  neblig.  Wir 
•teaertaB  ttngi  daa  Imidaa  uad  ipihlan  anltoerfcMm  udk 
einer  (relegenbeit ,  auf  dem  SUdlande  ana  Land  iii  kom- 
men, aber  Tergebens.    Oft  kam  der  Mebel  und  raubte  una 


alle  Aussicht.  Wir  hielten  an  und  lotheten  98  Fadea  Und 
apKter  166  Faden.  Von  diesen  Stationen  und  mehreren 
anderen  Punkton  erhielten  wir  gute  Skiasen  von  einzelnen 
Partien  der  niedrigeren  Theiie  dea  Sadlandea,  so  des  Roo- 
bafgae  mit  der  eigenUiBmliclien  bntftraieen  Klippe,  ferner 
der  Outnaa-Baclit  nit  den  drei  Inaaent  ngdaiiiaigen  Erup- 
tiiMittki-L'i.dn ,  da  BOdwestkaps  mit  seinem  offenen  Portal, 
durch  wekftw  die  See  geht,  und  der  wunderlicb  geformtea 
Sieben  KKppea.  Düea  war  daa  Letate,  daa  wir  tob  Jan 
Maren  sahen.  Der  rOokkehrende  Nebel  hemmte  die  Aus- 
sieht gans.  Am  Nachmitt«^  wurden  81  naut.  Meilen  in 
Sidwaat  Ten  Jan  Ibyan  988  Fhdea  gdolliel;  daa  Baggat^ 

netr  brachte  eine  Men/je  vnn  Steinen  liernnf.  Von  diesen 
bestand  der  grösste  Theil  aus  vulkanischen  Borgarteo,  aber 
es  fanden  sich  auch  StSdce  Ton  grobem  Oranit,  Gümmer» 
schiefer,  mit  Flechten  darauf,  und  Qnan.  Die  Tiefen, 
welche  in  den  folgenden  Tagen  swiaohen  Jan  Mayen  und 
Island  gelotbet  wurden,  betrugen  Uber  1000  Faden. 

Aua  dieaer  Beiaebeealireibung  wird  man  eehea,  wie  un* 
eere  Bzpedttion  daa  Material  sammelte,  welches  wir  lu  der 
Verhenseruni/  der  Karte  von  Jan  Mayen  benutzt  habas. 
Da  der  Uauptswack  der  Expedition  die  Unterauchung  da 
Mnarw  vnr,  konnten  wir  nur  Itllnore  Seit  auf  die  üntar- 

such  nag  Jener  Insel  verwenlpn  ;  die  hetreffend^n  Reobach- 
toagan  anaten  gelegentlich  gemacht  werden,  je  nachdem 
die  ünnttnde  es  snUeaaen.  Wir  keimten  als»  gAnttigere 
VerhlMaina,  wie  de  zu  einer  durchgreifenden  üntereucbung 
nothwendig,  nicht  abwarten,  sondern  waren  genöthigt,  die 
eriialteaen  Beobachtungen  und  ihre  Ergebnisse  unter  aiaaa* 
der  und  mit  den  aus  früheren  UnterBurtniniren  resultiren- 
den  auf  die  beatmögliohe  Weise  zu  corabinin-n  ,  was  nicht 
geringe  Arbeit  erforderte.  Wie  man  sehen  wird,  waren  wir 
bei  unserem  Aufenthalt  bei  Jan  Ma^fm  night  beaondera  Toa 
Wetter  begünstigt,  aber  wir  liatlan  tmek  itain  beaooderw 
Unglück  in  dieser  Hinsicht ;  doch  bot  aich  waaig  odor  Inine 
Oabgenbeit,  ajratematiaahe  Unteranohnngaa  nnnrtaüon. 
Ton^  llteran  Karten  ist  Tomdhmlleh  die  tob  Stereabjr 

benutzt.  Die  Karte,  welrho  Prof.  Pari  Vopt"«  KrzShhjng 
▼on  Dr.  Berns's  Nordfahrt  begleitet,  enthält  auf  der  einen 
Baile  einig»  TerbeaaemBgan  an  Seoreahyla  Karle,  iat  aber 
auf  der  anderen  Seite  weit  weniger  vollständig.  DagegBB 
sind  uns  die  Zeichnungen,  diu  Vogt's  Werke  t»egloiten,  aebr 
in  StattoB  gekommen,  für  ihre  Zuverlisaigkeit  kann  icb 
einstehen.  Seihet  kleinere  ZUge  in  der  Landschaft  habe  ioh 
in  dienen  Zeichnungen  idontificiren  können.  Von  sehr  wo* 
seutliobaa  Mntsen  sind  auch  die  Berichte  Sooresby's  und 
Yagfit  gtwmta.  Während  dar  Zoitbnnng  der  Karte  habe 
ioh  Oelogenboit  gehabt,  nnt  swai  HorwagiNhiii  SaahBBdi» 
fängern  zu  sprechen,  welche  viele  Jahre  die  Jan  MajrOB 
benachbarten  Qewiiaer  befahren  und  auch  das  Laad  be- 
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tn/tm  haben,  freilich  in  eiuer  JahrMieit,  Ha  dip  ann/.e  \r\se\ 
mit  SohiiM  bsdackt  'uL  Di»  Zaiehonog,  wekbe  der  Nor- 
iragiMsba  SeMA-LlanteiMBt  8.  tOng  d«m  lUiiitIa  'Will« 

initi;>'lhi'i!'  Imt  ,  ist  von  lierv-irrappiKlpr  Bpilcutuiig  fiir  die 
Zeicbouog  der  Uobenverbülluisse  der  IomI  geweeen. 

AuMMr  dea  MtnomdHlMo,  gaodltiMhaii  and  hydwgi»» 
phiechpn  Beobachtungen,  dip  wir  machen  Vnnnlpn,  hnhe  ich 
SU  der  Karte  Skizzen  von  Herrn  SobierU ,  dem  Zvicbuer 
dar  BxpadiüoD,  von  Prof.  O.  0.  San  nnd  Ton  mir  banatit. 
Ee  ist  mir  noch  mehreren  Versuchen  gelungen,  eine  gut« 
Übereinstimmung  zwischen  den  8kiuen  und  den  Winkel* 
BMasungen  zu  erhalten. 

Der  Uniüi  im  Sitot«  iit  von  Kifitfa  Will*  gaseiehuet 
wordaa,  waantfidi  BMh  vnnrn  PaOnagan  and  Übrigen 
Winkelmeasungen.  Für  Stellen,  nu  doiitm  wir  krin^  (iole- 
gaahait  batton,  üntofavohaogan  su  aianhen,  iat  die  2org- 
dragaif-Sooraaby'aaha  Karte  banatit  worden.  Dar  gitato 
Theil  des  apaaell  Hydrographisrtipn  int  also  von  der  letzt' 
geaannteo  Karta  gaoommen.  Die  auf  Sooreaby's  Zeiohnang 

Kwt*  ai«gatragen  worden. 

Die  HttbenkuTTen,  die  für  je  100  Meter  gezoger.  sind, 
•a  iria  dia  WhiHtinwaiiiiiliaanj  baba  iah  aaah  meiiMn  Miaa- 

Skizzen  eingetragen,  indem  ieb 


bat  dar  Banuttang  dar  latsten  mtetig  darauf  Rücksicht  ge> 
aoaunen  habe,  daas  in  einer  Zpioliuung  die  Höhen  im  Var- 
biltoiaa  tu  den  horiiontolen  Dimaaaionaa  llbaitriaben  War- 
den, und  klebera  HShan  im  VarkUtaiia  an  gitfiaaran. 

Dia  gaograpbiaohe  Laga  dar  laael  ist  nach  unseren 
«rtraoomiaabaa  BaatimaiBagaa  Imitgüagt  wardaa.  Naob  63 
SaBBaobSbaa  baba  ieb,  mit  dar  Vatiwda  dar  klaiaataa  Ona* 
dratp ,  die  Breite  und  I.än^e  unseroe  Anlierplntzoa  auf  der 
Oataeito  baraehnat,  an  dem  wir  am  31.  Joli  and  1.  August 
b^iao.  Naeh  dar  aa  Sl.  JaM  ao^plihrtiiB  Triangalining 
tinde  ich  hieraaa  flr  das  OipM  daa  YofglbMfg«  aaf  der 

WeBtaeite 

Urtite  :o'  19'  65'  +  6,»'  Nord, 

UsK«   8    »1    IT    -t-M^   (t  1S,I'  ia  grtut»m  Krda)  Watt  Orfuw, 

Dia  wwantlhbi<aB  Abrnkihaagaa  iwiMhän  dan  Utaren 

aad  unserer  Karte  sind  die  Calganden. 

Sooreabjr's  Breiten  itimmao  aabr  gut  mit  dan  nnsrigan. 
Saina  Linge  tat  dagegen  etwa  S5  Boganminnten  (8  nant. 
llaBaa)  Maiaar.  Da-^  rhr  .nometer,  das  wir  benutzten,  hatta 
aman  gaa«  aMgasaioluiet  glninhmiaaigwB  Gang.  Es  war 
Taiglicbaa  wardaa  mit  Oreanviabar  SSait,  par  Telegraph 
Von  der  Sternwart«  in  ('[irt^tianiu  gesandt,  in  Hodö  am 
Si.  Juni,  ia  Tromaö  am  11.  und  2S.  Juli  und  wieder  in 
Bed5  am  19.  Angaat  Dar  HgSaba  0aag  war  rnnr  0,m  8a- 

kunilpn  !irf!  der  wahrscheinliche  Fehler  einer  ein/elnen 
ätaiideavergleicbung  nur  i:0,se  Sekunden,  was  gegen  dan 


wahrscheinlichen  Fehler  unserer  Zeitbestimmoag  bli  Jaa 
Mayen,  ±8,«7  Sekunden,  faat  vanebwiadet 

Dar  nVrdüeliito  Tbdl  dar  laael  and  dar  ■Mlara  aia» 

drige  Theil  stininien  in  ilrn  UrariMen  put  auf  beiden  Kar- 
ton, den  iUdlicben  Theil  dagegen  haben  wir  aowobl  kflnar 
ab  breiter  gaAmdon  ale  iba  fleereaby ) 
da*  sowohl  aus  unseren  Wiükdmffsu 
gesegelten  Distancen  hervor^elit. 

Nach  allen  unaeren  Winkelmesaungen ,  sowohl  horizon- 
tolen  als  vertikalen,  und  nach  allen  Skissen  liegt  dar  Kagal 
daa  Beerenberges  mehr  central  auf  der  NordhKUle  der  Ineal 
als  bei  Scoresby.  Wir  fanden  die  Höbe  des  Gipfels  aa 
a.  Auguak  1«  194A  Hator,  wftbraad  Soaiaaligr  aia  zu  6870 
Engl.  Fn«  eder  S094  Maler  angiebt.  IKc  HSbeomaieangeii, 
die  ich  von  der  Wevt-  und  von  der  Oütsoite  bekamt  llia» 
■ea  aebr  gut  mit  einer  Höbe  von  1943  Jletor. 

Auf  Beereeby*t  Karte  findet  aani  aa  dar  Waalarite  daa 
Beerenhprgp»  am  .NIppfp  einp  Stelle ,  bezeichnet  mit  ..Toe- 
bery".  Ein  Gletscher  mUndet  hier  niobt  in  dan  See,  wie 
ia  dar  Karte  ta  Dr.  Bena%  Naidihhrl  angegaban.  Wia 

wciit  die  Schneo^enie  auf  dieser  Seite  her»hp;eht,  konnten 
wir  wegen  dea  Nebels  nicht  beobachten.  Orönere  Schnee- 
iaekaa  wardaa  Ma  od  da  ia  dar  Umgagaad  dar  anlMi 
Kreuzkapa  in  geringeren  Höhen  geeehen  Die  drei  (rlef- 
aoher  auf  der  Nordseite  finden  sich  in  den  Ulteren  Karten 
nioht.  Dl  waMier  Hübe  sie  ihren  Anfang  nehmen,  konn- 
ten wir  wagen  dea  Nabele  nicht  aehen.  Aaf  der  Ostaatte 
sahen  wir  f&nf  grSasere  Oletaeber  bia  sam  Meere  herab- 
geben.  Die  Ton  una  beobaohUton  (Unf  Oletaoher  lassen 
aiah  alle  ia  der  dem  TqgtWieD  fiariobto 
naa  KeiehnaBf  laiebt  identlfleiiew ,  aber 
gleitenden  Karto.  Der  .Sii^Iglptscher  stimmt  difagM  !• 
Vogt'a  und  naaerea  ICarten  und  Zeichnungen. 

7aB  Nabeakratara  liabaB  wir  eiaa  gi  Bmaia  Aniabl  g^ 
sehen  al»  auf  den  früheren  Karten  anpegehen  worden  ist. 
Mehrere  von  dieaen  sind  sicher  fealgeslellt,  da  sie  von  Sco- 
nAf,  Tagt  adar  aaa  beaaeht  wardaa,  eder  doreh  dia  Fem 
ihre  Natur  kun<!  l'h!  "»  Zu  'Im  ersten  prchör^n :  der 
Vogelberg  an  der  Miirie-Mush-liucht ,  die  zwei  Kuppen  im 
Sud  Westen  dieses  Berges,  auf  dem  eohmalen  Theil  dir 
Inael,  aammt  der  Eierinsel,  olle  ven  naa  beauoht;  ferner 
Sek,  beanoht  Ton  Sooresby,  und  der  im  OSO.  Ton  Esk  ge- 
lagene  Vogt-Krater,  beeucht  von  Vogt,  sammt  dem  Berne- 
Krater,  roa  Vogt  aad  rem  Sohiffe  eoa  roa  mir  beebaebtat. 
Za  den  aaswaUUbaltea  Nebanicretara  mHaaea  aaeb  gireab- 

not  werden  diu  drei  klinischen  Berge  an  iler  fiuiiica-Hiuhf, 
deren  äasaerst  regelnuiesige  geomatriacbe  Form,  abgestumplto 
Kagal  and  rethbraaaa  Ftoba  aia  daadiah  ala  ■mplieaainatar 

charakterisiren,  sammt  dem  kleinen  (ripfel  am  Abhang  dea 
Nordoatkap,  der  regalmäaaigo  konische  Form  seigt,  in  den 
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2Wahi»ngw  M  Yagtt  Str«  und  Ring.    Die  Übrigen  >af  i 
«BMnr  Kalte  aiftgifeww  N»b«okntor  liad  WMjgar  nehMTi 
indam  an  flira  Tom  damf  dantel,  daa  da  n  diaaar 

Klane  geboren. 

Hit  BUoknalit  auf  dia  Krater  Eak  und  Vogt  muM  ich 
banavkan,  dan  \oh  iiaah  gananam  Doreimaben  dar  Bariefete 

Scorrahy'n  und  V'cit;l'-i  /u  dfm  Ki^HulInt  L'i'kniiimoi;  hin,  dasa  | 

diaaa  Forachar  Teracbiedene  Krater  beatiegen  haben.  Sco- 
TCibr  aagt,  daaa  vom  Krater  Brit  aaa^  aa  Paaaa  daa  Bargai, 

an  der  Slidostseitp  .  in  der  Nälin  einem  iinpplif  UT"ii  LaTar 
ftromea,  aicb  «in  anderer  Krater  zeigte  von  uhiilioher  Oa- 
■tdt  «te  dar  aban  fcaaahrieb— i  (Brie).   Dieae  baidaa  Kiar 

ter  sind  auf  tpiner  Karte  «ngegeben.  Vogt  sah  TOB  dem 
Krater  auB,  welchen  er  bestieg,  untan  auf  dem  Torlanda 
dao  klainan  Aaehankrsler  Berna ,  der  eich  kaum  Uber  dia 
■baoa  arhabt  Auf  der  Kurto  /><  Vagt'a  Baaahmbaqg  iat 
Seefaabjr'a  sweiter  Krater  turigplusaea  wordan  infl  Bema 
ia  daaMn  Stelle  gesetzt.  Na«h  dem,  waa  ich  zu  verachie- 
daMB  Zaiten  dauUkb  aabao  Imute,  findaa  aiah  alla  diaaa 
Krater  da,  wa  ala  in  imaarar  Karte  aagagabaa.  Ba  apriabt 
in  Vogt'fl  npricht ,  ro  weit  itli  vt'nflelu'ii  kann,  Niobta  da- 
gigaa  fiir  dia  Annahme,  daaa  der  Krater,  den  Vogt  und 
Baraa  bMÜagwM  baban,  dojadga  iat,  «aMiaa  Baanaby 
»UdöBtlich  vom  E»k  sah.  Ich  habe  mir  erlaubt,  diesen 
Krater  oaoh  Profeaaor  Vogt  su  nannan,  daaaan  RaiM  nach 
Jan  Mafan  im  aa  bahan  Orada  vmm  Kaantelaa  van  dja> 

»er  Tnapl  erweitert  Imt,  Miid  dcs^«"!!  Rt"iohrt»ibun[j  derselben 
mich  «o  gut  oriimtirt  hatte,  daga  ich  wahrend  unaerea 
Anfenthaltea  daaelbat  dw  aaflU  kalte,  !■  aina  adr  aekes 
bakannte  Oagaod  gakomman  sa  aein. 

Dia  Biariaaal  endieint  bei  Scoreeby,  sowohl  auf  der 
Karte  ab  ia  dar  Zaiehnung  ron  Jan  Mayen,  die  sein  Werk 
biglaitoii,  ala  aine  rom  Hauptlanda  gatraoate  InaaL  Abar 
•atna  Baaohrobung  (Seite  163)  tob  dar  laad,  worin  ar 
lagt:  „Ein  ft.d»i^vr  Hiif^ol  mit  steilem  Abstiege  ge^en  die 
8aa  liagt  atwas  waatwiürte  und  iah  aü^g  m  ihm  von  dam 
Kiaterraada  biaab.  Br  baataad  ana  aiaan  Rüb  («KS)  ▼an 
golhgrauer  zerreiblicher  Erde  oder  Thon,  worin  Angitb- 
loTstaUa  mit  dicken,  schwanan,  ruudao  Stttokao  von  Baaalt 
liiigulagiirt  mran",  alimnt  ao  «i*  aomU  mUt  V««A  ab 
mit  unseren  Beobachtungen  and  Zeichnungen,  dass  es  bBahat 
ansiohor  iat,  ob  die  Nichtübereinstimmung  der  Karten  «iaa 
biar  aeit  Sooresby'a  Zeit  Torgegangeaa  Äodamng  bawaiaen 
kann.  Sicher  ist  es,  daas  die  Eierintel,  als  wir  sie  sahen, 
in  ihrer  ganaen  Breite  landfest  war.  Die  Karte  bei  Vogt 
xeigt  eine  schmale  Landzange  der  Verbindung. 

Die  Lagune  auf  dar  Waateaite  fiadat  liob  «af  Saaraa» 
by's  Karte,  dagegen  nobt  £a  Lagnaa  aaf  dar  (ktaitab 
Dien  ist  in  der  Thal  auffallend,  da  Scoreeby  VHB  Xvater 
Bik  ana,  valobar  Poakt  aina  aomaaaiadiaato  Aamiätik  libar 


diaaa  Strecke  bieten  miisit,  keine  Litgnne  (im  Jahre  1877) 
guthau  bat,  odar  wenigstens  nicht  davon  bericbtat,  and 
Mrf  aaiaar  Karte  dia  Tniblialabaaht  ia  iwal  Tbaila  IhtOt, 
zwischen  welche«  dia  barrorspringende  „SSule",  die  Rrd- 
partia  ainaa  Taiagaagaa.  dia  jatst  an  dem  inneni  Ufer  der 
Li«aaa  Ifagk,  dia  Oraaaa  UUat.  Tag*  aab  faa  J.  1861 
diese  Lagune  ganz  wie  wir  sie  Fnl<<>n. 

Die  im  Meere  emporragenden  Klippen,  daa  „Lootaen* 
baatf  «ad  dar  jMknaum"  Uagan  aash  aaaaMa 
aosgen  und  Zeichnungen,  wie  auf  unserer  Karte  angigabaB. 
Sooreaby  seichnet  den  Leochtthurm  su  waÜ  vaas  Laada^ 
adar  rioktifir,  6m  I«ad  kl  Uar  biaitar  alt  bai  Saambgr. 

Durch  tiefe  Meere  Ton  allen  Nachbarländern  ^^olrennt, 
liegt  Jan  Mayen  einsam  im  Grönländischen  Meere.  Zwi- 
■oihan  Jan  Mayen  und  Norwegen  ist  das  Meer  1760  Faden 
tief,  gegen  .Spitzbergen  ist  es  wafaradieinliob  Aber  9000 
Faden,  gegen  (rrönland  Uber  1.900  Faden  und  gegen  Island 
Ubar  1000  Fadao.  Dia  Biflhtuiig  dar  Inial  iat  von  NOsO. 
aaflh  SWtV.,  aia  aaigl  nach  dar  Maarant-Stnaa  aad  iat 

der  Hekla-Tjinie  parallel.  Si>>  i»t  nach  .Vllcm,  waa  dartbar 
beobachtet  worden,  ganz  aus  vulkanischen  Bergartaa 
baut,  oad  diaaa  aalMiiMa  aOa  dem  aanaran  yalkanismna  n 
gehören.  Sie  int  alpn  jüriLjiT  ds  die  Pariier  und  Island, 
wo  ältere  vnlkanisoha  Ueigarten  henachein  oder  die  Grund- 
laga  bOdaik  Ibra  Uaga  babAgl  atewa  Ibar  7|  gaagr.  Mai- 
len,  Sie  ist  gebildet  aus  zwei  grösseren  Theilen ,  einem 
nordlicheu  und  eiiu'ni  aditlicben,  welche  durch  eine  niadli« 
gere  nnd  sohmalore  .Strecke  verbunden  sind.  Die  grOtete 
Breite  des  nördlichen  Theiloe  erreicht  etwas  Uber  2  gaagr. 
Meilen,  die  doe  südlichen  Theiles  1}  geogr.  Meilen,  wSh- 
rend  die  schmälste  Stelle  0,4  geogr.  Meilen  breir  ist. 
Dar  Flioliaainbalt  dar  Inaal  betrügt  7|  gaogr.  Q.-Msilai>. 

Dar  aSrdliaba  Thafl  iat  dar  gräasto  ttnd  am  malaton 
hervortretende.  In  aainar  Mitte  thront  der  194.1  M.  'er 
hohe  Baereoberg,  ein  «rbaobaner  Vnlkao.  Dar  Krater  hat 
alaa  Biaite  tob  1880  Mater,  dar  obara  Kagd  atna  BBaeinaf 
von  49*  und  eine  Höhe  vr.n  etwa  600  Meter.  Er  scheint, 
naoh  dan  achwanen  Flecken,  dia  namentlich  auf  der  Weat- 
•aite  aa  bamahand  aind,  aa  ottMlaa,  aoa  Aath«  gabOdat 
la  aaia.  Die  Basis ,  auf  welcher  dieser  Kegel  ruht ,  neigt 
sieh  naeh  allen  Saiten  nach  aussen  mit  einer  Neigung  von 
8  bis  10*,  aiaa  Naigvng,  die  sieh  naoh  Norden  und  Osten 
unter  dem  Meereaspiagal  fertaetzt  bis  an  1000  Fadan  Tiafa 
Der  Rand  dm  Kraters  ersobaint  gesackt;  dar  liSdiate  OipM 
liegt  auf  >tor  Westseite.  Gegen  Norden  ist  die  Kraterwand 
lam  Thail  aiqgaattttst  aaf  ainar  fiaba  tob  atwa  aia  Paar 
baadart  Mater.  Dia  aa*  gabOdate  Thdiankaag  aatet  tieb 
weiter  unten  gegen  die  Nordseite  der  Insel  fest,  auf  heidcn 
Saiten  von  diTatgiiandea  BaigriUifcan  bagrenst,  welohe  sich 
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Sm  Tfcwl  t^rragsenwpise  hervorsi-hiphon.  Dips=  isl  das 
kTSI  4A  hon"  dm  BoerenbergM,  es  bildet  die  Firnmuide 
MiiMr  griMuGMMher,  dia  äUb  taf  dw  Noiteito  Iwm»- 
taUeben.  Auf  der  Osttoitc  finden  sioh  ebenfells  hervor-  ' 
■Iahende  Rippen ,  welche  die  Gletaoberfelder  dieser  Seite 
•bthailen,  ab«r  nach  Sdden  und  Waaton  aobaiat  dia  Obar^ 
fiioha  daa  oberen  Kegel«  eehr  eben  zn  sein,  nur  oben  am 
Kratarrande  von  kleinen  Einaenkungen  xwisoben  den  Zacken 
gefarobt.  Di«*  Basis  des  Beerenbergea  geht  gegen  Weat, 
SBdwaat  und  Nudaat  ait  «««-"^»t  ^idunia^gan  Na^gnagm 
gaai  Ui  an  daa  Maar  adar  daa  ülaflnd  hatab,  abar  im 
Hardea  und  Oelen  bildet  sie  8«hr  «teile  Kulten ,  die  Ab- 
■ttiia  von  800  Jlvtar  Höhe  darbiatau.  An  mehiaraa  Stol- 
laairtdialMa 

««Iglia  die  '!li>"f-;liiT  ilircii  Weg  ziiiu  Mooru  flndaa. 

Dia  Hohe  des  üudlandes  erreicht  bei  weite«  nioht  die 
dM  NaidlaBdaa.  Daa  Mdbiid  Uldat  ain  HaofaplalaM,  dM 
gpgen  Südost  und  Süd  viele  schrofFp  Attstürze  ppfjpn  das 
Meer  bat;  >la^c){L<ii  ist  ihm  unch  Kurd «Listen  ein  niedriges 
Yorlaiid  vorgelagert,  dessen  Höbe  100  Mater  tibar  dem 
Meere  nicht  erreicht.  Dia  HAhe  des  Plateuu'«  das  8Ud-  { 
lande«  sohätxe  iah  auf  300  MaUir.  Auf  ihm  erhaben  aitdi 
einige  grtiaaara  Höhen,  Ton  welchen  die  höchst«,  die  eine 
fcaoiaeha  Spitae  au  bildan  aehaint  uad  abo  aei^ialMrwaiaa 
ain  Ynlkankegel  ist,  kaum  nalir  da  500  Hatar  fbar  das 

Maare  empürTHgt. 

Dar  uiedrigara  mitUara  Thail  dar  Inaali  av  ftataa 
Lavamaaaan  fabanl  nad  raiahKeh  wit  Bmpliainhratani 

besetzt,  liegt  an  «einem  niedrigR'en  Punkte  86  Katar 
oder  viellaieht  atwaa  wanigar  Uber  dem  Meer«,  wlhraod 
dia  KratoigifiM  bli  u  ISO  n  SOO  Katar  UmmT  ataigaa. 
Die  H5he  des  Vogelbergeg  liotrngt  nach  meiner  Mfssunff 
150  Meter,  die  der  Eierinsel  nach  meiner  ijchätzung  150 
Ui  170  Hatar. 

Dia  Baaia  daa  Beerenbergea  ist,  wie  von  Prof.  Carl  Vogt 
naol^iawiaaeii ,  au«  Lava-  und  Tuff-Schicbten  gebaut,  die 
aas  daia  giaaaen  Centraikrater  heraosgofloesen  oder  heruua- 
gawarÜM  an  aaia  anhaiaaB,  «ahiatiiaiallali  ah«  diaaar  dao 
aharaa  ABobaafagal  «a%ebaat  hMtt  Ytm  ^aiehar  Kldaag 
ilt  der  mittloro  Theil  dur  Insel  wd  daai  Ansehen  nach 
aaali  daa  SOdiand.  Obaa  auf  diaaar  grawia  aaMBuaeah&n- 
gaadaa  LaTamaaaa  atalna  «iaa  Haag«  Maiaar  Nabaalnmtar, 

ihi'  LTi IS -"(Mithi'ilH  pinp  ausgepräfftp  konische  Form  bewahrt  ' 
haben.  Solche  sind  der  iCrater  am  Nordoatkap,  der  Kiatar 
latUali  Tan  fliidglalaaliar,  dia  Ktatar  Brie  aad  7og(,  dia 
Kratnr  in  SuiJwpBt  vom  Vogelberge  und  die  Krater  an  der 
Uuluca-liucbt.  Zerstörte  Formen  «eigen  der  Vogalberg  auf 
dar  Weabnila  «ad  dia  Eierinael  auf  der  Ostaait«,  indem 
beider  ftuaaerer  Kraterrand  von  dem  Meere  versohlungen  ist. 
Einig»  von  den  Seitenkratern  aind  aas  Lava  gebaut  und 


«r-Eipedition  nach  Jan  Mayen. 

haben  badaalaade  I.avaströme  ausgepanilt  ,  wie  Ksk,  Vogt; 
bei  mdimaB  bt  die  Spitse  aus  loaen  ausgeworlonen  Maa- 
aaa,  lathaa  SeUaofcaa,  athmnaar  Aadw  aad  Lapmi  aaf- 

gebullt,  so  bei  den  Kratern  nn  rler  Miir!--M'i''i-Riii  >i? .  n-i 
dor  üuiues-Bucht ,  bei  uudoreu  aus  J^ava,  Tutt-StiiiLhieii, 
Tuff-Conglomerat  und  Answttrflingen,  wie  beim  Vogelberg; 
wieder  ander«  baatahaa  bat  aaa  Aaobe  aUaia,  wie  dia  Eier- 
insel und  Berna. 

Die  vulkHiiische  Hauptspalte,  auf  welcher  Jan  Mayen 
gabaat  bt,  verUuift  offaabar  in  der  Lüngeoriohtaag  dar 
Inaal,  ia  dar  Halda^daia.  Dia  Ornppirung  der  Nabaakratar 
scheint  anittdaataa,  data  ne  Querspalt^n  in  dar  Richtung 
WNW.— 080.  aabpiaahaa.  Wir  kabai  niolbh  ia  diaaar 
Biairtaag,  wi«  aa  aahaiat,  nahm«  Brifa«a  iva  MabaaltFa» 
tarn,  so :  E»k  —  V  »ort  Berna ;  Vogelberg  {oder  die  Kra- 
tar  weiter  nach  SQdweat)  —  Eierinaal;  dia  Axa  d«r  Halb- 
iaaal  awbohaa  dar  Maria^aaa-SaaU  aad  dar  Baglbriiaa 
Bucht  oder  ßrielle  Thurm-Säule;  und  endlich  Hoogbei]^ 
Krater  (?)  tK«i  der  LeuohtthurminseL  Ist  es  ein  ZuftUf 
daas  in  den  zwei  eratea  Baihae  die  Oatliabaa  Badkiatar, 
Borna  und  Eiarinaal,  aar  Aaoba,  aieht  Sahbflkaa  aad  I«ra, 
ausgeworfen  habaa? 

Thäler  von  grSaserer  Länge  giebt  es  auf  Jan  Mayen 
aieht  Dia  badaalaadaraa  Thtlar  auf  dem  Nofdiaade  aiad 
TOB  Otataabara  aaagaAdlt  aad  daa  SBdlaad  aoMat  aaiv 
wenig  von  Thälem  durchschnitten  zu  sein.  Von  Bäcfaae 
aiad  aar  waaig«  baobaohtat  wanUa.  Eiaiga  tob  diaaaa 
Tariieraa  aioh  im  Baad«  Am  Yerlaadea. 

Eigenthamlich  flir  die  Küste  Jan  Mayens  sind  ()u<  luif 
Tielea  Statlaa  aaa  dem  Maar«  amporragendan  Klippen,  roa 
«rdehen  wir  abaa  anhrare  gaaaaat  haban.  8ia  aiad  fa> 
win.^  gTiiistentliiMiü  Trümmer  voa  IjtiaaliBaiau ,  dia  ia  daa 

Meer  berausgogangen  sind. 

Die  Küsten  von  Jaa  Magraa  aiad,  «na  abaa  erwUhnt,  an 
vielen  Stellen  sehr  steil  und  hoch.  An  anderen  Stellen 
giebt  ea  ein  niedriges  Vorland ,  ans  Lava  bestehend ,  tum 
Theil  mit  Sand  badaoirt  Dieaae  Voilaad,  das  auf  der  Karte 
aaiaa  «igana  Baaaiahnaag  hat,  Uilgt  nm  Theil  ao  oiednig, 
daaa  aa  adt  Traibtielx  badaskt  irii.  Kadnge  Ufer,  ans  Sand 
beateheiid ,  sind  ebenfalls  bia$gi  aMll  aaf  ilinen  lagern  in 
groaaen  Maaaen  Traiblieis,  Badaalomlaa  aad  Wirbai  yvm 
Walaa,  Wiaakgtttar  aad  aaagirarfaaar  Tmg. 

Nirgends  auf  der  Tn»pl  findet  sich  ein  H.ifpn.  der  i-inom 
Schiffe  «dar  ainam  Boote  Sobuts  vor  Unwetter  bieten  könnte. 
Di«  Laadaag  iat  dalwr  aar  aSglbh,  «aaa  dia  Baa  gua 
ruhig  ist ,  aber  dn.i  gehört  sirherlioh  zu  den  fliiltnnMlan. 
uuiiB<>r  dann,  wenn  dus  Moureis  die  Insel  umringt. 

Merkwürdig  sind  die  swei  Lagunen,  dia  «aai  Heer« 
durch  Wälle  geschieden  sind,  welche  aus  «chwarzem  Sande 
beateheu,  nur  wenige  Meter  hoch  und  einige  hundert  Schritt 
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hrv'it  sind;  sio  fUbrcn  lUm««  W»Mer,  deMon  Spiegel  nur 
wsnig  böber  liegt  «Ii  der  dw  Meeraa.  Die  Lagoiie  der 
Waiteaite  ist  ea  tief,  daei  lie  «inen  pitni  E»tm  tibgilbm 

iBrniti'.  w!>nn  <lpr  Wall  in  piner  hinlünglichen  Tiefe  durcli- 
hrocben  würde,  die  der  Üataeite  toheiut  weniger  tief  su 
teia.  MerlrwSrdig  tUU  ee,  dM  Soafwbjp  eie  aiebt  gvMbw 
kst;  vielleicht  hat  sie  «ich  nach  «einer  Zeif  (1?<17)  gebildet. 

Jon  Mayen  liegt  gsox  im  Ost  -  (Trönländiscben  Polar- 
■iFome.  Unter  10  bis  90  VaA&a  Tiefe  ist  dm  Waaaer  du 
gftnze  Jahr  hindur<-}i  pi»kalt.  Im  Krübjahr  giebt  ea  oft 
gffenee  WMaor  bis  ■Iau  Muyen,  nnraentlich  passiren  die  See* 
handattagw  häufig  auf  der  Westseite.  Der  Sommer  ilt 
Ind^  ÖM  luMrlMtM  Ftigt  dm  M&he  dm  «ikalten  Waaaen 
•B  der  OkMflbdk«  im  Macm,  Db  fkm  iit  tra,  nur  ein 
Dutzend  phanerogamer  Pflanien  wurden  gefunden.  Aber 
doeh  Cthlt  der  Iniel  im  Saamar  tia  grflnee  Kleid  nioht, 


vielmehr  bildet  der  Mooe-Teppjgh,  dar  gro<s»e  Partien  dee 
Lendea  bedeckt,  einen  »uegeeeMinet  malerisohen  Contraat 
n  daa  lahvanni,  bnnwn  und  rvtben  ^ten  der  Berg- 

arten.     Dip    Fauna   ist    ebenfalls    ni<lit    ri'irh;  Polarfüchse 

und  äeevögel  aiud  die  üommer  •  Bewohner.  Im  Meere  da- 
gcf»  gedeiht  daa  aiMariM  TUarM«  Torlnflieh. 

Der  nördliche  Theil  der  Inael  int  bia  zu  pinpr  IlShe 
Ton  700  Meter  mit  ewigem  Schnee  bedeckt.  Der  Kegel 
daa  Baarmbaigaa  iat  nur  aa  daa  adMioAlan  SlallM,  wo  di« 
schwarze  Bergwand  hervortritt,  echneefrei;  iwino  Basia  tf- 
Bcbeint  in  einen  weiten  Schneemantel  gehüllt ,  aus  dem 
gewaltige  Oletscher,  von  denen  neun  das  Meer  erreichen, 
herabaehiaaaaa.  Der  attdlioba  Theii  von  Jan  Mayen  acheint 
unterhalb  dar  Sehaaalinia  xu  U^gwi.  Orwae  Sdioeefleokao 
»ind  jedoch  auch  hier  wihirad  dat  Snuaan  in  daa  Biii- 
aankongm  >a  sahao. 


Cieograpbiächer  Monatsbericht. 


■nropa. 


Der  letzte  Tag  ib.-»  Ajinl  '.niii!^  liiircb  die  Juh'U'-itr 
i*r  tttrliner  Grsflhi hi%(t  für  Kriikun>ir  7a\  einem  beiieutungs- 
vollen  Markste  in  ii  ier  (tpscbitbte  <ipr  geograpliisoben  i!e- 
atrebungen  DnuUchlanda.  Ein  Kuckblick  auf  die  lotzt«n 
TünfziK  Jahre,  wie  ihn  Freiherr  F.  v.  Riohthofen  in  seiner 
FeBtrtxIo  gab,  indem  er  ilie  Kntstebung  und  Eutwickelung 
der  Oesellüchaft  in  Wucbselboziebung  su  dem  jeweiligen 
Staad»  dar  gaqgranhiaobaa  Foraehungen  in  anmahaBdatar 
Vom  oad  k  lillVgaB,  ktans  Zogen  TorfUirta^  afai  Hfcliar 
Blakblieik  gnridut  dk  baftMjgende  Überzeugung,  dUM  oa- 
■an  Wiaaaaaabaft  xb  «inor  BMitfae  gelangt  ist,  di«  aia  »!• 
sUTor  gekannt  bat,  und  daaa  Dentacbland  an  diaaar  BlMha 
seinen  vollen  Anlheil  beanspruchen  darf.  Nachdem  an  die 
Stelle  der  einfachen  Aufzählungun  von  Vorgebirgen,  Flüsaen, 
Städten  Sui.,  wie  sie  uolIi  jetzt  als  Überrest  einer  vergan- 
genen Zeit  iu  eiiiii  .HIV  LehrbUcbnrn  ibr  Dasein  fristen, 
die  lebensvolle  Kehtindlung  der  Naturwissenschaften  nach 
geographischen  Gesichtspunkten,  die  Ergrlindung  und  Dnr- 
atellaog  der  Beziehungen  zwischen  der  Erdoberfläche  und 
den  aof  ibr  lebenden  Geschöpfen  getreten  war,  fand  die 
Rrdkunda  allm&hlioh  Zutritt  unter  die  Reibe  der  Qbrigao 
WimaiDadiaftan,  wihrend  aia  Torber  mit  Baeht  nur  ala  eine 
■chaft  calt)  nwl  ah  irinb  TnHanda  an  diwar  jaiatij 
BdiaaahiBg  «faia  faunar  tapidair  «ardaada  Var» 
des  Stoffea  gesellte,  hauptsüchlich  herrorgemfen 
dnrelb  om  beispiellose  Vervollkommnung  der  Verkehrsmittel, 
so  gewann  die  Erdkunde  eine  gri>i<sii  Si  hHiir  v  m  Freunden, 
Jüngern  und  Förderern,  ja  sie  Ateht  gegenwitrtig ,  Dank 
den  nicrkwilrdigen  8fhi>  kMil»!-.  und  bowondernnwertben  Er- 
folgen der  zahlreichen  Enideckungareisenden ,  entschieden 
so  allgemein  in  Qunst  und  Anheben,  wie  irgend  eine  an- 
dere IXiaciplin.  Wir  erwähnten  in  Bezug  auf  den  Oeogra- 
pUaeibaa  Cnngress  zu  Paris  im  J.  1875 ,  daas  die  Geogra- 
pbia  ab  ta  hoha  £bra  genaaaao  baba,  ala  danuda,  vo  im 


Pavillon  de  Flore  der  Präsident  der  Republik  ,  Minister, 
hohe  Stnatflbpamtei  un  i  Offijiere,  woltberulimte  (teiebrte  &«. 
sich  zusammenfanden,  uiu  ibr  üu  huldigen  ;  einen  ubnliehen 
Eindruck  ninchfe  die  Festsit/.iini;  iler  Berliner  Oescll»chaft 
am  30.  April  in  dem  intpo^anten  Saale  des  neuen  Rath- 
hausee, wo  sich  um  den  Kronprinzen  des  Deutaoben  Reichaa 
Botschafter  und  Gesandte,  Minister  und  Generäle,  Celebri* 
tüten  ersten  Hanges,  Delegirte  fremder  Vereine  Ao.  in 
gromer  Zahl  Tacaammait  battao,  am  ibcwr  Aehtuog  vor  daa 
Beatrebungaa  dar  OaaaWiabaft  lllr  lidltaBla  «ad  var  diawr 
Wiaaaaadiaft  aaHiBt  Amdmak  m  gabao.  Uad  daa  iMNlMni 
dia  Oanat  iat  aocb  lUr  tia«  Wimaoaebaft  aicbt  ebne  B*> 
dentung.  Schwerlich  beansprucht  der  Marine-Minisler  eine 
ao  eingehende  Kenntnis»  der  Hydrographie  und  nuiritimen 
Meteorologie,  wie  manchen  anderen  eigen  ist.  die  ;:ugegen 
waren,  aber  das  Interesse  an  der  Wissenschaft,  <lftfl  er  durch 
seine  Gegenwart  bekundete,  wirkt  in  ungemein  betVuthfen- 
der  Weise  durch  die  in  neuerer  Zeit  bedeutend  lebbaltere 
Betbeiligung  unserer  Flotte  an  der  Erforschung  der  Meere, 
und  wenn  auch  der  Kultus-Minister  an  geographischen  Sp«- 
cialkenntnimen  und  Anachauungao  hiatar  manchen  der  Go- 
lebrtea  und  Keilenden  larbAatabaa  mag,  a»  bat  er  duroh 
dia  Qnnat,  dia  ar  dar  Badiaer  OaaelMMfl  snmndet,  wie 
baanndaii  MMih  Amh  dia  SdMBuig  aaagiapbtaflbaa 
LehnUlblea  an  Deatseheai  VatvmRttaa  mmr  «r  dia  Ibr- 
nere  Entwickelung  der  erdboadUeben  Studien  in  Deutad^ 
land  gethan,  ala  ein  einselnar  Fachmann  im  Stande  iat. 
Die  glänzende  Versnnimlung  machte  die  BlUthe,  zu  welcher 
unsere  Wi!«enachaft  gelangt  ist ,  fiir  Jeden  erkennbar  und 
verbürgt  auch  fiir  die  Ziikur.l"'  ei:'.  IrkftigPH  Frirtarheiten. 
Der  engere  Anscblusa  der  verschiedenen  geographischen 
Vereine  Deutschlands  an  einander,  der  in  den  Tagen  dee 
Festes  angeregt  wurde,  die  nunmehr  vollzogene  Vereinigung 
der  älteren  und  der  neuen  Afrikanischen  GeeeUschaA,  die 
Bawilligang  nanar  Oaldaiittal  flir  diaaalba  tob  Saita  daa 
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Reicbstages,  n«  leg«n  dia  Hoffnung  nahe,  diua  Doutochland 
auch  in  aächBtor  Zeit  \m  der  Losung  der  groMen  Auf- 
gaben dor  ErdkumU'  würdig  vertreten  Bei. 

Während  «Im  Fwtroic  Freiherr  v.  Richtbofen'a  die  Ent^  ' 
viokelang  der  geographis.  bon  Stu  lii>n  und  Forschungen  in 
ÜMtochländ  ttberhsnpt  iirul  ihre  HUtkwirkiin^'  auf  den  Ber- 
lilMr  Verein  betracSit.  ^/fwihrt  die  von  l'ruf.  h'onrr  ver-  j 
&Mt«,  mit  einem  l'ortruit  Carl  Kittur'n  gOMohmUckto  Feat* 
■chrifl  „Zur  Erinnerung  an  dtu  funfiig jährig*  BmUKm  dtr 
OmtOtekafl  fmr  Erdkitndt  tu  Herlin"  «im  Mhr  dankena- 
Warthe,  volktiiidiga  Übenioht  Uber  die  Oawdkkbto  und  die 
ia  dm  Sitn^^n  oad  PaUikatiuiia  hmiMgrtirt—  Thlt^ 

haiton  bietet  aod  n.  A.  auoh  Ober  die  OiganiaatiBii  dar 

Oaaell^cbaft,  ihre  Bibliothek,  m  wie  ab«r  die  Carl  Ritter» 

Stiftung  und  die  Afrikanische  OescIlBchiifl  !iUt!;criliEijhi>  Xach- 
riohten  giel>t.    Die  Featacbrilt  liegt  uua  als  Separat-Ab- 
druck  aus  einem  der  nücliBt«n  Halla  dar  ||8atlMhiift  dar  I 
Geaellächaft  fiir  Krdkundf"  vur.  I 

In  dem  zweiten  iliessjahrigcn  Hefte  der  genannten  Zeit' 
■cbrift  findet  mau  eine  hUbache  lUgmkmrU  VM  Jimvfi*  von  1 
Dr.  O.  Krummei,  die  all  weiten  Aoarbaitoag  dar  SUna^  1 
dia  dar  VerfaaMr  dam  Text  zu  seiner  Regenkart«  yon  ' 
DactaaUand  in  Andraa-Peachol's  Atlas  eingefügt  hat,  die 
•■Bta  MBflUkriulbaf«,  ain  gawaUigaa  BaohaahtMiig» -Mateiial 
lafilBaalifaad»  Kaita  ihrar  Art  kt  Mit  "Bm^umt  VagA' 

Aalan. 

In  der  Sitzung  der  Kai«.  Rum.  Geogr.  Genellschaft  am 
17.  April  wurde  mitgotheilt,  dacs  die  Rr^diiion  mr  Untrr- 
nickung  der  U'anttrtcJiride  switchtn  Ob  und  Jeniuei  am 
24.  Mar/.  St.  Peternhurg  verlausen  habe.  Sie  bemteht  auB 
dem  Iiif^enieur  liaroii  AminiHc,  dem  die  Leitung  anvertraut 
iat,  und  den  Ingenieuren  Lipin  und  Porzel,  denen  sich  in 
Sibirien  einige  Topographen  und  ein  lieamter  anschlieaaen 
varden.  In  Jenieseiak  wird  die  Kxpedition  ihre  AuarOatnag 
und  Organisation  beenden  und  sich  alabald  van  JaniaMi 

^Andbnflitai''  '''iMiLl^^MriJfaartlirit  Miar 
a»  ^mSSSüm^  aSmi  Ar  jfwjSjT  Tor  aataSZ 
na,  Bi^ta  ar,  ataod  dia  Exiataai  aar  daa  Bawiilwii  AHai 

Haaar  Zweifel,  Uber  die  Fortsetzung  dieser  Bergkette  lUd-  | 
Boh  der  Buchtarma  konnte  man  nur  Vermuthungen  hegen. 
Die  ersten  Kenntniase  die  mitn  vim  liiesem  Tlieil  des  Altai 
erlangte,  dutiren  von  den  Arli(>iteti  der  Ureiiz-C'uiiimiüsion 
im  J.  l^o'J,  unil  hii»  viTvolistnuiliKteti  sii.li  il;.  iuiin  ihiri;h 
die  Heise  der  Herren  Katuissuwsky  iiuil  Sosnuwiiky.  Mau 
hatte  daa  Vorbandengein  mnee  buhen  <ie>>irges  erkannt, 
Jadaah  asr  liia  siua  Maridiaat  von  Kobdo;  weiterbin  sollten 
rieh  aMah  Avaaga  daa  Vdvan  der  Uoroaow'scbeo  Handels- 
kanmaa  Baiga  tcb  gwingnw  Höbe  entreoken,  die  naioli 
üaimrth'fe  Earto  im  Ttaunraliaa  aasagehören  aoiiteaaB. 
üai  diaae  Frag«  «ofinUiraa,  astamaluB  dia  Hitpadteiaa 
alaan  Anaflug  stidwKtIa  aaioli  Haai,  nad  aia  iMeala  ftafe' 
stellen,  daas  sich  der  Altai  gegen  Osten  über  den  Ueridian 
von  Kobdo  hinaus  fortsetzt  und  femer,  daas  dieeea  Gebirge 
durv'h  litis  lireite  Tliul  lier  'iolii  vini  ileiu  Tliiüii-si  hau  ge- 
trennt wird.  Xai;h  den  .•jMi,'r/.oi^eneii  Erkiiiiilifiuntjun  setit  i 
hIi  Ii  iler  Altai  bi»  zum  .Metiliiui  des  Oruk-nnr  fort,  immer  | 
TOD  der  Wüste  Gobi  int  tiUden  begreiut.  Der  öetUohe  Xheil  | 


des  UongoliacfaeD  Altai  trügt   in  seiner  Hauptmasse  den 

Charakter  eines  zusammenhängenden  Plateau's  ohne  berror- 
ragi  Ii  ^  (Jiiili'l.  ^.  i;:.'  Miiiirnum  8000  F.  hohen  Rücken 
wenU'ii  Jurch  Uele  Sehl.,  liteii  von  einander  getrennt;  der 
weftlitiio  Tboil  zeigt  dic^e  (lestaltung  nicht.  Der  Altai 
trennt  die  drei  Plate;iu\  von  Saisqan,  Dsabchin-Kirj^bis-nor 
und  Gobi  von  oinaudcr.  Der  Thian-scban  besteht  aus  zwei 
Parallel-Ketten.  Der  Uaughoi  wird  an  dem  Punkt,  wo  ihn 
die  Expedition  von  Süden  her  erreichte,  durch  das  breite 
Thal  Ton  Dwbchin  vom  Altai  getrennt.  Die  Reisenden 
konnten  hier  gegen  Osten  keine  Berge  erblicken,  die  Ebene 
aehiaa  nadi  diaear  BiditaM  oSan  aa  aaia,  abar  gairiiaa 
Oataa  laaMa  dach  vatanriliaa,  da«  «a  Baiga  Baia>iMnk 
dao  Altai  ni(  dem  Hanghoi  verbiodeD.  Die  Kette  daa 
Hanghoi  sweigt  sieh  bei  der  Qaelle  des  üliaasutai  ran  dem 
(ictiirKc  Otcban-Cbai'rchaBs  ab  lud  eutwii  Vr!i  si.  h  im  Westen 
zu  eiueiu  Plateau,  welches  das  Eder-Thai  auf  ilir  ünken 
äeite  t'ii>(M;hlie«i>t ,  »ii'h  (.'cgen  den  See  Sanghiii-n.ilai  iiii  l 
ferner  gegen  den  oberen  Lauf  du»  Schiriben-tJol,  piuob  rech- 
ten Nebenflusses  de«  Tee,  fortsetzt  und  aicb  vermittelst  des 
S«biriben-Passes  an  den  Tannu-ola  anscbliesst;  nordöstlich 
vom  Sanghin  -  Dalai  wird  es  von  dem  tiefen  Tbeil  des 
Telghir-Moren  durchschnitten,  der  nach  Abm^  der  Ein- 
heimischen im  Ulan-tai'  entspringt,  awai  Zldtsse  des 
Sohlaohldt,  Nanana  Oinoi  iiad  Ook,  kanmaa  veai  Nardp 
abhaag  «aaw  laMarMi  GeUigaaL  Dar  Altai  iat  aar  in 
XaadwMtaa  pt  havSsseH,  alle  anderen  TMl»  beben  Wan* 
aenuagaL  An  Sidabbaug  des  Gebirgea  fladet  man  VlUar 
in  den  w««tlichon  Tbälern  und  an  den  üfern  aller  ZoflBaaa 
des  Dulugun,  aber  im  Oüten  vutbubreu  die  Thälor  der 
Bsume.  Am  Nnrdabhang  trafen  die  Kei»enden  an  drei 
Punkten  aiit  Walder;  nn  der  N'nrd&*<ite  de«  Tatg-scbir-ola, 
bei  Tsastu-Hugdo  und  längs  des  Fhigae»  Kijikten-gol  nörd- 
lich von  Kobdo.  Die  Geholxe  der  südlichen  Schluchten  be- 
stehen ans  Lärohen  (Pinus  larix)  und  Tannen  (Pinus  abies), 
die  der  nördliohen  Giehänge  anssdiliaesKeh  aus  I^arcben. 
Im  Hanghoi  und  Tannu-ola  ainddieBeigabhii^  mit  Lärchen- 
«ald  hadaairt;  die  Pinna  Pioa»  fladat  aaa  «ar  iai  Tbal  daa 
na  na«  aadi  AaiBV  darUhafeniMkaa  «lehat  «aOMar 
aa  4an  Nordabhlngaa  daa  Haai^  aad  daa  Has^Aaahi, 
aiaar  Bergkette,  dia  aiob  aBdlieb  vom  Tsa  binriabt.  —  Dia 
Bevölkerung  umfaast  folgende  ^oen :  die  Halchas  iistlich 
vonTsBstu-Bogdo;  die  Goto-Goitu  nördlich  vom  See  Sanghin- 
Dalai;  die  Balten  südlich  vom  See  (Irelis;  die  Diiirlmten 
weBlliuh  von  demselben  .See  bis  zum  Herg  riari-Dnli  um 
oberen  L;iiit  der  Hucht;irm;i;  die  Oleteri  wpBtiicli  von  Kolido; 
die  Miughiten  nördlich  von  dieser  Stadt  und  die  .Sacho- 
taohinen  westlich  davon  zu  beiden  Seiten  des  Altai;  die 
ürancben,  welche  Mongolisch  sprechen,  im  Altai  westUob 
von  Kobdo;  die  Koktscbulutunen,  mit  Tatarischer  Spraeiu^ 
bat  den  Quellen  des  Kobdo  «Flaaeaa;  dia  UrannhaYtaaa, 
«akha  dieselbe  Sprsobe  reden  aad  da«  Kaawt  Tavia  Ab« 
MUr  aMUah  vam  Taaaa-al»:  «adHab  dia  dgbiaaa  «eit> 
Hab  vaa  Kebdo  ba  Altai'). 

Dr.  A.  Xtftl  giabt  in  der  „Oartendofm"  aiaige  botaai- 
Bohe  Notizen  Uber  seine  vorjährige  JUin  mm  4tn  tmihiL 

„Kartr  de»  <tierm  Laufet  d"  Auui  Darja,  zuaammen- 
gestellt  bei  der  militärtreogmpbisclieri  Abtheilung  des  Gene- 

I)  Jounial  ds  SL-PiUrabourf,  la.Apca.l.  Mai  Itlt. 
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ril  .-.ihi  ^  -li  li  :.  ti  iif::- ■^»«n  Nachrichten  1878"  hefitelt 
airli  f  \ni'  grosse  K.irti>  sn  Kusaischer  Sprache,  die  von  Sajiiar- 
kaiiii  im  Wesipri  bis  üher  .larlvjirnJ  liinnus  und  vou  Kokan 
im  Norden  bi«  (iilgit  im  Siiiioi!  reichend,  als  Haiiptohjeirt 
das  Pamir-Plateuu  zur  AiiM-liuuung  bringt,  daneben  aber 
eisen  grtwMD  Tbeil  von  Fergbana,  Ost-Turkistan,  Badach- 
ach«n,  Kant«{;in,  Hinar,  das  Sarafachan-Tbal  &c.  umfasst. 
Beaonden  werihvoU  Ut  die  Venrbeitaog  dar  topographi- 
Mhen  Reanltate  der  Kostenko'iohea  E^paditioa  aaf  dam 
Pour-PktMU  and  dar  HiaarBipaditigii  iibIv  Ifalor  M^nr 
mm  1876;  mob  dfltlto  di»  oflioMto  AiumIiibs  dar  Bant 
aghen  Oransa  wat  dem  Pnni^Pktean  sadliob  vom  Kan  kol 
mttr  88|*  N.  Br.  r»n  allgemainereai  rnteroeie  sein. 

Mit  Bezug  auf  unsere  Notiz  über  iif  ! 'itition*- Btttim- 
mui'ntu  iriii  iin(tren  Lauf  dt>  Amu-I>ar}ii  aul  Seite  70  die- 
ses JahrL'rtriges  8i  hreibr  Hi-rr  Doliriiudt  berichtigend:  „Herr 
Soli  man  i.  iliiiuals  ili^r  <  )reiiliiirger  Abthcilungattachirt,  hat  (mit 
Ausnahme  der  Ab/.wi-iginigHgtiille  de«  KuwanBch - DBcherma) 
im  Chivresischen  Gebiet  nur  auf  dem  linken  L'fer  des  Amu- 
Darja  gelegene  Ort«  aatronomiaob  beotiamt  und  deren  Co«r- 
dinaten  dürfen  als  durchaus  snTerläarig  «ngeeehen  werden. 
Die  Aufnahme  des  Dalta's,  in  welche«  Tonudringen  Herr 
BaKinam  kauia  Oaltgaoluit  batta,  wurda  in  danaalbaa  Jaln* 
aw  tat  ÜM—hwtaii  nad  mlar  «ibr  «twIniianadMi  üb» 
■WihUb  tcb  Topcgnfhn  tmgMiH.  Dia  Karte  dea  vn- 
tami  Amn-Daijt  Ton  1878  kt  nun  iowaU  mit  Zugrunde 
legTing  der  astronomischen  Ortebostimmungen  des  Herrn 
Solimani ,  als  auch  mit  Hinzuziehung  der  Margchrouteu- 
Aufnahmr-n  v.n  l».  lt;i  ztinammengestellt  worden.  Die  gros- 
sen Unterschiede  vou  17  bis  28  Rogenroinuteu  in  der 
Länge,  ^vek'be  »ich  binBichtli''h  der  Orte  im  Delta  zwischen 
meinen  Beobachtungen  und  den  Positionen  nach  beeagtmr 
Karte  ergeben  haben,  bestehen  somit  nicht  zwischen  mat* 
nen  und  den  von  Herrn  Solimani  ausgeführten  aatronomi- 
•oheo  Ortsbestimmungen,  sondern  dltiften  ihren  Qrund  ia 
dar  Ui^nanigkeil  dar  MamlinnilaB'AslMinM  haliaa". 

Bba  werthTvIkiradahiit  M  ü»  Wart»  tkm  TUk  im 
JMm,  dw  hia  jaM  OMlfMHbt,  ron  einem  jr«BUI  tal  Aaf- 
tMf  dar  taXaiAm  Landaarermessung  anfgenonmiaa  woriiaii 
iat>).  Es  betrifft  die  22n  Engl.  Meilen  lange  Strecke  von 
der  EinmUndang  de»  i  iil^Mr-Fluasee  bis  zum  Austritt  des 

Indus   in   die  EIkt  ■■'»rh  uli  Attok.     Der  Kluss   hat,  auf 

dieevr  Strecke  ein  <jt  r,iile  von  3800  KngL  F.  ivon  5000 
auf  1200  P.  herab^  und  windet  sich  durch  mächligt^  Ito- 
birge  hindurch,  deren  tjipfel  selten  unter  15.000  F.  hüben 
und  in  dem  26.620  F.  hohen  Nanga  Parbul  kulniiiiiren. 
Wegen  der  misstrauischen ,  in  kleine  unabhängige  Stämme 
gruppirten  Eingeborenen  sind  Europäer  noch  nicht  in  die- 
sen Theil  des  Indus-Thalaa  Tingadnwgaa,  dar  Mullah  abar 
konnte  ausser  dem  Hatiptflnaatbal  aoah  aiidga  NabaoOllar 

T**^'  'wnd  teS* mSwmü^^mm"^  ***^ 
mlMaliMi  MmM,  daa  er  1878  bai  aatnar  Baiaa  Obar 
Ibabüral  «Mih  Wadun  berObrt  batt«,  und  ▼•rknOpfta  »noh 

bei  der  Rückkehr  über  den  Tal-Paw  und  ilurch  dm*  Punj- 
kora-Thal  nach  Peshawar  noch  einige  Mal  «Hm  neue  Kout« 
mit  seiner  früheren.  Die  Arfnit  ist  vnn  i^r^  -imt  Rodesitung 
fiir  die  Topographie  jener  schwer  zugänglichen  Crebiete  und 


eine  neun  Frucht  de»  glücklichen  OeilimkiH'^ ,  l  inheimiache 
(jBumeter  zu  »olchen  Erforschuiigsreisoii  zu  verwenden.  Die 
Karte  mit  zugehörigem  Bericht  ist  ursprUnfilii-b  in  dum  vor 
Kurzem  erschienenen  „(Teneral  Report  on  tbe  Operations  of 
the  Or«al  Trigonometrical  Survey  of  India  dmiRg  1876 
— 77"  zur  Veröffentlichung  gelangt. 

Einige  Xotizun  Uber  Japan  entnehmen  wir  wiederum 
einem  Briefe  von  Horm  E.  Knippmg  in  Tokio.  „Die  Ar* 
beiten  de«  Vermessungs-Bureaa's,  dessen  erster  Cbef  gegiB> 
wirtig  Harr  Aiai,  iwaitar  Hair  JCab^aald  iat,  wwdan  ftr 
1878  atwm  fclgaiidu  ario.  In  TaUa^  m  dia  TriaagalaliaiB 
im  Vorjahre  Iwaadigt  wurde,  werden  die  Details  verroll- 
Btändigt;  die  Basis  bei  Nasanohara,  deren  Endpunkte  in 
36*  55'  und  36°  50'  N.  lir.  liegen  und  deri  r.  voil/iiifige 
Messung  im  .).  1S77  etwa  t*')  L-hil  ergab,  wird  genau  ge- 
meti.scm  und  ilunsi  /.untichst  mit  Dreiecksmossungen  in  Shirao- 
louke  vor^tegangen.  /Zugleich  werden,  zunächst  an  der 
Baiiiü ,  astronomisi  he  Ortsbestimmungen  ausgeführt.  Bina 
besondere  Abtheil  ting  wird  im  Frühjahr  snr  genauen  Aaf» 
nabme  der  Provinz -Grt^nzen,  zunächst  BwiadMü  BUaioaa 
und  Kadinsa,  schreiten,  zur  Vervollständigung  von  Ino'a 
Karte  von  Ja|ian  in  1 : 36.000.  Die  meteorologische  Ab« 
Baiva  Jbaado  rarOfaatliolit  halbjUuUdi 

haMaa  vir  In  Tokb  aiiiaiiBi«> 


')  8Msn«Ufal 


Mai  187». 

MfS,  Kift  n- 


Tertiksier  äto**. 

„Der  letzte  Vollmond  traf  mit  Perigaoum  etwa  zusam- 
men. Dos  Barometer  fiel  am  33.  stark  von  Mhr  hohem  Stand. 

„Über  die  Kohlengruben  von  Kiusbiu  bringt  der  Japan 
Daily  Harald  vom  17.  Januar  folgaadcat  Kagaiaki  at  dar 
1  fltr  die  Kiuafain-KoUan.  81»  «atdaa  Ia  DMtaa» 
«Am  «ad  Laabobo  m  dar 
jionnraaaniaia,  tob  ■amaaninia,  av  peaaswiaa  Bamaaioaii 
von  Nagasaki,  Takoshima,  8  Seem.  entfernt,  Anakaaa  80 
Seem.,  Mike  am  Shimabara-Qolf  and  Kokwatan,  10  Saa« 
oberhalb  der  Mündung  eine«  Flusifen,  der  von  den  Karatsu- 
Hügeln  in  den  Shimabara-Golf  geht.  Die  (4rutien  liegen 
:it  rr  nicht  bei  Kokwatsu,  nbwuhl  die  Knhl.Mi  i.ir.auh  tie- 
uunnt  werden,  sondern  bei  Tako.  Die  Kohlen  scheinen  in 
zwei  nahe  parallelen  Richtungen  vorzukommen ,  eine  auf 
dem  Festlande,  die  andere  über  die  Inseln  führend.  Von 
Mike  gebrauchen  die  Dschunketi  7  bis  30  Tage  zur  Fahrt 
nach  Nagasaki  Die  Ftützo  haben  in  Karatsu  und  Imabuko 
eine  Dick»  von  3^  bis  5  Fuas  und  kommen  hier  an  dia 
Obvttcha,  in  TfekaaUa»  aiad  lia  10  F. ,  in  Mike  7  bia 
8  F.  Btffllitiff.  DU  baato  8«rta  Haftrt  TiteUma,  die 
ringita  Imabuko.  AmaJraaa  Uaftrt  aiaa  Aathradt-Kohl«, 
die  anderen  Kohlen  sind  sebr  hitnmiafla.  Dar  Tiaaqpart 
nach  Nagasaki  bewirkt ,  dass  dia  KoUan  dwt  gVfan  88 
Schillinge  die  Tonne  kosten. 

„Die  „Oiiika  Nippo"  lierichtet,  das.s  der  V^hm  \\vt  Eisen- 
bahn von  Kioto  nach  Otsu  am  Biwa-See  beschlossen  sei 
und  eine  Anzahl  Rwazoka  da 
aammaabriogan  wolle. 
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Geographischer  Monatsbericht. 


.^•oh  dK  .bflhiShnilnui"  nnd  669  Wnmi»  im  gui- 
MD  Japuüaahwi  Bndi  «agMUUt,  4afiial«r  368  vm  dir 

Bsgianmg.  Nach  dem  „Herald"  vom  16.  IMnuur  ■lad  ia 
OmIib  101  ChiiMMn  registrirt,  dinmtor  81  dfr  cmtM 

Klas&(*  und  6  Familien.  Sapporo  in  Jozu  bat  nach  dem 
„Daily  Advertiser"  vum  IH.  Februar  1000  Einwohner, 
troron  */j  Chritteu. 

„Nach  t'inor  Mittbfilnii^'  von  Y.  Walniittb«'  in  der 
„Tokiij  Tiincs"  vom  "2.  F.  tirnur  beträgt  die  Einwohnerzahl 
TOD  Tsulhima  etwa  40.000  Seelen,  wovon  10.000  auf  die 
HuDptatadt  kommen.  Die  BeTölkeruug  lebt  hauptaäcblich 
von  FiaohCutgi  i»  rerhältninmÄaig  sehr  später  Zeit 
wurde  «in  ütkm  Thail  das  Lande«  urbar  gumacht ,  aber 
niofat  gmg,  t»  dMt  Bab  von  Kinihiii  aioga'ttlut  «ardan 
miM.  OfMM  Uaagaa  too  giltnt^mltm  ViMhin,  Saataa^ 
Piba  — d  nwfcwt»  Alto«  Hob  waimm  —di  Ki^mM  aaa- 
«Ahrt  nd  tirniMnlillil  n  Ohineaaii  Tairiniift.  Vor  ISOO 
Jafarai»  Oin  Jonn  Tn-O  wurde  daa  erste  Silber  ent- 
dadltt  68  Ahr«  ipUer  daa  erate  ßold:  die«  ist  die  erst« 
IlldaBkB^g  der  l^elmetalle  in  Japan.  In  den  letzten  Jah- 
ren sind  auch  Sti'inkoblen  gefunden  worden ,  die  nur  den 
Takttfihinja  -  KobliMi  nathäteben.  Die  Lager  boßnden  sich 
dicht  an  der  Kttate,  aind  aber  bk  jatat  nicht  mit  Erfolg 
bearbeitet  wwdaa,  mhl  hupWkikiUdi  MHlliagal  tmfßttm 
Maecbiuen". 

Oeorgtt  Bmuqtut,  der  als  Joatiibeamter  von  1878  an 
viar  Jalva  hindoroh  in  Japaa  gelobt  bat,  arbeitete  Mm 
ia  der  „Rame  daa  Den  Hmdaa"  gedrudrtan  Anfiilw  i« 
einem  ■ttttUehaa  Werf»  wu,  dema  Titel  ^Jtifm  4$  no$ 
jmtri"  ■)  «fhawian  ttati,  daaa  dar  Verftaiar  haatiatt  war, 
die  heatigai  Zuatande  in  Japan  den  Leaani  TonnflUina. 
'Wirklich  bilden  die  auiigerubrten  Abeohnitte  Hher  Lebana- 
weite  und  Sitten,  Bildung,  Literatur,  Theater,  dann  he- 
aondcrs  Uber  die  Rocht*vorbültni«»e,  Religion,  Kunst,  Staats- 
nki'iriniiili- .  rolitik  den   H;tuptinhalt    und    man  findet 

hiprui^fr  nicht  nur  vifle  lehrreiche  Einzelheiten,  sondern 
gut  gesi  hripbeno ,  zuHjimmenfiunende  Abhandlungen.  Da- 
neben widmet  der  Verfaaser  aber  auch  der  Schilderung  dee 
Tf*r^**  eiiien  betrüchtUcben  Tbeil  seines  Buches,  und  dasn 
gübt  ihm  Bamentliob  eine  Reihe  ron  Kxkaraionen  Oelegen» 
kiit,  die  er  nach  Tenohiedenen  Thailen  daa  Arohipeb 
ntaraaha.  Br  haiBnhta  daa  Fnaijaaia  und  dia  latliah  tcb 
Tbk»  galagaia  Edbiaail  Kadna,  Nikko,  dfo  Baodai-Badit 
and  die  Ine]  Jeao,  avoh  bereiate  er  die  Nakaaendo,  d.  i. 
dia  bekannte  Strasse  von  Tokio  nach  Osaka.  Man  darf  in 
diaaan  Beiae-Afracbnitten  nicht  geographiacli  Wisüpnüchaft- 
liches  suchen,  wie  in  den  Arbeiten  e\um  Rein,  Wojeikoff 
oder  Knippiug ,  aber  sie  vprvolistamiigen  im  Anschluss  an 
die  anderen  Kapital  daji  Bild  von  Land  uml  Leuten ,  das 
6.  Beusquet  «einen  Lesern  zu  geben  beubai(  luigte. 

Der  Vertrag  zwischen  Japan  und  Korea  vom  iJli.  Fe- 
hmar  1876  gab  den  Japanesen  da«  Recht,  sich  au  einigen 
Punkten  der  Koreon'schen  Küst«  niederznla«een  und  Handel 
la  toaibeu.  Die  erste  dieser  NiederloMongen  hat  ridh  ia 
■Fl—«  UBwait  Toni  gabildat  and  «in«  ComipoBdaBS  voa 
dwt  ia  dar  JapMdHhaaSdtu«  nMgdtaShiBbaB"  batat: 

war  ka  Jaaaar  aakir  kalt  ia  Fbmhi,  dn  TheraMnotar 


<)  Ptrii,  Hackett«,  1877.  S  Bde. 

•)  Silk«  kIM«  BerUkcrsBC  4er  Kri*"  IV,  8.  1». 


hiait  aioh  swMmi  —19  oad  —80*  C.  Uaaera  Niader' 
hMU«  aiUt  «taa  kaadHt  BiaMr  aiU  «a.  800  Ji^mmI- 

— *  WlaMati»*iMM  -»  ^  -- — -  -«- VIk*.       AmI«  mmm 

BflaTaaBg  dar  KoraomaehoB  SpiaalM  ward«  ia  data  aoitar- 

dings  gebauten  Tompol  von  Honganji  eröffnet.  Die  volk- 
reiche Stadt  Torai,  die  etwa  3  ri  (12  km)  von  unserer 
NiederlaeauiiL'  Iult,  wird  häufig  von  Tigern  heirng«»ucbt, 
daher  ver^hÜfMit  man  schon  früh  am  Abend  jede»  Haus 
und  Niemand  wagt  gich  dann  «ut  liii'  .str  i  Kin  Thier, 
daa  die  Koreaner  „tonpi"  nennen  und  daa  der  (Tentalt  narh 
einer  Katze  sehr  ähnlich  sieht,  greift  den  Tiger  an,  der 
sich  sehr  vor  ihm  zu  furchten  Hcheint.  Deshalb  aatxen  die 
Koreaner,  wenn  sie  in  die  Berge  gehen,  eine  Mutze  aua  dam 
Pala  daa  tonpi  auf  daa  Kopf.   Sehr  wenige  Koreaner  dar 

na  SAati  Tor  jdor  nStä'^etB  FWnar  aalwa  aieii.  Ka  Ar* 

tikel  des  Einfuhrhandab  bestehen  haiiptsärhlich  &i  Moh 
lin,  Seide,  Farbstoffen,  Zinn,  Kupfer  und  vereobiedenen 
Waaren .  dagegen  bringen  uns  die  Koreaner  mannigfaltige 
goldene  und  andere  werthvolle  Xlanufakturwaaren  für  die 
Ausfuhr.  Zoll  wird  bei  iiie^em  Handelsverkehr  nicht  bezahlt. 
,  Weitere  Nachrichten  über  die  yiairrländitche  Exptdition 

im  Innern  von  Sumatra  ia.  Seile  3^  dieses  Jabigaagoi) 
sind  n  einem  4.  Beihefte  der  „Tijdacbrift  vait  b«t  Aard- 
rijkskundig  Qaaootaeihap  te  Amsterdam"  susammengestellt  <)• 
Zaakobat  iiadat  aaa  dort  dia  ktetaa  Briaiä  daa  ChaJa  dar 
BqMditioa,  8dwB»  Baalvaott,  dte  TCB  aiian  NnlMi  aaf 
den  FMmb  Ajambi  aad  Toa^  kaadd«  ««d  kia  i«  daaa 
Tage  ir  aiia«  an  88.  Noramber  vw.  J.  erfblgtan  Tod« 
jaitihwi,  Dazu  gebBren  eine  Karte  der  beiden  genannten 
FUlaaa  in  1:600.000,  nach  den  Aufnahmen  der  Expedi- 
tion gezeichnet,  und  ein  Plan  von  Djambi  und  Umgebung 
in  1:10.000.  Femer  enthalt  das  Heft  die  von  den  an- 
I  deren  Mitgliedern  der  Expi' ;i!:i,;.n  eingelaufenen  Bericbte, 
I  und  zwar  betreffen  dieselben  eine  Reise  der  Herren  van 
Hasselt  und  Veth  von  Looboe  Terab  Uber  Soepajang  nach 
Alahan  pandjang,  ihre  Besteigung  def<  Talang  Ende  August 
1877,  die  Exkursionen  in  der  Umgegend  von  AJshan  pand- 
jaag  und  ihre  Ubersiedaliii^  atah  Moaara  Laboo  im  Ok* 
tober,  woran  aaoh  der  Zookg  SaaiPaman  Theil  nahm.  Zorn 
SalilaM  «iid  aoolt  Bia%w  itar  dia  8Maaihn«(a  aad  Ar« 
baitaa  der  Biiiwdin  baridiM, 

Timor  LmU,  Jaa»  auf  dar  Granae  iwiaobeD  Aaiea  aad 
Australien,  am  Knaieraten  aBdUaUicliaa  Bad«  daa  Indiaebeo 
Ar;lil)ii  l  =  gelegene  Hau)itiiiHel  der  Taaimbar-Gruppe,  deren 
Ulli"'!*' iininte  Uniris-te  auf  den  Karten  schon  andeuten,  das« 
sie  i'iM  Vfrnru'tiIi)S;ijt''er  Punkt  iler  Knie  sofjar  noeh  der 
Feststellung  ilirer  Hegrenzung  gegen  das  Meer  bedarf,  ent- 
puppt sich  als  ein  Archipel  ähnlich  den  benachbarten  Kei- 
und  Aru- Inseln.  Der  Holländiaobe  Dampfer  „Ggerton", 
deaaen  Fahrten  von  Horabaia  ««di  Port  Darwin  und  Neu- 
Ghiinaa  im  J.  187<j  einer  anaarar  früheren  Monateberialita 
(Jahig.  1877,  8.  118)  ErwiÜinoBg  that  nnd  der  a«t  Jnnl 
1877  «ia«  i^aiffliMgo  PaatTCrki«tea«  imshmi  laaabok, 
AbImbb«,  BB«d«,  OaiBB^Liat,  H«a-0«iBaa,  Kai«  aad  Ära* 

<)  Sunttra-Eipsiltis.  BsHeMsa  «aWsiad  aaa  de  lamartsa  la 
«mrapoBdsatirä  infshsaMB  laa  da  Msa  dar  SaHaka-kgamlia.  Ho.  A, 

Vtrsckt  1878. 
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luMiln  ,  Timor ,  Uotti,  Savu  und  Sumbawa  unterhält,  hatte 
vor  einigen  Jahren  Nachricht  von  einer  Meeresgtrasße  er- 
halten, wi'K'ht'  Timor  Laut  (lurLlinr.hiiei(lpt.  iiml  stelltp  gi-gen 
Ende  dea  Jahrca  1877  diese  Nuohriiht  ausser  Zweifel, 
iodein  er  aelbist  durrh  die  Strasse  fuhr..  Wie  ProfsMor 
VM  in  der  Zeitocbrift  der  Amiterdamer  Oeogr.  Geeell- 
tebnft  (1878,  Nr.  3,  8.  311)  mittheilt,  befindet  sich  der 
wnlliAi  BagMg  dar  BliMW  iltdlMfa  Ton  d» 
Mnk  «hn,  Mnh),  im 
Arn  Kuvoag  OUia»  (OUUn). 
Twdwhwi  Ow»  lllwfangiB  Ang»,  doch  batrlgt  ibn 
Br«ite  eine  gann  gaognphiache  Meile.  Man  hat  ihr  in 
Indien  den  Nammi  Bgerton-Strasse  gegeben ;  aber  sie  acheint 
nicht  dif  ciüzitro  in  Timor  Laut  zu  sein,  vielmehr  \rird 
bereitB  gemiddot ,  daM  der  sUdlioh  Ton  der  Egerton-Stnai« 
gek-geno  Tlicil  TOB  Timr  Ijnt  m  imihNNB  IbmIb  n 

bestehen  üi  bein«, 

AfHka. 

Bei  Beginn  dieses  Abschnittes  haben  wir  inniichst  ein 
Buch  za  begrüssen,  das  mit  seinem  Rahmen  den  ganzen 
IMtMl  rnnpamit,  ITtitA  JthuUm'i  „Afriea"  >).  Es  bUdet 
na  Staalbrd'a  CMnpendinm  of  geognphjr  and 
«a  Hdlmld'b  „Dia  Bida  oad  ihn  Vfllhac», 
doah  hat  riah  lohartan  niaht  tagBOiah  aa  daa  DwiMha 
Original  gehalten,  Tialmehr  die  von  Keane  besorgt«  Über- 
setzung nar  benutzt  und  ein  Compendium  auiigearbeitet, 
du»  »clion  durch  »eini>ii  zwei-  bis  drpi  Mnl  gr'iüsprpn  ITnifung 
dio  splbststindige  nelmmihini?  erkfiinen  laÄSt.  K.  John- 
ston  jun.  iat  den  (tcopr;i]ih«n  S'^ir  einer  Reihe  von  .Jahren 
al»  liachkundigcr,  tleisjiiger  und  verständiger  Kachgeno&se 
hinlänglioh  bekannt  ,  gi>riide  die  Auaarboituug  des  Bandes 
Uber  Afrika  hätte  in  keine  besseren  Uünde  gel^t  werden 
hünnen.  Namantlioh  bawondem  wir  dia  Selbstverleugnung, 
B&t  dar  eine  knappe  Form  ind  aina  popoUn  Darstellang 
ftatfiludten  wurde  von  einan  m  tOTilriwriiiiiiii  Autor, 
dv  itato  io  dar  Tanaahu||^ga«iMB  aain  mam,  aisii  vial 

wähl  das  Umatariala  hat  dar  Terteaer  aiaa  Beaohrdbnng 
v«B  Afrika  eompOirt,  iria  wir  ain  ihnliohes,  swiachen  Hand- 
buch und  Schilderung  dio  Mitte  haltendes,  in  einem  ein- 
zigen Band«»  den  ganzen  Welttheil  in  «Hon  soincu  Thailen 
und  iimli  allpn  Rpziehungen  hi->hniidi.dndf8  Huih  noch  nicht 
bi-HHsüfn.  Dubei  ist  d;isüpUit*  gut  illuitrirt,  tir^ondurs  rwioh 
mit  K.irti-ii  vi-r->'lii  V.,  politischen,  phy-i^;  uti'l  t-thnogra- 
pbiachen  ü  benichtakarten ,  zehn  specielleren  Karten  der 
ainielnen  Tbeile  von  Afrika  und  endlich  einer  sehr  inter- 
Tafel mit  14  Regenkärtohen  des  Welttbeils,  welche 
instruktiven  äeaammtUberbliok  Qber  den  Oang  dea 
mit  dar  Soiua  ihr  alla  Mmiala  daa  Jahna  gawihrt 
dar  Wiodiiihtaqg  aadaalat  3h 
MihaiMan  TaM  hat  K.  Johnaton 


dtear  nit  Oaaahiek  au« 
«Ina  hiaandan  AUMdidhn 


AMn  Ml  Ksltk  JshaatsiB.   WHh  «thaologieal  sppsatts  hj 

A.  H.KaiBa.  Uukm,  StaafoTd,  isn.  Mit  4  Übmkhti-  aadlOI  

kvtsa,  se  wie  shtr  8«rie  tos  Repekurten,  ritlon  lUuia 
■)  WIta,  A  Hartitbsn's  V«t1i«.    Uit  7  Farben 
'  '     Kaltau  10  M.  ao  Fi 


)  AUMdidhnig  Uber  dia  VarlhaOnng  des  Regena 
in  AJHka  gaaehriaban. 

Sb  httbachaa  Baoh  vorspricht  Dr.  J.  CAt^miu'i  „Di* 
SAmw  edtr  vm  Qaa»  m  iW)  «a  wardan.  AaflSJUa* 


feningpi!  berechnet  wird  es  einen  stattlichen ,  reich  illu- 
strirten  finud  in  vortretnicher  Aiiitgtattung  bilden  unil  sich 
besonder'^  /.nr  Ij'  L'iire  für  Solche  eignen,  ili>'  sich  mit  iIhii 
ErruugouBcliufteii  der  neueren  Forschungen  in  leichter,  an- 
genehmer Form  bekannt  machen  wollen,  und  Dr.  Chavanna 
ist  oia  zuverlisaiger  Führer  zu  empfehlen,  da  er  nicht  nur 
gründliche  und  ausgebreitete  literarische  Vorstudien  getrie- 
bam,  sondern  auch  dia  Sahan  auf  : 

Umm  gdamt  hi*.  Br  |kiht  aiaht  ab» 
ÜanMlnog,  aoodam  Bfldar  «aa  dam  Natnr'  nnf  YolUabaa, 
aina  lahanSgaSaUldarung  der  Karawanenstrasien  nodhiapU 
•ItcitlichttaB  Landaehaften ,  indem  er  mit  der  StraM 

Trijiolis  ühi:r  Murauk   mich  Kbat, 
und  dem  Tuurfg-Liindc  beginnt. 

Die  Orotsf  Oatr  r!  Kharjeh  in  der  Liliyachen  Wüste 
besuchte  der  berühmt*  Ägyptologe  ,/r.  Brugtch-Bey  1875 
in  lit'gU'itung  des  Rrbgrnssherzogs  von  Oldenburg  und  ver- 
öffentlichte vor  Kurzem  darüber  eins  Schrift ') ,  die  aoMar 
der  Beschreibung  der  Reise  zugleich  die  archäologische  Ana* 
beute  enthält  nnd  sieh  anoh  mit  den  alt-Ägyptiacheo  Teztan 
über  die  andaraa  Oaaan  dar  Ltbjnohan  Witeta  baftaat.  Kr 
befindet  aiah  dabai  ia  ntar  Übanioatiann^  nit  dar  gUdf 
zeitigen  Arbait  Tan  DOniahan,  data»  HiiBptwawItrta  wir 
8.  117  anführten,  und  baida  SafaiUlaa  acgiiuaii  aiok  ein- 
ander in  willkommener  Weise. 

Ein  Bsricht  von  Prii-f.  /'.  ./»f/i^/'^i  ij  über  seine  Rtitt  nach 
d*r  Kinnen  Oatf  iwi  Frühjahr  löitj  i3t  ui  den  „Mittheilungen 
der  (leogr.  (lea.  in  Hamburg,  187fi  — 77",  veröifenllicht. 

Im  .lahrg.  1875  dieser  Zoitsibrift  ,  S.  öl  ,  erwähnten 
wir  den  Beginn  mehrerer  ii  Ii'. irischer  Rekognoscirungs- 
Ezpeditionen,  die  im  Dezember  1U74  von  Cairo  nach  dem 
Sndan  aufgebrochen  waren,  um  Kordofan,  das  neu  erobarta 
Darfnr  und  die  attdlioberen  Tbeile  der  Äquatorial-Provins 
bia  lu  den  Nüquellaea'n  genauer  zu  erforschen.  Wir  haben 
Varaoham«  «diabt,  ~  " 


TafMidman,  aa  Ohanl  Pudi^  ihm  laata  «an  Dongok 
nach  Darftir,  dia  Bavtan-KiniaB  dar  ColitraUun  ScpaditioB 

in  Kordofan,  dio  Genoral  Stone  als  Chef  des  Ägyptisohan 
OeneraLstubcs  iu  grosserer  ZiUjI  mich  Gotha  gwohickt  hatta 
und  die  auch  zu  der  Übemii  htskart^»  von  Knrdofan  in 
E.  Marno's  nuch  „Reute  in  der  Äquutorial-Provinz  und  in 
Kordofan  in  den  .lahren  lH74  —  76,  Wien  1878"  benutzt 
worden  sind,  Oberst  Maaon's  Reise  nach  dem  Mwutau  und 
Befahrung  dieses  Sea'a  Ao,  Jatat  liegt  uns  das  ofRcielle 
Werk  Uber  die  Colston'sohe,  wegen  Oberst  Ckilston's  Krank- 
heit und  Rückkehr  von  M»i<ir  FtMd  h*ftUifU  Egftütim 
vor,  daa  vom  Ag^jitiaahaa  OanaraJstab  herawgagabaB  ia 

jihiachen  Arbaitaa  Ia  Imr- 

A/ha  TCflfHhrt>)L  Nahaa  ~ 


*}  R«iM  SMb  dar  Oroiiia  Oaas  al  Khsrseh  Ig  d«r  LikjrMkaa 
WUit«,  B«i«hr«bBBg  iknr  Deakaikr  aal  wiuMudiamieli«  Usln'- 

•nchaBKCD  Bber  du  Vorkammeo  dtr  Otsra  is  im  alc-Ä«;ypti8cbMi  In- 
ichrift«!  auf  Stein  und  Papjru«.  Von  HelnriL-L  BrutitL  -  B«5.  Lsip- 
Sic,  Hiaricbi,  IHIH.  4°,  9a  8«il«B.  Uba«  Tafeln  10  M.,  mit  17  Itth. 
TafetD  «8  M. 

>)  Oraenl  Beirart  oo  tks  Praviasa  sT  KaHaba,  safendttad  ts  Aa- 
aasal  C.  P.  SUac,  Mtt  of  the  Otoenl  Staglfjrptiaa  Anaj,  ll||ar 
E>  O.  ProBt,  Gorpt  of  •agissers,  coBnuuittif  aapedttwo  of  rosoaaail» 
laaaai  OUm  l»7T.  <*,  ttt  n.  aüt  A  Kartaa,  1  ~ 
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Ghdb  •otUttt  diMes  Buch  ali  Hauptaache  die  Rontanlnrteo 
iwifolien  Saskin  und  Berber,    in  Kordofan  und  Ton  £1 

Otmid  nach  Kl  Kascher  in  Darfur,  SO  wio  die  Beobach- 
tungen und  Auf/i.M>.iiuunf^fn.  wi'lcho  diesen  Karten  ru  Grunde 
liegen,  inubt^uinliTo  diy  Hosifioiiä  -  Fiestiiiimuniifen  in  aller 
AuEführlichkeit  und  die  Hoiieiiitiessunf^en.  I^reiten  lind  in 
gröaierer  Aniahl  gemessen,  die  Lünge  im  ««^IhstatKadig  BV 
filr  folgande  drei  Ilauptpiinkte  ermittelt  wordea: 

Ohaztan     16°  37'  3,}'  N.  Br.,  sV  63'  39^'  0.  L  T.  Or^ 
la  10  4     .   .  so  6t         .  •  .  « 

UM  IT      .-UM     6  ■•«II 


dk  TAB  Barbar  1914  Ba^  F.,  Cbartom  1491  S.  nad 

El  Obeid  1019  E.  F.  (Ifanio  fand  für  LeUterea  1394, 
Dr.  Pfand  1415  E.  F.).  Diesem  topogrnphiiirhen  Material 
gehen  N>.'tizon  iilier  Koriinfiiii  in  vier  Kupitelii  voraus,  deren 
erstes  von  di*n  liewobiiern  ha[iil"lr  .  w.ilirenJ  die  anderen 
T(...ii.Mi  und  WiiSHcr .  Proihiklo  un'l  lliinli'i,  endlich  in  kür- 
»ester  Weise  iiuch  du»  Klima  bcspreciicn.  Zusammenhan- 
gendes über  dun  Verlauf  der  Expedition ,  ihre  einzelnen 
Boutan,  Details  Uber  einzelne  Theile  des  Landes,  über- 
Bnehreibendea  enthält  das  Duoh  nicht, 
üm  M  mehr  aind  die  BrUf*  dt*  Dr.  P/tmd  zu  schätzen, 
dia  den  neuen  Band  der  „Mitthailungen  der  Geograph!- 
mImii  QaMUMlMft  ia  flamlNiis"  (1876—77.  fiMsbnig  1878) 
in  «iiMB  badMtaodatk  Thail  flUlao  «ad  Ui  ünm  prihrateo 
Charakter  wan^  Oinfwj^iiilm  odw  Kitortirtoriachea  U*- 
tao,  dagegeo  in  dw  Bamdihum  nad  ia  di«  EiBdrUdm, 
die  der  Verfasser  dabei  gdMibt,  um  eo  nüher  i'iublii.'ken 
liaeen,  als  sie  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bcHtinun;  wurou. 
Dr.  Ki'iind,  ein  geborener  Hamburger;  den  das  Si  hicksul  nie 
besomirrs  verwöhnt  hat  und  der  die  Cnluton'schti  Expedi- 
tiiiii  11IJ-.  il.m  (irunde  begleitete,  um  diu  materielle  Lage 
seiner  Familie  zu  verbessern ,  wird  in  Prout'B  Berichten 
■teta  in  sehr  rühmlicher  Weise  erwähnt,  als  Arzt,  wie  ala 
kaoatniaareicher  Botaniker;  rtlstiger  und  liebenswürdiger 
BaiHB*fÜhrte  stand  er  bei  den  Che&  und  Ofiizieren  in  An- 
■dtto,  und  da  ut  TWuliMdiB»  Börnnfi  durah  ~ 
■ad  tpitar  ia  Darflar  idbiWI 
BakognoMinuigt-Abtbeilang,  ia  Koidate  i.  Tb.  ia  llanali 
Bagicttaagt  tmückgelegt  bat,  ao  Imant  üna  «ia  waaiat- 
Haber  Thäil  d«a  yerdienatea  an  den  erzielten  Reeultaten  zu. 
Durch  seine  Briefe  geht  häufig  ein  humoristischer  Zug,  sie 
sind  lebhilft  und  unschauliuh  fj^ivchrieben ,  höchst  lehrreich 
in  Bezug  auf  die  \t\  de»  KoisenB,  die  Lebensweise,  den 
Volkschurukter  &c.  in  Korilnl'.in,  m  !  Friedfrithscn,  der 
sie  für  den  Druck  vorbereitet  uinl  iu  würdiger  Weiae  ana 
Lieht  gebracht  bat,  verdient  <lafur  daa  Duit  ABw,  dta  liah 
fUr  Afrikanische  Reisen  intereaiireo. 

Dr.  Sckietütfwrüt  hat  in  diaieai  Ktthfedir  alaa  abar» 
wlige  fiaiae  in  die  Arabiaoba  Wflate  nataraomaimi ,  b»- 
•a  Dr.  Spitt«. 
Mtltmmi  oad  Omi  habaa  taf  d«a  Weg»  «bar 
aaok  ibnaa  BiMiii«!  KaA  daa  ¥00  Uanw  1870  ' 
Ort  Fadaai  erreicht  *).    Martini  befand  aiob  dagagaa 
April  noch  in  Born,  mit  den  Yorbareitoogan 
Reise  nach 


gMgraUcs  itatiaas,  April  1879,  p.  KS. 


Über  die  bisher  so  unglückliche  BtlgüeJ^  Erp*düim  di 
Ott-Afrika  sind  neue  Briefe  von  Cambier  nach  Ruropa  ge- 
kommen ,  BUS  denen  uns  t'in  forreapondent  in  Antwerpen 
sehr  freundlicher  Weise  InliTeinJe ,  in  mehr  nls  einer  He- 
liehung  iuteresiuintit  Detjiüs  uis.uziehen  die  tiüte  hatte: 
„In  Zaniibar  kursirten  die  verüchiedensten  Gerüchte  über 
den  Ausgang  der  wiederholten  Versuche  von  R.  Price, 
Ifadt^  und  Pb.  Krovoo,  Ocbsenwago»  zum  Transport  zwi- 
■thaa  der  Küste  und  dem  Inner-Afrikanischen  Hochland  zu 
▼arwaadao.  Craapel  wollt«  aiah  daabalb  aalhat  ttbar  diaaa 
ao  wiohtifa  Fnga  0«iiiariMto  »awahairbn,  dedt  aatwialMlfea 
aieb  vihnad  dar  Varbantta^fMi  die  XnattaH.  dar  «r 
apKtar  «di^fia  aallla,  aad  «r  «nmta  wik  Or.  Ibm  aa 
dar  KMa  hiaihaa,  wo  ar  ia  Saadaai  ttr  daa  Dianst  Zog» 
thiara  draaiirta.  Cambtar  und  Hämo  worden  beauftragt, 
sich  nach  Mpwapwa  zu  hetfcbon  und  ihre  Abreise  war  be- 
reits (Ulf  den  11.  .IsMiirtr  festpc^et/t  ,  nl'<  Dr.  Mai's  um  13. 
vom  SnViiiiMistich  hpfallen  wurde  ur, '.  tnu  h  i-.ipt  i"iilen»- 
ToUon  \acht  am  14.  verschied.  Die»««  traurige  Ereigniaa 
hielt  die  beiden  Herren  bis  zum  16.  Januar  in  Zanzibar 
zurück,  an  welchem  Tage  aie  sich  mit  50  schwarzen  Soldaten 
und  Tragern  in  Arabiaohen  Dows  nach  Saadani  einacbiff* 
ten.  Bei  der  Überfahrt  brachte  ain  haftigiar  Stima  dan 
gabreohlioban  FahnMogan  fiMt  daa  üntaigaag,  adt  gaaaaar 
Hoth  baaaa  aia  Mali  g">«i»'—  larllak  aad  arat  aai  18. 
irnnto  awa  dia  Übarfthrt  bnrarbaa  aad  aat  81.  Saadaai 
TarlaawD.  Der  Weg  na«h  Hpwapwa  hin  war  furchtbar, 
tSglicbe  hefUge  Regengüsse  verwandelten  das  ganz«  Land 
in  einen  verpesteten  Sumpf.  Der  Marsch  ging  in  müh- 
seligster Weise  fast  bestanditf  durch  Wasser  unter  der  t'iwt 
im  Zouith  B'i'ljendeii  Sonne,  die  heisser  brannte,  al-  ir- 
gend einer  anderen  Zeil.  Die  Wälder  voller  Schlingpflan- 
zen, die  UberDchwemmten  Pntirien  mit  Uber  mannshohem 
Gras,  die  von  faulenden  Binsen  und  anderen  Wasserptlan- 
zen  stinkenden  Dschungeln  lieaaen  kaum  hie  und  da  Lieh- 
tungen übrig,  wo  die  Reiaenden  in  dieser  gloheoden  Atmo- 
sphäre athmen  konnten.  Eine  Menge  Waaaerläufa,  die  man 
bald  danhwatalai  bald  aaT  aohwaabaa  Tdaata  adar  darftbar 

ana  auaala,  liiallan  daa  Maraoh  ao  aefar  aaf,  das»  nicht 
auihr  ah  17  bia  90,  biaweilea  aar  10  KOomater  täglich 
zurückgelegt  werden  konnten.  Das  Nachtlager  schlug  man 
auf,  wo  nvsn  konnte,  benundors  da,  wo  e»  Trinkwiuäser  und 
möglichst  wenig  .Vmeiden  gab.  Lebensmittel  waren  selten 
und  mus^ten  oit  von  weither  beipe.'>clinll't  werden.  Kurz, 
24  Tage  l.ü.^r  ..•rlitteii  die  Reisenden  alle  tjuulrn  und  Muhen, 
die  ihren  VcirgiingBrn  eine  der  schlimmsten  Erinnerungen 
gcblielieu  sind,  denn  R.  Burten  sagt  von  dieeen  verpeatataa 
Gegenden:  „Alles,  was  sich  der  Reiaaada  Sohrecklirhes  von 
Afrika  rorstellen  kann,  verwirklicht  aiah  hiar"  und  IL  Stan- 
Itf  A||t  hiaia:  «Hiar  anaiahtaa  aaaara  Laidea  ifaraa 
O^pA^paalBk,  BoliataB  awi  TMfar  amaataa  aahBan  B»> 
iahwardan  artngaa  aad  Vk  aailiat  befand  nlth  «a  daa 
nbrlan  dat  Gtabaak  Oiabt  aa  aiaaa  Heiligen,  dar  aaiahar 
Umgebung  ao  viel  erdulden  muss  und  aiailt  dia  Thotkait 
Verflucht,  die  ihn  dahin  getrieben  hat?" 

„Am  14.  Februar  gelangten  Cambier  und  Marn<>  'Mch 
Kwn-Kior«  und  kurz,  daniuf  betregneten  sie  lirni  S.  hwi-izer 
Philippe  lirnyoi),  lii'ii:  S.  ;.ui.'_r,.rH:iliii  ilr.-  Kun;..;s  .\l:r,Hinhc., 
der  trotz  einer  scbmerxhaften  Wunde  am  Bein  aein  Gehöft 
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in  KÜMSt)  verlassen  Imtti-.  ur.:  i'..'fi  lifid.'n  Euri;(:iii<rii  i'iit- 
jiegpTi  TAI  gehen.  Er  erapring  sio  rtiits  Knr/.lichst«  und  sie 
brachten  vier  Tage  inaammen  in  Kiorn  za.  Mr.  Rroyon, 
dsr  die  Straase  von  Mpwapwa  nach  dar  Külte  genau  kenot, 
listb  Urnen  von  dem  Qebrauch  der  Wagen  lebhaft  ab  nad 
WM  tä»  a«UMt  goMham  hatten,  maoht*  rtiawn  Batli  dmolHuit 
beharaigaairarth.  Mr.  Brofoa  mSbtt  madito  «imn  ▼«meh 
■rit  Wa§m,  abar  bai  dar  Aakmift  la  Slaaaa  «aren  alle 
aaiaa  (Maao  tedt  ud  van  dan  19  Baal«,  dia  «r  mitge- 
nommen, beüuid  sich  nur  oooh  ein  nnsiger  am  Laban.  Dia 
Aastrenfiiiingen  de«  Weges  und  haaptaHcJilich  der  Bna  dar 
Tset»»- Fliege  liatt«n  sie  gutu  ltfit.  I>ii-  KriL'li^  Inn  Missio- 
näre hntt<>n  dieselbe  Erfahrung  gemaih;  uml  '.vnr'Hteii  in 
KiliiF-:i  1  .t'  80  von  Mirambo  erbetene  OLhsen,  ^1111  ihrf  (>r- 
legpticii  I  TPi-panne  zu  ersetzen.  Es  steht  daher  Ifiiler  riusaer 
ZwuilVI,  das»  der  Uobrauch  von  üchsenwagen  auf  der  Route 
nsoh  Mpwupwa  unmuglioh  ist.  Das  Vorkommen  der  Tsetse 
war  schon  von  Stanley  in  ükuer«  bamarkt  worden,  Burton 
hatte  sie  in  üsagara  und  Ugogo  gaaehan  und  Mr.  Mackay, 
dam  die  Expedition  auf  dem  Rttckwag  bagegnete,  ver- 
aisfaert«  M.  Owbiar,  daa  aia  aocb  im  nud  daa  Waaii  vor* 
knama,  daa  maa  bMur  IBr  frat  ve«  diaaar  Plag«  gehaHen 
Iwtta.  Dr.  WUk  In  Zaaribar  baahak  Bxanplar«  des  ge- 
flÜnlUlieii  baektaa,  die  aof  dar  Roata  nach  Mpwapwa  ge- 
siimmelt  sind.  Die  Hoffnungen,  die  der  erste  Versui  h  von 
K.  PriPo  erweckt«  («,  „Oeogr.  Mitth."  1R77,  S.  10),  habeu 
■oh  ulsü  nicht  errdllt 

„Die  Reisenden  vi'rlies.siMi  Kiorn  am  IK.  Fubrsiar,  um 
■ach  der  Küste  /.uriii'kz  1  tHhrfri.  .inl  als  s.r  liioi  120  Meter 
breiten,  O.fl  Meter  tiefen  Mukondokwa  durt hschritten,  braeh- 
ten  ihnen  Neger  der  Englischen  Expedition  einen  Brief 
Ton  Mr.  Mackajr  mit  der  erschütternden  Nachricht,  daas 
Okaqial  am  S4.  Januar  geetorben  sei.  Diess  machte  Cam- 
biar  aar  Pikht,  atsh  ao  aobnall  als  »äglioh  nach  Zaoabar 

mnlBl,  db  W«ga  «am  naah  aiUaditMr  gmmim,  dia 
Mgan  mdmutaa  aitb,  dia  maiataa  dar  BrBeinn,  dia 
MB  aaf  dam  iDamg  bat!»' benutzen  kennen,  waren  fort- 

gaadlvaBUttt,  weit  and  breit  zeigten  sich  Prairien  und 
Danhnngaln  Überschwemmt,  so  dass  m.in  2  bis  Kilometer 
hinge  M&rsehe  im  Wasiwr  bis  au  den  (Tiirtel  /uriRklegen 
inusste.  Dazu  stellte  sich  b.'i  (  jrib'  uT  hettigt^  Kiplier  ein, 
die  Triiger  erkrankten  und  mussten  zum  Tlieil  untnrwf^ 
zuriickgelasaen  werden,  dennoch  erreichtf  die  Expedition 
schon  nach  1 5  Tagen,  am  4.  Min,  dia  lUtite,  wihraad  aia 
zu  dem  Hinweg  94  Tig»  (abmobt  batt*.  Tagi  daraaf 
laodate  sie  in  Zannbar. 

„Zum  groseen  BralMMMll  Altar  «tObrt  ihm,  dan  Bnr 
ManBO  am  6.  Apifl  tu  iimälktt  db  BHiirrfii  atab 
rap«  aqgatntiB  bat.  Alla  dItM  Iwigaiiia  babaa  «bar 
ttr.OMibiar  aioil  antmlbigt,  «r  adniab  am  5.  Afrii,  im 
aalna  VorbaraitangaH  fi»t  baandat  aaian  und  «r  die  Harren 
Wauthier  und  Dutrieux  erwarte,  um  Endo  M«;  Iii'  Hoise 
nach  dem  Taiiganjika  zu  beginnen.  Die  Leri'-L'oii.ini  ton 
Warden  den  38.  April  in  Zanzili.tr  :uil'''I.  lo-n 

Abbe  Dtbaixe,  fUr  dessen  Afrikanisrhe  Khinh  iIk-  Kran- 
lüaiaoben  Kammern  I  Od.tKK»  frcs.  bewilligt  hallen,  tr;it  nach 
Meldung  des  „Semarihnre"  um  21.  April  von  Marseille  aus 
die  Fahrt  über  Suez  nach  Znnzibur  an  Bord  des  Dampfen 
yTangW  as  und  wird  ?oraumiohtUoh  am  80.  Mai  ia 


Zanzibar  ankommen  ,  wo  er  einige  Zeit  auf  die  V'arlierei- 
tungen  zu  seiner  beiilmii  htigten  Reise  quer  durch  Afrika 
'  wird  verwenden  nnisvun,  .Michel  Alexandre  Debaize  ist 
am  19.  November  lÜ4ä  zu  Olozais  im  Dep.  I>oux-Sövrea 
gahoran,  machte  seine  theologischen  Studien  im  Semituir  sn 
S^ez,  wurd«  1878  Priaatar,  batriab  abar  aabaobm  nntar 
Anleitung  daa  Ag7pt**bB*B  froL  da  Bangi  ia  Paria  ariaa^ 
taliscbe  Stadien,  tp  daa  er  der  AraMariien,  Kaftiasbaa  ud 
einiger  Oat-Afrikaniaehen  Spraabaa  mUMg  hlL  Za  aaiaar 
waitaraa  Aoabildang  fttr  Reisen  eignete  er  aiiib  natar  LA- 
tnng  vea  Ckpt.  Mouches  Fertigkeit  ia  aatraaamiaobaB  Paai- 
tions-Bostimniiingen  aad  ulir  Mi]aa*Sdwirda  oataAiilaii- 

srhe  Kenntnisse  an. 

Mit  deiiHelhMii  I)  iMipfiT  rristf  eine  A:j/a]:I  MlüRionare 
I  nach  Zanzibar,  die  mit  einigen  .sthon  dort  betindlichen  zwei 
I  tatholin-Kt  Mittümt-Sl^itionen  am  UierttBt  und  am  Tanijan- 
fika  Set  gründen  sollen.  Dieses  neue  MiaaionB-Untemehmanf 
dessen  Plan  von  Cardinal  Franchi  wAhrend  deema  Iteitang 
der  Propaganda  entworfen  wurde,  ist  einer  Congragatina 
anrertraut,  die  vor  oa.  sehn  Jahren  von  M.  Larigerie  ia 
Algier  gigiUadat  wardai   Oia  Miminnifa  babaa  äsb  Im 

sich  nur  der  eine  oder  andere  aater  üuwa  befiadat,  der 
Sinn  fUr  geographische  Forschungen  hat,  so  wird  nnaara 

'     KenntnisB  von  (i'entral-Afrika  auch  aus  di•^ül'u  kuthidigcbea 
Millionen  Nutzen  ziehen,  und  waro  es  uuch  nur   in  der 

I     ben.'lieiileneii  Woisi'.  wie  «US  den  Briefen  de«  Bischofs  Mas- 

I     »ftjii  über  K:itia   oiler  denen  de«  Abb«'  Dr-jigodiii«  über  die 
riiincsiscli -Tiliet/mi-ichen  (-iren/landf 

West-Afrika  bat  wieder  ein  Opfer  gefordert.  Seinem 
Freoade  Landien  ist  WüMm  Hipfner  nachgefolgt.  Nach 
einem  draitigigen  beftigaa  Fieber,  vom  5.  bis  7.  Februar, 
ist  er  in  Pwta  Hov«  gaelarben.  Daa  Sobiff,  anf  dem  er 
am  S&  Aagwl  var.  J,  vaa  Haaibani  abaagalta,  bmahta 
Ob  Bad«  Oltlabav  «aUbahdtai  aaafc  w  ar  Dr.  laa« 
diaa  aaah  aaftrdL  Da  aar  ia  JaH  nid  Aagaak  aia  Daa> 
pAr  daa  Hil  baflhit,  ae  war  Dr.  Laadim  wie  W.  Hli|ifbir 
zu  spät  gekommen,  üm  nicht  an  der  ungesunden  Küste 
bleiben  zu  müssen,  hatte  Letzterer  die  Absicht,  zu  Ijande 
Ijokoja  zu  erreichen,  die  Feindseligkeiten  der  kriegführen- 
den Gingeborenen  hinderten  ihn  aber  daran ,  er  bekam 
keine  Leute  und  wohl  oder  übel  mu«»to  rr  iv:e  Dr..  Lau- 
dien  an  der  KUsto  bleiben,  wo  er  unterdessen  für  da»  Stet- 
tiner Museum  zoologische  Sanimlut^en  machte.  Im  No- 
vember sah  er  seinen  Freund  dahinscheiden  und  schon 
im  Dexember  hatte  auch  er  adt  dam  Fieber  zu  kitm- 
pfaa,  daeh  ttbantaad  <r  den  eratea  galUirliohBten  Anfall, 
M  daa  a  aa  Waflumbtiiheiligahand ,  abwobl  noeh  Icrank, 
de«k  Hbfiibaa  baata,  ar  baba  aia  lebOaa  Wahaadila- 
gaabaat,  aafai  Labai  arfaaltaa.  ba  Itmmr  aaa  a,  viat 
lakbt  nm  beeaer  sammeln  n  können,  aaob  Porlo  Horo  ttbar* 
gesiedelt  sein.  Hier  bekam  er  das  Fieber  nochmals  mit 
fidilier  Heftigkeit,  dasa  sein  Kiirper  erlag,  trotz  der  I'Hcpn 
eine:«  Fr«nz(ij)iscben  Miasiona- Arzte«.  Seit  mehreren  Jahren 
hatte  sich  W.  Höpfner  zur  ernsten  Lebensaufgabe  gemacht, 
zur  Erforschung  Afrika's  und  zur  Civilisation  »einer  Be- 
wohner beizutragen,  und  iliese»  Ziel  mit  seltener  .\usdauer 

I    verfolgt.    Mit  seiner  gewaltigen  Energie,  mit  der  er  sich 

iendlioh  nach  langem  Arbeiten  die  Mittel  verschaffte,  hätte 
w  viel  gdaiaita^  waaa  iba  aiohtglaiob  baia  Batiataa  aeiaa 
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eraehntoo  ArMtaMdM  da*  aSrdwiialM  KKna  diUaganflk 

hätto. 

Einpn  wi  r'.liYi.IU  ij  lU-ätrag  zur  Kenntnias  der  Ahongo 
oder  de«  wesilichpii  Zweige«  der  Äqu»tori»l-A.fril(anüicben 
Zwergtölker  giebt  Dr.  0.  Lenz  in  •Icti  „Mittbeilungen  der 
K.  K.  Geogr.  O«ael]aohkft  in  Wien"  (1878,  Nr.  1 ,  S.  98). 

Die  Uergdamar»  im  Herero-Land,  die  ab  hott«Dtottiiob 
ndende  Neg«r  ein«  aigianthlimliche  Zwincheniitellung  in  der 
8td- Afrikanischen  Ethnographie  einnebmen,  bilden  den  Q«- 
jBiitanit  «iiMr  AhhuJInm  d«  Mimioin  Bmttinr,  «am 
iknr  bMtaa  Kcmtr,  in  im  „Btriofatan  dar  BbiiniMiMiik 
IGHimM^MallMkaft''  (Bammi,  Anur  ud  Fbbraar  1B78, 
8.  S9r 

Dip  ..l'rncepiiinj^R"  dpr  Ijotulntipr  'ieoffr.  Ocsollsi  Haft 
(Vol.  XXII.  N'o.  II,  p.  I27i  liriiipen  Nttchricliti'U  uliiT  zwni 
Reisen  vnn  /Vh^vm^  Emkinr .  lern  Urforschor  des  untiTnu 
liimpopo,  im  fiebiete  des  S/iht- FIttfff,  Niich  (wiiwr  prulun 
brillnnt^^n  Reise  (1868)  von  Lydenliurn;  den  Oliphnnt-Fliis» 
hinab  zum  unteren  Limpopo ,  <lei<?ien  Identität  mit  dem 
Inbampura  der  Seekarten  er  ti'^ststulltc,  dning  er  1871  tief 
in  daa  Lud  Gm  swiioheu  Delag«a-Bai  und  Zambeai  ein 
und  bwnnht»  dort  namentlich  denen  Hinptling  ümsila, 
dw  m  TidMnnftulumn  in  80*  23'  8.  Br.  und  8S*  80' 
Olli  L.  v.  Or.  midirt.  Knit  vnd  Bawbraibnng  di«Mr 
Reise  ist  im  Journal  der  Londoner  Onofr.  fleeelltchnft 
(Vol.  XLV,  ISTS'*  enthalten.  Im  3. 1878  nan  wiederholte 

Erskine  dip  Kpin-  xii  TTinzilii,  uini  zw.ir  giijg  er  'linss  .Mal 
auf  und  an  dfiii  SjiHl-Fluss  liinaul,  der  aicU  in  einem  Saud- 
bett von  nicht  wcniL^tT  iil.i  1  Engl.  Meile  Breite  dahinscblün- 
gelt  und  in  der  trockenen  Jahreszeit  nur  18  Zoll  Tiefe  hatte. 
In  einer  Entfernung  von  95  Engl.  Meilen  vom  Meere  !>ii- 
fand  sieb  der  Reisende  1250  Engl.  F.  Uber  deaaen  Spiegel 
und  etwa«  weiterbin  kamen  die  hohen  Berg«  dee  Innern 
in  Sieht  Aof  der  BUekreiae  lernte  Erakine  die  Wirkung 
dar  Ra^nait  nnf  dan  Sabi  kennen,  in  naaher  Folgn  itiag 
«nd  fkal  dar  Pfa»  «ad  die  6tftaiuii(  «nr  a»  atark,  daa 
kam  Beert  ihr  httto  WIdantaad  Iwatan  kVnnan.  Uheiall 
6nd  der  Retsende  eine  diehte  Bevölkerung.  Wae  die  Art 
daa  Reiüens  anlangt,  80  war  er  diese  Mal  mit  Eseln  ver- 
aahcti,  lieren  guten  DieiKton  er  hi^uptsiu  h  [ri]nsiit;,.ii 
und  angenehmen  Verlauf  der  Rimh.-  zusi  hripli.  N'ui  hniiüs 
wiederholte  Enskiu«  die  Reii»p  /u  rinzila  im  >I.  1H7-1 — 75, 
wobei  er  zwischen  dera  23.  Parnllel  und  dem  S.ibi  laneere 
Zeit  der  Elepbantenjagd  oblag. 

„Th*  Griat  Thiril  LanJ"  ')  üherBchreiht  l'arktr  Gill- 
mtrt  ein  Booh,  worin  er  seine  Eindrucke,  Erlebniaae  und 
Jagdtaom  auf  ainar  1876  auagefiihrten  Keiae  von  Natal 
dnreb  Tnaavaal  nMh  Schowbong  im  Beliehnaaan-Lnnd, 
den  alten  Jagdgittndan  Gaidon  Onmdnfl^  nnd  anrOek  «bar 
die  DiamantenJUdar  naoh  P»rt  Witaheth  haaekraiht  Daa 
Buch  gehört  weniger  zur  geographiaeban  ab  aur  EhnXh- 
lungs-  und  Jagdliteratur,  wenn  wir  aber  den  Mangel  an 
geographischer  Belehrung  bei  dem  viel  bereisten  und  ver- 
hältniBsmäsaig  gut  bekannten  Terrain  leicht  venM'hmerzen 
können,  so  ist  et«  doch  iiusserüt  bedauerlich,  das»  Capl.  tiil,- 
Bor«  eine  in  der  Vorrede  angedeutete  Bntdaokung  ver- 
aehmlC^  dia  ttbar  alln  Bdhriari^nitan  dar  AMkndadMn  Far> 

•)  ThaOrrntTUntUad:  a  tMa  1fe*ea|h Matal.  Oiaap  fmWtH», 
TnmnO,  aad  laiahari  OM«t  leato,  Gamri  Mlir  *  Myte,  INt. 


S4:bungsreiaen  hinweghebt.  Die  Andeutung  lautet :  „SchUen* 
lieh  möchte  ich  sagen,  daaa  ich  mit  mäasigen  Kosten  und 
einem  halben  Dutzend  Begleiter  durch  ganz  Afrika  von 
Sud  nach  Nord  gehen  will  und  wahrscheinlich  nicht  mehr 
als  t'iu  .lahr  dazu  gebniuche.  .Meine  Methode  ist  die  Ein» 
&cbheit  selbat  und  würde  wahrscheinlich  keinem  einzigen 
mawaehlidian  Weaan  daa  Leben  kosten.  Der  modus  ope- 
randi wird  jedooh  nur  danan  milgeiheilt  werden,  welche 
mir  in  meinem  UntemehiMB  baiaulahan  tvttnaohen".  AJao 
ea  iat  eitel  UnTanrtaad,  miHi  aaa  van  Liräflatenav  Staa- 
lagr  an  viel  Chaahni  OMahl,  Chpt  Offlauw  wlida  ailt 
dar  (MiBtaB  Laiahtfgkait  Afrika  van  ainaii  Bad«  anm  a»- 
daraa  dnrdiraiann. 

Von  F.  Jeppt'*  „JCqp  the  Trantraal  and  (Kr  lur- 
rounding  Urrilorüt"  iat  «ne  neue  AuBgabe,  dntirt  Pretoria 
187H,  erschienen.  Wir  empfohlen  die  Karte  »ipiK  i  li  dt  ala 
die  beste,  welche  über  Transvaal  und  henachhartc  Land- 
schaflpn,  eluftchlieHalich  ganz  (xriqua  I>and-WeBt,  Zulu-fjaud, 
fast  ganz  Natal  und  Orange-Freistaat ,  eziatirt,  alle  neuen 
Materialien  sind  von  der  aacbkuodigein  Hand  dea  Verfin- 
■en  verwerthet,  die  Routen  ron  11  verachiedanea  PuiwB 
den  angegeben  und  in  Bezug  auf  politiache  Qnuan,  Wagn> 
aaU,  Ortaangnbani  Tamin-JOaratellung,  Hehanaaaanagaa  Ao. 
iat  ab*  TdlaOadigkait  «midit  «ia  bei  kainar  firlttMNa. 
Aqgaiaaina  war  aa  aaa  a«  aaltaB,  daaa  wir  una  in  Bcng 
auf  die  ame  Sttdgrenie  dea  Portngieeieehen  Oehietes  bei 
der  Delagoa-Bai  iiii  1  t  f,'c'auHcl]l  Iluben ,  sondern  F.  .lepj)« 
jetzt  die  Ureuze  ebeutoils  nach  dem  Wortlaut  dee  tscbieda- 
I   qmuhaa  an  dam  Mapaln-Ilum  aatiaag  tiahk. 

Auatralien  und  Inaein  des  Qroasen  Oceans. 

Wie  Australische  Zeitungen  melden ,  ist  iler  berühmte 
Botaniker  F.  v.  MülUr  von  einer  Rtüt  in  irett-AtuirtUm 
nach  Melbourne  xurUckgekehrt.  In  2i  Monaten  bereiate  ar 
die  WeatkUite  bn  sur  Shark-Bai  hinauf,  die  Fluamabiata 
dca  Oraennogh,  Lnria  oad  Anawaadtli,  dia  WUdar  Müah 
Tun  York,  ging  daaa  aBdlidi  vma  Swaa  Bivar  inr  Gao» 
graphen-lüi  und  snm  Shannon.  Er  legte  in  dieeer  Zeit 
1500  Engl.  Meilen  zu  Pferd  oder  Wagen  zurück  und  ea 
wiir  ]r-  i)im  niiiu'lii  h  .  dip  ^'prtL'r:-|i^ijSi  hf  \'i-rlirci1  u tiL,'  vii-!«-r 
l'll.iiizpnarten  gejiir.ipr  zu  IipmUiuiiii'ii,  d.iran  Hi-uliu  ht ijm,'iMi 
über  geologische  ur.ii  klnii.itisclie  Verhältni.sfe  zu  L  tnipti'u 
und  eine  genauere  KinBicht  in  die  forstlichen  Verhultoisse 
des  Landes  zu  erlangen. 

Über  die  Beschaffenheit  des  Landes  längs  der  Teltgn- 
pkm-Limit  twi*ehtn  ffttt-  und  Süd-Autlrahen  findet  nwB 
Speolellee  im  „&lohua",  XXXIIT.  1878,  Hr.  11,  &  17«. 

Den  Mai-Caamr  oder  Baadaf^nm  an  dar  Südeatklala 
«na  ürM-MiM  ballibr  im  Daaamber  1877  S.  M,taniUr, 
aia  Baaailar  van  Saamiaat,  ia  Begleitung  «na  iatSm, 
Smaaiera,  Paaaafathar,  dam  Fünt  Wilkie,  aeinem  eigenen 
Sohn,  5  EnropSiaehen  Hatroaen  nnd  Dienern  and  16  RUdsee- 
rtiüiiliiiRTii.  Er  war  am  1.  Dezember  von  der  Thursihiy- 
hiM'l  «bgewegcit  und  am  15.  dabin  zurückgekehrt.  Den 
.Mai  l  iisnur ,  den  er  clwa  Iii  l^ngl.  Meilen  oberhalb  dea 
fernsten  von  der  ,.Klloiigi>wan"'  1875  erreichten  Punktes 
180  Fuaa  brei'  faml  utnl  im  Boot  noch  eine  Strecke  weiter 
▼erfolgte,  erklart  auch  er  für  einen  zur  Schifffahrt  sehr 
geeigneten  Flut«  ohne  gefährliche  Barre,  Sandbinke  adar 
aaiahta  StaUao,  18  Vvm  tid^gahanda  Sahifa  küaatae  an 
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den  üfeni  itnle^'en.  Die  Eingeborenen,  mit  ileneii  die 
ReiBegeselW'haft  mebrfnch  luflammentrof,  haben  si>h  9<him 
tiBigermausen  an  EaropKer  gewöhnt  ')• 

iV.  r.  MikiueAo-Marlay  ist  nach  aiiwr  fast  zweijährigen 
Reise  auf  den  In«eln  de«  wostliahoi  Orotien  Ooeans  und 
•inem  17monatiioh«n  Auftathslt  «n  (kr  llMitty-Kttoto  dar 
Aitmlabe-Bai,  Nao-OninM,  am  18.  Jannar  in  flSng^iota 
ffen  and  «arlato  dart  dia  Bttflkkabr  aioaa  darBi» 
KriegBiohiflSi  nadi  booatadt  ab,  ob  auf  ainiga 
2at  nach  Europa  ra  kMBmea. 

Vor  Jahr«sfriat  «nriilintan  wir  «ine  Beaohroibung  der 
Guanii-THiiil  Molden  von  R.  Kubenhorat  ,  jetzt  hriuuuii  die 
„Anniilen  der  Hydrographie  und  tnuritimeu  Motoorolojjfie" 
(1878,  Heft  III)  eine  Knrto  aor^.  i' .„  m,  1  1  50.CMX> ,  die 
nach  Autnahmei:  eines  Geomuters  der  i  TUauu-Compagnie  in 
lialboume  gezeichnet  und  von  H.  Kode  in  Hamburg  Uber- 
mittelt worden  ist.  Dieselbe  Tafel  entbilt  aach  eine  Karte 
dar  Lae*pkU-I»Mlm  in  1:150.000,  abenfalls  von  H.  Rode 
BÜtgatiMÜt  Bad  T«a  Awllgao  ww  aaeha  SebüE^matan 
rm  J.  1B77  baghitat. 

AniAflk«. 

OW  aiaaBfkNil  datgMaüttif  Jn^aihw  Arawtf» 
tarÜH  liegt  nn  BariAt  tob  J.  W.  FamO  Ter,  dar  Iran  dia 

Feld-  uijil  Buremi-Arbeiten  der  Jahre  1876  und  1877  re- 
»umirt ''}.  Die  unter  Powell  s  Leitung  »tohonden  topogra- 
phischen und  L'tijliigistlicn  Aufnahmen,  zugleich  verbunden 
mit  naturhiHtorisLlien  und  e'.hnugniphischon  ForschuDgon, 
erstrecken  sich  auf  den  grossteu  TheU  Lrtiih'ü  uuii  einige 
Streifen  angrenzender  Territorien,  SO  das«  sie  sich  im  Nor- 
den an  King'a,  im  Osten  an  Kiydan^,  im  Westen  und 
Soden  an  Wbeeler'a  Aufnahmen  anachlieasen.  Aua  dan  No* 
tisen  Ober  wimaaacbaftliche  Reaultate,  die  Povall  aatnar 
Übaiaiiht  dar  AfbaMen  gelegentlich  aisfliebt,  anaban  «» 
0.  A.,  daaa  aa  dam  Geologen  OQbart  187C  gaiang,  dan 
ehemaligen  Aasfluss  das  Lake  BonneTiUe,  daa  gromen  fos- 
silen See's  von  Utah,  aufzufinden.  Während  einer  Periode, 
welche  wahrscheinlich  mit  der  Eiszeit  zusammenfällt ,  war 
da?  breite  innere  Hecken  Utab's  von  einem  ffrossen  See 
bedeckt,  iiir  pirifii  AuBthiEJi  nach  dam  Columliia  und  durch 
diesen  zum  Meere  beeass.  Als  das  Klima  wärmer  und 
trockener  wurde,  nahm  die  Verduiutung  zu,  der  Kegenfall 
ab,  bia  endlich  der  See  ttbennfliessen  aufhörte  und  mehr 
and  mehr  einadiminpfta;  figaawärtig  bestehen  als  seine 
Baato  nur  dar  Giaaaa  SalinB,  dar  Utah-  and  dar  8«nar> 
Saa,  abar  beob  aban  aa  dm  Baigaa  iat  dar  eiMmalige 
Staad  daa  Bonnerüle  Lake  als  dauemdea  Zeugnim  Ton 
dar  alten  wasserreichen  Zeit  sichtbar  geblieben.  Der  Aas- 
fluss dsü  Si-e's  wiiriiii  ara  Xordende  de«  Cache-Thalea  auf- 
gefunden, wenig«  Engl.  Meilen  jenseit  der  Grenze  von 
Utah ,  iu  dem  Territoriura  Idaho,  Das  alte  Bett  wurde 
einige  .Meilen  weit  verfolgt,  die  Uferlinieu  sah  man  deut- 
lich liiH  /II  dem  I'aüs,  durch  welchen  der  Abfluss  sich  den 
Weg  gebahnt  hat,  dagegen  war  auf  der  Seite  nach  dem 
Columbia  hin  Nichts  mehr  von  ihnen  zu  bemerken.  Die 
Zeiten  dee  Bonnerille-See's  sind  wohl  auf  imnar  dabin, 

<)  Dtr  Bsriokt  Toa  H.  M.  Chntir  atbst  daa  Isitrsctioam  ftr 
SiiD«  R*i»  ilt  TcrSffcDtlicht  im  „Briabuia  Conrier"  Tain  S9.  Jssusr  18TB. 

*)  Bepsrt  ea  tlM  gsafr^kicai  aad  (•»isfical  sonrs;  «f  tlM  Soskj 
■enMn         kf  1.  W.  UswdL  Wiskhgtia  ISTT.  V,  II  >». 


'  aber  sein  Ijedeutendster  ülMsrrept ,  der  Growe  Sii]/-.i  i'.  hat 
j  in  neut-Bter  Zeit  wieder  eine  auffallend  griH.-en-  Wasser- 
llille  erlaiikit.  Zwar  »ind  erst  neit  1875  l'egel  zur  Beobach- 
tung seiner  Fluktuationen  an  seinem  Ufer  aufgestellt,  aber 
SMt  etwa  80  Jahren  haben  die  Ansiedler  seine  Vartnde- 
niogen  rerfolgt.  Von  1847  bis  1850  hielt  er  tioh  a«f 
einem  niedrigeo  Stand,  alsdann  erhöhten  fUnf  naaae  Jahr* 
laia  IQTCaa  m  ftat  6  fnaa,  abar  aiaa  Baiha  twakaBwr 
Jahn  liaaa  aa  wieder  amhan,  Wb  aa  1801  md  186»  aaf 
den  niedrigen  Stand  von  1860  surQckgekommen  war.  Von 
da  an  bis  1868  stieg  das  Wasser  Schritt  fttr  Schritt  bta 
zu  meinem  geprenwärtipen  Niv<aij,  .!n>i  ftw»  10  Fuss  höher 
liegt,  i\U  ila,s  von  IM.tIi,  Uiig<-tJilir  !  Y-if-t  unter  dum  jotzi» 
gen  Wii^iserspiegel  lietindet  »i«  h  miim'  S- r.iiiil.iiiR' ,  die  der 
I  8e«  viele  Jahre,  vielleicht  Jahrhunderte  lang  nicht  bedeckt 
I  hatte,  so  dass  der  jetzige  Zustand  als  etwaa  entschieden 
neues  und  ausnahmsweise«  betrachtet  werden  muss.  Das 
Areal  des  See's  ist  dabei  beträchtlich  grösser  uk  früher. 
Um  ihn  in  diaaar  HaIm  iu  baltan  and  dia  vacmahrte  Var- 

ak  aaoali  od  dam  di*  ifaitHlmi  6«irikMr  voller  sind  ala 
Tormali^  wird  allgemein  tob  den  An^adlem  bezeugt,  welche 

die«e  fiewüsser  zur  Boriesolung  ihrer  Felder  benutzen,  üb 
der  griissere  Wu^serroichthum  durch  »•ine  vcrübergehende 
Veränderung  dc^  Kiinm's  bedingt  ict  odiT  ':iirih  die  .\us- 
breitung  der  Bodenkultur  in  Folge  der  Ansiedelungen,  ist 
eine  unentschiedene  Frage. 

E.  JiocJutroh,  durch  seine  Reisen  in  der  Europisischen 
Türkei  bekannt,  bkit  Steh  gegenwärtig  in  Gvalemala  auf, 
anoh  dort  eifrig  mit  tepogtapiiiaohen  Stadien  beechäftigt« 
Br  bat  bereite  aiM  ArbaH  Aber  das  Departement  Varqiai 
in  dar  Zateohfift  „Pervedr»  (1877,  Nr.  IS— SO)  vnSfaat* 
Bebt  nnd  baabakhügt  im  aiffhatan  Winter  eine  Dorobbi« 
aohung  des  üsat  gani  anbekaautan  aatdüdMa  Theflaa  da* 

Bethen  üepartementa. 

Mfxiiu  und  GunUmala  haben  im  Dezember  1877  einen 
Vertrag  ge^chlosBen  ,  denuufulge  beide  Stauten  die  Grenz- 
ländi-r  durch  eine  ( 'inurniH^iun  untersuchen  liLinen  wollen, 
um  darauf  hin  die  Verhandlungen  Uber  FenUUUung  itr 
Orttultme,  die  bisher  auf  diplomatischem  Wege  50  Jahre  ohM 
Erfolg  angeatrebt  wurde,  auf  geographischem  zu  probtren. 

Dia  pbotqgraphiscbe  Kopie  einer  höchst  werthToUeo 
Mmmänft'XmrU  bm  Ytuaim  in  6  BUtt*)  ttbenaadto 
Dr.  Btrmit  aa  A.  Patamaoo.  Sie  wnida  tmprlni^ieh  «af 
Qrand  der  Nigra'ecben  Karte  von  den  Herran  J.  Hflbba 
nnd  D.  A.  P^rez  in  Merida  angefertigt  and  im  NoTember 

I  1876  Herrn  Dr.  Berendt,  einer  d-r  nrfti:i  Auturitäten  in 
Bezug  auf  die  Geographie  dieser  Landur,  zur  lievisiun  vor» 

I  gelegt.  Dieser  arlifitetf  den  ganzen  Bildlichen  Tlieil  (Ta- 
busto,  ein  Stück  von  Chiapaa,  Teten  und  Belize)  neu  aus 
nach  seinen  eigenen  vieljährigen  Heoliachtungen  an  Ort  und 
Stelle  und  einem  reichen  Material  an  handschriftlichen 
VenaaiaaBgen,  beriohtigte  die  Kttstenlinien  &c.,  so  dass  eina 

{    Karte  aatataadaa  iBt,  dia  raimh  an  aaaam  Inhalt  and  tbb 

I  aadiknndigar  Baad  inmaBaBUlillt,  aiMii  wweaÜfahw» 
Foriaohritt  repräsentirt» 

I       Eine  tUmographitdm  KmU  bm  MmM»  aadt  dar  tob 

I  ■)  Map«  d«  It  Pndotols  it  Yacstsc  comprendirndo  \o*  Mtsdee  dB 

I  Tasatas  j  Csiajeoh».  Oeswflada  f  or  Joatsia  UIMm  j  Aadiss  Imsr 
I    Mmb  1  mimis  y  iitmtiio      0.  HsnaiaB  Bmnlt  UTf . 
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Onm  j  B«n»  bat,  r.  A.  MmlU-Brwt  mit  bagliMitaadam 
Tnt  ttb  8aiul«r-Abdngk  »m  4«it  Confito  mda  dM  tnt» 
nuz  da  Coogres  intern,  de«  AmjriwwiltMi,  S*  mhIsiIi  lAZMBr 

bonrg  1877,  herausgegeben  '). 

tTbr-r  ./  ifVrfAfinan'»  Erlbrschung  der  Flüsse  Peren^ 
und  Tumixi  in  l'iTu  im  J.  187ß  (siehe  Seite  440  ileB  vor. 
.J.ilirk'iingsi  (heilt  \V.  Ruii»  in  ilen  „Vt-rhnndlungen  der  Ge- 
sellBchaft  iur  Erakutuli-  /.u  HMrliii"  (FUl.  V,  1878,  Nr.  1  ! 
und  2,  S.  50)  unter  Beigi>ln>  iMncr  Karte  AusftthrlicbeH  mit. 
£b«udH  [Sr.  3,  8.  87)  wird  eine  U**teiffung  dei  Colopari 
gtachildert,  die  M.  r.  Thiflmann  am  15.  Jan.  187ä  unter- 
nahm, und  (S.  103)  ein  Auuug  »us  dem  Bericht  einer  Chileni- 
»cben  Commuaion gegoben,  die  1877  mit  A.  ISuü  an 
dar  8]ntn  di»  Wütto  Jtttmm  mt  Rttdnridit  auf  ih|* 
nirtibBTSD  Pndvkte  aatwmebt  hat 

C.  Ellü  und  BMam-mMum  «oMtm  imNimr  d.  J. 
von  Georgetown  in  Rrititeh-Gvyana  «ina  Raiw  im  Tmwra 
de^  Ty.indfs  unternehniem  und  K.  F.  im  Thurm  war  bereit» 
nach  den  Uuellgegeiulcn  dos  K!>'^P'jutbo  uuigebrooben ,  um 
«rmtholngiaelMO  Studu't:  iia..')iüug..du-n. 

Polar  -  Uegioneu. 

Die  yiedrrlanJitehe  Volar- Erpedition  auf  dem  „Willem 
Barondsz"  bat  am  5.  Mai  Amtterdum  verlawen  und  ist 
am  <j.  vi>n  Ymuiden  aus  in  8«e  gegangen.  Die  Remannang 
das  Schunsrs  baatabt  aus  dam  CoauaandaDten  J.  J.  deBnqriM^ 
Liaat  mr  Saa  von  dar  Köaigl.  Marioa,  den  Offirianni  Ka** 
Imm  Bagnas  und  H.  H.  Spaalmao,  abanbUa  lieataoaiita 
nr  8aa,  Dr.  G.  P.  SlaTtar  sad  dam  Stadioana  Timjmm, 
dam  Pkotogtapliao  Grant,  drei  Bootdenten  von  der  Marin«, 
iwai  Lenten  vom  Lootswesen,  zwei  Vlaardinger  Fiacbem 
and  eint'iii  .Slpuprniani). 

WahrtTid  (Iii'  Sclnvedischfi  Kx]n'diti'jii  uiitor  Nordenskiöld 
ihre  letzten  Vorlierpitungfin  zur  Führt  nach  diini  .MKiri- 
»then  Eismcor  trifft,  rüstet  ./.  <r.  llennett ,  dur  roiiln.'  Zi-i-  i 
tunguhesitztT .  welcher  Stanley's  Afrikaniaobe  Kidae  vcr- 
an  laut  und  die  Koaten  derselben  getragen  hat,  ein  Anieri- 
kaiMaciiaa  Belnif  sa  einer  Polarfahrt  aus.  Die  in  den  Polar- 
fawtaaem  safaon  arprobi«  ,^andora"  ist  dafUr  ausgewKhlt, 
aber  lur  ,4«annatta"  nmgateaft  worden,  eine  rom  Coogram 
gNiahwigta,  T«m  Priaidentan  am  19.  Män  unteneicbneta 
BOl  ailanlit  dam  Dampfinr,  AmmikaaiMha  BebifTspspiere  xu 
fuhren  und  ennttcbtigt  den  Pifridaatan,  Marine-Offiziere  der  | 
Verein.  Staaten  zum  Dienst  auf  dieaer  Polarfifthrt  zu  com- 
mandiren. 

As-sislent  fy.  J,  V.  Sl'mttru/)  will  in  diejera  Juhro  iif>«r- 
iHjil»  eine  I!>  i-,.  nmli  il^m  nunilichen  Grntilami  unternehmen, 
wahrend  sein  vorj»hri{/er  Begleiter,  Marinelieut,  •/«um,  mit 
A.  Ktyrnerup  und  Architekt  0nM  aüw  lTp«dition  anoh 
80d-Gronland  vorhaben. 

Ooeane. 

Aaf  aeofaa  Pahrtan  nach  und  von  Örtaland  angaaUUt« 
BaobaslitaaMB  ttter  Tampantar^  Sahiabalt  aad  hrlw  dar 
MaaraaDbarUdia  hat  Sttmutn^  ttballariaoh  aad  kartagnf 
pUsdi  toaammengeetellt*).    Sie  lieialltlafcaa  lioh  aafaii« 

<)  TsbtMu  t^ofT  d.'  L>  difinhiitiot:  «tkasfiafMvu  to  aiMeBS  et 

dtt  UDfra«  tu  Mni<|ue    Nam:}  1876. 

')  SaliiTtrf«  i-i  liuinoi  du  XW««rt  d'Atacaau.  Hmhtm  prÜM  pu  le 
aattT«ni*arat  cttüim  pour  «a  (uüiter  rmplontiM.  8°,  M  pp.,  mit  ' 

t  'y^i i'^ySilillSlLl^Tiiraitiii  iiMBan«la     Item  I  I 


Linia  liui  dm  69.  Braitangradea  zwischen  dar  SOdapitia 
vaa  Ortabad  aad  dar  Fair-Iniel  nördlich  van  Sahatdaad, 
riad  abar  llir  diaae  Liaie  aahr  mohhaltig,  indem  sie  260 
Puahta  hetrelfen  and  auf  dia  Monate  MXn,  April,  Mai, 
Juli  und  Oktober  (1874—76)  entfallen. 

Von  einer  Fincherei  ■  Commiiaion  zu  Halifax  ist  ahw 
Arbeit  von  I'nif.  II.  Y.  llmd  über  duu  Eiiiflu^s  drs  Waah' 
ingtoner  Vertnigo-i  auf  die  l'itehrreien  coi>  Unhu  ii-Xnrd- 
Ameriia  hiTausgagcben  wurden  '  t,  dio  stihr  »chiitzburu  Kiuti- 
Btische  Nachweise  über  die  Fi»i  tii/rcii-u  bei  Nou-Fundland, 
Neu-Schottland,  Labradur  und  in  linderen  Theilen  des  Nord- 
Atlantischen  Oceans  enthalt,  aber  fUr  uns  beeonder:«  deshalb 
su  beachten  ist,  weil  der  VerCuaer  die  Temperatur-  und 
TiefanvarhäHniMa  d«a  Maaraa  batnchtat,  nm  dia  Vantbai- 
lung  aad  Ortavarfaidannig  dar  Kleba  sa  arlttna.  Sa  liadal 
man  anoh  eine  Tiefenkarta  dai  St  LafaBa-flalfiM  ndt  Bia^ 
schlusB  der  Umgebungen  vaa  Kaa*Pmidhad  aad  Pnfla  d« 
(iolfpe  mit  Angabe  der  Temperatur^Sdlickten  !■  TWldlia' 
dpiipn  .lahreazoiten  beigegeben. 

Allgemeines. 

Die  ijeoyiaphiiichi'  I.fhrfahrl  um  die  Krdr  an  Bord  de< 
AmerikaniM'hen  Dainjders  ,.(  iiy  cif  Mcrida",  die  wir  S.  364 
des  vorigen  Jahrganges  erwähnten,  die  aber  im  Beginn  mias- 
glQokt  sa  sein  saheint,  steht  nicht  vereinzelt  da.  Am  30,  Juni 
wird  von  Marseille  ein  ähnliches  Lebrschiff,  der  DampCw 
„Pioardia"  nntar  Coanuuido  dea  Lient.  U.  Biard,  ahg^haa, 
daa  wie  jaaar  daa  Zwack  verlblgt,  jnitga  Lento  auf  aiaar 
Baiia  um  dia  Brda  ia  ihnr  BQdnag aa  fStdara,  ftaaaaiaaa 
weitaran  Oenehtakreis,  lehrreiehe  Anaehaaaigaa  aad  flr  ihra 
Lebenszeit  wertbvolle  Erinnerung  sn  schaffen.   Des  TToter« 

nehmen  t;plit  von  einer  ,.Soric't<'  des  Vcy  ices"  :iu«,  liit'  üireu 
Sitr.  in  I'arifi,  8  place  Vendöme,  hat  und  von  .Männern  wie 
Li  \  n'-riir ,  de  I^/eBsepfl,  Geoffroy  Saint-Hilaire,  Ducbarlre 
protegirt  wird,  für  15 — 20.000  Franca  kann  Jedermann  Theil 
nehmen,  t'iir  Specialgelehrte,  welche  unterwegs  Vorträge  hal- 
ten, so  wie  (lir  Bücher,  Karten,  Sammlungen  &o.  ist  gesorgt. 
Der  Dampfer  soll  mit  Berührung  von  Gibraitur,  Madeira  und 
Dakar  amühdut  naoh  Bio  de  Janeiro  and  Buanaa  Ajraa  gehen, 
van  walall'  latatanm  Orta  aiaa  grOmara  Leadi^Atomos  in 
diaPtaapaaprqJaktiftiat;  aladaaa  wiid  ardardh  diaM^ 
haana-Oteama  ia  daa  OnaiaB  Ooaaa  «mlaaitm  ood  llaga  dar 
WeetkUste  von  Süd-Amerika  Panama  erreichen.  Von  hier 
begiebt  sich  die  Reisegesellschaft  auf  der  Isthmus-Bahn  und 
einem  l'nctdnmpfer  des  Mexiltaniseheii  (jnlfeB  nach  Neu- 
Orleans,  lie»«uibt  die  bedeutendsten  .Stjidte  der  Vereinigten 
Staaten  und  kommt  vn\.  in  Sun  Fnnui-mi  wieder  auf  das 
Oeaellsuhultsschiff,  da«  nun  seinen  Kurs  Uber  die  Sandwich- 
Inaaln,  Neu-Seeland,  Australien  und  Neu-Caledonien  nach 
Japsn  und  China  fortsetzt,  um  Uber  Java,  Britiscb-Indien,  des 
die  Keisenden  zu  Land  durchreisen  werden,  das  Rothe  Mear 
and  Agyataa  naoh  Maneille  aarttckaakahran.  Diaaa  acatan 
BladiaafiwrtiB  am  die  Brda  aaigan,  da«  man  aafXagt,  in 
atwaa  graaaartigawr  Waiaa  Oaegnyhia  an  treiben  alsUahar. 

B.  B«hm. 

hSTst  pu  c.  6»"  Xord-Hredr  (V,dm>lL**b«lic*  MiMlilllW  fea  dSB 
Skturliutorltk«  Porwiiii^  i  KjAbeulitTn,  IB77— 78). 

'}  Fiibrrj  CommiuiMi ,  Halifsi,  1877.  Tb«  itf>-''t  o(  \\e  fi<l.i-r; 
clasisi  e(  th»  tnatj  «f  Waabiaftaa  ob  lks  flahartea  aad  liibermta  of 
BriMah  Martk  AsMitaa.  Sr  Hmiy  Teals  ma«,  IL  A.  flallhi  im. 
IM.,  fl  p». 
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Die  YeräieQang  des  Regens  Aber  Deateddand  naeh  dea  Jahieszeiten. 


Ton  Dci  J.  Wk  B»1ib«r. 
MH  4  BisMifavtn.  Taftl  14. 


Satt  den  dorah  Akniidw  t.  HmboUt 

kartogrixphischen  DarsteUangra  phäfiikalisi  h^^r  VcrhUHniB^o 
durch  Bergbau!  I  welcher  «mib  dl*  erat«  Regenkarte  con- 
•trairto,  hat  ntan  MAh  TMlfaoh  bemflht,  durob  dieM  Methode 
die  Ri'!.'i-!!vi»rliHltnisHP  zur  An«chanunrr  r.n  !>rinj?en.  Das 
Material,  welches  bei  Auferligung  solcher  Karten  zu  Gruada 
gebgt  «nda,  war  aber,  waa  aowohl  die  AntiU  dar  Ste* 
tionen  uivl  ilirf>  Vcrtfipilnnp  als  aaoh  die  Länge  und  Zover- 
läsiiigkeit  der  UL'üijitchtungBreiliQn  batriflit,  wohl  nicht  hin- 
reichend, um  die  Vertheilung  der  Bagenmengea  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  darzustellen,  ao  daaa  DoTe  nicht  gani 
mit  Unrecht  die  kartographische  Daratellang  der  Rogen- 
mengen fUr  verfrüht  hielt.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat  sich 
aiabt  aUaia  daa  Material  hedeoteod  vemiehrt  und  ergänzt, 
■oadiBtn  die  Baoltaehtungon  sind  riel  Mverlässigcr  geworden, 
ollglndi  wir  ona  nicht  yerhahlaa  idiiUMn,  'i^=<s  V-  i  dienern 
•diaiiibMr  ragaUaaaataa  BlamaoU  mob  aehr  viele  Lttekea 
MiBiaflfDeD  Bind.  An  der  Hand  daa  vwhandanen  Materiah 
dürfen  wir  es  gegenwärtig  wohl  wagen,  die  Vertheilung 
der  ficgenmengen  kartegrapbiaoh  lur  Anaohauung  «i  brin- 
gen, ebne  bafllrebtan  m  mtacD,  vait  tob  dar  Wahrhaft 
fibzuwf'ii  heil ,  imlum  'Vit-  Ki'L;<>n'-:iirt<>n  in  Folge  vermehrter 
und  längerer  Beobachtungen  künftig  doch  nur  unweaentlishe 
Andemngm  arüihiwi  wardan.  Jadoeh  aneh  in  dieeem  Flalla 

gir-ht  (Üp  Vi^rflii'iliir.cr  lor  .I.ihrp^.R'.inimfn  ilcr  RfL^-nnioiij^on 
nur  ein  sehr  unvoUkommenes  Bild  vom  Charakter  einea 
QaUataa  bailgiiah  dar  BagravaililllBiBBa,  aban  aa  vanjg 

wio  die  Jahres -Tsofhermen,  Isobaren,  Wimirosen  A\ 
einen  klaren  Überblick  Uber  die  betreffinidtm  Eleuieute 
geben.  Wie  Temhiaden  b.  B.  liegen  nioht  die  RegenTer- 
hältnisae  fUr  da«  Wüsten-  und  Continentalklima,  und  doch 
können  für  beide  die  Jaliresaummen  der  Rogeumengeo  voll- 
ständig  plfich  s(»in.  über  alle  jene  Verhältnisse  *.  ÜB 
ffir  Aokarbaa  und  Tiahioaht  von  entscheidender  Bedeatoog 
aiad,  giabt  vna  aio«  aeld»  Kart«  keinen  Aafeohluaa.  Daa- 
jenige,  waa  uns  am  meisten  interessirt  und  ftr  die  klimato- 
logisehen  Poraehongen  am  wichtigsten  iat,  daa  ist  dar  Oang 
der  nnteorologiaehen  Elemente  in  der  |dirHah«n  Periode, 
der  aber  durch  die  Jahressummeu  und  Jahreaoiitlal  ToU- 
B's  Ossfr.  MittkiUaB««B.  IST»,  Bsft  TU. 


•Mndig  verwiseht  wird.  Da  Ms  jatat  noeh  Niemand  Mr 

einzelne  Abschnitte  dt»»  .Lihros  Roßenliftrtuii  construirt  hat, 
ao  eraohien  ea  mir  angemessea,  diese  Lücke  dadurch  einiger- 
maaaBBB  maanftliaB,  daaa  iah  aolobe  sonlalnl  flr  dk  Jahna* 
Zeiten  construirte,  mit  der  Absicht,  solcfan  apllar  Midi  flr 
die  einzelnen  Monate  folgen  la  lassen. 

DaalfaftwU,  mUhaa  iah  bei  dw  OmatraMloa  der  KH^ 
tan  SV  Gründe  lehrte,  h\  folgenden  Quellen  entlehnt: 

Dr.  vaa  Babbsr,  HrKcnkurt«  fttr  Dmtsdiltiul,  Kils«i*Iaat«ra. 
f,    n      <i    >  KtgaoTerUltaisM  Oanuelilsadt.  MSaehm. 

mOtaderr,  aagcBrartiilUiiiM  Dratnhlsad«.  OarllU. 

hnj*  Ballot,  NtderUa4s«h  aalMrologiaeli  Jurbotk  voor  ISfS, 

Die  Mittel  umfassen  meistens  eine  so  lange  Reihe,  daaa 
sie  auch  im  Laufe  der  Zeit  nur  sehr  wenige  Änderungain 
erleiden  werden,  nad  wo  kUmre  BeobaohtongBrethmi  fvf 
lagen  —  die  jedoeh  Btata  über  S  Jahre  UaMarauihcn  — , 
wurde  mit  der  nothigen  Vomicht  zu  Werke  gegangen.  Von 
der  Beduktion  der  kttneran  Beobaohtungareiben  aaf  lüngam, 
wie  aie  Karateo  flir  die  Regenmeagea  von  SoUaaw^Hol« 
stein  angewandt  hat  ,  wiirilp  wc^pn  '3(>r  ITnziivcrlai-sigkeit 
und  Sehwierigkeit  solcher  Reduktionen  ahgeaehen.  Bei  der 
OonaUnhüun  wnrdn  die  BigaathOniHehkeit  da«  engrapU* 
gehen  Reliefs  der  Optrenil  so  viel  wie  müglicli  berUcksioh- 
tigt,  jedoch  nur  dann,  wenn  genügende  Anhaltspunkte  gege» 
ban  «ano.    IN»  ainganohiiabancB  Sahlan  badaatan  die 

Rogenwabracheinlichkeit :  sie  ge^en  an.  wie  viel  Tnge  unter 
100  Ragentaga  sind  (vgL  meine  Regenverbältnisae  Deutsch- 
bnda).    Dfe  diaaa  ZUiIaa  vagM  dar  individnallm  A» 

schauunc;  der  einzelnen  Üeobnehfer  flir  rlje  verschiedenen 
Stationen  bedeutend  varüren  und  diese  IJngonuuigkeiten 
dnreh  Combinatian  Tialar  Beobaehtungsn  mehr  oder  weniger 
enmpnnairt  werden ,  SO  wurden  fUr  die  einseinen  Oebiete 
Gruppen  gebildet  und  die  betreffende  Zahl  der  Gegend 
eingeschrieben,  auf  weklio  tio  sich  bezieht. 

Ein  oberflächlicher  Blick  auf  die  Kartall  aaigt  nns  so- 
fort ,  dass  die  Regenmengen ,  sowoU  TSnBlioh  im  saifüoh, 
setir  ungleich  vertheilt  sind  und  dsss  e«  hauptaachlich  zwei 
Unaohea  aind,  welohe  jaoaVerBehiadenhaiten  bedingen,  nim- 
Hflh  dU  Haanaalh«  md  dia  BodaBgaatadtang.  Bi  frird 
biar  nnr  gna*  Iran  n  I 
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Dia  Verthdlimg  des  Begeat  ttbar  Deatachland  nach  den  JahraaieitaL 


JUlt  Ifiobarcti  filr  den  "Winter  wri.Rpn  nuth,  d;iüs  zu  die- 
MT  Jlhnueit  bober  Drnolc  in  der  Oegeud  der  Cttuarisoban 
bwla,  ein  niedem  Draek  in  der  Kftbe  nm  Iilud  Uagk 
HMh  «infachen  physikaliüchi'n  Gesetzen  wird  die  Luft  aas 
dar  HBteren  Uegtnd  iu  die  lct/:tcro  gezogen  und  in  Folge 
dar  IM*Batetion  nach  rechts  »bgelenkt,  und  der  LufUtrom 
Iberfluthet  so  &h  W,  oder  SW.  die  EuropüiM'hen  Küsten- 
IiKogere  Zeit  uuf  dorn  Meere  verweilend  gelanjft  er ,  nach- 
dflB  Hr  noch  üh<jr  dem  (iolfstroni  hinweggestricber. ,  mit 
Wärme  oder  Dampf  beladen  an  die  WestkUate  Europa'«. 
Bonden  im  Winter  sind  diese  ittdliehen  Winde  am  haufigsteii 
md  ttirkRten,  denn  zu  jener  Zeit  ist  die  Luftdruck-Diffe- 
nm  Ha  gfüntan:  daher  ist  dieae  Zeit  ffir  dio  Bilduiig  dar 
■ehr  günstig.  Di«  Condensation  «itd  mü 
oder  um  ergiebigsten  erfolgen,  wenn  die  feucht* 
Sednft  zuerst  in  dia  kältere  dea  CoDtÜMntes  «in* 
dringt.  Wegen  der  groaaen  VKrmaoipaäHlt  dea  Waasert 
Lst  im  Herl'st  lins  Wn^sor  muh  »ehr  warm,  wahrend  das 
Liaod  aich  raacb  abküblt;  wegen  dieser  beträchtlichen  Tem- 
peratnr-Differem  werden  dia  Herbetregen  an  den  Waat» 

kUaten  l'hhz  lii."<ori'.!  r-,  lii-rvnrf lien. 

In  dem  Contineute  iiegeu  jedoch  die  VerholtaiaBe  au- 
im:  di*  alefaligMi  tob  W.  naeh  O.  ndi  himialMndaiB 
m  den  hereinbreehenden  Bildlichen  Win- 
,  gfwtSÜfftn  Dautm  entgegen,  und  dann  liegt  Uber 
wtgn  d«  itarinn  AUflUnng  ein  Luft« 
drurkmaximum  mit  grosser  Reotändigkoit.  Die  Dumpfmeuge 
der  Luft  kann  wegeu  der  guriugeu  Temperatur  auch  nur 
gering  aein,  und  daher  werden  zur  Winterszeit  die  Nieder- 
•eliiüge  in  den  ConduiMiten  nicht  sehr  ergiebig  sein  ItiSnnen. 

Umgekehrt  dagegen  liegen  die  Verhältnisse  im  Sommer, 
wo  die  Luft  Uber  dau  Oontinent  miubtii/  erwärmt  und  in 
di«  Häha  getrieben  wild.  Wkbnuiid  hier  der  Luftdruck 
stark  abaimmt,  wird  «r  Uber  dem  Heere  am  gröüsten,  und 
dio  Folgt-  li.iVüii  i<it,  dass  jetzt  diu  kältere  Seeluft  nauh  der 
B«gion  dea  lüaimuma  hioatr^t.  Dia  Tamparatur-Differen- 
saa  twiidieii  Laad  «ad  Heer  alad  sieht  ao  aaBgepriigt  wie 
im  Winter,  die  Isothermen  kihren  ilire  diu  huii  Siheitel 
nack  Norden  bin  und  verlaaifen  ziemlich  parallel  den  Breite- 
gndeo,  dabei  liagaii  ne  vid  «aiter  aaaaiaaadar  wie  im 
Winter.  Ov-  Wiinle  drehen  sieb  mehr  nach  Norden  hin. 
Dia  Wolkeubüdung  erfolgt  jetst  in  beträchtlicher  Höhe,  die 
Xflataa  atad  «taiaar  als  dia  Sedaft,  nad  dia  Bemgaag 
zu  einer  Condensation  ist  zu  .dieser  Jahrr^^zeit  nn  den  KUetea 
weit  weniger  gegeben  als  im  Herbst  und  im  Winter:  trota» 
dem  Bind  die  Niederschliige  wegen  dea  holu»  Danp%ehalt«a 
der  Luft,  die  auch  in  die  vertikale  Cirkulation  hinein- 
gezogen wird,  au  den  KüHten  iiot-h  Läu%,  allein  ^ie  bleiben 
meiatemi  hinter  daoen  dea  HerbBtea  zurück,  über  doui 
•tailt  anriiimtaB  Oaatinaate  beaitat  die  aafstaigende  Luft 


eine  grosse  DHrnjitnien^e.  Wenn  die  Sonne  Mnrjen^  iii;eh 
bei  heiterem  Himmel  aufgebt,  ao  zeigen  in  der  Kegel  die 
baM  niffarateadaa  CamnH  dm  aafwlite  gaataagaaaa  WaiMi> 
dampf  an.  Sfji  wird  den  oberen  Kegionen  inHaar  iwhr  Wasser- 
dampf zug«fUbrt,  iler  hiiufif,'  in  heftigen  RegenBehauem,  nicht 
selten  mit  Gewitterbildung  herunterstürzt. 

Im  FrUbjahr  «ind  die  Temperatur- Differenzen  zwischen 
Meer  und  Featland  sehr  gering.  Während  das  Land  schon 
angefangen  hat,  iIgIi  sn  erwärmen,  zeigt  daa  Meer  nur  noch 
geringe  Temperatonn  and  die  Seewinde,  welche  jatit  die 
würmenn  KOaten  ttberwehen,  kSnnen  jetzt  durch  Abküh- 
lung im  Allgemeinen  ihrea  Wasaerdampfea  aieht  bcraabt 
werden,  da  aooh  der  geringe  Winmettbenolniia  aicbt  Ina« 
reifiht,  aia  nzm  Aaikt«gen  n  bringen,  daher  ein  Zitrfle^ 
treten  der  Regenmengen  im  Fiuhjubr. 

Einen  nicht  geringereu  Einiluas  als  die  Meereanähe 
ttlMO  die  Bodengaatahnagen  aaf  die  BegenverUQtidiia  aan 
Betrachten  wir  im  Allgemeinen  dio  '(r>>L'rii]ihi.sehen  Vir* 
hälUiiiae  Deuteohiands,  ao  ergiebt  sich  als  Eigentbiimliall» 
keit  die  ?erwiegead  weettitUdie  Siditang  dw  Dantaoliea 

Gebirge.  Als  ein  Stück  jeiifs  i;rns?eti  (tebirges,  welche»  im 
weatlichen  Spanien  beginnend  aiu  Ural  endet,  wird  Deutach- 
laad  Ten  einer  aoBaaunenb  fingen  den  Gebtigikette  mit  nU- 

reichen  Auslhufern  ■hin lizni-en.  Während  ^ioh  dieses  Ge- 
birge nach  Norden  liiu  oilnjuhüch  zur  Nurd-Deutscheii  Tief- 
ebeoe  abdaaht,  eratreeht  eich  aUdliob  von  Weat  nach  Ost 
ein  ziemlich  paralleler  Xug ,  die  A!i>eri,  dio  muh  X.  hin 
laugsam  abfallen,  so  das»  sich  nönUiLli  im  Alpen  daa 
Siid-Dentscbe  Hochland  anscbliesst. 

Wie  Uberhaupt  die  atmosphärischen  Erscheinungen  durch 
die  Ebene  nicht  oder  nur  sehr  wenig  alterirt  werden,  so 
nehmen  auch  die  KiederBehlagSTerbultnisBe,  so  weit  sie  von 
der  Ebene  selbst  ahhiagaa,  aiaaa  mehr  oder  waaiger  ^aidi* 
müHsigen  Charakter  aa.  Nor  die  Uearaaaihe  und  der  ESit* 
fluss  des  benuuhbarten  Mittel  -  Deutschen  Borglaudes  treten 
für  das  Kord-Deulaohe  Tieflaad  modifioiraad  auf.  Die  hori- 
aontal  flieeBenden  LoiWrOme  werden  in  der  Ebene  aar 
geringe  llindernis&c  finden  und  aich  Uber  die  ganze  Ebene 
in  derselben  Weise  verbreiten  können,  wie  die  Dampf- 
Bchkhten,  welche  aidi  am  Bodeo  bOden,  in  die  H8he  stttr- 
zen  und  eich  gleichmässig  nach  allen  Richtunj^en  ausbreiten. 
Deshalb  weisen  auch  unsere  Karten  für  das  Nord-Deutsobe 
Tiefland  eine  demUdi  gMobmlniga  Vertheilung  der  Begaa- 
menveu  nach.  T»/ibei  tritt  jedoch  der  Einfluss  des  Meeres 
ganz  deutlich  hervor.  Die  Stationen,  welche  unmittelbar 
natar  daat  BlaflaaB  dar  Hwdaaa  alalMB,  aaigaa  aü  Siaii» 

nnnn  der  Regenmencren  im  Ilerhst,  welches  sich  jedeck  WUr 
auf  dio  Küste  benchraukl ,  während  die  RegenverbSltniaBe 
der  anderen  Jahreszeiten  sich  denen  des  Nord  -  Deiitacben 
Tieflandaa  ttbarhaapt  ansnhliesaaa.    Aaakge  Vethältnaae 
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MfgW  lUk  W  d«r  Norwegischen  Küate,  vo  ,  der  g  luzen 
RcgeniMiig»  im  Etabtt»  ttUt.  Audi  «Im  NiadariuuU,  B«l> 
gien,  Nord*  md  W«tt*Prankrne1i  irihliiMMii  rieh  diMn 
Vurhaitiii>si'ii  nii,  um  so  mehr,  je  näher  die  Stationen  den 
KiUt«n  liogw).  Audi  in  d«n  Kttitwitriali«!  dar  äsUichMi 
OMaw  ImBUMn  die  HeriNitragm  lo  bohar  Odtoog,  di> 
Somnierrogeti  übiTwirgen  hiiT  n  ir  noch  im  Allgpmeinen 
um  «in  Geringe«.  Der  Orund  fklr  diota  Eiacbeinung  liegt 
ta  den  TanaUadeBaa  TampantofTariilltiiimiii  dar  Oitaaa 

und  'l(»s  < 'iiiitiniMiti's,  indpin  wegen  der  gr^iifSfren  Tempers- 

tor-Diifereux  zu  diee«r  Jahreazeit  die  Badiuguugan  zu  Hii^ 
darattllgan  tm  gllnatigitan  abd.   Aa«b  di«  Ruwiachan 

Ostsw-Provinzpn  zeigfii  ilie«c  Erutlieiiiung,  iliigegen  tt«hen 
die  Herbstregen ,  eben  ao  die  im  Wioter  und  Frdl^ahr,  in 
MMUMltMig  nad  Paanaen  aahr  aurtUk  «nd  galaiigwi  mt 
in  SoniKier  tu  einiger  Bedeutung. 

Dm  Nürd-DeiiUciitf  Tiellünd  wird  im  >su<ieu  von  Hügel- 
and  Wallenland  begrenzt;  dl«  hiar  naben  einander  liegen- 
dan  oder  aufsteigenden  Lufsohichten  können  bezüglich  der 
Tanparatnr  und  Feuchtigkeit  aebr  verschieden  sein ,  und 
«wm  diese  Verachiedenhaitea  exoenir  hervortreten ,  ao 
kSnnafl  unter  ümstilnden  gani  batrttohtUche  lokale  Storan- 
gan  herrorgerafen  werden.  Wird  da«  Flligel-  nnd  Wellen- 
land Ton  horizontal  gerichteten  l.ii::^tr  ii  uberweht,  so 
wird  di»  Intanaität  dnrdi  dia  Tanciiiadaaan  Baibun|^hiB- 
daniiiaa  viaUiMh  gesdiwteht.  Di»  «IdSdiaa  uad  waadiobaa 
Abbiing«  werden  namentlich  den  Einwirkungen  der  feuch- 
ten warman  Seewinde  aai^paaatst  aain,  «ihtand  dia  nfitd- 
fiehao  und  SatUdira  mtar  dam  Btnflaaae  der  Icahea  oad 
trockenen  Landwinde  stehen.  Daniu«  fnli?l ,  duss  lokale 
NiadaraohUlga  hiar  häufiger  Torkomman  müsaen  als  in  dar 
Bbeoe;  daaa  die  Niedanehllga  an  dar  LovaaHe  bldlgar 
und  rTgiebiger  sein  milcseij  .d"  nn  der  Seeseite,  eine 
Erscheinung,  die  sogar  bei  kleinen  lioheuzUgea  bestätigt 
inrd> 

Im  Mittpl-Dputächen  Bertrinnd  treffen  wir  ganr  entschie- 
dene Sommorregen ;  die  tiegonmeogen  sind  in  allen  Jahree- 
aattaa  «rtUeh  riemlrah  glei«^mlarig  vwAaDt  nd  ubuB 
mit  der  Erhöhung  zu.  Der  Einfluss  de«  Mit'e!-neiif!<oben 
Berglandes  auf  die  augreuzuudeii  Gegenden  de»  Xurd-Deut- 
Mhan  Tieflandes  ist  uvarkennbar.  Zu  allen  Jahreszeiten 
aeltlMk  die  Regenmengen  im  Allgemeinen  toq  W.  nach 
O.  aad  80.  ab,  so  dass  die  Sohlaaiacha  Ebene,  die  im 
WiadMiWtten  de«  Rieaengabirgea  liegt,  die  geringata  Sagea* 
aeage  laigt  Wie  ioh  ia  aMtnaa  BagaaTariiMhaiiBan  aKhar 
gesMgt  habe  (Tgl.  8.  M  «.  8.%  watdea  die  aBdwaatüaliaa  Wiade 
durch  die  Gebirge  eineraeitg  theilwei»  abgehalten,  anderer- 
laite  verlieren  aia,  indem  aia  die  Qebiige  UbenebraitaBf 
Oma  WiMBidaiapf  aal  Inauaaa  nhür  «mfaa  aa  dar 
Leeaaite  an.  In  dar  Sthkrinhea  Ibaae  fiült  daallMdmam 


'    der  Regenmenge  bei  X\V*.,  in  Berlin  bei  W. ,  in  Potsdam 
j    M  W.  und  SW.,  bei  aUen  Stetioaan  waatlidi  bei  äW.  . 
I        Hehe  Gebirge  zeigen  ta  aJlaa  Jahresteiten  gana  be* 
'    trüchtliche  Regenmengen.  Die  hier  zuaaramenwirkenden  ür- 
1    aaoben  sind  sehr  mannigfiMb:  die  Höhe,  die  Masse,  die 
I    Bodengestalt,  die  Vegetatümadeoke ,  die  hydrographiseiiea 
Verhältnisse,  die  Tysge  gegen  Insolation  und  herrschende 
Winde,  alle  diaea  üüganthttmlialikeiten  maohen  die  Begea* 
TariiUtatee  in  den  Oebiigea  aabr  Tarviekalt   "WbA  efai 
I     Luf's'rnm  aus  irgend  piner  ürwiche  l'-''.«  liiiL'eii ,  liohc  G«- 
birgszUge  zu  Uberscbraiten ,  so  kühlt  sich  die  aubteigenda 
Laft  raadi  aatar  den  Tbiapanht  ab,  wa  ae  ebar.  Je  Ibaai»- 
ter  und  wärmer  die  Luft  ist ,  und  du  die  feuchten  Wiada 
.    vorzüglich  aus  einem  Striche  zwischen  Weat  nnd  SUd  wehaa» 
I    so  ist  die  ^Westseite  der  Gebirge  aoeb  die  Wetterseit«.  Hat 
der  r.iiftstrom  dns  (leldrge  iiberwhritten ,  so  erwärmt  er 

Iaich  wiudur  beim  Jvii'dcrüteigen  (Windfall)  und  ist  jetzt 
relativ  trodnaar  ab  frtlher,  wo  er  den  Berg  zu  ubersteigen 
anfing.  Also  werden  die  nach  Nord  und  Ost  gelegenen  Ge- 
birgspartien  geringere  Regenmengen  zeigen  müssen  als  die 
nach  der  südlichen  und  westlichen  Seite  hin.  Dieses  gilt 
aogar  fUr  kleinere  Gebiigntlge.  Auf  den  Karten  aehao  wir 
die  hohen  Gebirge  zu  allen  Jahieaiaiten  dardi  sehr  bedeu> 
tende  Regenmengaa  aalurf  hervortreten.  Stellt  man  die 
Warthe  der  B^gaaMagen  Ar  die  Statjoaea  der  Luv-  uad 
Leeadte  luaaauaaa,  ao  findet  man,  daaa  die  ZaUaa  ftr  die 
Luvseite  die  für  die  Leeseite  um  so  mehr  itbertreiTi'u ,  je 
höber  daa  Gebirge  lat  und  je  weaiger  die  vorfaerrMbeada 
Biditong  der  Winde  gegen  die  Gebirge  von  der  Senkreeb- 
ten  abweicht.  Re4^•llverh^iltni*■<e,  .S.  -il  u.  IT. 

Die  Alpeo  bilden  den  groaaartigsten  Condenaator  fiir 
da*  aBnUdie  aad  orfMara  SaataeUaad.    Sie  bOdaa  llir 

die  südlichen  T,  ;f'striimungen  eine  gew.nltige  Mauer  und 
swingen  jene,  ihren  Waaserdampf  in  mächtigen  Regengüssen 
adarflahoaettilaa  laeeadanriMa,  waalt  de  die  AlpaartiiM 

reichlich  speisen.  Diese  reichlichen  Niederschläge  in  diB 
Alpen  erfolgen  griiestentheils  auf  Kosten  der  nördlich  ga* 
Icgenen  Gegenden,  und  fwaiMIes  wttrden  die  Begenmengea 
des  Süd -Deutschen  Gebieten  ohne  Kinfluss  der  Alpen  viel 
höhere  Wcrtho  zeigen  uls  dieses  wirklich  der  Fall  ist. 
Auch  hier  zeigt  sich  wie  für  die  östlieba  aad  aUdösIliche 
Deutsche  Tiefisbene,  daaa  die  gröaaten  OagiaBieBBan  im  All* 
gemeinen  bd  W.  und  NW.  fallen. 

Elsass  bildet  iaiafwa  aia*  Aamahaw,  ab  aa  daa  heeh- 
gdagenaa  Statiaaea  dar  VagniB  dia  Wlato'Wgaa  ttMt> 
wiegen  und  dte  Sonuaarrageo  elwaa  anrHaklTCtaiL  Dar 
Grund  liegt  in  dem  entschic^lenen  Vorherrschen  der  süd- 
waatliohen  und  weetlioben  Winde  au  dieeer  JahreaMit,  dann 
iai  Wlatar  varhaMaa  aUh  dia  tSdHoluB  Wiada  aa  daa  aSii* 
Udiaa  iHa  178:100^  ia  Sooaaar  wie  180:100.  DtM  lat 
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Y<H)liifig<r  Bericht  ttbor  die  im  Soaiiner  1876  Mng«fittiit«B  BaiaeB,  toa  Dr.  QiNtwr  Badd«. 


in  WinU>r  diu  Windgeaohwindigkeit  beträcLtlich  gröMer  alfl 
in  Sonuiiar.  Auf  dan  Oabuqpk&mmM  nnd  in  Folg«  diMtr 
wbm1>w1i1HiiIw6  dfe  Ättv  dcf  TOwiimi  BMh  NO»  gcbogni. 

Auch  LuthriDgou  uiiJ  die  Rheinpfalz  sobliessen  sitli  iiipn- 
fam  An,  kli  auch  hier  die  Winterregen  sa  hoher  ii«deu- 
trag  knoMO. 

Wir  unterscheiden  nach  dem  Vorhergehenden  ftir  Deutsch- 
land drei  nicht  echarf  von  einander  geechiedene  Kegen- 
f4M»t 

1.  ist  Oehift  mit  voncaltmelen  Iftrbtirejen.  Dieses  Ge- 
Utt  bw(k>inkt  Mch  nur  ttul'  die  westlichen  ivUsten,  die 


unter  Joiu  Einlluasi'  dur  Xurdseo  stohfii.  Ainh  un  den 
Kilatenstriohen  der  östlioben  Oitiee  treten  die  üerbetr^gen 
badetttflsd  hevvoT* 

"2.  ihm  Gtbitl  mit  coricalifnilni  WMcrrejm.  Dasselbe 
beschraikkt  sieh  nur  auf  die  hochgelegenen  Stationen  dei 

die  Winterregon  zu  hoher  Geltung. 

3.  ifM  G«bM  mit  iwvieg0iidtn  Sommfrrtgtm.  Dieses  Oe- 

den  im  Allgemeinen  um  w  entschiedener,  je  mehr  wir  ons 
von  West  nach  Ost  und  von  Nord  nach  Sud  eatferuen. 


VorlAnflgor  Berieht  Aber  die  im  Sommer  1876  ausgefdhrten  Beiseo, 

Ton  Dr.  GnstaT  Radde. 


Kaobriobten  über  die  Cbefsuren. 
El  iit  «im  nnuiutöaliohe  Wahihut,  dam  die  £at- 
viekaloDg  du  Manchen,  leia  Bbiidala  md  Deokm,  mIb 

Empfinden,  Wollen  und  Können,  der  ganze  Kn-is  »liner 
aiatarieU«,  geistigen  und  Gemüthathätigkeit  mehr  oder 
mdgw  ämA  di«  BlmMBto  dar  ilm  migabeiiden  Natar 
Imtillinit  und  entwickelt  werden.  Je  :i''i.'f&ihlo8sfiuT  ein 
QaUat  in  der  Katur  räumlich  ist,  je  unzugänglicher  die 
Bddnpfwinkel,  in  danan  die  Bewohner  dort  hanen,  vm  a» 

ori^nellcr  «ind  diese  sowohl  in  Bexut;  auf  eine  oft  karge 
laibliche  Existens  und  um  so  sonderbarer  bildeten  im  Laufe 
Iwgar  Sai^MiiadaB  wUk  fkm  AmahMa^gaa,  ün«  SMaa, 

ikre  Kcsummte  Lebanavaiaa  bus;  ja  es  i  (in«'Tviren  sich  bei 
solchen  Volkern ,  die  Ihst  gänzlich  isolirt  von  der  näcU^it- 
Uegenden  Aussenwelt  blieben,  eharalctaristiaohe  Gebräuche 
durch  Jahrhundert«,  vielleicht  Jahrtausende  lange  Perioden 
und  erhalten  »ich  in  ihrer  ganzen  Absonderlichkeit,  an- 
geachtet  der  Fortschritte  und  wechselnden  Abänderungen, 
«akbe  nahe  wohnende  Völker  an  sngängliGharen  Lokalitä- 
lan,  doreh  äaaiere  Beeinflnisang  au  nrndien  geawnngen 
WwdaB.  Ja  aAoer  ein  Land  daliegt,  desto  leichter  modi- 
£■«  ndi  iaiM  Bewohner  ia  ihien  Oabcimhan  und  8it> 
tas  «nd  nehmen  yon  ihren  Nachbarn  nnwfllkBrlieh  daa 
Gut«  und  nuch  oft  dm  .Schlichte  nr).  Sie  werden  dadurch 
umgaataltet,  ÖTiliairt  und  verändern  oft  sehr  raaoh  Dwan 
g— nimtaii  Labent-Typus. 

Einen  trefflichen  üewei^  für  daa  oImb  Oaaagte  finden  wir 
im  Kaukasus  Überall  da,  wo  wir  ia  dia  HaiqillMtte  dea  Bieeen- 
gaUigaa  »wdrbgM,  w«  wir  dia  ImllaB  ait0am  ThaMnAa 
dpR  Kuban-  und  Terek-SystaMI  im  flofdan,  dia  des  Vhama 
und  Cyrus  im  SUden  verlaaaBB  nd  daa  haamtoi  Fuss  die 
unUnraa  tahnalan  Pftda  daa  HedigaUigaa  Miataa  laa> 
aan,  ud  wo  m  dan  amtamtoB  AifaB  «in  iwaiftahaaBild 


sich  entrollt.  Das  eine  malt  uns  in  den  grandioseeten  Zügen 
I  dia  ll^ieatäi  dar  Alpanlandaohaft,  mit  jaoan  Fimfeldera 
I    md  Glatocbam,  janan  ISngplaaen  und  SeUaebtvn,  jenen 

Wa-sserfallen  und  Stnubhächen,  jenen  unlitTülirIcn  Wiililcrü 
I  und  alpinen  Wiaaen,  welche  die  Hatar  hier  ala  mäoht^ 
I   Grania  da«  anannaalibhen  Tieflandea  in  Kordan  aatsta. 

Dns  andere  zeigt  uns  in  dieser  Lundschuft  von»  edelsten 
'  Alpen- Typus  kleine  V«ilker<Tribus,  die  einst  hineingedrängt 
I   ra  dan  QaoilhIclMn  jenar  arwihntan  viar  Haaptflitaae  wanig 

Umgang  mit  den  tiefer  lelienden  VSUwm  hatten,  ihre  leib- 
I    liehen  fiedUrfuisso  einer  oft  sehr  kaigan  Natur  nur  mit 
I   lllba  alwingaB  nnd  in  Suma  giialigaa  Itaban  nnd  Ovan 
t'i^wcilen  ein  höchst  s^nrulcrbarea  Oen.-'-ifi  v^n 
heiiliiiücLen,  aitmosaischen,  cbrisUichen  und  modernen  niuha- 
I    medanisohen  Anaohauungen  darbieten.  Eine  schwierige,  aber 
gewiss  »ehr  dankenawerthe  Aufgabe  dürfte  e«  sein,  an  der 
Hand  der  Geschichte  den  Ursprung  dieser  Ideen  bei  jenen 
I    Vulkeru  zu  suchen  und  dadurch  das  jetzt  noch  stereotj'pe 
ethnographische  Gesammtbild  erklärend,  zugleich  für  dia 
Zukunft  an  erhalten,    üm  so  schwieriger  aber  wäre  diaai 
Unternehmen,  wmI  iihcr  die  meisten  der  Bergvölker  daa 
Kaoknaoa  dia  Zahl  der  gaachiohtliclien  Ookanunta  aehr  gn* 
nnge,  dia  Kaohriehtctt  unheatiunit  nnd  tiA  widaiapfaehand 
sind  und  die  niUndlichen  ÜtnTiieferungen  derselben  durchweg 
den  Charakter  der  Sage  angenommen  haben.    Um  ao  daa* 
kens  Werth  er  Uaiht  demnach ,  wann  auch  nur  annlhamngB* 
weise  erhielt,  die  Ijösung  dieser   Aufgahe,  .hIs  n.irh  der 
Eroberung  auch  dieser  entlegenen  Winkel  im  Uoohgebiige, 
ihra  Bewohnar  dach  naah  nd  naah  antwndar  in  ihrar  nn> 
ubäuderlichen  Starrheit  untergehen .  oder  wenn  nurh  nur 

Isehr  langsam,  umgestaltet  und  aasimilirt  werden  dürften 
«nd  aMrfl  in  Zohanft  antawdsr  gans  mradiwindaa  adar 
än  MBujduMnda  Ohniaklarialilt  Tiriiaran. 
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ZumOrgenKtaDde  der  n n r hf nlgwiiiB Mitth i lil n nflfin  wählte 
iflh  mir  dien  Mal  die  ÜMbgMipgtgmim  IMlieh  vom 
Kaibtk,  iSe  QixOm  d«r  Aiagwa  imd  d«r  rmAMnm 
AIbmh«,  an  deui-u  die  Chefsuren,  Tuachen,  PlihlMrwn  und 
Kutan  woltn«!.  Voo  diesen  biet«a  di*  «ntanii  M  wtiUm 
dM  iiitarMnatMte  «thnographiMhe  BiM.  El  SbcmHfat 
uns  diUiKi'Dio  uiu  ao  mehr,  aU  ok  ritumlicb  genommen  in 
groMer  Nitbe  von  Tiflit  lieli  erbielt ,  und  obglüch  ao  nah« 
▼om  HraptXSaBtNai  dM  KmlmrfM^  Xidtailelwi»,  doch 
v<il'itiindig  unberührt  (]av..ii  'Iii''.  wi-iiii  wir  he- 

denken,  d«as  die  groaee  iiitrasse,  welche  Uruaien  mit  Kon* 
land  TwUiidal,  kaon  in  gwadar  Unis  80 — 40  Werst  ia 
Parallellanfp  tarn  Chefsuren-Lande  sich  hinzieht,  und  damn 
erinnern,  diiss  die  Eisen  bahmUtion  Ton  Ofachala  von  Tio- 
aad,  dMtlGMdpmkt  di»  AA^idrtntfM  dMr««lliBlM 
Völker,  kaum  3  geogr.  Meilen  entfernt  l!<  !.'t.  »o  wM  dieas 
nur  unsere  anfänglich  hinge«toüte  Behuu]itu!ig  bekrSftigen: 
dan  nümlich  die  üningftnglichkeit  des  Hocbgebirgtgaues  so 
amserordeotlich  oooaervifend  auf  die  Sitten  und  Gebtüuche 
«einer  Bewohner  wirkte.  Einstweilen  lasse  ich  im  Nach- 
stehenden nur  eine  Reihe  lebhafter  und  wahrheitsgetreuer 
iMliUaniBgNi  Uber  d«a  rahaato  and  oiigiiMUala  Volk  ua 

dagegen  in  nlaliater  Zukunft  über  daaaelbe  eine  nmfang- 
radchere,  eraehSpteder«  Arbeit,  in  welohar  somal  eiaa  Reihe 
TOT  SpesialfragOT,  die  Pflansen-  aad  Thiarwah  daa  GaUa- 

tes  anlangend ,  diskulirt  und  daa  IfalMHUMflMBk  flbar  dta 
Völker  erweitert  werden  loUen. 

Vilga  ntr  I  Tanbrlar  Iieaar,  Ina  Hoehthal  dar  AMgw% 

der  Jora  und  (ii>s  weiurfti.hen  Karhetisrhcii  Alusiin,  steiL'i'  mit 
mir  über  die  bunt«  mit  Sohiefersohurf  beworfenen  Päase  des 
Onaaen  KawInwiiB  aar  nordaaita,  wa  iadfat  naeh  Hiltar- 
n&cht  vorfjpsrliijlien  <!i«  gletgcherfiihrenden  iistlichen  Xach- 
bam  des  Kasbek  mit  ihren  serborstenen  Häuptern  in  der 
Oni|pa  dar  Katadni,  daa  Taihafaclii  ood  KwaloaoDto  aam 
Humal  aiatreben ;  wo  zu  den  Filmen  dieser  Gebirgsrie- 
aan  in  sdunalen  Giesabacbgerinne  die  tosenden  Fiuthen 
dar  Olaiacherbiiohe  hinstUraen  —  und  hoch  an  den  Bat^ 
lehnen,  gleich  Schwalbennestern,  die  sohwan  angeriacherten 
Wohnungen  der  Wilden  angeklebt  sind  —  wo  aas  den 
Zeiten  Scbamyi's  stammend,  eine  Anzahl  gedorrter  Monaobaop 
hünde  Uber  dar  SnhinairhsTta  dos  70  Foh  bahan  viar> 
eckigen  aehwatieB  fnrarmaa  angenagelt  wurden  nd  im 
eotl^enou  Todtenbause  der  Cbefroren  auf  den  Steinbänken 
dia  Skelette  der  Beik«  laah  Btaaa,  im  Laufe  dar  Zeit 
wohl  nOrba  und  moradi  wnrdsa,  nbereiBaiider  «türiteu;  dort 

4an  St  hiidrl  in  i'iin'  hitipitippFi  linlienc  Kiiulerwiege  bettend, 

hier  wohlerhalten  »ich  in  die  £cke  lehnend.  Hund  herum 
nnaolit'aa  im  im  BirimnriUMiaD  «al  daa  ftJba  Mond» 
liebt  fUU  in  dia  gemsiaaame  Bnbaalllta  dar  tadtm  Olaf» 


soren.  Oder  willst  Du  freundlichere  Bilder?  Kamm  ia  daa 
bailifaa  Hain  in  dar  KiÜM  daa  JDoite  —  maa  wird  mm 
ailaabaa,  ihn  aa  hetretan.  Du  franat  Dioh  an  daa  aeUfnaa 
alten  Eichen  und  Escheustämmen  — ,  Du  findsat  dort  beid- 
i   niaobe  Opferaltire  —  ,  aoi  silberneo  Gafliama  wird  aua  aaa 
'   ein  gaaa  trbkbaiaa  Biar  eradaoian;  wir  bKren  dia  mono* 
tonen  Lobgeeänge,  sie  gelten  den  Todten ,  sie  gelten  den 
1    TapCsran;  wbon  kreisen  die  Becher  umher,  aohoa  beleben 
I   aiab  die  wiMaa  GaaiAtar,  aabea  eafb1«aat  die  Qaadladmft 

die  Häupter:  Hil  afalHl  dii  iii  ..^i'rlin  Vr.  n"  Srhiidol,  diese 
serschrammten  PbyaiqgaamieD  mit  ihren  originellen  „Zipfel- 

I  aaaan"  —  laatar  wird  aa,  aa  glabt  Lbm  — ,  immer  toba» 
der  die  rohe  S].rarlie,  immer  handgreiflii  h-  r  die  Gfstiku- 
lation.    Wiederum  ist  es  Nacht  geworden )  der  Schmana 

I  ataht  auf  der  HBba  seiner  Entwickslnng  —  Sinit,  Baafc» 
rei,  ein  Bilchsenschuss,  ein  langes,  langes  Kvho  in  den  Bw* 

I  gen.  Tritt  mit  mir  in  die  Nacht.  Ka  ist  kalt  —  redtfa 
jm  hohen  Qebirgshorizont  ein  aufleochteadea  Fimläld,  Balm 
(Iber  nachtachwaner  Eogachlucht  mächtige  SehneescfanuB- 
meu,  auch  heute  mattce  Hosdlicfat  und  funkelndeB  Sternen- 
meer  — ,  oder  lassen  wir  aia  aato  Vd  dia  Meoscben  gans 
aaaiar  Acht.  Dia  Naoht  war  kalt  am  Fuaao  daa  Borbala^ 
Daa  iat  jene  dar  H5ba  nach  geringfügige,  kaum  9000  Fnm 
hohe  Wasserscheide,  in  Form  eines  länglich  nach  Säden 
Toigsaehobanaa  Gabiigiknotana,  die  alle  Oawiaaer  diasea 
intarmaantan  GaUif^pmaa  war  Walt  bringth  Koch  liegen 
die  TLuIor  iu  nächtlichem  DämniiTli< ht.  Htdios  kUast  gluth- 

j    voll  nur  die  Satliobeo  Höbenfronten  des  üebii^goa.  Baach 

•  aebrsilat  dar  SaaaaBeott  vonribta,  dia  SehaMaa  waidtaa 
ihm ,  immer  tiefer  dringt  die  Sonnenlinie  thalwärts.  Es 

.    dampft  unteo.    Von  der  grosablomigen  Kaukaaiscben  Sc»- 

I  Waaa  and  dar  praehtfallaa  raUiUBtUgaa  Batoaiaa  var* 
schwindet  der  nächtliche  Thau.  Ans  den  lichten  Birken- 
gehölzen am  Fuase  des  Borbalo  fluten  Karmingimpel  die 

!  angenehme  Melodie.  Zu  unseren  B'üaaia  dakat  liali  beim 
HöherEteigen  sehr  bald  der  ivraftige  Rosen  basal-alpiner  Vege- 
tatiuusformen.  Es  tauchen  schon  die  Grumie«  zierlichiT 
Gentianen ,  die  Polster  der  zarten  Alainen ,  einzelne  weias- 
blUmige  Corastien-Lager  auf.  Immer  höher  geht  es,  steil 
wird  der  schmale  Pfad  —  jetzt  verschwindet  er  im  kahlen 
SchiefiTrn  hiirf  gänzlich  —  ,  wir  sind  anf  der  Sttdseite  des 
Wisgeqgehiigea  der  oben  erwfthntaa  WBma  Mhhaam  ant- 
windet  rieb  dsm  Trammetgastaia  daa  aottiig  behaarte  La* 
miinn  tomentosum,  oder  jene  seltenen  hochHlpineii  V^ertreter 
aaa  dar  Gruppe  dea  Oapnitia-Geschleohtas  mit  ihren  sohUn- 
haa  aarbraeUkibaa  Stengeln  mtd  dam  Uaagriteaa  BHHtav>- 
schmuck.  Wolkenschleier  laufen  ab  und  zu  um  uns  licrtnn, 
hüllen  uns  ssitweis  gana  ein,  tauen  weiter,  von  Norden 

imktor.  Bdiaa  aalat  aaa  ab  'baatlad%ar  faiaar  Btaaib* 
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ngen .  st^li  ni  lif-gt  das  gesammto  Nai'hliargi-Mfr  des  impo- 
■inndea  Hoohgebiign  in  uodurohdriogliche  Schlei«r  yk- 
MDt.  Vinrdic  wnnittdbmte  Mih«  ««MliiMgt  «m  —  «ad 
0  Wunder!  Kaum  ist  dip  ?iclimalo  SflifitelliHhi'  rics  Borlialo 
anlügen  und  der  Fun  bat  seine  Nordseite  betreten,  m 
hat  Bch  HMh  dar  boolMlpb*  ngMÜm  ChwaUar  bal  «tear 
Exposition  der  ihn  zusammensetzenden  Elemente  nach  Mit- 
ternacht total  goiuidert.  Siebst  Ou ,  verehrter  Leter,  wie 
Uar  dir  dichten  MotWOiitilfli^  aioh  die  hier  kaum  9  Zoll 
hohen  Gruppen  dee  weit  verbreiteten  Myoeotis  sylvatica  in 
gedriui{;temRosettenwuchse  entwinden,  daneben  daa  niedrige 
SudfkvgB  hironlus  dio  vielen  grossen  gelben  Blumen  geöff- 
net trü^?  Siehat  Du  wiedarain  hier  die  klaren,  blaaen 
Blamen  iwergkleiner  pyrenäiaoher  Oentianen,  die,  didit 
Miben  einander  stehend,  ans  dem  hellgrünen  feinen  Laub- 
tMric  >»rUr  Alainra  vi«  groMe  Laaurlleoken  «rtoheioaa? 
BM  Da  ma  Bntomolog  Ton  Fach,  so  ergötze  Dich  an  des 
flach  trebauton  Carabus-Formen  und  den  xierlichen  Nebricn 
ond  den  aelteDen  Otiorrhynohen ,  welche  die««  Höhan  ha* 
wobiHn.  Za  janan  ^flikn  Yffirarn  und  in  diaaa  harriiehan 
Hochnipen  laaa  uns  im  (Triste  gcmeinBcLaftlich  wiiT)(]rrn.  ich 
will  Dir  in  gedrängter  KUrie  erxühlen,  waa  ich  da  gesehen. 

Bi  iil  Bada  Jod!.  BahaaaelitmD  atfioat  daa  Aogia  mm 
fr  llipr.  Mnrf^en  daa  Panorama  im  Nordao  von  Tiflis.  TTber 
der  erhitzten  Stadt  hat  sich  dia  Loft  wahrend  der  Macht 
gatainigl,  dia  Oeataarao  Bagan  aahaif  vor  vna.  Da  dalmt 

sich  als  kräftipp^  StookmaRsiv  r.wn  XhsMump  des  Aragwa- 
Thalea  (linkerseits)  das  Sagurum'suhe  Gebirge  im  Mittelfelde 


l  »»isTt  die  dunklen  Töne  des  geschlossenen  Buchen- 
iee,  wubreud  seine  Siidfrouton ,  jo  tiefer  diu  Basis, 
auch  am  ao  dOrftigvr  vom  Stauimbuchen- Walde  bedeckt 
•lad  nod  aa  vialan  Btallaa  dia  naekten  Schroffungen  des  mio- 
aiaaa  Traiwai  aaigan.  WaatUebar  aber  stufen  sich  dia 
Trialetisoben  BaadhlAiefl  bis  unmittelbar  xuni  r<M;hten  Kuia> 
Ufer  ab;  nur  ein  Mal  w«ii  sorOoklrataDd  nod  im  fiogan 
di«  geräumige  Ebaaa  tob  Digma  Mnaeldiaawmd,  daaa  wia* 
dar  hart  zum  Flusse  absteigend  und  endlich  beim  alten 
Gasigiacban  Königiiilataa  )la«hat  mit  dam  Floma  waatUoh 
wendaad  oad  aoa  dam  Oaaiahtofiaida  daa  Beaehaaan  ywf 
»ohwindend.  Aber  gegen  Morden  hin  vf  rfnlgi  das  Auge 
noch  eina  garaiuaa  Zait  dia  gvnnidate  Kuppelform  der  Ufai^ 
gabirga  dar  Angw,  wdeha  «aUtoagaad  soaaehal  ia  aiaam 
dunklen  graurioletten  Farbenton«  ersiheineii ,  der  sich  mit 
annehmender  Fama  milder  und  milder  gestaltet,  um  an  der 
iBiaaiatan  Hariaaadiaia  dorck  daa  Kaabab-Kegal  «barragt 
sa  werden,  dessen  mäohtipi»  Firnfelilrr  In  der  Morpensoiiiie 
^Knien.    In  dieser  Ilichtung  wandern  wir.    £s  geht  Uber 

,  dia  Jalit  tradmi  Ikgaa,  loi 


GehirL'^'-.  A'  utid  zu  im  -h  •!ii>  Reste  einer  jetzt  schon 
Tertengteu  Steppen-Flora.  Ab  und  zu  noch  dia  vertrotsk- 
aataa,  ataric  vartMataa  Bchinoapermen  daa  FrObHagib 

eine  Euphorbia  Gerardiana- Gruppe,  stMhUaha  Caataureen 
und  £ohinopa.  Dazwischen  tummeln  meh  «aU  aia  Paar 
BtdUaaea,  oder  dia  Oidlb-Xibr  wilsaa  dia  lUrtkageln  ra 

gesicheitaa  Orten.  Ermüdend,  waQ  langweil i <; .  i-^t  <lie:<«r 
Weg.  Liatiger  Staub  wird  vom  Uufa  der  Pferd«  uud  Last- 
tbiore  aufgewirbelt.  Selbst  dem  genOgsamen  Rhamnua  Pal- 
laaii  wird  es  hier  zu  dürr  und  nur  die  ausdauorndoo  ^rau» 
blauen  Artemiainn  geben  den  tieferen  IlaMen  und  Eineatte- 
lungou  ein  mattes  Kolorit.  Erst  mit  dem  Eintritt  in  daa 
■ohmale  Thal  ändert  eich  der  landschaftliche  Typus.  Wir 
wenden  am  Fusae  des  Saguram-Oldani  rechts  (östlich)  und 
etetgon  im  Gldani-Thale  aufwärta.  Eine  grosse  Anzahl 
T<w  Oabüachaa  büdaa  aia  diohtaa  Uatariula.  AUa  liabaa 
den  duraktar  dar  Maaan  oatavaa  VageäitioD««me  im  Kaa- 
ka.«!)«.  T)rt  sind  es  vor  allen  Dingen  die  Paliurus  aculeatua, 
Carpinos  oriantalia,  krüppelige  Eichen,  auch  Crataagosi  Aoar 
oampettna,  daa  genOgaame  Eleagnus  HippopbaS,  welche  die 
Itfstiiiiili'  aolbaoten.  Beleht  wiTilen  ^ie  in  die.sor  .Inhres- 
teil  durch  viala  Maantudter  (Lianius  Collurio},  ah  und  zu 
habt  siab  ans  dem  Oialdakta  ein  TartaHaabaapaar  aad  in 
den  Spitzen  r!e=i  !<leiiilil,itfi'riifei!  Ab  ir-  A  cmi^H'^tri.sl  wie^ 
aioh  eine  Blaurake.  Mangelt  es  freilich  hier  überall  an 
lahtae  RagrSgeln  und  awKaabart  allaafidk  aar  aia  Stieg- 

litzenvolk  von  den  zeitig  eamenreifen  Disteln  am  Woc;e,  so 
lärmt  dagegen  unermüdlich  die  Schaar  der  Cicaden  und 
twn  Aboad  IM  dar  Kaabftaaeh  aaiaaa  Idtawaradaa  Baf 

ans  dem  dirhicn  Gt-Kil«  lif  ersclmüen.  Das  schmnlo  Gldajii- 
Thiilcheu  iüt  verhultuissmusBig  gut  bebaut.  Ks  sind  kleine 
Einzelwirthschaften ,  die  dort  immerhin  eine  kUmmerlicha 
Existeaa  fBbran.  I>aBa  iigaad  aiaa  Koltor  ahne  Waner 
ist  in  diaaar  HaaraahSha  (droa  l&OO — 200O  F.)  nicht  mög^ 
lieh,  und  schon  in  dieser  Zeit  sickert«  in  breiterer  Thal« 
aohl«  daa  Häahiaiei  kaum  aia  wenig  Waatar,  abar  auoh  ohne 
diaaa  nom  dam  StnMdiwalda  jadar  Paaa  Kaltorlaadaa  äb> 
gewonnen  werden,  und  obgleich  hier  die  ao  schwer  su  ba> 
aiagaadaa  Farnkiltatar  nooh  fehlan,  ao  gahSrt  daa  Urbar» 
awdMB  daa  bsrtbolngaa  StraoobwaMaa  (Unterboliaa)  deck 
zu  den  kostspieligen  und  mühsamen  Arbeiten.  Das  Gldani- 
Thal  hat  unserer  Meinung  nach  aber  ein«  viel  wiohtigcra 
A«%aba  lowobl  Ar  Tiflia  ab  aoeh  für  daa  geaaauBlaa  ba 

\0.  gelegenen  tionetimhen  Gebirgsgau  ;:  i  i  rfiillf  ri  Es 
handelt  aich  nur  darum,  in  ihm  eine  be<juemo  Strasse  zu 
baaaa,  am  aa  daa  iatiaaa  AaaoUaH  akht  aUeia  daa  Brw> 
Kessels,  sondern  mieh  des  mittleren  Jora-Thslea  zur  Haupt- 
stadt Grusiens  zu  vermitteln.  Dia  Wichtigkeit  dieaea  An- 
aehlaiaaB  wird  oaa  woißääk  aoa  da 
wwdaa.   Obarbalb  dar  Kiiaba  ra 
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bocb  auf  dem  Ufargebii;g«  »us  Üppigem  Waldesgrtiu  berror-  , 
•diMt,itrigtimlidawmidao»d(dlNitt«MhHbf^  | 

bugU  und  betritt  <)ip  ersfoii  üchntfiL'eti  R<witan(]o  der  Roth- 
bvdw.  £rfriaob«nde  Klihle  baucht  uns  entgegen  und  Fia-  | 
tennbli^  ertttot  von  aUea  Seiten.  Die  Bodenflon  wird  arm.  I 
Da^  Lauhdacb  der  stattlichen  Biumo  lässt  zur  Uumuslage 
des  HodoDS  die  Sonne  nicht  dringen.  Kaum  daas  hie  und 
da  an  den  Lichtungen  stinkende  Geranien  oder  die  für  den 
geimiaohien  Hochwald  m  chanikteriatiaobe  Salria  glatinoM 
and  lohattenliebende  Stachya-Arten  herrortriebeiL  Wir  9f 
nUbn  die  freie  Lichtung  auf  dr^n  Ftin  kcn  dea  Qtbil]gliy 
■tahn  ein»  8400  F.  über  dem  Meere  und  ericennen  gagm 
Soden  gewendet  Tiflis  ganx  deutlich,  während  gen  Norden 
zu  unseren  FU8»on  das  .Mr.kral  -  chewi  -  Thal  mit  schmaler 
Wuaerfurche  gegea  Westen  tief  etnaobneidet  und  jenaeit 
dendben  der  niehtig»  Pnraneiatoek,  du  fi'almdnTMe  Ge- 
birge, ilhorall  mit  Tlnclienlim liwrilil  bodt'ikt.  Hirli  hiiizip!-.!. 

An  diese  Lokalität,  welche  in  der  Landetaprache  Zchwari-  , 
lintnmii,  d.  h.  Selnf  gqgMMo,  gmaant  wird,  kndpift  Mt 

One  S»^«*.   AIr  in  frlibeno  ZettW)  W  beiFtit  i^»,  dip  Tve^giner 
oft  Einfalle  nach  (innlea  mnahtow,  batraten  sie  nicht  lelteu  1 
aueh  diaae  damiBirandan  NaebbarbSbaa  ven  Tiflia  und  aoUan 

einmal  eine  growe  Sebafheerde  gerauht  hüben .  dnnii  sich 
mit  ihr,  als  sie  verfolgt  wurden,  in  eine  ßurg  geflüchtet  I 
oad  dort  naah  und  nach  die  Scbafe  Tompeiit  haben.  Hier  | 
aahon  leidet  die  Bodenflora  vom  8onnen!>riinde  wenig  und  es 
arbiUt  sich  un  den  seitlichen  Guhiiugon  des  Gebildes,  zu'roal 
bei  einer  Expoaition  gegen  Norden,  ein  guter  ileuschiag,  in 
welchem  Klee-Arten  und  Lnaamar,  doftande  Labiaten  and 
WM«he  Gramineen  vorwalten.  ' 

Bei  UMonim  weiteren  Verfolge  der  Strasse  kom im  ii  -.vir 
BU  bdd  mm  S'abador'achea  Gebirge  und  obgkidi  m  nahe  i 
aodi  vom  veraengten  Kun-Thale  vergessen  wir  dodi  bald  I 
die  dort  erhaltenen  peinlichen  Eindrücke,  denn  e«  umfängt 
uns  hier  der  grossartigste  Buchenlucbwald,  den  man  sich  1 
donkon  kann,  und  wann  aa  geatattet  iat,  den  persSnlieben  | 
Eindrücken  an  dieser  Stelle  eu.en  Aii^iru  1.  /ii  L'itieii,  so 
möchte  ich  diese  migestÄtiscben  Wälder  wirklich  mit  heilig 
beaaielmeD.  D»  blkkt  du  Aaga  antannt  die  Sieaan  an,  I 
Bäume  von  1}  Arschin  Durchmesser  sind  durchbin  niihl 
selten.    Gerade  streckt  sieb  der  mächtige  Stamm  in  die 
mha,  80—40  V.  boah  iat  er  aaUoa,  dam  arinndat  ar  dia  ' 
laibdkfcon  Schlangenäste  mit  glatter  trrriiicr  Rindenhillle  und 
bant  dia  wundervolle  Laubkrone  regelmässig  auf,  mit  seiner  | 
■iMiiatiB  SpitM  wobl  eine  HUia  von  80—100  1*.  ap>  | 
liiobenH.    Diese  allen  Stämme  zeichnen  sirh  dadurch  ans, 
diaa  ihre  Wurzelköpfo  sehr  deutlich  oberirdisch  sind,  so 
daa  man  gewissermaassan  die  FBasa  sieht,  anf  danen  die  i 
Kolosse  stehen.    Über  nns  wblbt  sieb  dss  smaragdgrllne  I 
Laubdach,  hie  und  da  einen  Sonnenblick  noch  durcblaasend»  > 


welcher  auf  die  braunen  Laublager  tniiitirei'  Jubre  dea 
Bodana  in  bnilaiw  hallar  «Hoka  ADt  nnd  dort  dia  ta»> 

zenden  Schattenbilder  der  leis  ht  bewegten  Blatter  uns  zeigt. 
Da  ist  e.^  wunderbar  frisch  und  atiU.  Ott  liegen  modernde 
Riesen  am  Boden ,  oft  sputtot  der  einschlsgende  Blits  von 
der  Krone  bis  zur  Wurzel  die  wohl  nach  ein  paar  Jahr- 
hunderten zählenden  Greise  des  Waldes.  Und  wendet  man 
den  BÜL-k  vom  Einzelwesen  mixh  Ganzen,  wie  nimmt  dieses 
Bild  einen  immer  imponirandaran  Charakter  an.  Audi  in 
weitgehender  PerspsoÜva  treten  uns  immer  wieder  dia 
gorsdeii  Riesen  entgegen,  welche  tiicln  leicht  lu-hen  rieb 
andere  Binmo  dulden.  Oer  Blick  verliert  sieb  snletst  im 
gahfltBBÜsvoDan  Waldaadnnkel ,  ea  waltet  dort  hintan  aa 
den  letzten  dem  Auge  zugänglichen  Grenzen  ein  wohl- 
thuondes  Dämmerlicht,  auch  wenn  die  Sonne  im  Zenith 
steht.  Ewar  iat  aa  stül  nm  nns,  aber  dar  Heohwald  baritat 
doch  sein  Leifii.  I)'!'  laL'frf  um  MiUiij^s/.cit  <»in  starke» 
Uudel  der  iiMelhiracbe  oder  es  durchwühlt  die  tiau  mit 
aahlraieliar  FaBÜia  den  waiaheii  Hnmuaboden,  dar  oft  van 
1  Fuss  holiem  trockenen  T.iiube  beileckt  ist,  ;im  alte  Boollr 
eckern  und  mancherlei  Kerfthiere  zu  Huden.  Der  Bant* 
anrdar  aohläft  im  hoUaa  StanraM,  om  Aboads  dia  Jagd  an 

beginnen,  unri  bei  einsetzender  Dämmeninf»  durobstrcifl  mit 
unhurbarom  Flugu  der  ühu  das  Waldrevier,  geschickt  den 
Stämmen  ausweichend,  um  scbliesslteb  aiaar  Maua  auf  dia 
Spur  zu  kommen.  In  einer  Höhe  von  etwa  4300  Fi  01^ 
reicht  man  den  Rücken  de»  S'abadur'schen-Gebirpe«.  Es  g^ 
Bobieht  diesB  auf  einer  hreitao  nanerdings  angelegten  mi  m.'^hi', 
dia,  möglichst  bald  obaussirt,  zu  einer  wahren  Wohlthat 
Ar  diese  Oebircr^igegend  werden  rouss.  Der  Binsiobt  dsa 
/■.eitweiligen  Kr>  i  hi  von  Tinneti  haben  wir  diaaau 
Wag  itt  danken.  Ihm  lb]gaad  laaian  wir  ona  gm  ai^ 
mihBdfa  aa  der  Nordaoite  de«  OabfiBaa  awn  UabBehaa 

Keaselthule  von  Erze  nieder  und  Uberblicken  dasselbe,  wenn 
bei  den  lotstan  Buobsuissen  der  Siidrand  einer  gerftomigan 
qnellenroiebeB  Bbsoo  betreten  wird.  Das  flaeha  Kaaaclttial 

\  II  Eri'o  bietet  bei  einer  mildorcii  Mi  in'  hohe  von  etwa 
34u0  F.  eine  der  lieblichsten  und  anmutbigsten  Landsobaf- 
tan,  dia  teh  im  Kankaaua  Mberbaapt  konna.  la  aiaer  Koita 

vnii  <t».i  12  W<T%t  und  f'iüfr  LHnge  von  wobl  90  Wemt 
sehen  wir  hier  ein  sanft  gesenktes,  nach  Ost  und  West 
dnreb  Higslkattaa  aiagaaddaaBsasa  Gabiat,  dsaean  Nord« 
Seite  von  den  Ausläufern  der  mittleren  Jora-Gebirpe  um- 
kränzt wird,  während  der  SUdfuss  des  eben  psssirten  8'aha- 
df-8taahaa  Umi  aaiaa  aUdlidw  Grenae  siebt.  Dia  HBIiaB» 
cnntniirfn  dieses  geräumigen  Ijängentbii!<>« ,  welchem  matt 
in  Folge  aciner  Breite  mit  Recht  den  Nainen  „KeSBoithal'' 
beilegen  diirf,  werden ,  wie  gelingt ,  durch  HügelkottaO  ge- 
bildet ,  deren  Gipfel  zum  Theil  noch  waldbsdeokt,  aa  aap 
deren  Stellen  Üppige  Felder  und  Wieasn  anfweiaea,  iria 
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diuiselbe  andi  dU  oentrale  Hanptflft.'lie  thut.  Nicht  wonig 
aber  tn^^M  dtmliM  Fibawea-  und  Cbe&una-DörÜBr  daia 
bei,  dan  Raii  diaaer  UahlMian  Laadaabaft  aa  mMImb.  Zwar 

aind  dieselben,  näher  betrachtet,  kaum  den  grossen  Rtichic- 
tiachen  Niedarlaaaangen  sa  vergluoheD,  doch  aber  tragen 
aisaaliM  dar  QfMada  aaeh  bei  diaaan  Vtilnrn  daa  radw  | 
Ziegeldach,  und  «war  ist  os  rlii»  prosse  HoUändüiche  Dach- 
pianiie  uod  nicht  der  äacbe  Biebemchwanx ,  den  man  hier 
Ibidat  WaoB  anf  dm  eratoi  Blkk  dieaa  vothaa  OialMr 
Vieles  dazu  heitnitfeii,  dem  lani1<<  lmftliohen  Bild"  Leben  tu 
geben  und  speziell  deo  Dörfern  ein  ordentUcUeres  Aussehen  l 
xa  TerleüiaB,  ae  dringt  aieh  daa  Baolwahter  doch  auch  sehr 
bald  die  Frage  auf,  wie  ea  kommen  möge,  dass  die  wilden 
Bergyölker  dergleichen  blitzen,  was  einem  grossen  Theile 
dar  Oaoigier  nooh  fehlt.  Die  Holländisch«  (der  Purin  nach) 
Xtaieh|iCHUw  iat  ana  deo  reichen  Weinlanden  dea  Ka«beti- 
aciiaB  Alaaaa  oieht  allein  hierher,  ■ondem  nooh  viel  tiefer 
in  die  EngthUer  doa  0  rossen  Kaakaaoa,  iatlieh  vom  Kaabek 
bia  sa  den  La^giniiohau  Alpen  vorgedrungen ;  allein,  wenig» 
Btama  aa  weit  meine  Baobaohtungen  reichen,  itt  aia  nirgend 
hier  über  das  Gebirge  zur  Xordseite  gewandert.  Der  Grund 
aber,  weabolb  man  hier  überhaupt  mit  dieaem  Material  die 
Dieber  deokt,  iat  ein  „pflansengeographiaobav".  Daa  Idingt 
etw.iH  ali-üinilerliih  und  ist  ilrudi  so.  Es  fehlt  nämlich  die- 
sem ganieu  Uebieta  (ich  spreche  nur  TOD  der  SUdseite  dee 
Giwam  Kaakaeaa)  sieht  allein  die  mm  Bohindelaehlagan  ao 
bequeme  KaakaaiBOha  Pechtanne  und  Orientalische  Tanne 
(Abiea  XordmamiiaiUk  und  Abiea  orientalis),  sondern  auch 
die  Hafer  (Piaaa  tfhmitik),  nd  ao  ■ttaaeo  dia  Dlebar 
denn  anderweiliu  hiTsesfellf  werden.  Daffejren  trägt  die 
Nordseite  de^  U rossen  Kikukosus  in  dem  hier  erwähnten 
Gktbiete  an  einzelnen  Stellen  BOeh  atattlioha  Kiefern»  und 
junge  Tannenbestiinde  und  von  diesen  schleppen  die  Be- 
wohner der  Südseite  die  su  beliebten  HarMtubben  weit 
gegen  Mittags  Um  die  Kienapnbne  zum  Leuchten  zu  hnboD, 
denn  das  gelegene  TatgUcht  hat  sich  die  Hütten  der  Berg- 
bewohner hier  noch  nicht  erobert.  Da  ich  nun  gerade  vom 
Bau  der  Wohnungen  dieser  Völker  spreche,  ao  möchte  ich 
Mob  armbaao,  daaa  aiataoa  aalbat  in  Kaebatian,  Bament* 
lieh  aber  b  taineni  weatUeben  'Winlral,  da,  wo  der  Alaaaa 
sein  eiganaa  Floasbetl  verlüst  und,  ostwärts  wendend,  in 
die  Ebene  tritt,  der  Typua  des  Imeretischen  Holshaoaea 
aafar  gaanabt  oad  Torbraitat  iat,  aaeb  Emgang  bei  den  obei>- 

balb  Wobaenden  Kisten  (hierher  von  .'.i-r  N'unl^eit-'  des 
KanbaaHa  barübeigesiedelte  „Bergtechezenxeo" ,  Mohameda- 
imr,  dia  in  den  abdataa  Oaraoba  aigw  Dieba  atebaa)  g»- 
ftinden  hat.  Zweitens  aber  habe  ich  beobnehtet,  da<<i)  die 
Primna,  ala  am  nächsten  «um  geeegneten  und  wohlhaben- 
den Karbatian  wobnaitd,  tob  dort  bar  lentoB  dio  Trag» 
blgaa  fir  dia  Tbliw  n  aebl^an,  aidi,  wanigatana,  «a*n 


arngMatm  BdMO,  von  Dr.  Oortar  Badde. 

auch  iilvlil  des  Kalkes,  so  doch  des  Lehmes  als  nindemit- 
tel  für  Mauerwerk  xu  bedienen,  dam  femer  die  Oeblude 
dar  Tnaohaa  ein  atarbae  Tblrgarftot  baaltxen,  den  die  gaaaa 
Last  der  Sohioferwand  aufgebürdet  wird  und  der  Chefäure 
auoh  dieeea  Holxgerllat  nicht  mehr  kennt,  »ondern  den  loch- 
artigaD  Bfaiguig  su  aaioer  Wohmng,  valnAar  nit  'diekar, 
massiver,  wo  müglich  aus  einem  Stttok  baatabender,  niedriger 
TbUre  verrammelt  werden  kann,  naob  oban  hin  nur  durch 
eine  dicke  S4:hwarze  Thonsohieferplatte  lUBgrailxt,-  Daiah 
diese  Thüren  der  Wolinimcren  der  nerff-rheftnren  knnn  m^n 
nur  krieche«,  aber  sie  siud  bedingt  durob  die  frübereu  h  iuiigen 
Überfälle,  so  klein  wie  möglich  und  darum  auch  leicht  zu 
Tertheidigan.  Weithin  thalabwärta  wandernd  holt  der  Balg- 
Chebora  aeine  ThQre  aus  den  Waldrevieren ,  um  den  naa- 
airen  YerscblMss  seiner  Burg  so  ermöglichen. 

Auf  dem  Wqga  aar  laitHaran  JoiarBbane,  wo  Ttoneti 
gelegen ,  hdt  Vm  nocib  aÜM  LokaCtlt  Ar  wenige  Augen- 
blicke  auf.  Es  iat  diese  das  Gut  des  Fürsten  Niko  Tschaw- 
taohawadae,  Sakara-ulo  geoAnnt;  aaf  den  aanflenOatgehiUigeB 
der  Gebirge  iat  ea  gelegen,  die  Uar  daa  linke  Jora-Üfkr 
bilden,  zum  Tbeil  tragen  diese  noch  den  eemiH:bteii  Ijniilf 
holawald  '),  meiatona  aber  weiaeo  aie  nppige  Ueuachiäge  und 
Aeiterftlder  anf.  leb  acbwajga  biar  Ton  dam  antiVehondan 
Panor;iniii.  Jh^  -[eh  dem  Auge  bietet,  von  seinen  aiifffüi'h- 
men  gegen  Usten  und  SUden  aieh  hiuxiebenden  Contourliuien, 
von  der  freaBdUebataa  Asbabmo,  die  wir  ftadan,  «nd  dam 

vorzüglichen  Kachetiner,  der  uns  :id  lüntiim  cre  lenzt  wird, 
und  will  nur  iwei  Objekte  näher  ins  Auge  fassen.  Zu- 
olehat  Ibamaabt  vna  biar  aia«  aaigaannt  batriabana  Oar> 

teiikiiltiir  iiiif  dem  Charakter  der  ffemäsüiirtpn  Zone  nicht 
allein  in  iiezug  auf  Nutzpflanzen,  sondern  auch  iu  iiinaicht 
auf  Saagawlehae.  Der  Kordlinder  ateüt  aioh  den  SOdan 
fast  immer  als  daa  Gebiet  ergiebigster  Kultur  vor.  Er 
glaubt,  die  Leistungen  der  Natur  wtiren  dort  reicher  und 
müheloser  könne  der  Mensch  sich  im  Sttden  nicht  allein 
daa  NtttsUohe,  aondern  auoh  daa  Schöne  eratreben.  Dem 
aber  iat  beineew^ga  ao.  Bt  hat  aioh  in  der  Menge  der 
nordischen  Hanaohbait,  wie  ea  aür  aohaiat,  in  Bezug  auf 
den  Sttden  im  AUgemeinaB  ein  phaHtaatiaabaa  nad  dabar 
vnwabraa  Bild  geformt,  nnd  diaaea  bombt  daraaf,  daai 
selbst  die  gewissenhaften  Schilderungen  des  Südens  zwar 
aoino  Ketse  gut  beschreiben,  aber  »eine  Mingel  meiatena 
▼arBcbwajgaa.  Dar  Blamaa»  nad  Obatl^aand  im  Kordan 
muGS  dia  Saaae  f&r  seine  Pfleglinge  suchen  und  ihre  Macht 
kllnstUeh  ataigam,  er  wählt  den  SUdabhaog  und  fUhrt  die 
^palienanht  aia.  Sab  Oolkga  im  SUm  man,  ae  viel  ar 
nur  inuMT  kaaa,  var  dar  Soaae  Uabaa  aad  aa  eial  wia 

•)  Verwsltsaä  siaä  atbsa  Ut  Bath-  nad  Vslssbacha  Aesr  «an- 
f«Wi^  ämt  bboaH,  tiMtiMs,  Bfsiia,  asltaa  UmUm. 
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Erst  in  3500  F.  Mo-rcshüh»  gleichas  riah  tt)  ftf» 
turi-n  der  Art  aus,  daw  viele  ZierpfluM  «Ur  ylnlgllH 
Zone  friaoh  gedeilmi^  aal  da  der  Qtaim  das  Fttntaa  «tms 
tiefer  noch  gitlcgen,  so  werden  »eine  mannigfachen  nordi- 
schen Lieblingapflanzen  für  uns  lehr  belehrend.  Greifen 
wir  an  der  Menge  dea  aioh  uns  hier  darbietenden  Mate- 
rials daa  allbokannte  ätiafinUttorohan  harau«.  Hier  «tehen 
die  di«ht«n  Gruppen  noch  im  Jali  in  gut  geachloiaenen 
Haufen  und  blähen  raioh,  xumal  im  3.  Jahre,  aber  aach 
hiar  babnt  mh  daa  Aoiartaa  in  bedenkliobam  Orada  aa,  und 
wann  ist  tialinwi ,  liaiwrew  Gegenden ,  s.  B.  in  Buiatuui 
(2600  F.)  oft  schon  in  der  dritten  Generation  der  RUok- 
■chlag  lur  wildan  Muttaipflans«  erfolgt,  lo  d&rfta  ar  noli 
Uar  in  8400  V.  dooh  rach  wanig  apltar  bemaiHiar  naebeo. 

DiiflJr  sjirii  ht  ziir.-irh>t  :las  Kllinarwerden  der  TiliirruTi  ;inil 

daa  Abändern  der  typiichen  Sortaaieichoaqg.  Meine  zweite 
Bamaritvag  gOt  ten  vandbtatataa  ÜMBOiaNk  aladidi  dam 
Schweine.  Wenn  im  Westen  der  Transkaiilcasinohen  Lande 
seit  grauem  Altarthum  bia  in  die  Gegenwart  daa  mittlara 
aai  aataia  Biaa^GaMal  (OoMifa)  laiBar  SohiraiBa  rngaa 
berühmt  war  und  inf ,  sn  stellt  niph  öRflicher  Kachetien  in 
dieeer  Hinaicht  würdig  an  die  Seite  jener  Gebiete.  Dort 
sieht  aieh  swiaehen  S'aaon'akan  and  Abchaaien  die  ktlaai* 
liehe  VerHreitunRsljnio  dieses  Thieres  und  ee  ist  Mohame- 
daninclier  Fuiiittiamua ,  der  diiHie  Grenze  zieht,  Dort  wan- 
dert es  aber  in  kleinen  Radeln  im  Sommer  selbst  aof  die 
alpinen  Triften  Hoch-Swaniens  und  „weidet"  wie  Schaf  and 
Bind ;  dar  chriatliofae  Swane  duldet  es.  Hier  hilt  ea  flberall 
die  VarbraitangqgrBnze  der  süssen  Kastanie  und  Stiel-Gieba 
wbk  wild  in  aafshmiacar  Msae»  gasttolitat,  bUdat  aat«ahia> 
daa  aiaa  sehr  aaisutliats  Qasib  das  WaUilliite  Tisfar 
und  steigt  nur  an  einer  Stelle  bis  zur  BaaBgrsuSi  im 
SamiiMr  niaüieh  sor  Tnsohiaisobaa  SoauMrMaelia  Balaa^ 
dia  wasffidi  tob  Obariaofb  das  Kaehatisofaaa  Alssan  gele- 
gen. Aber  schon  oberhalb  Tioneti  will  der  christlitbe  rhef- 
aure  abaolut  Tom  Sobwain  Miobta  mehr  wissen.  £r  hat 
seine  Yarasktnag  diaaaa  TMeree  rtm  Nardecten  her  dank 

die  LnFi.nijf^  ur.'l  Kisten  ani'>'niavjnu>:'-  uiiil  t  i"'walirt  aif>  mit 

anveranderlicher  Strenge.  Ea  ist  aber  beeondera  auffallend, 
dsas  daa  CaMUaeha  Sabwab  aad  daa  Kaahadsoba  eatseUa- 
dlBSWei  Racen  nnpohiiren.  Während  jenes  durchweg  klein- 
«Stkälg  und  schwarzfärbig,  mit  auffallend  verkUntem  Kopfe 

als  kräftige»,  gelbweiioe«  Thier,  «n  welchem  fast  stets  nur  ' 
der  Kopf  und  ein  Al'tenpiegel  schwarz  emcheinen.  Die 
Schweinobeerden  zählen  nicht  selten  nach  toiusondaa  tob 
Individuen.  Man  miethet  für  sie  die  Wälder,  in  denen 
Bucheckern,  Eicheln  und  aUaae  Kaatanien  häufig  aind,  und 
aikk  da  Säm  dafir  ahdaiaat  m  UbaadigMi  SthvifaMa. 
ntmmmf  «aap.  WHUBim»  MM»  m 


Sin  daich  tfa  Waldaiaat  gat  gaalkrtn  Sohwaia  iut  daa 

Warth  von  ß— 8  Rubel. 

Nach  diesen  Abweichungen  will  ich  mich  beeilen,  noch 
hSher  im  Jora-Thale  die  dort  gelegene  letzte  Bbana  sa 
erreichen.  Es  ist  diejenige,  in  welcher  hart  am  linken 
Ufer  des  Fluaoea  der  jetzt  noch  unscheinbare  Ort  Tianati, 
daa  gegenwärtige  Verwaltungs  -  Centrum  dea  UtaatildMB 
Kreiaea,  gelegen  iat  In  cina  13  Weist  Ferna,  gagaa  Mer^ 
den  Torsehraitead ,  erreicht  man  diesen  Platz  und  befindet 
sich  annüherungsweiB«  in  3500  F.  MeereahShe.  Direkt 
gtgen  Norden  gewendet  achlieast  sieh  daa  Jora-Thal  fttr 
aaseraa  BUek  eagar  aad  enger  ab.  Bs  aMraen  tn  iba 
beiderseits  die  jähen  Sohrofi'ungen  der  »eitlichen  Parallel- 
Beigrtteken,  dia  hiar  aoeh  ttbaraU  waldbestandaa  acschaiaen. 
In  wailar  FsnM  toaehen  bei  Idaraai  Waittar  darttbar  die 

höher  gelegenen  Quellgobirge  der  Jora  und  des  Ilt6  mit 
ihren  alpinen  Weideplätsen  auf,  während  oatwärta  gawan- 
dat  wir  dia  naftaraa  UdtaaBabn  waltfiia  varMgaa  kBaasB, 
welche  daa  Ilt^ -System  von  dem  des  .Tora  trennen.  Alle 
tragaa  stattlichen  Laubholshoohwald.    Wenngleich  achon 

tet  das  erwähnte  Landschaftsbild  von  Tioneti  do<h  Nichia 
vom  hochalpinen  Charakter,  der  uaa  jenseit  der  Jon» 

Archot •  Schlucht ,  so  wie  im  Quellen^ystenie  '!et<  Argunj 
erwartet;  ja,  es  leidet  in  seinem  uumillelbaraten  Vor- 
dergründe an  langweiliger  Einförmigkeit,  weil  daa  lltsr 
Üaoha  Jora -Bett  vieUäch  getbeilt  iat,  saitweia  stark  aas- 
tritt aad  die  Sohneasraaaar  vom  naban  Bochgebirge  dann 

dadMk 

Dar  8  /ftO.  aad  9V81<  Mai  d.  Jabraa  battaa  aach  ia  dia- 

aar  Gegend  überall  Spuren  zurQckgelaaeen.  Ala  ich  zunlobat 
vaa  Tlaaati  aufbrechend  im  JoraeTbala  direkt  gagaa  Nar* 
daa  ▼onbang,  lagen  dafür  VbaiaD  dia  sprsshaadstsa  Ba- 

weise  vor  meinen  Augen:  die  bnlier  gelegsaaB  Waldbe- 
stande  zeigten  ihre  firoettodtan  Fronten.  Dort  sbaa  hatte 
dianitadia  waitkaa  arstan  Vrtbliiigstriaba  der  Rathbadia 

unil  daa  sarte  Laub  volle lar.  ÜL.'  K'ethdtet,  SO  dass  nun  mit- 
ten im  sumal  die  gegen  Norden  ezponirten  Wald- 
gabiato  braaa  aarsohisDaB,  weil  aar  BDdaag  aaaar  BhM- 
knospen  mehr  Zeit  trehiirte  und  der  »bgetroeknete  Blatt- 
sohmuok  noch  nicht  abgeworfen  wurde.  Tiefer  aber  in 
dar  TbalsaiUa  dar  Jaia,  «a  dar  WaBnaabaaia  aar  aoah 

'  als  Schwächling  fortkommt,  hing  das  Laub  an  der  Spitze 
der  Äste  geschwärzt  und  getodtet  und  selbst  die  dauerhaf- 
tere Eache  hatte  galitlea,  wlhiand  Aaar  aaBipastrli  baaiar 
der  Kälte  widerstanden  hatte. 

Pahawen  und  Gruainer  bilden  die  Bevölkerung  dee  oba- 
mJatap^lialaa,  aad  an*  irwa  awn  diahoba  WMsaiaabsMs, 
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well  !u'  <iic'  siigi-namiti.'  Psbawische  Aragwa 'i  vnn  ilcr  .)nr;i 
tranut,  im  nicht  g»Bs  7000  F.  hohmi  BobMubft-?Mse  Uber- 
«britten  hat,  IbUt  Um  OraanLidi«  BcTSllwnnig  giuUoh, 
und  et  tritt  im  Oborlaufe  i!?'?  cT-wälinrcn  KIufs.',  ri:niuli»t 
di*  PihAWÜohe^  »fiXer  die  CbdAurisube  gtitreuut  auf.  i>o«h 
brrw  vir  sa  UMmt,  jamil  da  Plittaw  OndoK  kaoi» 
meii,  rasselt  uns  ganz  betsonden  eini>  I.^4:nlh;i'  in  'üeser 
•inMunen  groMaxtigen  äebiigagagend.  Hat  mau  uuiulich  den 
8diMiilw>PaM  Uatar  noh  und  üt  nu  figM  W(«ten  wen* 
dt'tui  ftuf  nuRsornrdpnflich  mühsamen,  steilen  Pfaden  tlial- 
warta  zur  rsiiawincliuu  Arugwa  gestiegen ,  ao  erreicht  man 
in  einem  unscheinbaren  Nebenthäkhen  ein  einsam  gelegene« 
niedrigea  Gebäude.  Seine  ganze  Umgebung  ist  höchit  ein- 
ladend; an  den  nahen  Berggehäogen  beben  noh  hie  und 
da  die  Ansiedelungen  der  Pshawen  vortheilhaft  aua  dem 
Waldeagrän  harror,  dar  Uan  Bach  poH«t  doroh  di«  ■ohmale 
ThalrinM,  «n  Für  MiMlilimi*  «tah«!  lüm  woA,  ib  ge- 
deihen in  circa  3100  F.  geschlitzt  gt-gen  Norden  vcrzUg- 
Uoh.  SMgwiut  gapflagte  fio]>f«iUMokfla  nnd  um  ihara 
faOdat«  ToDaUndig  bwaakto  Otagt,  wo  wie  kkia«  Oarteo- 

anlagen,  die  üppigen  RaKenbäukc,  vornehmlich  durch  nie- 
dr^teo  waiaabltthwidan  Kl«e  gebildat;  «ndlkh  dia  Mwbeor 
gataiuMtD  Wind«  d«0«Madw  —  du  Alst  gbbt  dJamn 

Platze  ein  liesondt-r«  freuiulliphos  Eosoinblo.  Es  ist  näm- 
lioh  die  Sohule  von  Tiobartachali,  an  der  wir  ans  bafindao» 
«od  wtm  »Mg»  tmA  0i8«nrlrlig  gwMaweii  war  (Jbde 
Jui)  und  wir  deshalb  keine  nUhore  Bekanntschaft  mit  ihrem 
pMtgMgiinhim  Erfolge  machen  konnten,  so  icbeiat  ee  mir 
doek  iiMÜ,  Uw  «b  Paar  W«il»  ttar  dl*  feeidM  «iffc. 

— ttn  Mittel,  mit  donoii  Riiwlead  &  wilden  BcriTvölLer 
n  dlimen  gedenkt,  zu  sagen,  nimlidi  Uber  die  Schule  und 
Iber  die  Flrrin  Lahier  und  Pri««ter  haben  hier  die 
schwere,  aber  so  edle  Au^be,  in  dem  Wuat  von  Aber- 
glauben und  Rohheit  der  Eingeborenen  aufiuräumen  und 
nach  nnd  nach  den  Wilden  dii<  Bii^is  einer  besseren,  ge- 
sitteteren  Bxistens  lu  schaffen.  Lehrer  und  Priaeter  dran- 
gen in  dieeer  Ahaiflht  bk  in  die  entlagaiiBlaiB  SoUopNri»- 
kel  des  Hochgebirgw,  wo  lie,  entaagend  oft  lelbet  den  be> 
•oheideutaa  BediaguofM  einer  artri^ie^  hagn—iaw 
ndatans,  Oirar  Pffiolit  treu  oUiegaa.   ünd  tnrta  diaaar 

Opfer,  die  p1i>  der  guten  Sache  bringen  ,  wird  der  endliche 
durchdringende  Erfolg  wohl  erat  nach  liüigwer  Zeit  ein- 
tntaB  nnd  n«r  dia  alluite  AMdaaair  «M  flu  sv  Staad* 

<)  Zorn  Usteruklala  vaa  daa  Uiim  weitlldiaB  OasOnuSB  4«r 
AlK*a  bracnnt  man  diM«i  MlielutcB  tli  Puhtwitdi«.  Bis  Tirsiaigt 
sieh  oatwiialb  Anaaiir  alt  iam  BsaptfluiiF.    Di*  Ble((berai«a  aatar- 

Mheid«)  ta  der  IltapIqvrllKtbal  dtr  PiLawUcbeo  Aratcvi,  di*  bM 
dtm  Ort«  OriKktli  iliren  Scheitel  b«*itit,  nach  die  Chahnrljd»  tob 
d«r  PibairiKheD.  Di«  l«Ut*r«,  Dar  Tom  g1*i«biuiiiii[«D  Volke  bewobnt, 
koniDt  dirakc  tan  Oites  f  om  Borbolo-  und  Matein-Oebirge,  die  eriler* 
dteekt  Too  Norden  saa  der  Haaptkett«  dt*  örateea  lUukseai,  nsaeat- 


'  Iiririi-'en.  Es  (Ml  nüinücli .  ji'  tictVr  wir  ins  Gebirge  vor- 
;  dringen  und  je  wilder  die  Bewohner  desielben  aiad,  um  so 
I  mein'  aaeh  daa  Tanaadnfaa  od  daarft  dar  fol*  Wm»  dar 

Bcriilkorung  (ÜT  die  gute  Sache.  Höchst  anerkpnnonswertbe 
I  Auanahmen  in  dieser  Hinsicht  bieten  die  Tuachioen.  Sie 
I  lamaa  aa  kaalaa  aad  abdftUft  JadiaZawtoahaOanaaaia* 

Schaft   skhlt   unter  ihren   OliodtTn  fUchtige  Beiimti-  und 
.    Päidagogen.    Die  Tuscluauche  >Sciiu!jugend,  welche  ich  auf 
I    der  Sonuuerfriache  von  fiatani  sah,  kann  aiolt  gaiiaat  an 
'    die  Russische  reihen.    Bei  den  Chefsuren  aber  drang  die 
Kirche  weiter  vor  als  die  Schule;  soll  ich  indessen  ganx 
I    auirü^tig  Uber  ihre  wirklichen  Erfolge  auf  religiösem  Felde 
j    urtheilen,  lo  darf  ich  solche  kaum  dem  Wesen  nach  er- 
1    wähnen.    Ich  kenne  wenigstens  einige  Ort«,  in  denen  der 
Russische  Priester  nicht  mehr  als  geduldet  ist ,  aber  rund 
um  ibn  blieb  fiitt^  Abaiglaabet  Beidantfanm  und  Wildheit 
b  altiMtMiMiiilidiar  Wabe  ariialtao.   Dagegen  mnaa  iah 
dem  Priester  anderweitigen  dvilisatorischen  Erfolg  an  ein- 
aalnen  Ortaa  uaehraiban.  So  had  iah  an  den  Qaallliafaa 
daa  VaMibiniaahaD  AIhw  gerigte  Didaa.  Daa  iat  eiaa  ferb- 
schrittliche  NeuarwiK  Vater  d^n  dort  lebenden  Tuncben,  und 
.    dar  Priaaler  war  aa  gawaaen,  welcher  di«  Rlattaäge  hiarbar 
I  gabraeht;  bei  Aua  aaah  aah  iah  daa  aiatea  Tfaah  aaeh 
Europäischer  Fa^on.    Dem  PrieBtrr  liegt  ferner  in  jenen 
;    Oageoden  die  primitivate  Anlage  sogenannter  OatnUaagärteo 
I   ab,  oad  «aan  diaaalbaa  aaah  ianaar  Uar  Jätet  aaah  aahr 
dUritig  sind,  so  eziatiren  sif  doch.    Von  allen  Kultnrpilan- 
len  bat  aber  der  Eingeborene  xuerat  den  Tabak  sich  an- 
I  gaajgaatt  aia  Paar  ThbakpAaaaaa  (V.  natiaa)  fiadat  mm 
sogar  bei  einzelnen  Chefiiireti ,  bei  den  Tuschinen  sind  sie 
gewobnlidi.    Die  Kartotiel  ist  Luxuspflanzc,  wurde  aber 
doch  noch  in  Uber  6000  F.  Meereehöhe  angetroffen.  Jeden» 
falls  sind  die  dvilisatorischen  Erfolge  der  Schule  und  Kirche 
um  ao  gröaaer  nnd  sichtbarer,  je  mehr  wir,  thalabwärte 
wendend,  aia  nntenaohen,  and  nm  ao  geringer,  je  höher 
wir  •taigan  and  >  wilder  die  an  nmgebende  Natur  wird. 

\nt  bafiadaa  aaa  aaa,  daa  Vadaa  Baaarar  Ersiblang 
wieder  aafnehmeod,  obwlaft  daa  ZnaaBmenflnaaea  der  Psha- 
«iaabaa  Bad  Chafaariaaban  Aiagwa  and  wandern,  die  leti» 
tara  sttfMrta  varfb)gend,  wdtar.  Daa  Thal  iat  eng,  dw 
Gebirgtbaih  reisaend;  links  und  rt>eht!)  oft  Vertikalwande 
aaa  dunkalen  ThonaehiaCarn  au^eedtiohtet,  die  meiatena  ateil 
ainJUlaB:  daaa  Uaina  NabanfhUar  all  CMaaAiahan,  vaa 
l^ldgem  Hoohwaldo  iie«! '..irvt:  jetat  iHadar  aiaa  ftaaadp 
lifliw  LicbtuBg  auf  bretterer  üfei  aiaaab 

THo  TOamaato,  an  danan  iieh  die  Badeaflef*  aaaaMaae» 

aetit,  bieten  hier  noch  nieht  viel  .SeltcriPK,  f!:i(.'eg)-i)  weisen  uns 
die  Scbieferfronten  der  üfergebirge  eine  eigeotbumliche  und 
10»  Thafl  aaa  aaltaaaa  ArliB  hutahaade  Flara  aaL  Oait 
war  aa  haiaar  nnri^iad  dar  aiadi%»,  wMg  (rilaa  Sa«' 
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IMMB  aik  da«  vkhB  PraBdWBlmiM,  dn  vir  batratan; 

hiiT  'Jacpppn  ßndon  wir  mt'hpre  ManljgUtigkliti  £>■  <>nt- 
draogen  sich  «n  den  schattigen  Ort«!  am  dm  Mhll<WOT 
Spdtan  im  Gaateira  viaU  ZwafgCum,  «ntar  ihnoi  daa 
originelle  gro»-!*)  kis^enbikipmlp  AiplamUB  ^nrea1p  und  das 
broitblKttrigi«  S.  nlü[ioiuiriuiu.  CigenthBinliche  (tiookenblu- 
mea,  som  Of^cblei-ht  Symphyandr«  gehörend ,  hüngen  aaf 
«eriiehen  Stangaln  «bwärta,  oder  es  siedelte  nich,  wo  mehr 
Fauohti^ait  Toriiaadan  war,  die  wundervolle  Primula  daria- 
Uea  in  dfehtas  Qnfpm  tu  und  zeigt  nm  auf  der  unteren 
Saite  ihrer  Umg  anvaaqgMMa  Blittar  dao  aigaathSmlichan 
«Bohten  gelbwajMB  Mihktiiih.  Ibaa  noah  baaehlftigte  naa 
dia  in  die8«n  Oageodaa  toM  Millane  SoboleTskia ,  deren 
«ajaaa  Blumaa  ana  daot  SaliiafaMiHnflMdaa,  den  dia  Pflaosa 
Habt  inid  aaoht,  waMini  aaflUlaa,  oder  aa  arragtan  di» 
lockeren,  aber  liicht  pphniiten  Po!'<ff>r  i-inor  •■iL'pn'hiini- 
Uohan  Draba-Art  unsere  Aufmerksamkeit,  als  wir  mit  dem 
liBtrilt  h  dia  miB  wiadar  fblganda  üfenriaaa  «hamaoht 
Vaidaa:  Auf  mgesattpltem  Schimniel  ja^  un«  der  erste 
OMbon  aa%agVB.  Boaa  und  Reiter  sind  wild.  Unter  dem 
laag  hanbUbigaadaii  Sotlaialiaara  dar  Kopfbadaakmg  athaat 
ein  mttergebräuntPR  Cresicht  bamr,  drasen  tief  Ilpgende 
AnfM  eben  so  viel  Trot«  «ia  «navachrookenen  Math  ba- 
imig«i,  daaaan  giMiwiita  Hnakoktar  aabr  ateik  pnnoiMirl 
ist,  dessen  Obren  breit  abstehen  nnd  d\p  !tfui<ioheIform  be- 
sitzen, deeacn  Nasenspitze  zu  artigem  Zipfel  auagesogen  ist. 
Das  Haupt  ist  wenigfltena  in  dar  ▼orderen  HBlfte  geeohoren, 
der  Bart  schwach  oder  ganz  fehlpmi.  Nebpn  dpni  Grusi- 
nischen Kindshai  sehen  wir  an  der  Seite  den  geraden  l(ur- 
zen  Degen,  und  ein  achvanes  kreisrundee  Schild,  von  über 
1  Fnaa  im  Darohmaaaar,  wird  bald  gaaeUeiit  gahawdhab^ 
bald  hingt  aa  am  knratn  Laderriomen  rar  Seite.  Wa  hSebat 
oiiginaUaa  CoattliB  trigt  non  noch  dazu  bei,  den  Gpgammt* 
aladmaii  diaaarFanBBnaibBhan.  Ana  dam  nflanaw  Soblita 
tbm  bia  lum  bi«  raSduadan,  aahwww  wliiBiaau  odar 
famiuothen  sackartigen  Überwnrfea,  dar  IM  grober  Wolle 
flawaW  iat  nnd  dia  Stalle  daa  Hamdaa  vartritt,  blickt  dia 
kahle  henbrwme  Brost  herror.  Die  Rinder  daa  erwUnten 
Scblit/Pü  siml  Rirt'ffiltit,'  gf-ichmUckt ,  es  wechseln  dn  rothe 
und  gelbe  linienartige  Eiafuaungen,  nnd  aoa  groaaen  Russi- 
adbatt  QlaipaviaB|  Ton  dasaD  twnaliaillflii  tta  andurcluichtigen 

weissen,  aus  sogpnnnntprti  Milchglngo  bcstohoiiilpn  dpn  Vorzug 
erhallen,  sieht  man  ganze  Reihen  den  bunten  Rändern  ent> 
iHflMta.  Awh  UaiM  mda  bSpfe,  wia  aMtt  aia  M 
Porzellan  an  der  EiirnpSiüchen  WlUche  bemerkt,  sind  bei 
den  Chefsuren  sowohl  wie  bei  den  Tuaohen  zum  Sobmuok 
daa  Habites  sehr  beliebt  INa  MtaB,  in  datM  «■  8Mla 
diaaaa  billigeren  Schmuckes  die  Rilber^OnaBantaliaa  ging 
and  ^Um  war,  sind  nämlich  fUr  lUa  .mrialam  OtAaran 
.   TCilMii  aagiabtviilarilHuaaarvatt^'waUhabtada,  dia 


•ick  dargUebea  aaab  jatat  arlmbaa  dOrCm.  Übar  Janaai 

hemdartipon  Wftiiici'  si-boii  wir  dann  pinpn  nuch  in  den 
Ärmeln  eng  an8chlies«eii>ien  Hock  mit  kurzer  Taille,  deaaen 
Sebtaa  baom  bia  an  die  Eaiaa  laiehaa.  Ab  üb  w 
schwendet  der  Chefsare  seinen  geeamrnfpn  Opsrhmark. 
Auch  er  wird  yom  Anfang  bis  zu  Ende  im  eigeuen  Hause 
gemacht.  Daa  Oewebe  ist  fest ,  dauerhaft ,  grob ,  schwer ; 
die  Grundfarbe  entweder  schwarz,  dunkelblau  oder  roth- 
braun,  je  nachdem  daa  Färben  durch  Eisen  in  Verbindung 
mit  Alnus-Rinde  und  Origanum-Kraut,  oder  durch  Indigo  ') 
oder  dmah  wilden  Krapp  (Endro)*)  aniait  wnrda.  Ab  des 
Bladorn  diaaaa  Bockas  nnd  oft  anoh  am  atahaadaB  oladfi- 
I     gen  Kragen  und  auf  dem  Kücken  seboB  wir  breite,  durch 

i Zackenlinien  begremte  Zaichnungaa,  aaiataaa  in  boobgolb 
nod  Totbaa  Tartan.  ABaaar  diaaaa  abar  ÜBdaa  wir  iwBiarlal 
Figuren  auf  diraem  CostUni,  welche  unsere  Aufmerkaaaikait 
erregen.  Bratena  kleine  Dreiecke,  die  ainigermaaaaaa  aa 
dia  bei  daa  MobaaMdaaam  getragenen  draiaaUgaD  naebeiiaB 
erinnern,  in  denen  pin  i;pBchriebener  f^prurh  des  Koran 
anfbawahit  nnd  als  eine  Art  TaliaaiaB  getragen  wird.  Eine 
BadaotBBg  darPtaiaalea  bai  daa  Chaftnan  koaBla  ich  aieht 
ausfindig  maciMB.  Dann  nbpr  sphen  wir,  wenn  auch  nicht 
auf  Jedem  Roeica^  lo  doch  auf  vielen  ein  chriatlicbea  Krens 
BB^jBoIht,  daaaaaDiBNMiooaa  swarwaaigllbaraiB  Wacaahaak 
einhalten,  die  abrr  am  ro<itiim  spbr  nuffallen.  Man  maja^ 
es  seien  das  Koiit«  aus  der  Kreuzritterzeit  (doch  boludta 

ich  mir,  daa  bemerke  idi  hier  ausdrUdcliob ,  aUe  alBgakaa* 

I  .       .  . 

deren  Diskussionen  über  diese  und  sonstige  ethnographische 

Fragen  für  das  umfangreiche  Werk  vor) ;  Ich  hörte ,  dass 
I    dergleichen  Kreuze  stets  hm  ^iDlcbe  Stpllpn  dpfi  Rockes  ge- 
näht werden,  die  doroh  einen  Schusa  oder  Hieb  verletst 
wurden.  Am  hänfigsten  sieht  man  sie  anf  den  Ärmeln.  Zn 
dieeem  Oberkleide  kommt  als  Pussbedecknng  eine  verhält* 
aiiSBitarig  kana  Haaa  aad  Sohiaabain  nad  Wada  daokt 
Mb  aatt  fwm  ab»  aag  «aaaUiaaaoada,  bnnta,  ia  rodi.BBi 
gelb  geradlinig  gezeichnete  HiUle,  auf  deren  aorgfaltigate 
i   Hantallung  der  wohlbabamde  Cbafinura  violaa  Flaiaa  rar* 
1    waadat   In  . Bezug  a«f  d«B  Schab  nad  Btrttmpf  Imaa  dar 
Chefsure  sich  seinen  XaobbBIBi  dan  Tutichon ,  niihl  .'in  die 
1    Seite  alaUan.  lob  aab  aa  StrtmpfMi  nur  daa  Gröbste,  waa 
I   man  deh  daakaa  kann,  dadi  wÖl  ich  arwUmaa,  daaa  dar 

Form  nach  fast  nur  die  kurzo  Wollone  Mohamo  hinim  he 
Socke  in  Anwendung  kommt,  und  swar  mit  eben  den  grel- 
las  Farben  nad  gendUnigwi  Zeiobnnngen,  wie  wir  aie  bei 
dao  Hoiumedanem  Transkaukasiens  und  in  grusster  Voll- 
aadaiigi  Ja  was  Muster  anbelangt,  aogw  in  einer  gewisaan 


I)  Bist  Ia  aansrer  Mt  aas  Kscbstisn  Msriiar  sam  FbbM  bsgahiL 
*)  Kaialas  Chsfman  sMshaa  siaaSeaBarwaadtraacthahrtrlsaadi 

■Sl  "SLa^mtta ^tainat  IS'>t*<{<a>^'^iB  bita'ta'SMat!''** 
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Sctiiinlifit,  lioi  denPeraern  finden.  Die  Strümpfe  dirTiiMheii 
in  Weiw  und  Schwan  guMofanet,  ünd  auMHWdntlioh 


üwwhift  vaä  halMdh,  md  ibn  itMUarlig«  tktn 
badldning  mit  einer  dicken  aua  Wollengarn  zusamraou- 
girtiyptiiu  Sohl»  kann  man  miutaigiUtig  neon«D.  Der 
OMbne  kwat  da  doht,  ar  trigt  dtn  «ffglBdlM  Ji«a- 

en  Sohle  aus  Loderflechtwfrl;  iH^stvht,  Sehr 
'  nnd  die  HaodBobuhe.  Es  gisbt  Fauat-  und  Finger' 
hMdwhabe;  die  enteren,  mIv  gnb  «ad  tek  ^MUnmumi 
der  kurzen  Fuaaaooke,  werden  weni^fstcn»  in  ein?m  Exemplar 
an  der  Seite  im  OUrtel  getragen  und  dienen  zum  Aufbewah- 
nn  TOD  allerlei  Kleinigkeiten.  Der  Fingerfaaodaehvh  fat  dft> 
gegen  ein  seltene«  Schmackobjekt  mud  wir  sehen  ihn  reich- 
lich mit  weissen  und  blauen  Glaaperlen  auf  Reinen  äusseren 
bwetzt.  Mit  (ii  Tii  Erwähnten  haben  wir  atipr  kpines- 
m  liaidichd  Cbefrann*Coitttm  ersohöpft.  Seine 
it  BOflk  n  inrihiMn,  und  wenn  ron  ihr 
ancb  nur  der  mnde  flaate  SAOd  «obedingt  alltäglioh  ge- 
wird,  m  iit  di«  gattamto  BOataif  doeh  darohans 
kaia«  SdlmlMit  odar  aia  FaittagndmHitk,  loadan  sie  ge- 
hort  in  gewissen  FSllen  enteohiadan  tarn  Oostüm.  Siehat 
Ihi,  geehrter  Leaar,  dart  «bau  an  daa  fraandliahaa  Baag* 
lehnen  in  dar  HIbe  daa  Dorfba  OnM  die  Raaelaaa^gaUlBglM? 
Dorthin  führt  uns  ein  Rchmaler  Pfad  iti  daa  rerworrene 
Difiikioht  des  Unterboliea.  Wir  haben  ea  emioht.  Una 
anigagaa  waakt  aiaa  fcaaahaada  Ch«flmraa*0«alalb  Bb 
FuBsgänger  ist  es  in  vollor  Rusturig.  Daa  Haupt  ist  ge- 
deckt  durch  die  runde  ooncave  Helmplatte,  von  derem  Bande 
daa  Malalllaala  Mb  aaf  dia  Bifaeltan  banUiiagt.  Uatar 

dem  kurzpn  bunten  Rocke,  dessen  ich  vorhin  erwähnte, 
schaut  der  Rand  einee  Kettenpanaam  harvar,  daaaen  kurse 
ÄnMl  aaah  dia  SehaMam  MhMaaa*  Baida  iratorama  aiad 

von  MptallschiPiion  auf  ihrer  oberen  Flache  ffpdwkt,  an  die 
aioh  an  der  Handwurzel  der  Hetallbandschuh  schLiesat,  der  in 
der  Tonn  einea  Fausthandaohuhea  den  Daumen  bn  barilil^ 
iu  der  Handfl&che  meiatena  eine  grüno  Tuchftttternng  be- 
sitzt ,  wäbr«nd  die  obere  Seit«  die  zahlreichen  Hinge  des 
Kettenpanzers  zeigt.  E1>pn  üolche  Schienen  bekleiden  den 
ünterfusB  bis  xur  Wurzel  und  werden  mittelst  Sohnallen 
und  Ledorriemen  um  denselben  bofeetigt.  Dazu  gaaellt  aiah 
stets  das  gerade  kurze  Schwert,  weichea  ■ 
tea  Lailig&rtal  bafaatigt  wird.  Waon 
wKrtig  die  HataUfflataagan  der  CbsAmrea  nicht  mehr  an- 
gefertigt  werden  und  die  vorhandenen  aar  vom  Vater  auf 
den  Sohn  vararbea,  ao  aind  aie  doch  aialir  all  gahigaoUiche 
Sefamnokwaffai  Aaf  aoaere  Frage  an  jenen  erwihatea  Chef- 
suren,  dpüRpn  SakwaiM  unter  dor  Laül  iIps  Pan/pm  geradezu 
in  Strömen  fleaa,  warnm  er  am  heiaaen  Tage  sich  so  ge> 
w^pnat  anf  daa  Wag  gaauwht  baha^  arMma  wir,  daaa  ar 
aiaea  Faiad  baaitia,  dar  aaia  Biat  aoehat  dar,  wo  m 


ininipr  bp!  ,  ihn  zu  tödton  die  .W'sii  ht  habe;  daas  er,  mit 
Einem  Worte,  der  Blatraohe  verfallen  aai.  Diaea  aber  iat 
bei  daa  Chebnraa  ia  vallaai  Sdiwaaga  aad  aa  wird  aaah 

lange  dauern,  bis  dip  Anüchaunnpen  der  RuFwi.<ichpn  Joris* 
diotion  bei  ihnen  b^grifTen  und  die  darauf  bezUglii^ea 
Oaaataa  befolge  werdea.   FnOidi  iat  dM  Blat  aaob  klaf^ 

lieh,  ja  ea  ist  npuerdii.p;^  sehr  üV]!r!:  geworden,  sich  durch 
Zahlung  gewisser  Summen  au  die  Verwandten  de«  Oetwi- 


Bonderbarp  und  nach  unseren  R<>griffen  entsetzliche  Waffe, 
die  ihnen  behUlflioh  ist,  ohne  zu  todten,  doch  das  Blut, 
nach  welchaai  die  Baebe  leahst,  su  aehaffen.  Ba  M  diaai 
ein  fiachpr  eiserner  Ring,  dessen  Rand  überall  scharfe,  bis 
fa«t  hulbzuUlttuge  Spitzen  hat.  Derselbe  wird  auf  den  Bau- 
men  der  rechten  Hand  gestreift  nnd  während  des  Zwei- 
kmfb»  in  dar  Weiae  gehaadhabt,  daas  daa  Gesicht  damit 
gessbaadea  wird.  Man  wird,  zumal  in  den  hoch  gelegenen 
Ortschaften  der  Chefsuren,  deren  Bewohner  durchweg  wil- 
der aiad  ab  dia  tiate  tbalwirta  wobaaadea,  aettea  iltera 
MbuNT  fiadaa,  daraa  Oaaiaht  die  TBibaiHaB  SabnuaaMO 
jener  Schläge  aitht  beaitst ;  ja  ea  aind  swei  gani  bestimmte 
Rhihtai^iaa,  ia  danaa  gaseUagaa  wird.  Die  aiae  geht  Ohar 
daa  IGttallUd  dar  Stirae  aad  afnift  daa  Naaeartakaa,  bai 
der  anderen  wird  vom  Ohre  her  die  linke  Wange  d«a 
Feindes  aa^eriaaen.  Doch  bevor  ioh  noch  einiger  sonstiger 
Kampfwaiaaa  arwlbae,  naiB  Mb,  aai  aiit  den  OBaHtaaa  aa 

beenden,    doch   der   Wfiher   t'edeüken.     Tm  Wesentlichen 

atimmt  der  Aaaqg  der  Frauen  sehr  mit  dem  der  Männer 
Bberaia,  aa  Mdt  iwar  diaHaae,  aber  dM  diaha^  barla,  aaa 

grober  Wolle  gewebte  Hemd  (nicht  im  EnropSiaohen  Sirne), 
dessen  unterer  1  Fuss  breiter  Saum  reichen  ataifen  Falten- 
warf  aaigt,  laagt  Wa  lom  KaSahal  abwlrla.  Bi  iat  intar- 

eesant ,  zu  er&hren ,  daw  aoak  bei  dienen  wilden  Damen 
daa  Haar  nicht  allein  aaf  asbr  eagenthümliche  Weise  ge- 
pflegt wird,  soadern  aaeh  ftdaohea  Haar  aa  taagaa  OabiaMh 
iat.  Jene  Pflege  besteht  darin ,  dii.ni  man  den  Kopf  aitt 
Bad  nehmen  lässt,  und  zwar  aus  dem  Leibe  einer  Kuh  Bof 
dem  direktesten  Wege,  wenn  sie  ein  beatinmtea  Oeaeh&ft 
thot.  Der  falsche  HaarscJimnoit  aber  ist  kein  Chignon  in 
EaropUaeber  Fa^on,  vielmehr  befestigt  man  eine  Anzahl 
kurzer  Z$pfe  an  eine  Art  Stirnband ,  welches  unter  der 
periaarernarten  Sohmaokfaiade  des  Kopfaa  be£Batjgt  wird. 
Diaae  wie  jeaaa  (welleBe  Gewebe)  aind  danaaawHi  rtm 
Schweiss,  wie  auch  dsa  geoammte  CostOm  von  Rauch  doreh- 
drangen,  daaa  aie  ohne  verherg^gaageae  frttndliahata  Baiai» 
gnag  kaain  ia  eiaaai  Ihaema  placirt  werden  dHrllaa. 

Auf  den  Qebrauch  der  Waffen  zuriickknniniend,  aMMS 
ich  vor  allem  anderen  srwiUinen,  daas  schon  von  Jngaod  aaf 


kh  die 


SchUdaagelakrtwird.  Aoa  daai  Dorfe  Oaia 
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aus  Holz  gemEii.h1i'tL  luriircu  Soliwerti-r  mit  hrritciii  Fl.md- 
■ohuti  uad  di«  «oi  Fleohtwwk  beitelieodon  Scbeibenidiilder 
bH,  iraMie  «H0  CMbarfidHa  babM  dort  snm  Brlmiw 
<]t>s  Gi'Viraurhns  dieMT  WiSm  bwitM*.  Aach  wohiirrii  wir 
(m  waren  meine  beidM  BdmulMhllWI  ngagen)  einer  m1* 
dm  KoqAMtiw  bei.  In  lÜtorUober  Wein  koM  ikh 
dabei  die  Kcnlien  Mf  «ia  Knie  nieder  und  lohlagen  ganz 
geeohickt,  mit  der  Balm  Hud  den  Sdiild  ak  SchaU  g»> 


Mite. 


8«i'!iri()pn ,  Tprien  iinrl  Quarten.  Dabei 
vwiueln  m  trthrend  dee  Fechtens  die  Koiee,  j«  naclidein 
dM  rechte  oder  linke  lugMiHion  StttUpunkt  gewlUirt;  ja, 
wird  der  Kampf  erbitterter,  ao  knien  ue  wohl  auf  beiden, 
legen  ücb  mit  dem  Oberkörper  vor  und  geratben  eelbit 
b«m  Spkl  ia  «iditliche  Aufregung.  Zumal  iat  dieaa  dar 
Vau,  «B  griingt,  die  gefihrliohe  Prim  n  enhlagwi, 
1  wird  Sohfld  nnd  Sdiwert  fortgeworfen  und  es  bepnot 
aad  Fauatkampf. 
IM  ana  üd  vir  uuuttalbar  am  Fom  dM  Qnmmt 
Auf  einem  dar  flaehen,  aorgaanüt  ana  dt  und 
gaKshlsgenen  D&cher  des  in  TemuKati  austcigenden 
■toh«!  wir.  Bs  iit  u  tioaiB  Uaren  kfiUen  Abend, 
Juli,  nad  wb  MIadaa  out  ia  6500  Vnm  Hmtw- 
Im  Bogen  tritt  die  Kett>'  <!fH  GruK»«n  Knukiustis 
,  Norden  und  Oitaa  lü«r  Uberall  ia  lanften,  luaammen- 
i«a  tnrflok.  As  weaigan  Stalin  nur 
hat  sich  etwa«  Si^h nee  an  der  südlichen  Expoeition  erbulti  ii, 
•in  Beweia,  daaa  wir  ea  mit  Höhen  tioter  10.000  F.  Meerea- 

gebirgee  nicht  zu  sehroff,  da  Überall  deckt  dii»  Üppige  baMl- 
■Ipina  Wieee  daa  Terrain.  Mächtige  Rippen  entaendet  ea 
aMÜi  BMdaa.  Bla  a«Ulaaaaa  aarlMhoa  aÜ  dia  aaUaaldiaa 

Quollpn  de«  Chefsurigchtjn  Um^ftir«.  Gegen  Osten  tiberrsgt 
ein  Firupik  nahen  Tscha-ULhi-Kolosse»  den  davor  lie- 
gaadao  Gt>bir)^'i;stook.  Gegen  Norden  bemeriiaa  wir  dia  Paaa- 
hBhe  dee  ürcholia-mta  and  Ton  ihm  links  und  rechte  ent- 
Iluft  der  aohmale  Kamm  der  Hauptkette  in  Bogenlinien 
zurücktretend  und  sich  zu  den  Nachharhöhen  jene«  PaHBi 
arbabwd.  Aber  gegen  Sttdeo  Mhwaift  dar  filiok,  iraaa  er 
riah  aas  dar  TM»  daa  IdiaiinidMB  Tordargmodaa  habt, 
dia  waldbedeckten  Höhen  and  erreicht  am 
dia  «tmara  AtaaqphüM  dar  ontaraa 
AlaHU'  nad  JenfLudidiaiAaB.  SCwai  hailiga  Haiiia  liiid 
es ,  die  uns  hier  besonders  intereiisirei].  Zumal  der  eine, 
wflitliolM,  baitaht  aua  altan  Biohan  und  Eachan,  dia  liiar 
«bar  dar  jetajgae  Baaa^raoaa  krlftig  gadaibaB  «od  dia 

Fr.ipn  in  uns  Änropi'ii :  weshalb  gpeenwärti^  sogar  die 
Orenxe  dea  Buaohwaldes  an  dieaen  Orten  tiefer  liegt?  SoUta 
dia 

ta  Wdd 


in  Folge  religiöser  Pietät  sich  erhalten  haben?  Ee  ist  on- 
wahraobainlioh,  denn  obacbon  dar  Cha&ure  wild  und  roh 
b  jadar  Banaba'og  bt,  aa  mm  ar  gegenwärtig  doch  da 
ein  ganz  auagezeichneter  Forstmann,  wonigstens  waa  Soho- 
Diing  anbelangt,  betrachtet  werden  und  könnte  niaht  allaia 
•baraU  im  KMitawiB,  laodara  Tiaiaa  Waldbaaitaara  b  Bn. 
ropa  als  wahrhaftes  Muster  empfohlen  werden.  Ich  musa 
dieaa  Bahaaptong  näher  begründen.  In  der  oberen  Wald- 
aaaa  daa  Ohateraii'Ludaa  aah  kk  afadkh  an  vidaa  Stat 

len  groBSo  Haufen  von  Strauchholz  sorgfältig  in  Bunde  ge- 
packt und  gestapelt.  Es  sind  dieae  die  Fenerungamateria- 
lian  lltr  den  Winter,  die  man  Tielanati  aaA  daiah  mi^ 
brennen  thoilweis  ersetzt.  Die  Männer  müssen  da?  Stmuch- 
hol/.  schlikgun,  den  Weibern  kommt  die  uchwere  Arbeit  zu, 
es  auf  dem  Rücken  zu  den  Wohnungen  nicht  seltan  wälaa» 
weit  zn  aotileppea.  Bben  eokhe  StranoliholzToriiAa  at^ 
peln  anoh  in  dar  M3Uw  der  Bierbrauereien,  die  wir  Ia  daa 
heiligen  Hainen  wiederum  aaba  den  heidaiaohea  Altt- 
taa  fiadan  nad  glaiah  atma  allMr  ia  ftugaaaaiiaia  aab> 
nun  wollaB.  Dardh  daa  BtrmdAaaaa  awdao  aaa  Tnaail- 
haft  die  Wälder  gereinigt  und  man  zieht  denn  auch  rialar' 
orta  an  aotoban  Stellen  den  Jnnghoobwald  in  aohBoatar 
Rainhait  tnilMB  nad  gadaOiaB.  Andi  aiflllHrt  tum,  daa 
Waldfrevel  bei  den  Chefsiiren  sehr  fühlbar  gestraft  wird, 
und  zwar  miua  der  Schuldige  je  nach  der  (irösae  dea  Scha* 


die  Kuh  mit  einem  Waidia  TOa  10  Rubel  Silber  taxirt 
wird.  Wollte  indaaaaa  JaaHad  ainan  WaUfrarel  in  den 
haiBgaB  Baiaaa  ttiaa,  aa  aAw  aaia  Tiabaa  tanai  m  latlaa. 
Schon  daa  Nachbarvolk  der  Tuschen  kennt  einen  so  stren- 
gen Waldaohuta  gar  nicht  und  er  erregt  unsere  Bewunderung 
bai  daa  Chafauaa  aa  w  aielir,  ab  ar  daiafaaaa  frahafl% 
igt  und  herrorgegangen  bei  diesen  Wilden  aus  dem  rich- 
tigen Erkenutuiss  der  Natur  und  dea  eigenen  VortheiU. 
Denkt  man  dag^en  an  die  civiliairten  Völker  der  lialbraa 
waldigao  Oagaadan  daa  Kankaana!  Mit  wakhaaa  aaTaraat. 
wartUoh«!  Lafashlaiaa  iat  dort  «ad  wird  dort  im  Walda 
fauvthadialtatl  In  nicht  gar  zu  femer  Z  iVunu  dttrfta  m 
dahin  knmiaaa,  daa  Kliaa  dar  Cnlnhianhaa  Lande  oam» 
gestalten,  da  daa  tnokaBaa  OataMnaaa  bald  gar  kam  Wa- 
demiaa  auf  dem  Heakbchaa  OaUiga  anlfagentritt  und  die 
dort  ehedem  stehenden  Wilder  ab  aleUjga  Wiudbreoher 
SBMbanda  varaihwiadao.  Hloht  wanigar  vaarflnaalieh  dlrltaa 
die  Wa]dTerwüstuii|.'t'ri  in  Ruaaland  selbst  aosfalleu,  wo  trotz 
vialw  warnaader  and  einflomretoher  Stiamiaa,  trotz  der  ar^ 


Auadehnung  die  WaldverwUstung  unbarmherzig  weiter  getrie- 
bea  wird  imd  der  QaeUenreichthum  mehr  und  aiehr  abaimmL 
Bai  daa  Ohefeam  kVaata  jad«  aadai«  Talk  daa  Wal 
aad  dia  PiaOt  itr  im  Wald 
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tum.  —  Am  Ritniii>  {li^s  hoilitrcn  TThIücs,  nooh  SUB  TImQ 
TCB  alten  Eachea  beaaluttet,  steht  ein  uisdrigw,  am  AtnMm 
frWhf^T»  fumniiMiigaMtztM  OaUnde  nit  flaobwii  Dwsht,' 
■idit  mit  duTnn  ein  zweiteü;  In  Heiner  Nähe  bemerken  wir 
«in  01o«k»  in  roh  gMrbeitet«m  Öeriiate  hängen;  aie  stammt 
«TB  Boatleiid  md  iit  lllr  dra  liddoiMliMt  AlHra  dar  Olm^ 
Buron  i'iiii'  Acquüition  jOngat«r  Zeit.  Sie  limten  ji'l/.t  nach 
dem  Beispiel  der  Rmaiacbeo  Geistlichkeit,  wenn  das  Bier-  | 
gahg«  tu  ffinraa  irgead  einee  ihrer  BAatwgsl  Statt  finden  I 
soll.    Ein  dureh  die  Dokanosite  ')  der  Genogeenwhaft  er-  ' 
wahlter  Mann  bat  die  Pflicht  dea  fiierbnuiens  ilbernom* 
mm.  Die  Omt»  dm  «Uhi»  Mtwidir  mnittelbBr  ndbai 

llnn  heiligen  }{aine  tind  pehört  wie  das  Terrain  und  sÄmmt- 
Hidies  InTentar  dem  betreffenden  iilngel,  welcher  dieaeu  Ort 
«Uttel:  «Av      wird  tm  im  Wtt^lkimn  dar  Qm— 
■bhaft  geschenkt.    Durch  die  nie(!ripp  Thiirp  triff  man  in 
einen  rancherruilten,  spärlich  t-rht'Uti-ii  Kuuiu.  Es  wird  ge- 
rade eingemaischt.    Der  spitxe  hohe  Braukeesel  hängt  an 
einer  Kette,  die  aa  «ia  hShflr  gelegte«  QuerhoU  beJwtigt 
wurde.    Links  und  T«dito  wird  «r  danb  SddaifenMiM  in 
Miliar  breiten  Bauchnng  geatiitst,  ▼om  und  hinten  heledien 
ilin  I  iiWBudu  n«nunen.  Oew&haliiiih  iak  «iM  W«aM(l«itaqg  | 
nun  MaiaaMt— «1  geführt,  «o  iam  nit  dea  T«nl«m]ital  I 
4h  Wassers  dasselbe  leicht  ersetzt  werden  kann.    Ist  die 
ge«chrotene  Oerst«  in  den  Kaaael  getben,  «o  wird  «ie  dort  | 
Inngaam  und  gleiehailaiig  gewSrmt,  wvleber  Pteoei«  itiiaa«»  | 
geeetct  wahrend  mehrerrr  Tuge  Statt  finJet ,  wonach  die 
b«i««e,  etwa«  widerliohe,  gelbliche  trlibe  Flüssigkeit  in  Siicke  i 
im  AUaden  in  «iaea  Tng  gvfhsB  wird.  Yen  hier  ketmiit  | 

sie  in  hohe  hölzerne  Bottiche,  die  aus  einem  Stück  hrBtE>ben, 
und  wird  dort  sqgedeckt,  nachdem  man  ihr  ein  Quantum  i 
wOdm  Hoptai,  dar  iaa  HailMt«  an  dea  Kathatiidiaa 

WUdm  aiUk  Torrath  (resummelt  wurde,  1itti.riiL"'si'tzt  hat. 
Ollgladl  liDd  die  Gefäsae,  deren  man  sich  zum  Kühlen 
■idtr«giiian  deaBlaf««  Mieal,  «beaa«  di«  v«mU«d«o> 

«rtigen  kleinpren  Gefiisse  in  der  Brauerei.  Sie  sind  alle  ans 
Holz  gemacht.  Die  grossen  Humpen  mit  breit  ausgelegter  1 
SahaaBse,  welche  aus  einem  Stücke  gemacht  (auRgehöhlte  | 
Sttauna)  w«rdeo,  beaitsen  aufTallender  Weise  den  Henkel 
natar  der  erwihnten  Schnauze  und  nicht,  wie  doch  Ober&ll 
gebriuchlioh ,  an  dar  aotgegongesotzton  Gefasswand.  Das 
Biarbranon  bsginat  «ohoa  8  bis  10  Tage  vor  der  kirch- 
Boiheu  Faatliehkeit  und  die  Brauerei  ist  dann  unausgesetit 
ia  Bauch  und  Waaaerdampfqualm  gehüllt. 

ZomFaata  aber  «nMbeiaea  oft  Toa  waitharIVaandai  laaa 

*)  DeksaoM»  ilBd  Ii*  hMwtra  snd  ciaftutn-nichtttn  d«r  artprtsf- 
UcbiB  PriMtonchaft  d«r  Chefiortn.  B«i  Ibsen  ündcs  vir  in  dar  Tbat 
eis«  fSnnlicb*  PrlMt«rkut*  (obnc  Krblirbkait  der  WQrde),  w«IcL(  »Ich 
all«  Mubt  BlwT  ibr«  0«mMad«flieder  ingeminiit  hat  aod  wclcbtr  bis 
j«ttt  d«t  «oatstMimla)*  Rassisebs  Priailat  lendaaa  rathlo*  aa  Tie- 


begegnet  iM  Hochgebirge  sehr  oft  groei«n  emigrireadaa 
FamiKaM^fwn,  aoob  Weiber  und  Kinder  koaumen  aiit,  naa 
nebt  nm  Faata  weit  b«r ,  ainar  Unter  dem  «adami  anf 
den  «obmalen  Pfaden,  oft  30  bis  .^0  Personen  Igt  der  Tag 
araohiaaan,  so  bemerkt  man  aoben  seitjg  die  Che&vriache 
6«i«tlishlntt  bei  den  Opfenddraa.  Dam  Unsaaraa  aaeii 
untersclieiden  sie  sich  gar  nirht  von  den  Bownhiiern  des 
Dorfes.  Aber  ihr  Complex  bildet  in  der  That  eine  waht^ 
baftiga  BiMwnkia,  die,  von  Aber|^b«B  der  «iaftltigMi 

LaienbrUdor  profitirer.  !  ,  pine  auRHernrdentliibe  Macht  Uber 
sie  beaitst  Zwar  scheint  es,  dass  in  neuerer  Zeit  dieae 
aabediagteUaahtadMBgdbmhaa  M,  daah  maa  iahwabr- 
heitagetreu  beetätigen ,  dunn  der  Einflusa  der  Ruasischen 
Geistlichkeit  bei  den  Chofsurou  bis  auf  den  heutigen  Tag 
Tielea  Orte«  geringer  ist  als  dasjenige  ibrer  an|irtm^iah«a 
Priaatcr.  Die  Ohefiiurischo  Geistlichkeit  aber  vptz\  rnrh  nuü 
etaer  Anzahl  von  Männern  der  GenoasensohatI  zusammeu, 
deren  kircbliobe  Pflichten  fBr  jeden  scharf  begrenzt  sind. 
Die  Dekanossen  stehen  an  der  Spitze  dieser  Geistlichkeit. 
Ihnen  untergeordnet  sind  die  fast  gleichwertiiigen  Chugeaai. 
Dieaen  letzteren  liegen  die  t 'i>ri<manien  bei  dm  B«^)lbniaa> 
iMrliehkaitaa  ob,  wihread  die  antaraa  «eMrtig«  SbUolw 
OiA»ate,  daa  Btaaagaaii  der  Oplbr  aad  diä  SeUaehtiB  dai^ 
selben  nuKzuruhron  haben.  ünteigeordBateCrBbaadiener  fnn« 
giiea  ab  Wiobtar  dea  Eigaathaa»  dar  SJfehei  der  iltaal« 
natar  ihaaa  hat  dea  Netaea  Modbate,  dar  Biaibeiailai 

hi'isst  Dristiiri,  Ausser  diesen  giebt  es  noch  Weisnager  ver- 
Bohiedener  Gattung.  Die  einen  beaohüftigaa  Biob  mit  dem 
SdUdtMd  der  Vedtaa  las  Jenaeita,  &  aaderea  erinaoan  die 
ürsachon  der  Kranken  und  schlagen  Heilmittel  relii.'i'<!ier 
Natur  Tor.  Dieae  wie  jene  enden  ateta  mit  einer  Opfer- 
«■ba,  die  gigeiiwMtUg  ge^rfalliiit  ia  eiaeoi  8ehalb  lirtabt 
Endlich  giebt  es  eine  Art  prophetlgchnr  'Wi  issager.  B« 
können  das  sowohl  Manner  wie  auch  Weiber  sein. 

Chefsuren-Kirchenfeste  SfAtt  hat.  Wir  treten  gegen  Abend 
zum  heidnischen  Tempel.  Unten  am  Abhänge  haben  sich 
die  Weiber  des  Ortes  Tersaauaelt,  wi»  dbte  aiAt  «ie  die 
Männer  das  Heiligtbuin  betreten.  Ihnen  wird  das  nier 
dorthin  geschickt.  Auch  die  Miinner  und  Kuuben  haben 
nur  zur  Zeit  des  FeBtes  das  Recht,  den  geheiligten  Ort  aa 
besuchen,  su  jeder  anderen  Zeit  bleibt  er  den  Pnfiuna  nt- 
sohloaBen,  oder  ea  liiagt  von  einer  besonderen  Brlaabaia 
d«r  Dakaaea«  ali^  dam  L«iaa  dea  Beeueh  zu  gestatten.  Ba 
ataht  TDf  aaa  «Ia  idedriga«,  ans  dunkalaa  SabialiHplattaii 
gefliStM  Qablade  ent  aioaeitig  geneigtem  D«eh«b  üa  ga> 
dedrter  Vorbau  befindet  sich  an  ihm.  Hier  btngen  in  lan- 
gen Beihan  die  Gehörne  dea  Tor,  der  Beioar-tESi^ge,  der 
Oami«,  ab  aad  aa  aiaoh  aia  ffiiaabflavaik  Ste  0«llt«(i»> 
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dlMwThiuru,  übar  das  Vorkommen  »inor  odur  licr  iindiTcu 
Sptdim,  Hier  wie  bei  denOuen  und  Swaneo  opfert  der  Jäger 
üa  Mem  att  <bm  StinMa  dtr  KIfelw  «ad  g^MiU  «Udsrak 

in  Minem  JagdcrMpe  Resichort  zu  *«in.  Auch  hier  sah 
ich  nur  eine  Art  de«  ciiArakteriatiichen  K«ukaaiachea  Stein- 
boelM,  «fear  «Ik  GehlfM  wama  ad*  dm  Kiaddnl  dar* 
maameii  iiii  den  aiis»<'r''ii  Flürhcn  zerbackt ,  dsss  sie  kei- 
nen Werth  mehr  für  den  Liebhaber  beeasten.  Da«  hatten 
dia  dfaMwhen  Kktan  ▼wuilaMt,  waldia,  in  aaaarer  Zeit 
nicht  mehr  die  Heiligkeit  diewr  Orte  anerkennend,  die 
Gehörne  atehlen,  um  sie  etwa  in  Wladikawkaa  an  Europäer 
aa  varkaaAa.  Ii  aind  btt  dnakala  Kammern,  die  wir  im 
Ltnam  dea  O^itadia  batratan.  Olaioh  in  dar  aratan  ataht 
im  hobaa  Zubem  (Bottichen)  das  fertige  Bier,  und  eine  growe 
^WtM  tObmut  Gefuae  bemerken  wir  auf  Sceinuarniesen 
aad  an  Bada.  Dliaia  Gafitaa  bilden  daa  haaptajohliah- 
ataa  BaMifbam  daa  HaMutadian  Tempels.  Im  variiagandaa 
Fälle  konnte  ich  sie  wohl  auf  «iaaa  Warth  von  1500  Rubel 
aehttiaa.  Im  Mharar  Zait  ■)  aallw  dia  raidiatan  haidiuaahaa 
Tempel  SObOTgafltaae  im  Warthe  bia  logar  zu  90.000  ffilbar» 

RuHbI  hpHesRen  halien.     An  diesen  (ierässRn  ist  die  tiefere 

SahAlanform  auf  niedrigem  Fum»  die  Torwaltanda,  hoha 
BaafaarfbraMB  aiad  aattaa,  dar  Daataeha  Biaiinnpaa  iUdt 

ganz.  Diese  G<'fii^sp  sind  massiv,  olme  Oniamenta'icin  und 
ohne  Imaohriltan,  ea  zai  dann,  daaa  man  an  einigen  dan 
Ibma  dia  Oaban  ia  Orariaiwhia  SdnifM^aa  fladat 

Bmzeine  besitzet:  fremdartigen  Schmuck,  nämlich  den  durum 
fdagten  und  befeatigten  äilbergurtel  oder  den  Halasdunuck 
aiaaa  Waibaa,  adar  aiaaa  dar  fiaalgaB  aad  b  dar  INn 

sich  h>'i  ü\]i}ii  Wciborn  LrloichWei'ieiiden  Onrrinfje.  Woirt 
alle  beeitzea  zwei  sicli  gegenliherittebeade  Henkel,  auoh  diaat 
■iad  ohne  jegliche  Omamentation  gaaiMlet,  aber  banrailao 
aiaht  man  eine  ganz  primitiv  geformte  VogelgoEtHl>  .um 
maasTem  Silber  auf  der  Höhe  jedea  Uenkek  sitzen.  Es 
sollen  diese,  wie  man  mich  belehrte,  Tauben  yoratallen  und 
ak  Symbole  dea  heiligen  Oeiataa  galten.  In  einer  anderen 
ebenfalb  dunkelen  Nebenkanumar  aiaht  man  Stroh,  sie  dient 
aom  Ruhen  der  GeistUohlMit  HÜBtad  dar  Festtage,  auch 
wird  dia  Oarrta  num  Biarfaraaao  ainar  ihnliaham  Lokalt- 
tU  »«fbawalut 

ünterdeasen  kreisten  die  silbernen  biorgefOlIten  Oefaaaa 
nnter  dan  Amweaandan.  Man  trinkt  nicht  inunar  gans  aaai 
aoadan  giaU  aalaeia  Naefabar  dam  Baal;  aa  wird  aoa  daa 
Ilolzhumppn  naohgefllllt;  schon  frUher  sprach  der  Dekanoise 
Uber  die  mit  Butter  baraitatan  Featkuchan  den  Sagen; 


')  Fttrtt  lUfofI  Krisin,,  1  nlLiririi"  in,  Jihr»  1855  im  3.  Band» 
dtr  SebrUtcB  d«r  K«ukiMi«<hec  ZweiKtttheiluDK'  der  K»is.  Ku.is.  linofrr- 
GMclUcbsfl  »iacn  wertliv<jlleii  Artikel  uIi-t  .Iih  l'I  rf.iiriT;  ,  ivs.av.,.-, 
usd  Tasdisa,  in  wdcliai  iiiit«r  mini  ladertB  wirtbroUen  eUiuosri- 


schon  frUher  wurde  das  ()pfer;liii»r  j^of.tllt,  Das  Schmaneen 
nimmt  au.  Ea  wird  öfter  oredenzt.  ijchon  beleben  aieli 
dia  Fkyrfogaamlan,  aeilioB  i^laian  die  Aogaa  labhaftar  and 
die  Sprache  wird  immer  lauter,  immer  lebhftfler  die  Gesti- 
kulationen. £a  erklingt  hie  und  da  ein  Loblied  den  Tapfe- 
raa, aia  Andanken  «a  die  TVidlaa.  80  gaJit  aa  tut,  wwa 
auch  lange  schon  am  Himmel  die  Sterne  stehen.  Kommt 
ea  zu  keinen  ernsten  8cuaeu,  so  löst  sieh  nach  und  aadl 
die  Oesellschaft  auf,  nur  beaondara  guauiliMrta  Oiala.  Mai- 
ben mit  der  Chefsurisehen  'Tpisfllcbkeir  am  Plntjie,  und 
wenn  nun  über  dieae  Oambriuus  (dus  ist  eigentlich  der  Deut- 
sche Biergcitl)  seine  Gewalt  äbt  und  die  bieraoliwefea 
Hiopter  lioh  neigen,  dann  wird  ea  ganz  still.  Hingestreckt 
in  wilder  Unordnung  liegt  die  Oesellschaft  am  Boden  im 
lang  anhaltenden  Kausche  des  genossenen  Getränkes.  In 
daa  anhinnaBdaii  fimbao  laoaalit  aolwa  dar  Koigenwind  und 
aDaa  icUlft  aad  aduunhl  im  kaidBadhaa  Tempel  Und 
die  Sonne  steigt  hoher  und  höher  od  ihn  Strahlen  fillaa 
dnroh  dia  niedrige.  Thttre  daa  Taa^ali  «ad  baaeiiaiBaa 
diaae  gaiadidMa  Hame.  Waicih'  eio  AnUiak!  Dia  maiatan 
Chefauren  liegen  nuf  dem  liauche  und  schoarohen  laut.  Die 
Schttdal  dar.  Sohläfer  sind  alle  enthlöest,  geaohoren.  Quer 
Uber  den  ainaa  takr  daralnat  am  Hintarhanpte  efn  tief 

Bchneidctider  Kindsbai.    Die  Wunde  ist  zwar  vpriinrbt,  aber 

Ider  kleine  Finger  findet  an  diaaar  Stella  bequem  Plate 
Da  li^it  Ja  aaali  dar  aagaBanata  >iia  Fäaalai«,  d.  h. 
Dokanoese,  dieser  Gesellschaft.  Sein  linkes  Scheitelbein  hat 
ein  tiefea  Loch,  in  dem  ein  halbes  HUhnaiai  sich  wohl 
iMtlan  klonte,  und  aumar  im  Am  aohan  taapreafcaaaa 
Biaawunden  im  Gesicht  zähle  ich  an  diocem  Individiinra 
allein  12  verheilte  Stich-  und  liauwunden  nm  Kopfe.  Qestem, 
als  er  mich  bei  dem  Gelage  begrflaste  und  ich  ihn  aaah 
dem  Ursprung  seiner  Hanptwunde  fragte,  lachte  er  laut  auf 
und  erzählte  mir,  die  Wunde  sei  zwar  beinahe  sein  Tod 
gewesen,  doch  habe  er  damit  «in  gutes  Geschäft  gemacht, 
mit  16  Ktthao,  d.  h.  mit  160  Rubel,  wurde  sie  gaatthnt 
Ea  wird  für  dan  Laaer  nidit  unintereaaaat  sein,  au  hören, 
daas  gerade  bei  dar  geschilderten  Sc«ne  aaoh  ein  Prise ter 
dar  raohtglKuhigan  Rnmiaehan  Kinha  aagagaa  war.  Bia 
ehrwftrdiger ,  schon  müde  gewordener  Oraia  —  anoh  er 
trank  sein  Schälchen  Rier  und  theilte  wohl  meine  eigene 
Übamaagnag,  nimlinh  die :  dam  nur  die  Zeit  und  die  Mild» 
larfldnrobara  wird,  «aa  hier  im  Yariaalb  laagnr  Parlodaa 

vom  ur«pr!inglichen  ("hriatenthum  total  verwilderte.  Mit 
1    dar  Gewalt  wird  man,  wie  bei  allen  anderen  Völkern  dea 

ICwihaiaalian  HbahgaUigaB,  wenig  aaaricMaa.  Yiaüriiht 
I    sie  total  vernichten,  aber  kaum  zähmen. 

Und  nun  geht  es  noch  einmal  in  die  mensch  enlaata 
I  AlpmnalardMChaftBraaRLaadaa,  da,  «o  vir  telOOOOr. 
I   hobaa  As«ate>PMM  Ataahiad  oahmaa  rm  ümm  WOdan, 
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glgtD  Ostea  in  das  Ho<'hthftl  dee  Tuschiniscbon  Alacan 
n  Iwtoa,  and  obwohl  •bonasb  su  unÜTiliiirton  Monacboo 
hualktMemi,  In  im  TmMnMu»  BnSOnrmg  dMM«li 
milil  r<>  Sitron  und  ein«  «timi  fwywhiftliBtW  CiTiliwIfaB 
MwkeaneD  taBwon, 

NMkl  «m  VbKtdm  mA  SMm  «riit  «  diM  Ifal 
Hauptkett«  dos  OroMMB  rm^imm^  tntgifM.  Wir  biAnden 
lUM  im  oDgeo  Tbalo  «Im  Ardoüi  nkalL  Baidtmili  hoch 
«wteabaade  StaOwBkogw,  Ue  «ad  aoeh  golar  WiU, 
an  dorn  »ich  «tich  dip  Kiofor  Viothciligt,  an  den  Füsiinirtien 
dM  Oebtrgea.  Das  iloobwetter ,  welches  vor  Kurzem  im 
OtMiy  Statt  fittd,  schafFte  «iiion  jao«r  g«f&hrlich«n  Schlamm- 
BtrSme  thalwärti.  EiDg«b«tt«t  in  noch  wekboo  Bni, 
dewen  Mächtigkeit  von  1  Fusa  bis  I  Faden  Höhe  WMh* 
adte,  lagen  die  darberai  FelsatUok«.  Wir  mOiMn  diaMn 
brütMi,  Bcoh  Bioht  al^gttndnMton  SoUammstrom  amgAta. 
Bald  raehta,  Iwld  lialci  waadond;  hier  den  stolpernden  Baeh 
Ibanohreitend,  dort  den  Steilabhang  erklimmend,  geht  es 
THwiita.  Laaga  Vagt  dia  SoUa^t  aai  Moigaa  im  Sebat- 
toa.  Kar  dia  MittagiaoaBe  anritnat  aad  arlMufalatrfa.  Aaa 
den  Felnpalten  dringen  sich  wieder  die  straffen  dunkel- 
grttnM  Polrtar  Toa  Saxifraga  janijienna  odar  andanwadaa 
flUaaa  Blaadsa.  ffitor  hawaadani  wif  an  aUMtadiii 
bache  dii'  /urteil  nnlii'fjendon  Flächen,  welche  daa  MlglBne 
Laubwerk  dea  ÜrientaliMhen  Stoinbreobs  (S.  oriMtdll}  au^ 
haala;  dart  tritt  «n  dar  geeehlaeaen«  Saasa  ta^gign,  dm 
die  linKiiron  niederliegenden  Blattformen  seltener  Alsinean 
bilden.  Immer  noch  gebt  ea  im  Oebiate  dar  Baangronsa 
varwMa.  Sa  «naarar  Uabaa,        aa  800  F.  Ibar  om, 

sdmiien  die  BaigaB  ttnJ  Riilüoti  von  einet  mtichtij^en  MuzA 
ins  ThaL    fliiTiliiiaanil  stürzen  die  Quellbäche  zusunmeo 

Grilii  iler  h<ierila!pincii  Wie«ie  pelepr  n  du«  Dorf  Ardoti  kennt- 
hcli ,  Uber  welchem  die  weissgetunchte  Kussiscbe  Kirche 
dmoinirend  steht«  Ea  ist  dieaa  daa  leUte  und  höcbatgele- 
gene  Chefiiuiaa«Daif  ia  diesem  Thale.  Wir  haben  die 
Meereehöhe  tob  6000  P.  wieder  Qherschritten.  Im  Kirchen- 
gemitiuT  tummaln  sich  einige  Kotbachwaai-Pärchen  und  ab 
aad  so  erscheint  gegen  Abend  zur  Tränke  ein  Pärchen  der 
Usiastan  Sperlinga-Arteo.  Es  ist  Fringilla  puailla,  ein  siar- 
lieber  Zeisig,  dessen  leochtende  rothe  Kopf-  and  Stirnplatte 
bena  MiBoohsB  jatit  an  bsUgelbem  Farbeatone  abgebliobin 
iat  aad  dar  fan  Harbsta  aaf  dam  Zage  anoh  THis  barthrt, 
wälirend  die  Ent'IinihiMi  Ornithologen  ihn  in  Tibet  ent- 
deckten. Zeitig  brechen  wir  am  nscJiitaa  Moigen  aa£  Bald 
art  daa  BasfagenaBa  iialau  aai  Dnft  vladsr  afvaldbli  Bi 
schneidet  senkrecht  tief  nach  Süden  in  den  Hiiuptstodt  dia 
Örosaen  Kaakaans  ein,  von  wo  der  Botaniipmt«,  ein  Naohbai' 
b«f  daa  Mhar  arwIhataB  Baibald,  daa  QaMigAlU  flr 


[  dort  die  hochalpine  Zi^ne  im.  Ader  nun  wenden  wir  süd- 
tetliob.  Vor  oaa  dehnen  sich  über  die  schroffen  Steilungen 
dia  ■ppigstaa  msasa,  aa  waebaahi  anarst  aaeb  adt  «iaatl- 

m  n  n.TstenfelderTi ,  dann  werden  sie  höber  einförmiger  in 
:    ihren  botanischen  Elemeoteo.    Die  Bewohner  reo  Ardoti 

hent«  passiren  mQwen,  sieh  einige  Winterquartiere  errich- 
tet; sie  besitzen  Strobdüeher  und  auch  an  ihnen  hat  der 
MuthwiDa  nnd  Faaatismna  dar  varbaartaa  Mshunlaniwbiii 

Kisten  bekundet.     Diese  Diehe ,  im  wabVM  fibuM  daa 

Wortes  emo  hiewigo  LaJidplage,  zU.ud«t«u  einige  der  Vlalar- 
wobanagen  an.  Aus  der  ttberraioben  ungestörten  Flors  der 
Bergwiesen  ragen  die  angekohlten  Pfähle  des  Dachstuhls  her- 
vor. Vom  nahen  6ebiteche  flötet  wieder  der  Carmin-<jimpel  sei- 
nen angenehmen  Gesang.  MUtoam  ist  ea,  den  Weetabhang  daa 
Cbidotani  sa  ertlimman.  In  sanften  sieh  bebenden  Ziekaaak» 
liaiea  gabt  ea  allmitbHch  berguu.  Sdum  wardeo  die  boban 
Cephalarien  -  Standen  nnd  die  mächtigen  Heraoleen  selten. 
An  ibraStoUa  trataa  raiiaadeHadyaaraaf  indBetonioa-Omp- 
pea.  Hadi  bVhtr  baut  ikb  dar  Baaea  aM  AditoB  Fsataea- 
Gräsern  suf,  dem  die  so  schöne  Scabioea  caucasica  noch  treu 
bleibt  aad  wo  wir  aogar  die  duftaade  Qymnadania  ooBepaea 
Andaa.  Aber  oe  naagelt  aHaa  diaaaa  Qebletsa  dar  rei- 
zendste Schmuck  baHa'uipiner  Wiesaa  dsB  Kleinen  Kaukusus. 
Nirgends  leuchtet  uns  das  brennaoda  BeUi  dar  Blumen  dea 
OriantaiisdiaB  Mbbasa  attfgsgefi  ttad  dia  gaaae  AitiaM  aft 

sehr  schöner  Ceriliuirc.i  •  Spei  le? .  «-ic  wir  flie  dort  sehen, 
ist  hier  bis  aaf  eine  einsige  Art,  Centauroa  montane,  re- 
dadit  Ia|  aaba  7M0  Fbm  Ibar  das  Haara  Bigeo  Uar 
die  höchsten  Gerstenfelder  der  Ardoten  bei  einer  Exposition 

I gegen  Westen,  flöher  beetiaune  ich  die  äusserste  Grense 
darWaMdika  b  atwafBOOF.  bai  ahar  lipaJHea  gagea 

NW.  Die  Exemplare  sind  husohartig,  20  F,  hoch;  die 
Wirkung  Torherrüthender^Winde  bemerkt  man  an  ihnen  hier 
nicht,  doch  scheint  e«,  daai  tiaAr  Wiatersobaee  drttokend, 
und  die  Äste  auseinander  preesend,  auf  sie  wirkt.  Xidit 
weit  Ton  diesen  Birken  stehen  die  äussersten  Vorposten 
der  Kiefer,  und  zwar  nicht  als  Jung-  oder  gar  Knieholz,  son- 
dern gleiob  ala  alte  Hoohstimme  mit  Scbinakroaea.  Es  iat 
aodi  aiebt  lange  bar,  als  die  erwibnte  LofcalitKt  oft  der 
Sobaaplata  wilder  Kriegascenen  u  nr.  Erst  mit  dorn  J.  1859 
nahmen  sie  ibr  Bade,  aaohdem  Sohamyl  akb  dam  Ftaatan 
Boijatinaky  oBterworfba  batia  nad  dia  aAaaa  Qbaifldla 
der  Lesgier  und  KLsten  nicht  mehr  Statt  ftadao.  Sar 
baoMrbeB  wir  jetst  noch  die  Bainea  eiaea  Tkaiaaa  vaa 
SuB  ans  UaltaB  die  Gheftaraa  Waeba,  nnd  ia  seiner  Nlha 
rniif?  den  feindllrh'Mi  T;"^i;iiT-T.»Mi  hen  uff  die  rechte  Hand 
vom  siegenden  Che&uren  abgehauen  worden  sein,  um  ala 
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Wir  riad  dim  Rttoktu  des  Chidotani-GebirgM  «ohon 
nshe;  nooh  ratiUckt  uoi  die  lUdlich  und  wwtUeh  gclegme 
BoohgebirgBlandeohkft.  Von  der  Mi^eatXt  der  aatUdwn  hsbeil 
vir  keine  Ahnung.  Der  hart«  Feetuca- Rosen  «ilnriiidit^ 
■n  Nüw  Stelle  treten  nindrigv  alpia*  tünaamiSaaam,  niM« 
Mdend*  Alnnacn,  din  van  bhUAib  ChatiiaaD  dnwhnatit 
siud,  oder  weiMUÜhMdM  CarartMa-Onippen,  welche  mit 
PoteotiU»  «birMliMbi.  Amh  SibteUk,  Mnb  btid«  Alolw- 
aillB-SpeaiM  dnokm  in  diofatim,  nmabli— widna  Wnehw 
den  Boden.  Schon  schieben  »ich  im  Osten  einzelnp  weisse 
Fikspitsnn  ins  Qeeichtnfeid.  Keuchend  geht  es  Torvirta 
«od  HOB  liegt,  ndriiB  yar  dia  KanmMh*  imielit,  da 
entzückendste  Hnchnlpen-Panorama  vor  unB,  Das  MiiFsiv  dee 
Axunta  ')•  Stockes  ist  es,  welches  wir  anitennen.  Augenbliok- 
Ueh  Uagl  as  Uar  tot  nnaaiaa  Aafan.  Wir  aaban  gtgun 
NO.  gewendet  den  gletsrhe rführonden  H.iaptknnten ;  von 
den  CbeCntrea  wird  er  DsquBchi  genannt,  von  ihm  ftmt 
gagan  fladan  iwatgt  akk  dar  fllaak  dar  Asimta  aalbaft  ab; 
ar  XP'R*  uns  jetxt  alle  sein«  Westfronton ,  wie  rIb  sn  starr 
im  Firnschmuoke  daliegen ;  einer  tiefen,  jähen  Einsattelung, 

wild,  folpt  er  nnrh  Knrden  hin  fin^r  snnfterfn  Höhenlinie 
nnd  wir  Beben  acboii  vcu  hier  aus  den  i'u&iUbergaug.  Schmal 
nid  adnran  liegt  er  /.wischen  den  nachbarlichen  Sohnee- 
btthen  nnd  entsendet  in  tief  attsgeriaaenem  batttkrairftonig 
umrandeten  Thale  gegen  Westen  den  Ohonabo-Baeb ,  wal* 
eher  als  namhafteeter  QaaUaanlbiBa  dea  Ardoti-sabali  an 
batiMbtaa  iak  Miabt  waaigw  pwawlig  iat  dar  JlUak  j 
V.  vad  mO.  2wv  aBttdl  dam  Daqaädnpbalai 
ein  snbordinirter  schmaler  Qrat,  der  kaum  hie  und  da  ei- 
uiga  Sahaaaaobnaunan  baaltat,  doeb  aber  entwickelt  sich 
diaar  mitar  gagan  HlfW.  so  dam  innnr  noeh  imponiren- 

dai>TochoIa-Ma<Eivo.  wrl  hos  bei  weitem  iille  liHnimüegpnden 
Ckbürge  doaünirt.  Im  wechselnden  Spiele  omtanzten  leichte 
Walhaa  dia  Amalft«HUm.  Auf  daaa  RMean  daa  GUdo> 
tani-Oebirgee  geht  es  vorwärts.  Wir  Stessen  auf  eine  al- 
pine Sommerfriaehe  der  Pshawen,  wir  verlaasen  nun  daa 
Mdtaa  «ad  aehfaita  aaf  dna  «afliabaa  AUnaga  daa 
birgee  vorwärts.  Wir  sind  an  über  9000  Fuss  über  dorn 
Meere.  In  dieser  Höhe  blUht  bei  einer  Biporition  gegen 
NO.  die  Kaukasische  Alpaaraia  (Bbadedaadran  anaoariaaBaX 
An  den  RiUidern  der  niederj^edriiikten.  weithin  ausgedehn- 
ten Omppen  dieser  scbunen  iSlruucher  bemerken  wir  neben 
dar  bskasisohen  Ranunkel  auch  die  Primula  Meyeri,  und 
acihon  weciiaeln  die  kleinen  inanlartitpin  Flecken  der  weise- 
blaheDdao  Drab*  ailiqaoaa  Bit  danan  der  aaitan  Arabis 


*)  Di*  Lokal-BrndinuD^en  der  CIieharaB  laattn  autb  Rlr  iim» 
Oillldikait  utdtn,  *Ii  die  dar  Tuubeo  und  itininen  mit  im  saf  dtr 
Kart«  sagaftbowB  nicht  llb«r(ta. 


's  Qesgr. 


ISTS,  Hsft  VIL 


Hueti.  Der  Himsial  bat  aiab  hedeefct.  Ea  wird  blU.  Daa 

liegt  im  Gebirge  so  todt,  so  »tili,  i*"  iTilriluk^nd  ernst  vor 
uns.  Wir  aind  an  der  Basis  dm  .\)'.uncu-Mu«ivii,  wohl  an 
9000  F.  aaah  unter  seinem  Passe.  Im  losen  Scbieferscburf 
gabt  ea  aaa  rorwärta.  Scharf  wie  Messer  sind  die  lamella- 
riaebeo  SpUttar,  lange  schon  sohwand  die  stisammMihän» 
gende  Vegetationsnarbe.  Auf  dem  dnnkelen  StcinbodeB 
giabt  aa  aar  aooh  aa«iUil%e  Pflaaaaniaaakbaa,  akbt  aaltaa 
vardam  diaaa  aar  darab  aia  bdMdanm  ia  nark^ürdig  rei- 
cher Verlstehmir  gebildet.  Schon  sehen  wir  Überall  die  festea 
Kiaaaa  dar  Dreba  hruaeifelia  Tor  ans.  Ihr  godrftagtaa  aaC^ 
laaaa  Zwwglanb  bat  aaia  BMtta  bellgraugrflne  Farbe,  Toa 
der  sich  die  grossen,  gelhen  nnd  dichtcfOBtollteu  Blumen 
aehr  vortheilhaft  abheben.  Viele  Jahre  gehören  daiu,  die 
Draba-Ftolatar  aaflnbaaäa,  taOaignaae,  faaam  9  Sali  baba^ 
einer  Wunel  anpehr  renrlR  Tndivid u.  ti .  die  unmittelbar  auf 
dem  Felsen  niederliegen,  dürften  wohl  an  20  Jahre  an  ibiam ' 
Aafba«  gabtaaabt  babaa. 

Immer  mühsamer  wird  unser  Pfud,  immer  steiler  steigt 
er  an.  Dia  Lasttbiere  keuchen,  rut4KÜien  in  haltlesen  Schiefer- 
sehurfen  surttok,  fallen.  INa  Oaadiaahaft  afhaiat  aihwar. 
Schon  macht  «ich  die  UUdigkeit  der  Kniebeuge  t^emerkbar, 
schon  arbeiten  die  Lungen  tuiächtig,  um  genügend  von  der 
dünnen  Luft  einzunehmen.  Pferde  ond  Menschen  trieCaa 
von  Schweias.  Die  laaelahen  hochalpiner  Pflansen  werden 
immer  kleiner.  GelbbMbeade  Veilchen  stehen  vereinzelt, 
naaafaeinbare  Androsace  werden  bemerkt,  dann  eine  iwerg* 
fianpbakria,  dann  am  Baad«  breiter  Sohoeefeldsr 
MBhaadaa  Ctoaaäan.  Sabaa  wardaa  drri  miebtiga 
Schneefslder  paastrt  und  ea  ist  jetst  die  letzte  steile  Höhe 
ra  arkKiaaiaB.  Piwd  aad  fiaitar  atttraaa,  ao  haltka  aiad 
dia  flddaÜKaebeibao,  ia  dia  baida  bn  aaa  Kaie  vaniiAaa. 
Kaum  sind  4  bis  ^  Schritt  in  dieeem  Terrain  gewonnen, 
so  rutaoht  man  eben  so  viel  aorOok,  Uaka  and  reobta  aoobt 
Jeder  nach  featarea  HaKponktea,  die  grBaaaraa  SoUefer- 

felaen,    cnilllih    ihts   anstehende   Grstein   lnpt'?n   sie.  Xiui 

iat  der  schmale,  kaum  3  Foss  breite  Paas  erstrebt.  Vegeta- 


una,  tiefer  siedelten  sich  auf  diesen  dir  Kolonien  von  La- 
miuffl  tomentosum  und  eine  blaabllibende  Nepeta  sp.  an. 
Gagen  Oalen  rieaeln  «taf  ia  daa  SeblatMaa  die  QaaUaa 

de»  Pirikitelischen  Alawn  zusammen,  welche  hier  den  Jfamen 
Kwakidi-zskali  besitzen.  An  »einer  Uatfronte  aber  nennt 
man  daa  Aiunta- Gebirge  mit  seinen  beiden  Kulmination^ 
Höhen  Tebaloa^nta  nnd  Kamondnob,  inlidb'  lalataia  Ba- 
nennung  von  daa  Kiataa  stammen  soU. 

Zum  Schlüsse  dieser  Skiasa  aber  aiüobte  iab  dooh  noch 
xwei  Sittenbilder  dem  Leaer  TOffthzan,  aad  u  äe  an  i 


TiaBadtiuML  Wir 
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■tehenden  auch  <>in<^n  besonderen  TIM  MlafHI|  nod  BWilM 
8ohlti»En&liluog  mU  haiaMo: 

Die  alto  hohe  Riogmauer  der  Fogtung  steht  nnch  Durch 
•in  Thor  tritt  ihm  in  den  Hofritam;  tat  rechten  dehnt 
dk  da  frecndllober  OartM  tob  dbhtaa  EuftmlMkm 
unif;f''cn  Im  iinrilwi'Ctlichen  Winkel  gf*ht  ein  üweist<k'ki- 
gee  ansprucbloses  Haus.  In  seiner  oberen  Etage  wohnt  he- 
UUg  Chrf  dM  Mm.  Hill  Sabn  te  wdanUkm 
Kaohetiens  pflejft  er  die  dort  seit  ältesten  Zeiten  ühlinhe 
schöne  Sitte  Ireigiebigster  Uastfreundsciiatl  in  liebenawür- 
digster  Wtin.  In  der  unteren  Etage  sitzen  gewShalidih 
■HDe  BeamtMi  nd  ichreiben  enuig  an  den  Befehlen ,  An- 
girdnuogen,  OeWMina,  Sapporten,  Entaoheidungen  in  Kuni- 
icben  und  OrusiniwilMn  SdiriftsUgeo,  ohne  die  ja  atioh  die 
wilden  Bargb«wohD«r  Biahk  regiert  wardra  kttnua.  Aber 
rar  Zeit,  in  der  ioh  meiM  Latar  in  diaaa  mtart  Btage  ab* 
führe,  hat  sie  in  einigen  Zimmern  ein  ungewöhnliches  Au- 
aahan  bahntman.  Das  Kiräjgairidxt  tagt  «m  «rsten  Mal 
liar.  Ter  4hii  nit  ndiaB  Tnah*  badadtlan  Tiadia,  aa 
dem  die  Diener  der  Gerechtigkeit  »itzen,  »teht  >lie  Anklage- 
bank lud  biutar  ihr  bafindan  aioh  die  Sitae  fürs  Fablikain. 
Di«  Barm  priaidira«  in  ▼allar  ümbrni,  aaitwiTli  aahai  wir 
den  Prucureur,  vor  dem  Gerichtuspiegel  die  Serri-tiirf ;  den 
PriiBtdenteo  in  der  tlitta  aatner  berathenden  GehUlfen.  Die 
SHsplMn  dnd  all«  aingamoBBaa,  daa  PaUilnnn  «in  aahr 

a;pTiii«''1iti^u,  Von  der  Tiwsakrawa  der  schnnfii  Karstin  hünpt 
der  kurze  Schleier  bis  auf  die  Schulter,  aus  ihm  herror 
•tkaMt  aa  liaidMt  Saitan  daa  lippjga  aikwana  Ziaaliaaliaarj 

Ihr  PN0  U  aatik«  ala  EebenswUrdiges  Läctteln  umspielt 
Iwatlndjj  fllwi  ftinan  Maad.  In  der  Nabu  divscr  Dame 
baaaaAn  vir  «ia  Paar  Qymnaaiaatmi,  ein  Paar  Schimbar, 
dnrwiüoben  die  verschiedenen  CoetUme  der  Eingeborenen, 
dann  eui  Ptukr  abgedankte  Soldaten  Ac;  vor  diesem  Publi- 
taan  atabt  der  sprachkundige  vereidigte  Dolmetscher.  Die 
Sitzung  wird  eröffnet.  Man  führt  dao  Angeklagten  tot. 
Wir  sehen  mnen  Chefturaa  im  nitOaiaB  Altar.  Der  raaiita 
Kopf  hat  auch  bei  ihm  Tiale  Schrammen  und  Tsrheilt«  Won* 
daa,  die  gabrKoataB  Waagan  a^gaa  aar  aiaaalaa  Barl^a- 
ran,  dia  Ohraa  ataliaa  breit  «b,  di«  Kala  iak  ^rpiaah  ga- 
zipfelt,  der  Blick  gt^hiichtern.  Der  Mann  trügt  sein  Original- 
Ceakttm;  aoa  dam  breit  offen  atabaodaa  Sddita  daa  aohweraa 
woUenen  CTntarrafllna  aobrnt  dar  mnshdaae  Bruatlaataa  theQ- 
weis  vor.  A)i  und  ZU  athmet  der  Mann  schwer  auf,  ab 
und  au  wiacht  er  sich  aiit  dam  Ännal  aain«a  Obarrookea 
daa  8ehw«iaB  vom  Oaaiairt,  da  gawiaaM  Aalhaa  qailt  Iba, 

die  Vt'rli  cfr!;h(  it  firingt  es  zu  Stande  —  die  ganze  Scene 
itt  ihm  fremd,  doch  bahXit  er  seine  Fassung;  wohl  an 
IW  Want  TOB  Uar  «abat  ar  ia  aiaar  «uaglB^iglMi 
JahaMaMmht  aad  Mgk  aba*  Widatiala  daa  Balb  daa 


Gt'Fpt ^cf.  Das  i.st  ein  gutes  Zeichen  für  diesen  WiMen. 
£a  wird  still  im  Saale.  Dar  Saoratör  Uaat  daa  Anklageaht 
var.  Br  laatat  aaf  Maid.  Tor  ainor  Baiba  <re«  Jabraa 
tödtete  dieser  Chefsure  einen  anderen.  Er  !<iitri,'.'t  dag 
aieht  Dia  Aoakoalt,  walofaa  ar  Uber  den  Vorfall  in  lünge- 
tar  ■rattlaag  giabt,  iat  «ahriullagotraB.  Aahaga  oiakhk 
er  leise,  betinpstigt,  immer  noch  rait  der  Verlegenheit  käm- 
pfand;  dann  wird  er  lebhaft,  geetikuUrt  mit  den  Armaa 
aad  oAüaaat  arit  dar  ftr  aaa  aaiv  küagaadaa,  abar  aaiaon 
AniichauunRen  vollstiindicr  er-tsipreehondon  Erklärung,  daaa 
er  das  Blut  des  Getudteteii  lange  schon  durch  eine  Anzahl 
iHt^fT  Xtthe  geatthnt  habe,  wodurch  die  friedlichen  Bezia- 
baagaa  aüt  den  Verwandten  des  Todten  bergeatallt  aeian 
nnd  er  aieh  aomit  fiir  ganz  unschuldig  bekennen  müaaa, 
auch  nicht  begreife,  was  die  ehrenwerthen  Herren  daa  Ow- 
riohtaa  T«n  ihm  habaa  woiltaa.  Non  wird  aa  wiadar  goai 
otili  im  Saala.  Jadar,  dar  Baaaiaobe  Oaaatea  tcanat,  waiaa, 
daaa  aa  im  Torliageoden  Falle  Zwangsarbeit  in  Sibirien  fUr 
aiaa  Baiba  tob  Jahren  diktirk;  Jadar  abar,  dar  dia  Sit^aa 
dar  Bargrfllhar  Imant,  weim,  daa  ia  dar  Tbal  ia  daa  8aa> 
len  dieser  Völker  ganz  andere  Bejfriffe  über  den  Werth 
ainaa  Manaohanlabana  aastiran  ab  in  den  oaarigan.  Und 
in  dar  TfantI  Bat  man  Tom  rein  meoaeiiHohan  SCaadpuakta 
da.1  Recht,  in  diesem  Falle  die  unhannhtTzii,'!'  Slrentre  des 
Cüeaetaea  in  Anwandung  su  bringen?  Gewiss  nicht!  Erat 
«aaa  dia  Sehala  aad       Craiw  ibia  Aal^abaa  ia  jaBaa 

entlegenen  Winkeln  de«  Kauka^iinrhen  Hdi'hg-pbireeR  pelüst 
haben  wardea,  mögen  die  Cousequeuzeu  des  Geeetzes  in 

nicht  Statt  hatte,  wird  Jadar  bwaume  Richter  den  Weg  der 
Gnade  dem  Schuldigen  gogaaBbar  betreten  müssen.  Zum 
Throne  Sr.  Maj.  deo  Kaiaers  allein  {Vhrt  dieaer  Gnadenweg. 
Der  erlauchte  Monaroh ,  welcher  Millionen  seiner  ünter- 
thanon  die  Freiheit  schenkte,  wird  den  wilden  Chefsuren 
nicht  in  die  Nertschinskischen  Bergwerke  verschicken,  oB 
eine  Schuld  abanhUasan,  deren  aioh  dar  Botrafianda  gar 
aioht  bewuset  ist.  So  lautete  denn  auch  dia  Saataax  daa 
Qaricfatshofes  —  15  Jahre  Zwangsarbeit  nach  dem  Ga- 
aataa,  abar  Gaadeagaaaah  bai  8r.  Miyeatit  aaf  1  Jalur 
Faatm^.  Dar  Ohafrnra  aaokta  laiokt  znaaauaaa,  daaa  fahr 
ar  aioh  naoh  ain  Mal  mit  dem  wollenen  Armal  anaa  Beoliaa 
abar  daa  Gaaieht  und  Tarliaaa  daa  8aaL 

Zwei  Stunden  dnd  adt  dam  BoUnae  jmar  Gariolit»» 

Sitzung  v.  rllni^iM'n.  Tu  der  BBloiaa  Bilge  Stäben  ThUre  und 
Fenster  weit  offen,  der  paoliiaBrialiaiiba  Oeataalt,  den  daa 

men  Terbreitete ,  ist  versi  hwunden.  Die  tintenbekleksten 
Arl>oitatiaohe  sind  abgeräumt  und  an  den  Daokan  spielen 

i?aL  aaJma'SiRaktarbfl!^lMhr  alidOfiMata  dadNbr 


Digitized  by  Google 


YoiUaflgv  Beridik  Ibtr  die  im  Sonn»  1876  amgMbxtm  BaiMn,  von  Dr.  GiNter  Badd«.  |6t 


Einladung  des  FfinteifKrmaohsfB  gefolgt,  grow  und  klain, 
ab  rnnd  juag,  W«U>  and  Maoa,  Oruisw,  Bumd,  Polao, 
SeatMh«,  Annamrt  Swar  tat  dü  TM  in  Europtiaoher 
Weis«  hergerichtet  und  dadurch  «chon  der  nationale  Cha- 
rakter «UM  wbt  Gniainiioh«!  Sohmauaea  abgaw^wftobt, 
doeh  kW  VUÜA  dm  Quaam  noch  MnobM,  wh  Barop« 
uichi  könnt.  Der  Liohhaher  141111.  crraphischer  Typenbildar 
wttrda  awh  di«  gana«  Üeaeliachaft  am  Abhänge  «Oer  grfiaen 
Bwgwiaaa  wtaaaha  nd  ria  im  Behattan  ahw  Ahorn-  odor 
t'.tr  N'uBubaume  plociren.  Hier  nun  bietet  din  Scene  ein 
(iemiacb  Europjüaohw  üomforta  und  Ortentaliaoher  Sitte. 
An  dar  S^ilaa  dar  TrfU  ha*  Jana  ntoalin  Flata  ganan' 
men,  die  unten  wiihrpnd  der  Oerichtasitzung  schon  unsere 
Aufinerkaamkeit  erregte.  Mau  placirt  aioh,  die  Uamen  alle 
brfaMuaiB  nad  dia  Harran  in  langer  Briha  ihnen  folgend, 
Der  Srhmaiis  (ippinnf.  Der  Kaapi  lieferte  vnn  dpn  Mün- 
dungen der  Kura  her  den  Balyk.  Von  Poti  her  kaii!  der 
frische  Cariar  per  BiaaabaiiB  ia  Sa  fipaokt  nmh  Tifli«, 
ein  Eilbote  brachte  ihn  am  nir  oberen  Jora  ins  Qebiige. 
Forellen  lieferten  in  Menge  die  Bergwaaaer;  das  feinata 
Bind  atallte  ein  uurergleichlichee  Filet  und  die  Wildkeala 
dan  Braton,  paaaande  Zwiacheng&nge  acbob  dar  Tantftndiga 
Kaoh  ein.  Aber  die  wahre  Fronde  bringt  der  Kaehotiaefao 
BMchoa  in  die  Oesellschaft.  Auch  er  liegt  nicht  mehr  in 
anan  ahrwttrdigon  aatUtan  VaaMln.  An  dia  StaUa  daa 
Aalartaaban  rieoigen  Bnrdidm  bt  dia  Baiopdhaha  Flaadw 
getreten  und  schon  waohsen  die  Batterien  derselben  in 
anaahnliohar  Or^Mae  haran.  Die  aehöne  Fintin  hat  daa 
BhiwuBBt  oinaa  Tnlnnibaaehee  (Bednar  beim  Faato)  tttr- 
nommen ,  sie  muss  Jedem  etwas  Sohonc«  siignn  und  noch 
rui  Sohönwea  Uber  aicb  hören  und  den  darauf  folgandan 
Ohaigaaang  anataman.  Vnaar  liabaMvMiBar  WtrA  aiM 
aeitabw&rta  mit  scir.pn  Sängern.  Vnn  dorther  erklingen 
dia  Biaae,  von  dorther  erschallt  der  ermuntemde  Zura^ 
dia  OttMrn  fUliB.  Bo  v«sriin  aiii  Pter  Staad«.  Dia 
Volaihdtaa«  iat  aniiiiil,  41a  MaMia  im  llmmllgmmgm 


sehr  ansprechend.  Echt  Oruainiaoh  tat  aia,  ao  naiat  dar 
Fitiat,  aoht  SlawiMh  iat  m,  m  flOalart  nir  mia  Baihhar 
ina  Ohr  «ad  nnn  ntthaOa  adhak  Babar  Laav»  iah  aataa 

Dir  aie  hin ,  es  t<'>«ht  MniiMwaaiC,  dia  lia  Im  UnpfUg* 
für  hochdantaoh  erklaren. 


1  j  1   1  n 

— #  B 

Haiaiiah  Haiaa  iat  adbat  hk  iaa  Laad  dar  CMnaa 

gedrungaal  Bl  |^bt  eine  TorxOgliche  Ruaaiacbe  Über- 
aotanng  fainaa  €kfiohtee:  haat  Diamanten  nnd  Por> 
Ion"  Aak  Vad  hlra!  Baak  jadaa  lfmii||aaBH  artüat  aa 

auA  der  l<!cke  der  S&nger  par  emUaoan:  üllit  Deinen  schö- 
nen Augen ,  haat  Du  mich  gofnilat  ao  fdir  —  Dn  haat 
mich  tu  Oraada  gacidktai  —  Urfa  hUbAm  wm  «OlitDa 

noch  mehr!! 

Ich  schlieBs«.  ünten  wurde  dem  Wilden  die  Logik 
BuBsischer  Gesetze  eingeimpft,  oben  tobte  die  Gesellschaft 
beim  Gruainiaohen  Sohmaoao,  deaaen  iaaioro  Eerriohtung 
bertita  nach  Europäiachem  Muster  Statt  hattoi.  Naoh  300 
Jahren  wird  dort  fem  am  10.000  Fuss  hohen  Asunta-Paaae 
aia  ütanodlifliM«  Gaathaaa  itahan.  Ba  iat  fanaeat  „Zua 
laMaa'  CTialhiiaa*.  Dia  Vv>17if>'Bttlcal  OtaraaD^  md  Oot» 

tadiakow'a  kehren  da  ein  f  denn  sie  lia!>tMi  uuf  ihrer  Reise 
aaah  ladiaa  aiaaa  Abataoliar  im  ,jiB§inmik9"  Chefauron» 
Laad  ganadit  b  TfaNwIi  alaht  dann  andh  aia  dnfatSch%aa 
Hdtel:  „k  la  ville  de  Paris",  und  der  -dliwiir/  'ifruckte 
OborkoUnar  ompfSogt  dio  hohen  Oiato  mit  devoteetem  Die- 
aar.  Dia  Spaiaakarla  aber  waiit  ahm  Uaina  BarglbnOa  an 
1  Rubel  und  eine  Flasche  alten  Kiii  hr'in(>r  zu  4  Rubel 
auf  —  —  — ,  denn  die  CiTÜiaation  niveliirt  Alles,  waa 
rfa  atMIgt  md  dia  Oliaiiimi  atarhaa  «aa  aia  dia 
OtwOtaaliaa  aidU  atta^aa  kBaaM. 


Die  Inseln  Kauai,  Nühau,  Kaula  uud  Lohua  (Leeward-Inseln  der  Hawaii -Grappe). 

Von  Francis  Birgham. 

Mit  Orii.-iii«lli*rU,  ».  Tsf«!  IS. 


DiaivBlf  Inseln  dea  Hawaii-  (8aadwidh)Arahiyeta  aerfal- 
laa  aaoli  ihrer  Lage  zu  dar  Oaatral-lJMl  Oaha  BÜt  dar  Haupt- 
stadt Honolulu  in  die  südöstliche  Omppe  der  sechs  „Wind- 
vard"  nnd  dia  nordwaatlioha  dar  fünf  „Looward"*InMln. 
BmdkdkaaaAdbataaaaoiriadarBagtaithaita  irt  diaSiUl* 
difaqg  aad  Dwatattn«  loMaiar  Ofi^  dia  aw  daa  Banpt* 


inaala  Kaaai  nad  Nübau  nnd  dan  Uainan  Fataanaiiandon 
Kanh  nnd  Lehna  biatah«.  (Dia  aordwwdieliata  DmI  Niboa, 
ein  kah1-r  Doppelfelaea  Toa  600  Fvas  H»ha  b  98*  6'  N.  Br. 
and  161*  67 '  W.  L.,  aa  wie  dia  naoh  bia  anm  179*  W.  L. 
■oh  ata<iaehaadia  BiawJlaaiiBaaBd  BaadblBlM  md,  abaanar 
halb  dia  KHtaatahMB  IhUaad,  aidkt  berfiokaiohtigt  vatdan.) 
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Die  Jmda  Kuai,  Nühu,  Kada  imd  Lehnt  (Leewerd-IaMln  und  Heven -Onppe). 


1.  Kkuai,  mit  «n«ai  AfmI  von  30^  gf<^f(T-  Q.-Mnileu, 
kt  dit  Bwwtgriiiito  IdmI  dw  Aioh^eb  und  venUnkt  ihnr 

dee  BlinanuMi  >le«)  „Garteing  von  ITawaii".  Von  fast  runder 
Fbnt  kftt  SM  eine  Länge  von  5S  Kilometer  iwiachen  dem 
OtfhqiKMlHi  (180*  IS'  W.  K)  vnd  iIot  W«rtqillMliwe 
^59*  46'  W.  Ll)  bei  einer  Breifp  von  43  Km.  vom  Süd- 
imf  Kdo»  (91*  51'  N.  Br.)  bis  zum  Mordende  bei  Hanalei 
(M*  U'  H.  Br.X 

Dn  nith  gcglicKlflrte  Tnnprc  zerfillf  in  folcrende  Raupt- 
ebthaileilgHl :  den  ganzen  Westtboil  nimmt  uiu  von  ür- 
«IldOTa  oad  SmepHKeheD  bedeckt««  HochpUtesn  ein,  das 
eine  Höhe  von  4000  Engl.  F.  errpii-ht  und  am  Weatufer 
in  senkrechten  Klippen  ins  Meer  ublalit.  Auf  der  Oetseit« 
•IBM  tiefen  EUneobnittee,  der  nordtUdlicb  quer  durch  die 
Ineel  l&nft  und  die  Grenze  dee  Uochluidea  bildet,  nimmt 
der  erloeohene  Vulkkn  Waialeele,  der  Hauptberg  Kauat's, 
mit  eeinen  noch  allen  Seiten  zum  Meere  hinablaufenden 
AbhÄngen,  Soblaobtw  und  AiuÜUliinii  den  grösuten  Theil 
der  Innel  ein.  UndsnlidriDglidlar  Ffleemunioha ,  riesige 
SUmpfp ,  Al>grttnde,  reieaende  Bergströme  und  Fälle  haben 
bisher  seine  Erforsohang  so  sehr  araohwert,  daas  sei  bei  imm 
giM«0  HSh«  BOflh  mtbcfaumt  ist  Di»  mowleii  SelUttraB- 
gen  beanspruchen  6-  h'it  7000  P'uss,  Her  Haiht»  (ripfel 
tilgt  growoi  mit  dichter  VegeiAtion  bedeckt«  SUmpfe  und 
Morlat»,  «n  wdobwi  flat  dk  FlflM  der  IumI  «attprin- 

gen,  um  (iurrh  tiefe  SoUnohAWI  voll  ürwal.i  in  »llen  Rich- 
toQgen  zum  Meer  binahantfllMn.  Ein  Krater  ist  auf  dem 
B««ge  MA  Bahr  ni  indaa,  da  dia  ntba  Lara  Xnai^ 
als  der  u'colajjisili  «Itpsten  Insel  des  An  hipi'l«!,  Bich  hprpifs 
seitlj»ngem  in  reiche  fruchtbare  Erde  aufgelöst  hat;  ausser 
bMgw  ■idbaban  iit  Mi*  UrtariMlMa  SaÜMi  Mae  Tdln> 

atMlia  TUtigkpit  auf  dpr  Insel  beobachtet  woriliMi.  Nörd- 
lidb 'Von  Waialeaie  erstreckt  sich  die  frucbtbarp,  durch  <lie 
AkUiBD  dar  flOaN  and  dMlIeerM  gabUdata  Hnnalei-Ebene 
bis  zum  Meere ;  am  SOdufer  nimmt  die  noch  grSesere  Waimea- 
Fläcbe  eine  ähnliche  Lage  ein.  Ostliob  von  dem  Central- 
Barg  Mokt  sich  das  Land  in  abwechselnden  Hochflächen 
«od  Beigkattan,  Ebanan  oad  HdbeiuSgao  bn  lumüfar  hinab. 

Znr  aasftihrlioharan  Sdiildaraag  däaaar  noeli  em  «anig- 
■taa  bekannten  aller  HawaiiWMa  laula  wM  aiaa  Baad' 
raiaa  am  dieaelbe  diaeeo. 

Dar  JeI»walM>-Kaiial;  dar  braitMta  dM  Ardiipeh  (67  Engl. 

Meilen'  tn-niit  Knuai  vnn  der  ('entr;il-ln^p|  Oaliu ;  ein  nio- 

■atlioher  Dampfer  und  mahrare  wiSdientliche  Segelschiffe 
Termitteln  daa  Yariiabr  nriaahae  dar  bapMadt  Hoaelahi 

■nd  di>n  Häfen  Kauai'g;  die  Entfernung  beträgt  98  Meilen 
Ua  Nawiliwili  an  dar  Ostkilat«.  Mach  10-  bia  128t41ndiger 
OaavAfart  «iah»  dar  RiiNada  die  daatodaa  Feliehlili^ 
aed  irSaea  Bhaaea  dar  Inad  ver  aiaii  H^b,  dM  Sdiiff 


läuft  Uber  die  3  Faden  tiefe  Darre  in  die  Hu'iiia-Bai  aed 
die  Paaa^gieie  ataigan  bei  dem  Dmtt»  Kiumalu  an  dar  MIb* 
dai«  dM  NewOiwiii  am  Land.  Übar  dM  hohe,  ant  Qrm- 
ebenen  und  zerstreuten  Kukui-  und  PandanuH-'Tfuppen  be- 
deckte Uferiand  führt  der  Weg  nach  dem  2  Meilen  nörd- 
liak  galagnaa  Lfliaa,  daM  lÜMalpaakt  aiaer  dar  gHtaataa 
and  ältentpn  Zuckerplantagen  der  Intel,  die  alle«  Land  vom 
Ufer  sum  Uebirge  einnimmt  und  du  Bergwaaaer  durch 
•iaaBlO  MaiiaD  laafaa  Kaaal  eaf  dia  KUm  briagt  Netd« 

wärts  führt  ein  Weg  am  Meer  entlang  über  den  Hono- 
manlu-Fluas  bis  an  die  breite  Mündung  dca  Waüua,  wäh> 
raad  «Mtwtrte  die  Kapv- Beigkette  bis  su  800  F.  HUia 
ansteigt.  Ein  zweiter  und  angenehmerer  Weg  kreuzt  die 
;  Lihue-Uo<:hebene  und  erreicht  den  Wuiluu  oberhalb  seiner 
Fälle,  wo  er  mit  beiden  Quellarmen  die  Kiiatenkette  durch* 
bricht  oad  zwiaahaa  acbwangfttaaa  Klippen  und  einem 
Farran-Ürwald  donaamd  mit  50  F.  Breite  in  einen  180  F. 
tiefen  Abgrund  stürzt;  nudi  weiter  oben  sind  zwei  Kaa- 
kadaa  vae  ja  70  oad  100  F.  Höhe.  Biae  CaaceWut  aaf 
daa  Ton  alaiioB  Plfindaa  aad  twpiaahar  Tagalatiaa  aia» 
gefassten  Flusse  führt  hinab  bis  zu  dem  Dorfe  Waüna  an 
Meere,  früher  einen  dar  grüsatan  dar  LiaaL  Dia  Mnndnag 
dee  gegen  5  M aflaa  ■altailiiiniaiaB  FImbm  iat  irniaibalb  aai* 
ner  Sandbarre  gegen  20  Faden  tief.  AVir  verl:iaBen  jetzt 
d«n  Besirk  Puna  und  krauxan  Koolau  auf  dem  nordwärts 
«bar  dia  Haakabane  flibraadan  Wega,  wobei  al«!b  raehls  die 

Nounou-Küstenkette  entlnnp  ;'ii'ht,  und  zur  Linken  die  ab- 
i    achUaaige  Üstaaite  des  Waialeaie  mit  seinem  wolkenverfattUten 

I  Wildbächen  Und  Kaskaden  erhebt.  Rei  Kealia,  wo  sich  die 
I  WeidegrUnda  afaiar  ihre  Heerden  nach  Tausenden  ilUan» 
I   dee  Tialnaadi  aadmUaa,  eaadat  dar  Heaytbirg  evtl  be> 

'  deutende  Ausläufer  nach  Nordosten:  der  2000  F.  hohe 
Pueo  erreicht  daa  Meer  bei  der  Kapua-Spitze,  wäJirend  der 
östlichere,  nur  halb  so  hohe  Manna  KalaUa  dw 
Kap  bildet.  Acht  Meilen  weiter,  bei  Küauea,  wo  wiad» 
Zucker-  und  Kaffee  •  Felder  beginnen ,  wird  das  Meer  ar- 
reicht,  in  welchem  sich  nahe  am  Ur<  r  l  iti  I^Ieiner  erlosche- 
ner Kialar  erbebt.  Hier  beginnt  der  XordUezirk  Haielea, 
der  sainan  Namam  (»Haua  dea  Kegoubugeas")  den  häufigen 
Regen  verdankt,  welche,  vom  NO. -Paaaat  herbeigeführt, 
dieaen  Beärk  aiit  dam  Oppigaten  Fflaaaaawuoba  bedeckt 
beben.    Den  griiiataa  Tbail  daaMlben  niramt  die  bteita 

liiiiiiiU'i  F.liene  ein.  nach  Süden  im  weilen  Halbkreis  von 
lOOU  F.  hohen  Felawäadan  etngeiiHat.  Seoha  gräasaie  Flüaae 
•Wnea  donli  «iaiii  Sohlaelitaa  «nd  Iber  -viale  gatarektew 
den  Nordfibhant;  Wninli-al.'  hinuli,  durchfliessea  ia  F^i^ 
chen  diese  Ebene,  dieselbe  befruchtend  und  bewinmidt 
aad  arniAiB  am  Hbidalhr  dM  Maar.  Dm  KdiUwai  and 
KaBUkai  eaMpd^w  aaf  den  na  didHaa  LadMle>Wkldem 
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IwmliWiaMi  W'Mfci— ^  nad  Michnen  sieb  durch  mob«  Vege- 
tation und  Saneria  mu.   ]>v  HmmIm-FIusb  ,  der 


d«r  Nofdkitot«,  h«t  Min»  QatDe  ia  den  GipfelsUmpfim  d« 
BMpMtargM  und  mündet  in  die  geachtttzt«  Bai  gleichen 
XameDi  bei  d«a  Dotft  HnaM.  Dar  iUialitliiiin  nad  die 
Üppigkeit  dee  dortigia  Pthaaeuwuutaie,  «ad  beeeadere  tm 

den  Uffrn  des  Fluiiam  aind  fut  ohne  Olffichen:  «af  dia 
Kokoepalmea  nad  Kakti  d«a  üfen  kigm  Orangen,  OliTMit 
FtaBgnmatm,  die  Weianbe^  UHg«,  Boewi,  lb8neli«^  Maa- 
gae,  Brodfrucht,  Feigen  und  Plaliitipii  itii  bunten  Gewirr 
iknr  vielforbigen  Blittar,  BlUtheo,  Blumen  and  t^rttchta^ 
Baohamlir  wiehat  wiU,  «ad  ffi»  BiUtar  daa  MaMaaalia 
erreichen  selbst  1  ü  Znll  Länge.  Jedenfalls  igt  die  Scenerie 
vom  HiUMÜei  AukerplAts  eine  der  barrliohatan  dieaer  an 


Uar  liegen  mehrere  grosse  Zucker-Pliuif«!.'f!i. 

Waatlicb  von  Uanalei  mUndeii  die  liergtiusse  Vakdi, 
hauhd  «ad  WaiBOia,  jeder  aaa  aaiaem  tob  ateilan  Fala- 
wänden  und  reioher  Vegetation  eingeschlossenen  Thale  henib- 
stUrjend.  Dann  nähern  aieh  die  Stoilabhänge  des  (iebirges 
wieder  dem  Meere  und  engen  die  Ebene  auf  wenige  Mei- 
lea  Breite  ein,  bis  bei  dem  kleinen  Hafen  Haeaai  6  Maileo 
Ten  Hanalei,  der  Bergabhang  dicht  ana  Ufer  tritt  «ad  dia 
Weatgrenze  der  E!bene  bildet  Hier  liegen  im  Steilabbang 
daa  Maaaa  Hin»  die  HttUaa  nüt  daa  baidaa  oateriidiaahao 
Saa^  Waiaaioe  (See  daa  DmiMM)  «ad  Watakaaalea  (Baa 
dar  YafwBatuag).  Sa  wacdaa  in  Canoas  mit  Fackeln  be- 
Mnaa.  Dar  THtgr"f  irt  t«b  gathiaobar  Fora  und  gagao 
80  F.  badi  aad  bnit;  dia  «rat«  HSfala  iat  gegen  150  F. 

laagf  100  breit  nnd  60  hüch  in  prächtiger  Ku|ipoIfortn  mit 
TÜlaa  ainleaartigeB  Stalaktiten.  Daa  WaaMr  dee  eratan 
Saeli  iai  haU,  ata  «ad  tob  graaaar  Klariieit,  aaiaa  Tiefe 
über  100  Fuaa;  dasjenige  des  zweiten  ist  von  einer  hell- 
gelben siheo  Pflaasanaohioht  bedeckt  and  riecht  schwefel- 
artig:  AMav  odar  Qadlea  alad  aabahaaat, 
n(H-h  weitere  Höhlen  aad  Baa^  im 
dieaea  Beigea  geben. 

Bei  ■aana  eagan»  jaaer  aiw 
Napali,  deaaen  hohe  Pelsklippen  fPalis''  nenVrecht  ins  Meer 
abstUnen  und  auf  der  ganzen  NordwestkUate,  einer  Streuke 
von  80  Meilen  bia  an  dem  Orte  Lapa  an  der  Weatapitxek 
jeden  Veikehr  an  Laade  Terbindem.  Kein  Pali  iat  weni- 
ger als  800  F.  hoch,  w&hrend  die  donhaobnittliche  HShe 
1800  F.  Ubentaigt.  So  lenkracht  fidlen  dieae  Klippen  ab, 
daae  daa  Meer  aaiaa  tiaMaaa  Fteba  ant  aitftaa  in  der 
Bnkndnng  in  Oita  Tarwaadall,  aad  fia  hraeheadaB  Wogen, 
flkM  vorliagendea  Riff,  mit  ToUer  Wacht  auf  die  Fela- 
maner  anprallen.  Fabnaoge  kitnaen  aiah  danalbaa  auf  ge> 
ringe  Eatieraaag  nlbem,  wttraad  dia  liagahiwaaaa  ia 


aahlreichen  Wai*.wriiUlan  durc'hrudern,  von 
aar  alt  Staub  daa  Haar  emioben.  Nur  bei 
IBIolH  aialraakt  rfeh  tiaa  aihaMle  Saadfikhe  i 
Felaan,  von  welchen  de  nur  mitteilt  einer 
erreialit  werden  kann;  ein  Fiaolitaioh  aait  8teinbafta< jgaagaa 
heaaiaieluiet  Uar  einen  IHlheran  Zaflnoihteert  dar  Uaap^ 
lingf  von  Kimai  Kinic''  Meilun  im  Innern  erhebt  sich  dar 
BOOO  F.  hohe  erloaobene  Vnlkankegel  Puaokapela, 

Bei  dem  WaaOap  Kala  wendet  aleh  die  KMaaHaie  aaah 

Südosten  unil  inOinion  i!i<'  Haüs  a'.ln)iiti]ii.h  an  Höhe  ab, 
um  im  Bezirke  Hana  in  2-  big  '600  Fuaa  hohe  Hüben« 
alga  8B  Teriaate.  Bei  Opele  findet  ridi  ein  waitara 
Ntttnrwunrler  der  Insel,  die  Nohili-Sanddünen  (tönender  oder 
bellender  Sand).    £twa  100  Yarda  vom  Maerceufer  ateht 

ans  Korallen-  und  Kalk-Fragmenten  bestehender  Sanr!,  wenn 
in  atarke  Bewegung  gesetzt,  ein  bald  klingendes,  bald  bel- 
lendea  und  oft  donnerartiges  Geräusch  von  aloh  giebt. 

Hier  beginnt  mit  dem  Bezirk  Waimea  die  grosse  Ebene 
gleichen  Namena,  welche  als  Gegenstück  der  kleineren 
Hanalei -Ebene  im  Norden  faat  den  ganzen  SUdttaQ  dar 
Inael. einnimmt.  Der  weatUohe  Theil  deraelben  iat  tob  ge* 
ringer  Breite,  ohne  BKobe  itnd  Ströme,  doch  fiadea  nah 
nhlreiche  Quellen  am  Ufer.  In  die  Waimea-Bai  mündet 
dagegen  dar  Waimea,  der  bedeateadate  Flaaa  Kaaai'at  dar 
TOB  Hotdaa  dnroh  jenen  Binaehnttt  awiatkea  dam  wia^ 
liohan  Hbcbland  ond  dem  Woialeale  herabkommt,  durch 
walohoB  dar  dnroh  Sumpf  und  Urwald  aehr  baaohwarliaha 
Weg  Unaaf  aad  an  Wanuha^Flaae  hfanb  qner  dnnb  dia 

Tnsel  Ein  KonlkÜBte  führt;  sein  FfaiiptBtrom  entspringt 
auf  dem  Weat-Flataau.  Am  reohten  Ufer  aeiser  Mündung 
Biet  dar  Ort  Wafaaaa,  walefaor,  ab^aieb  adt  aar  1900  Hf 

wohnern.  nur  noi:!i  fliii  Wrack  einer  einst  grossen  Hanpt- 
atadt,  noch  der  bedeutendste  Ort  dar  Inael  iat.  Auf  der 
aadarea  Balte  da«  flBMaa  Bagaa  aaf  afaur  AahBh«  dia  Bai* 

nen  eines  St«infort«,  welches  rlie  Russen  im  Jahre  1815 
cor  Gründung  einer  Kolonie  erbauten,  aber  bald  verüeaaen. 
Die  Bai  iat  «ia  oAmt,  abar  vor  dam  Itaat  gawliitiNt 

Ankerplatz. 

Östlich  von  Waimea  beginnt  der  SOd-Beairk  Kons,  in 
welchem  fünf  weitere  Ströme,  Tom  Abbang  dee  Waialeale 
berabkoauaend,  die  Ebene  nach  Süden  danhateihaaB;  dar 
grijaate  defaetbaa,  dw  Hanapepe,  iat  7  Maflaa  SaÜieh  tob 
Waunea.  Gagen  6  Meilen  Ton  anner  Mündung  in  die  Bai 
gloiiobeB  NaaMaa  UUat  er  dea  hMataa  and  aehCaataB 
WaaeerfUl  darbaol,  waiehor  896  F.  heeh  in  aeinam  haU* 
wcf(»rtigen ,  von  Basaltmauern  eingpfassten  Thale  herab- 
attirxt;  ein  faat  rnadea  Thal,  deaeen  mit  Fatran,  Lianen 

Falnitado  ridi  1000  F.  aaalc- 
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SBt0l]gnind.    Weiter  oatlii'h  nimmt  das  Land  den  f'ba- 
ttkUr  «DM  ParkM  «n.   Zwiacbm  mümq  waUanfiinn^gHi  i 
OiMa^oiwi  uaä  tmwUwuVm  Kidni»  nd  Ko»-€hnnMi 

tÜHl  die   H.-r^'Kiriiinc  AVahi^iw.i .   Wnifculca .    Wiiiht'O  und 

Immi  durob  ihre  kaUrakteareidMa  S«;hluoht«n  voll  dpin>  i 

gtr  Tw|M«-Vig«fttoö  dMB  Mmi«  n,  irihrMd  dia  Ml«  | 
Rrüiic:!  Woidpflächen  mit  starken ,  gross  gahörnten  Vieh- 

beerden  bed»okt  «ind.    Die  mewten  Tbälar  nnd  gai  so-  | 

gafewl  nd  WUn  dia  an  dkhlHlw  bawatetoB  TMb  dar  | 

Den  siidöeüicben  Tbeil  Kaum  t>  uiiumt  die  1500  Fius  i 
bat»  EoloaJbMa  «in,  watob«  bei  der  Kawai-SpiUe  du 
Meer  orreinht ;  nach  Süden  sendet  sie  eine  Hügelkette  ab, 
auf  welcher  sich  dicht  zuaammen  «cbt  erloeohene  Krater  er- 
Intalt  die  wabraobeinliob  dia  snlatst  thätigen  der  Inial 
warm,  da  n«  too  achwarieii  naclrteo  Lavmfeldeni  gleicb 
denen  de«  noch  aktiven  Hawaii  umgeben  aind,  aof  denen 
nr  ■pärlic'he  Vegetation  vorkommt.  Auf  der  Waataeit«  die- 
aar  Katt«  liegt,  S  MaOaa  vaai  Haara,  dar  Ort  Kaiaa,  ia 
dar  Nahe  daaaaftn  dia  titaata  Suakar-Plaataga  daa  AnU- 
peh;  auf  der  Oataaite  am  Meere  die  10  F.  höbe.  20  F. 
htaita  nad  60  F.  laaga  LavabSUa  Mibohw  mit  gewplbter  i 
DaalM.  ¥^  n  dar  Mdqitaa  aiadal  anm  llndiaha  HMüa^  | 
das  sugennnnte  Pubi,  dicbt  am  Strande,  ro  daa»,  wie  auch 
u  Tiakn  aadaren  Ortn  dar  Gruppe,  dia  groaaan  Wqgao 
sit  Oawalt  kaanaMtaaao  f  an  ia  aiaigar  Bnlftffnng  fiUB 
üfer  durch  eine  Öffnung  in  der  Decke  in  aiMT  Wb  100  V. 
hoben  Fontaina  donitarod  emporsoateiigea. 

Ym  Kalaa  fahrt  aia  gntar  ▼aganwag  naii  Hacdaa, 

der  darili  (Ins  „^^ap"  i'fwühnfo  Bergkette  kreuzt:  zur 
Bechten  erbebt  siob  der  boch»te  Berg  derselben,  der  Kea-  ■ 
pMna,  bto  aa  9000  Faaa.  Aaf  dar  MardMite  f&brt  der  { 
Weg  äusserst  steil  zu  dem  nstwärts  flieesenden  Nawiliwili 
hinab,  an  deasen  Mündung  in  die  Ilulaia-Bai  der  Reisende 
«iedar  daa  Dorf  Ninmala ,  aainen  Anagai^apankt ,  attaiafct 
nd  aomit  die  Rundreise  um  die  Insel  ToUendet  hat. 

Auch  in  der  Oeacbicbte  der  Hawaü-Onippe  nimmt  Kauai 
aiae  SeparatRtellung  ein.  Sie  war  die  erste  von  Cook  ent- 
daekte  Inael,  welohar  an  18.  Januar  1778  b«  Waimaa 
aakarta;  aaeb  Yanoonver  beaucMa  ria  18i4  od  kodata 
ftmia  PfllBsen  und  Thiero.  1796  maiihte  Kanahanaha  L 
n«li  dar  aviilgraiolMa  üaterwaffeqg  allar  aadamt  Taiahi 
dn  aralaa  Yanncli  nr  liabarnag  Kanafk,  doeh  woida 

laine  grosse  Canoe-Flotte  durch  Stürme  zurüikgi>trietmn ; 
aAt  Jahr«  apHtar  wiederholte  er  den  Verauoh  mit  einer 
Araada  vm  91  BAanatii,  dadi  vartiadaarta  dian  IM  ain 
I'cüt  unter  »einen  Leuten  die  Auafllhrung.  Erst  im  J.  1809 
trat  Kaumaalii,  der  lettte  K)inig  von  Kaoai,  die  Inael  fni- 
wBUf  aa  Kanahamlw  ab,  wadanh  dia  gma  Chappa  Ha 
MtUk  bBdala.  1815  anhtaa,  «la  anrOa«,  diaBaMa  aU 


bei  Waimea  festcuBet*en ,  aber  ohne  Erfolg;  fünf  .Inhre 
apittar  laadataa  die  «ntaa  AaMtikaniwshea  MiaiionAre.  im 
Jähra  1894  braeb  «fan  greaia  BabaOlM  nf  dar  baol  aaa, 

indem  Hiimohume,  ein  Abkömmling  der  alten  Herrscher- 
familie,  aicb  ge^n  Kamehameba  IL  empörte,  jedoob  in 

uml  WithiawA-Fllls»en  am  8.  August  eutficheidend  geschla- 
gen wurde.    Kauai  bildet  jetxt  mit  den  «nderan  Leeward- 

Kodiffe  ernnnnten  Oiiiiverricur,  der  in  Koloa  residirt.  Di« 
Ueviilkeruog  betrug  nai:b  der  letzten  Zahlung  von  1873: 
Waimea  ISM,  Kaloa  833 ,  Pirna  1301,  Koolau  und  Hana- 
lei  1558,  laaammen  4961  (im  Jahre  1833  noch  10.977t 
die  jetzige  Geaammtsabl  auf  allen  Inseln  56.897). 

9.  Niihaa,  die  westlichste  bewohnte  Insel  dea  Archipel«, 
liegt  jamit  dar  16  BagL  Mailan  braitao  Kaalaka-Straaaa 
im  SUdweatan  voa  Kanal;  tob  d«m  90  Heilen  «ntibnitao 
Wumaa  aua  lat  aia  immer  in  Sicht,  aber  in  Folge  dar  blB> 
fign  Gagaawinda  aioht  imaMr  anaklibar.  8ia  hat  aiaa 
astrana  Ltaige  rra  89  Oaaiaiw  iwiauhau  dan  Kardkap 
Oku  (22°  N.  Kr;  und  der  SttdapiUe  Kawaihoa  (31*  44' 
N.  Br.)  mit  wechaelnder  Brette  von  6  bia  14  Km.;  ihr 
Anal  batrigt  atww  «bar  6|  gaagr.  OrMaOaii.  Im  Oagan. 
satz  zu  Kauai  Hesteht  sie  zum  grÖBsten  Theil  (zwei  Drittel) 
ana  einer  nur  wenig  erhöhten  Ebene  von  Sand  und  üLo- 

apitzen  durchbrechen,  Flieswindes  Wadser  und  Quellen  feh- 
len, doch  aannnelt  aieh  der  Hegen  in  kUnatlioben  Backen 
(Lobaa).  Dan  aioiigB  Oabi^Ba  dar  Inal  arhab»  ri*  in  dar 
Mitte  der  OstVliste  bei  Pueo  und  erreicht  mit  sanften  Ab- 
hängen und  wellenförmigen  Gipfeln  ohne  scharfe  Spitien 
«dar  tiaib  Sohlnebten  gagn  1600  F.  Höbe  ;  nur  die  Oafe> 
seife  am  Meere  fallt  in  steilen,  geschichteten  Felswänden 
ab.  Obgleich  von  rein  vulkanischer  Formation,  sind  keine 
Krater  Toihandan;  Baamwaoha  fehlt  gSnaliob,  aad  die  Vege* 
tation  dar  Abhänge  ist  dttrr  und  apärlioh.  Am  fruabtbar* 
iten  aind  die  von  RegenbiUshan  bewiaaertaa  AmlinAir  da« 
Qebirgea,  wo  die  Felder  der  Eingeborenen  liegen.  Auch 
die  Kflate  iat  grSaataatbaO»  kabl  nad  toaekan  aut  Saaddll- 
nan  and  aftafidna  OiwniiM.  An  BOdwart^Bada  alabt 
ain  erloechener  Ktatar,  in  danan  Nähe  Siisawaaaerteicbe 
and  Biahrara  flaliaaafk  Hw*?  ^  rainhaton  Aapflaaiaagn 
bafladn  aidi  Uar  aaf  dan  Bedm  yva  Üttn  Maeaabaagaa. 

Bei  der  YamH-Kai  an  der  Westküste  ankerten  bereits  Cook 
nad  Yaneoaver.  Jetst  gehört  die  gana«  Inael  einem  Ameii- 
kanar,  dan  aia  ah  Waidaplahi  fir  aain  gagn  78.000 
StUck  wählenden  Schafheerden  benutzt  wird ;  die  233  Ein- 
wohner (1832  noch  1047)  befinden  aioh  meiBtena  in  aataea 
Manlan.  Mhar  wnidn  anf  Kihn  -in  gianar  Aanhl 
«ina  Art  biUgar  liatM  angilnligt,  «dd»  tm  Mnbrifc 
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>U-ti  hi^'iiteii  PanamB-Huten  i,'l<>ic'hlEainen;  auch  wurden  di* 
Laoil-  i  nil  SM-MuMlMln  dar  Inari  ilumr  Satoohrit  «ad 
Uanui^iuUigkeit  ballMr  Mbr  giwhIUI  and  lililm  dnah 
Aaobar  g<*MuiuneIt. 

3.  Lelnw  (die  „Eiar-lnMl",  in  Ftolge  der  Tiaian  auf  ihr 
BMlMidM  Bee-Vi!g«l)  Hegt  nnr  om  Ingl.  IMI»  mm  Vmi- 
ende  Nühau'<«  <>ntfflrnt,  mit  welchem  sie  donJi  ein  Ton 
10  Fwm  tiaf«n  Wumt  badacktM  KonUaoriff  wbondea 
wM.  8i»  WMrt  dk  SpHn  «in«  «n  dm  Haan  hatm» 

r.igi'nilen  rulkanischen  Tuffkegela,  dpBsen  ganz  zerstörter 
Krater  auf  dar  SttdwMtaaite  «ich  auf  daa  Mear  zu  öffnat, 
fai  daneii  Mlha  riah  ala  MwmMrqwD  haflndat  AoMar 

Vögeln  bilden  unzählige  Kaninchon  die  cinri>?en  Bewohner 
Laboa'i,  da  die  Kanakaa  nur  aalten  und  auf  kurze  Zait 
VaMtMum.  Dm  PmMm  tat  ia  160*  7'  W.  «ad 
as*  I'  H.  Br. 


4.  Kndft  (in  160*  31'  W.  L.  und  21"  38'  N.  B^.) 
aaigl  aiaa  idiHaali  gWoha  Jtemation,  doch  arraiokt  aia 
ahm  ama  BagL  MaSa  Ltaga.  Ihr  nooh  baaaar  aAaUaaar 

Krater  befindet  sich  in  der  Mitte  dea  Tuffliegek,  dar  daa 
Wehn-  and  Bitttaork  aahUoaar  8aa-Vägal  büdat. 

Jadanfidk  biaM  dia  Laawaid-Onp|M  daa  BfewaB-Aiafa^ 

pels  ein  lohuundos  und  bisher  nur  zu  lehr  vernacblüiBigtea 
BrfBraohnngifald.  Von  dan  Hnndartan  na  "iqmritn,  dia 
JibiUah  ha  HoBoMn  laadaa  und  dia  Windvaad-Gnipipa^ 
daa  „Haus  der  Sonin'"  auf  Maui  uwl  iÜp  tliStigrn  Knitcr 
Hawaü'a  baaoehen,  fahren  nur  Wenige  nach  Westen  hin- 
Ibar,  um  dia  aaraiglaiahMaw  kadwhaWhfcaa  SBMahaitaa, 

tropische  Pflanxenpraoht  und  seltHimen  Naturwunder  K.nuai'i 
■a  bawnndam,  von  walehen  in  Obigsai  nnr  kune  Andett- 


Hugo  Ton  loppeoftb  in  West-AfMka. 
AfHIamiiwhe  EnftdeokDiigB-lEziMditieiieii  mit  Elephanten. 


H.  KoH>«nfels,  dar  akh  in  dan  Jahraa  1878 — 1876 
an  dar  AMkaniaefaen  Waatlctlste,  am  Eliwa-See  und  in  daa 
Asebangolo-Bafgan ,  sUdlich  nm  Qgowa,  aufluelt  «ad  ikh 
aameflleh  nSt  dar  Jagd  aof  Oodlaa  nad  Ehphaatan  %a> 

aobänigt«,  trat  im  .fahre  1677  eine  zweite  Reise  nach  die- 
■aa  GbiMatan  an.  In  dar  Zeit  swiachan  dar  Bttakkelur  von  i 
aainar  antan  nid  dam  Aatoill  dar  nraitan  Baiaa  vidma«a 

<>r  sic  h  in  T.r-ip^.it,'  i'inipen  wianensrhaftliclipn  Vorbereitungen, 
in  Marz  dieaea  Jahrs«  arhialtan  wir  Ton  ihm  einen  län-  1 
gmBria(  datirft  ,,BbhJI  Baby  UhuMl,  Oarim  Bar,  6. 
aaar  1878",  aus  dem  wir  nachfolgende  Stellen  reproduciren.  ' 

„  —  —  loh  arlauba  mir  in  Folge  einee  von  Ihnan  an 
dia  QaadWhift  aar  Tjifhri't'i'nf  A&ihnli  gaiiahtalaa  Sdaifr 
bena  vom  ^.  Dezember  1874  die  schon  so  rielfiich  bespro- 
chene Transportirage  an 'berühren.  Ich  habe  dieeen  Bericht 
galiBaa  aad  Ibaaa  Bidi,  die  Ganagthttimg  gawoaaao  ra 
TtfVni^  Uarin  mit  Thnen  ganz  einer  Meinung  zu  sein.  Wenn 
aaban  Ihrer  klaren  Darlegung  Nichte  luuzuzuTiigeu  wäre, 
ao  sind  doch  einige  Punkte  noch  mehr  herYorsuheban,  und 
giaube  ich,  daas  es  ittr  Sie  gerade  nicht  nnintereasant  aein  ' 
wird,  die  Ansicht  abes  zwar  weniger  wiasensohaftlich  ge-  \ 
bildeten,  dafür  desto  praktischeren  Afrika •  Reisenden  und 
aahr  faShiaa  Jügara  m  binn.  Lridar  Cthlaa  nir  dia  Mi^ 

geswongeo,  dnreh  den  Ertrag  meiner  Gorilla-  und  Ele- 
phaataaJagdaa  air  Suhaidien  zur  Baatraitaaig  dar  aight 
naaaaaaBliiii«  BaiMhaalaa  zu  gawinata. 


Innat«  vordringen,  was  jedoch  aoonne  Sohwiarigkaitan  bi» 
tat,  ao  halte  iah  unmaaaagaUiohar  Weise  folgende  Routa 
fiir  sweckaÜHg!  sa  Waw  daa  Baanth,  Ogawa,  Baaba^ 
(Tgunie,  Lefartaraa  bla  m  daa  «nrtaa  lUlaa  Uaaar,  daaa 
zu  Land  durch  dos  Ischogo-,  A»chango-  und  N'sduwi» 
(iabiat  ia  einiger  Bntfamung  mit  dem  Ohaada  paiaMi 
BaaMgal  ai^  gaaa  riahüg,  ar  liaha  dia  Laadwaga  daa 
ohnehin  der  Katarakte  wegpn  kurzen  WasBerstraasen  vor. 
firatlieh  ist  dar  Landwag  bei  weitem  gaattnder,  da  die 
BlamaiadarBagaa  tbb  aftHailaa  bnilaB  Lagaaaa  aadaaai» 

pfigen  Urwaldtingpn  begrenzt  sind  und  die  dem  Kuropäer  so 
TerhtogniasTolle  Malaria  anadUnatan,  wohingegen  die  höher 

vaphr  n  i(>r  weniger  von  ürwaldung  unterbrochen.  Femer  ist 
hier  die  Bevölkerung  bei  weitem  dUnner  als  an  den  FluaaUUi- 
fan,  und  erspart  darBeisanda  mehr  ala  diaBUfte  seiner  Glitar, 
dia  er  an  den  FIöMen  mit  oder  ohne  Willen  reiasend  los  wird. 
Sobald  aber  dw&s  geaehohuu.  musa  der  Forscher  unverrich- 
teter  Sache,  vielleicht  gerade  an  wichtigen  Punkten,  um- 
kahraa.  Zum  Transport  der  OUter  sind  hier  ansacihliaaa 
liah  aar  Km-M«^or  zu  gebrauchen,  su  aolchan  Zwecken  je* 
dooih  nur  schwer  zu  gewinnen.  Die  starken  Nord-Afrika- 
attaiiaa  BmI  mdaatan,  sollte  ich  danhaa,  glainhfaila  airaalD» 
diaaüab  ama?  Dia  Bnglinder  gebraoehtaa  aia  wifaraad  Ihnr 
beiden  Airikanischen  Feldzttge  mit  sehr  guten  Reeultaten. 

,^er  TranqMvt  dnrah  ein  wildaa  ■naatdacklaa  Laad 
hlaibt,  ja  Ungar  dia  Dmmt  d«  fialH^  aiaa  iwar  lahwMr 
M  ÜMada  Frag«.  Dar  fai  l|Mtgriil«  Wartaa  Bagn  dia 
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Hago  von  Koppcnftk  b  WMt'AftOuL 


VerhältniMe  für  den  ßeiaenilen  höchst  ung-Unstig.  Die 
muntUchitup  Stönugan  sind:  kmiw  Traaqwrtmitt«!,  keiiio 


dio  primitiven  Anpflanzungen  der  Eingeborenen 
«ImmUmo  pländoni  und  TarwOston.    Di«  FiUmr 


^mi  Zerwürfnine  der  Unzahl  kloiner  Stämme  unter  sirh' 
„Waa  nun  dan  Tnnaport  mit  Jülephanten  betrifft,  ao  b«- 
gNÜb  kb  rieht,  «fo  om  di«i«n  aji^iwan  i 
In  neupBtpr  'Api\  haben  sie  die  Engländer  im  Feldza|f  | 
Abeaainian  b«nut*t.  Hit  welchem  Erfolg  bei  den 
gnm«ä  Tamb-Sahviaiighiifen,  ist  gvnOgaad  bekannt. 
Welch'  vartr<'fnii'hp  Dienste  leiBfet^'n  si»  Dr.  Ht'lfpr,  der 
auf  den  Andamanen  umkam,  iu  <ivu  DKitiungvlu  Iliuter- 
Tinliani  Wngbwaa  doch  die  heldenmutbige  ehenudige  Gattin 
dieaes  Tardienstrollen  Reiaenden,  jalaiga  Orifin  Panüne 
T.  Noatitz.  Dieae  wird  beasere  Aiukunit  gaben,  wi«  die  Her- 
ren, welche  dagegen  gestimmt.  Frage  man  doch  einen 
BoUb,  denalbe  hat  den  AbeariaiMhm  Vatdmg  jn  nit- 
Waa  hat  man  dagegeo  linw— ihi?  Btwm  dM 
pnnkt?  Was  sind  die  Scbwieri^iilni  dar  Überaohif- 
TCB  10  laaphnnlOT  nadh  Oat'Aftiha  im  Vtiglnkh 
I,  dia  MHolilial»  Trigar  dan  Wabandan  vir* 
i? 

—  Dia  DetttMhaEiq^tion  kaoflasainar  Zeit  100  Sklap 
TW  n  Ja  100  Delar;  im  Jadoah  nd  nidmni  800  Tiigar 

IU  einem  solchen  Unternehmen  nöthig  sind,  so  würden  die 
Anaohaffongakoatan  30.000  DoUara  batragen,  wohingegen 
dar  Ankanf  tob  10  gal  gnobidtaB  MapliMit—  nur  10.000 

Dollars  li^triifcri'.  Ufrhne  man  nun  für  die  Transportkosten 
10.000  OoUbt,  so  «rOidan  in  baidan  FiUlan  dia  Koaten 
^rfA  Mb,  nw  Bit  dM  üatonoUad,  dm  wmIi  B^nO' 

gnng  der  Expedition  das  Rnjiitiil  für  300  Sklaven  aus- 
jlgeben,  verloren  iat,  indem  man  xie  freigeben  moss,  das 
ftr  Mapiwntan  VaraMigabtai  Verluste  abgereohut,  Jadoch 
erhalten  bleibt.  Nun  sind  aber  die  Erhaltungskoaten  in 
Iletracbt  2u  ziehen.  Die  Elephanten  koat«n  so  gut  wie 
Nichts,  da  sie  selbst  für  sich  sorgen  werden.  Welche  Schwie- 
rigkeiten bereitet  aber  die  Beeohaffong  der  Lebanamittal  Air 
300  ateta  hungrige  Negermagen?  Nicht  aUein,  daaa  man 
dia  Qtttar  zur  Anschaffung  derselben  mitzuführen  bat,  wird 
■ÜB  Irihifig  lalbat  mit  QigtagAtu  kaina  «iftnibeo  kto* 
MO.  Aa  HaadalutTnain  aiad  dl«  aBwoInmdMi  Slliiiii» 
aingariohtat,  da  aie  Lebensmittel  zum  Verkauf  an- 
Bwvtflkarai^gao  «bar,  die  an  keiner  aolohen  Straaaa 
Hagen,  wdIumb  «nUdi  M  «railai  dtmur  md  limaB 
kaum  so  viel,  wie  sie  selbst  zum  eigenen  nntr-rhrilt  iKMlür- 
fisn.  Woher  non  die  liabanamittal  nehmen?  Etwa  durch 
db  Jagd?  Dia  iit  OUiBint  SalHaa  dl»  n  fmAmAm 

Distrikte  nuch  noch  so  wildreich  Bpin .  :3(>r  T.iimi  so 
vUer  Träger  würde  das  WiU  Meilen  weit  verscheuchen. 


HS  wir;i  Xichts  helfen,  man  wird  t»s  fihen  stillüchweigend 
dulden  müssen.  Dia  Qaaohäd  igten  ziehen  steh  auf  an- 
dan  Wiadaiila— Bga«  mlut,  «nIhlMi  In  abmUlahBiw 

Weisp  'Iiis  erlittene  Tinrecht.  Überall,  «ibUb  dia  Expe- 
diUou  kommt,  wird  sie  rerlaaaene  OrfwbifteB,  Mnrtorte 
Flaatagan  vorfadaa  ud  lnlnBinria  Mmfltaal,  ao  vi« 

au&eihende  Gefechte  zu  beatehM  iMfecn,  die  Diaeilillll  ud 
aohliessliche  Auflösung  zur  Fo)ga  baban  werden. 

„Ganz  Miders  jedoch  verhält  ea  eich  mit  der  kleinen  ge> 
sohlosaenen  Macht  von  10  Elephanten  und  nur  40  der  brauch- 
baren Ost-Afrikaner,  welche  je  mit  einer  guten  kurzen 
Mauserbiichse  und  eiaem  aolcfaaa  Revolver,  ao  wie  einem 
tkufar,  hnilar  utl  ftHiDir  JQia0B 
Ww  8m  gut  liobtir  h— «rHaa, 
wird  schon  der  ungeheuerliche  Anblick  berittener  Elephan» 
ten  snm  mmdaatam  dia  Btqgaboraiian  in  gaas  gavaltigaa 
Respekt  «aiBattaa  od  M>llta  daanooh  ain  Angriff  arfelgao, 
so  wird  das  SchneKfeuer  der  40  gut  eingeübten  schwarzen 
Dianar  in  jedem  Terrain  auch  der  gewaltigaten  Macht  diaaer 
anklaaM  hMrafitatan  VOdaa  gewaofaean  aain.  Bai  salebsn 
Vorkommnissen  werden  die  Schützen  auf  die  nur  mit 
19  Ctr.  balaateten,  nioht  Überbürdeten  Elephanten  var- 
Ihaat,  dadofah  dia  Brnngug  ariaioMart  vad  daa  Paoara 
von  dem  erhöhten  Staudpunkt  aus  wirksamer  gemacht.  Es 
kommt  wie  Überall,  aber  besonders  hier,  nicht  auf  die 
MMga,  aandan  «itf  die  8«haaida  dar  ▼aSi  aa. 

..Im  .^s<  h»iiri-Kri>f,'i'  haben  unter  Führung  Euf^liicher  Offi- 
ziere die  vereinigteo  Funti,  Agra  uad  Akiui  wie  stets  Nichte 
au^cerichtat.  Dia  1800  Englünder  allein  baban  den  Faidrag 
entschieden,  wenn  schon  Kapitän  Glower  durdi  seinen  Plan- 
kenmarach  eine  Diversion  zu  Gun^tten  de»  Colonel  Wolseley 
ausführte.  Ferner  ist  ee  bei  solch  vorzüglichen  Transport» 
mittein  ermöglicht,  dia  Lebensmittel,  bei  paaaandar  Au> 
wähl,  für  die  geringe  Ansahl  Menaohao  für  die  halb«  Danar 
der  Reise  mitsoftthram.  Nicht  allein  dii>  Kr.mken  können 
nit  foTtganonmen  werden  ud  varanaohaa  keinen  Aalw^ 
halt,  aandan  die  gansa  Maaaaebaft  kann  in  Villen  dar 
Nothwendigkeit  aufsteigen  und  der  Marsch  fortgesetzt  wer* 
den.  Was  die  ErnUirung  daa  Elephanten  anbelangt,  ao 
vnd  danalba^  wta  bardti  baoiwkt,  aobon  lalbat  daftr  Ouiga 

tl«gaB|  nur  mu'fH  niiin  iii««cu  Rit^enleiberu  mehr  Zeit  las- 
aen^  aiob  voll  zu  freasen.  Die  dadurch  verlorenen  Standen 
kanunan  darob  dia  Bnb«  danICaaaathalUB,  dam  wiaiaiianiirfl 

lieh  Gebildeten  durch  rrrnssiTe  Müsse  fttr  Forschungen  zu 
Gut«.    Die  Sehneiligkeit  der  Bewegung  araetst  mehr  wie 
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(las  Wild  Tor  dem  nicht  ungewohnten  Anblick  diM«r 
adan  Bmttbiere  ntk  kiohtar  tmi  Sohn 
ÜB  Stoekttngen  ta  thimHib,  dnf  dM 
pbftnt«n  nicht  geduldet,  nd  kann  die«s  eben  nur  dadaroh 
Tsrhindert  werden,  da«  aHHl  ihnmi  Mlf  dm  LagW^UUMO 
dt«  gehörige  Zeit  gönnt  WoMranw  Oagmdaa  wwdn 
sich  den  bakannten  Flnsaläofen  nAch  in  ausgedehnteren 
StTMlcaD  im  iqaatwiaian  IniMC-Afrilca  nicht  Torfiadaa;  Iw 
vVlhrt  mas  Jedoch  nna  lalfliM,  ao  ibm 


WAR  ^v 

Gegentbail 


am  T?:!!!!!»"  ein  fpste«  Lager  bezogen  »criirn  und 
Rek<^oecirung  featsuitaUan  lain,  ob  diasaibe  su  an 

Hftna*llnwli  n  MkiNB  mL  Dann 

ngt,  80  ist  ja  der  Elephant  das  gerade 
atörrifan  Kameal;  er  braucht  sehr  rial 
Tamln<(B«hwiarigMtMi  ar  gvwadkm  lit^ 

weiFa  ich  aus  eigener  Anschnuung:  er  klettert  gleich  einer 
Ziege  und  achwimmt  wie  ein  Uippopotame;  keine  noch  ao 
dhUa  IMhnial  rennag  iha  dan  Wtg  wn  wpamm,  aatk 
«B  Sonpf  ihn  aufxuhalten, 

„  Kap  Lopez  wird  noch  immer  als  Insel  ver- 

■ri«fcin»,  ist  ab«r  in  der  Tbat  ataa  HallnmMl.  Vor  langan 
Zeiten  mag  sie  eine  Insel  geweaen  aein,  jetst  aber  hat  die 
überaus  starke  SUdwest-DUnang  eine  ungeheuere  Sandbank 
Wgcn-orfon.  Die  ganxe  SQdoft-Seite  von  Kap  Lopai  iit 
mr  durch  acbmale  Creaka  inmittan  •ampfigar  Mangrora- 
Waldungen  vom  Faatlanda  gatranat  n 
Menschen  besucht,  da  man  n^Hüliif 
Biaht  darin  mfhaltaa  darf. 

„BMw  «nd  FInfh  wfHirt  num,  Je  waUar  maa 
nicht  mehr.  Um  h<>d<iiit.'ti.l.'  T''nr,vege  «u  eiaparen  und  die 
Faroando  Vas  Barre  lu  vermeiden,  waldia  iah  ain  Ifal  und 
£lB  ^9uft09  IptMliif^  1m^^^^  ^PtVBVfetltt^  iflfe^  Üflft  HttQ^I 


dem  Elira  Com!  tu  kommen,  einan  Anaweg  nach  das 
(Aaimba).  Ea  iat  daa  ain  gawagtea  Uotamahman. 
könnt  in  ain  Gewirr  von  WaaMrIäafen,  die  alle  an 
dem  Ä^'uHriiim  dea  Ogowa  geh  Aren.  Drei  ToUe  Tage  ud 
Niehta  irrte  iob  nabar,  in  einer  admckUahen,  aalliat  tcb 
den  TUaren  fanManen  Sampfluft.  BndUeh  arreleh ta  Uk 
die  erwähnte  S«n<1bnnk,  darohfiebort  und  von  dun  fjrchtafi 
liehaten  Kofifaehmenen  gafiaiaigt.  Alle  meine  Lante  waiiaB 
knak.  Haahdam  wir  sna  in  dar  MaeheB  Saalnft  eriiotl 
hatten,  sogen  wir  ea  Tor,  da«  gchwero  Oiuino  vnniu'tcUt 
HalnoUaa,  die  vir  uns  gadertigt,  in  beinah  xweitagiger 
Aifcait  flbar  die  Baak  ii  adnAa.  Kap  Lapat  adhal,  nap. 
die  Halbinsel  ist  weiter  Nichte  wit>  rin?  iinp^c!ipiirr  •  i  i  l- 
bank,  dnroh  die  ttberaua  starke  äUdweet-Uünung  deg  üeerea 

wird  sie  nur  vorübergehend  von  den  Orunpii-  und  Coroi-Ne« 
gern  bewohnt.  Das  Terrain  ist  vorherrschend  Savanne,  in  der 
'  Ruscbpananaa  ta— atianli  aiageetiaat  üegHL  Maa  kaaa  ria 
mit  einem  grneaea  Ba|^nchen  WiMpnrk  vergleichen,  nnd 
bildet  sie  bei  waitam  den  besten  Jagdgrund,  den  ich  je 
getrotFea.  Avf  ilir  habe  ich  unter  anderen  3  Elephaatn, 
3  Hipp^otamai  and  gavias  aaham  50  Bttffel  guauhuasaa, 
ia  aiaar  TarhÜtaiaanlaalg  aahr  knnen  Zeit;  an  einem  Tag* 
ftaf  dar  la<alawa.  Daians  kennen  Si«  auf  daa  Wüdreiflh« 
thnm  aidiÜMiwi.  Gaaa  TonügUoh  wOrda  ak  aioh  ra  aiaar 
Elephaataa^lien  a%aaa.  Dia  Ktgaboraami  aaaaaa  aia 
Mangi.  Die  westliche  Seite  ist  der  Seebrise  wegen  gesund, 
anefa  befinden  aieh  auf  der  Sddwaataaita  einige  oAane  binnaa- 
seeartige  SlUiwaaaar  »lagaaaa ,  die  aSa  anatieduiaa  aad 

trinkbares  Wa<ser  1i!'^it7.pn  Kine  Landung  auf  dieser  Seite 
iat  aalbat  mit  dam  stärksten  Boote  der  heftigen  Brandung 


Das  Sibirische  Nivellement  und  dessen 
BedeotoDg  für  HObenlniade  und  fOr  £eimtiusB  der  YertbeiluDg  des  Lnftdrpekes. 

Tod  A.  Wc({aikof;  8t  FManlmig,  98.  lOis  1878. 


General  O.  v.  Stnbendorff  hatte  die  OeflUligkeit,  mir  fol- 
revidirte  Htthenzablen,  darch  die  Sibirische  Nivelle- 
menta'BxpeditioB  gemessen,  cur  Verfiignng  an  stellen.  Die 
Höhen  sind  in  Rassischen  Fbmb  aagegehaa. 

IrkuUk,  Batii  der  Kithrdnl«  1.S03 

„  ,  AttroEomixbor  Punkt  auf  iletn  PUtir  Jr«  GouT.-BitaiKoni  15>iB 
KlTesu  d«  AMg»r»-Flu«i»t,  t.«i  drr  Troitiky-Khlirp  1«  .Stpt,  187«  1489 
BsMul  nun  IUI  T'iiiii  fl  I  1  I  nn  liiiii  iiiliti    '  iiLtobrr  187«  1540 

Die  latetere  HiUia  amlapriabt  aebr  nahe  dem  draimonat* 
lidiaa  Hittal  der  HSba  daa  Waaeeta,  indem  ea  aar  O^t  Zell 

darüber  if'. 

FeisnusB  *  Oeegr.  HttUMfiaaisa.  ISIB.  H«ft  TU. 


Diaaa  lakka  dad  bedeutend  höher  als  die  frQber  all* 
(gaaeannenen.  Kropotkin,  der  siob  sehr  eingebend 
mit  HSIiaahaalimmangen  in  Ost-Sibirien  beschäftigte,  kam 
zu  dem  8d>lnss')>  <lsa  Niveau  der  Angara  bei  Irkutsk 
liege  1356,  da^jinga  daa  BaikaMae'a  1843  tum  über  dam 
Maoat-mveaa,  alao  Ws.  984  «ad  M7  Farn  atadKg«  ab 

durch  Nivellement  gefunden. 

loh  will  daran  erinnern,  daaa  aaoh  der  Spi^gat  dM 


Oaa,BlIIL 
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Du  CKbtriadw  NiTellMuak  and  Jwwa  Badmteng  fSr  Höheoknnde  &c 


AnMwIt  dvroii  HlvdlMMiit  hflur  ftfinte  wnä;  «It 

Luftdrack  ira   Innern   Asien«,    nünlüih   von   40*   N.  Br., 
■■f  MMras'Nifmtt  ladncirt,  jedeoiaUa  höber  uX,  «b  nwn  i 
K^wIAiiImIi  MMtthoi«  f 

Ich  hntto  schon  früher  verrnnthef ,  <!ns>!  <1ip  Illihpiiiah- 
Ira  iUr  das  Inner«  tod  Ost-8ibirM>n  au  niedrig  waren  und 
flr  die  SMlMfaikgiHhB  BtitiaB  bi  MMik  «M  HBlw  v«a  | 
1481  Puis  angenommen  '1.  Als  im  Jahre  1R75  die  Resnl- 
tete  des  NiTellementa  nach  dem  Aral-See  fllr  letxteren  eine 
grtMM  Hkha  tapStm,  ata  Mlwr  ugeooameB,  koante  idt  | 
«chon  hpstimtii*  aiisspre^hen  ^,  der  Tjiift'Inick  sei  überhaupt  ' 
höber  auf  <l<>n  Cantinenteii ,  al»  uuf  'Iva  Meeren  hiiherfr  | 
BniUiD,  und  zwar  aus  folennden  Ursachen:  Dom  von  40' 
an  dar  Laftdruck  im  Winter  auf  Continonten  höher  lei,  | 
lat  «aU  allgemein  angenommen,  das  nngekehrte  iat  im  | 
Soaaar  der  Fall ;  da  abar  !•  diaaen  Breiten  dia  Onatiaante  i 
mm  «od  all  dia  Mawa»  aa  tal  aa  aahr  walwaaliaialWi, 
daaa  aoa  dieaar  TTiaaeha  aehaa  dar  iMMmk  hm  Jabna- 
mittel  höher  sein  wird ;  aueiordem  iat  die  Dampfarmuth  des  I 
Innern  der  Conttnente  der  Yerbrattuag  der  Stfiime  mit 
fliTWi  tIaAa  Baranatar  •  DepreMionan  via)  mniffit  güiatigf  ' 

als   dii'  feuchte  Luft   Uber  den  Üceunen.     Daimsa  aog  ich 
den  Schlnaa,  daaa,  wenn  in  den  Meridianen  daa  Atiaoti-  | 
adm  Oeaaaa  dar  hSahata  ImAdfwk  aiah  ahra  airtar  SO*  | 
N.  Br.  findet,  in  Mittel-Eniapa  oalar  48*— 49° ,  in  Ost- 
Bonland  in  51*— 63*,  «s  am  etwariaa  «If»,  im  Innern  1 
vaa  Oat«biriaa  iha  Jaiwrit  66*  aa  ftidaa.  | 

Jatat,  da  irtpim"  Krwartungen  durch  das  Nivellement 
oidrt  anr  bealatigt,  sundern  sogar  Ubertrolien  wurden,  kann  i 
ieh  gaaa  baallmait  auaapreoben:  ia  dar  Oagaad  daa  Baikal* 
Sm^'n  und  der  oheren  ZutTiisae  des  Amur  ist  im  Januar  der 
Lulldruck  etwa  778  Millimeter  oder  sognr  dartlber,  d.  h. 
etwa  8  Millimeter  höher  ab  iqp>ndwo  «uxgerholb  doa  Aaia-  ! 
tischen  Continentes  bekannt,  und  obglaiob  im  Sommer  der 
Luftdruck  etwas  niedriger  ist  als  in  daaaaiben  Breiten  in 
Europa  und  Nord'Amiiil.a,  so  wird  dadoraii  dar  haka 
LoAdmck  des  Winten  keineswafi  «atgtc^Uaban,  a»  da* 
amh  im  Jahreamittel  der  LuAdraak  im  Innani  van  Oat* 
SQririen  höber  iat  ab  iigendwo  auf  der  Erde.  ' 

Ea  ist  «kbtig,  dar  üraaeha  diaaea  hokaa  arintarli«diaa  | 
Dnokaa  naebraffmebaB.  Natflrlieh  bat  dia  Maaae  daa  Oini»  1 
tiaentps  von   Asien  einen  grossen  Kintluss  darauf,   denn  , 
«ann  Überhaupt  auf  Continonten  in  dioaer  Jahraaseit  dar 
Laftdiaak  Udür  iat  ab  aaf  daa  Maatae,  ao  war  aatüilklt 
an  anrarlao,  daia  dar  bSohala  tUk  ia  Aaha  üadaa  wflrda. 


>)  Keitacbrilt  lUr  Uettorulugic,  i8;i,  a.  161, 
^  Bbeada  lai«,  S.  m. 


Abar  wenn  ilio  Ma&«e  allein  hoslimniend  wSre,  so  würden 
wir  daa  höchatam  Laftdruok  keineawega  in  dar  Mftha  daa 
Baikal-8aa%  üadaa,  «dalwr  daai  Oraaaaa  Oeaaa  aeboa  aa 

nahe  liegt,  aondem  yiel  weiti  r  wi  ^tli  h.  Es  sind  tiijHiifrii- 
phiaohe  Varbiltniaae,  walohe  die  (hegend  der  groiaten  Kalt« 
vad  daa  kSekalaa  LaMraekaa  im  Wiatar  aa  «ah  Tsat 

Centrum  den  Continentes  nach  Osten  verschieben.  Weil 
Ost-Sibirien  im  Ganzen  Berg-  oder  Hügelland  tat,  hat  ea 
faa  Wiatar  aiaaa  hBhana  laiftdraak  ab  das  fadia  Waat- 
Sibirien  .  wahbaa  aialkr  iai  Oaalraai  daa  OoBÜBaatw  gab* 

gen  ist. 

Es  folgt  aoa  ailgaaiainan  phyaikaliachaa  Gaaataaa,  aad 

ist  jetzt  allgemein  voa  den  Meteorologen  angenommen  *), 
daüB  die  Luft  das  Beatrebaa  bat,  vom  Orte  dee  hohea 
LuftdruckeB  i\\<\:  mmu  des  aiadf^an  zu  tiie^seu,  und  dabei 
durch  die  Erd-Rototion  in  anaarer  Hemisphäre  aich  nach 
rechts,  in  der  sOdlioben  aich  nach  links  zu  drehen  *).  Diese 
Bewegung  aber  wird  durch  die  Reibung  gegen  die  £rd- 
obsfflioba  BMbr  adar  aündar  Tarlaugaaait,  uad  awar  aiobt 
aar  ia  dar  «atoraa  LaAaeMobt,  aoadam  andi  die  obaraa 
«afdan  dann  durch  Reibung  gegen  die  unteren  selbst  mehr 
adar  wanigar  angehalten,  natftrUoh  abar  desto  wanigar,  ja 
hSbar  ttbar  dar  BrdabarfÜeba.  Dakar  lladat  jmm.  ao  stark» 
Winde  auf  !ii)''..-ri  U  «lirten  Bergou:  daher  wcrdrn  Lriit- 
hailona  oft  mit  einer  Ciesohwiadigfcsit  bewegt,  die  derjenigca 
dar  alftikslao  OlSiuia  aalsprinbt,  wHiiraBd  aataa  aakr  laia* 
aigo  Wiii-Ji'  wellen.  I-i  den  unteren  Lnftre?ioneu  i'rfihr "ii 
die  Winde  am  wenigsten  Widerstand  aul  der  glatten  Ober* 
flidia  daa  Maaraa,  daaa  Itoauaaa  Bbanaa,  aaaMirfiah  an- 
hewaldete,  endlich  Hügel-  und  riehiri."<liinder. 

Da  aber  Weat-Sibirien  Uberwiegend  eben  ist,  ao  erfoh* 
laa  die  Winde  dort  keinen  Widerstand,  aod  tob 

dem  dort  im  Winter  hohen  Luftdruck  fliegst  die  Luft  nach 
Norden  (arktischer  Ocean),  nach  Weatoti  (Europa l  uad 
Süden  (Central- Asien,  Persien ,  Kaspiiches  Meer),  alles  Gf** 
genden,  wo  im  Winter  der  Luftdruck  viel  niedriger  ist. 
Der  Luftdruck  kann  in  Wost-8ibirien  eben  so  hoch  steigen, 
wie  weiter  im  Osten,  aber  ist  nicht  sehr  %wWhldigi  Ost* 
Sibiriaa  Ungagen,  den  hobaa  Morden  aa^pnoaimen ,  ist 
nbarwiegaod  Berg-,  HUgel-  and  Plataan*Land.  Ea  giebt 
eine  grosse  Masse  mehr  oder  weniger  grosse  Thalmulden 
und  bargamringter  Plataaux.  Bei  dar  groasen  lüüta  daa 
Wiatara  bildat  sieb  dort  aia  bober  LaJUnA  aas.  Dia 


'}  Var  alles  dtr  jüngaren  Oiaenlias,  wilsli«  als  viHtsstbsMisbe 
Fenciier  (eitea.    NatOrllcli  gi«bt  ts  Mge  wnJge  oater  das  Olaiaa 

Gelfbrtvii,  welche  tkiv.h  dm  ncu^n  Idrrn  uiflit  BTibf-nuwnrn  kötioen. 

')  In  einfr  »utffrst  «luprti  i.tuiir.;,,  kuritu  ui  'l  klori'i;  Wi  ]sr>  »inj 
di»  wi<liliK»tfn  lie»e!ze  dur  Lufulri^raaTiK'-n  in  ..Kladfi  sur  ]?»  nniu- 
Temtnt«  d<  rBt«nr.«i)l,ir(!"  vjn  l.lH:dt)«rg  utd  M"ii;i  ciMrtfrt  Kin  .\n»- 
lag,  <on  ilCB  VerltMcru  stlbit  gcUtfert,  titidci  «uL  in  der  ZciUclirift 
flr  MalsafelsiJe  I8?7. 
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diditMU  Luft  ia  der  unteren  Region  kaan  aW  nicbt  fr«i 
•bfliMMO  aaoh  0«g«iiden  oiadrigHMa  LoAdnekes,  w«ü  die 
Mhlreielwn  HBhen  ee  verhindani.  NaaMBtUeh  gegen  den 
Paoifiechen  On-ui,  wo  der  Luftdruck  »o  niedrig  ist,  iat 
Oat'SibiiiM  durch  breite  und  meitteat  ttbwr  1000  Mater 
k*h«  MamniOTtnibungen  getrennt,  welolm  nar  wwriga  LBehn 
haben;  durch  diese  Lucken,  iiameiitlich  V&ngt  de»  Lino-bo 
in  d«r  Mandwfaani  und  swiacheo  dem  Chanka^M  and  Wladi- 
wnrtolt  Saat  dana  aoeh  «ine  aaoroM  Ihin  laltar  Luft  A. 
In  dfn  Centreu  hohen  Luftdruckes  ist  Windstille  über- 
haupt gewöhnlidi.  Durch  dea  Terbiaderton  Abfloaa  in  dan 
unteren  Luftaebiehtea  wird  dieae  Teadans  nr  'WlnditOIe 
aoch  Ol''  'it  Ii;;  !  hiiliiet  elnoti  «■bnrnl-fpri'iti-ii'lioii  7,n^  Ai-r 
ianeren  (iegeoden  Ton  Ost-Sibirien.  Mit  der  Heiterkeit  der 
Lafl  v«FbBB4aB,  brndikt  lia,  das  dia  aa  den  BstgMmi« 
crkftltMi»  Luft  allmählich  nach  dpn  Thalsohlpn  abflipost  und 
dort  verbleibt,  iso  dass  die  kültoste  Luft  sich  ganz  unten 
findet.  Über  die  Randgebirge  flieset  die  kalte  Luft  tob 
Oat-Sibirien  nach  dnin  Pacifischen  Ocean  und  \v  i;  ilfr  Qohl 
nach  den  Ebenen  China'«  und  naoh  Japau  ab,  uud  zwar 
mit  grosser  Kraft  und  Be«tändigfc«t,  and  die  abgefioaaene 
Lnft  wird  durch  «bere  Zuflüsse  ersetzt,  wie  Bberfaaapt  bei 
Antioyclonen  (hohem  Luftdruck  mit  Windstille  im  OeatniaX 
Jedoch  die  unterste  kälteste  Luflac-hicht  verbleibt  ia'dan 
Thälern,  and  (Uaea  AiwiBiwwilqiig  kalter  Laft  aut  WiaMfllt 
kt  gerade  VnMhe  daa  im  Vlatar  le  lalir  Iiehaa  Lall- 
druckes  ia  Ott>8ibirien.  Nirgends  soiut  in  der  Welt  findet 
■ich  eine  ae  gnnt  Oonttaentalmasse  in  höherea  Breiten, 
aad  aiigeadi  aaeh  aiad  die  topographisdien  VerfalltBiiie 
so  günstig  fSr  die  Beatändigkeit  hoben  Luftdruckps  im 
Winter.  Die  kilteitwi  Oegeaden  Kord-Amerüca'a  sind  im 
Oaaaen  fladi,  nnd  anf  dem  ArktinlMa  AreUpel  fcabea 
wir  i'iiii'ti  si  lir  inil  i  ^l  iii  liu'pn ,  und  zwar  im  Mittel  nicht 
hohen  Luftdruck.  Aber  gerade  die  Beattodigkeit  dea  hohen 
Laftdndue  bewirkt  die  HBhe  dea  MIttok,  die  sbaofaUea 
Muina  aiad  niailt  bBhcr  als  in  Wcft-Sibirien,  ja  selbst  im 
Banfilidun  BaMdand.  Eben  so  sind  aoch  die  Minima 
dar  Tmpmim  tiM  aiedi^ar  da  in  Weei-aUrfHi  ia 

dpHBolbon  Brvifcf  n'^cr  iVir  Kit'.tc»  ist  viel  hestHiüüger,  und 
diese  Bostamligkeil  der  Kalte  ist  UrBache  der,  sonst  nir- 
gandi  auf  der  Erde  TOtimmmendett  niedrigen  Mittel-Tem- 
pentann  dae  Winters.  Auf  zwei  Isobaren-Karton,  welche 
ich  in  der  Ruaa.  Oeogr.  Gesellschaft  am  8/20.  März  zeigte 
and  luif  üp  Pariser  Ausstellung  schicke,  sind  die  Verhält- 
•iaee  dae  Luftdnulna,  wie  aie  taüi  naoh  den  Resultaten 
daa  fibirfaehea  SirallaBieBta  eigeben,  tum  Ausdroefc 
liadlt«  Ich  habe  dort  auch  eine  Neuerung  versucht,  «elfliia 
garada  bei  dea  geographisobea  Verhiltaiiaea  Aaleaa  tcb 
giaaaarinditvhait  iat,  almliaii  die  «bar  1800  Katar  haliaa 
MaaaanaitebaBgaa  »a^geechloaeen,  d.  h.  kaiaa  Iwbavaa  Ober 


den  Gegenden  gezeichnet  Die  Ursache  ist  die,  dass  solefaa 
HShoa  die  Verbindung  dor  liuft  in  den  unterea  Sohiohtaa 
nhartiliaaaan,  wenigstens  zum  grossten  Theil.  KSrdUob  ron 
Indien,  in  Oat-Turkestan,  haben  wir  alle  Ursache,  im  Win- 
ter eiaea  aehr  hehaa  (jedsnfisUa  über  770  MmO  Laftdraek 
aa  Tenavthaa,  aber  dieae  Oaigood  iil  doreh  die  graaM 
I    Massenerhebung  West-Tihet«   ganz  von    ileii  Ebenen  Ia* 

idiena  ahgaaehkwaen.  Uiar  haben  wir  im  Januar  eiaea* 
ha«m  aber  764  MHlnnetar  reidModea  Loftdradt  aad  e«r> 

waltende  Windstillpn.     I)pr  Wintpr-MoiiF<iin  Tmlifiis  nimmt 

iin  diesen  Ebenen  selten  seinen  Anfisng,  wie  dieea  u.  a, 
dareil  die  Arboitea  BlanfbrdVi  bewiaaaa  iak  HiagegMi  ba* 

steht  rwisL-hon  der  Onhl.  wenii^toiiB  bis  zum  Loh-Xor  und 
j    der  Küstenregion  Ost-Asiens  eine  bestündige  Luft-Cirkula- 
tien,  «eO  de  dardi  iMiae  ae  Ikeiiaa  Haaaaaerhebaagiii  ga> 

I  trennt  sind.  So  bewirkt  denn  dus  TibetaniBchp  P!a?pa;i  mit 
I  den  umringenden  Gebirgen,  dass  die  grosse  Kalt«  und  der 
hohe  Loftdruck  CenttaI>Aaeaa  nah  aiairt  aadi  Indien  rer» 
breiten  können,  ein  neuer  Beweis  i!n''iir,  wie  wichtig  das 
richtige  Verst«ndiii»si  der  goographii^  Jau  L:.i^e  auch  für  daa 
Studium  der  Klimate  ist. 

Im  Sommer  bewirkea  dieaelhoin  Maasen  erhebnngen,  dam 
das  Minimum  dea  Lnftdradcaa  in  Gentral-Atien  keinen  Ein- 
fluss  anf  Indien  hat,  sondern  hier  der  Sommer •  Moaaoa 
durch  ein  selbatatäad%aa  Miniwam  dae  Laftdnukaa  hanit* 
gezogen  wird,  walduB  wir  im  waelüdiaa  Ftodadmb,  ia  Siad 
lind  wahraeheinlich  auch  in  Beludachistan  finden.  Hingegen 
iat  der  AaaiehaBgq;»ankt  ittr  dea  Sommer -Monann  Oat- 
Adeoa  ia  der  Qegeod  dea  Lob*Ner  in  Tenandian;  Satlieli 

I     davon,  in  Alaschan,  Ordos,  dem  Gebirge  von  Kaaaa,  fand 
Praewalaki  noch  vorwaltende  SO.- Winde  wie  in  Qtiaa. 
Daa  Xaaere  tob  Oet-Sibiriea,  d.  b.  die  Oagend  am 

Baikal -Sk'P  und  an  iI'MI  nlnr.'n  Zuflüi^sfri  i'.ps  Amur,  liegt 
aohon  nördlich  von  der  G«gend  des  b<»chsteu  Luftdruckes 
aad  aogar  im  Saanaar  ÜberwkgaBde  lIW.-^nade.  Aaa  daoi 
Sibirischen  Niveüompnt  folgt ,  dasi  auch  im  Sommer  dort 
der  Luftdruck  höher  ist,  als  frtther  vermuthet.  Nachdem 
iah  dia  J/UMi^kat  daa  KUiMmb  KIvdlaiBeBta  «fr  dia 
Zeichnunp  il-r  T«  '  aren  von  Oi«t-Asipn  pp^pirjt  linlio,  mum 
ich  der  Verauderungen  erwähnen,  welche  es  in  die  Huhen- 
kaada  disaer  Gegenden  bringt.  Die  in  der  sorgraltigea 
und  genauen  Arbeit  Kropotkin's  ermittelten  Ilöhen  im  In« 
nern  von  Ost-Sibirien  basiren  sich  auf  die  von  ihm  an- 
genommene Höhe  von  Irkutsk.  Da  letztere  sich  als  bedeu- 
tend grVaaar  erwiaa,  «Ia  SntpoOäa  «onabm ,  so  wiran  dia 
maiatea  Httaa  am  &mm  OiÄnaa  an  oorrigiren.  VaoflUh 
TOB  Irkntak,  namentlich  im  Thale  des  Jenissei,  ist  der 
Loftdrodt  in  Jatueemittel  und  aamentlieh  im  \nnter  jeden- 
ftOa  aiadrigar,  umi  dia  aaaabtiagaada  CamktioB  dadnab 
Uaiaar.  üb  daria  aber  daa  ridHiga  llaam  n  lubaUp  atSM 
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wir  die  ToUständigt-  PublikatiaB  te  BMattat*  de«  Nivelle- 
monU  «nrartan,  walobe  hoAnlSoh  Wli  wMg&a  wird. 

Xnm  WOmammnagn  mit  tan  Bferamtar  la  OlMMi- 
lini  iät  überhaupt  zu  sugers,  dass  sie  für  aienelbta  Bnttoa 
WtA  JahrMMiteu  geoiuier  sind  als  ia  Kurop«,  Wtgut  iu 

dit  Bereehaoog  der  meisten  dieser  Bcobnchtunji^eu  durch 
Knpotkin  and  ihr*  Bwlaktion  auf  IrkuUk  auf  «ine  so  ge- 
MM,  dn  grtatoQ  AaftcdafOBflea  der  Wiweimbtft  wW 


nprecheude  Art  geschohi'n ,  dm^a  je!^!,  ii:k<.b  !cm  «w  dMMh 
dai  NWaUaaMot  «ia«  liolier«  Baaia  gewonnea  liabM,  dia 
WUmkoui»  Too  Oit'SibfaSaa  Mf  «kalbb  •idMnr  B«b 
steht,  wi^nitr^ften-i  bis  zum  Baikal-See  und  den  oberen  Zu- 
flüasaa  de«  Aiaur.  Das  SihiriaolM  Nirallamsnt  ist  jadea« 
fidb  ilM  d«  «iahtisrtM  ArbdlM  ia  d«r  Aihttwhw  Ow 
graphie,  welche  die  letzten  drei  Jnhre  gebracht,  und  wohl 
nsben  Pnawalaki's  Erforschung  des  Lob  •  Kor  die  wich- 


Bettrflge  zur  Cleogniphie  Vietoria's. 

Voo  Dt;  Gad  Emfl  Jong^  früher  JatfAtar  der  Sduden  Süd-AnatnlMM. 


OrenssB  xMt  Anal  4w  XoloBleb 
Vintniis  wdink  du  Hunso,  wdohoD  maa  dw  WMdiah 
bsMchlwrton  Bohwsitsrkoloiiie  gegsbsn  hat,  vid  Immt  ab 

Jeuo ,  denn  nur  ein  sehr  unbedeutender  Theil  SUd-Au«tra-  I 
lieiis  iist  gUdlichcr  Relogen  als  der  gUdlich»t(*  Theil  Victo- 
riii:-, El!  hilf  'i  dieser  Umstund  :.u  iiui.rigen  MigKver- 
Btandnisacn  Uclfgi-nheit  gegebvu,  deun  weilrr  Ijei  dem  Eng-  i 
lincbeu  Publikum  im  Allgemeinen ,  noch  auch  bei  den  Bo- 
amteu  dus  Coluuial  Office  oder  des  Poet-Departements  achiaa 
die  Kenntnias  der  geographucben  Terhältniss«  tob  Itag- 
lands  Dapaadenxen  Uber  uaUare  YorataliiuigeB  hiMumi^ 
grimi.  In  G^naats  sa  d«B  flfaigam  Koloaiaa  daa  Wm/^ 
kade  AwInUaM  aiad  dia  GnniaB  Yiatoiia's  raia  aaMI^ 
Hobe,  nur  ba  Waatao  aaMdat  mm  Utautlkih  gaiogeae  mliinir' 
gerade  Linie  8ttd •  AaitnlieB  ab,  aad  im  östlichen  Theile 
läuft  eine  karse  Linie  Ton  den  QueUen  dea  Murray,  der 
bis  dnhin  die  Scheide  zwischen  Victi/ri«  und  Nou-Süd- 
Walee  bildet,  von  den  ,,.SpriiigB"  bei  Forest  üill  (3(i*  47' 
tHjItr  8.  und  148*  ir  57,75'  0.)  iu  südöstlicher  Rieh- 
taag  aaoh  Kap  Howe  (37*  30'  23,o9'  8.  und  14»'  5U' 
35,S0'  O.).  Die  Weetgronzc  ist  bisher  auf  den  Karten  nicht 
richtig  angegeben  worden,  und  es  scheint  daher,  als  ob 
am  südlichen  Ucean  die  Orense  die  gerade  Linie  verltuäne 
Md  dam  floMM  aiaaalg  6Hg$,  Di««  Isl  jadoch  aiait  da« 
NL  Dia  Onaia  folgt  aof  älka  Karim  d«a  Idl.  Moi- 
fiaa.  Nahaa  aa  der  MSndang  des  OleBalfllBwea  He|l 
am  östlioben  üfer  und  schon  auf  der  MüelMa  Saita  dät 
McriiliuiiH,  wiMHi  mu  h  !:.irt  il.ir.ui,  iiieht  aber  wentlick^  Ifle 
aut  vieifu  auiiat  treliÜLiien  üeutschou  und  Englischen  Kar- 
ten.  i>ie  ganze  Qrenslinie  liegt  weiter  westlich  ,  \v<>il  nie 
eben  dem  Meridian  faktisch  nicht  folgt,  wenn  mun  bei  der 
ursprünglichen  Vermessung  ihm  freilich  zu  folgen  meinte. 
Nach  den  Abmachungen  zwischen  Süd- Australien  und  Neu- 
SUd-Walea,  als  Victoria  noch  unter  dem  Namen  Port  Phil- 
lip-IUstiikt  aiaea  Tlieil  diaawr  Kakai«  büdala,  waida  dia 
Oiaaia  jul  dam  141.  Onda  TaiaiHM  «ad  ouddrl  Mu 
ftatd  aaahliw  heraasi  dass  mao  tUk  gsini  haba»  Die  geo- 
dltiMAa  Aabahma  1857  ergab,  da«  dar  141.  Grad  9^  Engl. 
Meilen  westlich  von  der  vermessenen  Linie  Isg.  Indess 
aoch  diese  VerroessoDg  beriete  auf  einem  Irrthum,  einer 


nach  Vollendung  der  Tkiaagaktioa  entdeckt  wurde.  Man 
war  4  Jlilia  ca  weit  gagaagaa,  a»  da«  Victoria  aageaUicIc- 
fiob  ia  oaiaslitadMitnB  Baaiti  aiaas  LaadatreUtaa  mn 
249  MU«  liun  aad  11  Wka  Bnila  lü,  alia  vaa  atar» 

360  QaadfätjOläa.  DU  OnaaBai«  liaft  ftMaoli  aaf  140* 

58'  7,it'.  Die  Angelegenheit  hat  tüT  die  Kolonie  keine 
grosse  prakti.icbe  Redeutung.  Indessen  ist  sie  1874  dem 
Privy  Coum  il  in  London  iiberwieaen  worden,  wo  sie  gegen- 
wärtig noch  liegt  und  wnhl  auch  noch  lange  liegen  mag. 
Ei  ist  der  Umstand  nur  in  so  weit  erwiihneiiswerth,  als  das 
Kartenbild  mit  dem  südwestlichen  Vorsprunge  ein  falsches 
ist,  denn  in  der  Wirklichkeit  existirt  ein  solcher  Vorsprang 
nicht.  Die  Grenze  läuft  westlich  vom  Mt.  Ruskin  und  hart 
an  demselben  nach  Norden,  schneidet  den  «ussersten  Nord* 
wastbogaa  d«  Olaaalg  ab^  dioht  bei  aad  w«tlioli  TaaLiadaigr 
fort  CMUafig  ist  Ida^y  aar  aiaa  Sdbiftirai,  aaf  dar  «la 
Paar  Leute  wohnen,  verdient  daher  auf  Karten  gar  keiaa 
Erwähnung)  und  inSt  den  Marray  nahezu  an  seiner  nSrd- 
liebsten  Biegung.  Diu  Greii/?e  titlltf  .lUo  als  eine  ununter- 
brochene gerade  Linie  daru'isti  lit  wi  rdcn.  Sie  ist  durch 
die  ]rL',t,-re  Vermessung  giMuiu  ni.irkirt. 

Die  Kolonie  bat  nach  den  neuesten  Vermessungen  ein 
Afaal  von  88.198  Quadrat- Miles  oder  56.446.790  Acres, 
sie  ist  demnach  nahesu  so  groee  als  Qroas-Britannien  ohne 
die  Inseln  und  etwa  sschs  Mal  grösser  als  Holland.  Das 
FMtlaad  Australien  hat  aagafiihr  3  MiUiaaaa  Qaadrat-Milaa 
«Bd  aanift  vbmik  Tietaiia  daa  85.  Tluil  daiMlbiB  ab. 

n.  Dm  Klima. 

Verschiedene  Faktorea  lind  in  hn um.'  tu  bringen, 
will  man  die  klimatischen  VerbHltnisse  verscbiodouer  Loksli- 
täten  in  der  Provinz  erklären.  Ein  ausgedehnter  Küsten- 
strich von  500  .Miles  Länge  ist  den  Polarwinden  und  Mee- 
resströmungen aui>geitetzt  und  andererseits  ist  die  KBste 
wiadar  dank  dia  laaal  Tiamanim  aaah  fiHdaa  sa  gaaehUtat. 
DiaHItla  dar  Xakaia  daNhadOHidai  aiM  fia««A  toha^ 
Tsnwaiiia  aad  didkt  btMliata  BfluMi,  datm  hOehata 
Gipfel  oft  Bit  Sofaaaa  bedeefct  aiad,  aad  im  Nofdca  and 
Nordwesten  ziehen  sich  dtinne  wasserloso  Striche  hin.  Im 
Grossen  uud^Uanzen  ist  die  Kolouie  nicht  gut  bewässert. 


üiyiiizea  by 
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ans  WUl  auch  die  zahlreicbnn  See'n  siud  nicht  TOD  genU* 
gtnder  Ausdehnung,  um  eine  füblbure  Wirkaqg  Mf  dü 
•laioepbäriacben  VerbiltoiMe  auszuüben. 

Dw  KUiM  ist  d«h«r  im  Gbiucn  ein  trookoM  s«  miihii. 
Dodi  «wn  wir  di*  aordtnitliiohMi  unwirthbaran  Stndmi 
•biMbiMa,  w  mag  m»a.  mU  MfM,  data  Victoi»  Am  MMt 
UdMO  Bmp*  In  MhaatiMhar  Hia^t  glooht.  Dia  Iw 
thenne,  auf  welcher  in  der  nBrdlichen  Halbkugai  Manaill«, 
Bordeaux,  Boulogne,  Niua,  Verona  und  Madrid  liegen,  ent* 
spricht  derjenigen  in  der  iQdlicben  Homiapbäre ,  die  über 
Melhourn«  hinzieht.  Doch  ist  nath  den  ..Climatolog^ical 
Outlines  by  Gporg«>  Neiimfiycr"  Mafra  —  nLnJwvillicb  von 
LiMabon  und  700  Fum  über  dem  Meereaapiegel  —  unter 
86*  S6'  der  Ort,  deaaen  Durchschnitta- Temperatur  fttr 
SoBmer  und  Winter  der  von  Melbourne  am  meiataai  ent- 
afrioht 

i.  IFärwrririWflftimf.  —  In  Mdlwarm  «lad  mikm  Mit 
18  Jakm  lytwrtiwha  Baoteahtatgaa  Mt«t*«IH  watdaa, 

eben  lo  hat  man  Mfaoa  aeit  vialea  Jahrän  in  BaUant, 

Sandhunt  nnd  Portland  Resultate  reneichnet,  während  anf 

anderen  iStatinnfn  dip  Hpnh.n  hlurieen  iiii.!jt  s  -  u  pst  zuriick- 
reichi'ii.    E«  lir-ttt-n  jeduch  genügende  Data  vor,  um  daraul 

gervchtt.  rtiL't.  s  blUMaaf  di•TH9Nata^'?Ml^iltBi■M  dM 

Landeü  tu  zn'hen. 

£■  ergiebt  «ich  aus  den  Beobachtungen  des  Kegierunga- 
Astronomen  Elbry,  daaa  die  Durcbschnitta  -  Temperatur  fiir 
die  Kolonie  56,8*  at,  «Hirend  sie  fUr  Melbourne  57,8*  be- 
triigl.  In  MnllNnim  mr  die  Durchaehnitta- Temperatur 
«■hnni  17  Jahm  fttr  Jauiar»  dam  beiaaeaten  Monat,  66,7*, 
■al  Ar  JoM,  dna  UtHlaii,  47,v*.  Wlhnad  daMdben 
ZaitnniBia  fiel  dM  Thannonalar  81  Mal  Ua  md  anter 
82*  Fahrenhfit  und  stieg  61  Mal  bis  und  Uber  100"  Fah- 
renheit.  Um  noch  gi'iiuuer  in  Ziffern  xu  reden:  die  höch- 
sten Wärmegrade  waren  innerhalb  de«  genannten  Zeiträu- 
me» III*  zwei  Mal,  110*  und  109*  ein  Mal,  1Ü8*  und 
107"  drei  Mal  &c.,  lOO*  und  eir.  1.1, •nur  Bruohtbeil  dar- 
über aber  12  Mal.  In  zwei  Jahren,  1861  und  1864,  er- 
reichte das  Thermometer  nie  die  n<>he  von  100*.  Eben  so 
fiel  das  Thermematar  während  der  Jahn  1668,  1871  und 
1879  nie  unter  den  Gefrierpunk»  (88*  lahmhait).  Der 
BiadMltt*  Otad,  dan  m  in  Malhaana  arraUita,  «ar  87*. 

JiS  1886,  dam  kOtaalaB  Jabra  datr.Kekda,  daa  andt 
eins  der  heiaseaten  war.  Aaf  18*  atend  M  8  Mal,  anf  99* 
10  Mal  und  auf  38*  oder  nahe  daran  ebenfalls  10  Mal. 
Dabei  sind  diese  Kältegrade  nur  von  kürzester  Duuer;  so- 
bald die  Sonne  über  den  Horizont  gestiegen  ist,  schwinden 
schnell  alle  wuitt  rlichen  Anzeichen,  und  diia  Thermometer, 
dM  27*  vor  Sonnenaufgang  zeigte,  registrirt  in  den  Mittaga- 
atenden  68*. 

Sa  liegen  mir  die  Keeultate  der  Beobachtungen  von 
IS  BMtoerologiaohen  Stationen  vor,  und  es  dürfte  nicht  an- 
intanMant  aaia,  vaigWabawaiaa  die  Ziffaia,  wie  aie  sich 
flr  l  aianWadaiia  Ftaürta  dawUan,  auageban.  Die  böch- 
alan  DarabadmlttHaUM  lutoi  M  Ar  dia  diai  Stationen 
tn  Portland,  Gaba  Iikiid  ud  fllndbnnt,  aiaiBdi  60,»*, 
58,6°  und  58,7*.  Die  beiden  erBti,'rnnnnten  Lokalitäten 
verdanken  ihre  höhere  Temperatur  ohne  Zweifel  den  Ein- 


m 

zu  danken  ist,  dass  die  Schwankungen  hier  geringer  dad 
ala  an  anderen  Orten,  Für  Portland  eigiebt  sich  Jannar 
87/»*,  JuU  53,«*,  ffir  Gabe  Island  64,3*  und  Sl,s*.  Da- 
gagm  bat  Saadbuiat  im  Innern  76B  Farn  nbar  dam  Mao* 
imaylagal  grtaaara  Extreme  ala  bgaad  aiaa  aadaw  Statiaa 
aaJhawaiMB,  Anun»  vieilekkt  aaMaatOBMit,  daadacbmabr 
all  ehaa  Orad  lOdlkbar  «ad  1071  Foh  Ibar  im  HaM«B> 
i'piegel  liegt.  Hier  finden  wir  flr  den  Jannar  die  Danh« 
schnittstabl  von  70,7*,  für  den  Jali  45*. 

Die  brk-hsten  Würmegrade  unter  den  Stationen  weist 
Sandhurst  auf.  Im  Januar  stand  dort  daa  Thermometer 
auf  117*,  iriUirend  es  in  Melbourne  nur  111°  erreichte. 
Damit  soll  jedoch  nicht  gesagt  sein,  dasa  e»  nicht  Lokali- 
täten gäbe,  an  welchen  dieae  Temperatur  noch  Überschrit- 
ten wird.  Im  Norden  der  Dividing  Range  und  an  den 
Ufern  des  Murray  swiacben  dem  34*  und  36*  ao'  S.  Br. 
bat  du  ThermoBMt»  akkt  aaltaa  aaf  123*  uad  186* 
lang  geataadea.  Ba  vantaht  lieb,  dan  garada  dia 
hebsen  IVinda,  die  auch  in  Victoria  in  den  8ommermon»> 
ten  wabea,  die  Wärmegrade  in  die  Hohe  treiben.  Freilich 
dauera  dlMe  heiasen  Winde  gelten  lärger  als  einige  Stun- 
den; der  Wind  schlägt  um,  oft  in  wenigen  Minuten  und 
7.  I  gleicher  Zeit  macht  sich  ein  eben  so  tfbwttltT  Full,  M' 
weilen  von  ^0*  bis  25°,  bemerklich. 

Wie  Dezember,  Jannar  und  Februar  die  heissesten,  so 
sind  Juni,  Juli  und  August  die  kältesten  Monate.  In  Mel- 
bourne fiel  das  Thermometer  auf  37*,  also  5°  unter  daB 
Gefkierpnnfct,  aa  Portlaad  ahaaflilli  aaf  87',  sa  ftadbarat 
aaf  97,»*  nad  aa  Ballaiat  aaf  11*,  ab»  10*  vatar  das 
OaMaiipaakt 
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KMHstta  Ttapm» 

{       \m  SckitM*. 

Billarat 

I« 

109,»° 

1  ««,0' 

Kap  Otwa; 

It 

105,0 

'■  so,o 

Helbosme  . 

1« 

111,1 

17,0 

PortUad  . 

It 

loa,» 

1T.0 

Saadhnrst . 

Ii 

IIT.« 

t7,f 

Die  Durchschnitte -Temperatur  war  t\ir  die  genannten 
Orte  wie  folgt:  Ballarat  53,6°,  Kap  Otway  55,1*,  Mel- 
bourne 57,»*,  Portland  60,9°  und  Sandhurst  58,7*. 

Die  Meaanngen  während  16  Jabraa  in  MaUwaraa  er- 
gaben folgende  Dorchschnitta  -  TMipatatuiaa  8b  die  Ter- 
aebiadaaaa  Moaata  daa  Jabna: 

Janif  •«.!*   "•«* 

Ftbraar  6S,s     Aacait  .......  S04 

Min  «3,K     SvplealMr  S8,S 

April  58,»     Oktobw  87,1 

M*i  63,1     NoTeaber  60,s 

Jini  4>,s     Dnralwr  <>,* 

Theilt  man  das  Jahr  in  dieselben  Jahreexeiten  ein  wie 
in  Europa,  so  würden  September,  Oktober  und  November 
Frühling,  Dezember,  Januar  und  Februar  Sommer,  März, 
▲piü  aad  Mai  Harhat,  nad  Jaai,  Jnli,  Aqivat  Wiatar 
aam.  Dm  HatMfiarMiabr  iat  ia  dar  Bafd  V*  «InaM 
ala  daa  FTttUingariarta^  aad  dia  BuMBwaiata  aasw 
16,1*  wirmar  &  dia  'WiatanMaala. 

Frauis«  Vty  Härtet  M^t* 

8«>as«r  «M    matsr  *M 

(IMMlnagMgk) 


Digitized  by  Google 


S74 


Oeogiiiphuolier  Honatsberieht 


Uli- 


Snvopa. 

Von  der  topograpUrnkm  KwrU  de*  PreuuüehM  St4Mttt 
im  llaMMUb  ron  1:100.000  der  natarlicheo  Länge  sind 
neaerdingi  die  Sectionen  Zi«g«nbain,  Grünberg,  GertfeU 
und  Orb  «r««hienen.  Es  ist  daa  di«  erste  Serie  derjenigaa 
KartMhUM«,  wddM  bMtimBt  mui,  du  LOek«  MUuflllM, 
wdolw  Mit  dar  BrwvrbBiig  yoB  Karbiip,  Naws  mnd 
«inea  Theilet  von  Bayern  im  Jahre  1866  fwisohea  den 
westlichen  und  östlichen  Provinzen  Preusseng  bestand.  Sie 
t-Tuvi  M  h  Hilf  ^lUiM-.'  l'ri'iis.-tische ,  so  wie  auf  diu  Aul- 
iiulimtiii  des  i  iru^vTilipr/.oghch  ileiüiüchi^n  and  vormuls  Kur- 
bestischen Gt'neniUtiil>8 ,  welcbi»  in  den  ./«hrt'ii  1H71 
1876  rekognoscirt ,  ergänzt  und  beriobtigt  wordan  sind. 
Den  Bayerischen  Gebietstheiien  liegen  die  Karten  des  künigl. 
topographischen  Rarenu's  in  München  lu  Grunde.  Dia  v'ut 
Kärttablütter  enthalten  den  grüsntcn  Theil  vom  Rbönfabillfik 
Spanirt  wd  Vqfi^fahiiga^  liad  in  Kupfiiitiak  ud  m  mmh 
bM>  lad  Mhv  mugMÜi,  «is  iu  hmim  n  «Mwholt« 
Malen  aof  dm  OtMltart»  hmritdbmm  BttttMT 
Kegierungsbenrk  WianadtB  und  dis  Provlnt 
Insbesuniioru  ist  ee  das  Blatt  399 T.  Gerüfrl  i.  -.v 
sure  ^uuze  Aufiu«rk$amkeit  in  Anspruch  uiuiml  lud  von 
ulleii  Khon-TiiiiriHtiMi  uul'  iliis  Fro  i^ligst«  wird  bejirrüsst  wer- 
den, Wfil  Iiis  jotz!  iiui-h  iiiuht  eine  einzige  brauchbare  Karte 
exislirtf,  woltfio  du?  luttTPsaante  und  an  Natur84.'hänbeif«n 
SO  reiube  Gebiet  der  „Hoben  Uhöa"|  an  web'born  Hessen, 
Bayern,  8.- Weimar  und  S.-MeinJflgeo  p«rticipirt<n ,  in  M 
auüiMtliohem  Maosastab  and  in  m  laipunenhängender  WeiM 
lri«d«gag«ben  h%tt«.  Wem  «  Mi  indMsen  beatätigt,  da« 
itn  lUwibaii  dM  FmuiiikMMrtElMtwB  mf  da«  KriifH  Knvs* 
baiy  das  Tamlalraa  in  den  aagrameoden  Prettatiaaliaa  Ge- 
bietatheilen  untersagt  worden  ist,  so  würde  dieses  Verbot 
das  Eingehen  des  ohnehin  dünn  bevölkerten  KInsiters  nach 
sich  liehen.  Und  dann  würde  dipiter  (iLinzpunkt  der  Hohen 
Rhön  für  viele  Touristen  an  IJoiz  einbis^fii,  weil  die  Fran- 
ziskaner olien  jfjeni  Kreniiien  ohne  Unterschied  des 
Glauben«  in  der  liliernlfiten  und  liebenswürdigsten  Weise 
Gastfreundschaft  ernit>stMi. 

Lieut.  Taei,  der  topographischen  Abtbeilung  de«  Bel- 
gischen Ueneralstabs  attachirt,  hat  mit  Kapitän  Sarrasin 
ata«  RM^ßarU  wm  Btigitn  aasgearbaitat,  di«  ua  in  «iaar 
pbologfaiHiiMhM  AkUldnng  vorliegt.  Ei  aodatirt  swar  «ait 
aiB%ar  8alt  In  DdpSt  da  la  gverre  in  Brlbael  eine  von 
Uaat.  Ooftvt  anigef&hrte  Reliefkart«  von  Belgien,  die  aus 
der  vierblätlori^en  (ieneralstahskart<>  in  1  ;  ItJO  OOO  dim-h 
Ausücbneiden  und  Cbereinarnh'rli-L'i'ii  diT  duri;li  .lin 
hypsen  hcgroniten  Papierllii 'In-'-:   .•nratiHnirMi  alu-r  A-.t-. 

Tack'ache  Kolief  iat  unseres  Wti-,i'hH  iliis  erste  ]iii'>livirte 
von  Belgien.  Ursprüneliih  ui  liulz  geschnitten,  wird  ee 
in  GypeabgüBsen  von  dem  Verfasser  in  Antwerpen  verviel- 
fiÜtigt  and  ein  solcher  Gypaabgasa  iat  gegenwärtig  auf  der 
Ftoiaa«'  Anaatellang  lu  a^iao.  Wia  ea  aefaaiat,  findet  da« 
BaUaf  Adtfang  k  Bdgiaai  die  «n  vodiagaada  Photogn- 
fU»  IIa»  iadlaaan  das  Mwgd  «Uar  aalahaa  Uaiaaa  JU> 
Uaft,  BloiKDb  die  aige  Übartoaibaag  dar  HShan,  and  d»> 
neben  eine  gewiaae  Stetfliait  dar  BVmaaa  erkennen.  Bei 
einem  Horixontal-MaaaiaUb  vea  1:400.000  iait  der  Vertikal- 
1:90.000,  daa  BaUaT  aaiaa  alle  aathwiadig 


unnaturliche  Vorsteliun^'en  ers 
guten  Karte  nicht  rivaliairen. 

Weitere  Resultate  des  Präfini'im-XivelletmHU  von 
«MM  (vargl.  Seite  35)  werden  im  Scblusaheft  daa  Jahrgangaa 
1877  daa  „BoleUn  de  la  Sooiedad  geogidliaa  de  MadriiT 
^  4M)  wraflaatUalit,  aad  itnr  die  ITlfhin  »im  der  Kniwi 
Toa  Sigaaaaa  aacii  Okafiraae  aad  La  Sanpatt  aad  faa 
Saragossa  nach  La  Junquera  and  Le  Pertbus. 

Aus  Constantinopel  gehen  uns  mehrere  Kümmern  daa 
„Courier  d'Orient"  (1k7H,  \r,  1613  WU.'H  zu,  worin  Be- 
wohner von  Adrianopel ,  Fhilippopel  und  .Serea  die  weit 
überwiegend  Bulgarische  Xationalitut  diesiT  drei  Kreise 
nachzuweisen  suchen,  gegenüber  A.  Svnvet  („Les  (.rrecs 
de  l'Empire  ottoman,  ütude  statistique  et  ethnographique, 
S***  ed.  Constantiaopla  1U78")  und  Anderen ,  die  in  ihren 
Oantellungen  malv  daa  Oriechia«be  Element  dort  vortreten 
laaiee.  Bai  dar  fraaaaa  pelitjanhaa  Badeatang,  waldie  die 
TartMlaag  dar  NalaaBaliinaB  uHnaalea  and Maeedaaiaa 
eaflaabUekUfllt  hat,  tdtt  dar  Maagal  aa  vertrananswardigen 
offioiellen  Ermittelnngen  «mpfindllch  hervor,  man  sieht  sich 
immer  nn  Ii  .r.if  I'rival.irbeiten  iin:^ewie,=  i'n  ,  ilii'  der  Natur 
der  Sai-he  n.mh  luuugelhati  bleiben  uui.«-^t!'ii  und  die  sich 
auch  nicht  immer  frei  von  persünlichen  Vorurtheilen  und 
Sympathien  halten.  Als  unparlheiische,  sachkundige  Arbeit 
dürfte  am  raeist<>n  Prof.  Kirptrt'K  Kriüuterunf?  zu  der  drit- 
ten AiHgabe  seiner  „Ethnographischen  Obersichtskarte  de« 
EaropKiMlien  Oriente"  (BerUa  1878)  und  sein  Aufsatz  tlber 


XXZIIL  1878|  Hr.  17)  iv  aoipfcMaB  aaia,  aaah  var» 
vaadat  „Daa  Analaad"  (1878,  Nr.  SO  aad  Sl,  8.  898 

und  413>  dieae  Kiepert'schen  Arbeiten  7:ugIoich  ait  aada* 

rem  neuesten  ttaterial  zu  einer  orientirendea  DarataHuti^. 
Eine  »ehr  au.sführliche  ethniijir.i['his,die  Karte  von  E|iiru» 
und  Theilen  von  Macedonien  und  Tfiessalivii  vuu  Professor 
Kiepert  wird  fiir  das  dritte  diessjahriee  Hrjft  der  .. Zeit- 
schrift dar  Gaaallaobaft  fllr  Erdkunde  zu  Berlin"  in  Aua- 

Aeieo. 

Der  Abschnitt  Uber  daa  Iiutl-  Väafil  in  dar  sUtiati^ 
BohaB  BnaohUia  Uber  „Dia  TSlkar  daa  OaBaakebaa  Bakhaa 

Toa  A.  RtUtr  mir  BO*  tea  (Wlaa  1677)  bafadat 

sich  in  grösserer  AusHlhrHohkeit  und  vermehrt  durah  Ter» 
»chiedenartig«  stntistischu  Nachweise  in  den  „Mittheil anffen 
der  K.  K.  iL  -n,!)  ( lusoUnthuft  in  Wien"  iXXI,  1«"78, 
Nr.  .'i  Ull  i  1/  Hier  suid  auch  zwei  Karten  beigegeben,  eine 
t'lii-i  :M' tii  '  I  rt-  de^  Aroliipels  mit  ileii  .Vbi.'reiiziiii(.'eri  iler 
SaudscIiakK,  den  DamptschifTfahrts-  und  Telegrapbeu-Linien 
Ac,  und  eine  Tafel  mit  10  Siniiie-,  resp.  HafenpUaaB  and 
einem  Kärtchen  der  Dardanellen-Befeatigungen. 

Cept.  H.  burUtH  hat  Uber  seinen  ersten  kurxeo  Beeuoh 
TUB  Miiim  (Man,  Aprü  1877)  eia  Bach  TertiffaatUdbt; 
,TheQaU>IOMM  of  Midiaa  aad  tha  Bdaad  Jlidinil»  Gitiaa. 
A  Feitrifhtli  fnmt  m  ]M-V«rtarB-AnUa.  Lmloa« 
Kegan  Faal  Od.,  1878".  Taiwiaobaa  hat  er  im  Aof» 
trag  des  Khedive  von  N.iim::!  ',\  Monate  auf  Reisen  und 
genauere  Naobforschungeu  m  Midiau  verwendet  und  ist 
am  80.  ±fA  tcb  dart  aaah  8aai  larttakgahehrt.  lÜBem 
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Beriebt  mSuk  Okttia  in  lar  Jlrieeter  Zeitung"  vom  14.  Mai 
«ntnehmen  wir  MoigM  NIbere  über  diese  Expedition ,  an 
welcher  »aner  85  SoIdat«n  und  30  Mineun  mit  den  er- 
iatdutUabnu  Offinonn  die  iblgaod«B  Hwna  Tbeil  naluawt 
BwrgmMun»,  bgaoiaar;  CbiAc,  Offiri«-;  LneM«,  Ünadtr 
nnd  Pbotograpb;  Pbüipin;  Amir  EfTendi  Raicbdy  nnd  Jnef 
Effendi  TauBk,  Ofßxiere  de«  Airrptiiicben  Generalitah«,  mit 
dem  Entiviirf  <ii-r  K^irto  l.iMut'nirjt ;  i!cr  Miirir.»' -  Ofluidr 
Ahmot  1111.1  iliT  mit  dfii  x^trorii.inisi  hi.'ii  Bcoliai  htijtiijt^n  he- 
trauti'  Kii]iiriin  Musnlhoni.  01*»  Expedition  lialif  nni  ti.  De- 
zember C'airo  verlassen,  schitTte  »Uh  am  10.  in  Suez  ein 
and  landete  am  14.  in  Moilah.  Von  hier  wurde  am  \9. 
die  tnte,  nach  Norden  gcriobteto  Reise  angetreten.  Über 
Wadi  Scbenuah ,  wo  Capt.  Burton  im  vorigen  Jahre  die  ; 
Spom  ainar  Stadt  nad  aioaa  antikan  AloDtaBwarkaa  aafc> 
Mkt  lutto,  htgA  mA  die  BipaditiaB  ihmU  OjAal  AbM, 
in  dawB  TTmgabung  gio  graaMitiga,  Kopte  nd  Sübar 
antbaltenda  Quan-Gungc  fand.  Von  Sjebel  Abiad  aog  die 
Knrjiwnnc,  lOO  Kamoele  stark,  (^epon  Kordosten  und  langte  ' 
am  y.  Jauuiir  in  Mubair  SclioVfiiS  «u,  wo  sie  zwei  Wochen  j 
verblieb.  In  dicu-r  (iit/crnl  linilen  »ich  »nfchnliihf  Kf-'r' 
bIUt  Orubi-r  und  untenrdisthur  Ktitakombvu  in  den  VA-  | 
sL'u ,  TriinimiT  .iller  Art,  Münzeu  und  Andere»,  was  auf  i 
eine  IV  ilii  r  )ililhende  grosse  Stadl  hinweist.  Gegen  Westen 
sich  ir  .  i  .id,  kaiB  die  Expedition  am  Golf  von  .Vkubnh 
bei  Makueb  aa|  wo  aie  daa  Schiff  errnchte.  Auch  bei 
Mabsah  befiodan  rieh  vMbä§i  Quanuidem,  von  welchen 
nalurara  Pnban  15  bia  SO  PraoeBt  SObar  aathialtan,  Waa- 
aar  war  ia  Übarflnaa  verbaadan  und  ddiar  wird  man  hiar 
ainea  Ttgß»  dia  AusWutung  in  gtttnerem  HaaaHtaba  ba- 
gianen.  Mit  Zarflcklaitsung  «nee  Tbeilea  »einer  Begleitang 
unternahm  Capt.  Bnrton  von  M.ikneh  aus  eine  Fahrl  liiirth 
den  (lolf  von  Akab.ih,  um  die  hier  vielfach  unzuverliitsigtii 
EntrÜHchen  Seekarten  zu  bericbtigen.  Der  wegen  Keiner 
Klippen  und  heftigen  Winde  uchnn  im  Alterthum  gefUrch- 
tete  Meeresarm  wäre  auch  dem  Expeditiona-Daropfer  bei- 
nahe TerbängniaiToll  geworden,  nur  mit  grosser  AusIren- 

ÖTeranad  man  einen  Schiffbruch  bei  der  Insel  Tiran. 
dam  man  am  18.  Fabroar  wiadenim  in  Moilah  aaa 
Land  gegangen  war,  wnrda  daa  im  Jähr  soror  dnrtli' 
xogene  Gebiet  genauer  ontenncbt,  bei  Eynouneb  eine 
TUrkin-Gruhe  und  östlich  von  Makneb  ein  vaniigliches 
S^  hwi't"i»ll,if»i'r  entdeckt;  ninii  L'fW.inü  die  ü^erzeugong,  dass 
die  L' in/e  (_ie;,'eiid  in  frdhej-eri  Zeiten  rtiisgebeutet  worden  war. 

l'in  zu  ertiihreii ,  wie  weit  sieh  die  nietnlllialti^'e  Fcr- 
mution  ins  Innere  erstrecke,  entschloss  sich  t'iipt.  Hiirton, 
ostwärts  nach  Hiüuiu  vorzudringen  und  knni  dabei  bis  fünf 
Tagereisen  von  der  KUate.  Eine  grosse  Grnnitkette,  welche 
die  Grttbe  der  Linder  das  Midiaus  bildet ,  lüuft  parallel 
mit  dar  KOate,  ein  bia  awai  Tageraiian  Ton  ibr  enUamt; 
aia  hat  aebr  achnSa,  aandarbar  (abOdata  B^ao»  tob 
daitan  rieh  ib^n,  wio  s.  &  dar  flaharr,  Ua  in  aiaar  HSha 
von  6—7000  Fom  erbeben.  Hinter  dieaer  Kette  ataigt  daa 
Land  stetig  an,  um  mit  einer  ^'ro^^^eii ,  aus  rothcm  Sand- 
stein gohildeteii  Ef>ene  ahzusi  liliiv-seii  ,  die  wef»en  ihrer 
Farbe  Hi>:iia  pennnnf  wird.  Dies-e  (iejjen'j  wiril  in  SUd- 
oaten  von  unUberachreitharen  Ab<,'rwnden  eiiinela«st  und  um 
nach  Wetten  xu  gelangen,  niuss  nimi  selir  etitre  D.'file» 
dorebiieben.  Hinter  fiiama  kommt  ein  Land  mit  Basalt- 
hüdmig»  TOB  das  Bovohnoni  Harieh  faoaiiiil.  Oäpt.  Bor* 


ton  hoffte,  bis  nach  Hisma  vorzudrinKi-:;.  -^n-tr/,  e  I  jü  Ha- 
rieh durohnehao  nnd  nach  sttdlichem  Maraobe  in  Wadi 
Hanu  eintroffan  an  kSnaon,  aber  darob  dia  fMadaaliga  Hnl> 
tmg  der  daa  Laad  bowohaandaB  Beduinen  wurde  «r  Otkoa 
am  Aalhag  tob  ffimu  aar  Uaikabr  genöthigt.  Br  aaUog 
nun  eine  tOdliebe  Roat«  ein  und  kam  nach  viertigigem 
Mareob  in  Schuwak,  dem  alten  „Soaka"  des  Ptolmftus,  an. 
Hier  fand  er  die  Ruinen  j-weii  r  ^.TOK-icr,  drei  .Stii:;d-  n  vnn 
einander  entfernter  und  ilurili  luidere  Ruinen  verbundener 
Rerffätiidte,  Wiwsrrleituntfen  von  l)etr;iibtlicber  Länge  lau- 
fen nach  allen  Kielitungen  aus,  um  aus  den  Quellen  daa 
Wasser,  welches  durch  Wehre  zurückgehalten  wird ,  nHih 
den  Stiidten  xu  bringen :  zahlreiche  Triinuoer  von  Schmelz- 
8fen ,  Schlacken  aus  den  Etablissementa ,  in  welchen  der 
Qnara  bearbaitat  wBn|%  AUm  woiat  damof  hia,  dam  diaaa 
Gegend  dar  BMi  ainar  thl^fie  Awabantawg  war  oad  dia 
IMharaa  Bemahaor  aWt  «iaar  hocbentwiebelten  ChrOiaatioB 
orfreateB.   Die  gante  TTngebnng  bia  Ziba,  wo  dia  Bzpa- 

ditioD  lun  .'i.  .M;ir:'.  eintraf,  int  mit  Quarzadem  loicUkh 
versehen,  die  zwar  weniger  marbtig  als  die  VOn  Djebe] 
A'ii.id,  dafür  aber  in  frrii-'ierrr  Zahl  vorbanden  sind.  Bei 
Moilah  findet  man,  eine  Kngl  Meile  vom  Meere  entfernt, 
auch  ein  f^Tossea  Schwefellager. 

Nach  einer  Besteigung  des  Scharr,  an  welchem  5000  ¥• 
Uber  dem  Meere  prachtvolle  Waehhelder  und  Qberhanpt 
eine  an  Baropa  eiinnemde  Vegetation  daa  Auge  erfranla^ 
langte  die  Expedition  am  8.  Mära  wieder  in  Moilah  an, 
nnd  begab  sich  von  da  zu  WaFser  nach  dem  Bafln  BIp 
Hann,  unterwegs  die  MOndung  des  Wadi  Talbah  aad  daa 
wichtigen  Hafen  Wedsch  berührend.  In  El-Haurn  wurde 
unter  l<eitunB  des  Scheich»  des  Stamme«  von  Balis  eine 
ilriite  M\|iiMHtiiiii  nrL'nnisirt ,  um  am  b  den  RÜdlichen  Tbeil 
des  .Midiiiiii'er  l/unde»  zwischen  iieda,  dem  alten  liiduis  des 
rtnli  ruiiiiFi,  II!-,  i  dem  Wadi  Hnmz  kennT.  zu  lernen.  Vom 
39.  Mtirz  bi^  10.  April  durchzog  die  Karawane  ein  Land, 
in  welchem  Ebene  und  Gebirge  im  ToUen  Sinne  des  Wor- 
tes aus  Quarz  besteben  und  wo  man  auf  .Schritt  und  Tritt 
Spuren  der  früheren  Aaabentvng  findet.  Von  Beda  bia 
Vadaah  tat  dia  Oegoad  nator  dam  Namoa  Mannh  (Qnan) 
haltaant.  mAOm  doatat  daraaf  hia,  daia  daa  aawgaboaMo 
Metall  Gold  war*,  ee  finden  aioh  iwieoben  dem  rotben 
Schiefer  nnd  dem  Quarz  Goldkörneben  und  die  in  dieaer 
Gegend  vorgefundenen  (Trünit-Miililiteine,  weKlie  unb  edingt 
die  Bestimmung  haften ,  den  tjimrz  in  Pulrer  z\i  zernifth- 
len,  ln.Si<en  keinen  Zweifel  in  rlicser  Ki^'llf '.int:  niii hniniui-ir'. 
Nach  Besichtigung  der  Stiidteruinen  und  der  zahlreiiben 
das  südliche  Midian  auszeichnenden  Werkstütten  Kingtc  die 
Expedition  am  H,  April  im  Wadi  Hamz  an ,  der  breiten 
Naturstrasse,  welche  die  Küste  mit  der  heiligen  Stadt  Mo- 
diaa  Tarbiadat  aad  Midiaa  von  Ha^aa  treaat.  „Dort  findet 
maa  die  Baabi  «iaaa  griartiadwo  TnqNb,  wMur  aab» 
dingt  dar  Ihoaha  dar  niaatan  Kaait  aagdÜrt,  aai  aa  ma 
die  Elnlbchheit  dar  Form  nad  die  Reuihait  dar  Dotidli, 
sei  es  was  die  Eleganz  der  Linien  anbetrifft;  dieaea  kleine 
Monument,  wekhea  nur  *«  I  <i. -Meter  umfaast,  erinnert  an 
das  Zarteste,  was  uns  die  Alien  liinferlie->e!i  und  sonderbar 
ist  es,  mitten  in  der  Wüste  eine  alleinstehende  Kuiue  ala 
den  letzten  Rest  einer  hoben  Civilisation  aad  oiBai  gnaoau 
veraobwundenen  VoUcea  ansutreffian". 

Am  la.  April  varHaao  di«  BipoditiaB  Wadaeb  aad  aaA 
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iDc^brtäg^i^pr  RAit  in  MotUh  kum  L-^ie  n-n  30.  April  nach 
Suez  zurück.  Sie  hat  Ate'i  grosse  .S€hwt>:<>Jager,  zahlreiche 
Silber- und  kupferhaltige  Quarzfliitze.  drei  Turl(i!«ni-(Tru1>-:>n, 
auigMiehnte  Oyps-,  Steinaalz-  und  Salpet«<r-Lagf>r  piit  le  kt 
md  «bgeaehen  Ton  den  tAhlMiehen  Arbeitsatätten  dA■^  Vor- 
handensein von  32  Tormaligen  Ortschaften  Biohergeatellt; 
eben  so  das  Vorhandensein  früher  ia  Benutzung  ga*(Mld«- 
ner  Oold-  und  Silbenninm  und  ab«rb4MiDt  aÜM  daiMB,  «m 
«in  hochentwiokellM  Volk  WntwIiMMi  nun. 

Zb  dan  IfBhOTWwnngMi  im  jDmaftnd,  die  Referent 
im  3i^.  1861  dar  „Oeogr-  Mitthanungen"  (8.  437)  su- 
sa  mm  enge  stellt  hat,  kommt  eine  neue  durch  Capt.  O.  Napier, 
der  den  Vniban  am  15.  August  1877  bestieg  und  auf  dem 
hüchfsten  Kratcrr.itiil  Raruim.''i.'r  und  Hypsomctcr  nWiis  '). 
Sinti  Resultat  Mtiinnit  .i  iHi.Türdoiitlich  bcfriudigotid  mit  Cupi- 
^iiri  lw,n'Hih;ii/n',v's  triu'onuuiotrisohLT  Miinsani,'  vuui  Kuspi- 
schuQ  Meere  nun ,  dmn  während  Letzterer  di«  Hube  zu 
18.549,3  Engl.  F.  Uber  dem  Spiegel  den  Kaapiaohen  Mee- 
Ni  odar  18.4t>.3,8  Engl.  F.  Ubor  dem  des  Oceana  ermit- 
taltof  Mfiebt  sich  aus  Capt.  Napior's  Beobachtungen  eine 
Miiltha  TOB  18.493  JBngl.  F.   Diaaa  naha  Übarainatimmong 


batehtoMMtUMr,  iSm 
mBgliflliinraiN  anliafkandan  FaUar  anf  dia  brtrlehtliche 

Orösse  Ton  130  En^l  Fus^  suh&Ute. 

Oberst  PrtkriraUky  ist  von  Z»isaQ  nach  St.  Petersburg 
zurückgekehrt,  sfine  Exp4>dition  nnrh  Tibot  nsif  -«luiU'ro  Zuit 
versobiobeud.  ünter  apinpn  SuniinlnDptfn  hcdindcl  »ich  dos 
Fell  einer  vvilil.Mi  ITi-rilf-Art,  Tarpmi  fii'nuiitit .  die  neben 
dem  Kulan  (Asinun  Kiaiig)  und  dem  DJigetai  (Asinua  hemio- 
nus)  die  SandwUsten  der  Dsungarei  bewohnt.  Sain  Bsam- 
plar  wurde  bei  Outschen  Ton  Kirgisen  erlegt*). 

Graf  BÜ*  St/cMufi'»  Expedition  kam  am  9.  Februar  in 
PariiKiig  naf  dar  Tarkatta  daa  Sikkim-HtoMlan  an  und 
knwh  m  dart  «  14.  BMh  dan  Lnan  vm  iSOam  auf, 
wo  li«  ~ 
tigte*). 

Afrika. 

Die  Murine  -  Lieufonants  /)c«  Purtfn  und  Frant-'yt» ,  die 
1877  di>n  FranzösiBL-h'Ti  '-rfiiiniitiMi  Vi-rnojillet  vnn  Tan- 
ger nach  Fez  begleiteten,  veniffentiichen  im  Rulletin  de  la 
Soc.  de  geogr.  de  Paris,  März  1878,  ihre  Itinerarien,  Posi- 
tions  -  Beatimmangen  und  meteorologischen  Renhachtungen, 
nebst  einem  KÄrtchen  der  Route.  Sie  latKlen  die  Tissot'- 
wob»  lÜBani^AibalnM  (Bollatin  da  U  Soc.  da  g^ogr^  Sap- 
187^  Mbr  fUMHi»  wtA  «i^utan  ai«  mv 
Die  "  ' 
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PrantaU :  35 
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Fraafoia: 
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PlUfSi»  : 

Dm  PortM: 
Frao;ai» : 
Dm  PortM  ; 
Prao^oU : 
.  Dm  PortM : 
PraaeoU : 
Des  Fe 
Pnuiteii : 
Dm  Porte«  : 

De»  Poria»  : 
FrtntoU : 

Patä  SoMlIel  hat  sich  am  20.  Uärz  in  Borde«ux  nacb 
Saiot-Lottia  du  Senegal  eingeschiift  und  will,  von  der  So- 
a4i6  des  Etndaa  Mwilimaa  at  Coloniiiaa  und  ainam  Fia» 
söaiaoben  Jcdtnaliataa,  TmI  DlDoi,  mit  OaUnittalB  fw 
Tan  Saint-Loaie  nadi  Timiwkta  ud  van  dort  Aber 
Algier  m  geben  venaohan.  Den  nmgekebr» 
ten  Wag  hatte  er  1874  eingeschlagen  und  er  f^eliui!;^te  da- 
mals auch  bis  vor  Insalah.  durfte  es  aber  nicht  betreten. 

Au'h  Licut.  Or;if  ile  Semellr  hu'.  .i:n  5i,  April  von  Bor- 
deaux aus  Beine  Keiae  nach  Afrika  aDgetret«D.  £r  betb- 
sichiigt  bekanntlich,  den  Renne  Unnö&iigBiiiii  nad  dis 
Quellen  des  Rchari  aufzusuchen. 

Als  werthTolle  Ergänzung  zu  Major  Prout'a  ofBcielieiii 
Bericht  Uber  Kordofan  (siebe  8.  339  des  vorigen  Heftes) 
veröffentlicht  der  Ägyptische  Oeneralatob  die  AktenstUdi« 
aber  don  Beginn  deiaelben  Expedidon  raa  dar  Zeit,  wo  na 
miar  Obant  JE.  £  CMmCt  BaftU  stand  ■).  Nach  dar 
Inatmklion  dea  General  Btone  findet  man  darin  suniebit 
die  Beaehretbung  der  Reise  von  Cairo  nach  Dongola  und 
Di-Mri' ,  wo  die  Expedition  nai  h  reii  hlii  h  .1J  Monaten  «B 
i;l.  Marz  1875  ankam  Von  diesi»m  am  Imlen  Ufer  des 
Nil,  unter  18*  7'  N.  Br.  gelegenen  Dorf  z.i  ht  su  h  u^nen 
Südost  das  Wadi  Ma^sul,  aucb  Wndi  Mbak  oder  el-Meibk 
genannt.  Es  wurde  von  (M>er!!t  (^oliton  und  Dr.  Pfund 
etwa  73  Engl.  Meilen  weit  aufwärla,  bis  etwa  17*  17' 
N.  Br.,  verfolgt,  da  es  stier  bei  Sandboden  und  kliglicbsr 
Vegotntion  keine  beoiere  Stiwie  naeh  dem  Sudan  absn* 
gabsB  vacsfMnuih.  gnb  man  aaine  «nttaro  Untaiauahmig  uf ; 
ein  kanarBatiohtlhr.Pfimdls  beMirt  aaa  «bar  die  ia  ihm 
Twfcemnenden  Pflnnaen.  Bne  aligemrine  Cbankterislik  to« 
Kordofan  und  das  meteorologische  Tagebuch  machen  den 
Schluss,  wogegen  die  Route  von  Debbe  nach  El-Obeiyad 
unbeschrieben 


*)  Report  OD  NortLern  »ml  Central  Kordofan  »ubnitte^  to  Q^nfm^ 
r  r  Htor.e,  Chief  of  Ih«  Kmeral  »tilf,  tiy  Cnlooel  K  F..  Ci>l«ton .  o( 
iL.  ^'iiTut  ataff,  CO  OB  in  an  ding  e&pedittnn  of  rfConDajf.ance  Matte  »t 
Ki-gb«i;*d  (Kordotu)  ISIS.   Cairo  18T8.    8°,  11»  pp.,  ait  Aliliil- 
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DiT  Oiito  ilw  General  Stoiie  ver<i;irik*-!i  wir  aiuh  ilie 
Bekauiitsthalt  mit  dem  w)  eben  emcbieiiMnen  Hiulip  üS.cr  die 
in  AbessluiBclitf  Qefangeiiichaft  gerAthetif  ym/w/m/ir  Ej-j>tdi- 
tum  unter  L.  11.  MiUKM  ')■  Zur  Zeit  des  unglücklicbeo 
JLgyptisoben  Kriege«  ge^en  AbeMinien  war  dieser  Ameri> 
ku^äoh»  Geolog  dun  OenenJttab  de«  AgjptiMlim  Coi^ 
«ttMUrt,  um  dM  Lud  zviMhen  der  KOiU  dw  BoOm 
Meeres  und  6tm  Ww&xMbm  Phtara  in  Bn^g  wd.  wiam 
geplogiaehoi  uid  BinmlogiMlMB  ▼«cbBlniBt  ra  UBtn* 
suchen.  Br  bmiato  1876  die  Gegend  swiMhen  Mamaah 
und  Ours,  bereichert«  auob  die  Karte  derselben  durch  topo- 
graphisclio  Dotails,  wie  um  ':<-r  Viii^fpfheneii  j/roHÄi-n  Karte 
zu  iTsoLeu  int,  und  blieb  iiUiluiit;  fiiiit'r'  7.v\x  in  Ailct,  wo 
er  den  AI>eB-iriieru  am  1.  FeliriKir  ls77  in  die  FTiiiide  fiel. 
Waa  er  als  üefaugeuer  auf  dem  Traii(*|>nrte  durdi  Ilaraa- 
sen,  Saraä  undTigre  bis  lum  La^er  de»  Königs  b«i  Meckels 
und  zurück  nach  Adoa  erlebte  und  litt,  wie  er  bei  den 
Europaern  in  Adoa,  darunter  Dr.  Schimper  und  Carl  Russ 
ThmlnahiiM  und  Pfleg*  &iid,  dnreh  Tennitteliiqg  Oordoa* 

«avd*  md  tte  Omm  naoh  MmmiiiIi  «ulkUMkrta^  nlhlt 
«r  enifthrlieli  nd  lebhaft  in  dem  tuurilk  gndmdrten  Uei> 

neu  Buche.  Seine  geolof^chen  Arbeiten,  Bericht  und  Karte, 
solleu  spiifer  veruffentlichl  werden.  Auf  der  jetxt  yorüe- 
genilen  Karte  sind  -^eine  Houten  zwischen  Masgauah,  Gura 
und  Aiiet  iiuch  »eiiiiMi  uud  wilie»  AB«igtenten  F.  Emiliani 
dei  Duuziger  AutMiiliuien  speciell  eiiiL'e/eitdinct ,  wahrend 
, die  Wege,  die  er  als  ÜofaugeDer  zurtlcklegen  mu,s8te,  nur 
MI  der  Erinnerung  skizzirt  sind. 

Die  Itelieniachen  Reisenden  Otui  und  MtiUmm  liod, 
«in  n  beAlrohten  stand,  jenseit  Fadaai  aaSi 
gMlaiMa,  din  n»  nr  Bflokkahr  nnch  Chutna 

Ym  Dr.  Anb  »Mtf  Uagt  mm  wiidntnn 
Mliunt  Männr  BMMoriefe  and  Beutenkarten  Tor.  Nadi 
etnmeiMtliahem  Aufenthalt  in  Mnili  ging  er  Tora  39.  No- 
vember bis  18.  Deiembi-r  1^77  Kafur  hinauf  nach 
Köllig  Mieea's  Residenz  litilKiL-n  in  Uu'.iiida  Hort  traf  er 
lU  eeiner  Überrawliunis'  d'-n  Missinniir  H'r.'..,«,  der  von 
Zanzibar  her  Uber  den  Nyas»u  nach  Uganda  gekommen  war 
und  dessen  meteorologiaohea  Tagebuch  au»  Ruhaga,  August 
bis  Dezember  1877,  er  «einem  Briefe  beigelegt  hat.  Am 
31.  Dezember  gelangte  die  Nachricht  nach  Kuhuga,  dass 
to^Q<fthrt<m^^  nnd^Ania^M^ 

tnnrige  Ereignias '  lind  lAliere  Naobriditen  fbvr  SiuilMr 

nach  Eughmd  (.'(diinj,'?-  Al~  Wilson  und  Lietif.  Smith  tlber 
den  See  nach  Uganda  fuhren  ,  blieb  O'Neül  auf  der  Inael 
Ukerewe  zurUck,  um  dort  den  Bau  von  Booten  und  die 
Vorbereitungen  zum  Transport  der  ganxen  Expedition  nach 
Uganda  zu  beendigen.  Im  August  kehrte  auch  Lieut.  Smith 
nach  ükerewe  zurück,  itniim  Wilson  beim  Konig  Mtosa 
blieb,  nnd  Mitte  Oktober  hutiiu  er  und  O'Neill  Alles  zum 
Aufbmoh  bereit.  fi«hon  ala  «ia  ahetgiln  wollteo,  atallte  der 


I)  Report  an  tb«  Mlsnr*  bjr  tk*  Abyssialaaa  of  tbe  f*oia(iea]  tod 

minermlnirical  rrcnnnainiiDc«  rt;  cilitinn  ttticlioil  to  th«  ((«nml  itaff  ofth* 
ffjI'liiL  »rniT.  B*  L  11  MiiiL^il.  (!  ..•:  of  tlie  ei]i«illtioB.  C«ntai- 
DiBg  u  »coant  of  ths  aulMequtnl  trralment  of  thn  phaoam  «all  Saal 
rtlMUM  of  Um  ceoinundtr.  Ctiro,  1878.  8>,  i:t5  \,p  mit  1 

Fstamaa'«  Qeagr.  MittkaiUafM.  IITS,  Bsft  VU. 


König  liukongeh  vun  Ukerewe  Forderungen  für  Holz,  das 
zum  Bau  eine«  Arabiiichen  Fahrzeuge»  verwetnlet  worden 
war,  [iriil  sie  liessen  ihm  Einiges  von  ihren  Wuareu  »la 
Pfand  zurück.  Sie  setsten  nun  nach  Kagei  am  Südul'er  des 
See'»  über ,  wo  sie  im  Jui  ihre  Yorräthe  zurückgelassen 
hatten.  Das  Fahrzeug  ging  indees  dabei  zu  Grunde  und 
■ie  traten  die  Fahrt  nach  Uganda  in  dem  Expeditionaeohiff 
aDiiqr"  an.  UnglöoUiohanraiM  mudM  dnnh  «idiige 
mnde  genöthigt,  nodmMb  nn  ührnwi  m  Inndeo,  wo 
Lukongeh  noch  immer  in  Streit  mit  dem  Araber  Sougoro 
lag,  der  das  Fahrzeug  an  sie  verkauft  hatte.  Songoro  bat 
den  I.iput  .Smith,  neine  Frauen  und  Kitnier  in  der  ,,Ü«i»y" 
nach  einer  benachbarten  Insel  vor  Lukongeh  in  Sicherheit 
za  bringen;  ilie  „Daisy"  leistet.-  muh  ilii-smi  IticuBt,  aber 
es  wurde  dies»  von  den  Ukerewe-iiewuhuern  ala  das  Zeichen 
zum  Krieg  betrachtet ,  sie  gritTen  tun  Morgen  des  7.  De- 
zember Nowohl  Smitb'i  als  Songoro's  Lager  an  und  als  bi« 
Nachmittag  lUc  Munition  versohonen  war,  drangen  sie  ein 
nnd  ennoideten  mit  üuwi  Spanran  die  Weinen  nnd  Anbnr 


i«  «  MtSüI'"Äk  din  'Mf 

tm  nlebiten  Tug  nndi  ükerawe  luiQoklum,  neun  öe 

die  drei  Entkommenen  auf  und  brachte  «ie  nach  KaL'id. 
Die  Leichen  der  Gefallenen ,  die  man  am  Ufer  liegen  »ab, 
vermochte  sie  nicht  r.u  bergen.  Nach  Empfang  dicüer 
Nachrichten  sind  von  Seite  der  Church  Miuiionarv  Society 
sogleich  .Vnwi'isutiL'i  II  in  Mr.  Mackay  ergangen,  der  nur 
etwa  10t)  P'ngl.  Mlu.  landeinwartB  von  der  Zanzib&r- Küste 
karopirt«,  ko  schnell  ala  Bflj^idi  mit  wenigen  Begleitern 
nach  dem  Ukerewe-See  tu  reiaen,  und  zugleich  ist  Einlei- 
tung getroffen,  drei  Studirende  dee  Church  Miasionary  Col- 
lege, C.  W.  Ftanam,  G.  Litehfiald  nnd  J.  W.  Hall,  antat 
dem  jungen  Ant  R.  W.  FaUsn,  ym  Mioidaa  W  nnf  dem 
Nilweg  naob  Uganda  «u  schicken  *)• 

&nH  M«mo  spricht  sich  in  einem  Briefe  aus  Wien  an 
Dr.  A.  Petermann  Uber  die  Gründe  seiner  HUckkehr  aus: 
„Heine  nominell  beigeordnete,  thatsichlich  jedoch  gänzlich 
abhängige  Stellung,  die  vollkommene  Iguorirung  meiner 
Ratbscblage  zwamgen  mich  zur  Trennung  von  der  Expedi- 
tion ,  bei  welcher  ich  unter  solchen  VerhKltnJaeen  eine  für 
mich  geradezu  entwürdigende  Rolle  m  apielen  verurthrält 
gewe«eu  wäre,  und  ganz  bedeutend*  Knakheitssymptome 
fa«HhlannigteB_nMinn,  mit^ZnatimmuK  dm  Bneontir-Comi' 
tA  erfldgtn 

rechten  Mt  rnftdlt  Min,  dn 

luge  «  wAJhm.  ,mmAmm  «M*». 


Anttratlmi  mid  SbmIii  du 

Der  Sntdccker  dos  Goldes  im  südöstlichen  Nru-On 
der  Naturforscher  Andrew  Ooldie,  veriiffentlicht  einige  Ana* 
zUge  aus  »einem  1877  wührend  seinen  Exkursionen  in  der 
Umgegend  von  Port  Moresby  geführten  Tagebuche  in  den 
pPnoeedings  of  the  R.  Geogr.  Soo."  (Yol.  XXII,  No.  m, 
p.  S19).  Die  nttchste  Folge  «einer  Entdeckung  war,  dam 
am  27.  Mirz  d.  J.  dar  Sohuner  „Colonist"  unter  Ftthn!« 
von  /.  H.  Btntm  mit  einer  AaaaU  Ooldgritam  Ton 
Sydnqr  onoh  Put  ünnaby  nbgeaigelt  ki 


V  lU  lars. 
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MM  IfM-StdirnJ,  wo  jedoch  a«it  mnem  Dutsend  Jahnn  lei- 
dar  ein  Erlahmen  der  vulkaniaoben  Tbätigkeit  in  dem  Aa»- 
trocknen  vidi  i-  dor  B(hliri'ttt»n  Geyner  und  der  Seltenheit 
de«  Ent»t(itiHn.-.  minor  ln'iiiiTkt  wird,  miiclu'n  TF.  T.  L. 
7V()  rr*  uiul  Capt.  6'.  Mi'ir  ')  auf  din  noch  f,'tiii/,lioh  unauf- 
gultittfto  Einwirkung  der  Windrichtung  auf  den  Wa«»er- 
atand  mancher  Gey«er  -  Bei-ken  nut'merkaam.  Das  Becken 
dea  Tarnt«  leert  »ich  regelmäMig  bei  starken  Nordoat- 
StUrmeu,  und  zwar  wirft  ea  nicht  plötzlich  sein  Wasser 
«bar  Bofd,  wie  Dr.  t.  HoohaUttw  «fidir,  Mndm  liakt  all* 
«ihUah  uri  biwMkt  atvs  9  Blatak  m 
4«  Wmh.  TM»  aalM 
ttnod  nidm«  km«  Vtiiiidaraiigm  f&rm 
daroh  den  Wind  erleiden.  Tn  dem  30  his 
SO  Fuaa  weiten,  60  F.  tiefen  Becken  des  Tapui-Oeyi»>r8 
beim  Roturiia-See  steigt  da«  Waaser  und  nimmt  /.ugleiich 
hedeuteod  au  Warme  in,  sobald  Nord-  und  Ostwinde  ein- 
setziM),  und  :Vifn  hult  ,iu ,  bis  der  Wind  nach  Süd,  Süd- 
west oder  We»t  herumgeht.  Eine  direkte  Einwirkung  des 
Windes  durch  Druck  will  den  beidn  Bariohtentattern  nicht 
«•hnohaiidiob  dOnkta;  inwiefern  ein  veränderter  Baro- 
matMttHid  im  9gUl  «tif  kBue  wie  die  ganxe  ErklKrong 

BaobaohtBiigHi  im 


Wie  (]vT  „GlnVius"  der  „Rra/il  and  River  V\-\tp  Mnil" 
vom  K.  April  1878  entniinint,  hat  der  Ver.  Stajiton- Dam- 
pfer ..Elltorprise"  Befehl  erhalten ,  nach  dem  Amazonen- 
strom abzugehen  und  sowohl  auf  diesem  ala  auf  seinem 
Kebenflus«  Madeira  bi»  zu  des»on  Katarakten  Aufnahmen 
vorzunehmen.  Einer  der  gebildetsten  Offiziere  der  Staats- 
aarine  soll  ihn  comraaadirao,  eine  Reihe  tüchtiger  GehBl- 
Ad  daaaaihan  bag^aitaa  md  «in  klaima  Damphnhiff  nit- 


fUni  ffin  aaderaa  Uaänaa  DamjrfboQt  oder  daran  mahnre 

mUm  oborhnlti  der  Madeira -Katarakten  sich  mit  der  Er- 
forsehong  der  zahlreichen  Zuflüsse  und  Quellarme  des  Ma- 
deira bi»schiiftigon.  Wahrscheinliih  stehen  diese  l'nter- 
iuchungen  in  Biv.iehurig  zu  dem  Bau  eiiuT  Kiaentiahn  längs 
des  Madeirn  in  do^sson  Kataraktenstrecke ;  wie  die /Hoitlingen 
meldeten,  sind  die  Matarialiao  and  Arbeiter  lltr  diesen 
ISaenbahnbau  aobon  vor  dnlgir  Mt  nwdi  dn  Ort  ihm 
Baaüaunung  almningaii. 

Die  auf  der  vRaMT  WaltaoMteUnng  von  1873  prä- 
■Qfta  ifiarU  UfifnipMju*  d$  U  JUpMipm  dv  Fmragwt^ 
TOB  A*.  Wimm  ww  Mttymuttrn  iat  jatät  in  lithographi- 
scher VerrieirKltirriing  hermosgegeben  worden  *)  nnd  bildet 
ein  lusurio«  aus^e^tiittetes  Kartenwerk,  das  fortan  zu  den 
Quellen  unserer  topngraphiarhoi:  Kemitnis-i  von  Pani^Dav 
gezkhlt  worden  tuu^>  Auf  die  tni/urininr'r.H' lien  und  ustro- 
nomischon  Artioiteu  in  den  d.ihren  l'-.li'.  linnirt. 
Stimmt  sie  in  der  ganzen  Westhülfte  des  Jjande»  mit  Mou- 

')  KotM  oo  Ik«  inilsio««  of  atneipbcrie  cbanicn  ob  tbp  bot 
(prlics  and  ge^Mri  in  tb«  Botoru  Diitriet  —  VoU»  m  ih«  Lak« 
DUtriet  of  Ibe  ProTiae*  of  AueUaad.  CTnaiacUan»  aad  Pra«««liBgi 
af  tb«  M«w  Zsalaad  lutttat«,  IBTe.  TsL  IX.  WaUington  1S7T.) 

>)  8  BlaU,  UasHsUb  1 :  aWwOM.  Vis«,  Utkogr.  Institat  tob 
V.  Ukau  PNls  1«  AtlSR. 


diex'  Karte  von  1869  ttber«n ,  wihrend  die  unbekannlara 
Osthälfte  nicht  unwesentliche  Abweichungen  zeigt ,  beeon- 
ders  in  den  FlussifoSieton  des  Apa,  Aijuidnhnn  ,  Ipaneme 
und  Capivari.  Die  Quellen  der  ersteren  (miilon  z.  B.  lie- 
gen hier  um  fast  ' ,  Grad  östlicher  als  bei  Mouchez.  In- 
dessen macht  die  ganze  Situations-Zeichouog  nicht  eben  den 
Eindruck,  als  wenn  ihr  vollstjindige ,  zusammenbünganda 
Aufnahmen  zu  Orunde  lägen  ,  zumal  eine  einigerniaaasen 
zureichende  Darstellung  des  Bodenreliefi  mangelt  und  die 
Ao&ahme  dea  Vtngiu^ 'Fimtm  diinii  Canmaadar  Paga 
mihrautxt  gabliahan  iit.  8akr  niah  iat  dH  StMaannali^ 
Müh  iada»  WB  in  dan  aUKoben  TheU  zwiiolMB  Ka  TMd- 
enari  nnd  Fiarand  Orladtaftan  angegeben,  wo  ander« 
ten  nur  Sümpfe  verzeichnen,  und  eben  fn  sind  im  Osten 
einige  neue  Ortsnamen  herauszuheben ,  wogegen  leider  die 
Landesgrenze  gagia  BnBÜOT  od  dio  Omnaa  di«  Daparl^ 
menta  fehlen. 


Ala  ein  eehr  dankenswert hes,  mUberoHes  Werk  begrOe- 
aan  wir  die  Bihlieffrapkte  drr  Polar- Rtgümm,  zu  deren  Zu- 
sammenstellung sich  Dr.  J.  ('harannt  mit  den  Bibliothekaren 
der  Wiener  Qoogr.  tJeseLsi  hut't  Dr.  ./.  Karpf  und  Fr,  r.  L» 
Memtür  vereinigt  hat  '  ;.  Nicht  weniger  als  OtU  7  Titel  TOn 
BUohern,  Aufsülxen  und  Karten  findet  man  hier  systema- 
tisoh  in  der  Weise  geordnet,  dasa  sie  zunächst  nach  geo- 
graphiaoben  Qebieten  geeondert,  dann  innorhnlb  dieeer  i 
den  einiahieB  Zweigen  und  HlltlhwimMohaHten  der 
knnda  gragpiit  nnd  in  diaaon  Ofvpfao  «wih  dar 
logiaelwa  BaibaafUgo  an^aAhrt  tntrdaa.  T' 
liebes  InhaltaranaiahniaB  nnd  ein  alphabetisohea  Antoran- 
Kegister  «rleiohtem  die  Benutzung,  auch  iat  rOhmend  her* 
v<ir/:  ilielieii  ,  !,iB-  die  Polar-R^oneu  in  ziemlich  weitem 
Siuiic  ^ciiianuicu  wurden,  so  dsaa  Lappland  und  du.-.  Wcii-.so 
Meer,  lias  rdliclic  Sibirien,  das  Ochotslischo  Moor  un  i 
Kamtschatka,  Alaska,  die  Aleuten.  das  IIud'<ong-Biiy(  ioliiol 
und  Ijabrador,  im  Süden  die  Falkland-Iniieln  und  dio  Miiffol- 
lan-Strane  mit  berUckaichtigt  wurden.  Die  Literatur  Uber 
Wett-Reisen  und  Südsee-Reiaen  ist  ebenfalls  beigegeben,  ao 
daM  aait  lai^  kein  geogr.  hibliMnahiBobaa  Warit  von  aal- 
ehar  Badavtnag  aiaohianao  fat.  OiaKMtan  im 
hat  wwHwuaWwr  Weiw  dia  Qa«8n|^Ua«faa 
in  wiaB  fibamanunaBi 

Ooaane. 

Von  Kopenhagen  ans  beabsichtigt  n4a  la  diaaMaJafera 
die  hydrographisohen  Untarsuohnagan  in  dam  OawiMNni 
nordweatüch  nnd  nSnUioh  tob  Island  tiHnaata«!^  md  mar 
iat  Uam  dar  JCriagasahanor  »Pylla**  nntar  Oonrätaado  voa 
KqillB  Jnahaai'rf  anaaraehen. 

Theoretische  ünteranchungen  auf  mathematischer  Qroad- 
läge  fiShreii  A".  Wit/r  iu  oitur  Abhandlung  über  Mfernttrö- 
tnungrn-)  zu  fol^eiidoiu  ErtrebiiiDs :  Die  primäre  Erscheinung 
der  MoorosstromuiiBon  int  die  meridionale  Bewegung  der 
Gewässer,  in  der  Tiefe  von  den  Polen  zum  Äquator,  an 

Biahtn«;  Bb  Mathr 


*}  IN«  LitsnlBT  Uber  di«  Polar  -  Kcclauii  der  Erda.    Von  Dr.  i. 
Or.  Ak  Mmtt  BB«  ffr.  MMac  ma  Im  Msastefc  Wta.  UL 
rt.  •%  «toasUsa. 
•}  nsn,  A.  IrsHMr.  INI.     tf  i 
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derselben  iit  die  Temperatur  -  Differenz ,  «relohe  vielleicht 
Boeh  durch  eine  «idan  in  «UidmIImd  Sinn«  wirkende  Kraft 
mtantfltzt  wird.   Auf  dk  in  d«r  aiig4g*b«n«n  W«iM  «ich 

I,  vai  iwH  Mf  aflba«n  Ibm  in      W«m,  irablw 

man  biiher  flir  die  einsig  miigliche  gehalten  hat,  data  die- 
lelben  auf  der  nördlichen  Halbkugel  nach  rechts  abgelenkt 
wcniiMi.  Hahon  sii-  nher  oinmAl  zusaniineahüngendc«  Land 
erreicht ,  »o  wcnieii  sie  in  Folge  einer  durch  Beobachtun- 
geu  bis  jetzt  nicht  nachweisbaren ,  fjoriiigon  Niveiiu-Ver- 
äuderuQg  1.  von  demaelbeD  festgebaltvn  und  mtUaen  längs 
der  KUste  weiter  flieasen.  2.  Habi-u  sio  die  KUat«  linlä, 
so  beben  sie  an  derselben  mehr  oder  weniger  kalte  Waaaer- 
schichten  empor,  welche  sie  zwischen  sich  und  die  Küste 
sehiaben,  haben  lia  dMgea  dia  KOat*  rechts,  so  sohmiegan 
A  wUk  dipht  n  di«JbB  ■■.  a.  Hit  wmbmm  lortMlinip 
im  mOm  d»,  ««u  ri»  lUk»  imd  nehla«inif»> 

HMi  Vaair  kilMB ,  flacbcr  und  breiter  und  serreÜHm  bt 
mwdtir  "Wilnho  dun  h  l-uilriirc  WaHBcrstreifen  getrennt  wer- 
den. Für  die  ttldiiih''  llulbkugol  ist  die  recht«  Seite  mit 
der  liukuu  HU  vertnu»i.hvii.  Diu  Kotutiunskraft  ist  ferner 
ein  Mutiv  fdr  die  lui  den  We^tkuHten  der  Continente  zum 
Äquator  ziehenden  vrarmon  Strömungen  und  fUr  deren 
Fortsetzung,  die  nach  Westen  gerichteten  Äquatorial-Strö- 
mongen.  Dieae  Strome  haben  ein  zweites  Motiv  in  den 
PaiMtwindMi.  Walehe  dar  beiden  in  Bede  atehendan  Krftfte 
die  eWritow^^fcMy  «Mlt^ ü*^ jetet lia» eBtiieFwg^ 

beldwi  Kilfte  bt|HlDdet  mIil 
AllgameiBM. 

Von  Tiden  de  Sm'nt-.Vartin's  „Atlas  univemel"  ist  seit 
der  ersten  keine  Lieferung  bis  jetzt  erschienen ,  dagegen 
sein  „^VowiiMlt  IHHirmnaire  de  jt'oyrnphie  unierrnlU' 
(Puia,  bei  Hachette)  erfreulichen  Fortgang.  Es  liegen  uns 
■ohon  7  starke  Hefte,  bis  zum  Artikel  Caen  reichend,  vor 
und  die  VorxUge,  die  wir  an  der  entaa  Liafamqg  berror- 
^  Seite  196  dee  vor.  Jeli||Ht|(),  fiodcB  wir  in 
I  will  HB*  eogw  Mheinni,  ala  lai 
dl  n  Antug  enf  ■«■■te  Yemtageb 
BBcksicht  gMMMBMk  ud  eo  CM- 
grotrtige ,  gelehrte  Werk  wiedarfaolt 
H  WKrmste.  In  gerechter  Würdigung  seiner  latiyiih- 
hohen  Verdienste  um  die  UeKjgraphio  bat  dem  Ver- 
faaser  dia  Pariser  Socicte  de  gi'ogmphie  dieüe«  Jahr  ihre 
grosse  goldene  Medaille  verliehen,  ein  ganz  auasergewöhn- 
liche«  Erei^'ui^ü,  da  Udler  wu  FniwdiiiaginiiMide  diaea 
Medaille  erhieltan. 

Seit  abier  Reihe  von  Jahren  trat  Dr.  H.  Ändrte  ab  und 
m  mit  riner  Frucht  »einer  ▼ei:^eiohenden  Studien  auf  dem 
Oehiete  der  Ethnographie  hcrror,  wir  erinnern  an  die  vor- 
treffUohe  Abhandlnng  Uber  die  Yeriinitiuig  dar  Authrme- 
phagie  in  den  „ErgünsaDgiUlttara  mr  KenatniM  der  Oe* 
genwart"  1871  und  anagefOhrter  in  den  „Hittbeflungen  dea 
Vereins  fiiT  Erdkunde  zu  Leipzig"  1873,  an  eine  Anzahl 
Aufsatze  in  verpchipdenpn  Zeitschriften,  nnmentlich  im 
„Olobu»"  über  die  Verbreitung  von  gewissen  Gebrauchen 
und  Anschauungen.  Diese  Arbeiten  /r.li  hiic'eii  '  ii  h  ebenso 
durch  einen  atettoeoswerthen  Sammellleias  wie  durch  eine 


lehrte  Vatflneir  eut  ganze-«  Ruch  solchen  Inhaltes  heraus- 
gegeben: „BthitograpkiMht  Paralltlm  und  Vtrgleiehi'  (Stutt- 
gart, J.  Maier,  1878),  worin  wir  mehrere  der  frOher  ge- 
riad«fiadiiB,  dineben  aber  eine 
tber  die  vanddedaailen  (  jegenstitnda, 
z.  B.  Uber  Eünmaaem,  Hoasbau,  SUndenbock,  böser  Blick, 
Werwolf,  Vftnip3rr,  Gestirne,  Schwiegermutter,  Anfänge  der 
Kartographie,  Werthmeeser,  Petrogiyphen  4c.  Das  Über- 
eiuntimmende  in  dieser  Müimigfaltigkeit  i^t ,  dass  »ich  tM.n 
der  Uliten<uchurig  liestiminrnr  [.it-rr;  ,  Vnn'ti-llm  vM'n ,  Sitten 
eine  ulierraachend  grosse  Verbreitung  hei  entlerutesten  Völ- 
kern herausstellt,  so  das«  an  Wanderung  und  Übertragung 
von  einem  Volke  zum  anderen  nicht  gedacht  werden  kann, 
sondern  auf  daa  Sicherste  eine  Qleiobheit  der  geistigen 
Anlagan  und  Fonktionan  aller  Jleoen  und  Völker  aiah  er- 
^ri*.  JMe  mmmmA»  Hetor  äch  iBenttelhen  nie 
diMilbe  und  MeuelMa  wie  YlUnr  beritaan,  wenn  sie  anf 
dendben  gleiohwerthigao  BatwiehdiiiigHtofo  angelangt  sind, 
unabhi«ngig  von  einander  dieselben  Idee'n  und  technischen 
Fertigkeiten.  Es  ist  daher,  wo  wir  solche  Übereinstim- 
mungen finden,  von  \  .rnlK-riin  /.unachst  un  eine  unabhän- 
gige Entstehung  derst-llieii,  an  eine  gcnerutiu  acquivoc«  zu 
glauben.  Wenn  der  inensvldiche  Geist  Überall  dernelbe  und 
die  gleichen  Anlagen  UbeniU  vorhanden  sind,  so  folgt  dorani, 
dasa  analoge  Idee'n,  Übereinstimmende  Sitten  und  Gebräuche^ 
gleichviel  in  welcher  Gegend  der  Mensch  auch  lebt,  von 
ihm  erzeugt  werden,  daaa  eine  Sitte,  aina  abergl&ttbiBobe 
Meinung  dee  Biltimn  in  ikrer  WaoentliaUnit  dieadben  iain 
MtaiMa,  «ie  die  entqweolMnden  aniaa  Lmer^AftibeniiBliea 
Ncgan^  wliumd  dia  polare  Umgebung  des  Einen,  die  tro- 
piaehe  dea  Anderen  nur  in  untergeordnetem  Maiuise  ändernd 
und  örtlich  färbet  ^  c:  n,' iwirkun  verningi  i;". 

Von  O.  Pru/iel't  (rei/hühtr  drr  Erdkuniir  \iA  eine  zweite 
Auflage  erschienen  ').  Es  wäre  ulicrll  ii'-iip,',  ui "  L  etwii»  zum 
Lobe  eines  so  allgemein  anerkannten  Wurkuii  sägen  zu  wol- 
len, zumal  wir  uns  selbst  beim  Erscheinen  der  ersten  Aua- 
gabe lebhaft  Uber  seine  VorzQge  auageeproohen  haben 
(„Qeogr.  Mitthetluageu"  1866,  8.  323);  durch  die  Über- 
eifaeitnng  eher,  die  ein  leit  langen  Jahren  namhaftar  Ver- 
dea  bfaleifaohaB  8iii«gaa  dar  Geoflnpliie,  ~ 
JAm(  i«  r  ~ 
bat  daa  weilt  entadnadan  nach  Ptaehel^  Ar> 

boiteii,  bei<;'i;'iers  nach  seine  „Probleme  der  vergleichenden 
Erdkunde"  uud  Beine  „Völkerkunde",  «ind  bei  aller  Genia- 
lität unil  unochatzbM'en  Vorzügen,  nach  seinem  eigenen 
freiniilthigeu  GentHndnis»  nicht  frei  von  Flüchtigkeiten  und 
aus  Mangel  an  vn|;-.f iiiiil;j.;i'r  Beherrschung  der  Literatur 
hervorgegangenen  Irrtliumern.  Die  Durchsicht  von  Seite 
einea  «weiten  Fachmannes  musate  daher  gerade  hier  von 
Nutten  SMn.  Ausserdem  hat  Profesaor  Rüge  die  Darstel- 
lung der  Ehitwiokelung  der  mathematischen  und  physischen 
Geographie  Uber  Humboldt  nnd  Bitter  liinaaa  lüa  anf  die 
Gegenwart  fortgeführt,  aiae  watflifuBe  oad  vm  ae  will* 
kommenere  Erweiterung,  ak  gerade  auf  dieeam  Gebiete  — 
wir  erinnern  nnr  an  die  TieÄee-Forschungen  —  die  Ird* 
künde  in  Jüngeter  Zeit  ganz  neue  Zweige  getrieben  hat. 

Die  Oe'ii/rapkueht  Ue*tU*ehaft  in  Rom  giebt  von  1878 
an  neben    ihren  -  -  - 
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heraus ,  tiii',  in  unliratiiiimicii  l't'rioilpii  orscheiiiend ,  einen 
Jnl)r<'it>HtiiJ  voll  ui.  Ül  Buf,'!'!!  uihiud  'Ihh!  lulti'ti.  DiT  erste, 
vnr  K:ir,'i_Ti  liusgc^fbiiiu-  Theil  cn'ii'ilt  iu;--..t  ii-m  Mit- 
glnMlervtTZfii'hnis«  eine  Reihe  von  Atihnmiluiigen ,  so  hbvT 
die  geogr.  VerbrtnturiK  des  KameeU  Ton  Prof.  L.  Ijombar- 
dini ,  Uber  eine  Krdkarte  des  Bartolomeo  Pareto  au*  dem 
Jahre  1455  von  P.  Amat,  wisseaschaftliche  Instruktionen 
für  Reisende  von  Ä.  lasel,  6.  Omssi  u.  A.,  Briefe  von  der 
AntinoriMhen  Bspedition  aus  Schoa;  an  der  SpiUe  aber 
■taht  «ia  Voftng^  tei  dar  Stifter  dar  ItaUaoiaohaB  Oaagr. 
QaialliBhaft,  Oamniaaid.  Cr.  Ntgri,  am  S.  Dai.  1877  ttbar 
whwMahaftKrlia  GaogTajiIrie  gehalten  bat.  Darin  Itot  der 
Nestor  der  Itaüeniaeben  Geographen,  immer  noch  mit  ju-  { 
gpncilichcr  IJegcistorung  für  seine  LiotilingswisHonBchuft ,  in 
s<?int'r  tii'kiiiiiili'ii  liiTcrUen  und  liibiui-iwliriligen  Weise  die 
V(.T-irbi(siciU'n  Zwi'itrf  linr  physischen  'Ji-ogniphic  Hi>vue 
piuksiren,  mit  RücLhlnikH!'.  auf  ihr«-  (rMsrhii  htf  uml  mit  Hin- 
weisen auf  neueat*'  I-"iir^'.Lunt;r:i 

Etwas  später  als  gewühnlich  ist  der  neue  Jahresband 
des  yjimmal  of  tht  R.  Giographieal  Socitly"  zur  Versen- 
dung gekommen,  aber  wie  immer  erfreut  er  durch  den 
Reichthum  an  werthrollen  Original-Arbeiten.  Obenan  ste- 
kan  dia  Karta  das  bartthataB  Pimditaii  Naia  Singh  llbar 
laiMBÖM  ftm  hMk  d«nb  daa  nSriliaha Tibet  iiwih  dam 
Taiigri^Mir,  Lhaa»  waA  von  4*  aaoh  Aaam  mit  dam  t«!)» 


ständigen  Bericht,  bearbeitet  Ton  Capt.  H.  Trottor,  mui  drei 
grusBv  Karten  von  verschiedenen  Theilen  der  lin^l  Muda- 
gaakur  von  d  Mihli-ti-,  wuriri  iliii  tn[.Kipriiiih;a.'lii'r:  Kri^'eb- 
nisäo  von  fljrii  K-'iseii  versL-hiedener  MiRsionäre  nieiicrgtdcgt 
»ind  (s.  „(ieogr.  Mitth."  1877,  S.  160).  Daran  reihen  sith 
E.  A.  Floyer'a  Routenkarte  von  Jaak  am  Golf  von  Oman 
nach  Bampur  (s.  1877,  S.  357),  Fr.  Holmwood's  Aufnahma 
des  Kingani-Flussea  an  der  OstkUste  von  Afrika,  Fr.  Jap- 
pe's  Karte  von  Tranrraal  (s.  1878,  a  342),  eine  Über- 
■iohtskarte  von  Nao-Tandland  von  Alaz.  Itmnf,  dam  Chef 
dar  geologischen  Anfnahma  dar  Inaal,  nnd  aina  Bant«  dorah 
auMB  Tbeil  dea  Innam  deiaelbco  von  Commander  J.  Robin^ 
son.  Ferner  die  wichtigen  Routenaufiiabmen  nnd  Höben- 
m<  :iHu:iL"  II  J.  B.  Minchio'i  in  Bolivia,  ein  Kärtchen  von 
eiiieiu  Tiieil  der  Wüste  von  Atacama  von  J.  Hardiug,  und 
als  schätzbarer  Beitrug  zur  Ooeankunde  ein  Woltkartchen 
und  zwei  Prniiie  zur  Darstellung  der  Vertheilung  de«  Sal- 
zes im  Meere,  von  J.  Y.  Bn'hftiiaii.  einem  Mitglied  der 
Challenger- Expedition.  Wir  heben  b:-<r  n  ir  die  Karten 
hervor,  weil  die  Texte  wenigstens  uusz.igswfise  schon  durch 
die  „Proce«dings"  bekannt  geworden  sind,  ee  bafindan  aich 
aber  daranter  sehr  werthvolle  und  umfangNiaha  AUuad- 
lungen,  wie  namentlieh  Jenpa'a  BcaobieUwaf  vaa  Tmu* 
▼aal,  Oapt.  Clariie^  BaubaitniK  van  Obanl  OiniiillHij'^ 
CMneaiaiiliar  Beiae  u.  A,  TL  Batan. 
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6.  Jokfc.«  t.  Tk.,  18T7,  p.  l«d— 116.) 
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aebaobandal  in  der  Degeowart.  Cberaetit  and  erweitert  Ton  U.  Sojaax. 

8*,  71  SS.,  aa.  1  KU.  Barlia,  Bobs«,  1877. 
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peait«  do  llrro  de  Sir  Jobs  Lubbnck:  .,Ai  orlgeiit  d«  CilfllM^w", 
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iaiehii*(-Ld*ch«,  Dr.  -.  indiacrat«  iMlinM|«  {MiNhr.  C 
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ds  Sahara.  (Bull.  Soc.  de  Qtop.  d'Auver«.  T.  U,  U.  1,  S.  87—97.) 
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C^Lapiaaiui 
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DESCßlPTIONES 

ISOEILISSIMORUM  APUI»  CLASSICOS  LOCORUM. 

EDIDIT 

ALB.  V.  KAMPEN. 

GOTHA:  JUSTUS  PERTHES. 


Die  erste  Serie  der  ,,I)<>scri])tioncs" ,  über  deren  Veranlassung  und  Zweck  <if  h  Pr  v.  K.inipen  auf  dem 
folgenden  Blatte  auaspricht,  wird  aus  den  nni8teh«nd  angegebenen  15  colorirten  Specialkartun  zu 
Caesar,  de  bell«  Gallieo  bestehen. 

Sie  wird  ia  5  Lieferungen,  jede  zrxm  Preise  von  96  P£,  bi»  Ostern  18T9  anegefdien.  Dur 
werden,  wenn  rius  rnt»-i-nehm«n  Bei£dl  findet,  die  Hlnstaatiooeo  zn  Xenophon,  Cvrtive,  LiTias  etc.  lO' 
schnell  als  möglich  folgen. 

Die  „Deaeriptionea^  werdoi  nicht  als  Ssmmelwerk  geheftet,  sondern  in  losen  Blättern  ersdieinein. 
Dan  Lehrer  nnd  den  SehÜler  soll  in  dar  Dnterriehtaatande  das  den  Gegenstand  betrefftnde  Kartenblatt  neben 

dem  Buche  leicht  zur  Haml  sein.    Darauf  wird  besonderer  Wertli  k'"''  "' 

Jedes  Blatt  im  Formate  von  25/32  uu.  kostet  12  Pf.  und  Jede  .\usw.ilil  steht  frei.  l>eu  geehrten 
Gymnasinl-DireotorsD  nnd  Lehrern  wird  ans  der  ersten  Lieferung  der  ersten  Seetion,  an 
weidier  eifrig  gesiheitot  wird,  in  etwa  9  Wochen  ein  Probeblatt  durch  die  Post  ingeben. 

Icli  iiin^'.,  inri  lioi  guter  Ausfiilirun;»  (\vr  K.ir  tcnbliitter  den  so  Mlliiri'n  Preis  oinbnlton  zu  können,  anf  eine 
allgemeine  Unterstützung  im  In-  und  Aushtude  rechnen.  Ich  hoife  zuversichtlich,  dasa  mir  diese  anch  m  Tlieil 
werdm  wird. 

AUe  Sortimentsbnchhandhingen  werden  bei  Erscheinen  der  1.  LiefemAg  Beatellnngen  anf  die  „DeeeripUones^ 
fem  entgegennehmen. 

Gotha,  im  Juli  1878. 

Justus  Perthts. 


Deseriptiones  ete.  Series  I. 


7.  teMiM: 


Quindecim  ad  Caesaris  de  hello  Gallicu  cummeatanus  tabulae. 

I.  Hahratiorm  cMm  1,  98— 96. 

tabellM-  i  ^'  fMMaqm  •  Imo  Lfloauao  ml  montem  Juram.    I,  8. 

'  l  S.  I^gnimnin  Hü  Ararim  intemecio. 
Tl.  Proelium  cum  Ariovinto  ad  Rlivnum  ooBUBiimm.   I,  48— 5S. 
III.  Üolgae  «d  Axoaam  fusi.    II,  6 — 10. 
IT.  Narvimm  ad  Sabim  cladea.    U,  16—28. 

tabdk:  AdiutuDomm  «|ipidttB  oppagnatniB.  II,  29 — 88. 
1.  Octodonu.   m,  1—6. 
3.  Vcnetorum  oppidum.    III,  12.  13. 

3.  YmMotvm  proeliam  mvale.   III,  14.  16. 

4.  Sabin!  ooni  Vendlk  pngna.   DI,  17—19. 

VI.  Pons  in  Rheno  factu».     IV,  Iß— l!). 

VU.  Caeaaria  duo  in  Britanoiam  UaiugreaBUii.    IV,  20 — 36;  V,  8 — 23. 
Vm.  Mniiin  «t  Cotta  tma  V  eolnrtilHH  moati.  V,  94—87. 

tni  elln:  Q.  dosiwii  cafltni  «pfRigBate.  Y,  38—81. 

IX.  Avaricum.    VII,  14—31. 

taMlaa:  GaUoran  Boataaoraia^  mantmairta. 

X.  Gaqpvia.  VII,  34—53 

tabüllu:  UiTguviit  a  lat<?r«>  conspectu. 
XL  Labieoi  oontra  Latetiam  exp«diüü.    VII,  57—62. 
XU.  Vercingetorlx  a  Caeaaie  TktiiB.   VII,  66 — 68. 
Xm.  Aleaia.    VII,  69—90. 

II.  muuitiouus  Koiuauonim  a  latere-  coagpectae. 
9.  aiflgula  muniimnta  nugoribni  nwdulia  daaoripta. 
3.  Alaik  •  laton  ma. 

XIV.  Cuusaria  contra  Bellovaco»  pugna.    VIII,  7 — ^88. 
XV.  Uzollodonom.   VUI,  39—44. 

I  1.  ReaamHnim  manim«ila  rapenie  | 
2.  „  „       a  latere  | 

(  3.  UMUodnnum  a  latera  oonapeeUim. 
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Dia  Z«it«n  sind  vorüb«r,  wo  di«  alten  Klasuker  oar 
dan  gaadnialMB  n  nin  mUmmo,  dnait  «mn  Sdillkr 

an  ihnen  Grammatik  lerntaa.  Will  die  Philologie  ihren 
eigontlithen  Zwprk  erreichen,  dus  in  einer  fremden  Sprache 
UeacbriebeDe  voUständig  tu  erkennen,  so  kann  damit  nicht 
frOb  genug  dar  AnAuig  gmwuht  «wdia.  GnnnMtiMhM 
▼awHmlntM  iat  nar  dia  nothwvndjga  YorbadiBgiug,  im 
Mittel  zum  Zweck,  dem  vollen  Erfaaaen  dea  Überlieferten 
Inhalte«.  Um  aber  auf  der  Schule  nicht  nur  griindlich, 
•oadeni  wnxk  niü|01eh  meh  «W  n  lum,  nsa  dnaa  inög- 
Udut  vriln  raak  n  gmrlMM,  iil  «  aoikiMijf,  dw 

vorhandenen  TTilfsmitt«"!  zum  VersCandniss  der  Si'hrift  st  eller 
mSgUohat  voUatändig  au  benutMO.  Dieae  üiliamittoi  ent^ 
^nakan  nkM  dn  TUb  da  nhwewiiMiA  MuBtio. 
Bläht  Jad«  Idmr  «bar  kum  dM  Mialimto  IfalMU 

sammeln  und  seinen  Schülern  raundgi>ri-i  ht  raaclien.  Ah- 
gaaehen  von  den  Aosgabeo  mit  Anmerkungen,  die  ana 
rälM  Sduilin  jMt  gns  vwbniit  wt/Um  oad  dw  im 
glHt%rtai  IUI  nr  Dir.  dm  faibn  SoMhr  d»  obanta 
IflMaon  TOn  «iriffidiam  Wcrthe  --Ind,  fohlt  OS  noch  au 
▼er breiteten  Mitteln  für  den  AiuehammignmUrrieAt ,  deesen 
Badantong  für  die  G«lahrt«naohnl«B  bud  «tat  in  nanerer 
SMt  aa  aehUiaa  aflbigt.   Baaondan  »annahtta^gl  irt 

noch  die  Topographde.  Wohl  ist  hie  und  da  einer  Auf- 
gabe ein  Uebersichtskärtchen  beigegeben,  welches  recht 
Tid  Namen  enthält,  aber  meisteua  wenig  ttbaniohtlioh  ist 

ao  viel  zu  wBnaohen  Übrig,  dan  der  SohDler  entweder 
wegen  der  Menge  dea  Gegebenen  sich  nicht  lureoht  finden 
kann  oder  Uber  eine  Baiha  von  Punkten  keine  AufklKrung  i 
findAt«  Audi  gaMraa  aololw  Xartaa  aialit  in  dof  Ktaiailnr*  j 
angkb«  luinaiii.  8i»  aind  datt  iatoor  nur  IMwMfc,  and  ilm  < 


Benutzung,  die  nur  durch  fortwiüireodes  Hin-  und  Zurück- 
•iUi«aBB8gtiahiBt,iataahranbaqaaB.  IX«  Carta  nua  üb 
ihrer  salbet  willen  gemacht  sein,  sie  muae  auch  ohne  Text 
klar  veretindlich  sein  und  muaa  dem  Schüler  bei  der  Lek- 
tttra  awr  MU  U«gan  könma.  Ib  mainem  Programm:  Die 
BalvitiaraddBdit  bai  Bibnwto,  Gsth»  Oitan  1878,  p.  1, 
iiabe  ich  schon  Miar  di«  NatbwHidigbait  and  aunw  Ab> 
licht,  liolche  Knrtcn  zu  veröflaatliehaB,  gexprochen.  Al)>'r> 
dinge  BohwebUu  mir  damals  KartaB  vor,  die  in  der  (irösee 
dar  T.  d.  LmMmibm  BDdar  da  da»  Art  Waadkartaa 
aUenSdMlmi  ai^iddi  aiabtbHTwInn.  Abar  dia  SoMarir 
kpiti'M  bpi  v(>rliältini<HmS?siger  Rülicrkeit  genügende  ßrÖBse 
und  Klarheit  zu  erzielen,  erschienen  ala  sehr  gnaa  und 
dmdiaa  «ar  dar  Kaiaddi^kdk  dar  Sddlkr  kdM  ttA- 
aaag  flatr^aa.  Ba  aotadikaa  iob  iddi  daaa,  naddaai  im 
geographiisohe  Anstalt  von  .1.  Perthes  die  Veriiffentlichuug 
Cranndlidiat  aberaonunen,  daa  Format  meiner  ,^eeorip- 
^anml*  b  in  Wdaa  n  ndaaiw,  dan  dia  daida«i 
Bllttar  van  SdiUor  aabaa  dM  Badi  gdagt,  aaf  dar 
Sohultafel  vollkommen  PIntz  haben,  üo  dasK  «ie  ohne  zu 
stören  fttr  die  Zwacke  daa  ünteriichta  stola  vollkommen 
ausgenotat  werden  kfianeo. 

b  iat  Buba  Abridht,  aaaldnt  di^aatgao  SlallaB  dar 

auf  den  Schulen  gelesenen  Klassiker,  die  ohne  graphische 
Darstellung  dee  besprochenen  Terrains  nur  unvollkommen 
verstanden  wardao  können,  durch  Speoialkarten  an  fllostriren. 
HatfligaHta  wardaB  diaa  baqMkUkh  Sahkeh^ilBa  ada. 
DlMa  Karten  sollen  in  ainar  Manier  gehalten  sein,  die  dem 
SohDler  sofort  ein  deutliches  und  verständliches  Rild  dor 
TenainverhMtniase  giebt,  es  sollen  femer  alle  Namen  und 
Bolbwaadigaa  WäHnagm,  die  daidinng  latafdaab  g«|abaia 
«atdaa,  ia  daatüdier  lüadgMhrift  ridi  in  dar  Kaita  adbat 
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(nicht  neben  damlbMi)  befinden,  ohne  jedoch  dm  TerrainbUd 
fldtr  ^  Duntalhng  dir  ytnmebau^  OpvntioMa  fagHid 
10  sUiren,  es  soll  dnioh  einfache  Koloriniiig  die  Uebenioht* 
Udünit  Ober  die  feindlidien  Stollungon  bei  Schlacht  planen 
immHldl  «rhtlit  wnden  und  er.  sollen  durah  kleine 
NtbMddMdM  ote  BDte  THBwIhrftwi  ftniiMr  d«r> 
tßMüt  wwin.  ]>tgigM  wU  «Ilw  UtbwtMg«  «ad 
Störende ,  wie  moderne  Namen ,  von  denen  die  zur 
Orientinmg  nSthigiten   in   feiner  Haarwhrift  beigefilgt 


in  Algriff 


der  durcli  15  Karfenbüder  crliuifcH  wt-rJct,  wird.  Die 
dem  oben  erwähnten  Programme  beigegebene  Karte,  die 
frdlieih  aa«h  in  gOumm  Permi«  gabaltaB  wd  aSM 
kolorirt  U,  gMbt  doch  «■  nngvObm  Bild  dar  ni  erww 
tenden  Karten.  Bei  etwa  zweif(>llinft>^ii  Lokalitäten  »oll 
diejenige  Lokalität  xur  Daratelliuig  gelangen,  die  nach  dem 
augoublicUieben  Stand«  d«r  Wimuduft  die  grlMto  W^kt- 
•üMaKoUNit  ftr  iMt  bati  «is  dM  s.  B.  adt  BlbiMe  dw 


Fail  ist.  Sollte,  wie  das  x.  B.  bei  Uxellodunam  und  Aleaia 
dw  Nl  irt,  du  TwtvwbwMmiig  atws  aoei 

Schwierigkeiten  zu  heben  geeignet  lein ,  ao  wird  i 

Titel  dl-«  Blatten  A'w  kurze  Bemerkung  darüber  beigefiigt 
werden,  während  die  Coi^eclur  lelbet  in  einer  wiaaecschaft- 

VAm  ZaMtaUt  m  bwMMhM  «oia  wicdi  1 


rftk  VM  MÜtl»  diM  ftr  Omu  da 


werk  Napnleon's  TTn"yiti|'ip|'<>  i<>in  wird ,  dirh  tiiihs  jede 
Karte  fttr  diesen  Zweck  einer  betonderen  üeberurbeitung 
BnraM  mA  dl*  U«a  ab  ttr  db 
•owwdm  andUntXHMlibaii^  AMliab» 

CurtitiF,  Liriua  zur  Bearbeitung  ftlailgen. 

Ich  schliease  mit  der  Hofinu^b  bit  visla  meiBtr 
Hamn  KoH^gM  daffa  daaUwr  bhb  «wdaat  daaB  isli  ri* 


Krcidezeicbnon  an  der  Tafel  biftaia. 
Gotha  im  JaU  1878. 


T.  Etamftn, 
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Das  von  Rosislaad  beansitraehte  Gebiet  in  Vorder -Asien. 

IHM  «iMT  Xuli,  a.  TMU  If 


]X>.B«tnalitniig  d«r  naoh  im  DanteUmfea  Btttkiil* 

utifl  WenjukotTg  bearbintotdi  ftlniDgraphischen  Karten  RuM- 
landa,  walohe  jliii{(st  in  dieaer  Zeiuchrift  veröffraüiobt  wur- 
tmk  (itiag.  1877,  TaCat  1  «ad  1878.  ISxg^U.  64,  Taki  1 
ud  2),  läast  die  Uberaus  prcisso  Mriiiiiif.'fnlti;;kf it  'i-r  V^il- 
Iht  •rkmineu,  die  schon  jetzt  in  deiu  rastloa  Hich  uusdeb- 
■ndn  RioMoniobe  „muMTM  hiBtoriiohen  hund«r^}iUirij;ea 
Fraondea"  hemoht.  Derartig»  überriditlioh«  Dsratellangeo 
dar  ethnographischen  Buntheit  iinsere«  Naohbarataatea  dSr^ 
tan  gerade  in  unseren  Togen  von  hohcin  Int^ruMe  aein, 
und  nicht  bloai  fUr  die  Freunde  der  Völkerkaad«.  Nicht 
nur  in  der  Asiatiaofaen  Landaahilfke,  aondcni  anoh  im  Buro- 
|rtKf*^  Ruaaland  iat  dieae  Bantaoheckigkeit  weit  gro»- 
Ktigtr,  all  gswSbnlidli  aageooiiuneo  wird.  Die  beiden  Ksr» 
(m  dca  erwihataa  ErgXosoBgabeftoa  briogni  die  WoimalM 
Ton  nicht  weniger  nlü  Iii  vprichieilonen  VKUmtwlMftaD  nr 
AiHchaaungl  Und  nicht  etwa  sind  diaadbaii  anr  in  apon^ 
diMhea  Baklsrao  iwifobaa  dea  Ronen  Tertbeilt  —  im 
Gegeiitlipil ,  gerade  die  wichtigBten  der  nicht  -  RuMischen 
Volker  bewohnen  in  geachloaaenen ,  luaammenhingenden 
Ifanea  aa^gadahata  ThaOa  daa  Laadaa,  a»  s.  B.  Kmissha 
Völker.  Brtan,  Mm,  Letten,  Litaner,  TUrkischo  SrUmmc, 
in  gvriugaram  Oiada  aadl  BondbiaiB;  die  Kaukasus-Lander 
■faid  nar  im  imaararaa  Nordweeten  imaülaiit  Nodi  bnatar 

*)  la  vi«  wait  die  OrasMO  du  ucb  dem  Frledaai-PriUmiiMri« 
IM  BsB  Bt«tne  S.  Hin  1ST8  la  Baaslnd  gakenaMni  OtbittM  tob 
Ameaha  dareh  dm  B<rUa«r  Caagrau  afklrt  «ofdcn  tiiid,  kann  ingn- 
bUcUich  (II. iali  18TS)  nceli  aickt  gtasv «as*gabeo  wi  tiIm-  ;  <lir  t'ri. 
phlKtian  Bcrakbanuicai,  wcloh*  die  BcneJeBeo  Prtiliiiiinuii':»  i' i..'^!  ,,-ta 
iUwiiicha  Kart«  ron  Stehnitikr  bietst,  lind  «o  bcdaatouil,  du«  «>  ickon 
■m  diCMf  willen  wUn»iti<u^wcrtL  iat,  aioa  Raproduktion  in  gaben,  nm 
M  BeLr,  da  ilni  OriKisal  äuiaent  »elten  zu  aeia  acheint.  Man  kau»  dia 
Bareirhnrani^cn  dmtUch  ttbanriiaa,  wmn  man  Tard  IC  mit  der  ip-oiaan 
awMB  „Spacialkurt«  das  TBrkiidMB  Armeoient  naek  allau  rorkaadaaao 
QaaOaa  ba  MMaaatabe  T«a  1 : 500.000,  isMain«a««aUUt  voa  H.  Kia- 
part.  Bariia,  Mai  ia77,  VarUg  tob  Diatricii  Baimar.  Praia  S  Mark", 
Taiglaicht.  Daa  gtaaa  IJtnral  nml  r!ii'  N;.'r><>'t  'I'^  ^Mrucli  liod  auf 
diaaar  IcUtaiaa  Karta  Mhr  maDgoll.nir.  St  i  -r  ml  1'a«>U^<'u'är.K0 
ttbar  d<n  Kalaeh(ir  aad  Marzi»  ffhi  i  , m.  .  h'  ^^-ai^  Uerijkotte  tod 
TacbaraDtaadl  M*  saa  Ardal«  i»t  \  y  .  i  w  il  t  m  <litr  KUal«;  dar 
TitlioT«di  bakaaurt  aiaaa  waaaatlidi  andereu  Lauf  und  »baa  lo  aaiiM 
ifataB  ZaHaas;  daa  fwii  ■tamartlit  awtoakie  «rtaria  vuä  AMakaa 
ta  Vardaa,  Brwn»  mK  Mm  tarnte  aMt  aiaa  aahr  «awilaiaai 
GaattltuBg  ead  ataa  BWisia  Baüktfcaa  fna  aaaar  Aaiabaa  aad  Da- 
taUa;  aaeb  dai«kar  htaans  alai  vMMw  Baniihann««"  aad  Ijria- 
TBataB. 

Die  iKUt'n-.iT.  Dr'jcki  <lrr  Karte  Ton  SSd - Ruaalaad  und  Kaukaalan 
la  Stie'.or'a  Uaii<l-At:aK  (Nr.  5,^)  sind  ebaafalla  bcraita  nach  Slabsitlkj'i 
aenar  Karte  b«ricLti).-t.  A,  F> 

Fatarnuan'a  Oaogr.  HittbaUaicta.  ISTt,  Haft  YUl. 


«ad  «alinr  «flrda  daa  BOd  aiin,  warn,  wia  «a  aoahin  dar 

RitUtVldian  Arbeit  gescheben,  noch  die  drei  grn?Fi>ii  Haiipt- 
stimma  dar  Russen  (Oroaa-Ruaaen,  Weisa^Buaaeu,  Klein-Rua- 
Ben)  aaienaUadan  «Itan,  «aa  jadaah  im  IrtewiaB  4w 
Üborsichfliih'.eit  des  lUMo«  filr  citu'  spätiTo  Knrfo  vorSebnl* 
ten  wurde.  Solche  etbnographisube  Uarstelluugeii  una«*ree 
Nachbar  »Beiobea  geben  eigenthUmliohe  Dluatrationen  aar 
Tage«geacfaiehte.  Sie  dilriUa  tob  Zeit  lu  Zeil  aioiit  ohna 
einigen  Nutzen  in  betrachten  eein;  ao  s.  B.,  wenn  wir 
Beben,  wie  augonblifklicU  „unser  historisohor  hundertjähriger 
Freund"  daa  moderne .  Nationalitita  •  Piinaip ,  die  Idee  der 
Seibatregierung  dm  ainialneB  Natienao,  Ittr  Bulgarien  in 
Anwendung  au  bringen  strebt,  and  wenn  wir  dann  auf  die 
atbaographiaeha  Kart«  bUchani  nm  oni  Veigleioha  haUwt 
in  arianara,  tlria  viala  Wlkansbaftea  Roadand  in  aeinam 
eigenen  Staatagebial  dar  mit  der  nutioniileti  S('l!<Hls'.iinJiu'- 
kait  Terbnndenan  Sngaa  überhebt.  Auch  die  dieaem  Hefte 
Mgagebena  Karte  auf  Tafid  19,  valeha  dia  BamiaalMi 
Annexionen  in  Vortler-Aaien  darstellt,  r«^gt  xn  iolelMa  Var- 
gleiohen  an;  aie  zeigt,  daaa  im  Oegensatsa  an  dam  Ba]gB> 
riaebaa  KaltamUta  dia  Anaeaiar  aooii  Inina  Bacechtigaav 
haben,  auch  flir  sich  dia  Anwasdaaig  daa  VitiaMlillla» 
Prinzips  zu  erwarten. 

80  gawinaaa  anah  diaaa  aaf  Tafel  16  dargaataUaa  naae- 
■tan  YatgrBmerBBgaa  daa  Skwjaoben  Weltreiobea  an  Lh 
tarene,  wann  wir  nna  nglaieh  an  die  VerhSltniaae  erin- 
nern, die  una  durch  jene  Völker  •Karten  ▼ersnachsulicht 
werden.  Man  hat  in  den  TageabUUtern  gelegentlich  den 
Verauoh  gemacht,  diese  Annesionen  ala  unweaentlich  au 
acbildem,  oder  doch  ala  aolche,  die  ftlr  daa  Übrige,  iiir  daa 
mittlere  and  waatlioha  Bnropa  ein  fühlbaraa  Interease  kaum 
boan  sprachen  dfliftan.  Van  hat  dabai  auf  die  geographi- 
schen Verbältaiaae  bingewi*  1  if  dia  Bntlaganheit  dea 
Landaa.  B«  niharar  Betrachtung  gacad«  dar  geognphi* 
aahan  YerhIHntwe  mSehta  aiab  indeaaao  aia  aadarar  BSo» 

druck  ergeben.  Es  dürfte  ilann  acbpiiicn,  ■lass  die  geogn* 
phiadie  Lage  Ruaslaoda  zunächst  in  Vorder  •  Asien ,  abar 
aaeh  für  wailera  SpbKraa,  aieli  aahr  waaanffidi  »aibsaaart 

hat.  Durch  ('.(>:!  breitiin  T/andgürtel ,  der  an  der  Tiirki- 
achen  Urenze  dem  Uuasisdieu  Kaukaaus-Qebiete  vorgelagert 
wird,  faildat  nah  aiaa  aamanidaBlUha  ▼«nid««  ^,lKlr 
taraa;  dar  guiaa  aav  anrorbwia  Laadilritll  M  vll  wiUm 
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iiilem  Hochgehirgslnnil  erfüllt ,  und  ent  in  uneeren  Tagen 
haben  wir  jß  wieder  geaehen,  waloha  utttrUaiM  Bohwiarig» 
Mtan  damMm  iun  Op—Bonn  grtMarar  HMraätaO*  in 

il.  n  AVeg  'pgt.  In  dem  annektirten  Gebiete  Hegen  die  drei 
Btrategiadi  wichtigen  PuaJcte  Jk^aaet,  Ardahan  nnd  Kan, 
daiMO  BrabafBtf  mni  ans  diiUau  Mal  in  aiBÜftngaodaB 

Feind  zu  gronartigen  Anstrengungen  nöthigte  :  ferner  i;och 
der  gnt  in  einen  featen  flata  su  Terwaodelnde  wertbvoUe 

Rniwiechen  Henechaft  in  Kank-Bsien  gegen  einen  v SDden 
angreifenden  Feind  auf  da«  wesentlichste  Terbeeaert  und 
gaitbkL  Ba^rieii  aber,  sod  daa  dttifta  M  wdttm  irialH 

tlger,  vielleicht  folgenreicher  sein,  wird  damit  Kßiiknjipn, 
die  feste  üurg,  von  der  aus  Husaland  die  Kuphrat-Iiander 
beobnchten,  überwachen,  nöthigenfUls  angreifen  kann,  wird 
dieaer  BeobaohUufpipkti  nicht  nur  in  hohem  MaaaM  be- 
fntigt,  sondern  aain  Vorwerk,  sein  Ausfallathor  gegen 
die  MeBopotnmi.schen  Oehiato  wird  tiui  ein  wesentiicbut  und 
«iehtigaa  Stttok  wailar  fwgaaehobaa.  Dtm  Beattm  Kanka* 
rfaoi  iriid  jatil  ditKoatnto  aoeii  «ihadrtad«  flbar  alla  daa 
Euphrat-Lend  benutzenden  Handelswege,  natürlich  auch  Uber 
«ina  tnuuoootiaaataU  Biaanbahn ,  dia  damnidiat  daa  iiutt> 
lere  und  weatlidw  Boropa  bt  eine  dirakt«  yarUndnig  mit 
^)!-r-r;:>!iott  bringen  wird,  und  deren  Ban  lodi  nnr  mehr 
eine  Frage  dar  Zeit  ist.  Daa  baiaat  nh  miaiau  Worten, 
Betaltitd  tut  viodar  ainan  badoDtandaii  Sebritt  vuiwlito 
gaoiBchl  in  dem  Bestreben .  fl-h  mnni'  jp'ctH'ncicn  Einfluss 
«der  endlich  die  Uernohaft  Uber  ein  L&ndergebiet  xu  er- 
««rban,  doreh  «ildiM  Mhar  odar  ipitar  «Im  dar  Bup^ 
verkehmlinien  fttr  den  auiwlrtigen  Handel  dee  weetllohen 
und  mittleren  Europa  naturgemäsa  ihren  Weg  nehmen  muas. 

Über  einige  der  hauptaachlioluten  geographiaohen  Ver- 
hUtniBSe  des  annektirten  Landstrichee  und  seiner  südlichen 
Grenzgebiete,  m  weit  sie  für  jene  Landschaften  als  A'rityt- 
ttlumpht»  veaentlioh  mvA,  giobt  C.  B.  Norman,  der  als 
Spaaial-Correepondent  der  „Timee"  den  letzten  Feldzug 
mitmachte,  intereasante  Mittheüungen ,  aus  denen  wir  die 
zunächst  folgenden  Nutizou  entlehnen.  (K.  Armenia,  and 
th«  CampdgB  of  1877;  C.  B.  Korman;  Loodoa  1878, 
p.  460  ft) 

Dia  wichtigeren  Wege  dea  Landes  sind  die  Linien: 
TieUMid— Enenun,  Eiaonim— Kara,  Eiaanua — Ardahaa 
QBd  BiWfiiiii^~B^JaBati*  Uoaavatt  OowlhiaiiiaitH  vavdattkan 
uir  tlber  dieeolben  fLilgemie  RoiitenheschreihungeD. 

I,.  l^rtUimi — Ernrum.  —  1.  8tr0ck*,  bü  Jktkiwüliki 
Batflminig  18  Maflm  (alali  n^HaBba).  Aageaaiabaet» 
Strasse;  fortwährend  sanfte  Steigung.  'W.Ts.ti  r  utnl  Weide 
in  Cbeiäuaa.  Dachewialik  iat  ein  I>orf  mit  etwa  80  Stein- 
UkNam.  HS»  üa«riNug  bl  fiaadiA  fcubtadab.  LUb- 
iMBiB  Jadar  Axt  kluiM  Mab  BaMatiMit^Mg  ia  baü»> 


biger  Menge  geetaDt  werden.  —  2.  Streek*,  hü  Chtmui  EU;  ■ 
16  Mnlan.  Qutar  Wif ;  fortgaaaUto  Steignag.  De«  Dorf 
eethXh  etwa  100  Hloaer,  m  nicht  geriagan  Tbail  wait 
zeratrent.  Wasser  \i\u\  Wi-idu  in  Überfluss;  eben  so  Brenn- 
hols.  Zufahren  aiod  nach  Ben  aohricfatiguag  in  gnaaen  Maa- 
gaa  n  «rUHaii.  —  <»mmt  Xtt  kk  Slgmm;  91  MaOan. 
Führt  Uber  eine  sehr  raube  Bergkette.  Der  Weg.  oliwjhl 
gut,  ist  sehr  atoil  und  mit  Bäderfohrwerk  oder  i^onea 
iMT  nit  vMan  SiiltafWMd  aii  paariNo«  Wantr  gfabt  m 
auf  dem  Klimme  nicht,  wohl  aber  anf  der  grfiaaeren  Strecke 
dee  Weges  Gras  und  Brennholz  in  Obeiflaai.  Sigana  nt 
ein  Dorf  ron  etm  160  Hlwara,  ait  gataa  XahiMn  wA 
im  Stande,  eiaan  grossen  Troppenbörper  mit  Zufuhr  ra 
▼«noigen.  —  Sigana  bü  Gumuth  Ckanth\  27  Meilen. 
Sdiarfer  Abatiag  moh  Ardasat,  etwa  12  Meilen.  Letztere« 
liegt  in  einem  anaaerordentliob  wildan  Thale.  Reichlich« 
Zufuhren  jeder  Art  Brennmaterial  iat  der  einzige  der  ftir 
Truppen  nüthigen  Artikel,  deaeen  Beschaffung  einige  Scbwie 
rigfcait  maahaa  wflid«.  Von  Aidaaat  aaeb  Oomeeoh-Cha- 
neh  fblgt  die  Btraaaa  data  fhmifanJb.  Latatgemaante  Ort* 
aebaft  enthält  etwa  450  Häuser.  In  der  Kaohbaisohaft 
findM  aiflb  Si]bannia«n.  Liafavoagan  j«d«r  Art  na  Ober» 
tum  iB  babaa.  —  Ümumk  Okmtk  hü  nMnk;  97  M«i- 
len.  '  Gute  Slrtsge:  wiihrend  der  ersten  20  Meilen  windet 
aie  aich  au  den  Ufern  dea  Floaaaa  aatlai^,  jawirt  daas, 
aar  WaaMtaiihaid«  UaaBfetrigMiS,  dmh  Minad  - Chaaah, 
ein  kleines  Dorf,  Vf-wi  hnt  VM  Binbern  nr.d  Schäfern,  und 
senkt  aich  darauf  nach  Kbadiak  kiaab,  einem  unbodentea» 
daa  Oito,  fai  daaa  abmi  aiehk  «af  SaAihrai  raehaoi  daff ; 

Brennholz  ist  schwer  zu  erl:ingen.  —  Khadrak  Ttarh  Bni- 
hurt\  15  Meilen.  Allgemeine  Senkung  nach  der  Stadt  hin, 
die  anf  dem  Wag«  y«n  Ibaaiuiu  aadi  IMiami  btt 
tem  die  wichtigste  ist.  Alle  Bedürfnisse  sind  reichlich  zu 
befriedigen,  nur  an  Brennmaterial  mangelt  ee.  Die  wilde, 
gesetzlose  Bevölkerung  würde  hier  Europiüsohen  Truppen 
wahncheinlich  ünbequamliebkeitea  bereiten.  Ein  altee  Fort 
behemoht  die  Stadt,  iat  aber  heutigen  Tagea  oiuie  Werth ; 
auch  befindet  aich  in  der  unmittelbaraa  üngaboag  kaina 
PoaitioB,  di«  aiob  an  «üdmu  faatan  Ponkt«  eigaete.  —  B^i- 
hiH  M  JTe^  16  Mail«B.  Ghitar,  waaagleioh  ateiler  Weg, 
den  Nordabbaug  des  Kop  Dagh  hinaufsteigend.  Den  Halte- 
platz bildet  eine  kleine  Httttaogmppa;  WM«ar  niebUdi; 
sonstige  TTaterbaltangsmittd  «ad  Brcaraaatarial  apaiwuB.  — 
Kop  bü  Fiirnn  JCa/idn:  IG  Meilen,  (ruter,  aber  »ehr  stei- 
ler Weg,  den  Kop  Dagh  in  nahem  9000  F.  Seehebe  krea* 
aoad.  Ein  kMner  Weiler  bildet  die  HaHaatdle.  Znftdmn 
sehr  sparsam.  —  Fama  ITapan  bU  KarabujuL  ;  16  Maüaib 
W^  gut  uad  eben.  Am  Halteplatz  findet  aich  aar  «ia 
Kbaa,  w»  aar  mI«  gariag«  T«rriM»  «abatNlbn  liaii 
btrtHr»  bBaaM  Jadeck  aM  baaMbbntn  D6iiani  aftaHM 
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werden.    —    Farafiu/ul  hü  Entrutn;  27  Mi'i)<>n,     D\<^^e  ' 
Streok«  bertthrt  Hidaciik,  bwUhnit  wagen  lemer  baiai«n 
OnadaB.  OtnnatM  Dorf  kt  vtm  Ixtriehtlklwr  QrBiw  nad 
könnte  Vorratbsmittel  in  groMon  Montan  liiiAfa;  an  iclwria 
rieten  ist  die  Brennholx-Beoohaffuiig. 

//.  r<m  Erunm  tuuk  K»r$  fmttr  Wtg).  —  Erunm  Ut 
H»uon  K»U  ;  20  Meilen.  Guter  Weg;  kreuzt  den  Dewi  Daigll 
mittelat  einer  neuen,  16  F.  breiten  ChAoaa^e,  die  kb«r  jvtit 
4inll  die  geeteigerte  Benutzung  in  den  Kriegazeiten  in  «ehr 
Mkbairtw  SUwi  «•AOIm  mm  aalL  Dun  d«r  ^wg 
nach  dar  Paaiiii-1Sb«M  Uaab,  daa  Tiabiraulia  Doif 
rudsohaoh  berührend.  Haaaan  KaIb  ist  eine  alte  umwallte 
Stadt  wn  atwa  6000  Saalea,  mit  cioar  aahr  malariaahan, 
abar  Botalaaan  Bing.  Yanitta  in  grawan  Manfan  ao  a^ 
halten ;  dagegen  würde  ee  schwierig  sein,  genügend  Brenn- 
B>at«rial  für  groaae  Truppeoköiper  su  beachaffen.  Dia  hiar 
balndUahan  haiaaan  OnaOan  waidan  Ar  aliaphnMaa  und 
rheumati.iche  Kranke  aehr  geeohäfTit,  Du  <ipr  Ort  an  r-inern 
Arm  des  Araxes  liegt,  ist  an  Wasser  kein  Mangel  und  aua- 
gnolaluiatar  Fiaehfuig  in  dar  Naohbarachaft.  —  J7«MaH 
XaU  hü  Emmi»  KSfri  KU;  10  Meilen.  Guter  Weg  in 
vollkommener  Ebene ;  die  Ortaohaft  enthält  gegen  300  Hin- 
aar.  Zufuhren  würdan.  mit  Auinahma  dea  Bronnmateriab, 
in  anaahnlicbeu  Mengen  n  aclialtan  aain;  dia  banaahbartan 
SOrfer  kBnnten  groae«  Haeidätt  Blndar  and  Schafe  Halbra. 
Hier  trennt  aioh  der  Weg  nach  Bajaset  ab.  —  Köpri  K5i 
hi»  Ckortitan;  80  MaileOi  am  liakao  Uiar  daa  Araxaa 
antlaag.   Au«gaiaiciuMtar  Waidcgntnd  in  dar  üngalrang. 

Chorsfiaan  Lit  eine  grosfle  Vihhzij:-ht  tr-'i'ifnde  Ortaohaft, 
aiiigeieichoet  aur  Waaaarlieferung ;  aparaamea  Brannmata- 
riaL  —  Oarwaan  Mr  JfwIbaWyirt  Dar  Vag  arUhnart 
Hie  Siidabhänffe  des  Soghanly  Dagb ;  schone,  für  OeschUU 
fahrbare  tjtraaae,  aber  schlechte  Proviantirunga-U-elegenbeit, 
nor  ftannbols  in  Übarflan  yorhanden.  Dia  Waaaimnaio 
gung  macht  Schwierigkeiten;  der  Wasserlauf  iat  sehr  klein.  — 
UtiUtkinsert  bü  Sarah  JITamüch;  18  Meilen.  Der  Weg  ist 
vollkommen  fahrbar  i'ar  Guschiitze;  zunächnt  ornteigt  er  daa 
MalidjaB*Pla(aas  und  aaokt  ainh  dann  nun  Saiaii  Kamianh- 
DdUM  liinatiu  In  dar  VaAlianduft  diaaar  BaltMlaH«  Hä- 
gen mehrere  Cirkaaaiache  Dörfer,  aus  denen  TTnItiMMi» 
mittel  antoonunan  waidan  kOnnan.  Waaaar  und  Bnunlwli 
In  ÜbarfluM.  —  Smik  KmmüA  M  KtUmlfy;  M  Maüan. 
Strasse  eben  und  gut.  Die  Ortschaft  bat  reiche  Schaf-  und 
JEUnderhoerden.  Brannmatariikl  apaiaam.  —  £ot4mi^  bü 
JTarv;  95  HaOan.  Onta  Ohwaa;  kraost  das  aM*  Airi> 
baren  Kars-tschai  zwei  Mal  und  bcrlihrt  mehrere  Ort- 
whafteo,  deren  £inwohner  Ackerbau  treiben.  Brennmate- 
lial  iat  im  fioaao  Thale  sparsam;  oa  mnm  almmtWidi  van 
dar  Soghanlt-Ketfe  herbeigesthafft  werden.  ' 
III.  Von  Erurvm  nach  Kar*  (mnttr  Wtj).    Ert*nm  j 


SiT 

hü  KSpri  Kit  wie  vorher.  —  Köfiri  Küi  bis  A'a  A'i- 
iütm;  18  Maüan.  Dia  Straaa«  ist  vollkommen  fahrbar  fiir 
QaadilttBa;  aia  avaMgt  dla  «HtUahan  AbUi^  dar  Ba^ 
hanly- Kette.  Das  Dorf  ist  unbedeutend;  ünterbaltBmittel 
aparsam,  nur  Wasaer  reiohlioh.  —  Alm  Etliua  bu  ötictH; 
16  Maaan.  Onta  Stmaa.  BaieMhh—  Wmmt,  aanal  a^ 
liehe  Unterhaltamittel.  —  Stioin  bü  Mtlidjut  ;  1.5  Meilen. 
Groeser  Bivouak-Platz.  Wasser  in  einiger  Entlerautigi  keine 
ünterhaltsmittel.     Nächster  Ort  Medschingert ,  3  Meilen. 

Xeimtfy  Mr  JFim  —  wia  voikar. 

IF.  r<m  Erientm  nach  Kar»  (iritUr  Wtg).  —  Erttrwm 
tü  Jim  JTäm»  (drei  Baiaa*Abaohnitta)  wia  Torhar.  —  ^ 
KUütm  hi»  JmtKSt-,  SO  HaOan.  Weg  fkhrbar  fSr  Qeaehatsa. 

Kleines  Dorf;  nach  Renacbrinhtii^u!.^'  Viinnen  beaaofabarta 
Ortaohaftan  Zufuhraa  liofem.  Wasaer  gut;  Biannmatarial 
in  bagranatar  Mang«.  —  /«ns*  X9i  Ut  Bmimi  16  Mdan. 
Gute  BtrRüi^e.  .\usgereichneter  Bivouak-Platz;  Bretiumata- 
rial  und  Unterhaltamittel  reichlich.  —  Bardtt  bü  JscAa* 
pMi,  80  HailaB.  Straasa  für  GeaehUU  bbrbar.  Btn  klei- 
nee  Dorl^  daa  nur  in  beeohrünktem  Maaase  Zufuhren  stellen 
kann.  Waaser  und  Brennmaterial  raichliob.  —  TtchayakU 
hü  KatanJy;  16  Meilen.  Au^ganialuMla  8tNM  —  Xf 
imdff  hi»  Xan,  wia  varliin. 

r.  Vm  Bmnm  mwA  0%.  —  Awraai  K»  Wu; 
18  llaBan.  Dnnll  das  Euphrat-Thal ;  vorzügliche  Straiaa. 
Bina  IdalB«  Ortaohaft,  aber  in  ainam  so  dioht  barSl« 
kirtw  Diatrikt  gdegao,  daaa  ZoMiran  in  gmaaar  Maqga 
zu  bekommen  sind:  Brennmaterial  epursam;  Weidegrund 
nnd  Waiaer  in  Oboraua.  —  Oim  bü  LüfJ;  SO  Mai^ 
lan.  StHMa  addadkt,  «r  Bldaifckrwwk  nloht  banntibar, 
kännte  jedoch  mit  geringer  Ingenieur-Arbeit  fUr  GeaobMta 
fahrbar  gemiiobt  werden.  Uier  liegt  daa  D4fiU  Ghiimlaiiii 
Bogbaa.  Rinder,  Sohaib»  Brannmatarial,  Fattar  nnd  Waaaar 
reichlich.  —  Litgaf  hü  Id;  16  Meilen.  Oate  Strasse.  Zu- 
fuhren reiahlioh.  —  Td  bü  OUy;  90  Heilen.  BerUhrt  Neri- 
man.    Ünterhaltsmittel  reichlich. 

Nennan  filigt  ain  kucaaa  Höhanfanaiohniaa  bei,  daa  dia 
MMToidanlBflhan  Tamparatar4«b«aakiuigea,  danan  arUar 
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Wir  Ionen  iitata  Aflgaban  Vonniili  «n^  nkkBOgmF 
pUsolM  fbJg«D. 

IN*  BafftfUnrnng  d«r  Rniüieli-Tliridieben  Ofmslioder, 

dw  wir  HUmiit  den  anstoBBendcn  norilwisdichüton  Gebieten 
PmiMi  aoob  immer  unter  dem  Namen  Armenten  zusammen- 
ibGumh  gmroliBl  liad,  iit  «in*  baalgnDiHiito;  dooh  trrtaa 
vier  Theilp  (lersplhpn  hesfimmt  herror:  die  Tataren  sind  im 
Nordoaten,  Iberische  Stämme  im  NordweBten,  Armeoier  in 
dm  mttliuMi  mid  iMndiidUhMi  Oebiaten  und  die  Karden 
im  Süden  bauptgächllcb  vertreten.  Indessen  finden  «ich, 
abgesehen  von  deu  Iberiern,  die  geaannten  Vülkerechaften, 
namentlich  die  Armenier,  daneben  in  nbh«ioh«i  EnbUveu 
ftbarall  ia  dicND  Lindan  Mntiwrt.  Oer  nne  Uer  Jäter- 
eaeirende  TIhQ  AimMiiw,  des  nach  dea  Fiiedeiiabeetim- 
muDgen  von  San  SlalHW  an  Baailud  abantreteud«  Turki- 
aohe  Oranigebiat^  iat  ehanMIa  imler  Ihariari  Amanier  und 
Karden  getbailt,  wülnud,  a»  «ait  bia  jalat  nnaan  Kannt- 
aisüc  reichen ,  Tataren  WKt  in  gaviagam  AoudÜ  akb  bier 
niedergelasaen  haben. 

Den  nüttlareo  TbeO  dar  ▼an  Riiaabiiid  baeaaprwditea 

I*n(ls'"b<ift<>n,  in  dem  mich  die  Hauptortschaft ,  Kars,  gelo- 
gen ist,  bewohnt  vorwiegend  das  in  jeder  Deziehung  wich- 
ligate  der  genannten  Völker,  rfü  JrmMÜr.  So  weit  un- 
sere historische  KenntniM  znrOolireidit,  («igt  aie  nna  stets 
Armenier  als  Bewohner  dieeaa  Hoebliind-Gebietae.  Wie  aie 
lo  dkemllgen  Jahrhunderten  eine  wichtige  Stellung  ein- 
nahmen, ao  eiacbeint  aa  nach  den  Beiiohtea  derer,  die  ihre 
jetzigen  VerbMtaiiee  achildem,  nicht  unwabrMbelnUch ,  daas 
diees  Volk  dereinst  wieder  eine  hedeiitsaine  Rolle  in  den 
Pontiloben  Lindem  apielan  wird.  Armenien  aalbat", 
aagt  J.  Biyee  in  einen  am  S6.  Febmar  dJeaea  Jabna  vor 
iler  Londoner  Geogr.  Gt'sellsch,  (gehaltenen  Vortrage,  „bil- 
den aie  ein  feat  an  der  Ueimath  hängendea  Volk;  fned- 
liaband  in  Onan  OwehsbaiteB,  deai  Aainrbaa  aageban, 
auf  ihren  riy:en>'n  Bauerhiifen  sitzend,  die  sie  in  thätiger 
Weise  bewirth«cbaften ,  zeigen  sie,  frei  von  Bbrgeix, 
wenig  politiaebea  Intereaae;  anacbeinend  hegen  aie  in 
der  That  gar  keine  politischen  Hoffnungen,  abgeaeben  von 
aoldhen,  die  mit  ihrer  Religion  zuaammonbüngen ,  da  aie 
an  ihrer  Kirche  mit  auieerordentlicber  Z&bigkeit  festhalten. 
Sie  aimd  ia  bVehatan  &rade  natantafainnnigalaatig  and  er> 
frraen  aidi  einaa  Talentea  inm  Oddnaeben,  daa  viaUaiebt 
von  keinem  anderen  Volk"'  des  0;^(piib  erreicht  wird.  In 
Anbetracht  der  intellaktueUen  Fähigkeiten,  die  sie  gelagent- 
lieh  betUtigen,  aei  ea  gideh  hsnptriieUldi  beim  Geld- 
orwerb,  Uunn  ma<a  die  Meinung  nicht  unterdrücken,  da.sB 
daa  Armenische  Volk  zu  viel  entwickelteren  Zustünden  ge- 
flOut  «ardaa  h0BBt%  wioa  nun  nur  ant  ia  ilnn  haimnth» 
lii'hfn  Wohnsitzen  die  Beeinflussungen  dar  waalUahaa  CfviU- 
Mtion  zur  Wirkung  kommen  liewe". 


Die  Gesammtüahl  der  hokanntliih  weit  zerstreuten  Ar« 
BMiiar  aebätst  Bryc*  «af  4  bia  5  Millionen,  wovon  min- 
deatena  die  HSUta  ia  Armanlan  aalbar;  aadi  anderen  Abi> 
nahmen  betrügt  die  Zahl  der  im  ITeimathslande  wohnenden 
eine  Million,  während  in  Feraien  und  den  Nacbbaigebietan 
•twa  100.000,  ia  der  Baropiiaehaa  TBifcal  dOaOOO,  ia 
Rassland  500.000  «ahaaa  aoUaa;  Ia  aadavaa  Lladaia  iat 
ihre  Zahl  gering. 

Wihnnd  dk  Atauniar  ia  dam  van  SoHlaad  baaa> 
(^ndttaa  Gebiete  in  geschlossener  Menge  den  mittleren 
Tbefl  bewohnen,  !jiti:en  im  südöstlichen  Abschnitt,  südlich 
vom  Ala-Dagh  und  am  Unterlaufe  dea  in  den  Area  BlUa^ 
dendea  Atpa*  taebai,  ebeaialb  ia  nrabr  oder  weniger  aeBi* 
paktaa  Maiaaa  KardlMha  SManaa,  Aaah  Ü»  Ewim  tra^ 
fen  wir  gleich  den  Armeniern  eobaa  ia  den  ältesten  Zeiten 
nie  Bewohner  der  Armeniecfaen  OaUigawalt  Beide  Sprachen 
aind  Jatat  aia  Ang>eb6rige  der  baniaehen  Orappe  erkannt 

Die  in  -anserfm  r;.'tiii-te  wohnhaften  K;ir{liFi:hr-ri  Sliimn-iT  sind 
die  aus  dem  ätammlande  Kurdistan  am  weitesten  uunlwärls 
voigadranganatta  Sie  aind  varttertaaliawd  ein  IVeaiadea"  nad 
'    RHuhervolk;  im  Kurdigtanischen  Hochland  finden  wir  wohl 
zwei  Kasten,  die  Viehzucht  treibende  Kriegerkaste  der  Aaai- 
latea  und  die  Ackerbau  treibenden  Ooraaen,  ven  den  er* 
ateren  in  jeder  Weise  geknechtet  und  ausbeutet.  In  daa 
nördlicheren  Gebieten  scheinen   die  Kurden  jedoch  aaa> 
I    schliesslich  Xomaden  zu  sein,  ohne  feste  Huu»or,  geschweiga 
I    dann  StKdte,  in  den  Gebifgaa  mit  ihren  Heerden  nrnhai» 
I   aebweifaad.   Wlhraod  aia  im  Sammar  die  hSberen  Baag^ 
landschaRen  aufsuchen ,  steigen  sie  im  Winter  naoh  daa 
TbUera  der  grünHoreo  Hüne  herab  nnd  bilden  aia  aia 
alata  mord-  nnd  ranbloaliger  Beaneb  eine  wahre  Landplage 
der  Armenischen  Bauern ,  Zi;  allen  Zeiten  wussteu  sie  sich 
liemliob  unabhängig  zu  halten,  auch  jetzt  sind  aie  der 
Haben  Pforte  aieiit  viel  mehr,  aia  nar  aominel]  aaterwn^ 
[    fen.    „In  grossen  Mengen  trafen  sie  während  lies  jetzigen 
I    Krieges  in  die  Türkische  Armee  ein,  erwiesen  sich  aber, 
I    wie  jeder  Volkskundige  vorberaab,  den  Tlirkiaohen  BaCthl^ 
babem  ohne  jeglichen  Nutzen;  sie  gaben  sich  nur  mit 
RlobarMen  ab.    Wenn  aie  einen  Befehl  erhielten,  verwai» 
gerten  de  die  AuaMunng ;  wahracheioliob  haben  sie  durah 
die  Piinaaaa^  die  da  gegen  die  Armeniaebe  Landbevölkerung 
verBMen,  mehr  daan  beigetragen,  die  Oamaainhe  Begierung 
in  Misscredit  zu  bringen,  als  durch  irgend  welche  voaibaaiB 
I    SU  erwartende  militäriaehe  Oienate  wieder  ao^ralidian  war» 
I   den  bVnate^.  (Biyoe,  a.  a.  0.)  Spaodell  über  die*Knrden- 
S'tui:iii;e  westwärts  von  Bajnsef,  dit>  hIh.;  zumeist  in  dem  uns 
hier  interessireoden  Gebiete  wohnen,  finden  wir  in  der  kürs- 
j   Bah  traaiiiaaaMa  SahiUk  „Armenien",  tob  Herrn  A.  Frbr. 

V.  Schweiger-Lerrhenfeld,  folgende  Äuseorung  Hctrf-(ffl  ihrer 
I    Stellung  zur  Hohen  Pforte:  „Es  ist  aus  verschiedeueu  Kpi- 
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«'»ik'u  der  letzten  Kunsüi-b-Türkiachen  Kriege  btnlSllglieh 
erwieaen,  wie  viel  Aoitrengang  m  aiob  die  GcvTMiMitra 
dl«  KiiVta«»  bostan  Ikma,  mn  in  in^d  «iner  Art  die 

Kur'lcn  HI!  der  Grenze  zu  gewinnen,  eine  Politik,  -lii-di.rih 
deo  Usastand  weeeotUch  unterstützt  wurde,  dam  diuas  wüde 
Krandeimlk  weder  von  den  Persern  noeh  Yen  den  Tür» 

ken  jene  Rehandliinp  erfuhr,  die  eB  CfefUfric'nr  hlltte  mschen 
küunim.  Als  die  Pforte  vor  circa  drei  Jahrzehnten  gw  den 
groWn  Fehler  beging,  dan  StammhftnpUiDg  Ton  Rmmidh 
bei  seiner  RUcIckehr  Ton  Comtantinop«)  meuchlings  ermor- 
den XU  laesen,  hatte  sie  die  letzte  Sjrmpathie  der  B«r^ijU 
ker  verwirkt  und  diese  begannen,  solche,  snnuJ  an  der 
9ma»  mn  Roasland,  danunatntiT  {Ar  latetora  —  ob  auch 
anfniditig,  bWbt  dahingeataltt  —  iiir  Sdura  >a  traf^on. 
Auf  diea«  spontane  Annäherung  hin  erklärte  Kuaslaud,  ee 
wira  gen«^  dan  OreuQb«rtritt  Teradiiedaiwr  Stianne  m 
btwüGgni  nit  dan  waHaran  Yonaeht  fllr  dia  A^gnntan^ 

nach  Bedarf  ihre  Weideplätze  in  der  Heimath  VM  Sab  n 
Zeit  wieder  aufsuchen  su  dUrfen,  wobei  sie  —  Nlliit  raf 
TttrUaehem  Gebiet«  (It)  —  nnter  SoasiBahein  Sdintte  rmt- 
Milben  Rollten  T>ie  Natur  des  Nnmadenlehens  —  machte 
IMB  Bussiacheraeit«  dtiu  Kurdoa  begreiflich  —  liees«  ein 
derarügea  Abknunen  notbwendig  erscheinen ,  im  Ornnde 
aber  war  oa  nar  ein  Mittel  meihr,  die  Tiirkiaobe  AntoritU, 
oder  faeaser;  den  blaasen  Schatten  danaUian  TaUonds  su 
nntoigraboD.  Kurs  vor  Aufbruch  dat  bMaD  Krieges  bat 
dia  Pfinta  iauBarUa  aiaiga  Anatreogungen  gemw&t,  diaaaa 
■bnoiflie  TarhIltalH  afadganiiaaaaan  zu  paralyairen  nad  ao 
kam  ee  auch,  dass  einige  Stämme  botmäasiger  wurden  uad 
in  den  Sebooaa  der  Tfirkisoban  Autorität  «urflekkohrtan, 
iria  bräimbwaiia  der  kilagaiiwiha  Stanan  der  OübUb  (an A 
SelanlisV  Wir  gBlaM(."'ti  In  sein  Gebiet,  wenn  wir  Bujaset 
waotwkrta  Tarlaasen.  Der  W«g  geht  mitten  swiacben  xwei 
gawaltigao  GabiignuHNn  liindnrah,  in  Nordan  iit  aa  dIa 
Gebirgskette,  welche  nnter  versohiedenen  Namen  vom  Arnrat 
ans  durch  xwei  Längengrade  den  öatüchen  £uphrat-Lauf 
(Mnrad)  bugranat,  in  8ttd«n  sind  ee  die  Bandketten  des 
Hochbeckens  ron  Van,  gleichfalls  die  Schlnphrinkel  be- 
rüchtigter Kurden •  Stämme ,  welche  es  lieben,  durah  das 
Einfallsthor  iwiachen  dem  10,000  Fuss  hohen  Al»«da^ 
und  dan  114)00  Fnaa  haiian  CInri  dia  Niadanuig  « 
Van -See  brimxnsiteben,  amnal  £e  Annadaeban  Dftrfbr. 
So  spielt  in  diesem  groaaartigen  Gebirgslabyrinthe  die 
airig  blutige  Fehde  die  HauptroUa  im  Daaain.  Wia  das 
lUabwiM  daa  Hochgebirgea  waehaahi  dia  Umadan  ihr 
Operationa-G i'V'ict  flicas-  und  jpiiRi'it  riiilRV.i  unzugänglicher 
Päiae,  indem  sie  bald  der  ächrecken  dee  einen,  bald  daa 
andaraa  Thalia  aind.  .  .  .  Anf  nantiMni  laaitaran  V«ga 
irwischen  diesen  Gebirg»mauem  gelangen  wir  ^Filll  in  das 
Qnellbscken  dei  östlichen  Euürat.    In  den  ausgedehnten 


Tballandscbaften,  in  welchen  meist  Üppige  Wviden  die  vie- 
lan  Döifar  amcabaa,  riaaaln  sahUoaa  Biobe,  die  AbflOaaa 
darScdmaehBbea,  and  aa  diaion  kryitaBenen  Wimm  Ist  gntä 

llai<t  für  Bimst  ruhelono  Nomaden.  Auch  ist  nicht  xu  verges- 
sen, dasa  mitten  durch  die  buntscheckig«  Niederlaasong  hia* 
dnnh  dia  KarawannMtnaaa  fthit,  auf  dar  al^KbrHdi  ainiga 
Mal  zwischen  TrafHizutit  und  Taliria  reich  hr-ladene  Kara- 
wanen verkehren,  für  die  lüsternen  Bergvülker  ein  weiterer 
Anlaas,  diaaa  Niadamng  ala  ain  Uainaa  BUand«  an  ha» 
trachten". 

So  bringt  uns  jede  Betrachtung  iler  «tLnugraphischeu 
Verhältniasa  immer  wieder  daa  TernitlicriBche  Spiel  Runs» 
laadi  in  Brinaanng,  ttbaraU  aahan  wir  dan  nordisohaa 
Nackbar  alfng  baffinn,  dia  ünaialgMt  twiaehen  den  xaUt- 
reichen  verschiedenen  Stämmen  des  Oimanischen  Reiches 
SB  aoharon :  dam  Sultan  wird  dar  Kiiqg  erkUrt,  weil  aaina 
Bagisnug  aa  niebt  Tantaba  adar  kaina  Naignag  saiga,  dareh 
eine  geordnete,  feste  uml  ehrliche  Staatsverwaituncr  ftlr  die 
gerechten  Beeohwerden  ihrer  ünterthanao  Abhülfe  zu  iin- 
dan;  wa^UUk  findaa  wir  diaaalba  Madit,  dJa  im  Naman 
dar  Humanität  diesen  entsetzlichen  Krieg  hngonnen ,  ganz 
in  der  Stille  seit  langen  Jahren  eifrigst  beschäftigt,  das 
Ansehen,  dia  Anlaritftt  der  angegriffenaa  B)|||iaiiian  in 
deren  eigenem  Lande  auf  jede  Weise  zu  untergraben  oad 
ihr  auf  diaaa  Art  die  energische  Durchführung  Ton  Ba* 
formen  Ton  vornherein  unmöglich  zu  mtAtUf  walnflriniw 
lieh  auch  im  Namen  dar  Hnmanititl 

„Der  auigesprodiena  Cliaraktar  atnaa  Platean-Landes, 
den  O-it-Arnienlen  zwischen  Er«erum  und  Eriwun  trotz  der 
Thaleinachnitte  dea  Ans  und  Kur  biaitst,  fUlt  in  Waa^ 
Armenian  siamlidi  ansaar  Batraabt  Dort  giabt  ea  «beraO 
l«ngi>  Ketfjinziigt' ,  welohc  die  Tafelländer  von  Ta.  hnMlr, 
Schuragel  (Kars)  und  Tschaldiran  (Kliman)  dnrclueUen, 
naeM  and  Ma;  liiar  aoo^iakla  Ummb,  nidh  gag^iadatt  ynm 
den  zahllosen  Wassoradem,  die  dem  Muttorstrea  daaHolkat 
zuatrümen,  dort  weitläufige  Hochstcppeu  mit  halb  in  dar 
Erde  vergrabenen  Orlaehaften,  hier  Inftige  Terrassenitädto, 
welche  die  Steillehnen  der  wohlbebauten  Tbiler  hinanklet- 
tern. Vegetationsreich  ist  auch  Hoch  -  Armenien  kaum  zu 
nennen,  daf&r  sprechen  die  vieinrtigaa  Tvlknniscben  Gebilde 
oad  dia  braitittakigain  EriMba^pBaman  n  baidan  Saitaa 
daa  Enflrat ,  anf  denen  sa  wohl  ab  nnd  an  ampHndMiit  an 

Waaser  mangelt.  Die  Kurden,  daa  einzige  NomadenTolk 
Armeniani,  das  dar  graaigan  Bbaoaa  und  Sommarwaidan 
gar  leiir  badart;  auJdaB  in  Fo^a  daaaeB  dia  WaabAmani« 

•che  Alpenwelt  und  ziehen  die  weitläufigen  Be<ken  dea 
Araxae  und  Murad  den  aohiuchtart^n  Thaleinsohnitten,  in 

ur1>i>r  Kfruftibt  buhen,  (illenthftlben  vor.  Nur  die  DuBchik- 
Kurden  im  gleichnamigen  Gebirge  Ton  Erzingjan  haben  von 


IM 


Om  tob  BWllMIli 


KU  bar  ihre   hochgelegenen  Wohnsitze  Btflllt 
Immh".  (8ohiwigar-L«rohMf»ld,  a.  a.  0^  &  57.) 
Bbm  dOT  wo  dm  fptttBU  Bndtb'Omtnni 

■Mgehenden  HauptvcrkvhrBaJuni  fuhr;  nnoh  .SUdo«t«D,  Ub«r 
Im  gnMM  fiMkan  das  Waa-fiee'«  naob  Peraiaii,  dmrab  di» 
Miinuwiwn  wwMi  inaaar  was  magc  ua|  iiiiwaa  oenwaa» 

ger-Lcrchonfuhi  fS.  94),  voronit  Uher  den  inneren  Qobirga- 
ring  £nenuiia  (Palaatekan-  und  ä«bogiuüar-Di^)  in  den 


Atneniaohe  Kettengebirge ,  nach  den^f^n  Pnasirung  ostwärts 
dm  HTauarad-8«e'n-Uebirge«"  unser  1<^ubs  bereits  die  Quell- 


r^n  daa  Mmad  batritt.  Wir 
aanh  pinem  lantrpn  und  b«)chwerUchen  Marsche  längs  jäher 
and  tiefer  Schluchtou.  Diü  Thalur  sind  wenig  bevölkert; 
die  Bevölkerung  ist  eine  Kurdisch- Armeniaobe,  wobei  daa 
Anneniaoba  Blament  überwiegen  dürfte,  aber  die  AmiMier 
haben  aioh  durah  langliUirige  Vergewaltigung  und  doroh  die 
unnatlirliche  Priponderanz  ihrer  Kurdischen  Hitbewobner 
ihn  athiMMba  Tmiiyfi^nn^i^^  voUanda  vafwiiokaii  laaaan  nnd 
nu  in  das  Kiudiadi  gaMaMalau  ud  ui^ 
nden  Armeniern  kaum  mehr  Cliristen  erblicken. 
Naoh  im  tTbersofa reiten  daa  Taohakhma  Dagfa  «fiiat  sich 
dMBOd  nah  daa  wlnnaraR Mdaa.  SMgBWtt' 
aich  ringsum  mit  den  zabllosun  Hocrdon  und 
Kagalxaltan  dar  Kuidiachen  Nomadan.  Um 


aber  in  daa  mmüttelbare  Boflrat-Baokaa  m  { 

e«  noch  oinos  vorwo^cnon  Ritffs  mitten  durrb  T>i8trikte 
rioberischer  BergtMWobner,  und  auch  jenes  Panorama  ent> 


zu  werden  ,  wenn  unser  Wog  uns  durch  die  wildo  Eufrat- 
Schlucht  am  Sohereftin  -  G^biige  in  die  groaae  Ebene  roa 
Muah  vmaaitit.  Dar  aahaifMMfctoülMWHng  lAlaafedas 
lachende  Hild  im  Süden  nh.  Lii'lit  und  Luft  weben  Uber 
den  unüberBebbaren  Plan  fartimatt«  Schleier  und  durch  die- 
aalbao  di«  nhlloeen  Dörfer  dar  Araaniai'  ana 

ihram  Oartengrfin  oder  ans  den  weiten  llattan  und  Feldern". 

Dia  weitaas  überwiegende  llebnabl  der  Karden  bekennt 
sich  zum  Islam;  die  Übrige»  geboren  zumeist  der  Sekte  der 
Jasidan  aoi  die  aUgaoraia  ab  dia  ftiadlinhalau  ind  fl^iitjj* 
■laB  dar  Knidan  garthnt  wadn»  Ob  Bohauar  aiaar  ni* 
1  Sakta,  dia  EjmSbmAS»,  gallnd«B«gen  als  die  nichts- 
antar  daa  Bawohaan  gm  Knrdiataiia;  ihra 
8itM  liag«  am  KngSl-Dagh,  afldüah  rm  ■namm.  Baida 
Glauhfnsarten  werden  von  den  Muhnraniedanern  mit  fana- 
Üaebem  Haasa  TarMIgt.  —  Die  Qeaammtaahl  der  auf  Täf 
UMham  OaiUato  «ehnandaB  Kndaa  aaD  atwa  aina  MiDioii 
betragen,  die  der  in  Persien  und  RuEslar.d  <!itzenden  etwa 
halb  so  grom  sein.  „Der  Bngliaobe  Consul  Taylor  baaif- 
int  db  la  Amariaa  «okModMi  Ente  Mf  SMjOOOy  vaa 
daM  857XXM>  KahiiMdinar,  dw  Bart  Mlinr ;  im7ili^ 


Diarbekr  belaufen  sich,  nach  demselben  Berichterstatter,  die 
Kurdan  auf  540.000,  wodurob  baida  Liadar  xuaammaa  al- 
Mb  ftr  aieh  aelm  dia  IGHioB  tbawchtatoait  wflite,  dU 

Ubriffti  Kurdi'ii-Stiimmp  a;;s  den  Prnvi::,- i^r;  Siwa»,  Angora, 

Koi^Adana,  Aleppo  und  Bagdad  uagerecbnet".  (Scbweiger- 
LardMrfdd,  m.  ^      B.  III.) 

Neben  den  Armeniern,  KnrdM  — d  Iberiem  finden  wir, 
im  Gebiete  der  baUon  hanita  besprocbenaa 


Nationen  hier  zerstreut ,  meist  aus  Osten  und 
gewandert.  Im  nordweellichun  Armenien  üega*  ailiga  ft^ 
itm'ttJki  NMtrlmmmfm ,  ia  dar  üaigwbung  von  Kaia  und 
Ardahan.  Im  Thal  des  Aras  beben  sich  Tataren  in  bedeu- 
tender Anzahl  angesiedelt ,  in  geringerer  Menge  auch  im 
oberen  Mnrad-Thale ;  Türken  finden  sich  an  Tieleo  OrlBB, 
aber  in  geringer  Zahl,  mit  den  Kurdan  und  Amwuera  g»> 
mischt.  In  den  Stidten  treffen  wir  Binwandwer  aoa  Ar- 
litn,  die  zum  guten  Theil  den  Handel  an 


D%ar  9m  TaiUttailM  dar  Ohilalaa  n  < 

kann  Nichts  mit  Sicherheit  geeagt 
Bixoa  iat  daa  aliriatliaiM  Bamant  im  Ganaaa  in 
ritlt,  abgaaahan  viaOaleht  -nm  dam  haiaÜa  ver  dam  Krfagn 

Russischen  Theilo  Armeiiieuii.  Der  genannte  Autor  nimmt 
an,  dam  im  Tbale  daa  Araa  die  ohriatliche  BeTöUMrang 
(mit  VmMam  dar  BMoiaahaB  Banrtan  «nd  «inlgar  Oan^ 
schon  Kolonisten)  die  prossiTe  sei ,  An.m  aber  im  ganzen 
Armenien  (wenn  man  dieaem  Namen  die  griMatmügliaha 
Awdahnn«.  giaht)  din Mnlnndbaw  aaSaU  fbanriigaa. 

An  >I>T  RUsto  des  Pontus  und  in  ihrer  Nibe  stoasen  wir 
aof  Qrüehitcht  BtvilUnmf,  Dia  Wohnmtae  dar  GMaohan 
«I  dar  Süd-Pontiaehan  KOata  Hngaa  ndMhaa  EmUi  aad 

Rist»,  iistlich  vnn  Trebisnnd  :  mit  den  Griwber!  der  West- 
küsten und  der  Ägaischen  Inseln  sind  diese  östlichen  iitam- 
masgenoaaen  freilich  wohldatahAhatamamag^  BaUginn  nd 
Sprache,  nicht  aber  durch  ausgetproohene  Sympathien  Ter» 
banden,  vielmehr  haben  sie  den  panhellenistischen  Bewe- 
gungen ihrer  westlichen  Brüder  meist  ziemlich  kühl  gegen- 
Obergeatandao.  Handel  und  Indnstria  liegen  ia  ihren  Bin* 
dem;  rühmencwarth  iat  dia  Sorgfislt,  dia  aie  dam  üntarriohta- 
weaan  inwaaden,  das  aia  sogar  mit  Erfolg  von  klerikaler  Beein- 

Binen  haaendaran  Ot 


Stamm  bOdaa  i&m  Knmttit,  sogenannt  naoli  dar  Ortadwfk 


Krum  ,  gudihgtlich  und 
wird  SO.0O0 


unweit  von  Trebisond.    Ihre  Zahl 


nioht  Abarataigan.  Ungkiob  den  vorhin  ga* 
olMa  diaam-  KMaa  hnbrni  ai«  aiah  in  KW»* 


dunf^,  Xampn,  un.i  Holljst  Lia  tu  gewissem  Grade  in 
lieben  Gebräuchen  den  Mnhammedaaern  aaaimiUrt. 
wir      Jitat  da 


I 
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riarn.  Dieselben  lubea  den  nördlichsten  TheU  von  Tür- 
kiMlipAnD«Bi«n  ina»,  im  nordwestUche  (grüssto)  DritUi  im 
jtM  von  RanUnd  be«nspnioht«n  Q«fai«t«a.  Sie  ÜMÜsa 
ridt  hier  in  iwei  Volkerschallon,  Oruiüur  uud  Loten.  W&h- 
nod  a»  latetgtaaant«  Nmtisa  dk  atedliolMa  KfliUiatcHlw 
vui  fie  nBtgMidw  T<in<hiiifiwi  im  taiMnlni  Noid» 
wetten  bewohnen,  lieg«n  die  Wohniit/o  der  Grusiner  Sit^ 
Uoh  iMOBohbart.   Die  „'Dam"  bnwhte  im  Juni  einen  hu 

fber  Um  BAelnui^  der 


dem  intfTMsirinto  pthnopraphiHche  Mittheilnnpori  pintrpflochtfin 
waren;  eine  ander«  neuere  Undle  Üir  unsere  Vülkerkennt- 

Jrrndsp  über  (>inp  ebenfallR  RnMiBohe  Arbeit  von  (i.  Kaabek, 
betitelt  „Drei  Monate  in  Tttrkiach-Qrasien"  and  1875  in 
THfa  «mUcmn;  dir  Aalhita  Bikndaä^  miiMm,  voa  S. 
▼.  Seidlitic  übersetzt,  1 877  in  der  Rassischen  Reme.  Nach 
beiden  Quellen  ist  die  nachfolgende  ethaoignphiaohe  Uber- 
Mt  sBMDUDngirtdlt 

Die  I/HBen  Bind  ein  kräftiger ,  stolzer  Mentchen»chlag, 
geborene  Krieger ,  von  Jugund  suf  im  Waffengebrsuob  ge- 
Ubt ;  sie  zeichnen  sich  namentlich  als  Fischer  ans  und  stel* 
len  die  kühnsten  und  geacfaisktMten  Saalevte  des  Schwar- 
sen  Meeres.  Im  Ackerbau  leisteB  lia  niolito  Besonderes, 
gnto  Handwerker  ab;  als  mMm  sind  sie  in- 
gwehicfct,  dafür  aber  inrerUMgar  «]■  db 


▼<iir  dam  Kriege  pflegten  sie  in 
Rossischen  Städte  Transkankaaiens  aufzusucben, 
um  d«rt,  BMhdsm  ä»  Qu»  haimatliKriisii  Faldsr  bmtaUt, 
jkiMt  n  iiielHm;  rar  Kato  kdntn  d» 
dar  heim.  Dsü  wilde  iiang|a|^be  KUst 
iMwobnen,  eignet  sich  nattfßkb.  fttr  dM 
■B  dam  st  di»  Tamm  imm  Moh  taltn  Mha  KamsB;  wÜ 


das  sie 


uinifTiklicben  Zeiten  ist  üifp  TTnterwerfuüg  tintnr  den  je- 
weiligen Herren  der  umliegenden  Länder  stets  mehr  oder 

(Qnrgis,  wie  mnu  den  b'tztnrun  Nnmon  hier  spridlt) 
■Mh  Knigeo  eine  hellere,  schöner  gebaut«  VölkenobaA> 


tind  vielleicht  der  CMKHtion  leichter  rtif^nßllch ,  ds^tren 
tadelt  man  ihre  Tl|^*ll  vsd  ünsuTerlasugkeit ;  auch  fehlt 
ihnen  gemeinigfiah  dar  Math  des  Laaan.   Indsasen  haben 

die  Bewohner  Ton  Ober-Adiichur«h  im  letzt«n  Krieige  den 
Emsen  gegenüber  eine  kilbtK<  und  drnbende  Haltung  ein- 
pmommen. 

Der  «stliohe  Theil  des  Vil^jata  Tnbisond  serfiült  in 
die  Distrikte  Ob«r-Adsoiunb,  TTntai-Adaobarah,  Madsehkal 
b.  8«ine  phyaiaolu  Erscheinung  betreffend,  kann 
Gänsen  sagen,  dass  hier  steile  Bergrücken 


iduMriinlwfci 


strümen  und  AbatUnen.  V^ege  giebt  es  nicht,  nur  hala- 
breohwisoha  Saumpfade.  Adaoharah  und  Madsehkal  neh» 
men  die  seewärts  gewandten  Abhänge  des  6eorgisch-Ani^ 
tolisohon  Ocbirgee  ein,  das  an  der  £b«no  des  Rion  endjgt. 
Li  «iaer  Reihe  Ton  BOokan  ita^gt  aa  hSh«  oad  höher  wi^ 
Ui  «■  daa  Roohplatean  emklit,  daa  sich  lOdwirts 
Ardahan  und  Kars  urstreckt. 

Ober- Adaoharah  nmftmt  die  Baighiag»  etwa  Too 
HIAm  vm  860O  F.  aa  aafMMi;  m  bl  dm  eh  weg  t< 

medanbchan  Gruaiern  bewohnt.  .,Im  häuslichen  Labaa  dtr 
Adaoharer",  sohraibt  Kasbek  (a.  Bnaa.  BeT.,  1877,  &  Wf), 

Kaukasus  bemerkt:  patriRrchalisches  Wesen,  .Vibtung  vor 
dem  graaea  Haare,  die  lu  einem  Dogma  erhobene  Gast- 

kaijk.anii'n  findet ,  Arboitssmkeit,  Dia  bei  Uns  berüchtigte 
Raubsucbt  und  Dieberei  der  Adsaiianr  «ird  Übertrieben; 
wohl  giebt  es  DBvftr,  «daha  aai  im  DIaMiUa  da  Oa> 
achäft  machen,  besonders  in  Unter- Adscharah  und  Kobu- 
lethi,  doch  in  Ober  -  Adaobarah  kommen  verbältnissroäMig 
wenig  Binbereien  und  Diebstähle  vor.  Handel  und  In* 
doatrie  ist  nioht  ihr«  Saaha.  Man  kaan  ia  Ob«r*Adaefaarah 
rechnen:  Zahl  dar  GhiBaindaB  90,  Kawohaar  IS.ffOO  bis 
14,700". 

QUUkwi»  dia  iiia|irilngli«h  nhriitlinlia  BarBUmuf  taa 
VtaUHk^hnaiSaa  durah  Sit  ÜMilJMhaa  Brobstai  sam 

bekehrt  wurde ,  so  scheint  auch  die  Sprache  der  Eroberer 
dia  hamohoade  aa  wardsn.  Ia  Adaoharah  maahta  in  lets- 
ter  Sill  dia  TlrUauha  Spnwha  baden teade  Juitathiilla. 

Adscbarah  ist,  wie  erwiili:it,  obtip  alle  fremde  Reimiachung, 
alkaa  Tom  Gknainianhen  Stamme  bewohnt;  man  begegnet 


Sprache  der  LandeMprachp  den  Tod  zu  WaflO.  Bei  jeder 
Moaohee  giebt  es  Schalen,  gefUUt  von  Knahmi,  dia  dort 
TMdHh  iMnaa.  (Rml  Bav.,  &  SM.) 

Niedor-Adschanih  liegt  iwisohrii  di'm  vorigen  und  dem 
Batumer  Distrikte,  ein«  ausserordentlich  wilde  und  ranha 


prägt  bfibfn  «rdl.  Die  Letrteren  sind  indolenter  und  wa> 
niger  kainpflu.stig  als  ihre  Nachbarn;  die  Zahl  ihrer  OSi^ 
fer  beläufl  sich  auf  26,  die  der  Bevölkerung  erreicht  8000. 

Liwaneh  ist  ein  auagedehntar  Diilrikt»  «att  raiahar  ala- 
die  vorerwähnten;  sein  Hauptort  Artwin  hQdet  ein  kMa« 
Handels-Centmm  und  sählt  an  8000  Häuser,  von  denen 
etwa  600  katholiscbaa,  oa.  100  giagariaoiMha 
gahSran,  die  ttbrigao  MahammaduMm.  Wa 
hierhin  über  Batum  aus  Marseille,  London  und  Constanti- 
aopal  gahracht.  Dia  lindKiiha  Bavidkamv  irt  jadodi  gbuh 
HAUMaUL  Oia! 
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Du  Toa  BnMbiid  bautpmobte  Gabiet  in  Vorder- Aaien. 


nes  Äu*»orc  uud  entwii  kolt<»  (ieiRtesf»h!f,'lif  it''n  aus.  Dipucr 
Luiditrich  bildat«  yoo  Altera  ber  die  Wiege  der  reinen  i 
QnMtoefcw  IUm.  (Bmü.  Bw^  8.  SM.)  Dw  Dirtrilt  «■*• 

hält  69  Dörfer  mit  etwa  38.000  Einwohnern.  Der  T»cho- 
ro«h  iat  voo  Artwin  ab  ■chiffbM'  fiir  Fahrseuget  deren  Tief-  ' 
fi^  16  BngL  Zell  aiaht  IboMfaMtet;  siMmii  dimr 
8ladt  uivl  der  Mtlndunp'  pollpn  gf^en  200  r>a»tboot<»  schwim- 
men ,  deren  jedee  an  200  Pud  (üb«r  3  Tonneu]  Last  ein- 
nimmt. Während  aber  die  Tbal&hrt  auf  dorn  retiMiidm 
niuae  5  bis  6  Standen  daneii,  niount  die  Beigfthrt  4  bis 
6  Tage  in  Anaprueh.  Anf  der  Rwao  vom  TsohorocJi  Ober 
dt-n  Tftohaic-PaM  Dach  dem  KUstenort  Cbopa  trifft  man 
im  Dorfe  Klein  -  ChrauMhim  eine  BevöHMmng  Armen iacher 
Abstammung,  die  Chrnisnhimsr,  sie  vstgtsstn  Spracbe 
und  Keüginii  ihrer  Väter  usd  tj^rMliea  bloss  Türldsoh. 
In  den  oberen  QneUthilsni  Am  J>limM  von  Parchal  (bih 
rieliti«  Bddwr,  «wMdWHtli*  w»  Artwia)  «riddlw  Mk 

inmitten  de.i  ringSRa  ttt^fHUkl»  Istsm  tkBigß  OfUildHlw 

Höfe  orthodoxau  Olanbaos. 

Oer  DIsIvIfcl  Silittwseli0li  iil  Tom  Aiiisii*QeUi)^  Im 

Oslen ,  dem  Jalain:^»«  Ii  im  Süden,  vom  Karts 'hohal 
und  dem  äcbawicbetiavhen  (iebirge  im  JKordeo  einge- 
mUsmso.  Die  in  58  DBiftn  vsttMlto  B^rtOnnug  b»> 
trägt  etwa  12-  b!«  14.000  Seeion  und  besteht  bis  auf  etwa 
900  Armenier  aus  ärusinera.  In  violen  Dörfern  wurde 
Jedodi  dioLwdflmpiMlw  ^bulieh  dwnb  dieTKrlMwm^ 
dringt. 

Der  Name  fUr  den  Wohnaitx  der  Lasen,  Laiistan,  wird 
gawbhniieh  »(gleich  fOr  das  Sandschak  Batnm  gebrmoeht. 
Obwohl  die  linguistische  Verwandtaoluift  der  Lasen  mit  den 
Orusinern  bereits  in  den  vierziger  Jahren  festgestellt  worde, 
n  sind  uns  di>'  h  ilU-  Grenzen  ihres  Sprachgebietes  durchaus 
aoail  aislit  iigwidwie  nTsriimig  bskomit.  Mach  der  ver- 
bfsitststen  Amuht  irird  die  Lsmsebe  BerSncernng  von 
Oonie,  dem  Dschaneth'schen  Gebirge,  der  See  und  eod- 
lieh  einem  bei  Bis*  MS  Mew  stemonden  UaiiieD  Oslrii^ 
nreig  begrenit.  Bskndn  nimmt  indsMen  an,  dam  der 
Bereich  der  Lasischen  Sprache  auf  der  Wtistsi'itc  viel  wei- 
ter rsiiohe,  eben  so  im  Nordosten.  Freilich  wird  im  Nord- 
ostaa,  svisebstt  Twhoroch  und  Kon  nur  OnniiiiMh  go- 
■piwkWi  aber  jfTiH.-it  lif-,er  Strecke,  zwischen  d^m  recliten 
üfv  daa  anteren  iüou  und  dem  rechten  Ufer  des  Zcbenis-  i 
skaH  elseneila  und  dsm  Ihksa  Ufar  des  Xagan  ■adarwr*  I 
aeits.  begegnen  wir  wrieder  Lasen ;  wenn  diese  gleich  unter 
dem  Namen  Mingrelier  bekannt  sind,  so  ist  doch  die  Sprache 
dafadbaa  aa  aaha  dar  LaaiaolMm  vannuidt,  daaa  dmb  aia 

wohl  nur  einen  Dialekt  der  letstiran  naonen  kann.  (Runs, 
Rev.,  a.  35H.)    Nach  dem  ZeugaiM  dta  Heisenden  Kontit- 


nier  (1880— 9S  erstreckt  sii  h  die  T.ia^i^i-he  BeTölkerung 
von  TiaUaead  bis  nadi  Tschaldir  selbst  hinein.  —  Daa 

Cbopa,  Archawe,  Antine  und  rhemuchira.  In  der  Modir» 
Schaft  Chopa  (vom  Dorfe  Uakriali  bis  Pironit)  li«fiB 
aar  kWaa  lTli—nia|niaii  amatoaat,  wamaatWnli  iXags  dar 
Kflste  und  in  den  Thälem  der  Plasse  Cbopa  und  Tsthchalt ; 
die  Bevölkerung  des  Distrikts  Arvhawe  ist  vorzüglich  in 
den  Thälern  der  Flüsse  Archawe  und  Wize  vsraUgfc 
Der  Distrikt  Antiae  ist  reicher  an  Feldern;  in  fast  un> 
nnterbroohensir  Rsihe  begleiten  die  WohnpliUxe  das  üfer, 
und  gUt  dieser  Distrikt  sJa  der  best  bevölkerte.  Die  Ge- 
aammtiMvBUtanu«  von  Laaiilan  laiirt  laabak  »af  70-  bia 
80.000  Saalni,  Wamü  im  J.  1868  aof  laOOO  6a  anm 
„Lettres  sur  la  Turquie",  I,  26).  Niohtlaaiaika  UiaMBta 
diaaaa  Gtobiatea  aiad:  Mtkmüelkt  and  ^bnmkik»  4amümr 
im  Dorf»  Kaiaaehahrar  am  Ttcfaorodi;  glriebfliBs  Tseber^ 
kessischc  Knlutiistcii  im  Durfu  Hsmonia  itn  Thab-  <Ie9  .\r- 
ohawa>Flttssss;  endlich  Aimsniar,  wslsha  Spraobe  und  Glau- 
ban  dar  fMmaih  aiil|pfetB,  in  ftnf  DBiltaiu  an  daa  QMliai 
des  Chopu. 

„Im  gegenw&rtigeD  Augenblick",  ssgt  Kasbek,  ,^ebt  aa 
ia  LMiatMB  diai  Maadattaa:  üb  <3Mfft<Ma,  ArJmwrtAa 

und  Antine'scbe.  Die  erste  iliiraalhan  (aa  den  Tschoroch- 
FluM  angreosaBd)  ist  mit  der  IGiignliaaiiaB  Sprache  fsat 
UmriltAt  ü»  avatta,  im  Aba-ltd  gaapraahen,  iil  daa 

Mittelglied  zwischen  der  Chopa'schcn  und  Antine'schon, 
während  die  dritte  unt«r  dem  Einflüsse  der  Qriechisobea 
und  TOrldscben  Sprache  mehr  ab  dia  aadarao  aiali  vaK 
der  gemeinsamen  Wurzel  cutfernte". 

DasUrtheil,  das  Kasbek  über  die  Lasen  füllt,  ist  ein  gUnati» 
gerea,  als  das  anderer  Reisenden.  „Die  uns  hier  —  er  spricht 
TOD  Cbopa  and  Orta-Chopa —  luigebeade  Bevölkerung  zeieh- 
nat  lieh  darab  ■obSnealnssera  und  merkwürdig  reinliche  Klei« 
daaig  aoa.  Die  Putssucht  der  KUsten-Lasen  Gel  uns  vom  er- 
ataa  AfgaabUok  aa  in  dia  Angrn;  dia  gaiatjga  Bntwicfcalong 
und  eine  gwisaa  Art  inaseren  Olaaiai  aatotw  «na  in  Bralaa» 
neu.  Den  auf  uns  durch  die  Einwaliav  Ton  Cbopa  ge- 
machten Eindraok  suchten  wir  in  dar  lUga  sn  bitgrttndaa 
und  ▼wfaüaban  dar  ibaten  Znranielit,  dtaai  die  RMaiH 
bevölkanag  das  Lasiet^ui  —  1  <!ir-~^  ist  t'^^t  Jr-r  ganze 
Landstfieb  —  in  geistiger  und  sitUicber  Beziehung  dia 
aadara  BwVibMung  von  VlifldHh«6raisB  weit  llbiingt.  • .  • 
Hier  trifft  der  Wanderer  mehr  Tugenden  an,  als  im  gas* 
sen  Übrigen  Türkiscb-OnisisD ,  und  man  darf  es  kühn  b^ 
taa^taa,  hier  fiadat  aas  wadg«  DlabataU  and  Banb^  ab 
aa  vialan  Ortsit  daa  Kanhaiaa". 
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Die  Sande  Kan-Eoni,  In  ihnn  BeetoliBDgeii  zur  Centnl-ABiatisdMD  Eisenbahn. 

OnBbnrg,  1.  Jnniar  1878. 

Sildlkh  des  BreitenkreiMs,  unter  welchMn  Oreuboig 
Ifagt,  btatet  db  Kiisüteh»  Stopp«  Mm  bewolmlaa  An- 
siedelungen, die  in  strategischer,  conunerzieller  oder  ökono- 
miacher  Hinsicht  wichtig  würeo,  Turgsj,  Irgig,  Karabutak, 
Ak^aU  u.  A.  ■)  nidht  ■innwiiiimiiiii  DeBhalb  wurde  für 
die  im  Horbgte  1877  Torgenommene  Erforschung  der  fUr 
die  C«atral-AsiAttsche  Eisenbahn  «nsusohlsgenden  Richtung 
ak  Orudlag*  4m  gerade  Linie  von  Or«nhurg  nach  Tasch- 
kent «Bgenommen.  Doroh  die  aa  Ort  and  Stolle  vor- 
•nen  Naobforsohuagae  «nd«  iBa  ÜWzeugung  ge- 
1,  daaa  die  Bahn,  mit  geringen  Abweichungen  von 
der  TorgesehlageiMa  Aelne,  thaUwait  dan  WaMnghaidao 
folgend,  angelegt  «ardaB  kBmia.  Aomidain  aigab  «Mi  dia 
Möglichkeit,  dsji  Basain  de«  i^yr-Dnrja-TTnterluufea  mit  Vor> 
thatl  in  daa  Bayoa  Horn  Wtrkungakreiaea  heraiiimnahaik 
Diaaa  Biobtang  deitt  aldi  tob  Irgia  naeh  Kanfa^  (Flecken 
•an  fl^p-Darja)  und  durchschneidet  den  öetliohen  Thcil  di^r 
Samda  Kara-Kam,  die,  wie  altgeButn  anganamman  wird, 
dam  Baa  abar  liaaBhakn  ein  luikbaiwliidlklwa  Rlndersiai 
entgügonBto'.len.  Diwe  Meinung  hat  5io  sehr  fi'ston  Grund 
imd  Boden  geiaast,  dass  man  ee  bei  der  Herstellung  von 
Ppdjjaklaflii  idflhi  vagtoy  dia  Kua^Km  sa  diirakaflliiiaidaii 

und  die  Rnhnlinie  um  dieselben  herumftlhron  zu  müssen 
glaubte,  wie  aus  den  vorliegenden  Daten  ersii^btiich  ist. 
TTalnnr  dar  Tarfhawr  diaear  Prqjakte  hatte  diese  Sande  er- 
forscht. Diese  Lücke  in  den  Projekten  der  Central-Asiati- 
scbea  üUsenbahu  gab  die  Veranlustung  zu  einer  Reise  de« 
Owlltoalwi  Ißkolana  Konitaotinowitsch  dnrdi  dia  Etop 
Kam  und  ;cur  Erfbnohang  ihrer  Beachaffonheit. 

Einen  Th«l  der  Kirgisischen  Steppe,  ungefähr  «wi- 
schen dem  45.  und  48*  N.  Br.  und  dem  31.  und  34* 
Oatl.  L.  (van  Polkawo)  aahman  dia  antar  dam  Naaun 
Kan-Eum  bekanatan  Staada  ain. 

Dieses  Gebiet  bildet  nur  einen  kleinen  Theil  jenes  un- 
flahaaaiaD  Kanals,  dan  Hamboldt  fUr  dao  Gmad  ainaa 
Bhiaaumaarai  arUirt,  nd  mit  daoi  Naman  dar  Aralokaa» 

jliclipr.  Xi("ilen]ng  belegt  hat. 

Dar  arsprUngliche  fiodan  des  erw&hnten,  tob  der  Sand- 
atappa  Sam-Kra  aiagaaaBniiaiMo  YUnAt  baalaht  aoa 

Tbonschiefer ,  und  verdankt  seine  Bildung  den  durch  daa 
Wasser  berrorgerufeaen  Auswasohungen  and  der  Ansuhwem- 
aaa  daaa  dia  Vlbr  daa  adtan 


Oebietea  aind  dia  Saada  nur  aof  klein«,  unragelmäasig  ser» 
atncrteFllahaB  baaalutakt;  iai  SMoataa  Sodan  alaafahnw 

selten,  hio  und  da  kleine  Inseln  bildend. 

Im  GegennAtz  hierzu  ist  die  westliche  Hälfte  des  Ge- 
bietes ganz  von  unregelmäasigen  Maaaan  httgeUnldenden 
Sandes  erfüllt,  und  nur  in  einzelnen  Niederungen,  die  sich 
im  Allgemeinen  von  Nordwest  nach  SOdost  hinziehen,  tritt 
der  lehmige  Untergrund  gtellenweis  hervor. 

Die  Kan-Kom-Sanda  ateUen  in  ihrem  Oanzan  daa 
SehwemmgeUld«  eiaar  TarkältniaBmiisBig  jungen  Periode  dar, 
das  sich  aus  einem  salzig-bitteren  Wnsser  niedergoschlsgen 
Bad  im  Laof  dar  Zait,  oatar  dam  ISinflam  dar  atma^phA» 
liaehaa  XHadanddiga  and  dar  ^nada,  bboIi  uad  imdi  daa 
Charakter  einer  hügeligen  Sandsteppo  angenommen  hat. 

Nach  dar  Mainnag  dee  Herrn  L,  L.  Ui^er,  einea  J 
Ben  dar  KigimaohaB  Slappa,  bOdat  bot  «in  TM 
lifti ,  in  Rczichung  auf  die  Zuit  der  Entstehnag  aini 
nähme,  nämlioh  der  Straifen  längs  daa  Floaaaa  Bqn^Daija 
swiaehaa  da«  Fleakaa  Hal-Libaaab  «ad  dem  Farl  Hr.  9. 
Die!ier  Theil  muss  in  Anbetracht  seiner  grobkörnigen  Ba* 
schaSenheit  und  der  anter  ihm  Hegenden  Formationen  ab 


In 


nordöstlichen  Theil  des  iu  Betracht  kummuuden 


■)  Ut  Itl,  TargsJ  lOS,  Ak-T]nU  60  and  Kanbntak  15  Eia- 
wohMr. 

Fstsmsaa's  Osagt.  HtttksOaagM.  1»8.  Heft  TIIL 


Mrtver  glaubt .  dws  die  im  Snnd<>  von  Knr;\-KuT!i  nich 
tindenden  MuBcheln  Cardiiini  und  Mytilua,  die  noch  beuligen 
Tages  im  Aral-See  lebend  vorkommen,  ein  Beweis  fUr  die 
Neptnniscbe  Bildungsweise  der  Kara-Kum  seien  und  die 
Erklärungen  Everamann's  Uber  die  Entstehung  dieser  Sande 
durch  Verwitterung  von  Ncdgel  nad  Bqgnalaia  an  Ort 
and  Stelle  ihrer  BUduqg  widerlagen. 

Die  von  Lehmann  in  Tollkonunen  gut  erhaHenam  Zn> 
Stande  unter  SandhOgeln  aa^efnndenen  Überreste  von  See- 
Ung  and  Sehitf  diaaaa  niafat  aar  ala  Baatlttigang  vea 
Mayer*«  Aaaiolit  tbar  dia  Naptnaiadia  Ikitatekang  dar  bnk* 
Kum,  sondern  sind  auch  ein  Beweis  dafür,  Iubh  dIaaa  lala* 
teren  daa  Produkt  einer  nicht  allza  entfernten  Epeah*  aiad. 
Dieser  latitara  Umstand  wird  aneh  aoeh  hanpflaMieh  da- 
durch bekräftigt,  lasB  der  südwestliche  Thcil  dor  Kara-Kum 
noch  hantigen  Tages  in  der  Bildong  begrüfen  iat.  Am 
aaidgaäiahan  üte  daa  Anl-Saani,  baim  Haaibaam  Smif 
Tschegapak,  weicht  das  Meer  vor  unseren  Augen  beständig 
und  allmählich  surQok  und  hinterläast  dabei  einen  Sand, 
üatar  der  Btawiikaag  daaadhaB  Atmosphärilien,  die  auch 
die  topogTBt  hisi  ho  Bildung  des  übrigen  Thpilea  der  Kara- 
Kam  bsgttustigt  haben,  nimmt  dieser  Sand  den  eigenthüm- 
liehen  hOgeUgen  Charaktar  dar  Kara-Kam  aa,  wo  ar  dao* 
aalbaa  aieht  baraUa  mniaammaB  bat 
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Die  Sande  Kara-Knm,  in  ihreo  Betiehungen  nir  Central -Auatischen  Eisenbahn. 


Die  sich  neu  bildenden  Sajide  stellen  im  Oegenutx  ta 
der  früher  schon  gebildeten  Maua  eine  Tallkommene,  jeder 
Vegetation  entblöBste  Wüste  dar.  Bei  dem  Alaugol  an 
Vegetation  ist  der  S«nd  niobt  im  Stande,  ncfa  so  sn  be- 
festigen, dass  er  dem  EHnflnos  des  Windes  widentäad«. 
Deshalb  bildet  er  hier  Flugsand.  Je  weiter  man  sich  je- 
dodi  Tom  Anl*8M  naoh  Nofdoatsa  «ntforat,  desto  raüiiiar 
■ad  diditer  wird  4ia  in  dar  Nlh«  daa  8ao^  noeh  lahr 
■plrlicbo  Veßotntiiin  der  Sandsteppc.  Diese  Erschinnung 
kokt«  die  AufmerltsamkoU  auf  die  £ig«nthämlioblteit«n  dar 
Kava-Kam.  Dia  qnaBtatm  ohamiBolia  Analyaa^  aa  via  di« 
Baohani?cbe  T'ntersuchung  von  unterwegs  mitgftnommenem 
Sande  ergab  mit  tÜoberheit,  dase  ein  Gemenge  deasalben 
auaar  Kieaslarda  amh  nodi  ThoMrd«,  GdnnatriaB  oad 

andere  Salze  cntLiilf.  Ein  (iphalt  an  Kalk  wurdp  jedoch 
nicht  gefunden.  Eine  derartige  Miaobuog  iat  ihren  Be- 
ataadthsOan  aadi  ha  Staade^  «iaa  Vagatatian  aa  aataakal- 

ten.  Daher  erklärt  sich  das  Vorhandensein  einer  solchen 
in  den  Kara- K um- Sauden,  die  (wenigstens  iu  dem  durch- 
wisteB  TheU)  aus  fatan  Baad  (StadaMa).  «ad  aickl  aaa 
Flugsand  bestehen. 

Die  aus  Tbomobiefer  gebildet«  Ebene,  dla  niebt  von  den 
Saadan  badacht  «ürd,  ist  ao  wait  aoigelaagt,  dass  üoh  saf 
ihr  siae,  wenn  anah  aar  spirliohe  Vegetation  entfaltet«  be- 
stehend aas  varaehiadsoaa  Arten  Ton  Strinehem,  so  wie 
•riahaltigen  Orüsero.  Diese  Pflanzen  haben  augenschein- 
Bah  aa  dam  Verwitteniaga«Presaaa  tbit^gan  Anthatt  ga* 
aaonaa.  Aa  denjenigaa  Stallaa  dar  Bbaaa  aW,  «o  dar 
flaad  ala  dBnne  feste  Schicht  auf  einem  üntergnmd  von 
ThoataUafiv  mht,  oder  wo  aioh  der  Baad  ait  dm  Tboo- 
aolnafer  oatar  Büdoag  Tenchiedenar  füheaa  Ter  mischt  hat, 
ist  diii  Vegptfttion  dichter  und  mannigfaltiger.  In  den  Thal- 
keeseln  finden  sich  SaUpftttaen  oder  nasser  Sohlamm  (Kir* 
giaiaeli:  Ssor)  idt  gnaana  Golidt  aa  Sab,  daa  hol  traeka- 
nem  Wetter  atellenweis  in  Form  eines  weissen  Anflufis  tiua- 
blUht.  Zuweilen  sind  dies«  Seora  mit  einer  dlUuten  trockenen 
traaUbadaflkt  8ia  anahaiaaB  aagaAhrBah,  afaid  aber  aa  tief 
und  schlammig,  dass,  wenn  Menschen,  VfrrAt-  oder  Vieh  au» 
Unvorsichtigkeit  hineingerathen ,  dieselben  rettungslos  im 
SaUanuae  Taniakan.   DOBabaa  fiadaa  aieh  aber  aach  aaa» 

fatrocknete  See'n  von  verschiedenor  Orii^sp,  mit  steilnn,  san- 
digen oder  loliniigijii  Ufern,  deren  stblammig-iehmigür  Grund 
äuuent  dicht  und  fest  ist  und  absolut  ebenen  Boden  bildet, 
also  dais  Pferde  und  Wagenräder  keine  Spar  in  ihm  hinter- 
lassen. Kleine  Risse  im  Boden  sind  sehr  selten  und  kom- 
men nur  in  der  Nähe  des  Ufers  vor.  Das  Schnoewasser, 
das  in  disasm  Thaila  dar  6la|fa  ganng  iat,  blaibt  akhl 
lange  in  £sa«  Saa^i,  aaadan  wdaaatat  ia  \mmt  Saik. 
Bei  Thauwetter  und  zur  Regenzeit  wird  der  Badn  ^att 
wie  Eis,  aber  nie  aihanhmataig.  £iaa  iuwanrt  ^tliBaha 


Vegetation  findet  sich  aiisschlieeslich  in  den  Rissen.  Solohe 
Orte  werden  von  den  Eiigisen  Takyra  genannt.  Dieet  iat 
im  Ailgi'iij'.'ii.t'ii  dar  Ohaiaklar-dir  Bbaaa,  ia  «abhar  die 
Kara-Kiun  liegen. 

Überhaupt  sind  Uber  di«  Bigensohaften  der  gaaaea 
Kara-Kum-Steppe ,  die  in  Beziehung  auf  ihr«  Au»dehnoBf 
aatar  dea  Aaiatischen  Senden  aicbt  daa  letaten  Bang  da» 
maunt,  bSehat  aaUare  Begriffe  Tarbnitat  Dia  gawBbaBdw 
Ansicht  ist  ,  sie  bestehen  aus  feinem  Flugsand ,  der  dem 
FiinflnM  der  Winde  in  hohem  Qrade  nnterliage,  und  sei 
dabar  loanrat  adnrar  paulrkar.  Nor  Waaige  aiad  adt  der 

Kirgisischen  Steppe  nUhcr  bokainit  und  thoüon  in  die»em 
Fall  die  aUgemeine  Meinung  nicht.  Die  sohlinune  Meinung 
ron  dar  WMa  Kai»-Kaai  kiUota  rieb  aar  aOaa  Diagaa  aaa 

den  Berichten  Uber  die  Schwiericki  iien  ,  wct'  he  die  Russi- 
schen Truppen  seit  übrutsohef  und  dem  (iraten  Feroüdqr 

ser  Sande  zu  Uberwinden  hatten;  ferner  aus  den  Erzäh- 
lungen derjenigen  Personen,  welche  die  Poatruut«  Ursk — 
KaaaUnak  benutzt  hutton,  die  ülier  255  Werst  hin  (von 
der  Station  Terekli  bis  zur  Station  Kasalinsk)  die  Sande 
in  ihrem  westlichsten  Theil  dnrohsohneidet.  In  der  Thet 
stellt  dieser  westliche  Grenzstrich  ein  unübersehbares,  wal* 
lonitoaigea  Flugwmdaiear,  beinahe  ohne  jeglioh«  Vagetatioa« 
dar.  Die  Fahrt  auf  dar,  duidi  daa  tiafea,  lookeren,  aieh 
hie  aum  Meer  hinziehenden  und  deshalb  nioht  lu  umgahaa» 
den  Saad  gelagten  Straaaa  iat  iaoMnt  aehwiorig  uad  mgaa 
ihrer  Langsamkaii  Irikhat  armUdend,  beoondan  M  dea  Sta- 
tionen Sopak  und  Alta  Kuduk.  Der  Reisende,  durch  all' 
die  Sohwierigkeitea  diaaaa  Weges  enaiidat,  Tontimmt  oad 
erbittert,  erldlt  ao  daa  nngtnatigBtaB  Ibdraak  rm  dar 
zurückgelegten  Strr''.kc  und  griludet  auf  eben  diesen  Bin« 
draok  seine  Meinung  Ub«r  das  ganse  Gebiet  der  Kara-Kaak 
Das  PaMikam  aber  adMokt  ttbactriabaBaa  BnlUaafaa  atala 
pi-rn  Glaulien,  findet  einii^e  Ähnlichkeit  zwischea  ihaeo  und 
den  Berichten  der  übrigen  Heisenden,  a.  B.  VanbdfT's,  Aber 
die  BaaehdBnbaR  aadaaar  Oaa«rri«AaiBtiaabaf  nagBaad» 

wüsten  ,  und  RteUf  scbliesslich  die  Kara-Kum  auf  eine  lind 
dieselbe  Stufe  mit  diesen  Wüsten,  ohne  einen  Unterschied 
zwischen  ihnen  zu  machen.  t^^^tiA  der  berühmte 
Feldzug  der  Russisoheu  Truppen  gegen  Chiwa,  durch  den 
lookeren  Flugsand  der  ihrer  schrecklichen  Sandstürme  (Teb- 
b4d)  wegen  bekannten  Einöde  Chalata')  und  durch  die 
wasserlose,  schwer  zugängliche  Wüste  Kysyl-Knm  die  in 
Ruaaland  eingebürgerten  Begriffe  Uber  die  Central  •Asio' 
tisohao  8«ade,  und  nasertnaaHA  dcvan  Obar  di*  Kata* 
JCoai  aar  stacb  batetiigti 

Naa  aatanwhaidatAhJadaA  AfMB»Kitt*J[iiw  fliapp» 

>)  Auf  der  Ktnta  IW»  Via  OUva  aa*  Batea*  m  mtm 

Ute  das  Aaa^OüjB. 
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Mrt  iMMBte*  dw  «am  Ofgofc  SDhImb  TaitaBtlB—lIwi 

ttankniatp  Th^Il  derselben  nicht  nur  Rchnrf  von  den  Ubri- 
GtDtral-AAmtiiiclien  Sauden,  sondern  auch  von  ihrem 
WWiliahtll  QiUBntrich.  Nach  deu  ron  dem  Oroasfttnten 
nnterwegi  gMammelten  Daten  bilden  die  Sande,  wie  man 
auf  der  Landkarte  sehen  kann,  zwei  getrennte  Hauptmaa- 
son ,  von  denen  die  nordweetlicho  mit  den  daran  grenien- 
d«D  Orappm  kleinerer  Sude,  Kars-Kiun  (d.  b.  MbwuM 
Stada)  iat  Mtgarm  Sinne,  die  afidfiatlidia  Diehingaohk^Kttm 
(aoga  Baada)  genannt  wird. 

Dia  «Ina  wia  die  andere  bildaa  aiaa  «aUanifirnige  hflge- 
l|ga  ¥ÜAm,  die  Ton  aiiiar  qililidieB,  tiieOi  einjXhrigea, 
theils  perennirenden  Vegetation  asm  versdiindenen  (lattun- 
gan  von  Griaem  und  Striuichern  badeokt  iat.  Eine  Ai» 
■ahme  aiadit  die  t«b  IlMUBgBeliW>KnB  gatraaata,  im  Süd« 

Osten  ron  letzterer  liegende  kleinere  Sandwuste  Hreii-Kum, 
die  jader  Vegetation  entbehrt.  Der  Sand  der  UUgel  iat  fei- 
aar  ab  dar  dar  Thallb—al ,  waa  aaiaaB  Omad  darb  bat^ 

dosa,  als  (luB  Mr-pr  sicli  zurückzog,  sich  der  feine  Sand  und 
Thon,  vom  Winde  bewegt,  nicht  gleichieitig  uiederaohlog, 
aMMhm  dw  Bahwanra  aaant,  daa  Laiahlara  apUar  Began 

blieb.  In  der  Folge  unterlag  der  obere,  leichtere  Theil 
mehr  der  Bewegung  und  bildete  so  die  jetzt  vorhandenen 
Hagel. 

Hie  und  da  finden  sich  HOgelgruppen  m  wie  einzelne 
HUgel  von  eigenartigem  Charakter.  Sie  bildutcu  sirh  aus 
dtü  ria  amgsbenden  Sande ,  deiaen  Vegetation  nach  der 
Aaanga  der  Kirgisen  durah  Vieh  und  Menschen  beinahe 
volMtadig  sarrtfiii  worden  war.  Die  Oberfläche  solofaer 
Digal  kat  atala  die  Form  eines  unregelmsasigen  Kegels, 

wd  swut  inuBaf  ait  vaattaftaa  Otjplal  and  mehr  oder  nia* 
dar  ataüaii  Saftaattdiaa.  Maah  dar  MHCbaDaaf  dar  Va« 

maden  stehen  sie  fest  und  unveränderlich  beständig  an  dem- 
aaiben  Plati,  and  nur  die  Saitaafliobaii  und  Gipfel  Kadern 
ihre  loaaera  Fom  antar  daat  nafloaa  daa  Wbdaa.  Solehe, 

übrigens  Bellen  vorkommende  Hügel,  ohne  jede  Vegetation, 
können  im  Vergleich  sd  anderen,  ais  im  vollen  Sinn  dea 
Waataa  aaa  Ihgaaiid  baatabeBd  baaaiahBat  «ardaa.  Sa« 
weilen  treten  aus  solchen  Flucrfriivihiigeln ,  in  deren  Sande 
die  Pferde  bia  an  die  Kniee  einsinken,  die  Spitien  ver» 
aobtttelar  SMhuhar  hatvar.  SMkawaia  fladaa  alah  in  daa 
Thalkesseln  zwischen  den  Fliiptsandhilpeln  auch  noch  lo- 
bende Sträucher,  deren  Wurzeln  in  trichterförmigen  Ver> 
tiaAugaa  baiBaha  gaaa  hlaaa  Vagaa.  Sia  mUnag  der  late> 
teren  kann  man  »ich  aus  der  Zerlegung  der  Kräfte  des 
Windes  erklären:  Stosst  der  Wind  utimlich  auf  einen  Strauch, 
Bo  zerlegt  dieser  VViderst^ind,  unter  gowiseen  g(lnsiif.>erL  Um- 
atiaden,  die  Kraft  dea  Windea,  und  durch  einen  Theil  des- 
aalbae  wird  dann  dar  Sand  antar  dam  Strauche  weggeweht, 
«adarah  dUk  dte  tifchtacfarmiga  ImHdaag  bOdat 


Die  HUgel  Iftnga  dar  aaf  aaaaraai  Wafa  ttagaadae  aaa* 

digen  Vertiefung  sind  nicht  b'dier  als  3  bis  4  Faden  (HBIgal 
vuu  dieser  Hohu  heisseu  Kirgisisch  :  Tschagyl).  Zu  baidaa 
Safteo  dar  Vertiefong  jedoch,  außerhalb  des  Oeaiohtakreiaea, 
aollea  aie  nnoh  Angabe  dar  KiigiBen  eine  bedeutendere 
Höhe  amkhan,  nladuh  bia  sa  10  Faden  (Kiigiaiaoh: 
OfgoD. 

In  den  VortieftriRen  und  Kinsenkuiigen  finden  sich  Ssor» 
und  Takyra  (weicher  und  trockener  Schlamm),  zuweilen  ein- 
lalB,  anwailaa  ia  Baibaa  gaardaak 

(TuteF  WuKHer,  heinahe  ganz  ohne  Salzgehalt,  findet  tUk 
im  Sande  Überall  in  unbedeutender  Xiefe,  etwa  1 — 3  Ar» 
aohia  (0,7—  >,i  nntar  dar  Obarllleha.  Diaaa  nataraeliaadat 
hauptaSchlich  üe  Kitra-Kum  von  der  Mehrzahl  der  Ubrjgan 
Ceatral-Aaiattsohen  Steppen,  wo  daa  Waaaer  aalten  und  aar 
in  Uaiaaa  HaBgaa  gaAudan  wird,  nad  alt  aaa  badaatandar 

Tiefe,  zuweilen  hia  zu  13  —  1^  Faden,  heraufgeholt  werden 
muaa,  wie  z.  B.  in  den  Sonden  Kysyl-Kom.  Ciatemen  finden 
sich  aa  daa  RaMdaaatraaaaB  IbaraU,  nad  ia  dar  daiali> 

reisten  Niederaug  sehr  häufig,  zuweilen  zu  mehreren  in 
einer  Reihe.  Wird  das  Wasser  aus  diesen  Ciatemen  aus- 
geoohSpft,  so  fUlen  aioh  dieselben  rasch  wieder  aa  aad  aa 

bt  daher  nirgends  Waasermangel  vorhanden. 

In  dem  feeten  Thonaohieferboden  der  KanpKnm«Sbana 
fladat  aiab  daa  Waanr  etat  ia  graaaarar  Tiafe  <9— 4  Fadaa) 

und  ist  dabei  wegen  seines  s.iUig-bitteren  Geschmacks  fllr 
den  Oebranoh  kaum  tauglich,  iiia  werden  daher  in  den 
featen  Boden  der  Bbene  aeltaa  Oiataaaaa  gagiabaa;  dia 

Kirgisen  bedQrfen  ihrer  nicht .  denn  sie  können  immer  his 
zu  irgend  welchen  Senden  gehen,  wo  sie  iu  geringer  Tiefe 

Mitton  zwischen  den  Saadhllgeln  finden  sich  zuweQaB 
feate  Schief ergeateine,  ana  walcben  salzig-bittere  Quallaa 
aalapringae.  Ibr  Waaaar  ffiaait  aiaa  Seit  htf  b  Büdwa 

durch  die  Ebene  und  verliert  sich  dann  im  Saada>  Bl  ilt 
nur  zur  Tränke  des  Viehes  verwendbar. 

Vargiaiebt  aaa  daa  Gaaabaiaab  daa  Waaaara  ana  daa 

Sar-.den  i^nd  n  i=  dem  festen  TTnfergrand  der  Ebene,  so  kann 
man  daraus  schlieasen,  daaa  erstere  sehr  wenig  Salze  eut- 
baltaa  nad  viel  waaigar  ab  laUlanr.  Ua  aikhar  Babhaa 
folgt  ganz  logisch  aus  der  Betrachtung,  dass  der  aus  feinen 
Quarztheilchen  bestehende  Sand  durch  die  atmoaphäriachen 
Waaaar  viel  laiehtar  ausgewaschen  und  anagelangt  wardan 
konnte  ala  die  cempairteren  Thonuie  !i'r<i'  til'Fige.  Diese  Aug- 
luugungen  des  Sandes  durch  das  Wasücr  waren  oller  Wahr- 
Boheinliclikoit  nach  der  Grund  dafOr,  daaa  sich  die  Salze 
an  den  niederen  Stellen  der  Ebene  anaammelten  und  diese 
dann,  wie  man  annehmen  muaa,  in  SakaOmpfe  verwan- 
daltae. 
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Dia  Saada  Km-Kiin,  in  ifann  Baialinigw  nr  Qantral-Aaüitkcbwi  ISwwbiilm. 


Im  fiebipt  der  SandhSgel  ilt  die  Vegetation  artenreirh. 
Im  FolgMidea  und  einige  Vertreter  deraalbeu  luaamiueii- 

gHteUt'X 

!•  StriMiwr. 

H0IM17I1NI  uHMdMArm,  «b  banigM  Bi«iDelmi  tm 

1—3  Atm^  {0,1— ij»")  H8fae.  Sein  Stamm  und  seiB« 
JLate  bilden  du  beite  Brennholz  der  Stejipe.  Tn  Folge  der 
auasernnU'ti'liLh' 11  I>i;tifi^  ^'Mr.fr  F'^hstii  !'nhiilt  finn  in  der 
AsK'hf  vi--rj.'!"ubt'tit'  Ki'lili'  ihn'  t  il..th  <>iin»ri  £.'jin7f-ii  Tn^'  und 
noch  liiiigpr  lioi.  Im  WasFi-r  taucht  «it^r  llii'.nv  \  Inn  untor. 
Uutor  der  Axt  giebt  er  Funken  und  kann  Ii-n  her  /.erbrochen 
all  gespalten  werden.  Im  Winter,  nach  Frost,  imdMl 
seine  Zweige  im  Xotlifall  als  Viehfutter  verwendet. 

Tamarix  gallica,  ein  Strauch  bis  zu  2  ÄrRchin  ") 
booh,  mit  Umoen  Zweigm.  Seine  AawMiabiit  iät  «n 
SiidMB  tm  mhat  OnuAmmam, 

S  Artn  CUUgniii^  ImMb^  Hihr  vuMdto  BMadiMri 
bilden  augweiohiielet  Brannliob. 

Pnjftlysch ,  ein  holniger  Strauch  big  1  Arschin  (0,T  ") 
hoch.    Ala  Brennmaterial  tauglich.    Die  Konieele  fruüsou 

jfl^M  Triebe  und  die  Spitzen  davon. 

Itngak,  ein  kleiner,  nach  der  Meinung  der  Kirgisen 
gUliger  Strituuh. 

Tereeken,  ein  veriUtelt<?r  .Strauch,  big  I  Arschin  hoch, 
aut  krummen  Alten.  Kann  als  Drennbolic  verwendet  werden. 

Kigaa-^ak,  ein  Strauch  von  1  Arschin  und  mehr  Hohe. 
Hftt  «ne  lüge  Wanel  (bis  1|  Arschin)  von  Fingendioke. 
Am  dMMlbM  wird  «iiw  gslb«  farU  bmitei.  Dia  Ka- 
aiMb  imd  die  Schall  frema  gm  die  Bllttar  od  dia 
Joagea  Triebe  ab. 

Bia  tn  die  Ruaeiiohe  Salilweide  erinnernder  weiden- 
•Higar  Stnaoh. 

3.  Kr«ut)illun/en. 
IMMgjr  (Betfuss,  Art<Mnisiii\  cini-  .\rt  Werniuth.  Ka- 
■ael«  und  Sohalfutter.    Winl  /.uweilon  al»  Brennholx 
teaucht. 

Kokpek  (Keilmetde,  Obione  portulacoide«).  Gut««  Rreon* 
■ateriai 

Dimhintak  (Ifeiiienlgiia,  Alh^  oamebram).  hMÜD^ 

Balyk-Kne  (Sabkraot,  SaiMda  atanifolia).  WfadTeodaa 
Kameelen  nur  im  Winter  gufieaaeu  ,  wenn  ea  rma  Frort 

galittoM  hat. 

Kijuk  Haargras,  Rlymus  giganteus),  kann  im  NothfaU 
als  Viehfuttor  verwendet  werden.  Die  Bi||iMB  bawitaö 
daraus  FWhtwerk  fUr  ihre  Kibitken. 

Kus-Kilmas,  Acanthophyllum  spinosum. 

ÜBchusftn  (Beifuss,  Arteraisia  arenaria).  Kann  verfüt- 
tert werden. 

Jatelek,  edunaoUiaftea  Futter  fBr  Pferde  und  Seliafe. 
NaiMpKarB,  «fad  bei  Mangd  aa  aadam  Fattwr  «oa 

Temar-Bqjan  (Wegeriehnolke,  Stetlea  tartaiiaaX  Aaa 

4aB  Wurzeln  bereiten  die  Kirgisen  eine  rotha  Vaiba. 

Sjut-Tii|,'un  (Wolftmilch,  Euphorbia). 

Iiujurf,'nn.  KriniPM]-,  Pfi>rde-  uml  Sthaffuttor. 
Mai-Kiirii.  Kmnee'.-,  Pferde-  und  Si  huffutter. 

■}  Vltgta  in  TorgtritektiB  Jalireneil  (äeiiMmb«r)  war  M  aidit 


I         Sauli'k.    nie  Wurzel,  aussen  schwarz,  innen  weiss  und 

'     von  slleslichciu  (ii'S'  limaik,  wird  von  den  KirtfiBen  f^egeisen. 
Ssugys.  Aus  der  Wurüc!  wird  ein  liiirznrtigfr  StotT  von 
bitterlichem  (iescbmock  bereitet,  den  die  Kirgisen  kauen. 
Sauran. 

Bjalman-Kulak. 

Die  Foim  der  Strauch- Vegetation  in  den  Sanden  unter* 
aoMdai  aioh  darab  dia  S(g«ithainlidÜMit,  daa  dia  War* 
aela  im  Teqglaidi  aa  daa  im  AIlgamaiaaB  aabr  aatwiabap 
SttiadMia  anveiblltniiiBiiaiig  lasg  afaid. 

In  früheren  Zeiten,  etwa  vnr  .Tnhren,  als  es  in  Folge 
der  kricgcriächcn  Züge  der  „Barautatschen"  gefährlich  war, 
im  südlichen  Theil  der  Stopp«  lu  nomadisireu ,  kamen  dia 
friedliebenden  Nomaden-Kirgiaen  selten  und  in  kleiner  An- 
aahl  dorthin.  Zu  jener  Zeit  war  die  Vegetation  dort  höher 
und  dichter.  80  nahm  x.  B.  dar  Kjrqrl-daebBagan  (Catligo- 
ntua),  die  Tarbraitatat»  SMCTiBpflanie,  dort  grosse  Flächen« 
ribuae  ein  aad  arranbCe  Ober  9  Aracfain  (4  ■°)  Hshe. 
Seit  die  Kirgisische  Steppe  je  iurh  tadgiMg  pacificirt  wor- 
dra  iat,  babea  die  Momaden  aqgebngen,  nob  ia  KarapJLBa 
Sftar  and  ia  grBiaarar  Aaiabl  ra  zeigen,  habaa  aia  miw 
'  Sur  Überwinterung  angelegt  und  nomadisiren  dort  beatia» 
dig  and  in  allen  Biehtoogeo.  Von  Jabr  sa  Jabr  Taraiah- 
taa  aia  daa  ab  Branamatarial  dienliebe  Straadiwerlc  iauatr 
molir.  d<"(pleii  hell  lockert  ihr  Vieh  mit  Jeu  Fünson  den 
Sandboden  der  Weideplätse  auf,  schwächt  und  zerreiaat  die 
Waiaeh  «od  bSh  so  die  wehere  Batwiabelaag  der  Tag»* 
tation  auf  oder  hemmt  die«elt  e  piinzlich.  Ausserdem  frisst 
es  den  Nachwuchs,  so  wie  die  jungen  Triebe  an  den  Sträu» 
ebara  ab,  wadareh  afauaal  dia  ZaU  dar  Btilacihar  tamia- 
dert  wird,  dann  aber  letztere,  wenn  sie  etwa  1  .■Vrschin 
hoch  geworden  sind,  aufhüren,  hoher  zu  werden  und  nur 
noch  in  dia  Braila  «aofaien.  Daher  iat  die  Yegetatioa  im 
Kara-Kum ,  wenn  auch  noch  immer  «allMflbt  dach  gtgKä 
früher  seltener  uml  Urnier  geworden. 

Man  kann  mit  liestinirntheit  HiL'en,  iIh.sh  H.'  Vegetation 
das  Hauptmiltel  zur  Befestigung  des  Sandes  und  aar  Var» 
hinderung  seiner  Ortsrerändernng  ist.  Ohne  daa  Lasar 
durch  Anffihrung  von  Beispielen  ülx  r  Befestigung  desSan- 
dee  durch  Vegetation  zu  ermOdan,  wild  aa  gaaUgen,  auf  die 
wohlthätige  Wirkung  diesea  Mittala,  wla  aa  ia  Ir^s  ange« 
wendet  wurde,  binzuweiaeu,  und  den  Ausspruch  der  dorti» 
gan  aoamdiairandeo  Kiigiaan  darttbar  amobBraa,  bia  sa 
wekbam  Grade  die  Vegatatieii  im  Stande  irt,  dea  Saad> 

boden  von  Kiira-Kiitn  j^uKiimnionzuhnlten  Xu  !:  ih  iu  Bericht 
daa  militäriacheu  BefeUshaben  ron  Iigis,  M«^ra  Tsohiaek» 
beMqr,  war  im  Jahra  1869  dia  aaadiga  Umgabai«  dar 
Stiult  Ir;.n-  iihru'  jegliche  Vegetation,  da  dieeelbe  für  die 
Bedürfnisse  der  Uaroiaon  ausgehanen  worden  ist.  Während 
dar  Qrkaaa  «mda  dar  laekan,  dank  aiahta  laamamaaiB» 
baBaaa  Baad  daiah  daa  Wiad  laa  Ort  aa  Orl  gatoaga» 


Digitized  by  Google 


Die  Sude  Eva-Ina,  in  ibran  BwiiilimigM  ar  Oitol.  Aiitrtitahwi  EiMnbdiii. 


M7 


und  vanchilttete  sogar  im  Jahre  1870  drei  Hllttaa.  Im 
Jahn  1871  wurde  Tcrbotan,  in  ainam  ünknia  tcd  S  W«at 
«m  Lgii  bann  OaaMiidi  abnhaaaB,  odar  ftbailiaiqit  dia 
Vegetation  zu  beechädigen.  Das  Resultat  diese«  Verbotea 
«ar,  daaa  aioh  lehau  im  Jahre  1873  dar  Beifaaa  and  ainige 
Stitaoibar  so  Tennehrt  nnd  balbaligt  battw,  diaa  aa  im 

Stande  wan  n .  den  Hoiluii  zuKummpnzuhalteii  und  dnduth 
die  Sand?arweiiang«n  TolkUndig  zu  beeailigen. 

Der  CdgiM  8aM«i,  Yentaad  der  Weloa^  Itmp  0m 

TTjUäil  Irgis),  ein  alter,  im  Kreisp  tler  N(>m;»'l(-n  hod^glM^ 
tater  and  glaubwürdiger  Mann,  ao  wie  viele,  achoa  laqpa 
in  Kafn>Kan  wwmadMranda  Bigim  habas  mit  IhiBUinm^ 

heit  beobachtet ,  das«  sich  an  Stellen ,  wo  die  Vegetation 
'  durch  Uenaohen  und  Vieh  vollatändig  zu  Orunde  gerichtet 
votdan  iit,  iwar  naakta  SaadlMian  Uldan,  data  «a  alw 
genügt ,  3  bis  3  Jahre  lang  das  Momadisinm  nn  liivDen 
Stellen  aufzugeben,  um  die  Vegetation  in  Stand  zu  setzen, 
ihre  OberfHohe  wieder  zu  befeatigwi. 

Die  angeAlbrten  Beispiele  bestätigen  die  Wichtigkeit 
der  Vegetation  für  die  Erhaltung  des  üusserlichen  Habitus 
der  Kara-Kam.  Aumenit-m  zeigen  sie  deutlioh,  in  wie  hohem 
Grade  die  chemiiehe  Beechaffeoheit  des  Sandea  die  Erfaal* 
tnng  einer  Vegetation  in  Kara-Kom  eiehert.  In  dioaam 
Umstand  ist  auch  der  Grund  dafUr  zu  suchen,  daa  dia 
Kan-Kum  lieh  tratx  dar  ktnatlidben  Yeminhtnng  lalMr 
VigetattoB  aidit  in  aina  maannenhiaganda  FlagBandwIlita 
Terwandelt  hat,  sondern  im  |L,'rotuiL-n  Ganzen  feat  und  nn- 
bewe^oh  bleibt.  Ala  Beatätignng  hierOr  dieoan  dia  auf 
dar  Baiaa  genmnwMan  Flahta.  An  und  ftr  £A  and  Tar- 
oinzi'lt  .■!ini>  B.'<!eutung,  geben  sie  zusammenijrürr'llt  ein 
gewichtiges  Aigiunent  zu  Gonaten  der  UnTeränderlicbkeit 
dar  Kai»Knai  ab.  8a  diBalbaa  taUM  Ngandaa: 

Im  Saada  Warden  Wurzeln  perennirender  Pflanzen  (Calli- 
gonom)  gaflndea,  biawailan  lange  (bis  1|  Arschin),  biewei- 
laa  kaotiga  vm  aaiagalmlnigar  I^lgaatatt,  ad»  aiaam 
Durchmesser  bis  zu  4  Werachok  C18  "■).  Die  Anwesenheit 
aolcber  starker  Wurzeln  beweist ,  daaa  im  Saude  Pflanzen 

lar  Jahre  bedOrfen. 

An  der  Grenze  der  Sande  Air>Kjiyl-Knm  und  Irgis> 
Kum,  die  im  Norden  an  KararKoa  ateaaen,  haben  die  Kir- 
giaen  beatindige  Winterqitaitiara,  baatahend  aus  Lehm- 
nnd  Brdhotten  mit  Anbauten.  Seit  der  ersten  Anle^ng 
diaaer  Winterquartiere  vor  1 1  Jahren  haben  die  Kirgisen 
nie  beobachtet,  daaa  dar  Sand  too  dar  Stelle  garflokt  würa 
odtt  ihn  Butan  ▼andillllat  bittai 

Li  daa  Baadan  Nar-Kysyl-Kum  und  Dacbabura-Knm,  diu 
itwahlh  im  Norden  an  KararKnm  atoaaan,  und  swar  sowohl 
■Utaa  ia  daaaiibaa  ah  an  ikraa  Gnaiaa  haban  dl»  Iii» 
giam  aait  1876  «agaia^m,  baatfad^  Wialariwatian 


anzulegen.  Wenn  »iv  ilieselben  im  April  verlassen  und  im 
Oktober  wieder  aa&uohea,  ao  finden  lie  die  HolzvorrSthe 
daaalbat  aioiit  Tondillttat.  Anf  dar  Fahrt  dee  GrosefUnten, 
Ende  September,  konnte  man  sich  nicht  nur  hiervon  überzen* 
gen,  aondam  aogar  dsroa,  data  die  Spuren  der  NomadensOge 
anTarBdrilttat  blaiban.  Dia  daofUehan  nnd  aikarf  abga* 
grenzten  Pfade,  die  Spuren  der  Aufstellung  der  Kibitken, 
die  aohwarzen  Uberraat«  der  Feueratellen,  die  Plätze,  an 
denen  das  Vieh  stand,  n.  a.  m.  dienen  ab  genügender  Be- 
weis hiprlur. 

Die  inmitten  der  WUste  befindlichen  Salzsiimpfe,  dia 
nooh  die  ihnen  von  frflheren  Gaaantfaoaa  beigelegten  Ka- 
men tragen,  wie  Bttkan-Bai-&!or,  der  auf  ein^r  Knrte  von 
1843  zu  finden  ist,  eben  ao  die  Takyra  und  die  Cistemenf 

Uber  100  Jahren  gograben  worden  sind,  bleiben  unver- 
scbiittet.  Wenn  man  die  letzteren  hie  und  da  bis  zum 
Rande  mit  Sand  gefttllt  vorfindet,  so  rührt  diaas  hanpl» 
sächlich  daher,  daas  dieeelben  aus  Mangel  an  Befeetignngen 
einstürzen,  und  nur  in  unbedeutendem  Alaosse  von  den 
Sandverwohungen,  dia  aia  eine  solche  Stärke  erreichen,  daaa 
aie  im  Stande  wären,  Ton  einer  Cittome  jede  Spar  tn 
Terwiiehen.  Wc^te  man  namenwebe  Ortaveränderungen 
dee  Sandes  annehmen,  so  würden  diese  Cinltjn'.fti  ganz  ver- 
aohUtot  nnd  jeda  Spar  ihrer  Anweaeoheit  Temiohtet  werden. 

Die  Kunealpflida  dar  KamwaamwtraMe  Ixgia-KMaliBi^ 
die  theilweiü  die  Sande  Nar-Kyi^Mbna,  in  deren  IDOia  wir 
Torbmkamen,  läaga  ihrer  Qreait  danhaohnaidoa«  ia  wia 
dia  Sanda  aalbat  haben  aioli  nabh  den  ▼ortm  altar  Bigi» 
sischen  Ffihrer  ganz  im  selben  Aufj^phen  und  in  deraelbea 
Entfomang  von  einander  erhalten,  wie  lie  vor  80  Jahren 

Auf  dem  Wege  durch  die  Kara-Kum  traf  man  ")  'Wrrs» 
Ton  deren  südlicher  Grenze  auf  dem  GUipfel  eines  Hügels 
aia  dglBaa-Gnb  aa,  das  var  7  Jähna  ad»  ataan  IMaaa 

Hftiifpn  von  trtifkenpm  Kpiyl  -  r>9chuü;;pn  (rallit'otuni!)  be- 
deckt worden  war,  und  dos  bis  auf  deu  heutigeu  Tag  ganz 
unversohfittet  bleibt» 

Endlich  fand  man  auf  dem  Sande  Knochen,  die  nur 
noch  unlüülicbe  mineralische  Bestandtheile  enthielten ,  so 
wie  vertrocknete  Wurzeln  und  StUcko  von  Stimmen  viel* 
Jähriger  Pflanzen.  Der  verwittarta  Zustand ,  in  dam  aidl 
Knochen,  Wunehi  nnd  Stimna  babadeu ,  giebt  Ghnad  aa 
glauben,  daas  dieeelben  lange  Zeit  auf  dem  Sanda  li^an, 
ohne  von  ihm  vannhfittot  worden  zu  sein.  Aadanmaihi 
linden  rieh  in  den  vorhandenen  HaaulHanwiimaii  der  Kam» 
Kum  nirponds  Andeutungen  über  Auffimhinp  von  '.liicri- 
aefaen  Cberreaten,  die  sieh  in  Folge  von  Sandverwohungen 
«aaaarrirt  Utttaa. 

Di»  Phaa  itm  Kan^lfam  iat  damaiba  «in  daa  dm  flM^ 
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gm  Theilra  der  Kirgieiaohen  Steppe.  Der  frühe,  Ende  März 
ah  MBNi  Msl  hmiabraolModo  Frtthliiv  dMiatt  nkht  Isqga^ 
vaA  MhoB  Bnda  Mai  bagfnat  di»  ffitM,      faimün  40*  B. 

Uherstoitrt.  üm  difac  Zoif  hüllt  »ich  rtit^  Stoppe  id  ihr 
FrtthliogiUetd.  Einige  Pfl«nsen-(i»Uaogen  trockiMii  guu 
«n  lud  kam  bv  Um  tfaalwi  Wnnla  in  Btaim.  An* 

dero  bereiten  iich  «uf  die  Dürre  vor,  vnriinri'n  pir.t  n  Theil 
ilirer  BliUer  und  b«giBiien  su  bliiheu  (wie  CaUigonum 

bitteren  GrSaer .  die  peradp  wahrend  der  Bt&rkaten  Hitze 
in  acliönster  KntwickeluDg  atebon,  uud  x.  B.  das  Kameel- 
I  (llhagi  flUMlaraB)  niahmi  aiah  «ban  dann  dnroh  daa 
he  Grün  Beiner  (Stengel  and  BllUter  und  daa  helle 
Baith  aeiucr  BlUthen  aus.  Nur  im  Herbat«  nimmt  dieser 
TheQ  der  Steppe  eine  einförmige,  graue  Färbung  an.  Die 
hSohat  seltenen  Kagen  erfrischen  die  ^flhaoda  Luft  kaimi. 
▲nf  baiase  Tage  folgen  im  Fr&lgahr  nnd  Herbat  oft  kalt« 
I,  wobei  der  üntaraeUad  swianhan  dar  mittleren 
«Bd  Hioiit-Tnqßantar  ain  u^ahamnr  nt.  Im 

wärmang  dea  Sandes  nicht  so  stark.  Thau  ist  nie  beobach- 
tat  «wrdao.  Dia  lOdliehao  haiasan  Winde  Tarwaadeln  aicb 
nie  in  dl«  M>g«Banntm  TrtMdi.  Ifitta  flaptubar  lhi«aa 
(lio  iliiui-rndea  Nftchtfrllete  an,  die  Tage  fahren  jedoch  fort, 
wann  zu  aein.  Im  Oktober  iat  daa  Wetter  baiaita  kKltar 
NiivlhB  (Mwind  ba^aÜat.  Bdnaa  flUH  imäg, 
Werschok  (=  \H — 27  •■).  Schneestürme  kom- 
■Mft  fWW  vor,  haben  aber  nie  den  diarakter  der  Steppen- 
MhnaaiMnM.  Dte  Kllte  trigt,  bawndaw  in  d»  wwilaB 
Hälfte  des  Wintern,  his  zu  30°  R.  Mit  dem  Anbrach  der 
warmen  Frtthlingatage  aohmilzt  der  Schnee  aehr  schnull, 
and  daa  ffrhna«Trl»ar  variiaran  sich  raaoh  im  Sande,  nur 
■dten  Risse  oder  Auswaschangen  hinterlsaaeod.  WiddklMn 
Sduuatx  giebt  es  in  den  Senden  nie. 

Dieaen  klimatischen  Verhaltnisaen  zu  Folge  kann  man 
sich  denken,  dass  die  Sande  Karo-Kum  daa  ganze  Jahr  hin- 
durch  mit  derselben  Leichtigkeit  paasirbar  sind.  Diaaa  b^ 
Btätigen  auch  die  eingeborenen  Nomaden.  Die  Fahrt  des 
Onaafitntwi  «a  W«g«n,  «bna  Wagak  dar  baia  PMaino  daa 
aatliabaa  Tka3M  dar  Kat*>KinB  kein«  baaondarsn  Bad«r> 
niaa  im  Wag«  atanden,  giebt  eine  höchst  gUnstige  Meinung 
•bar  di*  Bmifbatltait  dea  Sandaa.  Ala  Baatätignug  Uarflir 
wird  aa  niaht  VbafAtaaig  sein ,  dia  Hafaraiiig  dea  bakanntan 

(IriL'iitki'iiiiprs  M.  J.  Wi'iijuki.:"  iinziifülimti.  Er  gioht  den 
Saadan  nicht  nur  den  Vonug  vor  den  trockenen  Schiefer^ 
grlndan,  die  bai  «indigam  nnd  baiM  WaMar  aaiir  vial 
scharfen  Staub  erzi'uj.'i'ri  und  sich  bei  Regen  in  Schmuti 
Tarwandaln,  sondern  auch  tot  dem  ana  faatem  Lehm  b«- 
Tbatt  dar  Stepp«. 


die  ünbeweglichkeit  und  Passirbarkeit  dSB  MÜchen  Thei- 
lea  der  Kara-Kum-Swide,  dar  mit  SttsswMaar  im  Überfluas 
Tanahaniat,  an«  ao  nraaa  nm  nneh  fie  W^^iabkaH  dar  Hh- 

durchl^ung  einer  Kis-Mih.ihri  zuffcben ,  folglirh  uIlt  i'.(>r 
Cantnt'Aaiatiachen  Bahn  eine  neue»  noch  von  Niemand  ror- 


niese  Rirhfiinrr  wird  mit  der  idealen  Geraden  zwischen 
Oranburg  und  Taschkent  beinahe  ganz  «naamman fallen  und 


ganz  wenig  Ton  ihr  abweichen.  Dieaelbe  wird  dnnA  ftt 
gende  Vorzüge  und  Annolmüchkeitan  alle  btaher  fntA' 
thUn  Linien  weh  abartraffsn: 

1.  Die  Bisenbahn  wint  im  ersten  Drittel  ihres  Laufes, 
▼on  Orenburg  an ,  sich  Lioiuahe  gerade  auf  der  Wasser- 
scheide der  Flüsse  Ural,  Dak,  Oij  und  Irgia  hinziehen,  waa 
bai  anderen  ProiektaB  aiabt  dar  Fall  iat;  dann  aber  in  der 
tum  Theil  absolut  honaontalen  Ebene,  walohe  die  Koaten 
der  Erdarbeiten  verringert.  Zugleich  vermeidet  Hnn  lina 
Maoga  tbawar  KaantbMtan,  die  nfithig  wtUdan,  man 
fia  Übiinlhiia  Ifagi  daa  Tiidnii  Ampiüftn  toh  Oranbuig 
nach  Orsk  (in  dem  Projekt  fiber  TuagiJ)  oder  über  den 
H&hansqg  Mngodaahar  (in  dam  Pc«|)akt  ttbar  Kaaaliaik) 
legte.   Anf  die  Binradni  «bar  tnehniaob«  Sehs 


und  groese  Arbeitskosten  in  den  Kars-Kura-Randen  kann  man 
antgagnan,  daaa  bei  dar  geringen  Ausdehnung  dieser  lata* 
tann  Jana  fArigwM  aalir  awaiMbnAan  gnaaan  Kentan  dvak 

die  'i(':k'u1>'iiili>  Alii;iir7ung  der  Baliriliiimc ,  S'>  '.vii'  durch 
die  geringen  Baukosten  dea  ttbrigan  Theilea  der  Bahn  raioh- 
lidh  gndaahi  «wdn.  Tan  «mf  gmnan  Unin  anlMIflB  «nf 
Kara-Kam  40  Werst,  auf  Dschingschk^Kum  35  Werst,  «u- 
aanunen  ungefähr  76  Warst.  Zieht  man  daTon  die  35  W. 
Tbalmnidan  rii,  a»  bWban  flr  din  «iganffiahan  UgaOgaB 
Sande  nur  40  Werst. 

S.  Während  der  ScJineeatunue  ial  der  tiefe  Schnee  nicht 
im  Stande,  sich  auf  der  Wasserscheide  su  erhalten.  Zum 
grBaatan  Theil  wird  er  durch  den  Wind  foHgvweht.  De«- 
balb  wird  Winteta  dar  Betrieb  daa  anf  der  Waaa«raebaid« 
gelegenen  Theila  verhältnisamäasig  vortheilhafter  »ein,  iln 
bai  ainar  dnnh  die  Miadaraagaa  gal^gtan  Baba,  die  g^ 
wShnHeli  dn«h  die  SabnaaaUnne  venrabt  vaadan.  Die 
Freimachung  verwehter  Bahnstrecken  erfordert  jährlich  Taa- 
«ende  von  Arbeitarn  und  Hnndarttaiiaanda  von  Rubeln. 
Jn  Xu«>Knm  giebt  ea  bein«  SihnaewaibaB.  BriUOt  man  dert 
durch  Strafandrohungen  und  VorsichtKraaassregeln  die  Vege- 
tation bia  m  einer  gawiasan  Entfernung  su  beidaa  Seiten 
dar  Bahn,  ea  wird  men  dedneh  Idetera  rdBMai^  md 

auf  immer  auch  vor  San  lvprwehungen  fii'«ahrt»n. 

Die  Frtiklingswässer,  die  von  der  Waaseracbeide  glaioh 
in  Kmi^Khb  eher  liiik  im  flmdo  TeflIefai^  IMh 
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anthun.  Aunerdem  hat  mnn  k>.'itiun  Gruud,  zer»iürenilo 
Wirkungen  unterinUiolMr  Uu«llen  xa  beflirchten,  wenn  die 
Briu  auf  BiliBlmageD,  in  4«r  Vbm»  imd  beMiidni  nf 
dem  Siade  g'.'li>p't  !et. 

Sa  Das  Detztiache  tjalz-Bassin ,  das  von  Humboldt  und 
HoNldioa  ab  mx»  dar  nUutm  Osben  dar  Hain  anf  das 
gawilMI  JBrdball  anerkannt  worden  ist  (99  Proz.  Chlorna- 
trinn),  wird  von  dem  Projekt  Orenburg — Turgaj  in  einer 
Entfernung  von  62  Werst  auf  der  Seite  geUsaen.  Die  neu 
inqektirta  Linie  jedoeh  befindet  eioli  nor  noch  30  Went 
daran  entfcmt» 

4.  Die  Kirgiaisohe  Steppe  bildet  zwriaoheu  dem  Breiten- 
grad des  Fort  KsTsbusalc  and  dem  S^yr-Ouja  eise  für  die 
Laadwirlbedliaft  ungeeignete  FBohe.   Kon  Prcijekt  konnte 

sie  unig''lif'ri ,  w^'  fi  i1;>.f  i.iV'pr  Tiirgaj  im  VeiTgleifh  zu  der 

vocgaachiageuea  Linie  sie  auf  eine  grössere  AusdehuuBg 
fan  dnnladuieidal. 

5.  Die  über  Turgaj  gphpmlpn  P'-  i.>l:te  lassen  die  Nie- 
derung des  Ssyr-Darja  mit  abaeit»  lioguui  dagegen  kann  das 
S^^DaijarBiaBin  anf  Kolonisation  nnd  Bntvickelung  der 
Kultur  sogar  in  dem  Falle  rechnen ,  daas  die  Sohifffshrt 
auf  dem  Ssyr-Daija  nicht  nur  durch  die  Trookenlegnng 
des  Kam-Üiillk  nnd  die  BantaiDnag  starker  Dampfer  nicht 
gewinn en,  aondaira  sogar  gaas  eingehen  würde.  Einige 
OnWirta,  nnd  aatar  flnea  H.  Aa  ^MPeneT  eind  der  Hei> 


nung,  doiie  es  TeUkonnen  möglich  ist,  den  Ssyr  in  ein- 
selne  Arme  au  aatthallan  und,  das  Flua^ebiet  so  mit 
Weasar  Tanoigead,  dsaaefta  in  eine  Ulibanda  Oaae  an  rar» 

wandeln,  wio  ps  zur  Zeit  der  Araber  im  12.  Jahrhundert 
der  Fall  war.  Unabhängig  von  einem  derartigen  Vor- 
achlag  nnd  nnr  nsit  Bilahaieht  auf  die  bereits  baatahenda 
Sdlifffahrt  der  fniinsp  Ssyr,  Aral  und  Amur,  bisibt  der  <\pn 
Ssyr  bei  Karattigi^  trciTouden  Richtung  der  Vorzug,  duan 
sie  die  genannten  Flttase  an  schiffbaren  Stellen  trifft  und 
ao  die  Eiaanbahn  Gential-Aaiena  mit  dcaaen  oatttrlichen 
Vaaiaiiliawen  Terbindatj  dann  daa  Projekt  Sbeir  Turgtg 
trifft  den  Ssyr  erst  oberhelb  den  Dsch&mandaija ,  an  einer 
Stell«,  wo  enterer  nooh  raUkoBunen  ungeeignet  filr  die 

6.  ündlioh  bpatuht  der  naiiptvorziig  ilsr  ucn  ]irn;i'V*ir- 
ten  Idni«  darin,  dass  sie  niMh  vorläufiger  Berechnung  viel 
Ulnar  kt  da  die  Uaberraf«aaebli«eaen:  m  etwa  100  W. 
kürzer  als  dio  über  Kosatinsk  und  nm  üh^r  200  r>V  ,Up 
über  Turgaj.  Eine  solche  Abkilrxung  des  Weges  wird  bei 
Annahme  eines  Koetenpreiaee  ran  60.000  Bnbel  in  Gold 
für  die  Werst  mit  Einaehliias  dee  bewegUehan  Materials 
(Kosten  der  Orenburger  Eisenbahn)  im  Vergleich  su  der 
Kaaalinakiechon  Route  eine  Kostenerspamiss  von  5.0O0.O00, 
an  der  Tnigiv'aohen  ran  10.000.000  Bnbal  in  Geld  ab> 


Statistisch -ethoographische  Daten  des  Saudschaks  Seres, 

tßuamtlA  TOD  StcpbaD  J.  Verkoriö,  oitgathailt  tob  Fr.  Bndaika. 
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ErUutoruDgen  von  Fr.  Btadrik». 
DiiM  DtXm  sind  ein  Thail  «bar  ^ 
AibtH  tb*  IfandaaMB,  g—wilt  im  Lufe  v«a  mbr 
ab  16  JAna  Tan  StiflHll  J.  A'erkovid,  der  «olbat  in  die- 
■m  LMd*  gdtbt  luA;  «r  «teilt«  m  nir  Bdiofii  TcrtffaDt- 
Ikbiiafr  MV  VwfBgnng  »V.  Di«  Dstan  Bb«rlnlEni  «n  Aw 
filhrlii.bki'it  bisherigen.  So  wie  hier  die  Distriiite  (kasa) 
da«  Saadaoliaka  i>er«a  sind  ia  jenar  gröHeren  Arbait  mit  Aua- 
mäm»  dar  «i  Albaneaaa  (8Alrip«taran)  gimnadaa  «II«  Di« 
utriklo.  Dorf  für  Iiorf,  boschriehen;  auMcr.'.om  ist  bei  jedem 
Dorfe  aeiiie  fintfarnuDg  Tom  nächaten  Dorfe,  so  wi«  aeine 
gaagrapUaelM  Lag«  wgagaliBii.   In  alba  Diatriktai  aind 

die  Rorgpässe,  Flüsse,  Ebenen  und  Proilukto  »ngeführt 
Alle  aind  entweder  von  Heimiacfaen  oder  von  Bolchen  be> 
MlnmlMai  ««rdea,  dia  aiah  liagwe  Zatt  daaaltek  ««%dMl» 

l«B  hnh<>)). 

Die  Türkische  Kugiuruug  hat  sich  bei  der  politisc-hon 
OeataltuDg  Macedonieiu  durohaai  nicht  an  »eine  histori- 
achen  Orenxen  gehalten,  deawegen  reichen  «ach  die  Grenz- 
distrikte  fajit  Uberall  in  benachbarte  Länder  hinein,  z.  R 
BBch  Thracien,  Thessalien  Ac. 

Unt«r  dao  LiiadarD  der  Europäischen  Türkei  tat  Msc*- 
daoiaa  riellaioht  am  wenigsten  gekannt,  inabeaoiidere,  waa 
dw  atknogrsphiBohafi  Verb&ltnisse  betrifft.  Diese  liegen 
darart  im  Aigen,  daaa  aa,  wi«  man  akk  j«dan  Ttg  ttbar» 
aaogan  kann,  nadi  imoMr  «iollaaaNiflb«  PeKtÜMr  nad  INplo* 
giebt,  die  ilarnn  so  viel  wie  gar  Nichts  wimen;  die 
aind  in  dem  Wahn«  baCugen,  da«  dia  M^hnaU 

aelbat  in  den 
Fall  iat*). 

Vn»  di«  MaalM  Aailoht,  di«  Ms  Jätet  in  «thnagiapiii* 

giliL'r  Beziehung  Betreffs  Macedonions  und  wohl  auch  Thra- 
ciens  bestand  und  «um  Theil  ooob  beatobt,  grossgetogen 

So  lange  dun  Ohrider  Pfttrinrchat  bestand,  war  dpmHpl- 
ben  in  geistlichen  Sucheu  das  ganze  BuIgKri^cLo  Muc^do- 
nicn  und  Thracien  unterstellt.  Die  Venraltung  war  durch- 
gehend! Slavisch,  der  6ott«adienat  wurde  Uberall,  auch  in 
Seres,  in  Slavischer  Sprache  gehalten.  Diess  beweisen  nicht 
bloH  die  Slavischen  Kirchenbücher,  die  man  überall  auf 
den  Daohbbden  der  Kirchen  uro  Seres  und  Nevrokop  findet, 


Conr«r«u  woIlt49  di«  Coaiuln  (vc{«r  Oroumkht«  in  Bdeniki  lUtlati- 
•olie  iMtm  Ob«r  d«B  Sundadiak  Ser«  haben,  Sio  wtndeUn  «icli  lo  d«iB 
Zwrckc  >n  ihrt  Bektontm,  i«  »Kcr  die«»  d«a  Qeiraniieliti!  nitht  iiefitD 
koiiiiton .  »0  wurde  dtr  Aut^r  dicior  iJattn  d«rnm  rriucht.  Ia  d«m 
Wan*«^,  Mma  sar  KIknut«  d«r  VtrbUtaiH«  beisutiagsa,  wUlfakrU 


ÜBtar  aalflban  VailiHliii— i  grlndatan  dia  Orieobao- 

ihre  bek.mntt»  ..Ilftürii»  der  grossen  Idee"  tarn  Zwecke,  auf 
d«a  Xrümmern  des  Oemanieohen  iUiabea  daa  Bjiaatiaiaaii« 
KmaanmeliiriadvMibaiaiiteii.  Da  aia  mU  «iHahan,  dam 
sie  ohne  üatonMtanng  der  Geistlichkeit  ihren  Plan  nicht 
realiairea  USiMMa,  ao  tracittetea  ate  vor  AUam  darnaob, 
daaa  dar  SiaiviadM  Oattaadimrt  «wnll  im  Olwidmr  Patriar» 
chate  durch  den  Griei'hischen  verdrängt  werde;  dann  erst 
war  es  möglich,  aaoli  daa  Volk  nach  und  nach  dam  6ri«> 


daran ,  einen  Griechen  oder  Wfntgiifpns  al 
Bulgaren  auf  den  01irid«r  Patharchenstuhl  . 


sie  aber  arkHUiten,  dasa  auf  diaae  Art  das  Ziel  nur  schwar 
erreicht  «ardan  küunte,  aa  laamn  sie  nach  langer  Ob«r> 
legung  zum  Entschluss,  dahin  su  wirken,  daas  das  Ohridar 
Patriarchat  aulgehoben  und  dessen  Gebist  unmittelbar  dem 
Griechischen  Patriarchen  in  Constantinopol  untaigeorda«! 
werde.  Durch  Beatechung  und  Intrignen  gelang  es  ihaa% 
die  Pforte  fttr  dia  AnOmbug  da»  Ohiidsr  fMriarahate  n 
gewinnen ;  ißma^  wwri»  waA  »iiUMi  aiif^alMliaii.  Daeh 
mit  diesem  Erfolge  waren  die  Hit^ieder  der  Grieobiachen 
H«tiria  noch  nicht  aofriadan^  aia  waaeteo,  daaa  wann  aneh 
daa  PalriaNiha*  niefat  mehr  baateh«,  do«h  liab  Mmb,  dia 
Slavisch  denken  und  fiihlen.  Diese  Leut«  ' 


im  Wege.    Absuwartan,  bia  ai«  auf  natarMah«  VaiM 


Schauplätze  abgetreten  wirso ,  wira  aa  lange  gewsaen;  aa 

war  in  der  Türkei  nicht  schwer,  sie  früher  ruii  d-r  Wplt 
TenMihwittden  >u  machen,  zu  dorn  fiehufe  beachuldigten  sie 
dia  MaUidilnH  daa  beatandenm  Okridar  Patriarohato,  aia 
habe  seit  Ijangcm  Aiifrilir  gesonnen,  um  die  Türki- 
sche Harracbaft  abzuschütteln  und  einen  eigenen  Staat  su 
grOnden.   IM»  TMmo  ontaranehtea  aieht  sM,  amidern 

glaubten  die  Beschuldigiiriff  und  finffeti  überall  an ,  di« 
Geistlichen  und  die  angesehenen  Slavisuhen  Patrioten  ein- 
zukerkern. Die«  Schickaal  ereilte  Jeden,  der  etwas  mshr 
Geltung  hatte,  und  es  füllten  sich  die  Kerker  der  StSdte 
mit  unschuldigen  Opfern,  von  denen  fast  keiner  mehr  sein 
Haus  und  seine  Familie  witMienah ;  die  meiaten  starben 
den  Mär^r-Tod  auf  dem  Pfahl  oder  auf  dam  Qalgeo. 
Ea  war  eine  Kataatraph«,  wie  di«  nnaeiar  Tag«  in  Tlatar- 
Baiardzik  und  aa  anderen  Orten  Rumeliens.  Und  wie  in 
«laerea  Ti^aB  di«  «nte«<ahohen  MeUelaian  d«r  unglttok- 
liohen  Bulgarao  in  Bomalian  wenig  Thaflaalrai«  wnalttan, 
so  hat  man  auch  vor  hundert  Jahren  mit  starrer  Kälte  die 
Maoadoniaohan  Bulgaren  in  Bita^,  Ohrida,  Sarae  und  an 
anderen  Orten 
ihnm  Salute« 

•I« 
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SiatMMli-ethBosnplnaebe  Daten  im  Bandichaki  Sera. 


Nachdem  die  (Triecbig4:be  HetÄrie  Allen  das  durctige- 
MUt  iMtte,  wardan  in  Maoedonien  «UerorU  Gnaohen  nioht 
btoM  ab  OmtUklw,  tondtrn  meh  ab  Lalmr  nfMtdlt, 
und  nuti  hiej[?aiin  ma:^,  '!.'n  j^eheiiriHn  Plan  dor  Hetilri«'  ohne 
Scheu  io  guu  Mwwdoniea  und  Thra«i«D  xu  fordern;  die 
V«lgw  ditMr  J«lMinMB  rfnd  d»  giiu«B  ▼alt  bahviiit 

Die  Oriednidha  Bat&rie  wnaete  g»ni  gut,  das«  das  Ori»- 
chiiche  Elemeit  in  Bviop«  nicht  ttark  genitg  sur  AiiaiUh- 
TODf  ihm  PiMua  Hi,  immtgim  wiiatm  m»  alfe  ndfr 

lichfii  Mittid  ni) .  um  die  Bevülkerung  Maredoniens ,  die 
Bulgaren,  Walacho-Zinzaren  (Macedo- Walacben)  An.  mit 
HcIlMdnMi  n  dwdidfiBgn,  Ja  wo  ni^gllait  aalba  |nm 
dem  Qriechenthume  zu  «wiiiiiliren.  Zu  diätem  Zwerlp  wurde 
in  der  Geeobicbte,  die  muu  in  den  iScLuieu  eiiigefübrl,  ge- 
lahrt,  daaa  dia  Uacedoniaohou  Bulgaren  eigentlich  Nadn 
kommen  der  alten  Macedonier  aeien,  die  Griecbi»chen  8tam- 
mes  gewesen  wären  und  bia  lur  Ankunft  der  Bulgaren 
(4riechiBch  geaprocben  hätten;  ala  die««  ihre  Macht  Uber 
Thnkcien  und  Uacedonien  anagadebnt,  bitten  die  Oriecbi* 
acfaen  Bewohner  dieaer  Länder  den  nenao  Herren  su  Oe> 
fallen  ihre  Oriechiache  Sprache  mit  der  Bnlgaiiaehen  ver- 
tauaeht.  Wia  alao  Um  Altvardern«  Uaaa  aa,  dia  Griaohi* 
adia  Muttaiayradie  anfjgagaliMi  md  dia  Bu)gariiehe  aagv 
aaWMD  hätten,  »«  sollen  sie  diesen  Fehler  ihrer  Vi«ter  gut 
■adian»  tnr  uiaprUiiglkben  Griechischen  Nationalität  curfigk* 
Itabreo,  dia  Bnlgariaalia  Spraoha  aufgeben  rad  dia  QiiaeU* 
sehe  wieder  Annehmen.  Diese  Doctrin  wArd  in  Mncedonien 
und  Thraoen  so  allgemein ,  daas  nicht  bkwa  die  Oriechi- 
aehan  GaiadieiiaB  nad  Laknr  nedi  hantmiafa  llir  aahiiH 
gen  und  sie  vi  rlirfilpii ,  sondern  dass  aurh,  wie  ph  der 
Autor  dieser  Daten  selbet  öfters  gehört  hat,  die  gemeinsten 
Lanto,  dia  iHiaa  SdMdan  baanelit  haban,  dia  «nftdialaB 
Handwerker,  so  denlten  und  reden.  Das  und  nichts  An- 
deres ist  der  Oruud,  duis  man  bis  in  die  letzte  Zeit,  ja 
in  gewiaaau  B^gionen  aelbet  bis  in  usaafe  Tifte  den  Wahn 
flXhrte,  dan  die  Mehrheit  der  Bevolkeriinp  Macedoniens 
Oliechiich  sei.  So  haben  die  Grieüia'n  übvrail  ihre  SIsTi- 
adiam  Naobbarn  fUr  ihre  Zwe<ke  auüzubeuten  gaanaht  In- 
daaaaa  haben  alle  dieae  widernatiiriichen  BemQhnngen  der 
Oriaohan,  wie  es  die  Ereignisse  beweisen,  ihren  Zweck  nicht 
ganz  SU  erreichen  vermoebt,  denn  wahr  bleibt,  was  daa 
Tiataiiiiaiiha  SprOohwort  aagt:  „aatonai  ajtelLis  forca,  taatan 
mip»  rannrat"!  8a  yUl  ttbar  dia  Banabnngen  zwiadian 
Bnlgaren  und  Griechen  in  Macedonien  und  Thrucien.  Nun 
oaoh  Einigaa  Hbar  dia  atatiatiachan  VolkaTorbältoiaa  daa 
Sandaehaha  Sana. 

Wie  bekannt,  huhru  dii-  Tii'..Mi  n  "  Ii  nie  •'ine  Valll^ 
Zählung  nach  Europiüaoher  Art  Torgenommeu.  6w  (khlten 
nie  daa  waibiiehe  GeaoUeobt,  sondera  nur  daa  mfanlieha, 
and  mdi  diiaaa  liaht  i^aiah  aaah  dar  Oabnrt,  aondani  bai> 


\  läufig  nur  da»  15.  Jahr,  da  man  den  jungen  Menschen  fUr 
1  fiütig  eraohteta,  dan  ar  aina  Stauar  zahle,  denn  nis  diaa« 
I   TOimhinliflli  handalta  aa  aiah.   8e  enMaadan  di«  Tbli- 

iwhpn  offi/iellen  Zahluntjen.     AusFpr  dipHi-r  .\rt  ZühUmg 
giebt  es  aber  auch  eine  andere,  die  TerlisaUcher  ist,  und 
I   daa  iat  diaZOdu«  darBhapawa^  dia  naa  itt  jadar  duirth 

liehen  Gemeinde  findet.  Hat  man  die  Zahl  dicsi-r  Paare, 
j  80  braucht  man  sie  nur  mit  5  oder  6  zu  multiplicireo,  am 
I   dia  haütaflg«  »awvluMiHhail  daa  halnftadm  Orlaa  a« 

erhalten.  Herr  VerkaTi<^  war  m  glttoUiell,  daaa  er  sich  fast 

If&r  alle  Distrikt«  (kasa)  beide  Zähluman  vamhaffea  konnta. 
Anaiar  dan  ^iduf  (jfagm  Laotaa)  aad  dan  Biapaarai 
wird  im  Allgemeinen,  aber  nicht  tabellarisch  in  der  grösse- 
'     ren  Arlieit  auch  angeführt,  wa.1  an  .Steuern  der  Begieruog 

und  was  an  Abgaben  dem  Bischof  zu  enlrichtan  iuanit, 
I  Die  TOrldaohan  Nufus  dea  Distriktes  Serea  war  aa  nidit 
möglich ,  einzeln  fOr  jedes  Dorf  zu  erfahren ,  sondern  nur 
für  alle  zusammen.  Übrigens  giebt  es  in  den  Dörfern  w» 
nige  Tfirken,  wohl  abar  laben  viale  in  der  Stadt  Seraa,  dia 
atw»  753S  TBrUaeh*  nd  «hriatliehe  Häuser  hAben  mag. 

Die  Türkischen  Dörfer  das  Diatriktee  Nerrokop  sind  Bul- 
gariach,  Pomakiach,  anr  waniga  giabt  aa,  ia  daaaa  Tfirldagh 
gcaproohaa  wird,  nad  aar  ein  Dorf  ist  TttrUaolteo  Qlaatoaa, 
redet  aber  Griechisch.  Is  war  nicht  möglich,  zu  erfragen, 
wann  diese  Laote  mitta«  vnter  Slavan  aidi  aqgaaiedalt  habao. 

Biar  aailaa  aoch  aiaige  Angaben  ftbar  dia  Dfatrikta  daa 
Saudschaks  Seres  nach  einer  besonderen  Quelle  nngefllhrt  wer- 
den; aa  aind  dieas  Aubeiobnungen  des  Iguman  einea  Klo- 
sters, daa  im  arwihalaa  Sandsehak  Uegt.  SaMn  Leat»  kSo- 
nen  sii  h  of'  .1""  dergleichen  hesser  unterrichten  als  manche 
andere.  Daaa  diese  Angaben  von  den  oben  taheUariaoh 
gagabanan  hia  nad  wiadar  hadnnlaad  abwaiahaB,  iit  niabt 
I    zu  verwundern,  da  rfa  ini  Allgaunaa  daah  nar  ninf 

Schätzung  beruhen. 

Diitrikt  Mtlnik. 
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EUmeat  ist  ausser  den  »ngeflUirtea 
Orten  und  auaser  der  HalbioMl  Chalädioe  noch  im  SUden 
MaoadonienB  in  einigen  DbrUmi  im  DktriIrtM  Vr-rija,  in 
Kozana,  So(^üta  und  im  Distrikte  Anaaelica  zn  finden. 
Orieelien  giabt  m  woU  MMb  in  im  ttbrigan  StKdtan,  ahn 
in  garingwr  ZaliL 

Zviachem  Kavala  und  dem  alten  Amphipol  zieht  sidh 
•n  Mmm  dar  Uaina  IKatrikt  Pnnils  hin  mit  18  Däifwii, 
Toa  dann  n«r  4  chfktildi  ud  OriidhiMh,  dis  alnjgMi  «W 
Tlirkistch  .sind,  db  thtt,  «i*  IHM  H|gt«^  PouHjrfwh,  dM  M 
Bulgariadi,  ndaB. 

la  dar  Stadt  8«rea  war  es  aldtt  vOifiUb,  die  Nationali* 
zu  Bondorii ,  nur  ntüLoihornd  kuDnt(>n  sie  an- 
«etdeu,  dodt  ao  viel  steht  feat,  daaa  das  Oriochi' 
daaetM  «m  eehwttokslea  vartralea  iet  od 
da»,«!  tli<>  ■ilitTw-cLn'::  ic  Mehrheit  Jon  Bulgaren  und  Wnlacho- 
Zinsaren  augehurt,  welche  letztere  zur  Zeit  des  Grieohi" 
•dMB  Aaftt— dea  an  Theeaalian,  Bpbiu  vad  aadaveo 
ganden  sich  hier  angosiedolt  haben. 

Die  Bulgarische  Sprach«  reicht  gogen  ijUdwesten  bis 
Kaaija  (Koatur)  und  bis  an  die  Grense  von  Bpirua,  Ja  gahit 
itaUenweia  wie  bei  Korica  (Qjordja)  fiber  diese  hinaus ;  gegen 
Waatan  bis  Uber  den  See  von  Ohrida  und  umiaast  gana 
QegMt  Al^SarUan  ateigt  aia  aaf  die  ' 


■)  B«i(M6«t  ist      Bemrkaag,  Um  9tmm  nim  salir  dzBekiad. 


(§ar>Dagb);  die  DMar  ao  di«a«m  Oabnga,  tlnigaaa  giMataa- 

theila  turkiairt,  sprechen  Bulgari^icli,  wie  jene  nm  Rhodope- 
Oebirge;  hinter  Vraiga  dringt  sie  in  deu  Dialrikt  (lUlan, 
wo  ea  ISBdgniatlw  and  12  Srhkipetariaohe  Dörfer  giebt; 
Ton  da  gegen  LeskorfM  und  NU  spricht  man  allgemein 
Bolgariach.  Bulgaren  leben  auch  in  Serbien,  bis  gegen 
Paraiün  und  Cupr^a  an  der  Morava;  es  mögen  ihrer ,  zu- 
maiat  in  dao  Kraiian  na  NagotiD  nod  Alakainae,  etwa 
900.000  nun,  To  dem  gaiuan  OeUete  swiaehen  Hii,  Pint, 
Varna,  Adriunupt.«!,' Saloniki  und  Ohrida  herracbt  eine  und 
dieeelbe  Balgariaohe  Siwaohe.  Die«  die  ISriXntenuig  daa 
Hafm  VariwvU)  der  auaiafden  beatlUgl,  waa  Mi  in  dan 
„Ueogr.  IfitUmilungoii" ,  Jahr».  1869,  8.  441  ,  mit  Karte 
▼on  A.  PMamann,  »uiigefiihrt  habe,  daaa  Amautan,  edar 
flehkipalann,  aUain,  oder  nnter  Bolgaim  edar  Serben,  nai 


die  S.ira-idiiniiia .  von  Pri/i 


■  k  niii-h  l'mk'ijilj.'  wohnen; 


im  letzteren  Urte,  behauptet  er,  gebe  ee  nur  wenige  Schkipe- 
taran.  In  Prima  gnbe  aa  anaaer  Sarben,  8eliki|Mlaran  aÜM 

Mengt»  Rulenren  und  Wnlarho-Zinr-nren  (Macedo-Wnlnrhcn), 
welche  letzteren  aber  auch  i^luvisch  reden.  Dibra  ist  nach 
Balgariaob;  dieee  Bulgaren 


„Mijaci";  daneben  i^ebe  es  einige  Dörfer  Oriecbisch-nrtho- 
doxou  KituB ,  die  »bi-r  nicht  Slaviscb  spriHrbeu ,  in  denen 
aber  der  Gottesdienst,  so  lange  das  Ohrider  Patriarabait 
bestand,  in  Slarischer  Sprache  abgebalten  wurde. 

Aus  den  angeführten  Angaben  dos  Herrn  VerkoTid  er» 
siebt  man,  daaa  nnr  Hadamodioria  (Aaa  alte  Ohaloidioe) 
gm  Orieohiaab  am,  im  Diatrikta  Ziobna  daa  OriaahiBoha 
Damaat,  im  INatnMa  Seraa  aber  nnd  Dcam«  dna  Bn^aii* 
•ehe  aberwiege,  ja  daaa  dieses  seihat  im  Diatiftia  Ptavifla 
aa  dar  Ifaaieakttata  daa  atifarfcare  aei ,  während  in  den  in- 
neren DiatriMen  das  OvieeUaebe  gaax  Teraebwiadet,  daa 

Türkische  dem  HulgaHüchcn  gegenüber  tHjdaOlaad  Ib  dar 
Minorität  ist,  so  wie  daas  die  Distrikte  Navrebop  nad 
Bailog  htt  aaaaohlieaaUdi  Balgariaeh  ridi  erweJaea.  Dem* 

nach  ist  es  richtiL'.  ilu-^  die  Histrikte  von  .Si>rc?i  und  Drama 
in  der  erwähnten  Publikation  vom  Jahre  („Geogr. 
]BtCbaUni«en",  &  441)  anm  TbaO  nm  Bnlsariiiahi 
geschlagen  wurden,  unrichtig  aber,  da-ss  PraviSfe  als 
nicht  Bulgarisch  bezeichnet  wurde.  Ferner  geht  aus 
Angaben  hervor,  daaa  in  jener  Pablikation  die  Grensea  dar 
Bulgaren  im  Siidoitpn  und  Westen  riemlich  richtig  ange- 
geben worden  sind,  dus8  Dibra,  ja  selbst  die  .Sara-planina 
Slavisch  sei,  was  auf  der  oben  oitirten  Karte  nnr  aam  TbeO 
ernchtlich  gemacht  worden  ist.  .lUlom  dem  gegenüber  ist 
ea  wohl  mehr  als  gewagt,  zu  behaupten,  daas  die  Begren- 
aang  Bolgariens  nach  den  Bestimmungen  des  Friedensver- 
trages von  San  Staiano  atbaogia^iiNh  niobt  gwaohtfer» 
tigt  sei. 
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Herero-Land,  Luid  und  Leate. 


Mit  Origiulkarto,  t.  Ttfel  1?. 


Dm  Herero-Land  zerfällt  «einer  phygiBchea  Beechaflfen- 
hwt  lueh  in  drei  Thei^e,  nämlich  in  ganz  ödes  KUateoUnd, 
welches  fast  nie  durch  einen  Kegeatropfeu  beglUokt  trild; 
ferner  in  hie  und  da  fruchtbarea  Gebirgalaud,  welchea  Tom 
November  bii  Mai,  jedooh  unregelmäaaig  von  Uewitterregea 
befruchtet  wird,  und  endlich  in  ganz  flach «e  Steppen-  und 
Pminn-IjHd,  walcbea  ziemlich  r^gahalMig  vom  Septombw 
In  Mai  Gtatkfttarregen  empfangt.  D«r  ainzige  Eingang  n 
jiiUffin  Lande,  wie  allen  anderen,  nördlicher  gelegenen 
Ormtn-Laiidttii,  biU«t  die  WalfiMsb-BaL  DiM»  tat  wohl 
dm  Mhr  nehm,  «bar  ftr  gram  SeUffi»  vklit  genag  Tiefe 
habende  Bai.  Sie  wird  gnWMtt  durch  eini'  nivJrigo  Lund- 
oder  Tialmahr  SMdnmga,  dw  yoa  Jahr  lu  Jahr  durch  den 
IbrtnkreltMidaa  Pnmh  dar  Wtaitnag  dm  Iowa  8ndM 

immer  weiter  iu  dia  8m  hineingolit  und  den  ^l^■^^f■g  Mf 
Bai  mehr  und  mähr  vamgL  Die  i>andwaudanim  hat  diMt 
Landsvnga  ao  wie  aaah  di»  abw  an  gaatiUat»  in  daa  atwaa 

südlicher  gelegenen  Sandwich-Harbnur  gebildet.  Die  Portu- 
giaaen  fanden  bei  ihrer  ersten  Beaohiffung  der  WastkUst« 
aaoh  haia  Suidwiih-BMaw;  OadaaHidiM  MdaadaZaaga 

halt  rioh  erst  in  iiPiHTcr  Zelt  j.'i>Viili!f t,  ■ind  Vfrlinpert  eich 
M  rejawnd  Bchuell,  das«  TürauiiMciitiicü  nach  einer  Reibe 
von  Jahren  der  Hafen  unbrauchbar  werden  wird.  Daaalbe 
ist  mit  der  Walfisch  -  Bai  der  Fall.  Der  faat  paaaatartig 
wehende  SUdweetwind  treibt  den  Sand  in  dieeer  Richtung 
beetiindig  nach  Kordoeten  dem  Strande  entlang  weiter  und 
Terliqgart  dia  Laadwinge  jedea  Jahr  bedaataad.  Dar  im 
Kanal  Jani  nnd  JnH  heftig  wehende  Ostwind  treibt  dan 
Sand  immer  mehr  in  die  Bai  hinein,  so  daas  wir  in  nicht 
aUia  Jai^{ar  25ait  ainar  i^iaaliohan  Vanandong  dieaaa  ao 
«iahtigan  Thaika  Tan  Harar»>Laad  sieht  ohna  gagründata 
Baaorgnisa  entgegensehen  niUsHen. 

la  dam  Ump  der  Kttato  sich  breitar  oder  aehntliar 
htuialMBdaD  gaaa  Man  Londatrbha,  dar  rieb  eiganttidi 

TOB  Orangt'-KluBSt»  bis  nacb  Kaji  Frln  iTstrei-kt  ,  nur  dass 
ar  Ja  mohr  nach  Mordes  je  schmaler  wird,  linden  aioh 
Blania  nad  Stvinehar,  «batfaanpt  atwaa  T^getabiliMlMa  nnr 

in  den  periodischen  Fluasbotten,  die  dn«  Rcgon\vuh?ier  aus 
dam  gebirgigen  Theile  des  Landes  im  günstigsten  Falle  bia 

dem  nimnif-r-iattf'ii  Sandf  das  ki'ütliche  Nftss  Bo  begierig 
ve^«>JlJiu^:kt  haben  ,  diksü  der  untere  Theil  des  Fluasbettes 
selten  Waaser  zu  sehen  bahnmmt  WaQ  aber  der  Fall  des 
LaodoB  nach  dam  Meere  zo  so  bedeutand  iat,  diiickt  das 
Waoaer  von  dem  oberen  Theile  des  Flnsabettes  her  sich 
nnter  dem  S&nde  hin  bis  zur  See,  so  dass  muu  iu  verhält* 
niaawämigar  Xiafa  an  ^adar  Zait  doa  Jahraa  aohimaa  Waaaar 


haben  kann.  Jeder  Reisende,  der  von  Walfisch -Bai  her 
ins  Herero-r>and  will,  muas  daher  sich  in  der  Nähe  des 
Hauplfluasbottee,  des  sogeoanutmi  Taoachaub  (io  mnae  dar 
Name  gaachrieben  werden)  halten,  damit  er  sich  das  nötliiga 
Woaaer  ffir  Mgpachan  nnd  Zugvieh  beschaffen  kann.  Ba 
aaoht  aiian  Iheaana  tnuiigoo,  fast  niederschlagenden  Ein> 
dnukt  Bau  ait  dam  aohwar  baladonra,  mit  16  bia 

16  Odhaan  baapanntaH  Wagan  jaoa  wliatan  Gegenden  durch- 
ziehen muas.    Zaartt  sieht  der  an  der  Bai  angekommene 
j   Baisanda  diaaa  Curtirthraad  ihia  Fonn  Tatiadanidan  Sand« 
I   dUnan  vor  aieh,  danh  dia  ar  mit  aeinaa  BSSiltaa  hindnnlk 
muBa.    Sodann ,  wenn  er  glücklich ,  ohne  die  (refahr  daa 

tim  Sande- VersinkaoB  adabi  ss  lubm,  hioduroh  ist,  wann 
ar  davon  gekommon  ist,  mit  alSähan  ünian  Sand  in  aaina 
Lunge  eingejitbmet  zu  haben,  kauii  i  r  .^ich  glücklich  achten, 
sich  auf  der  endkaeo,  Itahlen  und  flachen  Baifliioha  au  befia« 
das.  VbarfUltifannnaaodidargawlihnliahaadiaBarnata 
horradiaada  Ifabal,  §»  kann  es  ihm  passiren ,  doEs  er  -m- 
I    atatt  am  Mhon  MMfan  aidi  beim  Waaaar  am  Taoachaub  zu 

und  Znf'vii^b  den  tüii  hsten  Tag  in  grosse  Koth  gerathen. 
I  Schauerlich  wird  daa  Panorama,  wenn  der  Mond  sein  fäbUa 
Licht  durch  den  Nabel  ftUen  IXmt,  und  die  hng  gadahntw 
Schatten  der  Wagen  und  schwor  sich  vorwärts  bowegenden 
Ochsen  den  weisslicheu  Sand  überziehen;  oder  wenn  ain 
hie  oad  da  vorkommendes  salziges  Sträuohleia  aieh  ala  oin 
Baum  aus  der  Farne  trtlgerisoh  präaentirt,  oder  gar,  wenn 
am  Tage  die  Hönde  nach  dem  durch  das  Fat«  moigana 
in  dia  Nähe  gezaubertao  See  laufen,  um  ihran  Doat  an 
Uaehen  and  gatinaeht  mit  aingakniJiianem  Sohwanaa  oarfMb» 
kommen.  Bntaetteo  ergreift  ainaa  aber  vollends,  wann  am 
heutzutage  die  vielen  am  Wege  bleichenden  Gerippe  gaAd» 
leoar  Ocbaen  im  Mondsohoin  aieh  au  ffm*aatiBriian  FoomIi 
oder  n  magalheriaoheo  Otjehtan  gestalten  sieht.  Es  ist 
faat  iiiinit.glii b.  von  Herero-Land  zu  reden,  ohne  wenigstens 
mit  ein  paar  Worten  die  Grauan  diaaar  ffwifläThtn  and 
dia  BaiMB  «bar  dieaelbea  ofwShat  sa  habea. 

Die  SanddUnen  in  dar  aamittelbaren  Nähe  der  WAlfi»ch- 
Bai  (und  wahraohaialidi  nlqpiida  anders)  hahan  doch  wa- 
nigatena  daa  Ovta,  daaa  In  nad  anf  ihnen  dia  aeganannta 
blätlerloHe,  nur  au»  Rtacholigen  Ranken  liestehemlM  N.ir.T 
Staude  wächst,  die  einen  groosen  Theil  dee  Jahres  eine 
maEananartiga  Fmahl  trtgt,  «an  wakhar  aioh  at«a  8.  Ua 

40O  Topnaar»  sanimt  ihren   entsetzlich  mageren  TTisnden 
.   neben  etwa»  Fiscbfiing  dürftig  ernähren.  Dieece  sonderbare 
Gewächs  hat  bis  dahin  den  immer  mehr  aiah  vaa  flBdan 
hardiingandan  aanddttnen  eiaigan  Holt  gebeten,  e*  oeheiiit. 
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•Iwr  all  ob  lautere  den  Sieg  erhalten  werden,  indeM  ttkM 
ml»  StudiB  giiialieh  unter  die  Sandberg»  iMfimbta  ww- 
dM,  tratodm  dU  Neigung  haben,  inuMT  wiwtor  MB 
dem  Sande  heraus  zu  wachiM)u.  Man  sieht  daher  oben  auf 
d«o  Sudb«i]geii  die  grttiMD  Raak«n  berrontthaii,  oml  dk 
FMciht«  imnm  Uagm.  Di«  nnprflnflidMD  Rankni  Ub> 
ftgeii  fitzen  sehr  tief  unten  in  der  Dünt»  splhst  Die  so- 
gwanntw  Topaaan,  d.  h.  Laut«,  die  an  der  äpiUe  (hoU. 
Tsp)  mlnmi,  gvliSnii  !■  dm  malir  uniirBugUohm  Num 

fpl.  cnnimu:;i--i),  hf  pt  wi'l  'lii'  p-Miiitri'nd  in  den  Bmohten  dnr 
Rh.  Mis».-Gea.  b«richtet  ist.  Wir  nehrnm  hkr  kaine  wei- 
ImBathrialMMfiia  Kar  Mi  Mdi  «rwlhnt,  dM  d»  arah 
für  gewöhnlich  in  der  Nähe  dor  Wa!fisrh-Rai  Hpt  Varrui 
and  Fiaoba  wageo  aufhalten  und  in  elenden  Hutten  zwi- 

dun  h ,  ilftM  i)it>  En^liVi-h^  rniip.  Ka]lj|Dh«>  Regierung  die 
Walti««^-Bai  mit  25  Kugl.  MaOaa  laadein wärts  «ich  er- 
fltnahandem  Land  —  ako  garada  4aa  Tanitorium  dar  fltad* 
dUnen,  fitlciiach  ü  Baata  gnaaMO,  W^jKanha  UatatthaMB 

geworden. 

Der  sweitis  odi>r  mittlere  Theil  dee  Uerero-Laud<«  ist, 
ja  weiter  nach  Norden  und  Oatan,  deato  mehr  bewaohaen, 
imd  macht  keinen  unaaganahmen  ESndraok.  Faat  mBcht« 
atan  sagen,  das«  sieb  diaaam  Theil  des  Ijandes  eine  g&- 
wmm  Afnkanknha  Sdiaakaik  niabt  ab^aabaD  liaat.  An 
den  Floaabatten  atoban  Bhdaa  enrtar  OrBaai  abwaobaalnd 
mit  kleinerem  UntorgehUsch  und  atellenwais  Schilf.  Alle 
BikuB«  ud  baamartiga  Oawiobaa,  mt  Ananabaia  aiaar  Art 
TMnaiiaka  md  dar  Ua  ood  da  TarkvanDandan  graaam  9y 
cdDioren  hnhi-ii  i^'erade  und  gekrümmte,  hskor.arti^p  Dortipn, 
deren  bttch  beftiga  Sebnuartao  Taniraaobt.  Zwinoben  den 
aaridttHataB  «nd  vaai  Otawagaii  anaKawaaabaoaa  Fdaan 
WachK-Ti  oft  bis  zu  12  bis  15  Kubs  li  .ht'  Kiiphorbien  ;  Eu- 
phorbia candeUbra),  femer  Aloe  and  andere  straucbartiga 
G«riahaa  raiahKah. 

Wo  nur  Erde  geniii?  auf  dem  G<*sti>iap  licfft ,  jiprifssl. 
sobald  eis  ächaoer-Regeu  gefallen,  schönes  Uraa  hervor, 
danaa  Blnw  dar  SknnaBMar  ^ftMl^  aiaht; 

Daa  Oraa  atabt  jedoch  nur  biisrhelwei^ic,  efw«  Ms  50  Halme 
auf  einem  Wnnelatamme.  Ähnlich  wachst  auch  .l«r  Weizen, 
wo  man  auf  gUnstigen  Stellen  etwa  welchen  säen  kann,  nur 
daaa  baim  Weisen  aus  einem  Korn  und  einer  Wurzel  wohl 
aaob  Ua  in  150  Halme  stehen.  In  den  Thälern  rwii^ohen 
dan  MiaC  kuppeUrtig  sich  erheben<len  Ik'ru'en  limlet  man 
wob!  Oraa  und  auf  vialaa  Stallan  auch  diohtea  und  der- 
nigaa  BOMhvnk,  alt  auch  nndarchdringlichen  Wald  ans 
Mnioaan>Bftam«n  beetehend,  nher  uur  seilen  WaMT.  Letz- 
taiaa  kam  man  mit  siaailiabar  tüobarbait  nur  uilar  dam 
Stada  dar  HaaptSoabaMn  «rwaitaa,  «•  ma  aa  mit  aiaam 
Spatan  adar  aach  wähl  anf  StaOaa  nh  dar  UaaMB  Baad 
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I    loagrabea  kann.  Daher  kommt  es,  daae  man  in  dieeem  Tbaflo 
daa  Landaa  dia  Man  sehen  nur  in  dfr  Nkhe  dar  grttseeren 
Itoariiattaa  aaehao  darf.   ISaa  Annahan  hiarron  maobao 
!    die  etwa  35  mineralhaltigen  bmaaen  und  kalten  QueUaOf 
i    dia  aiob  in  diaa^^i  Tbaila  daa  Landaa  findan.    8ia  liigaa 
gawSbnHeh  aaf  RKbea  und  in  aabr  ataiatgtani  Tarndn,  d»> 
her  nur  wonige  für  die  Kultur  Redeutung  haben.  —  Wenn 
I    wir  von  Beigen  und  Hebongan  d«a  Landaa  apraeban,  ao 
f    ktanan  vir  daa  nar  ia  dar  Waiaa  Vkm,  ia  walehar  rftih 

r.ri-   lu<i  Land   von  ilcr  Küste  her  praBcntirt ,  lienii  wenn 
I    wir  weiter  hinaafstaigen  and  in  den  dritten  Theil  des  Herero- 
I   Xtfadaa,  aaf  daa  priiriaaaftiga  Hodhplataan  krannaB,  aa 
sehen  wir  keine  Rerp«-  nifhr,  sondern  nur  norh  Wasterrin- 
nen,  die  eich  seit  der  Restitutions-Periode  gebildet  haben,  and 
I   naab  aad  aaah  tiaAr  aMagawaaabaa  arardaa  lind.  Wir  kla* 

neu  sauen,  rliws  vor  TfiUBemlen  von  Juhrerj  dn»  Land  eine 
,  andere  und  bessere  (iestait  hatte  wie  jutzt,  ja  doss  es  na<jh 
dam  vielen  Kalkatala  aa  aahUaaaaa,  viele  groese  Landsee'a 
baaaaaen  baben  muss.  Als  aber  die  Hebungs-Periode  ein- 
trat, und  der  Qraoit  dos  graue  Haupt  erhob,  hatte  die 
Herrlichkeit  auf  der  SUd- Westküste  Afrika's  ein  End«.  Ow 
abbutfende  Waasar  aei«bnata  dam  nachkommenden  Ragaa» 
waaser  den  Weg,  «nldbaa  daa  aohnell  verwitternde  Geatein 
immer  mehr  abwusch,  bia  es  seine  jetzige  Gestalt  erhielt, 
■a  Wik  fiMt  ni^anhliflh,  wia  rapida  dar  gnbkBiaiga  Oraait 
aad  Chiaia  daaHararo-Laadaa  »atwittart,  aad  «Ia  llbarbanpt . 
alle  mögliuben  Gegenstände  vom  Oxyd  angefressen  werden. 
SalbatBiaan  roatat  in  dam  trookanaaKlima  aofhlland  aohnell. 
Wa  dar  Omait  too  Qaan  aad  Porphyr  darehbroehan  ist, 

stehen  li-t/ti'ri'  wie  riesifj«  Gerippe  in  allr  ii  ini i;.<li.-lit.n  For- 
men aus  ihm  hervor.  £b  ist  dabar  aalbstverständiich,  daaa 
oaaar  «aatliehar  Tbail  daa  Landea  immer  mebr  vmaadet.  — 
Wir  können  ferner  mit  Restiramtheit  «ai;  n.  ihiss  Ji»  Retrpn- 
maoae  von  Jahr  zu  Jahr  abnimmt,  was  sich  besonder*  in 
daa  weatliahaa  Oagaadaa  daa  Harara-Laadaa  anflbUaad  ba> 
merklich  macht.  E<  triebt  in  den  sogenannten  Riiiflächen 
bedeutende  Flossbetten,  die  seit  SO  Jahren  nicht  ein  lau- 
tete WlMlIafal  mahr  faadiaa  hahaa.  DarMbarfaidla 
WalBwilllM  IHlllwllllliI  Kuiiibflii'!^  hnt  sei*  1?  .Tahmn  keinen 
Tropte  mebr  bia  zur  liui  k^'hracht.  Uer  Hegen  wird 
immer  mehr  nach  dem  Osten  hinauf  gedrängt.  Sollta  dieaa 
Thntaache  mit  <Jer  fortschreitenden  Versandung  der  KSite 
zusammen  hängen?  Einige  bescheidene  Andeutungen  dar 
Gedanken,  die  aidi  naa  in  dieser  Re/iehung  aus  metaovo» 
logiaohan  BaobaehtaagM  atgeban  baban,  will  kh  aiir  ai^ 
laoban  als  Sohl  naa  disaar  ZaOaa  aiuraftgeo. 

Dur  Regen  ist  im  vollen  Sinne  des  Wortes  Segen  fUr 
daa  Land,  dann  waan'a  ganag  giabt,  und  niobt  an  lu^ 

Laad  hanfidTirmdmi aad Itat abriaaa  aalBiIi^ai^ 


Digitized  by  Google 


Harero-Lud,  Land  tmd  Leabb. 


zu  wiinachen  übrig.  Munscht-'u  und  Tliii-rn  frfri'ui'n  siih 
dann  ao  lange  nur  moglicb,  die  Vögel  «ngeo  ihren  G«»«ng, 
bNind«n  flrat  ridi  Äm  dk  TDildtnb«  kamr,  indm  A 
in  <lt>n  dorniger.  Zmigia  dtT  IdwMMipBlan  ifar  iMTriiclui 
Uekirre  erauhaüen  Itart.  , 

Vor  etwa  90  Jahre«  war  dieaer  Thal  Am  Laadea  der 
LieblingKiiiifcnthHlt  v<i!i  Rhinii<  er'if<sf!n ,  Löwen,  StrauMen, 
Zebras,  bpriogböclceii,  (iiraifeo,  Genuböoken  Ac  Jetit  ge- 
harn  tet  al)*  diete  TUan  Im  Baniah  te  Sl^  Van 
reiggpnden  Thieren  sind  fMt  nur  noch  rlpr  mchf  v.vni  Raub 
zatimer  Thierf  lebende  Panther,  und  die  trt'.-iBg^u'rige, 
»chmuUige  Hyäne  geblieben.  Auch  findet  man  das  wilde 
Perlhuhn  (Guinea  fowl)  noch  ziemlich  zahlreich  im  GebUsch. 
Feuerwaffen  und  Feuerwaraer  sind  ittr  die  wilden  Thier« 
wie  für  die  wilden  Meniohen  der  aiohent«  üntoi-gaog,  in- 
dam  nimUiPb  dia  wildao  MaoMhaii  von  dm  SpattiuiiiM  ßtamg 
beldnt  wairdan,  daaa  ea  aieh  am  twtiB  mät  wmb  Ti9ak- 
lein  in  der  Tascho  und  im  Magen  jagen  lieaae.  Dan  dieaea 
atoiiugta»  awklBftat«,  md  iaaos  and  quar  aerriMane  Land 
«ndlkh  die  Bebannrag  vidar  Schlangen,  Skorpionen,  Taa- 
aendfUssler  and  allerlei  ({iftiger  Spinnen  ist,  braucht  kaum 
erwühnt  an  werden.  Ea  tat  Tbataaobe,  daaa  in  dieaBm 
TMla  die  Bperiaa  tob  SoUaBgen  Mrt,  deren  giAiger  Händig 
wenn  er  firiPn  McüPihfn  trifft,  eine  heftige  Gc^i  ljwils'  am 
ganzen  Körper  veruraaoht,  und  nur  durch  Auaacbwitiuag 
•des  Oiflnlofffli  «iadar  gdudieo  «wdao  fann.  Die  BeUange 

wohnt   in  Erdhöhlen,  mecker'  Na  lifs   win  oin  Silmf- 

lamui,  und  wird  gegen  25  h'mis  laug.  Früher  wurde  diese 
Soblange  vo*  dm  H«n«»>amberem'  m  Etuhm  g&nbu, 

wi'kbe  sie  belecken  rausst«,  wofür  cii»  mit  Milch  regalirt 
wurde.  Jetzt  ist  diese  Schlangen-l'liarniacie  in  Verfall  oder 
Tetgeaaenheit  gerathen. 

Der  dritte,  ögtliche  Theil  dea  Herero-Landea  bietet  wenig 
Intereoeantes  dar.  Er  oharakteriairt  sich  durch  die  höchste 
£infdrmij.'l.i.'it  Ji«  Bodens,  und  der  V«.<gutatiou.  Überall 
steht  dasselbe  hohe  Gras,  dieselbe  Busch-  und  Baumart, 
Ue  md  da  <wtm  Mdl  Mbm  iMbhSfaMr  md. 

Etwa  5  bia  6  Wmt  vatu  dem  meist  lehmigen  Bodm 
liegt  eine  KaOateiBacbkht,  in  und  mter  weloher  sieh  Waasar 
findet.  Der  Boden  ist  frnebtbar,  md  würde  in  der  Bagan- 
srit,  wenn  bearbeitet,  njancherlei  aufbringen.  Jetzt  trägt 
•r  nur  Gras,  welohea  aoaaer  der  Bcgenaait  oben  dlür  wird. 
Die  Heraro  babm  auf  Stalkn,  wo  dto  Kalkialridit  nodi  nieht 

allzu  hurt  uder  auch  niclit  allzu  ilick  ist ,  Ijijther  in  den 
Boden  gemacht,  aus  welchen  sie  Tag  für  Tag  ihre  grossen 
HMTdm  Makao.  Oft  Cndm  riak  Uar  mA  Uaim  SaiAm* 
gen  im  Bodon,  die  früher  kleine  See'n  gswWW  sein  mOsaen, 
denn  der  Kalktuff  ist  no«h  im  weiohm  Zntmde,  wohin- 

SwTirt.  Ob  PMiedt  dM  h«hm  WaaaiMM?  di«MB 


lileir.cii  l!ei-ken  künn  r.iiht  gar  lange  geilauert  hüben,  fieno 

die  Ablagerung  des  Kalkea  an  den  Hündeni  beträgt  etwa 
nr  «  Zoo,  d.  h.  dar  dort  nbgafa^Mrts,  TsiUbitato  blkiii 
aur  4  Zell  dick.  Alle  diese  Recken  sind  einander  {•  Fem 
md  Twbiltniaaen  gleich.    Wo  die  Senkung  jetat  mek  tm 

Waaser  in  den  T^ncbenf  INkbe  die  Herern  hineingebrocben 
haben.  Die  meisten  dv  mf  der  Karte  verzeichneten 
nm  in  dar  Omthäk»  MkrSmdlUd  rind  lalobe  Stellen  md 
Senkungen,  an  wdtlim  sich  nfi  bfHleutende  Herero- Werft« 
befinden.  Anden  iai  es  mit  dem  aogeuannteu  Omuramba. 
■  Letsterer  iat  ein  nur  sebmalee  Flusabett,  welches  sich  daa 
I  R^enwaaaer  in  den  festen  Lehmboden  gegraben  bat.  In 
diaae  Rinne  graben  die  Herero,  nachdem  daa  Wasser  ab- 
gdaofen,  Löcher  in  den  naheliegenden  Kalkstein ,  in  wel* 
«hm  fwieUiah  Waaaar  fSg  ihre  Heerden  findm.  Aus 
iSmm  ünaehe  ist  der  Omurambn  das  ganze  Jahr  biadomli 
TerhSltnisamüRsig  dicht  bevölkert.  Der  Omuramba  tritt  all» 
j&hrlieh  naoh  beiden  Seiten  stark  aas  and  setst  dabei  eine 
MaiM  BoUnmi  ab,  wflrde  dabar,  wem  ratioDeD  baai4Milat, 
(ÜT  Boden-Kultur  wohl  geeignet  sein.  Bei  der  jetzigen 
Hararo-Rindennrthaohaft  iat  an  aoetvaa  gar  nicht  tu  detiken. 
Nisht  mit  rtm  OmoTMib«  Uagt  dar  morkwliidigv  Watar- 

berg  mit  der  BrhöniMi  uml  ronianti.schen  (iuelie  Otyozon* 
dynpa,  an  waloher  eine  wahrhaft  tropische  Vegetation  nebat 
eifligm  BiMaB^yeouMtim  angatraAn  wird.  IIai'kwllnli|| 

iflt,  dass  hier  mit  einemniale  rother  Sandstein  auftritt  and 
swar  so,  dass  die  Unterlege  deaselben  Granit  und  Kalle 
•teia  iB  diwr  Brihanft^a  bBdat  Um  ndie  Smdrtria 
kommt  nur  hier  und  in  gleicher  Linie  auf  den  Etj'o-Belgm 
vor,  welche  Borge  alle  ein  und  dieselbe  Form  bilden.  Dm 
Sockel  nämlioh  ist  SadbamtOebiige.  Auf  diesem  liegen 
unordentlich  hin-  und  hergeworfene  Sundistoinb]<'<oke,  welche 
von  oben  losgeriasou  den  eigentlichen  Fuüb  des  Berges  bil- 
den and  von  Süden,  etwa  bia  960  Pusa  von  der  Fläche 
aua,  meist  tanrnMoforniig  aufirtaigaa.  Auf  diasem  Geröll 
steht  eine  hSebat  merkwardige,  aonkredit  aabteigende  Kappe 
oder  Kamm,  welcher  fast  Uberall  die  gleiche  Höhe  von  etwa 
100  Üb  180  Fhb  hat.  Diaae  ataila  Mauer  macht  daa  Bin- 
dniok,  da  aal  iia  vm  Honaoben-Hlnden  gemacht,  and  Stein 
auf  Stein  Uigalilgt  worden.  Unmittelbar  untvr  diesem 
Kamme  eatqriiigm  die  UaeUen  am  Waterbeige.  In  Otyo- 
aondynpa  befindet  rfeb  ein  gnmm  Loeb  miar  dem  ^ 
aus  welchen;  '..'T'  mi!  f  ir*  c-ri  ansehnlicher  Strom  !K:h<ines 
Sttaawaaaer  auegestoasen  wird.  Dieees  verleiht  dem  Platae 
■im  bedavtands  IVnebtbariraU  md  Sebünhait,  wddw  noch 
durch  die  amphitheritr.ilis'  he  Lage  des  Plrit^rp  bedeutend 
erhöht  wird.    Die  Quelle  selbst  ist  mit  riesigen  Farnkräu» 

hat,  in  ^^SSAftTiMaa  bi  dia  Aagm  n  aobaooB. 
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Hararo'Laod,  Laad  nod  Laote. 


Hier  wUrde  sicher  ein  Heiügthum  stehen,  würen  hier  jenuk 
udm  nad  frümmw«  VUkwr  gnnam,  wi»  da«  jcttigra. 
Aa  ümun  Bnga  iit  IMtiilmItar  nähr  ab  aSgBdL  I«t 

■■n  oboti  auf  dem  fliBllltliii  Triiiiiiiin ,  i'>  i'whi  lUiiii,  Aas» 
dir  Wftt«rbei;g  «igwllidl  bw  Tom  Sadra  aus  ein  Barg  in 
■MUMD  ilt,  dum  ÖmIi  dam  Nordaa  nad  Nard-Oataa  Ua 

dehnt  sich  oben  «ine  un«b«cbbnre,  mit  Gnt'^  ;;tii1  L.iuV'holx 
bawacbaeoe  FUwIm  mh,  auf  welcher  Bergdunr»  und  einige 


OtaTi  hin,  Ti\]*  iWfM  Plntoftu  eben  so  steil  ab,  wio  «ach 
daas  bilden;  auch  N.-Uslen  und  S.-We«ten  hingegen  endigt 
aaiaaaariiaaBaH— ai—dBaAaaitaaeMaBiaataWaafca.  Vtfk 

das  vielen,  theils  bedeatenrleii  (im>!lt>n  zm  =<''blii"»«i»n ,  <li» 
aat  diesem  Berg'Flateau  ringsLurum  eutspriugeo,  muss  daa 
Flsteftu  einen  bedeutenden  Flieheninlialt  liaban.  DSa  Ondlan 
araidaa  danh  daa  oben  eingeaickerte  Regenwaaaer  venirtacht, 
vakhaa  aar  so  weit  eindringen  kann ,  wie  der  Sandstein 
liegt  —  der  anter  ibm  liegende  Granit  l&sst  kein  Wasser 
duiah  — ,  daAaU»  aa  aiah  wohl  bagreifea  läatt,  «anna  alla 
Qadlaa  aban  aatar  dam  Kamm«  henrorkomman. 

Di«  Omaheke  oder  steinlose«  Land  ist  jt^t/t  noch  dar 
AafisaUMlt  voa  Stnunaan,  Oiraflaa,  Bttffala  aad  Aatüopaa» 
«aü  daa  Wild  Uar  Minen  Verfblgem  boaaar  eBtUeiim  kann. 
Ferner  wohnen  hier  <iio  Bogouuunton  Ovatyimba,  oder  arme 
Uerero,  dia  kain  Viah  basitsan,  und  von  Wild,  Vägaln, 
VBbwb  asd  BfdgawSflhaao  labaa* 

Weiter  naih  lierii  Oätcii  in  gleicher  Linie  mit  derKachli- 
bari-WUst«  xiehen  dia  tou  Schwan  und  Waiat  gamiwhan- 


Ihre  Wohnungen  sind  gewöhnlich  f>ilbi.hli'M ;  ihr  Waaser 
findan  lia  in  einer  Art  wildar  Waawrmelone ;  ihre  Nahrung 
«banD  «ad  aiiganda. 

Endlich  wäre  noch  der  nörillicbe  Theil  des  Herero- 
Landes,  der  sogonanutc  Kauko,  zu  «rwahuen.  Dieaes  Land 
iai  aaaardinga  mehr  ins  Bereich  der  IntaraMen  gacogan 
Vafda8|  iniieni  >lie  Herero  dassvl^ie  der  Kap'schen  Regierung 
tum  Zwecke  von  tieechaffuDg  der  iiegierungsunkosten  und 
anderer  RevenUen  überwiesen  haben.  FrUhar  war  daa 
Kaoko-Land  auch  von  reichen  Herero  bewohnt  —  ja  alle 
Herero  haben  zuerst,  ehe  sie  in  ihr  jetzigea  Gebiet  zogen, 
dort  geweilt  ' — ,  jettt  aber  ist  das  Land  faat  menschenleer. 
Dia  Naniayia,  ■»«t  n^^^^^^^^lf  aucb  dia  Bjmn  habaa 

dotah  üna  ftrIwMhnDdaa  Baafnlga  dia  Xaako>Hara(«  tiiaila 
gatadtat,  theils  Uber  dea  Kanioa  ins  Gebiet  der  Portagieaen 
gatriaban.  Der  KmIm  lat  aMiatana  aahr  ataiB%  nad 
Uigig  uod  Toa  Tialan  Raganflama  dnrdifliraht,  waloha 
naturgcniiiss  vii-lc  Quellen  in  ihren  rtcttcn  fnthalt»>n,  die 
fUr  dia  Zukunft  noch  von  Badautung  werden  können.  Wail 
aia  äbar  vanig  6ala  aafhallaa,  Kabaa  dia  Harara  jaaaQaaDan 

liicbr  .  üüiti!('rii  ziehen  die  brackigen 
■'•  HwgT.  MitlhiaiugMi.  ISIS,  H*it  VUl. 


welchen  sie  jetzt  ihre  gmiaa  Haaidaa  ttialna,  badautand 
Tor.  —  Man  geht  jatat  Saitaaa  dar  KapUhaa  Bagianuif 
Biit  dam  Oadaafeaa  nn,  daa  aaa  Ttaaaraal  aa 

Roers  den  Kaoko  gegen  Erbpacht  zu  Uberweisen, 
hofft  man  mit  Sacht  in  dan  Sadimant-Oabtigam  daa  Kaafca 
aüaiM  Matafla  an  ftidaa,  via  Gald,  SObar,  Eivte,  ffiaa 
und  Blei.  Kupfer  ist  ubrigana  la  Hama  ÜH*  libacall  iat 
Hararo-Lande  vorhandan. 

INa  YagatotiBa  daa  Kaak»£aadaa  iat  ipli^,  aia  dia 
dea  südlichen  Theiles  d(^s  Landes,  weil  es  dort  mehr  regnet. 
Graa  wäcfaat  z.  B.  im  Kaoko^ebieta  bis  nahe  an  die  See. 
Dia  aaaddBnaa  dar  WaUaib>llai«^aBd  aiad  aibaa 


nii-'lit  bin  dllbin  pplniifrf  Dif  Gri^nzen  des  dem  K«p"schen 
Uouveruurueut  überwieaeneu  Landes  geütAlten  sich  etwa  SO: 
La  Sudan  beginnen  lia  S5  EqgL  Meilen  aSidlkh  ?am  OaM* 
rora-Flaiaa  ton  Okoiondya  ana;  im  Osten  Toa  dar  awd^ 
SpitM  das  Waterbergee ,  gehen  von  da  Unanf 
Norden  bis  zum  Kuni-ne-Flusse.  Natürlich  gehört  die 
Waatldata  tob  der  Walfisch -Bai  bia  lur  Kunene- 
\,  Badlieh  iit  auch  der  ganze,  meist  unfrucht- 
bai«  weatUcha  Theil  daa  Herero-Landea,  nämlich  der  untere 
Tbafl  daa  Jioaehaab  aad  Kniaihgabietaa  daa  EagUindara 
abgatraCaa. 

Wenn  man  will ,  hat  man  bei  Verwirklichung  dieaaa 
Flaneo  dia  Uwaro  in  einer  Manaafiüla,  ana  wakhar  aia 
aehwarünh  Ja  «iadar  haiaaa  kaauaaB  waidaa<D> '  lÜB  aa 
mehr  darf  man  gmfuui  aaiB|  «aa  dia  alahala  Zakanft 

bringen  wild. 

Aia  üfoKawduMr  daa  Haiara*Laadaa  nAaaaa  dia  Vor- 

fiibrnn  der  jetzigen  Topmaars  und  BuachmKnner 
werden.    Siatara  sind  auf  wauiga  Hundert  zu 

;  lalatata  b  daa  adiabbar  «aaaHanaaa  Striah 

zwiscben  RL'!«uiinen- ,  Herero-  und  (irpsH-Xamaqua-Land 
gedrängt  worden.  Das  Land  der  Buschmimuer  liegt  mit- 
hin hauptMiehlicfa  swiaohaa  dan  18  bis  27*  südlicher 
Breite  und  dem  20  bis  24*  öatlicher  Lünge.  Wo  lie 
auf  den  Karten  noch  anderswo  aufgeführt  sind,  kommen 
sie  nur  so  vereinzelt  vor,  dasa  man  kaom  den  Namaa  da» 
aelbat  raohtfartigau  kann.  Die  einialaan  Raste  frtthafar 
Stimme  der  Buaohmänner  fUhren  veraohiadene  Namen,  da« 
bar  leicht  Verwechaelungen  vorkommen  können.  Im  AIi|a> 
naiaaB  gabaa  aia  oatar  dam  CoUakttvaamaa  Baaahaiiaaar. 

Wia  dtaaa  aiaadaataa  dar  daadaa  Maoanhaa  iaa  Baraidl 
dar  Mission  und  Civiliaation  kommen  sollen,  bleibt  aaa  Back 
aia  BiUhaaL  Sia  laben  aa  aaratraut  und  ao  uaatiit,  aiad 
aa  nuagttBgUoii  nad  tUerinah  atmnpfUnnig ,  daaa  aa  bat 


'}  Im  SlldMi  di«  Ntman ,  in  Ottec  BuicfamänDVr  tinit  »citer  bis 
BeUauiMl,  im  Norden  l'.ofn  m  «pe ,   im  We*t*3i  entwf  irr  Wii^^^  oder 
bcwobabirea  StiUcs  GouTtraeiiitct«- Auttpaaa-  aad 
-  Wl  db  FaUe  ut  faitli. 
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Herero-Land,  Land  und  Lent«. 


zu  glauben  iit.  Und  doch,  wo  man  mit  ihnen  in 
nihere  Berührung  gekonunen,  und  ihnen  mit  Lieb«  nnd 
Wohlwollen  bcgvignet  iat,  kaben  sie  sich  dankbar  und  dienst- 
tntig  erwieMtn.  Hur  wo  de  anmeuMhlicih  roh  behandeh, 
niedergemeoht  und  so  Tiehiachen  Lfaten  miatbrMoht  wur- 
den ,  wie  laidir        ainigMi  WeuMa  i»  UUtgt  Zeh  ge- 

JJvi 

dotk  dnd  FSlle  vorgekommen,  wo  tie  Jemanden,  der 
aiMlnw  von  ihnen  hatte  aiedinwhiMMr  Imhb  ,  aohon- 
tut  nd  ihn  rahig  weiter  aieheo  Bmmk.    LMtt  fimgen 

die  Herero  in  letzter  Zeit 


■ie  aie  antreffen,  sn  morden.    Di»  ZiU 


gebaneo  GnoMO  wohnaadm  Bnenlnritonwr  oMg  90.000 

betragen.  Thro  .Sprache  iat  theila  das  Buschman,  theila 
^ecben  aie  das  Nama.  Das  Bniohman  iat  von  dem  Nama 
•akr  vandriadMi.  BMOodwi  nMBmA  üaA  dia  mmtmukm 

lautonden  Kehltöne,  die  anatatt  der  Schnalalaute  dea  Kama 
in  der  Buaohman-Spracbe  aebr  häufig  Torkommen. 


die  Bergdamro.  Räthaelhaft  in  diesem  Sinne,  weil  aie  als 
Neger  die  Sprache  der  rothen  Naman  sprechen,  jedoch  mit 
einem  dem  Idiom  des  Nama  fremdan  Aeoent.  Wie  kommen 
aie  sa  dieser  Sprache,  d»  dieae  "■"""fl""''  ihre  üiapradia 
gaweeen  sein  kann? 

Wir  erklären  uns  den  Hergang  so.  Ala  die  Bantuvölker 
MM  ihren  Unitaen  am  Zambea»  loabraohen  «od  nach  dem 
Waatan  sogaa,  kaStan  na  noh  nriaehaa  dia  lS»gK,  die 
nördlich  Tom  Kosene  wohnten,  und  triabao  aSae  Abthei- 
long  derselben  nach  dem  Süden,  die  dann  von  den  rothen 
Ür-Binrelinam,  die  man  jetxt  unteir  dem  CkillektiTmuan 

Xaroan  (Kamaqoa)  SUaamni'':J\isBt,  nufgi-füngf!;,  uml  ganz- 
lieh  nataijoebt  worden,  daaa  die  Beigdamra  ihre  Spraoha 
Tarlaran.  Daav  TaiahtaB  160  Jahre  ToHatittdlg  hin. 

Etwii  vnr  150  Jahren  );anii>n  ferner  als  lirittn  Nution 
die  hiinenhaften  Uerero  (ÜTa-Uerero)  in  mehrere  stamme 
vaatiMÜt  mit  iliiwi  gMam  BaaidaB  van  Kvniiia  har  nikar 
und  näher,  Überfielen  die  rothen  und  schwarzen  Einwohner 
und  trieben  sie  bia  weit  ina  (/roaa-Namaqua-Land  hinein 
«uttok.  Dia  Eatan  aalataa  aiah  tmnt  im  Kaak»,  ab  aa 

dact  aber  nicht  rocht  Refiel,  in  ihren  jet^iffon  Bisfrik- 
Die  Bergdamra  zogen  sieb  in  die  Klüfte  und 
(dakav  dar  JSam»  Bergdamra)  zurllck  und  lebten 
ao  gut  aa  ^ag  von  allem,  was  sie  habhaft  werden  konnten. 
Die  Hämo,  waideten  ihre  gewaltigen  Heerden  im  Lande, 
und  machten  aioh  auf  ihre  Weise  daa  Land 
W*  dia  B«q;d«mt»  aiaa  guta  Oalagaahait  £m- 
dan,  aiiwFattbTlah  m  anrtaehaD,  triabaa  äia  aa  anrih» 
Bergfesten  und  liaaaaa  aa  aioh  gat  aohmeoken.  Da  aie  es 
havta  neck  aa  aMahao,  kaaa  aaa  aisk  daakaa,  daaa  aia 


von  den  Hann  M  vial  wia  afi|^i(k  gakaaat  and  TerUlgf 

werden. 

Die  Knechtung  der  Herero  durch  Jonker  Afrikaner,  ihn 
Zerstreuung  unter  £aat  alle  Namft^timme^  ihre  Befrei ung>- 
Kriega  mit  ihren  Unteajoeheni  sind  zu  bekannt,  ala  daaa 
wir  Wattorea  darttber  an  diaaer  Stelle  za  aagen 
8ia  abd  aaSt  Nana  daa  daaunkrahda  Volk  im  Laada  i 
das,  kabao  ikn  Raaidan  «iadar  tinagWak  THmakrt,  ke* 
sitzen  die  schünston  und  theueraten  Feuerwaffen,  seibat  eine 
gute  Ansahl  Hinterlader,  waloka  ihnen  ISnglianha  und  Sehwa- 
diaaka  BldDar  gakraehti  nitaa  anf  Pfkrdaa  lad  fkkna  mit 
Wagen.  Was  MA'.  ihnen  noch?  Vielleicht  die  .S]iiritut.iien. 
aifirig  darauf  bedacht,  aie  auch  damit  zu  Teraehen. 
tat  MKak  aoak  niekt  viel  in  «aaar  lüniiakt 
ausgerichtet  worden,  deTin  diii  Mis^ioniiro  hatten  doch  ao 
viel  Einflua,  um  die  Häuptlinge  zu  veranlasaen,  dam  we> 
n^rtana  auf  daa  MMona  HtaHnnan  kakn  8|iritaanan  var> 
kanft  werden  durften.  Doch  haben  wir  ürsadia  nrit  Beeorg- 
niaa  auf  daa  Treiben  der  äviliairten  Welt  ia  lUaaan  Oegea» 
daa  sa  aakaa.  Haaariinga  nnd  aaoh  Baataida  aaa  dar  Ka^ 
Kolonie  auf  die  Grenze  des  Herero-Lande«  (fezngen.  Eine 
gut«  Anzahl  lebt  unter  den  Uerero,  welchen  sie  Hieb  fUr 
gute  Bezahlung  nlitalioh  zu  machen  auchen.  Im  Allgemei- 
nen kann  man  nicht  sagen,  daae  die  umheniahandcn  Ba- 
atards  ein  Segen  fUr  die  Schwarzen  aind,  wnl  ne  manche 
Unarten  ihrer  weissen  Vlter  und  rothen  oder  schwarzen 
Mutter,  beaondera  die  Liaba  tum  Trank,  geerbt  haben.  £■ 
giebt  aber  auok  viele  nette  und  anständige  Leute  unter  daa 
Baatarda,  jedoch  meiat  nur  auf  den  Miaaiona.Stationen. 

Badlieh  wohnt  aait  etwa  18  Jahna  ain  2faniai4tanai 
Im  Emi»>Laada,  mlakar  im  Kritgo  vor  Ul  kb  IS  Jakran 
aioh  auf  die  Seite  der  FTeroru  gegen  aaina  BiotaTerwandten 
ataUto.  £a  schabt  aber,  ala  ob  diasa  Laula  in  dar  Lift 
dar  Sdiwinan  riak  iaak  niokt  radit  twki^iek  fliklaa.  Bi 
kann  geeohebra,  daaa  aie  nlrht  lun^e  mehr  iaiknr; 
Beha4|auag  am  Hnago  bleiben  werden. 

Qnppirao  vir  aoa  oabk  ainma}  dio 
Landea,  ao  gesUltat  Mk  dn  TafUlteiw  aa«k  Zakl  oad 
Sprache  etwa  so: 

On-Uemo    .....  WMMMl 

Ort-mbaiidsin    .  .  .  80.0001 

B«rK<luiira.   ....  SO.lKVoj 

Nsau   S.M>0| 

Bailard»   t.OOO 

Basstniaaer  im  Qsmw  M.OOO 
Wahne  f^laJir. 
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Metaorologlaalia  Andautungan. 
An  der  WaUaek<Bai  wakt  dar  '^nd  in  den  Monate 

September  bia  Januar  faat  regelmässig  aus  SUd-West.  Von 
Januar  bia  Mai  iat  dar  Wind  Toiindailiek.    Von  Mai 
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August  weht  der  Ostwind  an  der  Bai  unerträglich  heiM. 
I»er  Süd- West  briqgt  Nabal  und  Kilta,  dir  Nord* Wut 
K*b«lregen,  dar  Oitwind  8fanb  Vb«r  8tMb.  Der  Kebal 
beecbrinkt  sich  meist  nur  auf  die  Btdfliahea  und  kununt 
Mlten  mit«  ins  Laad.  Obashoa  6m  B/Wmi  aa  dar  Küato 
nUang  Hhr  atirfc  «dit,  habao  vir  Mtk  ft«f  llaQa«  laad- 

einwtirta  trotz  des  SAVvgttriato  WUt  HirWestwind,  d.  h. 
in  den  Monatan,  in  welchen  dar  8.<W«atwuid  hemcht.  Der 
H.-Wwt  tniht  bb  «ierinalBBare  nad  odMart  dianagakaiiaia 

Sonnen u'iuth    in  i\cu  M)naton  Oktybfr  bin  Janaer.     Er  igt 

daher  eine  wehre  Wohltlwt  fUr  die  £inwohaer  dee  Landee. 
Dia  HaaptinfUStritiuBg  miM  «agan  dar  MUm  daa  Oaaaiia 

Vnd  der  Hitze  im  Inni>ru  natürlich  von  Wetten  her  kom- 
MB.  Eben  eo  muas  alle  Feuchtigkeit  ia  der  Luft  von 
abaa  dabar  laa  Laad  batain  gafthit  «afdaii.  Dia  OHUate 

itt  zu  «fit .  nls  dftw  Feuchtigkeit  von  dort  her  herOber 
komoivn  L^unnte.  Und  doch  ist  der  Wentwind  ein  groeaer 
Feind  der  Wolkenbildung  in  Herero-Lande.  Sobald  in  der 
Uegoiizvit  eich  etwa  Wolken  itm  östlichen  Horizont  blicken 
laesen,  webt  der  Westwind  mit  der  groMten  Heftigkeit, 
und  legt  sich  des  Abends  nicht  eher,  bis  jede  Spur  ron 
Wolken  verschwunden  ist.  Zur  Wolkenbildong  kommt  ea 
nur,  wenn  der  Ost-  besondere  der  Nordoetwind  mabrere 
Tage  stark  geweht  hat.  Je  nach  seiner  Stärke  oder  Soh wiche 
TvUUi  aiab  aaoh  die  WeUuBbUdang.  Hianiaalt  adiafait  dar 
Ottwind  fu  der  Begenseit  die  Punktion  n  haben,  die  vom 
Westwind  horaufgot"i)hrtun  WasserdUnste  zu  i-ondcnsiren. 
Weil  nun  ab«:  die  Abkttblang  tob  Weaten  her  der  oon- 
dauirindaB  waami  Loft  mm  OMan  lMr  m  alaifc  tat  woA 


Izu  »ohnell  vor  sich  geht,  kommt  es  auoh,  wenn  es  noch 
M  laiur  danmh  auaioht,  im  waaUiflbaa  Tbaila  daa  Laadaa 
aattan  tarn  regaea.  Bt  iat  ab  ob  die  WolkaB  atgabhaea 
und  vom  Winde  aufgezehrt  würden.  Man  sieht  bald  aar 
nooh  in  der  weiten  Ferne  daa  Wetterleuohten. 

Ei  warde  sohon  enrlbnt,  daaa  der  Bogen  Ubarbaapt 
von  Jahr  zu  Jahr  im  weetlicben  Theile  des  Landes  mehr 
und  mehr  abnimmt,  und  nur  noeh  dia  öatliobaB  Tbaila  daa 
Laadaa  aaf  genügenden  Regen  reebaaa  bSaaea.  Haa  bat 
bemerkt,  daas  in  den  letzten  10  Jahren  der  wolkenbrin- 
gende Oitwind  bedaataad  lobirikhar,  biqgegea  der  kalte 
Westwind  badwtaad  stXrker  geworden  Ist. 

Was  die  Ursache  dieser  merkw&rdigen  LaftTeräada* 
rnngea  aein  au^  Utat  aiab  aiabt  aigaa.  Haa  will  fimir 
bemerkt  babaa,  daia  dar  rom  lÜdlMiaB  Binaaar  komawada, 
und  dicht  an  der  Dai  vorbii  gabaada  Xeanaitrom  in  den 
lebeten  Jahren  badoutaad  klllar  gawardaa  aiL  So  ml 
stdit  fiiat,  daii  dia  Kllata  ianaar  mehr  Tanaadet,  die  Saad» 

berge  immer  hi  her  werden,  der  regenloae  Stril  !:  im  der 
KOito  entlang  immer  breiter  wird,  und  dasi  DUrren  immer 
hüufiger  Torkoanaen.  Dia  altoa  Rerero  woDea  weder  DKmn 
noch  Heuschrecken  L'ek.ir.n"  liii)i;'u,  liehaujilcn  mich,  daiM 
früher  die  K^nxeit  zur  bestimmten  Zeit  eingetroffen  loL 
Wir  hanaaa  daa  jitat  aiaht  aiabr  aagaa.  WittemBgawechiol 
hängen  genau  mit  den  Mondphasen  zusammon  und  kommen 

I  seilen  ausser  dieeen  vor.  Aua  allen  diesem  geht  hervor, 
daaa  Hantwlaad  kaia  Puadiaa  H  ^  "i«!»      >w  Katb 

I   dort  Man  UüL 
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Vatar  daa  aaaaa  BHHbm  dar  taariatinbrn  Litaiatar, 
daraa  Waifaa&Bm  jeder  Sommer  mftohtig  fördert,  befindet 
sieh  wieder  riel  Beacbtenawerthes,  zunftchst  in  den  Alpen- 

rlu'.-.r»lirbücbern.  Das  Jahrhurh  liet  (hterrfickiiK-htn  Tou- 
ritUn-Club.  iX.  Clubjahr  (Wien,  A.  IlnldBr.  1878,  8", 
420  88.  mit  1  Kart«  und  A  Panornm.  n : ,  wird  fast  zur 
Hälfte  von  einer  Monographie  des  Ti"lt<'n  (Tebirges  von 
G.  Geyer  auegefüllt.  Besteht  diese  Arbeit  auch  zum  gros- 
aaa  Theil  ana  Touristischem  und  Sohilderndera,  so  entbehrt 
aia  doeb  aioht  UMiaaiaatHaender,  orograpbischer  und  hydro- 
giapbiiehar  Akaahaüta,  aa  wia  botaakobar  aad  aoologi* 
aahar  KaliaiB«  «ad  irfrt  tob  oiB«r  Ib  k.  L  MUMifi^. 
IwÜlat  mlHAt  Hitüfgumw  gai^ilinitlaii  if— *-  der  Tb  Jtaa 
OaMigw  ia  1:76.000  bigliitat  Den  aadarra  Tbol  daa 
Bandes  nehmen  ausser  den  Berichten  Ober  die  Club-Ange- 
legenheiten kleine  Mittheilungen  Uber  Ausflüge  in  die  Hohen 
Tanern,  die  Zillerth.-iler  Alpen,  die  Dolomiten  &c.  ein; 
darunter  auch  ein  bibliographisches  Verzeicbnias  der  wich- 


vaäß  aiaa  Biopapbia 


touriatiMhaa  Litaiatar  im  J.  1877 
AlbraoM'b  flUar  v«a  H.  Wda 
dem  Baada  nrai  gnaM  FbaaMaaat  Aamiaht  vom  Wetter- 
kogel aof  der  Baulpa  uad  dia  Oetedwr-Rnadaohau,  beige- 
geben hat. 

Auch  der  neue  Jahrgang  von  dem  doppelsprachigen 
Jahrbuch  det  Unyantchen  K(irp<i(hfn-Vfrein»,  V.  Jahrg.  1878, 
rodigirt  von  Prof.  .Martin  Ruth  (Fglö  1878.  8»,  480  88. 
mit  8  Abbildungen),  enthält  neben  vielem  touristisch  Be- 
schreibenden, besonders  Uber  die  Tatra,  manche  ernstere 
Studien  und  dankenswerthe  Beiträge  zur  Kenntniss  na- 
mentliob  dar  Xaipathen.  Hierher  gahSran  J.  6.  Gojrar'a 
xoophiaakgiadMaateorologiBcho  Ba  '  ' 
HftbaaaMaaa^gaa  nnd  Bestiaaaaagaa  tbb  flShaqgraaaai 
aeUadaaar  Baamgattnngea  ia  daa  BaakMaa  vaa  K. 
metb;  Notizen  Uber  die  Petralaam'Qaiilaa  von  Dragomir 
und  die  Mineralquellen  der  Karpatbaa  tob  demselben ;  eine 
Studie  aber  Thal-  und  SeeliiMuriL'  in  der  Hohen  Tatra  von 
Dr.  S.  B6th,  ao  wie  eine  Beschreibung  des  8traoenaer  Tha* 
laa  and  dar  barühaloa  Dobatbaaar  Bdi&hle  von  Dr.  S. 
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Pelech,  die  mit  eitler  Reihe  von  Abbilduni^cn  dw  wuadi^ 
areu  Eisgebililo  der  Höhle  goBchmilckt  ist. 

l>ii»  iiiiioer  mehr  wacharndc  Jahrhuek  df*  SchwttMtr 
Alpmcluh,  (13.  Jahrg.  1H77— 78.  Bern  1878.  S",  690  SS. 
mit  1  Kurtü  und  3t)  Anaichten,  Profilen  Stfi.)  behandelt 
rtiniMmtl  vorzugsweise  daa  Linththal,  Tüdi,  Elm  und  Lkaz, 
dfe  nm  Exkursiuns-  oder  Club-Gebiet  des  Jahres  bestimmt 
«sna  und  anoh  auf  dar  Kart«  dArgMtellt  sind,  die  wie 
(•völmlieh  in  iMi>t«rhaAar  VdM  nad  im  MoaustAb  ron 
1:60.000  gM«iabMt  «iiw*  wwwwtHditB  TbaU  dar  ututi- 
•dMoBaOagmiUld««.  Aof  diana  Qabiat  hmAm  dah  acht 
▼erachledene  Exkarsioa«-Bl|llkht6  und  auaaerdem  findet  man 
anter  den  „Abhandlungeo**  neben  Bemerkungen  zur  Karte 
von  Prof.  A.  Heim  eingehende  historische  Nachrichten  über 
ihr  Gebiet  von  Prof.  (}.  Mover  von  Knonau.  Unter  den 
sogenannten  freien  Fahrten  iiusseriialh  des  ('lub  -  Gebietes 
begegnen  uns  u,  A.  die  Ersteigung  des  Mont-Blanc  von 
(\iunnayeur  aus  von  II.  Dechy,  so  wie  die  Besteigung  de* 
Monte  RoBso  di  Soerscen  und  des  Piz  Kesch  von  Dr.  P. 
OUssfeldt ;  unter  den  Abhandlungen  eine  Arbeit  von  Pfarrer 
O.  Iioher  ttbwr  den  Bm  dar  weaUicfaaa  Bemar-Alpao  mit 
Frafilm  md  gMlogboh  kobrirtan  Anidttoi,  voa  Sr.  OL 
Koppe  über  bsrometrischea  Ifithcnmewen  u.  Ä.  Bahr  raidi 
lind  wieder  die  beigegebenen  lUuitrationen  aowoh]  in  Hok* 
aohnitt  als  in  lithographischem  Farbendruck ,  so  daas  die 
Serie  dieser  Jahrbücher  schon  als  Sammlung  vortrefflicher 
BQder  aus  den  Alpen  immer  mehr  Beachtung  verdient. 

Die  Ztil'chrift  dtt  Dtutuhm  tin4  l isterreichuchm  Alpen- 
Vtrein*  von  Th.'  Trautwein,  1878,  Heft  1  (München  1878. 
8*,  264  SS.  mit  1  Karte  und  9  Abbildungen),  bringt  wie- 
dwDm  ein  Blatt  der  Spezialkarte  der  Ostalpen  in  1 : 60.000, 
nd  smr  die  Section  Habicht,  die  aioh  gigm  Oataa  dam 
Hda  Otedubr  SwiBoa—  waA  der  mit  tat  9.  EiA»  das 
Ahn  1877  ■nmgebeinB  SeetioB  Sahnudngtl  iiMlBMrt. 
Im  Tnt  tfalgt  elM  Kodt  Aber  dan  See  vom  ToUino  in 
Sud-Tirol,  von  dem  eine  Abbildung  beiliegt,  ein  längerer 
Vortrag  des  Kreiaforstmeisters  Freih.  v.  Rnesfeldt  in  Mün- 
chen üher  den  Wald  in  den  Alpen  und  eine  mit  gut  ge- 
zeichneten Panoramen  und  An.iichten  ausgestattete  Schilde- 
rung der  in  dem  Cimon  dell»  Pnla  gipfelnden  Grii[>pi.'  vuti 
Primor  von  (}.  Miirzbacber,  der  diesem  an  der  südu^tliohon 
QrenjLe  von  Tirol  gegen  Vi^netien  gelegenen  Theil  der 
Dolomiten  in  landschaftlicher  Beiiehai^  den  Vorzug  selbat 
vor  dar  G^gaod  von  Ampeno  einräumt.  Ttariatiaobes  und 
Betaniadiea  §m  den  Ba^gra  der  Tianto  wn  J.  Kngjr  ba* 
aehliiaat  db  AUnidhngni,  «bor  dan  vaahagnaiäuna  airai* 
tm  TlMfl  im  Eeftea  fliUt  ein  voUatKndigea  Hitgliederrer: 
ceiehniii  mit  erwhöpfenden  AuszQgen  au«  den  Jobreeberich- 
Icu  iliT  einzelnen  Si'tiiniien  für  1H77,  Man  ersieht  daraus, 
dosb  der  Verein  getrenwartig  iiua  6tj  St-ctiünen  mit  gegen 
7S0O  Mitplieileni  besteht. 

Von  den  KeiBehandhüchern  sei  hier  die  4.  .Vutlage  von 
^/yW«  Tiroltrführer  erwähnt  ((Jera  1878.  8°,  676  SS. 
■it  S3  Karten,  Panoramen  und  Stadtplänen),  dessen  Ein- 
liobtiiiig  und  oft  gerühmte  Brauchbarkeit  als  bekannt  voraus- 
gaaatet  werden  düzfen.  Anoh  seit  1873,  wo  die  3.  Auf* 
lag*  eradiiwi  iat  UTerkennbar  Vielea  rar  VerbeHerung 
■ad  BiriabtjgMg  güAdia»  and  d«r  ORtoa  ail  den  „Knnit- 
btilagn"  ]■(  nUi  ait  Fmmimmd  «ad  Xaitn  anifestattet, 


bei  C.  Hellfarth  in  Gotha  herpe--*e]!ten,  «errrr,  ihns 
wenig  nnmuthenden  Ausseren  verwiihnt<;ri  .\iispriu  hcn  mchi. 
K  Juiiiitktr\  Siii!-  Hci'ra,  TirnI  und  Schhur;: .  Strttrmark, 
Kumten,  Krain  und  A'mfrnland ,  von  dem  die  18.  Auflage 
erschienen  ist  (Leipzig  1878.  8",  47-4  8S.,  mit  21  Karten, 
11  Plänen  und  7  Panoramen),  gorallt  uns  entschieden  besser. 
Sachkunde  und  Sorgfalt  vereinigen  sich  bei  der  Bearbei- 
tung  dieses  Buohea  in  ■niiowitdentlicliem  llaaaaa,  ttbvnll 
begegnet  man  neu  oingatngHUB  «iaht^aa  NotiaaB  «Mb  ia 
topogr^iliiMhar  BaalduMP,  m  dait  aiuh  <hr  Kwutar  te 
alpinem  Ulanlar  Miaa  Fraoda  daran  Iialbaa  wird.  Di« 
in  groaer  Zahl  baigegebenen  Spezial-  und  Übersichtskarten 
wollen  nna  swor  in  Folge  einer  allzu  speziellen  DnrchfBh* 
rung  der  schiefen  Beleuchtung  etwas  unruhig  erscheinen, 
könnten  hie  und  da  ausdrucksvoller  gehalten  sein  und  die 
VGrücliiedeueu  (iebirgspruppHU  deutlicher  markiren ,  gelien 
aber  sehr  ins  Detail,  sind  ileissig  bearbeitet,  mit  klei- 
ner, aber  leserlicher  Schrift,  und  in  mehreren  Farben  vor» 
trefflich  gedruckt,  so  dass  aie  neben  den  sehr  hübschen 
Panoramen  dem  Buche  zur  Zierde  gereichen  und,  was  die 
Hanptaaoiw,  die  BuhttUa  andemr  Karton  ftr  d«n  Beiaan- 
dan  MetllMg  nuMlMB. 

An  ein  aäderea  der  Baedeker'schen  Rdaebtlcher  müeb» 
ten  wir  als  besonders  SMtgemKsa  erinnern,  an  das  in  9.  AnfL 
vorliegende  „Psrü  tmi  »tine  Umgebungm  nebst  den  Eisen- 
bahn-Routen nach  Paris"  flyPipzig  1878.  8",  430  RS.  mit 
11  Karten,  15  Pliinfu  niil  Iii  i-ini-.iirisjien'.  Seihst  gegen- 
über dem  neuen  Meyer'schen  Heiseb.Tndbuch  von  Paris  and 
Mord-FrankTeich,  das  sich  wie  die  Meyer'schen  ReioebUoher 
Überhaupt  durch  eine  vortreffliche  Ausstattung ,  die  hUb- 
sehen  Illustrationen,  die  deutlichen  mehrfarbigen  Stödt«. 
plin«  aanaielineit^  behaoptat  lieh  daa  lingat  bawUirta  Ba^ 
dahw'aJia  Jhidt^^ritL  dii  loigilütiga  Bmioannv  dar 

be<]ttem  ra  bandbabandan  Phn  dar  Hanplatadt  nnd  dnrdt 

die  gut  gearbeiteten,  gefälligen  Karten,  auf  welche  bei  der 
neuen  Auflage  ein  ganz  besonderer  Werth  gelegt  wurde, 
da  die  Zahl  last  nuf  das  Dreifache  gestiegen  ist. 

Die  Pariser  WidtaiiMtellung  scheint  luiudeatei;»  in  glei- 
chem .Maasse,  viellMicht  tMuh  mehr  alt  Irühcre,  Vcniulus- 
sung  zu  geographischen  und  statistischen  L'ompeudien  über 
die  einzelnen  auialallenden  Länder  gegeben  zu  haben.  Bold 
I  sind  nur  kurze  baaohraibende  Notizen  den  Spesiol-Katalagaa 
vorgedruckt,  wie  nna  a.  B.  durch  die  frenndliohe  AnAnerk- 
aamkaü  daa  Harm  Gaanl^Sakiatlin  dar  Faiiaar  Oeogr. 
OwinaAaft  aimga  adaha  Katalog«  «bar  Atfarian  Tarlieera, 
bdi  atad  aa  selbatständige,  für  die  Anntellang  abgeüuata 
Sdii^ten,  die  fast  durchweg  einen  oflSziellen  Charakter  tra- 
gen und  eine  Monge  nutzÜLlicr  Xa^  hwi-isc  neuesten  Datums 
enthalten.  Eine  der  grusscren  Arbeiten  diener  Art  ist  „I^ 
Ro^aum»  dt  Nornge  ft  U  pruple  norvtgim .  r»pj>ort  ii  l'ejcpo- 
sition  universelle  de  1878  ii  Paris,  par  le  Dr.  O.-.T.  Broch. 
ancien  ministre ,  president  de  la  Commiasion  du  Royaurae 
deNorvege  pour  l'Exposition  UniTerselle  de  1878".  1"  fasci* 
cule.  Christiania,  P.  T.  Mailing.  1878  (8°,  370  pp.).  Auf 
Orandl%«  aainar  laagjlliiigan  atatSatiaaban  Stodian  nnd  lae 
nw  ganaaaa  BafanatHbaft  ait  Muian  Tatailanda  giabt  dar 
VaifMiir  darin  aina  aaqflUjga  ina  Snselne  ausgearbeitete 
I  Banhnibaaf  dai  Lanta  nnd  YoUbm:  Orographie,  Hydro» 
I   frqUa,  Beadmibang  dwKttrtn,  I)arda  nndbieltt,  Oao> 
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Floru,  PriiblBloriscbcs  und  HistoriHLheB, 
BvTClfcerang,  Staatwirganiiuttion,  Verkebremittel.  Das  Buch 
ist  mehr  für  das  ernste  Stadium  berechnet  und  geeignet 
als  für  «ine  flüchtige  ürientirung,  und  ImtM  wnroU  im 
Text  wie  in  den  angehängten  TabellM  ein  HMnvdntlbh 
nkhH  MstariaL  Wem  wir  itgaiid  Tmiam,  m 
■k  a  dir  JStiännui  üWr  V»  OmDmi  dtr  LAnMÜra  «ad 
hia  und  da  eine  erlintemde  BeoMrlraiig.  Die  Mtnnioiiii- 
aebe  Poeition  fBr  die  Sternwarte  in  Chrietiania  x.  B.  mf 

Seite  1  fttinimt  nicht  genau  mi'.  don  AuwpTft'nchi-n  Tabellen, 
ob  »ie  aber  auf  iipticren  oder  alteren  Ant'ritieii  ln-ruljt  ,.  er- 
fahrt man  nicht.  IUm  ir-r  nev5lkerungs-.Stoti->tiV;  int  iii'  Zr.h- 
lung  von  1875  abweichend  von  den  offi/.iellcn  Unten  de« 
Alnianach  de  Gotha  angegeben,  ohne  duss  dabei  bemerkt 
«riird«,  das»  »ich  die  Zahlen  euf  die  WohnbeTölkerung  be- 
»•hon,  während  im  AlmanMh  i»  OvÜia,  wie  allgemein 
«Uiioh,  die  &ktiNhe  Bmmmwüg  ummnlb&m  M.  Die  Anal* 
'    Ikr  die  ' 


dee  OoAeer  Alamamä».  ^wrumÜlSA  mSl  bn  der  "ümtwA' 

nuBg  der  Norwegischen  Q.-Meilen  in  Q.-Kilonieter  eine  an- 
dere Verhültnissjuihl  angewendet  wurde,  e«  iVblt  aber  darüber 
jede  Erklürung.  Bei  Werken  für  das  grosse  Publikum  niugen 
Eolche  ^riMiaiiere  Xal'bwrM8l^  iitierflUiug  Mio,  dieaee  Baob 
aber  ihirflc  :5eili'jr  <'jiu'r}:eiiiU'n  filtlili  ViglB  ihr  TM 
Fachmünnern  beuchtet  werden. 

Der  Burliucr  Congresa  bat  sich  am  13.  Juli  Uber  die 
politiacha  Neugeetaltung  der  Tttrkai  geeinigt,  ee  dUrfle  aber 
dea  CommiaiioiMn,  welebe  den  yarlaof  der  neuen  QrenHO 
im  Dateil  tetBaataHen  baban,  maDaha  Sohiriari^t  am 
dar  namdbaftan  Kamtaki  dar  aa  aabr  wiatatean  alhiw» 
giaphiachen  Verbältniaaa  erwaobaao.  IDabt  daaa  aa  an  ethno- 
grmphiitchen  Karten  der  Türkei  fehlt«,  im  Oegentbeil  aind 
zu  den  fruberen  in  neuester  Zeit  eine  ganze  Anziibl  hinzu- 
(.'i'koruiiii'n ,  iihrr  sibon  ihre  sliirkcn  üiffereuzen  unter  ein- 
iiii  .IT  /.iML'i'ii  zur  Genüge,  wir  ^  huaiikend  die  (Jrundisgen 
sind  und  wie  »ehr  persiinliche  Auüicbten  von  Eiulluss  waren. 
Eine  ohne  Zweifel  unparteiisch»  Arbeit  einee  seit  lange 
nit  der  TUrket  und  der  sie  betreffeuden  Literatnr  bekann> 
ten  Autors  ist  diu  iu  den  „Mittheilangen  der  k.  k.  Geogr. 
CtaaaUadiaft  ia  Wiam"  (1878»  Mr.  4)  p«bii«itta  .MJmtfnt- 
pUnM*  XmrU  4»r  Bm'tfiitAm  fSrM  «ad  Am  Sapendaa- 
aea  an  AnCug  daa  Jabraa  1877  raa  Clarf  Am;  b.  k.  Oaterr. 
Conaul  in  AdriaiMpel".  Sie  iat  in  Farbendraek  ausgeführt, 

van  den  nStbjgtten  Erlauterungen,  Buib  einigem  Htatinti- 
■chen  Material  hegleitet  ,  und  liemübl  Bich  ,  die  räumliche 
Verbreitn ijf.'  d-T  Nationaiitiiten  zu  zeigen,  nicht  der  Spra- 
chen <ider  der  ( '(jnt'essionoo ,  widube  !>pidB  so  leielit  über 
die  Xationalilut  täuschen.  Nur  Sjbade ,  dasB  die  Karte 
einen  sehr  kleinen  Maa^Rntab  Init  und  deshalb  bei  dürftiger 
topographiwher  Grundb^g  >  nitht  die  genauere  Lokalisirung 
dar  ethnograpbiacben  üreiwea,  EnqlaTen  Ao,  erkanoen  läHt; 

naa  aach  dir  Karte  ra  vialarM  aaf  aiaaMd 


die  auf  ibr 


itH  daa  Hl 

I  Karte  Totbebaltea 


ist  Prof.  Kiepert'»  Klhnoyrapht'tche  KarU 

in  dar  „Zaitacbrift  der  GesellscbaA  für  £rd- 
BatUa"  (1878,  Haft  SX  nad  swar  ttatct  ä»  itob 


in  der  Hauptsache  auf  ein  1857  zu  AtLi-i;  gedrucktes  histo- 
risch -  geographiachee  Buch  Ton  Aravandiuos,  welchem  der 
Autor  „den  Tollatändigen  Abdruck  der  in  Oriechisoher 
Sprache  ofßziell  gattbrten  Ortaliaten  der  Provinz,  mit  An- 
gabe der  adminialmtlMa  und  kirchlichen  £intheilung,  der 
liaah  OealiinoMa  gnaadeitaa  Staaer*  and  ty'i^fjPifniabl, 
■B  «ia  dar  ia  Jadaa»  Urfaea  Dailib,  raap.  jeder  Oriaikaft 
Ablieben  Spraobe  oder  Spraebea  baigeölgt  bat".  Oieaa 
•oh&tsberen  Kaobweiae,  denen  in  Bezog  auf  Tbracien  und 
Macedonien  keine  ähnlichen  an  lYw  Seite  gestellt  werden 
kiinnen ,  wurden  zugleich  mit  dem  anderen  vorhandenen 
Material  kritisch  verarbeitet,  in  dem  verhiiltni-ismäsHig  gros- 
sen Maassgtab  von  1  ;  .^OU.OOO,  der  den  von  l'rof.  Kiepert's 
Ethnographischer  Karte  des  Eurepäischen  Orients  Auagabe 
1878)  sechs  Mal  Ubertrifft.  Es  wäre  eine  höchst  erwünschte 
Folge  des  Ruasisch-TBiüaoben  Krieges,  wenn  die  nacb 
NationalititaidcknihtaB  Tenaaahiaaada  poUtiwha  Na 
taag  dar  Ittrkai  TiMadaamw  aa 
and  TCiBtladigaa  Ta 


Aaieo. 

Die  Auffindung  drt  Loh-nor  durch  Ohertt  Prje»«hkif 
einer  der  grüesten  Erfolge  in  der  neuesten  Entdeckung!- 
piaohiBbta,  atallt  aiob  weaigataaB  aaai  Tbaü  ab  fr^iob 
barana.  la  aiaaai  Tartrag,  daa  Pra£  F.  JMIr.  a.  KM- 
Atfrn  in  dar  OüaHiwbait  fUr  Erdknada  n  BatUa  «haltaa 
bat  *),  entwieftelC  er  in  Bezug  auf  daa  von  Prjowurid  an- 
getroffene süsse  Wa-ssor  des  See's  eine  Erkliiriing,  die  bei 
grosaer  Wahrscheiuliobkeit  da»  Bedilrfnisg  nach  orgiiuzcn- 
den  Foraohungen  an  Ort  und  Stelle  erkennen  lästst.  Der 
Keiaonde  sah.  wiei  seine  K;irfe  im  Ergäuruugsheft  Nr.  53 
der  „Geogr.  Mittljeilungen"  ^eigt  .  zwei  .Si-e'n,  den  Kura- 
buran ,  den  der  Tarjm  durcbfliesst,  und  den  Kara-kuschun, 
in  Welchem  er  aein  Ende  erreichen  soll.  Beide  fUbna 
ailesea  Waaier.  So  natOriioh  dieea  hei  dem  Kam-bnran  er* 
aeheint,  eo  undusbar  mun  aa  fUr  daa  gescbloaaene  Bnd- 
baebaa  aain.  «Bla  Itann  ala  eine  abaalnta  ünmSgUeblnit 
betaiehaet  wavdaa",  beaiatt  Ahr.  ▼.  Biahtbofen,  ,3aaa  ab 
Seebecken,  welcbaa  durob  aiaa  Baiba  gaologiacber  Perioden 
die  Funktion  einer  fortdaoemd  durob  einen  groewn  Flaaa 
gespeisten  .Salzpfanne  gehabt  hat,  süBsea  Wasser  enthält 
und  Fischen  zum  Aufentlialt  dient.  Diess  würde  gelbst 
dann  nicht  denkliar  nein,  wenn  das  ganze  Struiiigiddet  des 
Tarym  in  Gegenden  läge,  welche  nach  gewöhulicbem  B». 
griffe  TölUg  salzfrei  wären.  Hier  aber  ist  der  Boden  in 
allen  (-rebieten,  aus  denen  daa  Waieer  zusammenströmt,  m 
reich  an  .Salz,  daaa  Brennen  adaaen  Wassers  zu  den  Aua- 
nabmen  gaböran  and  aar  nawitalbar  an  den  Oebii|{nrKap 
dem  vanoauaaa.  Salhat  ia  daa  Heobgebirgen  dnd  aali» 
haltige  BeebenaUitgaiaagaB  tibarall  vorhanden,  und  in  den 
11.000  F.  boben  TbUem  dea  Altj  n-tagh  fand  Pijewilaid 
nur  Bslzhaltigee  bitteren  Wasser.  Die  FlUsse  fuhren  daher 
nicht  nur  die  i.»slichen  Prudukte  der  Zersetzung  der  Ge- 
steine herab,  aondem  laugen  fortdauernd  die  salzhaltigen 
Gebilde  aas.    Das  Waaaer  des  Tarj-m  muaa  mitbin  einen 


')  BnnerknDgao  is  den  ErgabDiuin  tob  Ob«r(t-Li«at«auit  Prjc 
wilsU's  Baiss  assb        Leb -aar  aal  Atna-iailk  (VszhaMttaaisB 

-  ,  M.  V,  Xr.  a,  8. 1«0 
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gr&88oroa  Betrag  von  Salzen  enthaltan,  ab  ia^ßnSga  bai> 

nahe  aller  anderen  grösseren  FIDm«  der  Welt;  di«  As- 
Munmlang  derselben  durch  die  Vcniun^!.;iiii;  do^  Wti.<isaa 
muas  in  dem  letxten  Keaervoir  in  Bturkciu  Muusüe  vur  iüah 
gehen,  und  die  Fortaetzuog  das  N  urgangea  durch  uudvuk- 
Uohe  Zeiten  aoUte  dort  eine  ungewöhnlich  grossartige  Ab- 
lagerang  von  Steppenaalzen  aller  Art  bervorgebracht  haben". 
IKeae  Erwägungen  zugleich  mit  der  Tbatoaohe,  dasa  der 
Lob-Bor  in  der  Chineaiscben  Literatur  ateta  ala  Salzse«  be* 
Mkhnt  irird,  diingen  dm  VecfiwMr  m  4«r  Vwnnuthwft 
imm  dia  bddaa  rm  PijMnlAi  bwaabtea  Bmfn  «nt  la  nr- 
IlhoiiaiDiMig  omsr  Zatt  dadimh  «ntatudeo  nad,  da«  dv 
Tarym,  deaaen  Veriinderliohkeit  in  den  Chineaiaohen  Nach- 
richten pr«\ihnt  wird  und  der  ahnli-h  wie  dor  I'n  und 
Hwang-ho  m  kastiMiartiger .  der  Ebene  äufgesetiter  Rinne 
flivsst ,  »ich  villi  ier  Kir.raiindung  des  Ugen-darja  an  von 
aeinem  ÖAtlicben  Laufe  wenigstens  mit  einem  Tbeil  seinaa 
Wassers  abzweigte  und  nach  Südosten  wendend  die  jetzigen 
See'o  Kara-baran  und  Kara-koschun  bildete.  Verscbiedena 
OrUnde .  unterstützen  dieee  Annahme,  namentlich  daas  der 
Lab-UV  auf  D'AniiUa'a  Kaito  in  Da  flakk'a  Werk  nalar 
49|*  N.  Br«  «r  BainlM  KHto  «nlw  «Of*  S.  Br. 
geaatst  kt,  iriftiwd  AjwnUd  dk  Min  B^ft 
39}*  N.  Br.  antfaf;  fimar  daa  «tfCtewaheliaa  Kaitaa  ia 
der  Gegend  des  Kara-koachu  alB  6ae  Rhaa-omo  angegeben 
wird,  der  Tarym  aber  in  iwoar  fatlichen  Richtung  über 
die  von  Korla  südwärts  fiihrenrle  StraRae  weiter  nach  einem 
bei  Prjewalgki  nicht  ntiefgeheneri  See  I/nli-nor  fortgeführt 
wird,  den  der  41.  üreitenijruil  durchschneidet;  nicht  minder 
auch ,  daas  nach  PrjewaUki's  Angaben  der  Tarym  vor  sei- 
nem Eintritt  in  den  Kara-baran  kaum  halb  so  viel  Waaser 
itthrt,  als  bei  der  Einmündung  dea  Ugeo-darja.  Ei  liegt 
alia  dia  Annahme  nahe,  daaa  der  eigentliche  Lob-nor  nicht 
Pljawabki  beaucht  wurde  und  denelba  van  aiaam  dar 
daa  Tarym  geapaiit  wird,  die  Pijawalik^i  Karta  ga- 
■trialMlt,  d.  b.  als  naob  Bobakannt  Terzeiobnet. 

Ein  anderer  TbeO  de«  Vortrages  beschäftigt  sich  mit 
dorn  Alt_v::-t:i^4i  ,  il.Tiii  Tlrii.'hrjc-iiirge ,  du»  Prjewni^ki  »lidüch 
von  dem  Kara-buran  und  Kiiru-kusrhuu  entdcckti-  i^iiil  wel- 
ches den  Nordfthfftl!  de«  TiliotiuuHcJiun  Hu(h!ainlrr<  bil- 
den scheint.  Es  wird  dabei  gezeigt,  wie  unwahrscheinlich 
die  von  dem  Reisenden  vonuutheta  Fortaetinng  des  Altyn- 
ta^fa  in  sUdwestlicber  Richtung  zum  Anschluss  an  den  Kftn- 
|Ib  aai,  da  dia  Tarachiedenen  Erkundigungen  Uber  den  Weg 
VW  Kkotan  Ibar  Tatdtartaohaa  naeh  dam  Lab-mtr  daiait 
BialiA  nfmdMÜiww.  BMarian  haibt  abarl^.  r.  Biaht- 


«w«w  www,  •««  ■■■■■■■■■iiiuii,  im  AÜgmta^  aa  aaha 
aÜdHdi  TOB  Lob-Diatrikt  dia  in  dar  lltaran  nnd  naüeren 

Chineiiscbeu  Geschichte  wiederkehrende  Thatsache  erklare, 
daas  am  Lob-See  vorbei  eine  wichtige  Verhliidungsstrai-se 
zwiH  liii.  China  und  dem  Westen  fiihrle.  uinl  dun.s  die 
Hiuugtiu,  wtdche  im  2.  Johrh.  vor  ('br.  über  weite  Strecken 
der  Mongolei  herrschten,  sich  nicht  südwärts  Uber  den  Ijob- 
Diatrikt  hinaus  verbreitet  haben.  Der  Vortrag  gewinnt 
ttbarhaupt  durch  das  Uorbcluehen  CUairiMhar  Zeugnkaa 
und  dnrob  dia  Hinweise  auf  BesiahufaB  iwiacban  Topo- 

Baii  nad  wir 
ala  Probe  das  ksnen  Abaobniti 

(Iber 

hOJuw  die  Stadt  Khanaehar  «ad  den  ia  fltrar  Illib» 


groiaen  See  Baataq^naer      in  welidiiai  dar 

Khaidn-gfaool  aich  kl&rt,  sa  beanohan,  wandte  aiali  dar  Bat- 

aende  südlich  und  traf  hier  „das  nicht  hohe,  waaaarlaaa  aad 
anfruchtbare  Gebirge  Kuruk-tugh".  Bisher  war  es  auf  an« 
Bereu  Kurten  ala  Kurungic  tak  bezeichnet.  Dieser  Name 
ist  der  an  der  8Udseit«  gelegenen  Ktadt  Korla  oder  Ku- 
rungle  enlnommen,  naob  welcher  der  Reiaeweg  führte.  Der 
Khaidu-ghool ,  welcher  kurz  vorher  den  8e«  verlaaaen  hat, 
durchbricht  die  Kette  „in  einer  auaaerordentlich  engen, 
10  Warst  langen  SoUaeibt".  Die  Ohiaeawahaa  Sehriflelaller 
babaa  die  ktatara  bH  dar  bei  ibaea  beliebten  rmsaati- 
seben  Aasdrackaweiae  heanhrieban.  lob  entnehme  einem 
derselben*)  die  folgende  Stelle:  „Der  Flosa  flieest  100  Ii 
in  sUdweetlioher  itii-hturig,  hiept  sich  und  gp]A  .^ii(älicV.  in 
die  Berge,  worauf  er  naih  eiiuT  Strecke  s.:JHi!ii-ri  ].>aufea 
nach  Westen  umbiegt.  Hi<'r}if.i  tli>>-,s:  er  lioi  ct-m  alten 
Kohlenbergwerk  vorbei,  welches  im  Jahre  1815  der  Ver- 
walter Yung-kung-kiu  eröffnete.  Er  flieset  dann  weiter  nach 
Westen  und  etwas  Uber  '/t  Ii  südlich  von  KhalgiuMunan* 
kUntai ')  vorUber".  Dieses  ist  eins  der  Forts,  wekhe  Aja» 
walald  besofaratbt.  Jim  batiitt  dar  Horn  die  aaga,  va> 
wirtbUshe  SsUasktT'.  mf/t  dar  Oteudbe  Aator;  «rtaile 
Nnenffflnge  yeiaÄInakan  nnd  aprin  aaa  ^  k.  an  liiW 
dea  rieh  Wirbel  aad  Strudel);  furofafbar  toben  die  Wallaa, 
sie  betäuben  das  Ohr  usd  blen<ic'n  dnii  Auge,  so  dass  «a 
Einem  hange  madlen  kann".  Diese  in  der  Geschichte  der 
Chinesischen  Ernherungen  wichtige  Schlucht  führt  r.uwoilen 
den  Namen  Ti<  -mönn-kwan,  d.  i.  Pass  des  eiserneu  Thoro«. 
Auch  an  der  Südseite  steht  ein  aus  Lehm  gebaut«»  Fort.  Bald 
darauf  erreicht  man  die  Stadt  Korla,  welche  unser  Reisen- 
der an  ihrer  Außenseite  umgehen  muaste.  Nach  Chineei- 
soben  Berichten  liegt  sie  150  Ii  attdweatlioh  von  Kbanc 
schar  und  liat  eine  Ber&lkemaf  «M  700  Faosilien.  Die 
Bewohner  werdn  ala  Uanif,  trte»,  itnlMahtfa  aad  na- 
gefaildet  gaaddUart  Ab  PMdakte  dar  0«eand  iadaa  rieh 
Bern,  Gatoeida,  Weintrauben,  Melonen  und  Baumfrüchte, 
ao  irie  Fische,  Krebee,  wilde  Oänse,  Enten,  Reiher  Ac 
genannt. 

..Die  UU8  der  Combination  der  f'hiiiL"^is  Iilmi  Hescbrei- 
biiiii,'  mit  der  von  Prjowalski  sich  crg.'Kpn  ir  striitcgisrhe 
Wichtigkeit  der  Schlucht  im  Kuruk-tagh  wirft  ein  neuee 
Licht  auf  ein  Kapitel  der  Chinesischen  Geschichte.  Un- 
mittelbar nordöetlich  von  Khalgha  •  aman ,  wahrscheinlich 
etwas  abseits  von  dem  Weg  unaeree  Beisenden,  giebt  die 
Karte  „Rwiaeii  einer  alten  Stadt"  an.  ffiar 
l,  wie  asna  aadan  QaaUa  «na  belehrt,  da*  alte  ühd- 
nr  ttH  dar  fl)Mi>Qynwlfe  dar  Sita  das 


*)  PrjawaUki  nsaat  Iba  Basatsssh.   Dar  <Mf  Nsn«  : 

aaf  dar  Cbin«iicli«  Kirta. 

*)  Uli- tQ- >Kui-ttu-kl  (d.  i.  AnbsiohtiunK  der  Wuierliufe  der 
Wentlindfr).   )'.»  «(l  oirt  im  Jahr«  1811  toq  Ilsla-iTiin:  T<rfmt  r.a  »pin. 

')  Ott  Cbln««tiicb«  Vtrfkwr  bmirrkt  Uimn ,  Jui  Im  DiuBgtrt- 
ftchrn  KboJK^iA  m^''*k"  bfidnnte,  aber  auch  ,,<nTi  iirl  n-ii  l/n^ang  in  eim 
ütbirg«"  dsrantar  la  Tirittfara  sii.    Hur  C«ti  Uüaly ,  waich»  dt« 

Met  Stalls  fireBBOMs»  ttr  ssisk  ttarssM  hs»,  «Mll  ■*  arit,  daaa 
Kkalfka  odir  Ofcil|)ia  ta  Veafaliscksa  sin  Thar,  asMSIttkk  «In  Bag^ 

tlior  bedeatat,  und  dabcr  aaeh  Kalgaa  («it^BtUcli  Kalgliaa),  dar  bä- 
kaiuit«,  an  der  Blraair  nach  .Sitiirira  gdagta«  Ort  im  Nordwwtao  vaa 
Faküif ,  asinan  Namen  bat ;  ao  wi»,  data  „amau"  dai  |i;»w8biiUcbe  Wort 
nr  „lluad"  iat,  aber,  Ulrich  d«m  Cliinpunrhvn  Köu ,  lucij  Arm  Drut- 
sali«  wMtadais"  Cs.  B.  XUlnfladaag,  naasBladuns,  Mttadoag  einac 
#a) 
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OflMnl^ouTeniettn  für  die  Lander  des  liei-yc,  d.  Ii.  für  | 
gSBZ  Ott-Tarkestan,  reitweis  auch  für  Weat-Turkestan   ;nd  ' 
alle«  Lan<f  bia  xnm  Kupisohen  Meere,  war.    Bei  jedeni  m 
den  Han-AnoalMi  gaoiwntoa  Ort  des  Westens  ist  stets  die 
£ntfenuiDg  Toa  Ulait  th  daa  iriohtigsten  Platz,  angegeben. 

•dMo  Cbnmktar  janr  Ckgindni  kmma  gdehrt  hat,  dmt* 
Ikb  ersehen,  dan  dort  der  geeigaetite  Ort  wn,  na  dan 

Durchgangsf^biet  aller  Karawanen  im  SBden  de«  Lob-Sea^ 
militjirischfii  Si  hutx  vor  den  am  schw(>rsti-n  zu  bändigen- 
den Vulkern  aru  Südrand  des  Tien-schan  zu  gewähren.  Mit 
dem  Besitz  de»  natürlich  befestigten  Ului  war  die  Karn- 
wanenstraaae  gesichert-,  ohne  ihn  war  sie  Einfallen  von 
Horden  unmittelbar  preiagegeben". 

Über  Sfwert»ot^$  vorjährige  Pamir- Reitt  giebt  R.  MiclieU 
einige  ausführlichere  Notizen  im  „Geographical  Magaijna" 
(Jui  1878,  n.  IM).  J>ia  B^adition  batta  Taaeidmi»  wm 
80.  Saftaaibar  Tirtiwm,  amidrta  Ibar  Khataad,  OMk 
ud  Gultaoha  an  96.  OUabar  daa  Alai>Flataaa  «ad  Uber 
dao  Kisyl-yart^Ptaa  am  SB.  OMobar  dat  ?amir>Plala«u, 
ging  «um  Koksai-Tbal  vor ,  »her  nicht  bis  zum  Kara-kul, 
und  kehrto  am  1.  Nüvembi-r  wiodur  Uber  den  Kizyl-yart- 
PaSN  .-iirin.k.  Wiilirond  Srwortzow  sein  Hauptaugenmerk 
auf  tieologiu  und  Zoologie  richti.'t<>,  bat  .Spussi  ein«  .Mi'nge 
Blhail  gamessun,  darunter  15  Üipful  /.^  li>n>t.'n  .'^^•ltl'll  iles 
Alai-Plateaa's  und  andorwiirts  auf  geodAtischem  We^'e  und 
Sahwarti  die  ersten  magnetischen  Beobachtungen  auf  dem 
Pamir  aiugafBlut.  I>i«  Kart«  d«a  Pamir-PlatMu'a  im  £r- 
giaaungaheft  Nr.  5S  wird  daroh  dia  Saw«vtiow*Boba  baaon- 
dan  in  dar  Faitia  «atttoh  vaat  liq^iTarl-PaH  badaotand 
vailndart  mcdan.  Jka  dar  SMiaito  daa  Kisyl-yaK^,  bmirt 
aa  bai  Hbhall,  JStSuk  sich  una  waito  Ebane,  die  sich  Ott- 
wlrta  ia  daa  Thal  des  Koksai  veri&ngert  nnd  10  Engl. 
Meilen  öatiiah  TOm  Kizvl-yart  in  12.700  Engl.  F.  Mecjrea- 
liuhe  mit  einer  engen  Schlucht  endet.  Der  Koksai  ist  ein 
FluBs,  der  Anfang»  eine  östliche  Richtii:!|j;  verfolgt,  dann 
uaeh  Nordost  sich  wendet  und  bei  dem  PosCen  Uluktschat 
in  den  Kuschgar  •  daria  mQndet,  nachdem  er  durch  eine 
Sfalte  des  Mustau  oder  der  östlichen  Fortsetiung  de«  Trans- 
•faü*Oebirgea  einen  Ausweg  gefunden.  £iu  Karawanenweg 
aa  JCokaai  antlang  itthrt  vom  Kiigrtjart  und  vom  Kaiarkal 
naA  Kaaakgar,  ar  gabt  aar  Tanaaidiuf  daa  anrtkntaii 
Spalt««  flb«r  «ioen  Pam  daa  lIoata»43aliitgeB  und  Sewliair 
begegnete  einer  kleinen  Karawane  aus  Kaschgar.  dia  ohna' 

Si.  hwifrigki-it  herühergpkommpn  war.  .  .  .Vu-  seinen  Keob- 
acUtuugen  zu  beiden  Seiten  dea  TraiiLiLiliii  und  aus  den 
Triangulationen  icfaliesat  Sewertz  nv ,  (.iisa  der  Traasalai 
nicht  «ine  xosammenhängend«  Bergkette  ist,  sondern  ein 
zuMunmengeaetstes  System  von  Bergketten,  die  durch  un- 
geheuere Langentbäler  und  Einsenknngen  oder  Becken  von 
Mnander  getrennt  werden".  Der  Kaufeiann- Pik  (33.300 
BngL  F.  hoch)  liagt  aiabt  SatUah  vom  Kiayl^yart,  aoadam 
87  Maaan  «aatUob  dwnm.  daidbh  in  der  Mitte  rwi- 
aaiMtt  ihm  ud  daa  DdBKw  daa  AltynyB-dara,  dagegen 
B(gt  18  IBn^  Uailan  Badiek  vom  Kiüyl-yart  ein«  Gruppe 
von  17-  bis  90.000  F.  hohea  Gipfeln  Namens  Gurumdin, 
von  denen  ein  Ausläufer  die  Quellen  des  Kizyl-8u  von 
denen  des  Koksai  trennt,  so  das«  die  Gurumdin -Gruppe 
«inen  Theil  dar  Hauptwasaerscheide  swisohen  üxus  und 
Tuyai  Uldat.  Im  AkifQa1iii|a  bartfauala  Srnnrlamr  dia 


Schneelinie  zu  etwu£  Uber  15.000  Engl.  F.  Ostlich  TOm 
iSchart-Pas«  dieses  Gebirge«  und  nicht  sehr  weit  davaa 
wurden  halle  OI^M  bis  zu  15.534  F.  geroeasen,  dia  Mm 
Gletaohar  oder  auagedehnte  Sohneefelder  trugen. 

Daa  Foreign  Office  hat  E.  Colbonu  Bahn'*  „Report  an 
tba  ivata  fitUvwad  bjr  Mr.  Oiaaranar'a  MiiBiaa  batwain 
Ti]i<fc  aad  Manaia"  haransetaban,  mit  ebar  Bartaop 
Aahalnne  von  Tflnnan-fti  hu  Tengyliah  in  4  BlSttem. 

Wie  „The  Academy"  vom  16.  Jani  nnd  „Natura"  vom 
27.  Juni  1878  n-.ittljcile:.,  Imt  G.  J.  Morritcm,  früher  Ingo-  ' 
nienr  der  ShangLiii-Wusung-Kiat  iiliahn ,  im  ,, North  China 
Herald"  eine  Reise  beschrieben  ,  die  er  zu  Anfiuii;  nimog 
Jahres  von  Hankau  über  Land  nach  ('anton  unternahm. 
Er  verfolgte  im  Wesentlichen  dieselbe  Strasse  wie  Frhr. 
T.  Richthofen  1870  in  umgekehrter  Richtung,  denn  er  be- 
rtthite  Jn-tocheu  ,  Siang-yin  ,  Tachang-scha ,  Siaog-taa,  Lai- 
jwag  nnd  jooaait  daa  Tachiling-Pamaa  8cha»taciiaM,  deok 
asMat  ar  vaa  dar  BM^iatraase  mehiftail  »tgaadiadlt  an 
leiai  da  «r  G^fHidaa  berflhrt  bahaa  agil,  wo  lUiaplai 
wahiaetatottah  nodi  nfamals  gesehen  irOTdan  mraa.  Ib 
ausflihrliches  Itinerar  hat  er  in  Shanghai  als  Brochure 
drucken  laiBen.  In  einigen  Theilen  von  Hu-nan  und  Kwang- 
tung  fand  er  ili-n  Kohlenhandel  seit  v.  Richtln  fi  ii'^  Ueise 
bedeutend  entwickelt.  Von  ("anton  nach  Sh:in|.(liiii  zurück- 
gekehrt, unternahm  Morrison  ih  rauf  eine  Reifte  liings  des 
Oroaian  Kanab  von  Tachin-kiang  am  Jangtae-kiang  nach  , 
Tiaa^taiB  am  Pai4a. 

Afrika. 

Das  grriR.Re  Kreigni.is  des  letzen  Monata  war  die  Publi-  | 
kation  des  Stanley'achen  Reisewerkes  ').  Die  Journale  haben 
ee  mit  Recht  hervorgehoben,  wie  überraschend  nnd  be-  ; 
wundernswerth  ea  ist,  dass  schon  vier  Monate  nach  Stan> 
ley's  Rtlckkebr  lein  Buoh  tob  awai  atarkaa  Bändaa  mit  | 
150  Original-niuatmtionen,  S  gmttm  «ad  8  iddaana  Imf  \ 
ten  daa  Hiaden  der  Leeer  abargebaa  «ardaa  kaaala.  Dia  | 
raaeha  EantaDung  der  groaaen  awaOdtttarigan  Übarridatn*  | 
karte,  der  Specialkarten  einiger  Theile  des  Lualaha-Congo  i 
oder,  wie  ihn  .Stanley  nennt,  de«  Livingstone,  des  Lukuga-  | 
Creek  und  der  fiinf  ganz  interessanten  Kärtchen,  welche  die  | 
Entdeckungsgescliichte   des    äquatorialen    Afrika   zur  An-  I 
schauuog  bringen,  machen  Mr.  Edw.  We'.ler  an,;  iIhih  St.in-  I 
ford'schen  Etablissement  alle  Ehre,  wie  sie  gleichzeitig  dem  * 
Reuenden  dia  gllniendtte  Zengniss  fiber  seinen  geographi- 
schen Eifiur  aamtaDen.    Die  Fülle  der  Einzelangaben,  be- 
sonders anf  daa  nnmkarten,  muss  ErsUunen  erregen,  wenn 
man  sich  vergegaawbtigt»  wia  dia  Beobaohtnngan  und  Au^ 
Zeichnungen  groaMafhifla  oatar  Bbaplita,  OafUhran,  Soigaa 
und  Beaorgangaa  allar  Art,  anf  dem  Uvii^tone-Flnaa  i 
buchstäblich  iwiaolian  Katarakten  nnd  Cannibalen  geschehen  ' 
mussten,  und  dieae  Achtung  vor  der  gewiH-ciihufteii  Erfüllung 
«einer  gaographiaohea  Aufgaben  steigert  sich  noch,  wenn 
inen  Im  naliaa  aaUiaiabaa  Tahabalaiiaa  laaaaa 


■)  Throngk  tb«  I>aik  Coctüiest,  or  tkic  Sourc«i  o(  Ike  Nile,  uoiuid 
tba  fliwt  latm  «f  Biaalorisl  Africs,  snd  dswB  tbe  litisfsteM  Rivsr 
te  ÜM  tflMltt  Ombi.  B7  H«BrT  If .  Suale;.  laedaa,  flnpesn  Low, 
1878.  S  Bde.  8*,  IUI  pp.,  mit  10  Etrt«n  osd  148  IIIaetrstiaiMii. 
42  e.  —  Astoriilrto  D«at*«be  Aoi^be,  Otwrteuoiig  to&  Prof.  Uätt- 
fsr:  „Darsb  dea  daakttai  WsIttkMi".  I^iiMig,  F.  A.  Bnekksas.  IST«. 
B  Ms. 


Digitized  by  Google 


S16 


Baihen  voo  Höhenmeasungen  und  PoHtioM'BertiininungMt 
begegnet.  In  diesen  Anhängen  und  den  Kurten  liegt  f&r 
die  Geographif  der  S.  liw..'r|iur;kt  (ii'ii  ^^^'rl^e«  um  n  mehr, 
als  alles  hydrograjiiiische ,  ii^iturhi!iiiri!>rh<-  und  ethnologi- 
sche Material,  ganze  Kapit«!  übur  ili<'  Fluütssysteme  and  die 
pbyiiache  (jeogTapbie  aus  dem  Manuskripte  •lugaacbieden 
und  für  einen  drittcu,  im  Uerbit  zu  pabtiännden  Band 
snrttckgelegt  wurden.  Dadurch  hatten  die  vorliegenden  Bände 
noch  mehr  den  subjektiven  Charakter  bewahrt,  Stanley  er- 
füllt darin ,  milk  ud  wbliaht  WM  in  ,fiam  1  fonnd  Ii- 
vingitone",  d«n  varinnf  ninnr  elMtt  m  ■■■■rtjgin,  «in  «» 
IbIgreiAhen,  sn  Erlebnimn,  Abeatauani  uaA  wmulnilwtMt 
Bindracken  fiberaus  reichen  Expedition.  Daa  Badi  UmC 
■idl  s.  B.  mit  Dr.  iSchweinfurth'B  „Tlie  Hriirt  uf  Africu", 
dieaem  gedankenreichen,  von  wisseiiEchartliehou  BctruL'h- 
tangen  und  Perspectiven  nicht  weniger  al«  von  thatsäch- 
lieben  Beobachtungen  gefüllten  Hauptwerke  des  genialen 
Botanikers  ,  nicht  in  Veigleich  Bteilen,  eher  mit  Dr.  Li- 
▼ingstone's  „Last  Journals";  die  Reise  selbst  aber  war,  wi« 
allgemein  anerkannt  und  gewürdigt  worden  ist,  fttr  dMl 
focteohritt  «Mnr  Kwiirtniw  ▼on  InawAftik»  v«a  m 
■— rariiafHwlur  IMMrtiMg«  tmdk  ihn  daiMh*  Er» 
dÜfauw  dae  Fülle  von  mom  ÜMtHliwngwi  giaU  vad  von 
MMn  v«ntellungen  erwMikt.  KalUBM  wir  nur  du  paar 
Baiapiele  von  nllgemeinerer  Tragweite  heraus. 

0.  Peschel  sag^t  in  seiner  Völkerkunde:  „In  Bezug  auf 
naiiti.srhe  J^fisliingor.  stehen  die  Bewohner  keines  anderen 
Welttheils  s«  tief  uls  die  Afrikaner.  Bin  Strom  zweiten 
Ranges  genügt  sihou  in  Süd -Afrika,  um  vor  feindlichen 
Bwlittogern  sich  zu  sichern.  Die  Horden  des  grossen  Er* 
Htailikatae  dehnen  ihre  Streifiliga  mr  Ui  m 
oder  südlichen  Ufer  dea  Zambeii  aus,  wmI  sie  an 
Übanchreitung  ainea  aolcban  Fluases  nicht  zu  denken 
Da  in  aUaa  StiSmaii  Afriln'Bi  ait  daa 
Kairdana  nnd  daa  Imaaiatan  Blldana,  bokodUa  hmaaa,  a» 
sollt«  man  Tannutban,  an  allen  Tolkreicheren  OrtBohaften 
Fährboote  ansutreffan.  Diese  Erwartung  wird  jedoch  Tiel- 
fach  getiiusrht,  um  .sn  hiiuilf,'fr  hat  sich  der  Afrikfiiicr  zum 
Bau  von  Briicki'ii  Ij.Tiiicnit"  &c.  .\llerdiugs  i»t  schwur  ver- 
ständlich, wif  viiic  Sil]  hl.'  Mriti.iiig  bostrhi/ii  koiin:!',  nach- 
dem  Livingstone's  erstes  Werk,  seine  „Mijiaiuuary  Travela", 
von  gansan  Flotten  kleiner  Fahrzeuge  auf  dem  uborou 
Zombesi  und  von  den  Raubzügen  der  Zulus  odar  Maaitu 
aus  Mosilikatae's  Land  Uber  dun  mittleren  Zambeai  hinttbar 
auf  dia  Bacga  dar  Satoka  und  waitar  nordw&tta  aaafithr- 
Hdi  barioMa«  haMa;  dia  BOmi»  TocaUlInag  hat  ahn  dofdi 
FaHtHfa  Waik  vaita  Tarimilnng  famman  nnd  an  ihnr 
▼anüditnDg  konnta  niohta  SoUageBdaraa  kommen,  als  Stan- 
lev'»  S<:hilderuiig  der  groüison  Krii Lfiflutt i-,  r'.ie  ilt  r  ,,Kiuser" 
Mtesa  vuii  Ugiiinls  auf  dorn  Victoria  Nyaiiza  uatcrluil".  und 
die  unter  .Vilriiiralen  an  vernchiudeiieu  Tunkten  atationirt, 
viele  Tausende  von  Kriegern  aufzunehmen  vermag,  oder 
die  Beeohreibung  seiner  Fuhrt  auf  dorn  Livingatone-Fluss, 
wo  er  die  Zahl,  GrBai«  und  gewandta  FOhrung  der  Kähna 
ao  oft  bei  feindUahM  ^'—*"*rtf*iitt Hanau  hannaa  m  kman 
Galegenheit  hatte. 

Eina  der  groaaan  HbdaniaM  bei  annUiamdair  Baraeh^ 
iin^f  dar  MananhaniaM  iat,  nXahat  dar  Mangalliaftigkait 
dar  ValkailMMnan  in  GUnn,  dia  gjlwlielia  ünmgjgliohkait 

dar  AftikuMT  in  daa 


noch  kaum  oder  gar  nidit  bekannten  Oabieton.  Raferent 

hat  in  dem  „Gengr.  Jahrbuch"  und  in  „Die  Bevölkerung. 

der  Erde",  um  n  ir  .iherhaii)it  /i\  einer  Summe  lu  gelaa- 
gen,  den  Vers-.u  li  ^'t-iuif  !it ,  (ür  r.evvohiu*rzithI  unbeknuntor 
L^änder^trl■l  kell ,  7.  Ii,  (I.T  /u  lii-ii:.Mi  Seiten  de»  .Vtjuatora 
iwiscben  Taugaujika-^ee  und  AÜantiscbera  0>  >-,tti  geli-^enen, 
auf  dia  Waiaa  in  aobitaan,  daaa  er  für  bekatmiere  Nuchbar» 
gebiete  Dichtigkaltaaahlan  suchte  und  dan  Durchschnitt  di«- 
ser  Dichtigkeiratahlan  auf  die  unbaknnntan  Strecken  aa- 
waodata.  So  kam  ar  lllr  daa  baiaiehnata  waatUeha  ^•i"f*r- 
tiaMdMt  n  dar  DiAKifcnilmht  ran  tOO  «tf  10.  O- 
Maib  fldwUaitflfkmvindar  If—HhwiMW  mm 
44  HüUoBaB  anf  78.000  D.  Q.-lfaQan.  ObwoU  fiaaa  «ud 
auf  äh::Ii' 'Weise  für  iiruleri'  Tlsellü -Vfriku's  gcwunnenon 
Zahlen  :n.r  v.ii  .Vliuiinuui  aus  irui  keti ,  siud  d'Jih  von  ver- 
8chie<ieiieii  Noili  ii  ilie  i[i  der  ., Bevölkerung  der  Erde"  für 
Afrika  aufgestellten  Zahlen  uis  viel  zu  hoch  bezeichnet 
worden ,  freilich  ohne  dam  zuverlässigere  beigebracht  wor- 
dao  wären.  Kuu  giebt  aber  Stanley  in  seinem  Werke  eine 
SoUtaung  der  Unterthanen  Mteaa's,  die  in  Uganda  selbst 
aar  «te»  750.000,  in  aUao  tribntäran  und  die  Obarhair* 
•efcafkllteaft'k  aaavknaaandanXaalibaigiriiialen  abar  8.035.000, 
zusamaHB  a.97tj000  batnpa  aall,  SCm»,  dia  anah  im 
Kopfzabl  dar  Anuaa  «nd  BMh  4hm  Bbttähaabaektnagatt 
längs  des  Reisewegs  berechnet  sind.  Bei  70.000  Engl,  oder 
8300  D.  Q.-Mln.  Areal  ergiebt  diesa  eine  durchacbnittlicbe 
Dichtigkeit  von  8-JO  auf  1  D.  (j.-.Miil.'  .iler  I.t  auf  1  qkm. 
FUr  die  Ijmdschaft  Urundi  am  Nonii)Steiule  des  Tanganjika 
schützt  Stanley  die  Bevölkerung  auf  .'i  Millionen,  wa.s  hei 
Ilöchstens  40.UOO  qkm  Areal  eine  Dichtigkeit  von  75  auf 
1  qkm  aigiebt,  nnd  iUr  Ruanda  schätzt  er  sie  auf  5  Mil- 
lionen odar  58  auf  1  qkm.  Unsere  Annahme  von  II  8aa* 
len  auf  1  qkm  eraoheint  also  in  der  Tbat  als  eine  »ehr  ada- 
mgt,  mnud  raeh  ana  8tBalaj*a  BaarkraihiiBfl  aainar  Caaga- 
Aihrt  harrangaht,  daaa  dia  üihr 
Stromee  dicht  bardkart  aind. 

Als  Vorläufer  in  dem  dritten  Band,  der  sich  mit  den 
geographinchen  Fragen  spezieller  beeohäfligen  soll ,  dürfen 
wir  wohl  Stanley'«  Vurlrai!  in  der  Versammlung  der  Lon- 
doner UoogT.  üeseilaehaft  vom  H.  ,Iuni  lietnuhten,  der  in 
kurzer,  Übersichtlicher  Weise  sowohl  die  allgematno  Natur 
der  durchreisten  Länder  chiirakteriairt,  ala  aaali 
auf  die  Höheuverhältniaae  und  hydrogmphiaohen  Fragen 
geht.  Wir  finden  hier  u.  A.  eina  aaaMhrlicheru  Bcgrttn« 
Anaitht,  dam  dar  LnkMi  erat  in  Znfcnnft  dar 
iTtagH^Ü»  ««^  darüdl«  Dr.  Sdiww> 
(luth'a  ala  Amwimi  in  den  Oaogo  mllada  Aa.,  ftraar  Ha» 
reohnnngen  der  Flosagebiet«  nnd  dea  Volmaana  dar  lUaaa^ 

Erörterungen  über  differirendc  Höhenangaben  und  Jergl. 
Die  Uberru!(cbonde  Tiiataacbo,  dass  Olwrst  Maitou  dujs  Sud- 
ende des  AI"  i'rt  Xy.uizii  weit  iMr  ilich  van  dem  Punkte  an- 
traf, wo  StiuiUy  Eplbst  den  Betttrice-(iolf  sah,  den  er  für 
einen  Theil  ies  See's  hielt,  erkennt  er  an,  ohne  niih  be- 
stimmt für  das  Vurhaadeaaein  zweier  getrennter  See'u  aus- 
aaaprachen.  Die  wvndarliaiM  Darstellung  der  Überaiehla- 
kaita  ia  aainam  Baaha,  «aoaah  dar  Kivu-Sea  einen  Aua- 
I  iiaaaadupHa  aad  aiaan  zweitao  naeh  dam 
dwiB^  ar  mit  StObelnrajgan.  Bai  dar 
Diakamlea  «bar  diaaaa  Yarln«  «piwb  dar  PMridaat  daa 
Baaebhaa  daa  Yowtaadaa  «ai^  daa  Haama  Copf»  aiabt  JMr 
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Hattraod  auf  dir 

_  Soho*  TonudriDgm 

■0  iit  «nh  9.  C.  Ihttmay,  denen  Proj«U  Vbar 
JVidaii  nach  dem  Victoria  Nyanzn  zu  pi  lii'n  S.  41  dicBog 
Jahrg.  erwähnt  wurde,  von  Fiu<o>{l  uud  Sutit  iiuch  Cuiro 
tarSckgekehrt.  Er  sah  in  Chnrtiim  di'n  Dr.  Jnnl:rr ,  Aur 
lieb  «benfalls  zur  Helrtikolir  iiii^olarkto ,  ubor  mit  budeu- 
tendm  Erfolgt-n  lunii-kkomiut  Nitch  mchrmoDatlichom  Auf- 
•Bäudt  in  Lado  am  oboreu  Woissru  Nil  aiedelta  er  im 
Jamar  1877  noch  dem  weatlichuren  MaJiarakapIiaBda  llbar, 
wo  ar  in  der  Seriba  Kabajendi  aein  Uanptquartiar  auMiliig. 
Yoa  dort  liat  er  nun  im  Laofi»  dae  Torigan  Jahna  v«i^ 
atUadana,  am  Thoil  anagadahata  Baiaan  aa«gallUirt,  dia 
ftr  dia  VarToQat&ndigung  dar  Karta  fan  Gebiet«  dar  waat- 
lidMit  Ifabanflttaae  dea  Waiasen  Nil  tob  grotaer  Bedeutung 
lind.  So  hat  er  durch  viel&che  Bricnndiguagen  und  eigene 
BeobflchtutigiTi  endgültig  festgestpllt,  ilaaH  der  Ji'i  nicht  der 
Oberlauf  ili'S  Holil  ist ,  Bimdprn  ula  BelbstBtäudif't'r  Pluas, 
unabhaii/.'iL'  v  jui  Knlil-Sys'.i'in  gpgpn  Xordpn  zieht.  N.'imont- 
liob  benutzte  er  aber  eine  sich  ihm  bietende  Gelegenheit, 
die  Sehweininrth'aclien  Konten  und  Beobachtungen  mit  den 
Catlioharen  zu  rerbinden ,  indem  er  in  der  Zeit  vom  JuU 
Ui  (ttlober  am  Röhl  hinab  und  dann  weatlicb  Aber  den 
Djß»  und  loodi  naoh  dar  Omanaa  Sadha  Obattaa  laiatab 
die  ao  lang*  Dr.  BehwalnfaiWk  Standquartier  gaUUot  hat, 
und  ia  Sohweinfurth's  FtiBstapfen  wemiob  bia  Wan  ging, 
dann  auf  dem  Rückweg  da»  jetzt  arg  Terwfistete  Mittn-Land 
durchzog.  1p:.  1'  '  I  i  uifwärtR  verfnletp  und  endlich  wieder 
ostwartg  r.ai  h  Miii:;ir.ika  zurlickkam.  In»  Xovember  wollte 
PT  il.inn  von  Kabajendi  au»  eine  ?iii(;l;.:l]p  Route  nach  Kalika 

einschlagen ,  wir  haben  aber  noch  lieine  Nachricht,  ob  er 
diese  Reise  vor  aafaiar  Rflrfctthr  aaoh  Ghartom  «iiUidi 
ausgeführt  hat. 

Dr.  SeÄwtin/urlh't  dieiui)äkrigf  Rm»  in  d*r  Ärahitektn 
WOitt  hat  im  Jani  ihren  AfaaoUua  arraidit,  naalidam  aa 
7S  Taga  in  Anafwoch  gaoonnaB  hatte.  Tan  Dailli  Ibd- 
datah  aardüdh  Aitfh  duvbaof  ar  66  TUOar  in  TiaUaohaB 
ZMntacMinien  hta  ia  dia  Mba  doa  Kap  Gharlb  nnd  ging 
dann  rom  Porphyr- Gebirge  znrQck  naoh  Siut  an  den  Nil, 
die  letzte  Strecke  in  einem  weiten  Bogen  nach  SUden.  Er 
ftllte  somit  wieder  ein  hübaches  Sfiick  weissen  (icbietcs 
auf  der  Karte  au«,  seine  Kiirtenblütter  in  1  :  1 0l). ODO  stiilxcn 
aioh  durchweg  auf  Triangnlation.  Eine  vurlnuliife  Notiz 
Uber  diese  neue  Reise  mit  einer  kleinen  Kartenakizze  giebt 
ar  in  „The  Atbenaenm"  Tom  6.  JulL 

Von  General  Stone  erhielten  vir  aüi  vom  Agjrptiadien 
OeneralsUh  pablicirtea  lUntrar  dm  Jätum  mmA  Abit-Emud 
mi  Btrimr  nach  d«  AaftatahnnigaB  daa  Majsr  S.  Wklut 
im  April  187S>), 

Anteg  Min  d.  J.  kehrte  auch  Camül  Rum  naoh  Oiira 
snrttek,  naehdaB  ar  bei  seinem  mehrjührigen  Aufenthalt  in 
Ah'itinin  wohl  Land  und  Twente  daselbst  konucti  gelernt, 
aber  der  kriogeriacl\en  Zoatinde  w^n  seinen  Plan  einer 


et  Ihe  aank  af  aa  «K|i«diti«a  ia  Nabia  betwm  As- 
■saM  \m  mOm  et  tks  flUaf  llaC  «m«« 
Ib^siv  eMalMtC.  <Wta  IM«/«*,  Avf. 

itn,  HMt  Tm. 


Amhara- Landes  nnd  einer  Reise  nach  Enarea  und  KaflGa 
hatte  anheben  mtkaan.  Bin  Ao&ati  von  ihm  Uber  „Abeasi- 
Biana  gq^antribÜg*  Laga"  in  dm  nDMrtaahao  gaagr.  BKM- 
tan*  (1S78,  Heft  m)  MwUrt  haaoBd«ra*liaridkt  te  dia 
naaeatan  Verfange  und  »nadnda  daoelbat. 

Dr.  O.  A.  FüthfT,  der  jUngst  von  Ziinzibar  aus  das 
Land  Witu  besucht  und  die  Zuntände  weBentlicli  anders 
als  rehn  Jahre  zuvor  R.  Brenner  gof.mden  hat,  giebt  in 
der  „Zeitschrift  für  Ethnologie"  (1^78,  Heft  II,  S.  Ul) 
Zahlworte  und  nndere  Pruben  von  den  flof  Im  iWWaillll 
Galla-Lande  geaprochenen  Sprachen. 

Im  Mürz  1877  wurde  vom  Vorstand  der  Ijondoner 
Oeogr.  OeaoUsohait  ein  Afnoaa  Bxpkintion  Fand  Committaa 
aia^aatat,  daa  durch  Samadaagan  «ad  BalMga,  a»  «fe 
dnrdi  aiaan  600  Ii  hatragaadan  Saaebam  v«a  SaÜa  dar 
Ooagr.  GaadMuft  hia  Bado  lOiz  1878  aba  Binaaba« 
Ton  193S  £  18  a.  erxielt  hatte.  Nach  Abzug  der  ün- 
kosten  und  der  SSO  1,  welche  das  Committee  im  vorigen 
Jahre  an  die  BrÜBSoler  Association  international  oingpflchick't 
hatte,  verblieben  ihm  Endo  Mürz  1404  f...  Da  nun  die 
(ieogr.  (Tesellsi-hnfl  eine  neun  Heiftpucr  vnii  ."iHO  !.  zi- 
genagt  bat ,  so  ist  beechloBsen  worden ,  mit  diesen  Mitteln 
eine  Expedition  zu  bestreiten,  zu  der  sich  Mr.  .fMttJM*» 
tton  erboten  hat.  Sowohl  die  Persönlichkeit  diesea  geogra- 
phischen Fachmannes,  der  uns  noch  jüngst  mit  einer  vor» 
trafiUohaa  ainhaitiidien  Beaebraibaag  tob  Aftik»  baaohaalcta 
(a.  8.  S80  dieaaa  Jahiganges)  aad  dar  aioh  anoh  in  Pttragnar 
als  praktisoher  Reiaender  bosrlhrt  hat,  flüaak  daa  bfidista 
Vertrauen  mn,  als  auch  der  Plan,  der  im  Weeentlichen 
darin  besteht,  das»  die  Expedition  von  Dar-es-Salaani  .-(ild. 
lieh  von  Zanzibar  nach  dem  Nnrdende  des  Nyassa  und  von 
diesem  nai-h  dem  Südende  des  T.i!ii7anjika  gehen  soll,  um 
wo  möglich  lijngs  des  Rufidji  nach  der  Ostküste  zurückzu- 
kobren.  Diese  ReiReronte  wiirde  fast  durchweg  Uber  neuen 
Boden  laufen  und  die  Verbindung  zwischen  bekannten,  jetzt 
durch  unerforschte  Strecken  getrennten  Funkten  herstellen. 
80  baban  Gottarill  and  lätoa  mar  afiidlioh  vom  l^yaaaa  ain 
Oobirga  MaiMhilttaB,  äbar  ria  rini  aiAt  Mar,  obaa  aat 
dam  TCB  Liviagstone  und  Taaag  amHoidaataflir  gesehenen 
in  Knmiananhang  steht,  ea  wira  dahar  ftr  dia  Orographis 
Oat-Afrika's  Rehr  wichtig,  dass  JohnatoB  die  Beziehungen 
zwi«chen  beiden  Gebirgen  klar  lege.  Eben  so  widitig  wUrde 
in  hydniftniphischer  und  orographisrher  Beziehung  seine 
Erforschung  ib'«  Lundcs  zwischen  Nya.s-ifl  und  Tanganjika 
sein,   aber  1' scHcbeii   von  geogra]ihi  =  i  lirn  Zwecken, 

würde  die  crl'algrciche  Durchllthrung  des  Planes  wesentlich 
den  Bostrobungon  Vorschub  leisten,  welche  auf  eine  Zu- 
gänglichmaohung  des  Innern  eifrig  gerichtet  sind.  Sie  würde 
dem  bei  Dar-ea-Solaara  landeinwirts  b^nnenen  Strasaenbau 
«taa  gaa%aala  Liaia  aaafiadig  BHudiaa  aad  aiaa  Yarhia» 

die  Ihr  den  ganzen  künftigen  Verkehr  mit  Inner-Afrika  am 
ao  mehr  Wichtigkeit  haben  mO.sst«.   als  MisRioM-Oeadl- 

schaffen  bereit»  iinf  dem  N.vhimi  ein  DampfTOhifF  halten  und 
ein  andere»  auf  den  Tiiilgunjikii    /il  bringen  beabgichtigon. 

Dr.  ('.  Hulfnfirrij,  de^'^vn  Hi  i'.i-Tnt.-rr.ehir.pn  in  Südost- 
Afrika  auf  Seite  3ti2  de»  vor.  Jahrgiingoi'  erwiihtit  wurde, 
giebt  eine  kurze  Nachricht  Toa  lainon  biKhorigen  Reisen  in 
dan  „Oantaohan  googr.  Bllttan"  (1878,  Heft  UI,  8.  186>. 
Br  war  van  BhwmfbntaiB,  dam  Aailnt  daa  Ora^JaAai» 

«1 


Digitized  by  Google 


818 


gtwites,  durch  das  Biisuto-Liind  muh  ilem  Munt  aux  suiircM 
geritt«n,  den  er  bestieg  und  deBsen  Hohe  sein  Aueroid  zu 
11.500  Engl.  F.  aognb,  war  dann  von  diesem  (Jfbirgs- 
knotenpankt  am  hinab  nach  Natal  gegangen  und  vun  dort 
Dach  Madagaskar  gefalireii,  wo  er  einige  Landtouren  in  der 
■todlMlMB  Hilft«  dur  Inael  bereit«  au«gefäbrt  hatte,  andere 
hm  mr  SlIdi^H^  hinab  plante.    Von  Vobemar  an  der 

Ihiiy  Ml      W«tlUito  «im  noch  lÖBbt  bwohiiilMM  Boato 

bcf^aiigen  und  auch  in  diesem  Dördliobitan  TheQ  der  Ineri 
keiucui  centralen  Gebirgszug  gefunden,  wie  ihn  die  Karten 
darstellen  und  früher  bis  zur  Siiii8|>it/n  Mailaga-^kars  fort- 
führten, er  traf  vielmehr  westijstlii  ln'  ]U-rn/.i)>,'e,  die  gegen 
Wagten  an  Höhe  lunohmemi   utwn  F.  hoili  an  die 

See  treten.  Sodann  reiste  i<r  vmi  Mtul/unga  an  der  Nord» 
weatkUate  nach  der  Hauptet^uit  AntarvaDarivo  und  bestieg 
■adliob  d*Ton  .den  9000  F.  hohen  Ttuükalo,  Itdirte  nnf 
anderem  Wege  nach  Madnug»  nrtflk  and  war  Aatef 
Aua  d.  J.  tat  Non-Btf. 

Wm  «■  dOT  G«Mml-«dn«tilr  im  ranm  OMfr.  G«* 
MlhduA  Mr.  Cb.  Haunoir,  anttliailt,  liad  HaifakhtM  van 
dar  MriMuftehen  Erptdüion  vom  9S.  JnU  1877  naeb  Paiia 
jrtimilili  I  u-.:i..irh  I)r  Itallay  ilpn  Ogowe  bis  zu  di'ii  Fallen 
▼on  Pubiiru  LA|ilurirt  hatte.  Durt  fauil  er  den  Fius«  be- 
deutend tibge:.'  iiittu  ii  und  von  SiiJori  kommend.  Die  Expe- 
dition setzte  dushnlh  ihre  Heise  aut  einem  rechten  Neben- 
fluBi,  dem  von  Oät^en  kommenden  l'assu,  fort. 

H.  Soyaux ,  früher  botanische«  Mitglied  der  Deutacben 
Loango  -  Expedition ,  geht  im  Auftrag  doa  Handelshausee 
WMiaMMRii  naflb  dam  0|nw«i  tun  dort  Plantagen  anzulegen. 

Um  Halb  «bar       AriiM  m«  rchiülü  m  Marotte 
in  „Tha  Aaadai^  van  S9.  Jmi  1878,  p.  580, 
A.  Ltarid,  der  aie  ab  HUj^ied  daor  PortngieaiMibaii  Q*- 
BaiiiltHcbaft  um  dieselbe  Zeil  beeuchte  wie  die  Deutsche  Ge- 
aatdtBtbaft  (isiche  Uber  dieee  Seite  310  des  vor.  Jahrganges). 

AuRtralion  und  Ineeln  des  Grosson  Ooeana. 

Thi-r  R  iT'.li-p'-üf.^f.r  'iur.'h  West-Auatriiln-::  im  .1.  1875 
giebt  nachtraglich  der  ABtronom  dieser  Kxpedilion,  /.  Yomng, 
iiMD  karten  Bericht  in  einem  Vortrag,  den  er  in  der 
Qaogr.  Oaaellschaft  zu  New  York  gehalten  hat  ■).  Er  be- 
nridlt  darin  auch  die  vorausgegangenen  Reisen  dsrak 
waat-AiiBlnüaa  and  aehädart  im  Allgamainan  dk  Natur 


Bavklit  ToaGilBB  eelbat  hat  Bafaot  flr  den  Uktg.  1876 

dieser  Zutaehrift  ttbenetst 

.S>.hiitzens«erthe  Ueohachtungen  über  das  unwirthliche 
Klima  der  AucUanä  -  Intfln  giebt  Dr.  W.  Schur  in  der 
.Zeitschrift  der  österr.  Gesellschaft  für  Meteorologif  '  HTs, 
Nr.  13,  S.  198.  Dr.  Schur  hielt  »ich  als  Mitglied  der 
Deutschen  sktronomiscben  Expedition  vom  Oktober  1874 
bis  Mürz  1875  in  Port  Roes  oder  RendezToui-Harbour  auf 
und  die  meteorologischen  Beobachtungen,  deren  Haaptreeul- 
ttta  Ten  ihm  mitgatiiailt  waidao,  aind  dia  «ntaa  naali 
MognifA  BflgaNB,  «bar  amiDatlnd%aB  «Mi  daa  JUma 
1864—66.  IMaaaUw  Saftatkiift  briaigt  ia  Nr.  14  und  16, 


*)  Recent  joanef  ol  npIoratiC'C  arrc  tt  tli»  cunlicjent  of  Auatralia : 
its  tourt«,  aatif«  n««St  aaid  MtanU  td^torjt.  (BoUttaa  a(  tk*  Aaisricu 

»M.  isn,  Xo.  t.) 


5.  218,  wiederum  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntnisa 
des  Ä'ltma'i  tUf  FuUchi-  Inttln  mit  Zugrundelegung  einer 
BeobaahtmpNiha  tcb  Iiavuk»       dM  Jakm  1861  nad 

1869. 

Die  Moniitsschrift  allen  Weltthfücn"  ln'i;i:uit  im 

Juli-Heft  eine  Schilderung  der  MürqutM*-  Ituulaner  von  Prof. 

6.  GerUnd. 

Ein  in  Moum^  auf  Neu  •  Caledonien  gedrucktee  Baoh 
V«n  Chartm  Lmün  „La  colonisation  franfaise  en  Nonrall*« 
CUddada  «i  ddpaadano«"  (8«,  876  pp.)  ostkilt^ 
vialan  andat 

Förderndem 
um  die  Insel. 

Amerika. 

Prof.  Batiia»,  der  vor  Kurzem  eine  neue  Heise  nach 
8ttd«Asien  und  dam  Orossen  Ocean  angetreten  hat,  auf  di« 
ar  vier  Jahra  aa  Tarwenden  beabsichtigt,  beendete  vorher 
«in  gramm  Varit  über  aeine  Süd-Amerikanische  Reise  vom 
Jahn  1876—76,  daa  In  dar  Waidmmu'aoheB  Bachhaad- 
lung  n  Bariin  unter  demTHel  „2Na  CmUmrUmhr  im  «Km 
Anuriks"  in  S  starken  Binden  (8",  780  und  1005  88.  mit 
8  Karten  und  1  Tafel)  erschienen  ist.  Wibresd  der  zweit« 
»tUrkere  Band  eine  gelehrte  Bearbeitung  geael.i'  h*'.i.  hi»r 
NiKÜricbten  Uber  die  Kulturstaafen  des  alten  Aim  rikii.  und 
zwar  Uber  Peru,  da«  Magdalenen-  und  Cuuca  -  Thal ,  den 
Isthmus,  die  Antillen,  Guatemala  mit  Yucatan  und  Mexiko, 
enthllt,  findet  mau  in  dem  ersten  ausser  einer  Abhandlung 
über  Religion  und  Sitten  des  alt4>n  Peru  die  Beschreibung 
der  Reise  selbst  in  chronologischer  Erzählung  ihres  Ver- 
laate.  Za  fialiiff  aaah  Ta^aiaiao  gekommen,  berfibite  er 
waaUaiiM  FaaUa  m  dar  ▼«tkliata  hinauf  und  bcgau 
vnChaqranil  aaa  die  enta  Laadniae,  die  ihaamChme« 
mo  Tarim  nadi  Qdto,  dann  iriadar  aüdliah  Ua  Onaoa 
und  nach  GuayaqnO  inrüok  fUbrte.  Die  Karte  zu  dieeer 
Heise  in  Ecuador,  gleich  den  anderen  von  Dr.  R,  Kiepert 
gezeichnet,  bietet  das  besondere  Interesse,  dass  Dr.  Reise 
eine  neue  Pr'<vinzia!-Eintheilui>g  ro  wie  die  Resultate  sei- 
ner i^gi  rnTi  Ili.ilii-iiniessanijei)  darauf  einpetrugen  hat.  Auch 
auf  der  zweiten  liarto,  welche  die  Reise  durch  Columbia 
daiBtallt,  aind  dia  Ton  Dr.  Reiss  und  Dr.  Stübel  gameaaa* 
aaa  HVhaa  «ingatragen.  Hier  ging  Prof.  Battaan  ron 
Bnanarantara  an  dar  Westlcttata  nach  Pabnira  und  im  Canca^ 
Thal  abwMa  UalldMlia,  daaa  wieder  sarteit  Ualfaaiid» 
lea,  TOB  da  «adkih  Iber  Handa  aaah  BogoM  nad  aaah 
einem  Abateohar  aaoh  Tuqja  aehiffte  er  nob  in  Honda  auf 
dem  Magdalenen -Strom  nach  Aspinwall  ein,  kreuzte  den 
LsthmuH  auf  der  Eisenbahn  und  set?.(o  nach  (i i:;i%'!!;iila 
üfier.  Dort  imichte  er  von  San  .Tose  aus  eine  H.inilri'ise 
iil'tir  Ainiititliiii ,  tJuateiUftht ,  (.'hiruultennngo ,  S,  Cni;-  ile 
Quiohe  und  die  Uuinen  von  Utatlan ,  Totonioapan,  Ma7.,it«- 
nango,  die  Laguna  de  Atitlan,  8.  Lucia  de  Cotzamalguapa, 
Antigua,  Guatemala  und  zurUok  nach  San  Jos^.  Auch  diese 
dritte  Landreiao  ist  auf  einer  Karte  eingetragen.  Die  aui- 
gadahata  Baiaa  Uber  San  fzaaoiaoo  and  dia  Paofio-Baha 

■  Hev  Teri^ 


New  Tork  und  Narapa  wird  aaf  waaigaa  Saitan  hm  aa- 

gedeutet.  Duss  zwischen  den  Schilderungen  und  den  vielerlei 
Notizen  Uber  Erlebtes  und  Geaehenea  die  maDoigfaltigsten 
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Vtnteht  sich  bei  dem 
YariaaBera  von  »eibiit. 

Eins  der  nQtzlicben,  fUr  die  Parinvr  Weltatustellung 
wugMrbetteton  Büehar,  dai  niu  durah  dü  Oüt«  dm  Harm 
Oomnl  BrandM  in  lioolividao  nffakioBiBMB  iit,  ttSehtan 
wir  hier  noch  «rwlhaaa.  'Ea  «nthih  Hilttr  dnm  Titel 
„R/puhlüiue  oriMah  4§  fUmguay.  SSmmd  tbUüii<jiif  pour 
l'ezpoaition  universslle  de  Paria  par  1a  diiMtiaD  dß  stati- 
Btiqqe  de  U  republique"  (Montorid««  1878.  S",  IIB  ]>ii.) 
eine  lehr  vollständige,  Bbaniahtlichp  und  authentische  Zu- 
■ammpnütellung  statiBtiaoher  Naohrichton  Uber  Uruguay,  be- 
tret1°< ml  ilit'  HeTolkerung  und  deren  Bewegung.  Sterblich- 
keit, Krankheitsursachen,  fliawaaderuag,  Hauodal,  Sobifffaüirt, 
ViehBtand,  FinansM,  Sdiaha,  WoUlhMiglnil»jLartdten, 
Varkahnniittol  Ao. 

Polar  •  Bagionan. 
Liwt  Tkift»  Toai  Roh.  PilolM-Ootvi  b»  nm  dwT 

der  RettangsBtation  ernannt  wwdan,  die  im  vorigen  Jahre 
auf  Xoieafit  Stml/a  erridstet  wurde.    Er  wird  ein  gauxes 
fahr  dort  S]<'r'i>^n  tm  !  mit  Instrumenten  iiiingrii ilntot,  MWteOfO 
logiBche  uri  l  sonstige  Heotiacbtungen  anstellen. 

Am  4,  .luli  iflt  die  NordetukiölJ'tch*  KtpcliWun  auf  i\fm 
Dampfer  „Vega"  tod  Gothenburg  aus  in  See  gegangen. 
Sie  will  bekanntlich  den  nordöstlichen  Seeweg  über  das 
Sibiritcbe  Eismeer  nach  der  Rering^Straase  venaohen  und 
«■an  ihr  dieser  groeae  Wurf  gelingen  aollte,  w%n  es  nicht 
janaa  Seeweg  naoh  das  aBrdUehea 

dnroh 

Ifaer  nnoh  den  JeniieeL    AnA  in  dieeem 

Jahre  schlagen  wieder  eine  ganze  .\nzah1  Schiffe  diesen 
Weg  ein.  Der  Dampfer  „Fraaer",  Kapitän  Nilsson ,  ging 
am  14.  Juni,  der  Dampfer  ,Jien«",  Kapitän  Jobanausen, 
am  15.  Juni  von  Gothenburg  nach  dem  JeniB»oi  ab  und 
Ton  London  ist  das  Schwedische  Segelschiff  „Expross",  Kapi- 
tin  Gundersen ,  ebendahin  unterwegs,  mit  Kohlen  Rlr  die 
„Vega"  uiiil  beiden  anderen  Dampfer  an  Bord.  Alle 
drei  wurden  Ton  Herrn  Sibiriakoff  aovgmndt  und  ee  soll 
namenüioh  die  JLena"  des  NordeBAMdWie  Sohiff  bis  zu 


üntemehmen,  das  dem  der  »Vage"  nicht  viel 
Ausserdem  schickt  Baron  Knoop  in  Moskau  den 
„Luise"  mit  dem  Si-hleppdarapfiT  ..Muskuu"  und 
■i  Liohtersohiffen  am  21.  Juli  von  Cuxhnvon  uuch  dem 
Jeniasei,  am  rcrschiedeno  Waaren  gogou  Getreide  zu  Ter- 
bandeln,  und  tou  Hamburg  ist  am  14.  Juli  der  ])am{kfer 
JSwttmf  aar  tMaaug  dm  flaadria  ^  dn  Ob  aipärt 
worden. 

An  dem  Tage  der  Abfahrt  der  „Yega"  wurde  in  Ilavre 
daa  «of  PolaifiMnteB  «dion  bmriUutta  Sebiff  ,^andoi»"  in 


■bainfi^  SU  WWdM,  «•  aa  fUr  eine  Polarfahrt  doroh 
die  Beriflg-Stiaaae  nadi  dem  Wränget  •  Ijand  ausgerfletet 

nnd  mit  Amerikanischen  Seeleuten  betnunr;!  worlen  soll. 
Dieser  dankenswerthe  Versuch,  nurh  iu  ilu'ser  Huljfung  die 
Po.arforsobung  fortiusetzpn,  :m  .las  Werl«  J.  Oordon  llen- 
n«U'$,  desselben  Gönnen  geographischer  Unternehmungen, 


Wäiirend  diese  neue  AmerikuuLiche  Polarfahrt  für  1879 
in  Aussicht  genommen  iat,  begann  eine  andere  am  19.  Juni 
d.  J.  von  New  York  aus,  nämlich  die  des  Schuner  „Eoth«»", 
der  die  Angabe  hat,  in  den  arktiaebea  Begionan 
naeh  SaHfviMi  dav  Vnuiklia^iobea  9n 
sehungea  aa  hahea.  Der  Vaiaitoaada  da 
Oeogr.  GeaaDaehaft  ia  ISvm  Tork,  CUaf  loatioe  Dr.  Daly, 
ankhlt  in  seinem  Jahresbericht  aber  1877  ')  ausfuhrlich 
Ton  Kaohrichten,  die  der  Steuermann  Th.  F.  Barry  1873 
in  der  Repolse-Bai  uml  IH77  auf  der  .Marhle-Tnsel  im  Nor- 
den der  Hudson  •  Hai  über  daa  Schicksal  eine«  Theil«i  von 
Frunklin'a  Leuten  von  Kskiraos  erhalten  zu  haben  glaubt. 
Beidesmal  wurde  ihm  versichert ,  dasa  vor  vielen  Wintern 
eine  Anzahl  weisser  Männer  unter  AnfUhrnng  eines  dH 
drei  Streifen  am  Ärmel  ausgezeiohneton  Mannee  nach  einer 
Insel  gekommen  seien,  die  im  Boothia-Golf  nordwestlich  vna 
lt»9  Baglafieid  (oa.  70*  N.  Br.  nnd  87*  W.  L.  6r.l . 
Higak  dort  StanaMgHMNaaa  dar  barieUaadaa  Bbhiam  aa- 
getroCbn  hUten,  aber  weQ  dieee  selbst  groese  Noth  littea, 
einer  nach  dem  anderen  tot  KSIte  und  Hunger  gestorben 
seien.  Auf  der  Insel  hätten  sie  mii'it  eiimtn  f'nirn  ein 
Buch  und  Paiiiere  niedergelegt.  Zur  Hekniii itr  ni^'  ihrer 
Aussagen  ülmrgahen  die  Eskimos  an  Barry  eiiu':'  ■il'  ernen 
Löffel,  welcher  Franklin'»  Wappen  trägt.  Obwohl  es  äus- 
serst unwahrscheinlich  ist,  dass  Leute  der  untergegangenen 
Franklin'schen  Schiffe  Ton  ihrem  südlichen  Wege  nach  dem 
Grossen  Fiichfluss  sich  nordöstlich  nach  dem  Boothia- 
Golf  gewandak  habaa  aolUaa,  aad  obwobl  Dr.  Dalj'a  Br- 
Utraagaranaob  Ton  Dr.  Baa  ia  aiaaai  oAaaa  Bnafe  aa 
Saly  ata  inthOmlich  «Uadifl  «iid,  wSi  ana  «nt«r  Bsr- 
ry*a  nbrang  der  „Eotboa"  naeb  dir  Bapnlaa-Bu  segeln, 
und  von  dort  aus  hofft  Barry  unter  Assistenz  des  Eskimo 
Jo«  Ebberbing  zu  Schlitten  die  erwähnte  Insel  im  Boothia- 
Golf  erreichen  zu  kiinnen.  Joe  Ebberbing,  der  schon  den 
Dr.  R.ie  begleitet«,  wohnte  in  New  York  und  macht  die 
Expe.ütion  schon  von  dort  aus  mit.  Das  Schiff  ist  anf 
IB  Monat«  verproviantirt,  doch  rechnet  man  darauf,  mfig» 
licberweise  zwei  Winter  aaablaiben  zu  mHNea,  Dia  F 
■ad  anf  85J0OO  Dollars  Teranschlagt, 


Dia  Kagab  m  wibdiar  Woiia  aieh  dia  too  den 
iiiiiiilaaali  Bewegung  der  OberflKehe  des  Meeres  in  die 
Tiefe  fortsetzt,  hat  Prof.  JT.  ZSppn'lt  'einer  eingehonden 
mathematisch  -  physikalischen  Untersuchung  unterwurlcii '\ 
Es  ergeben  sich  nach  dicken  theeretinchen  Betruchtungeu 
namentlich  zwei  Resulinte,  dm  il-n  hirihcrigen  Anschauun- 
gen mehr  oder  weniger  widersprechen:  „Erstons,  dass  die 
TOD  einer  unveränderlichen  Oberflächen -Gesahwindigkeit 
herrührende  stationäre  Bewegung  im  Innern  einer  unbe- 
grenzten Waaserschiiht  sich  mit  linear  abnehmender  Oe- 
aabwindigkait  bia  anf  den  Omad  hinab  bamariüieh  aaebt; 


«ud^daHta 

die  dnrdi  die 


le.  wie  t,  B. 
Täh  in  den  Äquatorial- 


I)  BalllttB  9t  th«  äsMriaan  Qtogr.  Soc,  187e,  H«.  1.  p.  3t. 
*)  llj<isd|Miaiii  ln  Froblmae  ia  B«iitliiiB(  sar  Tbeori«  <W  Hm- 
nsstrtsnafi^  f«a  K.  Zapodto.  (WistaMaa's  Aantira  itr  njäk  aad 

v.  t.  M.  Hl,  MTiatj 
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Gegenden  des  Occuiis,  nur  in  selir  KtigchrUukte  Tiefen  hiiiftb- 
reiclio.  Zweitwi»,  duss  alle  ziitlaLi  vemmlerlKiifii .  perio- 
In  n  i»ler  uiiptiriodiBchen  Voriinderuiijtfeii  der  iiiii  ilic 
<it  LTil:nhe  wirkenden  Kräfte  sich  nuä«orordontlich  liiiiiisaui, 
ilit'  jj'  riudiscben  mit  aelir  rumh  «Imehmetider  Amplitude, 
in  die  Tiefe  biucin  fortptkuxvn".  In  der  Tbat  ptlanzt  sich 
aMh  dM  Berochnungen  dea  VerfMaere  die  Bewegung  so 
IngMBii  naoh  dar  Tiafo  fort,  «Um  in  100  Meter  Tiefe 
«nk  BMh  830  Jahno  db  IuDm  G«MhwindigkMt  dw  Ober- 
ftklM  ktmtlit.  „Wwm  vor 10.000  Jahiwi  dunkiigaBd 
«in  koamiaehei  KratgiÜH  da«  Okk^gMricht  dar  Haara  m 
ao  erheblicher  Weise  gaatSrt  worden  ist,  daaa  daraus  sUrke 
Strömungen  folgten ,  ao  wttrda  dar  Binflnaa  der  dumaligon 
Bewegungen  in  dem  jetzigen  StrSmUllgasiUtend  Bogar  beute 
noch  die  Bewegung  des  Oceans  in  den  gröa&ereu  Tiefen 
sehr  vorbernscbend  bestimmen,  \v<  die  Erde  volUtandig 
mit  einem  Ouean  von  der  gleiuhfurmigen  Tiefe  vun  40Ü0 
Meter  bedeckt  wära.  Die  üntarbrechang  des  Uoeaus  durch 
liinder  und  Inaelmuaen  von  nnregelmiaaigar  Qaatalt  wird 
daiu  beitragen,  jene  Madiwirkiing  frttherw  Bvmgtagt- 
satioda  erheblich  absnsohwiohen,  indmeii  mnaa  davor 
gvwant  irardan,  dm  maa  aidi  mit  dar  liaigebnehtan 
Redeosart,  die  Reibung  brauche  alle  dieae  Bewegungen 
raach  auf,  Ober  die  Schwierigkeit  genauerer  Berechnung 
llinwagset^e". 

Mit  Bezug  auf  CA.  V/lain't  Arbeiten  über  die  Inseln 
Sl.  Paul  und  .Vr«  J„../,fhm  v,Tgl.  S.  1  f.  P  vrnluiiken 
wir  dem  (-ieneral-Sekretär  der  Pariser  iTen^'r.  (Tcsell.sühafl, 
M,  Ch.  Maunoir,  die  Notir,  dass  zwei  liüi:liL>r  von  dem  ge- 
nannten Mitglied  der  Moucbez'scben  astronomischen  Expe- 
dition Uber  die  beiden  Inseln  existiren:  „Uescription  gdo- 
koiaaa  da  1»  sreaqu'Ua  d'Adaoi  da  Ille  d«  1»  Bönmoa» 
4m  Um  8t.-P«a  «t  Aattardm"  (8*.  «56  np.  ait  saU. 
nfcbw  lOartntianii)  ni  ,fiitmnfm  «a  nUt  da  Is 
tumt  im  ttei  8t*Fftd  at  AnHtefdam",  baidaa  warika  tod 
Bedeutung. 

Eine  kleine  Karte  der  Passat-  und  Monsun-Grenzen  im 
Bengnlisclien  Meerbusen  und  Indischen  ()c«an  für  die  Mo- 
nate Junuar,  Februar  und  Marz  begleitet  eine  Studie  Ton 
K.  Mficf»  ühff  die  Wtndi'frhiiUn\t»e  de*  Inditchen  Ocftiiu 
in  den  „Annalen  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteoro- 
logie (1878,  Heft  V),  worin  ein  beträchtliche«  Material  von 
Sobiffa-Jouroalen,  die  bei  der  Deutschen  Seewarte  eingelaa' 
fao  lind ,  zur  Verwendung  kommt  und  die  neben  ihrer 
mlrtiiahaii  Biifliaiolit  auf  dia  itaiMO  aocb  das  Raiaiiliiiii 
m  llaarboiaB  too  Bangako  mr  Seit  daa  Kwimlt^kmmm 
(Dezember  bis  April)  flkr  die  Meteorologia  d«  ladiaehaa 
Ooeana  im  Allgemeinen  werthvoll  iat. 

Allgemetnea. 
Wiederinii  haben  wir  ^.o  1  '.'•uv  geographische  Zcit- 
achrifteti  zu  begriiaeen,  da»  „bullelin  de  Id  SoeMr  langut- 
docienne  de  gr'ographii'"  (Montpellier,  No.  I,  Mai  1878),  daa 
ala  Organ  der  in  Montpellier  am  6.  April  1878  eröffneten 
Geogr.  Gesellschaft  in  seiner  ersten  NniDBer  alle  auf  die 
Bntirtaliiiiig  md  dia  antan  Sitnagra  haiHgiinhan  Aktan, 
dia  SMvtan,  UlBbdifAte  AOL  «Aat,  ul  d«.jMMb»  d^ 
fJhliiBi  OrimI,  nm  iüutria  üiatiqaa  at  Bnhniiaiia  men- 
aMile,  aaua  1>  dinotioa  da  IL  la  Cbmta  JrMww  #Jft«r«y" 
(Pferit).  Latatata^  atm  im  Fanmt  van  O.  uwaVi  ,fimnoif' 


mit  Kurten  uid  Abbildungen  erscheinend,  beeehrünken  sich 
auf  Sud-  und  Ost- Asien ,  den  Iiidiücheu  Archipel ,  Neu- 
Guinea  und  die  anderen  Inseln  de»  Grossen  Ocean» ,  be- 
richten Uber  neue  Fursohuugou  und  Reisen  in  diesen  Lan- 
dern utid  Iiisseu  eich  namentlich  auch  angelegen  sein,  die 
UolländiMiheu  so  wie  in  anderen  wenig  verbreiteten  Spra^ 
eben  geschriebene  Arbeiten  durch  Cberücizungen  und  Aua- 
i4lga  aUgemaiaar  sugiaglioh  la  nuclian.  So  «aUiäH  deoa 
aaiöh  dia  ante  Naamiar  Imaptaldilisb  Aftfltd  aaa  dar  ZtU^ 
■ohrift  der  Aautetdamer  Qaogr.  GaaellMimft  lad  aadtna 

Von  Prot  Dr.  Fr.  TottU  erhalten  wir  zwei  ia  Verein 
lur  Verbreitung  natnrwiaaenaohaftlicher  Kenntniaae  in  Wien 

gehaltene  Vorträge  „Über  culkanitehe  lirrt/e  und  den  Vulka- 
nimtu"  und  über  „Dü  Korallenrißt"  (Wien  1K78),  ange- 
nehm zu  lesende,  im  besten  Sinne  jtnpujure,  über  diese 
beiden  wichtigen  (legenstände  der  physiBcht<n  Geographie 
orientirendo  Arbeiten. 

Dem  Chef  dea  Statistischen  und  Handels- Departementa 
im  Board  of  Trade,  Mr.  R.  Gifftn,  verdanken  wir  ein  äua* 
MCBt  gabaitraidiaa  Waik  «bar  dia  firitiialiaa  KalMiiaa.  War 
die  Ootbaar  atatiatisabea  PaUikatioaaa  kaont,  daa  fthnaaanfc 
und  „Dia  BerClkemng  dar  EMe",  der  wird  dort  hiufig  daa 
„Statistical  Abetract  for  the  several  colonial  and  otbar 

poase?Bäoi;»  nl'  t!;f  T"::ifcil  Kintrilnm"  /itirt  gefumb-r;  li;-.li.'a. 
ÜieiM>B  nut/.h'.:lji-i,  .lU  ahrliLh  vnui  liuiirä  of  Trade  dem  l'nria- 
nient  vcirgelegtfi  Heft  ist  nur  ein  kurzer  Aubzu.l;  ;ius  den 
,,Si<iii»t!(al  'J'abltt  relating  tu  the  colonial  and  other  potuf 
!  »iun*  of  the  United  Kingdum"  i  Liondon  1878.  4",  640  pp. 
Preis  6  8.  9  d.),  die  seit  fünf  Jahren  zum  ersten  Mal  wie- 
der erschienen  sind  und  die  Jahre  1871  bis  1875  um- 
fuMBd,  alle  DetBÜa  fttr  dia  HaaptiaUaa  daa  „Ahrttaet" 

HaolnraiM  flbar 'ribmaSäi^'^tüdia  KaloaiaB  flir  daa 

Statistiker  von  unschätzbarem  Werth. 

Als  eine  der  statiütisohen  Monographien  für  die  Pariser 
Welti\usHtelluii),f  ii(  hier  zu  nennen  „Kohle  und  Eittn  in 
allen  Lundtrn  der  J-.'rti't.  von  Joh.  J'rchar,  Eisenbahn-Direktor 

i  in  Teplitz"  (Berlin  1878.  8",  aSO  S.S.),  eine  fleissige  und 
sachkundige  Arbeit  Uber  die  Produktion  dieser  beiden,  fttr 
die  Industrie  vor  Allem  wichtigen  Uobstoffe  in  den  ver- 
Bchiedenen  Ländern  der  Erde.  Die  Kohlen- Produktion  wird 
darin  fUr  187C  zu  286  Miilionan  metr.  Tonnen  berechnet, 
«ovaa  186^  MUL  aaf  Qnaa-Biitaaaiaa,  dM  UüL  aaf 
DaalaoUaad  aad  ftat  abaa  ao  viel  auf  dia  Varaiaigtaa 
Staaten  kommen.  Die  Roheisen  •  Produktion  belief  sich  ia 
demselben  Jahr  auf  14,3  Millionen  metr.  Tonnen  und  hieran 
partitipiren  Gruso-Britannien  mit  (i,ht;  Süll.,  die  Vereinigten 
Staaten  mit  2,35  Mill. ,  DeutschlauJ  mit  1,6  MUL,  Frank- 
reich mit  l.ij  Mill.  i&i.. 

1  Über  einen  gunz  iiileresi-jinten  einzelnen  Industriezweig, 

die  Gewinnung  und  Verarbeitung  des  MetrtthsHm»,  erhalten 
wir  aus  der  Feder  des  Uofrath  Alexander  Zitgler,  der  auf 
seinen  weiten  Reisen  durch  verschiedene  ErdtheUe  die  treoa 
und  aufopfernde  Liebe  su  dem  heim ath liehen  Baiüa  ba> 
«ahrl  uad  («tUl  bat,  «iaa  bMwt  daakaaawaitiM,  aaf 
laatfOfign  Stadiaa  aad  apeiiallar  Saobkeantoias  bera- 

I   hiAuMiit  &i^dnM^uuHi  BwAtt         Q»»M«kU  im 
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Brha  irri^Tub-en  M  HAi  Sohslir  in  Klein -'Asien  uud  der 
bctreffeaden  Industrie  ro  RnMs  in  Thüringen"  (Dresden, 
C.  H&ckner,  1878.  8»  180  SS.).  Allen  Freunden  der  oft 
■o  kunstroll  Kescbnittonen  Pfeifenknpfe  and  Cigarrenspitzen 
aui  MMTScbaum  werden  die  hier  niedergelegten  Nachweise 
Ibar  im  Hand«!  and  dia  Yanrbaitaiig  dM  aigaiBthttmlwlieo 
PtadoktH  willhiMW  Min  od       mmnm  Standpookt 

dam  «r  <b«r  dw  Vmdort  EUd  Sdbilir  in  Khin-AaMn,  daa 

dortigo  VorkommeD,  die  Art  der  Förderung  Ac  nicht  nur 
die  (p&rlichon  Torhuidepan  Nachrichten  flciing  Munmelte, 

die  Auregung  g«b. 

Da«  Ä.  Iljm'ich«  Inititat,  dem  wir  so  uiaiiclie  werth- 
Tolle  Karte  Ruauacher  Länder  verdanken,  giebt  seit  1H76 
«inen  „Au$fäkrliek*»  Atku  alUr  WtUtkeiU  in  60  bi«  76 
SUmiiiiiiitai  KwtMi"  heraoi  (St.  Patanborg  1876  —  78. 
iO  Im  SB  Idafarangen  k  8  Kutatf  jno  Lief.  1  Kubel), 
v«a  dm  nu  Vm  jetirt  7  liOumm  wBtuKü.  In  Fennrt 


«  ikk  dmh  «in  atattliobea  Äuaaai«  mh  and  im  Arrange» 
mant  dar  Karten  nimmt  er  sich  oft  den  Stialer'sdien  Hand- 

AÜai  nun  Vnrl  ilii,  dem  auch  im  Einzelnen  Vii'lo«  imoh- 
gebndet  ist.  Dugcffdi  erreicht  der  Uthographistho  Druck 
nith*.    iiiimür  die  iH'ulh 'hki  it  EIi'g;iiu ,   dit'   einem  HO 

groBiea  Werke  wUnachenawertb  wäre.  Die  Karten  aind  bei 

Saht»  natariSek  vHammm  Ut  dm  Cahtmah 


in  Russland  bestimmt  und  bu  finden  wir  denn  uuch  gleich 
in  den  ersten  Lieferungen  eine  SSpeziulkarte  des  Europäi- 
schen RuBsland  in  6  Bl.,  MaasaaUb  1  : 2.520.000,  und  ain» 
Karte  dea  Asiatischen  Ruaslands  in  1 : 10,500.000;  ausser- 
dem  von  Europäischen  EiuteUarten  nur  die  der  TUrkei  in 
1 :  S.590.000  mit  dar  Ofanaan  naak  dam  Vai^ 

trag  von  8.  Stefiuia.  Bnrapa  im  QaiiMa  iit  abar  dunli  daht 
weniger  als  5  tTbairiaklakifMB  nfriiaeatirt(l:ia.600.000X 
eine  geologische,  aina  BAiaiMoliMitenkarte,  bei  der  aueb  dia 
Bodengestalt  der  umgebenden  Mccro  durch  Ticfenkurrea 
xur  Darstellung  kommt,  eine  ethiiogruidiische ,  eine  politi- 
sche und  eine  Volk«dichtigki'il,>(kHrte.  1  hi  se  Mannigfaltigkeit 
darf  wohl  unbedenklich  als  lmii  Vorzug  de«  Atlas  anerkannt 
werden,  .\ufli  die  Erdkurten  in  Merkutora-Projektion,  von 
denen  bis  jetzt  eine  physisch  -  meteorulogische,  eine  politi- 
sche und  eine  Volkadieht^keitakarte  vorliegen,  scheinen  dieia 
Yielaeitigkeit  theilan  la  aidlan,  Dia  YoUndiohti^aitikartaB 
dar  Erda  and  Tan  Earopa  frind  damB  de*  BaAnatai  ia 
dam  fl.  Johigaiv  dar  JMtBunas  ^  Bidi 
aaek  MigaB  dia  bia  Jatat  antidaMaaB  Kattaa 
ptiaeibar  Brdtheile,  wie  Afrika  (1:18.800.000),  Nord-i 
rika  (1:71.400.000),  Grosser  Ocean  (1 : 38.&00.000)  und 
besonders  Australien  in  2  Rl.  (1:630.0001  wenig  oder  keine 
Selbstständigkeit  in  der  Bearbeitung,  indess  mochte  der 
Athiü    :ni    t tanzen  den  Ansjirüelien    und  Redfl 

Ruaaiacheu  Marktea  recht  gut  entaprechen. 


Die  liulch  deu  Vertrag  von  Berlin  13.  Juni — III  Juli  1878  an  Itiissland  gekonimeDen 
Türkisohen  Gebiete  von  Ardalmn,  Kars  und  ßatiun. 

Nebst  Spejialkarto,  s.  Tnfel  10. 


Beim  Schlusa  dieaea  Hcfte^'i  hat  der  Congress  von  Berlin 
seine  Arbeiten  beendet  und  der  Vertrag  liegt  im  Wortlaut 
vor,  so  daes  die  dadurch  festgestellte  neue  Ruaaisch-Tiirkische 
Grenze  auf  Tafel  16  eingetragen  werden  (s.  die  Mennige- 
Linie)  nad  dia  Raatihraihimg  danaUiaa  aidi  dar  Ta 

in  Aaian  dia  Geldala  Tsn  Ardahan,  Kara  nnd  Batom  ab 
mit  dem  latstacao  Hafen,  oben  so  wie  alle  TbnÜaiian  zwi- 
schen der  alten  Ruaaisch-Tdrkischon  Grenze  nnd  der  folgen- 
den Linie;  die  neue  Grenze  |-'(  [it  vnn  '.eiu  ISihwiirzcn  Meere 
auB  konform  der  Linie,  wekhu  durch  den  Vertrag  von 
San  StetViiiM  bestimmt  ist ,  bis  zu  einem  Punkte  nordweut- 
lich  von  Khorda  und  südlich  von  Artwin,  erstreckt  aidh  in 
gerader  Linie  bis  zu  dem  Flusse  Tschorukh,  iibersohraitat 
dieaen  Flugs,  und  geht  östlich  TOn  Ascbmichan  vorüber  in 
gerader  Linie  nach  Sudan  bia  sa  dar  Buiiaiibaa  €h«n% 
dia  in  dam  Yarteafa  ym  Bm  Staibiw  «agagabaa  M,  bat 
einem  Pmkta  iBdidi  tob  Ifeiimaa,  indem  rfa  die  Stadt 
Ohf  Ihwaland  Maat  Yob  imm.  b«i  Hartman  bezeichneten 
Ponltta  wendet  üeh  die  Grenaa  SaäSob,  gebt  Uber  Tebrenec'), 


*)  Mssw  Fankl  ttUt  saf  d«r  Karts  vea  Stsfeaitskj,  «r  U<at  iwi- 
T4|la,tmts%.  


welche»  bei  Uussland  bleibt,  und  dehnt  sich  bis  Pennek 
Tschai  ans.  Sie  folgt  diesem  Fluss  bis  Barduz,  richtet  sich 
dann  nach  Süden,  indem  sie  Barduz  und  Jünikioy  Rusaland  Uba^ 
läaat.  Yen  einem  Punkte  westlich  von  dem  Dorfe  Karauigw 
gakt  dia  Oraua  ftbar  lia^jnigart,  läuft  in  mradar  Liaia  n 
dam OqAMwBaigMi Kaa» Oa^  BBd  aB&ag telfaaM^ 

daa  Hurad  8a  im  Südan  bia  sn  dar  attaa  RnmiBobao  Gtwbm». 

„Art.  59.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Russlond  erklärt, 
das«  ee  seine  Absicht  ist,  Bntum  zu  einem  Freihafen,  der 
huiiptsäcblii h  f'dr  den  Hmidol  begtiinmt  ist,  zu  machen. 

„Art.  tJii.  Das  Thal  von  Alasch-Kerd  und  die  Stadt 
Bayazid ,  web  he  durch  den  .\rtikel  19  des  Vertrages  von 
San  Stefano  an  Rusaland  abgetreten  waren ,  werden  der 
TOrkei  wiedergegeben".  —  — 

Von  dem  in  San  Steiano  Tereinbarten  Gebiete  kommt 
alaa  ab:  daa  kleine  Gebiet  waatliok  Ton  Olty,  um  den 
Tbrtomg«]«  19|  gaegr.  OsadK^MaOai,  BBd  daa  Gabiat  attdSat- 
lieb  TOB  Olty,  TOBBakaatagbiBr  «bor  AlaaeUnrt  Üb  Bi^aaet, 
165  Q.-Moilini,  im  OaBiaB  177}  Q.-Mefle,  oder  etwa  ein 
Viertel.  Das  naob  dem  Berliner  Vertrage  bei  Russland  ver- 
bleilMfid.  Civhict  beträgt;  26.590  Quadrat  -  Kilometer  oder 
4B'6  Uuadrat-Meilon,  nicht  viel  kleiner  wie  Belgien,  weickaa 
135  <lndiBt.MaiIaB  kal. 
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Alplm  Advtnture.   N*mtit«i  »f  Trarel  »aA  B«M«reh  in  tho  Alpa. 

Ii*.  438  pp.  LoDdnii,  Nelmn,  IST«.  3  «.  S  d. 

EVMMi  A.  }  ■-  Illrrbui  L«tt<ra.  i".  London.  UlgaaBI,  1878.  T  a.  6  d. 
OOfriM«.  11.  a.  S.  Schröder :  CoaaU  »sd  ialud«  ef  Um  IfodiUnMiMa 

flw.  PU  U.  S*.  «04  pv.  IfMliiagUiD,  a.  8.  fiylnp-  OIBm.  IST«. 


D«p.  da  I*  mar.,  1BT8  (K.  SSM.) 
SohlaolMr,  J. .  Uanaralkarta  ron 
Bl.  1—10.  Okiuaalith.  Wiea, 


tut». 


b  It  BL  ItlMuOOO. 
itn.  ktJlHL 


Dentsohaa  Balsb. 

j  Dir   wti  Mlw  Ongthng.      tairfilii,  Ttna, 

f>  la».  1.W  H. 

fdlß,  k.:  DU  ■kNlaln  Uta  au  OlMniebttktitMi  4me  PonU  Im 
AutilMc.  Bdma  ia  iir  Mwuibarg-SoodtrabliiMr  Olxrhamchalt 
Arnatadt.  (Jahrb.  J  Ki;!  Akad  cemelaattU.  Wiaaeoacli.  in  Erfurt, 
N,  F.,  H.  VJI.  H  U4  ; 

Qamp«,  TU.:  liusdroUt  1- Bihh'itlick     Spocialflbrar  fär  di«  Saklbakn- 
Boiidraiaclouran.  3  Uetlf.  16"    Acoaber^  Graaar,  1878.        it  S  M. 
Otktlwek,  H. :  Du  Königreiob  Uajara  Is  gM|r«pb.-atatiat.  B«ti«hB]i(. 

lUMbM,  Z.  OaM-SttattMNi^V«dl|^  IBT«.  t  M. 

MMMoir,  A.t  Alf  te  BdUf«.  [ML]  (Am  dtaBWiMMlM,  Un, 

%  Ml«.,  H.  «Ii  &  IM-IM.) 
KlMhMr.  k:  litMMOi,  IMiiHKBnkt,  1878. 

5  M. 

Knop,  A.. :  Cb«r  dl«  bjdrogrtphiidi«  Bcsiahangia  iwiidMii  im  D«Mn 
imd  dar  AwbquaU«  im  Badiacban  ObarUndiw  (NenM  Jaktbaeh  (b 
Hiaical..  OmL  ■.  Paliratol..  187«,  H.  «.} 

IMIoa,  P.  T.1  maanUMJ  TBpIHa  ia  Oatarftaakai  «.  aate*  Oaftbaa- 

gae.  8°.  Wied,  BraunUlar,  1B78  t  U. 

Sobneider.  J  Die  rSmiKban  Hccr«i.|.c  dia  re.:ht«n  Rlitiruten.  Mit 
Kta.  (HooaUMbr.  f.  d.  Gaach.  West-Uastacblaada,  1B78,  H.  1.) 

-  -    s*.  Oaaibrttdi,  Vaitk,  lait.  Oy»  M. 
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halm.  81:  RaaUtt,  6«:  Malacb,  8S:  atainbaeb,  67:  Bades,  7S:  BOb- 
Irrtbal,  78:  Appaowaiar,  77:  Obarkireh,  Karlaruba,  Braaa,  1878. 

GlM,  0.;  Der  BajerUche  Wald,  1  SIKI.OOO.  Kpfr.t.  IM.  G»- 

birga-,  Poat-  u.  EiaanHalmkart«  Tora  Fuhtel^ebirRo  u-  dar  .HicLiLit-Len 
8«bwais.  1:500.000.  Kpfrat.  MO  U.  MUDcbaa,  PiutarliD,  1878. 
NiMüi^  A.t  TataimMiAilMta  iaaBM^  iM  I^nilnataaa  Um«». 
I  n.  iHaa,  BaaMw,  I«».  5  H. 

ROgen,  HalNkuta  dar  laaal   .  IM.  M.  laiil^  Birtbot,  1878. 

0,M  IC. 

WOHtMiibtn.  Til«|ra|JMakarto  m  ,  OfciwaoMth  p«|.  stnu- 

pit,  «ittmr,  UflL  M>  M. 

öatorrolch  -  TTn^rn. 
ttWari  6.:  Oaa  Tadta  Gebirga.  Uabrb.  d.  Öatarrateb.  Toaiiataa-Claba, 

ins,  IX.  «tat(iite  8.  T— MO.) 

Um,  f.:  An  tajOtaailir  Hoebcablrfa^       IM  SS.  em,  Av 

thsr,  1878. 

Marzbaoder,  6.:  Der  Cünon  dtlla  Paia.  (ZailMlir.  * 
Öatarr.  Alpm-Var.  1878,  H.  1,  S.  43—70.) 

Ungar.  Karpatbaa-Varcim ,  Jabrb.  d«a  .  (b 

UaKarilcW  Spr.]  5.  Jabrg.  1878.  IglA,  1878. 

liitiaU:  R.  W»b«r:  B.im  BoU4«cfar  8**:  O.  0.  0«rar:  Halwroloc  TMin, 
K.  !j(»av}«(ta  ;  Ein  Aualtiif  In  41*  Karp*t]iaa  daa  tlosliar  Conilut« ;  <l*r*  : 
KxIturaiäD  In  4t*  Mvüuro«;  8.  R^i  8«*.  oad  'rtAttilldUBa  la  der  liehen 
Tatra ;  BaraacHear  s  Dai  Maw^lorfar  Tbal  l  Baarioar  :  Dar  Oioibar  Str ; 
KBrt>a>. 

Brandaa,  II.:    M«ucat«  Kaiaakart«  dar  öal«rr«lcb.-L'nKar,  Monarchie. 

l  :  »ÜSO.OOO.  Frbdr.  Wiaa,  Perlaa,  1878.  60  Kr. 

Loranz  von  UblHMatl,  1.  R.:  AIUm  dar  Urprodoktioa  Üatarraiulu. 

M  n.  Win,  WaMkita,  INt.  M  tL 

IhMiMk,  IL;  TMrMM-Xnta  Tla.  Iwbiwk,  Aahaaaa»,  WOkUM, 

Venadlfrer  ftc.  I  :  129  6(10.  Kpfrat   Wien,  Artarift,  1878.  >  H. 

Wlan,  Karte  dar  Umgojand  tob  .1   1J.600.  Harauag.  i.  K.  K. 

llitit.-aaost.  im.  80  BL  CknBMUth.  Wita,Aitazia,  18IS.  4 1,1011. 


Schwela. 

FiialNr.  W.i  Aa  dar  Maadaag  d«  Kbtoa  ia  da«  Oatte  Bm. 
Bte  WaMOalN,  tm,  9.  Jabrg.,  H.  9,  8.  MT— UlJ 

K*rt«n. 

I     OdganftH.  StelwiMireau:  Topographiacber  Atlaa  dar  Scbwaia.  10. 
BL  8:  Burg,  7:  Tharwill,  9:  Blauea,  10;  Uenpen,  18:  kUUll, 
Biaaeln,  82:  Vricka,  M:  WSUliivrl,  ISS:  Coihaae,  ISS:  ~ 
137:  KaUaaeh,  1S8:  SehUeraa;  1:15.000.  11,  Lfg. :  Bl.  884: 
400:  Lintbtbal,  404:  TSdi,  418:  rhtinraiam,  42«:  ZeraM 
8kaii(a,517:  Birlo,  519:  ValChanuvr«.  ;y.  >  Mtlijk, 
SIS:  PoadiiaTO;  SS4:  Biaiia;  1 :  Sü.UUO.  Bern,  1878. 

VaMl.Oii<id«MlMda  .  MltoZ,  0w8l-9«*i«>  l : 

187». 

ZkilMVJ.  IL:fMll»Wiailartadir8lhMb.  Ii 
S  IL  Ibiah.  Wmttm  *  Olli,  Un. 


Broch,  0.  J.;  L*  royauma  da  Narrig«  et  le  penpla  KorriglaB.  8°,  mit 

1  II.  Chriatiania,  Malliag,  1878. 
O&ring,  B.:  Kin  Ca^turUnd  im  hoh«n  Norden    [l'Iand.l  CDeotacha 

Stndiaoblltter,  is;h,  \    ;  ) 
IStanfjeldena,  Di«  l:rkL>i«ii  Oebirgo  Norwegaaa   (Ua>  Aualaad,  1878, 

N.  81,  S.  416—419.) 

Kurt«.  ' 

luttaMk  Oaita  dia  aiiaaaaidda  daiai 


Puii,  DfiL  4a  h  Mr.,  11».  (K.  MUO 

Belgien  tmd  Holbud, 
Luka,  U.  T.:  Belgiaa  aad  Holland.  PraklMkM  Hindbueb  Ar  Bei- 
aande.  Berlia,  BaMaihrtll,  IMB.  B  M. 

RMmdoiiok.  I.  T.:  flIiMn  4a  aawa  4i  VMmA  ILXta.  (BaB.  So». 

Balge  de  0««gr.  1878,  H.  t,  p.  93—114.) 
Wauvermina,  H.:  £tada  «ar  t'byJrograpfaia  da  la  Plaadra  »aptaatito« 
aala.  lUt  1  JUe.  (BaU.  Bai.  de  Otegr.  d'Asnia  IBIS,  N.  8,  ».  110 
— BBt) 

ICartMa* 

Oarta  de  la  Balglqu«,  repr«dacti«s  d»  plaschettaa  miaataa.  1:90.000, 
Fbetolitbogr.  Feuille  XVllt,  Plauch.  1  :  Hamont,  6:  Meaavaa, 
6;  Br*e,  7:  Maeaayck ;  V.  XXV,  PI.  1  Teeesoderloo,  5:  Diaat,  8: 
Hcrch  1»  JiJlf,  7  Kfm.pt.  V.  X.Wl,  PI.  1:  (}o»t«l,  2:  Opoateraa, 
fi:  Ueack,  7;  Beekbeim;  t.  XXXIV,  P.  S:  Vaidweaalt,  6;  Toi«na; 
P.ZU,  r.  U  Bmam»t    Wamfm  Ts  JihayBii^pli  BrBwil.  IBM. 


Qroea-Britannlen  und  Irland. 
Bevan,  Q.  P.:  Teuriat'a  Guide  to  the  £aat  asd  Nortli  Hidinga  ot 
Tarkabire.  19*,  14«  pp.  LaadM,  Blutad.  1BT8.  I  a. 

Bragge,  U.  F. :  BkatebM  ia  OomnralL  It*.  N  pp.  Leadao,  Tiaalar,  ItTS. 

Cox,  :  Tourlat'a  Oaida,  Darhrahir*.  I!*  I3t  pp.  London,  Stanford, 
1878. 

Lawaon,  J.:  Gaograpbjr  of  Waataiorla:id  13'\  Ii  ;ip.  I.nnilnn,  Collüu, 
1878.  t  d. 

Tregellaa,  W.  H.:  Oaida  to  OerawalL  18°,  14X  pp.  Londm,  Slaa- 
foid,  IBM.  I  i. 

WorHi,  B.S  adda  te  Bwrth  Bwii.  t**,  iM  hl  Lnriaa,  MaaMI» 
in*.  B  •. 

rrankreloli. 

Joanne,  A.:  Qfograpbie  da  d4p>rteraaat  daa  CStaa-du-Nord.  Vi".  6i  pp., 

aiit  1  KU.  Qdagr.  da  dfp,  da  Maibihaa.  18°.  80  pp.,  alt 

1  Kto.  Paria,  Ha(MI%  MM.  4  1  fr. 

tcuasB. 

Carte  de  la  Franca,  t :  aiO.QOO.  Draaaje  an  d<p.  de  la  gaerra.  BL  I , 
Londrea,  3:  Dunkerqua,  4:  Anrara,  S:  PIfaevth,  7:  Cbcrbonrg, 
11:  Brnt,  12:  Kcnnei,  16:  T.orient,  17:  Naataa,  18:  Bourgea,  19: 
Dijon,  SO.  Mnihniue  ,  21.  Ls  Hutl.e.lo,  22:  Clennoot,  83:  Lroo, 
15:  Bordaaoi ,  HS:  Rodas,  il :  Arignoa,  88:  Niea,  SO:  Toaloase: 
*i :  Mamaia,  Mt  Aalibia,  M<  Oiiaa.  Mi,  UTS. 

fh^n.:  Otiad  8Bia  digartMiatol  4ela  fwiiei.  da  Algfcfcgt  4m 
colonlaa.  108  Kta.  Kpfrat.  Paria,  Le  Vasacar,  1878.  IM  fr. 

Qourdoux :  Carto  eonnereiale  daa  obaaniaa  da  fer :  rteam  fril|iil  •! 
alMiiiaa-lanaiaB.  Paiii,  Imp.  Utb.  Butaet,  18W. 


Litentu. 
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t.  Utk.  ii«uM«,  ini. 

,  dt  Oteb*.  Pirij,  «!(•■. 
Spanien. 

NIvalMione«  d«  pracdalon  «n  Eepüa.  (BoU  8Mt 
Uli,  I.  iU,  N.  6      «,  p  459-K5.) 

lUUsn. 

Knm-BuMlIle,  M-u:  Ua  (mr  *w  l'lWi» 
Psrii,  Didin,  lt7lk 


Ii  int. 


!•*,  m  vp. 

a  Ir. 


MkanhalbiiiMl,  Dit  iMTontakMta 

lUe  EttmognpMe  dar   .  <Dh  Awbiwl,  im,  H.  107  A.  SM 

—397,  N.  21,  S.  412—416.) 
BMur«,  A  ,  e;  U    Mafhorel :   I.»   Hr.cnunin;  KJr,(jr«iihio,  hUlolro, 

orguiutioD  poUtiqD«,  jodiciaüe,  riUgicut«,  trava,  fliascM  8% 

Sie  pp.  tmÄi,  0.  Urj,  1878.  fr. 
Borciiardt,  H.:  Dm  Todt«  M««r.  (Dii  Katar,  1878,  N.  24.) 
BoaiO,  J.:  La  plais«  d'Arta  es  Epir*   (L'£xpl«nUon  1878,  ?(.  75, 

p.  81—87.) 

Burton,  Vi  Tli«  Onld  Min«  of  MiiHan.  B".  41S  iii>.  I.;iiiJ'j:i.  Kegan 
t'-.i-    4;  '  'i  ,  l  -tVfi,  18  8, 

Helle  von  Samo,  A.  Btti.  nr:  Du  VUajot  dor  IsNla  det  Waiiiia 
MMN*.  [SehL]  OlMk.  I.  K.  flaagr.  Saa.  Wim  MM»  H.  fl,  «.  IM 
— Sl».} 

WipaH,  H. :  Zar  Xthaofnvbia  Ten  Bpin«.  Ult  1  KM.  [ZUcbr  d. 

eat.  f.  Erdk.  BarÜB  187«,  H.  S,  S.  ISO  -  2S3.) 
Sax,  C. :  KrliotcruDKeB      der  ,3tlUMtiTapl>.  KarU  dar  lanp.  Tlfkai 

>cr  Zdt   i!>«  Krirpauibraciia  1877".   Mit  1  Klti.   (Utttt.  K.  K. 

eeogr.  Gm.  Wien  187«,  M.  4,  S.  177— 


in  AvopA  IPUB 

bN,  «MAta  ar  BMiiw  lift  mü  tMmm.      MO  g».  Mt^ 

~  '  itoo,  ina.  T  i.  «  4 

II,  Dia  aaf  dar  Htlbisaal  Kola,  (Kadi  dem  Rssaiachen.) 

1878,  Bd.  XXXUI,  N.  10,  S.  3U— 316.) 
IlWaatIJa  dnr  Koincrlich  Kum.  OaoKrapluaclioB  OmlUcWt,  Bd.  XUI, 
Heft  6.  1878.  (In  I!u»ii»cb«r  Spracki»^) 

Barlelil*  4tr  MuunKan  tm  CosMtIa  tu  Roai.  Q*egw.  Ott.  rom  W.  H<p- 
laalMr,  da  PitBU-VmMmalmDf  vaa  k.  OUaliw,  4ar  AbtkalL  Itr  pbnikaU. 
adM  OM«npU*  mm  I&,  OUok«,  dar  AbOMlL  ttt  MiManpbia  na  18.  Ok- 
Mar  laiT  aad  4«r  OaaaaiMoa  aar  Krfciaakimi  aar  Baolilnabi«n«ba  4«a 
Talkaa  ««■  la.  Oklakar  l«K.  -  Valkartilkaikamiaha  Baadto.  «■  W.  & 
r.  —  Iktaat  Akabaataaa,  *aa  W.  1.  «Hbaa^JawaU.  -  Ua  Mrt  <aa 
la  JHnaaMa  •atK'.  vaa  X.  8.  MwUcL  -  nkBamvU*  Aar  Wia- 

 t  vSb  ÜiSainäTaähwadlaaaa  LIMntsr.  Tai  W.  K.  Malso».  —  Mla- 

II  Sllar  X.  IL  Piawalakj^  Taa  S.  Janiu  18T8  u  du  OoohII  Umt 
Kalaa  tm  KaMaba  nacfe  Oalackan  vmi  dla  «r»orb«n*B  SamBlaBaan  t 
F  O.  N.  P»tAnla*«  rom  14.  Jutiftr  lAIB  (Uwr  aalaa  RMm  darcai  dl«  Mrd. 
«MUkkc  UoD.>iiiUl  ond  Lb<7  dln  t^awoBaaaaii  wlaaMiM^afUlcftiai  Kaaolut«. 
Mktta:  FotUetcasK  dM  KaUIc^  der  aa^l^-  Atlantaa,  Kaztaa ,  FUn«  ood 
ljrtly»yMr^to«|ia^Batha>  daa  HaakaaMbia  Baap4anklTa  aaa  makia- 

MM«,  r.  da:  QaalN  aiaiiaallurft.  (LtTaaraaMaala,  IST«,  N.SIO.) 
Moakau,  SamaluiK  ttatiatlafher  Datee  fUr  daa  SenraraaaMBt   

Ü'J    I  u.  II.  Motkitu,  1H77  u.  1878.  (In  Uuaa.  Spr.) 
Petzholdt,  A.    Zur  Liurxnr  Uber  Kuaaiach -Tiirkottnn.  (Kuaa,  R«f. 

1871!,  U.  6,  S.  43»— 45'J.) 
RiMliani,  Tbe    of  To-day.  8°,  i->i>  pp.  Losdoa,  äuilb  dt  BJdar, 

ISIS.  S  a. 

ASrEN. 

Du  Rij  van  B«eat  Holle,  (i.:  Aantaekeomgen  b«tratreDde  de  land- 

acbappan  VI  KotU  l>aa(kaUu  «n  XU  XoUa  Kaaiyar.  Mit  1  SU. 

(TljdMikr.  T.  Ind.  Taal-,  £iad-  m  Välkiik,  ISIT,  Ol  ZUT.  H.  4 

«.  5,  p.  398—421.) 
Fytoha,  A.:  Karma,  Paat  and  Praaaot.  1  Bd«.   Loadon,  Kagan  Ftal 

k  Co.,  1>)78. 

Oroeneveldt,  W.  V.  Notn  on  tbe  Milay  ArcklpeUga  aad  Malaaaa. 
C&mjiiloü  frcm  Cliiieue  SDureea.  Mil  l  KU.  (Vorhaodl.  t.  h.  BataT. 
G«nu'  t4fh.  T.  Kuaatm  «d  WataaMh.,  1*77,  O.  XXXIZ,  1.  SL,  p.  I 

—  144.) 

India,  Kocaida  af  tia  Saalagigal  Smar  aT  .  1S7T.  S*.  Tai  Z. 

Pan  IL  -  Wraacs  Oa  Iba  Mttlair  aaaa  aari  aadarijptaw  taaka  katka  aof 
V««  Puijdlii  TbaabaM :  Oa  ifc*  iieatma  tt  «aialiaa  blka  Palwar.  aad  i 
«adaoomaa  «ka«  Baat  ba  *iwn  Ikiaaakw»  HatM:  Oatiiaalaoal asyUcaOi 
la  lk«Sa«llla|MNMi  4kai  -  nil4  -  BaB,  «k  «a  Oadw  «MbalU 


B.ill  tu!»  aad  tu  TMakj!  BaUc  Oa  tka  I 

iiie  Hiottipnr  Dli4rlati  IfMakaai  Tka  I" 

Id  th«  Mmit  Hloalaraa;  Ac 
MaQet,  J. :  U«a  at  ArcbipeU  pMpMriqaea  dn  Japoc.  (L'Bxploratioa 

1878,  N.  70,  p.  «18—614.) 
Michail,   B.:   Kii««i>n   Kiijcdttioa    ta   tbr  Alaia   and  Paoiir.  (0*0(r. 

Magai.,  1I<7S,  N       i   r.4- i.'>t".  ) 
Montblanc,  C.  d« .  Loa  il<a  Pljüippiaaa.  b°.  61  pp.  Paria,  Traabla*,  1S7S. 
Poto^ik,  W.:  »treiboga  la  Oat-Aalaa.  BateTia.  (&■»  aitai  Wd 

lao  187  b,  Jabrg  9,  U.  9,  8.  186—168.) 
Pl^avalaky't  KiploraCioca   in  Cantral  Aaia,    Hit  1 

Magai.  1878,  S.  5.  p   lO'J— 112.) 
PramawalakI'»  lUU«  nuL  lUm  I^ob-nor.  (Daa  Aaaltad  1878,  K.  SO, 

S.  881— 384;  N.  VI,  S  4n  .Ii:;,) 
Molialla«,  A.  da:  SaUag  laLand.  (Qaograpk.  Uagai.  1878,  N.  6,  8.  118 

-181.) 

MchlhoflHl,  PrhT.  t.:  Bcaarknaean  aa  dao  ErgAniia««  raa  Vii^ 
«alaki'a  Kalaa  aich  daai  Lop-noor  uad  Altxn-tagb.  (Verk.  Oaa.  C 
Krdk.,  Barlia  1878,  K.  4,  S.  1)11—144.) 

Schlaglntwatt*  ~ 

Harbarinia 
1878. 

Akdr.  a.  A  Bar.  d.  ttia,  awlkwt  18»  «;  Baw^  AM^  8lt  Wüllfc 
WHIiaala,  H.:  MaAm  1^  mi  Iba  IkflaM.  8*.  iMdaa,  liiqih, 

Marakall  k  Co.,  1878.  7  a.  8  i. 

Woelkof,  A. :  Baropfiaaka  KaiBaa«  aaf  die  Katwickaliu«  Oat-J 
(Hittk.  K.  K.  Oaogr.  Oaa.  Wita  1878,  N.  6,  S.  MO— SS6.) 


[|,  H.  T.:  ükar  4ia  Baaaa  OanpaaHaft  ita 
Md  On  VaAtailai«.  S*,  M  I&  Mttaikaa, 


OooMnchlna.  Port  da  OBiaa^Eaae  m  lU^Nai.  Paria,  Oip.  da  la 

nar,  1877.  (N.  8580) 
Gaiaandirflar:  Ffleto  da  la  »aiaa-Oortilatkiaa.  Baak  Xa>Hai  «t  aaaiaa 

Dord  du  canal  d«  Cbo-gao.  Paria,  tap.  LtMtaitr,  IS?8. 
iapon.  Lii«naux  entre  Bingo  Ibda  at  brint  Hailk.  VttU«  Mp.  ds 

la  mar.,  1877.  (N.  3859.) 
Sumatra,  Porta  *t  mftailla«aa  i  la  «tt*  M.  0.  da  ;  lila 

biM  «t  baia  Rota.  Paria,  0<p.  da  la  aar.,  1878.  (N.  Stdf.) 


Andrieu,  P,:  L'tl»  Satata-Mari«  da  Madagaaear.  (Rar.  marit.  et  eolon. 

1878,  1-ehr.,  p.  644 — 688.) 
Bionna,  H.  :  Les  eiploVatiuns  fratQai»»!  an  c«ntr*  d'Afritjue.  (I.'Kxplo- 

ratioB  1878,  N.  70,  i   Gn'J  -  U  l .',  ,) 
Bitard,  A. ^  Madagaacar;  aca  prodii«tuiBa ,  loa  coinmarce,  a«s  aTanir. 

(L'ExpIoratioB  1878,  N.  74,  p.  48—84.) 
Black,  W.  J. .  Drougbu  aad  eliaiat«*  at  tka  Cape.  (Qaocrapk.  Magaa. 

1878,  N.  5,  p.  ISl  — 1S2.) 
OolttON,  R.  K. :  Iteport  on  Nortbara  aad  Cntril  Rordolia,  t*,  W  yp, 

Calru,  Fsblication  of  tla  Bgjpt  Oaaar.  Btail.,  1878. 
De  CoiM>n,  E.  A.:  Iha  Cradla  «f  tto  Ita*  mto,  Mt  1  Ut.  t  Bdti 

«o.  Laadoo,  Uarrax,  1878.  81  a. 

0*  tjMtla)f«b     s  L'AISntna  etatrale  et  U  conftraiee  gdoet.  de  Braxel- 

laa.  I**,  *tO  pp.,  Bit  S  IIa.  BrUaael,  M^uardt,  1878.  8  fr. 

Fabian :  l/beraieht  Bbar  die  KatdeckaDgiraiaaD  lor  Brforacbiing  daa 

NUquellra-atbiataa.  (Progr.  d.  Raalacb.  l.  0.  la  Elbiig,  1878.) 
Fabian),  U.    SouTenira  d'-Alg^ri»  at  d'Orient.    18',  169  pp.  Paria, 

UenlQ,  lt.7a.  2  fr. 

Gavard,  A.,  at  A.  Piriar:  Via  et  Tojragaa  du  doctaer  D.  Unagstoa«. 

12°,  990  pp.  Farii,  DataeraTe,  1878. 
Qraviar,  Q.-.  Beebarckea  aar  tc«  aarigatiaai  earopiaaBea  faitaa  aa 

mojaa        aox  cAUa  omdastalea  d'Afriqae,   8*,  43  pp.  Paria,  Imp, 

Martiaat,  1878. 

GOsafeldt,  P.    Die  Lcango-kOats.  (Dentacbe  Kttsdacbau,  1874,  N.  4  ) 
Mitchell,  L.  H.:  Usport  on  tba  aaiinr»  bjr  ih«  Abyaeiaiana  of  tha 
geolog.  and  iiiin«ralo|(.  rocoaaoieaaaea  upaditiao  attaakad  lo  tk« 
'  Btaf  ef  tba  Egrpüan  Arm;.  S»,  188  0.  Mit  1  Utk  (Uw, 
tian  «r  tba  Kcjrpt.  On.  Suff,  I8T& 
,  B.  Q. :  Saaaral  rtport  on  tha  Froriiioe  of  KordofUL  8*,  810  pp., 
'■iR  1  Kta.  Oaiio,  OtSc«  of  tbe  General  SUff,  1878. 
RaflVay,  A. :  Vojrage  «bei  lea  Oaanika,  aur  I«  cAlc  dn  Zansruebar.  (Tour 

da  Mond»,  1S78,  N  S<-.'>,) 
Roche,  H.  A.:  Oa  tiaok  ta  Üie  TranaraaL   London,  tiampeoB  iLow, 

Mantao,  Saaria,  1878. 
Maiiläl;  r.t  I/Afilqna  aaoidaBtala.  12°,  880  pp.,  alt  1  Kta.  BribaaL 

Haqnaid^  1878.  «  Cr. 

Sombrm:  Vataa  aa*  la  ToaWti  »um  at  laXafc  [faft*.]  (Bril.fla«. 

da  Magr.  Cmmn.  Bartaau  ISIS,  V.  Idb  p.  lUt— II«.) 
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LttMMttr. 


«Ith« 


Co«llo.  K 
d*  IM« 

Mia,  T. 

0.: 


ttaolty,  B.  U. :  Tbrsiigb  Um  Duk  CmtiMat;  «r,  tk» 
Nik,  aroani  th*  Orttt  UkM  of  At^iuMU  " ' 
IMggMOM  Mfir.  t  Bdfc       Sit  +  MI  f»., 

AUSTRALIEN  o«>  POLYNESIEN. 
XoU  •obro  los  pluoa  de  Im  bih<M  dMcabiarUt  «B  el  *io 
»  Im  uIm  dcl  EipirltB  Santo  j  d«  Vm*n  OniM,  q«* 
e*p.  ü.  Di««o  de  Prado  j  Tonr.  (Bi>L  Sm.  Oaegr, 
IV,  U.  I,  p.  «1—870 

I  Bttanlltti  ittUui  all«  Ihmn  0«kM.  (BaU.  9m. 

IUI.  1878,  Mai,  p    154  —  170.) 
N«<K^Zealand  Institute,  Tr»D«a<tioti.  lad  l'ruifrpdingi  af  tbi  > 

187«.  Vol.  IX.  B°,  610  i.[>    WeUm^lnn,  !S77. 

Rnlhill  11-        Ir-'f-n,,        it"  [.':••-■  [..ti  .  f  tlip  Prüvlnr*  i,f  A^tfilind. 
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Die  Haaptstflmme  der  Bnsseii. 

Begleitworte  zur  Karte  der  Vertheilwig  der  Gross-,  Weiss-  und  Elein-Rnssen,  Tafel  18 


Die  „Geogr.  Mittbeilungvo"  liabaii  in  der  lettlen  Zeit 

!iältnic3p  (Ips  Rus^iisrhen  lieichp«)  in  Karte  und  Text  xur 
DarBteUuog  zu  bringen.  Die  geegraphiacbe  VertbeUang  der 
Vdlnr  vai  StitaUM  auf  tat  waiton  G«U«l«i  im  in  dm« 
hondcr  Rastlosigkeit  wachsenden  Slawischen  Rieeenreiohee  ist 
ja  niobt  nur  Ton  wiiMiiMhafUioheiB  InterMae;  darf  ne  doch 
vitlnnlir  mit  Tollm  Rwdito  gwad»  kmte  Muh  dit  da» 
gehendste  Beachtung  aller  derer  hennspruchpn ,  die  für  die 
TerfolgttDg  dei  Riuaiacb-TUrkiaclien  Krieges  sich  einen  kla- 
nm  BKok  moh  «bw  dl«  iraam  Ycrhiltum  dar  baidan 
feindlichen  Reiche  verschaffon  wollen.  Während  wir  nun 
lunächst  eine  Übersichtskart«  der  Völkervertheilung  des 
ganxen  Butaiachen  Reiches  braditan  (Jahrg.  1877,  Tafd  l}i 
dann  pine  detaillirtere  pthn' prapliii-chp  Darstellung  dos 
£uruputs<.'hen  Ruaaland  im  Ergaiirungsheft  Nr.  54 ,  und 
■oblieaslich  in  Heft  VIII  des  laufenden  Jahres  auf  die 
Sprachen-  und  Völkervertheilung  innerhalb  des  nach  dem 
Frieden  von  San  Stefano  yon  Rusaland  beanspruchten  und 
auf  dem  Ik'rlinur  Coii^rees  ja  auch  zum  grösaten  Thmla 
glücklich  erreichten  Gebietszuwachses  in  Vorder-Asien  näher 
eingingen,  so  fand  sich  doch  bis  jetit  nicht  Gelegenheit, 
uns  den  ethnischen  Eintheilumaa  iaanlnlb  da*  aigWltllnh 
BoaaiiohaD  Volke*  zuzuwenden. 

IKe  unserem  heutigen  Hefte  beigegebene  Karte  auf 
Ttfcl  la  bringt  nun  jene  ethnographischen  Detaila,  weldie^ 
um  dia  QbanuQhUiohkeit  d«a  BUd«  nicht  zu  sUSren,  auf 
dm  baidan  Kartan  daa  anrllntaD  Brgänzungsheiftea  nioht 
veranschaulicht  werden  konnten:  die  Verbreitung  der  drei 
Haaptatlmma,  in  die  der  Rmaiaob«  Zwaig  daa  Skwanthums 
nrfiint,  dar  Gross-,  Klein-  und  Waiwa  Unaaan. 

Die  Slnwischen  Vulker  bilden,  wi«  natflriioh,  dia  weit 
fibarwicgeode  Mehrheit  der  Buanaefaaa  Staataangahtejgan; 
iadaam  iat  diaaaa  Übarwi^  dach  d^rokMa  akht  ain  aa 
lalir  gtaaaartifaa,  daaa  0«  g«gaidHMr  idla  nkhUaiiiaciiaa 


')  In  ilgn  Kirim  An  Sl.  Krg..U«rtM  Ueaien  iicb  di«  drgl  Hsupt- 
aNMat  d«r  Sota«  atakt  apisWI  aBtsneksM«),  «hso  dai  Oeumoitbild 
aa  sahU^sB,  Usn  wird  jetst  aaekitlMlt  aad  damit  die  Keprodaktia« 


Pil—Mara  Oasgr.  mWliillBif.  ltl«,H*lia. 


£lemente  dur  BevBilMnuig  als  nur  unweaantlich«  BaimiaGhan- 
gao  m  batfaeiitaB  vta«.  Wana  ana  dan  iwaophihn  Lagar 

mit  UTierriiiidliohera  Eifer  immer  und  immer  wiidor  iliis 
Gegentbeil  behauptet  wird,  ao  dürfte  der  wahre  Urund 
diaaar  algantirtbalialiaB  athaa^gimibbaluii  *tf|>fMmiywa'iaa 
unschwer  zu  errathen  sein:  man  möchte  cbcr.  ;;rrr;  das 
beginnande  Weitreich  „unaarea  hunder^ährigeu  historischen 
Fraoadaa"  dabt  ala  daa  aaMalm  laM,  naa  aa  iat;  aa 

soll  nicht  «la  ein  ?.um  grossen  Theü  auf  die  Unterwerfung 
und  gewaltsame  UnterdrUokung  zahlreicher  nicht-Kuasiacher 
NalianaBlIlaB  gafitadalaa  Baiab  afMhainaB,  aandam  «id- 
mehr  nh  ein  vollkommen  orpnniaoll  ail%ebinitef"  S'nuts- 
weaen,  dem  bloss  hier  und  da  vereiamlla,  gewimermaassen 
BOT  omaaiaatal^-  fraadartig«  Broehthaikiban  aiagefBgt  aaiaa. 

Bs  wird  nöthig  sein ,  dass  wir  diene  Idaa  (odar  basaer 
vielleicht  diese  Behauptung)  niiher  in»  Auge  faaaan,  denn 
nur  in  Verbindung  mit  den  „nicht-Russischen  Rummd"  dir* 
fen  wir  die  drei  Hauptstämme  der  Russen  betrachten,  wenn 
wir  ihren  ethnographischen  Typus  verstehen  wollen.  Um 
daa  in  untatauehanda  Oljakt  ohne  Vornrtbeil  betrachten 
zu  können,  mttgaen  wir  ea  zunächst  und  vor  Allem  in  einer 
unparteiischen  Beleuchtung  betrachten.  Wenden  wir  uns  alao 
an  den  vorzüglichsten  Kenner ,  an  Herrn  Rittich ,  dessen 
j  Licht  gawiiB  ala  ein  nnparteüaobea  enoheinen  wird,  den 
zum  mindesten  wohl  keiner  rnssophobisohe  Wahrheita-Cof>- 
rekturen  vorwerfen  wir Wir  (indcn  nun  nach  Rittich  im 
SttropUMhan  Bnaalaad  naban  5&048.395  Slawen  (OraaB^ 
Weiss-  md  Ktain-lfanaaB,  ao  wia  Polen,  Bulgaren  und 
Tschechen)  nioht  weniger  als  13.431.087  nicht-Shtwische 
RaicfaiangabCriga.  ]>raisahn  nnd  aiaa  halba  Million  araohai- 
um  demnaab  unaraa  begaiatartan  Buaaaphilen  als  ein  ver- 
schwindender Bruchtheil,  gegenüber  58  Millionen  Slawen. 
Dam  hanaabandan,  Qroaa-RaMiaohen  Stamme  gahöran 
84.889.S71  8aalan  aa,  tob  ainer  flaaammtTwiTMwnmg  Tan 
71.470.482  Einwohnern! 

fiakanntUoh  sotian  aioh  jene  nieht-Slawiachan  Millionan 
Ininaafraga  nur  ana  Kanknändion,  Tateriadian  odar  Oa^ 
Finnischen ,  den  Russen  kulturell  nachstehenden  Stämmen 
jiminmen,  vielmehr  finden  wir  ja  hier  auch  u.  a.  eine  lahl- 
rakba  DaalMba^  SahwadiBaha»  Pddadia  Baffllhamg.  ffia 


Digitized  by  Google 

j 


S26 


Blick  anf  die  VöUierkArten  zeigt  uns ,  dasB  das  Russische  | 

BlMUMit  nur  in  dtm  mittleren  Thaile  des  lUiches,  in  einem  j 

bnstflo  TiMB  WdMsn  sm  fleliwunB  Mmp  niduodra  } 
Streifoti  in,  uenu  wir  so- Bügen  dürfen,  ungemigchtetu  Be- 

■Uukde  XU  finden  iat;  fremde  Enclftven  lind  hier  nur  aelten  j 
oder  ubodMtwd.  Anden  in  den  weetUehen  und  StdiehM 

Thailen  dea  Europäischen  KuBsland,  wo  theils  andere  Nntio- 
nailitjiten  in  g— chla— enen  Maaaen  aitieu,  theib  durch  ein 

■eher  SUUnme  da«  Russpnthiim  verdrängt  oder  sehr  ge» 
schwächt  iat.  So  bewohnen  den  Nordweeten  des  Keiobet 
in  BfpdtlBr  Um§»  Jh  IhWtifcM  Wiaam,  an  d<r  Otiam  - 

kUsto  lieht  sich  ein  Saum  Schwedischer  Landstriche  hin ; 
den  Finnen  folgen  im  äüden  Letten,  Iiittauer  und  Polen, 
aaUreich  einjwyiwigt  ■DMurti  DniMln  Bndwt.  Vom  | 
eigentlichen  Polen  ans  dringen  zahÜDse  Polni^chp  (und  jU- 
diache)  Enclaven  weit  noch  Uaten  in  die  Sitze  der  Ruaaen 
ein,  bis  Uber  den  Dnjepr  hinüber;  ein  starker  Strom  Deal» 
fcher  VTohnplütze  dringt  von  Polpn  durch  Wolhynien  his  ' 
IQjew  vor.    lui  dussorgteu  Südwi<»C(iu  iroti'uii  wir  die  vor- 
wiegend  Kumiktiische  Provinz  Besaarabien,  von  der  aus  auch 
naeh  den  benachbarten  Russischen  Gebieten  —  Cberson, 
weniger  Jekaterinoelaw  und  Podolieu  -  -  eine  starke  Rumä- 
nische Einwanderung  Statt  fand.    Zir^rruut  finden  sich  in 
Sad-RoBsland  Bulgarische,  Griechische  und  namentlich  Deut- 
sche Ansiedelungen,  auf  der  Krym  vorhtmoliend  Tataren. 
Während  im  Südosten  das  bonte  Völkergewimmel  Kauka- 
■Uu  dm  Batgon  dar  ninh^RttsaUwhan  Völker  beginnt,  fol-  ' 
gm  mttw  nBrdlieb  in  dm  üatUobea  Oebieien  Kirgisen  und  \ 
KalmBken,  dann  din  «qgidalintm  Deutscheu  Kolonien 
M  Smtinr;  vdtar  wndwirti  m  mittimn  W«lg»-LMC>  1 
alidim  ddi  Volgapfinnm  «id  Türidioh«  Stlmnn  ndt  dm  1 
BaMm  an  einem  Ubeirans  buntm  BOde.   Nordische  Finnen  ' 
tawebnm  die  ödm  Ludibibhn  da>  Noidweatma.  —  So 
nakm  wir  din  Samn  ini  Hordm  nnd  Oaton  mit  Flnni- 
■obm  nnd  Tilrki^ichen  Elementen  in  enge  Berührung  ge- 
bndit,  im  Wetten  mit  Littanem  und  Folm,  wihrmd  Rn-  | 
■iaiwbn,  Tlrliaelw  nnd  EalmllUMh»  Sttunn  nabm  dm  I 
'  XnnItMiMdMn  Völkern  als  ihr»  Hüdlichen  Hnohbarn  enichei- 
am.  Ab  mUreiohea  Orten  im  Waatmi  SMm  und  Ostm  | 
tnfem  wir  DOTtaohe.  < 

Diesu  Vcrtf-.-nhi:     iler  Nuuliharviilker  ist  fiir  die  ethno- 
graphische EinUieüung  der  Russen  bedeutungsvoll;   dem  ! 
Rossen  des  Osten«  nnd  Nordmn  (dm  Oraas- Rassen)  hat 
Finnisches    und    Tiirki<ichp8  Wesen    einen    St^Miipol  nuf-  ' 
gedruckt,  der  Russe  dee  mittleren  Weatens  (der  Weis»- 
Bum)  TMTia  XittauMlw  nnd  PalniMlia  BinllaMa,  wllip 
rend  die  südwestlichen  Provinzen  Hü  i  .lm  ii,  zwischen  Pripet, 
Dqjaitr  nnd  Don  ^die  Sitse  der  Klein- Russen)  freilich  xahl-  | 
nidin  Uaow  nnd  grttwara  aiaminwiwita  Easbma,  aliar  | 


keine  grausen   und  oompakten  von  fremdartigM  HltnUWltli 
bewohnte  Landstriche  in  sich  schlieost. 

Dar  gram  Skwiadia  Spraoh-  nnd  Ctoaduditlbnehar 
Dnlir  wsky  sagt  (bei  Schafafik  I,  S.  446):  „Die  B.Uische 
Küste,  in  dar  Nähe  dar  Waiohaal-MUndnog  iat  daa  frühest« 
VntarlMid  dar  Wradm  odar  Slnwm".  Dar  Taoatiam  linn 

der  Alten  legt  Zeiigniss  dafür  nh.  Schafarik  (I,  S.  119) 
baatimmt  die  alten  tiitse  der  Veneden,  Anten,  Serben  »der 
SinraB  IhjgmdwnMimt  Sa  bqginnm  m  dar  WaiolMl« 
MBndimg  wAm  dm  Niederlassungen  der  Estm  (d.  Ii.  dar 
Uttamr)  nad  nadanr  kleinerer  Völkerschaflm  «ia  dar  8dp 
na,  Hinm  Aa,  galim  vm  d»  ttbar  dm  IQanMa,  Hltar 
Samogitien  und  Livland  bis  an  die  iigtüche  Spitze  der  Ost- 
see, wenden  sich  Ton  dort  nördlich  vom  heutigen  Nowgorod 
in  dar  Httn  dar  Qnallm  dar  Walgn  nnd  daa  D^ialnr  nad 

östlich  his  hfinnh»»  m  den  Don  ,  von  da  über  den  unteren 
Dnjepr  bis  au  deu  Dajestr,  und  Uber  den  oberen  Dujestr 
Ua  n  dia  Enrpntbm  und  Weiebaal  und  Oder.  An  dar 
Ontsee  in  Estland  und  im  Gebiete  der  oberen  Wolga  warm 
die  Venedon  Nachbarn  der  Finnen,  am  Don,  Di^jepr  und 
Schwarzen  Meer  Nadlban  dar  flamntan,  denen  einige 
Stämme  der  Veneden  unterworfen  waren,  am  Dnjestr  Nach- 
barn der  Peuciner  oder  Bastarner,  zwischen  der  Weichsel 
nnd  Oder  waren  sie  mit  den  Deutschen  Tenniaoht"  '). 

Daa  warm  dia  altm  SitM  der  Slawra ,  dort  alao  aneh 
die  Heimatli  dar  Rnaam.  Innerhalb  der  sahlreichra  Sin» 
wischen  StSnuna,  unter  denen  die  Polänen  am  mittlarm 
Diyepr,  die  Kriwitaohen  im  QuaUgabiet  daaaalbaa  8traaa%. 
der  DUna  und  Wolga,  so  wia  Aa  Drawltnm  im  bairtigm 
Wolhynieu  namentlich  hervortreten,  waren  bereits  im  seoh- 
atm  Jahrb.  n.  Clir.  nrai  yolitiaoha  Mittaljmnkta,  Anaate 
tu  aber  grössown  Biamdiall,  aalilBadm:  Kijav  nnd 
Nowgorod.  Dennoch  wurde  die  Begründung  einer  grösse- 
ren and  kiäftigarm  Raiohaaiahaü  ninht  dweh  Slnwan,  nal* 
mdir  dnrcii  Oannaniaeha  yva  dan  Slnwm  aelbar  bartMi* 
gerufene  Einwanilpr^r  bcgriindef,  dip  sich  862  liipr  dauernd 
niadarlieasen.  Auch  der  Name  der  Russen  iat  nicht  einhei* 
miaohm  Ursprungs,  amdam  nndi  ainar  Tarbraitalm  An« 
nähme  vun  Ruotse  i  —  Riidorer  rthstninuien  1,  dem  von  den 
Finnen  den  aus  SkaadinaTien  kommenden  Einwanderern  bei*  , 
gniagtra  Naam.  Dia  Knam  nannm  noeh  bmta  Sdiwadm 

„dlis  T?us5PiiI;iiiil .  Iliiotse-moa",  Russlaml    lii:;ri.'('ii  Wi'ri- 

denland,  Weuue-moa".  Ein  Nachfolger  Ruriks,  Wladimir  der 
(Smaaa  (980— 1016X  ▼avraeltta  dia  vwaahiadmm  iinn  nntar- 

worfenen    Völkerschaften    zu    rin.-r    Nation  zusammonzu- 
aohweissen ;  er  braoh  daher  die  Macht  der  Waräger ,  der . 
bafowgtm  Naakkaonm  dar  Oamnniaahm  Biawaadanr, 
und  fdinto  988  daa  OiiadiiBelin  CluiiteatlHni  aia,.na  ■» 


*it.rk.  Voti*»t  m»  Arisr,  9.  lU. 
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Heidonthuma  zu  setzen.  Doch  ffolnncf  «»9  iiieht ,  ■iii-  politi- 
sche Einheit  dea  Keiohes  uud  damit  die  Venchmekuug  dar 
vwidiHdiBM  van  HniVk  8MU4pni  baknndUn  BIbku^ 
«tSmms  n  iiner  einheitlichen  Nationalität  fest  zu  hepiin- 
den.  Im  Anfluige  des  13.  Jahrhunderts  zerfiel  Kuaslaud 
ia  mIid  Ton  eüuuider  unabhängige  FUrstenthUmer.  AU 
dMui  Dachingis-Chuu's  Enkel  üutudas  Ktnoh  der  6ol- 

dtmn  Horde  von  Kiptgchal:  gründete  und  div  Slawischon 
Stimme  de«  Ostani  besiegte,  entstaad  BHtBrlich  ein  mach- 
ttgai  HeminniM  fUr  die  Bntwiokelnng  zum  politischen  und 
ethnischen  Einheitsstaate ;  zugleich  wurden  zahllose  frumde, 
Mongolische  Elomvate  der  Ost-Russischen  BeTölkcrung  zu- 
gaftUirt,  dia  sich  gewiss  gründlich  mit  den  Landesaiiigebo- 
ranan  der  Satlidien  Distrikte  vermischteii,  da  «  ja  anl  im 
Jalm  HBO  gelang,  IkVjnadkHiMihaftd«  Moiigolin  «iidar 
alMHNbtttlaln. 

Wie  tnvtimt,  lag  auränglich  der  politiaehe  nnd  natio» 
nale  Schwerpunkt  der  Ost-Slawenstänune  in  Nowgorod  und 
in  K|jev,  also  auf  dam  onJtan  Bodea  dar  SUwan,  ant 
apftter  Tarlegt«  ar  nah  oatwirta  in  die  Tau  den  Shwan 
eroberten  und  koIoniairteB  Orenzlandgchsften.  Bis  1154 
war  dar  8iti  öee  GhmMftntan,  d.  L  des  vomehmeteo  nater 
den  BomImImo  Thaflftittea,  in  Kljew,  dann  wurde  es 
Wladimir  aa  der  Xljbma.  Im  Jahre  1328*  wurde  Johan- 
nea  Kaiita  tob  Hoakaa  sam  QmiafllnteiB  araaaat}  der> 
mUm^  der  aadi  dea  6nnd  la  dam  apiteren  „Renea  Raa* 
lands",  dem  Kreml,  gelegt  bat,  banaizte  die  Gunst  des 
Moiigolen*€l)«a8,  um  die  groaldiitfiahe  Würde  in  aeiaer 
TtnaiHe  n  befeeHgen  ttnd  sein  PBretenfhvn  Ifeeltaa  n 
vergr(j»5(-'ru.  Als  Juiwi  auch  der  Metropulit  seinen  Sitz 
dahin  verlegte,  war  Moekau  als  flauptatadt  Riualanda  be- 
tätigt. Wir  werden  bei  der  Betraehtnag  der  ainaatnaa 
Russischen  Stämme  »ehen,  wie  der  (rrnss  Riissiselif  dif  (»ei- 
den  anderen  xu  erdrücken  sucht  uud  wie  weit  ihm  daa 
getnagen. 

Fnsict;  wir  die  Ilanptanterschiede  der  drei  StSmme 
oder  Völker  kuri  zusammen.  „Die  tiroes-Ruaran  haben 
kaatBai«abf«aBea  geloektee  Haar,  bnmae  Angen,  langen 
Bart  und  Stiimiifnnso;  die  Klein-Russen  haben  schwarzes, 
glattes  Haar,  schwarze  Augen  und  Adlernase i  die  Weiie- 
Saaaa  fladMUeadee  Haar,  graae  eder  eabr  UehtUaae 

Augen,  spürlichen  Bartwuchs  und  kurze  flache  Nase"  '\ 

R.  Oberlinder  entwirft  folgenden  Vergleich  der  beiden 
wiabtigitaB  SHaHMt  Um  Oianirtar  dar  haatigan  Bawahaar 

von  ßro-js  -  Rn!»;Iat!fi  >int  im  Laufe  <)pr  .Tahrhunderte  in 
Folge  der  Uodeuverhültnisse  sein  tigonthllmlichoa  (repräge 
aagaaanfaHB,  wdehaa  die  Oraia-Baaaaa  ia  Labaaaart, 


■}  BMwsM  aaeli  Mauiow,  in  Areli.  f.  AntliTopoL,  VUl,  3,  8.  330. 
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Klein  -  Russen ,  wesetilltch  unterscheidet.  Erstere  treiben 
«war  auch  Ackerbau,  doch  sind  Gewerbe  und  Handel  ihre 
BnpterwerbaqueUen ;  die  Klein  «BaaMB  dagagaa  aiad  Im 

'  Tollen  Sinne  dee  Worte?  Ackerliauer.  Sprache  fd.'h.  die 
offizielle  Sohriflapraohe ,  s.  uuteuj  und  Religion  sind  aller- 

'  dings  ein  Band  für  Beide,  im  Charakter  UUa»  ab  aber 
einen  vollkommenen  Gegensatz.  Die  Stammväter  der  lipu- 
tigen  Klein  •  Russen  sind  die  Polänen ,  die  sich  iu  grauer 
Vorzeit  am  Ünjepr  niedergelassen  haben.  Sie  sind  von 
jeder  Vermiachnng  mit  fremden  VolkastXmmen  rein  geblie- 
ben. Die  Oeaohiohte  weiss  von  ürbewohnern,  welche  die 
Pol&nen  am  Dajepr  vorgefunden.  Nicht«  zu  berichten,  wilh 
rend  dagegen  in  OroM-Ru«land  die  eindringenden  Slawen 
auf  Finniaohe  Völker  etieaaen.  Wenn  man  die  Schilderung 
liaat,  dia  «iiiiga  Sahilflateller  tob  daa  Klein-Runen  ea^ 
waifta,  ao  aollta  man  glanben,  in  ibnan  lauter  Apollos  aa 
flndan,  wlbraad  dar  RaSaeade,  wann  ar  Aaaar  aoanver» 
brannten  nnd  vom  schwarzen  Staube  ihres  Steppenhodeas 
bedackta^  lu^iefaB  Menschsa  snaiat  aoaiobtig  wixd,  glaabt, 
aia«  Raoe  hiadiehar  Berbaiaa  Ter  nah  in  habea,  Ua  iba 
genauere  Beobachtung  eines  Besseren  belehrt.  Die  Oeeichts* 

IzUge  der  Klein>Buaaen  aobaiaaa  beim  eiataa  Anbliok  etwaa 
aei»'  üabeatiBartaa,  üabadaateadaa  sa  haben.  Dia  Idaiaat 

I  spitze  Nase,  der  dünne  Bart,  die  schmalen  Wangen,  dia 
vieraoltige  Stirn  und  die  winsigen  Augen  wollen  Anfange  an 
HaagoBaehaa  nad  Kabnllkiaahea  gaaaluMn.  IHa  Pbyriogno* 
mie  der  Oross-Ru^suii  i'riiiheirit  dagegen  gröber  geschnitzt, 
«fCener  nnd  verständlicher.  Die  diokere  Kaae,  die  lothea 
Waagaa,  dar  lodtiga  Bart  and  daa  haitara  Aaga  nuwliain 
die  Fremden  Anfnnpg  rochr  (Ur  sie  eingenommen.  .Sieht 
man  indessen' etwas  genauer  naoh,  giebt  man  dem  Klein- 
Rnaaaa  riae  kMdaaaMra  Baartiaeht,  liaMTlrt  nma  aainen 

Leih,  Iri.'*  niiiii  ihm  die  TTnifnrm  Don'scher  KoBiiken  (viir-r 
Petersburger  Garde  au,  so  zeigt  es  sieb,  daas  seine  Pbysiogno- 
ana  ia  iiilwa  OrandiBgaa  Maar  amgaaibailal  nad.  aiBar 

viel  prr''''sprt'n  Vervollkommnnnp  fähig  ist  als  die  Grnss- 
Russische,  wie  sein  Uhriger  Körperbau  sich  ebenfalls  edler 

lend  gedrungenen  Körperbau,  kurzen  Hals,  st«rken  Kacken, 
breite  Schultern  und  kurze  Beine;  die  Klein-Russen  dage- 
gaa  «iaaa  aahr  eoWanken  Wodha,  eine  Idaiaa  Tailla,  Mae 

'     Knochen,    so  wie  dllnn  aufgelt.>f.'te  Mupkeln,     Die  Gross- 

I Russen  besitzen  starke  und  dicke  Muskeln  und  neigen  sehr 
aan  DiakwanhB.  Vater  d«n  KMB^Baaaaa  aialit  aaa  da> 

cremen  sehr  selten  starkmuskelige ,  fette  oder  dickhaiichiijf» 
Menschen.  Wenn  der  (Tross-Kusse  sich  zur  Wohlbalienheit 
und  gutem  Leben  erbebt,  ao  wird  er  gawShaüeh  wnlil- 
beleibt,  und  es  kommen  daher  unter  ihren  Kaufleuten  und 
Provinzialadligen,  besonders  unter  den  Frauen,  ungemein 

4»* 
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vrohlgenährte  ExempUre  lam  Vorschein.  Wo  ilagepen  die 
Klun-KunsD  nob  sa  gebildeten  und  begüterten  Leutefi  ab- 

tere  Pkyuoguumien  unter  ihnen.  Diu  Haare  dw  6nm- 
Bamo'  haben  meist  helle  Farben,  braungelb,  oft  goUgdb 
ud  blood,  die  dm  Klein-RoM«  lind  dagegwi  dsnkel- 
•thwarz  und  tiefbraun,  ■wa.s  die  Rehauptung  Derer  bestali- 
fn  kann ,  die  da  sagen ,  daaa  die  Klein  -  Uusaen  reinere 
anma  mm,  dU  Oi—  B— ■  ab» riJiirM  mAr  altdw 
gelbhaarigen  Finnen  und  blonden  Nonaunen  e^nii^i  ht  hät- 
ten  Alle  KuMen  zeiohnea  iioh  durch  eine  grusse 

Heilerkeit  des  TemparuMate  and  danli  «ine  grata  Sorg- 

loeigkeit  um  <!ii'  Zukunft  «us   Dem  Gros»  ■  Russen 

gtIganUber  dart  mau  duu  Klein  •  Huümq  nicht  iteLeu ,  wenn 
aaa  niaa  Itgwtbttinlichkeit  erkennen  will.  Denn  io  »ei- 
ser Gegenwart  erscheint  der  Klein-Russe,  der  den  Mosko- 
witer  all  seinen  Beeieger  und  Befehlshaber  betrachtet,  dem 
ainiit  so  Tid  Liat,  Labandigkah,  Batadaamlwit  und  Talente 
sn  Oabote  stehen  wie  jaoern,  b«bi^(eiB,  atnnun,  melancbo- 
lisoh,  wogegen  er  unter  aainea  Oleioheo  gern  aeherst,  tanzt, 

trinkt,  musioirt  und   sich  mit  Bkiuieti  »chmUokI  

Wma  »bar  baida,  Gnaa-  nad  Klain-Russe,  luatjga  BrUdar 
■iad,  ao  iat  doch  der  Oroaa*Rnaae  viel  heiterer.  .  .  .  . 
Der  Klein -Russe  scheint  bei  seinen  Vergnügungen  weit 
■ehr  der  VöUam  und  Aaigaiaaaanhait  ab  der  Freude  und 

Baitarkait  etgabaa  aa  aaia  Baa  Tugend,  die  beide, 

Xlai»-Ibiiaen  sowohl  alt  Oreaa-BuaaeDf  aaf  gleich  aagaDahma 
Wdaa  aaaiaiohBat,  iat  dia  Gaatfinihait.  ....  Wann  die 
Xlaia»  vad  OvoM'BnMitt  aialk  ia  kaiiMaa  Paakla  «Mhr  glei- 
ehao,  ab  in  Baaas  auf  Qastfiraihelt  und  Religiosität,  so  sind 
aia  bk  kainam  maohiadaaar  aia  ia  Baiqg  aa(  Raialiohkait. 
Jkm  KiaiB'BaBMa  gabBhrt  in  dieaar  ffiarfaüt  aataohiada« 

dar  VannH^g  Tor  allen  geinen  Nachbarn ,  sowohl  vor  dem 
Uman  ab  dam  Moldauer,  Polen  und  GnMa-Rusaen 

L  Dia  Gross- RuBson. 
Di«  TOB  dan  Oroaa-Ruasen  bewohnten  Landachaftao 
wann  dan'  Onnika  daa  Uaagoliaelian  Jadiaa  am  attikatan 
and  direktesten  aungesetzt  :  jie  hatten  es  Uber  drei  Jahr- 
h änderte  au  tragen.  Nur  langsam  erholte  lich  Baasland 
nadi  dar  Baftaiaag  van  dam  Ariatiaidiaa  Jwin,  waü  twar 
unter  Ffihrung  Moskan'li  das,  wie  erwähnt,  an  die  Stelle 
vaa  Kqaw  und  NoiffOiad  getreten  war.  £s  ist  nun  fUr 
dia  aOuMgiapUaaha  UntwiAalmig  daa  Babhaa  aiaht  ahaa 

eingreifende  Folgen  gewesen,  drus  gernde  Mnpkfiii  jetzt  die 
Ftthrerrolle  Ubernahm.  Das  neue  liuasland  war  ein  ande- 
rn ab  daa  dar  Taga  van  l^a»  ndar  Vawgacad;  dia  Jnhv 
haadacla  hn|a  Horaaluft  dar  Manfulnn  kannia  idohl  var- 


>)  s.  B.  OMMar:  Dsr  Haaask  fstnils  «a«  btalt,  S.  m— MW. 


fehlen,  den  Unterwurfenen  in  vielfacher  Hinsicht  einen 
bleibenden  Stempel  aufsudrüoken.  Und  in  der  That  käu- 
ata  «ir  daa  daialt  ÜMgaliaaba  Baatuflamaagan  aii^afirilgta 

Grose-Russenthum,  das  ungenannte  Moskowiterthuoi,  nberall 
I    wirksam  erkennen.  Moskau  hatte  nicht  umsonat  unter  den 
Ghanaa  dar  geldanan  Horda  die  hohe  Sehale  dar  üntar- 

I    drückung   und    de»  Despolif mus    durcbgemaohf ;  vielmehr 
haben  sie  sich  hierin  als  eifrige  und  erfolgreiche  Schüler 

wenn  wir  nnter-<uchen ,  mit  welchem  Eifer,  mit  weither 
i    zw<»ckbewu6.iten  absoluten  Missaohtung  oller  fremden Nationa- 
Utltan  dia  Itaakawilar  dia  aOnagiapliUM  Zarte  ihraa 

RiBKeiireicbe»  unablässig  zu  „rnrrifriren"  streben.  Da  .\uf- 
klaruug  uud  treiheitliuhe  iusLitutionen  die  wirk»am.steu  Fak- 
toren sind,  um  daa  Katiaaalitftts •  Bewusstsein  zn  «aeban 
und  zu  Tördern,  kann  es  un«*  nicht  Wunder  nehmen,  wenn 
die  Moskowitiüohe  Regierung,  um  die  nicht  GrotsB-Kunsi- 
aaiian  ysikaraohaflen  ihrer  Nationalität  zu  berauben,  Niohta 
unver»3lamt  Uaaa  hinsichtlich  einer  gründlichen  „Beaufsich- 
tigung" der  Aufklärung  und  freiheitlichen  Institutionen. 

AU  Schriftsprache  existirt  die  Ru&siache  Spfaoiw  a%6BV 
lich  erat  aeit  Peter  d.  Gr.,  indem  Torhar  das  sogenaBBta 
Kirchen  -  Slawisch ,  der  Dialekt,  in  welchem  die  Slawen- 
Apostel  Cyrill  und  Methodius  ihre  Bibelübersetzung  ab* 
famtan,  ab  aalohe  galt«  Ab  Sohflpfac  dar  Jataigen  Groaa- 
Baaaialiiian  Sabriftaprache,  dia  waBantBeh  anf  im  Moakaoar 
Dialekt  fiuat,  gilt  Lomonossow  i;i7Il — 1765),  doch  datirt 
seit  Beginn  nnaaraa  Jahrhandexta  aiae  raioha  waitara  Ana- 
bitdung and  Varadhing. 

Das  Gross-Russische  wird  am  reinsten  in  Moakaa  od 
dan  nichatlisgandan  Gouvamamanta  gaapoohan. 

Ba  vardiant,  atata  hat'  vai'gaboban  an  wardan,  dam  Bnaa> 
land ,  wahrscheinlich  um  sich  als  „unser  hundertjähriger 
hiatoriaoher  Freoad"  au  maaifaatiran,  dia  nach  dam  Auf- 
atanda  daa  labraa  1868  baSaUan  anaigbchan  Bnmilfaimnga- 
Arbeiten  alsbald  nicht  auf  die  Polen  beaohiiakte,  sondern 
«weA  dü  JDmtUckm  der  Oataee-Provinsan  damit  bagülektal 
Dar  Csar  entUasa  die  Dantaabaa  CSvil-GanTaraanra  Ton 
Kurlatir!  ,  Tiivl  md  und  Estland,  um  sie  durch  Russen  /.u 
ersetzen;  die  Deataoben  AmtabUUter  wurden  in  Rusüische  , 
Tarmndalt;  dia  Obarbahbrdan  dniftan  fbtlan  nnr  dia  Baaai* 

sehe  Sprache  als  Qeachäftfisprachc  anwiMiJen.  Bis  jetzt  hatte 
die  einhaimiadha  latherisuhe  (ieistlichkeit  den  Volkauuter^ 
rieht  gahitrt,  im  J.  1868  waida  damalba  dam  BaaaiabbaB 
Unterrichts-Ministeriuni  unterstellt,  wohl  kaum  nur,  um  der 
Schule  freisinnigere  Luft  zuzuführen !  Als  dem  Czaren  eine 
Adraaaa  aaa  Livhnd  nntarbtaitat  warde,  dta  am  Wahraag 
der  natiannian  Rechte  bat,  begnadigte  derselbe  die  Bitt- 
steller ndt  aiaar  allorhüchsteigenhändigen  Autwort  (am 
4.  aUn  1870),  in  mlabar  ar  daa  Gaaaab  ablahatoi  w 
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1^  wnd*  iUtJMub  gtdaau  Ointor  dwMirbMbkB 

Dorpat|  XaiMriiogtc ,  entlaMpn  and  der  pifrig^  niiRsifikator 
Oarraie  dMMU  Stell«  geseUt!  In  Aller  Erinnerung  iat 
koAnffiak  mch      WUBOnag  dar  Ruausehw  aildto-<M- 

nnng  in  den  Ik>utst'h-Ka1tisch(>n  St&dten ! 

Polnischü  Stlirifuteüer  haben  in  erklärlicher  Ob«rtrei- 
bong  die  G ro{»-Rui>Mn  als  ^lawiach  sprechende  Pinnen", 
mIs  dM  „Turanische  RuaaenToIk"  beseiehnet ;  nach  den  For- 
schungen Duchintki's  und  »ein«r  Schule  sind  die  wenigsten 
CIroen  rtiifuifui  echt«  Slawen ,  lliefist  in  den  Adern  der  mei- 
•(eil  nur  Finnisobc«  oder  Tatarisches  Blut.  Wir  dUrfen  uns 
dareh  derartige  Extravaganzen  eben  so  wenig  irre  führen 
lassen,  wie  durch  die  entgegengesetzten  Übertreibungen  un- 
wrar  bcgnatactn  Bmwphilaa,  walah«  im  nioii^SlawiMhe 
Bmnent  im  Ow  •  ItiinwiHiwrn  Iragnoi  od«r  iJs  abiolBt 
nnw(>st'ijt!ich  hinstellen,  deshalb  auch  den  ünterscbied  swi- 
•ohan  d«a  QroM«BnB«n  und  ihren  niehitaD  rnu  Skvi» 
■ehra  RMfaham,  daa  KMn-BiiMen,  mügUohat  Tartaehaa 
Böohten.  Beide  extmna  Anaohawangan  enlapringea  dei^ 
•alban  Qualla:  dar  ahrliahan  Abnaigaog»  dia  nan  aiamal  dia 
TanahiadaBao  VSIkar  daa  Baiahaa  gegen  ainaiidar  lor  Sehau 
tragen,  and  die  namentlich  in  unseren  Tagen,  in  einer 
Zeit,  wo  wir  ailerorta  in  £uropa  daa  Nationalitita-Bewsiat- 
■ü  bu.jetit  BBtarirtteittar  Mwm  mlehtig  anfUlbati 
aahan,  su  immer  sohlrbrem  Oegensatse  sich  zuspitzt.  Die 
WahHiaiU  nSchta  auch  hiar  in  dar  Mitte  lii^gen.  Wir  dttr- 
te  ainanaite  «Ha  Hange  dar  mit  dan  Ffamiaaiian  ürlwipali- 
Mn  Gross-Russliinii"  triMiiin'htini  Sluweu  nicht  flir  »o  ge- 
ring nad  bedeutangilos  halten,  wie  ee  t,  B.  Settena  eiaigar 
Priniishar  Patachar  gaaobabao  Irt;  dSrbn  tanaar  aiaitt  h^ 

SWaifeln ,  ilaHs  ili4>  allt'pnipiric  Annahme  der  Shiwii.  licii 
SpiMhe  die  Eroberer  in  der  weiteren  Varbraitung  tila- 

in<'ritlii  Vj  in  ilcr  ripupr^n  '/a-'ü  ,  seit  die  Ornfii  -  Riissisi-ho 
Schriftsprache  für  alle  Hussen  daa  offizielle  und  allgemeine 
Organ  dar  KaUar  gavaidan,  dia,  «ana  wir  aa  aagaa  dllr> 
fen,  innere  Slawiuirum;  diT  r;rnifn-Hiis«((Ti,  ihn'  i'ni'i  re  und 
tiefer  greifende  Uerauziebung  au  daa  reinere  blawenthum 
anaeaiardanttialia  Fartasliritto  naoht. 

Andererseits  halten  wir,  gaganUber  den  roasophilen  An- 
gaben, die  Ansicht  feat,  dam  dam  heutigen  Stande  dar 
VbiBsbaag  aatqiraelnad  db  Meabawitar  adar  OieaiBuiaiB 

ein  Mifhroll  sind ,  mit  vorwiegend  Finnischer  Basis  und 
•tarkem  Slawischen  Zusatz,  dessen  Gewicht  durch  den  Sieg 

h'cA  verstärkt  wird  ;  mit  vollem  Rec  hte  darf  man  «Ii*  jjecfon- 
Uber  den  vorwiegend  rein  Slawischen  Klein-Ruasen  als  ein 
beeoadaraa  Volk  baaeiehaaB,  aad  swar  in  weit  hSkafam 
Orada,  als  man  x.  ß.  die  Provenxalen  den  Nord-Franzosen, 
dia  Obar»DeutBchen  den  Nieder>I>entachen  gegenUberatellen 


thaoa,  da  hier  die  in  der  apraohliehen  TaraBhladimhdl  Unn* 
tretende  anthropologische  Verschipdenheif,  die  abweicheada 
Abstammung  ganz  bedeutend  grcieeer  ist,  —  Die  RoMB 
aalbar  riad  tUk  jmm  OifiiiiaaUM  aaali  ad»  waU  bMraaat, 

wenn  man  uns  das  i^leieh  iBfern  verbergen  möchte.  Die 
Bezeichnung  der  Gros»- Russen  mit  einem  uigenpu  Na- 
men („Ifoelcowiter")  Ut  keineswegs  eine  Erfindung  ver- 
rannter Polnischer  Oelehrter,  obgleich  wir  das  oft  genug  in 
einem  gewissen  Theile  unserer  Preese  lesen  können,  n«/- 
wuir  erhalttn  die  Grou-R«»tm  dm  no  ktteiehnenden 
Motloin'ttr  MN  ükrm  Ehin  -  Ru**i$elitn  Nmthhmm!  „Vom 
Dujepr  aas  wnrde  b  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  daa  Territo- 
rium um  Moekau  erobert  und  kolonisirt.  Die  vier  dort 
wohaaodaa  ÜBaiachan  StiiauM  hieasen  Wessen,  Meija, 
MataM  «nd  TMhawaadiea.  llaa  behauptet,  es  gäbe  noch 
I    heute  datt  eine  Finnische  Sprache,  das  „Maski",  welche 

Itron  Ab  Banerii  haimliah  ga^roohaa  warda.  Wia  dam 
aaah  aai,  die  „Madwwitat'*  aiad  aiehar  ab  Uiadmilk  ▼ob 
•Mongolbchen  Finnaa  and  Arischen  Slawen.  Castren  sagt: 
«Laa  BaAaa  qaa  nraa  avooa  l'babitude  de  raagar  parmi 
ha  Slavaa  aeat  done,  «i  rdaKtd,  nne  populataoo  axtrina- 
ment  melee,  tandis  iju'au  sud  l'^ement  turo  et  mongol  y 

Ientre  ponr  une  forte  proportion,  aa  aord  räteaat  fiaaeia  • 
aat  da  ftit  prddoailnaat''.  Diaaa  nalaai^  aind  hantaataga 
so  evident ,  da«»  man  nur  mit  Lächeln  auf  die  Zeiten  vor 
einem  Jahrhandart  surUckblioken  Itann,  ala  Sohlözer  und 
Strittar  die  WaMait  arhaantaa,  aad  dia  RaBaiinba  Regie- 
rung versuchte,  dieselbe  zu  unterdrücken"  'X 

Wir  entlehnen  einem  Aoftatse  von  Ü.  Delamarra')  ei- 
aiga  traAmda  hiarhar  gahSriga  BaaBorkaagaii«   „Tb  Oroi^ 

U  is^laml  TTwungi'U  die  Ruitsi«)! ';cr.  Er'i'.rTcr  den  IjesieL'teii 
I  Finnen  ihre  Sprache  und  ihren  Glauben  auf",  aber  den 
I   htotaiaB  TardüilraB  wir  ,fiB  eharalrtaniliaelia  BaaaaBaag 

Moskowien,  abgeb-iti-t   von    Mnksrha  (MnlRrbn ,  >Jr>-i),i  it( 

i  was  in  den  Tiuanischen  Sprachen  den  Aufenthalt  der 
Baaplliarda  baaaidmat.    Aadararaaila  watdaa  dia  Sami* 

I  st  hcii  Erciberpr ,  obwohl  sie  ihrer  Sprache  zum  Siege  ver- 
halfen, von  ihren  Finnischen  Unterthanen  absorbirt,  und 
aaoaptinaK  tob  ihaaB,  wia  dia  QaaAiahta  XaehMfiaBi  ba- 
weist,  die  Turniiisohen  Sitten  und  Tendenzen,  die  auf  dar 
patriartdialiaohen  Autokratie  eines  allmächtigen  HarraohaiB 
bairaliaa,  dam  aia  Yalb  natafgaban  iat,  daa  naoh  haatigaB 

'     Tages  von  den  Prinzipien   des  CommiinisTnu»  beherrscht 

Iwird  Die  Ansicht,  daas  Slawische  Emigrationen  vom 
Dqjapr  diaaa  Finnlaebea  THkacaehaftan  nach  dem  üral- 
Gebirge  amStikgadrängt  hätten,  ii^t  iinzuläg.«!^.    Wir  aahen, 
I    daas  die  Sdiriftateller  des  letzten  Jithrhunderta  diese  Ansicht 

[  >)  i.  Th.  PttMchc    Dir  iri»r,  8.  180. 

')  L<»  Ptnpiea  S!it«i  et  Iw  Mssieillss,  Ittigi^  Vifasiail;  >aB. 

,     So«,  <l«  0«o(T.,  Psrii,  1871. 
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liekimpftan ;  wir  kSnnui  hinzunigen,  doss  auch  Karamün 
Ibr  «nH<gMHP*wta«  Mit  Bemg  raf  dia  ErUinng 
KftÜnni»  der  Zwaltea,  da«  m  ^kaadalBt"  lei,  die  Oreee- 

RuBsen  für  Finnen  ansuiahea,  tagt  Kiramain,  daaa  dieae 
StlauiM^  dia  er  Haoniiiiahe  mmat^  nr  Zeit  dar  Eiobanuv 
BW  ftate  Wohnftie  bettae,  aoBden  SHdte,  die  nodi 

heute  existiren.  Er  p-etzt  hinzu,  das»  nie  das  Land  nicht 
▼•rlMaaea  und  daaa  aie  mit  dar  ehriaüiohan  Baligion  dia 
SIewiadie  Bpnolie  amialnien.  Dar  efflnaOe  ffiatariograph 
d«8  Russischen  Kaiserreiche*  befindet  sich  in  letzterem  Punkte 
mit  dem  Cbroniatan  Naator  io  Überwinatimmneg ,  welcher 
eoaatatirt,  daaa  im  19.  Jehrli.  (dem  Saftnamei  b  dam  er 
aubrieb)  juiio  Stiimmn  \:r\-i--  Slawische  Sprache  rodeten- 
Keranuiii  mitcbt  diese  wichtigen  ikütthaUongaii  am  Soda  dae 
4.  lapitab  dae  1.  Baadae  dar  Ruaiiabaa  Origiaat-Anagaba 
arfaer  Oeschichte ;  es  verdient  bemerkt  zu  vrcrden,  dass  die 
FfMuösisohen  OberMtzer  dicae  b«deut««ine  t>t«lle  eliminirt 
babant  ....  Im  Lanlb  aiiaer  wafteteii  EMwiahebuif 
annektirtc  Siisdalien-Mosijowien  unter  der  Herrschaft  Iwaa 
dea  Schrecklicbeo ,  im  17.  Jahrb.,  die  immeoBen  Gebiete 
dar  Gnnte  Kamm,  Aateaebaa  «ad  SiliMaaac  IKa  Bewob* 

Der  diaaer  Länder  bildeten  vprschirdenu  Völker,  sber  Bümmt- 
liofa  Toianisoher  Abatanuuung,  unter  denen  das  TUrkisobe 
eder  Tetariaahe  Element  TorbemdMod  war.  Kaauad 

sollte  doch  wnhl  den  Slawen  diese  Völker  ziizählfn  kiir>- 
nen,  die  erst  im  17.  Jahrhundert^begannen,  eine  blawiscbe 
Sprache  an  reden  und  fkr  Islam  und  Jndsotfama  die  cbiiafe- 

licho  Lehre  umzutauschen,  und  dpnncR-h  ziipert  man  nicht, 

auch  diesen  Theil  Muskowiuu.s  alu  Slawisch  anzusehen  

Wir  verfolgten  die  Bildung  eine«  michtigea  Turko-Finni- 
aabea  Staates,  der  bis  zu  Peter  I.  das  Czarat  Moskowien 
Uaa^  aad  der  erst  nach  langem  und  lebhaftem  Widerstande 
aOM  6Uwi»obe  Sprache  augenummen  hatte.  Der  Name 
Oraaa-Ruasland ,  mit  dam  wir  heute  Moekowien  beceichnon, 
begann  erst  am  Ende  daa  17.  Jahrbunderta  aieb  «inzubUr» 
gern,  und  bis  ins  18.  Jahrhundert  aagen  dia  Oamiaybaa 
die  Beaeichnung  Moskowien  vor". 

Die  Foraehungen,  welche  geeignet  waraB|  dia  Ton  der 
Boaaisohen  Regierung  verbreitete  n\  gepflegte  Idee  eilHir 
Binbeit  aller  Bnwrianhen  StXmaae  n  endMtttatB  nd  aa 
vleiDeidit  gar  ainan  Maen  ftniltt  anflommaa  ni  lamao, 
ob  wirkliab  die  Hoskauiscbe  adar  Petersburger  Regierung 
für  alle  Buariaebe  Slitaame  aiae  aatieoale^  eioe  ao  sa  aagea 
■aUwkvanliiidBdie  aai  —  alle  dieae  üntaranebaiigao  batten 
■ab  natürlich  keiner  besonderen  Gunst  der  Oross-Russi- 
aebeo  GeaeDaehaft  sa  erfrenea.  8o  wurde  der  oCfixieUe 
Hiilatiaerapb  J.  0.  Mflllar  mgun  einer  Arbeit  Sber  des 
■iabt'SUwischfri  Ursprung  der  I{oxolaiii>r  (Origines  gontl» 
et  netOuiUB  Kussorum,  1749)  in  Untersuchung  gesogen  und 
gennugao,  aemea  Abaebied  an  aabaMit,  tvibraad  aaiae 


IBM  der  Buaen. 

'    .\rbeit  vernichtet  wurde.  Professor  Trediakowski,  SekretÄr 

Ider  Petenbuiger  Almdemie,  wurde  ähnliofaea  Terbreohena 
balber  swei  Mal  mit  Bvfbenefalägen  geatrelt  Ketbarina  IL 
verordnete  dbrsA  Uitu,  daas  man  derartige  Forschungen 
I    Ittr  -^«"'>«t>t—  Terirrungen  zu  halten  b«be.   Im  J.  1840 
'    debreliite  Ibuear  Münfaa  (gelegontliob  der  Aufhebung  des 

Littauiüchan  Statuts  der  Ruthenischen  Provinsen),  es  sei  % 
j    hiatoriaab  bewieeen,  dam  die  Qnwa-Buaeen  daaealben  ür> 
I    aprangae  aatan,  wie  die  Bewehner  von  mba,  Gfvdao, 
Minsk,  Wolhynien,  Podolieu  und  Kijow.  Dlt-aelbe  Anschauung 
j    wurde  durch  daa  National  •I>aakin*l  in  Nowgorod  (186S 
endrilBt)  and  im  3.  1867  auf  dem  etbiwgrapbiaeben  Ooii> 

gresa  in  Moskau  /.nr  ('n-lUing  gehracht. 
I  In  ihren  Bestrebungen,  die  Untemubiede  swisohea  den 
I  veneliiedeaaii  Baaaiatiba«  VMlMni  aa  Tartoaeban  eder  m 
1  mSgtich  zu  vprni'  !it(>:-.  ,  li-p  s.  .  hiirtsrhiM  kige ,  vielsprarhige 
I  BeriUcerung  de«  Moekowilischen  Weltreiches  zu  einer  ein- 
1  baidi<haB,iriiUkhabanBeeBCHmmiNalianaBlltaMammflB- 
zuscbweisien  ,  beschränkt«  sich  die  Reg-ierunp  nicht  darauf, 
die  allgemeine  Einführung  der  Gross  -  Roasiachen  Sprache 
I   wnb  «ad  aaab  iaaWerit  8«  eetaeB;  Tielmebr  verieblta  aä» 

nie ,  mit  aller  Energie  an  der  Duri-hfiihnmg  eines  Planes 
lu  arbeiten,  der  noch  stets  eine  Ltieblingsidee  absolutistischer  , 
I  Bugiwugan  war:  Taidiliigwig  aBer  ^encUadeaan  Beligia' 
nen  ihrer  llnterthnnen  durch  eine  ein/icre  offizielle  Staats- 
I  kirche.  Indem  so  auch  auf  diesem  Gebiete  die  Individualität 
I  unterdrOekt  wird  zu  Gunsten  daa  «Am  elBaiellen  nationalen 
Typus,  wird  dadurch  zugleich  die  ptlin"i.rri>phische  Nivelli- 
rung  zu  Gunsten  des  Gruss- Kussoutbums  gefordert,  da 
religiös«  oder  kirchliche  Eigenart  namentlich  in  den  Län* 
dem  des  Ostens  eine  Hauptstütze  der  ethnographischen  Eigen- 
art  bildet.  Und  in  welch'  grttndliober  Weise  die  Kaiser- 
lich Rttsaische  Variante  der  Religion  der  Nlohatenliebe  die 
Bekehrung  der  ungläubigen  Nächsten,  aeaMBtUoh  der  Katbo- 
liken  und  Lutheraner,  sich  angelegen  sein  liem  und  limt  — ■ 
daran  brauchen  wir  hier  nicht  weiter  zu  erinnern. 

Um  daa  Ideal  einea  absolut  einbeitliofaen  Staatae,  in 
dem  jade  bdividualitBt  etnseber  historischer  oder  etbno- 
grapliiBober  Gebiete  dnreb  einen  allgemeinen  Typus  erstickt 
ae^  an  aneiebe^  iat  aa  aataiUob,  daa  ngnbatliegande,  voll- 
koiwaiewe  üntfennHM  md  OantnBtatieii  dar  Terwahung 
einiBUlbren.  Auch  daa  ist  nicht  ohne  Redeutuiig  tttt  die  Ter- 
ladenrngan  dar  eÜinogr^biaolMa  Karte  Rnaabrndai  kommt 
aa  doeb  dabaä  liier  weaendieb  enf  SHitmig  vbA  Anedebitang  ' 
]     des  Gross  - Russenthunu  heraus,  auf  Unkosten  der  übrigen 
I    Nationalitäten.  Etaem  Tonttgliobao  AuAats  Uber  die  fjorV 
I    aohritte  dieaer  Baalrebuigea ,  den  ▼er  Kanam  die  Kohü» 

sehe  Zeitung  (Kr.  201^  brachte,  entlehnen  wir  leohfoIgeMde 
I    Bemerkungen.   „Die  äumere  Gewalt  daa  Stnatea  (i'^^Ba» 
ladO  tbar  d«i  TeOtrthna  bat  aiob  in  abeoht  momt^fiU^ 
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Wmrn  lu  groH«r  Safcllfc  entwickelt,  und  Mit  die  Verfa»- 
Bung  Polens  in  unserem  Jahrhundert  zerbrach ,  war  die 
Einheit  der  Staatsgewalt  mit  Ausnahme  Finnlands  nirgends 
in  den  groB»«n  Reidu'  mitt-rbrochen  durch  andersartige 
Formationeo  iw  Volkalabrai.  Sohoo  Mit  dm  30«  4«kan 
unsere«  Jthrhnndwta  Matt  im  Bimii  dM  Rriahw  da» 
neue  Saat  anf,  walslM  über  das  bisher  gelt«nde  itutfitlM 
Einlwitiprimrip  hmiinging.  £■  tmt  die  Fütdwuag  aar 
BhMt  n£,  di«  doh  vät  der  monarchbdi  iuMren  Onuid' 
läge  nicht  begn&gt«,  sondern  mehr  als  Einheit  der  Form: 
GldflUttnniglwit,  gleiohai  Weaan  das  Volkaa  verlaagta. 
Dar  Pdaiadie  Aufttaad  tcd  1868  Uaaa  jene  Saat  jXnäSA 
nach  aufwuchem.  Das  erweckt«  Bowuntsein  des  nationa- 
lan  Qaganaatxaa  trieb  laaoh  xa  dar  Fördemog  dar  fiDtfer» 
umg  aalckar  Oagenaiktaa  ftr  die  Zalraaft  nod  aehaaB  daaa 
Uber  das  ursprünglich  berechtigte  Ziel  hinau»  mit  dvm 
Varlangen  oach  Ainadbaidniig  der  inneren  staatUohen  und 
ToUnlhttmliahm  TanehiadMilMit.  Baitdam  ial  diaaea  Ba> 
•treben  «ur  offiziellen  Ancrkeiin  jnf,'  L'ekomraen.  ipt 
■iaht  mehr  die  Staalaeinheit,  nach  weicher  man  hindrängt, 
aaadara  die  Castraliaatioii,  oidil  mehr  die  enge  VaritaBpittay 
(l(>r  InterpBspn  den  Volkes  mi\  iltT  Btaatlichon  Spitze,  son- 
dern die  Uuifonnirung  dieaer  Intareaaen,  nicht  mehr  die 
ataaÜiehe  OigauairtiMi  aDab,  ■andara  diaAM^aelnuiv  dar 

Volksofffanismen  Vor  zwei  Jahren  ward  das  fireneral- 

üonvemement  von  Odeasa  av^itehoben,  wodurch  diese  Lan- 
datOMOa  in  ttBrnittalbwre  AUtlngigheH  tmb  Ifittalpnakt  dea 

StAAtes  geriethcti  um!  ilio  Vi-rf n-'tiinp;  :hrr:T  naturgomiisscn 
Beaonderbeiten  verloren.  Gegenwärtig  ist  dasselbe  geschehen 
But  daai  Oananü^OaovanMHMBt  dar  Ortaaa»PwH(iiu«^  .  •  <  . 
Die  Verwaltung  der  einzelnen  Provinzen  strebt  nach  dem- 
selben Ziele.  Überall  dieselben  Behörden,  dieaelben  Ver- 
ordnanfain,  diaaaiha  BimiaMuig  von  Provinz,  Kraia,  Ge- 
meinde ,  von  Kirche,  Srhul<>,  Arbeit.  'j<>pi>!iiit)pr  dieser 
Siohtung  ist  die  Zukunft  der  Selbstverwaltung,  wie  ein 
Oaaeta  Uber  die  Landschaften  sie  ins  Werk  aetsen  sollte, 
eine  31'hr  fragliche.  Sio  ist  oben  eine  jeder  Selbstverwal- 
tung direkt  feindliche,  und  es  gewinnt  immer  mehr  den 
Ananhaiii,  ab  ob  sie  aiagao  werde  Uber  dia  adnmahan  An* 
flbtge  dea  selbstthltigan  Yolksgei-itei) 

Die  Oaaaantsahl  der  Grocn^-UuEmischen  Bevölkerung  im 
Earoplianhan  Bassland  beträgt  34.389.S71  Seelen.  Sie 
dtxt  in  zusammenhängendem  OanMO  im  mittleren  Tlteile 
des  Reiches  und  sendet  einen  breiten  nnnnterbrodienen 
Streifen  nach  Südosten  Uber  den  mb  ren  Don'  bis  zu  den 
Moicdabhibigan  daa  KaohaaBa.  Aimerdem  wird  der  Rnaat- 
■aha  Thafl  dar  BiMflkerang  von  Taurien  aus  Oross-Ruaaen 
gahüdat,  in  einer  Zahl  von  470.001.  Endlich  bilden  sie 
in  «iaigam  Thailen  daa  Klein -Bamiaohea  Gabietea  starke 
limahrtiaSla  dar  fiBvoinaiMhaft,  se  Mäm  da  k  das  Gov 


veruemcnts  Chcrson  159.687t  liintniiiiiialaw  00.960  lad 
Charkow  d97aai  Seelen. 

2.  Die  Klein  -  Buaaen. 
„Wenn  amn  auf  der  Landatraas«  von  Kursk  nach  Charkow 
vaadert,  wird  man  aoihon  wenige  Heilen  nach  Knrsk  den 
Übergang  aus  Qross-  nach  Klein-Roaslaad  bemerfcaa.  Haa 
■iaht  an  der  Bauart  dar  Hiuaur,  daaa  maa  aiah  ia  aiaar 
wddarmen  Gegend  befindet.  Dia  Pqgaa  swi^ehoa  daa  Bbar- 
einander  gelegten  Balken  sind  mit  Lehm  Tenohmiert.  Zum 
Tbeil  beatahen  die  Winde  dar  Hloaar  aus  Flechtwark  und 
Lahm.  INa  DMhr  dad  maiateaa  adir  auagedehnt  aad  li»- 
heo  sich  oft  mehrere  Werst  weit  zu  beiden  Seiten  der 
Landatraase  bin.   Daa  hAgalige  Laad  hat  au%ahSrt  uad 
I   man  siebt  ein  «aabaehbarea  Feld  tot  siob,  dessen  Baflr- 
migktit    duri'li  (iebüsi  lie   -.md   kleine  Laubwälder  unter- 
i    brechen  wird.  ....  Die  Dörfer  sind  hier  ohne  Auanahma 
I   TOB  graaaaa  Obtaa  «ngabaa.  ....  Auf  dar  Laadatraaaa 
bege^^net  man  immer  häufiger  jonoti  mit  Ochsen  hespnnn- 
I    ten,  aobmalen  fuhrwerken  i  die  in  endloaen  ZUgen  meist 
I   Oatrada  ans  KliiB-Baariaad  flOnaa.  Vbathaapt  vaiwbwia* 

dot  nach  und  naoh  daa  Bbrd  nh  Zu^'thier,  der  Ochse  tritt 
i    an  deasen  SteUh  ....   Unter  der  Begierung  dea  Csaren 
Alead,  daa  Tatara  Fatoi^  d.  Gr.,  tntaa  vide  Keaakaa  aaa 

dpm  Sii:!p:i   in   Rii=;5t  =  ih.^   niaaatu}  a08  dengelbon  wurden 

i verschiedene  Uegimenter  gebildali  mlche  man  an  den  Gren- 
■aa  ala  Sdmia  gagaa  Ptolaa  in  „Sidwdaa'*  aadedaHa.  Die 
Vortheile,  welche  die  Ansiedler  hier  fandcü,  /hl'-ti  mit  der 
.    Zeit  noch  mehrere  derselben  herbei.    Es  entstanden  aus 
I    dmi  Skbadaa  dia  Slldta  Charito«,  Irnm  «.  a.,  aad  dar 

'     ganze  schmale .    nonlwestlinhe  Slrirh   T.nniies    vnn  Klein- 

IBuasland,  wo  die  Kosaken  sich  in  tiloboden  niedorgelassen 
aal  Tida  DHribr  gqgrtad«!  kHaa,  arUalt  d«i  Hamm 
Ukraine,  d.  h.  Grendaad,  Mark,  tob  dam  Bnaakebea  Wort 

,     „Krai"',  d.  i.  liand. 

I       iJMa  Bewohner  dieoea  LaadatridM  «acaa  datdama  danh 

I    keinen  nationalen  Unterschied  von  den  Klein-Rusien  ge- 
trennt, wurden  jedoch  mit  dem  besonderen  Namen  „Ukrainzi" 
'  (Ukrainer),  d.  h.  an  der  Grenze  Wohnende,  benannt»  Die- 
jenigen  Theile  Klein-Ruaalands ,  welche  die  heutigen  Gou- 
vernements Poltawa,  K\jew  nnd  Tsohemigow  bifden,  gehör- 
ten nicht  zu  der  Ukraine,  sondern  maehtan  daa  eigentliche 
I    Klein-Rossland  aus.   Eben  so  wenig  es  auf  der  Karte  eine 
I    Grenze  zwischen  der  Ukraine  und  Klein-Rnssland  giebt,  so 
I    wenig  nennen  lüch  auch  die  Bewohner  der  Ukraine  anders, 
als  „Maloromi'',  d.  h.  Klein-Ruaaea.   Ka  anm  Jahn  1886 
gab  es  noch  einen  General -Gotrvaneur  van  Tidii  Itamlaad 
Heute  kennt  man  nur  die  Goa»aiamB—la  vaa  PaBawai 
j    Kijew,  TsohemigDW  aad  Charkow. 

„Dia  adatan  Dadi»  ia  dar  VhniBa.  «ia  ÜMteapt  ia 
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Kku>BadMli|  gvwihmi  einen  recht  roaleri»chen  AnbUek, 
bMonden  wann  nuui  nach  langer  Wanderung  über  das  .ein- 
förmige PlalMu  der  Stepp«  an  «nem  jener  groeaea  DSrfer 
■aliqgly  Mdlt  die  onmuthige  Lage  deHelben  «nen  am  ao 
■UfiiiinMi  Eindmok.  Diea«  DBiftr  lihko  Bnat  8-  bk 
4000  Binwobaar  und  Ifageii  nklit  auf  der  Bbaae  der  Stepp«, 
wdern  an  aolchen  Orten ,  wo  dienclbe  »ich  in  Schluchten 
ind  ThalgrOulan  vanwaigt.   An  den  Abbäogen  der  lata- 
taNB,  danm  aalten  an  mwimalnder  Baeb  fcUt,  lalman  aiab  I 
die  von  Blumengarten  and  HoUundcrBträuchoii  umgebenen 
H&OBcr ;  waiUun  samtreut  vanohwinden  «ie  Caat  gknalich  | 
In  grlMO  Lmb«.   Aof  den  Ywaprüngen  der  Thalrlndar  | 
erheben  »ich  zwt-i  Kis  drei  Kirchen  mit  ihrpn  ThiiniiPii. 
ZaUraiolifl  kleine  Windmühlen  aabliaaian  auf  der  Höbe  der  i 
Stappa  in  eiBam  wntan  Eranaa  dna  Bild  ab"  *). 

Dm  GeVpie*,  liurrh  das  uns  iÜhsp  .S.hildfning  filhrt,  ilid 
Gegand  von  Charkow,  bildet  den  öatUoben  Tbeil  dea  von  den 
IMn-RtMBaB  bawobalaa  Laadea,  die  SatliaiMtaB  SHa»  der  rai- 

nenSlawpn.  Wip  wir  vorliin  '.n^  irm  li'igo  Slawisrh-Kinnische 
Miaabvolk  der  Groae-Ruaeen  betrachtet  batton,  ao  wenden 
wir  UB  jatat  m  ainam  nin  Shwiiebaa  Tolk,  daa  in  aar 
■ihr  geringem  Unifnn^n  freiniiiirtitjp  Riemente  in  sich  auf- 
gemmmen  bat;  hatten  wir  es  vorhin  mit  einem  Volke  la 
dnm,  d«B  riagnMe  Brebarar  md  KakniilMi  An  8le«l- 
seho  Sprache  aufnöthigt^n,  eo  treten  wir  jcf7t  oiner  Sprache 
entgegen,  die  aeit  unvordeakliohen  Zeiten  in  dem  liaupt- 
fhdb  ihrea  jetaigaa  GeUetw  hamabt 

Die  alten  Sitze  iler  Slawen  Biml  von  ViqnPHne!  *)  und 
SohaütHk  *)  aum  (iegenatande  eingeheuder  Studien  gemacht, 

OfsfjTPDZP  ife^Tpn  djp  Turanischen  Vfilker  ansehen.  Ds  zeiprt 
aich  nun,  dstüB  seil  Herodot  hia  auf  unsere  Tage  diese  öet- 
lioha  Orenze  sich  nicht  weaantiich  geändert  bat ;  das  Flitaa- 
gi'biet  Af-s  Dnjepr  hat  r.ü  aüpn  Zeiten  liie  i>«tlich<<t«n  Sitze 
der  Slawen  uiulasst,  Uber  das  niif  nur  an  einzelneu  Stel- 
len jewaflig  hiaauidrangen ,  wie  t.  B.  beut«  ein  allmthlicb 
schmäler  werdender  Keil  dee  Klein  -  Rusaiachen  Oebietee 
Uber  (leu  Donea  bia  an  den  Don  vordringt.  Im  Nordoaten 
hat  der  Ümen-See,  an  deaaen  üforn  aivh  Qroaa-Nowgorod  ' 
erhob,  eine  Grenze  dea  reinen  Slawonthuma  gebildet.  Wir 
sehen,  daaa'  im  Weaentlichen  die  heutigen  Sitae  der  Wräa- 
und  KkinOleaeia  innner  von  den  am  weitesten  ostwärts 
Torgeecbobenen  Stimmen  der  Slawen  bewohnt  wurden; 
wann  aber  lange  Zeit  jenseit  dieeer  Orense  die  unbestrit* 
tHMD  Sitze  reiner  Turnnier  lagen,  ao  finden  wir  heute 
Jenes  durch  Slawisch«  Eroberung  und  Kolonisation  entatan- 

')  •,  II.  T.  LankeDku  und  L.  v.  d.  Altnitx:  Dai  Kampäiacli«  Ruu- 
Imd,  S  26»  ir 

*}  Viqotui«!:  B«tli*rcbw  hiitoiiquai  lor  qaalqiiM  poiaU  d«  l'biitaira 
gfalNte^d^gnito  riena  Im  Tarn  «t  las  llaasls. 


dene  Miacbvolk  der  Gross-Russen  gleichsam  als  ein  Mittel- 
glied awiMhea  dea  Anoben  imd  Tmnaiaohaii  VSlkam  ei>> 
geadioban. 

Vom  3.  bia  zum  S.  Jahfhnndert  waren  die  Sitze  der 
Slswen  dia  Zielpunkte  Ten  wachiedenen  Seiten  aadrän* 
gaodar  Fmd«.  Ln  Süden  dnhte  die  SSmiacbe  Eroberung 
Dadena  Gefahr,  im  Osten  zngen  Uralische  Stämme  heran, 
^iter  oater  dam  MaaMU  Hannen,  Bulgaran,  Avarao,  Cb*- 
■aiaa  Ao.  bekannt.  Die  Slawen  drtngtan  netoigemlaa  ihrar- 
seit«  westwärts  nach  Deutschland  hinein.  Die  in  der  Mitte 
d«e  6.  Jahrhuaderte  lebenden  Sleviaoben  Autoren  Jomea- 
dee  nad  Pteeop  beben  naa  die  Hitfbtanng  bintarlaaaeB, 
diiss  nach  diesen  grossen  Bewegungen  die  Slawen  das  gaase 
Waiohaal- Gebiet  nnd  allaa  Land  swiaohen  den  Kaipethen 
md  der  Oitaee  oetwbta  bis  trm  Dnjepr,  sSdwirts  bis  tum 
Schwarxen  Meer  iinfl  der  Donau  iniiuluitten ,  su  wie  im 
Weatao  Sobleaien,  Böhmen  und  die  Lauaita.  —  Im  9.  Jahr- 
hoodaft  warm  die  Shwieohm  VSlkw  der  Waebad,  dae 
Dnj)-4ti''r  iirul  Hnjefir  uateT  daS  seeenunfbasenden  \nmen 
„Lechen"  bekannt  und  bOdefan,  ebvnU  in  Spraebatämme  ge- 
seilt, wvm  biatariHbrn  GeeiflhtqHnikt  betaaahtat,  eine  wirk- 
lifhn  Einheit,  n'?  die  Nnrmiinnischen  Warajjfr  In»  l.nr.  l 
kamen;  letalere  waren  ea,  die  ursprünglich,  wie  wir  oben 
eehm,  aüt  dam  Heewa  Ramm  gemaiat  waten.  Dar  ni 

Anfnni^  >l>'s  12.  Jnhrh.  schreibt.) nie  Kijewer  Ghnailt  Nettof 
nennt  als  Slawiscbe  Bewohner  des  Rnsnoalendee,  d.  b.  aba 
Slawiidbe  voa  dm  Werlgan  (Ramm)  aatarwaifme  Stimme: 
Polänen  (hei  Kijcw'),  Drewlier,  \owgoroder  (Slowenen  ge- 
nannt),  Polotachauen,  Dregowitachen ,  Sewerier,  Bigaoen 
(am  Bagi  apHar  Welhyidar  gaaaaat). 

'Sni-h  nnderen  Stellen  Nestor'«  niucs  n:;in  diesem  Ver- 
zeiclmiitB  der  zu  s«iaer  Zeit  den  Warägern  (Russen)  unter- 
worfenett SlawenatUmme  noch  hinraftgen:  die  Kriwitanhm 
(Erbauer  von  8moleiuk\  die  einen  Zweig  der  Polotachanen 
bilden;  ferner  die  Radiniil«ohon ,  otitliche  Xachbitru  der 
Dragearitaaban ;  endlich  die  Lutitschen  und  Tywerteen  am 
unt«ren  Dnjestr,  und  die  Weissen  Kroaten,  damals  noch 
nördlich  von  den  Karpathen  an  den  Uuellen  dee  Dnjeatr 
Bittend,  Die  erstgenannten  Stiinimo  aiad  die  Votfrhren  der 
bmte  unter  dem  Namen  Klein-Rusara  imammwigefamteii , 
Ana  den  westlichen  Lechen,  die  im  Woiobaal-Oelriete  aaaaea 
und  von  den  Warägern  nicht  unterworfen  wurden,  gingm 
apKter  die  Pelm  hervor,  wibread  die  aetUefam  Leebea,  die 
ABwehaar  dei  D^epr  aad  Dajiatr,  mB  der  BaWabnag 
der  Wariigiaohen  (Rnaaiaeban)  Horradbaft  aioh  nach  ihren 
Hmnebais  Bamm  m  aeaam  bqgaaam,  weleber  Herne 
dann  wdmnd  Am  Mittalellen  ibam,  dm  beatigm  Heia- 
Rnaaen,  allein  aukam.  Snt  aehr  «M  ipiter  nahmen  auch  die 
Meabewitar  dm  Hemm  Raaaan  (oder  zam  Uateraobiedo 
0 w  Bwma)  ea.  Die  Werlgiacbo,  SbaadiaaviMhe  Lmalm 


Digitized  by  Google 


Die  HanptetSmoN  der  Brnan. 


mr  WMtatUoh  venchiedeo  von  janar  dar  Slawen  nach  den 
FSmÖiekan  Lündara.  Wihrand  bai  dar  latxtarao  ain  on- 
aBtarinnehaiiar  Vaduehnb  Statt  ftnd,  w  daaa  graaN  Mangan 

Slawischer  Koloni»ten  den  Finnen-Stämmen  sich  beimiach- 
ton  and  laUtoran  at^gar  aina  Slawiiolia  Spnoha  wifiiö» 
diigan  konnton;  «fbraad  dort  ein«  Tftlllrwm— nn  albat 
•ohe  Neubildung,  ein  uuf  Fianischor  Orudk^  rahendes 
SInwiaoh-Finniadias  Miacbvolk  entatahan  konnte ,  varhialt 
■ab  daa  nUaa  uil  dan  Warigm  aodan.  Dar  NaolMdiub 
liesB  nach,  die  Waräger  konnten  niclit  ir.  jpr:i>r  nachhaltigen 
Weiae  das  Land  kolontairen ;  vielmehr  Teriorea  sie  im  Laufe 
dar  Zait  thi*  ejgana  Bpmelia,  aia  gingan  gündbli  in  doo 
Slawen  »uf.  Da  eben  der  (Iftuorndi'  Niichfichulj  aus  der 
Skaadinaviachan  Heimath  fehlte,  waren  aie  xu  aohwaoh,  um 
atwn  «in  naoon,  am  wnUMbaa  Mbihvalk  antatalMn  n  la» 
sen ;  ihr  Blut  verlor  si  li  allmii^.lich  wieder  im  Slawiprhon. 
Drei  bi«  vier  Jahrhunderte  genügten  dasu.  Seit  dem  Beginne 
daa  14.  Jahrbnsdarta  varaehwaodan  dort  aneh  dia  abaahan 
Sliiwiiohen  Stamtuiinthrilungen.  Die  Stämme  des  Dnjestr, 
daa  Di^pr,  daa  Nowgoroder  Landitriohaa  bildeten  von  nun 
an  ain  ainaigao  Talk,  kannahbait  k 
0<4ten  den  Moskowitern.  Bin  nnu 
nen  oder  iluthenen. 

üntar  Olag  nnd  Igor  (dao  Winlgar>flintoin  fiarik  Nnah- 

folgernd  war  Ruthenien  ein  mächtiger  Statt  oit  der  präch- 
tigen Haoptatadt  K^ew.    Die  von  dan  Williger  -  Fürsten 


den  Kindern  zersfUctelte  da»  Land  in  ein«-  MeniTti  von 
FUntenthUmern,  deren  (irenzea  sich  ateta  veränderten  und 
die  unter  einander  in  unaufliflgrUfllMB  Tialldan  lagen.  Um 
dia  Mitte  des  13.  Jahrhunderte  begannen  die  Einbrüche 
dar  Mongolen.  Eine  kune  Zait  hindurch,  um  die  Mitte 
dan  18.  Jaliriinnderta ,  fand  riah  gans  Ratbaoian  rarainigt 
unter  Andre«»,  dem  Fürsten  von  Halicz  (Qaliiien),  der 
aich  vom  Papel  Innocenz  IV.  xum  Russischen  König  krönen 
lieaa  und  Lemberg  gründete.  Nach  seinem  Tude  nahm 
wiader  dia  Anarchie  überhand.  Moah  in  damaelben  Jahr- 
hundert riefan  die  Dnjepr-Ruthanan  GadTmir,  FDntan  Ton 
Idttauen,  zu  Hülfe,  welcher  die  Mongolen  in  einar  SoUnoht 
am  Pripat  aohlag  and  gans  X^aw  mit  lainen  Staaten  ver- 
«bigte.  AndamOaili  faalto  nah  Badi>Bnialand  (OalixiaD, 
Indawiirian  und  der  Sttdoaten  dea  Berirkee  Lub'an)  den 
Palan  in  dia  Anna  fowoite.  Pia  folg«  war,  daaa,  ala 
Lndiilaw  JagaOo  rai  LÜImhi  1886  dia  EM^  Jadwign 
von  Polen  haIntlMto,  aD«  Botheniaehen  Staaten  sich  wie- 
darom  varaiaigl  ftadnn  and  ain  mlehtigao  Lackiaohee  Baioh 


Anf  dam  Büohstag  su  Horodlo,  auf  welchem  die  Terei- 
>  Fttlann  mit  Littanan  fiuarlioh  praUamiit  wvrda^  warf 
ana  die  Ffega  anT,  m  «akham  d«  Md« 


Ruthenischen  Gebiete  gehören  sollten ;  da  dieselbe  indea 
kainarlai  tbataiahiieha  Wiobtigkait  liatta,  ao  ftthrta  daa  nia> 
mala  in  einem  Ooniikt.  Übrigaoa  aaUoee  Bafteniaa  mh 
Polen  einen  .Separatvertrag,  worin  es  aiklliti^  daaa  aa 
£raia  Nation  aioh  mit  ainar  fraian  Nation ,  ala  QlaialM  mit 
ainar  Glaiehan  vnrUnda^.   Dia  ▼areinigung  dar 


denen  Länder  ward   eine  vollständige,     Unter  den  Namen, 

auf  welche  Polen  am  stolxeaten  ist,  findet  man  viele  Batba* 
maohan  Uiapiaugea,  wia  i.  B.  Cbodkioiwin,  WlnJaviaaU, 

Pulawsti,  Reyf.in,  Sohieaki,  Czartoryaki,  Sapieho.  Im  J.  1569, 
auf  dam  berühmten  Ueiohatage  von  Labiio,  beatätigta  dar 
ganaa  doit  varmnmidte  Add  dia  ünionaakto,  irobat  alla 

und  jode  etwa  noch  lii:"!tphi'n:]i.'  Spuren  von  Untersfhieden 
vertilgt  wurden,  so  daaa  von  da  an,  ao  weit  ee  den  Adel 
n« 


Uten  genossen  gleiche  Rechte  mit  den  Katholiken, 
nachdem  König  Batoiy  die  Universität  von  Wüna 
(wn  1679)  daa  JaaaitaD  anfartnnt  hatte,  bagaaami  Bali« 
picr.sv.'rfolgungen,  und  aus  diesen  erwuchsen  wieder  Stam- 
mesieiudsohafiaiL  Johann  Casimir,  der  su  Rom  Cardinal 
aad  Jaaait  gawie—  war,  bevor  ar  XSaig  «arda^  Uah  aeia« 

Unterstützung  den  .Tesuiten,  deren  BeHtrebungen  dnhin  ge- 
richtat  waren,  die  Ruthenischen  Bauern  zur  Rückkehr  in 

Bauern  lehnten  sich  auf  und  fanden  bei  den  Koeaken 
UulerstUtznng,  welche  gleich  ihnen  Ruthenischen  Urspron- 
gaa  aad  obendrein  sohieiaetindie  Griechen  waren.  "StA 
ainem  schrecklichen  Kriege  und  naohdem  der  Hetman  der 
Koeaken,  Bogdan  Cbimielnioki,  su  den  Bassen  Übergegangen 
war,  trat  Polen  dieaen  1654  Klein  •  Ruthonicn  und  dia 
Land  von  Kijew  ab.  Das  war  die  erste  ZeratUrkeluag 
Rntheniens,  welche  die  Rutbenen  noch  heute  den  Polen 
zum  Vorwurf  machen.  In  die  Herzen  Jener  dem  Griechi- 
schen Ritus  anhängenden  Bauern  war  nun  der  geflüirliaha 
Keim  religiösen  RachegefUhls  gegen  ihre  katholischen  Har- 
ren gepflanzt  worden.  Bai  der  Thallaag  Polens  nahm 
Russland  für  seinen  Tbeil  gaas  Bnthaaiea  adt  AaeaehiBe 
des  in  Qaliiian  etnbagiiflTanaB  Soth-Battadana.  So  hohen 
die  Ruthenen  durch  vier  Jahrhunderte,  von  1386 — 177S,' 
einen  «qjünaenden  Thail  too  Polan-Idttaam  gebildet  *). 

"Wir  aahan  die  Dein-Rnsaan  dvreh  den  griSaetea  Theü 
ihrer  Oeaohiohte  hindurch  den  Moskowitiachen  NaohhaiB 
ala  ftaaidae  Volk  gegnnilbentehani  wohl  hatten  de 
im  iNhea  lOltelaltar  ihi«  poUÜBdie  SaibelBlIndigfcdl 
loren  und  sich  einem  anderen  Volke  angeschlossen ,  aber 
ainem  Volka,  daa  glaioh  ihnan  daa  raina  Slawanthom  ro- 
piSaantirt,  ao  das  aleo  die  Itewalli—iBg,  weldte  die  Spiaobe 


n  s.  B.  Aairass  Mi 
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ßpmäüB  prli't,  cirio  nieht  eigentlich  fremde,  sondern  die  des 
nächsten  ethuiachen  Verwandten  war.  Das  Slawenthum  der 
Kteb-Rmaen  wurde  eben  durch  die  Jakrhmidvto  laog* 
Verbindung  mit  Pole^n  nicht  gemindert. 

Naturgeuiäiis  entwickelten  sich  im  Laufe  der  Zeit  auf 
ilem  aiugebreitfltn  fiWiiete  der  Klein-RmMn  lokale  ünter- 
schiede  des  Stamme«.  Augenblicklich  können  wir  awei 
Hauptabtbeilungen  dee  Klein-Russischen  Volkes  untersobei- 
den :  die  eigentlichen  Klein-Ruisen,  die  ihrerseits  nach  den 
Dialekten  in  Charkow'iohe ,  Poltawa'ecbe  and  Sewer'scbe 
ler&Uen ,  und  du  weitliehen  Klein-Ruasen,  die  heute  ape- 
aeU  mit  dem  Namen  Ruthenen  (oder  Ruasniaken)  bemich- 

werden ;  nntar  dm  Bathaoaa  liwan  «ob  dam  mitor 
dni  Gruppen  alfaiiMii:  di«  PodoBldl«,  Oafidldw  md 
Vgor'ache  (Karpathiadie).  Das  Geftihl  der  Zasammengehö- 
rigkeit  d«r  KlaiiKltiMm,  ihrer  ethniMhan  SalfaitaUiadigkait 
gegentttar  dM  ItwüwwHani,  iit  lt«iB«nr«g*  «rloabboi,  keinea* 
Wega  im  allgemein  Ruastachen  Nationalitüta-Bewussteein  auf- 
gtgai^aa;  nooh  kaata  aatanehaidan  lidibaidaTbaUa  adiarf; 
wia  dar  Kkin'BoMa  dam  QiW'Baman  „Maakol",  Haaka- 
witer,  so  nennt  der  Moskowiter  ihn  „Chochol",  Zopfmensch. 
(QuM^ol  badautat  Sdicpf;  dia  Kl«tn*Raaiaii  babao  nooh  jatat 
tSbaSg  dia  Oawohnlieit,  dan  antairen  TkaQ  daa  HanpttiaaraB 
au  Bvheeren  und  nur  einen  Haarbüschel  stehen  zu  lassen.) 

Daa  Klain-Ruasiache  Volk  bildet  in  ainam  gaaohloaseaan 
Oauan  dan  aOdwcaÜidMB  Thril  dai  Barapliadiaa  Raas« 
lands,  mit  Ausrn  hluss  licr  Krim  und  der  üimtossornlori  I,;i:id- 
Schäften  dee  Featlandea  (der  aogeo.  Mogaiachen  Steppe). 
Im  lawantan  Sttdertan,  in  BataarablaB,  sind  si«  mit  BÖmft* 

nen  gemischt;  >'in  grnsBorpB  zusamnuTihiingenJos  Klein- 
Raasiaohea  Gebiet  finden  wir  noch  am  Oatufer  dee  Aeow*- 
soban  Maarsa,  das  dar  aogan.  TsobaniamorisabaB  Kaaakan, 
die  durch  Katharina  II.  vom  Dnjppr  dahin  vfrsolzt  wur- 
den. Eine  Reibe  anaebnliober  Klein  •  Uawiacher  Esdaven 
Itnft  meb  Oates,  flbar  Saratow  Ua  tarn  üral-FlnsB.  IMa 
Oesnmratzahl  dpr  im  Europäischt'n  Ru<;sland  wohnhaften 
Klein-Ruasen  betrügt  14.193.665  Seelen;  in  Beasarabian 
888^94,  fan  Daa.Gabiat  816.114,  ni  Santaw  llft.974, 
SamaiB  68.505,  Orenburg  11.925,  Kursk  442.321 ,  .\3(rncbnn 
75.089.  —  Die  Zahl  der  in  Österreich  lebenden  Klein* 
Baasan  (Hnthanaa,  Bosaioan  adar  Bnaiiiahw)  baMgt  aUr» 
3.100.000;  in  West  -  Oalizien  machcii  di<>  Ruthenen  4,  in 
Ost-tialisien  67  Prozent  der  Bevölkerung  aus.  Im 
liebaa  Gdiiian  ttbandiniten  aia  sogar  dia  Kvpatbao  nad 

Rfpippn  auf  nnpariflibpF  Ophiet  hinab;  dip  in  dpn  Karpa- 
then sitzenden  Stojki  und  Huzulen  sind  die  Stämme,  welche 
den  alt-Slawiachen  Tj|ma  am  rainstan  aibaUaa  baban,  bi 
Tracht  wie  in  Sitte. 

So  stehen  die  Klein-Rusaen  den  Polen  und  Gross-Ruaaen 
als  adMaModigair  atbnisc^  lypn  gqganibar.  ,ßpm»ll  wä 


die  Slawische  Verwandtschaft  eingehend,  sind  sie  gleich  den 
Polen  reinere  Lechen ,  Slawen ,  als  die  Moakowiter.  Nach 
Beligion  und  Sprache  dagegan  nkhara  aie  aich  mehr  den 
(Oraaa-)  Russen,  und  zwar  ist  die  ürsaohe  eine  sehr  ein- 
fiwba:  ihnen  verdanken  die  (Gross-)  Russen  ihren  Kultus 
und  ihre  CiviLisation".  (Andrae,  a.  a.  0.)  Dass  die  Klein- 
Russen  ihre  NationalitKt  nicht  kriifliger  noch  entwickelten, 
daas  ferner  in  der  neuesten  Zeit  die  bedrohlichen  Angriffe 
gegen  die  Exi  t<M>.<  iif»er  Nntionalitit  sich  immerfort  mehr- 
ten, liegt  in  der  Ungunst  der  politiaohen  VerbKltnisse  ba> 
grOndat.  Vialaa  Taninigte  aich,  um  die  Klein^Rusaen  den 
Qnm  Ptmsu  in  jeder  Hinsicht  in  die  Arme  xu  treiben, 
was  um  aa  gaflhrlinbar  Air  dan  Bastand  der  nationalen 
Eigenart  war,  als  afaimal  dia  Oroaa-Rasaisehe  Sprache  der 
KlaiB>BlHriBchen  ao  naheetehend  ist,  alao  den  günilichaa 
Übam^f  I  das  Au%riisii  dar  aiganen  Sprache  arkiiabtac^ 
tribrend  andsraiaaita  dia  BlMtisdu  Regierung  mit  sissnwf 
Consequenz  daa  Ziel  verfolgt,  alle  nicht  MoskowitiacbsB 
Natioaalitätan  als  solche  zu  vemiobtani  ibnan  dan  Moakvn* 
tisch  an  Siampal  aiibuprägen.  Midit  nur  Bowlaad  nad 
Osterreich,  vielmehr  auch  Polen  selbst  haben  gumeinschafl- 
liob  gaaifart,  dia  Klein 'Rnsian  dan  Polen  lu  entfremdan 
and  daa  Moabowitani  sasnfllbTan.  Dia  Varfolgungen  dar 
am  Griechischen  Ritus  hängenden  Klein-Russen  durch  Pol- 
nischa  Jasniteo;  dia  Unterdrückungen  der  Bauern  durch 
dia  fittt  IlbanU  PaloisobaB  adar  Potonisirtan  Gmndeigen- 
IbBmar;  die  Bedrängung  der  nationalen  Spruche  durcb  die 
da  ainsiga  offiaielle  galtende  Polnische  —  das  AUea  war 
traffliab  gasignat,  dan  Wünseban  dar  OromBoasan  Torm- 
arbeitenl  Einmal  dem  Russischen  Kelche  einverleibt,  ist 
freilich  dia  Klein -Ruaaisohe  Nationalität  erat  recht  gefahr- 
dat;  Bor  aa  laaga  KlaiB*RnsBseba  Gabiato  aoeb  framdan 
Staaten  anjjehiiren,  spielt  RuasUnd  rlen  Freund  der  ..uiiV  r- 
drückten  Brüder".  Minnarhalb  der  Grenien  seines  eigenen 
Gabiataa  dagagan  bilt  BaMl«»a  jadan  YaniMib  eiaarBstba- 

niscben  Klein  ■  Russischen)  Wiederherstellung,  selbst  .luf 
dem  Gebiete  der  Literatur,  auaigisch  nieder.  Alle  Kund- 
macbnngaD  mtaan  in  BBrnisdrar  Spsaaba  arfidgai,  dar  Qa- 
brauch  daa  (dta  Klein-Russen  eigenen)  Cyrillischen  Alpha- 
bete iat  wntMMgt.  Taras  Scbeltscbenko ,  der  Rutfaenisoba 
Natianaldlahlar,  iat  i/UA  imm  PiaAtier  Koatamaraw,  «al> 
eher  das  Rutlieniscbe  Nationalgefulil  zu  heben  bemüht  war, 
verurtheilt  und  verbannt  worden.  Der  General-Gouverneur 
TOB  ^Jaw,  Ananhow,  bat  gaaa  mmnUiHlSg  «Uir^  dm 

er  niit  rler  Rutheni«<'hr'n  Pnrtpi  ein  Bnda  amobaa  WWdSb 
Kusiland  zieht  also  die  liuüienen  in  Oaliriao  md  ITBgHm 

amr  dasbalb  mit  so  viel  Oataotatfam  aa  ileb,  am  aia  4aa»> 

nB<:hst  der  Moskowitischen  Sclmlilnrip  anzupassen".  (Anrlree.) 
Es  wurde  diese  energische,  namentlich  in  unseren  Tagen 

laaiar  gawalliamar  »nftroteada  UntardrBaimaf  aDer  aieb^ 
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ÜMlmritiwImi  NtttoHilttltoB  ia  9um  naMrtra,  knftvoD- 

Btpn  Stadium  oingploitet  durch  (In  1[tmpf  gegen  jode  freiere 
Regung  der  Geister,  der  in  te  HälAe  uniaree 

Jahrhnidnii  ia  Bodud  mIm  »AXmItm  BHMmb  trUb; 
man  erstickte  vor  Allem  jwle  freiere  Uterariseho  Bewpgting, 
■elbat  in  Oraa-RuaaUnd,  denn  man  erkannte  sehr  wokl,  dau 
Jadnr  dmrUgt  AxMnnag  tUkml  wiiln  in  d«  BonlkM 
der  Bagiwailg,  den  abaolatlll  BinheitHStnat  zu  schaffen; 
mt  Mntn  WD  miigU«h  alle  Angebörige  des  Keicbee  jeg- 
Uah«  iintiainale  Unteneb^uag  fbrlmrfen,  nur  noch  ala 
UnterschipilslnRp  TTnterthanen  des  Czaren,  alle  als  Muskowi- 
ter  sich  fühlen.  Es  iet  das  von  gru«8ter  Wichtigkeit  für 
die  ethnographiaohe  Karte  Rnnlandg,  denn  jeder  Fortaohritt 
der  centrAliiircnden  Richtung  ist  hier  gleichhedeutend  mit 
Ausdehnung  dos  Mogkowiterthums  auf  Kosten  einer  anderen 
Nationalität,  oder  doch  mit  der  Anbahnung  einer  solchen. 

Freilich  war  Kai»er  Alexander  I.  anfänglich  selbst  liberal 
gestimmt,  allein  xa  bald  nur  begann  ja  die  kraageats  Keak- 
ÜOB,  Mit  eiaemer  H&rte  (Ohrte  die  Regierung  den  Kampf 
gegen  die  Neuerer,  die  trotz  Censur,  Kerker  und  VerbAn* 
nung  das  bQreaukratische,  alles  nivellirende  Prinzip  mnth- 
voll  angriffen.  NmIi  dem  miast^lückten  liefreiungsversuche 
bei  der  Thronbesteigung  des  ('zur  Xikolaua  begann  bald 
die  allgemeine  Verfolgung.  Odojuwski,  Bestuachew  (Mar- 
linski)  u.  A.  endigten  ihr  Leben  in  schworer  Y«ilMaanng 
in  d«n  Beigwwken  Sibirien  g  oder  im  Kaokasi»,  ni  gemei- 
BMI  Soldaten  degradirt,  Rilejew  wurde  gehingt;  schon 
früher  war  PuBchkiB  MU  den  grossen  Städten  ausgewiesen. 
Der  Lyriker  Vokißftm  wnrde  ichen  «Ii  Student  etngeker» 
kert,  dann  tnm  gemeinen  Seidaten  genndit  snd  «taib 
1B33  als  Sträfling;  als  die  Regierung  dennoch  nicht  var- 
bindera  konnte,  daea  die  Nation  ihn  liefagewaan,  er- 
nannte iie  ihn  «mA  mAmm  Ad^  mm  Oflisier  und  iwang 
den  Herausgeber  seiner  Werke,  ihn  in  OfTuierBunifonn 
absttbilden  und  diees  Bild  den  Oedicbten  beizugeben  i  Mit 
Beebt  hat  nen  die  Qeaehielite  der  dnmaligan  RMriiehen 

Iiiteratur  ein  Vcrjoiehnigs  von  Märtyrern  |.!i'initint. 

Der  groaie  Satyiiker  Gogol,  1810  im  üouranmiBBt 
Feltmr»  gebormi,  heetrebte  Mb  nrfXB|{Keb  ebenftib,  die 

Xhi^RuBBiscIiR  Sipnirhi?  XUT  noderiitTi  S<  liriftsprache  tlUr 
nUIden,  trat  aber,  den  vieUMihn  Anfeindungen  weiobend, 
bald  von  aeinem  Verheben  nrflek.  ADen  aber,  die  Ar  die 
Frcilipit  der  Matterapracho  nuithitr  kiinipflen  und  litten, 
leuchtet  weit  voran  der  Name  Taras  Scheftaobenko.  Daa 
SehSekaal  eeiaar  llwti  abnagen  and  Leiden  iat  ein  getreaaa 

Abbild  des  Sehicksals  dpr  Klein  •  Russi'chnn  Sprache  und 
Nationalität  überhaupt.  W.  Kawerau  hat  im  „Magaiin  fdr 
die  Liteiamr  das  Andaadee»  (1878,  Nr.  IS)  ciae  iaiew 

Bftnte  Skizie  diese«  Lehen»  geliefert ,  die  «o  rofhf  geeignet 
ist,  auoh  ala  Illustration  einer  etboogrspbisohen  Karte  Ruaa- 


I   leadi  hatiachlat  la  «ardea.  Wir  gebaa  aaeh  aelaer  SohO«  - 

1    derung  einen  auszUgliehen  Abriss.  —  Wohl  konnte  Fran^ns 

Iin  aeinem  jUngat  eraohienenen  Eaui  Uber  die  Klein-Kuasi- 
Boheo  DiAtar  adt  Radit  die  Finga  tuimmtkmt  mWct  kaaat 

Rcheftachenkn?"    .'^ein   Nnnie    igt   diens-    und    jer.reit  der 

i Russischen  tirenzmarken  fast  vencfaoUen.  Dos  mensohliohe 
gedlahtaiee  iet  k«n,  te  Bwlithi  aaaial.  Aber  die  aw 
nigen,  die  Scheffschenko  kennen,  halten  d'i«  Oedächtnisa 
des  anglückhchen  Sängers  werth,  sein  Geschick  macht  sie 
traoriig  und  treibt  ihnen  die  ZeraeerBUia  iae  Geriohb  SOt 
jenem  verdienst vnüen  Fran^os'srhen  ÜMi  Vad  einer  1870 
eraohienenen  Studie  Uber  Scheftschenko  VOB  Georg  Obrist 
■st  wahrscheinlich  Alles  erschöpft  ,  waa  in  Deutscher  Sprache 
zur  Kenntniss  des  Dichters  gethan  ist.  Auf  Ji'ir'  beiden 
Arbeiten  hinzuweisen,  ist  die  Absicht  Kawerau's.  .Muu  lasse 
sich  nicht  abschrecken  durch  den  ertödtenden  Hauch  Meeho» 
witischer  Luft,  der  aus  dieaer  Leidensgeacbichte  uns  ent« 
gegen  weht.  Ee  ist  ein  gar  lehrreiches  Stück  Geschichte, 
„balb-Asiatischer"  Kulturgeschichte.  SchofiBchonko  wurde  ab 
Leibeigener  geboren;  im  J.  1832  kam  er  nach  St.  Peten» 
bürg,  um  Maler  zu  werden.  1838  kauften  ihn  Freunde  frei. 
Bald  widmete  er  sich  der  Dichtkunst;  1840  erschien  seia 
eritea  Büchlein.  Auf  den  Beifall  der  tonangebenden  Met* 
kaaer  Kritik  konnte  er  allerdinga  nicht  rechnen.  W«lir> 
Heb,  wann  man  eich  die  literarischen  Zustände  jener  T»gt 
Taig^gaBwirt%t,  ao  bewandatt  nan  den  Mnth  dee  Juagea 
nata'KuiiiMhen  Dkihten.  Rnriaade  SSenffieber  Zustaad 
war  daroala  trttwelig  nad  verzweifelt.  Seit  Beginn  der 
Tteniger  Jabta  barnohta  QnbeaMiUe  in  der  Ruaeiaohan 
editaanLitaratar.  Kmm,  den  die  Oenear  aeeh  etwas  tu  thun 
fand.  Man  hat  freilich,  wie  der  Verfasser  der  „Bilder  aus 
der  Petenbuger  Qeeellaohaft"  eiaauJ  aiit  bitterer  Ironie 
bemerkt,  audi  na«  Nibniaae  eiaea  FMerer  der  Winen* 
Schaft  und  Kunat  machen  wollen.  Schukowski  war  ja  Ge- 
beimrath,  Puschkin  Kaiaerlioher  Kammeijunker  und  Hiatorio- 
I  graph  Peler'i  L,  und  dem  aplter  verhungerten  Oagoi  bette 
I  die  K-iiaerliclie  Giiado  ijii;e  Pensirm  fr.isi.''"''."rtrlVn.  .\her  ist 
ee  nöthig,  auf  die  dunkle  Kehrseite  dieses  ofäziellen  Schim- 
mert bhmdaatea?  Vaa  ariaaera  ddi  aa  die  bebaaata 
Literaten-StnUltik  Alexander  Herzen'»:  in  droissig  Jahren, 
18S5— 1856,  edea  die  drei  bedeutendsten  Riuaiachen  Po«- 
tea  dnreh  Meadiel*  oder  OaaUmord  aam  Lebea  gebeauaea; 
einer  von  ilir.en,  LerroontolT,  in  der  Verbannung,  wohin  er 
geschickt,  weil  er  in  einem  leidenschaftlichen  Gedicht  die 
Dailiefiiag  ▼an  Paeobkiale  USvder  varlaagt  Imlta;  aoeb 

drei  andere  starben  in  der  Vert)annung,  zwei  vrluren  den 
Verstand,  einer  endlich,  der  unglückliche  Rilejew,  endete, 
wie  erwikali,  durch  Heabanibaad.  Baa  Katta  aiaaebaeidea- 
der  Bapfernivmaasiiregeln  ersticL-te  alleü  schaffende  Leben, 
Im  Jalira  1640  finden  wir  ScheHschenko  in  seiner  Hei- 
ls* 
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math.  Hier  befrcuudetc  er  eich  mit  «tnm  Frajuuscu, 
Onf  fialman,  dar  Ukrainer  naturaliiirt  war.  Dieser 
viniU  dar  Hoakawitjaohen  Regierung  mimliebig,  genügte, 
m  9hI  als  gwneinen  Soldat  in  die  Kaukasisclie  Ar- 
ne^ sn  stocken.  Da  maoht  ndtk  Sehafiaohenko's  Erbitte 
rung  über  diesen  OewalUkt  in  dam  aohSasn  Qedklita 
,,Kauku"  Luft,  und  das  rüoht  hin,  um  ihm  das  gletoh« 
Sakiotaal  m  baraitaB.  Ab  gamainar  Soldat  wandert  er 
1847  nach  Oreabmg.  Zarn  vaä  Oma  «aiden  dar  Qaell 
neuer  Lieder ,  zornige  Stunorufe  acbleuderi  er  hinaus,  ohne 
fiOokiuht  auf  die  Qtbhx  nauer  Maaaragaliingan;  dar  ge- 
naiaa  Sddat  alalit  da  ak  «in  Yoiklm|»lbr  aanua  gefaMoh- 
t«ten  Stammas  mit  ungebrocbenem  Freiboitssinn!  Aber  die 
BnMianha  Bagiaruoig  varstand  dia  Konat,  mialiabiga  Qaiatar 
all« astumpfen  und  unbequem*  nnsohSdHob  sn  machen.  Sahen 

im  folgen  iBii  Juliry  fiii<li_'ii  wir  Jon  Diclitor  iii  Ornk  in  Sibi- 
fian,  swei  Jabre  später  auf  dem  Fort  klarsalak  am  Aaiati- 
aahan  t(fa>  dea  Kaapiadiaa  Saa^  Hier  hat  er  aiaban  Ahra 
ah  ganailii^r  S^M.-it  zn^v-hracht.  Als  pr  pmlliih  seinen  Pe- 
iaiBhili'gai  Freunden  gelang,  seine  fiefreiung  su  erwirkso, 
heaata  dar  Featungaeoamaiidant  allaRHage  »ddan,  dar 

Maon  Bei  jetzt  uuscljii'^Iirh.  Drii  tödtlicheu  KraiikhpitBkpitn 
hiaohte  er  mit  in  die  Freiheit.  Der  Csar  hatte  seinen 
Zwadi  amiektl  Ab  dar  FnOiaiMIngar  daaKMo-Biuaiaehan 
Volkes  18.'59  nach  PetprsTiurg  zurürkkohrtf.  !jr<i-TtiL'  ihkI  phy- 
sisch geschwächt,  war  der  sornige  Liedermund  verstummt. 

Mit  grtwtar  Bahaiilialilnlt  wnida  ia  dan  ymHUktn  mi 
BidwaaÜiehen  Provinzen  der  Gebrauch  der  oioheimisohen 
l^iraflliw  (Polnisch  und  Kiain-Boasiseh)  ▼erfolgt.  So  wurde 
dnnh  ab  Bdikl  daa  Statdudtan  PaUpav  n  Jahn  1866 
(also  lange  mich  Niederwerfung  dea  AufBtnniJns^  in  Wilna, 
Grodno,  Kowuo,  Minsk,  Witebsk  und  Mohilew  der  lie- 
htamb  dar  PabiaehaB  SfmA»  tMA  nnr  in  dar  Adniniiti»' 

tion ,  sondern  sogar  auf  ^•ßentUchfn  Pläffti  .  in  Kn^'-fhäH- 
uru,  Kirehtn  utui  l'heatern  verboten!  Bas  Kleiii-liusaische 
wurde  abanJUla  vialerwärts  aus  dar  Sehole  und  aalhat  ans 
der  Kirche  verbannt,  „weil"  —  sagen  die  betreffenden 
Begierungsverordnuogen  - —  „diese  Länder  Russisch  siud 
and  das  Vaterland  der  Gross -Ru»s«n  bilden,  tete  düu  da» 
Ml  /.  1862  t»  NMtgtnd  mrrithUU  Mtmmmt  htueiif'  •}. 

Als  nach  dar  TbeOong  Pelaoa  die  MahnaU  dar  Klein- 
Baasen  glücklich  mit  Gross -Russland  verbunden  war,  be- 
gann die  Moakewitisohe  Begierung  sofort  mit  gründlicbaa 
Tannchaa,  dia  naaen  TTnterthanen  auch  akmmtlich  dar 
Baasischen  Staatakirdu  suufUhren  ;  sie  schreckte  vor  kei- 
■Mt  MUtol  anrttckt  nm  die  Römiaah-Katholiachaa  aatar  dao 
KMa-teaan  n  „bekahrea"  aad  Init  MtaBBttiah  Omn 

•}  8.  PsUikt  Hsrrstfis  BsiMt  Iber  «s  i«k«HM  dar  »na  8. 

fincUiMka,  S.  IT. 


Gegen  die  Klein-Russeu  in  Österreich,  ,,die  Brüder,  dia 
noch  unter  Habsburgieohem  Jooha  sohmacbten",  hat  dage- 
gen Rttssland  stets  den  hilfebereiten,  mitleidigen  Stammea- 
genoasen  herausgekehrt.  Dabei  ging  es  mit  grossem  Oe- 
aohiok  sa  Warlm.  „Im  17.  Jahrhundert  während  des  Auf- 
ataadea  darKoaaken  gegen  Polen,  im  18.  bei  dem  tob  dar 
Confuderation  von  Bar  geleiteten  Aulstande  reizte  BlMlMld 
dia  dam  Oriaataliaehan  Bitna  anhiagaadea  Baoam  gifta 
ihn  rttniadi-hatiwBaohen  GhrandeigenthBmer  aaf  und  fBbrta 
die  von  dar  GaMhialita  Tataeichueten  Uordscenen  hethaL 
Die  Waisarwaiha  in  Gtiadiiaohaa  Kloatar  xa  MoatiTaiD 
am  Di^epr  war  daa  Zaiflbaa  in  dar  SohlSehtarai  von  1768. 
'Heute  übernimmt  Russland  entschieden  und  nachdrücklich 
die  Vertheidigung  dar  Qalisiaahan  Bttthanan  g^gan  dia 
Polaa;  ea  gewinnt  Oira  OaMieMnit  dvroh  Peaaionaa  aad 
Gsaoiienka;  diese  zeigt  den  Bauern  die  Nfii;.:!!  hkeit,  rfeik 
mit  dan  „BrOdam"  sa  vereinigen,  und  wirft  ihnen  als  wal* 
taron  KBdar  dia  Baftwaag  vom  Joeba  der  Paimaehaa  Grand- 
besit^er  bin".  (Andree,  a.  a.  0.)  Wir  erkoiincii  eia-n  wie- 
der die  alte  Busaiache  Taktik,  die  ja  auch  in  unseren  Tagen 
wiaoar  wwaaan  war,  aai  aar  „oanranaB  »aiuaa  aaa 
Bulgaren,  wie  bei  der  ünterstiitzung  der  Kurden,  von  dar 
wir  im  vorigen  Hefte  (S.  2d9)  ein  erbauliohsa  StiieUaia 
anUdtan. 

Daa  nationale  Leben  des  Klein-Russischen  Volkes  wUrda 
ein  kräftigerea  sein,  ihre  voiksthOmliche  iSigenart  vor  daa 
Badralnagan  dank  daa  MoakawHaitlHim  atean  Sdrats  üadaai, 
wenn  es  ihnen  vergönnt  wäre,  gleich  den  Polen  auf  Oitar 
reichiscbem  Uebiete  einen  Hort  für  die  natorgemässe  Wailai^ 
antwiekalaag  aad  FaatigBag  ihtw  BattmudHlt  sa  fiadaa, 
eine  sichere  Stlitte  vor  Allem  fUr  die  Auabildung  des  höch- 
sten nationalen  Gute«:  der  Muttersprache.    Osterreich  hat 

ünterthnnen  s;pi7Pnlibar  Tarfialten.  Freilich  begann  die 
dortige  Regierung  im  J.  1810»  um  ein  Gegengewicht  gegen 
die  waohsenda  OppaatHaa  dar  Polan  ta  aehaffisn.  daa  Ralke* 

nischo  Element  zu  unterstützen.  Sie  ftlhrte  Rulbenische 
Sprache  in  Volksschulen  ein  und  begünstigt«  die  Stiftung 
einer  „Ruthenischen  OeaeUsohaft" ;  es  erschienen  Rutheni- 
sehe  UnterrichtabUcher  und  eine  Ruthenisch  geschriebene 
Zeitschrift.  Später  aber  wurde  wieder  daa  Polnische  Ele- 
ment bevorzugt,  so  daa*  aa  den  Russen  leicht  fiel,  ikn  paa^ 
alawistisohen  Agitatianaa  mit  £if»|g  ttbar  ChüiiiaB  aaan- 
debnen. 

3.  Die  Weiss-Rassea. 
Di»  Wobanlaa  dar  Waiaa-Ruaaea,  dea  diittaa  and  klein- 
sten  dar  drei  RosriBoben  Hauptatitmme,  werden  im  Süden 
von  dem  Lande  der  Klein-Russen,  im  Osten  und  Nordootas 
von  dam  dar  Groaa-Baaaaa  begrenzt,  im  Nordwoalaa  tob 
LittaidaÄMi  aad  im  Woataa  vaa  Pabniehan  laadatriAaa. 
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Wfe  dM  BMst  dar  Wate-Snim  natar  daam  Aar  drW 

StiimmM  ila=i  Mpinstc  i«t.  hm  hnVit-n  jiii<  sich  auch  am  wenigsten 
au«serhalb  ihres  UauptisiUM  verbreitet.  Bis  auf  garinge  Au»- 

nut'Ti  Rüiiti)",  iivicm  (Ipr  ij^prwipeende  Theil  der  Einwoh» 
nersL'bAt't  der  (iouvernemeiits  W'itebsk,  Smoleoak,  Mohilew, 
IGarit,  Ovodiio  und  WOna  Uun  «agahSrt.  Die  Owimai» 
sabi  der  Weisa-Ruaaen  im  Europtiitohvri  RuaBland  beträgt 
8.592.057.  Iii  aiidereu  ,  als  in  den  g«naiiat«u  Qouveme- 
BMnta  finden  wir:  in  Charkow  9947  Seelen,  in  Charaaon 
7583,  Jdtaterinoalaw  1459,  Kowno  1066,  Kurland  4118, 
Lomsa  498,  Oranburg  84,  Pens«  6898,  Perm  1137,  Piotr- 
kow  398.  Saamara  13.533,  Suwalki  33.813,  Tschemigow 
83.545,  Wologd*  1306.  Wir  haben  alle  Oourernemanta 
angeführt,  in  denen  nach  Rtttich  Waiaa-RuBaisoha  Exclaran 
ywfco— M ,  um  uns  die  geringe  Tcrtnüng  dar  Weiaa- 
Bmmb  anaaerbalb  daa  Hsuplgsbivtea  n  vaiygwawiirtjgan; 
denn  da  die  im  Oonvernameat  TKbemigow  Wohnenden 
fiist  sammtlich  nicht  in  Exolaven  aitien,  aondem  dem 
Hauptkürpar  MigaliSraa,  aa  tnfliu  wir  ur  in  fliaman  und 
Snvalld  giUita  BidaTen. 

Dia  Wata^Raafachp  Sprache,  die  aich  vorzüglich  seit 
dar  Varaiaigaiig  Janer  Qqgenden  mit  Polen  »nsbildete,  aot- 
UOt  viele  Poblwlia  Idiotiimaa.  Itm  togm.  Litttninhe 
Statut,  so  wie  alle  Littaniacben  Arahincillriften  sind  in  ihr 
abgafawt  Über  den  Namen  „Weiii>BiUMn"  exiatiren  ver» 
■ahifldene  Bridinngaremche;  onoh  einigen  rtbrt  er  daher, 
weil  diese  Gebiete .  von  den  Mongolen  nicht  unterworfen, 
weia,  d.  b.  rein  von  jener  Fremdhensahaft  gehlieben 
•eiea,  wlhnnd  eadew  dea  Vamm  mü  den  wwmo  Fib* 
hütpn  und  der  weiaaaB  Xlaidang  den  Lendrolkea  in  8n* 
aammeahaog  bringen. 

„In  den  ftMUaben,  trbeilMnen,  gnMdngwi  Bewoh- 
nern vnri  Weto-Bnaaland  hogepnen  wir  den  Nachkommen 

dee  alten  SlnwiMien  Staaunae  dar  Krivitaoben  Bia 

«nn  11.  Joivbnndert  hiaee  Wofae-BodMid  da*  L«id  der 

biwitaohon,  wolrhcr  Xame  jedoch  mit  der  Entstchnnp:  ilor 
nntentbOmer  Polotxk,  Matiaalawik,  Mlnak  u.  a.  varloran 
ging.  Letetei«  kaoMB  nntor  WIndimir  dem  Heiligen  an 
Kijew  ,  Kpätpr  an  Littauen  und  dnnn  nn  Pnlf  n".  Krst  im 
Jahre  1772  wurde  ganz  Weiu -  Kuaaland  dem  Moskowiti- 
aehen  R^ehe  einveriaibt.  JMe  Jahrhmiderte  dauerade  Harr> 
■cbaft  der  Polen  konnte  nicht  ohne  Einflu!»^  ^>N>iVien;  Pol- 
niacbe  Sitten  und  Gebräuche  breiteten  aich  im  Lande  aus, 
dM  frondo  nnaat  wwdn  dw  dHntaJmdn.  Der  Onad* 

besitz  gin(j  in  die  Ilände  des  Polnischen  Adels  iiher  

Die  Weiaa-Kuasen  hielten  jedoch  mit  einer  seltenen  Zahig- 
Mi  nn  Inor  Spmdio  and  an  ihrem  Olanban  tat....  Die 

heutigen  Bewohner  von  Weis« - Russland  haben  von  ihren 
Voreltern  den  Hang  zur  Einaamkeit  geerbt.    Selten  wird 


•1    mm  ein  Dorf  indan,  woMMa  mehr  ali  90  JÜnaar  hat;  dia 

f    grösaere  Mflir/iihl  der  Orte  besteht  aus  drei  bis  vier  Höfen; 
eben  so  hauüg  findet  man  einxelne  Oehöfte  in  den  öden 

an  Rnuholü  ist  eü  aiiffnllend|  wia  waajf  ROrlniii-ht  der 
Landmann  auf  die  Be4uemlie{||nit  nad  Wolmlichkeit  seinea 
Heima  nimmt.  Die  HXaaer  aind  ohne  Anmahaia  Idela,  aag 

und  haben  ein  düstere«  Aussehen.  Wenn  man  in  dOM 
Wohnraum  tritt,  so  tindet  mau  dieselbe  Armutb,  deaaelben 
Schmutz,  wie  in  der  eleodeeten  Hütte  einea  «ntleganeo 

Dorfes  in  Qrosa- Rusaland   Die  Weiss- Rusaen  sind 

selten  Uber  Mittelgroße ,  sie  sind  mager  und  haben  meist 
flachsfarbigea  Haar.  ....  Ihr  Looa  iat  kein  beneiilen?- 
werthea.  Dar  grüest«  Theil  der  Bevölkerung  hat  mit  Noth 
nnd  Entbehrung  zu  kämpfen,  Mangel  und  seihet  Hungers- 
noth  sind  in  manchen  Gegenden  etwas  gewölndkikoa  nad 

■obaffan  ShuUni»,  wia  «ia  in  den  innrten  QvmnmaMlB 
von  OR»B*Bamlaad  oieht  voriionunen   Dia  17a- 

frucbtbarkeit  des  Bodens  ist  jedoch  nicht  die  einsige  ür- 
aaohe  eolebor  traarigaB  Znatiade;  die  eigantliehe  Qaella 
dar  Terannvag  und  dee  Ilaada  dar  Weiw  Rnaaon  iat  in 
dem  Joch  der  J.eibeiganBohaft  an  anahan,  in  welcher  aie  aieh 
bia  vor  wenigen  Jahren  ihren  Polntaehen  Herren  gagenaber 
baAudaa  haben.  Anaaar  den  Dmefca  dar  PelniMban  nPaaa* 
war  es  der  verderbliche  Elnfluss  der  jUdiachen  Hauairer 
und  Wucherer,  waloher  nicht  wenig  lu  der  aUgemeinan 
Nothlage  dea  LaadaMona  beigetragen  hat  ....  INa  Dor^ 
bewohner  werden  von  den  Juden  systematisch  ausgesogen. 
Daa  Wenige,  waa  dar  jadiaehe  Wucherer  and  Hauairer  dem 
Baaav  griamaa,  daa  vartiinkt  Iiataterer  im  Kraga,  wo  der 

Flaillar,  ebenfalls  ein  Jude,  seihst  den  geringfügigsten  Ge- 
goanlaad  nicht  verschmibt,  sondern  gegen  Branntwein  eia- 
tanaeiit.  Dar  Krag  iat  ftr  dea  Wate-Baiaan  dar  IBtlal- 

]Hinl;r  Meines  ganzen  Leliens  Unter  den  bisherigen 

iVerhiitniaaen  aind  die  Weiaa-Boaaon  Air  jeda  Induatrie  und 
für  Hndal  nnampflnglieh  gaUiaban.  .  .  .  Oaganwlrlig, 
wo  Rie  vom  Drucke  rl.^r  Leibeigenschaft  befreit  worden, 
ateht  SU  erwarten,  daaa  auch  die  traurigen  Zuatinde  in 
Waiw-IfaMaiand  aieh  anm  Baaaam  Indem  wardan" 

Die  enge  Verbindung  mit  Littnnen   und  Polen  konnte 
nicht  verfehlen,  dem  Weias-lluBaischen  Stamme  neben  Pol- 

[    TTrspriinglich  nur  ein  2?weig  dee  Klein -Rii'sisrVien  Volkes 
haben  sich  die  Weiaa-Buaaen  eben  in  Folge  der  Beeinflussung 

'    Selbstständigkeit  entwickelt.     T^iftmiisrhen  Kiementen  war 
I    die  Sprache  der  dortigen  Slawen  um  so  zugänglicher,  aia 
aie  eine  Zeit  lang  im  gaaaaa  GeUat  daa  Gvoaaftntaatbaam 

I         •)  I.  T.  OalsaHs  &  t.  d.  Lukiaaa,  a.  a.  0.,  S.  341  ff. 
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Littau«n  die  ofBuO«  war.  Seit  diese  ursprünglioh  Klein- 
RaHÖMbaa  SUmne  un  otMfW  JDiiiefr  iiii4  aa  4«r  OQm 
■ich  Ton  der  Haoptman«  ilrntTaHtM  getesniit  hstlea  und 
ihre  Verbindungen  mit  derselben  rieh  mehr  und  mehr 
lodnrten,  >ia  dag^gni  in  deito  inaigwni  Yerkabr  mit  den 
Poleo  traten,  Trikhian  lieh  bei  ümaa  «bwatohmido  Sitten 
und  Gewohnheiten  am:  zugleich  traten  sie  damals  der  Rö- 
niachm  Kiroh«  b«i.  Ihr  Idiom,  dasMO  Baaia  «oU  Klein« 
BnaHMh  Hiab,  hfit  Jatat  die  ICtt«  ainMhMi  Polnadi  nnd 


Dia  atfanagraplüaalMn  Karten  RaalandB  aalgan  nna,  daia  | 

wohl  noch  lang  dauernde  Arbeit  erforderlich  sein  dürfte, 
ah«  aioh  die  Forderung:  La  Ruaaie  pour  lea  Bomaa,  mit 
dar  FRiit  OortBahalraff  dia  MannwDoktrin  tnuMifibni 
habrMi  Süll,  vollkiminipn  realislrt  haben  wird.  Verstehen 
wir  aie  lOi  daae  Kumlaad  Rowiach  werden  milaae,  daaa  daa  i 
■an»  aielrt%»  OaMat  dai  «vaaaa  (Was  dar  Ots  «Amt  • 


XiitiKii,  der  Ruitüiivrben,  d.  h.  der  offiziellen  Ruesischea  odar 
OroH-RuHischaa  Nation,  werden  aoUe  —  dann  bringt  aia 
BUok  auf  jade  der  in  dieaer  Zeiteehrift  lelsthin  publicirtan 
Völkerkarten  Rueslands  die  grosse  Bedeutung  der  niflht 
Groaa-Russischea  VOUmt,  alao  dia  aoorme  Schwiorigfcait  nr 
Aaaehauang,  die  aiek  dar  Dnnhitlhr  ung  jener  Pordomn^ 
in  den  Weg  stallt.    Oder  aollte  der  nachbarliche  Fiirst- 

Raiohakanslar  mit  tiw'wiii  ^Laaapraoba  andvutao  woUeni  dsM 
dia  B«aaB  in  SoaiBolMB  Landa  n  hanNhan  hittan,  aber 

nicht  anderswo ?  Auch  dann  wiro  ein  Blick  auf  die  Karten, 
namantUeh  aof  anaara  haatigab  intaramant.  Er  würde  ana 
dam  Uatnaa  OrBaaan'üatwaahiad  fan  OadldttoiM  raftn,  dar 

zwischen  dem  wirklich  Rusnischen ,  d.  h.  dorn  von  Russen, 
Toa  Qroaa-Rttaasn  bewohnten  Land«  aiaeraeita  and  dem  von 
ihram  Cham  baharraehtaB  Baiaiw  aadararaaUa  obwaHat» 
würde  uns  das  Stückchen  Erde  erkennen  ]iisü»:i.  \  ii  dem 
dia  Groaa-Uiuean  naoh  diaaar  Aoflaasung  sich  gern  befrviiaa 
nBdrtaa.  K. 


Die  Elton -GotterUl'scbe  Reise  vom  Nyassa-See  bis  TJgogo»  1877. 

Begleitworto  m  "tM  19. 


Wiedarholt  ist  in  den  „öeogr.  Mittheiluugeu"  von  den  j 
Bartiaboi««»  dar  Ii«Uaeliaii  lliaaiaoa-Qaaaliaihaftm  dia  | 
Rada  gawaaaa,  durch  Ausbreitung  de-s  Christtnitbumfi  und 
Hacilalliiqg  laiptimaa  Uandela  lur  Unterdrückung  dee  ükla- 

diin  h  die  jllpgata  Bliaa  von  Capt.  Elton,  Viceconshl  an  der 
Mu^^mbii^ue-Kiata,  mlaher  leider  den  Strapazen  und  £nt-  . 
balunugaa  danalbaa  arlkgHi  aaOta,  ud  B.  &  Oaltaiffl  { 

vaa  Nordends  di?s  Nyossa-See's  bis  ügogo  an  der  Strasse 
Bagamojo-Üdschidschi  *)  waaentlioh  gefordert  worden.  Wenn 
dl»  li^MHlini  anab  4|  llmata  m  Tallaiidng  der  Reiae 

gebrauchte,  beBonders  in  Folge  dor  Kämpfe  der  nnfrühreri- 
scheu  Htainme,  der  Matschinga  und  Waruga,  gegen  .den 
Häuptling  Merere,  wodurch  aa  uamlglioh  wurde,  direkt 
nach  NO.  dem  Laufe  des  Ruaha  und  Rufidschi  folgend,  wie 
beabsichtigt,  zur  Küste  vorzudringen,  so  ist  doch  der  Nach- 
weis geliefert  worden,  daas  in  dieser  Richtung  ohne  grosse 
Sflhvierigkeiten  eine  durch  fruchtbare  Gegenden  Tührende 
Bandelsstraas«  hergestellt  werden  kann,  welche  den  direk- 
ten Vi^rkidir  zwiaoliaa  den  Hissions-Stationen  am  Nysssa- 
8ee  und  Zaozibar  «aaaatlieh  (^leichtern  würde.  Auch  zwi- 
aefaan  dem  Noidaada  daa  Njraiaa  und  dem  Taogaiyika-See 


*}  esep.  HUÜL.  191$,  HMk  m.  t.  lUt  H.  IT,     IN;  B.  T. 
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aohaint  dia  Uerateilung  einer  direkten  BandoJastrasae  nicht 
aUain  miigHoh,  aoodara  varblltniiaBilaa^  laUht  lo  aata» 

denn  nntb  .\us»agen  der  dortigen  Bevölkerung  soll  letzterer 
auf  guter  ütraase  in  10  bia  12  Tagen  zu  erreichen  sein. 

Bin«  waaaatlkha  Baraieberoff  «naarar  gtagnvUaehaB 
Kenntnisse  haben  wir  ilttn  b  die  FntdiM-kaag  daa  nldil%aa 
Gebiigssuges,  des  Kondi-tiebirges,  im  Nordaa  daa  SaWh  «1» 
lUma.  Ah  Taai«  im  Jabra  1875  daa  HjpaiaB  aom  arrtaa 
Mal  umschifTle.  entdeckte  er  an  der  NordoBtküste  die  10- 
bis  13.000  F.  hohen  Liviiigstone  -  Berge ,  als  deren  nord- 
waatliaha  yarlaataaa»  daa  aaeh  mlebtjgata  hb  aaf  14000  P. 
sich  erhebendi'  Kondi  ■  Gobirg«  sich  ai|iabta  Durch  diese 
Thatsache  wird  auch  das  Vorhandaaaaia  daa  von  Young 
hier  baaMrltat  AaaflaaM  Bavoma  «dar  Baamai)  aadi 

zweifelhafter  gemacht,  wie  dt-pn  an  b  rotterill  seiner  kein« 
Erwähnung  thot,  Die  südlichen  Abhänge  diesea  (iebirgee, 
so  wie  das  7000  F.  baha  Pbitaaa  üwandschi,  auf  welchem 
es  sich  erhebt ,  schildert  der  Retsende  in  seinem  Vortrage 
in  der  Londoner  Googr.  Gusell»ohst't  ak  ein  Ebenbild  der 
Scliweiz ,  welches  fruchtbar,  gut  bewässert  und  namentliail 
reich  an  Viehheerden  ist.  Die  Höbe  diesee  Plateau 's,  so 
wia  kfilile  Winde  lassen  erkennen,  dasa  das  Rlima  als  ein 
fbr  laraplar  ginalifea  akh  arwaiaan  wild;  dar  Baiahlbaa 


•)  Osofr.  Mittli.  1876,  8  Sff. 
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so  Vieh  erlaubt  den  Schlusi,  d«S8  die  Tsetse  -  Fliege  in 
toten  Ocgendw  fahlt,  VmttiuA»,  welche  ein»  KoUnuBation 
4iM«  Ctafmdan  nsr  nodi  ab  «ine  Frage  der  Zdt  «nelMi» 
Bfla  Ihhb.  Jetxt  kann  kt^in  Zweifpl  mehr  Jaruher  herr* 
■ahn,  dM  der  NyMM-S«e  «ia  Hauptpunkt  für  die  £r> 


■ohlieMQog  Afrika^  uid  UBtwdilalniiig  dM  SUftTtakudili 
werden  wird. 

IHe  di»  BaiMTWito  OoMwm^  dmIrilMid»  Xvt^  TdU  1«, 
M  dem  Juliheft  der  PrtoMdiaga  4«  Landn»  OMgr.  0*> 
Mlbehali  entnomniM. 


Dr.  Wilhelm  Jankers  Beisen  im  südwestlichen  Theile  des  Nil -Gebietes, 

Jairaar-Oktober  1877'). 


Von  meinea  Aufenthalt«  in  Ladb  lUbrte  ioh  nur  Inne 
Eindruck*«  mit  fort ,  da  ich  nutz-  und  iirlit-ttslD'^  nii'hrere 
Monate  dort  verbriugcu  musstc,  vou  Tug  zu  lug  uuf  die 
nach  Makaralcä  xurfiokkehrende  Compagnie  wartend,  der  ioh 
auch  anachlieaaen  wollte.  Da  der  Abmarsch  täglich  erfol- 
gen konnte  und  immer  wieder  hinauageechoben  wurde,  so 
dwiln  ioh  mich  auch  nicht  auf  längere  Zeit  von  Ladb  ent> 
ftnwn  und  Mb«  dio  Zait  ■!■  halb  Tarloren  an.  Mein  AufenU 
halt  Uiob  oben  nur  anf'Ladb  beaobrtnkt,  doch  hatte  ioh 
Oalaganhait,  dort  meine  >  t! n  li  ^'iücbe  Sanunluog  zu  bo- 
reichem  und  aohickto  mehrere  Kiitan  davon  gefüllt  nach 
Chartum,  wo  «ioh  bereits  Vielea  von  mir  im  Deutschen 
Konsulate  deponirt  findet.  Mein  Präparator  Kopp,  der  schon 
daatala  vieUMh  kiaak  li^,  TervoUatiiadigta  die  ornithiolegi- 
sehe  SammlBDg. 

Am  99.  Januar  (1877)  endlich  kam  es  zu  meiner  groa- 
aaa  Fiaada  aur  Abraiaa.  Sinan  Oenteohen  Dianer,  Gustel 
Sbaile^  frnbar  bai  Dr.  Pflrad  in  Katdniha,  moaata  iah  wegen 
Acijuisition  der  Filaria  medinonsie  und  Fieberschwäoheu 
nach  Chartum  nebet  einem  Anderen,  Dongolanar,  zurUck- 
•ohiokaa.  Bin  gleichaa  Sohiclna]  traf  den  mir  viel  geprie> 
•enen  Diener  Mubammed  (frOber  im  Dienste  bei  Mnrno), 
der  kurz  nach  meinem  Eintreffen  in  Makarakii  wegen  Trunk- 
aaeht  nad  IWhhaH  dia  BaalMiada  und  daraaf  den  Laaf^ 
paia  erhielt.  Kopp  hatte  ich  bereits  in  Churtum  und  spä- 
ter auch  in  Ladö  dea  Zurttofcbleibens  wegen  Vonchlige  ga- 
maeht,  und  wollte  ioh  ihn  «Uurand  meiner  Eteiie  naoh 


<)  Di«M  wiclitiKcn  VMno  mtnck»  sith  htupttiefalidi  iwUehia 
d«m  Nil  und  den  Kaut«B  Sebwaiiifartli't  tob  IBgS  und  1870,  uui  liad 
dih«r  «Jt  Vcrbiadufivlied  der  rcnchiodwen  Knien  in  diMem  Gebiete 
Ton  |^roH«r  BeiftaBg.  Der  TorlteKende  ti<!richt  ut  in  eiaein  Scbreiben 
de«  Dr.  Jsnkar  *B  Or.  6.  Sckweialurtb,  d.  d.  ifKudoTme  im  Lande  der 
MeAidn  10.  Oklabsv  WV  «alkalMa,  to  Matarar  ui  gfttigst  lor 
TwftguDf  etallls.  te  (Mmtfm«  a.  baaeeaaes  Seocr.  Hitth.,  Jtkr- 
«Hf  Mit ,  Xaftil  I  ODr.  MnniäMVa  BrfsM  laiOEiHa  nkSaUets 
ISN  aad  ISTIO,  diaa  aa*: 

Oasgr.  MIMl,  lb|;.Biad  I  (lO-BUtt-Ksrto  ton  laaer-aMta),  »alt  t, 

•  •  ■       S  Nt.  15  (Hen^lin'e  Rsitea), 

«       tat«,  Tafel  10  (Prt)j«ricli'>  Keii«a  1858— (3), 

•  -        I»6B,     •     SO  (l'iiKK^tt't  Ke:,'a  IHW—Si  *«,), 

P       •      Itn,    m    n  (Ueieeo  ia  Ob«r<a  Na-iMM«  Mi  1«»). 


Soden  auf  Baiaaa  im  Seaaar  heeohHUgan ,  daeh  aeg  er  aa 

vor,  mit  mir  tu  )?ehen.  Der  Ärmst«  hnt  aeitdem,  doch 
durch  «igene  Unvorsichtigkeit  und  Leichtsinn,  den  ver» 
aohleppten  und  schliesslich  profusen  Darmkatarrhen  erliegen 
müssen.  Über  den  Tod  desselben  habe  ich  dem  Cunsulatp 
in  Chartum  .Mitiheilungen  gemacht.  Ein  Theil  der  ihm 
apgaaieherten  Gage  (800  fr.  habe  ioh  Kopp  bereits  in  Gaira 
vanaagagaban)  dttrfla  aioh  noch  annähernd  auf  1000  fr. 
balanfeo,  was  ich  aua  Notizen  in  Chartum  ersehen  werde, 
eine  Summe,  die  ich  mich  verpflichte,  nach  meiner  RQok- 
kehr  dem  Consulat«  einzubüdigen.  In  der  Umgebung  mei- 
ner Negerjungen,  die  in  dieesen  Lindem  entschieden  allem 
anderen  Dienstpersonal  vorzuziehen  sind,  und  eines  Dongo- 
lanar,  mit  dam  ioh  aUa  Uraaeha  habe,  aufrieden  zu  sein, 
IHUa  iah  mich  jetrt  Inaaafat  wohl.  Mehrere  Negerdamen 
zur  Bereitung  dor  Kissera  und  Logma  veryollgtündigun 
'  meinen  Uauabestand  und»  Dank  dem  Schiokaalel  aiehe  ioh 
manter  und  gesund  in  dfaaar  Uainan  OeaeBaehaft  von  Land 
zu  Ländchen. 

tTber  meine  Baiaa  von  Ladö  naeh  Makaraki  habe  ich 
seiner  Zeit  gleichftdls  mehrere  Bariehla  naoh  Berlin  ge- 
sandt, bin  jedoch  seither  ohne  ja^aiha  Machricbt  von  dort 
und  weim  nicht,  ob  von  nuinen  Aafreiahnnngen  etwaa  var- 
Hffantlieht  ist.  Jana  Berichte  waren  mehr  allgamaiB  ge> 
halten,  ohne  n&her  auf  geographischus  Detail  viuzuguhen. 
Von  den  Arbeiten  Mamo'a  nnd  Long's  Uber  ihre  Beiaa 
naeh  Haharakd  bedtaa  idi  n«r  den  Baticibt  in  Patannanala 
„Mittheilungen"  1873  mit  Karte')  dieaee  Gebietes.  [cb 
filrohtete  sowohl  damals  wie  auch  jotst,  bereits  Bekanntaa 
aber  dlaStreehaLadJk — ^Makankd  an  baiiehten,  apaia  daher 

meint'  nuf         Hpifp  f:p7:iii_r!ii-hpn  \otizen  für  später  auf. 

Der  Weg  wurde  natürlich  mit  Kompaaa  und  Uhr  auf» 
gaaammen,  eise  gaaze  Aneahl  WinkehnaaeangeB  wSk  dem 
Kfttpr'Bclien  Kompass  gemacht  und  viele  einheimische  Numon 
von  üinzelbergeu,  so  wie  den  Bergspitsen  im  Mire-  und 
Baga-GaWiga  aingati^Bn.    Von  Intanma  and  vialkialit 

■}  Petarataui'i  UeogT.  Mtttb.  1875,  S.  *U  f.  sad  TaM  tS. 
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Boeh  vnbiltunit  Ar  iKmm  Oalnat  dlirftt  dw  BnlniB  mm 

lioiüsen  QucIIm  soir>,  lii«'  iuh  ftiif  i-intT  Exkuraion  nöriilich 
von  unseram  Wege  am  OiUbhAoge  dM  B«go-Q«biigM  b«- 
nnbte  und  dem  Terapermtor  tioh  m  56*  Gab.  «nrfM. 

In  Wintly,  lipr  HauptBiTiba  de«  westlichen  Landtheilfls 
(nicht  Warna,  wie  falscbüoh  auf  dar  Kart«  gaaohrieban), 
▼arwaOto  idi  mir  wamg*  Ttagv,  ging  vtm  da  n  dar  lo- 
L'fnritiiitftn  Uf^inon  ScriVia  MaltarBk^'s  (Seri!>a  Rchi'hoir  oder 
Xchinot  A'gbä  der  Kart«)  und  mit  Vidi  A'Uab  (damala  Mudir 
der  waadidnii  Serib«,  taitdem  in  Ladih  geaterheB)  naeli 
Eifim^ndT.  DIu8i>  S'*Tiba  ist  aeit  der  Zeit ,  wo  Marno  das 
Lud  baauchte,  neu  erbaut,  d.  h.  die  auf  der  Kart«  ang«- 
gabtoe  Sarilw  Fddl  AHlh  iat  hlwhM-  tnoafaiirt  «ad  Iw 

findet  sich  circ«  25  Kilom.  weBtlkh  von  '\climrt  A'gliii  untl 
annUiernd  4  St.  zu  äW.  der  allen  vun  Marno  besuchten 
Seriba. 

In  K8bS)($ndl  lob'iie  irli  Tür  lüngero  Zeit  mein  Stand- 
quartier .anf  und  ist  aU  solche«  auch  bis  jetzt  geblieben. 
Van  allan  meinen  Kreuz-  und  Qmraiigen  im  Lande  kehrte 
ich  stet«  dorthin  zurück.  Dort  sind  meint»  Sachen  depo- 
nirl,  und  buwabre  ich  da«clljBt  die  von  den  Reisen  heim- 
gebiaohten  kleinen  Sohitie  auf. 

Am  23.  Februar  zog  ick  in  die  t>«nba  KAbäjeDdl  ein. 
Incl.  den  Aufenthalt  in  dar  neuen  Seriba  im  Nümbärfi- 
Gebiete,  van  wo  ana  nr  Einbringung  vun  Vieh  Raz- 
zien unternommen  wurden,  waren  wir  einen  Monat  onter^ 
weg«  geweaen.  Mein  nächster  Plan  war,  auf  mehrfhohen 
kleineren  Touren  das  Land  katUlM  an  lernen.  Nachdem 
ich  Uber  die  nächalen  UngebttafMB  vialftdM  firkundigangmi 
eingezogen,  braoh  loh  wm  KXblQAidy  aaf. 

Errie  JlMdkvAa.  Am  4.  Miirz  verliesB  ich  die  gaat- 
liiehui  Bahanrnngan  FidlAllah'a  and  wandt«  mich  zuerst 
aanlhenid  au  NO.  sor  altao  Saribs,  wo  nnr  noeb  einige 
Angeatellte  und  Oragomane  anaäsaig  und.  Di«  Seriba  KlthS- 
j^ndl  verlaaaend  trat  ieh  bald  ana  dem  Qebiete  der  MSkft- 
ilU  in  dnn  Bank  dar  Himdö,  von  dman  ein  ^aO  im 
ümkraiaa  dar  alten  Seriba  angesiedelt  ist.  Erat  hier  und 
sof  daa  W«go  dorthin  traf  mein  Auge  daa  an  M.,  MW. 
und  W.  Hegend«  Qebirgalaad,  welehaa  ioh  anf  diaaar  Tobt 
durchkreuzen  wollte.  Von  der  alti>n  Seriba  ging  ich  west- 
lioh  vom  Jdgltdntt  beiläufig  su  NNW.  zum  Häuptlinge 
VOM,  UimfK  Oohiot  dm-  Abnk^jK  auflW.  Iah  boaud 
■iah  biar  schon  im  Oebirgnlande,  und  erhoben  rieh  nach 
•llnn  Sajten  hin  £inzelberg«  und  hochragende  Felamaaaan, 
wihrand  in  8-  bia  ftrtOndigar  Bntftraung  von  Whw.  am  N. 
'ith  ein  h<»  hstrcbcnilcr .  unS'  bciMond  1 1 1  ii mBiaBhlnj[rillil i ii 
Gebirgwug  hinzog.  Ich  peilte  bei  Löfök^  von  ainini  Oneia- 
hlgd  «ino  gMMO  AnaaU  Umni»^  «»  Arbai^  din  aiah 
auch  in  den  nächsten  Tugm  «tf  TOIwhMaMM  Punkten 
baatäodig  wiederholte. 


I        Vom  UbUU  ging  kh  n      nnd  8W.  dnnb  dw  O** 

biet  iIhi-  Ahukäjii  oisi'Ib  1  nul  betrat  dann  wieder  mit  dem 
Häuptlinge  B&birä  (Wekil  Kudurma)  Mund6- Gebiet.  Von 
dort  «miehte  ieh  m  0.  nnd  80.  dm  Badfk  dar  MthmUi 
■nd  nnah  IMfipr  AhwamhaU  Min  Slaadqnwtiir  In 

▼on  den  auf  ilinaar  Tnnr  gakraiitan  Tawarailani  ninwnf 

nur  ein  kleiner  Theil  «einen  Abfluaa  SUB  J^,  während 
viele  kleine  permanent  Waa«er  führende  Biahe  su  N.  und 

Dies«  schon  auf  der  ersten  Rundreise  gemacht«  Beobrn  h- 
tung  fuhrt  zu  der  von  Marno  (siehe  Petermann's  „Mitthei- 
hmgao"  1876)  wieder  aa%en«nnn«m  OMtnmne  abor  din 

Hobl-JHT-Fr.ige ,   deren  Zweifel   ich  narh  vielfachen  BAU* 

idigungeu  und  in  Folge  eigener  Beobachtung  durch  Bawaii» 
mnag  «n^gDlic  >n  enlaaheid«  im  Stand«  hin.  Iah  ar- 
wähne  hier  nur  in  Kttrze,  daas  der  .lel  nicht  der  Oborkuf 
dee  Röhl  ist  und  auch  fucht  der  auf  den  Karten  einge- 
zeichnete JÜS»  aondem  ala  aaibatattodigat  Mna»  nnabhlngjg 

vom  Hobl-Sygtenie  gen  Nurden  zieht. 

Ich  hiiftr  :<'  hou  t'rühor  mit  Bdhid  Aghtt,  dem  Müdi'r 
Uber  das  gunze  westliche  Gebiet  (NiämbKrS  und  Makarak»), 
der  in  Wandy  residirt,  die  Abmachung  getroffen,  die  jahr- 
lich sich  wiederholende  nächste  Expedition  nach  Süden  in 
daa  Land  der  Kulikii  zum  Einbringen  von  Elephantenzäh- 
nen  und  Yieh  mitzumachen.  Da  die  Zeit  zum  Auibruche 
dorthin,  wie  mir  wiederholt  veniehert  wurde,  noch  nicht 
gekommen  sei ,  so  beabaichtigte  ieh ,  bis  dahin  noch  eine 
awaiU  £iu>dtour  im  Lande  «amAhran,  und  aollt«n  auf 
dandban  dar  Borg  B^inatf  odnr  doeh  wenlgatena  die  SiUl- 
Berge  daa  Hauptziel  aein.  Zur  Erreichung  dieses  Zweoini 
war  ich  von  Biai|^o,  daaaan  Sie  in  Uuram  fiooho  erwähnaa, 
jetzt  Dragoman  der  Ibkwrahd  nnd  BBnM  (8llndA*8tamin), 
an  den  Häuptling  A'nsea  der  'Abukä  verwicBen ,  von  dem 
aus  ich  die  Silei-Beige  CTreiohain  aoUtOi  Zum  Baauaho  daa 
B^TnaS  odor  Diraa  Sadielion  Punkte«  bei  dar  Sarih«  Ghtt- 
tia  hatte  ioh  keine  Hoffnung,  da  daa  Gebiet  jenseit  dea 
laaa  aeit  d«m  Tode  Muhammed  Abd-oli*Saammat  angoblioh 
von  MndGbhon  SthnuMB  dnnhaagan  ori. 

ZtetiU  Rtmdrtm.  Am  SO.  Mära  nach  KüblljendT  zurück- 
gekehrt, brach  ieh  am  9.  April  naeh  Weotou  auf,  voller 
Fronde  nnd  HaAiniig,  Ihnen,  goehrtar  Frannd,  dnnb  An- 
BohluM  meiner  Reise  an  einen  vnn  Ihnen  besuchton  Punkt 
im  fernen  Afrika  freundBobaftiichat  die  Uaod  reichen  zu 
kOnnott.  Bon  If okarahd  -  BtoBw  vorhMaand,  kraualo  iah  sn 
WNW.  dag  Schmale  Gebiet  der  B"/mbi'  lNiii;:i.'l!:iain  vniii 
reinaten  Waaaer),  kam  auf  Irr-  und  Umwegen  von  Weilern 
dar  Abahd  wieder  in  den  Mnndft  boi  Kuddnnn  nnd  tob 
dort  zu  dem  Häuptling  'Vnsea  der  .Vbakii.  Ihre  Karte  mit 
der  aus  Petermann's  „MittheiluDgen"  zuaammengestellt  und 
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ymifiAtn,  aclüon  mir  moin  darchliiufM«r  Wag  su  weit 
■MikH.  >bxafUbren.  Alt  darauf  die  Aaasagen  Ansea'a  wenig 
ntnieii  ErwartuDgen  entaprachea  (die  Kenntniss  des  Silei, 
Bo  wie  daa  BdIgliiaiS  wurde  von  dem  Häuptlinge  geleugnet, 
der  Ibb«  ■oUto  Dooh  8  Tage  weit  im  Westen  flleBsen,  Berge 
auf  der  Streoka  nicht  Torhanden  aeio,  keine  Wege  und  nur 
hohes  Oras  sich  zu  W.  finden),  lo  glaubte  ich  damals,  da« 
die  Auasageo  lUngTo's  falsch  würen  und  wsodi«  naina 
Schritte  nach  SQdan  so  andarsn  AbaM-Wailarn,  in  dar 
Hoffnung,  befrifldigaaida  Awaagen  flbar  dM  OaWal  in  VaalaB 
atMuiriaham,  doch  —  Torgebliohl 

Van  daa  Ahakd  gelangte  ich  wiadar  in  lliDid6*0«biat, 
atala  nach  den  zu  W.  fahrenden  Wegen  foraebaiid.  Xnftl 
iah  «rraicbte  damals  nicht  meinen  Zweck 

Wegen  der  Bxpeditian  naah  KaMU  fBrahtata  iah  noeh 
linger  von  K:it:^j>'üJi  fortzubleiben  und  kehrte  tchlioaelich 
m  80^  0.  und  HO.  durah  das  Oahiat  dar  Mnnd6  sn  mai- 
nam  Stnndqnnrtiar  atnfkk.  Hatte  iah  aneh  Ittr  den  AngeB' 
blick  meinen  Hauptzweck  verfelilt,  so  \Aie\i  die  Keiso  lioch 
nicht  ohne  Erfolge  i  deren  Tragweit«  ich  eigentlich  erst 
■pUaf  Mflh  viaUhahan  BifandJgvngen  nnd  jatst  nadi  mai* 
■ar  Baiae  am  Bohl  entlang  prkanr.t.'. 

Auf  daei  Wage  su  A'na«a  paaairte  ich  eine  Anzahl 
kleiner  QneDflOaee,  von  denen  dar  AfrS  (IrB  hereitB  auf 
der  lO-Blitf  -K  irfp  vun  Petormunn-IInF^mstoin  angegeben  ')) 
bedeutender,  mir  achoa  damals  mehrfach  als  Oberlauf  des 
BaU  basaiehnat  ward«,  WUnand  dar  BlolEhalur  auf  diaaar 
Reise  im  Gebiptp  Her  MundA  kreiutp  irh  dagegen  eine 
Anzahl  UewiUser,  die  anscheinend  südwestlich  abfloaeen,  und 
die  iah  daaab  naah  mat  QnallayalaaM  daa  Taall  gahSveoi 
ansah,  von  denen  ich  jedocli  jrtri  i]<:n  Bfwrh  liefen  kuUBi 
daas  sie  bereits  südlicheren  iiegtuueu  zustreben. 

Aas  M.  April  hahrto  iah  naeii  KHUffdiidT  lUrtdi  uad 
wnr  nicht  wenig  betroffen  und  enfnisict,  7u  erfahren,  dass 
die  Leute  wahrend  meiner  Abweeenbeit  nach  Kaliko  auf- 
gabraahea  aaiab  Salab'  intiigaa««  Spial  «alUa  iak  ndr 
nicht  gefallen  lassen ,  könnt«  jedoeli  tü  den  Augenblick 
NichU  in  der  Sache  thun,  da  Biibld  A'gbl  mit  einer  Sen- 
dung Zfthnen  naah  Lutt  airilialiniabiin  «ar.  Daaa  dia  Ab» 
reise  auf  Veranlannng  de«  Mt5dfr  während  meiner  Ahwenen- 
huit  absichtlich  geschehen,  —  darüber  war  ich  nicht  im 
ZweiM.  Hatte  doch  auob  leb  baraita  mabe  Frannda  in 
]fakarak<(,  von  denen  ich  so  Manches  erfuhr.  Rfngto  war 
^eiohblls  mit  nach  Ladb  abgegangen  und  musste  ich  meine 
Zweifel  in  Betreff  de«  weetlichen  Gebietes  und  der  Lage 
des  BiigTnte  und  SU^i  noch  l&ngere  Zeit  mit  mir  umher- 
tragen. Kopp  war  in  der  lotsten  Zeit  leidender  geworden. 
WIhnad  MMr  kMaa  M  war  ar  in  Ub^Ml  Mrtek- 


*)  PstwsttS's  Qsofr.  Mitth.  £r(ta(aa|»baad  I,  Bian  8. 


geblieben  und  schien  er  sich  nach  meiner  Rückkehr  etwas 
erholt  SU  haben.  Er  wünscht«  jedoch  eine  Ortsveriinde- 
rnng  und  siedelte  nach  Windy  Uber.  Ich  selbst  aber 
schickte  mich  in  Jener  Zeit  zu  einer  neuen  Reise  an. 

Dritt*  Bumdrnu.  Am  38.  Mai  brach  ich  auf  und  durduog 
auf  dieeer  Tour  das  eigentliche  Land  Makaraki  und  einaa 
Distrikt  der  Fedschllld.  Von  einzelnen  im  Lande  aulsprin* 

geadan  QnaiahUfaln  paitta  iob  hanronagmda  Pnnkta^  babaa 
auch  nialiiAcib  tu  Oat  Spitaau  daa  Bago-OaMrgea  au  Oa> 

sichte,  so  wie  hohe  Einseiberge  im  Süden.  Ich  besucht« 
auf  dieaar  Baiaa  Ko|ip  in  Wdndj^,  daaaaa  Zustand  siob  niaht 
gebeaaart  batte,  und  kabrta  abanuab  nf  ürnragau  nacb 
KSboj^ndi  zurOck  mit  dem  Vwlnban,  bald  damuf  gWab> 
faUs  nach  Wdndjf  ttbarsuaiadalt,  Ol  dia  .nrtakkaibnada 
Expedition  Ton  Ladb  in  arwaitan. 

Am  1.3.  Juni  tiorindigto  ich  diese  dritte  Reis«.  Ich  stand 
herails  im  Begriffe,  nach  Wdndf  absugahen,  da  mir  Kopp 
noch  S  Tage  vorbar  gaaahrisban,  da«  dia  Kalik<-Expedition 

aus  dem  Rüden  zurückgekehrt  sei,  auch  Bihld  A'ghÜ  aus 
Lado  erwartet  würde  —  doch  niehla  Beängstigendes  Uber 
aainan  Suatand  anrlhnt  batta  ab  iob  an  18.  Juni 
von  anderer  Seile  in  Windy  die  Aufforderung  erhielt, 
schleunigst  su  kommen,  da  Kopp  schwer  krank  liege.  Ich 
niste  Bofiirt  ab;  doeii  schon  «nterwegs  erhielt  ich  die  Nach- 
richt von  seinem  Tode.  Brlhld  A'ghS  war  inzwischen  nach 
W^j^  sttrUokgekehrt,  und  madite  ich  ihm  direkte  Vor- 
vtrA  flbar  aain  nnwUrdigio,  MgoaballaB  Banslunau  uad 
stellte  ihm  kurz  die  Alturmlive ,  mir  =i"hrif»lii  h  dtp  Zu- 
iioheruog  su  geben,  daaa  er  mir  binnen  Kurzem  die  nö- 
thiga  MamuebaA  nr  Baiaa  naab  Kalihd  ataüan  wdla^ 
widrigenfalls  ich  sofort  Träger  zur  Abreise  an  den  Hohl 
verlange.  Er,  B^d  A'gbii,  solle  sich  jsdooh  dann  spkter 
uiabt  wundani.  w«n  iah  daa  Ftaaba^aaidoa  MitttMiluagaa 

in  Betreff  seines  Benehmens  gegen  mich  raschen  würde. 
Vor  llonnten  habe  er  mir  die  Reise  zngeeiohert,  und  sei  ich 
danalbau  «fliaa  im  Laada  gabSaban  «ok  dar  Badan  aabr, 
die,  im  echten  KllcheR-.\mMgi  h  vorgetragen,  Rehr  verständ- 
lich waren,  denn  noch  in  derselben  Sitzung  erhielt  ich  die 
Zuaiafcaning  aua  baldigen  Aufbraoha  naeh  Kalik< 

Von  RfngTo  verlangte  ich  Eridiiui^  Uber  seine  frühe- 
ren Auaaageu.  Er  betheuerte,  daas  idi  damals  von  meiner 
ümgebong  auf  der  Reise  hintergangen  und  von  A'naBu  ba- 
logen  sein  mtlsste  und  erbot  sich ,  mich  zum  8il<$i  n  ge- 
leiten, der  nur  3  Tage  weit  von  A'nsi'a  entfernt  sei.  Aneh 
in  lietreff  dieser  spater  nochmals  au«/uriihrenden  Reise  in 
BegteituqgBiBgXa'a  erhielt  ich  die  Zusicherung  BAhld  A'gfatla. 

IMeesa  Mal  blieb  ee  nicht  nnr  beim  Worte.  Beben  aa 
folgenden  Tsge  wurden  die  Mannschsften  sur  Reise  naaii 
Kaliki  anageoahneban  und  aina  Bi^aditiaa  in  grSsserea 
MaaaaaUbe,  ah  idk  «nrartal  laHa,  naauaangeeteUt,  d* 
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i^^iMi  xum  NutMA  dar  Regierung  cini-  Vieh-Riuxia  mit 
dar  BaiM  varbBodsa  imdao  B«Ute.  Ackmet  A'ghü  Atniaoh, 
YanraHar  in  "Wiu^,  da-  baraite  aaH  Jahna  4ia  Ltodar 

im  Süden  berpiat  bat  und  mit  dem  ich  recht  befruundet 
bin,  sollte  mich  begleiten.  Endziel  der  Reise  war  ein  an- 
gablkb  10  Tage  weit  im  Süden  flieaaender  grosser  Fluu  KfbbI 
(ob  nicht  KfbalT  Ihrer  Karte?)  uod  jeiuait  daaialben  der 
HäuptliDg  LiSgy&r,  der  baraits  Mit  Jahren  den  Hliadlern 
SUnbain  Uainti. 

Alle«  war  nr  Alnaiia  Torbrnrattat;  die  Mumachaften 
und  Träger,  aoa  vaneUadaBao  LandlhaQao  «umnmengez»- 
gvn,  befanden  sich  tbeilweis  auf  dem  Wege  nach  Rlm6, 
einer  3  Tage  weit  im  Sttden  tod  WdadJ'  liegenden  Seriba, 
twm  wo  «na  gemeinaehaftlieli  dar  Aufbrnoh  erftlgen  aalltaL 
Iah  selbst  ging  am  8,  Juli  mit  Atruacb.  wieder  einmal  mit 
n^ea  Hofinungen  für  aikilichere  Gefilde,  von  Wdnd}'  ab. 
Zu  naiaar  graweii  OmgOmag  hatta  afaih  Allaa  ao  aahSa 
»ngplasücn.  Doib  pliitJElidi  müiche  Enttäuichung,  welcher 
Schreck  !  Aul  uaaercr  antra  Station  KOhon  wurden  wir 
Abends  durch  Sendboten  eingeholt  und  zurückberufen.  Ein 
Umstand  war  aiagatratan,  dar  die  E^editioii  fUr  jotit  us- 
mBglioh  maeht«.  Ea  kam  ninilioh  an  Ttgt  nnaarar  Ab- 
reise von  Jd*s!)f-Be]r,  MUdir  des  Robl-ßebietes ,  die  Nach- 
licht,  daai  Ibnhim  E<ffaadi  Fatfai,  frUhar  Mtldir  in  Bor, 
jätet  Obar  daa  gaiuM  Gtobiat  Baiohr  al  Obaaal,  Röhl  nad 

Makanki  Kssetzt,  aus  Gamba  Schnm'il  i^n  Ruhl  i-;n,j(^ 
tnifSn  aei  und  laat  alle  in  Itakantlci  angestellten  Soldaten 
dar  reguliraa  nod  irregnllrsa  Trappe,  Laaxaaadhnier  ftc, 
mit  Einem  Worte  fast  ganz  Makiirultä  »nfort  ?.nr  Seriba 
RUmb^hk  (frUher  Gb&ttis,  alte  Seriba  Malzao)  beorderte. 
Ob  dar  Befahl  ao  wdt  ntehaad,  «i^  ich  nicht  xu  ent- 
scheiden ;  jedenfalls  ergingen  Ton  Bdhld  A'gh^i  die  ferneren 
Ordree,  daaa  sich  von  den  Angestellten  Doogolaner,  Drago- 
laaoa  da.)  alle  Oceunden  annähernd  zur  Raiaa  rliaten  soll- 
tao,  la  denen  noch  Handart«  von  Eii^bonoan  lait  Laase 
aad  Sohild  kamaa.  Beim  Anfbnuli  der  Eipeditba  Uiab 
denn  auch  in  Wirklichkeit  nur  ein  kleiner  Theil  im  Lande 
lurttek,  w&hrend  ttber  3000  Laote  aufbraohen.  Den  ei* 
gantiicAen  Onmd  1b  die  Bxpaditien  aehtea  aalliet  Blbld 
.\'gh';  nicht  zu  wissen.  Ich  erfuhr  erst  später,  das«  man 
von  Seiten  des  Sohnes  Sibehr's  Unruhen  im  Bacbr  al  Ghaaal- 
OeUato  baMrdbtet  hatte,  aad  deahaUt  Ar  aOe  VUle  die 
llannschaftea  aus  Makarakii  herangezogen  wurden. 

Oenngl  meine  Expedition  nach  Kalikii  wurde  einmal 
wieder  sa  Waanr.  Ea  hatte  früher  ia  aMiaam  Plaae  ge- 
legen, nach  beendigter  Kaliki-Reiae,  und  nachdem  ich  meine 
Arbeiten  in  Maknrakii  als  beendigt  ansehen  konnte,  in  den 
Herbstmonaten  an  den  Kohl  zu  gehen  uad  apUar  Bbar 
Gaba  Scfaambil  ateiae  Rttekieiaa  naob  Cbiitfla  amulfatau. 
Ditaa  Filiie  wardaa  danh  daa  arwfhataa  aii«alrataBaa 


Umstand  gekreuzt,  denn  ich  entschloss  mich  kurz,  diu  Ex- 
pedition jetzt  an  den  Bohl  mitzumachen,  nach  Beendigung 
danalbaa  jadedi  aaeh  Hafcarakd  aarllekaabahna  aad  daaa 

noch  die  Reise  nach  Kiilikii  und  nn  liev  Bs^gTn^P  ausz'.ifiih- 
reo.  So  blieb  ich  denn  auf  Keisefiliiseu ,  kehrte  für  dun 
Anganblick  nach  EribSjendi  zurQck,  brach  jedoch  bereits 
am  17.  Juli  mit  der  Expedition  aadi  Nordaa  auf,  aadli 
diaaea  Mal  die  meisten  meiner  Sachen  is  Haharakd  aarllal^ 
laaaead. 

Fürt*  Sundrnu.  lob  kaan  Uuaaa,  geehrter  Freaad, 
aar  ia  ganz  grobeo  ZOgen  biar  ein  Bild  von  dieaer  neiaar 

vierten  Heise  ciitwerfeu,  die  im  Lu'.ifo  viel  LTiiaaeW  IKoMa* 
aionen  annahm,  ala  ich  je  erwartot  und  auf  der  iah  wieder- 
holt  Paakte  berUhite,  die  bei  Dmeo  gewiie  anaoh*  liehe, 
jedoch  auch  wehniütliifte  Krinr.ening  wachrufen  musB.  So 
erweckte  in  mir  der  Aufenthalt  in  der  grossen  Seriba  Gb&t- 
tia  eb  iaaigaa  MHgeAU  fMr  Ona  damala  daaalfaat  arift. 
'  tenen  herben  Verlust  durch  Feuer.  \m  Röhl  gedacht«  ich 
Ihres  Pussleideus  uud  budauurte  Sie  ,  duss  Sie  trotz  getra- 
gener Stimmung  sich  hatten  tragen  lassen  müssen.  Im 
Djur-Lande  freute  ioh  aüoh  ttber  die  Wiage  daa  Menaohea- 
geschlechtes,  wSrtllch  geaommeB,  dean  wehmttthig  sah  itli 
die  kleinen  Unholde  in  Körbchen  gebettet.  Im  Lande  der 
Uitttt  jedoch  h&ttea  Sie  mich  bedaaeia  kttanea,  dena  wo 
Sie  damala  Qbadlaae  vnd  Wohlataad  sahen,  aahnte  ieh  mich 
jetzt  nadi  dao  Fleischtöpfen  der  Reiniath.  Da<i  Lmid  ist 
rninirt,  bäSi  hhfirbin,  wie  die  Araber  sagen.  —  In  Fol- 
gaadara  gebe  ieh  Ihaea  meia  Itiaeiar.  Die  daiaaf  beeUf» 
liehen  Arbeiten  sind  noch  nichf  vollendet  und  wird  erst  die 
Folge  erweisen,  wie  raeine  Route  mit  von  Ihoen  berübrtaa 
Pnaktan  suMmmenatimmt  Wla  aaf  allaa  laeinea  Toaran 
habe  ich  auch  im  Laufe  dieaer  Kmigadelutaa  Seile  gaaaua 
koutenuufiifthmen  gemacht. 

Am  17.  Juli  brachen  wir,  wie  ärwihnt,  TOB  KSM^^jadl 
aaf  aad  fUhrte  der  W«g  die  enteo  drei  Tagt  im  Uadar* 
haiiiln  (IttdlnS)  Hakarakd  eaaKherad  «a  IM :  am  entan 
Ttga  gelangt  man  zu  Amuse')  (Makarakä  im  eigentlichen 
SbuM),  am  iwaiten  Tage  zu  Kodiiraitt  Ofundö)  aad  am 
driUea  Tage  xa  Konf6  (Ahukdjd  uifltt).  Bai  KaddnaK 

kreuzten  wir  lien  FIum  .\\ti  .  und  liiuft  lier  Weg  TOB  hier 
j    westlich  von  demselben.  Von  Kouf6  erreicht  maa  ia  aiaen 
Aga  la  H.  die  Beriba  Egted,  eoboa  aar  MüdblS  Bohl  ga* 

'  hörend  |  Mödi'r  Jussuf-Bey  in  RünibehkV  Auf  dieser  Strecke 
wird  der  Ai're  wieder  überschritten  und  flihrt  der  Weg 
daaa  im  Oataa  raa  dam  Flame.  Bei  der  Seriba  NgOii 
sind  AbSk^jS  m8r(  und  Mönl  ansässig.  Von  Ngösii  erreicht 
man  in  zwei  Tagen  die  Seriba  S«j<ldlhu  '}  (Morii  mä^li),  nahe 
am  Ftane  gabgm,  dar  hier  banits  daa  Namaa  AM  eia> 
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btat,  TOD  den  Araboni  Bachr  bei»  Ng'<«i.  v  r.  Kiiiircbo- 
rmiMi  3iln,  TOD  dm  Mfird  M«b  lUoS  od«r  «inÜKb  vial 
KMrl  (gTOMM  Wmmt)  gwuaat  «M.  Tob  Si^flia  kam 
Bau  in  einem  Tage  di«  SrriHa  L6ri  erreichen,  anniiti«Tiiil 
SO  NNO.  gatagan.  Von  L6ri  komunt  nwa  saf  «weitägifer 
Tbnr  nr  Sariba  HAflk  im  Lahaa-Galnate.  Aaoh  aaf  diaaar 
Strecke  führt  dt-r  Weg  «twa«  ru  0»t  ah. 

Die  Seriba  U6fiU  durfte  etwa  bis  3  Ütunden  aUdlich 
TOD  dar  aof  Ibior  Kaita  aimgatyagaaoB  Sariba  UvAto') 
liegen,  weniglten«  wurdi'  mir  aif  nii>infn  Erl.iin(lipijn(7i>n 
aaoh  denalbaa  3  Stunden  noch  unaerom  Aufbruche  von  der 
SotOiaMditt  dia  fMhan  Sariba  KvM»  laebta  aUiigaBd  aa* 
gagabeP.  Mi'ffä  li<*gt  nahe  am  Westufcr  de«  Röhl.  Währpnd 
Ibra  Route  su  .\-üri  den  Röhl  hier  kreuzt  und  am  Oitufer 
Unlluft,  bliabaa  trir  an  dar  WeaHaita  oad  aiebtigteo,  Ton 

lUflIt  gerechnet ,  etwa  zu  NW. .  l'pi  Weilprn  des  I.pliiisi- 
HRaptlinge*  Ji  i  (Ä-Ori  K'ildew  viTalorben ,  Scril>a  uut- 
gahaben't  in  der  Kühe  der  Flunniederung,  '/]  Stunde  niird- 
lieh  Ton  der  Stolle,  wo  wir  d«n  badoutendsten  XebenfluH 
des  Kubl  paaairt  hatten,  den  ich  auf  dar  gmiuen  Reise  g»- 
aahen.  Dieser  wurde  mir  als  OmboMkktt  baioiehiMt,  un- 
fwoifelbafl  der  auf  Ihrer  Kart«  baiaidhMta  W4Ui6,  daa 
auch  ich  später  im  Mitla-Londe  mahilbA  ktoaite  und  bei 
den  Madi  aüdöstlich  von  Kuraggera  aadlBg  reiste. 

Von  den  Weilern  de»  HäapUiagBB  MC  irt  dia  Satiba 
Sniilb  Bo  N.  gelegen  9  Tageretaen-  aatferat.  Koeh  in  dar 
Kühe  der  I^ehssi  pasairt  man  den  Bezirk  des  B^bHi  (Hkupt- 
Unge  MbfU  und  M«oi)  und  kommt  bei  dn  Soriba  DafäU, 
die  aaf  den  Otttrfer  des  Röhl  Uagt  oad  «a  dia  Straaaa 
Ton  GaVia  Schninhil  Iht  finmfllldati  in  dli  Oel<i«>t  il>>r 
Agibr.  Bei  DulillA  kreazten  wir  daa  Flaaa  mtd  gingen 
aaf  daa  Oatafer  Sbor.  Hiar  war  aa,  w«  iah  daa  llna 
schwimmend  paiwirte  und  mir  Ihrpii  Brief  holte.  Von  Dn- 
ttUa  erreicht  man  Rtunb«bk  (alt«  Serib«  Maliac)  in  xwei 
UoiaaB  Tagemlraebea.  N«rdUeh  to«  IWIftt  bUebon  wir 

nur  eine  Stunde  nuf  dem  OltaJSir  des  Kohl  und  setzten 
daoD  in)  Boote  wieder  auf  daa  West u Ter  Uber.  Der  Weg 
llkrt  in  dioSt  batrölkerter  Gegend  dnmh  das  Oebiet  der 
Agiihr,  die  Bezirke  der  F<  riiil,  MAk^^hr,  Atof,  Migfir&kof, 
wahrend  die  Xiing,  Muutfk  &c.  in  der  Nähe  der  Seriba 
ihre  Sitze  haben. 

An  3.  Augnst  erreichten  wir  ROmb^hk,  Siti  der  MO» 
din<  Röhl  und  Wohaort  ron  Jdaafif-B«;.  IbiaUm  Fadai 
war  nach  W.  gur  Sarib»  OUMda  abfamt  nd  aelllaa  wir 
dofthiB  ib%aB. 

Mach  aiaaat  Tiga  Anfeathalt  ia  IMmbAk  giag  aa 
abennali  weiter.  In  drei  Ta^emärschen  erreichten  wir  den 
OJaa  aaaiÜMmd  ia  NW.-Richtuag  von  ROmbehk.  Erataa 


*}  «aair.  JOtth.  mi,  MM  t. 


Nachtlager  hielten  wir  bei  den  Balmii  und  Bi'hli;  swaitaa 
Lager  im  Oabiato  dar  Oohk  ia  dar  kieiaan  Sariba  Ojjoht 
(WekU  Flu  Uadildbr);  dtittaa  Lagw  am  üfär  dar  riada. 
rung  doR  Djaii  im  Oabiata  der  Ajeiü.    1  bis  1|  Stunden 

Irom  weatliohen  Ufer  daa  FEamaa  fiadat  aieh  dia  Sariba 
HImKb,  WeUl  Hdatfa  Mliaedt,  wdcba  gawMiaHeb  am  drit- 

ti  li  Till.'!'  von  Hilniti.'hk  iiua  errei^  lif  wird.     Es  findet  sich 

Ifur  wenige  Leute  ein  Boot  an  der  PaaaagaataUa  daa  Dünn, 
doch  rnmstan  wir  dar  vialo«  Lmto  wegsa  am  fblgaadaa 
Tage  einen  weiten  Umweg  nach  Sildeu  ma.  bcn  ,  um  daa 
Fluaa  an  einer  aeicbteren  Stolle  passiren  zu  können. 

Von  dar  Sariba  Hdnla  aagaa  wir  te  aiaam  Vaga  aar 
kleinen  Seriha  des  fTlinptlinp!  Srhrtf!  vom  ^'tammc  Mi'niidc 
(Djangeb)  zu  NW.  und  von  da  annähernd  in  gleicher  Rieh- 
taag  ia  aiaam  Tagamaraaba  aar  ffiadaraag  daa  Taa^f  ha 
'  Gebiete  ffleirhen  Nnmen«  Jenaeit  pasairten  wir  das  Ge- 
biet der  Ifadiok  und  erreicilteu  an  demielbcu  Tage  su 
WNW.  die  groSM  Seriba  OhKttis.  Auch  hier  wurde  una 
der  Bescheid ,  Fauti  zu  rolj^en ,  der  nach  Westen  abgereist 
war;  so  ging  es  nach  einem  Ruhelage  aheraali  weiter. 

Ich  will  mich  Uber  diesee  weetliche  Gebiet  kurz  fsssen 
und  nur  angaboe,  daaa  wir  die  Soriba  Kuiocbuk  Ali  auf 
Ihrem  n%rdlieh«n  Wege  erreichtea  und  paaairten.  Von  dar 
Seriha  Wau ,  die  jetzt  hart  am  Fluase  liegt,  sollten  wir 
angablich ,  no«h  bia  aar  Sariba  Wod  Dollar  Totgahaa,  vm 
Fadd  zu  treffe»,  doch  kam  er  oaa  bereits  twei  Tage  waat- 
lich von  Wnu  in  der  Steppe  auf  Ihrem  südlichen  Wege 
ontgagen,  um  zur  Serib«  Gh&ttia  surttekankakran.  Somit 
halt«  aaeb  anaara  Raiaa  aa  W.  ibr  Bado  onaiaht  Aaf 
dpin  H'H'  I  wi'sf  trennte  ich  mi  !i  In  K  ir?  li  iV  Ali  von  den 
;  Übrigen  und  nahm  einen  südlicheren  Weg  zur  Seriba  Gh&l- 
I  tda.  Dia  mairtaa  vaa  Ihaan  baanefataa  UaiaaB  Sariban 
sind  bereits  auf  andere  Stollen  verlegt, 

Einmal  so  weit  von  M«k«rakä  reraohlagen,  sann  ich  auf 
Pilaa,  wia  iah  aaf  eiaaat  aadaraa  aoaea  Wega  BMia  Stand- 
'  quartier  erreichen  könnte.  Die  T^Kritren  «.dltiTi  nämlich 
auf  demselben  Wege  über  Rtimbehk  in  tüilmarschpn  wieder 
aarichgahan,  da  sich  bei  den  Leuten  bereits  bitterer  Nah« 
raagamangel  eingestellt  hatte.  Es  liiaaa  aiaCach :  ,fin  Uo^ 
I  bat  seine  Ptlirht  utni  S.-huldigkeit  golhaa,  der  Hohr  kaaa 
gehen !"  Meinen  anfänglichen  Plan,  Ton  Ohlttis  flberScbekkl 
and  durch  Kordofän  nach  ChXrtOa  n  raiaaa  and  mit  dem 
Dampfboote  wieder  nach  Lodo  und  Uabarakd  an  gelangen, 
muaste  ich  aus  Mangel  an  pekuniären  Mitteln  fallen  lassen. 
Iah  hätte  nimli'f'  ia  Scbdkktt  ifaweala  kaafan  mflaaon,  und 
da  ieh  beim  Airfbrucha  voe  H akarahd  aa  aakha  Aaadahaaag 
der  Reise  nie  gedacht  hatte,  so  hatte  ich  auch  meinen 
Baarbeataad  dort  lurttekgalsaaaa.  Ich  fttrohtete  anderer. 
aaila  aaah,  lu  laaga  wwm  Mahaiaki  tehwkMbaa  and  dia 
HMalNiaa  aaah  KaUkd  aa  vtnUmm,  la  dar  ieh  mir  hai 
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dieser  Gelegenheit  noch  besondere  Ordres  von  Fa\'m  Imtte 
geben  lewen.  Via  glitoklieher  Zufall  kam  mir  achlieaalioh 
SU  in  4onh  das  MittB-Leiwi  WMgelMiiten  Säe  n  Statten. 
Der  Stiefbruder  UuheBimed  Abdoe-SsammafB ,  jetziger  In- 
haber der  ittdliclien  Seribea  AbdalUhl,  befiuid  eich  luua-  . 
lith  n»  seiaea  Ltitea  in  der  Serilw  Btmia  «nd  etmd  | 
im  Begriff,  nach  seiner  Haaptseriba  Ganni;  friilit  r  Mtuimo 
im  Mittu-Madilande)  abcKgehen.  A,af  meinen  Wunsch  er- 
Udt  er  Ten  Tlidm  die  Orine,  midi  dnrA  Min  Tbnile> 
rium  hi8  zur  Seribft  ligOU  (/Uk»  Rente  Helnnlii— BoU) 
za  geleiten. 

8»  bnMb  mah  Uh  nneh  5  Tagen  Antediilt  in  d«r 

8«riba  Ghüttas  Scrcits  am  II.  September  wieder  nuT.  Der 
Ton  Ihnen  eingeschlagene  Wag  ven  Gh&ttis  Uber  Rulongo 
nndi  BMM  (Di«gn,  Di«vdd^  SnbU  dnd  lenMM)  «M 

nicht  mehr  'ipfr^ng«""-  f^'e  ersten  3  Tapp  läuft  der  Weg 
mit  dem  vom  Hohl  zu  GhSttis  flibrendeD,  Ton  dieser  Se-  1 
lilw  Ua  snr  Saribe  EUasKn  am  JJJm  snanunen.  Iah  habe ' 
daaaelben  bereits  weiter  eben  erwähnt.  Lassen  Sie  niiob  ' 
daiher  rasch  über  denselben  hinwegeilen,  um  so  mehr,  da 
der  Weg  mit  Leichen  bedeckt  ist  und  zu  handgreifliah  an 
die  g^eknechtete  Menschheit  erinnert.  Waren  doch  untere 
armen  hungrigen  Makarakä  vor  mir  von  GhAtUia  aufg»- 
broohao  und  dieses  Weges  gezogen !  Von  der  Saribn  HdasBn, 
auch  als  Serib»  Mo«k(  bezeichnet,  fahrte  unser  Weg  zu  8., 
drei  Stunden  weit  zu  einer  kleinen  Seriba  bereits  im  Bongo- 
Gebiete.  Von  hier  erreichten  Mrir  am  folgenden  Tage  zu 
80.  in  1|  Stunden  den  Djau,  der  Überschritten  werden 
sollt«.  Er  erwisa  sich  jedoch  an  dieser  Stelle  zu  tief  und 
muBsten  wir  zu  der  früheren  Paesagestelle  zurückziehen. 
Wir  nüohtigten  hei  dem  Djangeh-Stamme  Fadjeiflk  (Hfa^tK 
ling  Kahn)  auf  der  Ostaeit«  dea  Flusse«. 

Von  den  Fadjorf&k  kamen  wir  nach  zweitägigem  Marsche 
aanfthernd  zu  S.  zu  der  ersten  Seriba  Abdullahi'k  nnf  die- 
aam  Wege,  Ungni  bei  dem  Bongo-Häuptlinge  DlbM.  Die 
Seriba  liegt  dicht  am  Flusse  Djau  und  passirten  wir  den- 
aelban  etwea  aOdUdi  van  der  Seriba  an  einer  Stelle,  wn 
dar  Itaa  eine  Inaal  etnaaliBaaat  Alf  dam  Waataftr  lanaa 
vir  etira  eine  Stunde  südlich  von  der  Seriba  ünguä  zu 
daaa  Uar  einmündenden  TiUyi,  dem  wir  em  enten 
anf  dem  waaUiciben,  am  sweiten  Tage  anf  deat  BetMehe« 

üfer  folgten  und  die  neue  Seriba  Boiko,  dicht  am  Ostufer 
dea  Td4ji  gelegen,  erreichten.  Von  Boiko  aufgebroohen  er* 
raielitaB  wir  am  drittaa  1^,  dnrali  auMbaDlaara  lHii- 
liaa  liahairi,  dia  aaaa  SatÜM  H0aM  (DaUMtM,  DigbeAa. 


existiren  nicht  roehrV  —  Von  Ngama  flihrt  der  Wog  in 
einem  starken  Tagemaracbe  zu  der  neuen  and  dicht  am 
Wehko  gelegenen  Seribn  Kar6. 

Von  Ker6  zogen  wir  S.  dem  Wohko  entlang,  flu 
mehr&ob  krenseod.  Am  sweiten  Tage  von  Ker6  abgsgaafiaf 
reiataa  wb  anf  aekr  beeehwmliJw  Wege  an  80.  ud  m- 

reichten  um  dritt-Ti  Tsi^e  zu  S.  nach  i  iii  i  iiitriiiillii  hllBI  Mailliia 
sine  in  diaaem  Jahre  erst  gegründete  kleine  Seiibft  Abdri* 
laMV,  Mairfdggtt,  Waatafar  daa  RoU  gilagaa.  Ten 
hier  aus  liegt  VgOti  nur  I]  Stunde  zu  S.  am  Oatlftff  da* 
BohL    Am  2.  Oktober  sog  ich  in  NgOsi  ein. 

Wl»  i(k  aehen  ckanaagedatta*,  lit  daa  gaaae  Land  Tvinirt 

Nicht  ein  StUck  Vieh  «ah  ich  auf  der  ganzen  Ptr^rke  unA 
musste  ich  Abdullah!  selbst  mit  meinem  mitgefUhrten  Getreide 

bnaen  That!    Das  Geschirl.  hat  Abdes  Ssammat  erreicht; 
zwischen  Mbomo  und  Kuraggera  musste  er  seinen  Tod  finden, 
y«!  Vgki  kam  iah  v«r  «antgan  Tagaa  Uathar  a« 

dttrmii ,  von  wo  aus  ich  Ihnen  dieee  Zeilen  schreibe  und 
zur  Weiterbeförderung  nach  Windy  afaeenda    Bevor  ich 

den  Abstecher  westlich  zu  den  Sile'i  -  Rerupri,    .\iif  meine 
Aufforderung  ist  gestern  Kingio  laut  Abmachung  mit  einer 
ganzen  Suite  von  Bomb^i-Hftnptlingen  und  grossem  Qefil|fa 
zu  meiner  Begleitung  hier  angelangt,  und  werde  ich  MUl  • 
wohl  zweifellos  mein  lang  ersehntes  Ziel  erreichen. 

Nach  Käbsjendi  zurückgekehrt  werde  ich  mich  in  Eile 
zur  Expedition  nach  Kalikll  rllsten  müssen,  denn,  wie  ich 
höre,  erfolgt  der  Aufbruch  bereits  Anfangs  November.  Die 
Reise  nach  Kaliki  dürfte  annähernd  3  Monat«  in  .Anspruch 
nehmen.  Von  dort  znrQokgekehrt  findet  eine  Sendung  Elfen- 
heinz&hne  nach  Ladö  Statt  und  erreicim  idi  mit  derselben 
unversäumt  ChärtOm,  um  meine  Uelsen  zu  beschliessen. 

Zum  Snhliae  aocli  üalgenda  Bemerkung:  So  weit  ich 
daa  Land  waaffidi  too  Mafcarahi,  resp.  von  der  Seriba 
K&lri^ndl  kenne,  kann  ich  —  Ihre  Karte  snsanunenstellend 
«nd  VMgleialMiMi  mit  dar  Karte  von  Petanuau  van  1876  — 
bmita  Jatat  mttrfamBdiareewlaAeftbahaniilaa,  dam  awi> 
sehen  Ihrem  östlichsten  Punkte  und  den  auf  der  Peter- 
mann'aohen  Karte  aich  findenden  weatUchaten  Orten,  wia 
sie  jetxt  eingetragen  sind ,  ein  nicht  mbedentandaa  Dafisft 
an  Raum  sich  für  Triuitie  eiuzuüchaltoudon  Routen  heraus* 
stellan  wird.  Näheree  kann  erst  meine  Raiae  waatlieh  rem 
AMdtainptliage  A'naSaeigrtan,  ndaa  wir  nefgüi  aoft- 
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liiiieiiflehiflb-Lieiitauiiit  G.  Weypnehlfs  Tieim-!Deiiiperatair-BeolM^ 
hu  Ort-Spttzbergischea  Meero,  1871—1874 

(OBOGHIAIHIB  UKD  SHTOBSCHOMO  BEBL.  rOLAK^KBOBCnim«,  Tüt.  Itt.) 


Wihrand  dar  SomBwraxpaditioD  mit  dir  Taeht  JASSrn" 
1871  wurden  von  mir  in  dem  Meere  iwüoben  Nowa]» 
Seo^j»  und  SpiUbergen  bis  in  ttobe  Breiten  eine  Beihe 
von  Lothangen  ausgeführt,  mit  weldtaa  Beobnohtangen  Ton 
Tiefte« -Temperaturen  verbunden  waren.  Sie  sind  leider 
■ehr  iiBwignlmlMig  Uber  des  «mto  Q«hia(  iwieohon  78* — 
78*  N.  Br.  and  18*— &8*  OiCL  L.  t.  Or.  vertheitt.  D«r 
Hanptiweck  dieeer  kurzen  Reise  war  die  Untersuchung  der 
ürnrhlltiiiM»  in  jenen  damnle  nooh  aebr  osbekannten  6«- 
gmdm,  die  Lotbungen  dnftan  nor  di  IfebeaiwMk 
triii.litet  werden  und  wurden  in  Folge  desaen  nnr  dnu 
geführt,  wenn  die  ünutinde  einen  Temg  gestatteten. 

Ihndi  di«  BagHaelMB  B)tpad{lioB«B  daa  „Ligbtning", 
..Pürcupinp"  und  „Challenger"  und  die  mt>lir  vereinseltan 
üntaraucbuqgen  anderer  Nationen  und  deren  £rgabniaaa 
iit  din  Frage  der  Meeraa  TaimpanatoraB  ia  der  Tielb  in  das 
1  Jahren  in  i'lii  ganz  anderes  Stadium  gotreton.  W8h- 
Booh  Tor  10  Jahren  die  allgemein«  Ansicht  dahin 
giilg,  daaa  ■ntaikalb  einer  gewtiaaB  Tiafc  ailflbendl  ein« 

oonstante  gleichmiU8ig<>  Tpmppnifur  herrsche  und  währnnd 
man  merkwürdiger  Weise  annahm,  daaa  diaae  Tempentor 
4-4*  C,  d.  h.  die  Tanpentv  aai,  bei  «alehar  dan 
Waraer  sein  DichtiE^Vpiti-Maximura  und  seine  grüaate Schwere 
erreicht,  wissen  wir  jetit,  daas  diese  niobt  der  Fall  ist, 
dass  die  Tempermtnr  dee  Waaaart  ia  den  fireien  Oeeaaen 
mit  der  Tiefe  abnimmt,  um!  sich  Uber  dfn  Rndon 

miohtige  Schichten  von  abgekühltem  Waaaer  befinden,  welche 


Diese  Resultate  verdanken  wir  der  hpsseren  Construfcfion 
der  Tiefaee- Thermometer.  Krst  aJ«  Miller  1869  fiir  die 
Avadiliaa  mit  daa  „Ftanqiiii^  «a  nwaBa'iBlian  IBdmal' 

und  Maximal-Thennomcter  gcRen  die  Fehlt-r  »«-hütztr,  welche 
durch  den  enormen  Wasserdruck  in  den  grossen  Tiefen 
kamfgaraüm  mtdan,  «fgaban  die  Baobathtngaa  bnraoh* 

bare  Resultate.  Alle  vor  iIi'pRpr  Perind«  siiRijpfiihrten  Mes- 
sungen sind  entweder  gar  nicht  oder  nur  nach  Anbringung 
bOchst  unsicherer  Correktiooaa  TCTWendbar. 

Die  EngÜBchon  Beotmchtuncpn  von  Tiefsee-Tcmperaturen 
erstrecken  sich  bis  lu  den  Faruern,  au  diese  sohlieesen  sich 
gagen  Nord  und  HmAiat  die  in  den  1  etilen  zwei  Jahren 
ausgeführten  Meaanngeii  von  Professor  Mnhn,-  die  in  die- 
sem Sommer  Uber  das  Nordkap  hinaus  fortgesetxt  wer- 
den BoQen.  Den  Ansschluss  an  diesi<  wurden  duun  unsere 
Lothungen  in  den  Jahren  1871,  72,  73,  74  bilden.  Sie 
mrdaa  von  UdiaraB  Intereaae  aein,  aobald  sie  nach  Aaa> 


nOnag  der  noch  vorhandenen  LOcke  mit  den  sttdiioberen 
Beobachtungen  in  dem  Meere  zwischen  Hotwigiit  lind  OliB- 
land  in  Zusammenhang  gebracht  sind. 

Im  Jahre  1871  bewegten  wir  una  nur  in  gans  offenem 
Meore  oder  in  mehr  oder  weniger  leichtem  Treibeiae;  die 
Oransan  da«  aohweren  Pankeiaes  ttberseluittaii  wir  nirgends. 
Vir  kgan  iwar  einmal  auf  den  BKnlmi  in  dar  Vmgebung 
der  Räreninsel  12  Tage  lang  dicht  besetzt;  dss  ESb, 
obee  ans  gefangen  hielt,  war  aber  auch  nur  dicht 
da«  TretbeJe. 

Die  Temperaturen  wurden  in  diesem  Jahre  mit  zwei 
naeh  dan  Terbeaaartaa  Pciaai|äan  oonstmirtan  MiliarKiiaaaUa* 
TliamanMian  gaaeMn,  wn  dancn  daa  «ine  in  Oairiaa, 

das  andere  in  Fahrenheit  getheilt  war.  lyetzteres  scheint 
ain  nniaverleaaigea  Instrument  gvweaea  su  aein,  denn  ver- 
■eUadao«  Baobaehtnngen  rnigan  YaneUabugaB  d«r  Bahwin^ 

TDcr,  ilie  nur  durch  Rütteln  verursacht  worden  sein  kdn- 
nea.  Daa  andere  Inatrament  war  di^agen  aehr  verHaaKAp 

derselben  vielbob  Qelagtiduit,  di«  G«ii««j^Hit  tainr  An- 
gaben zu  dootTOliran. 

Bai  den  BaobaflUn«»  S,  8,  4,  5,  6,  7,  8,  »,  14  aind 

die  Einstellungen  der  Schwimmf  r  vor  dem  \iedpr!a!<spn  im 
Lothnngs- Journale  nicht  eingetragen,  eine  nachträgliche 
OaslNl«  iai  alaa  aickl  nü^t  M  dlaa  •brfgm  lal  dl« 
Einstt'lliiiii^  dr-r  Schwimmer  sowohl  des  Maximums  als  des 
Minimums  vor  dem  Eintauchen  angemarkt.  'Die  Beobaoh- 
ta^,  bai  ««lekan  «in  VcnabiAin«  in  Mg«  um  BM> 

teln  Statt  |;pfunrlen  IuImII  bintot  wM  d«Nb  «b  Tng^- 
zeichen  ausgezaiuhiMli 

Ost  von  Greenwich  vnn  Westen  gegen  Otteo  «ha«  üalar* 

schied  der  Breite  zusammengestellt. 
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Gruad.  Kwa  Hit  ia  Sicht 


Wir  gehen  vor  Allem  ut  dflD  Lotllsiigan ,  daaa  das 
Maar  xwiaohon  der  SUdapitze  ron  Spiubergen,  dem  Nordkap 
von  Europa,  Nowaja  Semlja  and  Frani  Jaa«f-Land  ein  Flacb* 
meer  iat,  ea  iat  eine  Fortaetzung  der  ESrhabaog  gegen  Osten 
aua  dam  tiafait  Bookan  swiaohaa  Spitabaagwi  ttod  dam  nöni» 
Uahsn  Norwagon  auf  dar  ainan  nml  OiVnlud  aof  dar  iii* 
daran  Sdt«.  Die  gröaata  galothaU  Tief«  ist  400  Meter. 
Di*  Lothuagao  aiad  nrar  aabr  unisfaliiikaaig  vsnheilt  oad 
laaaen  grosM  LBchmt,  alletn  naeh  ihira  Bimilinhiuii  Uast 
atch  iloch  mit  oiiiiger  Sichcrl.rit  schliesaen,  daas  gräasera 
Tiafea,  als  höchstena  500  Metar  in  diaaam  Haara  nicht 


Von  Spitzbeigen  herab  schiebt  «oh  wie  ein  Kail 
Bodanarhabiug,  dia  in  darfikno'Inaal  ihran  Abaohlnaa 
«d  auf  diaMr  siad  h  dan  Ihaiaah 
gao,  Hopo-biaal  ind  Btaatt'bsal  dia  TMms 
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Gegen  Franz  JcMf-Land  iiad  Nowi^*  ^nilja  ,  also  gegen 
Oatm  uuii  Norden,  nimmt  die  Tiefe  ab.  Wie  di»  Lothangen 
4w  HBapt«xpeiiition  zeigen,  li<?gt  mriiBlMii  dta  baidan  ge- 
■Bonten  InselUndem  eine  Bodenerhebung,  deren  grSesta 
Tiafe  ustw  dar  Kflste  tob  Ftmni  JoMf-Lud  iit  Nach 
'ObanalmitaBg  dandbn  g«fMi  NoHoat  moH  riah  dar 
Boden  wiederum.  Die  gröaste  von  un<i  geloüiete  Tiefe 
&iidaii  wir  an  utSBran  nardeatUohsten  Punkt«  aaf  78*  50' 
M  7»*  0  L.  T.  6p.  gletdi  510  Matar.  Anf  79*  IC 
bei  67°  30'  0.  L.  v.  Gr.  war  die  Tiefe  schon  wieder  wif 
450  lleter  gefaUen,  und  auf  79*  12'  bai  6i*  48'  0.  L. 
V.  er.  «af  860  Uatar. 

*  ZwImImB  dar  Btren-In°o!  und  '!i<r  Kü^^N.'  von  Finnniar- 
kaa  Bagaa  aar  mwm  Tamporatur-Metsuogen  (2  und  3).  Dia 
■BrdlialiaN^  in  dar  Nlka  dar  Biran^Lnal,  abar  naah  aaaaar 
halh  der  Bankp ,  or^Rbt  am  (ininrlp  in  Mstor  sine 

ploa-Temperatur  Ton  0^°  and  eine  Abnahme  von  2,»°  von 
dar  Obarttebe  Ua  nra  Badao;  db  aUUeto«  170  Saa- 
meilen  davon  ontfemte  zeigt  eine  Boden  -  Temperatur  von 
4-  5|0*  und  eine  Abnahme  von  2,o'  in  288  Meter.  Diaaa 
ÜbaraiMlfaunuig  ia  dar  AbMlna  dar  Taaapamtar  aalt 
dar  Tiafe  Ifast  darauf  schlieBsen,  diun  auf  riE<r  ganzen  Linie 
wladNIl  dar  fitean-Imwl  und  der  Küste  von  Finnnuurkan 

dasa  die  Tiefen  zwischen  f\pn  eenannten  SWai  Baohachfiin- 
gan  nicht  bedeutend  grösser  sind.    Dieaa  «ifd  auch  durch 

dia  Latfangn  roa  Kr.  Laigb  Smyth  beststigt,  walobar 
auf  73*  30'  N.  hei  SO'  10'  ö.  L.  v.  Gr.  die  Boden- 
Temperatur  in  120  Malar  +  3,o°  fand.  Von  dieser  Linie 
gagan  Oatan  sinken  nna  dia  Waiaar^Tampersturen ;  anter 
das  obere  Qber  Null  erwirmte  Wmser  schiebt  sich  eiskaltea 
Wasser  hinab  und  die  Schicht  mit  plos-Temperataren  wird 
immer  dUnner,  je  weiter  man  nach  Oatan  and  Norden  gelangt. 

Über  die  Lage  der  Wasaerschicht  von  0*  geben  die 
Beobachtungen  21,  22,  24,  25,  27,  28,  29  Aufschluas.  Die 
NuU*Linie  fiUlt  bei  der  südwestlichsten  Lothung  Nr.  24  in 
149  Hatar  9|  Braitangmda  aOnUialiar  in  95  Meter  (Nr.  10) 
nnd  «iadamm  2|  Breitaqgtada  BArdUoher  von  dleaer  in  der 
nagafiÜiren  gleichen  Uqga  (Nr.  21)  in  20  Meter.  Wie 
laaah  sie  sich  hebt,  seigen  die  Lothnngan  24  and  25. 
Lmarhalb  geringer  Entfernung  steigt  aia  tw  Itf  Malar 
auf  etwa  86  Meter  empor.  Im  Norden  und  Nordosten  von 
Sowaj^  San^a  flbarataigt  dia  Diaka  dar  oban  ttbar  NsU  ar- 
«imtao  Sdiielit  dignnda  mabr  10  Matar.  In  dar  mba 
der  Eiskante  tritt  die  Null-Linie  zur  Oberfläche,  die  letzten 
Baata  von  plaa-Tamparatnran  wnidao  xum  Sobmabaa  daa 
BSm  Tarbraaabi  MaaBtandiaOB  iat  dia  Chraaw  aoharf, 
daas  nur  \m  dickem  "SAip]  (Ina  Ei»  ruhig  'Hflllftl  kann, 
wann  man  aufinerksam  die  Waaaer-TempantaraB  baabaahtat 

Irtipraabaad  dar  Taaparalw  daa  WaaaaiB  an  dar  Obar^ 


fljU'ho  sinkt  auch  diijaniga  in  der  Tiefe.  Bei  der  Lothung 
83  iat  dia  Bodaa/ramparatar  in  247  Matar  —  1|S* ,  bei 
Nr.  19  na  5  Onda  nai«iehar  — l,t*  io  MB  Matar.  &• 
stere  Temperatur  wird  bei  Nr.  25  schon  in  200  Meter,  bai 
Nr.  28  nnd  Nr.  29  achon  in  40—50  Meter  gefaadao. 
Via  aobarf  dia  Gnnaen  »wladiati  waratam  nad  kaltMi 

WuKHcr  iiiiirkirt  aind,  ergeben  die  anfänglichen  Lothungen 
in  der  Nähe  dar  BIraa-Insal.  In  dam  aeiobtairan  Waiaar 
aaf  daa  Bbibaa  ia  darea  üngabang  aiad  dia  Taaiparataran 
bia  zum  Wrunde  unter  Null,  Nr.  1,  .5,  fi ,  7,  im  ti(>for(«n 
Waaur  aoaserbalb  des  üäiaes  dagegen  Uber  NuU  bis  aum 
Badaa,  Vr.  1,8.  Nr.  8  «ad  4,  and  Mr.  7  tad  8  H^gaa 
aahr  aaha  bai  einander. 

Biaa  ajganthllmliohe  Beobachtung  iat  Nr.  11.  Wir  fin- 
da«  biar  bai  grBaaarar  Tiafe  plaB«TaaB|Miatana  Ua  lam 
Orunde,  während  östlich  und  westlich  davon  in  um  100 
Meter  geringerer  Tiefe  die  Boden  •Temperatuf  schon  unter 
MaiD  gaaadkaa  iat  Ba  aiabt  feat  aaa.  ab  aai  diaaa  daa 
nämliche,  durch  die  Bödenerhehung  von  der  Bären-Insel  nach 
der  Hope-Inael  abgelenkte  Wasser,  wie  jenes,  in  welchem 
dia  Baabaabtaag  Mr.  8  aaagaftbrt  tnnda 

Alle  diese  Beobachtungen  der  Soramerreise  1871  sind 
entweder  in  ganz  offenem  Wasser  oder  nicht  weit  von  der 

Hnuptexpedition  ist  ihnen  nur  eine  Lothung  in  offenem 

I    Wasser,  Nr.  12,  beigefügt.    Die  folgsndan  Beobachtungen 
aind  dagegen  aUe  weit  iiinnrhalb  dar  THIigiaaaaa  aii^iaHlbil 
Bpi  der    Hauptcxpedition    kamen    drei  Miller -Casella- 

I  Ttiermumeter  in  Verwendung,  Nr.  1,  II,  III,  von  welchen 
letiterer  schon  die  Vorezpedition  mitgemacht  hatte.  8ia 

I  waren  in  scbmelzendem  Wasser  mit  dem  Normal-Thermo- 
meter, einem  sehr  feinen,  sorgTältig  gearbeiteten  und  ge- 
prüften Instrumente,  veigUshaB  and  ergaben  alle  drei  eine 
sehr  geringe  Correktion  von  — 0,i*  bis  — 0,»*.    Die  fol- 

'    denden  Angaben  sind  aelbttverstündlich  hierfür  corrigirt. 
Vergleiche   bei   anderen  Temperaturen  wurden  ni«sbt 
macht,  da  aiob  dia  Waaaar«Taaiparatar  aiaaula  watt  vaa 
0*  entfernte. 

Die  Jjothungen  und  Temperatar-MaanagaB  Warden  erst 
ait  dam  JSrraioban  daa  Eiaaa  b^genaBj  da  dia  hknumt 
adhan  vwigaiHakt  war  aad  feataau  flaibmhiit  gaataHata. 

Leider  stellt  sich  jetzt  bei  daai  Yaq^aiaba  baraus,  daaa  I 
und  XI  kaiaa  varllaaliabaa  Liatnaiaaita  «arao.  la  daa 
arataa  Moaatan  wardaa  awlataaa  diaaa  baidaa  Thanaeaater 

I  pleii  hzeitijf  versenkt,  ihre  Angaben  stimmen  ein  Mal  Überein, 
«in  andarea  Hai  wiadonun  nioht.  Nach  dar  Pnragahniaajgkait 
an  aobKaaBaa,  war  Nr.  I  daa  aaiiiiaillaioali»  fiiatnnaantv 
Nr.  III  'Iii  liest.-.  Di.-  Vi-r^isalirhkeit  und  Genauigkeit 
der  Angaben  der  letzteren  sind  durch  gleichseitige  Mea* 
•ungan  mit  dafe  Schöpfappanila  aaatiaMrt. 
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Lotzten^r  bpstnnd  aus  pinem  starken  MoMingcyliii'lsr 
mit  doppeltom  M&ntel  uod  eingMctiliffeoeo  obweo  aod  un- 
t0fMi  VwtilMif  wdohiB  fifih  iMin  HfaabhwiCT  6AmA6b  uoA 

heim  Ai.ifliL'ljt'ii  B(  lilnK--Tt:.  Drm  «.•iitsprci  IhhuI  Wiir  auch 
die  Cirkuiation  des  Wiusvre  im  Mantol  fir«i  beim  Sinken 
mi  gcaperrt  hmm  HbbM.  Kn  TtBpn«tar»Äadiraag  im 

Wassers  im  pigantlichen  iniii-n  n  Ki  rrn' ,  in  welchem  Bich 
eia  Thermometer  befand,  könnt«  also  erat  dann  Statt  fin- 
dM,  ««Bii  riflh  4b  Ttaüipmtar  des  Whmh  in  dm  Ihiital 

bedeutend  geändert  bfetto.  bk  den  j^erinf^en  Tipfen,  in  wel» 
eben  uiuere  LotbingM  •UgallUirt  worden  sind,  können 
ridi  in  dm  AngalMn  diiM  Lulnnuntw  IwimwMli  FeUar 

Ton  hemerkenswertlifr  T^i^doiitum/  ciiiipfegchlichen  haben  '\ 

Die  beiden  Thermometer  I  und  LI  gingen  schon  im 
Jnutr  1878,  ab  die  gihmtn  14m  bei  Ladung 
rias.  verloren,  Olli  TM  d«  «a  w»  mir  mhr  Hr.  m  in 

Gebrauch. 

* 

Dm  BmliMhtaiigm  mit  dem  Minimal-  und  Muiad» 

Thermometer  sind  unter  den  Vorhältnissen  jener  Heer« 
nicht  Bo  ganz  einfach ,  al«  man  vielleicht  auf  den  erstm 
Blick  zu  glauben  geneigt  ist.  Gleichzeitig  dae  MiBinmiB 
imd  Maximum  der  dimhlaufenen  Tiefe  zu  erhalten,  ist  nur 
dann  möglich ,  wenn  die  beiden  Schwimmer  vor  dem  Nie- 
derln  -I  II  i  .f  eine  Temperatur  cingeatellt  sind,  welche  zwi- 
■eben  dem  Minimum  und  Maximum  li^^  Ist  aber  der 
üntorwhied  swiaohen  den  Extnosn  der  Temperatur  von 
dar  Oberflieke  bis  zum  Bodm  so  gering,  wie  bei  den 
fieobaobtongea ,  ao  geht  dieia  nicht  nn| 
man  bedeutende  Fehler  riskirt.  Die  ICner- 
CllMU»>Tkirmometer  sind  nämlich  ziemlich  sensibel,  und 
aaa  nah  oioht  eahr  beaUt,  «iid  •in»  Ventelhug  6m 


Instrument  in  das  Wasser  kommt,  «ma  Um  T^Hptntur 
d«r  Loft  «aigenwaaeaa  Tenohiadm  TM  jMV  iÄ,  uf 
welche  die  Bcbwimmer  durch  HnstUdie  Mitte]  eingwtaDt 

worden  sind.  Daa  Maximum  der  von  uns  beobachteten 
IKflSmu  der  Tempentor  iwiiohen  dar  Oberfliebe  uod  daa 
betrügt  atwk  9*.  Warden  die  SofawimiBar  vor  dam 
auf  eine  Eiaslellung  gebracht,  welch«  zwischen 
liagti  BO  genUgt  eine  Änderung  von  nur  1°,  wih> 
rend  das  Thermometer  Babnft  Bbbakena  oder 
iin  die  Lothlüine  '1er  Tjuff -Teni|ifriitur  ausgesetzt 
um  ein  falsches  Minimum  oder  Maximum  aniiigabMf  ja 
naebdam  db  Ldl  lütar  odar  wlrmar  irt,  wia  'daa  Waaaar. 

Rei  den  meiBtentheils  sehr  bedeutenden  ÜifTerenzen  zwi- 
Bohen  der  Temperatur  von  Luft  und  Waaser  iat  eine  aolobe 
TantaDang  iMatg  gar  aialit  au 


toK.E. 


mit  dem  Venenk<--i  di^:^  Tngtruraentoä  nocil  aa  aahr  baaOaB» 
nammtliah  in  den  Wintermonaten,  wo  HM  bai  dum  aiUaob- 
tM  Idahta  aiiiar  Lataraa  uad  mit  aebtma  dadi  dia  KUt« 

fast  gefühllos  gewordenen  Fingorn  arbeitet. 

Unter  diaaen  Verhaitniasen  muaa  man  ganz  darauf  ver- 
liektaB,  mit  ainar  Latbuag  glaiabaaitig  llJmmnm  uad  llmd- 
mom  der  ganzen  durchlaufenen  Tiefe  zu  erhalten  und  f>iclt 
auf  die  Angabe  dea  Maximums  oder  Minimums  allein  be- 
aabttakao.  Mmmt  dia  flampantar  lüt  dar  Tiab  m,  ao 

muss  der  MaximalBchwimmer  vnr  dem  Niederlassen  auf  eine 
niedrigere  Temperatur,  als  die  voraawichtlioh  zu  maasende 

iüt  der  Mininialschwimnier  auf  ein 
die  zu  meaaeude  zu  briogeiL 


unteren  kii!'<»ren  ,  oder  k'iltere  zwi8<'hen  nlieren  und 
wärmeren,  au  ist  da«  Minimal-  und  Maximal-Tbermo- 
fUr  die  untersten  SaUairtM  ttarbMpl  niakt  mahr 
verwendbar.  Man  erhält  ganz  confuse  Angaben,  wenn  die 
Schichten  so  wenig  mächtig  sind,  daaa  daa  Thermometer 
beim  Durchlaufen  ihre  Temperatur  nicht  voUstkndig  m« 
nimmt.  Eiozeluo  Fälle  der  oben  citirten  BeobachtuDgen 
mit  gänzlich  unverstäudliohen  Angaben  sind  sicherlich  sol- 
chen Umständen  zuzunchreiben. 

Unter  den  ersten  Beobachtungen,  ehe  sich  Schiffsfäbn- 
rieh  Orel,  dem  die  AuaTührang  aller  Lothungen,  Temperatur- 
Messungen  nnd  SohleppaalBWtlfll  obi*g^  die  notbigo  Praxia 
angaajgiMt  batte,  kommm  einige  vor,  welche  mir  nach- 
trägUob  bai  dar  genaum  üntacauehung  der  Einstellung  der 
Schwimmer  vor  und  nach  dam  Niederlassen  unzuve 
ecsofaeinen,  und  dieaa  haba  iab  in  dia  liiigende 
ataHniig  nieiit  aa%aaanuwn. 

Die  Lothungen  sind  einfach  nach  der  Reihenfolge,  in 
weloher  aie  anagaftthrt  wnrdm,  geoidnet.  Naoh  dam  Yar> 
Inata  dar  beiden  Tbarmometar  Nr.  I  und  II 
Beobachtungen  während  der  fulgoiiden  Zoit  dai 
KiUte  eingeateUt,  um  nicht  auch  daa  letata 
firidnu» 
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Ia  daa  Laaoagaa  nah» 

der  Obarf  äcbo  achei- 
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Biaata  Ung«naaigkai- 
tao  aiagaaeUidiOB  bb 


DieieBeobarhtang  warda 
bei  frincbenn  RÜdUcbaan 
Winrtr,  mitunn»w3hD- 
licii  iin)i*,r  Lufttemper. 
aiugaf&ii.rt.  Lüaga  dar 

Bvrdiraa  j  achMt(4or 
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S(hiriinn«r  liaa  Mlki- 
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T»'Tr.i'Ti[ur,  all  üi*je- 
ni^c  <i"-  Wuiari  der 
OberttocLe  «incMtaUt 

P«l(*  dHtw  Ui  tn 

Orand«  die  glaicba 
Tanp«ri1or  »i«  u  d«r 

Oberflir^r ,  i-in  B«- 
weil,  da»»  Mil 
dliWuMrlsdcrlW* 

wirBCT  VW,  kl*  «bm. 
;Bii  diaiar  Sari*  war  4m 

Scbwimmer  if  Blail- 

momi  aisgaitaUt.  Bai 
'  drrBoabicbtuDKinlftO 
1    Mater  ichaint  «in  La- 

•UBfifaiüa'  Tatc«kan- 


Die  mit  «  uungozeichnetpn  LothnUgtB  «tod  J«m,  hti 

trakhoD  der  Orund  «rraioht  wunh. 

Di«  ITiitmdiiade  in  den  Angaben  dee  ChnIlii*Thermo- 
meten  und  Jes  Sthljpf-App!iriit«'s  lilt'lbi'n  mit  Auaauhmn  von 
Twnnieltea  FiüleD,  auf  welche  in  den  betreffenden  Anmer- 
kungen mfinerlnai  geraeoht  ist,  innertwlb  der  erianWen 
Bpobaclif unpr?frlilpr  Das  Thermometer  Jpb  Schöpf-Apparaten 
war  ein  gewöhniicbes  Queckiilber-Thermometer  nach  Reau- 
nnr  mit  fMlnag  mf  gm»  Otnde  nnd  «nnte  raeeb  ab» 

fdcaan  wonlon  .  lim  ilen  Eitifluss  der  Lufl-Teniperatur  ru 
•liniBireD.  Das  Caaelln-Thermomoter  war  in  ganz«  Ct<Uiug- 
Omdo  getlieiU;  mgcn  der  Uicke  der  doppelten  Glasröhre 
und  der  etwas  abgerundeten  Form  de«  Kopfes  des  Sohwim" 
mers  gehört  bei  diesen  Instrumenten  viel  Praxis  dasn,  am 
dao  Zalintai  mit  Stehorheit  abschätzen  zu  können.  Eine 
Differeni  von  L  Im  S  Zehntel  Grad  kann  au«  dieeem 
Grande  Mlur  leteht  vorkommen. 

Ha  iit  ■elbetTorstandlich,  dase  in  jenen  Fällen,  wo  «ine 
IdQtere  Waaserschicht  swiacben  oberen  und  unteren  Wirme* 
ren  liegt,  die  Angaben  dee  OaeettapTliermoaieten  in  der 
Tiefe  imzHverliisHiß  sitnl.  Wi'ffoti  der  geringen  Müohliifkeit 
der  Schichten  venchiedener  Temperatur  merkt  man  «war 
die  Znnabm»  der  Tamperatar  naeli  ITberaehreitnng  dea  in 

iler  Mitte  lieKetiileii  kältesten  Wjmser» ,  allein  .lie  Ancfaho 
ist  nicht  mehr  zuverlämig.  In  allen  solchen  Fällen  ist 
^aiebwiüg  der  Sahllpf-Appant  venrandat  «ordra. 

Di»  BaobaehtuiKaB  nigao  tot  ADan,  daa  mit  Ana» 


nähme  einer  gaoB  dBnsaB  oberen  l^hicbt,  die  «ich  bei 
Windstille  dunth  fwielation  «rwärmt,  alle  plaa-TeDpentarea 
▼endiwindaa,  aobald  einmal  die  Orantan  dea  l^sa  Aber- 
schritten  sind.  In  dicht  liegendem  Eis«  hört  der  Einflusa 
der  Luft-Temperatur  schon  iwiaoben  6  bia  10  Meter  auf. 
Abgeaehen  von  diaaer  Xnaiarataa  Obaiflidia  iat  daa  gana» 
Warner  <le«  Meeres  im  Norden  tud  KoidoataD  TOn  Kow^j» 
Sem^a  unter  Null  abgekühlt. 

Yeiglndit  amn  die  arrton  Beobaolitnngaa  mit  den  leti- 

t«n  dee  Jahrea  1871 ,  die  ungefübr  in  die  gleiche  Gegend 
£iUen,  ao  atallt  aioh  eine  nidit  unbadaatande  Differeni  in 
der  allgemeiiiaa  liaaraa-Teoperatnr  dieeer  beiden  Jahr» 

heraus.  In  dar  Lothung  Mr.  2'.)  imf  7t;°  40'  X.  bei 
55*  ir  0.  iat  di»  Tanparatur  dee  Wassers  bia  in  19 
Meter  Aber  Noll  und  in  95  Meter  — 1,1*;  in  der  Lothsng 
Nr.  32,  auf  74°  48'  N.  tjci  54*  53'  0.,  also  um  2°  o.ij- 
licher  in  der  ungefähren  gleichen  Länge,  in  ganx  offenem 
Landvaanr,  beeebrftnirt  aiait  die  plna>Tenpantar  anf  etwa 
7  Meter,  in  10  Meter  fällt  sio  schon  auf  — 1,4*  und  in 
180  Meter  auf  — ä,i*.  Die  Jahreezeit  ist  so  ziemlich  die 
gleieil«;  Hr.  99  wwdo  Anflmga  Septamber,  Nr.  89  Anihagi 
August  ausgeführt. 

Ein  gaos  ühnlicher  Unteraohiad  aigiabt  aioli  awiaohoa 
Nr.  80  md  88.   Entere  lisgt  vm  1(  Ond  nSrdlieber  äla 

lelitere.  Trutzdem  r.i-'igt  N'r.  33  in  100  .Meter  —2,0°  und 
letztere  in  um  UO  Meter  gruaaerer  Tiefe  nur  — 1,3*.  Daa 
Ofcidio  ergiebt  aieb  wiedennn  aoa  Nr.  97  nad  98,  tw 
glichen  mit  Nr.  35. 

Die  EiarerbältniaM  in  Jalire  1871  waren  gani  va^ 
aobieden  von  jaoan  daa  Jalirea  1879.   Ca  erateren  Jabra 

war  das  Meer  zwischen  Spitzbergen  und  Now^ 
und  über  ietsterea  hinaus  bis  auf  78*,  stalleowaia 
bia  anf  nabeia  79*  Breite ,  gani  eiafrai.   Anf  100  Meilen 

nördlich  von  der  Xordküste  vor  Kowaja  Semlja  befand  sioh 
kein  StUck  Eis.  Dieses  ganz  offene  Meer  erstreckte  sich, 
wie  wir  ans  Beobaehtnngen  Norwegiadier  Sebiffe  wiaaan, 

bis  sehr  weit  muh  'tot(.n.  Im  .Iniire  1K72  dagegen  zog 
aieb  die  Eiskante  von  t'üd-Spit.tbergen  zwischen  75*  und  76* 
Breite  g^gen  Now^  Senya  nnd  wand  rieb  liaga  deaaen 
Westküste  Bildlich  bis  auf  72*  herah.  Zwischen  74°  und 
75*  lag  vor  der  Küste  das  Eis  in  einer  Breite  von  lOO 
Heilen  ond  oralraekta  aidi  von  da  tnaanunenhiagead  im 

Bogen  nach  Spifztiergen  hiriiiKi-r  r>n-<  .Tjihr  1H71  ■scheint 
in  dieser  Gegend  ein  extrem  günstiges  und  11:^72  ein  ex- 
Ina  naglnatigaa  Bi^fahr  gawaaan  an  aaia. 

Bi  wirft    -i -Ii    nun    '!ie    für  die  hydr.  i,'r:i|diii«ehen  Ver- 

bÜtniiao  jener  .Meere  intereesaute  und  wichtige  Frage  auf^ 
ob  daa  «InMira  Waaaar  daa  Jahraa  1871  die  üraaÄo  dar 
ao  güBatifan  EieverhIltaiMa  war,  oder  ab 
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Ursache  ilfr  AMciihliir.'T'  :3f'i  W.isür-rä  im  Jdm  1872  diB 
Vordriugeu  des  Eisea  ziueusckroibea  iiL 

Wirde  lidi  im  üotofMlii«!  dar  'Wnwr>Tlaapentami 
iti  rlen  beiden  Jahren  ti'ir  die  Oberflüche  bescbrätikon, 
BO  würde  letztere  Annubme  die  natürlichere  und  naher  lie- 
gnide  «ein.  Allein  wie  (Im  E»  das  Waner  bis  zum  Boden 
•nf  — 2*  atuiukUhlea  T»ni»g,  liaat  aioh  nicht  gut  erklären. 
Seine  Temperatnr  im  Sommer  iat  nicht  aehr  Teraehieden 
TOD  0' ,  da  ee  einer«eit«  von  Schmelzwasser  durchdrungen 
iat,  walohaa  keine  Tempamtor  baaitsan  kann,  die  unter  Moll 
liegt,  andareraeita  Tnai  Seewaaaer  der  allarohentea  Sehieli- 
ten ,  die  u;it<'i-  ili'm  Eill^^ll■i^t■  der  Lufl-Temperatur  stehi>n. 

Wir  haben  alao  nur  zwei  Erklärungen:  Entweder  iat 
jenaa  Haar  im  TorliaigagBiiganao  Herbate  tUni  gaUiaban, 
es  hat  gich  im  Winter  in  ilvr  ^'  uitaB  Andehiiunf?  i^eue'S 
£ia  gebildet,  und  es  ist  dadurch  dem  Meere  mehr  Würms 
aataegea  werden,  ala  wenn  ei  Ton  altem  Eiae  bedeckt  ge- 
«laan  wSra,  oder  aber  jat  im  Jahre  1871  mehr  und  wär- 
meraa  Waaaer  Tom  Süden  zagefiihrt  worden  als  im  J.  1873. 
Gegen  eratere  Erklärung  apricht  der  Umstand,  dass  die 
Bildung  eiaer  Eiadaoke  Ten  höehatena  S  Meter  Dicke  dem 
Waaaar  nieht  ao  viel  WSnna  entaiciheB  ksna,  «m  ain  gan- 
zes, im  Mittel  2—300  Meter  üdm  Iber  vm.  mahr  ab  «inan 
halben  Orad  absukahlaa. 

Baelmi  Mf  guis  haaliiiiwlaii  ud 
I  Waüar  mgaMot  wird, 


nco  wir  mit  Siehatfaait  naehweisen.  Es  ist  hA'  h'  r.  !,'liob, 
daaa  die  Quantitit  nad  die  Temperatur  dieses  Waasers  in 
den  veraohiedenaa  Jahren  airiieliUeh  ▼araddedan  aind« 

ütif i.Tsuiht  rniin  die  gefundenen  Wasser-Temperaturen 
nach  den  Jnhrt'si'.eiten ,  so  stellt  sich  eine  diesen  zukum* 
meude  Änderung  heraus,  und  zwar  fladel  nUHIt  daaa  IBerk« 
«rUrdiger  Weiaa  da$  Wmmt  m  WätUr  wirmtr  üt  A  la» 


In  der  folgenden  Zuuuumenstellung  sind  die  Monate 
Juni,  Jnli,  Auguat,  Bept4unber  ala  Sommamonate,,  die  flbri» 
gen  ala  "WintenDenate  angenomam. 

Die  Reohic'lituD^M'ii  ^2.  ^'i,  3.4  halM  iah  ausgelassen,  d» 

aie  in  zu  seichten  Waaser  aiiq(ai)UHrt  aind.  Auf  Boden- 
erbebmigen  and  Blnkaa  ia  der  NIhe  vea  aaas*dehntem 

tirfi  ri  i"  Wasser  treten  immer  wechselnde  ,  unberechenbare 
fritrumungen  auf  und  verursachen  Verschiebuagen  zwiachen 
dem  WaMT  dar  ObariUMia  and  daa  BadaM  aad  dadordi 

Änderungen  der  normalen  rpgelmäsRie'en  Ten>]H^rn*  iir-Ver- 
hältnisse  der  verschiedenen  Schithleu.  Dom  Kintlusae  sol- 
cher Strömungen  ist  such  der  Wechsel  und  die  Unregel- 
mässigkeit dar  Temperaturen  auf  den  Bänken  ia  der  üm< 
gebung  der  Biren>InaeI  im  Xabra  1871  rasnaehrmbaa. 

Dort,  wo  niilit  punau  die  der  TubcUc  entsprechende 
Tiefe  gelothet  wurde,  ist  die  Temperatur  dea  Waiaan  ein* 
ana  daa 
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l>ie  niittlore  Meereetiefe  bei  den  im  Kommer  ausgeführ- 
ten Lothungen  ist  310  Meter,  diejenige  der  im  Winter  aua- 
geführten  345  Meter.  Dia 
jenes  Meeren  aind 


la 

Ia  710  M«t«r 
«  700  • 

•  100  ■ 

•  w  • 
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Bieraua  ergiebt  üich  die  mittlere  Wasser •ToBipantnr 
von  dar  Oberfläche  bis  zum  Boden  im  Sommer  b  — S,U*, 
in  IVIatar  s  — 1,4S*. 


Diese  beiden  ganz  ragdmiaaig  steigenden  Zahlenreihen 
sprechen  sehr  beredt.  Sie  zeigen  unwiderleglich,  uie  das 
von  nna  befahrene  Merr  im  Sommer  kälteres  Wiissur  ent- 
hält, walofaaa  von  etwa  10  Meter  Tiafis  aaigefangen  bia  sam 
Boden  eine  ihat  gleiche  Tamperatnr  beiitit,  nad  wie  dage- 
gen im  Wiut«r  die  Temperatur  mit  der  Tiefe  zunimmt. 

läae  sehr  geringe  Zunahme  iat  auob  noch  im  Sommer 
bemerkbar,  aie  rttlui  aber  von  daa  Beelnehtnagea  im  Juni 
her,  welcher  der  TTbiTgatipsiticniiit  zu  sein  scheint.  Während 
In  dieaem  die  oberen  Waaseracbichten  bia  in  eine  Tiefe 
wa  etwa  100  Mater  die  Ultaata  Taaiiparatar  daa  gaosoa 

45» 
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Jahr«  augmt  itaigt       Tmsmtat  b  d«r  ÜBO»  im 
Bodut. 

Dm  Lothmg  44  gietrt  «in  tutdara  Bcraltet  «k  dS« 

übrigen  de»  Sommers,  sie  leigl  v'uw  lihulicho  Wärmever- 
theilttog  wi«  d«r  JunL  Dum  liaat  aich  ab«r  durob  di«  ga- 
ringere  TIafe  arUlNO,  ut  aaf  ■ia«'  Bank  amgalMuU 
Lüst  mnu  (lii'^f  Lothung  ana,  ud  rechnet  man  ^Icn  Juni 
SU  dan  WiatannoiiAtaii,  ao  gaataHao  aicb  die  HeUieD  fol- 
gaadiiwaaiiiii: 


MO 

•  MO 

•  100 

•  W 


— «iM*  iaSlO 

— S,S4  .  soo 

—2,1»  .■  100 

—  2,10  •  50 


— 1,«0 

—  2.0« 


Diaaa  zwei  Beiheo  ergeben  alao  fttr  die  Monate  Juli, 
Aagoat,  Baptomlwr  aim  gariiigo  Ahnäh—  mi  flr  dl» 
iiViri.;:p  Jahreszeit  eine  ^*^ff^^«^  badmtaiHda  ZmohBM  dar 
TeraperatuT  mit  der  Tinh. 

Daa  AMhaaan  dar  Baabaditnigm  8S,  88,  84  nft  «inan 

nur  ganz  geringen  ülltmaaUad  hervor.  Sin  sin<3  Sommer- 
Beobaohtuogen,  und  die  ante  oben  gefundene  Reibe  wird, 
«aoB  BM  aie  dm  nüuBt:  — 1,M*,  —8,1«*,  —8,»*, 

—  8,05'. 

Oflgeo  daa  gefundene  Kesultat  konnte  ailenfaUs  der 
Bfaiwinf  fanaakt  iraidaB,  tarn  dia  Baakothtaagen  aaa  ver- 
Bchiodenen  Gegenden  stammen,  daaa  alao  der  TTnterschied 
in  der  Waaser  -  Temperatur  zwischen  Sommer  und  Winter 
nielit  ia  dar  Verachiadanbeit  dar  Jahreasaitan ,  aondem  in 
örtlichen  EinflUssen  «eine  Fraacho  hat.  Allein  jeder  der 
beiden  Sommer  verglichen  mit  jedem  der  beiden  Winter 
giebt  das  gleiche  Reaoltatt  Die  Sommer  •Beobachtungon 
1873  üind  bezttglioh  ihrer  geograpbiachen  Poaition  von  jenen 
dea  Winters  1873—74  aehr  wenig  und  Ton  jenan  daa  Win- 
tan  1872  73  bedeutend  Terachiedan.  Trotsdem  aehen  wir 
dia  gana  glaichen  Verbältniiae  in  eratarem  gcganBber  den 
beiden  anderen.  Daa  Waaaer  in  dam  weit  attdlieher  gelo- 
gaoen  Gegenden  des  eratan  Sommera  iat  allardinga  «m  ain 
Wenigea  wSnaar  ala  daifiaiiiga  daa  iwaitaiii  Saiaman;  dia 
Tertheüung  dar  Uranna  iwiaohm  Obaiflidie  «ad  Bodaa 
stimmt  aber  Uberein. 

Im  amton  Winter,  w»  in  giBiaaren  TialSm  galothat 
wurde,  iat  dte  Baden •Tanparator  bllher  ak  im  sweltan. 
Nr.  37  ergiabt  in  610  Meter  —Oy,  Nr.  38  in  350  Meter 

—  0,a*,  beide  aind  aowobl  in  dar  Länge  ala  in  der  Jabrea> 
sait  sieiBBdh  Tetaddedaa.  Nr.  50  iat  eia  Jahr  apKter  aabani 
in  der  gleichen  Zeil  gelothet ,  wip  Nr.  38.  Die  Bodon- 
Tamparatur  bei  eiaterer  Beobachtung  wurde  in  205  Meter 
•-1,1*  gamaaauu,  bei  leMerer  ataigt  die  Tamperatiur  twi- 

sehen  200  mul  250  Motcr  von  1,6*  «uf  —  0,f;°,  sie  ist 
alao  in  den  beiden  Jahren  zur  gleichen  Jaliraezeit  trotz  der 


Vergleich  weist  darauf  hin ,  daaa  die  Zunahme  dar 
Tamparator  nüt  dar  Tiefii  eine  gaaetimiaaige  JBnwhafainK 
jaoea  Mearaa  in  baallmmten  Jabnanitan  iat  ^ 

Die  Erwärmung  des  Wassers  im  Wint«r  und  die  Ab* 
ktthiung  im  Sommer  können  unmöglicb  ihre  üraaehe  in  dar 
Laft-Tanpanrtnr  beben,  aie  alad  aar  ra  afttian  dnah 
Znfbbr  daa  eine  Mal  von  wärmen-m ,  duR  aadara  lU  van 
IdAtartD  Waaier  aas  anderen  Gegenden. 

Aas  dem  Teri^aiahe  dar  Iftoato  vatar  aiah  eigiebt  ikh, 
daaa  iia  Jani  die  Zufahr  von  wümjen^m  Wn.sfior  nufliürt, 
die  latitaB  Baate  daaaalben  liegen  als  unterste  Schicht  am 
Graade  «ad  «ardea  im  Laalb  dea  Soauaan  dareb  bahae 
W.TR^'^r  crnnz  verdrängt,  dfts  sich  hh  Ende  September  von 
der  überflache  bis  zum  Boden  sehr  conatant  nahezu  auf 
dar  glaleben  Taaiparatar  «ibilt  üni  diaae  Sait  bagiaat 
wieder  die  Zufuhr  von  wümiorem  Wasser,  und  dieSM  schiebt 
aieh  unter  daa  kältere  und  nimmt  mit  dem  Fortacbraitsn 
daa  Wintara  an  lUcMigfcait  m,  hia  aa  mit  dem  Bi^mw 
de»  Sommer»  abermals  durch  kaltes  Wasser  verJriuiL't  ^r:rd. 

Betrachtet  man  die  Landformation  des  arktischen  6e- 
Uetea,  ao  aigiabt  aieh  aia  denrUgaa  mH  dm  JahiaaaaHaa 
wechselndes  Schwanken  der  Orpiizen  von  warmem  und  loil- 
t«m  Waaser  tod  selbst.  Daa  arktische  Innere  bildet  ein 
gcaelilaaaaaea  Meeraabeabaat  mlahaa  durofa  aiaaalaa  Oflbaa* 

gen  mit  den  grossen  Ooeanen  in  Verbindung  steht.  Die 
Bering •  Strasse  und  die  vielfach  gewundenen,  durch  Land» 
biaderaiiae  jaglioher  Form  beengten  Kanäle  und  Waaser» 
Strassen  des  Amerikanischen  arktischen  Archipclü  sind  eng 
und  seicht,  sie  -sind  als  Verbindung  zwischen  ausgedehnten 
Meere«  von  aato  vataddedeaen  bydrggn^tbiiefaaa  Variillt» 
niasen  aar  ven  untergeordneter  Bedeutung  gegentiber  der 
grossen,  weiten  Ausgangspforte  zwischen  Ortfnland  und  No- 
waja  Semlja.  Findet  ein  Ausgleidi  dar  Oawiiaser  zwischen 
Norden  und  Sttden  Statt,  und  dieea  mom  nach  physikali» 
achan  QeaetieB  der  Fall  aaia,  ao  iat  letzteree  Meer  dasje- 
nige, welohes  denselben  der  Hauptsache  nach  Termittelt. 

Ia  diaaaa  geaobl«aaaoe  arbtiaohe  Becken  aifiaaat  aidi 
Bwi  im  Laafb  der  bnnea  Sommerzeit  jener  TheQ  daa  gan- 
zen jährlichen  Niedenichlagee,  i  ht  r  nicht  zur  Gletscher- 
bUdnng  Tervendet  wird.  £a  iat  aohwer,  vor  der  Hand 
Bogar  aeeh  namSglich,  die  QBaatillt  daa  SdniaaPa  aaza- 
geben,  welcher  nicht  in  F.is,  aondem  direlct  in  Waaser  ver- 
wandelt wird,  jedenfalls  iat  sie  aber  aehr  bedenteod.  Da« 
Sibifiaebe  aad  Noid-Amerikaaiaehe  beobaerdiaeha 
welches  keine  Glo^t'-biT  oder  nur  solche  von 
gaax  gariager  Ausdehnung  besitzt,  ergieast  aainen  Nieder» 
Bcblag  ala  Waaaer  direkt  ia  daa  Vaer,  «ad  vir  aalhan  ia 

Folge  dessen ,  hiiuptsüchlii-h  in  flibirien  ,  ein  so 
entwickeltes  Flusaaystem,  wie  es  nirgends  mehr  tof 
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WiHOHMB  ganeiuMt  wacdan,  walohe,  diM  Flumliofc  | 
n  bildsn,  ia  dar  fanwii  ZAt  dm  w—i»-«— —  too  den 
LwKn  dos  arktischen  Q^wtw  dam  Maare  xuatrömen. 

Oer  Bc^n  daa  Thamiia  kt  Tamohiadaiii  in  dea  attd- 
Hchann  Gegenden  daa  «ktiaehan  Sibiriaiia  tritt  ar  aehan 
im  Mai  ein,  in  den  nördlicheren  ip&ter,  im  unbekannt«D 
Innern  daa  arktiachan  Baokana  wahrscbeinlicb  erst  im  JulL 
Jtaii  and  JoH  aind  jadanlUli  diejenigen  Monate,  in  welchen 
die  groastu  Mussu  von  Schnee  in  Waager  vorwnnJelt  und 
ab  wlcbea  dem  Meere  sogafUhrt  wird.  In  diesen  Monaten 
naaa  daalialh  gagaoObar  dam  Raata  daa  Jabraa  aina  lÜTaaa- 
AUkng  des  Meeres  und  in  Folge  rlcnson  ein  Abfluas 
gigaa  Sldan  eintratau,  der  siofa  in  erster  Linie  in  dem  I 
Maan  nriaaha«  OiMhad  and  Howaja  Sam^B  fUdbar  mmiht. 
Die  Folge  hiervon  wird  soin,  das»  dii»  regelmässige  Zufuhr  ' 
TOD  iquatorialam  warmem  Warner  aa^ebalten  und  surttck- 
gaditagt  wi(d  vad  dan  palaraa  ▼aMar  Mia  dam  aiMadhati 
Iiuiuu  an  aaua  Strl]p  tritt ,  wr'nigstan  an  den  äussen)tE>n 
Gfwmi.  Da»  sich  die  Wirkung  dar  aahr  raach  eintre- 
tandw  AabKiifimg  tob  Waarnr  im  aiittiMlMB  CMiiata  nairt 
bloss  auf  dip  ;'wf>i  t'iTuvnr.ien  Monate  erstreckt,  sondern  dass  ! 
sie  nachhaltiger  int  und  sich  nur  allm&blioh  abaohwi&cbt, 
iat  wlbatrantiiidHab. 

Im  August  ist  die  Zufuhr  vnn  Scbraelzwassor  nur  ni»«hr  | 
garing,  im  Septembar  hört  sie  ganz  auf  und  es  tritt  nun 
dia  2iilUir  vaa  Waaaar  mn  dam  Mtai,  dia  iqaatoriala 
Was-fprliPwiiL'uncr ,  wclchi-r  andere  nicht  hierbpr  pphörige 
Ursiu.'Lieu  zu  Urunde  litten,  wieder  in  ihre  vollen  liecbte. 
Dan  garingstan  miantaad  fiodat  diaaaa  WiHMir  im  tiafirtan 
Winter,  wu  der  Ergus'«  von  siisaam  WImmt  in  dM  arkli- 
Bche  Meer  am  schwäcbatou  ist. 

In  Maarao  Tan  aahr  badantaadar  Tiefe,  wie  z.  B.  an 
dar  Westküste  von  Spitzbergen,  werden  diese  Verhältnisse 
kauD  so  markirt  an  den  Tag  treten,  wie  in  den  seichteren 
Oawtoern,  aus  Weichau  dfe  ▼orliegendeD  Baobaohtaagan 
stammen.  Die  aus  dar  ganaanten  ürsacha  in  Bawagaqg 
geaetatan  Waseennaaaen  bleiben  Uberall  dia  i^aidiaa,  adar 
wanigsteni  nahezu  gleichen ,  wilnaad  aiah  ikn  Wirkoagao 
■af  grtmaga  Tiafan  Tarthailan. 


Ea  liiga  aaali  aina  andere  Erklärung  flir  die  gefuodensa 
ngentiitbiiKclian  VariilUBima  nahe,  nimUdi  dam  das  UUtare 
Wasa«r  des  Sommers  dem  Kariaoimn  Meere  entstammt  und 
duroll  dia  jgawaltjgea  W—sarmaaaaa  d«  Ob  und  Jaaiaaai, 
dia  Bcb  im  Sammar  ia  diaaaa  ang«  and  aaiehta  Maar  ar> 
giefoen,  verdrängt  wird.  Allein  das  Wasser  dieser  FlUme 
kann  ntanmla  bis  auf  Jana  Tamparator  abgakilhlt  wardan, 
welche  wir  im  Sommer  gaAmdaa  haben.  Diese  Wiseer- 
Ti-rniKTulur  lässt  auf  iaiur-urlitischen  Ursprung  schliessen. 

Sehr  auffalland  ist  jedenCalla  dia  Bxistens  von  wärma« 
Tim  Wamar  ia  dar  Tiafa,  d»  aalelMa  bat  gMdiam  Sds* 
gfihalte  ein  gpringerc^i  fTPwicht  Uesitzt,  ^ilsn  zur  OtierflSohe 
emporsteigen  sollte.  Dies»  läist  jedenfalls  auf  eine  Bai« 
anaahaag  tod  aflaaam  waaaar  in  dam  aber  an  läUtaren  ^Paa* 
ser  «chliessen ,  wäre  iVn  r  i:  Hi  st-itiginig  ilcr  oben  gefun- 
daoan  Ursache.  Unsere  Kenntnime  Uber  den  Tersohiadanen 
Sabgahalt  dar  Haara  aind  Jadaab  aa  mangelhaft  ud  thail* 
weis  so  widersprechend,  dass  i'h  v  Tnlürr  wäre,  danntf  ba* 
Brta  weit  tragende  Scblttase  ziebou  zu  wollen. 

JadanUla  gaiit  abar  ana  naaaraa  BaabaolitBagm  naba- 
streithar  ein  bedeutender  Unfersrhied  in  der  Zufuhr  Ton 
äquatorialem  Wasser  mit  den  Jahreszeiten  herror.  Ist  dieaa 
Zafblur  abar  aieht  daa  gaaia  Jahr  Mbar  eoaataat,  aa  darf 

man  wohl  'c.i.h  annehmen,  dass  sIp  sich  auth  in  dpn  ver- 
schiedeneu Jahren  nicht  gleich  bleibt,  dass  also  dar  gefun- 
daaa  üalanahM  ia  den  Waaaar*  Tampantann  dar  lahra 
1S71  und  lfi72  seine  Ursache  in  dem  versrbiedenen  Quan- 
tum und  in  der  Temperatur  des  in  den  beiden  Jahren  vom 
Sfldan  an  den  Norden  abgagabanan  Waaaan  hat 

Dies«  Frage,  welche  für  die  klimatischen  und  Eiaver- 
hältnisse  jener  Oagaodan  von  höobatar  Wichtigkeit  ist,  zu 
lösen,  wären  furigaaatata  Beobachtoagaa  Iber  die  Tempera» 
turen  des  Me«rwa8san  raiaohen  Norwegen  und  Island  höchst 
erwünscht.  Es  ist  durchaus  nicht  undenkbar,  dass  uns  die 
Wiuler-Beobachtußgen  in  diesem  Meere  in  späteren  Zeitaa  . 
in  den  Stand  aatzan  werden ,  Uber  die  Eiararliiltniasa  dea 
kommandaa  Soaimara  nm  Spitzbeigan  und  Nowaja  Sam^a 
s«  «rdia&aa. 


Beitrtg»  zur  Claogcapbie  Yietoria's. 

Ton  Dr.  OtA  EaH  Jung,  Mber  bapciktor  der  Sdraloi  Sid-AmtMlieiM.  (f  oriaahM«  ').> 


Voa  aeali  grlSsserer  Wichtigkait,  namaatiiah  ia  Iggiiai- 
■dar  Hiaaiaht,  aiad  dia  Sohwaakangan  daa  Thanaaaietem 
«ihraBd  daaaalbaa  Monatm  odar  Taglw.   Wir  -babao  aehaa 

>}  D«n  Aatisf  diMW  AultalMt  ».  OMgr.  HilU.  1878,  U*lt  Vli, 

SS.  wnß. 


Cban,  wia  badaataad  äiaaalben  in  der  Nachbarknloni« 
-Aaatoalian  «ana.  Abar  aa  aebroff  dort  di«  Gagaa» 
üba  waren,  aa  wardaa  aia  ia  metaiia  aaah  flbaitnlHi. 
DaoD  in  Melbourne  fiel  das  Tbennomatar  im  Maaat  Jsaaar 
Toa  einer  Durcbacbnitts- Temperstar  von  aaf  44*, 

alaa  um  67,»  Giada,  aad  ia  Baadhant,  aaf  dar  Kardaitta 
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&l  dm  Th«raioin«t«r  in  daraNlIwii 

MoDlit  W»  117,**  Hf  41,^^  d.  h.  uro  75..r  Gr»dü. 

So  Tiel  Obsr  die  Mt-s^iiiiL'iMi  dus  Tliermomüters  im 
Schatten.  Tu  'l>jr  Sinuic  »Imi  'U>'  Hitzegrade  natürlich  ge- 
waltig, immer  iilier  kommen  Bio  den  in  Adelaide  registrir- 
tcn  nicht  gleich.  In  Melbourne  werden  diese  Reobacfatiin- 
gen  vermittelst  eine«  Tbermoinet^ni  genincht,  dessen  Kugel 
von  ichwknem  Glaa  angefertigt  int,  welche  man  ausserdem 
nooh  mit  finaam  T.>m|MnMi—  bsdeokt  hat.  Das  TlMrmi»- 
maUr  iat  aügaidiloaaaa  ia  aina  luftlaan,  dimluiehliga  Qlaa- 
rthra  und  in  rinar  HSha  von  5  Ptm  Ober  dem  Roden  an 
einem  hölzernen  Gestell  befestigt.  Hier  registrirt  man  wäh- 
rend eines  Zeitraiiiiir-«i  von  M  Jahr'-:!  nl^  hi^'hsteti  Hitze- 
grad IfiO,  und  zwar  an  •■ineni  Jjiniuirtiifio ;  im  Juli,  dum 
klltestea  Mouat  doe  Jahres,  zoigt  diuKa  Thermometer  102,2°. 

2,  lAiftdniJt-VmrkiUm*M.  —  Aua  den  durch  ProfaaM» 
Neuiuajar  uf  daB  Flagitaff  Obaamratorjr  (180  Fma  fllm 

laaca^iiaeal  galMan  ud  im  Jabra  1868  naA  IM- 
vairi^gt)  «agaaMHan  Beotwehtnigen  aagf  a«  lalai^ 
iaiSi  das  Stand  de«  KarometerH  hei  vemchiadaaan 
^nden  kennen  zu  lernen.  Die  nArhfid|:;enden  Zahlen  (ei- 
gen ,  da-iR  bei  Sudost-  und  Südwinden  du»  Buronieter  um 
bitrhäten,  bei  Nord-  und  Nordwestwindcn  aber  um  niedrig- 
Bti'n  »teht.  Anfang!)  August  scheint  nach  den  Beobach- 
tungen mehrerer  Jahre  der  Luft<lruck  am  atirkaten  zu  sein. 
Süd  .  .  .  .  t>^  Zoll  Kord  .  .  .  SB,*tl  Zoll 
SSdoit     .  .    >9,«M    •>     Xordwrat  .  .    >9,*M  . 

Oit  .       .       .       .    S»,SM    «      Wut  .  « 

Mordest    .  .   I9,«T«   ■     Sndwsst  .   t»«tH  « 

Jk»  Dnuk  dar  L«ft  Mhainl  u  lUbaBM  im  Dnnh- 
•dhaitt  M,Ml  Zoll  «i  «ain,  «aa  fllr  den  Maaraiapiegcl  (Mel- 

boome  liegt  91  Pom  über  demaelben)  30,os?  Zoll  giebt, 
und  das  Barometor  ist  iiUBserordentli'  ljen  S;  Iiwiinkiitif;eii  in 
kurzutstou  Zeit|)urioden  unterworfen.  Hp.si.mlers  treten  diese 
schnellen  Weilisol  mit  West-,  Siidwi-Bf-  iiini  -Siiiisudwreat' 
winden  ein.  Im  Dezember  des  Jahre»  lHU;i  bei  heftigem 
Sturme  aus  Westen  fiel  das  Barometer  auf  28,868,  niedriger, 
ala  e»  jemals  geataadon ,  während  aa  im  September  vorher 
die  onteaalialM  H«iM  tob  80,mt  gawigt  hatte. 

Nach  dem  RegierungB-Astronomen  Ellcry  stellt  sich  der 
Barometerstand  für  acht  versohiedene  Platze  im  Durch- 
folgendermnaman : 

Hl*»  ttlw     B   H«lM.  Ober  BMoBrt«^ 

Armrat    .  iniO  S8,8M  Zoll    Mrllwurce  91  !1),93i  Zill 

BaLUrat  .  U38  88,»17    .     Port  Albert  10  i^.'fn  „ 

Kap  Otway  1170                   •    i  Portlud  37  29,9M  . 

las«!  Oslw  40  >9,«M   .    I  Biadhant  758  ?9,]ll  « 

3.  Die  XütUrtehlä^t.  —  Man  spricht  gewöhnlich  Ton 
dem  Klima  Viotoria's  als  einem  »tunehmend  trockenen.  Die 
Kolonie  hat  freilioh  maaarordaatlieii  tcaolEaaa  Tifet  aad 
dia  Faachtigimit  dar  Lnfl  radveiTt  aidi  wUmnd  der  8om- 


II. 


oft  in  wenigen  Stunden  von  60  zu  24  Prozent, 
und  während  einee  heiasen  Windes  fallt  es  sogar  bei  einem 
Durchschnitt  vnri  30  oder  40  Prozent  bis  zu  13  o<ier  15 
Prozent.  Dicken  Kxtrpmen  von  Trockenheit  folgt  aber 
Fihiii-1I  lii<!  L':iiK  h]:ifr  ,\f>n  Wimli'S  normale  odaT  aOfaT  SM* 
nehmend  hohe  Feuchtigkeit  der  Luft. 
•    Yiotori»  gabärt  ia  dia  Soaa  daa  variiadariiaiwa  lIMar- 


Bchlagai,  lirniiwa  wenigatena  in  den  hoch  gelegenen  Beig- 
gegenden dar  Anatraliaohen  Alpen  und  ihree  Auslaufee  nach 
Süden  und  Norden  die  Hügel  oft  fijr  lanj^ere  Zeit  mit 
Schnee  bedeckt  sind.  In  Molbnurne,  so  wie  auch  an  den 
Ueobachtungsstationen  Hiilhirat,  Castiemaine,  Siindhurst  uud 
anderen  hoch  gelegenen  Ort.schaften,  ündet  Keif  und  Eis 
häufiger  Statt.  In  der  Regel  werden  diese  Erscheinungen 
im  Juli  beobachtet,  seltener  im  Juni  und  August,  und  Neu- 
mayer erwühnt,  daas  einmal  Beif  sogar  am  23.  September 
gaaahea  wurd«,  Indeeeen  bemarkt  er  sngleich,  dam  in  den 
TorbarganaaBtaa  GMaisrntldtaa,  ao  «ia  aneh  ia  BaaA 
wortli,  Heathaoto  and  WanaaMp  adua  Ende  Mkn  uad 
noch  Mitte  Olrtober  Bis  erscheint,  wKhrend  es  d^|egan  an 
der  KUüte  nie  vor  Ende  Mai  und  tuich  Knie  S^lember 
sich  zei(fte  In  MellM)urne  erscliien  es  in  einem  Winter  an 
7  T;i|.'en,  uiUirenil  •'s  in  Hallarat  an  Itl  Tagen  beobachtet 
wurde  und  in  Heetboot«,  nördlich  von  der  Oreat  Dividing 
Banga,  aqgu  aa  35  Tagen  ein  starker  Froet  eintrat.  In 
Mdboaiaa  anaiohta  das  Eis  nia  ttbar  einaa  Zoll  Dioka. 
Dia  hiahslaa  Baiglnippon  hilloa  aiob  mmilea  aofaon  in 
den  anlaa  WodiMi  daa  Mai  ia  8ohaa%  ia  dar  Bagd  jadoah 
nicht  Tor  Jnni,  aad  aooh  bin  ia  daa  Daaambar  lAiaia  aaa« 
den  ihre  schmsbandaa  Maanaa  daa  Rlnhnn  aad  StiBmaD 
XaliriiiiL'  7U. 

Vcr^ilciclicii  wir  die  Regeumeuge,  welche  in  Melbourne 
fällt,  mit  derjenigen  der  Hauptstädte  der  beiden  Schwo.<<ter- 
kolonien,  so  finden  wir,  dass  .Melbourne  weit  unter  Sydney, 
aber  über  Adelaide  steht.  Mach  Sir  G.  S.  Kingston'»  Beob* 
■chtungen  iriihrend  einer  Reihe  von  Jahren,  welche  dem 
ParlaiMBt  Toa  S&d-Aaatraliaa  Toigalsgt  wnidaa,  staUtan 
riah  dia  DanluehaiHmaldaa  flr  dU  dm  SOdta  «ia  ft%t: 
.     .  M,mCaU|mMr 

.    >T,H   a  ■ 

Adeltide  .  .    81,M  ^ 

Di«  Beobachtungen,  welche  man  in  Melbourne  uustellte, 
erstrecken  sich  über  eine  Periode  von  88  Jahren.  Wah- 
rend dieser  Zeit  sind  die  Niederschlüge  aoaMrordentUcb 
schwankend  gewesen.  Um  hatte  im  Jahre  1849  abkl  «•• 
aigar  ab  44,>s  Zoll  aad  im  Jahn  1865  d^agaa  aar  IB,M. 
üm  den  Yar^neh  mit  daa  abaa  gaaaaataa  Kaloaiaa  ftrt» 
soaation,  sei  hier  aagafUvt,  dass  in  Sydney  der  h5«hst« 
Begenfall  im  Jahre  1880  89,81  Zoll  betrug,  in  mehreren 
Jahren  über  70  Zoll  stieg  und  bemerkenswertherweise  ge- 
rade in  dem  .laiire  (1H49),  in  welchem  Victoria  eine  Olier- 
fülle  von  Regen  hutto,  in  Sydney  nur  21,49  Zoll  fielen. 
Dagegen  war  der  höchste  Begenfall  —  30,63  Zoll  —  in 
Adelaide  im  Jalua  1861,  dar  aiadnigrta  im  Jahta  1888 
nur  l^S.  ^  ^ 

dia  ^SamUlga  ia  TaneUadaaai  MMahn  saigaa,  aa  flad«^ 
«ir  hier  einen  ZeiUmam  tob  14  Jabna. 

i^tlltljtbr  40,1 

n,» 

41,9 


HlfftMt 

Wintrr 


B,n 

.■),«T 


Dnnaeh  hat  also  wider  Erwarten  der  Winter  durchau« 
nicht  die  meiste  Nüsse  aufzuweisen,  vielmehr  fallt  gerado 


während  dieser  Zeit  weniger  Bcgen  als  in  irgend 
daiaa  Jahnmaitf  «ana  nah  aam  —  «ad  &  ia 


einer  aa> 
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neiKl  —  der  Geeammtbetra^  Ub«r  eine  grower«  Anikhl 
Ton  Tigan  VOTtbailti  dar  >bar  du  Frtiythr  beinahe  gleioh- 
koiBt  Dw  «ÜHMi  der  FrttUugHwmte  Uber  2  ZoO 
BcgMi  bmIv  ftiM  -ab  im  Winter,  «oi  daw  im  SoonMr 

nshecu  ein  SMI  mehr  fiU]t,  liegt  «t  d«a  plMi^um 

tigen  Niedprscliliigt'ii ,  welche  zuweilen  die  Übflrfluthungen 
yerursarhini ,  deren  zt>r«tor»>nde  Wirkungen  in  den  angesie- 
delten ['istriliten  sich  fri'ilidi  nicht  so  bem^rkhnr  inachen 
als  in  ilom  iistlichen  Theile  von  Neu-Süd-Wftle».  Dio  Mo- 
nnti',  in  denen  Tornehmlich  heftige  Platzregen  eintreten, 
■ind  Oktober,  November  und  Dezember.  Januar  und  Fe- 
bruar sind  die  hcis-i-flten  und  trockeniten  Monate.  Dann 
werden  die  haiaaeii  Winde  dte  Noideu  ni  wftbres  Siroceoa, 
'WaMbrlade  fai  den  BergipmandeB  irie  raf  den  BbeBm  «rhfl» 
beo  die  schon  nnertrigUcihe  Hitse,  und  Uber  weite  Strecken 
lagert  airh  eine  glQhende  mit  Rauch  guachwiiugorte  Atmo- 
aphUre.  Aber  oft  gjinj!  plötzlich  ändert  fii  Ii  mit  Eintritt 
des  Herliste«  Wetter.  MSrit,  April  unil  Mai  Imbeu  den 
Namen  Herttst  erhaltcti  iiml  ilnih  sind  sie  mehr  einem 
FrtUtling  vergleichbar.  Denn  kaum  hat  die  durstige  Erde 
di*  hag  entbehrte  Feuchtigkeit  eingesogen,  8o  spriewen  die 
einheimiicben  Pflanzen  empor  und  seibat  die  BKams  treiben 
Sprossen,  welche  das  Wachstbum  des  Frtthliafl»  «wt  Bbeir- 
Mbn.  Uad  gleiaht  oisht  anah  der  baina  Sommer  mehr 
deat  BoroiriUMlian  Wiater  darin,  dam  ar  dia  Vagatalba  in 
Fesseln  schlägt,  nicht  wie  im  Norden  doroh  eisige  K&lte, 
sondern  durch  die  nicht  minder  gewaltig  zwingende  Hitze, 
die  allem  Wnchsthum  Kinbalt  gebietet? 

Wie  zu  erwarten,  wird  das  Klima,  je  weiter  wir  niioh 
Morden  gehen,  d.  h.  von  der  Meeresküste  dem  Innern  zu, 
doeto  trockener.  Die  Zahl  der  Tuge,  an  welchen  Regen  fiel, 
war  bei  den  sehaa  varher  genannten  Beobschtungs-Statio- 
aaa  fakandermaawsa.  Die  Baobachtoagan  aratracten  aioh 
«lar  ll  Jihn. 


IWMHtaMMaM 

Kap  Otwsy  . 

""•MI* 

PertUa4  .  . 

lUjm 

•Mt 

Mdbeont 

.  ISM* 

M,n 

Bsllarat  .  . 

.  iao,M 

Ararat     .  . 

IIS.M 

t4,U 

8u<lhiir*t 

23,M 

Die  Summe  der  Niedenschloge  steht,  wie  ersichtlich,  in 
genauer  Beziehung  zu  der  Anzahl  der  Tage. 

4.  Wimit.  —  Die  Wediaal  dar  Falar-  und  Aouatorial- 
StiVmniigan  kalwa  dam  gitataa  Balam  aaf  dia  Wiadridip 
taag:  gawisse  geographisehe  VaridÜtaima  modiliflirai  aamar» 
den  die  Winde  in  ihrem  Charakter.  Vordw!nde  rind  tot- 
zügli'  h  in  ileii  Wiiitermonaten  nm  hautigaten,  wii>  sie  auch 
ohno  Zweiti-1  am  -itiirkRten  sind.  Süd-  und  Süil Westwinde 
nelinii'U  ilif  na- li«te  Sti'lli'  ein.  Orttwiinie  üind  in  der  Regel 
schwach,  dagegen  sind  Westwinde  häutig  und  treten  ganz 
plBtslioh  mit  grosser  Kraft ,  aber  kurzer  Dauer  auf.  Nach 
dan  gaoaaan  Maaanngen  de«  Herrn  Ellery  ist  die  durch- 
«MMliaha  Gaaahwindigkeit  der  Winde  10,7  Miloe;  die 
gritata^  waloha  naa  Ja  beobaebtata,  betrog  68  pro  Staada^ 
n  dar  Haeht  vam  8.  JUn  1869.  In  dar  tt»iA  aind  4ia 
LnitstrBmnagan  1  übr  Nadita  am  stärksten ,  nehraea  TOO 
da  aHmShlieh  bis  1  TThr  Naebmittngi<  a)>  und  wuchsen  wie- 
derum bis  iiiLili  MiKcrmiclif . 

Die  heisaen  Winde  werden  gewöhnlich  von  denen  am 


meisten  gefürchtet,  welche  sie  nur  von  Hörensogeu  kennen, 
«ad  doch  ertragen  Neaangekonmane  sie  am  laiebtaatao.  loh 
adbar  balia  im  tniMlMiidMi  WlrimagaB  aiat  Jthn,  aacbi> 
daai  M  AarinBaat  XMa  Mreten  hatte,  ftirohten  gatant. 
flia  rind  in  dar  Tbat  niolila  wenig>  r  als  angcoefaia.  Oft 
wehen  nie  schon  von  9  Uhr  Morgens  al),  mit  steigaadar 
Heftigkeit  und  wirbeln  Wolken  von  Staub  in  die  erhittta 
trQbe  Luit,  .iunh  -vli^e  die  verdunkelte  Sonne  wie  eine 
rothglühende  Feuerkugel  ein  unheimliches  Licht  auf  dio 
versengte  Erde  wirft.  Die  Wirkungen  dieser  grossen  Plage 
aind  oft  von  ernstester  Art.  Die  Ernten  leiden  oft  bis  zur 
Vernichtung ,  das  Obst  fallt  unreif  und  verdorrt  von  den 
Zwalgan,  die  Thiarwalt,  vomahmlidi  dia  gafiadacten  Ba» 
wahMT  daa  WaMea,  abiltan  tob  dan  adiattaalnaaa  Binawa 
aof  die  gMbende  Erde.  SeKen  freilich  dauert  dieser  Zu- 
stand ntnger  als  bis  znm  Abend ,  gewöhnlich  springt  der 
Wind  pliit/iiiK  im  und  bläst  mit  fast  eben  mi  mnidinilli- 
cber  Kühle  auf  eiiinml  von  Süden  her.  Gewitter  und  schwa- 
cher Regen  begleiten  dienen  Wechsel  um;  lius  Tbermometar 
fallt  wohl  20  bis  30  Grad  in  einer  halben  Stunde.  Zu» 
weilen  aber  bläst  dieser  Gluthwind  zwei  bis  drei  Tage  und 
anoh  die  Nacht  bringt  der  adunaobteaden  Natur  keine  Er* 
qaiekvBg-  Die  Aniabl  der  betmen  Winde  im  Jahre  eigiebt 
sich  fUr  verschiedene  Stationen  nach  Neamayw  wia  le)gt: 
UelbaanM  nsd  Caitlimaiae    ....    14  Tsfa 


•  a 

*  • 


Nehmen  wir  iur  den  unbodecktes  Smmel  0,  fUr  dan 
ganz  bedeckten  lO,  so  litiden  wir  (liT  die  ZW61f  MoDat«  dta 
i     .luhres  t»lgeiiil>-H  Kruehni<i!!  in  MolboUIia.   IKa  BaahaalltVIt» 

gen  erstrecken  »ich  über  16  Jahre. 

Januar  .  .  5,S  April .  .  .  S,»  Ja  i  .  .  .8,4  Oktober  .  .  6,0 
Vatesar  .  .  M  Mai  .  .  .  Aapat  .  .  S,s  Xetsmbsr  .  »,s 
Mim  .  .  .  aja  Jaai  .  .  .      livtiBbir  .  64  OassaAsr   .  M 

Nenmayar  tat  wiadarom  anaara  AntoritSt,  wenn  wir  an- 
fflbren,  daaa  in  BaQarat,  Gamperdown  (Hampden),  Geelong, 

Melbourne,  l'ortlan<i  und  Pnrr  Albert  (Rulo  Bnln)  der  jähr- 
liche Durchschnitt  ö,'.!  ,  also  mehr  als  die  Ukltte  beträgt, 
während  Reechworth ,  1  iillrmaine,  Heathcote  und  Sand- 
I  hurst  «a  nur  auf  3,6«  bringen.  In  Camperdown  seigt  der 
Himmel  aicb  am  maiataa  bawdkt,  ia  Saadhant  am  laiaataa. 

ZU.  Horiaoatale  Oliederung. 
Dia  Kttata  iat  im  Gaaaan  ainföimig  and  lam  griiartan 
Thafl  niedrig  nnd  naintaraaaaat  BlImpA  und  hiWItoKlifca 
'    Bildungen  finden  dob  nach  Weatmi  sa,  wall  nahr  abar 

noch  auf  der  Setliohen  Hälfte;  sie  bilden  bat  wntam  den 
grössten  Theil  der  Victorianisi  hen  Küste.  Nur  ein  Oreiziick 
von  Kap  Rridgewater,  Nelson  und  Sir  W.  Grant,  weit 
eniM' hiedener  .iber  noch  in  ilen  Vorgebirgen  ütway  und 
Wilson  tritt  das  I>and  in  den  Südlichen  ücean  hinein. 
Eine  natürliche  Folge  des  Mangela  an  Oliederong  in  der 
Kflata  iat  ain  llangal  an  Hifen.  Die  meisten  der  söge- 
Mamtal  Patli  aind  aiima  Babden,  die  wenig  Schutz  ge- 
wOiaa.  Der  afamiga  badaatanda  Hafen  der  Kalnnia  ia* 
Melbenme  and  damaiebat  Qadaag,  daa  ja  aadi  an  dam» 
selben  fM-wässer  liegt.  Dia  Port  Fbillip-Bai  verdient  frei- 
lich den  Namen  einer  Bai  aiebt.  Dia  Woaaaiflieba,  waMm 
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■oh  86  geogr.  Mtnl'  ti  von  Ost  nach  Wo:<t  iiivi  i'twji  .Iii 
Ton  Nord  nach  Süd  eratreukt,  sollte  eigi'tiMii  h  mn  liinntsDsoe 
beiMon.  Die  Fahntnase  zwiacheo  dem  i'nitit  Lutitulkla  und 
itm  Point  Nopiu,  welche  die  Bai  mit  dem  ÜceMi  ver- 
~  t,  »t  nar  S  ICIm  breit  rnnd  wird  •nMardem  durch 

tf  w  dm  dw  Fidir* 
wamr  Mhr  h«dii«Bli  HL  Zw'lllibmit  WUflt  nah  Uk^ 
lor  Wiad  tUtk  TOB  SlldiB  iraht,  om  niahtin 

HraailiinK- 

Im  Westen  umJ  Xordun  der  Bai  bilden  die  Hobson-Bui 
und  dio  Corio-Bai  tiefe  Einschnitte,  an  der  einen  Mel- 
bourne, an  der  anderen  Geelong.  Die  Bezeichnung  Hob- 
■on-Bai  Air  Port  Phillip -Bai  i«t  noch  auf  manchen  Kar- 
ten zu  finden,  indeaa  antaprin(^  daa  einer  durchaus  uorich- 
tlgm  AaffMrang,  In  Viatom  wi*  in  guu  Aiiatnlimi  ist 
Hdim*Biii  dw  UifaMW  TMl  dit  gitaana  Qwim  fatt 
pliaii|>.IhL  Dh  Nom  um  MlUiM;  «r  llMt  ■bh  mm 
der  Oeaehiehto  dar  Bnldookoni^  erkltiwo.  Horray  and  km 
>I  iniuf  Flinden  MhnD  raort<;  in  <iie  PUffi'  Mtindiinp  und 
!.fn;in!jte:i  Jas  Vaaser  Port  Ktiig  umh  i\<mi\  litT/i-itiffen 
(Tnuvf'rin>:ir  vun  Neu  ■  Süd  -  Wales.  .Sie  hatten  keine  Mue 
von  geiner  Ausdehnung.  Später  ünderte  man  den  Nunieu 
zu  Ehren  dea  ernten  Gouverneurs  von  Auetralien  in  Port 
Phillip  um  und  iotate  endlich  den  bedeutenderen  Titel 
UatOi  nh  auil  ted,  daas  die  Waoserflache  fllr  einen  Hafen 
n  gnw  gw in  «nr.  Bandin,  dar  im  ,ßioffaflia"  m  d«r> 
aaUrnZrit  ab  nindan  dkaa  KlMan  arfwiehta,  Maiaali  dan 
Eingang  zur  Bai.  Soina  Knrt«  nonnt  di«  gania  Kflat«  von 
Nnyt'a  Archipel  bia  Weitem  Port  Torr«  KnoUon,  wio  er 
auch  den  von  dieaer  weiten  F^andatlMOka  UUMlaitoa  Moan^ 
theil  Uulfe  Bonaparte  nannte. 

Der  niii'h'^te  tiedoutomio  EiiiH.  litiiit  i'f  W.-r.  r  i  Furt  mit 
Woatern  Paaaage  und  Inner  Weatern  Paiaiiige.  Mit  Purt 
Phülip  hllt  er  freilich  weder  in  Bezug  auf  aeioe  Grone 
Boob  auf  leinen  Ankergrund  oder  die  amgebenden  Kttatoo 
«inen  Vergleich  aus.  Auob  hier  war  Flinden  dar  Bot» 
daekar.  Üo  ttbrigaa  Baiao  and  HUan  an  der  KüaU  van 
Yiotorin  aind  fllr  dio  8«U(RUirt  tob  geriogem  Hntaan. 
Manche  der  letzteren  wKren  eher  offene  Rehden  zu  nennen, 
viele  der  ertiteren  haben  ihre  Zugänge  durch  Sandbänke 
fa.sit  vemthloBscii.  Die  ganze  Küste,  wpIi  he  von  • 'orner 
Inlet  in  MuriUHtliiiu'r  Richtung  zieht,  ist  sandig  unii  Tür 
90  Meilen  oisnn  irijcnJ  einen  Kin.'uhnitt ,  wenn  man  nicht 
Lake  Entrante  ausnimmt,  eine  Einfahrt,  welche  in  die 
Hatniildungen  von  Lake  King ,  Lake  Victoria  und  Lake 
Boot«  fttlur^  dio  jedoch  auch  eehr  häufig  durch  Sandbänke 
vlfli^  TatMWnawm  iak.  Ba  iat  ja  diaaa  oben  nur  eino^Wi«» 


<hr  a»  Utadlgaa 
Aoatnliona,  daa«  llÜBdongan 


miBdongan  tob  Sa«^  «od  FMaaaa  ihr« 

Verhin'iiinp  mit  dem  Meere  zpifweilig  wnnifjstens  gänzlich 
verlieren.  Dieeelbe  HaffbilduDg  bat  der  Snowy  River  wio 
der  (ionon  Birar,  dar  aieii  ib  dia  Paag^ariih  I«haa  »uh 

breitet. 

Ituein.  —  Der  Kolonie  Victoria  gohöron  nur  wenige 
Inaein.  Die  gröeseren  und  wiohtigoren,  welche  nach  SüiIen 
m  liegen,  gehören  der  EolOBlO  Taamaaion.  Allerdings  /.nhU 
■nn  bei  Wilaon'a  PnnBeatafy  «DatB  iwtflf  kloine  Inaoln, 
alMs  al«  riBd  «wig  mahr  ab  hob«  Vabklippon,  dk  wm 
z.  B.  Rodondo  domühnUah  am  aiaar  Hth*  tob  1900  Foaa 
aua  dem  Mooro  atoigoB.  War  cianul  Bdiriiugh  baaneht 


hat,  ilniii  wir<l  4i(>  Ähnlichkeit  dieaee  Felakegels  in  der 
8iiils>'e  mit  dem  Basa  Rock  im  Firth  of  Förth  auffallen.  Von 
den  zw'ilf  Felaeninaoln,  welche  als  zertrttmmert«  Pfeiler  der 
Brücke  dastehen,  die  einit  Tasmanien  mit  dem  Faatlanda 
verband,  ist  keine  einzige  von  Menaohen  bowohat.  Nw 
SaiiaanB  tob  SoahBBdoa  und  SooTHgala  tnibon  aaf  Sumb 
ihr  Waoan.  Dio  botdon  bodontondaUn  Inndn  aind  ihiar 
Oitao  naah  Fnaah  Uud  oad  Phillip  laland  im  Weatem 
Port;  die  ontere  iat  anfrnohtlMtr,  mit  groaeen  Salzmanchen 
Ulli  raiihi.n  Hügeln,  wie  Mount  Wellington,  befleckt,  die 
IfitzttTe  aber  zählt  verschiedene  kleine  Ortschaften  ,  deren 
Gt-f amralbevölkerun.'  -ii  Ii  etwa  auf  600  belaufen  mag.  Eine 
andere  nicht  unbedeutende  Intel  ist  Snake  laland  am  Ein> 
gang  dea  Corner  Inlet  nördlich  von  Kap  WUaon,  aber  auch 
aia  trigt  wie  das  kleiner«  Snnday  laland  ainan  itnwirtlitiaiMB 
Ohacaklar.  Sümpfe  und  MorKato  T«rhiad«rB  di*  Aiabda 
long,  nur  17  Baiwohaar  w«rd«i  Mf  das  l 
slhlt,  die  naoh  Oalaa  n  tob  «tnar  gansan  Sdinar 
niedriger  Inselchen  umkränzt  sind. 

Eben  »0  sind  die  niedrigen  .\n8chwemmungen  wio  Ray- 
mond Inland  zwischen  den  tJeo'n  King  und  Victoria,  augen- 
scheinlich eine  Ablagerung  der  Flüsse  Tambo  und  Mitchell, 
unbewohnt.  Das  sumpfige  mit  niedrigem  Oestrlipp  von 
Mangroves  bewachsene  Land  ist  zu  Zeiten  hoher  Fluthen 
der  Überschwemmung  aasgesetzt.  Einen  anderen  Charakter 
trigt  Onbo  laland,  ain«  Uaino  Falaoninaal  attdliah  tob  Kap 
Haiw«,  BBT  daaiwgaB  wiah^,  wail  mtt  mam  yonpraaga 
179  Puhl  ttber  dorn  Meeresapiegel  ein  Lenehtthnrm  erbaut 
ist,  von  dem  der  Telegraph  nach  allen  Riehtungon  hin  dso 
Erscheinen  eim  s  .SchitTea  verkündigt.  Ich  mag  hior  so- 
gleich hemerkeil .  ilass  ilie  Victorianische  Küste  recht  gut 
beleuchtet  int.  K.i]'  Wiliidii  bat  auf  felsiger  «elt  ms  Meer 
hinausreicbender  Spitze  383  Fuss  Über  der  Mcerenfläche 
seinen  Leucbtthurm.  Im  Kap  Schanck  steht  er  auf  278  Fuaa 
hohen  Felsen,  bei  Queenscliff  ist  die  Landspitze  109  Fusa, 
bai  Kap  Otway  300  Fuss  hoch,  welche  den  Leuchtthunn 
ti^gt.  Aaaaaidam  hat  Baliäat  and  Poctlaad 
thana  aad  iaaarlialb  dar  Placfc  FUDip>Bai  vhb 
QoeenBoliff  bis  Sandridga,  dorn  Halba  llalbaiBnia^ 
feuer  den  W^. 

Die  kleinen  Inseln  bei  Portland  und  Lady  Julia  Peroy 
Island  ,  zwischen  letztgenanntem  Orte  uml  Helfa-st  gelegen, 
sind  gänzlich  unbewohnt,  Griflfith  und  K.ihtijt  Island  zäh- 
len nur  I  t  Bewohner;  sie  sind  fast  ganz  unwirthlich. 

Piirt  l'hil  ip-Kai  hat  nur  sehr  wonige  Inseln  und  dioa« 
liegen  gleich  bei  dem  Ehatritt  in  di«oelb«  durch  dio  Port 
Phillip  Ueada,  den  oinaadar  fyWhni  liagenden  Poiat 
Laoadab  «ad  Poiat  Utgttm.  Ak  4ar  Waataait«  Sma 
land  gonde  T»r  dor  6«aa-Bai,  tob  OoQiok,  ab  er  mit 
seinem  Corps  v.^n  Verbrechern  auf  dem  „Calcutta"  und 
„Ocean"  /.ur  Anlage  einer  neuen  Vorbroohorkulunio  von 
Sydney  iuh  Iimt  ankam,  als  erste  Niederlassung  gewählt, 
die  er  aber  bald  darauf  mit  der  gegenüber  liegenden  west- 
lichen Küste  vertauschte,  Collina  nennt  die  Inael  Seal 
Island,  ein  Name,  den  sie  jetzt  nicht  mehr  verdient.  Aber 
danmls  schwärmte  ja  das  Meer  von  Robben  und  WaloB. 
£r  liam  ainb  aplitor  auf  dar  totUoh  gabganaa  Landapita« 
aiadar,  wo  faaata  im  baUahU  8«abad  SovraBto  liagt 

Atif  Patanuann'a  giaaaar  Kart«  iat  geg«nflb«r  Ton  Queen»- 
oliff  nördlioh  Ton  Port  King  «in«  miaaig  groaae  Inaol,  Fiat 
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Island,  angegeben,  l^ine  solche  Inael  aber  exiitirt  in  Wirk- 
Uohkeit  nicht.  Die  Stelle  wird  eingenommea  von  mehreren 
•dir  kleinen,  nahe  an  einander  li^geodMi  Inieln,  deren 
NM«,  Mad  Itlaaik,  ohaiifctwMtMoli  gMinf  iak  4iif  tiau 
dwiibMi  «oliat  «Im  ÜMkritotflia,  mlaiw  alt  4n  kU- 
aM  StIdlMi  n  (Uv  UM  «»wm  HmM  tnibt 

17.  ▼•rMkale  aiiederong  und  gaasBOStlMha 

Verhftltniaso. 

Die  gros.w  Itergkette,  welche  unter  verschiedenen  Namen 
TOn  Kap  York  ii  -.er  rn  liiiu'er  von  Neu  -  U  ;iiiieii  Iiis  nach 
Tasmanien  binüberreii.hl,  tritt  mit  Forest  Hill  über  die 
Grenze  und  fallt  bei  Kap  WiUon  ins  Südliche  Meer.  6ra- 
nitkuppwif  volohe  aus  dem  Meere  emportaucben ,  bezeich- 
nen üinB  fMWen  Platz,  ehe  «ie  ioa  Meer  Mnk.  Xach 
WaatoB  ta  ■tnioht  dk  JMndiag  Baog»  und  fimUt  in  d«n 
OnNBinm  itano  AbaaUaM.  So  ut  die  Kilonia  in  natfir- 
licher  Webe  durch  ihre  Gebirge  in  drei  Theile  getheilt:  , 
Gippa-Laod,  von  den  Auatnüisehen  Cordilleren  oder  Alpen 
nach  \Vt>!-(en  zu  liegrenzt.  ileii  WestÜL-hen  Diatrikt  östlich 
von  den  Cordilieren  uihi  südlich  von  der  Dividing  Range 
und  den  Nord- Distrikt  im  Norden  von  derselben  bis  an 
den  Marray;  im  Westen  begrenzt  die  beiden  letztgenann- 
ten Distrikte  die  SUd-Australiaohe  Greuze.  Vielerlei  i^weige 
rtNickaa  v«b  dieaen  fliuqitkatten  ab  mwk  Nord  und  Sud, 
nriaalMlt  dan  FUmmi,  tnUk»  von  diiaaB  gnaaan  Waaaer- 
■Aiddan  dam  Mmny  odar  itm  Mnacn  iiiffiaaaaw.  In  Westen 
BekHaaaan  dia  naah  Nord  md  SDdon  siahaodeo  Orampiaus 
die  Dividing  Range  ab,  nachdem  sie  kurz  zuvor  den  Namen 
Pyrcnees  erhalten  hat.  Hei  weiTutu  die  höchsten  Berge  j 
finden  sich  in  den  AuBtraliachen  Alpt^n  und  ihren  nnrdli-  { 
chen  Ausläufern,  von  denen  die  hauptsächlichsten  die  Be- 
nambra  und  Gibbo,  die  Bogong,  die  Baffalo  und  Strath- 
logie,  die  Futter,  Baw  Baw  und  IIoddle-Kotten  aind.  Hier 
erheben  sich  Kuppen  biü  Uber  OOUO  Fuss.  Die  bedeatend- 
aton  aindt  Bogong  6508  J?.,  Feaihertop  6303  f.,  Hotham 
6100  F.,  GbUMMB  60tB  F.,  Hovitt  8715  F.,  BnflUo 
S645  F.,  die  Twin  5575  F.,  Oibbo  5764  F.  nnd  WHb 
5758  F.;  w«ter  sOdlich  Kent  5139  F.,  Sfatlook  4561  F. 
und  Tamborithe  .'i.lfll  Fuss.  Als  einsamer  Vorposten  nach 
Süden  zu  erhebt  sich  Mt.  Wellington  lauch  Mt.  Oisborne, 
Sfrzeleuki  und  Nap-Nap  Marr.i  fj;oiiannr  zu  einer  ILjhe 
von  5363  Fuss;  die  Kette  aber  <lacbt  sich  dem  Meere  zu  < 
ab.  Bei  WUaon's  Promontory  erheben  sich  noch  Moant 
Lntrobe  au  ainar  HSba  von  3434  nnd  ftbnlioba  Onnit* 
kagal  ateigan  an  ibnlufaao  Haaaan  anpor. 

Wo  die  vier  Grafschaften  Angleaey,  Evelyn,  Wonan- 
galla  und  Tanjil  nn  einander  stossen ,  zieht  sich  ein 
scharf  definirter  Bergrücken  nach  Westen  mit  weniger  her- 
vorratsenrien  Spitzen  —  Mt.  .Macedon  iH.324  F.)  erhebt 
5ich  iillein  titier  .'iimO  F.  — ,  aber  in  den  Grampiuris  finden 
sich  bedeutendere  Erbebungen  wie  Mount  William  3837  F. 
nnd  Kara  Kara  3347  Fus.s. 

Parallel  mit  den  Anirtraliaoban  Alpoa«  halbwap  zwi^ 
aehan  ihnen  nnd  te  BMa,  aiahan  aiah  Wmidnor 
Baif»  mit  tri«  Magatt  HOl  4818  F.  od  Mt.  B- 

lerjr  4W5  F. 

Der  gebirgige  Theil  iler  Koluni'-  lirfrt  i.stlich  vom  14.i. 
Meridian;  wastUuh  von  dieser  Linie  fallt  das  Land  schnell 
Maeaar»  Oaifff;  Mlltettwisa.  Mt«,  HMt  Dt. 
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nach  Korden  und  Süden.  Caatlemaine  ist  \f2f)  F.  über  dam 
Meereaapiegei ,  Sandhunit  730  F.  und  Echuoa  am  Mum^ 
330  F.  Nach  Süden  und  nach  Melbourne  zu  liegt  Öit» 
bonw  1584  F.,  Swibny  700  F.  nnd  XaOar  177  F.  übar 
dam  MowaaaidagnL  Von  da  tUlt  in  mnigaa  Ibaan  daa 
Land  inr  See;  die  niederen  Theile  Melboume's  liegen  nur 
wenige  Fuss  Uber  Hoohwaaaer  und  ttber  den  Meereespiegel 
aberluiupt.   Die  Fluth  «mUit  j»  bai  Mdbonna  nie  «int 

Höhe  von  3  Fuss. 

Von  Albury  am  Murray  bin  /nr  Grenze  dar  IMonia  in 
nordwestlicher  nnd  sUdweatUoher  Richtung  breitet  sieh  eine 
weite  Strecke  niedrigen,  nur  von  unbedeutenden  Erhebun- 
gen nntarbroehaoan  Iiandao  noa.  Albniy  liqgt  nnr  490  F. 
Itbar  der  See  «ad  Wafunifali  nnr  46t  Fnm,  nnd  nadb 
Wdimteii  w  Wft  m  4mi  aUlialMi  aOniBahan  Saateinan 
adnnmkt  die  groaoe  Fliehe  swlaehen  500  und  MO  F. 

Westlich  von  Rchuca  in  dem  Gebiet,  d,i5  die  Tertiir- 
Bildunj^en  iles  .Murray  einnehmun.  fallt  das  Land  von  320 
biis  etwa  50  Fims,  und  südlich  vom  .Murray  ataigan  dia  ' 
hebungeu  nicht  über  200  oder  250  Fuss. 

Die  durchschnittliche  Höhe  der  Kolonie  Victoria  über 
dem  Meeresspiegel  ist  den  Abscb&tzungeo  Ton  Brongh 
Smyth  nach  wahrscheinlich  kaum  650  FiMS. 

War  auf  dan  gaw<Shnliehan  Taikahnitnaaen  dea  Iiaa- 
daa  raiaty  «iid  aolnrariidi  dan  Kndmok  Unwegoehnan,  ab 
aei  Viotorin  reich  an  KatarachSnheiton.  Ungeheuere  Eba* 
nen,  mit  valkaniaehen  oder  FIttts  -  Formationen  bedeckt, 
oder  einformice  Hüpei  aus  Schiefergesteinen  der  Bihirischeii 
Periode  trerrn  dem  furschenden  Blicke  überall  entgegen, 
aber  '  iiht  vvctMr,'LMi  l'Li'/L'ri  .  cnlfonr  vu;  deu  öffent- 
lichen Wegen,  sieht  der  (joolog  iu  IckIi'  i  rki  iinliarer  Weise 
die  Geschichte  dieses  Erdtheiles  zu  T\:g'.'  prclegt ,  während 
das  Auge  des  Künstlers  durch  reizende  Landecbaftabilder 
«freut  wird.  In  dem  weiten  Gebiete  dee  oberen  Tilllmiu» 
aobao  Oaatoina  aiaht  der  Heisende  nnr  Ebenso,  dann  nn- 
afaaahbare  andlaaa  Binftnm^aH  kaum  dar  klainate  HIgal 
nntarbrinlit,  auf  daran  wagnidar  Oraadeoke  daa  Auge  ver- 
geblidi  nai^  einem  Bamn  aplht.  Wer  aber  von  den  ge- 
wöhnlichen Vorkehrsatraasen  bei  Seite  treten  will  und 
Plätze  wie  den  ('on<lah-See  in  Xormanby ,  den  Mt.  Porn- 
don  in  lleytf^>.;ir;.  «iler  die  Warrion-Hiifrel  in  (-rreiiville 
beencbt,  wer  zwischen  den  langst  erloschenen  und  ver- 
itiiWMlan  Kratern  umherwandert,  aas  deren  ringe  umher 
gegoaaeoen,  längat  aeraetsten  Laraatrttmeo  jetat  eine  niohe 
Vegetation  springt,  wo  ringa  nm  die  glatten  atailan  Barg* 
higA  tiaaigo  Fanen,  bluthenbaladaoa  Blaoha  nnd  aehlnnkn 
Stimme  wachsen,  der  wird  geatahaa  mBman,  daaa  aieh  hier 
dem  Auge  Bilder  entrollen ,  wie  rie  wenig  Länder  aufzu- 
weisen vormöpen.  Wo  die  Kalkgebirge  in  die  See  hinein- 
epriiificn.  wie  um  Kap  Otw.'iy,  dri  lint  iles  Waasers  und  des 
Feuers  Kraft  allerlei  »eltsame  Gebilde  geschaffen.  Tief  in 
die  steile  Küste  hinein  hat  sich  die  Meerosbrandung  Uoblen, 
Gänge  und  Kammern  gefn'aben ,  riesige  Massen  abgetrennt, 
die  nun  wie  moasige  ThUren,  Brücken  und  Pfeiler  und 
phnntaatiacha  Ttaiaigabilda  anobeüwn.  In  den  ateii  «nf* 

Otwagr-Imohtthmi  60  Fna  Im*  akh  «riMt,  Ikgt  «Im 

RSUe,  300  äehritt  tief,  toH  Ton  0nane,  lahlreiehen  8ke> 

letti  :i  II!-.  !  Hobben.  Xirlit  weit  davon  )iat  diü  nie  rastende 
Thatigkeit  der  Wogen  ein  anderes  Uohlengebiide  geschad'eu, 
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wie  «'in  Hati^  von  zwi  i  Stoi  l:\vprki>ii ,  (äiTiMi  EiogilgS  nit  | 
Stn'.artiten  in  groti.'Bkvr  Weise  f<eBchmUckt  nind. 

Die  nliiriwhen  (iobirgp  ZL-ichiu'u  üoh  durch  gnmm  Kn« 
förmigk«it  W»;  in  der  Kegel  fUgen  sie  sich  in  rechUn 
'^^•In  n  ainuder.  Die  Tbätigkeit  der  kleineren  FMiM 
«od  CfMim  bat  donh  diaw  Burg«  ibre  Furchen  gwogwt, 
4i«  aatarai  AbliBag*  ud  iblilriSir,  kantiger  gewordan, 
aaohdem  die  weicheren  Thaila  hanuugawaadhaii  lind  and 
die  härteren  Schipfemdem  stehen  biteben. 

Im  Xortioaten  liurpcn  diu  Jiorgkt'tton  in  ihren  Suhluch- 
ton  den  Schnee  Iii»  spat  in  den  Frühling  hinein.  Die 
Berge,  theils  von  Granit  oder  Sihiefer,  Bind  mu-^itr  und 
majestutitih.  Die  Buokland-,  Bogong-,  lienanibra-Berge  und 
der  Theil  der  Anatralischen  Alpen ,  der  aich  Ton  Foreal- 
Bill  naob  SQdaatan  naht,  bUdan  daa  HooUaitd  nm  Vüloria. 
Siai«  Oagandaa  «riuMis  m  dk  Oaliim  Vtmpifa. 

Dar  fNMnt%5  Baifwthfbatriaib  bat  wichtig«  Airf- 
aolilOaae  Obar  dia  Formation  dar  ESrdbrmte  gegeben.  Maa 
-hat  iilte  Strcüilicttcn  iUifgoderl;» ,  die  mit  schunr/en  und 
»cliwarigraiicii  TLonerduii  f,n'fi'"'  waren,  in  duiiun  »kh  ver- 
steinerte ?Vüi  ht«',  Stamme  und  Hnumzweigc  fanden.  Ferdi-  j 
nand  v.  Müller  erkannte  in  einigen  Verwandte  von  ("alli- 
tri«  und  eine  Frucht,  die  der  Gattung  Chloroxylon  ange- 
Uirta.  Aadara  glictaan  greaMHi  Fittohtaa  ainar  Art  Capparii, 
ud  nao  dnd  aiM  CJapliiyna,  dia  m  daa  FnCaaMaa  gf 
iwabaat  wuda. 

In  dan  lliaota*Iim«ni  tm  Baabaa  Ibnah  antdaakU 
man  grosse  Mengen  von  vegetabilischen  Fossilien,  antar 
denen  man  nierlnrOrdigerweise  keine  Spur  der  jetzt  in  Vie- 
torift  »0  vorwiegenden  Myrtaccen  sah.  Die  fosi-ilrr.  lüätter 
gehnren  naih  Professor  Mac  t'oy  der  unteren  Mloi  im  oder 
nlieren  Eocen  Tertiären  Flora  an,  worin  Liiuroiivoi-n  litie 
SO  vorwiegende  liolle  spielen.  Alle  Gattungen  sind  neu, 
aber  die  Hlätter  von  LaurM,  OfaHMunomniii ,  Dapbnogena 
vaA  Tielleicbt  Acer  sind  ksum  vaa  dao  OattangaB  m  vtr 
tandindeD,  welche  man  bai  BaM  MD  Bhaia  aad  bai  Oaba^ 
«iagaa  &ad,  baaaadan  GiaaaaoBiuai  pallyaiaiqihiUB. 

Bia  vor  Ksntam  wir  daa  Altar  dar  Qoldl^ar  in  dar 
Kolonie  nur  nach  den  Oetteinsarlen  und  ihrar  Ti^ga  m 
beurtheitcn.  KUrzlii-h  hat  man  nicht  allein  fosaile  Raoefaen 
von  Beutelthiercu  ii.  den  oberen  Lagern  und  fossile  Pflin- 
len  nelmt  AMrücken  von  Hlättern  gefunden .  sondern  man 
hat  neuerdings  zwar  in  griiigerer  Tiefe,  aber  über  den  spii- 
teren  Lagern  fosBtl«  Mijc>ln'l!i  entdeckt,  welche  Professor 
UacCoy  alsTurrit«lla-Trri<lir.i  und  wahrscheinlich  Turbo  mit 
■wai  Artaa  too  Bivalven,  wahraohainlich  Am  iisd  lUein, 
bmidhaefc  IKan  BtatdacHng  wirft  ein  liabt  «af  daa  Var- 
UOtaiMi^  ia  wMtm  db  QÖShtiK  m  daa  dtn  SMbatten 
■laban.  IMaaa  foadilaa  Hiuahda  Vtgm  in  aiaaobaltigom 
Oestoin  mit  bedeiilendaa  OoMltitäten  von  braunoni  Eiicnur/. 

In  den  Oligociin-Lagem  xn  Schnapper  Point,  weklie  zu- 
ant  nur  CVmenlfiibriliilion  blosügolegt  wurden,  fand  man 
Yolutia,  weiche  die  (iattuug  Volutiles  repräsentireni  heut' 
auf  der  Insel  Wight,  in  Hampshire  und  in  verwandlaa  La> 
gern  hei  Paria,  Wien  und  Luxemburg  zu  finden. 

Die  Grampians,  wie  die  Erbebungen  am  Aron  in  Gippa- 
Land,  baatobao  aus  Sandstein  und  Qaan  in  diakaa  Lagäm. 
Ba  aind  Uar  ohaa  Bwaifal  diaaalbaa  Gaalaina,  in  waiahan 
in  Neo>8lid*WalaB  Lapidadaodn»  gafandaa  wurda,  aber 
trvtsdam  bat  bib  biar  kaiaa  Stainhobla  aaldaokt.  Indaasen 


giebt  e«  da  noch  viel  zu  untersuchen.  Wa«  aber  diu  Aus- 
sichten Victoria's  auf  Kohlenlager  betrifft,  so  sind  diese 
wohl  der  schwüoiisten  Art.  Bisher  hat  man  noch  sehr 
wenig  Ton  diesem  Mineral  gefunden :  und  was  man  faod, 
war  nicht  sehr  gat.  Der  Gesammiwertb  der  bisher  g*> 
fondanan  KoUa  war  h  8233.  Dia  n«— ■t-a«-  toh  Saal^ 
Yaratindigeo,  wakh«  aina  aingahandalTntaiiDdiang  anatallla^ 
fand  niiganda  dia  dicken  SaadataiBlagcr  und  verwandten 
8«hiorerschiehten,  welche  fUr  reiche  Kohlenlager  charakteri- 
stisch sind.  Es  ist  aber  ininierhin  niliglii  h.  dass  in  Gipps- 
Land  ii^dicli  vcm  Kap  Patterson  und  nordwe^llirh  von  Kap 
Otway  Kohleiiirruben  aufgedeckt  werden,  web  Iw  lii-nen  in 
Neu-äUd- Wales  gleichkommen.  Dort  ist  wenigstens  nach 
dam  Anaspnioh  Sachverstündiger  Hoffnung;  die  ntleo  Ide^ 
aaa  Orubaa,  wdah«  aohon  jatst  baarbaitat  iiwd«a,  Bäte» 
aaiiT  gariage  Baadtato. 

Selwyn  war  der  erste,  welrber  ilie  Gebirge  Victoria's 
einer  eingehenderen  Untersuchung  unterwarf.  Seine  Resul- 
t.'^ti-  simi  schon  in  dieser  Zeitschrift  (l"-"  >.  ."^  433  ff.)  ver- 
öffentlicht und  durch  eine  goologiiwho  Karte  graphisch  dar- 
gestellt. Seit  jener  Zeit  hat  die  Erforacbang  dea  Landes 
unsere  Kenntnits  bereichert.  Wir  haben  diees  vornehmlich 
dem  energischen  Surveyor  General,  Herrn  Skene  und  Herrn 
Alfred  Hewitt  and  den  UntaraufibuBgea  dar  Oaeteiae  daroh 
Profaaaor  Mae  Cej  lu  ▼afdaakan;  die  Baaattata  bat  dar 
Sekratiir  daa  Ber^anweaena,  Hen-  Bmgh  Slojlb,  ia  aiaar 
neaen  Karte  niedergelegt,  welche  den  von  Selwyn  nnana* 
pefiillt  pelft.sBenen  Slidoat-Distrikten  ihre  t,'cf)logiBche  8telIuQ|f 
anweist  und  die  Karte  auch  sonst  bedeutend  modificirt. 

Der  frühere  DiraMar  das 'Geologischen  Dcpartemcnta 
Boheint  freilich  aohan  aalbat  amtdaolct  au  haben,  daaa  dia 
tran  ibm  beran^g^bene  Karte  17orieht||^iiail«e  aatbllt  (aria 
diaai  nach  daa  üantiadM  «Mit  «adoa  aab  konnte);  aa 
berichtet  er  acte»  1861  von  der  Bxnteni  eines  grossen 
mit  älterem  Rftsalt  bedeckten  flfliictef,  lins-  nnf  den  Karten 
alg  zu  den  sediinentitren  Formutionen  der  Mesozoischen 
Epoche  gehörig  angegehon  wird. 

Als  eine  beaeiobnende  Abweichung  von  der  ttlterea 
Karte  ersaheint  die  Angabe  der  Gebiete,  innerhalb  welohar 
Qaalatna  ana  dar  OatoDiacban  Periode  aoftraien.  Haoh  Pra* 
ftaaer  Hao  Oej^  VataiaaebaagMi  dar  TtariliaB,  waloba  ibm 
BUS  jenen  Distrikten  durch  Haritt  and  Ferrea  iibergeban 
wurden,  wallet  kein  Zweifel  mehr  Ober  ihr  Alter  ob.  Ho- 
witt's  Bfobiicbtunpen  hinsichtlich  der  .''tellunL;  dieser  Ge- 
steinslager  tu  den  OIktimi  l'aiiiozoischen  Straten  la^sl  fast 
vermuthen,  ■i.t'^s  '!ic  jcr^'f-^cn  Lu  ken,  weil  lic  njiin  truhcr  in 
den  Australischen  Gesteinen  zu  bemerken  Gelegenheit  hatte, 
in  Wirklichkeit  nicht  existiren.  Unter  den  Fossilien  fan- 
den aioh  auirifara  laoTiooatata,  plaooderme  Fiaohe  (ihnlicb 
dnan  in  BifUgabtiiBe)  and  eha»ktariitiaehe  KeraBeB. 

Diese  Gesteine  bilden  ciicn  Tln  il  der  Gibbo  -  Rerge, 
bedei'ken  grus.w  Strecken  vnti  i;ipp»-LttuU  und  erstrecken 
sidi  viTinnthlioh  uordli;  Ii  von  den  Cordi Ilaraa  bia  aaa 
Murruy-Flusso  und  darlibcr  hinaus. 

Ein  Vergleich  der  OcstcinsartaB  Tan  daa  KaUandirtrik» 
tan  in  Nea-Slld-Walaa,  aotglkitig  ganmaaH,  aaiHaHwa* 
gealallt  aad  «rtavaaeht,  baaSauata  Prataaar  Mae  Otgr,  dia 
Lager  bei  Baehus-lfarMh  tob  dar  Liata  der  FaMawüaebea 
Gebiete  au  atreicbao  and  natar  dia  VaaacoiaAaa  aafim» 
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nebtni*n  .  titnl  dus  Uebiet,  welche«  frUberbin  %U  Eovaii  Im- 
zpicbnot  wuril<>,  iitt  nun  aIr  Oli^man  erkannt  worden. 

Üovonisch«  Gestein  hiUWf  einen  Tbeil  der  (Jibbo-BcrKu 
und  be<loc'k(  mehrer«  Thfilf  vuii  Uipps-Land.  Die  aufgo- 
fundenen  Fossilien  sollen  iilentiscL  mit  denen  sein,  welche 
ia  im  KaUigebirgM  der  Eifol  gafunden  aind.  SUnriMhai 
GMaia  kt  ttbar  mite  Strackm  Terbr«it«(;  «ft  iü  m  mit 
Ad«»  tm  Qowx  and  Pyrilaa  darehfogen,  Qa«npori>hjrr 
uad  BaMltrteiMB  dniebtebiMidMi  die  Li^«r  an  vlaha  Stal- 
len. Diese  sind  oft  in  wunderbtrar  Waiae  gawaadaa,  su- 
samniengepresst  und  in  dünne  Schichten  serspalten ,  ohne 
da-is  man  erriitlieii  Ichnnle,  wie  ]iier  liie  Kraftt»  yi'wirkt 
haben.  Aber  an  iniinihen  Orlen,  wip  niii  .M.ni4oti- Klui'r, 
finilct  man  Schiefi'rprfltoini"  in  ebpnmi\T»i^'pri  horizoriMUin 
Lagern.  Hier  wie  bei  Ca.stlpmsine  und  SnndbursI  findet  man 
Oraptoliten;  hier  ist  auch  Hymenocaris  zahlreich  zu  ßndaD. 

Granitmaasen  bilden  den  Kern  des  grossen  GebirgN, 
«•Ichei  von  Nord  nach  Süd  an  der  öitlicbon  Küste  de« 
Aaatnliacbaa  CtotiiMatM  biaiiaht.  Zwiaiig  EngL  Mailea 
•twK  vaa  daai  aiittlana  QMrguMmm  dar  AiHttaKaglMn 
Alpen  wie  der  Diriding  Range  ziehen  sich  in  Unterbrecban* 
gen  an  beiden  Seilen  ZUge  Ton  Graniterhebungen  hin. 
Dirr-c  ( i r;i!nlina.s^.Mi  sind  nicht  iiiirih  ir^jr'iüi  i'ii.i'  uiitiT- 
irdiscliii  Krult  fiiiiK'rL'i'bDben  .  miiiiIith  <•■<  i«i  ilir  /n  Tiif{e- 
Liegen  viflmchr  ciiii.«  FcIki-  iI-t  .VIiwmrhiuiL'''ii,  !;r  sie 
in  früheren  Z>'it<'ii  •Ttahreu  haben,  und  wekhu  die  situri* 
•cheu  GestiMiir ,  .ÜM  jaist  Booh  dan  Ebaptkuam  badackm, 
Ton  ihnen  eutferuten. 


I  Wo  sich  (;riuiili;i>itciii  findet,  da  bilden  die  Uerge  in 

I  ihren  Gipfeln  iillorlr'i  wundersame  Formen,  Zacken  und 
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abhänge.  Die  unteren  Abhänge  aind  mit  Gras  dicht  be- 
wa(hi>en.  Wo  Grsnitfeieeo,  wie  bei  Wilaon'a  Promonteiy, 
ine  Ilaer  apriqgaa,  da  alraban  lia  la  tteilen  Klippen  an* 
dcai  Haara,  daa  nn  ihram  Faaa  die  gewaltigem  acharlan 
üngmaata  n  tandna  BHleknn  •ehlnift.  Dar  Omait  Im 
attdlidmi  IHalairia  baataht  uAA  tm  Qnan,  Faldiynth  nad 
Qltmnar,  aa  dao  Voigebirgen  uad  Kl^lpan  wirken  Wind 
'  und  Weiler  eine  wunderbare  VerXnderang  in  dem  Aus- 
seben der  Masse  und  dioKlemHi  li'  -Lli.itTiTi  so  Gebilde  ron 
der  groüslen  Scbonheit.  In  iltiu  i'.'is  !jei  Wilson's  Pro- 
miinlory  ^irl^leIl  j-iili  gm^Re  Krvfltalb'  von  scbwariem  Tur- 
malin,  bei  tieechworth  e!<i'n  aoliljp  von  gelblichem  und 
I  wetMem  Feldapath,  wahrend  zu  Wunguny.ih  unc  Monat 
I    Emu  grosse  und  kleine  Granate  darin  verstreut  Bind. 

Quarz-Purpbyr  und  Feldspatb- Porphyr  treten  in  Maasen- 
gaataiaaa,  wie  ia  atariiaB  Aden  aa  vielaa  Ortaa  dar  Kolon» 
mf.   Im  Thala  daa  Snowr  RiTar,  daa  Tan»  Tan»,  daa 
Wannen  wie  bei  Mount  Macedon  finden  wir  ihn  in  ge- 
i    waltigen  Formalionen  zu  Tage  liegen,    Tn  die  dunkelrotbe 
i     Masse   pöbeltet  sind   (Jiiarz- Hexaeder    nnl  Fr'liispatli-Krv- 
stalle.     Wie   in  den  Csetatyt»- Feinen  vnn  Vner<'e'[ntnk  in 
Siebenbürgen  ein  Feldspath-l'orphvr.  »"  enthrdt-n  am  h  die 
j    PorphjrrGeateine  »on  Victoria  öfters  Krystalle  von  Slrah- 

laaUaa,  naht  WirftI  nad  Dadakaadar. 
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ProdiMsUoa  agricole.   Cart«  de»  cerdn  tt  d»  lectuuri  de  la  ripar» 

tttiaa  de  la  .  LitU.  Pari»,  Becqnct.  1878. 

RouMx.  Plaa  da  lerritair«  et  da  U  riUe  de  .  Boabeis,  Pleria, 

1877. 

ROHam  iBiiiaaadB  .  1 : «MMNI.  1  BL  Chnih  Pürii^ 

1878. 
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Mm.  Carte  du  iMpiTtMMMt  <■  to  — 

imp.  liUi.  Uimtreitr,  int. 
Tertiant,  P. :  Cuii  rwatUr*  «t  »dminiitrttir«  dv  Nord  d«  U  Pmet 

et  d'oii  ptrti«  d*  teBH^/qaa.  Duakwqa*,  imp.  litb  Bruafur,  1876. 
TOUl.    BariroDn  <ie  .  1:!0.(MH<.   9  Bl.  Clirnni.   Ptrli,  Lemer- 

dOT,  ms. 

ValbMiia.  EsTiron»  dB  tamp  d«  U  .  1 1  S0.OOO.  9  Bl.  CbroB. 

Pub,  LcB(rci(r,  latii 

V«r4iiii.  Barinm  <•  .  l-.SM««.  tBL  M%&(WHi»»  UW. 

VWMMma  al  Mundarft  CM*  4«  Ja  Bttet.  1:  it-SOO.  SL  U  m.  M. 

ftrii«  tap.  IHfc-  VMiMqg  18?B> 

lUUwi. 

Amiiwrio  Stotittieo  lUllanO.  Anno  l.  Bd.  l  md  t.    Kam,  Hin.  d. 
Int.  1878. 

Bille,  C.  St,  A,  Krinilrir.ccr  fra  Krispr  in  Ittlien,  8",  16ii  pp,  (ItI- 
Bnnoo:  l  Vulctai  d.  Krnici  aelic  VtUe  littSacco.  18  pp.,  mit  1  Tkfal. 

B.  And.  d.  UaMi  i«  Bm  L  >.  m«. 
Umpani,  6.:  lltdi«  Mtto  riMpM*  iteiniM  P.  L  «*,  14  pp. 

Rom,  Up.  Sisimtien;!]!,  Itn.  h.  1. 

««hiapirelll,  I.    Utwal  Mite  «iMffnte  MT  Itillk  nü«.      «6  pp. 

Turin.  I.f>i!iir':,.>r,  1878,  Ib  l, 

Serpieri.  A     II  terr^motc.  di  Binini  IT— 1>  Mmo  IMf,  IMfgii 
L'rbiiio,  Up.  d.  CtpelU,  1878. 

"lU,  8.  HO— im!) 


IWhk  CkrU     la  kaala.  Cknm,  Ma,  Voan««,  1«». 

Chfiaebulunai  TQAiMibaB  IMtfi  In  ■nop 
Btony,  H. :  Ln  »Ibm  d'ardaptT*d*Ilal!aB.  (Katata,  IS.  Jaal  1878.) 

Barton,    Kxpniitinn  du  Cipitticc  dui»  I«  pcfii  de  Midiul. 

(Monitear  Emptien.  3».  April  1878.) 
Conder,  C.  U.,  TcdI  Wi>rk  Lc  Palestinc     A  It*t"pd  of  Di»«oT«ry  and 

AdT.-Tilur».      Vol.  8",  7C(i  [iji.   l.tiiiitin,  li-uUry,  187«.  24  >. 

Favre'i,  C,  und  B.  Mtndrot'*  iUiu  in  kiiikion  I8i4.  i.  (Ololiiw 

1878»  Bd.  XXXIV,  Nr.  8,) 
finaat  O. :  GeelafiMb«  aaa  im  Utnaa.  <WIir4«.  aatarw.  Jalma- 

Mte  1878,  34.  Jtkig.,  a.  8.)  —  —  Aaa  diai  <Mwt  II.  OmIok. 

BNtitbtnnitni  «n  UMBaa.  t*.  BlaHgart,  Mwabtrkirt'wlii:  V«r- 

liglbBcUi.,  I>t78  U.  4,M. 

Klapart,  B. :  Ui«  tLuru  Urtnzen  anf  der  BatklB-HalMauL  1  St*k 

(Olebai  1878.  Bd.  XXXIV.  Nr.  0.) 
Ummm,  B.  V.)  VkOTia  ia  ftlNtfaft  a  flarfa  di  KaM  Ba,  Itn. 

Twta  Aiaia.  8*.  Tariaa,  naMH  Bacca,  18T8. 
LSher,  P.  t.:  Cjpen.  Reiaebenclit«  Uber  Natur  und  Landucliari,  Volk 
und  GCTcfcicht».  8".  Stottgart,  üolu,  1K78.  M.  6- 

Luk^ii',  A. :  n««Dien  und  die  UrriOKoirina.  KangeÜMala  DaratolluDC 
aller  »."-iiKrapLikclieu .  volktwirttiachaftliclicn  aad  aailllna  Tullllt- 
■iaaa  ftc.  8°,  118  SS.  Prag,  Ufsek,  1878.  8.  I. 

C.r.:Dardi^HtilS|aLiad,  8*.  Banl,  afttMir,  MTB.  IL  8,». 
A.:  Batan  ud  laiWia.  (Bilaatilw  IBTS^  Bl:  M.) 
Pt  B.':  laad  aad  Leata  vea  Beanien  ad  dar  Bamgawlaa.  KL-8*. 
M  SB.,  Htt  1  Xte.  Pnf,  Beltmua.  1878.  B. 

,  CMt  lala  — .  1 : 800.000.' Otonai,  AKKlaawntar,  1878. 
Oh  amate  BfaitiNttaar  dar  Uad«  aa  dar  nIafiB  . 

Vith  d«m  Vcrtrace  tob  Berlin.  I  r  SJtOO.OOO.  Chroiaolith.  Fot  Up- 
liü,  PbotalitLoKr.  InitiCut,  lls7!S.  H.  0,7*. 

Handtke,  K. :  Simialkarir  rnn  >in>i>irn,  Montcnein'o  und  DalnatiMl. 
1 :  «<i<t.O<io,  Litb.  u.  kol.  F..:  >!.  S  —      Spesialkarto  ron  RomiaieB. 

•  Bl.  1 :  600.0ÜO.  UUu  a.  kol.  Pol.  M.  6.  Sptaiallurta  roa 

BtrMaa  a.  MaalMMra.  1 1 8004100.  Utk.  «.  keL  Bei.  M.  I,M.  

OeoeraOtarle  dar  Balkaa  •  BalMneel  aabat  Okiniektekt  dir  QebMa- 
TeründeraBgen  in  Klein  •Aaian.  Llth.  Fol.  Ologau,  Flemming,  1878. 

M.  1,30. 

Kiepert,  ll.  ktrt«  der  n«nefi  CIreoin)  auf  der  Kalkan-iialbiiurl  nach 
dm  UotiinTuuiigrn  dta  VtrCragiiii  ton  Berlin  «um  13.  Juli  1878. 
1 :  S.Oou.ouü.  Litb.  IL  kolar.  Berlin,  Reimer,  1878.  M.  1,M.' 

PManrnmi.  A.>  Bto  •aHüMkia  Tt^-TIim  wd  mmm  MaatM^tw 
m  m  8«d-Bnnp*  aad  Yaidw  Aiilu.  liT.100MO.  IL  O^M.  —  — 
Si.nmiVirt«  Ton  Armtoi«.  Badl  im  adbUhl,  daa  FiiedeeaTer- 
uj.^r  ..^ignsAeaeB  Kalla  wa  SMaibky.  1;  I.l00u000.  Ootba, 
Jiwtoa  fertkec,  1878.  IL  0^ 


M. :  Karte  i** 

1878. 
<,t.M.'.  Barte  wa 


Utk.  d*. 

1» 


•.  0^ 


Ruaaiacho*  Ralcti  in  Kiiropa  und  Anien. 
BoguaUaraki,  H. :  Dia  Beatimniung  dar  Str«a(eacti«iBdi|keit  dee  Dqjepr. 

(Journal  daa  Miaiat.  der  WaBararWadaagaB  18T8,  HA 
BrataohncMer,  E. :  Beaarkaagaa  Iber  daa  Briiea  raa  flOMaa  dardi 

die  Moai;olci  oacb  Cbiaa.  (Bramao,  Ueataebe  Qeecr.  Bl.  1878,  Nr. 

8.  189—195.) 

Oybowaki,  B. :  Über  batlionetriacbe  UnterauchaoiEeB  am  Baikal,  (Sitzea- 

ber.  der  Naterforicber-QeaeUncb.  lu  Dorpat,  1877.  IV,  :i  ) 
QamalitzkiJ,  O.i  Uos-BkiHea.  t.  Der  obere  Laaf.  11.  ber  nilUere 

Lauf.  (Jaanil  da  Mniit.  dar  WaiaiaiktedaawB  1878,  Heft  8.) 
Howorth,  H.  H. :  Tba  eonatry  ef  tka  white  Hanta  »f  Xipchak.  (Oaagr. 
aiagaiine  1878,  No.  7,  p  171  —  178.) 


■«weatija  d>r  Kaukaaiackien  Abthcilung  der  Kaiaarl. 
Oeanilaekaft,  Bd.  V,  Beft  3,  1878.  (In  Bnae.  Spracbe.) 

Dl«  lMlll|*s  Haie*  See  BComa  a«r  KaakmlMhaB  veiliu,  Ten  J.  u.  Wal- 
avebaum.  —  Autteg  aua  aea  Baildileo  Uber  dj«  ThkUekelt  der  Ab41>ellan( 
ie  das  Jalirm  If^'i  avi  itn,  dem  rle  M4owlte  Uber  die  ErfornehtiK  tä 
DaabaataiiUftftit  Siimcli««  tob  L.  P.  8agurak|  balgaruat  Ut-  —  WlMtiucIuLfl. 
liebe  Htttbrilundfii :  tVb*r  die  «4ba*araphlMBaii  umä  iTeevUtlKbpD  Koracbue. 
et»  dm  Um.  ZtKarrll  Im  SpraabKeMetfl  dar  IbariKben  Volk.r  iMinicrvHsa, 
QtfitriH*«  A^y.  L'fbvr  dlv  RKtulttti*  der  FArMhima*«  dvr  HH.-r«i.  Knimoitov 
uad  Kertelll  aef  dum  Ochlat*  dir  Kauka&laeh««  Atclia-.1<  .cic  und  KtbooKfA- 
phie,  A>3i>u|;  na.  >}rn  HrrlrtjVn  der  KnolcMlflrfafii  Ablb^tl^nc  Hlr  mllilarl. 
»rtii»  Ti.i';i|:r.itiii.  Lh*?  -1..  1'.::  mi.icHnt.rltn  ArlitltBiu  TM«  Im  J.  Ia77  irl- 
goKomctrtieli  bHtlii;cit(ti  Purku  Im  H«xlrk  Ardfehfto  «ad  Im  KrcJve  Kaba 
(Qcuv,  ll4kH  I.  3  Irr  .Hin  -  «iii .  d»ch  .  Ilpfir  -^^r  T"-H.'r'1  Kwi.'n.  d««  Qt'eilTO. 
gabM    d.H  '.■.,!)  Q.  Itad^t«    'tnü   ^it:H^  K.r-.-.Hr.^./,     -  .SUükü.rh» 

uad  «IbDuni.  i  ti  .  .  Ip  ■•in  i^ubf-u  :  B«>ii!k#/iiI(K.i"'  1  li.S.  C  :j  m  u.'t  c!.rn  ll.  r  If  k»«. 
NoaiadlBtTPij  u^J  l  »lIiniRfklf-^f.!'.*  Hiiv.:.|Vi.ri:nc  üp«  1  riiT,pk»iii:»cb.^n  -MiiuAr- 
bealrka.  Klsn  t-.iil-Un,?  /ti,,rin-.mi..liiir|(  .'..T  lltvc.|k»rcniK  .1."  Vil.n>i.u 
KfaariuBi  iit.d  il,.  Stti.r  .k.  I  .-i.tHn.  —  H.Hfcn'f'-  >*kliM  der  phitlli»Il- 
■cbea  0*<ii;i»jiM*  Pi.f.Uii.i,  v.  n  OllTcr  Jitin,  Cbcriftzt  Ton  I*  P.  Kiilh^nc. 
VrrT.l<hnM  d«r  Landen  «nd  HrrM«BRT»de  und  der  ilOb«  ti.d  ibtt  funkica 
In  P*ral«ii  «n4  UfladMiiUUn,  Ton  O.  J«bn,  Bill  AeOMTknastB  von  J.J.  Klab- 
Dlakl.  TooftgrabMteb«  Brawkaagea  atim  Pleae  een  TeharaB  ned  aar  Karte 
dar  UaweieBd  TebteaB'a,  eoe  Ur.  J.  J.  Polak.  ab«n  eoa  W.  J.  Qikab  B» 
arbNIMas  alalnr  <a«alg bekenolea  Straeae«  la  Cbeteaea*e«B  iL  <LBittei 


aad  dar Ütttel-! 
8*,  888  8B.  Bt  Mira- 


K  aialaai  a 
lar,  Bkeia.  *äa"i>.  >.  Xalliera. 

laaaon,  1.  :  Varslriakaida  ~ 

idien  Staaten.  L  Areal 

bur^,  lR7a. 

Jaasin&kij,  K.  :  i-line  .Skiz-io  d«r  fnli-rnuchunsMi  litUuf»  lier  FortfUh* 
rang  der  Eiaenbaba  Ober  des  UauptgabirKakaism  dn  Kankaau. 
(iMuaal  daa  Mtetet.  dar  VeeererUndaacaa  18T8,  Haft  3.) 

Koatanho.L.:  l>ar Flaaa  Aaw-Dnja.  (MUMte-Ankl*  1878,  XXI,  B.«.) 

Kraaanow,  H.  Di«  DeT«lkaniaf  aad  daa  TarrMartea  dar  Biaakia  ba 
Kurn]iiit(l      und  Atiatiaokia  Baailiad  [BaklaM.)  (lUUUi^ArdiiT 

1S7H,  li.i.  X.Vl,  Utft  5.) 

fAtiy,  .M  K.  de:  (iuatra  Mofe  w  BaMla.  [8«UaMj  (U  Taar  da 

Monde  IbiS,  No.  911  u.  81t.) 

84  pp.  Paria,  imp.  Araaaa  da  Birttra  MT8. 
Mttiob,  A. :  Aperra  K^n^ral  dee  traraBa  aUdMgnykiVMa  «  Baaite 

paadiat  loa  irocte  lictmi  rea  anniea.  8*,  14  ff.  Bt.  FalwakBH,  IBTB. 
Romanowskij.  G  U.:  Materialiaa  aar  OeaiagtenaTarkiiteB.  Luailig. 

und  skiiia  daa  awdwiaH  TMia-BikaD.  4*.  18T  B8. 

St.  reuraburg,  1878. 

Saadabar«,  H.i  Ba»  nfteMit  aaih  aatewjatak  in  Bmmt  MTS. 

(Braatea.  Daabdia  Q«*fr.  BL  1878,  Nr.  3,  8.  188—18«.) 
SaokolowÄiJ,  E. :  BeatbreiboBfE  dea  SaUtcben  Tbeilea  der  KirKlaaa- 

Stappe.  (Journal  dei  Miniat.  der  WegeTerbüidungen  1878,  Haft  S.) 
WIM,  G  :  tlbfr  Air  TrmiiiirBtur  dar  Lalt  im  Rbm.  Seiih  auf  Onäd- 

läge  iritucbcT  UnUrHirhuni;  der  Biabaiklaagia.  UiC  !•  d\  18B  4* 

14  as.  St.  Faterabarg,  187S. 
WMiMf,  A.1  HlMlia  aatUMtfCpaar  Im  Mrtoi  at  dfairwaua,  ^ 

H  traataat  k  nSspaiilfna  «air.  aait  ruM.  4*,  88  n.  Firb,  ta> 

kanb  U7B. 

Kart.  11. 

Arandt^  C. :  SchulwandkafU  dee  Kvropäiaclies  Knaaland.  4  Bi.  Cbrom. 

nad  kol.  Pol.  UUteaberK,  Halbig,  1878.  M.  8. 

Waraeha,  F.,  a.  A.  Matern:  AUaa  autiitiqaa  at  faraatÜN  da  teBaa- 

da  dVaiapa.  8  Kta.  Bt  Pr  <      t-,  SaaiM  IPMaliti*,  MTB. 

ASEEN. 

Aate  oantrale.  llecneil  d'itiairairM  et  Je  ToyaKea  dnna  1'  at 
l'aatrta*  Oriaat.  8°,  884; p.,  adt  1  Kte.  Faiii,  Liraax,  1878.  b.  Ii. 
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■.  BL  im,  Nr.  1, 
t.  ffiUkM  im,  Bd.  JOCXIV, 


•sc 


BrwtoehnfWtr,  E. 

die  HoB(i>)«l  uth  riMil  (BfIMMB, 

8.  1K9  195.) 
Briind,  E. :  Piiiubert  Simon, 

Poiticri— t'trU.  Ottilia,  187«. 
FWWfiWt  BMlIlilMlMllMUlilM 

Xr. 

Oll;  W.  J.:  Ttanb  ta  WwtM 
TIM.  (Ptm.  8.  OMgr.  Boa.  LmIm  ISfS,  XXU,  K*.  4,  p 

— 87i.5 

Hüi,  Emii  i^onii  ItscUtft  in  Nacti  dem  Fr*nii>ii>cheo  de« 

Brouard  de  Carbigs;    (Olobiu  1878,  Bd.  XXXlll,  Nr  22,  S.  Sil 

—  343;  Kr.  »3,  8.  813  —  360.) 

iMOlUot,  L.:  VofagM  tu  pa}(  dM  BiakBMi.  IH°,        pp.  Fuit, 
Data,  Un. 

Kanill,  A.:  Bipadtti*  «uMiM-hiiiisw.  ni  oru  Ana«  uriraUlii.  Ittpp. 

(Dag.  Nttioiul-MuaMiD,  BndapMt  187R,  bd   11,  So.  i.) 
KaiapamMRIt,  F.:   R»iM  dsrcli  die  Central  -  I'ri>riiii«a  itpaaa.  Hit 

1  Kte  der  PraTtni  Idiumo.    (Mittk.  d.  Ui^uUcbeu  Geaettacb.  f.  (I«l- 

A-  rr    ]H78,  Heft  14,  8.  IJI     145, > 
Knipping,        Vanckhaiat  tob  £rdbab«i ,  wahi^iaeauBni  in  Tokiii 

MO  tmürnAm  Itn  Ma  WamaW  l«n.  (MIWMB— w  4.  Dmif 

iolMB  OaMUärt  1  Oat.AliiB  iM,        1*,  B.  tM— 110} 
Dw  TaUo^flndU  ÜMOMMSt  PHMiNlaMI  «aa  T«a*  aa<  «n  Karlten. 

Arwl  dw  Jap«ala«b«a  BatakM, 

Miomilllm  J.  L. :  U  caltat«  dm  tvtaqain  k  Ovlaa.  (Haaltnw  iciaBiiL, 
Jali  i8TSJ 

ITNair,  r.:  Fmk  aad  tha Halari.       4M n-  ttmkm,  Tladar  Braa. 

1878.  Sl  a. 

Ili9«t,  Dr.:  U  Jtpon  eutna.  (L'EiplaratioB ,  1878,  No.  74,  p  S4 

—  R4:  N'o.  75.  p  88—91.)  —  —  Sur  qielqaoa  Corieni  tenu»  en 
.11,  .11  .ilr-  j  Nn,:i»nkj,  (!,»  Naturr,  IR    Mai  1878,1 

Moaaman,  ä. :  DoubU  IMU  of  Ui<  Wbaim-Ha.  ((igoKrapIt  Magu. 

MM.  M*.  «  m4 
PMarimdM*  OMMRdMl  JaiAgak  tu  lut  MQawtMa  ta 

1878,  .X,  l,Th.  Anatcrdau,  SteuUr,  1878. 

Knchili  u.  Am  J.  A.  ll*oaa;  Venlaa  ortr  de  afl(««l»cb«  Driokwalanrooral*. 
nlDC  in  tif'.-t  .\(ifh  Venia«  "»er  de  leehnUcli«  l  llriifrina  der  aru«.  Put 
^^^lnaen  in  All«:.  J  H.  Cofdea :  Rippurt  viub  bi<t  ninIHrt  Panak^al-Plnaoa, 
BlUixl  )tir'<:l.  >  'V.     Ii  II,  0«l[i!U    7.ur  (iauloirl«  «on  Moasalra'a  WealklUla  ii,  A 

PatMOatokraica  India.  4°.  London,  Trttbn«,  18T8.   Sir.  U.  9.  0. 
ffiiMMattL  JweaMto  Ikn  af  . 
pBl  Ba.  t  I.  —  —  Bar.  IV.  t.  BMrtai.  BbmU  6ikt 

OaM«*>.4s.  8«.  X.  a.  iTlfdiUv.  OMh  ar 

It  a.  Str.  ZI.  t.    0.  Malanalal.  fflan  af  Ika 

Group    10  a. 

Poto'nik,  W.  .  Streifiaic«  io  Oat-Aai<B.    BaMit.  [BlU.)  AW  alte 

Weltlboileii  1878,  Nr.  10,  8.  197—300.) 
Qliatrafhye*.  A.  d*  .  Rapport  anr  1«  loytg»  d'oxploratioo  fait 

par  1*  Dr.  Uarmgiid  daa»  la«  proriacc«  d*  Mnla-Proj,  Toola-Rapaa 

et  Conposg-Soal  aar  U  rttra  droit«  di  Mo-KoBg.  (Areb.  d.  aüaaioa« 

acirnt.  1878,  No.  I  ) 
Richthofrn,  F.  t     DenerliiiDifen  au  d«n  KrfebniaatD  tob  ObtnWiiW» 

'.i'Dant  l'rjt'val.krii  mch  dem  Lop-noor  und  AltyB«taflu  C^ir* 

handl.  (iei.  f.  lirdk  ,  Uttlia  1H78,  Nr.  4,  S.  ISl— 144.) 
Tlatze,  K. :  Der  Vulkui  DemaTeod  io  Peraiea.  1  Kta.  (fakrk.  K.  K. 

0«ol<>(  K«iob«-AB»talt  1878,  1,  8.  I«9— 10».) 
TMtar»  H.:  Ob  tka  Oaafrarkital  Baadla  af  tk*  WUkm  to  Kwkfw 

«dar  BIr  T.  D.  fWiitt  tSTS— 74.  (Pro«.  B.  Oaafr.  Baa.  Un. 

XXII.  Na.  4,  p.  S87— 191.) 
Woeikof,  A.;  Ui«  Vertkeilani;  der  Warme  in  Ilit-Aniea.  Uli  1  KU. 

(Zteriir.  OBt«rreicb.  G««.  f  MrUnr.il   197H,  Nr   14  o.  15,  8.  »09 

Zahma,  A. ,  Ana  nad  Uber  Arahicn.  V,   (Oloboa  mS,  Bd.  XXXIV, 
Nr.  4.) 

ItKrann. 

DeHa  du  Tong-Ktn ,  Csrt 

(So.  :i!>3^)  ,  Er.-.r/c 

Locbmao  iNo.  äh6i  )  Parin.  i! 
OatoandArfar:  Pilata  4*  la  lM»ir  c  >chiii<iiine.   CbmI  da  OkafM  H 

•at  dtvi  aauran.  Färb,  iup.  Lcnercier,  1878. 
UMt  OncAi  Braak  trigiurnttM  Samj  Oakm  Ihn  and 

Ika  SimKka.  l)fM.4l4.  Bl.  VI,  M.  Sa.  34.  OaMrat. 

l:l«S,4d4.  Bl.  14,  Sakt.  I0,  IS:  Bl,  78.  R«kt.  S;  Bl.  7».  8okt.  1 

—  S.  t:6a.3««.  Bl   78  —  80.  Kattywar.  I  :  «3..iit6. 

BL  4«.  —  —  ladaa  Cbari.  I :  I.M0.784.  

BiMfk  BntnL  IsdBJdB.  BL  M.  Mb  ta  Inwl 


r  <iu  I.a  rnte  ai  !«•  aaiboaekaxM 

un.  de  Cua-Cain   (No   3Ü&8):  BMkW  da 
mar,  1878.) 


1 : 5.089.180.  Index  Cliart  «hoiriBf  Ool.  Unbloa'i  Katwark 

of  truuifulation  is  Sonlb  India.  I  :  8.083.136.  —  PraUmlBarjr  cbart 
of  tb«  aecoBdar;  triangtUatioii  Tliajretmfo  MruBBSt;  and  Buaein, 

Madra*  co«t  lerioi.  1  :  ^5:i,4ä4.  BeeeBBe  Surrey  Cen. 

teil  Promca*.  Baipor.  X  BL  1:S.9S0.  —  —  Lowar  Fror.  Bearb» 

haav.  BL  T:  Bn|»aw.  BL.  1— i,  II.  IsCMid.  Nattb-Waat 

Prar.  AOilitkad.  l:103ta  OadLOttf  afBaktakk.  I:T.M0. 

 PaajBb.  diatr.  Kanuü.  1:63.368.  Tapafr.BazfaT.—'«» 

C«>tr.  ProT.  (Od  Vii^tapaUm.  1:  116.732.  BL  44,  44,  10,  41, 

65.  Oanjatii  and  Oriasa.  1  63.366.  Bl.11,15,  lOO,  101.—  — 

Ündb.  N.  W.  Pri>T.  dittr.  Barabaskee,  Fyaabad,  Laeknow,  Raa  Ba> 
relli,  Sulun;iur,  Unao.  1 : 3!.'i3.404.  —  Indian  Atta*.  Bl   71.  Cbiad- 
wAru    L'.i:  ut'.B.  Stat.  and  Comm.  departai.,  I87B. 
Tong-Kin,  Carte  paftioaliin  du  .  KiriAr««  «l  cuwux  «ntr«  la 

OsB-Naa.'rii««  «(  Tkal  Black.  Pari«,  Dtf.  da  la  Mr.,  187«. 
(N*.  tdSl.) 

AFRIKA. 

AfriM  aquatortala,  äpadiiios«  Italua«  aall'   .  (U«mar.  8oe. 

Oaair.  ItaL,  idis,  t«l  i,  gm»  i,  f.  ia»-t«o.) 

AlgMäb  I'   paliliqu  at  wMlIi«.  Paria,  taip.  Utk.  Baeqnat,  im. 

Antognoli,  A. :  Ua  Inoebe««  in  Africa.  16'>,  18  pp.  Lucct,  tip.  RoaÄL 

1878. 

AyiMO,  0  F  G.:  Vii^a  da  BobUi  da  TripoU  i  ii^.        ti  |^ 
Madrid  und  Pari«,  lUaOBMBNk  1BT8.  t.  i.  —  —  IbHMfc  «  MMk 

lU.-b»,  167  pp. 
AMr.  «.  A  .Uui  4»Moh  lail«B4ii  aavtt  ■alWH''. 
BrMkar,  J. :  D^con«r«ur«  al  aiaaiamiraa  daM  rAflriqaa  Caibala  81 

XVI«  «t  ao  XVII"  «!,.o:e.  8",  37  pp.   Lyon,  1878. 
Atidr  a.  d.  .Cladt.  r .llcl.u,..". 
BrtinlalU,  A. :  L«  ultime  eapioraaioBi  africaae  e  polari.  16°,  94  pp, 

BoBB,  tip.  Fsnaai,  1877.  t.  iM. 

Ckampilltat,  da  Saijaa.   L'A%Ma  aadaoita,  ictuUa  al  fatoia.  •*, 

47  pp.,  mit  1  Kl«.  Lj-on,  Oeorg,  1878. 
CotleHII ,  H.  B. :  Un  tbe  Nraaaa  and  a  Jonnie}'  from  th«  Kortk  Bad 

to  Zamihar.  1  Kt«.   (Proc,  R    (jpogr.  Sm.  I.omlnn  1K78,  XXII, 

No,  «,  p,  2J3— ■J.'il  ) 
Düben,  ü.  t.:  Foraknin|,-*rB«  i  Central-Atrika.  148  pp  ,  mit  1  Kt«. 

titaekkalM,  BWIIM  dK  WalUa,  1878.  kr.  1.71. 

Fachat,  1. :  lamÜ  af  tka  lUrek  of  an  lixp«Uiiaa  ia  Nabu  betwa« 

Aaaaaan  aad  Abookamld.  Oaira,  Off.  of  tka  0«.  BM,  IBM. 
loMR,  H. :  Ua  aataliit««  d«  Madafaacar :  laa  Bas  Oamm  at  tai  Bm 

Sfciielle«  iKerue  tkieatU.  IL.  Hai  IBMJ 
Itubiaztal,  .St  :  .Vgypuna 

pigiauiacbca  IbbI.,  1878. 
Lagrand,  M.:  En  Afriqu«.    B«cbarcbe  d'une  »tation  birmilt  MU  IM 

<6lea  d'Algiria.  8*  61  pp.  Pari«,  Mitbasd,  1878. 
Lanz.  0.  Gaola«i«!ba  Xittkaamv»  w  WaatOMka.  (TarknO.  K.  g. 

QooloK-  Uelcb«.AB«t.  IST«,  Nr.  7,  B.  149—158.) 
Möroh,  1.  0.   Stadl  •.  rartop-afia  dell'  Africa.  II  pp.  (Soc.  Adrftt,  II 

Se.  natur.  tt.  I  rii  .t*,  Ul,  No.  :t  ) 
Nobia,  J.  :  Official  Hanilf«r,k  ..f  tlie  Ca]«  atid  Houlli   Africa.  II«, 

1  Kte.  London,  I,oni;iuiu«    1H7S  :i      f,  4. 

Palgrava,  W,  C. .  Ueport  ob  bia  mtaaioa  aa  apecial  caamiaaioaar 

to  Ika  titkat  aartk  of  tka  Onafa  ittar  la  Oaaanlaad  aad 

NaBaqaalaad.  Cap«  Tom,  1877.  - 
PardO,  L.  Igl.  de  .  L'lle  de  P«rnando<Fo.  (Arcbirca  d*  1 

daa  B«Tal«,  Juni  18 <8.) 
PtOhuel-Löaoha,  Wcst-AfrikaBiacb^a  LcboB.  1.  Kinr  Kliateareiae  (Aaa 

allen  W«lltb«ileo  1878,  Nr.  10,  S.  301—307;  Nr  11,  S  .lÄl— 314.) 
Parrtar.    l>it«nnination  de>  loo^itude«,  latitudea  n  aiimuta  irrroitrea 

en  Algiri».  4°,  131  pp.  Paria,  IWpdt  do  In  guerre,  187.S. 
Pr«dJeri,  P. :  U«i  paeai.  dei  popoli  «  d«t  prodottl  acoparti  dai  moderni 

riagipalori  dell'  Africa  oquatortaJa.  8*,  81  i^.,  adt  1  Bla.  *-'-»tii_ 

tip.  Canorelli,  1878.  '  " 

Prout,  II  ü  :  Geii«T«l  ne;inrt  on  tbe  Prorinc«  of  Kordofan.  9».  t|8  ff., 

mit  KtD    l.i'P.il'Ul,  Trüt  uir.  1878,  10  B.  8  d. 

Robert.    Du  ^-t-^gti  am  -Nii-rr,   8°,  4Ö  pp.    Paris,  Cliallamol ,  1878. 

fr  l.r-'. 

RlNa,  0.:  AbatalBMaa  pirawanii;«  Lägt    (UaaUok«  Oao*T.  Bl.  1878, 

Kr.  8,  B.  148— t«SJ 
Birtankarq,  0.       --'a  Balaai 

1879.  Nr.  3.  8,  188—189.) 
Soyaux,  H    Aoi  dem  Leben  de»  Europaara  In  tropiacben  W«>at- Afrika. 

(OTaaabolaa  1878,  Mr.  II  nad  18.)  SUaraakaadat  aad  Mw- 

'       '     (Aagik.  AOf.  Big.  1871,  Nx.  MS  aad  M4.) 


ia  «Bdaat-AAlka.  (DMtaeka  Oea^r.  Bt. 
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•iMlty,  U>  SfMdiilMM« 


«  MM— n. 


Mit  1  Kto.  (ComaM.  IST«,  VoL  IT.  H.  Z,  8.  MI— MI.) 
Stanley,  II.  M.>  A  tTmror»  U  OttiiiCTt  Myttirienx.  (Le  Tour  du  mokde, 

IB78,  >'o  9i;l— Slii  ) 
Stinley,  U.  M. :  Durch  dtndutki-lii  WdttlinU.  (ObtrseU);  }  I.  Bd.  8"; 

567  .SS  ,  mit  a  Ktn    l.cipiiK,  Itr.  rktuaii,  1878. 
Vettin,  Cii. :  U«»cripUon  gcologiqa«  de  !•  pmqn'ilt  d'Ad»,  de  l'tle  de 

la  lUuBiaii,  d«t  iim  8I.-FM1  tt  Autwdia.  4«,  M4  j«.  Htk,  im^. 

Hnosyer,  1878. 

Wauwerm«n>,  B. :  Ifwuii  iflMM  te»  M  nypwto  imt  Im  in* 

grii  dn  («mncrc«  ttrUwtllt.  (ML  iM;  (iltr.dUlNn,  II.  Mt 

3,  p.  M»— 371.)   

'   ~       Plvii,  ll«m«i,  im 


KNU  POLYNESIEN. 
OtV«,  P. :  I>t  ftlMt  W  (hUdonic.  (Joum.  du  cnmmert«  inarilijno, 

39.  Juni  und  T.  IlM  IITO.) 
Oaorge,  E.:  tt  XrartUe-ZAuide  s",  ISO  pp.  Ntaej  oad  Pult, 

llorffer-LemuU      Co.,  1878. 
Qsritnd,  U.:  Ülo  ISrvrnhncr  der  MirkMU-Inaeln.  (Aus  alleB  VtMM- 

1*11  l»?«.  \r   in.  S   2hl    jr.j.              g  384  —  336.) 
Jung,  0.  E.    iHi'           Giunii(ü(;B  vi.n  N'ou-8Ud-W»le«.  [Sctl.]  (Ztaebr. 
üeselUcki.  f.  Erdkunde,  U«rlui  1878,  Uea  S,  8.  109— ISI.)  

I  im  «MMwItenr«  if«rt».]  (Kttv  t9n,  Mr.  M-^M.) 
bplartUoii:  Sitnrt  tnm  Hkt  üg  Bmk  tt  tti  «üb 
.  uMmT.  Fol.  London,  TtUtmer,  IS*!".  1  •. 

NOHD-AUSBIKJl, 
Anderton,  A.  D. :  Th»  lilnr  cowlir.  II*,  III       mSk  1  Kte  New 
York,  1878.  I  a. 

Fl«  tMß^tlm«.  KtaUek«:  Otmim.  M  t»  BaOJSTik,  IMt. 
Goad,  T.  ir.:  Ol  UntoMi  Wkattai^  ThflfnirtiMf  ta  Umt  r 

(Pro«.  R.  GfofTT  Soc.  LoiidoB  1878,  XXII,        *,  9.  Ifl— MB,} 
HeHe- Wartegg,  K  >  :  In  don  FtlMo^eblrgaa  *«B(Matafa,  Wütawi» 

MontUlieft«  1H7Ä,  Nr.  71,  S.  SOS— 522.) 
HSfcr,  U.:  Die  Kokirn-  snd  ElMaenl>|CiiraUiUen  Xord-Anchkt'i.  8", 

3t9  83.,  mit  Taftlii.  Wien,  Faaaj  &  Priek,  1878.  M.  7. 

Maun  4  FontaiM.  RcMUMa  af  We*t  VteiMa-  (*•  iMdaa,  Vka»> 

Hag.  1878.  r  a.  •  4. 

Miller,  J  ('  ;  .^a.!  di-m  Lande  der  Hudionbai  -  Gnellicliaft.  (Brvrata, 

Ii.jitM  :,r  .,..,-,ifr   n:,  1878,  Nr.  3,  8.  502— 2ii6.) 
Moteley,  11.        Ürv^i:'!.    i;^  raaourMi,  clinau,  p«op>  and  prodoc- 

tion«.  12',  11!6  p;i.  I.uii;lii:i,  SUoford,  187«.  S  «. 

Rocky  Mountain  Region,  Omgnpkiieal  lod  titelegicat  Surray  «f  tbo 
,  uader  tha  direociaa  «f  J.  W.  Fawell.  (Aaim.  Jan.  af 

So.  und  ArU.  1878,  Na.       p.  343—3030 

Thomaon,  W.  L**  Bermaiaa.  (Ba*.  Saint,  1.  Jttt  Itll.) 
Tocque.  1'.   Nevfoaiidlnl  aa  it  «aa,  aal M  il ii in  INI.  8*.  sis  pp. 

InMUloB,  Low,  1878.  10  a.  K  d. 

Whaalari  6.  M.:  Anaaal  lieport  upun  Uie  Geogr.  Sunefi  W»>t  o( 

tlia  IMt^  Mcrld.  ia  Califaniia  it.  8<,  mit  Kto.  Waahiogtea,  UoTaru- 

«tat  piMiBg  «noa,  1377. 
WNoinmIRi  Saalegy  af  .  tovey  aif  ISTS  — tSTf.  M.  IL  t*, 

7SB  pp.,  mit  Ktn.  Milwanker,  1S77. 
Wocikof,  A. ;  Die  Tainp«rator.\>rtj.iltr.iiiH>  der  V«Tlsigt«n  8llltia. 

(Zuthr.  Öiterr.  Gf.elUcL.  f.  Mtteorologie  is;»,  S.  17,  S.  3$7— 1(7.) 
I^nrt*'U. 

Taira>N«ava,  CftU  »tteat:  Cart«  de  la  baic  de  St.-Jaaii.  (Ka.  UTI.) 

 Gtta8.a.,  tetakaiaMlaB  katia  naiaaaia.  Fiii^  Dt§. 

da  la  w.,  im.  (Ka.  I«ll.) 

mTTBL -  AMERIKA. 
Baitlan,  A. ;  Di«  rullurlündfr  d»'  »!l<n  Ammki.  2  Ilde    8'',  704  — 

967  pp.,  mit  3  Ktr.  Ucrliu,  WMiitjiiDL,  H.  40. 

Batea,  H.  W. :  Cantral  Amerua,  Weat  ludiea  aad  Soatb  America,  with 

EtbBoioirical  Awtatti     A.  &  K«aa«.      MO  vt»  iMtah  itaa- 

ford,  1878.  II  8. 

Cortambert,  E. :  LHa  8t.  BartUIeray  r<tro«edie  k  laltaMak  (Ltlla- 

tnr«,  I.  Jaai  1878.) 
Gray,  A.  Z. :  Mcxira  »•  it  i<.  16*  New  York,  1878.  »  •. 

Kaypar,  J. ;  Ken  kanaM  <ln<ir  de  Issdengt»  ran  Darien.   MU  I  KM. 

(TUdeahr.  Airdrijkak.  Uea.,  1378,  Xo.  3,  p.  139— ISS.} 


UDillli,fta.t 


1.1  VnalaSt-BiitytaBf.  (M.aao.4.4laaia«alaB.  at 

 ^  im.) 

Hey,  H.:  EtBila  aar  la  aalaai«  de  la  Ouadtlonp«.  (Reraa  aaiik  at 

eolea-,  LVIII,  «H.  (MIUll  1878.  p.  I2S-US.} 
WjM,  Tb. :  ÜlMT  diaeawiaaa^  d«a  Pera-Baliaaaa.  HU  t  KU.  CMvaia. 
Waaktaaibr.  C  Ftanuala  1I73,  XYI,  Na.  n,  pu  llloIMO 

iC»et*. 

Guba»,  A.  U.:  Cirti  r.rn  iiidrografteo  da  la  BepakUaa  aailana.  4  Bl. 
Cbroia.  Paria,  £rbard,  ibiTt«  • 

SÜD- AMEfilKA.. 

Andre,  K.    L'Am^iquo  Kr|uinaiiale.  riiliiailll»   ftniialsiii    Wiaa.  (La 

Tour  da  Mond«,  T.  X.X.XIV,  1878,  p.  IM— 100.) 
Ave-Lallemant,  U. :  .Voci.  «n  Rio  Iwa  ia  Bndiia.  (Daa  iT'Tri, 

1878.  Nr  38,  8.  577— 67».) 
Baatian.       Dia  gaHnrliailir  daa  aitaa  Amarlka.  I  Bde.  S*.  704  + 

967  pp.,  mit  3  KiB.  Bartia,  Weidmaaa,  1878.  —  —  O^r  Bat* 

deckungen  In  Sad  -  Amerika.  (Verbudl.  Qee.  t  Brdk.,  Berlin  1370, 

Heft  4,  S.  144—  1470 
Bigg-Wither,  Tit.  F.;  Pieaaerini;  in  SootL  Braiil.  2  Hd«.  8°,  378  +■ 

:i4h  p;i.,  mit  Kt«.  Loadea,  Murray,  l,4Th.  24  t. 

Darwin,  Ctu:  Seolog.  Beebacbtanges  Uber  SUd-Amerikji.  6'.  Statt» 

gart,  SebweUtrtiaTt'acbe  Terlipbaetk.,  1373.  M.  10. 

Oabldour,  A. :  La  raaqatu  «t  la  ealealaaUoa  da  Bi4atL  (Km*  peli- 

tiqup,  8,  Juni  1878  ) 
Dingman,  B  s. :  Ten  Yaar«  in  »natb  Aairiia.  0*.  Maatnal,  IBM. 

Ud.  1.  l'.ru.  1  ..  lid   II.  Ik.Uri»    S  a. 
Durand.   U«  i>  .'ulturi'  de«  trtrt<i  j,  i.'&i>utiii:boac  dan«  la  Gnyaaa 

fraa^aiae.  (Ball.  Sao.  dea  atudea  oalaa.  et  marit.,  Jaaaar  1378.) 
Erm^  4.:  Batadlaa  aatoa  la  Baia  y haaa da  Y— aJa  fti mm,  WT. 

4*,  111  pp.  —  —  Krtadiaa  labia  Im  diiimaa.  MÜraadadM  (Ma- 

mi(ot  d.  arbol  de  caf«  eo  Teaeaaela.  Caraca«,  1878.  4*,  24  pp .  mit 

1  Tafel. 

ritz-Roy  Cola,  Q.  B.:  A  B«i:rr,»d  «cm««  the  And«.  (Alpin«.  Joum. 

1  -  TS,  Ni,.  60,  p.  4S5— 43.")  ; 
Flemffling,  B. ;  i>ta  Piofiada  d«l  Üriente.  ^Kcaadar.]  (Aue  aUan  Walt- 

th^iBB  M»,  Hx.  11,  B.  844— «480 
üirtlli:  Bta|ab.*.OUlaaL  (Stebr.  t  BihaoL  1877,  H.S,  8.  .»T— 931.) 
MarUnat,  J.  B.  H.:  L'Agriraltnrc  au  P*ro«.  B",  110  pp.   Part«,  imp. 

Cbaix  A  Co.,  1878. 
Spence,  J.  M. :  The  Land  of  BoliTtr.  War,  PeaM,  aad  AdTMtara  ia 

llic  KrpubliL'  ai  \  rnezaela.   8°.  I  M».  SM  +  I4S  p^,  all  M. 

London,  ätmpeoB  Low,  1878. 

WaMMmam,  H.t  La  im  da  maria  da  FaTtUaa  de  Pica,  cUt  dn  P<* 
na.  (Ballet  da  Ia  Bea.  ctafr.  d^Aama,  II,  Heft  3,  1878,  p.  300 

— .lOg.) 

Wiener'a,  rh.  Reiae  ia  Fera  aad  BaMaa.  (SMaa  IS», 

li.l    XXXIV.  Nr.  1  —  3.) 


II«  de  Tova,  PUa  de  1'        - ,  §Uh  da  Baiat-äeorsc«,  t4U  «at  de 

MaiaaiA  Pan^  Dip.  da  la  aar,  IB»,  (Va.  3MS.) 
PinM.  FMt  da  OUlaa.  FibIi,  Mp.  da  la  mm^  1171.  (Ma.  SMS.) 

Poi>A&.KaoKmni. 

Mmiwat,  B.  de:  Lee  ebierratoiree  diaanaMiaa.  (Baf.  aar.  tt 

«elea.,  1878,  No.  199,  p.  73—90.) 

Branlalti,  A. :  L«  ultima  eeploraxioni  africane  e  potari.  Rom,  Up.  For- 

<ani  1877.  16»,  94  pp.  L.  I,M. 

Landolphe.  Rapport  enr  la  »wipai|pia  da  pkba  d'lilaade  1077.  Pttia, 
Barger-Lerrault,  1877.  8°.  JL  1. 

AMr.  *M  i4tevM  urnrli.  et  <•]•».". 

«I0i8k  1.  L.«  Bharw  al  tta  Mar  Bta.  d«.  Laadaa,  IL  Wart,  lOTI. 

Ii.  5  B  e. 

Botanbarg,  C:  Pn  lalaad  i  NatMen.  8',  170  pp.,  mit  t  KU.  1  Kr. 

AMr.  m  »PollielMealBt". 
Weyprecht,  C:  Die  meKsetiwIion  Deobacbtnncsn  der  Uiterr.-ÜBgar. 

Arkt.  ICipodilion  1872  —  74.  4",  TU  88.   Wim,  üernld,  ISTS. 
Zundiar,  F.:  Le  feelL  au  Grceüluid.  (La  Nattirr,  18,  Mai  1878.) 


OCEAWE,  NAUTIK. 

Imray,  J.      Soljn:  fLarts,  w<irk«  on  N« 
menta.  89  aad  103  pp.  Loados,  1878. 
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1«*,  M  ip.  0«M,  Tmaliid, 

,  «. :  StniMfi  Mt  im  Miilt  4w  SMflnpU»  mA  4h 
D>t«mcl>u.  (OnlNi-OfKM  Ür  BadMlMlwMM.  Tt  lU  im, 

■.  173—303,) 

OrtOHX*  G^'^^TapLie  ptiviiqufl  e*.  politiq'j'*  il«  U  Franc«,  l'i",  Itfli  pp. 
—  —  OiognpSiie  ptji  tl  polil  d»  1' Vfriqun.  ilc  l'Aiic,  dq  l'Ociaaw 
•t  d«  rAmMque.  II*,  103  pp.  —  —  Qiogr.  phji.  at  poUt.  da 
riiarop«.  12*,  109  pp.  —  —  Ü^nicT.  phj«.  pnlit  al  ieooiioitM  d« 
l'AMqn»  da  TAii«,  do  l'Oceaaw  «t  do  l'ArairiqBS.  IS*,  tOt  pp,— — 
OfaRT.  jllf«^  hUU,  poUt,  adniinUtr.  et  ccod.  ie  ]*  Vnac*  «1  <•  «W 
pDuaMioaa  cotonjala«.  IS*,  IM  pp.  firii,  Balis,  Itft. 

Ohilardi,  h..  Corio  ilwiMtM»  dl  topafrad».  1$»,  IM  Bolofsa. 

Up,  Mooti,  1871.  L.  I. 

Hookaa,  J.  J    QaMtiiH  tU  kmwm  m  tht  H^.  ISI*.  iMdn, 

Aumas,  1878.  I  a. 

ItallMa'  Oaid«  to  Mappiig  for  Papil  Ttaekar».  4*,  Laudoa,  Hi(bM, 

IdTt.  I  a. 

KMIip,  Antat,:  Ötn>tiiianliU  politikai' ffildraji  *   kKa^piakoIUi  VIII 

Mit.  baiinalaUra.  A  niniatari  taatcro  nfamin.  {Vcrgieictitnde  polit. 

('«.nirraplii«  fttr  die  Vllt.  Klaiac  dar  MitUlickuIm.)    8",   l'i»  pp. 

üi.,ila|..-,t.  Will.  Uulfpr,  IS78,  tl,  i'.IO 

Knaut«,  Tbaod.:    Labrbiuk  der  Brdkunda  ftr  di«  ObatklaaMO  dar 

OrtiR.  Voikf  wU  WbwmMim.  3*,  M  88.  Wtai,  JaL  KüiiUwtdit, 

lars.  f.  Ojm. 

Langler,  J.  U.,  a.  J.  HwghM  :  Tkt  Stendard  Qcngrapbr.  I>°,  16  pp. 

lowi'-.ü,  Uttgbaa,  187H.  I  d. 

Laughton,  J.  K.    Kint  Lrnana  in  GenKrajiliT     H"    LondoB ,  Ririai;- 

toni.  IM7H,  3  ».  «  d. 

LoVOMnyi ,  M.  ü. :  Kuroj»  üiiiebaaoaliul  Caldrajaa  ktUonöa  ukintatul 

||igjar«n«i«Ta  I  r<M.  Knropa  tttlMtai  t»  WÜnmmmit.  (V»n;lci- 

tfci»da  Geopaphta  tos  Karopa  wäk  bmudinr  Bnidtaicktigiuig  ün- 

mum,  I.  Th  )  8°,  uo  pp.  BiuUp«!!,  WIUl  Unffar,  IB78.  t.  o,it. 
OmtIisI,  0.  B, :   llitpotta  ai  prograasi  di  UMfraSa  dtlle  tiaaai  io- 

frriori  .4c.  16",  138  pp    Ftorenr,  llp.  Cellini,  1878.  T-  1. 

Pflaler,  \.    U^itfados  f.  UatckicbU        Oi>ii;ra|.hiH  ttru  ilnhraurii  lioito 

miliUr.  Sciiulanterricht.  3  Hefl«.   a".   StuHtfarl,  Wcut  a  Hofbucb- 

baadlBBg.  1878.  M  3,7». 
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Uag,  HTS.  3  kr. 
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1.  Bd.  4».  Baad,  Sabwab«.  1878.  uTto. 
H.:  Erdbaba«  t*K  BtUaae  aai  (9.  Jaai  1873  ud  die  Palb'- 
Kb«  Brdbabao-UjrpoUMaa.  IS  88 ,  nit  I  Tafal.  (Mittbig.  d.  Naturv. 
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Mayar:  Di«  GeatUiihtt  de»  erstpa  Meridian,  ucd  diaJ 

Krui.l.ifciien  Lünnf.  s :  i  SS.   Wumi,  C  uoTc.ld'a Sahs,  18f8.  t.ijH, 
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Tonar,  J.  M. :  Addraaa  bcfori!  tbo  Itocky  M&t.uuib  M^dicai  A>,'>ua- 
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Valaittial,  Fb.:  Vartng  ttbar  daa  Maiikaabebaa  Oalaadar-Staia.  8*. 
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Karta-n. 
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■1.  Stb.  M.  7,J0. 

8«hmidt,  J.  F.  J.  .  Cbarla  dar  Miiga  daa  MoiuIm.  13  Bl.  Fol.  Ber- 
Ua,  Rainar,  1878.  la  Mappe  M.  36,  Text  M.  13. 

WaltrelasD,  Bammelwerko,  Varaehladanaa. 

Aalhrapol08l«  Ra^iM  i'         1878.  Bd.  I,  Haft  8.  Varia,  Ihiaafc 

flM,  H.  X.:  Prem  Egypt  to  Japaa.  8*.  Htm  Tarit,  iBfS.  10  u 
Gamblllo,  C.    LMadiapenaabilo :  anauaria  geogr.,  aatren.  a  eomai,  per 

1878.  1.  US  pp.  Trettao.  tip.  ZoppeUL  L.  1. 

HuMlIk.  J.;  Ilia  Ualtafrapbia  «dar  aiaa  Aalaitaag  aar  UeratellaDg 

druckbaw  llalMlplattia  iUar  Art.  8*,  Sit  8B.  Wi«,  Hartitbeu. 

1878.  0.  3.H. 

Klraiiiioff,  A. :  Baiaaa  «ad  aaMltn  aar  Brdknda.  (BUHar  f.  War. 

Uatarhaltaac  1878,  Nr.  18.) 
UällWb  Cb.:  HiHolnb  fiafiavUa^  «amgaa,  aiayalaiia  at Hagalatitaa 

daa  «au  AnMqgai  at  dii  flaa  PIdItppiaaa.  8*.  f  88  pp.  Paria,  Nil- 

»i,rri-ure,  187H. 

Mnlfjtti,  il.  KtnoiTTafia.  1«-,  I.M^pp.  MBilaid,Aatli,  1878.  L.  i.f. 
Müaeum  ethnographique.  Xotic«  aur  Il<  da>  miaBinui  acirnt.- 

fjUiu«,  8".        pp,   VcraaillMi,  imp.  Orf,  1878.  Ir 
Pechuul-Löache,  E. :  MueeiunfUr  Vulkorkunde  au  Leipii^.  Kia);ei>oi;i'S  1. 
Ltvi  Vrr^aMvr  Iteab^lebtlat  durrli  fniÄoboÄeo,  von  ilptirn  cauacliat 

7u  N«ti^m*ra  v«rwn4t  v*nl*n ,  MaCTl«!  r.u  vNr«rli.fT«>n  »an  >  t|[lftilcvn ,  wia. 
.Mn.<fa.rillel»f>n  Aa«bau  4ar  Vtilfc«rkuni*,  .in  Unt.rn«liRi#n,  Tiir  kraf- 
(ij<«  l-'iuarattilaaua  b4«<>n4ara  KDlanlal.UKiflcftinic^n  ,  MI»,!:'!!,  -  (]«Miill.r:t:ift.n, 
Uaadf  la  -  Cooapai'Blen ,  Relaanda ,  Kaaflaut^  &t.  Mori<o  trai;«B  »  lln-i*..  i>it 
FribK«t<QC«n  werden  Jedem,  i^r  alcb  ftlr  die  Haeb«  ia(«r««ilrf,  nttb*t  «Inets  mit 
K*druckl«r  Adreaaa  aur  Rilckainduaa  *«r«eb«D«m  Coavert  koateufrel  auat- 
Band(,  dl«  RÜRkiaedana  *»m  MaMwni  für  Vatkaffcutld«  unfrankSrt  aa- 

af<»i«Bifu*a.  hoi  i>faDtüal(«r  Abvaaanliall  da«  V«trfkM«ra  auf  aati^ii  Kor- 
aelittiigcaralaaa  aulil  daa  «lflcah*Ji4a  llalwlal  Jadoa  (MakrlM  aar  HMauuag 
■a4  aar  Bavbadtana  aar  VarfllaaiHr.  D»  daa  UataraobuMa  ata  bOcBat  lour- 
oaaaataa  and  «laMnaalMflllah  raiiä  baarbatiaiaa  OeMtl  aa  anckllaaa«  M- 
allmaal  lal ,  aa4  die  Baaataattaai  dar  rraaaUaaa  darab  «araa  AbCaaaaac  In 
Daauehar  aad  taaUaabar  8|nalMk  ■•  'aiab  dia  aafearr  aa<  pr««aaat  aa- 
I  rngaa  «aaaadMb  aiMiaiaal  wlid,  aa  lal  au  amitaa,  4Ma  daa  Tar- 
1  ialahllebaa  Ualartäl  aalhaaaa  «M.  Dar  aMa  la  0» 
la  Braolaa  baafbaMa  Pr««ab«a«ii  M  T 


«kala  batvefBal. 

Ratzel:  Uit  Beortbailaag  dar  Völker.  (Nord  und  8ad  1H78,  Nr.  17  J 
Simmt,  V    W. :  JjinUnd  lo  Calcatti  bjr  tbe  Orerlaml   IL-mlc  II*. 

LnuJiiii,  HarritiJii,  isji?  ii  a. 

Wauvermana,  U.:  Lea  irojagaa  d'itsdaa  au  Toor  da  luondo  tu  polal 

de  TW»  oauanial  al  iadmM«!.  (BnU.  Baa.  da  Qdogr.  d'Awaia  1818, 

a.  t,  p.  144— IST.) 


18T8. 


Raiaa  an  dia  Brda.  8*. 


H.  1«. 


Atlanten,  Qloban. 

J.-Y.  -         flla :  AtUa  oni  projectiauaL   IMftlappaaaact  da 
la  anrftc«  tanaatre  par  Zonea  oraiijaoa  igalai.  8*,  11  pf.,  aalt 

2  Ktn.  Nancy  u.  Paria,  Berger- Lerraolt,  1878.  3  d. 

Oollln'a  ttrrrpaniij  allaa.  4*.  London,  1878. 

Klapart,  U.:  Naaer  groaear  £rd-Ulobaa.  (64  Cast  IhirebaO  Berlin, 
BaiMT,  1878.  1»  8  AaattanäaMi  N.  80«  84  wd  laoi 
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Tdagnpb  und  TigwUlttar  tnliM  iS»  TmMrlwtodMft 

in  alle  Wplt  cctrnt'fn,  dai<a  der  B*griinflpr  um)  Ifr'r;iTm;'<-f  it 
der  „Mitcheiluiigen",  dor  Mun,  dam  di«  üeogntphie  ihren 


weNntlkh  nit  vordankt,  am  25.  S«pt«>mb«r  ou«  d«m  Leben 
geMUedM  bt.  Der  populärste  Name  unter  denen  der  Oeo- 
gnfkm  uuarar  Mt  fiUirt  aiaaiii  ToiUm  u. 

Aqgllii^  Pffflfmnnn  /.iili't  ?n  j^tifri  Fmlitniinncrii ,  'Üp 
idieil  in  fruhi-r  Jugend  uuf  ihren  Ileruf  bingewieaen  wur- 
den und  ihm  mit  Aunchlua  faat  aller  anderen  IntataiMn 
hm  »n  ihr  Lebeniende  treu  blieben ,  deren  KrSDe,  in  eine 
beatimmto  Kichtung  gelenkt,  durch  nnennttdlich«  Auedauer 
hohe  Ziele  erreichten,  aach  Wena  Mtta  »WKntgUW mwiTldWII 
Nttoranlagen  aie  untenttttitm. 

Schon  in  Bleicherode,  wo  er  am  18.  A|nil  188S  «la 
Solln  eine«  Kenmipii  in  beecheidencn  VerhiltafMn  gtfetren 
worde,  und  in  dem  bon«cbb«rUa  NokUuhb,  v»  er  da* 
GjnaiuMinB  bauchte,  zeigte  ar  etD*  m  »orwlegtaj»  Neigung 
zu  geogr»phiRc~ber  Leetüre  und  zum  Knrtenzeichaon ,  daM 
aeiae  Fainitie  von  dem  uraprttngliclien  Plan,  ihn  Th«»lafM 
itvdirmi  n  laiNii,  abging  und  ihe  1889  der  geographiMhan 
Kunstni  hiili-  Prof.  Heinrich  Berghaus  in  Potsdam  übergab. 
Der  ae«hii)fthrige  Aafentbalt  im  Hauae  dea  Prof.  Berghana 
legte  dea  Orand  ra  aeiner  ganxen  «pitOTwi  TbIrigMt 


Der  Unterricht  t-ritr*'!  kfi-  sich  auf  VermeBSiinf.'f'ii  uml  Auf- 
nahmen, Kartographie,  Kupferstich  und  Lithographie,  und 
■it  der  ITbiHy  b  dar  Taehnik  giaga«  wiiaaaaahafllkba 
Ar'pifcn  TTnnii  in  ITiinrl,  Prnf.  Berffh.nuB  wnr  damals 
mit  der  Ueratollang  seinee  „Ph/sikalisehen  Atlaa"  beechif- 
tigt,  mm  Wtrimt  dte  JatsI  nmr  in  vM«  aaiMW  BlltUr 

veraltet  int,  aber  in  der  Oeachichte  der  K»rt.  L'ni|ihie  epoche- 
machend dasteht.  Die  Vorarbeiten  tu  den  einzelnen ,  die 
Tarachiedanslen  Zweige  der  phyaiaahaii  Oa^gmpbia  iimfai 
aenden  Karten  fUbrten  die  Schüler  der  Anstalt  in  die  lit«ra- 
riachen  Quellen  ein,  übten  sie  in  doron  kritischen  Benutzung 
und  die  Zeichnungen  selbst  galicn  ihnen  die  mannigfaltigste 
CJelc^gaoheitf  Erfahmng  in  graphiaehen  Darttellungen  aller 
Art,  !■  dar  Bminbanatnng  n»d  aanatigan  Eioriebtang  der 


Kartan  ra  wuBnOa.  Dmi  bat  aiah  A.  FMaraiuu  dia  Var^ 

bindijnp  wisn-nschaftlicher  Arbeit  mit  praktischer  übunj^  in 
der  Technik  erworben,  Uber  die  nur  wenige  Qe^grapben 
TCribgao.  Mft  Stob  md  Frairi»  ariaaatta  ar  rieh  aaeb 

stets  seiner  erstell  BefSbrungen  mit  .^1.  v.  Humboldt,  dar 
die  Kunstsohula  Sflaia  baauohte  und  fUr  desaen  „Asie  «aa> 
trala^  ar  Jaaa  vial  taaaaata  Karla  aaiahaala,  auf  dar  dia 

Gebirgiaysteme  Asiens  einen  klaren  ,  dem  damaligen  Stand 
der  Wisaenadiafl  entsprechenden  Ausdruck  fanden. 

Die  Thatigkeit  Petenam'a  an  dem  „Phyaikaliachen 
Atlaa"  gab  die  Veranlassung  n  saioar  Übersiedelung  nach 
England.  Der  Edinburgher  Kartogr^h  Alex.  Reith  Johnslon 
batta  etna  £ngli!<rht>  Bearbeitung  jenes  Atlas  unternommen 
und  ongagirte  184fi  A.  PatamasD  oabat  H.  Lange,  ihm 
bei  der  Herstalluag  diaaea  Warfcaa  ssr  Rand  su  gehen. 
Nachdem  der  Erster«  eine  Reihe  von  Karten  fUr  dasselbe 
aallialatiod«  baarbaitat  and  baandat  hattat  arftiinata  ar  1847 
in  London  rfn  Hthograpbltdiea  Oaiahlft  flir  Kartaavaiboi. 
So  klfin  diese«  Oe«chäft  war,  so  gewährte  aa  ibm  doeb 
naban  raichlicham  Unterhalt  die  Galeganhait,  aidl  mii  gao* 
grapbiaehan  Kraiian  in  yarUadnng  sn  aataan  nnd  aigatM 
Arbr-ili-n  «u  publiciren.  Aus  jener  Zeit  slaranien  vcmchii- 
dene  gaiu  vorailgUcha  Karton,  dia  ar  aolbst  boarboitet,  ge* 
•alebnot  nnd  goatoebon  bat  Aaeh  aiaaa  Uainaa  Taaeban 
Allrua  ilcr  [ihi.  «iv  In  n  Geographie  gab  er  mit  Th.  Milner 
heraus,  ein  Werkeben,  daa  manche  neae  Idee  und  eigen* 
artig«  Darstellang  ontUalt. 

Sein  eifriger  Besuch  der  Londoner  gf^fCf-  Ot-sellschaft, 
der  Umgang  mit  den  Reisenden,  die  dort  lusammenkamen, 
aoiM  Basiabangsa  raai  „Atbanaaaa**,  Mr  daa  ar  da 


grnpbi'rh"  Berichterttatfer  wurde,  Tor  .Mlem  aVpr  •••in 
Verkehr  im  Hause  de»  Preuasiachen  (-iesaodten  Hungen 
ftbrtaa  ihn  bald  auf  ein  zweite«  Gebiet  seiner  Tbitigkeit, 
SU  der  Agitation  fUr  Erforschung  noch  unbekannter  Erd- 
striche und  zu  deren  thatsächlicher  lebhafter  Unterstützung. 
Dieser  Theil  seiner  Thätigkeit,  dem  er  zumeist  si-inc  uni- 
Terselle  Berühmtheit  rerdankte,  begann  damit,  das«  er  durch 
VonnittelBng  daa  Frfarn.      Bnnaan  dia  Batheiligung  Deut» 
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scher  Pachgelehrt«r  an  i\pt  von  der  Englischen  Regierung 
hffliirhlmiinnutTi  OcMwdtaGbafUi-Ezpedition  Uichardaou's  UMh 
Bmn  (1849)  doMiiiMtata.  Bwtk  nad  Owmmg  wm  «• 
beiden  ersten  Rpispmleti,  dio  auf  Petermann'8  Betreiben 
ini  Inner«  von  jUrika  gingen,  und  der  glänzende  Erfolg 
H.  Bafth%  mr  IBr  Peteraumn  nioht  nnr  db  b««to  Bmm- 
thigung  zu  weiterem  Fortschreiten  in  dieser  nviien  Wirksam- 
Imit,  sondern  auch  die  erste  Stute  xu  seinem  Uubiu.  Nuuk 
Biokardmn'i  nnd  Overweg'B  Tode  wurde  Eduard  Vogal  1853 
dem  Dr.  Barth  nachgesendet,  auch  hierbei  hntt«  Petermann 
seine  Hand  im  Spiel  und  die  mehrjährige  Ungewiasheit 
5b«r  Vogal'a.  Solikknl  gab  iha  triader  VanahMOf  rar 
AuüsenduQg  einer  Keihe  anderer  Mlinner,  namentlich 
Th.  V.  Heugiin'g,  dem  MuDzinger,  Steudner  und  Kinzdbach 
sich  anscbloeeen,  und  Moriz  t.  Beurmann's  (1861X  so  data 
bis  zum  AbsoblusB  aller  dieser  Unternehmungen,  also  bis 
zum  Jahre  1864  bin  die  Richardaon'sohe  Expedition  in  ganz 
Vorwiegender  Weise  auf  Potorniann's  Thätigkeit  nachwirkte. 

Insviachao  war  ar  1854  durch  WiUielin  und  Bernhard 
Pertbaa  aaoh  Cbtha  berufen  worden,  wo  die  seit  langen 
Jahren  blBheode,  durch  den  Gothaer  Hoflcalender,  die  Stie- 
ler'schen  and  SydoVsohaa  Atlaatan  Ao.  wait  und  bciit 
bekannte  PertheaWie  VarlagibMUMadhmg  danah  In  dar 
Erweiterung  za  aiatr  gaagraphisoben  Anstalt  begriffen  war. 

BnohU  Fatal  iMiiii  anaaar  seinen  fanhmiintisahan  Kaont- 
nkaaB  banita  «Im  BrCibraog,  einan  in  dar  Wdtatadt 
•rworbenen  weiten  BUok,  dk  Vertrautheit  mit  der  Engli- 
•obaB  Spnoha  vmA  «Im*  Mhan  mit  Ehren  gaoaiiiitaii  MaaMO 
mit  naah  Qottw,  eo  Jhnd  er  Uar  sineo  Baden,  in  weldum 
sich  seine  ßestrebungen  rasch  zu  den  Blüthen  und  Früch- 
ten entwiekeln  konnten»  die  aeiaea  Kahm  au  allen  Kultor- 
TVnnm,  in  alle  Ibdadla  ▼erbraltet  babao. 

Die  von  Barth  ,  Ovorweg  und  Vogel  .•iulrmfenden  Be- 
richte und  Karten  hatte  er  noch  in  London  zu  einem  aalbst- 
aHndigen  Weike  grossen  Xartenferantaa  C>Aoeonnt  of  Üm 
Expedition  to  Central  Africa")  zuaammengcstoUt,  über  bald 
ItaoMn  neue  Briefe,  neue  Karteoakiasen,  und  «e  wurde 
baabaialitigt,  nüt  ihnen  nnd  anderem  ▼orKagendsa  Matsrisl 
das  geographische  Jahrbiirli  von  Hpinri  -li  HprghauR  fortzu- 
setsen.    Schon  war  eine  Keihe  von  Karten  fertig  gestellt, 

buch"  trugen,  als  ein  Oeachaftagehlllfe  den  Vorschlag  macht«, 
anstatt  einea  Jahrbuoha  zwanglose  Ueft«  unter  dem  Titel 

zündete  hei  Petermnnn  so,  das«  da«  am  Abend  Basprocbene 
schon  am  nächsten  Tage  in  form  eines  von  Bernhard  Pei^ 

„Mittheilungen  ans  J.  Perthes'  Geographischer  Anstalt". 
Sie  gestalteten  sich  von  vom  herein  zu  einer  regelmässigen 

MamüMhiin,  mfl  das  Knltrid        ia  «aatendar  Ib^ 


zufloss ,  und  gleich  Anfangs  erzielten  nie ,  Dank  den  darin 
enthaltenen  Nachrichten  von  den  Deutschen  Afrilca-Reiseo- 

Aiiflftge,  gleich  narhgednickt  werden  mussten.  Diesen  seit 
Anfang  des  Jahres  1855  ununterbrochen  unter  Petermann's 
IMiaelioB  eneUananao  „MittheilDiiigan*'  war  asHdam  nach 

stets  der  grössl(>  Thpil  seiner  Zeit  and  Arbeitskraft  ppwidmet, 
und  wie  sie  deu  liaupigegenstand  seiner  Arbeil  ausmachten, 
so  unterstatsten  sie  ihn  auch  wieder  am  attialan  in  aeiner 
Wirksamkeit,  da  sie  unter  seiner  geschickten  and  onorgisohen 
Leitung  sehr  bald  Eingang  in  weiteste  Kreise  fanden  und 
von  wissenschaftlichen  Reisenden  mit  Vorliebe  sur  Ver> 
öffentlicbuDg  ihrer  Berichte  und  Karten  benutzt  wurden ; 
standen  sie  doch  damals  im  Vergleich  zu  jetzt  fast  ohne 
Conourrenz  da  und  gewährten  fttr  die  in  ihnen  publicirten 
Arbeiten  die  Sioharbsit  der  weiten  Verbreitung.  So  tot- 
mitteilen  sie  fort  und  fort  naae  Verbindungen,  zogen  eine 
Menge  neuen  literarisoben  Materiales  herbei,  fUUten  an- 
aalienda  dia  KaitanaahiABha  nnd  Bttaharbrotlar  nnd  eiaatnton 
ihm  somit  die  BOl&mittel,  die  ihm  ebemah  Loadon  ge- 
boten hatte,  in  ausreichendem  Maasse.  Dabei  entwickelte 
■ich  aus  dem  Veriagigaaabift  ein  thatatnhiitiher  Mittelponkt 
flr  geographiacbalntaraaBaB.  Bs  wtrd«  Saiten  beanspradian, 
wollte  man  alle  die  interessanten  und  berühmten  Personen 
nennen,  die  nach  Ootba  an  Petennana  kamen,  in  aeinem  | 
gastfiraian  Hum  sin*  nnd  ausgingen  oder  ibn  in  der  P«r>  ' 

thea'scben  Anntalt  besuchten,  fast  alle  namhaften  Reisenden 
der  letaten  Jahrzehnte,  sumal  die  Afiiki^Beisenden,  haben 
idt  flns  in  penSnücliam  Tariialir  gestanden.  Vkle  dankan 
ihm  die  Förderung  ihrer  Pläne  und  ihrer  Vorbereitungeu 
ao  wie  die  erataa  Staffeln  za  ihren  Böhm.  Denn  es  war 
msht  nur  dia  PnUibatian  airar  AiMtan  in  da«  ,3Bt(hai> 
lungen",  die  sie  in  Verbindung  mit  Peterm:uir.  Vir.Kihte. 
es  war  namentlich  aaoh  dcasen  fortgeaetste  Tfaätigkeit  für 
die  WeilarfBhnuif  der  AlHkaidNhen  Ibldneknngan. 

\uchilriji  <  r  IHfiOmit  staunenswcrther  Willenskraft  und 
Ausdauer  die  (ieldmittel  fttr  die  Expeditionen  aar  Auf- 
■ndnug  Bd.  Yogei^  ansanmangebraelit,  nntar  WShn  «nd 
Kämpfen  alle  sonstigen  Vorbereitungen  Hir  sip  gplrnffert, 
sie  dann  während  der  nächsten  Jahre  von  Gotha  aus  be- 
iUtoijg'  vitBath  nndThat  natanMM  nad  eahMasaliah  ihr» 
Arbeiten  verüffentliehf  hnUe,  wendete  er  in  ähnlicher  Weis* 
anderen  Unternehmungen  dieaar  Art  aaine  fordernde  Hülfe 

den  Reisen  von  G.  Rohlfs  und  K,  Miuich .  die  beide  gern 
nnd  freudig  anerkannt  haben,  daas  sie  ohne  Peterm*nn'e 

tel  venicbafFte,  schwerlich  so  viel  zur  Erweiterug  OMnr 
Kenntnias  von  Afrika  hätten  leisten  können. 

8a  MM*  P»»affMaM  k«g»  Jahn  HÜ  ■Mm  HmaA 
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alleiu  die  Afrikanucbon  Enfdi-i  k  iiitfftn  ,  (-in  Ilr-rriiiher  in 
•aiiMm  Baioh}  »bar  dia«  bofriadigt«  Minaa  SobaffeawlrMig 
idaiht  gm,  Tklnalir  btgiaa  «r  1866  JtM  Agitetkn  ftr 
dio  Wi.^  Ji^rftufnahme  der  PolarforRchungeii,  die  eine  so  leb- 
hafte Bewcfptog  bei  alleo  ICalturTöUcera  harrorriaf  und 
aiMli  Mkniim  bMtigM  Tag  On  Vrtoiila  tiaibt. 

War  es  Anfanga  mit  den  grössten  SchwieriL'Ri'itoii  vor-  | 
buaden,  S;m{»athien  ftlr  die  öda  Polarwelt  sa  erwecken  und 
TTatamMMmngm  fttr  dare«  BribfMkaag  «dbatNiba«,  gab 
W  dabei  Spott  und  Hobn  zu  ertragen,  so  war  der  Agitator 
iaswiaobeD  an  Varbindonigen  und  Einfloaa,  Erfahrungen 
«ad  SalbiIfwIwMii  nSAm  famdM,  vad  w  §dng  0» 
dus  unmöglich  Ocschienene;  er  erwärmte  ganze  Völker  und  ' 
8og«r  die  R^erungen  für  aain«  Frqjekt«,  ea  kamen  die 
bddan  Dmilidim  Pdatflihiteii  «ntar  laMawaj  (1866  «ad 
1869)  zu  Stande  und  an  sie  reihten  sich  /«blreiche  an- 
dere, von  den  rerechiedeoiten  Nationen  unternommene,  ao 
dMB  aoalt  Jim  alVUulidi  «Im  AanU  SAiflb  am  Waga 
in  den  Polarmeorcn  auchen. 

Mehr  noch  aia  bei  den  AMkaniachen  lieisen  hatte 
Petermann  bei  diaaaa  arktiiahaa  TTataniahniuagen  fiwt  al> 

lein  die  Leitung  der  ganzen  Hpweeiinp  in  der  Hand  ,  auf 
seine  ütfentliche  oder  private  Anregung,  mit  winer  Ktilfe 
und  unter  aeinem  Rathe  sind  sie  fast  alle  auagaaogan,  die 
in  den  k>tzton  zehn  Jahren  eine  so  reiche  Ernte  an  neupm  I 
Wisaeu  aus  den  Polarmeereu  und  von  den  Polarkttaton  zu- 
rückgebracht haben.  Aach  das  Analand,  die  MiAlirenden 
Nationen  der  Engländer  und  Amerikaner  nicht  auageaohlot- 
aen,  erkannte  ihn  auf  diesem  Felde  rUckbaltlos  als  erst«  ' 
Autorität  an  und  ee  war  auch  auf  diesem  Qebiete,  daaa  er 
die  grSaate  Enaigia,  dabei  anck  eine  bedeutende  aohrüU 
atelleriidie  ProdaetiTitit  aatbltat«,  wie  aaine  xahlreiohen 
Aufiiätjie  Uber  dieeen  Oaganataod  ia  den  „Mittbeilangen" 
beweisen,  während  er  aonat  anr  «iwnabmaweiae  fir  den 
Text  aeioer  Zeitadtrift  Beiträge  geliefert  hatte. 

Nur  einvr  so  ausserordentlichen  Arbeitskraft ,  wie  sie 
FetanaaBD  au  Gebote  ataad,  koaato  ob  gelingaa,  aaban  dea 
aafMbeaden  Agitatiaacn  «ad  dem  atet%HB  BflÜMValiaa  Ar« 
beiten  fUr  seine  Zeitachrift  noch  zwei  andere  Aa%aben  mit 
gneaan  Aufwand  an  FleisB  und  Geduld  ra  Um:  die  Her- 
■toll«ag  nUninhir  a«iar  brtaa  ttr  Wakt^a  Bud-Ate 
and  die  Heranbildung  von  Sohlllem. 

War  er  aohoo  bei  dem  Karten  fUr  die  MMitthoilai^'', 
die  ▼onogaweiaa  aene  Batdeekoqgaa  «ad  AnfiiilnaaB  ba* 
knnnt  maiibon  soUton ,  vielfach  darauf  bedacht,  das  Neue 
mit  dem  aobon  Bekannten  au  TerUnden,  ao  bildete  du 
Biafl^aa  der  dereh  den  Oeog  dar  Brtmehnagea  in  allen 
Tlipüpn  <]cr  Frilp  gewonnenen  Bereicherungen  und  Berich- 
tigungen unaerer  topographieeboo  Keantniaa  ia  die  biaheri- 
gn  Kartan  mam  beMohtttoliea  Tbril  idaar  TfaU^hMt, 


der  zunächst  doni  Stieler'achen  Hand -Atlas  zu  Oute  kam. 
Gerade  ein  Hauptvonug  diaaaa  Atka  boateht  darin,  data  er 
danli  beeMadtg»  Cbmetaraa  «ad  Waabaaibaitaagea,  daroh 

rasch  auf  einander  fo1(:!><nili>  Auflagen  auf  dem  Laufenden 
erhalten  wird  und  hierbei  gebührt  unaerem  Petermann  eia 
barfatn^wdoB  Yaidieait,  «aaa  er  »«eh  tmi  dea  lüfbenoi* 

goborn  Dr.  Herrn.  EtTtrhaus  •.;iid  C.  Vogel  diib<'i  nuf  das 
Wirfcaamate  unterstützt  wurde.  Seine  Kenntaiss  der  Karteo« 

brochflnpB  Bemühen,  neues  einachlägiges  Material  zu  erkun- 
den und  an  aicb  su  siehea,  apiegeln  sich  in  der  ateten 

deutlich  genug  wieder  und  verhalfen  dem  schon  vorlior 
renommirten  Werke  zu  einer  bis  dahin  nicht  gekannten 
B1«Um.  Sehoa  &  50.  edar JaMaaifalw  aam  Jahn  1866-68 
fand  cir.p  ausserordentliche  Verbreitung,  ober  die  Lieferungs- 
Ausgabe  von  1871 — 75  Ubertraf  aie  noch  bei  weitem; 
BBlwaHli*  danh  daa  Baarilhaa  dea  Baehhndab  im  Ia>  aad 
Ausland  steigerte  sieb  ihre  Auflage  biR  zu  mehr  als  1 1 .000, 
ein  Erfolg,  der  wohl  selten  bei  einem  ähnlichen  Karten- 
«ark  «fftiakt  wardaa  tat 

Aber  schwerer  nnrh  als  der  ftiiBsere  Krfolg  fällt  die 
Anerkennung  der  competeotesten  Kicbter  ins  (iewicht.  Na* 
neDtUch  die  vielea  aa««B  BUMar,  die  uater  aeiaer  Direettaa 

an  diu  Stolk«  veralteter  traten  oder  in  den  erweiteftea 
Itabmoii  de«  Ganzen  eingelügt  wurden,  haben  ihm  die  Be> 
wunderung  der  Kenner  eingetragen.  Als  F.  t.  Richthofen 
China  nach  allen  Richtungen  durchwandert  hatte ,  gehrieb 
er  an  Pet(>miann ,  dass  seine  Übersichtskart«  jenes  I/andea 
in  der  uligemeinen  AufTaasung  der  Wirklichkeit  besser  ant» 
qtraeha  ala  irgend  eine  andere  ihrer  Art.  Seine  Karte  von 
Aaatfaliaa  ia  9  Blatt,  die  aus  einer  grossen  Masse  von 
Einselkarten ,  Itineraren,  Reiseberichten  Ao.  compUirt  ist, 
gilt  auoh  in  Anatialiaa  aallnt,  deaaen  Behörden  und  PriTata 
ihm  während  Tiekr  Jahre  die  Materialien  dazu  geliefert 
haben,  unbedingt  fUr  die  beete,  und  eben  so  gestehen 
die  lIafd*Aaiariltaiiw  die  SapeiiaritKt  in  Pat6nMUia'Mhaa 
6«Blalt*Karta  dar  VereinigteB  Slaalaa  Tor  daa  oenenrri- 
renden  Produkten  des  eigenen  Landes  freimUthig  ein ;  waren 
aia  dooh  selbst  bemüht,  allaa  Mana  aa  Vetwawiuigau  nad 
Bakagaoaeirungen ,  dia  öa  aaf  ihiea  waftaa  Tatritariaa  •» 
eifrig  betreiben,  mS^idiBt  Tollatändig  und  rasch  ihm  zu 
Bbaraüttala,  waQ  na  waiataa,  daaa  aioh  diaae  Tanehiadaa- 
artigaa  nenmata  «atar  aaiaar  kead%«a  Baad  n  abam 

VOrtreCTlicbun  Ganzen  gestalten  würden. 

FUr  einen  Einzelnen,  und  iat  ae  anoh  eia  Petonaaaa, 
iriba  diaae  MaMD  »PradalrtioB  rnttbaani  eoaipiiliitMP  Kar* 
ten .  Tiir  welche  nur  dun  h  eine  fortgesetzt«  zeitraubende 
Correapondenz  mit  allen  Ländern  der  Erde  das  erfbrdar- 
fiah»  Matarial  aanunMafiteadiS  vanha  kanrt»,  gmdam 
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WOUKl/SA  gewesen,  und  er  nnlim  daher  seit  Beinem  Eintritt 
Ib  <K»  PwUwa'sobe  AuUlt  darauf  Bedacht,  aich  Sohiiler 
fcannwriJiM.  4fe  ar  naoh  und  naab  n  inmar  MlbataMbi- 

digererHiilfelpi.sfunß:  unsbüdptp,  Mphr  als  üohn  goKhor  Schfllar 
bat  er  im  I>aute  der  Zeil  von  den  Elementen  an  ontar» 
liahM,  und  wia  maiBtarhaft  ar  aa  vantand,  ab  vüb  dao 
«niaa  techniflchen  Übungen  bis  «ur  Tollen  Vertrflnthfnt  mit 
Ami  Fache  zur  eigenen  kritischen  Bearbeitung  der  Kar* 
tan  kataninfÜbraD,  daa  hewaiiau  ihre  Leistungen,  dia  ihraB 
Namen  bereits  einen  guten  Klang  in  der  Kartographie 
erworben  haben.  Durch  diese  Erziehung  seiner  Schüler 
hat  at  dar  Aaatalt  wie  der  Kartographie  im  AUgamiiMa 
einen  um  so  waaantlioharan  Dianat  galeistet,  je  seltener 
Kartographen,  dia  Uber  die  meohaniache  Kunstfertigkeit 
kinausgeben,  auch  gegenwärtig  noch  angetroffen  werden. 

Diaas  liiid,  knn  akisairt,  dia  Verdienste ,  aus  denen  sich 
A.  Patarmann'a  QrSase  anfbant  Anerkennung  dafllr  ist  ihm 
in  Tollem  Maaaae  zu  Theii  geworden.  Noch  während  suitiea 
Aufentbaltea  in  London  hatta  ihn  dia  Ktaigin  den  Titel 
Oaographer  of  tha  Qmaa  «ariialMa;  ala  «r  nach  Gotha 
Ubaraiadelte  arnannta  Ihn  der  Herzog  Ton  Saohsen-Cobuig  u. 
Q«tha  nm  Plwfawor  and  im  folgandan  Jahn  ahrta  ihn  die 
TTaiTiailtt  OMÜngaB  mit  dar  Daetonritfde.  Bald  folgten 
ErDennongen  zum  correspondirundeu  und  Ehrenmitglied  ga- 
lahrter  Oeaellaohaftao  und  jatat  mag  ea  Inuim  irgendwo 
«ine  geograpUnha  OaaaOaoliaA  gabaa,  dann  Bhnnmitglied 
•r  niaht  gawaaao  irikn.  Früh  aaoh  kamen  OrdanadaooT»- 
tioiMB,  dia  aicdi  bwaadiw  in  Fafga  der  von  ihm  in'a  La* 
bae  ganrfeaen  PnlarMMan  hlnftao,  und  ea  bafinden  sieh 
darunter  hohe  Onlou ,  wio  sio  einem  bürgerlichen  Privat- 
aiaiuia  aalten  gewährt  worden  sind.  J>ia  Juiya  dar  grosaao 
AwatallimgaB  badaolrtan  ihn  mit  HadaQlaa  and  Diplsman, 
aber  unter  all'  diesen  Ehrenbezeigungen  galt  ihm  als  die 
höchsta,  daaa  ihm  dia  Londoner  Oaographiaoha  OaaaUaohaft 
ihra  groaaa  galdaaa  MadaiDa  varHah,  dia  in  dar  Regal  aar 
EntdeckungBreisenden  fiir  ausBerordentlicln'  Erfolge  gegeben 
wird,  and  daaa  man  an  varaohiedenen  Paukten  der  Erda 
HSbandlga  aad  OipM,  TatgaUrga  aad  LiBala,  Fllaw 
and  Bnohtao  mit  seinem  Namen  belehnte. 

Bm  AaDiVaiachar  Schriftateller  hat  die  Menschheit  mit 
anan  8piiag1iiraanaa  vaii^aa:  ab  heaMadlgea  WachaaB 

und  Fallen ,  ein  pwitrer  Wechsel  im  Einzelnen  und  doch 
eine  oonatante  Erscheinung  dos  Ganzen.  Viele  aus  der 
Mm»  ab  bdfandaan  aaniwMadia  TiapAn  fldkn  iahr 
bald  sniOak,  aiaaaba  «ardan  hk  aar  hMalan  Spltaa  ga> 


tragen,  glätizen  eine  kurze  Zeit  im  Sonneninhein,  aher  auch 
ata  Tersohwindan  ^eich  dam  andaram  and  maohan  neuan 
Flala,  dia  rm  aatan  aaehalrabaa. 

Der  Ton  uns  Geschiedene  zählte  zu  den  BegünalijgtaBly 
dia  höhar  ataigan,  als  dia  meisten  ibrar  ^BobgaBoaMn. 

verbinden ,  um  ihn  zu  ijnr  L'liinzLTiilpn  Erscheinung  SB 
machen,  die  die  Augen  der  ganzen  Welt  auf  sieh  aag^ 
Ver  Allaa  war  aa  dia  Öoaat  dar  Ut,  ia  dar  ar  labte,  di* 
Zeit  der  Ausbreitung  des  WeltTerkehrs  mittelst  Dampf  and 
Elekthditit,  wo  daa  Reisaa,  daa  Studium  fremder  Ländar 

phiüdir'n  Di:igt<i:  in  alle  SohidltHI  diang,  CF>'"C?rnp' ischa 
Qesellscluiften  und  Zaitaohriftan  aDtrwIrts  wie  Filte  ea^ 
slaadan.  Dana  anv  aa  daa  GUak,  daa  ihai  ia  aatiohaidaadaB 
Momenten  zur  Srila  atand.  Hätte  z.  B.  Barth ,  der  erat* 
Auaaendliog  Patamnnn'a,  nicht  ao  brillante  Erfolge  ar- 
tangan,  wira  ar  wia  a»  aiab  aadara  Aftika*RaiBaada  da> 
hin  gerafln  worden,  ohne  etwas  Augenrälliget;  geleistet  zu 
haben,  wer  weiss,  ob  Petermann  alsdann  der  grosse  Agitator 
fairaidaB  «In?  fli  war  niaht  niadar  aaeh  aaiaa  Stallnan 
in  der  Pertbe«'8cheti  Anstalt ,  die  mit  ihrem  Ruf,  ihren 
raieben  Mitteln  und  mannigfaltigen  Arbeitakriftan  seine 
JaeUabaagan  antanttttato,  a»  daaa  aaia  Hana  glajohiiai  dia 

ArbeitüFtimniR  einer  ganzen  rr>r|?oralion  reprSsentirte. 

Zu  dieser  Gunst  der  Verlmlliiiiuie  kamen  seine  persön- 

tteban  Yuiiiga  t  ab  alaikar  KltopWf  dar  alle  Strapazen, 
Aaftagni^iaa,  Anatmngungen  leicht  ertrug,  eine  Willens- 
kraft, die  Iteme  Schranken  gelten  liess,  eine  bewundema- 
wUrdiga  Anadaner  und  seltene  Rührigkeit,  ein  zur  Oe- 
wohnheit  gewordener  eiserner  Fleiss,  ein  grosaes  Geschick, 
Menschen  und  Dinge,  namentlich  auch  die  Tagespreaae 
und  die  öffentliche  Meinung  seinen  ZaradMB  dienstbar  so 
machen,  Seharfainn  im  AufiBnden  immer  neuer  Mittel  und 
Wege,  wenn  dia  alten  nicht  zmn  Ziele  ftthren  wollten,  ein  nie 
ruhender  Ehrgeiz ,  dices  waren  die  unschätzbaren  Eigen» 
Schäften,  die  es  ihm  ermfigliohtan,  in  seiner  üffeatliahaa 
Wirksamkeit  so  Vielea  und  Oroaaea  an  leisten. 

So  stand  er  da,  eine  Zierde  seiner  Wissenschaft  und 
aainaa  Yaterlandea.  Da  kam  ein  Stnro  und  nw  ihn  binab^ 
nadi  dam  Worte  Homer'B:  Die  Menachan  ibl  «b  db 
Blätter  an  den  Bäumen,  wenn  der  Herbetwind  ^"■™'*t  irabt 
ar  aia  lierab  und  beatrant  damit  den  Bod«. 

E.  Behm. 
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Die  politische  Uingestaltimg  des  Türkischen  Reiches  iu  Europa  und  Vorder -Asien 
nacli  dem  Berliner  Vertrage  vom  13.  Juli  1878. 


Begl<;it\vort»j  zu  Tafel  Xr.  20. 


Die  durch  den  Frieden  von  San  Stefano  in  Auasieht 
gestellten  Änderuugoü  auf  der  nalkan-Httlbiiiaol  hfibon  durch 
den  Berliner  Vertrag  we!ientli(;hu  Mudifikutionen  erfahren. 
Die  Türkei  hoit  einerteita  eia  grosses  Gebiet,  welches  der 
Friede  von  San  Stefano  dem  FUnitentbum  Rulgarien  zu- 
gesprochen hatte,  besonder»  die  Vilftjeta  Salonik  und  Mona- 
stir,  10  wie  kleinere  Gebiete,  welihe  Serbien  und  Monte- 
negro /ufnllen  Bollton,  zurückerhalten.  Auf  der  anderen 
Seite  hat  sie  dagegen  die  unmiltelburc  Herrschaft  Uber 
Bosnien  uud  die  Ilercegovina,  welche  vom  Congresse  unter 
die  militärische  und  ailministrative  Verwaltung  Österreichs 
geatellt  wurden,  verloren,  denn  es  i.it  nicht  wohl  zu  er- 
warten, dasa  die  TUrkoi  jemals  wieder  in  diu  Lage  kom- 
men wird ,  ilan  ihr  bewahrt  gebliebune  Oborhobei tsrecht 
über  diese  Provinzen  auszuüben.  Durch  den  Vertrag  vom 
4.  Juni  mit  GroH-Rritannien  kommt  hierzu  noch  der  Ver- 
last TO  II  Cypern. 

Eine  weitere  wesentliche  Änderung  der  durch  den  Frieden 
von  San  Stefane  projektirten  UmgestultUDg  ist  durch  die 
Theilung  Bulgariens  in  das  Kürstenthuui  Bulgarien,  welches 
das  Donau-Vilajet  bis  au  den  Kumni  des  Dalkana,  so  wie  den 
grösaten  Theil  des  Sundjaks  Sofia  umfassen  wird ,  und  in 
die  autonome  Provin«  Ost-Rumelien,  wekhci  aus  dem  nörd- 
lichen Theil  des  Vilnjets  Adriunopel  bestehen  wird,  herbei- 
geführt worden.  Die  Änderungi'n  in  Her  politischen  Zu- 
sammensetzung der  Bttlkun-Rftlbinsel  sind  im  Weseul lieben 
nicht  so  einschneidender  Natur,  wi»  sie  durch  den  Vertrag 
von  San  Stefano  beabsichtigt  wurden,  denn  der  Congress 
hat  daa  Mationalitäts-Prinzip,  welch'  a  Russland  zu  Gunsten 
der  Bulgaren  in  auBgeJobnlBstcm  Miuisae  durchführen  wollt«, 
nicht  in  diesem  Umfange  angonommen ,  sondern  diejenigen 
Landeetheile,  in  denen  die  Bulgarische  Bevölkerung  stark 
mit  Griechischen  und  Alhanischeu  Elementen  vermischt 
aich  findet,  der  Türkei  wieder  Überliefert. 

Die  Stellen  dos  Berliner  Vertrages  vom  13.  Juli,  welche 
■ich  auf  die  politisch-geographiachen  Verbällnisso  beziehen, 
lauten  uach  dem  im  Heichsanzciger  veröffentlichten  Frau- 
zöaiaoben  Texte  in  der  Übersetzung: 

PttemuDD'i  OeogT-  Ultlh«ilimg«n.   1878,  H«ft  X. 


Artik«!  ü*i  fartteotham  fiufyaritn  «Ird  folgrad«  Otbieta 

Di«  Gr«iiie  folgt  im  Ncirdva  iom  rccht«B  Donau- üf«r  Ton  d«r 
sitcn  BorbiidKO  Qretii«  bii  tu  eintm  Packte,  wvlrher  tod  «inor  Karo- 
püiches  CommiiiioQ  &atli(h  Ton  Siliitris  bMtinial  werden  •oll,  UBd 
vfDiltt  licti  TOD  dort  null  dem  Scliirnnen  ilttn  im  8&d«i  tod  Hin- 
KtlijK,  wolcbn  sn  du  Raminiich«  TerritorisTo  «aKOKbtoueii  Ut.  Dm 
Schwan»  Mt«r  bildst  dio  ilalllche  Qreni«  der  Bulgar»l.  Im  SUdto 
•totgt  die  Oresi«  von  aoiner  Einmindung  d«n  Thalweg  dei  Bacboi  hin- 
ia(,  an  wcltbtm  di«  DArfor  Hodzikiöj,  SoUinki^j ,  AifadJik.  Kolibe, 
Sndztiluk  licKo:  libenthreitct  icbrig  du  Thal  d«a  Doli  Ksmvik,  g«bt 
■adlich  TOD  Belibo  und  ron  Kamballk  and  s<irdJlcli  tos  fitdzimtbsl» 
Torboi,  Dscbdmi  »i«  dm  Deli  Kimcik,  V)  Kilonutor  BntuufirirU  tdd 
ÖsnKoi,  eboraobritun  hat,  gowiont  dm  Kamm  b«l  einen  Punkt«,  der 
awiubea  Takonlik  und  Aidoi-bredU  li«ct,  und  folgt  ibm  flbar  Ksrnabad 
Bslkan,  PriicTica  B*lk*n,  Kti*n  Haiku,  nördlich  mn  Kotel  bii  Daniir 
Kapu.  Sie  aebt  aicb  an  d«r  Hauptkette  de*  Oroaaan  BslksD  fort, 
doran  gan»  Auadebnung  aio  bia  lu  dem  Uipfel  rna  Koiic«  Terfolgt. 

DortT«rlia*tai«  den  Kamm  dot  Btlkani,  atoigt  aQdlicb  herab  iwiacben 
don  DSrfom  Pirtop  und  Durand,  ton  dosan  dsa  «iae  l)a)g«rieii,  du  sndgre 
Oat-Rnmelien  UberUaaea  iel,  bi«  tu  d«m  Pluaae  Tuilu  Dero,  folgt  die- 
a«m  Fluaaliuf«  bi»  zu  aelner  Vnbladung  mit  der  Topolnict ,  dann  die- 
a«Bi  Pluii  bia  lu  aeinem  >!ttasnin«afln*a  mit  dem  Smorakio  Der«  bei 
dem  Dorfe  Petri<'tTo ,  indem  aie  Oat-Romelien  eine  Znno  raa  i  Kilo- 
meter Umfang  flaaasafwirU  diaaea  ZnllBuea  liaal,  ateigt  iwiMben  dan 
Bichan  TOS  Smorakio  Der«  und  der  Kamenica,  der  Linie  der  Wuaer- 
scheide  folgend,  um  aich.  ntcb  Slidwoatea  nscb  der  Höbe  «on  Voinjtk 
au  «enden  und  direkt  den  Punkt  87ti  der  Öaterreiobiachan  Oeoeial- 
stabakirt«  m  K*«lDnen. 

Die  Oreuo  achneidet  in  gerader  Linie  das  obere  Bsaein  dea  Daches 
IcbtimsD  Uere.  gebt  iwiachan  Bogdina  und  Ksmula  durch,  um  wieder 
die  Scheidelinie  der  Oewiaier  in  erreichen,  welcbe  die  Buaina  dea 
(aker  und  der  Marie«  trennt,  iwLacbea  i'^&morli  und  ilaiUiUr,  folgt  die- 
•or  Linie  über  die  Uipfel  Ton  Valina  Mogil*,  den  Pue  &31  ,  Zmsilica 
vrh,  SoaintUcs  und  arreicbt  die  Verwultongsliiiia  dea  Sandjska  SoSa 
ziriacben  Sirri  Tü  und  Cndir  Tepo. 

Von  £tdir  Tepo  folgt  die  Qrenie,  gegen  SUdweat  laufend,  der 
Watserichoidelisie  iwiichea  den  Buaina  tod  Metta  Ksrsaa  eineruite, 
und  der  Struma  Ksruu  oodererieiti ,  läuft  an  den  Oebirgakimmen  dea 
Rbodope,  genannt  Uemir  Kapu,  likof  Tepo,  Kidimeaar  Balkan  und 
Aji  OedUk  bia  an  dem  Kapetnik  Balkon,  and  linft  ao  mit  der  alten 
Ver«altangagT«nie  de«  Sandjaka  Sofia  luaammen. 

Vom  Kapetoik  Balkan  wird  die  Oranilinie  beieithoet  doreb  die  Wu- 
(«racheide  iwiachen  den  Thitern  der  Rilaka  reka  und  der  Biatrica  reka, 
und  folgt  dem  Vorberg«,  genannt  Vodenlca  planin»,  uro  in  du  Tliol  der 
Struma  beim  Zaiammenfluiaa  dieee«  Plasaea  mit  der  Kilaka  reka  binab- 
intteiges,  indem  aie  du  Dorf  Barak  Ii  der  TUrkel  ttberlöaat.    Sie  aleigt 


')  Dia  Namen  im  Text  dea  Vertrage»  »ind  in  Oberelutimmnng  ge- 
bracht worden  mit  den  BeaeichnUDgen  auf  der  tob  K.  K.  MUit.-Oeogr. 
In*titule  brrauagegebenea  QoncTOlkarte.  FUr  die  .iaaiprache  der  Namen 
iat  folgende*  n  bemerken: 

c  =  DeutachOB  i.  T  =  D»ut»«tea  w. 

i  —  Doalachea  tack.  i  =  Deut*cba«  welchee  ». 

•  =  Deatacbe*  »cbarfe«  ».  i  —  Frana«»ia«bea  j. 

i  ~-  Deittthe»  ach. 
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4m  wilte  ililtak  im  im  UkUbm,  w  nf  tai  UnMta  I 
Wtg»  «t  KMi  Ar  Mmu  pludM  M  dm  OipiW  8Uka  n  amtelMB 

Vid  dort  di<  ilte  VerwiltangagTCBi»  d«  Stadjika  Sofli  ra  Kwinani, 
ladM  lU  j«la<h  drr  TBrkiii  du  irui«  BmiId  der  Sah«  rek*  ttberl&ttt. 

VoD  itta  Berge  Gitka  gelt  die  Weitgrenti  mch  dem  Berge  Crai 
Trh  üb«r  die  Bers»  ton  Kertren«  jukuka,  inJcm  aie  der  »Iten  Verw»l- 
UapKrtnie  des  ä4Ddjtki  SoäA  in  dem  oberes  Tkaile  dn  Bmim  Ten 
Bfri  Sa  uad  dir  Lepsia  biet,  wataiit  adt  d»twlbll  41*  Mm»  dtr 
Btbisa-polut  ud  langt  bd  döa  Berg«  Crai  nk  n. 

Von  dem  Berge  Cmi  rrh  folgt  die  Orentc  der  WuierMbddtUal« 
iwiMben  der  Strömt  u&d  der  Morirt  Uber  die  Qipfel  Ton  Stnier, 
yüo  golo  osd  Mmid  pltnini,  errfickt  Uber  Giöir.i,  Cret  trin,  Dar- 
kenka  and  Orainica  plasiLa,  dien  den  Ufäcnni  kliiiiant«,  die  Waeeer- 
■diridelinio  iwixlieii  der  ob«ren  SukoTi  iiihl  <i'.r  Mi>r>TB.  gebt  direkt 
aii<ir  i'.rzi  Sinl  -.inil  uleiKl  «n  tbm  liintS,  ui.j  zal  ".'  n  Mcler  nordweet- 
Ueb  «OD  den  liorfa  Scgaaa  die  Straae«  loa  äoüa  nttii  Piiot  aa  aahiMi- 
im,  «aataiitiaiiniAvLWtnfVUUiplutenATOiteMf  dM 
Bwf  Inbau  b  to  Kttto  Im  Zndk  Bdkan,  inim  dt  bri  tabta 
daa  Dorf  Doikisci  und  bei  Bslgarioi  dai  Dorf  Senakoe  liest. 

Vom  Gipfel  dei  Beniee  Radocina  folgt  die  Oresre  gaftn  Vattm 
dem  Kamm  de*  ItilktB«  über  ^ipniTM  Balkan  and  Stara  pltniia  bis  in 
der  alten  Oitgrüme  <lei  Karitentlittmi  Serbien  bei  der  Ku'a  Snül- 
Java  Caka  und  ron  dort  diiMr  alten  Qrena*  bia  anr  üonao,  welche  >i« 
bd  IhkniM  MnMt. 

Artikal  14.  Ott-Ümmilim  wfad  im  Kardia  md  Naidwaatan  dank 
Balgariaa  bagiaait  und  Milbut  ü»  blgndMB  Omiim  «iig«nekloai» 
Ben  Gabteto: 

Von  SckwariM  Maar*  titsglbaad,  etalgt  dia  Oratalinie  vaa  dar 
MOndong  ab  dan  Tbaiweg  daa  Baehaa  hinaaf,  aa  walobcn  tieh  dia  I>>r> 

fcr  Uodxakülj,  SelamkiAj,  Airadäik,  Kulibe,  Sadzalsk  befindra,  eebaei- 
d<l  («krlli;  tlur>:li  ins  'Tlh'.  dtt  Deli  Ktmcik,  liiuft  lUilIich  von  Bpübe 
Md^Kemhalik  und  ndrdlicb  tob  Uadäimahala,  naahdnn  ii>  den  üeii 

«rralabt  das  Km  u'^naa  n^Mkta  TaknBk  tnl  Aldoa-bradla  gala-' 

geoen  Pnnbta  nnd  folgt  demeetben  Sber  Kamtbad  Balkan,  PriaaTiea  Bal- 
kan, Kaaaa  Balkan  nördlich  rcn  Kotel  bia  Demir  Ktpn.  Sie  folgt  dann 
der  ilaiiptkotte  dee  Qroaaen  Balkan  in  aeioer  icamon  Aaidohnong  bis 
Bum  Uijjfe!  de«  K^uitea. 

An  di^eim  runklo  TerlH«»t  ilie  wcattich*  Orenice  Uumflirn«  den 
KiiiLTO  Ji  «  lia-»»tjs ,  «te;);t  j:t:;eu  SlideD  iwiMiien  den  DiirtVra  l'irlup 
and  Onitnci,  von  denen  daa  «ine  Uslgarian,  daa  ander*  Oat-iiamelien 
tttaM  yriti,  bte  mm  Mum  Tut*  Dan  h«mb,  Mgt  Umm  WatMr- 
iMdb  bb  IM  ütan  Tanbiguc  alt  dar  Tapohiaa,  din  ikmm  Timm 
Mb  n  UtUU  iBWWiaiMIl  mA  dam  Smorakto  Der»  b«ia  Dorfe  Patri- 
ttn,  tatam  dt  OBb^BamDiB  aina  Zon*  ron  x  Kilomatar  Dabxata  auf- 
wirta  dieiea  Znaammeeflnaa**  llberliii>t.  >t«i|i;t  wirdrr  in  daa  Plnaigabial  I 
dea  Siuovtkio  Ucre  und  der  Kamruii  i,  lu  ltiu  i.f  Wiinaerm^lieida  «er- 
t»\gt,  nn  aich  in  der  Höbe  ron  Voinjai  nach  äUdweetaa  aa  wandan, 
nd  dinbt  im  Pnkt  m  dv  Ortwtithltihwi  emnlatabtbtM  n 
«nthbra. 

Die  Orenilinie  acbieidet  in  direkter  Linia  daa  ober*  nnttbttktB 
dtt  labtinan  Uere,  gebt  awiacben  Dogdina  md  Karmin  hinducb,  an  I 
twiacben  Camurli  nnd  Uadzilar  die  Waaientbeide  witdcriiiüevinsen,  ' 
«elcbe  die  Becken  dea  leker  und  der  Marien  trennt,  folgt  di;>cr  Linie 
Ober  den  Otiifel  der  Veliiia  Uofiln,  dan  Paaa  6S1,  Znatiiin  rrk,  Suif 
natica  und  «rrreiclt  die  VorwaHujpigMM  im  l|li^J>k>  llllll»  nrtwibl 
Sivri  Tai  and  Cadlr  Tcpe. 

Oit  6mm  wb  BvMUai  Mut  tiih  v«m  im  BilfvIiM  mt  im». 
Bt(gt  Ondlr  T«p«,  ladt«  lit  dtr  Wutartabaidtlhto  i«lNb«i  daa 
Bltiw  dar  Hariw  ud  ibrtr  NebenflUaia  eineraeita,  nnd  dea  Heata 
KbM«  md  Militr  NabtaAtttia  aedtrcracita  folgt,  nnd  nimmt  die  Bich-  i 
tungen  SItdoat  nnd  M4  m  dam  Kaan  daa  QaUifM  Da^t»  Ots ') 
aa  dem  Berg  Krnlam  hii  (AMfmtpokt  dtr  IM»  dM  Tlltl1»t  TOB 
8m  Sufano). 

Von  d«B  Berge  Kruäora  atimmt  die  ürcnte  überein  mit  drm  durch 
dan  Vertrag  roa  San  Stefano  fcatgtaeutcn  Zsga,  daa  beiaat  die  Katta 
dw  Scbvarsaa  Bnlkn  (Km  BiäkmO,  die  Baica  Knla(kj  Oi|,  Baak  öa- 
palln,  Karakolat  md  lUhr,  VM  w«  dt  dbakt  gtgao  Mdact«  bia«b- 
atcigt,  nm  den  FlaH  Aid«  m  «tdihn,  ditiM  Tbalwag  ai»  Ua  aa  aU 
nem  bei  dem  Oorfa  iriadaH,  «dtbM  dM  TMttD  TWUtlbt,  fllttMtl 
rankte  raifolgt. 


I)  WdrtUdie  Cberaetinng  daa  VraniiiaiMhan  Onginnl-Teitia:  mon- 
Pwgiiliijligh.  Om  Wart  maili«M»  M  «botttris»  d»  Itag 


Ton  dittaikfUU»  «laMiCt^toQmsItab  dt»  Kuna  Baatap»])^ 
waieken  lia  TtiMst,  m  MialitiitttttM  nnd  di«  llarka  bd  atom 

Pankte  S  Kilometer  atromanfTlrta  tob  der  Brücke  Mnatafa-Paia  an 
UberacUreiteo :  aie  richtet  aicb  daan  gegen  Nordeu  Ungi  der  Wa«a«r- 
acbeide  iwiichfn  Di'niirSiinli  I»or«i  und  den  k^'inru  ZuBaeaen  der  Ma- 
rica  bl»  Kttdulor  Buir,  umi  wo  air  (.'sIIllIi  lilt-r  S;il(4r  Hnir  »Ir^  irrr.- 
dat,  TOB  dort  daa  Thal  dar  Tandia  tlberachieitat,  gegen  BlijBk  Uerbend 
mM«  dt»  «b«  M  «i»  Ciidii^  Mtdliab  liai*.  Vm  BQaJk 
■teat  ab  «Mar  ffi»  WattantlwM»  d»  awliahen  dm  Zn- 
flüiaan  der  Tundia  im  Xordrn  und  der  Marien  im  SBdon  auf  bia  aar 
HShe  Ton  Kaibtlar,  welche«  bei  Oet-BumeUen  bleibt,  paaairt  im  SMm 
Ton  V,  Almali  ««rincben  dem  ftf'-ken  der  Marien  im  Bttdcn  und  Ter- 
athi«liLi-:i  WiB5, rl-iufi'U.  "ekhp  »Kl.  dirrlc  in  daa  Kehwane  Meer  rr- 
giesicn,  <ii'.'.c;.'''U  di-n  D"rffrn  üdirrm  und  Alatli  .  «ie  fi>l>;t  im  Nnrd<n 
Ton  Kiraiiiili  d'-ii  Kumnitii  v:i:i  \'usna  und  Zii'.iiv.  JiT  I.-i  <■ ,  r  lit' 
die  (iewäaaar  der  Uolu  «od  denen  doa  Kangaü  Su  trennt,  und  tritt i 

Artikri  S5.  Die  Prorlnien  Botnien  und  Hentyorina  werden  tod 
Öaterreleb  beaetit  nnd  rerwaltet.  l)a  die  ÖtterreichiBcb-UDgariicl.e  Kr- 
eicrune  e«  niiht  »ainehl,  »irh  mit  drr  Vi-rwallnn«  d««  Sandjaka  XoTi- 
l'iLzur  zu  ^^t^l.»&BU,  weicbes  «ich  zwtHclu'U  Sertii^n  und  Montenegro  in 
Bddritllulier  Uicbtang  bia  jenaeil  Hitrotica  eralreckt,  wird  die  Ottoma- 
niacbe  Regierung  fortfahren,  dort  in  funfctioahrM.  Kkbta  dcato  woni- 
ger bahült  aich  öatermich- Ungarn,  am  du  Btatmd  daa  naoen  poUti- 
atb«B  Staalra  eben  ao  wi«  dia  Pralkait  nnd  Skbtrbtit  dar  Oaamai» 
kalloBsweg»  in  aichim,  du  B««bt  Tor,  OaniamiaB  n  haNn  aal  aili- 
UriKhe  nnd  liandclaatraaaen  im  ganian  Umfange  dies««  Tbeilea  dda 
alten  Vilajeta  Boanien  aa  beaetien. 

Artikel  28,  Dir  neuiri  Orcnzcn  .lAj;i'#r?ir<;rr>'^  Bind  wie  folgt  feat- 
laateU:  worden 

Dia  Linie,  welche  von  dem  llinobrdo,  nördlich  tob  lüobak  noa- 
■MV«  VIWSl  Wm  nWHBWw  vm  Wm  Wa^mmm  vWl  VlMWWf*  MI  mBUmm 

«dtbM  bd  dtr  HtfM«aTlaB  Mdht,  aad  «i%t  dtaa  dm  laalb  «tna 

Fliuata  aufwarte  bia  au  einem  Punkte,  der  l  Kilometer  nbw&rta  wm 
der  Mttndiing  der  Oepaliea  gelegen  iat,  und  erreicht  Ton  dort  in  kflr- 
»oaler  I^inic  die  Uiihen.  welche  ling»  der  TrebinjiSica  bin.aufen.  Sie 
,;thl  J  .uij  in  itr  HiL.Mun^;  aaf  Pilatora  «u,  welcifs  Dorf  bei  Mocte- 
nrgro  rrrliloiht,  und  k'uht  dann  liag«  der  Uöhen  in  r-firdlicher  Rieh- 
tnng ,  aicli  %o  liol  aU  ra<'>i;lieh  in  der  Kotfernong  um  0  Kiiometer  ron 
dar  Slraaae  Bilck-Korito-Uajko  baltaad,  bia  an  dem  awi»cfaaa  dar  So* 
■iaa  vlaaiaa  «ad  dm  •«(»  (kaifla  brtif  w  Pam»-  m  wa  ai»  !■ 
MHibar  Biahtng  bd  TiatovU  wrbti,  waldiM  Oaif  dar  HtratfaviM 
Tcrbltibt,  bia  lum  Berge  Orllaa  gebt  Von  dieiem  Puakta  nni  lieht 
lieh  die  Grenie,  Rarno  bei  Montenegro  laaaend,  aordnordSatHeh  in  ga* 
mder  Uni«  über  die  Oipfrl  dci  Leberaaik  nnd  Yolnjak,  ataigt  dann  ta 
kUraetter  Liiiio  /,ur  Tiva  liinsb,  ne  cii?  sie  durtLüclinMidet ,  und  trifft 
daan  Tara,  :wt>chen  Crkoica  und  Nedrtna  dnrrbgehend.  Von  dioaaa 
Punkte  geht  aia  die  Tara  anfwürta  nach  UojkoTa«,  tob  wo  ai«  dm 
Kamm  der  Vorbarge  bia  Siako  Jriero  folgt.  Von  diaaem  Darfa  atH 
Unfl  aia  die  alte  Orenae  entlang  bia  lu  dem  Dorf»  Aeknlart.  Vaa 
dort  nimmt  die  neue  Qrenie  ihre  Richtung  über  dia  Kinae  dar  Mtkn 
planina,  dm  Dorf  Mokru  Mtiiiti'nt4,-ro  brlaaaend  und  trifft  dann  das 
Funkt  i\f<<>  der  Öatcrreicluirhi'n  Urnoralttabakarte ,  indem  lie  dar 
Haaptkette  ucd  der  Waaftrmrhride.ixiie  xwiich^  dem  Lim  eireraflita 
nad  dem  Urin,  wie  auth  der  Cioca  [Zmi)  auderi'r>ei'.>  '«Ii!' 

Sie  lind  dnan  mit  d«n  jetiigen  Orrnien  xwitchen  dem  Stamm  der 
Kadi  Dnkaladdl  daMtiUa  aad  dtr  Kui^ka-Krajan,  m  wia  dtr  SUam 
dtr  Klratatl  md  Onidi  mdarantita  eotlang  bia  rar  Sbem  tob  Pod(o> 
rlcB,  TOB  wo  ei»  aich  anf  Plarnica  dirigirt,  die  Stinme  d«r  KlemiBtl, 
Orndi  nnd  UoU  bei  Albanien  lueecd. 

Von  dort  durclisi  S  ufiiiri  di.  tsa«  Grenxa  den  So«  bei  dun  Imel- 
cben  Goricn  Tofnl  nsd  .1'  v  n  in  iicaTopal  ana  gerade  auf  die  Il  ihrii 
daa  kammea  au  and  fnlKt  dann  der  WaaaanabtidaUnia  (iriatban  Magirad 
und  Kalimed,  Mrkorie  bei  Mtaltav*  iMbHmd  aad  llaft  bd  V.KnIl 
in  daa  AdrialUcbe  Meer. 

Jm  Hatdwtttia  «M  dit  OmM  danlh  tiaa  Uaia  uMiil  — '— _ 
«Mb»  tm  dar  Klitt  awitobiB  dta  DMkta  Saaiaa  aad  Sabd  fSx 
aad  an  dem  SuBBtrsten  BÜdlBtlichen  Pankte  der  («gaTrlrt^en  Omia 
Ton  MonleneKro  an  der  Vranta  planina  endet. 

Artikül  l'L»,  Antitari  und  »ein  KU»tcn»trifh  werden  Ton  Vonte- 
neifTo  uf.rr  folK<ndrn  lledingungen  ani:''li.rt 

Die  alldUth  TOD  diesem  T«tritonam  belegenen  Oefeadan  nach  dar 
oUgai  Otmbeatimmung'bia  m  >t!|au,  OddiM  lnliiH|iilba,  mrita 
dir  TMd  aarbckgegebeg. 
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io  der  gMts«li 

win!  Utlmaitien 


I>io  GiMneiiide  Sjiio  bia  tar  närdlickmi  Grtutr  lici 
hcif l-rej(iun^'  der  OrcnchBie  anjregfbenfn  T<'rr:'  iriiin 
«iDT«rl«iht. 

Artikil  34.    J>trbi4n  «rbUt  dit  in  der  iiacii*UlLODd«D  Begrciunag 
MB  T«RilOfi«lt 

IX*  MM  Orran  fc%t  Ur  jataigM  tw».  fadMi  iIi  dm  TlitlTig 

der  Drim  ron  deren  ZnuraneniliiM  alt  der  8*t«  aaMbTta  folKt,  woM 
Meli  ZrorDik  und  Sekar  den  Fttrateithnme  bleibt,  nnd  eeUt  aicb  In 
V«rIH:ig;.rrui.K  drr  altes  Orrnie  Serbieu  bia  ■um  Kopennik  f  iii .  von 
der  aiL>  >lcti  auf  dein  Giiifel  de*  Kaeilag  ibaweigt.  Von  dori  (»Ict  aie 
Anfügt  der  seatlicbea  Uruite  de*  Biml^it  Ni*  Uber  die  tttdlicbeii  Vor- 
kiic«  im  KefMaik ,  Vbn  di»  Xiane  der  Mari«*  and  ürder  plaalaa, 
nIAa  die  MtmnAM»  tmUbm  im  OaUetaa  die  Iber  aad  dw  HU 
ai«  ttenalto  aad  dwTefKIta  «adtremile  bilden,  wobei  Piepelt«  d«r 
Ttrfcei  TtfUaibt. 

Sie  weadet  eiell  dann  trecen  8nd*n  auf  der  WaaaL-r<«bcfd*  aviaeken 
der  Brrenlee  and  der  McdTidja,  wnb«i  dn*  gtnio  Utbiot  der  Mi'dvcvija 
b?i  Serbien  rerhleibl,  folget  Jrm  Kammf  ilnr  pjanit.ü  'wetchr  tlif 

W II- ^eracbeide  iwlathas  der  Krim  It^ku  ciniia'it»  ulJ  'i^r  f'nljibita. 
der  Veterniee  and  der  MorsTa  andereraeiu  bildet)  bia  ism  Uipfel  der 
FayarfM.  W«Hv  fikt  ria  ttir  die  Vathtfia  dw  Itaiitaa 
Mr  MadBig  dar  XaMa  ia  dh  Itarava,  daiatirtmMat  däi 
fhwe  uad  etaift  wieder  auf  der  Waaaereebelde  aviaehea  data  Baeb« 
Kelaeka  aad  deia  Becbe,  welcher  aicb  bei  Naraderee  in  di«  HoriTa 
eririeaat ,  tind  trifll  die  neaiaa  Sr.  U^°a  oberhalb  TnroTi't''  Van  die- 
■em  I'uiiLte  fuli;t  iia  dea  Kam  au  du  Br.  Ilija  bii  sam  Urr.^  Kljuc 
und  Uann  über  die  in  der  Karte  mit  und  1547  lietcirhiioton 

Punkte  und  die  Sabina  gort  bia  lum  BerK»  Crci  vrk. 

Vom  Barge  Croi  nb  iat  die  neu«  tireai«  dieeelbe  wie  die  Balge- 
ctaM,  d.  k.: 

Ma  fifaadlab  Mgt  der  ITiaaeradMida  aariialM  der  Kram  od 
der  Herava  Ober  die  Qipfel  de*  Streier,  Vilo  gslo  und  Hwld  pleaiaa, 
emiebt  Bber  die  Oacina,  Craa  treTe,  DarkoTika  nud  Drainica  planint 
and  weiter  über  dm   tlrni'nni  kladnnrr,    di«  Waaaerscbrid«  awiarbea 

der  oberen  Sakuva  uu'l  Jcr  M  ir^i^j,   |:i'bt  gerade  auf  den  ätol  uad 


dann,  1000  Mttrr  nnrdweatUcb  tod  dem  Dorfe  S«Kaaa,  die 
TOB  Sog*  nach  Piret.  Sie  einigt  daaa  wieder  in  i;erader  Liaia 
an  der  Vidlic  plaaiaa  nnd  weiter  dea  Berg  Kedo^iae,  in  der 
lalle  dea  Kod2a  Balkaa,  webet  dea  Darf  Daiklaei  bei  SetMaa,  du 
Darf  Senakoa  bei  Balgariin  varUeiIrt. 

V<in  Jrm  (Itpfel  de>  Derp*«  Radm-ln*  folst  dl«  fireoie  in  nord- 
wc»lli;lf'r  Kift.tUK(.'  dini  Kamme  dt  ^  llaikan  über  Cipr^ivec  Italkuu  und 
Stara  plamna  bia  >ar  alten  OitKrena»  dee  VttrilaaUiaBM  Serbieo  bei 
der  Kula  Smiljeia  Ouka  utd  tku  dort  dtew  altM  Smiltaia  Mi  aw 
Denau,  welcbe  *i«  bei  lUkovica  trült. 

AililMt  dd.  Oaa  BlimibaaBiiaUHlM  Mit  m  ti.  ll^Mlit  daa 
Kllatr  vaa  BMilaad  dM  TMl  dai  in  Felge  dea  Parietr  Tartragae  tob 
1896  TOB  Roaaland  abgeiweigten  Territorioma  von  Beaaarabien  wieder  ab, 
welcher  im  Weaten  durcb  den  Tbalw«;  dea  Prutb,  im  Sttden  dnrek 
daD  Tbalveg  dea  KUia-Araiei  aad  die  MIadaag  van  Blary-Btambal  b«> 
•  wML 


Artikel  46.  Die  daa  Donau -Drita  bfldeoden  Inaeln,  eben  ao  wie 
dll  Bahtaniceainaeln ,  da*  Sandjak  Tnl<Se,  eintcblieaalick  dar  Diatrikte 

(Cu**)  Kilia,  Snlina.  Mnl  fnudic.  Ual.i'a.  Tut'a,  Ma'in,  Dabadai;li,  Hir- 
iora,  Kuatendxe,  Mc-JaI  Iji*  -rt.T.l.  ii  i  i  :  IIiiriunicTi  rrreiniul.  l)aa  Kär- 
elantlinB  erbält  anaurdem  da»  im  .SUden  der  U^brudAa  gele^^no  Tarri- 
tariaa* bi*  la  eiaar  Linie,  welcbe  ron  einem  Punkte  im  Oateo  ron 
Sfliatria  aaegebt  and  am  Seliwaraea  Meere  la  Süden  ron  Mugalijt 
anlbCrt. 

Die  OrtatUaU  wird  n  Ort  nd  Mto  «mk  db  Ur  lU  i 
bifiebligaac  Bnlgafiia*  aincaaiteta : 


Obwohl,  wie  gchnn  in  der  Tacpsprt'«!??  cini^ehend  nach- 
gewieaen  worden  iat,  die  einzelnen  Artikel  de»  Vortragen 
«■hlitifahw  ünrieik^^iiteii  aotlMlteii,  welche  durdi  falache 
Auflaaaong  der  groaaen  Ostorroichisrhen  GenerulatAhakarte 
der  Bai kan-HAlbinael  hervorgerufen  »ind,  so  eind  dieee  Mias- 
TWtlnilwit  doch  nieht  derartig,  daaa  mit  Ausnahme  der 
Boob  genauer  featiuatellenden  Grenze  zwis<;hen  Ritmtniaa 
und  BttIgariaD  eine  Eintragung  der  künftigen  Ofennn  auf 


gmamitflr  Karle  bwoaden  Mhnfarig  mL  Bine  pboimelri« 

sehe  Bererbniing  de«  .\ri';tl("s  der  Stestaa  der  Balkan-Hnlb- 
ioael  auf  Grundlage  dieeer  OatemkUMilMB  Kart«  hat  Kecul- 
teto  «tseban,  wMbm  wo  daqjanjgia  im  6.  HeAa  dar  ,Qaggr. 

Mitth.",  vrns  ja  auch  erwarte»  wiireie,  wesentlioli  abweichen. 
Naoieutlich  zeigt  aioh ,  daaa  Serbien  biaber  weaentlioh  Hl 
gfMB  banaÜNMt  wnida,  wie  aehon  W.  Jahnliilaeh,  Oiaf  daa 

Stfllisfiüphen  Btirenii'fi  in  üeltTnil.  n;irhfr<-wir.»fi!  hiit  'i.  Dv 
Berechnung  der  Bevölkerung  liegen  di«  Angaben  aus  Bahn 
nod  Wagner:  „Die  BvfWtmag  darBfdak  V",  ra  Oraada. 

Wie  schon  friilinr  -)  betont  wo>-den  ist,  können  diese  Zahlen 
keineu  Anspruch  auf  Genauigkeit  macLou,  da  oiucstheils  die 
vorliegende  Bevölkerunga-Statictik  der  Tttrkei  gar  lu  mangel- 
haft iat,  andererseits  auch  die  Opfer  des  jetzigen  Kriogee, 
die  namentlich  in  Bulgarien  und  Ost-Rumelien  nach  Hundert* 
tanaaodaB  aUüaii,  idahi  k  AaftdmvBg  febndit  mriaa 
konnten. 

BtattaMaataa  Dbentaht  der  poUtiaehen  Verfiatfacttagan 

auf  der  Balkan  -  Halbinael. 


i>.  K.g.  Ml». 
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*}  U«T  IdscI-FmIubi;  AdcKkUli,  welcke  Öiterreicb  betotit  bat,  iil 
im  Friad«iUTortr>Ke  koine  Ervätnune  i;f tbac ,  wird  aUo  Ti'rmutbticti 
OttorrmhiKbe»  ütbiiC  blribrn-  Die  lievM;kerviU(;«iilfor  vur.  s,iifa  »er- 
dukn  vir  «ia«r  MiUboUutiK  de«  K.  X.  StatutiuiMn  ISarua  «  ih  Wi«a. 

•)  XMh  te  Knto  tob  H.  Eiqiort  in  Mlllimtl  m  ItMVOOO 
bmkaK.  J.  t.  Swirifaik  (Ottor.  MoMteite.  für  im  Oital  IST», 
Xt.  II)  tamhMt  «•  iMCUtüHw  M  MOOW  BMta»  sv  BtUa  tw 
•m  Itn  nf  Kloo«,  im  itf  144000  SMta. 

IHmo  Reaultate  können  iniofern  nur  proriBorüche  sein, 

EuropjÜMsh«  CommiMion  u  Ort  lud  Stall«  di« 


GrPTizpn  pprnu  fpstafpllen  loU;  fOH—ichtlich  wird  durch 
«liM«lbe  ttun«uUioh  dia  Anal^BmakBang  von  Riumomb 
ud  Brigui«  iMdUairi  Aveh  dia  OriMfeMha 

Frage,  wplche  nnrh  der  Lösang  harrt,  wird  wahrscheinlich 
waitere  Andaningen  der  poUtiaob-geoigrapbiachea  Terbali- 
nkm  rar  Va%*  baboa.  Die  Toriiogoodo  Karl«  barttUiili 
tigt  sKinmtliche  VerätiHeningen,  welche  eich  nach  dem  Tei' 
dea  Berliner  Veriragea  mit  einiger  üenauigkeit  feststellen 
Baun.  8m  gioM  an  dndi  6m  dnUhclM  Kolorit  ein  Bild 
dee  versfhiedenen  MaalltBiiifliis-p^ ,  wplclipn  Türk^su!].! 
Beioh  künftig  über  MillO  Terschiedeneii  Theile  auäüljeu  kaac. 
Bio  Aadflnugaa  dar  TStMioImii  MMhtTerfaültiuaa«  ia  Klaiii- 
Anen  irind  schon  im  voripen  Hefte  einer  eingehenden  Be- 
Bprechuog  unterzogen  worden.  An  die»er  Stelle  ist  nur  n 
«rwihaeB,  daa  4ia  Stadt  Xhotiir  flut  aqgnaaaadan  IHibiU» 


Beiseii  in  Äquatorial -Afrika, 
von  Dr.  Smin  Bffendt  Ghaftnfc  d<r  IgTptisoheii  lqiiatorial-Fl!OTiiUE0ik. 


Kabrt  Kart»,  ■.  Tif«l  Si 


Von  KrüU  naob  Bubihga,  SB.  HoTombw 
—18.  Saaembar  1877  >}. 
Binaa  ToDaa  Maaat  hatta  kb  ia  MhUi  «artan  nttaaen, 

bi*  die  von  üpandft's  Hprrsohpr  erbetenen  Träger  und  Füh- 
rer endlich  kamen.  Weit  und  breit  stehe  das  Land  unter 
Waaaer,  «n&hltaB  aia  mir,  nnd  alla  Mhar  bcgaagaiien 
Strassen,  durchaus  Überschwemmt,  seien  uns  verschlossen; 
wir  mÜMten  demnach  im»  eine  neue  Strasse  finden ,  eine 
17otis,  dia  auch  naturliili  hoch  erfreute.  So  wurde  denn 
den  Lenten,  welche  eine  Meng»  BiadaTf  Tabak,  Kaffeeboh- 
nen zum  Verkaufe  gebracht  hatten,  «n  Buliotag  gegönnt, 
und  erat  am  SO.  November  Morgens  crjuL''  L-r  Abmarsch 
dnrab  abanoa,  mit  mittelhohem  Oraae  bestaudenea  AUaTial- 
Laadt  in  welchem  eine  hohe  Dolab-Pafane  ala  waithin  •icht' 
bata  landmarke  enthalBt  Cbor  KaUb,  «aicher  aioh  gteta 
foehAi  TOB  dar  hiyrganwi  Stoaiaa  gaaa  aaha  ia  angon 
VmdvagaB  dafaiaiag,  tritt  obaAalb  Smm  PakN  aa  dia 
StTMae,  welche  nur  für  kurze  Zeit  aa  flu  UaiflUirt  und 
iba  dano,  aaeb  Oatan  abbiogaad,  varUiat 

Balda  Uftr  ceiga«  ataOaawab  nin  waiaaen ,  geechiebe- 
freien  Sand  und  sehr  liebte  Mimoaenbeatande,  zwbchen  wel- 
obaa  in  Weatea  dia  blaaaa  llaaaan  dea  Qabel  Kadukkn 
and  Gabal  KiaMga  aiobtbar  ward«.  Kloht  weit  von  Mar 
aaob,  reohta  tob  Vag*  aUiagaad,  iat  die  8UiUa,  wo  vor 


um.  tm,  BMt  Tl,  a«.  tit  a 


3  Jahren  Länant  aioh  den  Ubargaag  Aber  Cbor  Kalifo 
gegen  Kabrega's  Leute  erkimpfoa  muaata.  In  allaa  FaltaD 
des  Terrains  «teht  Waaser  nid  aebwaner  Schlamm.  IaA> 
t«r  Wald  mit  niederen  Blamai  wiiffmt  deo  Wog: 
stachelige  Mimoaen,  FIoat«ArtaB,  Omnbrvtea,  bia  oad  da 
ein  Vitex ,  auch  verstreute  Doleb  -  Palmen.  Letztere  er- 
reiohan  biar  kaom  10 — IS  Matar  H«b«,  oiobt  aa  w> 
gleioboB  nit  flma  Kaaanaobwaatara  antar  8— It*  V.  Br. 

Zwei  Mal  wird  den  Trägern  eine  kurze  Rast  gestattet, 
dann  geht  ea  wiadar  aduall  Torwirta:  dia  Waganda  siad 
prächtige,  naenBlIdlieba  Trilgar.  So  gelangen  wir,  ta 
Tönen  der  uns  rufenden  Nnggara  nachgehend ,  noch  zeÜ|g 
aa  uoaerem  Naobtquartiar,  ainigan  Uttttae,  maringt  nil 
Pflaamagan  Ton  Ot^taa  (Batataa  adolta),  afaiaBi  Salaaaa 

r  v4i;irrii  .  kirschgrosBOU ,  rotheii  FrUcbleii  und  einig« 
Bananen.  Der  Ort  baiaat  Btuti  und  gehört  Kabrega.  Tos 
Mar  aaa  aaeb  dar  niebaton  Naebtatalion ,  K^vambiri,  it 

i'iti  fi'.arkcr  MnrHch  von  über  acht  Slimilflii,  prscbwiTt  durch 
enorme  Waaaerlaohen,  die  weit  und  breit  Uber  das  leicht 
gawalHa  Laad  eaiatiaut  aod  darob  Phoaabi-OaabBpp  ge- 
kennzeichnet Bind.  Keinerlei  Kulturen  unterbrechen  da« 
ewige  £inerlei  von  Sumpf,  Wasaer  und  Qyperaa- Gräsern i 
kab  Eiaa  ladat  aar  rntttbaigaboadae  Raat  rfo; 
Orappao  aod  llinosen  bilden  die  einzige  Staffaga  da» 
mit  Oraa  baatandenen  Sumpflandea,  in  dem 
Moaqoilaa  ibra  i 
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Die  Nacht  wird  durch  du  Niedergehen  zwaiir  Omitter  in 
Distanz  von  8  StnodMi  ron  aoch  nkht  gerade  er- 

quicklicher, nad  wir  aind  froh,  tlk  frBh  Morgena  nach  den 
Sblichen  Verxögernngen  der  Marsch  wieder  angenommen 
tritd.  J«der  mioht  nimlioh  baiiB  Abamwihtm  die  kieh- 
teate  Lact  n  arwisbhen,  riale  raolian  rieh  irgendwie  rv 
bergend  gniv  /u  t'titaohlQpfen;  ist  aber  nach  langem  Debst- 
tirm  lud  Da«)h  Eiraohmten  ihrer  Chab  das  Oapiok  aimiHl 
aatfli'  dfo  IiMrt*  Tarihmlt ,  so  giebt  w  mÜk  kieht  «Mf 
mUdlidiaire,  bessere  Träger  als  sie.  Kanbm  10  hii 
19  Jahmn  aahlafyaa  Laitan  im  VolaaiMi  griwr,  all  m 
Mlbit  nad. 

Auf  der  ganz  flachen,  mit  6ramioe«D  dicht  bewachse- 
am  Bhwia  atoht  du  Waawr  iUraraU  kniMboob.  £in  Pfid 
TOD  SO  Cwlimtar  bta  1  Meter  Breite  ftbrt  dnrch  dieaa 

C'liiios  vuti  Wit8<!fr  und  Schlaiiiiii  :  wo  Elophmiteti  ih:i  lio- 
nutxten,  sprachen  Löcher,  in  welche  man  bia  aar  Brust 
UminttlH,  von  ihrer  AnwHnliiit.  Truppweise  aisbt  naa 
sie  und  kli>in>^  lüiffclhpprilpn  weit  ab  vom  Wftrt»  sich  im 
Sehlamm  Tergniigen.  Näliert  sieb  nnaor  Zug,  s«  stürmen 
die  Bflffoi  gMrtlmliofa  dnnh  im  hoah  aafciwiläinde  Wmmur 
drtviin .  w^ihrcii.i  diu  EU-phantcn  in  kurzom  Trab.:'  fleh  zu- 
riicluiehen.  AuflfaUig  waren  die  Maaaen  kleiner  Schmettere 
Bn0i|  wvidio  Mit  Ivb  oa  Snaipfe  uns  aadogoa  aad  liflb 
häufig  auf  unser«  Hände  setzten. 

Qleich  Inaein  heben  sich  inmitten  dieeee  Sumpflandea 
IMa«,'  hOw  gahgMW  9Mb»  ab,  dia  mH  aiadwm  lüa». 

sen  reichlich  bo\vnchst<n  sind;  mehrere  derselben  sind  voa 
etwa  8  Meter  hohen  Uruppen  von  Qneiaablöoken  gekrönt, 
Mmt  darw  Harfcuft  hier  siMaB  im  ImImb  MwaaniHdo 

man  sich  förmlich  wundert.  So  marschirten  wir  denn  durch 
Dick  und  Diinn  weiter,  und  als  ich  den  Führern  bemerkte, 
ria  nüditai  aa  Ar  haato  geuff  Mia  Immh,  da  die  THIgw 
Tom  Waten  im  Srhlftmni  eroittdet  seien ,  wurde  mir  zur 
Antwort  unser  Nachtquartier  sei  ganz  nahe.  Es  waren 
gerade  ao«h  8  Standen  dahin,  und  daa  mtg  dam  Begriff 
▼on  dem  ManaUcw  diwir  Lrnta  gabM  —  «mm  rfa  laar- 

Bchiren. 

Endlich  hob  sich  daa  Tomia  ein  wenig ;  dichter,  stache- 
liger Mimcaenwald  deckte  den  rothen  Thonboden ,  und  ein 
grosser,  sauber  gehaltener  Bananen wald  mit  yielen  httb- 
sohen  HDtten  wurde  unser  Nanbtqoartier.  Natürlich  waren 
auoh  liier  lianatlioha  Einwohner  mit  Sack  nnd  Pack  ent- 
flehra  aad  aar  die  leeren  Hütten  uns  gelaaaen;  der  Bana- 
licnwald  jedoch  voll  von  reifen  und  unreifen  Frttohten,  eine 
Menge  «baa  nifsndea  Soigbnm  -  Kornes ,  Maiakolben  nnd 
Soigham  Moohantan,  ao  wie  C^jaten  lieferten  ebe  reich 
besetzte  Tafel,  die  nach  den  Beschwerden  des  Marsche« 
doppalt  gawfttdigt  wnide.  Hatto  lohoB  «Ihiaad  dw  Tagea 
n  wiadarbdliB  Iblaa  im  Bigin  »  hadaeht,     fing  ee 


wKhreod  der  Macht  erat  ordentlich  aa  zu  pliUMhera,  und 
noch  frflh,  all  wir  una  auf  den  Weg  machten,  drohte  der 
gleichmlsiig  bewttlkto  Himmel  mit  neuen  &aben  Ar  den  Tag. 

Flaches,  licht  bewaidataa  Laad  rtSk  Sehlamm-  und  Waa- 
Mipifiltaaa  dehnt  «eh  vor  «aa  aM%  lo  weit  daa  Auga  niihti 
doeh  nnd  die  troekoaea  StaDaa  hiafiger  als  geetera.  Miiit 
besteht  ili'f  Boden  aus  grauem,  durch  Humus- Verwittenin|( 
aotatandenem  aad  viele  Pflaauenreete  enthaltendem  Thooey 
aater  welobem  die  Überall  rerbreitete,  miehtiga  Sohielit 
rothen  Eisenthones  liegt  Ein  kleiner  Anhalt  wurde  hier 
nttthig,  am  filr  den  nun  za  danbgehondea  breitaa  und 
tiefen  Sumpf  Du  bürge,  dessen  Wlaeer  sam  Bryagn  ab* 
flieesen,  Sumpflnilpttfl  7.u  machen.  Alle  nicht  durchaus  un- 
eatbehrlioben  Kleider,  die  hundert  Ueiaereo  Gegenstände, 
««Mio  ala  Baiaaedir  jedaa  AagaaUiek  naterwegs  nöthig 
hat,  ühr,  KompaKi,  Aneroid  &c.,  Alle«  wird  in  einou  Pucktin 

Iiniammengebunden  and  aof  dem  Kopfe  getragen.  Bia  aa 
daa  BtÜB  fiialit  aai  daa  ven  PflaaiaadotritBi  fetlde  Wae» 
mr,  glühend  brennt  die  Sonne  hernieder,  und  W<dken  von 
i  Mos^oitoa  bonataea  die  ihnen  gebotene  Gelegenheit,  aioh 
I  aehadka  aa  hilliB.  Laagwai,  daa  Wtg  mSi  daa  Lamaa 
tastend  gehea  dia  Tilger  vorwärts ;  UbermenBchlich  ist  ihre 
Arbeit,  and  daA  wird  kaiae  Laat  ahgeworfen!  Beinaho 
eine  Staalo  daaert  ikm  Pmage^  daaa  kaauMa  wir  «iadar 

auf  feBtns  T^nn  I.  Wir  haben  mit  diesem  Sumpft  KMlMga'b 
Land  hinter  una  gelaaaen  und  befinden  uns  aaa  aaf  Mta* 
wli  TlnitoiiM. 

IKitrikt  Kahura,  der  erste,  den  wir  betreten,  wird  von 
dOB  gWMain  Chef  Mreko  verwaltet,  der  unser  Führer  ist 
«ad  dia BoaMaia  nlaia Laad«  aa naohiB hak  Sihrviila 
mitten  in  Bananen-Kulturen  gelegene  Häuser,  umringt  von 
CiÜaten-Pflanzungen  und  violett  blühenden  Lubien-Feldem 
hOdaa  da«  Darf  EnairiML  Swri  Ui  dni  Htamer,  jedM  «b> 
zelne  von  hohen  OnlncftMen-Pflanzen  umstanden,  bilden  eine 
kleine  Gruppe,  in  deren  Mitte  ein  leeres  Miniatur-Häuseben 
den  höheren  Oefwaltea  geweiht  ist.  Ein  Ficus-Baum  mit 
durchbohrten,  grema  Iiaad-Conohylien  bchnDc^en,  eine  AloiS 
mit  hübschen,  der  Liage  nach  weiss  gestrichelten  Blättern, 
eine  mittelhohe  LiliaoM,  ,janmn,"  geheissen,  sind  stata 
Begleiter  dieser  Votiv-Hfltten,  und  häufig  findet  man  neben 
ihnen  wohlriechende  oder  Rohön  blühende  Pflanzen  angebaat» 

Spät  Abends  noch  wird  mir  diu  angenehme  Naohrilhi^ 
daas  einer  der  Führer  sich  einen  Dom  in  diMi  Foaa 
treten  habe  and  nur  mit  grosser  Anstrengung  geben  könne; 
er  wolle  trotzdem  vorwärts  gehen,  müsse  aber  meine  Nach- 
noht  ia  Ansprach  nehmen,  falls  der  Marsch  nur  kurz  sei. 
lob  weiss  recht  gut,  daas  dieses  nur  Aosflilohte  liad;  am 
hier  im  eigenen  Land«  sich  am  Mueoge,  dm  blMHIidia^ 
den  Baaaaan-Biaro,  gtttlid»  thoo  tu  köBnea  —  «ai  ahir 
thoa?  So  w  imm  warn  HaiBHuaineh  wirUkh  mM 
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km  und  «rknbto  mir,  naoh  HüMialiMt  TMib«n  und  P«cl* 
hlluMr  an  mUmm«,  di»  binr  auMcabaft  voriraama.  0«> 

welltee  Laixl  mit  virlen  Haiimpn  gewahrt  ihnen  gute  Zu- 
flooht  and  Mhr  Mugvdahot«  F«ld«r  von  CitiaUn  imd  Eleu- 
rim  oDHiOiBs  (mr  BbthwriUMg)  bianieliaBd  Fattar.  Andi 
dio  CatjanyKohne  wird  hier  vielfach  angepflanit.  Ein  klei- 
ner äumpf  mit  luia  Kam  L«ibe  reichuidain  Wam«r  ftthrt 
•M  nndi  Btiggnns  m  «intigig«  Raat  gvlmltea  wwim  mO. 

Auch  ilif  t'giiiula-Sprat  he  I)«»aitzt  zwei  Worte  fiir  Talmk : 
„Uba"  und  „mlÄri",  doch  kann  iah  vori&oÜg  nicht  ant- 
ob  nMri  nn-  lUr  Miootkiia  rmti»  gdta,  nndtäb» 
lieh  \.  virginiann  bezeichne.    Aach  fal  ü^yVW 
irir  die  Wort«  t«ba  and  irkibue. 
Bb  Slagar  mäht  mir  «odH»  Mban  B«NMk.  Tom 
Felle  lniiL'Vri;irli»<'r  Üssngu-Zi«'}»eii  hnf  er  (sich  einen  »tatt- 
liohen  »vhw&n-weimen  Hangebart  lureohtgemaoht,  der  ihm 
Moad  bdb  ««idaakt  «ad  mir  dampf  n  ipffMihaii  tf 
Nachdem  er  sich  im  Kreise  der  Zuschauer  nieder- 
I,  beginnt  er  mit  kundiger  Hand  „die  Laute  zu 


die  Töne  eine«!  kleinen  Vorspiels,  aus  d>«':!  in  einßnniger 
Rhythmik  eine  Art  liecitativ  aich  entwickelt ,  dea  weiaMn 
FiMndlinga  GlaaperknaohäUe  aad  mina  Fnjgabigfcnt  prai- 
■end.  Bemerkennwerth  ist  die  genaue  Takt-Einhaltung  in 
Owinng  nnd  Spiel.  Wie  der  Geaaug  aich  hebt,  so  beginnt 
an  afu  NgabuSaiiigee  Auf-  und  NiederbeogM  dM  groasen 
Barte«,  und  es  nimmt  sich  wirklich  drollig  aus,  wenn  der 
Sänger,  seinen  Kopf  reohta  oder  links  zur  Schulter  nieder- 
beugend, dun  Bart  aar  Ouitam  tanzen  lasat.  Als  Haupt- 
eiffekt  aber,  der  stets  nnaualösrhlich  Gelächter  hervomift, 
beugt  er  den  Kopf  ganz  nach  dem  RUoken  zu  so,  dam  dia 
Bartspitze  gerade  in  die  Luft  atarrt,  und  läaat  in  dieaer 
Stallnng  ain  hag  anhaltendes,  p'urgelndes  Rrrr  ertönen,  zu 
dam  dnr  Bart  Mhwingt.  Einige  Glasperlen  lohnen  die  Mühen 
dca  Barden,  der  dankend  sich  lang  auf  den  Bauch  streckt 
und  mit  aneinander  gelegten  HandflaobaD  die  vertikalen 
Danbaabciwegungen  der  Wagnnda  mit  obl^atam  „Nyanzig" 
(danke)  ausfuhrt. 

Waa  dar  Abeod  an  Brbeitemng  geboten,  aollte  dia 
Katlit  krtoan.  üm  Httlaniacht  ging  ein  argea  Oewittar 
Ibar  una  nieder,  und  gerade  als  der  Regen  am  tdlitaa 
ajadiijraaaaLta,  rannten  dia  mitgaftthrtan,  wa  d«a  aamifr 
hMialwB  BEtiaa  nehaa  gamadrtaa  Rindar  aiain  Zalt  obl 
Maine  Leute  natürlich,  wie  immer  bei  solchen  Gelegenhei- 
IM,  aoUiefon  den  iioblaf  daa  Oeiaobteo ,  und  mir  blieb  ea 
flberiaaaen,  akh  in  dea  Hiamtek  Vtathaa  mit  meinen  Siebeo- 
aachen  zure\.htzufindon. 

Kaum  bin  ich  ron  dar  hier  nie  Mdaadan  PerlbUbner- 
jogd  ittrtokgahakrt,  as  encbaint  nal 
fiebHT  maioar  Trifgw,  ia  ihrer  Ifitte 


mir  aaffthrend.  Bniat  und  Leib  mit  Bttanhen  gTttner,  Blit* 
tor  bedeekt,  aaf  dam  Kopfe  eioen  Strebkm»  orit 


aufreclit  stehenden 


Bc 


Anne  in  Futteralet 


TOB  grünen  Blittani|  ao  wird  mittelat  eine«  ihm  um  dm 
Ab  geacbfangmMB  Btridna  «atar  d^amaiaaB  HaDab  d« 

neufi  Künaticr  auf-  un  l  iiieilnrcrcfiihrt.  Dann  beginnt  sein 
Tanz  ,  zu  dem  daa  Uandeklatachen  der  Umaitaendea  d«o 
Takt  giebt  SKttatada  aad  aeirttttalade  BaaagaagM  im 
Körpers  bei  fixirteu  Füssen  wechseln  mit  ümherhUpfen 
einem  Beine  und  tiefen  Verbeugungen,  und  erat  ala  Ema- 
illen Dankes-Pnntomimen. 

Unter  unteren  Leuten  befinden  aiob  viele,  deren  Häad« 


riilirend .  der  mügüahaf  Weise  auf  Syphilis  beruht.  U\ 
habe  dieeelbe  Affahtfoil  im  Voijahr  vielfach  in  Uganda  lu 
•ahan  GelegwibaH  gekab«,  aia  aber  aia  algratliaiMa  IMr 

ermitteln  können.  Die  Haut  an  den  betroffenen  Stell)-:: 
bietet  auf  Ansehen  und  Anfühlen  keinerlei  palpable  Yer- 
tadmag  dw.  Aaeh  Fiaami  Wdea  htafl«  dana. 

Seil  Mitternacht  ergossen  sirh  Strümp  von  Regen  Uber 
uns,  nichta  desto  wuniger  marschirten  wir  zeitig  ab,  ben- 
Uah  irab,  dar  aabaagMUkbaa  ütohaapl^  la  «atphtn, 
nnd  wie  um  un»  zu  entschädigen,  klärte  sich  allmählirh  der 
Himmel  auf,  gerade  genug,  um  una  einen  angenehmen  Marsch 
aa  faiataHen.  Unter  Laeben  nnd  Singen  ging  ea  nun  vor- 
wärts, enllte  ja  doch  heute  Mreko's  Hauptquartier  orrmcbt 
werden.  Die  Träger  tanzten  förmlich  dahin,  oft  mit  beidea 
"fflniVia  ihn  La^en  boeh  aber  den  Kopf  erliebend :  Cbar 
geailnge,  Hümer  und  Flöten  eritlangeiB  und  weobaelleo  mit 
lautem  Jauchzen  und  Rufen«,  Mrelra'i  groaae  Pauke  «vi 
ibro  dröhnenden  Laute  dazwischen  —  ein  reiche«,  weoi 
muh  unharmottisohea  Conoert.  Im  Schnellscbritt  giqg  «  » 
eerwirl«  durch  hoch  gewelHea,  rriebee  Parkland  mit  vidlB 
SeblammpfUtzen.  Dann,  dem  Anateigen  des  nunmehr  treehi> 
neu,  rothen  Bodens  eatifreohaad,  erweiterte  sieh  der  eegi 
Pfiul  lu  anganebmer,  Imitar  StnMaa  swiiehan  — fluitT'  aad 
vielen  Kulturen.  Je  weiter  wir  vorwärts  gingaai  aa  m 
aoh6ner  und  wohlg^flagtar  warde  daa  Laad;  Opjpiga  O^ataa» 
Felder,  saftig  grUnar  Tabalt,  g«lb  blühende  Araehimah«, 
Mais-  und  Sorghum  -  Felder ,  alle  durch  sauber  gehaltene 
Wege  voo  einander  geaehiedeo;  ala  Hintergrund  Wilder 
TOB  Baanaea,  awiaehea  deaea  atebt  ein  üalnaak 
wird,  prachtvolle  Ficus- Bäume  versclüeileuor  Art, 
Eapborbiao,  Diddohte  tod  Sehlingpfiaiuen. 

HatOilidi  MH  hiar  aaeh  die  Yogelwelt  ideht  ZaHaa- 
derten  treiben  zierliche  Astrilden  und  Ainadinaa  nah  fwi* 
aohen  dem  Blättergewirr  herum;  Uberall  bängaa  dia  Webtr 
ihra  ad 
■ubanaa  dia 


Digitized  by  Google 


Enia  Efindi't  Rrmd  m  Iqutorid-AftikB,  S9.  NoTMnlMr— 


1&  Denmber  1877. 


S71 


l  ihr  Q«bill  bSren;  wmmMM^  Babw  •tohiTm  wif  d«m 

i  Tloden  herum  nml  lioch  in  der  Luft  zieht  Müoua  pnrasiticus 

^  seine  wechs«lnilen  iiahneu.    Viele  growe  Häuser  liegen  in 
den  Feldern  ventreut ;  ihre  Bewohner  itehaa  aehMTMiweise 

t  am  Wege,  viele  in  weisse  Baumwollenstoflo  gohOllt.  „Otiano, 

t  Hjo,  njoge"  scbftllea  die  GrUaee  Uber  den  Weg,  ScbUwe 

l  kradiMi  in  di*  Luft,  und  too  Hmdirten  von  ZuschMiera 

i  fjMttt,  gelangen  wir  zu  einem  groMn,  taäm  PUtM^  wo 

t  Hkoser  für  ans  vorbereitet  sind. 

I  Kaum  ist  mein  Zelt  aufgesohlagen ,  «o  bringt  ein  mir 

I  völlig  unbekannter  Manu  ein  Band  rmSat,  goldgelber  Bana- 
nen als  Willkommen,  und  Mreko  bearlaabt  sioh,  um  Ptm 

I  und  Kinder  zu  begrligeen.    Bis  wir  uns  ein  wenig  einge- 

I  richtet,  i«t  ea  Nadunittiig  geworden,  und  kann  aaoht  der 

I  B«gen  eine  leichte  Pause,  ah  eise  PtoiumIob  sieh  meinem 


Z«He  mht;  Mreko  und  Kanagorba,  beide  in  weisse  Oe- 
wfaider  filkBUt,  fuhren  sie.  Gaben  sind  ee,  Wilahe  aie 
bringea:  KSrbo  toU  groeser,  rother  C«üaten,  grüne  Banrnm* 
trüben  und  reife  Bananen  in  grüne  Blätter  gehüllt,  mäch- 
ügn  Kllrbisflaachen  toU  anhiiiiHenden  Seaadi  (friaeher  Bananaa- 
vein,  sehr  angenehm«  Oeirtnk),  Ueioe  BUmar  der  ein» 
heimisühen  Art  und  einen  Hahn  hoobbeiniger  Bastard-Rooe^ 
dessen  ätammTater  eioit  von  Gondokoro  aeinen  Wag  hiarhav 
gefanden,  eine  aebwane,  hochgebuekelte  Kok  und  Baritit 
der  Raritäten  !  in  zierlich  geflochtenem  Körbchen  ein  Dutzend 
Eier.  Beide  Herren  haben,  wie  ihre  etwas  sohwere  Aue- 
ipraehe  beweiit,  dem  Baaaaeawmiie,  der  Ontea  Meh  Jetet 
von  Dienern  kniueiid  kredenzt  wiril ,  ulle  Ehre  aogadMUI 
und  sind  ein  wenig  im  Sturme;  doch  benehmea  äah 
TöUig  nngetwnngeo,  triahaii  ibiea  KtIliM,  md  mm  kommt 
das  ilicke  Ende  —  hitten  mich,  einige  Tago  hier  zu  ver- 
weilen. Berge  von  Bananen,  Uaofen  von  Eiern,  Ströme 
TDtt  Bapaiienweui  weisen  mir  in  Anaalofaft  geatellt^  mid  als 
ich  endlich  hnlli  In  h.'iiil  .  lialli  ürgorüi  h  ziisni.".',  i!a  kennt 
ihre  Freude  keine  (irenzeo.  Mit  hoch  geschwungenen  Lan- 
MB  tmut  die  gaase  Oeaelbebaft  um  neb  baram,  md  eni 
der  herniederströniende  Kegen  unterbricht  ihre  DankesänsRe- 
rangen.  Noch  spät  aber  schallen  durch  die  Nacht  die  Töne 
dar  liadinda  (Hdzharmaoika)  und  die  OeaKaga  darFranen 
n  BbfOi  ihrpR  Fferm  md  Mei.'ter«. 

Sait  8  Stunden  Nfnet  ea  nun  unaufhörlich.  Von  Ladö 
bii  FMike  brt  jaM  ttopt  aDor  Bigaa  mdlp^M,  ven  Fm- 
tiko  na.h  Mrnli  ul*  Ol'^l'  37'  N.  Rr.  füllt  vieUcicht 
noch  ein  vereinzelter  Schauer;  hier  haben  wir  alle  Tage 
Begen  und  häufig  drei  bis  vier  Mal  ia  aiaam  Tage. 

Es  ist  ein  eigenes  Fiikium.  von  etwa  3°  N.  Hr. 

nach  dem  Äquator  zu  die  Filaria  mediueniuB  völlig  unbe- 
kannt zu  sein  scheint,  wiUirend  sie  weiter  nördlich  xa  den 
häufigsten  Kraakheilen  gehSrt,  und  doch  sind  die  Schäd- 
lichkeiten, daoea  ama  aieb  hier  alle  Tage  auszuaetsen  ge- 


I  BWB^  ilt,  viel  gitmw  ak  darb  Ohrijgaaa  tdMiMB 

'     zelne  Xe<.rrTxtiimm)>  ihr  hogOBdeJi  aiUgWallt ,  Vibimid 
dere  beiuuliu  iiaiuuu  sind. 

Ich  bin  in  meinea  Zelte  fttnalieh  hdageri,  kaaeaJeta 
von  Frauen,  iliu  haufenweise  mich  anzusehpn  kommen; 
trotzdem  kunu  ich  Uber  eigentliche  Üeläsligung  nicht,  klagen, 
die  Laute  sind  bescheiden  genug.  Auch  eine  alte  Bekannte 
Schaft  tmf  ich  hier  wieder:  Motongali  Mbasi,  der  mich  in 
Kabrega's  HauptHtadt  besucht,  hatte  in  seinem  von  hier 
ein*  1  Stande  fernen  Dorfe  gehört,  das»  ich  hier  sei  aad 
kam  nea,  auoh  la  begiiiMa  tiad  mir  «ia  8oha{  au  briagaa. 
Er  adbat  gekSrt  aar  lIahama>Baea,  doBaa  hier  die  Pfleg» 
aller  Heerden  anvertraut  ist.  Mehrere  ihrer  Frmuea  kaaiea 
heute  zu  mir:  hübsche  längliche  Gedohter,  durohaas  nicht 

I  prognath,  ziemlich  groeee  Ohrmuscheln,  schöne  groeee  Aqgea 
und  ein  zwischen  heUbraiiii  un>l  graugelb  aohwaakeadM 
Kalorit  oharakterimwa  aie.  Die  Mftddma  dieaae  Stamaiaa 
aiad  aaoh  im  Laade  oalbat  aabr  giaaUM.  latarmaaat  iriUa 
es,  lu  ermitteln,  ob  die  Mahuma  noch  Reste  einer  eigenes 
Siunwbe  beaitaea,  und  auf  wekbe  üertoalt  die«»  Beat« 
deatea. 

Eine  längere  Unterbrechung  im  Regen  lä8.st  die  Sichel 
daa  NeoBioadM  (6/18)  aiohtbar  werdea;  Salven  von  Ge- 
wabraabOBBea  aad  limmfliaba  Noggaraa  (Pauken)  im  Laad* 
begrüssen  ihn.  Wie  durchinchtig  übrigens  die  Atmosphäre, 
aiag  daraaa  hervoigeheo,  daas  der  duakle  Moadkörper  und 
die  erbeOte  untere  Raadpaiiae  beide  aiabttar  aiad.  leb  baba 

aie  in  meinem  LeLen  Älinliches  peRchen. 

Eine  mächtige  Antilope  wurde  mir  beute  cur  BaalOb 
Daa  ia  aaiaer  lamrea  Brachaiavag  dao  BaakaMadara  aa^ 

fällig  iihnliche  Thier  i'Antilope  Ore.ia  limlt  r  sich  in  klei- 
nen Truppe  Überall.  Eine  stattliche  schwarse  Mähne,  rei- 
cher, baadagar  Haarwaeha  aaf  Stiia  aad  aater  dem  Haba^ 

ein  deutlicher  liin  kel  unil  n.  ii  Vitif/e^  Gehiim  —  bei  dem 
erlagtea  Thiere  nach  l^maliger  Windung  beinahe  gerade 

Ktriiff  und  k-.ir/  i.st.    Die  Farbe  ist  ledei^lb;  über  den 

I Kücken  lauft  ein  schwarzer  Läogsstreif  und  von  ihm  aus- 
gehend aaeb  dem  Baaebe  19  wiiwtt  fagarbreita  Qaantarai» 
fen  zu  einander  parallel.    Das  Exemplar  war  ein  .  rwnih- 

Isenea  Männchen  und  lieferte  Fleisch  für  unsere  ganze  Kam- 
Die  MHm  he  von  hier  aus  nach  Mteea'g  Residenz  haben 
I  ein  gemeiusamus  Merkmal,  sie  sind  alle  ganz  kurz,  und  ea 
ist  trots  Bitten  und  Drohungen  unmöglich,  die  Leato  lan 
(lehen  zu  bringen.  Liegt  ein  Dorf  an  der  Strasse,  so 
wird  sicher  Halt  gemacht,  um  zu  trinken  und  auiszunihen, 
aad  dauert  ein  TagcamarHih  länger  als  2  Stunden,  so  kann 
aun  von  Glück  sprechen.  In  Mreko's  Hause  schienen  die 
Bierrorräthe  erschöpft,  so  entachloaa  er  sich  denn  cur  Ab» 
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MIM.  Sn  korser  Marsch  führt  zunächst  zum  Chor  ErgOgO, 
•iMm  •normen  Sumpfe,  dessen  Wässer  die  HauptnahriBg 
llr  Oior  Kahfu  abgeben.  Keinerlei  StromHett,  noch  SM- 
anqg  kt  «nidhtlich ;  Gräser,  Schlamm  und  Wasser,  das  oai 
Ui  for  Bnut  rmcfat,  fUlko  «in«  iwisoheii  HUgalreiheo  von 
Südost  nach  Xordweat  TorlaafoDde  Bins«tt«laDg ,  die  in 
60  MIlMltlt"  mühsam  durchwatet  wird.  Dann  folgen  P&an- 
mgaBf  iWChml  dUobt  m  auunder  schliesaend,  manchniAl 
vis  Luabi  milta  im  Iwhni  Orase  gelegen.  Kangani's  O»- 
biet,  Ber^maM,  aohliaast  iivh  iiiiT  an  Mroko's  Distrikt  an, 
und  nadidam  noch  ein  andarar  äiimpf  piwirt  woidm,  bin- 
IwB  wir  in  Kapckki,  einrai  UatMO  Doift,  lor  Nadit. 
PrachtToU  dicht  geflo«ht«ne,  enorm  grome  Körb«  zum  Anf* 
bawalinii  im  0«tnid«  und  snr  Beroitung  de«  Mniag* 
Uagan  im  Hnt»,  das  mh  Angewiesen ;  Kttrbiagefliae  und 

IdtiM  KMm  Stgn  ttbarmll  umher.  Eine  Menge  sonderbar 
gttewtar  SidM,  VUbi»  KttrbiaM,  EU»  nnd  ugabrannte» 
halb  Twkoblto  StOglM  iBHHdiliah«r  BgUddlmodMii  nnd  vor 

der  Tliiir  »Is  .\raulette  aufgehangen.  Letztere,  stuckweise 
in  die  Felder  geworbn ,  lollmi  die  FruehUMrlwit  dei  Lan- 
des erbShen« 

Draaicum  und  Aloii  stehen  neben  ilcm  Haust',  und  Colo- 
oaaien  umringen  aa.  Zum  anteo  Mal  hier  und  Tiel&oh 
apUar  barasiMo  ieb  auf  der  üntaiHito  dar  OnibManiaiiHBII^ 
tar  Mbwär^lii  h-^rrinr- .  läppen  förmige  Auswüchse,  meistens 
liagl  der  Blattrippen  stehend.  Beinabe  kein  Blatt  war 
IM  davon ,  daeh  siUm  dis  PHaiim  aalbal  von  dam  Pam* 
■iten  nicht  sonderlich  aflGcirt,  soniler;:  t  ofaiiH  »ich  in  hlii- 
hendem  Kultunuatandei  woia  das  häufige  Aufhäufeln  der 
Brde  «a  dia  Pflaosa'  baran  vial  bsteagaa  w»g.  Mabü 
EniclitpiM  üpfern  die  Wiirzoln  der  Colocasien  da«  Schmauk- 
bafteste  (iemtue,  da«  Central-Afrika  Überhaupt  bietet 

Amii  dar  ftlgenda  Maiwh  in  dar  addaann*  nnd  wnMr» 
vollen  Thalsoble  rwischen  zwei  pnrallflon  Hiigelreihen 
brachte  keinen  Weohael  in  die  äcenerie.  Rümpfe  mit  de- 
fasten  Pboemx.Palneo,  Higel,  die  ak  Onarlaiaian  den  Weg 
kmian  oder  ncincn  Seifen  folgen,  Bananen  -  WftlHer  und 
Hinaer  folguu  »ich  in  bunter  Reihe,  Mitten  in  einem  der 
SOmpfe  Hees  rieh  auf  ainnal  «in«  groaaa  Pkuke  börao,  atato 
ein  Zeichen,  <!ns  p'hip  Vpr^nn  von  Irring  naht,  und  kurz 
darauf  sog  denn  audi  Matoiigaii  N  jukabua ,  Chef  sämmt- 
liahar  Wabaina  -  Hirten  in  Mreko's  Distrikt ,  n.-kch  konem 
OniRse  an  ans  vorUbor.  Seine  Leute,  mit  Lanzen  nnd 
sonderbar  fQr  Uganda  mit  Bogen  und  Pfeilen  bewaffnet, 
trugen  du»  (iepäck  ihree  Cbefa  sauber  in  Hastmattim  und 
Häuten  eingewickelt  auf  den  Küpfen.  Bald  darauf  wird 
Dorfirkabae  pasairt,  dessen  Bewohner  niobt  entflohen  sind, 
während  unterwegs  mit  Ausnahme  Ton  Mreko'a  IiMftao 
Allaa  TW  vu  Hab,  und  endlieb  atraiahm  wir  Otim,  «o, 
«aU  dar  Bifan  dnht,  Ar  diaaa  Mit  Balt  lanaahl  wM. 


Aaab  iah  aoU  dieee  Nacht  den  Luxus  eines  Hauas  faoi«^ 
aan,  zuvor  aber  habe  ich  noch  Boten  Mteea'a  zu  emplka- 
gan,  die  mir  seine  QrOsae  bringen,  und  nachdem  sie  einen 
▲maabliok  geruht,  sofort  wieder  aufbraeiian.  Ihrer  toriA» 
luiig  naob  aall  aa  bai  Mtan  jaden  Tag  atromweiae  regnen 
und  daa  gaue  Land  Oberacbwanunt  aain,  was  ich  gern 
glaube,  weil  es  auch  liier  heut«  nur  vier  Mal  geregnnl, 
und  wir  wobl  den  halben  Weg  bis  zur  Brust  im  Waanar 
wateten.  Die  NXbte  meiner  Stiefeln  reissen  auf,  weil  die 
Fiden  in  ihnen  verfaulen ! 

Trotx  aller  niiisnden  Signale  kaoMn  die  Lanta  daa  Mor- 
gens erst,  naobdam  idi  drei  bia  Tier  Mal  nnah  ibnan  g*> 
aandt,  und  auch  dann  entschlossen  sie  sich  nur  aSgaiad 
zum  Aufbrodw,  weil  die  Sonne  nooh  nidit  lioeli  gani^g  gn> 
stiegen,  um  daa  n  dnrdigtdiande  Wataair  an  aanlimwi. 
Erst  nach  langem  Drängou  ging  es  vorwärta,  nnd  aofiwt 
betraten  wir  den  Sumpf,  der  bier  Uber  S  Kilaaular  btoit 
Ial>  wihtaod  fOTSrdant  es  aiah  nur  nm  Imiaatiafiio  SdilanuB, 

viel  Gras  und  einigen  PapyruR  handelt,  dessen  Vorkommen 
ae  weit  ab  Tom  Fluaae  iormliob  ftberraacbt,  nabra  daa 
Waaaar  bald  tu  nnd  ging  ans  bald  bis  «n  den  Hala  und 

das  ftr  gCTAUiiK'  Zeit,  länger  als  um  iTwUnsiht.  Da  hieiss 
as  daUHt  seineD  Packen  auf  dem  Kopfe  balaudran  nnd  aidi 
Tor  Sinrs  wokl  In  Aolit  ndnnan,  nm  ae  mein-,  ala  dar 

Schlamm  züh  wi(>  Pech  sich  ilip  Sohlen  heftet.  Dazu 
die  glühende  äonne^  die  MUoken  und  die  feUdeo  Exbalatio- 
nan  dea  Sumpfca  —  ein  aoht  Afrifamiaohaa  TaqpritoMi 

Schritt   vor  SrhriM   crinp:  r!r-r  7Aip   vorwHrtg  und  ™— 
diotu!  auch  heute  begegnete  uns  kein  Unfall. 

VMtanapiri  und  Oaalngo  Martan  onaavo  AafamH  «af 
festem  Boden  und  nach  Übemcliri.il-.ing  der  niederen  Hügel, 
die  aaeb  hier  den  Sumpf  eindämmen,  ging  ee  wieder  in 
die  Baaaaaa- Wilder  Unab,  Ua  «n  gnaaar,  ftniir  Plate 
mit  schattigen  Bäumen  zmt  Rast  einlud.  Die  Träger,  deren 
durch  N'ichta  zu  erschütternden,  guten  Humor  ich  auob 
Imt»  wiadar  bawndatt,  wUantan  di»  miebligen  QaBaaa 
voll  Muenge  wnhl ,  Hie  whnoll  aus  den  umliogendon  Heu- 
sern requirirt  wurden,  und  auch  meine  Ftihrer  nach  Auf- 
Abrang  eines  Sdieingafodxtea  Tocribuntan  die  Oaiigaahait 
nicht,  sich  gütlich  zu  thun.  Tr\mina  heisst  der  sehr  aus- 
gedehnte Ort;  Maasen  von  liananen,  viel  weisser  Mais, 
rotbea  Sorghum-Korn,  beide  jetzt  reifend,  Ciyaten  nnd  aua* 
nabmsweise  viel  Ckklooasien  wachsen  hier.  Letztere  schei- 
nen in  dem  ihnen  susägenden  Moder-Terrain  förmlich  v«^ 
wildert  zu  sein;  weoigBtana  badaelttan  de  wdtiUa  daa 
Land,  während  sonst  man  aia  nur  ainaaln  nm  Hatten  gn> 
pdnait  findet.    Dire  Knollen  aind  aebr  gross  und  rein 

Auch  die  Bananan-Pflanznngeo  aind  meistens  sehr  sauber 
gehalten;  ein  Mal  Im  Jahr«  liaat  man  jedooh  daa  Öraa  in 
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ihiMii  nAehiMMD ,  nnfl  w  daiiii  am  und  bisft  um  j«de 

B«nanen-Pflanze  eine  Menge  davon  an,  die  einzig  Übliche 
DUngiuig.   Iit  di»  VariiKNlaraiiig  beandat,  wm  Mhr  ioIiimU 
'  geschieht,  w  flodtt  HHn  iwiMhan  dm  Stlaami  almilvt 

'  keinen  Graahaltn  und  der  Wald  sieht  nu«  wie  ein  grosser, 

'  icbr  nuber  geb«lten«r  Oftrten.   £•  giebt  in  ügrad«  dni 

Arten  tob  Bananen,  valelM  tob  den  Sa  geborenen  an  Blatt 
nad  Stauiui  gekannt  worden :  kc>jk,  mit  kleinen,  faden 
Mflhten,  die  nur  sur  Bierbereitung  dienen;  niAma^|a, 
dinn  goldgelbe,  mittelgrn— ,  iltan  FrllebU  «in  nlir  loolw 
rei,  weisse»  Fleinch  besitzen  iiml  /um  Rs»en  sowohl,  als 
uuh  zur  Bereitang  von  Bananen- Wein  rerwandt  werden; 
hnaib*,  mit  •pnmenluigHi ,  ÜBiteB  nrflelitaii,  die  riegel- 
rotbe  Schulen  fifihi'ii  und  mir  /.iini  Essen  taiif,»i'n ,  imt- 
■ohieden  die  beste  Art,  Reife  Bananen  werden  von  den 
■iiigelMnMa  nv  idt«  gyie;  S»  oodi  gifiMB  Vrlolita, 
fdr  sich  oder  nh  IMMh  gdmabt,  Uldm  ianßn  dis  Bhb 
ibm  Nahmog. 

AaffilUg  M,  itm  viaU  frMhttntgaad*  Pimnm  d««t« 

I  lirh   rothe  lüiiff rip j.cn   zeigen  ,  ein  Anklnng   nn  Mtisu  Eu- 

j  sete,  ihre  8tAnimmutter,  die  auch  hier  oft  genug  vorkommt, 

la  dar  Fm  «bar  aiekla  baavndan  AvMWgaa  taigt.  Sia 

iBf  v.n  Fatikn  nnch  Rüden  zn  (HOOO  Ens?  Höhe)  iiSerall 
zu  ünden,  und  ihre  grossen  schwarzen  Kamen  sind  beliebt 
n  Hahbtodani. 

,  Von  Tamtnn  imch  Kab«ru,  detn  Ziele  unseres  Mar^cheg, 

ist  nur  eine  geringe  Entfernung,  und  da  die  Utraase  durch 
•taa«  gtaaaau  Oavtan  in  lUirao  aahaiBt,  aiad  wb  bald  aa« 
galnagt.  Mit  dem  Grase  verhält  es  «ich  hier  imcreVehrt 
wie  im  Norden:  dort  war  hohes  Gras  die  Kegel  und  PQan- 
sangen  nur  selten  zu  begegnen;  hier  reihen  sieh  C«U«raB 
an  Kulturen ,  Häuser  an  Häuser ,  und  wo  zwi-ichen  ihnen 
Strecken  mit  hohem  Grase  bestanden  sich  ünden ,  scheint 
dieses  absichtlich  geschont,  um  Material  am  Bnaban  in 
liefern.  Auch  hier  bin  ich  glücklich  genug,  nntor  Doch 
und  Fach  zu  kommen,  denn  gleicb  nach  unserer  Ankunft 
kommt  dar  aait  daai  Maigaa  drolMuda  Begau  ia  Strtoen 
heniiadar. 

Vdn  Dnmisfl,  unter  dessen  vorspringendem  Daehe  kleine 
Bündel  Mais ,  Lubien  und  Sorghum  sauber  in  trockene 
Banaoan-BUttar  gebunden,  als  Amulett«  angehangen  sind, 
Bagt  vaU  vm  Tbongefltaien,  Rindenttoffen  und  Kirbia* 
flaaehen.  Auch  die  schon  oben  erwähnten  groaaan  Körbe 
finden  aiah  hier  «iadar;  «ban  weit,  vaiiUBgaD  aiamdmaeh 
ntan  und  n«bm«n  waaaairdioht  gefiodlteB,  fiilla  ria  inr 
Bierbereitung  dienen ,  die  mit  Wasser  zu  Brei  zerquetsch- 
ten Baoan«n  auf.  Oer  Korb  wird  dann  ia  die  Erde  «in- 
gVgnhaa  and  mit  Baaaa««>initt«m  und  atner  diahtan  Haa- 
hg«  badaght,  bis  die  Gäbrung  beginnt.  In  allen  Hlusern 
fladaa  aiab  aüt  Heu  gellUlt«  kleine  Kfirba  aa^abugra, 
MstMaa'a  e««fr.  MMhilhBim.  UM,  Ball  Z. 


I   Lagaatlttan  ftr  Hülmar,  di«  tIsI  gahattn  w«rd«i,  An 

sehr  klein  sind. 

I  In  den  Bananen- Pflanaungen  liaat  man  ausser  vaianUa- 
I    d«B«a  lur  8toffb«r«HnBg  oMlilgaB  nena*l!lamaB  and  hin 

und  wieder  einer  Draoiene  keinen  Baum  aufkommen.  Die 
Ficui  werdeo,  aobald  sie  abgeachilt,  mit  ainar  HliUa  von 
•BaaanaB-BHHaaa  amwandan,  am  ab  vor  Inaahtaa  i« 
schützen  und  den  RegenerationS'Pror«««  der  Rinde,  welcher 
i  dttndi  vaa  dar  atehen  gebliebaoan  Riad«  nach  nntco  oad 
oben  ndaafbad«  gMerbttnd«!  ▼«rmittalt  «M,  tu  baffirdatB. 

Niiih  2J  bis  3  .Tahren  ist  ür-  neue  Rinde  brnuchbur,  doch 
i  wird  derselbe  Baum  gewöhnlich  nur  iwai  Mal  gesoh&lt. 
I  Dna  afato  Hd  arfalH  maa  aiaae  dklaraB,  grSbam  Stoff, 
das  zweite  Mal  einen  ij-loiihmii^sig  Maai«Bi  Weiss  blQhen» 
der,  roaa  angahauchter  Tabak  (M.  viigiBiBaa}  wird  nah« 
das  HIaaora  «boraD  «ugabant;  aaiao  baUgrliBaa  Bllttar 

sind  spannenl.m^T,  i;i.li;irf  aromatisch  riechend,  und  die  jtfanzo 
Stand«  wird  etwa  1  Meter  hoch.  Für  die  KUrbisranken 
wordaa  «igaaa,  ftHahob«  Gaataila  aaa  troabauaai  Hob*  ar> 
richtet;  wetH  und  gelb  blühende  Arten  sind  sehr  häufig, 
t  und  man  benutxt  sowohl  die  FrUohte  zum  Eesen  und  zu 
tauaanderlei  Oefltoaun,  ab  ancb  db  Bllttar  zu  Oamflaaa. 
Aus  der  Pruchtrinde  schneidet  man  Löffel. 

Der  späte  Abend  noch  bringt  mir  Damenbeauch:  eine 
Ia  baala  ZbfnMb  gaUlto,  vfaUub  mit  Slaiaahaa,  Har> 
nern  und  Cowrie-Mii«rheln  hehannene,  noch  jnniBre  Frau  mit 
.    stumpfem,  ausdruckslosem  Gesichte,  aber  auffallend  schö- 
I    neo,  Meinaa  Ftaen  und  Händen ,  kommt  aaf  «ia—  iM> 
fach  duraUScherten  kleinen  KUr)tis'-'(>  hlnsend ,  mich  zu  be- 
suchen. 8m  gehört  jener  Klasse  herumziehender,  heimaths- 
j    loaer,  idi  möchte  sagen,  Zigannar  an,  welche  in  gau 
ünyoro  und  Uganda  Uberall  angetroffen  sind  und  Reste  eines 
eigenen  Volkes  zu  sein  scheinen.   Mit  den  Zigeunern  thei* 
I    len  sie  das  vagabundirende  Leben,  die  Wahrsagerei  und 
!    das  Verfertigen  allerlei  Amulette  und  Zauber,  ao  WM  ihn 
Vorliebe  für  Ausübung  der  Musik. 

Lachend  bbu  wBlbto  «ich  der  Himmal  Ober  db  tlUHl* 
schweren  Bananen,  als  wir  früh  am  Morgen  weiter  aqgen. 
Es  ist  etwas  Entsttckendee  solch  ein  Moigen  in  solchar 
Umgabavg!  MnIBi  der  wahrscheinlich  noch  nicht  „Dampf 
gan^g  bailla^  «ar  larackgabUobaa,  und  ao  wurde  denn  gar 
bald  awbafaea  Hinaara  aad  Baaaaaa  gahaltam,  um  iha  n 
erwarten.    Duehro  heimt  dar  Ort,  daaaaa  aaubere  Hlnaer 
mit  oft  dreitheilig  au^gaaegOBoa  OipMa  aiitton  in  waitan 
Pflaasungen  gelegen  sind.  Fmebtadiwer  winken  db  rothen 
Soighum-BOachol  im  Morgenwinde,  in  tausend  Karben  bricht 
I    aich  die  Sonn«  in  dam  Thauporleo,  du  an  aUen  BIftttern 
hüngen,  spieleada  Schatten  umgaakala  «aa  —  dl»  Hloaar 
1    aber  sind  mit  festen  Rohrthliren  gosohlossen,  kein  Bewab* 
I    ner  iat  lu  aahen,  und  bald  macht  das  Qarttcht  die  Ruad«, 
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vir  witrden  angegriffen  worden.  In  geechlo— ener  Reihe 
wurde  der  M&raoh  darch  du  hoho  Grus,  i\m  ^rctTHi  h«»  Vcr- 
■teoke  für  Angreifer  bietet,  wieder  aufgeuumiuuu,  über  kein 
Tcind  wurde  lichtbar.  HocbhflgaligM  mit  Tielem  Oraae, 
ma  dem  hin  und  wieder  eine  ferne  Bergapitze  auftauchte 
vnd  gleidh  wieder  Teraohwand,  bewaobaenee  Land,  lichter 
Mi«iMMl-W<M  ait  grOnem,  phantaatiaohem  HaJbliohte,  föh- 
m  not  nach  kurxer  Frist  nach  Rir^mbue,  w»  tnta  mir 
am  'Widanpruohee  genächtigt  werden  soll. 

TSmdk  vielem  Herumiuchen  in  den  Bananen  fanden  wir 
endlich  paaende  Hftaser,  bald  auch  lieai  iidi  daa  Oeaohrai 
und  Gcjanolue  der  btafaeligwi  Triger  und  Fahrer  suMun- 
IMB  BkH  ihrain  Pauken  hSren.  Wie  die  Hähne  springen 
iic  gtgoi  einander,  ihre  smi  Lsun  in  dir  Hmd  MhSt- 
tdad  Bod  ueh  gegenseitig  btdniMiHL  Binar  idinit  mehr 
■b  der  Andere,  bia  nach  einigen  Minuten  beide  brüderlich 
rar  KflrbitflMobo  gnifen;  an  tial«r  Zag  entwihidjgt  ne 
illr  aUn  MflhMi.  'S  itt  (Ue  niae  Biwfthrt;  tm  Dacf  n 
Dorf  «dar  lUmAt  von  Biertepf  n  Btartaipr  fibl  dar 
Ibneb,  ktnt»  18  Tagt  w»  MnilL 

Ml  war  am  Mittag  mit  Bammaln  von  allerlei  Oathiaian 
and  (Tewiirinen  beschäftigt,  als  auf  einnutl  eine  Lansa 
neben  mir  in  den  Boden  fuhr.  Zar  aalben  Zeit  knaUtan 
«Mh  aehea  Sdritoa  dareb  db  Banaaea,  and  ab  kh  mioh 
vUIig  unbuwaffüitt  nach  mvtnuui  JlauKc  zurückbegab,  wurde 
bainahe  an  unaarer  Thür  ein  Hann  durah  einen  Ijaosen- 
aHah  in  dia  rachta  Niara  gaHDL  Zwei  aadara  adnrara 
YerletxuDgen  durch  Schlisse  erfolgten  bald  darauf.  Juder 
s««g  aicb  nun  klüglich  in  unaare  Sariba  surück,  die  in  ei- 
aignn  Hiaataa  einer  Featnaf  gUeh,  ümgaadih^a  Bi^ 
nanen  sperrten  die  Ein-  inid  Ausgiinge,  in  allen  Hofen 
wurden  Hatten  für  Wächter  errichtet;  die  noch  immer  halb 
traahaaaa  Lanta  atalabaa  la  ToUar  Baandhaag  hanm,  «ad 

meine  Kii^rcr,  erst  recht  betrunken,  führen  ihre  langen 
Gewehre  spazieren.  Bald  kehren  auch  die  nach  allen  8ei- 
tan  anagaaaadtaa  FktrauiilaB  inrBek  aad  briagaa  etwa  10 
Frauen  und  Kinder,  ?!  hl»  4  Männer,  so  wie  einige  Ziegen 
als  gute  Beat«  mit.  Zugleich  wird  mir  deutlich  gemacht, 
vir  aBaatao  ann  avai  Taga  hiar  blaOMn,  danut  aa  niebt 
so  aussehe,  als  witreii  wir  Räuber ,  die  nach  gemachter 
Beute  absögen.  Natürlich  remonatrire  ioh  sehr  lebhaft  gegen 
dkaa  latannratation  und  anoche  die  Harren  eiafiMli,  Skia 
Gefangenen  und  Ziegen  freizulassen ,  dann  würde  Niemand 
an  Räuberei  denken  können.  Daa  aber  verweigern  sie,  und 
ab  dia  ITaaiht,  «ia  idi  erwartet,  Tttllig  ruhig  vorBbaiga- 
gangen,  entachlieseen  sie  sieh  endlich,  meinem  Drängen 
nachzugeben,  und  nachdem  die  Verwundeten  bei  benacb- 
iMitaii  nnd  bafranndeten  Chefs  untergebracht  worden  sind, 
aaUaa  vir  nüt  aaaarea  GeCangenen,  dia  m  Mtaaa  gabnwlit 
vardaa  aoUan,  nnaaran  Weg  fort. 


Sehoa  aait  geatem  war  daa  Tarrain  "«trWh^  gahobaa, 

und  gleich  n  irhdem  wir  den  Bannnen-Wnld  TadSMn,  enga- 
girten  wir  uns  iu  meist  quer  Uber  die  Straaaa  vwriaufende 
HUgal,  deren  Fuss  meist  durch  tiefe  Schlamnuinaan  ga* 
säumt  wurde.  Allmählich  aufsteigenri  wurde  die  Höhe  zwi- 
edian  den  Beigen  Duhuhli  und  Kaduiua  paaairt  und  dann 
am  Baadn  das  enteren  hingehend  swiaohen  Bananen  eine 
Uenga  gruppen weise  bei  einander  liegender  Granitbllicke 
erreicht,  yon  danea  aiae  vaita  Auasicht  Uber  das  Land 
sich  eröffnet.  Wie  gaaahalFaM  iak  dar  Ort,  um  die  zahl- 
reichen Beigkappen  la  peilen,  welche  Tou  allen  Seiten  ins 
Land  hineinragen.  Bananen- Wälder  mit  Gruppen  von  UlUt- 
aern,  grttne  Felder,  blaue  Berge,  schattige  ThibTi  lariwa 
der  Himmel  bilden  ein  verlookendea  Bild  tot  nnaaaao 
Augen,  und  fröhlich  gebt  aa  veitar  auf  ÜBatan,  ratiiea 
Thonboden  quer  durch  die  Bananen.  Eine  6  Mi  6  Matar 
breite  Btraase,  sauber  und  ran  gahahan,  fUhrt  lu  uaaaraai 
Kaobtquartiar  Kj^kabaaa.  An  dar  bant'  begangenen  Stcaaaa 
steht  aehr  häufig  Cabna  iudien,  die  ioh  aohon  im  Voijahra 
bei  Faurera  häufig  gafnadaa,  ia  ToUer  rather  Blfithon* 
praoht  Ana  den  mnden  aehvanaa  flainan  ■aefeA  oaaa 
Habbänder.  So  häufig  die  Pilanaa  bt,  acbaint  aa  dsA 
buhar  Niemandani  au^aiaUen  au  aain. 

Blne  ptacibtvene  Mondaanaabt  folgt  dam  aban  ao  aollS« 

nen  Tage.  Es  ist  ein  eigener  Genuss ,  im  tialkiB  Dunkel 
der  Bananen  aitaeod  daa  Spiel  der  weohaalndan  Bebattaa 
an  baebaebten,  valehe  daa  bUnHabe  Mondaalielit  ivbehaa 

all'  dem  Blätterwerk  binJurch  auf  den  Junkelrotben  Boden 
laichnet  Oberall  berncht  eine  faat  geiaterhafte  Stille^  nur 
die  mächtigen  Baaaaen- Blätter  ranaehen  mHoBtar  Man, 
gleich  als  ob  sie  träumten.  (JespeüRterhuft  huschen  grusse 
Fledennäuae  durch  die  Luft ;  Cosmetornis  Spekü,  der  „Vater 
der  VMT  Fllgai",  fliegt  lantlea  von  aeben  langan  Fbdam 

umgaukel* ;  tiLiuliolie  Lichter  zeichnen  die  Bahnen  grosser 
Lampyriden,  und  achwirrende  Naohtüalter  in  dunlder  Tracht 
aind  Im.  Dnalnl  dar  Subt  kann  daai  Ai^  arfcenntHoh. 
Ein  Hauoh  tiafbn  «ItaMa  Madeaa  geht  dank  dia  ganaa 

Natur. 

Wie  gavMudiak  varaa  aaelBa  Baaken  gapaakt,  vor  daa 

Haus  gestellt,  und  ich  selbst  sass  des  Abmarsches  gewärtig 
unter  einem  Baume  —  aber  kein  Träger  eraohien,  und  ala 
iak  naak  Btnden  hngeai  Hamn  naak  meinen  nhram 

sandte,  zogen  sie  vor,  nicht  zu  kommen,  sondern  mir  sagen 
zu  Ittsseu,  ich  möchte  nur  wieder  auapaoken,  sie  wUrden 
heute  wtd  awrgen  lieber  hier  bleil>en.  Ona  war  mir  dana 
doch  zu  arg.  Ich  Hees  ihnen  sofort  sagen ,  sie  mik-hten 
meine  .Sachen  gut  in  Acht  nehmen ,  ich  würde  sofort  ab- 
marscbiren.  Dem  Worte  folgte  die  Tbat:  nur  von  meinaa 
wenigen  Leuten  und  meinen  Trägern  mit  den  Munitionen 
bagbitet,  die  auch  einen  Sohlaohtochaen  mit  sich  itihrten, 
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■Mlito  kh  «Ml  auf  dM  Wi«,  it»  Brawd»  k  d«r 

Haod. 

Dber  sehr  hohM  bergige*  Laad  «titgira  irir  snaiebit 

zum  Bmrge  Ssempa  auf,  V'  ii  lipm  die  Leg«nde  ugt,  dam 
keia  meiuchlich  Wogen  ihn  eriUigan  kSnae,  v«il  Bfloan 
den  Weg  vertperrten,  und  dar  Bmg  for  dtm  Wmdanr 
surückwLhlip.  Den  Berg  tw  BmUm  liiiaimrt  und  fort- 
vthrend  steigaud  |MMtrt«B  wir  mm  hllmdi«  Swiln  und 
Iran  dmaf  cia  tob  doalMl&rbigni  BobaBk'Rirtm  be- 
wohntes Dorf.  Sechs  bis  sieben  Häuser  für  die  Ilpenlen, 
swai  bä  dr«  tüt  dü  Lmt»,  amsohlowen  von  hohem,  dichten 
mMmmnuu«,  bild«ton  dis  doMhun  Complaxe,  d«fm  viar 
bia  ftlnf  am  Wege  lagen,  schmutzig  utui  vcrwuhrlo^t.  Dlmii 
Gfanaktar  dar  bainaha  aoiaohliaialich  von  Milob^  labenden 
Bawabnar  aetapraehand  war  van  Anpflaaamgaa  oatMich 
knuni  die  Rede;  ein  kleines,  t'ri^^  h  ln'stollte«  Cajftten-Feld, 
ainiga  Uber  dan  Zaun  kriaobende  KUrbisrasken  war  Alle*. 
Von  dar  ttbaiall  mit  OiraitblMbaa  SbarrtravtaB  HSIm  fthrt 
ein  -teiler  Abstieg  in  eine  hochgrasigf  Siimpfuhctio,  in  wel- 
cher ein  kinner  Waaaarlauf  im  Ganxen  von  Weatan  nach 
Oaton  dabinaiabt,  daa  aiala  fliaaaanda  Wamr  aaft  MrdlL 

Wir  befinden  uns  nun  in  Muftmbia'g  Dintrikt ,  (Ten  ich 
aaoh  im  Vorjahre  auf  anderer  Strasse  erreicht  hatte.  Zwi- 
aahan  Oraa  nnd  Behüf  aiblimait  di«  StraHW  in  bttndart 

Windungen  lien  ^tr-lpn  Berg  KjäpisBi,  'lesaen  Passhiibe  ein 
waithin  sichtbarer  einzelner  Fioue-Baum  bezeichnet.  Leider 
ist  die  Aaasioitt  dmeb  Rlaaangilaar  TtXSg  saaaUaaaan.  Bia 
geeegnetes  Land  breitet  »ich  vor  uns  au»;  weite  Pflan- 
zungen aller  Art  amaifkumen  den  Weg ;  fruchtsohwere  Korn- 
fiddar  bama  daa  Bcbaittaia.  Var  daa  Hiaaara  Sagt  aaf 
grossen  niiHen  trrüner  Taliak,  gelber  Maia  zum  Trocknen, 
aber  kein  Bewohner  ist  sichtbar,  kein  Laut  läset  sich  ver- 
aabanan,  aiabt  afamal  aia  Hoba  fMkart  «ai  dia  aebwair 
genden  Häuser  herum.  Ein  TodoMchweieen  Ii*»!?»  über  (iem 
Lande.  Auf  dem  enormen  freien  Platze  vor  Muambia's 
Baaplorl  Daffa  «iobat  baiaehohas  G^aa  und  aein*  weiten 

Hiifc  unil  Hiiuser  sind  menschenleer.  In  der  glühenden 
Mittagsüuune  rascheln  die  nackten  Aste  der  (iift-Eupborbie, 
Eideofaaen  hosohen  Aber  den  Weg.  Der  Oiftbaum  im  auB> 
geplttnderteo  Lande!  Denn  dns  ist  dla  Bedeutung  des 
Schweigens:  Mtesa'»  Leute  haben  auf  seinen  Befehl  Nachts 
daa  Land  flberftUen  und  Leute  und  Vieh,  Vorräthe  nnd 
HausgerKth  fortgeechleppt ,  ihree  Herrschers  Gelüsten  zu 
frShuea.  Vor  einzelnen  Häusern  liegen  noch  Stücke  frisch 
gearbaitolan  Rindenstoffes ,  halb  vollendete  zierliche  Bast- 
BMtten  —  von  ihrem  Werke  wurde  die  Hausfrau  fort- 
yaclileppt ,  als  Sklavin  des  König»  Haushalt  zu  mehren, 
▼ahlliah  ein  Schauspiel ,  um  Mtes«'»  cirilisatorische  Berä- 
blguQg  und  Sunlajr'a  boahttoanda  Tiradai  darttber  daut^ 
Kab  and  klar  an  vaiaBaabaalidaB. 


Wo  die  ersten  MooMlian  aioh  wieder  zeigen,  wo  Alle* 
wieder  im  Genüsse  der  eigenen  Habe  zu  schwelgen  aohaiBt, 
da  beginnt  der  kleine  Distrikt  Naairie.  Ein  klares,  fliM» 
■endea  Wasaer,  aaoh  Mar  von  Waatan  naob  Osten  strömend, 
murmelt  in  tiefsm  sandigen  Bette  dahin,  und  bald  darauf 
folgt  einer  jener  nur  in  Uganda  existirenden  tiefen  Mo- 
riiüte,  Uber  welche  schon  E.  Linant  »o  bitter  geklagt.  In 
den  schwarzen ,  zähen ,  stinkenden  Sohlamm  aiakt  nwa  bia 
zum  Gürtel  ein ,  und  obgleich  man  an  einaabuB  Blallaa 
durch  Stämme  der  hier  sehr  häufigen  Phoonix*PaIma  aiaa 
Ali  Brttalta  au  aobaffna  gaauebt,  nnd  gacada  diaaa  StaUaa 
dia  gaHbiliabatan,  weil  dia  StInaM,  doaan  aia«  Ctata  üa- 
terlage  fehlt,  unter  dem  aia  betretenden  Fusse  unfehlbar 
zur  Saite  rollen.  Maeb  aiaigara  AnCsnthalto  kommaa  wir 
glOdtKcb  wieder  aaft  Trockene  nnd  galaagao  iwiaobaa  aan« 
beren  Rohrzäunon  marsohirend  in  <ia8  stark  bevölkerte  Dorf 
KitUknba,  aiainam  alten  Bekannten  l^ibraogo  gehörig,  dar 
leidar  abwaaand  iat 

Obgleich  es  arg  regnete  und  wir  somit  zum  Anhalt  ge- 
zwungen sind,  machte  man  una  zuniobst  einige  äohwierig- 
keiten,  arknbte  una  aber  adiHoiaUeh,  na«  in  awai  Hflttan 
XU  otabliron,  und  als  ich  den  mitgebrachten  ()ch«i'n  Bthlach- 
ten  liaas,  entwickelte  sich  bald  ein  lebhafter  Tauschhandel 
Bwiadban  aealnan  La«l«n,  dia  Flaiaeb  gnbaa,  aad  dan  l>ar^ 
hewobnern,  die  Ciyaten,  Bananen  und  besonders  Maiskolben 

j  bündelwaiaa  harbaisohlapptea.  So  arrangirte  aieh  unser 
Abaadbrad  nebt  gut;  ia  dar  Aatba  garWataa  FlaiNb  aad 

'  dito  Maiskolben  statt  Brod  sind  gar  nicht  zu  verschmähen. 
Oerade  all  wir  so  beavhäitigt,  eraohienea  auf  einmal  drei 
voaMtako^Laalaa,  die  ar  nrir  naabgaeaadt,  am  nieb  aam 
Warten  zn  liinvi-^'t-n.  TTberaus  komisch  hi  die  Beschrei- 
bung daa  Matougali's ,  wie  er  Uberall  unterwegs  nach  mir 
fiAagk  aad  ttboraO  aar  Aatwart  bakanuaan:  aehaa  ttagat 

vorUber  geitogen !  Und  zuletzt  seine  naive  Fng6,  wio  ia 
der  Welt  ich  allein  den  Weg  gefunden? 

Haam  voa  Laataa  oaniagaa  aiab  aaf  Sobritt  and 

Tritt,  such  viele  Frauen  unter  ihnen.    B»annders  unfTällig 

Iaber  war  ein  lang  aufgeschoKsenes,  rothbraunea  Mädchen 
TBB  «twa  8  Jabfoa,  völlig  nackt,  wena  man  aiabt  aiaa 
Gürtelschnur  mit  drei  J^tilckchen  Holz  von  2 — 3  cmtr 
Länge  über  den  Ge»cblecbt8tbeileD  Kleidung  nennen  will. 
Ihre  Brttste  waren  noch  unentwickelt  Ee  ist  diees  der 
I  erste  Fall  von  völliger  Nacktheit  bei  Frauen,  den  ich  in 
Uganda  sah,  später  jedoch  erfuhr  ich,  daas  hier  wie  in 
Unyoro  die  Mädchen  bis  zur  Pubertät  meist  nackt  gehen. 
Knaben  von  6 — 7  Jahren  gehen  häufig  nackt,  tragen  je- 
doch State  eine  Bedeckung  über  den  Sdiaamtfaeilen.  Män- 
ner und  Frauen  hüllen  sich  in  grosse  über  die  Schulter 
geknüpfte  StUcke  Hindenatoflaaj  di«  Frauen  wickeln  ikb 
meist  «ia£»oh  bia  Uber  die  Brtat«  Uaaaf  ia  Jiaialb— ,  iMida 
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Geachlecliter  Jedoch  tragen  eine  Art  Unterkleider  Ton  dem- 
Mlben  Stoff«,  dü  bot  d«n  lUiuiMrn  von  den  HttfUn  tarn 
Cua,  bei  dm  Fnumn  bis  ta  dm  EnMula  banbraiaiiai. 
Häußg  wird  das  Obergewand  mit  einem  OUrtel  aus  FeUen 
odur  trMkenaa  Buui«-BUiU«ro  lonmiiMagabaltMi. 

loh  brnbaobtsto  biw  ia«nt  vid  ZndEarrobr,  der  bUa» 
griinpn  Varietät  angehnrig. 

Heine  Sachen  waren  nicht  angekommen,  so  d«a«  es 
die«  Mal  «nf  grUnen  Bananen  •  BUttern  anarobaa  biaa. 
Wyiin*«  nur  nioht  su  vor/woitVlt  Li't  -xYin-  ilo«  Mmgana! 
Oaetem  frtth  am  6  Uhr  hatten  wir  lä,i°  C.  ud  baate 
flpr  mir  16,«*  C,  daa  ial  «ahrbaMf  «otpfindlieh.  Man 


aa  Fpuer  und  vcrraisHt  !(  n  warmen  Kaffee  doppelt: 
an,  ainjga  heiaoe  Uaiakolben  thun  e«  auch,  und  man  hat 
dnTOB  plna  den  müinraiib. 

Um  Zeit  zu  rfr'u-inr-.'  ti,  ordnete  ich  trot^  Fehlen  meiner 
Sachen  und  drohenden  liegenwolken  den  Abmarsch  an, 
hatte  aber  kaum  die  JaaaaH  dea  DocCw  Hegenden  Sohlanun- 
pftttzen  pasairt  und  die  Anhöhe  erklommen,  als  der  Regen 
atromweiae  niedeigaaa  und  uns  xwang,  uns  seitlich  in  die 
Bflaolw  an  aehlagaB,  d.  k  aiaa  aaiteb  Uafanda  UaiM  SoO» 
aufziinuihen  und  hier  r.'.x  riiRfen.  Xnrh  etwa  Ij  Rtunden 
war  der  Regen  glücklich  Toriiber,  und  zwischen  Mauern 
boban  Onaea  mraa  wir  bnau  %  Staad«  «ait  vanriMa 
gegangen,  als  I^eute  Kanngurba's  mir  nachgosfUrnit  'tarnen 
und  mir  sagten,  er  sei  im  Regen  an  uns  vorUber  marscbirt 


auDgen. 

Der  kleine  Fluss  Kairira  rauacht  quer  Uber  di<-  Stra^^'to 
«wiaelien  OnaiaablSokcn  mit  rielem  Olimmer;  sein  l  i  li  i»t 
weithin  durch  massenhafte  Phoenix-Palmen  gekenuzeicbuet; 
kristAllhelles,  kalte«  W'asser  ist  ihm  eigen.  Unmittelbar  auf 
ihri  folgen  einige  Sümpfe  ndtdan  obligaten  KnilppelbrUckon, 
and  dann  steigt  die  Strasse  zu  den  Bananen  des  Dorfes 
Kassidie,  wo  unser  Nachtquartier  genommen  werden  soll. 
Kanagiirba  iat  f«r  mir  clort  angekommen,  und  muh  einigem 
Warten  kommen  auch  die  TrXger  mit  meinen  Sachen  anter 
Mreko's  Führung,  der  mir  seinen  Beanch  zu  machen  kommt. 
Das  mu8«  man  den  Waganda  Ia.<i»en:  ihr  Charakter  ist  von 
einer  ElaaÜcitiU,  aie  selbst  sind  tod  solch',  i«b  nlScbt«  ugtn, 
Bab«waaat«r  Havarschämtheit ,  daaa  maa  riah  hradeit  Mal 
Uber  da  ligart,  wn  scblieealich  xa  kahaa. 

bma  habae  vir  nn«  aiajgataiaaaaaa  «iBgerishtet ,  so 
•nobatat  aia  Bot«  Htoanla  ia  aaabere  Sindenalelfe  geklei- 
det  mit  einem  Englischen  Briefe  fUr  mich,  in  welchem  mir 
knnd  gegeben  wird,  main  Hans  erwarte  mich,  ieb  aiBg« 
jedoch,  um  nieb  aiebt  aamatrengen ,  in  jedaai  Orte  natar« 
wegg  zwei  Tage  rasten.  Ich  hin  nun  seelenfroli ,  dass  iih 
gaatem  nnd  beute  aamhirt :  von  hier  sn  Uteaa  sind  kaum 
4  8tnad«B,  nad  dedi  w«fd«  leb  dam  8—4  Tage  gabraaohaa; 


so  hat  der  geatrige  Marsch  mir  wenigstens  4  Tage  gewon- 
nen!  Um  den  Kngliaehen  Brief  zu  erklären,  glaube  ick 
baaiaiifcam  la  mBssen ,  daaa  ein  junger  ESngeboreaer  aas 
dem  Suahil,  der  einst  Stanley 'r  Diener  gewesen  und  Eog> 
liaob  faiatebt,  aeit  Uber  swei  Jahren  bei  Mteaa  als  Dn^aua 
nad  Sekietlr  fbngbt  Sela  NaaM  ist  Mittd  DnOingtea. 

So  heisst  ea  denn  rasten !  In  meinem  Hause  hängt  w)lg> 
faltig  in  Rindeaatoff  gehallt  die  WirhelsÄuie  einae  Pythea; 
ata  SMck  davoa  Uaiaen  Kadern  om  dea  Laib  gebaadaa, 

«oll  ein  unfehlbares  Mitti'l  irfgeri  Kolik  und  Convulsioneil 
sein.  Sündflttthlioher  Regen  füllte  den  Rest  des  Tages  und 
di«  Naekt. 

Als  ich  b«lt«  meine  Führer  fragte,  weshalb  Muambia'] 
Land  eattrSlbert  «ai,  sagten  sie  mir,  es  gäbe  in  Uganda 
eiaaa  adtalbtigea  Zaabsr,  KtaqMddi  gaaaaat;  wo  diaaar  ttsi 

ein  Land  «ich  breite,  ila  otiSolkere  er  es  wuit  mid  hreit. 
Auf  meine  Frage,  ob  dieser  Zauber  auch  Ziegen,  Rindsr 
aad  Haaigaiitb«  brfUI«,  «obwiagoB  di«  b«id«a  Hama. 
Es  srheint  demnach,  ah  ob  Mtesa  seine  Raubzüge  irempr 
mit  einem  Schleier  von  Mystik  umgebe  —  Glaube  odn 
Abafg^b«  iat  Ja  atata  mit  Oraaaamkait  ge|M«rt. 

Vnm  frühen  Morgen  Kchnn  tlinten  die  MarKchsignale,  doch 
hinderte  der  Regen  den  Abmarsch  (Ur  Lange  Zeit,  und  es 
war  apit,  aia  wir  wiadaiam  iwiaebea  GfaailbMdNa  bi%sl< 
auf,  hiipelal»  auf  gebahntem  Wege  dahinzocren.  Stellenweis 
bildet  daa  Uber  3  Meter  hohe  Gras  eine  lebende  Wand  zu 
baidan  Saiten  daa  Wtfaa;  aag«  Pftd«  aar  daalaa  daa  Oaaria 
bewohnter  Hiirten  aad  Fflaaaaagaa  hinter  dieser  Mauer  ar 
Ein  breiter ,  tiefer  Sampf  BiBUrt  einige  Zeit  in  Anspruclj 
and  wird  mit  vialar  Milhe  p«aafai,  aad  daaa  beginnt  d«r 
Aufstieg,  der  zu  Dorf  Kitti  ftlhrt,  neben  w»b  hpm  ilnr 
gleichen  Nametis  «ich  erhebt.  Der  Abstieg  fuhrt  zam  klei- 
nen, vom  langen  Regen  aber  hoch  augeach  wollenen  FIüh- 
chen  Babinge,  dessen  immer  fliessende  Wässer  sich  in  dsa 
Mianja  ergieeaen ,  den  eigentlichen  Quellfluss  des  grosasa 
Chor  Kabfu.  Etwas  weiter  hinauf  fiiule  ich  nlle  meine 
Träger  um  einige  Häoser  im  Bananen- Walde  veraanuati^ 
jeder  ein  mXohtig  Btdok  Zooberrolir  in  der  Hand,  «ad  ab 
ich  ihnen  bedeute,  weiter  zu  gdMa»  wird  mir  gesagt,  tt 
sei  diese  unmöglich ,  weil  alles  TOr  uns  liegende  Land  d«a 
Frauen  dea  KSniga  gebore  nnd  man  dort  nicht  nächtigeo 
(das  heisRt  wohl  nicht  plündern)  dürfe.  Wir  bleiben  den- 
aaoh  biair,  nnd  da  aaaan  Voriitlte  erschöpft,  lasse  iah  oiir 
TBB  BwiB«a  Fnbrem  daea  Oeliaen  geben,  um  iba  n 
acbl achten.  Die  Leute  führen  die  vom  Könige  fttr  neiaaa 
aad  aiciaer  Leute  Unterhalt  beatimmtaa  Oobaen  and  Ziigia 
mit  aieh,  babea  wir  aber  nie  eiaaa  davoa  gegabaa;  tk 
werden  sie  natürlich  in  der  Ilauptetadt  verkanfea  woOan. 
Uaser  Halteplatz  heiiat  Debahtu  (nicht  Linants)  aad  iit 
viataa  aad  gataa  Baaaaaa  wegen  in  Uganda  I 
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lernen  —  die  Bewohner  sind  nlti'  ftitfluhen,  noch  für  mnn« 
Saaualungen  artmtan,  weil  es  unaufhörlich  regnet.  loh 
Inlw  BW  ia  nuiMn  L«b«i  M  tfal  Ainnuittai>Pium  uf 
einem  Orte  j^eaehen,  als  hier;  ilie  rnthen  Wedel  bilden 
förmliche  Felder.  Eine  wuiiise  Varietät  soll  existiren,  doch 
hA»  kh       oi«  gmAm.   Bis  Tawifind*  «dMliit  Uw 

gänzlich  zu  fehlen. 

Auch  heute  wurde  ich  mit  einer  Königlichen  Botechafl 
b««hrt.  Ein  junger  Mann  in  dankler  Blouae  und  eben  so 
Faatelon,  den  ich  todi  Vorjahre  kenn«,  Amani  gebeiMen, 
begleitet  von  etwa  40  mit  alten  Perkuaaions*Gewehren  be- 
waffneten und  in  weime  BaumwoUensloffe  gekleideten  Leu- 
ten, bringt  mir  seiuM  KftnifUohui  flsna  QrttaM,  und  nach- 
dem er  mir  TerbeimD,  er  mtim  mugan  mir  auf  halber 
Straaae  entgegenkommen,  kehrt  ar  Bit  aaiDaB  Qitmm  aaih 
Mimm%  Haaptatadt  suOtk 

80  war  dam  dar  laMa  Manehti^  gekommen !  Wie  gv 
wBhnlieh  durch  einen  Gewitterregen  verzögert,  wateten  wir 
«ndliA  ia  dem  gribes  SoUamme,  der  die  Strasse  daokte, 
Torwirla  na  nuaa  Kaadabituja,  dessen  aber  gelbwiiMn 
Sand  flieesende«  kaltes  Waaser  uns  bis  zum  Leibe  reichte. 
Bim  halbe  Stunde  später  folgt  dar  grSaata  WaanrlaB^  deo 
wir  nMÜi  begegnet,  Miaqja,  abanMla  mit  brritam,  waka> 
iindigrm  Bett  und  klarem  kalten  Wasser.  Ein  dritter,  sehr 
Idainar  Wanarlanf,  dw  dam  Miaiga  tribntir  iat,  folgt,  dann 
aoorma  SahlamMTianan,  Ua  dar  wnder  «afctoigaBda  Pbd 
auf  ebenem,  festun  Thoneisengrunde  zwischen  Bananen  cur 
Landmarke,  einer  prachtTollen  groaaen  BoaaeUi»  f&hrt,  die 
iwiaohaa  ttbar  Mäander  gathllrmlaB  Onait-  aed  Qimrc- 
bliicken  für  weithin  sichtbar  i^t.  Xa{  inneiri  der  nächsten 
Beige  laose  ich  Ualt  nuwben,  um  meinen  Leuten  sum 
UaHaidaa  Zait  aa  gabaa,  daaa  «ifd  dar  Maiwh  «iader 


marsehirea  meine  Führer,  von  Pauken  -  Wirbeln  geleitet, 
vorauf,  nnd  als  wir  xur  Strassenscbeidung  am  Berge  Du* 
gobba  kommaa,  fladao  wir  Uar  aiaa  Oapatattaa  vaa  Mtaaali 

Leuten,  gefäbrt  von  Amara ,  uns  zu  begrQsaen  und  zu  ge- 
leiten. Aufo  Neue  knallen  die  Gewehre ;  wir  steigen  den 
Baig  hinonter,  alle  Augenblicke  von  llteaa'k  Pagea  ba> 

grttsst,  die  mit  Gewehren,  liiniiiT  «Is  -lie  selbst,  uns  OrUase 
bringen  und  dunu  sofurt  zuriickuilea.  Mub&am  waten  wir 
durch  die  schlammige  Niederung,  ein  kurzer  Maraoh  noch 
bergauf,  eine  volle  Salve  au8  allen  unseren  Gewehren:  Qber 
meinem  Hause  wallt  Ägyptens  Banner  im  Sonnenglanza^ 
wir  aiad  aa  Zialal 


P.  S.  Pi'i  iiifinom  zweiten  Besuche  bei  Mtcsa  wurde 
ich  ganz  uuvermuthet  von  rUckwirta  Englisch  angespro* 
«iMa,  aad  da  leh  niflii  ataaaaad  «mwaadta,  alaad  aÄaa 

mir  ein  Weisser!  Hev.  Wilson,  711  der  von  der  Phurch 
Missionary  Society  nach  Afrika  entaandtou  Expedition  ge* 
Mf%,  irt  aaik  •  Haaataa  fa  1%aada,  «ttnaad  ariaa  Oa- 
führten  noch  in  TTnyanjembe  und  TTiakaaa  Vellen.  Oettern 
(31.  Dezember  1877)  empfingen  wir  dl«  traahge  Nachricht, 
daaa  swal  aaiaer  GaflOwlaa,  Mr.  OVafl  aad  Mr.  Smith  aaf 
der  Fahrt  von  üsukuma  Iiierber  vom  Könige  der  Insel 
Ukerewe  angegriffen  und  nebst  etwa  15  Handwerkern  aus 
Zanxiber  und  einigen  Arabischen  Kaufleuten  von  dort  g»> 
töntet  worden  sein  soUao.  Mr.  Wilson  laiat  heute  nach 
Usokuma  zurück. 

ÜB  8  ührMniaaB  gaBadita  Aaawad'AMa 
Lufl-Tempacatar  aabwaakta  aar  aalbaa  Zait 
—18*  C 
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Der  BaDvaii. 

V.\i)o  Studie  von  F.  Kanitz. 


Oriaebisohe  C'ivüiaation  streifte  schon  frühzeitig  den 
Biaaraa,  aad  dia  Mytha  arkov  iha  saa  OMIanitaa;  tret»- 

dem  stand  ph  im  Alterthum  schlimm  mit  ünittcr  i/n^irrnphi-  1 
scheu  Beschreibung.    Die  klaaaiscbea  SchrilUteiler  gaben 

noch    öfter    eine    der  Wirklichkeit  iridanprech<'nde  allzu 
grosse  Ausdehnung.    Selbst  vor  waaigatt  Decennien  liessen  I 
modenM  XartegtaplMa  fia  Katta  voB  Faalaa  hia  aar  Adiia 

beinahe  in  ununt»rV.r"i  h'-ncr  I;iiii*>  «freichen,  bis  Ami  Boue  ! 
diesen  groben  Irrthum  berichtigte.   Als  ich  im  Jahre  1864  i 


zun  eiaton  Mal  den  Balkan  feuerte,  war,  mit  Ausnahme 
aeiaea,  dareik  PiiBiinhi  GaaaialitKUar  aaah  dam  Kil^fi. 
jiihre  1B29  besser  erforschten  und  in  Karle  gabraditea 
Ostens,  weitaus  der  gröeate  Tbeil  »einer  Caatral-  aad 
Wiat|MBtia,  iB  DataO,  «aa  voOMadlga  tarn  iaaggaHa. 

Unsere  Karten  waren  damals  über  die  Oonfiguration  und 
Uöhenverhältniase  der  Kette,  Uber  die  Homenklatur,  ja 

nungen  ,,Hodza-Balkan"  und  ,.Starft  Planina"  ganf,  im  ün- 
klaren,  man  legte  sie  einzelnen  Partien  der  Kett«  als  Spe- 
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Dar  Balkan. 


sialnunen  b«i,  während  sie,  wie  ieh  bereite  1868  aus- 
fuhrt« >)>  im  TOrkieoh- BttlgariMÜiMi  VaHawwnl»  lllr  im 
Bttlkaa  in  aeinor  ToteliUt  gebranoht  irardaa.  Alke  in 
Allem  waren  für  eine  der  örtlichen  Übung  und  dem  geo- 
gBOitiidiaa  Ba«  dar  Katta  aatifiraohaaJa  liehtiga  Koman- 
UatCT  ud  Tarrdn-Dantalliiiig  hn  inlatit  mir  aahr  ba* 
athaidane  Anfange  vorbanden.  War  diees  bereite  früher 
van  wiiaaiia<ihaftli<]han  Standpwikta  bedaaarlioh,  ao  aobeint 
«a  mir  garada  gaganwIrUg,  oiH  Mahafaht  anf  dia  geatai- 
gerte  politisch  •  militärische  Bedeutung  der  BAlkan  -  Kette, 
driagaad  gabotao,  Uar  aiaa  bagrttadatara  phyaüokliach'-geo* 
grapUaeha  DanteDang  daiaallMB,  daaa  dia  aatlMaadiga 
Kliüiing  ihrer  Nomenklatar,  StaHMOtflga,  PlBW  tm.  in 
groaaBP  Ztlgaa  tu  versuohan. 

Dar  dndi  6,s  LSagaograda  Waat  gegan  Oat  panBal 
mit  der  Donau  streichende  Balkan  liil  lrt  ili«  hohe  Wasser- 
aohaide  und  laqg  gaatrackta  politische  ürense  zwiscfaea 
Doa«a>Ba^FB(ian  oad  im  gieaaaii  Ifaoada-Tlnaklaahaa 
Becken.  Durch  seine  wBHtlichen  AuElüutVr  ;tin  Timok  tritt 
dar  Balkan  mit  dam  SiabaobUi;giachan  Karpathen-Sjrstam  in 
gaagBaaUwiia  VarUadoag  aad  dia  an  arinam  fiBdhaaga  aaf> 
tretende  Drprpsiinn  urhreiht  eine  jiingFtn  TTvpotheee')  den- 
selben Störungen  zu ,  welche  gegen  Ende  der  juraiMachen 
Bpoaha  aoali  AnMaiaa,  daei  P«ata»-BaiaiB  and  dar  Tlikai 

ihre  ^traligrapUiaba  Physiognomie  gaben.  Es  ist  clieas 
übrigens  dufohaat  ItaiM  neue  Ansicht;  bekanntlich  hat  dar 
OMamidriaalw  Oaalaf  ,  Herr  Dr.  PaUn,  baraÜa  Till  Mhar 

dea  Balkans  submarinen  ZuBararaenhang  mit  rlem  Dohni^a- 
Oebiigei  andereraeits  aber  mit  der  Krim  und  iÜein-Aaien 

OestQtzt  auf  meine,  mich  18  Pna^agen,  aiu  Kap  Emine 
abgeschlossenen  Detail-ätudien  und  auf  meine  kartographi- 
sche Aufnahme  früher  unerforscht  gebliebener  Qahiata  dar 
Balkan-Kette,  gliedere  ich  sie  in  (Üp  ilrcl  Partien: 

1.  Der  Ott  -  Balkan ,  vom  Kap  Emiiiu  bis  81iven.  Er 
wmfaait  das  Badaa»,  Aidos-,  Karnabad-  und  Kazan-Balkan, 
•0  wie  dessen  gegen  SBd  and  Nerd  diaaer  Zana  Tarlafam- 
den  Zweigarme. 

S,  Der  Central- Balkan,  von  Sliveu  hin  zum  Iakar*Datdl> 
bruoh.  Er  besteht  aus  dam  Sliven-,  Elena-,  Travna-,  §ipka-, 
Kalofer-,  Trojan-,  Tetarefl*,  Zlatioa-,  Etropol-  und  BUjUk- 
Bofia-Balkan. 

3.  Dar  Wmt-BäUm,  vom  Isker  bis  sum  Timok.  Die- 
ter oadhaat  daa  UHk  Safla-,  Vtaa»-,  Berirovioa-,  Giporo* 
▼ica-  und  Sveti  NikabiBBllHHl  mit  daMB  aam  IübhIc  aia> 
henden  Ausläufern. 

*)  P.  Kaaiti,  K«8e  io  Sild-8«rbi«n  und  Nard-Biil;.-vien,  auiftlUirt 
!■  f.  1884.  Dtakubriften  der  philoMphiirL  ■  hi>toniichrn  KIhsS  dar 
Xaisari. ^J^dsMie  <hr  WuMoeehalUa.  Wi«a,  XV 11.  Bi,  1868. 

JMbhsI  Xavfs*  IVIf «  %m  M. 


iDie  Berechtigung  xu  dieser  Dnitfiailung  der  Kette  er- 
hallt aofsrt,  aobald  «ir  ihraa  gaagianatiaiihen  Bau  hetrscli- 
tea.  Ter  aDam  artaMn  wir  aaa  vaa  deas  bisher  gern  ge- 
brauchten BQde  toBBUMhan,  der  Balkaa  aai  ia  seiner  ganzen  ! 
Aaadahaa^  ab  QeUiga  mit  .^aiaaeHjeam  aUdUchen  Stail- 
aliAdl  and  aHailhHahar  AMaAnng  aar  Deaau  gegen  Hn^ 
das".  Mach  meinen  auf  dem  Terrain  gewonnenen  E!fU> 
roagaa  hat  diaae  AaffioBoagt  wie  ein  Bliek  aaf  maiae  Karia 
■«igt,  aar  Ar  die  vaa  wät  „Oaatnl'Baftaa"  gaaaaata  Pattie 
volle  Berechtigung,  nicht  aber,  im  vollsten  Sinne  dimsi 
▲aadruotet  anch  ffir  dea  Waat-  oad  Oat>BaUna.  Wie  ich 
bantta  aa  aadarer  Stalle  aaaÜUuie*),  iat  nlaaiidi  dir 

Südhnug  dea  West- Rulkuns  durchaus  nicht  so  einfach 
gegliedert,  ala  diaaa  aain  uniiohtigaa  Conterfei  auf  tn- 
karaa  Karten  aanalimaa  Baaa.  Bin  BHaic  aaf  BMiaa  D•^ 
Stellung  lies  westliiihen  Balknnxuges  zeigt,  dasg  er  üIlL  vc  m 
laker-Darchbruoh  bis  Pirat  in  mehrere  Parallelsweiga  tbsilt, 
awiaflliaa  valolMii  dar  lalEraa  aad  dia  Vaasaka  in  eft  liiH* 
lieh  breiten  lÄngenthälem  flie«een ;  auch  misst  der  südlich« 
j  Hang  des  Weat-Balkaos,  vom  Fasse  bei  Koatimbrod  bis  suai 
Kanma  amOinai-Paaia^  gaaaa  dgaagr.llaüon  iadarUt- 

linie,  während  seine  nördliche  Abdachung  von  der  V%fs- 
höhe  bis  sum  Fasse  bei  Klisnra  kaom  8  UeUen  beträgt 
Dar  Btaiiara  Hang  liagt  alao  im  Waat-BeOaa,  aaf  dama 
nördlicher  Seite. 

Das  oft  gebraaohte  Bild  vom  ^ttdlichen  äteilhang«" 
kaan  altar  aatii  flfar  den  viarftab  gaapattaaaB  „Oat-Bailaa" 

nur  als  ronventionelles  gelten ,  da  er  durch  die  geinpii: 
Hauptzuge  gegen  äUd  und  Mord  vorlagemdea,  wenigsr 

dohnung  von  8  geogr.  Meilen  Breite  erhiilt,  und  wpit  drsvn 
Siidhang  selbet  bei  Aidos,  vom  Fusse  bis  zum  Nadirkaouc- 
paaiit%  WMh  9  MaOaa  in  dar  Lnfiliaia  aniat 

'  Ich  versuchte,  dns  campHdrte,  zwisdMB  laBgitadiialia 

Tbälern  aufstrebende  Gerüste  des  Ust-BalkaBa  aaf  OMinir 
Karte  plaatiacher  als  bisher  zu  veransohauliohen;  ferner  die 

Namen  »einer  Zweige  in  beeseren  Einklani;  mit  den  auf 
dem  Terrain  gebräuchlichen  zu  bringen  oder  entsprechend 
den  örtlichen  Verbältnissen  neu  zu  geatalten.  So  nannte 
ich  den  vom  „8akar-Balkan"-Querrttcken ,  am  linken  Äkili 
Kam&ik-Üfer  sich  abzweigenden  Arm,  nach  der  an  seinem 
Fusse  gelegenen ,  ciust  berühmten  alt-Bulgariaoliaa  Baapt- 
atadt:  „Preslav-Balkan"  und  seine  östliche  Fortaetzoag  res 
Bairamdere  bis  Kap  Galata,  weil  der  Prsvadi  an  seioeo) 
'  Nordbange  tlie»at :  „Pravadi-R-ilkan".  Dem  zweiten  Parallel- 
rOokeo,  waloher  nahe  dem  Öalikavak-Passe,  auf  dem  recfataa 
Aldli  TaaiiBWTfer  gegen  Herden  Toai  Hauptzuge  abzweigt, 

•)  F.  Kaaits,  OeUM-llaJgarisa  aad  dar  Bsiksa.  IL  M,  8.  UI. 
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tu  dürfsii ;  ferner  gab  ich  den  Namen  :  „Indze-Ralkan"  nicht 
nur  dem  Bildlich  bei  älivan,  auf  dem  rechten  D«U-Kamdik- 
Vht,  yam  llth  P>nifcjiiliMilw  AmnlgnAm  Ftodkl* 
ngo,  sondern  auch  seiner  Fort^etziiüf,'  :im  rechten  Ufer 
dw  H«dii  dere  bis  (um  Punkte,  wo  er  ugtliuh  Tom  Dorfe 
JaU»  bd  MkiTri  im  Umr  f&llt;  endUch  nunta  idi  fi» 

hervnrra^pnflstpn  Kinzplparfiei)  iles  Hauptzug68,  vom  Kap 
£mine  begiiinenU ,  oacli  den  an  seinem  Hange  liegenden 
Stkdten:  Aido»-,  Kwuted-  und  Kana-BaUnui. 

Die  von  mir  angenommene  Dreitheilang  des  Hallcans 
wird  aber  niclit  allein  durch  «eine  geognoatiache  Gliode- 
rOQgi  aondeni  auch  durch  seinen  geologischen  Bau  gerecht- 
fertigt Nur  im  krygtallim'Mli-paMiBioitrhwi  Central-Balkan, 
nlmlieii  dort,  wo  die  Hebung  da  Oetnigaa  am  stärksten 
gemm,  bertahA  mdl  denen  südlicher,  httobst  oharakteri- 
■HmH  ■Wgeepreeiieaer  SteUabbU,  vom  ICamme  bis  zum 
Von  au  krystalliniBehen  Qebilden;  im  nahezu  gleich 
bolw  Vent'Balkaii,  ili  tsi'::  Kuppen  gloichfulls  von  Porphyr, 
OfMÜI,  Ghwiii,  Oliflunenohiefer  und  aadaren  kiyaltJÜBi- 
nbeii  OeiteiaeB  gebildet  werden,  bedeekao  aber  lekondlne 
und  tertiäre  Formationen  an  vielen  Stellen  de«  SUdhaogee 
daa  Grundgebirge;  beim  niedrigen  Oet»BeUma  nnderaneita, 
dateen  krystalliniidie  Onefame  in  der  Tiefe  geblieben  eindi 
nnd  wo  die  sanften  Höben  Ton  borizontal  gelugerten  Krnde- 
•cUthten  gebildet  werden,  weeiiaeUagem  mit  lattteren  am 
Südbaqge  angedehnte  luSt,  Tnehyte  nnd  andere  Bruptiv« 
Gebilde. 

Ak  hanptaiohliobate  JETomuttion  der  dnroh  groaee  Stein- 
Indüengebiote  anagminlinetea  sBidlidiaa  BaUaa>2one  tritt 

die  gegen  die  Donau  mit  einer  hüben  Lijsssi-hicht  bedeckte 
Kreide  im  ausgedehnteaten  liaaaae  aufj  do«h  nioht  ao  aus- 
aoUieiaand  wie  diaaa  firtdiar  ugaaemnaB  ward»;  denn 
nrihm  :n  gämmtlichen  FhiW«IMfiMao  vom  Oaem  (Osiuu) 
westlich  sum  Lom,  bebe  iah  anf  meinen  Paaai^en  vom 
Tuaae  bia  tnr  KaühShe  daa  Harmtreten  kryatalBniaeber 
(Gesteine  ünil  eruptiver  Bildungen :  frranit,  Pnrphyr,  Diorit, 
Gneias,  Thon,  Mergelwshierer  de.  nachgewiesen.  Dem  Strei- 
eben  dar  Baibm-Katta  in  dar  Hnptrfaiilnnf  Oat  gegen 
West  entaprichf  übrigens  an  ihrem  SUdrando  eins  ,  durch 
Prof.  T.  Uochstetter  trefflich  charakteriiirte ,  von  lüaivri 
bia  Pirot  Maht  acheubara  DIaletolioaa-8|ialta.  8e  weil 

nicht  die  geaiinkeneii  ( Jchir^^thrÜc  in  dpn  auBf:edehnt«n 
sub-Balkanischen  Thaleru  derTuudia,  der  Giopsa,  im  grossen 
UmoBedmi  bei  SoBa  Aa.  bagnbea  liagan,  bOdaa  aia  gegen- 
wärtig die  mit  dem  Balkan  parallel  atreiohenden  Züge  des 
Karadza  und  Orta-dagh,  welche  ihn  als  „Mittelgebirge"  mit 
dem  Tbracisoben  Rhodop,  mit  dem  Rilo  undVitoi  verbinden. 

Entaprecbend  der  Hypothese ,  dass  sieh  der  „nUdliche 
SteUabCall"  auf  die  geaammt«  Balkan-Kette  erstrecke,  wurde 


^  Eindruck  eines  hohen ,  imponirenden  OebirgBznge»  mnche. 
Diese  ist  jedoch  unrichtig.  Auch  von  Hori  her,  beispiels- 
weise unmittelbar  am  Vnma  dee  Berfca*lan«BillaM,  im 
Botunia-  und  Brua-Oebiet« ,  dann  auf  de«  Külofer-Iklkans 
nördlicher  Vorterrasse  bei  Selvi  und  auch  aus  weiterer 
Entfernung,  auf  der  Dooaulährt  zwiacshen  Vidin  und  Lam 
Palanica,  erscheinen  einzelne  Partien  der  Kette  in  voller 
OroaMrtigkeit,  ja  oft  sogar  anüehnlicber,  als  wenn  man  sich 
ihr  von  SUden  her  nähert.  Allpriüngs  fehlen  atiell  Uar 
Piks  nnd  Höraer,  die  pittoreakou  Wahrzeichen  unserer 
Alpen  und  Dolomitberge ;  denn  bedingt  durch  ihren  geologi- 
schen Bau,  den  ich  aa  vielen  Stellen  meines  Wnkm  an 
detail  berührte,  zeigt  aie  mehr  breit  gedehnt«,  flach  ge- 
wölbte  Kuppen,  aeltener  aber  scharfkantige  Gipfelbildungen. 
Vielleicht  eben  deshalb  wurde  die  Höhe  des  Balkans  biabar 
bedeatend  ontazaehitat,  Salbat  Ami  Bou4  gab  ao«h  aenor 
hSalMten  Pnriia  nnr  etwa  1700  Meter,  ich  bebe  disMn 
Irrtbnm  beriobtigt '}.  Genau  im  Contrum  der  gesammten 
Kett«,  an  ibram  aldlkbataa  Punkte,  wo  die  Hebung  daa 
krystalliniaehaD  Oaibirgaa  am  aürkaten  gvweeeo,  erreiebi  aa 
im  „Mara  gediik"  seine  höchste,  von  mir  mit  S330  Matar 
bereohoete  äpitie,  aa  wurde  der  Balkan  alao  firttbar  um 
beilinfig  600  Ilaler  n  niedrig  angenommen.. 

Wie  die  geologischen  Verhältnisse ,  zeigen  auch  Klima 
und  Vegetation  in  den  Terwahiedeaen  Tbeilen  der  Balkan- 
Kelle  flharaktaiialiaiba  üntenehieda.  Am  SBdbaaga  di» 
Oflt-  Ull  i   ('i-!itr,il  -  Balkan»  mit  lieriiLmten  Rosen-,  WaiB* 

1  und  Wallnuaathalem,  tat  die  Luft  mild,  und  bleibt  ee  kag» 
Sommar;  «af  dan«  Heidaaite  ond  im  gman  Vaat-Balkmi 
herrscht  hingegen  fndui  WetVjr  vor,  ud  der  ^Vinter  tritt 
frtthaeitig  ein.  WUmaid  andereiwila  daa  Weet-  und  Oet- 
Balkana  BBdhtaga  maiat  Wa  an  dao  SpHian  dialitar  Iianb» 
wald  deckt,  erscheinen  jene  d''s  iin  li  Livius'  Schilderung 

I  einat  gleioUalls  dicht  bewaldeten  Central  -  Balbana  beute 
griSertentbaili  ImliL  Hw  kaiaa  <ia£  aingatteana  Sebhahtaa, 

I    vor  deren  Ausgängen  gewöhnlich   kleine  Städtchen  oder 

! Dörfer  liegen,  bergen  lieeobeidene  Wald-Oaaen,  dort,  wo 
riah  Jadoeh  dia  KiMlmitta  wllBgani,  s.  B.  im  lfa«lü. 
oder  Tnidie»I>aAld,  vardkUat  aich  oft  das  Gehölze  und 
romantiadbe  FeliftUUa  nU  naaebenden  Uasuden  verlei- 
ben  ibnan  pittavad«  Baia.  Kaddbab  tritt  entlang  daa 

ganzen  südlichen  Balkan-Hanges  nur  r>n  dem  nach  Tctevcn 
fuhrenden  Kavanica  -  Passe  und  östlich  vom  Sveti  Nikolu- 
Paase  an£  Aadara  aaf  daa  Batbaan  Nordaaita;  dort  sa|gaii 

alle  Hange  prüdifippn  Ho.hwaM  am!  im  Vid-Ouel^[eUata 
mengt  sich  in  den  Laubw^aid  oft  huclutämiuigus  Nadalhoil, 
waldiaa  dia  in  dam  Sdünahtan  angaajadaitan  primitiTan 

'}  f.  Kamt*.  UoBsa-Biügan«D  osd  in  fialkaa.  U.  Bd.,  S.  W. 
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Tirettcreuigewerke   für  Bauzwecke  zerschneiden.     Westlich  i 
von  Tetaran  amraitom  atoh  die  BüuehniUe  auch  »teilen' 
vaii  in  breilaia  firaaMbanB  Tbilan,  imA  waleba,  wie 
baiipielsweiBe    in   jenen    lier    Fir^ia,    Bebrelka,  Kozericn, 
Sahka  &a  neboa  dum  »ossbulivlien  Baobrinnsal  gute  Fahr-  i 
ttiWMO  über  daa  Balkan  flUnwi«   Oft  aber,  und  namant- 
lieh  $M  lakar,  dem  oinzigon  Flusse,  welcher  die  Kette  aild- 
nBrdlioh   darchbricfat,    verwandeln    sich   ihre   nördlichen  ' 
Sohluohlen  io  aohwiT  zu  piMainBda  D^fileen,  wo  der  Saum- 
fStd  in  «ahvjadelnder  Hohe  aa  aankrechtan  Falawiadan 
yuitM  vaä  mtäit  ganz  gelhlnka  sa  vwlülgan  iat  Zn 
diann  Paiaagen  Uber  den  Balkan  xihlen  grüMteotheilR  jene, 
mleii»  TOB  mir  loa  entan  Mal  in  Xarta  gafaraoht  wurden,  j 

Entfernung  aiid  Hjrtlw  hatten  in  klaiiiaebeii  Zaitan 
die  Mttjentil     im',    ili'-    Scfiri-ckeii    des    Pnlk«:;H    »u  sehr 
ioa  Unendlicbe  vergrösaert,  daa«  Liriua  aeine  ikateigung  | 
Amh  im  VnwdoaiigbM  Ktaig  Philipp  ak  ktthim  | 
ntM  aahilderte     N'iirh    tai   Ki-tr:nn   di>9  Jahrhunderts  war 
thrjgan  vor  Diebitüch  s  herüli intern   lijilkan-Zuge,  im  Juli  i 
1899,  aain  östlicher  Theil  so  wenig  erforscht,  dasa  der 
aui^ezeichnete  Historiker  daa  OBmaniachen  Baiches,  Herr 
V.  Hammer,   nur  vier  Päaae  8bar  denaelben   und  aber 
die  gesammte  Kette  nur  ai  lit  StraaMnallge  anzugeben  vor-  1 
aiodatal  Nan.flihTan  aber  nach  nainan  auf  dam  Tarrain 
gawonnanao  Stadian  aofaon  Ober  den  Oit' Balkan  allain  9, 
über  den  Central-Ralkan  15  und  über  den  West-Balkan  6, 
alao  Uber  den  geaammtea  Balkan-Uauptiug  30,  und  xvar 
dnrahaehaitCHflh  fthrbara  Pamagian.  Hnelidaid  lalbat  BaoaBta, 

mit  dem  Balkan  aich  beschäftigende  Sehriflateller  keine 
eder  nur  unbeatimmte  Keontuias  von  dieser  Thataaohe  be- 
iitna,  aiwhto  kh  ai  dar  laiehtora«  Oriaallnug  «qgan  fUr 
zweckinüssig,  hier  »SmmtlicheUher  dieHalkan-Kette  führenden 
wichtigeren  Strasaenzüge  in  der  Keiheufolgo  vom  Kap  Emine 
hia  zur  Serbischen  IvanoTs  Livada  zu  vanaiahMOi  md 
swar  bei  allen  mit  den  attdliohen  Aiuigugipankten  gagaa 
Nord,  unter  Beifügung  dar  Namaa  und  HÄwn  ihrar  Piana, 
•0  wdt  iflh  latetara  mit  dw  AmnU  gumin  habe. 

Straasenzüge  über  den  Ost^Balkan :  pwhitk* 

Im  MMW.  I 

I.  Vea  Miiifll  un  FoBts«  Uber  0<ii<>kek<^i.  Ditiil'"'  'ind  Dcriii 
Joraa  atcb  Varaa.  Lr  ,::,r-i'an:  — 

t*.VM  WiiTii  Iber  Bans,  Aintdiik  aad  Uwrii  Jotu  Dich  | 
Vama.  laaa  Pim;  4S7 

8.  Tan  AkU  «ktr  Salkalak  nad  lüandiTa  asdt  Frsfs«.         —  i 

4.  VaBAMaa«barlMiri.S>fllk«iaAPnv.di.  NMlirwPBss:  — 
«•.▼aa  AMsa  Oar  Bs^sdira  aad  a^ak  «me^i  rarh  PriTsdi  | 

.     fiu);at<lcr«-D«IU<:  138 
(■  VoD  Mio»  Uta  BaiMilfa«  KtNl4ft  IUmUc  uml  nur«in<liirr 
aatk  Aaaila.       .....     lUnvik  M.-Fau:  — 

T*  Taa  Kamabad  lkw  Dattd  nad  fidttaiak  aaeh  äunls. 

eiIikaT«k-r*u:    44«  I 

5.  Vnn  Ktrnabtd  Iber  KsdirTakli.  Vrbif«  und  £*ki  Stsmbal 
atcL  sanila  Aup  T*p«-PlM:  — 

9*.  Vea  Karasliad  >bir  f  ^takaii,  Orsd««  oad  Ktsaa  aack  Osoiaa* 
Vaasr.   KaUak-Fias:  TM 


StraaaenzOge  Uber  den  Cantral-Ballna !  piMMe 

1,   Vnn  SliTtn  !lli«r  KiÜmcRlii  i':iftlik  aai  SUreka  steh  OsMB* 

paiar  Deiair  Ka|M<Vsia:  — 

Z*.  Van  äliTdn  ttbar  U«U  nad  VUlar  oacli  Uelira*«. 

ZaTaadU  II«sari-Fass :  tOM 
S*.  VaaTrscfflia  ttsr  Kniaid  aaek  Klaas.  BaMad  «ekar-Fasai  lOt» 
4.  VaaUaiakM  akarinUkr  asakTiniDte.  Htiaksi  Bogsi-Pssa:  ^ 
0*.  Vea  U»t^  ttar  Ttrafna  aad  Drenaro  sarli  Tirooro. 

Tipaii^ka  rnijsaa-Pa«:  — 
tl*  Von  Hipks  Uber  GabroToBuh  SelTt  iit:J  TirniK-a.     ipkaiTasa  IMT 
7*.  Von  Kalofer  Ubor  NoTosale  Bseb  ä«lri  aad  Loiae. 

Basslila>rtai:  IM» 
8.  Vea  KarUiTo  sm  Örai  Osma  aaek  Trojsa.  Oitm  II«glIa>FaaB :  — 
Vaa  So  pol  tm  Bali  Ooam  aseh  Trojan.  TraJaa^Faas :  — 

10*.  Voe  Rshmtali  m  Bali  VU  aaeb  Tetcfm    ltataai«a.?aM :  III« 
II*.  VoD  Zlati«  am  Maiki  lakar  Dach  Ktmi'nl    Kacamarako-Pau  ;  14M 
II.   Voa  Sttigt  an  dar  8uha  rie'ka  uuc'h  KmijKij     StTii^l-Pao .  — 
13*.  Van  Taakaaaa  aber  dce  BBjak  »o&a-BaUan  nach  Urbsnia. 

Bake  Kaaak-PMa:  lOW 
14.  Vaa  Kmnikvrci  aa  dar  Baiketaka  aach  Oiteaii. 

Pawfiii  Paiat 
l>.  Tan  iMsribanl  ttir  0|a|a  aad  laHkrad  mak  Vtaw 

StraascnzUge  Uber  den  Weet'Battm: 

1*.  Von  Korila  durch  da«  I«k«r-IM6W  nach  Vrafa. 

FIUBiB[i'.i'(!e:  im  Dt'älü  am  Üsikrimko  Brdo :  944 
S*.  Von  Korila  aber  den  KOcOk  Sofia  und  Vnca-Balkaa  naeb 

Viaaa.      ......     lactd(fa4pPaisi  Uli 

S*.  V«B  Kaittaknd  Ikw  Mmebrda  «ad  XltaBra  na*  liiksiaB. 

4*.  Von  Piro«  Bb«r  Krirodol  nscb  Borkeric*.    Oanlda-Passi  IMt 

5*.  Von  Pir^it  tihnr  Unmji  Luka  tiarh  CiiioroTir«. 

Vr<ti  ijiava-Paaa  ,  ISIT 
6*.  V  on  Bela  Pa^aoka  ühtr  Ou[>r('a  nich  Ilelogradcik  and  Lom. 

Si«U  Nikola-Paaa  :  1348 

Neben  und  swiachan  dieaan  30  Konten,  Toa  walohaa 
iah  die  mit  *  baaaieInMtea  peraBnlieb  rarllalrlagte  and  ia 

Karte  brachte,  führen  aber  iid'  h  z:ih!rcichp  Karrenwege  und 
Saumpfade  Uber  verachiedene  Höben  und  Eioaattelungen 
dar  Balkaa-Katto,  baiqiMiwaiae  die  dareh  Davaioa'  nad 
Diebitseh's  Heerzüge  berühmt  pewonlcne  Strasse  von  Mi- 
sivri  Uber  Abli  und  Erkec  uactt  V^arna,  welche  ich  tbeil- 
weia  auf  meiner  18.  Balkan -Pam^ga  mMb  dar  groBMO 
PontUB-Stadt  benutzte  und  fahrbar  fand. 

Um  auch  daa  ethnographische  Moment  im  Balkan  hier 
in  grossen  ZUgen  zu  berühren,  will  ieh  nach  meinen  en 
ddtail  gapflagenam  ESrbebnngen  die  intaramante  Thataaohe 
oonetatirao,  da«  der  Kordhang  dea  Oit-Ballcana  beinahe 
ausschliiMslich  von  TUrken,  jener  dos  Central-  und  Waat* 
Balkans  von  Bulgaren  bewohnt  wird.  Am  Südbaqge  daa 
Oit*Balkan  hemefat  hingegen  bmahe  nsgethailt  dfo  TOr- 
kisclie  Majorität  vor;  in  ilii'  süillithen  Thäler  hart  am 
Fusae  des  Central  •  Balkans  tbeilen  sich  TUrken  und  Bul- 
garen, wihraad  den  geeammten  8ldha«f  dea  Weat^BaUmaiy 

vom  Kamme  hi«  weit  iriH  Kiäavr;  -  (lehi.if  hinaus,  nahen 
ausschiiesalich  Huigaren  in  >'unjpukter  .Mtuw«  beaiedeln.  Ta> 
taren  und  Tscherkeesen  wurden  nur  in  einaaliMB  DBiitn 
am  Nord-  und  SUdftiHa  des  West-Balkuns,  dort  «a  die 
Bttlgarenmasae  am  diehtaaten  ist,  kolonisirt;  Oriechen  tuA 
iah  aber  naria  wegdgenOrtaD  daa  Oal^dhaiia  am  Kap  Bmiae. 
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Von  Prof.  H.  Fritz. 


Die  Gleicher,  jene  dem  Thalt»  lanffsam  zuflic^^prnlen 
EiamaHen  der  höheren  Gebirgsregiuiiuii,  wechsoln  ihre  Län- 
gen in  der  Weise,  da*  Dhf  ntereB  Ende  bftld  nseh  den 
tieferen  Regionen  hin  TorttSest,  bald  sich  aus  dcnsclbvn 
wieder  zurUciczieht.  Der  Gletscher  erleidet  zugleich  an 
■ailM»  oberen  Ende ,  wie  seiner  guiien  Ausdehnung  nsoh, 
Msesen-  und  Formenänderungen ,  Ton  welchen  wir,  theils 
wegen  Hsngels  an  Beobsohtungsmaterial ,  theils  uro  den 
Raum  der  Zeitschrift  nkht  Air  untergeordnetere  Dinge  in 
Anspruch  zu  nehmen,  gsni  absehen.  Die  Ursuohe  dM 
LKogeoweehsels  ist  theils  direkt,  theils  indirekt,  in  der  henr^ 
■duadm  Temperatur  der  Gletscberumgebung  zu  suchen, 
dft  im  irawnUiBii  dabei  in  Betracht  kommende  Faktor,  dir 
▼•ehiel  der  ssf  den  HShen  sich  ablagernden  Nieder* 
schlüge,  eben  so  von  den  auf  der  Erde  herrschenden  Wärme- 
TarhiUaiüen  ebhiqgig  ist,  eis  des  mehr  oder  niinder  rasche 
Abeolnnelieii  dee  OMaehen  tob  dem  direkten  ISnflaae  der 
Sonnenbestrahlung  and  der  durch  div  S  luiii-  iTwärmten, 
den  Oletsoher  tuagebooden  LoftmaMen.  In  d>>m  Yonüoken 
(Stoaten)  nnd  Ztrttekgelien  der  Gletadier  spiegeln  sidh  dem- 
naoh  die  Jahno-Tamperaturen,  die  Kiedercchläge,  die  Fouch- 
ti^«itf7«>UaiiiiHe  dar  Luft,  die  BewSlkaqg,  die  Wind- 
liahtOBgea  nnd  eomit  aogar  die  LaJMrmiiadiwankungen  ab, 
wocn  als  wichtiger  Faktor  hinzutritt,  dass,  mindestens  bei 
gfOaeerea  Oleteehern,  aicb  die  EinflUaee  gansar  Baiheo  ron 
Jahren  geltend  naohen,  so  daaa  wir  bei  der  Beobaobtong 
dei^i  unteren  Qletscherendeg  die  Summen  ganzer  Beobach- 
tuogsreihen  vereinigaD,  welche  sonst  nur  durch  kaum  su 
tbeiwbende  KaUantabellett  darvtellbsr  wXren.  Sehr  tref- 
fend nennt  A.  Mousson  (in  „Die  GlotsLLor  der  JeUfzeit") 
den  Gletscher  ein  höchst  empfindliches  Meteoroskop,  das 
mr  dnnli  riaaenbafte  ▼eriingennigeB  aein  Oleiobgewiolit 
findet. 

Aber  nicht  nur  für  die  Meteorologie  ist  die  Beobaoh* 
tu«  der  VeiCnderiiehkrit  der  Oletaeherllngen  von  Wieh^ 

tigkeit-,  sie  ist  es  auch  flir  die  Geographie,  insofern  als 
dadurch  dargethan  wird,  doss  nicht  nur  in  früheren  Erd- 
perieden  atark*  SoliwaBknageB  der  Oletaehorttagon  Tor- 

krifi-'ti.  '''indem  dass  sie  auch  lu'uiziiUge,  wenn  auch  gering 
im  Verbültniss  zu  jenen  der  sogenannten  Eiaseit,  noch  recht 
beMabffieh  aeh  kfiiuien;  da»  aomit  in  der  JeMawk  eben 
so  wenig  eine  Poiifitniiz  der  auf  den  Inseln  und  FpsflHn- 
dem  lagernden  Kismasgen  vorhanden  ist,  als  bei  jenen  der 
Heere.  Femer  bezeugen  die  Llngaatodermgen  der  Olet- 
scher den  alten  Kart  ■trriiphen ,  da«--  nicht  immer  Unge- 
schicklichkeit ,  ITukenntniss  oder  UberÜtichlicbkeit  daran 
INHiiMsali  essfr.  lOtthiOaita.  Un,  Bstt  X. 


schuld  waren,  wenn  die  Bilder  der  Gletscher  und  deren 
I    Umgebung  nicht  immer  dem  heutigen  Zustand  entsprechen. 
I    Bndlich  gebietet  die  Icoemwbe  Physik  die  genauere  Beobaeh- 
'    tung  der  LSagenrerlnderungen  der  Gletscher,  als  es  früher 
der  Fall  war,  da  in  der  neuesten  Zeit  für  den  Erdmagne- 
tismus und  die  neteetdoginchcn  Verhältnisse  der  Erde  be- 
stimmte Beziehungen  an  dem  Wechsel  der  Häufigkeit  der 
Sonnenflecken  erkannt  worden,  weldie  muthmassen  lassen, 
daas  die  yon  einer  ganzen  Menge  meteorologischer  EraolHi* 
nnngan  abhängigen  Änderungen  der  Gletacherlängen  am 
enton  daao  angethan  sein  düifteo,  derartige  Beziehungen 
zwischen  Vorgängen  aof  der  IM*  od  anf  dar  Bannen  ftUi 
soloh«  beatebao,  nachnweieen. 

Dia  Skiiio  einer  denfftigen  ITntennehang  TerSffentUohte 
der  Verfasser  vor  sechs  Jahren  (in  „Vierteljahrsschrift  der 
j    natarf.  OeaeUaoh.  in  ZOriob",  Jahig.  XXII).  Daa  nangol- 
j    hafte  Baobaehtongsmaterla!  führte  damals  lu  kmnem  be* 
j    stimmten  Resultate;  die  endgültige  Lütang  der  Frage  ist 
auidi  heute  noch  nioht  mBgUoh.  Oaa  geaanunelto  Booboob* 
I    tungamaterial  dibfte  jedoeli  daelialb  Jetet  aehon  nioht  ohne 
Werth  für  eine  VerüfTentlichung  sein,   da  e.t  einerseits 
maaoherlei  Untersuohungea  an  Grunde  gelegt  werden  kann 
und,  waa  aelir  frflnMhenawerih  nnd  widhtig  wäre,  daiu  bebn« 
tragen  vormSohla^  der  interessanten  Erficheinung  der  Längen- 
änderuog  der  Qfaftwher  in  der  Zukunft  diqenige  Anflnark- 
aaalNH  aBasirandaii,  «oMin  aBtb%  lat,  oa  ein  wiMnadiaft- 

sn  erhalten. 

Die  groaieB  Teiindernngen  der  Ltangenanadeluiung  der 

GletschiT  :iujsHtPii  Hihi;".   frühe  auffallL'ii;   trotzdi-m  wurde 
denselben  eine  so  geringe  Aufmerksamkeit  geschenkt,  dam 
dia  anf  nna  gakenmenen  Raehrieblen  Ober  die  Teiiodo- 
rungen  der  Gletscher  nur  in  vereinzolton  Fällen  .luhrhun- 
I    derte  umfaaaen  und  dabei,  wenn  sie  hinter  dem  18.  Jahr» 
I    hundert  aarteUiegen,  uieiateni  noell  liSoliat  nnanrerttnig 
sind.  Im  Jahre  1779  schrieb  die  „ökonomische  GesoIl<i;'hutt" 
,    in  Bern  fdr  1781  die  Preisaufgahe  aus  (Medaille  von  20  Du- 
oaten  Werth):  „Wie  boeli  alaigan  die  biatoriaekea  üifcnn- 
den,  die  sowohl  van  den  unseren,  als  den  benaohbnrlaa 
Eiabaigen  einige  Meldung  than?  Kann  ans  noch  fOflinndo* 
nan  DAnmantan  luioillwig  bewiaa—  worden,  daaa  aowoU 

durch  Fortgang  unserer  EiRgebirpe ,  als  dun  h  andere  Zu- 
fälle vielee  zum  Weidgang  ehemals  brauchbare  Land  gegen- 
wittig  ontotoder  dofoli  die  fliabetgo  bodookt  liigo,  oder 

sonst  anf  den  hfiheran  Alpen  ri>rTrili!ert  oder  dur>"h  Zu- 
fsll  Torheert  worden"?  Dieae,  ollenbar  in  Anbetracht  des 

4» 
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ilntiialigfn  starken  Stosaens  einiger  Gletscher  gentellte  Preis- 
aufgab« faud,  allem  Aoacheine  nach,  keine  Lösung.  Es 
findet  rieh  b  den  Sthriflen  der  genanntm  Gaedlidiaft,  eo 

vreit  sie  uns  vorlugiMi,  kiMrn'  darauf  bcjilgliolii'  Notiz. 

18^7  bemerkt  F.  J.  Uugi  (iu  „Beobacht.  in  den  Alpen"): 
„Dw  WndiMD  dar  Finm  Mdl  dne  Parioda  lalbm;  lia 
sollen  v\nv  Reihe  von  Jahren  ah-,  eine  andere  zunehmen". 
In  „Naturwitsenaob.  Alpenreise,  äolotburn  1830",  schreibt 
danalba  VarfiuMri  Jb  adiainft  ThaltMlta,  daas  nun  Mi- 
her,  1550 — 1,'RO,  aus  dem  Wallis  nach  Grindelwald  zu 
Traunngeii  und  Kiudtaufen  ging"  und:  ,,Voa  dem  Koaonlaui- 
Oletacher  geht  die  Sage  eines  siebenjährigen  Zb-  vad  Ab* 
nehmens".  In  der  That  zeigen  die  bis  jetzt  gesammelten 
Nachrichten  Ober  die  Längenänderungen  der  Gletsuber,  dass 
die  Schwankungen  wiederkehrend  sind  und  zeitweis  allge- 
mein  werden,  wobei  bei  einselnea  Qletaohern  die  Grenzen, 
tnnerbalb  welcher  die  LKogen  aehwanken,  sehr  weit  ana- 
einandar  liegen.  In  dem  Folgenden  geben  wir  flina  Zn* 
HnnenatelluDg  der  wichtigsten  Angaben  aus  einer  grcasen 
Aosahl  von  Auszügen  aas  uns  zur  Verfügung  gestandener 
Quellen.  Dieselben  kritigch  auszuwählen,  war  nicht  immer 
möglich;  tntsdem  dürfte  daa  dadurch  enUteheode  allge- 
meina  BiM  daa  fariadiidian  Weahüb  dar  OlalHharllbigen 
niohft  ilhn  aahr  van  dar  Wiridichkeit  abweioheo. 

Dm  JTarMe^  auf  dem  DaahttainciUm»  aoU  (naah 
Sinway,  lant  Angaben  von  Fahrern)  sehen  1840  geeteeeen 

haben.  Nach  Simony's  Messungen  halte  dieser  Oletscher 
zwischen  1854  und  ISnfi  rlns  Mnxiinum  erreicht;  von  1858 
ging  er  /.-.irikk;  iiu  i  r-mbor  1874  war  der  vertikale 
Abstand  von  dum  t'ernett'n  funkt  von  1856  bereits  33  Me- 
ter zurück,  und  es  betrug  der  Abstand  des  Fuasea  von  der 
Endmoräne  51,&  Meter.  In  der  Fimregion  war  er  eben- 
falls geschwunden.  Ähnlich  verhielten  sich  die  ttbrigen 
Qletaflher  den  Dnehitetna,  via  die  maiatan  Qlataoher  der 
Älpan  (Stmanj). 

Dar  Ohrmbkuhtrtu»,  im  PSnagau,  war  1879  nm  885 
Ifeter  gegen  die  Bndmoriine  xnrOok  (fiÜmonyX 

Der  Sfhlattfnltfx,  in  der  W-nediger  QtWpg»,  WST  187S 
noth  »tarVer  ^uriickcegiingen  i^Simony). 

In  ili-'ii  '.■t.'i'i:  .laliren  vor  1871  giti^'i'ti  dio  Gletscher 
der  ganzen  Aipi-nketto  zwischen  Dachstein  und  den  Tiroler 
CeoäaKAlpen  zurück;  nach  Prof.  Pfaundler  waren  die  Firn- 
■pitsen  um  5,86  Meter  «bgeaohmolaen  (Prettel  in  «Zeit- 
schrift d.  Osterr.  Ver.  t  MataenL,  Bd.  VI,  1871").  PieeUl 
hUt  diaee  Erschainng  eaoaal  auaaunanhlngand  ait  dam 
Ton  1865  Üb  1870  Uber  die  nitänren  Tamparatnren  war- 
men  Uenata  Daiomber,  Januar  und  Februar. 

Der  Otdtektr  auf  dem  Kloben,  in  der  Grosaglockner- 
Omppe  ging  1B57  ho  zurück,  dass  in  diesem  Jahre  die 
alten  Goldbergwerke  auf  dem  Kloben  im  Ferleiten-Thale, 
in  2919  Meter  Iliihe  und  filnf  Stunden  von  Ferleiten  ge- 
legen, vom  Eise  frei  wurden.  Das  warme  Jahr  1859  war 
dem  weiteren  Bloeslegen  günstig.  Unbekannt  ist,  zu  wel- 
eher  Zeit  diese  Reeta  dea  alten  Bergbaues  unter  daa  Eia 
fariathaHi 


I  Der  Liittr-BUUtktr ,  in  den  Hohen  Tauem,  war  1830 
um  40  Meter  kUrser  als  1799 ,  wobei  die  HauptrUckzogs- 
zeit  auf  1818  bis  1820  fällt.  Vorher  wird  er  jedenfalls 
wie  die  anderen  Alpen  -  Gletscher ,  die,  nach  v.  Sonklar, 
Ihll  «in  .Minimum  erreicht  hatten,  von  1811  bis  181^ 
geetoaseo  haben.  1820  bis  1839  rückte  der  Gletscher  urc 
40  Meter  vor  und  zog  siih  in  der  Periode  I82'J  big  18tls 
um  8  Meter  inrUck.  In  der  Zeit  von  1820  bis  1848  mOi- 

,  aea  nadt  einige,  wenn  auch  kleinere  Scfawanknnfan  m- 
gekomatan  Min.  Saitwefa  hatte  der  Olateahar  aba  hadea- 

I    tend  grossere  Anedehnung,  da  noch  910  Meter  unter  der 

'     1829  zerstHrten   und  1817  wi«Mler  /.um  Vor.sehein  gel-om- 

imenen  Hüttenrcitt«  eine  ulto  Muraiic  dum  Gletscher  vorlif^jt. 
Der  7600  Meter  lange  Jloeh-  f'ernagl-GieUcher  uud  dtf 
(ich  damit  vereinigende  kleine  Rofner-GleUeher  (im  V«p 
nagt-Thale  '  achliessen  zeitweis  das  Thal  derartig,  dass  eine 
Seebildung  oberhalb  dM  Gletachers  eintritt.  Nach  Stottsr, 
V.  SonUar  und  Miti^aAmmA  laMan  rieb  Mgaada  Parisd« 
des  StosMua  verMIgM: 

m  Vm7        IMl  *?*  mSo"' 

I  .  .  im        —  —  — 

5  .    .    1677    1(77,  1678  «4«  1712  IMl 

gar  1681 

4   .    .    1770           177»  im— 1777  C?)  "TO.  >"* 

6  .    .    1810           1812  ItM^ttta  — 

«    .    .    1840            1  847  IIM  184S— 18U 

In  den  Perioden  1 ,  3,  4  Bnd  6  war  ii»  Batwieheimv 
dee  Oletsehers  am  atitTfcateo. 

Nach  Stattar  ud  t.  SanUar  stiaaMn  dia  Glatacber  im 
Lnnfl»  von  8  hb  4  Jnhian  am  1,>  Kflaaseter,  MMnehii^ 
tan  dan  FIuh  im  HanptfhalM  und  adieben  nhweäs  £» 
BiMMHen  an  dem  jenseitigen  Abhänge ,  „Zwergwand"  ge- 
nannt, um  mehrere  hundert  Fuss  in  die  Röhe.  1770 
stiees  der  Vernag!  -  WK-tscher  in  einer  Woche  47,4  Meter: 
1846  vom  30.  Mai  bis  1.  Juni  täglich  11,7  Meter,  m 
letzten  Tage  per  Stunde  1,89  uud  im  ganzen  Tage  45,3i 
Meter.  Vom  13.  November  1843  bis  zum  1.  Juni  1845 
verlängerte  sich  der  Gletscher  um  1331,4  Meter. 

Naioh  V.  Buthanar  war  der  Varnngt'OIetaoher  1848  am 
■tirhatan  nalltebUiht;  1860  im  iMabaatan  Rnehiug*.  Kiik 
ijMittheUuDgen  dee  Osterreiehiachen  AlpeopTarainaf  Bd.  f, 
fand  noch  1853  ein  See-Ausfluss  Statt 

Nach  Th.  Peterffii  („.\us  den  Otztlmler  Alpen""  reicht» 
der  Vernogt  Gletecher  zu  Aiifimg  des  Jahren  IHöO  nithe  i.i 
das  Rofnur-Thal  hinab,  in  das  er  «ich  iHlö  erstreckt  hstt?; 
1876  stand  er  2000  Meter  vum  Thalo  ab  und  kann  sui 
diesem  nicht  mehr  gesehen  werden.  Als  Peter  Anich,  das 
kartographische  Genie  unter  den  Tyrolem,  zur  Zeit  der  | 
Maria  Theresia  seine  1760  bis  1765  aufgenommene  Karte 
Ton  Tirol  aniivtlgla,  hatte  nah  dar  OJatachar  Mittekgr 
sogen;  dn  Sett  Im  periodiaehen  See^^  war  noeb  deatfih 
sichtbar. 

Der  10.000  Meter  lange  Grotten-  (oder  Gurglei»)  ÄW" 
tchrr  im  (")t/-Tlia!e  liliersi  hrilt,  nach  v.  Ruthener,  die  liw» 
dos  Schwiir/i'uet  ks  big  /um  Jahre  1716  nicht.  In  diew» 
Jahre  begann  iT  rssch  nach  Norden  vorzuriiclien ,  wodunH 
ein  Kisdamm  vor  der  Mündung  des  Langlhalos  entsunili 
welcher  dieses  ganz  absperrte,  somit  das  Schmelzwasser 
1  dN  Langthai  «QletMben  im  AbAusee  bemmte  und  so  den 
I   dnglai^  oder  Laagthnlai^KHM,  gawthalieb  dia  •Ouilbr 
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LaiU^"  L'enniint,  l>ild«l«.   1867  hiH«  di*  LmIw  ymügßt 

I)t>r  Scp  hrath  1717  /um  ersten  Mal  aus  utiii  Ubfr- 
scbwemmte  das  ÖUtlml.  Seit  1834  kamen  kein^  Üher- 
scliwemmungou  mehr  vor,  da  das  Wasser  durch  f-iiien  g»- 
bildoteu  Rinnsal  rqgalniäaaig  abfloas.  1867,  wie  acbon  tbeil- 
weis  1860,  floM  dar  Sa«  wiader  wi«  früher  unter  dem 
Gletacber  ab,  nnlhaMnlidi,  waU  der  Qiu|dwF«nMr 
in  dan  Ivtitw  Miraa  BBriUhgvgnigMi  aid  Miiireh  du 
EbUKir  «M«r  gMaet  war.  1867  wnnMlrte  dar  8ea- 
Amflaai  aiiw  hadanlaada  Tlulilbaiaidiwaaiinang.  Kaidi  den 
„MiUliailiuigan  daa  Ottarreichiaelian  AlpaB-Vanin^',  Bd.  II, 
war  der  Oros««  Ourgler>P«rnar  1864  im  Abnahnm  ba- 
(iTÜV-u  iiri.l  tiuttii  sirh  lim  18  bia  M  Matar  von  abiar  Idai- 

DPI!  Mnr;iin'  /uruoligflzogei). 

Kurnt  Adolf  Trientl  theilt  1860  (in  „Übersicht  der 
Witterung  in  Osterreich,  von  C.  Laurent",  Wien  1861,  in 
aiuuui  'iur^l  iieu  2y.  Ajiril  1860  Jatirten  Hriole:  mit: 
„NiU'h  lU-übiu liluugvii  aller  Männer  und  aus  Ueobucbtungen 
der  neuisun  Zi-it  geht  hervor,  da»8  die  Gletscher  im  Zu- 
nabmen  begriffen  sind.  Dar  Gurgler-Ferner  rUokt  in  das 
Laofthal  vor,  so  data  der  See  (Eisaee)  im  Langthala  UaU 
■ar  «ifd.  FrUber  riehtato  er  beiin  Auabmeba  gnaaan 
Sehadu  an;  aiua  latstaa  Ifol  1884.  Jatst  liad  die  Ana* 
brileha  uBgefiUiriieh.  Dia  Ferner  aaf  dar  raehton  Seite 
daa  Thalea  aind  aait  Menaehaiigadeoken  im  BtoMan,  beaon- 
dera  die  Ferner  erster  Klasse  in  den  Thülcrn  von  Lang- 
thal, Kothniooe,  Geisherg.  Der  Ferner  im  Geisberg-Thale 
wuchji  in  den  letzten  drei  Jaliriin  jMhrlicli  ungefähr  2  Klaf- 
ter (3,75  Meter).  185!)  alinss  «nts'.-liifLlt'n  der  Keriier  im 
Rothmoos.  Dieser  iiini  der  I ieiübcrg-Korner  w.iren  wieiier 
zu  der  iilteti  .Mnrane  vorgerückt,  deren  Entstehung  sich 
Niemand  eriiinorl ,  vnn  der  keine  Sage  erzählt".  Trientl 
bäJt  dieselti«  vor  Jahrhunderten  entstanden;  die  im  Roth* 
moos  ist  noch  gar  nicht  überwachsen.  Nach  Mittheilungen 
Ton  Nioodem  Klots,  Bauer  in  RaSm,  an  Trientl,  atienen 
1860  alle  Femer  in  Pemd,  «o^gmeaunen  der  Versagt- 
Fanter,  wddiar  tarBakgMaaigaB  war.  Im  Baatloor  iat  i» 
Anbog  n  eniaa  naiMn  Olataehar  antataadan. 

Dar  MiUMirg-OhUthtr  bei  Mittelberg  im  Pitstbale, 
einer  der  schönsten  Gletscher  in  Tirol ,  schien  nach  Erich 
V.  Oheinib  (.Inhrl).  des  Schweizer  Alpemlub,  Hd.  IX)  im 
August  1873,  wie  die  meisten  (iletacher,  welche  er  in  den 
letzten  Jahren  heau'iile.  stark  zurückgegangen  zu  sein. 
Nach  V.  Nonklar  war  dieser  (iletscher,  1856,  78!22  Meter 
lang. 

Der  OepaaUch-Ffrner,  11.300  Meter  lang,  war  1868, 
nach  G.  Holzmüller  (Zeitaohr.  d.  geaammfcen  Naturwiaeenaeb. 
von  Giebel,  neue  Folge,  Bd.  IV,  1871),  durch  daa  gmnse 
Thal  durcbgaiteaaen;  1871  nraest«  er  mehr  als  200  Schritt 
(160  Meter)  aiii«fllimp»igaa  aeb;  aagar  daa  1856  tob 
▼.  Soddar  unter  dan  fflatadiar  Tamalihato  BilT  lag  ftat 
■nd  «KT  thefliraia  vaa  VmtatiaB  bavMhMB.  AmHiadw- 

Äwar  In  dan  latxlon  Mma,  naali  den  Bariobtan  von 
Ttm  im  Juli  1871,  ein  neuer  Gletscher  entstanden  und 
in  derTbat  fehlt  der  betreffend«  Gletscher  bei  v.  Sonklar 
(Holiniiiller).  D'  r  /.axjr  Fimer  im  liberalen  llartoll«Tbale 

erreichte  1818  si-m  Maximum  iSimnny). 

Der  .Suldfn-  (oder  .Salleul  i  l\,ntr  am  Ortler  war  1872 
■o  (uruckgegangeu ,  dase  er  nur  noch  die  Hallte  der 


I    AusiJehnuiiu:  der  l'ayer'5.'!ien  Aufnabrae  von    1865  hatte, 
I     da  der  untere  Tlieii  ilunili  daa  rasrhe  Abschmelzen  schon 
vollsländig  aligulreniit    wur    und    die   Felsen   blank  polirt 
frei  lagen  \E.  J.  Hitborltn ,  .Jahrb.  d.  Schweiz.  Alpencl., 
Jahrg.  Xiri). 

Nach  Julius  Payer  ^Miltb.  der  K.  K.  Geogr.  Gesellaob. 
in  Wien,  Bd.  V,  1869)  gingen  die  GltUthtr  in  den  Orthr' 
JÜfm  in  den  Jahren  vor  1868  atark  aurSck  und  wnraa 
dia  liimaaBiii  daaalbat  tmte  mnlamlraivt  «nd  Bdmaa  ivr 
ünkaoBtliaUNit  imammangaaabmalfaiu 

Die  Tünttr-OMtdur  lUditaB  in  dan  Jabren  1608  Ua 
1610,  1710  und  1815  bis  1817  allgemein  vor:  um  1833 
gingen  aie  durcbgehends  zurück.  Nach  v.  Sonklar  stiessen 
1886  bis  1830  nur  die  S,  hweizer  -  (rletsoher ,  die  Tiroler 
ruhti<n:  dagegen  1842  bis  1846  slieasen  die  Tiroler-,  wie 
die  s<!hweiaar^lailaahar.  Am  blainatan  «avan  dia  Olataehar 

um  IHll. 

V.  Kutbener  („Aua  Tirol")  theilt  noch  mit:  Canova, 
daa  einstige  Säumer  •  Gaatbaue  über  dem  Futacböl  -  Paei, 
liegt  jetzt  (1867)  im  TarlUL  .In  früheren  Zeiten  etnod 
Oaitur  im  Patinaan  in  aeelaorgeriacher  Beiiebung  au  Ar- 
dets,  lacbgl  und  Sine  im  Unter- Engadin.  Später  ooeb 
atandaa  Patenann  nnd  Engadio  in  labhaflam  Uandalaraf^ 
bahr  Mbar  dan  Falaah6l*Paaa.  Dr.  Zangerl  (Hialor.*topagr. 
HaUaan  ttbar  daa  TbalPiataswu»;  fnoabroefc  1844)  enahll, 
dam  man  ttbar  diaaan  Paaa  nitibt  nur  geainmt,  aondem 
sogar  mit  kleinen  WÜgeloben  gahbraa  ad.  Dar  Giatacbar 
verlegt«  den  Weg. 

Von  den  Gletschern  in  der  Umgebung  des  Kalps-Pamea 
nahm  A.  liuffnuinn-llurkbardt  an,  dass  sie  1873  zunehmen 
würden  und  dass,  wenn  iioth  ein  bis  zwei  solcher  regen- 
reicher und  sonuunarmer  .Sommer  darauf  folgen  (wie  1871 
und  1872),  mehrerort«  sich  auch  neue  Olelaeber  bilden 
könnten;  1871  war  der  Gletscher  sehr  zurückgegangen, 
kaum  bis  zu  3400  der  Alpenklub-Karte  reichend.  Ähnlich 
fitnd  er  ee  im  Val  Cadlima,  in  dar  nOrdliehaa  Thalnuilda 
dee  Val  di  Campe  und  im  FlnMlhaU  daa  Hinlar-Rkaiaa 
(Jabrb.  d.  Sebwelz.  AlpanaL,  Jahig.  8,  1878  md  I878)l 

Dar  iWw-0MNiA«r  am  Pia  Pala  (BaminaFGruppa)  atiaaB 
1816  gani  gewaltig  vor. 

Der  MorUrattch-OltUtKtr,  am  Piz  Bornina,  iat  seit  we- 
nigen Jahren,  vor  1872,  wohl  um  eine  liiilV.e  .Stunde  zu- 
rLickgegangen  gewesen .  währeml  im  Allgemeinen  die  Glet- 
scher jener  Zeil  wieder  im  Stüsseri  waren. 

\  Der  Atbigna-frlfttthfr  riillle  früher  den  ganzen  ihn  um- 

gebenden Felsencircus  «uk,  wie  die  FekenschlilTo  zeigen. 
In  neuerer  Zeit  soll  er  wieder  vorrijcken,  wovon  schon 
Bapt.  T.  Salia  1881  Beweise  anführt.  Im  August  1859 
war  ar  vom  in'etarkem  Abschmelzen  (G.  Theobald,  Jahrb. 
dar  natutf.  Qeaellech.  Graubündens,  1860). 

1874  wann  dia  Olataehar  im  fW  ÜJmn  (naoh  i.  MiU- 
lar-Wagmaan)  ud  daa  Pk  Aiä  m  BÜndaa  (naeh  BoJ^ 
nauhBaridurdQ  surlofcgeidimolien.  Am  latatonoi  haaan 
sabireicih«  Hoiiaaa  arbennen,  daaa  er  aiob  aoeh  vor  waiü- 
gen  Jahren  bedaatatd  tiefer  hitaabgesenkt  haben  muss,  ala 
gegenwärtig  (Jahrb.  dee  Schweizer  Alpencl.,  Jahrg  X). 

I  Im  Gebiete    der    Ti  Ji- Sur  Jona- fiarpf-driippt    sind  in 

'     den  letzten   10  bis  15  .Jahren  die  (iletscher  beträchtlich 
kleiner  geworden.    Es  hat  die«?  >jgur  .lut  Übcrücliroitung 

I    mancher  Pasee  —  Kisten  und  Panisor  —  einen  weaentlichen 

4»» 
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Die  periodiMhen  LlngenliBderaBgen  der  Oletsdier. 


Fii.t'.."^  LT'iiM  (Heim,  Jtittb.  lUv  SAmwmr  Alpeedeb,  ' 

.laljr«.  XII,  187i;  — 77). 

'S&ch  Escher  von  der  Liiitli  (().  Meer,  Arnold  Escber 
TOD  derLinth)  waren  in  den  Jitbreu  vor  1844  sämmtlicbe 
OUUcker  in  der  Gtgend  äti  Ilinterrhein-Thalf»  im  Riickzuge, 
•0  dam  sie  alle  viel  kleiner  geworden  sind,  ak  »ie  xu  An- 
fkng  des  Jahrhundert«  waren;  alle  »ind  leit  1830  im  Ab- 
MhiMa  bagriffan.  Am  dautUolutan  laigaD  diaii  dia  lich 
fOB  dim  MmfmBgni  bmbüokaiidain  GlitoolMr  ud  wahr* 
kaft  iMtaial  an  dan  vom  MwtmM  Mbnu  die  Rhein- 
tludaehlucht  hlBabataSgaBdan.  In  damaalban  Jahre ,  1844, 
zeigten  tudesseii  GlotBiLvr  in  doti  hiicliüteii  Hi'gionen 
wieder  Material  zum  StoBueu ;  so  war  der  (ilettJirr  an  der 
Xordspite  dt'-i  I'iullemchluthl-  l'aurs  hoth  mit  Sciiiii.  '.'  Ge- 
deckt, wahrend  er  1835  ganz  TerB<:LruDdet  und  nuckt  war. 
l  Hierzu  bemerkt  Heer,  daes  wirklich  in  den  folgenden  Jah- 
ren ,  nach  1H44,  die  (iletscher  gestosaen  haben;  dass  aie 
aler  seit  1BS3  wieder  in  Ruckgang  geriethen  und  1872 
ÜB  Minimiin  dkaea  JafarhoodArta  amicbt  battan.)  Auch 
dar  ahtkmM-mdmliirt  der  var  daigao  Jahnn,  1840— 
1841,  aiob  badmitond  waitar  abwirto  antraekt  hatte,  mr 
1844  mit  beben  8ebB«eroawwn  bedacht. 

Der  Ilüß-Gltttchtr  im  Maderener-That  nahm  seit  1848 
zu  und  schob  seine  Eisiuassen  vor,  während  der  dem  glei-  i 
eben  Thale  lügXexlenAi:  llegcnttalden-Otfttchrr  sli  Ii  /.unickzog. 
Der  HUfi - Oletscher  steitrt  450  Meter  tiefer  hinab  als  der 
Regcnistiililcu  Olcticiji-r ;  jciuT  zieht  von  Ost  narli  West, 
dieser  von  Nljd  nach  Nord  zu  Ttml.  (Noch  G.  Studer, 
M.  Ulrich  und  J.  J.  Weilonmauu,  ,,Herg-  und  GleUcherfahr- 
ten,  1659".)  Vor  1870  battaa  aich  der  Hm/i-GUUrher,  der 
l\rift-&«tMhr,  «ia  wabnahafadieh  aodi  dar  BAmhwM- 
SMiiktr  ttarlt  xurilekgexogen.  (Hoffmaiui-Bnrkbatdt  ia 
Jabib.  d.  Sehir^er  Alpenclub,  Jahrg.  VII.)  Nach  Haim*! 
Measungen  war  der  Huß-GleUcher  in  den  Jahren  1671  Us 
1873  jährlich  durchschnittlich  um  67  Meter  (vem  18.  Aug. 
1H71  Ui  7.  November  1878  ma  146,B  Katar)  snrttehge- 

gangen. 

Itir  Slrinfn-Glili'.hir  um  SuRten-lInrn  liicktp  r.iüih  vor; 
er  war  noch  eine  halbe  titunde  von  der  alten  Strasse 

antt'ernt:  1H56  hatte  er  aia  weit  überschritten. 

Der  Rhin*- Gl*Ucktr  war  in  den  20  Jahren  vor  1777 
beatindig  im  Rückzüge  (Dufour,  nach  der  Mittheilung  von 
Laadlaataa);  er  atieaa:  1816  bia  1818  nnd  war  dabei  60 
Hatar  «bar  aria  gawdbBlichaa  Bvtt  hinaua  gerbokt,  1888 
bia  1880,  1886  und  1837,  and  ging  zorOck:  1811,  1833 
(1836  bette  er,  nach  Yenetz,  neun  alte  Moränen),  1837, 
1834  1H39  hatte  er,  ni.<  h  l»csur,  «  ine  Re^ie  i.lt.-r  Moriiuen) 
und  um  18t>8.  Er  wiir  vom  W'irtljsLiiUbe  eiitfcrnt:  1818: 
180,  IHrjtJ:  280,  1870:  (112,  1874:  ^'J2  Meter  (Dufour, 
Desor,  Simonj) ;  nach  ( losset  (Arcb.  d.  scienc.  phy».,  T.  LIV, 
1875)  war  der  Rhone •  Oletacber  in  den  Jahren  1874  bis 
1875  im  unteren  Theiie  atark  siuammengaacbwunden ,  der 
abere  Tbeil  an  der  ObaHllehe  anfgeatant,  war  seit  1856 
■m  650  Haler  sariickgagaagea  aad  batta  aieh  um  96  Haler 
geaenkt  Hieraacb  war  daa  Ende  1876  am  980  Maler 
vom  Wirthshause  entfernt  aad  der  Olalaohar  760  Meter 
gegen  1818  verkürzt. 

Um  17-III  waren,  tculi  Ki]|ieler,  die  Aar  -  dhlxher 
weit  kürzer  als  in  diesem  Jahrhundert,  da  der  eine  ober- 
balb  dar  bakaaataa  KryalaUb«Ueii  aadata  (Agaiaii). 


Der  Ohtraar  •  GltUcher ,  16  Kilom.  lang,  drängt  aich 
(Hugi ,  1829)  seit  einiger  Zeit  weiter  iriji  Thal  herab:  er 
dehnt  aich  fat  liprlnriiii:.' ,  mehr  in  die  üreite,  als  in  die 
Länge  aus.  Dero  Zinkenatock  nach  hat  er,  wohl  auf  eine 
Viertelstunde  Weges,  bereits  zwei  alte  Gletscherwilla  laii* 
sti>rt  und  Uber  ihre  rilte  Ra.sis  sich  hinausgedrängt. 

Der  Lntrr,t:!r-i,id>ihrr  (Hugi,  1829)  hat  seit  den  leu- 
tan  Jabran  13  bia  15  Meter  tbalwirta  gaacbobea;  aait 
18  Jabraa  Uber  aina  Yiartiilataada  and  lieli  aoglaiidi  ia 
dar  Biaila  aa^gadahaft. 

Der  ein«  A«r-GUlathtr  nabm  1839  (naeb  Agaaaiz)  zu, 
der  andere  dase(.'cii  a''. 

Der  20  Kilom.  liiii(,'e,  j,'ros--e  Altttch-  OleUther ,  der 
gniüBte  Gletetlier  Eurc'jKi's  .  ";ir  1 '^  1 1  (niich  Esilier  von 
der  Linth)  im  Stessen,  in  der  AleUchalp  mehr  ausgedehnt 
und  hatte  in  der  letzten  Zeit  schone  WeidegrUnde  zer- 
stört, während  er  oben  abnahm;  nach  1854  ging  er  Rterk 
zurück. 

Der  JtnmUmü-Gletaeker  aoll  {nach  Hugi)  der  TraditiaB 
mah  froher  aahr  in  gerader  I,dnie  und  6auell  doi  llittal» 
Maana  so  Tbd  eetlaart  beben.  Wirkliob  adieiaa  anah  jaM 
Öffnung  doroih  dea  n  einem  Berge  anatelgendeB  Oletaeber« 

wall,  der  vom  Toten-ITom  herab  nach  jener  Ric!  funL'  siih 
hinzieht,  aiiRgefüUt  lu  sein.  Erat  seit  40  bis  ÖK>  .Juhrcu 
s!i(>,'  ilcr  ijletseber  weetlich  über  die  unteren  Felsen  herab. 
Von  diesem  Gletscher  geht  die  Sage  siebenjährigen  Zu- 
uud  Abnelimens.  Der  Märjel-See  niu  Aletsch-Gletsoher  soll 
nach  £soher  von  der  Linth  (s.  bei  Moutsou)  alle  6  bia 
7  Jahre  sich  entleeren.  Maeb  Hugi  wUrdo  somit  der  Rosen» 
laui-Oletaebar  gleiobaeitJg  mit  den  Grindelwald-melaebem 
um  1780  geatesaen  beben. 

IKe  OrMilmalä-ettMtr.  Maeb  befgabragbter  Meiavag 
aoUen  (aaeb  Hegi,  Naturfaialor.  Alpenraiae,  am  1660  hk 
1560)  die  protestanUaoben  Walliser  einen  durch  das  Thal 
dea  Vinther-OleUeheri ,  auf  der  Höhe  allerdings  über  Firn, 
niiclj  (irindelwald  fülirendeis  Pasaweg  lienutzt  haben  ,  uro 
ii]i  (  iiiiton  Hern  dem  refurmirten  tiotteedienste  heizuwoh- 
rjpii  iir:<i  Trai.ijiiypii ,  Kindtaiil'en  und  dgl.  vornehmen  zu 
l.'i.>.-.en  Wich*  scheint  nicht  unmöglich,  da  Um  1540,  wie 
niM  i  (nach  Hertrand,  Stniatan  de  Ia  Terra)  die  Glet- 
Bcber  sehr  stark  im  RUckiuga  gaweaen  aai»  aoUea.  Nach 
Pfarrer  Oerwer  in  Grindelwald  fehlen  jedoch  Ia  dea  Kirchen- 
bttehara  Ihb  1678  alle  Motiaaa  daribar,  daaa  am  Jeaa  Zeit 
Xiadar  Ten  jener  Seite  daa  Viaacfaer  -  Paaaea  aar  Taofe  ge> 
braebt  «eideo  seien.  Gerwer  spricht  (in  „Das  Hochgebirge 
von  Orindelwald",  von  Äby,  Fellenberg  und  Gerwer.i  noch 
aus:  dasa  namentlich  das  starke  Slosgen  des  unteren  Grin- 
delwald  tilelHi  bers  im  !el/ten  Viertel  cles  l'i.  Jabrbunderts, 
wodiir'.  li  die  i  nach  lli;gi  1570  nedi  um  unteren  Rande 
dea  Gletschers  stehende  l'etronoUeu  ■  Kapelle  (Kapeile  der 
Nellenb-Alm)  ungefähr  um  1575  zerstört  worden  sei,  weiter 
gegen  die  öftere  Benutzung  dee  Viescher- Pansee  spreche. 
Nach  einer  alten  handschriftliehen  Chronik  theilt  Gerwer 
mit:  „Der  obere  QriadalwaU-Oletacbar  (Hngefabr  6  Kikua. 
lang),  einer  der  em  tlefbtan,  bb  in  1980  Meter,  berabatai- 
gender  Oletacber  stiesa  im  Jahre  1600  bei  der  unteren 
Brücke  in  den  Bargelharh,  wodurch  xwei  Häuser  und  fUnf 
Scheunen  abgerüiimf  werden  mussten,  nnd  der  mifere  (Jrin- 
delwold-Gletscher  reichte  bis  an  Bargbiel  und  die  Lutscbuie, 
le  daaa  dieae  vea  ihm  aa^gaalaat  werde.   1608  Ang  dar 


Oigitized  by  Googlcj 


Die  pflriodiMdMD  LiaglBlBdenBini  dar  ffilutirhflr 


885 


Glitachcr  u  lu  schwinden  und  «ich  (urüclciuxiehen".  Die- 
MM  swiielien  1600  and  1603  eingetretene  Maximum  wnr 
«m^Udi  die  gröaete  hiatoriMsh  lUMligmrieeene  Auidehnung, 
wibrend  er  1760  wtfdwkbÜMlenNfeautni  Staad  awriok- 
gewidtm  war.  Zu  AaAu«  4bMS  JtibInndiMli  wnM  dl» 
Okttoher  im  8toii«B. 

Der  «i<r«  OirindiJtfM- OltUehtr  itiet«  bw  1864,  ging 
dann  zuriUk  uml  «oll  lRß7  schon  üIkt  ."iiK»  Meter  kUrzer 
gewesen  üpiri :  1872  wur  er,  wie  der  untere  Gletaoher,  lehr  ! 
stark  zuruik^'pgangen,  Bo  dus  die  TtalMM  ¥irilll  AlHMrt 
der»elb«n  licb  enttAuiicbt  fanden. 

Der  mkn  (kWne)  Grindtltcald-OUUckersüfm  bmIi  1860. 
1863  itMM  «r  HB  nähr  ala  4  Meteir.  Kaeh  1860  Mg  er 
ikh  «Mar  mrttak,  md  «nur  tou  1868  Ut  1867  xu  bei- 
dM  SritaD  tm  100  Matar.  Dar  Bialin«  aach  1866  l««to 
an  dem  antoNB  Ototadbar  «taa«  Mamwwwh  bloaa,  dar 
nach  G.  Altmaaa  (BNchreib.  Her  TTi^Ivptigchen  Eilberge, 
Zürich  1751)  und  O.  S.  Oruucr  (Üio  Eisit-it  de»  Schweizer- 
landes,  Bern  1760)  um  jene  Zeit  frei  war;  dann  utier,  7.wi- 
•chen  1770  und  1779,  zu  welcher  Zeit  das  Vorrücken  der 
Gletscher  ein  sehr  bedeutende«  war,  ziemlich  rnach  verlos*  ! 
■en  worden  «ein  muM,  da  die  1865  aufgefundenen  Steine  1 
■eigen,  das»  aelbat  fertig  bebaueno  Blocke  nicht  mehr  in 
Siahmhait  gabraeht  wmdaa.  Ziriaeha«  1760  und  1865 
ftbH  Jada  Kande  «bar  di«Ma  MammtnA.  1871,  Airftag 
Jaiii  war  daa  Oletacherende  an  atwa  100  Meter  oberhalb 
daa  BradieB  znrQckgfgangen ,  wihrend  dieaer,  nach  Alt* 
mann  und  Gruner,  um  <iie  Mitto  doi*  18.  Jahrhunderts 
(1751  bis  170U)  dicht  unter  dem  (iletscherende  lag. 

Der  r,fs<her-OUltdm  ym  1841  ia  BMoaga  (BiclMr  | 

von  der  Liiifh). 

Der  Jlothtlek  -  GltUtker ,  oberhalb  daa  neuen  Simplon* 
Uoqnsca,  iat  nicht  alt  Naeh  Fterar  Saehar  in  Bial  ba> 
ailit  daa  Biin]daii  Hoq>is  F^naia,  wonoa  harfaifaht,  daia 
darOlalaihar  1788  aaali aiahk aiialbto,  «ÜnaaddarBMal- 
Baaitiar  J.  A.  Baibar  in  Briag  aicli  ariuiara  will,  da«  in 
■einer  Jugend  sich  an  der  Stelle  des  Gletschers  eine  kleine 
Schneemasae  befand  (F.  F.  Tuokett  „Hochalpen-Stndien",  ' 
Leipzig  lH7.it 

Der  KiiH(irr-UUUchgr,ia  Oaohinan*flom,  ging  vor  1874,  : 
seit  Jabrzebuteii  stetig  snilait  (Dflkji  JaM.  daa  Oahwaiaa« 

Alpend.,  Jahrg.  JL). 

Der  Rimi-Oletuhtr  im  Ganter -Thale  ging  in  den  letx-  i 
tao  Jalicaa  rm  1841  anittak  (Eaoher  von  dar  Lintli).  ' 

Bat  1811  aaktand  ain  Uuar  GktaaiMr  aat  «rdbif  ■ 
Am  im  SaMÜiala.  I 

Der  8dm»nbirf'GUtiehtr  difngt«  aicb  Us  snm  Jahre 
lMl>t  V(.m  Striibl-Horn  f>is  /ntti  Mattmark-See,  zng  »ich  dann 
ztirutk  uuil  )iegann  184li  wit-Licr  zu  BtoRsen.  186'.t  war  er 
ebentulU  im  Stosaen  begrit1>n 

Der  Find*lm-OUUcktr  bei  Zermatt  ging  vor  und  um 
1B44  zurück,  von  1851  an  sogar  stärker  als  alle  anderen 
Oletscher  in  der  Umgebung  von  Zermatt.  Nach  Eacber  t.  d. 
Linth  und  Heer  bestand  1841  wie  noch  (oder  wieder?)  1878 
daa  «igaBthttffllioha  VarhKltaiaa,  daa  der  I^dden^lataabar 
aait  «isar  Saiha  vao  Jahn»  im  AbnalimaB  bagriliaB  war, 
während  der  Gomer*  Gletscher  voratiets.  Heer  ßndet  die- 
ses Verhalten  eigenthUmlich ,  da  beide  Gletscher  derselben  i 
Firniiiulde  i']ilK|jring<'ii.  Tn  läcr  Wirkli<  hki'it  aln-r  sind  lieide  | 
Gletsoheranfänge  doch  durch  das  2765  Meter  hohe  Stock*  | 


bom  und  die  3536  Meter  hohe  Cima  di  Jazzi  geschieden 
und  die  Abfiuasverhältniiwe  «ehr  ongleicb.  Der  Findelea- 
Gletsohar  ist  2,5,  der  Gorner-Gletacber  fast  4  Stunden  lang. 
Daavr  legt  mr  Ärklirug  daa  aiighiiahaii  Variwltaoa  iwaiar 
Olatoohar  im  fgMbm  Thab  ain  ginmaa  Oawiibt  avf  dia 
haiiaohaiida  WiadriiditBBg  lud  erklärt  ao  daa  Stoaaan  dea 
Oomer-Oletachers  Ton  1845  bis  184(1,  während  der  Fin> 
di>l«Mi-(iK't«chcr  ztiriickKiiig 

Der  Gorner-lylft.tihir ,  ilcr  zwci't'rn^iHtc  lier  Aipen-t-ilpt- 
Bcher,  der  etwa  .\|Llli(jnen  lju;;  iriit-ilc.'r  lilierdin-kt,  ..»oll 
(nach  Heer)  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  vom  Dorfe  aus 
kaum  sichtbar  gewesen  sein,  während  ar  jatct  i,  18(35  i'),  dia 
WiaaaDgrttada  aaratttrand,  luaafhaltaaa  vonttnkt".  ISr  atiaaB 
1844  «Bd  dan  IBM  Idi  1BB7  ia  dar  BaihanJbk»  dar 
Jahn  IM  17, 18, 19, 11,  4,  8  nd  8  Halar.  18W  tat 
BtiOalaiid  ain,  1880  \m  1866  bUab  ar  liamBA  onrarCa* 
dort  und  war  1866  und  1867  im  Rückzüge.  Niuh  Huebor 
vergrüeserte  »ich  der  Qorner- Gletscher  geit  1818  fast  be- 
ständig. Bis  Isl''  /.i^ic  iliL<  LaiigM  iibwoch.wlnd  Verlän- 
gerungen und  Verkürzungen,  um  von  1849  bis  1851  zu  stos* 
sen.  Die  Verlängerung  dauerte  bia  1865,  in  welchem  Jahre 
daa  beunruhigende  Stessen  ein  Ende  fand.  Die  Vergrössening 
■oll  in  den  letzten  20  Jahren  vor  18G5  im  Jahre  minde- 
at«w  (im  Mittal)  10  Hat«r  batogan  habao.  Kach  Daaar 
aataUMa  dar  awiaehan  1840  md  1846  atamawda  Ghtaahar 
ein  Dntsend  Heuställe  bei  Aroleit.  Naeh  Pfiorar  T^obei* 
nen  in  Visp  rVierfeljahrschr.  der  Ziirch.  Naturf.  Gesellacb. 
187(»)  ütiOTS  er  mn   stlirksleii  von  Iiis  IRtlti;  1870 

wur  er  »cit  ciniguii  Jahren  um  etwa  51  Mct)<r  zurürkge- 
giiiigen.  Nach  1H59  scheint  der  Gletaclier  nicht  mehr  nLiirk 
gestoBsen  zu  haben,  da  Billy  sogar  schon  in  letztere«  Jahr 
das  Ende  des  Stessens  setzt. 

Dar  Düld-OUUtAtr.  Nach  VeneU  wurda  1440  wm 
dan  Saaaam  imd  danen  von  Antron«  die  aralto  fTtiama 
«bardaafiaif  haigaatailt.  Li  dar  anatan  HlUto  daa  17.  Jahi^ 
bmdaria  fial  dia  Tamparatnr  baMahtHeli  md  di«  Piaaa 
Antrona-Sans  und  .Vntrnna-Macugnaga  wurden  sehr  schwie- 
rig. Es  war  ili«*.ss  um  <iie  Zeit,  in  welcher  der  von  dem 
Distel-Glot»  luT  gebildete  8p<'  zum  ersten  Mnl  >.''iii<'  Scliriin- 
ken  durchbrach.  In  den  Jahren  171'.!,  Wü'i  iiml  17^0 
wurden  grosse  Anstrengungen  gemaclil,  um  licu  Wcl;  uiich 
Antrona  wieder  herzustellen.  Neuerdings  ist  ein  Gletscher 
zu  uberschreiten,  der  seitdem  so  angewachsen  ist,  dass  der 
Wag  Air  daa  Handel  nach  8aaa  ao^gahoben  werden  musste. 
Wb»  ia  Mharaa  Saitan  dar  Glataidiar  varhaadan  gewa> 
aan,  to  wire  die  Straaaa  nieht  gabaat  wonbm. 

In  der  Rückzugsperiode  der  Alpan-Olelaidiar  naah  1854 
ging  der  Zmutt-QleUil'rr  wciiii.'  zurück,  «iihrcnd  liiess  l>ei 
dem  Atettch  -  Olflichtr  w.  elurkem  Maas&c  der  Kall  war. 
1874  wnr  ilcr  Zunitt  -  (i li-thch.  r  dedeutend  aligeschraoliaa 
(K.  Stuber,  Jahrb.  des  Schweizer  Alpend.,  Jahrg.  X). 

Der  Lyi-GleUeiur  hatte  in  den  rauben  and  aaaaaa  Jäh« 
ren  1815  bia  1817  am  volle  48  Meter  gaatoasen. 

Der  Büt-  oder  Wtuiktm-GUtMhtr  sandt«  (nach  VeneU) 
ftbar  daa  hohen  Tbalrand  StSoka  in  daa  Thai  in  den  Jah* 
raa:  1686  (aahr  gn»),  1786,  1786  aad  aammaieh  1818 
am  39.  Dezember. 

Die  OUuieri  S Aroila,  d»  fik*  und  de  Zipor«  ««MM 
haben  sich,  nach  Häuser  Jabrb.  des  Schweizer  Alpaoal., 
Jahrg.  1871—1872)  seit  Auiaag  des  Jahrhunderts  atark 
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zurUckKAzogen,  was  in  anderen  PktaDlMMlaia  dM  WalUl  | 

nicht  inimor  fli>r  Fnll  war.  [ 

ÜiT  tlliu-irr  li'  Frrj.'.lr  snl]  im  1  1,  Jrthrhundert  vorhfr 
benutzte  Weidogriindv  budm:kt  haben;  1872 — 74  wur  «r 
im  Rüdauge. 

Der  mtUri  Gelröi-GUUeher  im  Bogue-Thale  begann  mit 
■einer  Bildung  durch  hernbstürzends  Eiamossen  rora  obtren 
<Mr*»-OkUtk»r  aad  SohawdairiBHi  im  Jahn  1811.  Mt 
IBM  mr  kdiM  Ihdklw  liitaridiMliiw  te  ntafM  6k(> 
wshen  b«lainl  (Bw.  tW  d.  Varhftltn.  daa  Bagne-Thal«« 
voD  Eecber  ■wa  der  Lintli,  Drecbsel  and  Cbarpentier,  Zü-  j 
rioll  1821).  Tn  den  .laliren  ISIö  bis  IH18,  wälireod  jener 
Reihe  käbler  uii<i  iiaiwer  Jahre  ergosg  er  8o)<hi'  Eisraagmeu 
in  ila«  Thal,  dns«  ein  OleUchorwall  von  l*iO  Mulcr  Rühe 
und  360  Meter  Liinge  antatand,  der  einen  ij«e  aubtauete, 
deaaeti  Waaaer  das  gaiin  TInl  Ui  1Ih%v  «od  bb  sar 
BhdM  ▼erwüatet«. 

Naoh  y.  Sonklar  wheineD  um  1770  bia  1779  dw  Jfaal- 
Wnw  ghtoa*»-  gUiiiiksaitig  mit  dma  Tatai«t«MMlnr 
ftauM  »I  Imlwn,  wü  dM  Awraaliif  im  Brmm  OUtttlmt 
und   da«  Schwierigwerdao  d«r  FMMf»   TW  OoondijwU' 
nach  Charoouny  zeige. 

Der  Olafitr  du  Tnur ,  itii  Cl)aiuouny-ThaSt>  atipss  1817 
bis  1822  über  den  vorliegenden  Unsen.  Kach  1854  ging 
der  Gletgcher  sehr  zurück;  er  war  von  1SÜ4  bis  1865  um 
690  Meter  xurUckgegangen  und  1868  um  823  Meter  kUr- 
aar  ab  1818  (Payot). 

D«r  matitr  d'^mMra  war  1816  und  1819  am  liog- 
atMi  badnhta  damab  daa twfiieiada Oarfl  Irkibb  1890 
atatbriirs  bagaim  1891  das  Bldbn«.  Tar  185«  mr  er 
bi  Stotara;  1868  war  ar  abar  am  670  Yatar  lailiokgo- 

gangen  (Payot). 

Der  Gtacier  di  BrentfO ,  5  Kilomet4?r  Vmii!  ,  in  Allee 
blanche  anamundend ,  war  17ti7  so  klein,  daa«  die  jetzt 
unter  dem  Uletscher  hindurchtiiesaende  Doire  am  Ende 
Torbeülou.  Er  «tieas  1770  big  1772;  erreichte  sein  Maxi-  ^ 
mum  1818,  wobei  er  eine  hoch  am  gegenUberliagandan 
Thalrande  «tebende  Kapelle  lentörte,  welche  indeaaan  1891 
«bdar  hargaalaUt  «ardao  konnte.  Um  1840  ging  er  atark 
sorUalt  aad  atbaa  rm  18tt  Ua  1816  «Mar  vor;  im 
Jahre  1846  um  31  Meter. 

Der  Olacier  d*  Miage  BtioBS  bis  1890  und  begann  1831 
dan  Rückxug. 

Der  GlaeifT  TriolH  stürzte  im  August  1728,  zur  Zeit 
daa  StosRen!)  der  Gletacher,  aammt  Moränen  in  da-i  Thal 
nnd  begrub  das  Dörfchen  Pre  du  Bar,  das  dann  an  einer 
baoachbarten  Stelle  wieder  erstand. 

Dar  Oiatiir  ä»  Bm»  oder  M*r  tU  gUe*  (auoh  Olaciar 
d'Ambaa).  15  Ubmatar  lang,  hatta  1896  dia  grümta 
Unga  ambht  und  badrohta  daa  Dor£  Er  farharaU  aioh 
naaianAHeh  naeh  1854  aad  war  1855  nm  900,  1868  im 
888  Meter  kürzer  als  1836. 

Der  Glaeür  dt  Bouon,  8  Kilometer  latif,  an  der  Nord- 
»eite  de«  Montblanc,  riickti'  IHI.5  bis  1818  um  ^lo  Meter 
Tor;  vom  August  1815  \\u  Hnde.luni  1816  war  der  durch 
sein  Stossen  Bosorgiiisa  erregende  Oletscber  gegen  drei 
fixe  Marken  um  15,  10  und  4  Meter  vorgeeohritten ;  1819 
hatte  er,  nach  Cbarpentier  (Ann.  d.  Phys.  1819)  um  340 
Mater  gaatawen;  giag  abar,  naeh  OUbart,  aaoh  in  dam 
^aubaa  Jabw  abht  aabadaalaBd  aaxfiak.  Ab  ar  1818  am 


längsten  war,  hatte  ar  4  bis  6  Hekteran  fruchtbare*  Land 
iibt^rdeckt.  üm  1850  war  der  Gletscher  im  Stoasen.  Im 
Mai  Is.'il  unil  18r)2  betrug  das  VorTüikfu  unteren 
Endo»  taglich  c«»  Meter,  1853  vom  18,  .Mai  bis  lö.  Ju:;: 
31  Met4<r.  1854  bedrohte  der  G)etKi-her  daa  Dorf  BoR.<i' 
Darauf  zog  er  sich,  wis  die  meisten  Montblanc-metachet. 
nach  1854,  zurück.  1858  muw  diaaer  (iletocher  nur  otwt 
160  Mater  kttraar  gawaai  Min  ab  1819.  Naoh  dan  Zar 
rBotgaha»  m«  185«  Ua  1885  «otda  ot  am  891  aad  im 
Jabra  1886  Ma«98  Meter  kilnar,  ab  n  JaMrSaU  (1819) 
dea  BtXrkateB  StomaM  (Payot,  Martin). 

Die  .VonU  lica  und  MoutUmu  flMmir  wtim  am  1811 

verhältniüsniiii.^ig  klein; 

l.Hi2  Ml,  isir  -«tleiuien  ab  aaMamidantlMfc,  via  fmt 

alle  (iletscher  der  Alpen; 

181U  erreiohteo  die  meisten  Ihr  IbodaMM; 
1819  blieben  sie  nahe  stationlr; 

1830  setzten  die  auf  dem  Südabhaqge  dea  Monthlaac 
bafittdikhan  Obtadiar:  Mii^,  Braava  Ae.  ihr  VantaMan 

Ibrt; 

1821  begannen  sie  büatwa  1824  zurOekiugehen,  wobei 
namentlich  das  trockene  und  warme  Jahr  1833  sich  sehr 
stark  geltend  machte.  Nach  einiffem  Si  hwanken  becaniU'n  sie 

lH2t3  biü  1830  wieder  zu  Htosneri.   }|i<-rauf  blieben  aia  bis 

1833  ziemlich  constant; 

1836  und  1837  stiessen  sie,  um  noch 

1837  wieder  zurückzugehen. 

Di«  voa  OwipantMr  1886  baauehtaa  Qletaebar:  M«r  4t 
Mm,  CTanftr  dt  JbtNyraMM  md  dar  Olmiir  dt  Mmrtimtt 
fm  mUt  d»  Mimt  «anm  Im  OtiMan; 
^  1880  Ufl  1849  wann  duaa,  wie  die  Obrigaa  Obtodtw 

baidM  Gebirgsgruppen  wieder  im  S^.■hwindan; 

1843  bis  18-tK  »lie*i9.en  sie,  um  vou 

l-^'(2   (siier  mij  Hilbst  lsr>l   an  wieder  zurUck- 

^ut?i-iii-u.  Seither  war  dt«  Tendenz  sum  ZurSakgahan  gröa- 
Bvr  aU  zum  Stoasen,  flrik  atSiInnM  Miimig»  an  1868 

und  1S73  bis  1875. 

Nach  dem  Berichte  der  Schweizer  Alpenclub  -  Sektios« 
XVIl,  WaUia  (Sakt.  Mante-Bow)  «am  im  Jahia  1878 
iMd  1874  T«n  daa  SMieaan  Yaba,  Vaboragr,  8aBadna, 

Otemma,  Durand,  Corbaaiba^  Ferp^e,  Saleinas,  Laneuvaa^ 
Bortel-Oletscher ,  HoUsen  eingegaDgen,  dass  alle  Gletscher 
im  Rückgänge  waren,  mit  Ausnahme  des  S.jnadm-Glft-nhen, 
der  um  13  bis  IJ  Meter  (jestossen  hiitte  iJalirliuib  des 
Schweizer  A][ieial.,  Jahrg.  1X\ 

Mögen  auch  im  grossen  Ganzen  io  der  historischen  Zeit 
die  Oletacfaer  in  ihren  mittleren  LSngen  sich  wenig  gada* 
dert  haben,  so  beweiaaa  dooh  unsere  ZuiammaeataUnagaB, 
dam  dia  Abwüohungen  rem  Mittel,  namentlich  bei  dan  oÄali» 
tigaran  Obtaeham  aafar  badanlaaden  Sohwaakaagm  aatar* 
worfem  aind  und  da«  rfeh  im  Bbobgebirge  bei  der  Oletaober- 
entwickeluni;  Einfliisge  geltflnd  machen  ,  die  etwa.s  Periodi- 
Kchcs  an  »ich  haben,  mi>gen  diese  Penoiien  nun  uuch  bc- 
Htimmbaren  Gesetzen  verlaufen,  oder  m"i,'en  sie  unauOlndbar 
bleiben.  Da  ausser  dem  nach  Jahrzehnten  zu  messenden 
Wechsel  in  der  Ausdehnung  der  Gletscher  noch  Haupt- 
perioden ,  weloh«  mindeetens  halbe  Jahrhunderte  umfassen, 
sich  naohweiMn  laaean,  so  muss  leitweis  eise  stärkere  Va^ 
^ataeharoag  eiatratan,  walohe  erklärt,  waram  die  in  eiaan 
Jahihaadart  bagangaoan  Wega  aad  Pirna  (Coaim^Jaoi^ 
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,»eitl78I  ungemein  schwierig!  Bagnes-Piemont ; 
Zemiatt-Bringerthnl :  Gruben  und  Miiiiii-ti-Niculfiithul :  Siuih- 
Antrona;  Ltitachtbal-ÜMter ;  Otiorwullis  ( Jrhiili'lwulil  ,  lunli 
dsmHodÜocli-Uletftcheri  Füt«chbl-P*M&c.>  in  einem  anderen 
Jlbthmtet  schwieriger  gangbar  oder  ganz  ungangbar  wer- 
den; waram  Weiden,  Wälder,  Gebäude  u.  dgl.  von  (jUtschem 
angegriffen  werden,  welche  Jahrhunderte  lang  btswiniUn  und 
■khsr  mUiMMB  (MBignas  iindLiddi  Tenchwundainer  Wald; 
dir  AktMh»,  dar  Tiawli-  ud  dar  &ntMaKrtHfaitr  griln 
in  ditwB  Jnhrhimdurt  Mit  tvai  Ui  dni  Jahihnndaftw 
beataadane  TFaldaogan,  dar  Alelaob-  and  OwiNr^lelaolMr 
fiir  sicher  gehaltene  Gebäude  an ;  dar  Obtlialar-CHetalMr 
Terwandelte  zu  Anfang  dea  18.  Jahrhimdarta  <Ua  Soalalp 


)  0k«Mhar  («i*  dar  Battatob-, 


Koththal-,  Rosenlaui-Gletacherl  tulh'..  In  :. ,  i.ml  wu  iiu  r-iit- 
gegengeeetjit  die  Communikation  zeilweii  wicfipr  prleichterl, 
der  Äubsu  von  Wald,  die  Erstehung  von  (iobäuden  wah- 
rend grosser  ZMtabechnitte  fUr  gefahrlos  gelten  kann ,  und 
warum  sogar  einzelne,  wenn  auch  nur  kleinere  Gletacber, 
wie  nach  Forbee  („Travels")  der  Gletacber  zwischen  den 
Aiguillee  d'Argenti^re  und  Latour  rerachwinden  können. 
Di»  TraditioD,  wia  die  Werka  tm  Agaaü,  OoUomb,  Qtw 
aar,  lleaann,  SaUaginlmit,  Vanati  o.  A.  tbarliafim  aaa 
lahlrahh«^  tkaflmH  baatiauat  nachwoiiban  Bii^lala. 

Oroppireo  wir  bob  aadi  obigen  ZmammeaataUangaB 
die  Zeiten  dea  Stoiaena  und  I^Surückgehens  der  unteren 
Qletacherenden  snaammen,  lo  erhalten  wir  folgende  über- 
aiahtUeba 


UM 


im 


1770  VeniaKt-QUtatbsr, 
UBterer  GrinnUlTsld^SI. 


IMO  VmtMlelMbw 


1B48  H«fi-QleU(hor 

1848  8«bwusb«rg<aL 
lao  Onttrw  r  ■  "  • 
OletMher 


1S75  GnBdtlwald-UIttulisr 
IMA 


1100  OriBlalvald^etMfaer 


1710  TiroIfr-QlpUdipr 
1767—77  Rh5n«-üleUch«T 
1T80  BsMBltni-GletMhcr 

1811  GttrAi-GltUebar:  Gilt- 

Mh«r  un  Onlesttock. 
1811—1818  rtil>!leOleticli«r  I 
d«r  Alp«n  in  üiUrrvich  »d  | 
der  Schweix,  ntnestlicki  di* 
des  llBBtbUiie  oad  Msstc- 


ItOl  VcTStgt-  vsd  Qrio- 
dsiwsld-aiitoehsr 


litt 

im«d.i«i 


im— IT  T«aHl4)> 

im 


180*  GriBd«iwald-ai. 


1818  RhiBe-,  BrcnTi-, 
Sekwsnbwg-,  Argia- 


tMO— It  Lritor-eislaeW 


18XS— aoMoBtliUsc-ii.  Mont»- 
KoM-01«t«ch<>r.RheBe-  and 
Oberaar-OleUclier ;  Tinler 
GIcticber  rabig 
IUI  AlbitM-OI>l«h«r 
lUS— 87  awiau 
IUI  la  das  wMtHthcB  Alna 


18M  dir  «HM  Aar-QlctMb«r 

1840  Karitdifold 

1840—  4«  OorB<r-Ulctacb«r 

1841  Alctech-Oletsflcr 
181'J — (t)  Kr>3iii-ülel«clier 
1843—46  ViirBi«t-Ui»UQkM' 
1848—48  MontblBB*-  a.M«ato- 

KeiB-GIatMbcr 

1841—  46  die  mtiaMD  8«h«ti- 
s«T-  BBd  TiroloT-OkttMlMr 

184>-»1  Gonter-aiatuhfr 
IMG— 60   Uolerer  OfiaM- 

»•ld-OI<tMliDr 
ISSO— S.1  Bo«oii-Glct»tlier 
1861— »7  GotMr-OltUclier 


1U9 
l«W 


MM— U  TenafMlI. 
IMO 


1851  Uiatarrb«istbBl-GL 


tatl  «ad«  d'A(|«t»t«, 
MM 


1817  M..Btbl»nc-  B.  MobU- 
Boit-GlalMbar 


1U> 


1640.    Die  Al|i«a  -  OieUcbtr 


fEale  is«  lUcka^}. 

I7«ü— es  Ven>««{t. 
1767  ItroDTt  -  <jl«i 
dt*  BackaagM). 


Ift»— 1*11  (t)  UttafBL 
IBlI  Bb8B»-ei«Uch«r> 
Um  1811   wtna  41*  aill 
OletMlia 


Von  1818— SO  Uttar-SL 
Von    1820  di* 

Hiuterihtfia-Tlitls. 
18^1  — 1!4  Montblue- 

H»u-UlcUcbar, 
18S(  Rbtae-OlaUelk«. 
1817  Bbtaa-GleUeber. 
IN»— w  UUm  Olilisfcir. 
im  SktafOleliBbir. 


1837—41  UoItbLtBe-  B. 
KoM-tiIetacli«r. 

1839  dir  ein«  Asr-Oletacbtr. 
1839—41  Raai-OlaudMr. 

1840  Br<nvB-GltUoh«r 
IMl  ViMtfair-eielMh«. 
INI— u : 


1844  limvtaehe  Btetmldia. 

Ql«t<diar. 
1848  wBr«B«iaic*Tirol«T-01*t- 
atwai  im  SebviBdaB. 
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Die  pcriodinlMO  LjoewindMingMi  dar  GlatKhsr. 


18i8  SteinCD-OUttcher 

IB6»  BvtbmaM-OMMkar 
IMO  all*  tmtr  to  IHU 


1869  S«hwarib«rg-OtcUeli>r 
Om  MTO  mUm,  ««■ 
rar  wwig  uA  hnM  MI,«» 


Itll 


IIM 


f  ISM  AMMb-,  Snatt-,  Bo«- 

"  •  T*w 


i  nd 
ftaMJ 


laS'J  ijiirn«r-QleUrher 
18S0  uBterar  OriBdtlwald-, 


1M5  Oamr*43Maeh«r 


lari 


unterer  Orindelwald- 
QleUchcT 
Llt6C-67  Qantr-Ql. 


ISN— n  Olieiir  Bali. 

18ST-69  Klob«B. 
1859  Albigni-Oletacbtr. 
16B0  »rstgt-OleUckier. 
18S0— 1B76  TMi-,  Sardon-, 

Kirpf-OltUetier. 
18«4,  6S,  67  OroiHO-OI. 
18ft4-74  Ktodu-Gleuchar. 
1805-68  Ortl*r-01*t«b«r. 
1865— 7t  Orindelwtld-OL 
Vm  186S    *ark>Urr  Rlckiaf 

der  Montbluic-  and  MoiU- 

KoM-OlfUriiT 
1868—75  Rhint-üleUcb«. 

M19  Btt-,  TrUK  BMmU». 
Omw-OMMhCT. 


1871  UlnUchnr  Tom  Da 

bit  BinterrbeiatiuL 
I87S  Olxn-aali! 

tenlieas. 
INS— TAI 

u<  Vanto-I 

ler. 

im— 76  tut  allgemoiaer  Rück- 
Nf  der  OleUcfaer  der  6f 


Für  daa  Stoaaen  und  Zurückziebea  dar  ontaren  Glet- 
mImUmi  wir  fi4BMide  Taballa,  ia  welehe  wir 
liiifinbheit  MlMr  Moh  di»  Bpochw  daa  Wecfanla  <br 

eit  der  SonnonfladMa  BMh  Wolf  einschaltan: 

VorrUekeB.  Kttckiug. 


Sekn- 
aSmm. 

80H1*I1- 

Hftupt- 

atkviiiaei 

HoOBM* 

aaekeB. 

aeckea. 

IM 

IM» 

1695—1610 

im 

im 
im 

im  m 

ISM 

1«77— 1681 

1679 

1679 

17UI~  171« 

17U 

1714 

1718 

1750  — 17B7 

1765 

nsT 

1760—178« 

1773 

1773 

177B 

1800— ISIS 

ISlt 

mi— im 

mc 

Ml« 

1*1« 

im 

im 

im 

ISS4 

im 

1(M 

ISST 

ISM 

1844 

laio 

1S4S 

1854 

1856 

im 

im 

lS«t— ISIS 

im 

IS«I 

I«f0 

ISYl 

im 

ISTTO) 

Diese  Zusammenstellung  orgii'bt  für  ilft>  laulemle  Jahr- 
hundert sturkes  Vurruükcn  im  Anfang  läcsBi'ltii'ii  uml  Ht4ir- 
kan  Rückzug  in  dem  laufemlen  .lnlirzcljiite.  Düin  stnrkon 
Stotaan  um  1K16  entapricht  daa  entsjjret-liende  Sto8»t<n  hiu 
SaUoia  daa  16.  Jahrbunderta,  zwiachen  welche  noch  drei 
Epochen  alarken  Vorrttckena  hineinfallen,  wodurch  die  mitt- 
leren Längen  der  Hsuptparioden  53  bta  54  Jahre  betragen 
wSniM  od«r  asho  «btii  so  rui,  als  Wolf  für  die  aäkulare 
Peiled»  der  BoDBeiideoh«i  nnid  der  Yeifewur  fttr  di^enige 
dea  Polarlichte*  fanden;  nämlich  56,6  Jahre  oder  5  elf- 
jährige Perioden.  Vorgleichen  wir  die  wivhtigaton  Wenda- 
[uiiikie  il.T  Stiisj)-  und  Kuckzujuptperioden  der  Olefscher- 
längen-Äuderung  mit  den  oben  beigeaetsten  Epochen  der 


mung,  welche  dar  Verfasser  »chon  vor  Uber  15  Jabreo 
glaubte  aoneluiMo  ni  düHn  und  worauf  er  in  dam  oben 
BDgefubrteD  Aiifwfae  fan  Ahn  lS7t  nuhwrliniin  naAto. 
Wir  liitten  daraMh  ait  der  Znahne  der  SonneoieolMa 
lanehmeode  OleladieilingeB  nad  amgeicebrt  lu  erwartao. 
Ha  nun  die  Gletacher  in  feuchten  und  kühlen  Jahren 
atossen  und  zugleich,  nach  den  ucueülen  UuterBuchunnen  die 
Jahre,  in  welchen  die  Sonne  reich  an  Flecken  ist,  im  AJl- 
genieioen  reicher  an  Niedrrachlägen  und  etwaa  weniger 
warm  aind ,  so  hiitten  wir  Air  die  fast  gleichzeitig  eintre- 
tende Veriinderlicbkeit  beider  Erscheinungen  zugleich  daa 
rfe  verknüpfe  tidc  Band  gegeben  und  damit,  ganz  abgeaeban 
TCO  nnderen  Qriuiden,  üiwobe  genagt  dm  ~~ 
dar  DiaMnaiomii  dar  GletadiM'  dioieiri« 


Tiefer  in  die  Beziehungen  zwiachen  OMadMmiade» 
rangen  und  den  meteorologischen  Verhältniieeil  einaotre* 
ten,  kann  hier  nicht  der  Ort  aein.  Kinigp  >i<<fi;:en  mögen 
genügen,  um  zu  zeißen,  in  welcher  Weise  sich  Jone  Wechsel- 
wirkung aui^^iTl 

In  Prag  erreichte  von  iHl3  bis  1816  kein  Somuior  im 
MiUel  15*;  von  1817  bis  1820  blieb  kein  Sommer  unter 
15°;  1822  bis  1828  schwankte  zwis^'ben  15,1  und  17,9*; 
1835  bu  1845  von  13,o  bU  15,9° ,  alao  unter  dem  MUtal 
(Uoffmana«  Ornndsnoe  der  Pflwii«aklimatitl«igit) 

FBr  die  iahn  IBI9  bia  1899  und  1849  bia  1845  Ikad 
Stotter  (Gleladbar  dea  Vemagt-Tbalee)  aua  den  Beobach- 
tungen zu  Innabruck,  daas  aie  etwaa  feuchter  und  kUhler 
wnren  Iiis  die  gewöhnlichen,  wonaa  aidi  dm  Stoaaan  dm 
Vernagt-Ulelachera  erkläre. 

Naeh  Alpbooa  FaTra  (69.  yciaammlang  dar  Sohwaiaar 
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Naturf.  GeselUthaft  in  Baa*?!  IhTßj  wureii  dif  .lulirp  1808 
biü  lHi7,  nach  den  Heolmchtungen  des  Pariser  Observato- 
riums, ndt  Atttnabm«  eines  Jahres  iIBll)  kälter  aU  das 
llittel,  wKhrand  der  Hegen-  und  Sohneefull  über  dem  Mit« 
toi  war. 

Ifaah  Ihn  (JÜtm  d«i  ZuamiiMiüuuig"  Ao.  18i6) 
«wn  di*  Ahn  1898  bii  1884  <ia  wwmr,  1886  Ui 
1889  eb  kalter  Zaitimm. 

L.  Omar  (Compt.  nmL  %.  üXXXII)  findet  Ar  die 
Alpenttader  in  der  Periode  1861  bis  1374  etwas  höhere 
JaluiMkTinpentuno,  bei  etwee  veränderten  Niederaohlügen : 

NM«fMtt  Mmmim» 

n  ,    ,■,  118*«  — 60      -4-9.U°     0,M»M«tor  — 

Gerf,5"'iMHTl..:l:)  ,,86, -74      +9.7>       ...7«    .  _ 

Orossor  St   ÜornLird  CO     — ■?,04       l,-ji>?    .  IOM»t«r') 

(»17S  Mttcr  liucU)    liaiil  — 7»      — I,1V        1.(1*»    •         4, SS    .  ') 

Darau»  erklärt  er  daa  Stoaaen  der  Olelacher  in  der  er- 
■toa,  dH  Zuiüdcgaheo  in  der  «weiten  Perindeb 
mran  dnrchachnittlich  die  WeeeentVode; 

Iiao—ITW  IUi*iii,  KIb«,  Oder,  Setna.  .  .  .  0,11  VMlrMkar, 
IBIl— iStl  Tsn:  Bheis,  Elli«.  Oder,  WtichMt,  Sdae  0,1t  •  Mher, 
1826— IBM  Ton  den  glekben  Fiataeo  0,o*    •  faBhnr, 

18IS  — roxi  .  RhciiD,  EIli«,  Weichiel,  nonin,  S»in»  0,in     .  hSber, 

all  das  XliUel  *ut  40  Jabrni.    In  Arn  JihrcD 
1B&7— 1B6;  bliabta  die  VuMrstüad*  dar  Flttiaa:  Bbein,  £lb«,  Weicb- 

Tuk  van 

lMa-i»n  Ulnin  ^  ■HUmn  WaaawUhia  te 
MMT  Od»  Haler  Makr  ala  to  MPolie  MUtd. 

Diese  «enjgan  Notiien  beetUigea,  daa  in 
Termebrten  Niedenoblagei  die  Gletedier  itoMOD,  bat  w> 

nindertem  Niederschlage  aich  zurückziehen.  Höhere  Iblli« 
peraturen  bedingen  rascheres  Abschmelzen,  niedere  lüngere 
Erhaltung  Jcr  (ilotsuher;  im  ersten  Falle  Rückzug,  im 
letzten  FiiKe  Stossun.  Von  sehr  prlieUiLhern  ElriiluMfe  «iud 
die  Will lirii  litiiiij^cii  iliiJ  diu  BLnvjlkunf^-ViT  hulr  ■:  iii=r,  wrdohe 
wii.-  die  Tfmpernturen  und  Niederschläge  gewissem  periodi- 
gl  lii-ti  Wi-i  hael  unterworfen  »ind.  (Über  den  Einfloas  der 
Winde  auf  die  (iletBclier  s.  Ozerny,  „Die  Wirkung  der 
Winde  auf  die  Geslaltiing  iler  Erde",  im  XI.  Krgiiiizunga- 
bande  zu  Petermanu'a  Qeogr.  Mittb.  1876.)  Oaa  ungleich- 
leitige  Stowen  oder  ZnrBel^lian  der  Oletaelier  ist  bedingt 
dank  dann  Lage,  Foib,  Anadehawif  duidi  daa  Saauaet 

C*  iat  daa  Sebnee't  Ae.  Bai  dem  einen  Olataobar  Ihhib  sieh 
Einlhaa  im  eiatsa  Jabre  geltend  machen,  bei  anderen 
^rd  er  sich  erst  nach  Jahren  zeigen ;  bei  dem  einen  Glet- 
scher ist  der  günstig»^  miiT  ungün-^lige  KiidluHS  wenig,  bei 
dem  anderen  lange  natlihaUig.  Alles  Jiciü  in  ISetruuht  ge- 
zogen, erklärt  sieh  uinfueh,  wurtiin  zwei,  selbst  beiiucbburtu 
Gletscher  »iih  genau  entgegengesetzt  veriitwiern  können. 
Es  mögen  nrjijli  aiidr-re  Ur-.'nhen  als  die  geniiMüteti  mit- 
wirken ,  das  ver».  liiedeiie  Verhalten  der  Bewegungen  der 
GlelBchereudeii  iai  Ik  Jingen ,  welche  in  den  physikalischen 
Vorbnltniasen  der  (iielseber  selbst  zu  suchen  sind,  wie  bei- 
8piel:iwei»e  Forbes  diis  utarke  Stosaen  des  Bronva-Gletschora 
in  der  stärkeren  DurcbtrUnkiug  und  Bew^gUohlteit  daa 
OletBolien  aaelilai.  Eine  Bsihe  auf  ainaadar  Adgandar  VÜf 
lar  «ad  finditar  oder  iraraMr  and  tnakanar  San  «sudan 
in  Stauda  nein,  da*  Aaaalwn  and  die  DiBanalaiian  dar 


mt, 


Gletscher  derartig  zu  verändern ,  ilaHs  er«*,  um-h  längerer 
Zeit  die  alten  Verhältnisse  wieder  zurückkehren.  „Die  Ver- 
änderungen der  Gletscher  sind  allem  Ansclieine  aaoh",  aagt 
A.  Mouason,  „denselben  oder  doch  ähnlichen  periodiscben 
Schwankungen  unterworfen,  wie  die  Temperaturen  und  der 
BidatagDetiamus".  Waa  A.  Mouasom  1854  (in  Qlatocher 
der  feMaai^.  &  188)  'manäMta, 
oben  OaaMtan,  danh  die  aoasrea  üa 
aUtigen.  Bn  bestioiiBtaa  BeniHat  vo(ina|r  «nt  die  Zairaaft 
zu  liefern,  wenn  längere  auf  Messungen  beruhende  Beobacb- 
tungsreihcn  für  eine  gröaaore  Anzahl  von  Gletschern  vor- 
liegen werden, 

Leider  fehlen  fUr  die  iiirht  iil|iineii  GletBilier  die  Hoob- 
achtungan  für  längere  Zeiträume  fast  vidl^tun  nL'  Die  wo- 
nigen uns  bekannt  gewordenen  Nachrirhfen  he.itätjgen  in- 
dessen doch ,  dass  in  den  verschiedenen  Tbeilen  der  Rrde 
die  Gletscher  äbnlicheu  Längeti-  und  Volumen-Änderungen 
unterworfen  sind,  wie  diejenigen  der  Alpen. 

Nonetgm.  Nach  L.  v.  Buch  (Goeammelte  Sohrifteo, 
Bd.  II)  und  Bohr  überschritten  die  Justedals  lia-Bräer  Tan 
Banat  and  Nnaard  aas  1740  die  Felder  der  Uaigebalhg; 
von  1749  iat  nodi  aia  Aastapretakall  darlibar  nribBodea; 
in  etwa  10  Jahna  hatte  dar  Banal  Bit  «n  970  Meter 
gestossen ;  1747  wana  die  vor  ihm  Uafaadaa  Felder  nnd 
Höfe  verschwunden,  die  Einwohner  entflohen.  1807  lagen 
diese  Besitzungen  noch  unter  dem  Eise.  Eben  so  vor- 
wÜHtend  waren  diimal.H  die  (ilet.scher  im  Krrmdal,  am  Ende 
de»  JuBtedal.  Im  Krondal  ziehen  sich  an  lien  Thalrän- 
dern neue  Glelpcher  theilweis  in  das  Thal  herab.  Xoih 
1807  stand  ein  bewohnter  Hof  ganz  in  der  Nähe  der  (ilet- 
scher.  Die  großen  Moränen  verhindern ,  dass  Gletscher 
und  Kornfelder  nicht  unmittelbar  an  einander  stosson.  In 
Hardanger  zeigte  man  1807  an  einigen  Bergen  des  hohen 
Folgefonden  kleine,  anfitagende,  aiob  vergrössemde  Olet- 
scbor, von  wekhea  Tor  mahnran  Jahna  fcaiae  Spar  iw 
IT.  In  Sandtarr,  aal  AmgaBfa  dn  TiaUe-Bnada, 
I  am  1807  die  BargaiiitaaB  daa  taten  Laadaa,  «alehe 
irflber  alle  Jahre  schne^^i  geworden  seien ,  aohoa  aait 
mehreren  Jahren  den  Schnee  niemals  mehr. 

Nach  Froriep's  Notizen  (Bd.  III,  Serie  3)  vergrösaar- 
tvu  sich  diu  Justedals- Gletscher  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  .Iiihrluiiiderts  zu  gleicher  Zeit  mit  jenen  der  Alpen. 
Naoh  dem  Ende  de«  18.  Jahrhunderts  gingen  die  Juste- 
dais  -  Qlet.scber  beinahe  in  die  alten  GronsOB  anrick,  wie 
Naumann  1822,  num-her  1H45  fanden. 

Nadi  Naumann  .lieiträge  znr  Kenntniss  Norwegen«") 
war  der  Biörnestegs-  oder  Paabergatol-Brä  1822  um  Uber 
1000  Meter  zurückgegangen,  während  nach  Du  rocher  (Am. 
des  Minaa,  p.  4,  Bd.  12)  184fi  dar  Banat •Qletaoher  am 
Uber  900,  dar  ÜTiaard-CHelBeliar  am  etwa  700  Mater,  aia 
nSrdlidMr  davan  K^gaader  Gletscher  jedadi  aar  am  850 
bia  400  Meter  neh  sorückgezogen  hatte. 

Der  ohenfaUa  den  Justedals -Gletschern  angallSnBda 
Tnagedals-Brä  war  1823  nicht  zurückgegangen  (Naumann) 
und  schien  uncb  1845  noch  stationär  geblieben  zu  üeiu, 
«Khrend  die  (iletsolier  LoJals-  und  Paabergslo!'« .  welebe 
theilweis  früher  das  ganze  Tliiil  »perrteii  und  nli  lit  leni 
von  dem  vorhergenannten  lit-gen,  1845  um  ü'.\n  \m  7(X) 
Meter  zurückgegangen  waren.  Naumann  kam  der  Rautbal- 
Oletacber  im  Raulbale  1832  aeeh  gaas  jngendlicb  vor. 

•0 
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Dieser  Gk-fsuhiT  nh\m  im  8I0MM  b^griflhn,  da  ar  Stü-  | 
niMaen  vor  aioh  beraohob.  | 

Nach  T.  A,  VerkrttMn  [„Norwegen",  1872)  schob  der 
Glatachar  Bnarttiian  am  FolgefoDd,  beim  Hardaogv»£Jiord 
in  d«a  Jahna  tot  1871  und  in  deniMlbaa  aeine  BiauaMii 
fihiliah  90  Vonng,  Fom  (88^  Uatar)  -na.  Dm  urtan 
Bnde  bebod  deh  umah  977  Matar  flbar  dam  Haara. 

Üpitiitrsm.  Nach  den  Mittbeilungen  der  Sohwediaehen 
Expe<iitioii  nach  Spitzbergen  in  den  Jahren  1861 ,  1864 
uutl  iiittiT  ■iiir  Leitung  von  O.  Toreil  und  A.  E. 

Nor'ifiiBktoIii  {Ü«ut8ijho  Bearb.  von  Pastarge,  Jena  lUÖtt)  . 
entstand  nach  1860  an  dem  Hulme  vor  dem  Eingänge  sam  1 
Nord-fjord  eio  neuer  Olettober,  welcher  einen  der  besten  1 
lud  frflhar  aa  hlufigatea  baaoehten  Hafen  Spitzbergens, 
TaWfcfmuaM  aaHafllUt  hat  Dar  an  nSrdluhan  Stimada  dar 
MUaa-Booht,  ^mdiTar  dw  gmaM  Azal^IiMi  gai^aHiihn, 
der  wegan  lainaa  Tortraflliahan  Aakargmadw  mA  Schataaa 
gegen  Wind  nnd  Wellen  sehr  geaehätxt  wurde,  war  1858 
lange  TnroII's  Stali  ii  N'.-ii  !.  Vnrdonskiold  befand  sich  da- 
mals oberhalti  einer  luigi'h.-ueren  Moräne  ein  niedrij?er.  aber 
breiter  Gletscbi-r ,  iiei<«eii  Ablull  so  unbedeuti-nd  w«r,  das» 
man  annahm,  er  ziehu  üich  zurück.  Im  Winter  von  ItiöO 
auf  18t)l  schritt  der  früher  80  unbedeutende  Gletaoher  llbw 
di«  Moriuie  und  di«  mit  einem  Kreuze  besetzt  gavaaana 
Bnaanhöh«  hinweg,  flÜIta  dan  ganzen  Hafen  aoa  and  hfl« 
data  1864  anaa  dar  graiBtaD  Glelaohar  fi^hargana,  vaa 
«ahbcm  fkat  aBantarbrochen  grona  IBMilfeha  in  daa  Maar 
berniederstürzen. 

Narh  E.  Ksrlsen  (Quelle  wie  oben),  der  1868  an  der 
Ostkiiüte  Spitzbergens  herubfuhr,  besteht  die  OstkOate  des 
Nordkndcs  von  Kap  Turell  (TU*  20')  big  81'  10'  aus 
nwammeubängendon  (ilctscbcrn ,  wolche  »ich  weit  in  diui 
Meer  hinein  entreokeu,  und  zwar,  wie  es  scheint,  viel  wei- 
ter als  an  dar  Zeit,  da  die  Karten  aufgenommen  WUdaii, 
da  dia  Hgnaiiiitw  Fronn-Ialaiida^  1668  ToUkaanan  var« 

dm  MaidaadaDde  und  Staitt  (Owe  Ihail),  val^  naoh 
dar  Karte  8  Korwegigcbe  Mailaa  (9S  Kilometer)  betragen 

<ioll,  so  verringert  gewesen,  das«  nur  noch  ein  enger 
Sund  übrig  geblieben  war,  welchen  er  nicht  zu  passiren 
wagte. 

Diesen  beiden  Xachrichten  entgegen  hatte  Chydenius 
(gleiche  Quelle)  bei  dem  grossen  Gletscher  „Veteran"  in 
der  Lomme-Bai  1861  im  August  beobachtet,  daaa  im  Thale 
ataa  Beibe  von  Moränen  hinter  einander  liegen,  genau  wie 
dia  naoa  aioli  bOdanda,  w  da«  dar  Olatachar  früher  eine 
giBwata  Aardahnoag  gehabt  baban  innia  aod  dann  perio- 
disch zurückging. 

Nach  M.  Tb.  V.  Heuglin  („Reise  nach  dem  Nordpokr- 
meer")  waren  1870  beide  Gletscher  der  Mohn-Bai  wahr- 
scheinlich im  Zurückgehen  begriffen.  Der  nördlichsle  we- 
uijj^tens  reichte  damalis  nicht  niuhr  bis  zum  .Mcf  re  uinl  sein 
¥m*  verschmolz  sich  obne  bestimmte  (irenxen  mit  einer 
Moränenbank.  Oer  NtY'^>-*^'*)tadMr  ad  jadaA  vahfadiatB.- 
lieh  Boeh  im  Steaean  begriffen  gawMM 

Abad.  Naoh  Saftariaa  (Ph7aik.p8aegr.  Shbaa  a«a  Ja* 
bad,  Omt  1847)  hat  aioh  dar  QklMbar  aa  dar  SOdkMa 
Idanda,  m  Ftnae  dea  Mydals,  dar  Mhaiala  Fell-  oder  Skrid* 
Jöckul.  so  weit  gegen  das  Meer  voigaaohoben  , 
—47  nur  ein  schmaler  Vorbeigang  ▼entattat  war  und  man  | 


bereita  dur.iii  <;.uSit<:-.  diese  O^gand  in  awai  vartdlMaBa 

Qericbtsbezirke  zu  tbeilen. 

Oräniand.    Nach  Amund  Heiland  („Über  die  Gletscher 
Nord-Grönlands",  in  Mittheil.  d.  Var.  f.  Erdkunde  zu  Laip» 
zig  1876)  ging  der  imposante  Olatahar  tob  Sarauaraat 
1850  und  1876  ia  im  Maar,  waoadi  aiaa  Uaganla^ 
rang  sieht  am  beatimman  war.   Dar  aiaht  hm  davoa 
gen  de  Oletscher  Aasakak  war  1850:  351,  1875:  500  Malar 
vnm  Meere  entfernt;  somit  ging  er  jährlich  um  10  Ina 
II  M.'rrr  i'iirihk ,  inft'frT-n  der  Rückgang  als  stetig  an(a> 
neheu  werden  kiiiin.    Der  Gletscher  Sorkak,  südöstlich  von 
dem  vorhergohcudcu  —  alle  drei  Gletscher  liegen  an  der  | 
Sudseite  de»  Umanak-Fjordes  — ,  war  1850  von  Staub  imd 
Geröll  bedeckt,  und  erst  mehrere  hundert  Ellen  toui  .Meara 
ootferat  ■ohimiaarta  daa  Eia  ontar  dar  Bedankniut  hai*or. 
1875  giag  er  mit  ainar  nlchtjgwi  Martaa  iadaa  Mmt 
hinaua.   Er  aadigla  adt  aiaar  Waad  tva  M  Meter  HShe  | 
und  die  Morbte  war  eban  n  hoch.  Ib  S5  Jahren  war  das  < 
Ende  um  mehrere  hundert  Kllen  (ilie  Elle  zu  0,r.,'5  Metert  ■ 
vorgerückt.  IIelI.>)n.i  ^^^■hliesst  duraus  auf  .StoBscu  und  Zurück- 
pclii'u  in  iIiT  f;lcic:hoii  Periode  und  in  der  gleichen  Gegend.  1 
Dieas  wäre  das  gleiche  Verhalten ,  weichen  auch  in  den 
Alpea  varkommt;  indessen  In  i.ihre  1860  und  1875  I 

so  weit  am  «iBaader ,  daas  durchaus  nicht  auf  einen  roD- 
ständig  anligagaagiaatataB  Gang  gMohlowea  werden  darf. 
Oi«kinha  taMra  ]Bb«jilrai«m  OBd  Ter«^hiMlmVachtit-  1 
Biäa  dar  GletachergrBaw  and  Lagerung  wfirden  aelbat  bei  I 
gleichzeitigem  Stossen  adar  Zurücksehen  nach  einer  ba* 
stimmten  Zeit  ein  entgegengesetztes  Verhalten  dem  An- 
scheine nach  möglich  muchcij,  wi-mi  Zwischcntioobacbtungen 
fehlen.  Bei  solchen  Veriiuderungon  der  tTlutBcherwelt  in 
einem  Lande  wie  Grönland  bleibt  die  Möglichkeit  nicht 
ausgeschlotseu ,  dasa  einsteng  die  Grönländischen  Koloniaa 
günstigere  Verhältnisse  erlebt  haben  als  im  vorigea  oder 
in  diaaem  Jahrhoadart,  ohaa  daaa  daahalb  mal  aina  waiaa^ 
Ikha  Äadaniag  daa  KUna^  ia  JaBaa  aardiidiaB  Gagandea 
geachloiMB  werdao  mdaata  BBd  ohne  daas  wir  an  die  Über- 
treibungen hineichtUeh  dar  YorxQgliohkoit  der  weatliohan 
oder  gar  an  das  BestebaB  dir  SitUohaB  KalaBiaB  aa  ^sbaa  1 
gezwungen  wären. 

Aus  der  OhUehenvflt  llwh  -  Atirn«  ist  wenig  bekannt 
geworden.  Durch  .Shnw  Keine  in  die  Hohe  Tatnrei,  .Jena 
1872)  wissen  wir  jf  I  1  h,  dass  Entleerungen  von  Gletscber- 
see'n,  wie  IKtl  .m  ilen  Quellen  dea  Sdiayok  und  raiohaa 
Vordringen  der  (iletacber,  wie  1869  vom  Min  Ua  Joni, 
ia  welohar  Zeit  oia  Qktaahar  des  KarakonuB<Oabiifia,  ia 
der  gleioiheB  Gegend  aiaan  Betseweg  Ubaiaalvitt  oad  Ui 
zu  der  jenseitigen  Tbahraad  fardiaog,  dart  wie  ia  daa 

Alpen  vorkommen. 

Nach  Adolph  V.  Schlagintweit  (s.  desaen  Bruder  Her- 
mannV  „Reisen  in  Hnchasien",  Bd.  II)  seigten  die  Glet- 
scher Lahöls  in  den  .I.ihreti  185t!  und  1857,  dasa  sie 
im  Allgemeinen  in  einer  Periode  de«  Abnahaiana  sich  be- 
fanden; „fast  nligeBda  waren  die  EndnUHtflmil  un<l  die 
iaaeacataa  SaitaamariteaB  aalbat  im  Wintar  fam  tmb  Eüae 
barOhrt".  | 

Aagaba  «iibtiger,  im  Texte  nicht  immar  vaUMIlid%  | 

aiipeiifebener  Quellen  :  | 
I)i>llfa«a-Auiiii!t  ..Muirrmn  |:i>Lr  rptuJe  Je»  glicien".  Ptria  1864  1 
Dafour,  ia  SnU.  de  la  Soc  VaudoiM  des  Misn«««  aatar.  T.  X.  1 
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ta  MMt  4*r  Ot»- 


TM  4«r  Urtk.  MMMailliik  k  0.  Im'm 
UM".  tUA  tm.  •». 
hBii|-,  Thal-  and 

in  ZeiUcbr.  t  4. 
Oi»b»l.  N.  P.  B.  IV.  1871. 
i.  }.  lluici  „Natarhiit.  Al;i«nr<<i-''  .  S<  1  '.Luni  18S0> 
WilL  Uaabw  „Im  QUoisn",  ?u-u  läS].  8«. 
MMMtwc«  4w  OmmliMiotoii  AlfM-TmiMf,  «Im  Ittl  ■. 
A.  VMnmi  „N*  4M«tMtfr  dar  MM^.  ZMA  1«M.       b  «mmb 
Bacb«  tlnd  di«  Wnkt  tob  Agtuix,  Cbkrpratiw,  Callwab,  Korbe», 
SHUMure,  Stotter,  N'eneU  3cc.  banbtxt. 

TiirtUciT  '    r  ilull   ti.i  ;ri  Si.r    Vaud.  T,  IX 
Tb.  Peteraeu  „Aua  den  OtiSliiüer  Ai]ieii",  Mtiacben  1S7(. 
PImM,  I>  mm».  dM  <til«rr.  V«.  «r  IMmmL  84.  VI. 


A.  *.  IfaitliiiMr  Jimt'  waä  aUMkarnkm",  mmCM  «4 
,>u  Tlral",  WIM  18M.  8«. 

H.  *  A.  Sehlagiatweit  „Vhj».  Ocogr.  d«r  AIm",  Ltiptig  1850.  8*.  und 

„Kwir  Unt<iniqcbung«n  Vber  di«  Alpra",  Iiripiif  1854.  8". 
Fr.  SinoBjr  „Di*  Bitint  der  Diluvial •  Periode"  bk  Schriften  d«(  V«r. 

lur  VerbretL  Btturw.  k<iiir.t:i   ui      i.mi.  U.  15. 
T.  SMklir:  „Du  ötetlulor  Kiagebiet".  I86S;  „NeiMiUebar  Autbriiek 
~  I  in  Tinl",  Wim  iMt.  . 

4w  Ttni«t-Tiiatee".  faubnek  IM. 
0,  Stttder,  M.  (Ttrieb,  J.  1.  WcileBmua  „Berg-  und  Ototeeherftbrten 

in  den  Hocbelpeii  der  ftchweii",  ZUricb  1859. 
A.  Trienll  in  „Cbtrsicliteo  der  Wi'.lening  in  Öaterreicb"  »on  C. 

reat,  Wien  1861.  i'\ 
P.  K.  TntJutt  „llocbaipin-litudita",  Uipiif  1873.  dte. 


Oeognphiflcher  Monatsbericht 


EuropH, 

Unter  einer  groweu  Aiizahi  von  Katalogm  und  Brochu- 
rm  zur  Paritrr  AuuMlimg ,  die  meint  durch  die  Gefällig- 
hü%  diM  OMural^tkritftn  dw  ?tnam  Ge«gr.  QMdlMhafl, 
M.  Gh.  IfwuMir,  m  umm  SMaü»  gelaagtoD,  MadiHi  mh 
mm^tj^^t^iiid  dtr  AoMtaflg^idlirt*  ia  dwr  Ifam  4« 

Imb  ntgoiii  alwr  in  Arbeitasinuner  de«  Oaogrkpluai  Toa 
Nutz«!  aeitt  kfinnen.   Sohoii  in  dem  vielbtndigen  „CVte> 

logue  «mcii'l  puhlii:  ptr  1«  cmamiiMriat  geDeml"  findet 
man  <U'ti  vi-rsi  fiicijpnen  Lindern  «tatiitischc  Notizen  vor- 
gedruckt, lilr  ■  :r  :i. «lichten  Datimis  imd  iiffi^iflllen  ürtipriingg 
willkommene  Angaben  nicht  nur  iilier  Produktion,  Industrie, 
Handel ,  sondern  auch  uub  anderen  Zweigen  der  Statistik 
•nÜudten.  VollBtandigerea  und  Eingehonderes  bieten  meh- 
nn  der  Spezialkataloge  einzelner  Lander,  z.  B.  der  nC*U> 
lofM  des  produlU  de  I'Autriohe  publiü  par  Ia  oommlnion 
OMitrale  ^  Vienne",  der  in  der  Einleitung  einen  siwammao- 
hlmMidra  rtutiiUiclniB  Abrin  giaibt  ood  «wdi  bei  dien  tw 
wMedeiiwi  Saaeen  der  «ungwtdltwi  Objekte  eobitsena- 
WWlh«  N«tiaMi  Ute  «0»  bttütflwde  Industrie  ftc.  «nflieht 
Bban  to  anfhilt  der  Italieniidie  Katalog  („Sezione  itallana. 
Catalogo  generale")  eine  Munge  lier  dankeniwerttiefton 
Nachwels«  Uber  Industrie-  und  Kiinst/weif,'c .  wnlirond  der 
NiederlUndische  (..Catalogue  sptVial  des  ]irudiiit«  expoaä 
p»r  le  royaume  des  Paya-Ba.s,  piiliji'  \':ir  la  romtnlMion 
royale")  hanpLiächlich  wegen  »einer  X /i.'in  iiiier  die  auB- 
gratellten  Karten  und  über  die  Wasserbauten  und  anderen 
i^ffentlicben  Arbeiten  unser  Interesse  erregt.  Ein  rortreff- 
lichee  Orieulirungi-Mitlel  inmitten  der  groesartigen  Karten- 
auastellung  dos  Frauiöüschen  D(-p6t  de  Ia  guerro,  dessen 
Arbeiten  voHatändig  Tertntaa  lind,  (ewkhit  die  klaiiM 
Yon  ihm  hennagqgmM  Braehitn  GfIlK]MNitiaa  aahwMlkL 
Ddpöt  de  !•  gvem.  1878^,  worio  miA  nS  di*  Entrte« 
hungsgeschiehte  and  Hentellangsart  der  einielnen  KnTton- 
werke  Bedacht  gemmuMB  wird,  und  in  gleicher  Weiae  mma 
der  lithographirte  „Catalogue  de«  carte»  et  plann  expos^ 
jiMr  In  I)r|i(>  il.»  l.i  tfiiiTn-  .!(•  tinlf^i  iur"  willl,.)ramen  ge- 
llt-,-■>'-!  wiTiien,  ilii  i-r  vulis!atiilLf."'ii  RinMick  in  den  gegen- 
wiirligi'ii  Standpunkt  .ii-r  nfiiziilli.n  Rolgijchen  Kartogra- 
jihii-  gestattet.  —  Ganz  unentbehrlich  für  Statistische  und 
geograpbiüche  Studien  über  Finland  ist  das  Buch  von 
K.  E.  F.  Ignatiui,  Direktor  dea  Statiatiacben  Barewi'a  in 


Helsingfors,  das  1876  bei  Gelegenheit  der  Fiuländischeo 
Ausstellung  erschien  und  jetzt  in  zweiter  Auflage  mit  Nach- 
trag  der  Verändemngen  ft«.  Torliegt:  „Grand-duchtf  de 
Finlaade.  Notioe  «tatiatiqiM.  Helaingfor»  1878".  Den  nkih- 
InUifin  and  viahail^Mi  lUtiiliMlMa  Naehweim  ia  Tut 
■Mm  ktar  ejne  Aniahi  in  Vurbaadnuk  «luigefQhrter 
Klrlcbw  nr  Seite,  welebe  die  RHieBTerbihiiiaBe,  die  Be- 
▼ölkerungadiditigkeit,  die  relative  Zahl  der  Schulen  in  den 
einzelnen  Diatrilrten ,  die  Getreide-Produktion  und  Anderes 
zur  Anschauung  brint^rii  ~  Von  den  Au^tstellungsbUcheru, 
welche  ausner-Europaiaclie  Ijander  betreffen ,  ist  vor  Allpm 
iter  ,,( 'ufiil'>L'tiL'  des  produite  de»  uolouiei  fr«ui;iusns"  zu  nen- 
nen, in  dem  mit  groasem  Fleiss  di«!  Muleriul  über  Heviil- 
kerung,  Handel,  Produktion  &o.  der  einzelnen  Kulnnien  zu- 
aammengestellt  ist  und  der  zum  Theil  die  letzt  vcrölfent* 
liohten  „Tableaux  de  population,  de  culture,  de  commerce 
et  de  nnvigation  des  oolonies  fran^aiaea"  durch  Neaheit  der 
Daten  überholt  Daa  vortreffliche  „Bdnnnd  atatiitiqiMP'  über 
Üngnay  haben  wir  sohon  fttther  «rwilut  (Saite  819  die- 
■M  Jahfgaogee),  aber  «oeh  andere  Amerikamielw  Liader 
aiad  dttröb  baaebtenawerthe  Brnchnren  vertreten.  So  Argen- 
tinien dnreh  die  alle*  Wichtigere  knapp  zusammenftaaende 
i.Ko'ice  «iir  la  Ki'imlilique  argentine.  Paria  1878",  und 
F>  ru  ilun  L  „L.  E.  AU>ertini's  „Le  Perou  en  1878.  No- 
'  tic-e  hint-;>rii:|iu-  et  fUiti^tique ,  Buivie  du  mtalnifue  des  ex- 
!  poRant.s  Paris  1H7H".  worin  »ich  die  slHtisti-rheti  Angaben 
meist  auf  !H7fi  beziehen,  aui-h  die  IIaupt.^nhlen  lies  Census 
j  von  1876  mitgetheilt  sind.  Über  (Tu.itetn.il.i  liegen  uns 
I  zwei  Schriften  vor:  \d.  Boucard'a  „Notice  sur  Ifn  objets 
!  expoBtSa  par  la  r^publique  de  Ouutemalu,  Paris  1878"  mit 
beschreibenden  Notizen  auch  übur  die  bauptaäohlichsten 
HKfoo  ud  Stldto,  and  J.  Boaaignon'i  «Oataloi«  analitioo 

Guatanala  a  la  axpoiieian  ooivanal  d«  Paria  (1878r,  dia 
nun  Theil  wohl  der  Boacard'aoheo  Schrift  mit  zn  Gmnde 
gelegen  hat  und  ia  umfassenderer  Weise  eine  übersieht 
Uber  Bevölkerung,  StSdte,  Produkte,  Finanzen,  Handel,  Un- 
terriih?  &c.  f;iebt.     Die  Brasilianische  Regierung  scheint 
!     lenlcr  liiine  neue  Ausgabe   des  niltzlicheii  Huehf!?  ..Das 
Kn)^>•rrl•ioh  BraDÜien  auf  der  Wieti.T  Weithin  .tiOluh^'"  vor- 
anstaltet zu  haben,  dagegen  sind   die  Anstralidchen  Ko.o- 
:     nien  wieder  durch  n.annigfaltige  Schriften,  beschreibende 
'    Kataloge,  atatiatiache  Compendien  Ac  vertreteo;  da  wir 
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jedoch  in  geographisch-stAtistiachor  ß>'zl<'hi;iiu;  ki>iiR'n  Muii- 
gel  an  neuer  und  guter  Information  Uber  Australien  leiden, 
80  bleiben  sie  für  unsere  Zwecke  ziemlich  ohne  Bedeutung. 
Im  Oanzen  abw  wird  dar  Baarbaitor  gaographiaoh-atatisti- 
•eher  Werke  T»Am  Uw  Batdiioha  in  daa  Anaatallinff 
Meharn  fiodan. 

Vi»  „OnrtMh*  Bndibntdlinig'*  (0.  Laag)  in  UMi  hrt 
ina  „fi^wi'ailtarto  dtr  Reitkiland«  FUau-TMkrwgtm, 
tueh  €mtliehtn  Qiulhn  btarbeiM  mm  /.  L.  Algermüitn" 
(2  Blatt,  1:200.000)  hcriuisgepebtii ,  die  bfi  stattlichem 
Format,  braunem  Torrnin.  bluupm  FluissuctiS,  acboii  in  tech- 
nischer Beziehung  ciiihii  guten  Eindruck  macht  und  bei 
näherer  Betrachtung  als  eine  sehr  gute  Arbeit  sich  aus- 
«aiat  Daa  Terraio  ist  ausdracksToll,  wana  auch  vielleicht 
atwaa  lu  detailirt,  die  SituatiiOB  flajaug  und  araohöpfand. 
Oaaa  wirklich  amüidiaa  nnpaUiairtaa  Ifatatial  baimtit  worda^ 
aialit  man  an  dan  inBaa  b«grUbim  «ndjmJaktirtaiiBiaaB- 
bahnan  und  RanUeo,  die  nadt  genatiea  TrüsA  aingeaeidi- 
net  sind  und  nur  dadurch  einer  kleinen  Rerii-hticfung  be- 
dürfen ,  d«»s  naihtraglich  die  AbzweiRunR  der  beiden  in 
Bhu  begriHoricn  Ei-ii<nbahnlinieu  vuii  Toterciicii  mich  Saar- 
louis  und  Kurlingen  in  Falk  und  nicht  in  Hargarten  fest- 
gestellt wurde.  Uie  Orthographie  der  Ortsnamen  richtet 
aich  verständiger  Weiae  nach  den  Anordnungen  dea  Ober- 
prilsidium»,  nicht  nach  iodifidiiaDar  AnRaaiung. 

Von  ProL  M.  Küptri  iat  ims  eine  intanawiita,  gnt 
IHhographtrla  Kart«  aagagaiigMi,  walehe  JtimMm 
Or*nzmtU»  gigen  die  Ott  kumw  mit  den  zu  ihnen  (tlhrenden 
Straaeen  der  Gallischen  und  Raetisohen  Provinzen"  xur 
Dantelluog  briof^t  und  für  das  Jahrt  n  Vi  <k's  V^c-reinfi  von 
Alterthumsfrcundcn  im  Rheinlando  (Hi'fr  LXUl)  bogtiinnit  iät. 
Eine  Karte  von  I'ommerm  Kutte  von  der  Dicvenow  bi^ 

zum  Darss  (1 : 400.000)  giebt  Dr.  P.  Lfhmatm  einer  phy- 
■iach-geogTaphtichen  Studie  hei  (Breelau,  MaroMfelw  A  W» 
raadt,  1878),  worin  unter  Erörterung  der  gawonnanan 
KaDBtaiaa  T«n  Klima,  Waaaaratliadan,  StriSmungan  Am  dia 
Baaobraibam  dar  «imalaan  KtMamtvadna  ait  hwoBdawr 
Bllakridit  aaf  ihre  Ungeataltangan  dnrohgeflihrt  «M. 

Die  Anzahl  der  vorhandenen  vfirziiglichen  Pläne  von 
Ifamhurif  ist  durch  E  II.  Wichmann  um  einen  neuen  ') 
viTiix-hrt  wonk'ii,  dt-r  in  Autogriiphiu  und  Buntdruck  aus- 
gcduhrC  keinen  !-underli<jLon  Anspruch  auf  Eleganz  macht, 
dagegen  «einen  Zweck,  ula  Wandkarte  beim  Unterriebt  in 
der  Ueimathskunde  verwendet  zu  werden,  durch  Deutlich- 
keit und  Grösse  entapricht  und  auch  ausserdem  den  Vorzug 
hat,  daaa  dar  VerfiHaar  duioh  dia  Baabaraaiix  in  daa 
Slaod  gaaatat  ww,  dia  Tarhandanan  attakUan  Pliaa  durch 
Kaohtrüge  <u  vervollatkndigen. 

Eine  prüchtige  Gabe  ist  wiedenim  der  4.  Jahrgang 
<le9  .^Annuaire  du  Club  alpin  ftanfaU"  (1877'  mit  sfinem 
mannigfaltigen  Inhalt  und  seinen  hübschen  llliiftrritinMen. 
Die  „Geimr.  Mittbciln nifcn"  fiubcn  siih  »'iuderboll  u  it  In- 
halt und  Aueütuttuug  dieses  Jahrbuches ,  da»  denen  der 
Schweizer  und  Deutaehen  Alpencluhs  in  keiner  Weise  nach- 
ateht,  lobend  auageaproehen  (s.  1875,  Seite  438;  1877, 
Seit«  304)  und  der  neue  Jahrgang  erhält  lieh  auf  der  Hübe 
dar  firBherw^  Audi  diaaa  Mal  aiiid  nabaa  dan  Franiiiai' 


')  Wsndkartf  v  ii  ll^mliuri;.  Altoi 
Himbarg,  iltiuner,  ISiü.  16  M. 


sehen  AlptB  die  PyrenHen  b<<  i  Irr»  reich  durch  Spezial» 
Studien,  Bxlnirsionen  und  besoiulers  auch  Karten  vertreten, 
unter  denen  die  Karte  der  Umgegend  dea  Mont  Perdu  von 
Fr.  Schräder  nach  eigenen  Aufnahmao  in  1:100.000  ge- 
aeiohnet  als  flanptkarte  dea  Bandaa  iMTrorngt 

Hiar  ananhliaaaaad  arwlhnan  vir  ma  andann  towiatip 
■ehatt  WarlMB  dan  f^FSknr  '«r  JV—priWa  S»Mßäkm 
vm  der  Donau  hi»  Laütuk"  (Wien,  Verlag  Ton  „Jäger'a 
Tourist",  1878),  ein  kleinea  schlichte«  Buch,  ron  J.  K. 
lui-r  nnch  G.  Jäger's  nachgelagsenem  .Manuskript  und  mit 
Benutzung  zuverlässiger  Quellen  bearbeitet  ,  un  wiu  :nit 
einer  Eisenbiibukiirte  der  österreicbiBclicn  Alpenlaiider  ver- 
sehen. P^B  enthält  die  Beschreibung  der  Kunstbauten  und 
Eisenbahnfahrten  auf  der  Hauptlinie  und  den  SeitenflUgela 
nebit  Schüdamng  dar  Ortaehaftan  and  AmflOga  von  almint» 
üdhan  BahiHtalianan  in  Miadai»  nnd  Obat^OMmnidi,  Staiat^ 
wnrk,  Kifntm  nnd  Kenn.  Famar  die  mm  (17.)  AaJIi^ 
TOB  JT  BmtMen^t  „AtoirsM,  Unparn  vmi  mtitniHrftn" 
(Leipzip  1878).  das  sich  stet»  vervnllfcnmmnpnd  in  rlipser 
Au»t!)ibc.  besonders  durch  die  kun8lhi3tori»ihi:'n  lieitnige 
l'r  I.  A.  Sj  rLnger's  und  durch  diu  BescLreibung  von  Sieben- 
bürgen vermehrt,  erscheint,  in  seinen  18  Planen  und  \x 
Karten  aber  eine  schätzbare  Summe  topographischer  Infor- 
mation bietet.  Auch  in  der  neuen  (6.)  Aaflage  von  JT.  Bat- 
äekir't  „London"  (Leipzig  1878)  iat  nalMB  der  Berichtigung 
nnd  VamwMatändigwng  im  ttalm  gmt»  Soigblt  auf  die 
Kartan  verwendet  Dia  beiden  Übmighlilnrtaa  Ton  Ea^ 
land  und  Sohottland  machen  einen  aehr  freuadliohen  Bin« 
druck  und  wis-ien  das  enginusrliige  Biaenbahanets  mit  voll- 
kommener Deutlichkeit  zur  AnschnuuiiL;  i\\  briuircn .  ob* 
gleich  sie  <ler  Terrain-Zeichnunf^  nicht  enl8i«geti.  Für  die 
Orientiriing  in  der  Kiesenstiidt  siilba!  sorgen  ausser  dem 
grossen  Speziulplan,  der  ähnlich  wie  der  im  Handbuch  Uta 
Paria  in  Streifen  geiheilt  und  dadurch  handlicher  gemaoht 
iat,  ein  Übaraiahlqüan,  aina  Biaanbahnlcarta,  eine  Unge- 
ad  eine  AmaU  Plbw  van  GehltadM,  Parin  dka. 


TTnter  den  Karten  von  Ci/pyrn ,  welche  seit  der  Engli- 
schen Besitzorffreifung  der  Ineel  auf  den  Markt  gekommen 
sind,  zeichni  '  -i  h  üi'  des  PrufeSBor  II.  Kitptrl  ')  dadurch 
aus,  dasa  sie  Materialien  verarbeiten  konnte,  die  wesentlich 
Nenea  für  die  Topographie  lieferten.  Beson  it  r  qitui  es 
die  beiden  Keieen  (1870  und  1873)  von  Dr.  P.  8chroed«r, 
Dragoman  der  Deutaehen  Botschaft  in  Constantinopel,  der 
aie  Nauaa  vetdanltt,  nach  wurden  uapaUicirte  SUiaan 
▼on  Oamrtti,  Notisen  tea  Dr.  Saiff  (1874)  a.  A.  varwao» 
det.  M.  L.  da  Maa  Latiie'a  »Garte  da  l'lla  de  Chypre, 
pour  aerrir  k  lliwtoire  de  I'Öe  de  Chjrpre  sooi  le  r}gna 
des  prince«  de  la  maisoii  de  LusiLtnan  ,  IHfiS",  Welt  he  die 
Ori-ijraphie  und  Hydrograpbie  iiu  grossen  (ranzen  richtig 
Bicllle  und  ein  dem  Manssstub  von  1  :  250.000  ents]irei:hen- 
dea  reiches  topographisches  Detail  auf  Itrund  zahlreicher 
Itinerarien  aar  Darstellung  brachte,  scheint  nicht  benutzt 
worden  an  aaia.  Briefe  von  Dr.  Sehroader  an  Prot  Kia- 
pari  aber  aaioa  zweite  Raiae  in  Qrpen  aind  im  „Qiebatf* 
(1878,  Band  XXIV,  Nr.  9  nnd  10)  TerttfbntUeiit, 


')  New  orieinil  luBp  of  th«  inluid  a(  Cjpma,  hf  HaBIJ 
Berlio,  ü.  Reimsr,  1878.  Maassitab  1:400.000. 
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bringt  diesclbi»  Zeitsrlirift  in  Nr.  7  und  8  i/iiu-ii  sorgfiiltlg 
compilirteu  Aufwti  über  Cypern  unil  in  Nr.  7  einen  Auf- 
satjE  Ton  Prof.  H.  Kiepert  Uber  dit  n*ue  Rumtch-Turkmeh» 
Grmt*  in  Atün  mit  einer  Kart«n«kizze  diotier  Grenze  nach 
den  Bestinmungen  de«  Berliner  FriedenüTertrages;  aber 
«•dar  Mf  dkMr  SkiiM  noch  Mf  dar  Karte  Ta&l  Ifl  dar 
„Gaogr.  HitlhaitaBgHi''  (Haft  Vm,  1B7S)  iit  dk  aaaa 
OrenM  «wrrakt,  dann  wie  nn«  ein  ▼om  K.  Rum.  Oeneral- 
■tiib  Uberaohidttea  Exemplar  der  Stebnitzky'iichfin  Karte  mit 
eingetragener  Grenzlinie  zeigt,  tritt  let/.tt'n^  vii"  'lUlu  r  an 
Olty  heran  und  weicht  auch  sonst  in  ihrem  Vcrluuf  hie 
und  da  ab.  E»  -(tollt  sieh  iliidureh  Jas  Areal  der  im  Ber- 
liner Frieden  au  die  Türkei  zurückgegebenen  (rebietatheile 
etwa*  griiaser  hernu«,  niich  unserer  planimetriicben  Bareob» 
Mi^  Bimlicb  zu  1931°  D.  g.  a-Mln.  oder  10  600  qkm, 
vftluand  das  Areal  daa  im  BarÜaar  Frieden  au  Rusaland 
gekommanan  <3aliiataa  468  D.  g.  Q^JOb.  odar  SS  769  qkm 
beträgt  Katar  und  aaia  OaU^  daa  da«  Bariiner  Vertn^ 
gemäss  von  der  Türkei  an  Porsien  herauigegeben  wird, 
umfaast,  wie  Prof.  Kiepert  nft<  h  Fr.  Millingen  ungiebt,  ca. 
900  qkm  mit  höchstens  8imiu  lU-wohnern. 

Über  den  Demarmti  liegt  eine  neue  Arbeit  von  ür.  K. 
Tittie  vor  '),  eine  Karte  des  Bergea  und  seiner  nächsten 
Umgebung  gegen  Ost  und  Süd  im  MiMMtab  von  1 : 190.000 
and  eine  geologische  Beschreibung  nebat  einer  Einleitung 
Sbar  «adaaa  Tvlkanifloha  Barge  Inm,  Dar  Yarfcawi  b»> 
■Otig»,  iam  dar  Damamad  afa  Talkaa  In  Bmind  dar 
BaUhtarao  iat,  deasen  Thktigfceit  seit  den  Zeiten  menach- 
lieber  Erinnerung  abgenommen  habe;  sein  höchüter  Kegel, 
dem  noth  jetzt  heiü-t«-  Ga.se  entstriinn-ii  ,  Oil  rt  einen  klei- 
nen Krater  und  steht  seiuerseit«  inrierliBlii  der  Kuinen  eines 
älteren  Kraterwalle»  von  grösserem  Durthnie.RBPr.  Sein  Auf- 
BcbQttungakegel  besteht  vorwiegend  aus  einem  Haufwerk 
loaer  Blöcke  nnd  Lapillis,  das  Auftreten  von  LaTaatrSmen 
aoheint  cwar  kein  biufigoa,  aber  doch  erwieaan  m  «da. 
Der  Demavend  tteht  nicht  frei,  aondam  innerhalb  dar  B*> 
gion  dar  Oabijvmaftiditaf ,  di*  dam  Tolkaa  gmmlbar 
präexiatinBd  iil.  Bia  maaa^gahtnflar  Btnfhna  dar  Ihitato- 
hung  des  Vulkans  auf  die  SchichtenRfellnng  des  Gebirge« 
ist  nicht  nachweisbar,  auch  die  Grumlzugc  der  heutigen 
Thalbildung  waren  ,  ho  weit  sie  das  ältere  Gebirge  betref- 
fen, vor  der  Entstehung  dos  Demavend  bereits  featgeetellt. 
Die  Theorie  von  den  Erhebungskratern  findet  in  den  Ver- 
hältoisaon  des  Demavend  keine  UnterstUtsaiig.  üntar  den 
HShenmeasnngen  deeselben,  die  Dr.  Tiatw  lalUirti  aehaint 
ihm  dia  vom  8|^;^gal  daa  Sanaohaa  Maarasan  aaf  tajgM»' 
■MteinhaMVaga  am«a>alilB  dw  WffiMlw  i-rr*— "■'TT  an^ 
gpaga«  a«  aaiii,  aia  iit  wabmlMinliahdkTOllidkliitoTCo 
allaa. 

Zum  Zweck  einer  Karte  iler  Orfifiunjitcfirn  L'tnder,  die 
der  K.  Rassische  Generaktab  herzustellen  beabsiehtiKt,  wur- 
den in  diesem  Jahre  unter  Leitung  des  Dberst  llontdort 
verschiedene  topographische  Arbeiten  in  den  Provinzen 
Ural  und  Turgai,  so  wie  auf  dem  Plateau  Ust-Ust  aua- 
gafliiirt  Während  aiaa  ^'^■ihng  aut  PoailaoM>Beatim- 
anufan  wmadbm  Onabog.  AMfb  aad  Umha  baaehiftigt 

■)  D<T  Valkac  DenaTMid  ia  Pviiia.  V««  Or.  Saül  Tists«.  Mit 
Xuic   (Jthrborb  der  K.  K>  QMtflMhm  Bi^lkl  iaitlit.  WhB  ItlS. 

>'r.  1,  8.  1611—306.} 


war,  rekognosiirte  eine  andere  die  (iegenil  zwischen  Emh« 
und  der  MUndung  de<s  Umlia  -  Flusses  und  führte  dabei  20 
Poaitiuns-Beatimmungen  aus  '). 

Ausgedehnte  Kekognoscirungen  haben  die  Russen  ia  die- 
sem Jahre  wieder  in  Turkistan,  am  obaraa  0sa8|  wuh 
A%haniatan  aad  Oat-TnrfciatMi  hin  ontamaanMa,  daah 
liagHi  darflb«  Ua  jatat  aar  darft%*  Maakriahtas  ia  Komi' 
Bcbee  ZaitoBgen  vor.  Oberst  M^jew,  dar  1875  die  Hiiaar- 
Szpedition  leitete,  ist  am  16.  Juni  von  einer  Exkuraion 
nach  Taschkent  zurückgekehrt,  die  /um  Zweck  hatte,  eine 
günstige  Marschrnuf«-  v.  n  dem  Uiü^siBchen  (tobiele  bei  Sa- 
niarkand  nach  der  N"rdi-'renz>'  \fn  A iVbiuiistan  iiu.«lin(iig 
zu  machen.  Von  Düchura,  einem  Orte  sUdwestliob  von  8a- 
markand  an  der  BucharisdieB  Oreaaa  gahgaa,  wo  aiaa 
Rusaische  Armee •  AbtheUaiy  aa^aatellt  war,  ging  er  afld- 
lieh  nach  der  bedeotandaa  Haadalastadt  Huaar  und  b^ 
niato  swiHhaa  diaaar  aad  dam  {hm  bei  KaUf  avai  8lm> 
■aa,  woran  dia  weatSchara  dirakie  aar  atwa  ISO  Kilo« 
matar,  dia  Satlichere  Uber  Derlwnt,  9Mb  (Mdwestlich  nahe 
bei  Derbent)  und  Schirabnd  gegen  260  domvter  lang  ist. 
Letztere  bietet  .  .iVt'eseheti  von  den  genannten  f^roBüeren 
Ort-en ,  überall  W;»-sser  und  Holz  ,  so  dass  sie  sich  als  die 
günntigere  herausstellte.  Der  üxua  ist  bei  Kelif  1170  Fuss 
breit}  auch  bis  dahin  noch  für  Oam|rfi>r  aohiffbar.  Von  dort 
tibar  Alrtaeha  bis  Saripul  in  A%haäiilu  Uhit  aina  gaia 
StBMM  v«n  170  Kilomatar  Llima, 

Dia  OwaadlaotanBidBi  daa  Oanatil  SUUictc  «an  Tbadl- 
imd  aaa4  AM,  m  ar  Ende  Joli  eintraf,  hat  zwar  po- 
Btiidie  SSwaeka^  wird  aber  jedenfalls  nicht  ohne  geographi- 
sche Früchte  bleiben.  Einen  vorzugsweise  wis8ens<'baft- 
lii-hfu  Charakter  trägt  eine  Expedition,  die  unter  Ouha- 
nin  ,  Xewrniiij  unil  Lieut.  RoHionoK  viiu  Samurkaud  nach 
dem  Itergiand  von  Uissar  und  weiter  nach  dem  Pamir- 
Plateau  abgegangen  ist.  Sie  soUte  Uber  Schahrisebs  und 
den  Paas  von  S«gri-Dag  lin  38*  26'  N.  Br.  nnd  37*  22' 
OaU.  L.  v.  Pulkowa  =  67*  dlj'  östl.  L.  v.  Gr.)  ostwärta 
aaeh  Karatag,  Duachambe,  Kafimahaa  (nordwaatlioh  bei 
Faiaabad)  vA  Bann  gahan,  aieb  dann  BBdBab  «aadaa  tnd 
den  Pamir  zu  orraicbsn  anchen ,  wo  ai*  vialUallt  arft  8l* 
wertxow  xusammantraffm  würde  >). 

Weiter  im  Osten  wurden  von  zwei  Russischen  Offtrio 
ren,  die  von  Nuryn  ausgegangen  sind,  topographische  8ta* 
dien  in  Theiien  ile^  Thianschan  unternunimen  Sie  waren 
beauftragt,  gegen  Kaschgar  hin  die  Aufnahmen  des  Oberst 
Kaulban  aus  den  Jahren  1868  und  1869  zu  vervoUst&n- 
digaa.  Dar  „Bwaaiaaha  lafaUda",  dar  diaaa  Naduiaht  biiBB^ 
HM  Uam:  „Im  QabM  tcb  EaldMkn  «m4m  dlaM^ 
hüm  ttMgnikiMhM  jlibiltaa  appMkrk,  weil  daaaalba 
Mit  dar  Rnmiaeliaa  OUtopatioii  im  X.  1671  genOgend  atn- 
dirt  worden  ist.  Nicht  nur  die  Umgegend  von  Kiih^cha, 
auch  die  umgehenden  Chinesischen  Territorien  o^itlieh  bis 
Manas  und  Charaaehar  sind  untersucht  worden  Uicne  Ar- 
beiten hat  Kapitän  Larionow  beendet,  der  die  ganze  Kette 
de«  Sary-Dscbas  und  Mustag  vom  Sukutaoliak'Thal  bia 
Eachik-Baachi  bereiste  und  eine  Toilat&ndiga  topographische 
Beschreibung  der  Routen  so  wia  aia  Yarwiahaim  der  aa* 
gartaUtan  hannatriaehan  HUhuammMBguii  wgalbrtjgt  bat. 


')  J'jurii»i   le  .M  -l'ritr.l.ount,  30.  Jali  (II.  .\ugaiO  1878. 

■)  Joaraal  <1«  äU-Pttmboarf,  M.  AagBtt  (A-  Ssplamber)  lt?e. 
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DisM  Stndian  f&biten  sa  dem  Erg*bniM,  daia  es  nur  md« 
tiBsig«  Boato  gi«bt,  »nf  d«r  dia  Öebirgskett«n  Sary-Dsohaa 
itnd  Mnrtag  tu  pMuran  lind,  am  naoh  6m 
TnrUilaa  m  gaUagen,  di*  Obar  4«n  MmaH-Plan 


Wia  wir  aoi  einem  Briefe  Dr.  A.  StftT*  «neben,  liegt 

im  Xordm  cm  Kul<U<-ha,  in  den  nördlichen  Rand> 
gabirgen  divi  Ei-H^uküiis  uml  um  den  Sairiim-See  noch  ein 
dunkbarm  Feld  für  topogrii|ihi-(i  rnlcr-iui  Iiihiltcii.  Wah- 
rend auf  der  Karte  in  Kqjünzuugishett  43  der  „(ieogr. 
Mittbeilangen"  der  Sairam-See  geoaa  im  Meridian  ron 
Kuldioba  und  duroh  eine  nnunterbroohaoa^  von  Weet  nach 
Ott  siehenda  und  beidenaita  abiaUaada  Gabirgakatta  Na- 
aeoa  Banabara,  an  davaa  Sidabbam  fffwilbar  dar  SOA- 
apttaa  daa  8ainm-8aa^a  dar  naah  Kil&da  flia—Bda  Pi- 
luteclii  entspringt ,  ron  dem  Iii  •  Becken  geschieden  wird, 
licigf  der  Sairatn-See  nach  Dr.  Rai;el  weetliober,  und  gegen- 
über seiner  Siidspit/o  ijnL'jpriiifft  der  Talki-Fluss,  der  *|^° 
weetlich  von  KuMüuba  di'ni  Iii  zullieüst,  während  der  Pi- 
lutachi  auf  einer  Hocbeliene  i'Stlicb  vom  Siiirum-Süe  ont- 
■pringt  und  erat  eine  betrBchtlicbe  Strecke  nach  (Hten 
flieaat,  beror  er  sich  Büdwirts  nach  Kuldicba  wendet;  daa 
BanMihoro^bina  abar  baataht  m.  Maridian  von  Knldaaha 
niolit  ak  Sitta.  Dr.  Bagal  aohnibt  aoa  BeNahadw  •)  tcb 
l(k  Jni  an  Dr.  Patanaaan:  „A.mh  naeh  der  RQekkehr 
TOB  8oUak«*>  bat  baatäadig  nnterwnga,  habe  ich  auf  mei- 
nen  botaaiMlMII  SxkimioBeo  die  nordliibeii  Randgehirf^e 
dee  mittleres  Ili-Thale«  durchitreift  wv\  t.in  jetzt  vom  weet- 
liohiten  PsuiUi-,  t'iT  Si;ilion  Kiijiinkus -l,  mit  der  I'n^t  nach 
Boroebudgir  /.urüukgekehrt  Obgleich  da»  Vurdriugen  in 
diaaar  Jahreszeit  oftmali  schwierig  war,  habe  ich  deniMoh 
einen  Eünblick  in  die  Erhebungen  an  der  Nordgrenze  er- 
langt, durch  welchen  die  Annahme  einar  vom  Cisilenu- 
■efciB  Alalau  im  Wiakal  •bgHwajgtaB  Banelinfa-Katta 
warn.  IhaQ  nmgaataltat  wM.  SBar  noah  Bioht  aa  O»  ab» 
gaaaadtaB  ausnihrliohen  Beschreibung  der  Boalm  WtA 
Sehioho  dürften  nunmehr  wesentliche  Rrlaaternngien  m 
Thcil  Wi  r  ien.  Ich  kam  auf  meinen  Tonnen  in  lier  üm- 
(jecpiiil  von  Suidun  bin  in  die  Nahe  des  Südost ritinii.'»  des 
Sairani  -  Sfp'a.  Nachdem  ich  zwischen  den  Hiirni  rn  einer 
betrichtlichen  Vorkette,  wokho  auch  die  Engpässe  der 
Talki-Schlucht  Liborragt,  auigesliegen  war,  gelangte  ich  auf 
dia  a(w»  6000  F.  ho«h  iiagaada  fiaohabana  Kokln^jr 
OtoiBtli  VMB  8awH»8s«X  waldto  aa  AtaJ  i>»m  dam  flairam- 
Saa  gtafahkumimt.  T«a  Sttdnaia  tkmm  Badiabaaa  laufen 
dIa  Bleha  iwiaolian  Knldadu  und  Sntdira  ab;  dan  übrigen 
Theil  der  Hochcbciio ,  so  weit  er  sich  iin  diu  t-charf  al>- 
gegrenzlen  Nord'wt-  und  Nordräiiiier  aiilt-liiit,  nimmt  rla-s 
bell  jtr'j  ;.■  tJindJL'-' /i.-t  iii's  PÜHtS'.dji  -  Kl  .SMM  ein.  welcher 
zufolge  des  iiewassorungssystems  bei  Kuldschn  als  uube- 
deutendea  Biohlein  veniiokert.  Der  niedrige  SUdrmnd  de« 
Sairam-Saa'a  bi^  nknlieli  gagan  den  Sttdo^nnd  liin  pUtta- 
 ala  Vadrantaa  na:  too  diaMm  aoi- 


springen  die  westlichen  Pilutsobi-Quellen.  An  der  ausser- 
atan  Nordoat-Ecke  das  Sae'a  nähert  eich  diese«  Gebirge  den 
nardlinhaB  OnaabaigaB  daa  fiairaB-Saai'B  gqgan  daa  Fb» 
gaUat  dM  BontalB  Ida  aad  Udat  ni»  dina  gailaataaiy 
suaammen,  jaaaait  aiaar  nabadaataBdan  Vawaninhaid«, 
unter  den  Namen  Tochumtau  Terskei  und  Todramtan  Knng« 

(d.  h.  sUdlirbrr  und  rnirdliihcr  Tochunitiiul  ein  fast  gänz- 
lich wUstcfs  Thrii,  m  welchem  die  .StrjiMe  nach  Takian»i 
alhnulilich  nldailt.  Voll  Tiikinnsi  nur  durch  eine  uiodrisre 
Vorkette  geaiuhiedeu ,  endet  der  Tochumtau  Tomkei  iu  der 
ach  wer  UberttaigUchen,  gletaohertrageuden  Erbebung  Bogda 
oder  Kujuk,  wo  die  Mittelquelle  des  Filutscbi,  der  Taraaa, 
garada  im  Horden  von  Kuldacha  entspringt.  Dia 


*)  ltaro«bad*iT  liegt  an  der  Stra»«  tob  Warsoje  aicb  Kuldschs, 

a»  B«i»i>aiilf  adAMk,  alHIkkia  Milwl        it«  JU,  ia  M*  »T 

K.  Br.  aaa  n*  u*  Osfl.  I,.  T.  er. 

>)  Sehleho  ta  Arr  Dsnngami,  weitlich  Ton  Hanai.  Bäk*  in  Xordea 
TCO  Kar-kart-u*a. 

*)  X^kakas  a«i4BatUtk  Tsa  QUak,  44*  II'  N.  Bf.  «ad  ?•*  a' 
OsAL.  wair. 


BBbedaataBdaB  Waaaialiaiila,  iralfliia  ia 

boroguBsun-Tbal  abflUlt  und  ihm  nur  einen  westlichen  Zu- 
fluBS  liefert,  an  welchem  ein  f^ommerfabrweg  auf  den  Zi- 
tarty-Pass  hinausläuft.  Hier  nn  der  Vereinigungsstelle  de« 
sUdÜchon  und  nördlichen  Horboro^ussun •  Thaies,  wo  der 
Kujuk  unterbrochen  ist,  wäre  liiu  einzige  Stelle,  wo  ein 
einziger  Gebirgsriickeu  angenommen  werden  kann.  Bei 
Dschincho')  tritt  in  der  l^nie  des  Kujuk  abemials  ein  hoher 
Baigrttafcaa  hiatar  walobaat  60  \m  70  Want  eatliohar 
dia  IraBohabagafKalU  adbalat  Da  aar  dia  baaahahirg«- 
Pias«  als  Doppalplaaa  baMiahaat  wardaa,  ao  dOrfla  anch 
das  Berglaud  zwiaohan  dam  Flaaaa  Kaaob  and  dar  Daoa- 
garisclien  Tiefebeoa  aoa  PWalWIhaWaB  tud  2hriMha»>Pla> 
teaux  bestehen. 

„Dem  weatlichen  Theil  de-  lü-Kiiudi;.  f  Lri;e-i  :  ih.  rtf  ich 
mich  vom  Chorgo«  aus.  Dom  Nordwestraude  don  Siunun- 
See's  niicli  zieht  «ich  ein  bafimtar  Qebitgakamm,  am  Nord- 
ende de«  See's  in  die  niedrige  WaMeridieide  gegan  daa 
Borolala-System  Ubeigehend,  welche  weiter  im  Oatao  daa 

Math  Westen  ni  bOdat  diMav 
ffintaignnd  dar  Thilar 
de«  Aksu ,  ChoigoB ,  Ossek ,  Borochudair  und  Koksu ,  wäh- 
rend der  Südrand  des  Sairam-See's  mit  der  Abdachung  »ei- 
nes Rückens  zu.sanimpnflieftst ,  ohne  sich  als  Kette  tortru- 
setzen.  Ek  erweist  sich,  dnss  dem  iiciriilichen  Abfall  ilie«<4 
Kammeis  entiucK,  der  in  der  Nahe  von  Uorecliuilair  Boro- 
choro  genannt  wird,  hohe  i'arallelthäler  hinziehen.  So  ent- 
springen der  Chorgoa,  Urtaksary  und  Koksu  aus  den  (jaelleo 
und  Saa'a  aiaar  aokihaB  fioohabaaa,  waloha  im  i 
„Kaaaa",  d.  k  dar  XmmI,  hoirt.  Daa 
Oaaek  wird  duroh  dia  llaaaa  daa  Uitaaa 
Hochebene  geachieden.  Dem  Oberlauf  daa  BoraellBdair  naob 
Weüten  zu  folgend  erstieg  ich,  einem  kleinen  Bache  est- 
Iriiifi,  die  I2.t)00  Fus.s  hohe  I'agswand  und  sah  in  einaa 
iuiileti'ii  Ke-isel  hinunter,  in  'acIi  .'.i-ui  /wci  Arme  de«  Oaaek 
aus  zwei  iSoe'n  und  GlutscLeru  uutii|iriugon ;  vom  (Titiua 
an  zog  sich  im  Norden  und  Westen  diese«  Kessels  ein  un- 
erforschte« Meer  Ton  12 — 14.000  F.  hohen,  befimten  Gi- 
pfeln hin,  zwischen  denen  sich  die  hintacate  Quelle  des 
Ossek,  dia  Znfllfa  daa  UrUkaaiy,  daaSokaa  aad  dar  Kam 
zergliedera.  Daa  iai  IGttalBaaiaar  flwt  iidiaaafraia  äJOqr^ 
imel-Oebirge  verläuft  nur  von  Ki^ankus  bis  i  ~ 
Flusse   und   ist  von   dem  eigentlichen 


•)  Aa  d«r  Strssss  aasli  Msas«,  «wtishsa 
"i  nHlsk  mal  IH-Sm  aa  * 
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durch  eine  breite  Hochebene  gc»chiiHlen,  auf  welcher  die 
Qaellen  des  Borocbudiir  und  eioe»  ZufluMea  de«  Koksn  von 
der  flachen  WasDerecheide  JagantaM  Dadi  Oaten  und  Westen 
aUMte.  Weitarhia  tnUm  ren  8id«a  hm  dar  Tan^kkan, 
▼on  Norden  bar  darthWiiy  nd  dar  Kafem  adbar  mit  daaa 
Jugantaaa-AbfluM  (Keraken-terek)  aof  dieaer  Hochebene  zu 
einem  einzigen  Oewiaser  zusammen  und  die  Berge  werden 
niedriger,  »UBaerihim  schii«hi  sich  der  ChoduBchni  -  Rücken 
an  der  Poststrusse  zwis^  In  n  sw  ein.  Südlich  vom  Altvu- 
imel-Gebirge  schnpiil^  i  liu'  niedrige  Konuruleu-Kctte  noch- 
mals t<ine  j<andige  Hochebene  ab,  darauf  beginnt  der  un- 
mittelbare Abfall  inoi  Ili>ITftr. 

„So  Tial  ich  iiiim^i  ward*  iah  aueh  faraarbin  di* 
djwüittMw  Natar  dar  DmgHnoliaa  Alpan  n 
^mlm,  tMk  Mb  Uk  akü  dam  gelmnwn,  dfo 
aibeitolain  «aBAdnHehea  ftaiaabaridita  für  1877  IhBao  tn- 

z;;si'iiilr'ii,  ilio  authentlRchen  Reisphriefe  für  IH76  sind  jetzt 
iiiui  i4;ri^a!('n  Tlii'il  im  Bulletin  du  la  Sor.  ile«  yaturaliste« 
de  Moscnii  /lüii  AliiJruL'k  gohingt". 

Bei  dum  Studium  dur  iu  dit<i»>ra  Briulo  t- iithultBUi-n  An- 
gaben, wie  bei  dem  Verfolgen  der  so  ausserordentlich  zahl- 
und  ausgedehnten  Rutsischen  Forschungen  in  Mittel- 
j)t  ompilndet  man,  wie  Terdienstlich  und  an- 
ist, daaa  dia  kaitf^i^hiBaha  Abthalnng  das 
K.  BmtisolMn  Oaaaraktalw  natar  luitaag  im  Oaaaril 
T.  Stubendorf  in  kurzen  ZwiscfaenriUunen  Karten  haarbeitat 
und  herau^gieht ,  auf  denen  die  bisher  erlangte  KenntniaB 
im  Zusammenhang  vorgeführt  wird.  Nachdem  im  M  ii  das 
grosse  ÜbcrsichtHblatt  dee  oberen  Amu-darja  i  Pamir  mit 
anliegenden  Tlieilen  von  West-  und  Ost-Turkistan),  dnj  wir 
Seite  236  erwähnten ,  die  neuen  Forschungen  im  Hisaur- 
Lande,  auf  dem  Pamir  &o.  zur  Anschauung  gebracht  hatte, 
wsrda  Bode  Juli  eine  iuMent  werthToIle  JTari«  m  12  BUrit 
■Mgagnhaii,  wakba,  von  Saratow  nnd  Teheran  im  Weatan 
Ua  snm  JShmr  vad  Lop4ao  im  Oatan  niduiid,  die  Oraop 
borgbehen  Und  er,  das  Trans-KaspiBohe  Gebiet  mit  dar  Oat- 
hälfte  des  Kaspischen  Meeres,  Chiwa,  Buchara,  RuraLich- 
Turkistan,  Semipalatinsk.  die  Dsungarei,  Ost-Turkixtan  und 
im  Süden  noch  Theib'  von  Poniion,  Afghanistan  und  Tibet 
um&BSt.  Sie  trägt  den  Titel  „THrkttianüefur  Mititärbttirk, 
aBHunmangestellt  in  der  Turkeataniscben  kriegstopographi- 
Bcfaen  Abtheilang  im  J.  1B77  nach  der  neuesten  Kennt- 
niaB. Cbromolithographirt  in  der  kartogr.  Anstalt  der  kriegs- 
tOMgranbiaohan  AbtbaibinB  daa  Qannnlatabn".  üntar  An« 
Fuban  nnd  mhrSiKnBtnnB  giriit 
dataillirtea  Bild,  wie  ea  der  MaaaiiBtah 
von  1 : 1.680.000  erlaubt,  und  Überall  stoast  man  auf  Neues, 
so  dasa  alle  bisherigen  Karton  von  Inner -Asit>;:  durch  üie 
afficirt  werden  und  an  vielen  Stellen  bedeutoiid«'  t'orrek- 
turen  ürlpiden, 

Graf  heia  StfchrttyCt  KrpedilUm  naek  Jimer  •  Atün  ist 
glanh  an  der  Schwelle  von  China  anf  8ehwierigi(eiten  ge- 
atcaaen,  welche  zur  Abänderung  dea  ganzen  Planea  zwingen 
wofdan.   O.  Balint,  anf  deasen  Spraohkanntniiae  bei  dar 


net  wnrdn,  erimuikte  in  Sbnngbai  an  oobwar,  daa  er  naok 

Europa  zurfickkehren  masst«;  ausserdem  macht  die  in 
Scbanii,  Schensi  und  Kansu  herrschende  llungersnoth  ge- 
gfiiwiirtig  den  Durchzug  durch  diese  Provinzen  nach  der 
Mongolei  hin  zur  Unmöglichkeit.    In  einem  Schreiben  des 


Qrafen  an  die  Ungarische  Akademie  vom  8.  Juni  1878 
aus  Shanghai  wusste  er  nocb  niobt  anzugeben,  wie  er  unter 
solchen  Umstanden  seine  BeiM  iiilriabtm  unrde.  (Trieatir 
Zmlaag  2.  AngMt  187S.) 

In  den  ^Ifitibailmfn  dar  DantaiiMB  Owalhabaft  Ar 
Natnr-  nnd  Völkerkunde  Ost- Asien»,  Yokohama,  April  1878", 
beechreibt  P.  Kempermann  ein«  Reise  durch  die  Central* 
Provinzen  Japnus,  iiiiinliih  ili;r-ti  liic  Provinzen  Harima, 
Mamosuka,  Hoki,  Idzuuia  und  Tadjimu,  die  er  im  Oktober 
1877  von  Hiogo  aus  unternahm.  1)h>  JBjmiu'r  f;iHsen  dipae 
weetlicli  von  Kiyoto  oder  genauer  westlich  von  den  Pro* 
vinzen  Setz  und  Yamashiro  gelegenen  Lande 
dem  Namen  „Tcbugtdro",  d.  b.  MitteUand, 
rand  fflr  andon  Thoile  dar  flEauptiaaei,  «aloha  wir 
ptar  N9oa  Maaea,  llr  die  aber  die  Japaatr  fcoiaa  Oa> 
oaanatbeaaiiabnBaf  bab«,  noch  felgaBde  Namen  in  Oebnn«li 
sind :  „Kamigata"  für  Riyoto  und  umliegende  Inseln  ,  „To- 
kaido"  und  „Xakasendo"  für  die  Gebiete,  welche  von  die- 
sen beiden  T/andstraasen  durcbschuiltcti  werden.  „Osbu 
und  Dowa"  flir  die  sieben  nördlichen  Provinzen.  Ein  we- 
sentlicher Theil  der  Kempermann'schen  Aufzeichnungen 
bezieht  sich  auf  die  Provinz  Idzumo,  wo  nach  den 
heimischen  Mythen  die  Japanische  Kultur  ihren  Ai 
nahm,  der  Brndar  dar 


als  erster  Beboneeber  daa  Landes  Ackerbau  nnd  Gewerbe 

einflibrte.    Unter  den  Produkten  von  Idzumo  nimmt  dar 

Ginseng  (Panax  ginseng)  als  Hauptausfuhr-Artikel  eine  ha^ 
vorragende  Stelle  ein.  Kr  bildete  vor  der  Eröffnung  der 
Hiifcn  den  nauptbestundtheil  des  Chineeischeu  Exporthan- 
dels zu  Nagasaki,  jetzt  aber  ist  Osaka  sein  Stapelplatz. 
I>ie  Kultur  dieaer  Drogue  beschränkt  sich  anf  die  sQdliob 
Ton  Matsnye  gelegenen  Tbeile  der  Proräu,  wo  die  Ab> 
daobnngen  der  Berge  von  ihr  eiageooBUten  werden,  nad 
aaf  die  LmI  Oaikaa^jia»;  aaonr  ia  Uanaw  wird  da  aar 
Booli  in  Hoki  aaf  der  Kordeiite  dee  Baioea  aad  ferner  in 
Norden  um  Nikko  herum  und  in  Aidzu  gebaut,  soll  aber 
dort  sehr  untergeordneter  Qualität  sein,  wogegen  der  Gin- 
seng von  Id/.umo  dem  Koreanischen  Nichts  nachgiebt  und 
nur  von  dein  aus  der  Mandschurei  Ubertroffen  wird.  Die 
besten  .Sorten  erzielen  in  China  40  .Mark  fdr  tiOO  Gramm. 
Li  Japan  findet  die  Wurzel  nur  eine  beschränkte  ofBzinelle 
Verwendung,  die  Vorliebe  des  Chinesen  für  daa  Dekokt 
abetgliabieolien  VonteUaagea  ttber  die  waader» 
«baüft  dar  Hipiam  MUt.  —  Aaa> 
n'ieben  Beisebericht  lotUlt  daa  April» 
Heft  der  Tolcobamaer  „Mittbeilungen"  mebrere  Arbeiten 
von  E.  Kmpping,  nnmenlli<  h  ein  sehr  vordienstliihes  Ver- 
zeichniss  von  Erdbel)en  zu  Tokio  aus  der  'Ae'ii  vom  Sep* 
tenitii-r  1872  bis  Noven;!  er  1877,  dir  Hi'Ilr^'«'i' uni:  seiner 
metoorologiscben  Reobiuhtiingen  Von  September  lM72  bia 
Nuvoniber  1S7.5  nebst  einem  Vanneb,  das  in  Tokio  wahr- 
scheinlich zu  erwartende  Wetter  naoh  täglichen  Beobach- 
tungen anzugeben;  finaar  seine  voUatXadjga  Mittbeibog 
Iber  daa  NireUeoMUt  Ton  Tokio  naob  Sendai,  von  dam  er 
einige  Hanptraenlta««  Saite  16>  der  Toriiegeadeo  iSeitatdirift 
angefBbrt  batt«,  und  endlich  seine  Areal-Berechnung  von 
Jeeo  und  den  Rarilen,  die  iu  dem  5.  Jahrgang  der  „Be* 
völkerung  der  EMe"  (0««ha,  J,  Perthoa,  1878) 
und  benutzt  ist. 
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Herr  Kiiipping  tbeilt  uns  lirieflii  h  mi'  .  Jass  im  April 
unii  Mai  d.  .1,  in  Tokio  die  ..Vfrsdnimluni^  dir  Fu-  und 
Kt*[i  -  Prjitekten''  ^**fu^rl  a:id  t  iije  iiti^iTi'  Auii'/ii-j/n'^,'  \ier 
JCrtitf  4c.  in  ärn  Fu  und  Arn  uiiiiuldlircii  in'm  tilüsscn  habo, 
Eia  Fu,  resp.  Ken  war  bisher  eiogelh«ilt  in  Daiku  (ant«r 
einem  Daikucho  oder  einem  Kucho),  ein  Haiku  wieder  in 
Sboku  (unter  einem  Sbokucho,  Fukucho,  auch  Kocbo  oder 
KaalMi),  «in  Sboku  io  Cho  (nntor  «nein  Kooho).  Cho  ist 
•otwadw  «in  fltadttWtal  odn  «sf  itm  Landa  «in  Dorf. 
Dhw  fiatheOmif  Fm  lud  Ken,  welch*  viilM  üb- 
b«|mne  mit  Beh  bnalitok  ut  dw)  M^cehobM  and  dit  nr* 
■ptBngUehe  Kreis-  (Kofi  «der  Qon)  EiDtbeilang  wieder  ein* 
gefShrt  worden ;  an  der  Spitze  eines  Oun  steht  ein  Gunoho. 
Sind  iliii  Gull  groiis,  bo  werden  sie  wiedpr  in  mehrere  Sek- 
ti'itien  tfetlieilt,  deren  jede  duuii  unter  einem  (Juncho  steht. 
Ein  (run  zerfäUt  wieder  in  ''ho,  und  jedes  dn'MT  f_';;u  iU«ht 
unter  eiuera  KucLo,  wie  bisher.  Die  Eintbeiluiig  in  Fa 
(unter  dorn  Chiji^  und  Ken  Runter  dem  Konrei)  bleibt  be- 
steben. In  jedem  Harz  soll  eine  Municipal- Versammlang 
in  den  einzelnen  Fu  und  Ken  abgehalten  werden,  der  aber 
nur  Mhr  beeabnnkte  Beobte  BOgaBtABden  eind,  wie  diMi 
hA  den  obwdtnidw  TarhIttniHn  wlMg  niaht  andm 
n  atwartaa  wwt. 

Pauahfaiband»  mii  fiaahkihlliijhe  Notiien  Uber  dü  IV- 
Aant  /^MW  Ina  A  JK  MtnMt  in  dar  Aaiatie  SaeiMjr  of 
Japan  am  97.  April  d.  J.,  und  wir  findan  dan  Vortrag  ■) 
iljgailiHill  in  der  „Jap«&  Weekly  Mail"  vom  15.  JunL 
Er  enrShnt  darin  17  Tulkaniscbe  Berge  auf  Nippon.  worun- 
ter 7  thätigü;  indoBsen  will  er  damit  die  Ijiste  der  vor- 
llEUidenen  nooh  keineswegs  erHtbupft  biiben.  Die  beacbrie- 
baoen  »ktiven  Vulkane  sind  der  Aaama-vama  un  der  Grenze 
twiscben  den  Provinzen  Sliinuno  und  Kodxuke,  b5üO  Eugl.  P. 
boob,  letcter  grosBer  Ausbruch  1 7H,'! ;  der  Shirane-yama  »n 
der  Orenze  zwiiü  ben  Rnd/.uke  und  .Shimoiuke,  ebenfalla  oa. 
8500  F.  hoch,  letzter  Ausbruch  1873;  der  Tak^yanw  in 
Yetsohigo,  1875  in  Tbiitigkeit;  der  0-yama  in  Sagami, 
1853  in  Tfaätigkeit;  der  U-sbima  (Vries  Island),  leUtar 
Anabniflb  1877}  und  der  Oteko-jramn  in  Idsu,  1874  in 
Bnqliaa.  Dar  SUnna^fBBn  «inl  aalbat  nn  dan  Japn» 
naaan  baattndig  ait  dam  Shimaaw  Tanraabült^  dar  aieh 
auf  der  Granae  iwiscbaa  Kedaul»  und  Shiaano  au  6600 
Engl.  F.  erhebt  und  auf  aeiaem  OipM  2wei  kleine  See'n, 
einen  sihwarzen  und  einen  ttlrkisblanen ,  im  Kraterbecken 
tragt.  Die  Höbe  des  berühmten  Fuji-ywina,  der  seit  1707 
keinen  Ausbruch  wieder  ^tehiibi  hnt,  ist  iiiieh  Marehall  von 
Mr.  Ä.  Steaarl .  Keninten  der  .laii.iniM  hi  n  Landesvermes- 
sung, ZQ  12.36.5  Engl.  F.  heatiramt  wurden,  und  scheint 
dieae  Zahl,  die  nicht  sehr  viel  von  der  Knipping'schen 
harometriachen  Memnng  (12.235  Engl.  Fuss,  s.  Üeogr. 
MittheiL  1874,  Seit«  147)  abweicht,  jetzt  als  die  zurer- 
Uaaigate  lu  gelten.  In  Betreff  der  8  aktiven  Vulkane  der 
LmI  Jeac»  (Iwo-aaa  oder  Itaahibaoni  an  der  Orenie  awi- 
adien  Kitaau  und  Jlaniuro;  einer  dar  beiden  Gipfel  0|nicaa- 
aaa  «nd  ICefahan  in  Kiqiro;  IwaflMiobori  edor  Iwanai* 
nobori  in  der  Provinz  Sbiribeebi;  Tanima^tak^,  Nnburitau- 
take  und  üsu-tskd  in  Tburi;  Koroage-tak^  nnd  T^-san  in 
Tosbima  wird  auf  Lyman'fi  vorjährigen  „Heport  on  the 
geolugv  ut  Yezo"  verwip.sen.     In  .Shikoku   S'dieint  es  keine 

■)  Nets*  oa  (om  o(  tha  toIssbu  mouataias  in  Japao. 


I  aktiven  Vulkane  zu  geben ,  obwubl  Erdbeben  und  heisse 
'  Quellen  nicht  uti^ewidniliub  sind;  dagegen  hut  Kiuxhiu 
lUL'ijrere  »ehr  thiJiL«'  \'ulk.ine:  den  T8urumi-tak<-  in  Hi.nf^n, 
den  Aso-take  nonlustlicb  von  Kumamoto  in  Higo,  den  ()u- 
aanga*tak^  (in  aualändiiafaeB  Karten  und  Biiohern  oft  Wun- 
sen  genannt)  bei  Sbimabara  auf  der  Halbinsel  Takagi  Kori 
in  Hisen,  bei  dessen  Ausbruch  im  J.  1793  ttber  58.000 
Mensoben  ums  Leben  kamen;  femer  dan  Kirishimn-yama 
sUdliob  von  Hinge  in  Ogata  Kori;  den  Mitak^  im  Qolf 
nn  Kagaabim  und  dnn  I«o«binin  oder  die  8ahwaM''IjBBal 
tüi  dMBMlban  ML  Badlieh  umit  ManhaU  noeh  nrai 
tUUjge  LiaelTaNMaa  in  UnUn-Anbipal:  Onwaadahäna  md 
Tori-ahima. 

Unter  eine  Baihe  vaa  Mhntliohen  Arbeiten,  zu  deren 
Duri'bfdhrung  die  Japaaeaiaohe  Regierung  in  dieaum  Jahre 
\     eiui'  .^iilpjihi'  ^iiif";,'i.nninh)e!i  hat,  gehört  neben  dem  Eiuea- 
j     hahnhiiu  Von  KioUi  Uber  Ot.iu  naeh  Tauruga ,  der  Verheg- 
I     Rerung  des  Hafens  von  Niigata  u.  A.  die  HirtteUunii  'iui-» 
neuen  llaj'ent    bti  Nobiru.     Wie   die  JajMUiische  Zeitung 
„Nichi-Nichi-Shinbun"  vom  6.  Mai  dee  Nkberen  angiebt, 
will  man  dadurch  einen  aiobereu  und  ausreichenden  Zugang 
zu  dem  Flusse  Kitakami - kawa  gewinnen,  der  als  gröHtar 
bia  800  ILüemeter  aufwüita  aobiffbarer  Fluss  der  n&rdliobaa 
Prvrinsen  fttr  den  Tavkabr  daa  Innern  mit  der  Kflate  ▼am 
Bedentung  «acdan  bann.  Baine  Mtadung  bei  MMWininbi 
ist  wagen  Sand  und  IlUaan  adbat  für  Haina  Pabrienge 
gaOhrlieb  m  paaairao,  bei  Ebbe  betrlgt  die  WaMartiafa 
nur  6  Fom  auf  der  Barre,  die  Dampfer  ankern  weit  drana- 
sen   V  r    ier  .M  indung,  und  manchmal  verhindern  Rtarke 
.Süd-  und  Suilüstwinde  auch  die  Dschunken  viele  Ta^e  lang 
i     um  Auülaufen  vum  Klus»  ins  Moer.    Mau  will   daher  von 
i     einem      ri  (H  kui;  oberhalb  der  Mündung  gtdegenen  Punkte 
uua  einen  K;in»l  ii.u  h  iUt  KuhIxs  bei  Nobiru  bauen,  der  mit 
Benutzung  dee  Fukagawa-See's  und  einiger  FlUsee  ungelegt 
werden  und  eine  Länge  von  etwa  12  km  erhalten  soll. 

Eine  KmrU  dt  Portugittüchen  Oebittm  wm  O«»  in  In- 
dien, auf  Grund  der  Garling'schen  Kafta  TMI  1814,  aber 
nüt  Hanhtrlgan  nadt  aigeunn  Vennaamgan  ana  dao  Jali* 
HB  1870  nad  1871  giabt  A.  Ltpti  Mmdit  mit  «iaigan 
Sailan  Text  in  daa  mraiten  Heft  der  „Anaaaa  da  CMd»> 
alo  oantral  pannanaota  de  geographia,  Lisboa". 

Ab  wnrtbvoUe  Beigabe  zu  Ch.  Maunaü'»  JmhnAtriM 
Uber  die  Fortschritte  der  Geographie  im  J.  1877  ,  bei 
dem  wir  neben  der  ausserordentlichen  äuchkeuntnisH  das 
Geschick  bewundern,  mit  dem  ein  überreiches  .Material 
unter  Wahrung  einer  elei^nnten  Form  in  sehr  •■iil;ciii  Hub  ■ 
raen  untergebracht  ist ,  findet  man  eine  ÜhrrtuKukai  fr  der 
'  JUüeroutm  Dr.  llamtand'»  in  Ilinter- Indien  von  1875  bis 
1877,  die  in  Rezug  auf  dessen  letzte  Reise  den  Mekboiy 
hinauf  und  von  diesem  ostwärts  Uber  Land  nach  Hod  bil 
^tit  durch  keine  ausführliobere  Karte  ersetst  ist. 

O.  Btetari  ist  im  Mai  von  Padang  nach  dam  baam 
nn  ammatra  abgereist.  (BaUattinn  dalla  Saeiatt  gaagndiea 
itaUana,  August— Septanbar  187&) 

Der  Jahrgang  1870  dar  „Geogr.  Mittbeilnngen"  enthält 
auf  Tafel  4  eine  Karle  der  südlichen  Ratta- Länder  auf 
Sumutrii  nach  Angaben  und  Zi'i  'hriii(!t;i'ii  !?hl■]^iB^  her  Missio- 
när«.   Diese  Kurte  umfasst  iin  N  irdiMi  dir  LandtcAaft  Tobu, 


>)  fiulUtta  <lt  Is  So«,  dt  gi«fr.  dt  Paris,  Afril  1178. 
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'  di*  lioh  kürzlich  den  Holländern  unterworfeti  hat,  mit  dem 

Tob«-S»e.  Di«w  Laudichaft  wird  nun  in  den  „Berichten 
der  Rheiniacb»  Mimoiu-GcMUMbaft"  (1S78,  Nr.  8)  auf 
tioK  Kwto  gOmwim  Mtmwtrtu  dugattaJlt,  di«  lildlkli 
Ui  Süiiiduc  itidii  oad  imamiun  dnvh  di»  wwn^ÜiA 
yairiindert«  QMtilt  im  !M»8m's  arkMUMii  Hat,  imt  ihr 

I  neuere  Anfliahmen  iv  Onnde  liegen. 

I  Von  den  offiiipllen  Krirtpn  von  NipiU'rliiriiligch  -  Indien, 

'  dio  zur  Pariser   Ausstellung  pesctii'  kt   wiinlen,   lifirt  uns 

r  fit\>j   iii    ihroin    rii'iipeii  Format   t\rr   .liiiiRhuhii'Rchen  iiuhe 

•  kummiMido  Karto  von  Java  vor,  dio  den  TiUil  fuhrt:  „Etappe- 

I  Kaart  van  Java  m  Mado«ra,  1 : 500.000.  Te  zamengeeteld  i 

onder  de  Mdiog  nn  d«t  Lait«nuit>Kolonel  ran  den  Qene- 
t  ndmi  Staf  W.  I.  flsmifki  Cbaf  der  Topographoehe  dienst,  . 

I  door  den  mmIib  UmHtmui  bg  opgraidde  dwnit  O.  B. 

I  Hoo^ar  1877.  BilnW.  Apf  photographisohMn  Wege  ver- 

I  vidÄltigt,  lilast  sie  an  Schärfe  und  Deutlichkeit  zu  wttn-  ' 

I  sehen  Bbrig,  auch  ist  die  Terrain-DarateUung  nicht  gerade  | 

a]s  besonderB  gplungen  zu  tiezpii'lnipn ,   i1i>;r<>i,riin  macht  sie 
I  sich,  ihrem  Zweck  als  Wegekarte  ent.sjire,  hend,  durch  voll- 

I  stiindige  Ein/.firhnuiig  der  Comimiiiikfttionä-Liiuen  verdient, 

I  Ein  Verzeicbnisü   d«r  in  Pariü  ausgestellten  Karten  von 

I  Niederllndisch-Indien ,  unter  denen  verschiedene  von  Atjeh 

I  Mhon  die  im  Verlaof  d«  mgHiwirtigMi  KiiMW  d— elbrt 

«riaagtem  topognpbiMhM  KaaataiiM  npilMattiM,  liadit 
man  Mbal  daokamnrdHB  AiilliiihlllMin  flhw  <ttt  favt^ 
grapbiMh«B  AaflnbrntB  im  HM«rllBdiKh«lBdiic]ian  Oma» 
,  ralstabiD  Überhaupt  in  dem  „Apercu  de  l'origine  et  du  A& 

I  velop]H-ment  des  reconnaiaaauces  mililaires  ä  Java  depuis 

I  r^niu'M'  1H49  et  de  l'organisatiaa  MtoaUa  da  Mcrioa  topo» 

,  graphique.  Bataria  1878". 

'  Aftika. 

I  Die  letzten  Monat«  haben  nur  einzelne  kleine  Beitrüge 

xur  Kanntniea  Tan  AMk»  gaUaCart,  dwmtar  jadoch  aiiiiga 
ndit  daBhannnrlliak  wanii  amk  ^taoiHah  baaehrlalcla  A«^ 

I  nahmen.  So  enthült  da«  Beptaiiifaer*Heft  des  „Church  IQi« 

^  lionary  Intelligencer"  auf  drei  Tafrin  die  topogrnphiadien 

Aufnahmen,  die  T.ieut.  O.  Skrri/old  Smü/i  und  Missionar 
Thmum  im  gUdostliehcii  Tbeil  des   f'ift^ria  .Vt/anza 

1877  au»^'ul\ihrt  httb«n ,  mit  landscbafiiiLbcri  umi  ethno- 
graphischen Zeichnungen.  Die  Aufnahmen  iimfasiHen  den 
Speke-Golf,  der  sich  zwischen  der  Insel  ükerewe  und  dem 
Sftdafer  des  Sae's  nach  Osten  ins  Land  bineiniiaht,  dia 
laasla  ükaiwa  und  ükara  mit  dem  nmliegandan  kkinaraa 
Lttabi  and  daa  vaa  ükarawa  mr  dnnh  aiaan  anhmalen 
tami  gatranataa  Tbsü  d«a  Ostultm,  Ibnar  Jordaa's  Kol- 
'  lab,  jmen  schmalen  südlichen  Arm  de«  See's,  den  Hpeke 

svarat  erreichte,  den  kleinen  Fhias  Rtiwana,  der  in  das 
Ostende  des  Speke-Ciolfes  imi-i  ift .  im  i  den  Fhis9  Siiuiju, 
der  von  Stanley  entde<lit  wurde.  Dieser  Simiju,  der  bis 
jetzt  bekannte  BÜdliobste  Zufluss  de«  Nil,  wurde  aufwärts 
bis  2'  32}'  S.  Br.  und  33*  36'  ösl).  L.  v.  Gr.  ver- 
folgt, wo  er  im  Oktober  nur  noch  SO  Fuss  Breit«  und 
13^  Zoll  Waasartiafa  hatU^  «ibnnd  ar  Miioa  eina  feringa 
Straska  waitar  utan  lOOF.  BnBa  nd  18  F.TSaia  lijgta. 
In  das  fcafwn,  oH  alydiMfclM  Jaonul  Idaat  Smitb's 
wird  n.  A.  vnribat,  daas  dar  Victoria  Nyansa  ein«  schwache 
Flufh  bat,  die  r.war  nirht  ,ir;  dci;  UfiTn.  wvdjl  nVer  in  den  ein- 
mlindenden  Flttssen  und  in  Jordau's  Nuikh  zu  bemerken  ist. 


Im  Verlag  des  Church  Minsionury  House,  Salisbury 
Square ,  Lotidun ,  ist  auch  eine  Serie  von  !!>  Bildem  in 
lithographischem  Farbendruck  erschienen,  die  von  O'NdU 
tmf  4tr  Rtim  wm  Zmtnlwe  vkir  Mfmaftm  «aaA  itm  Vi^ 
iwtm  Wj/mm  umI  «d  diMB  Baa  aalbafc  gaaaiebaat  wudaii. 
Dar  PtatadwHuh  alt  Tack  vamliananHaftaa  ist  18  Penoe. 

Miiaionlr  YP»mn,  dar  sait  Smith's  und  O'Neills  Tod 

dii.'  MisHioii  am  Victoria  Vyan;^,i  vorliinfit;  allein  vertritt, 
war  am  1.  April  d-  .1,  wieder  in  R;ilijii.'a  liei  Konig  Mtesa 
von  Uganda,  na.  hdfui  «-r  eine  an8trengi'i}di'  Reise  von  du 
nach  ünjaojembe  ausgeführt  hatte.  .Mr.  JUaeiai/,  der  von 
Zanzibar  her  n  ihm  atoesuu  soll,  erreicht«  Ende  April 
üjul  bai  UiQai^iambe,  während  Ptanut.  LiUKßM  und 
Dr.  /UM»,  die  ttbar  Suakin  und  den  Nil  binaof  nach 
Ugaada  aatanr^p  nad,  aa  10.  JaU  in  Barbar  aagahom- 
maa  mm. 

Bs  sai  hier  auch  erwihnt,  daas  Oordon  Pascha  der 
Schw*4i$ekm  Mtuumt-OmllKhaft  (Evangeliskn  Fo«terlands- 
Stiflelse'l  in  Stockholm.  !;c  in  Massaua  eine  Station  unter- 
hält, den  Vorschlag  gernailit  hat,  in  FatUu,  dem  nicht  gar 
weit  nordöstlii  h  vi  ni  Mwutan  oder  Albert  Nyanra  gidegcnen 
Ägyptischen  Garnignn8)i»!iton ,  eine  Mission  einzurichten. 
Dia  Oeaallaohafi  schwankte,  da  ihre  Mittel  nicht  auszu- 
nioban  aaUanan,  aber  M.  B.  Arthingthan  in  Laads,  ein 
baltaaalar,  saiir  MgaUgar  Missleaafwaad,  im  aaab  ftr 
dU  London«  Mfarian  am  Tta§ujlim  MOO  £  bdfgwlaaart 
hat,  erbot  sich,  dia  Osldaehwiaiigfcait  ftr  das  tfatenHihaiaB 
zu  beseitigen. 

Das  „Boletin  de  la  Sooiedad  geogräilca  de  Madrid"  er* 
wähnte  im  vorigen  Jahre  nur  kurz  die  Reisen  des  .Spaniers 
Manuel  Iraditr  an  den  Ufern  der  Corisoo  -  Bai  und  den 
Muni-FloiS  hinauf  (s.  S.  42  dieser  Monatsberichte);  jetzt 
bringt  es  im  April -Heft  d.  i.  eüi  groaaes  Kartenblatt, 
worauf  Coello's  Hand  die  AafiMbnsa  ud  Skisxen  Iradiai'll 
mit  frttbacam  MaUirial  «nBaaiaiangaatalH  and  sowohl  tob 
Oarisee  aad  daa  ■b>bag^bHaiB  via  voa  dar  iai  Kap  Niqja 
oder  San  Juan  endenden  Halbinsel  im  Norden  der  Coriaoo- 
Bai  Spezialkarten  mit  reichem  Detail  beigegeben  hat.  Ein 
zieniüch  nmran^'reii  her  Text  cn'bäl'  den  Reisebericht  Ira- 
dier's  mit  Vi^iulnil.irn'n ,  meteiir.jl.iL'iBi  !:en  Daten  &c.  Mit 
einem  anilurcii  Tbcii  der  AfrikaiuhL bt'u  Westkünte  beschäf- 
tigt sich  das  März-Ueft  1^1878)  derselt>en  Zeitschrift,  indem 
ea  die  Aufnahmt  dr*  KtUUnHricht*  meückm  38*  und  29\ ' 
N.  Br.  dmrch  dtn  SpanUchtn  Krit§timmff«r  „Bltueo  it 
Asray"  Tom  /.  1878  auf  ober  SpasiaUmrt«  vorflUirt  oad 
Tsranbiailsaa  dait  ia  Batracbi  bnmmanda  tapqgnyiiiBeha 
und  bistorbwlia  V^i^aa  aingtibaad  babaadalt,  aa  a.  A.  dia 
Lage  des  Punktes,  wo  im  15.  und  16.  Jahrhundert  das 
Fort  Santa  Cruz  de  Mar  pequei\a  stand,  daa  Mackenzie'- 
sehe  Projekt  einer  Unterwassemetzung  der  Sahara  &c. 

Prof.  K,  V.  FriUch  setzt  in  den  „Mittheilungan  des 
Vereins  tiir  F.rdkunde  zu  Halle"  (1878)  seine  „ReufbUHrr 
aut  JUaroto"  fort,  und  zwar  beschreibt  er  diese  Mal  Ms- 
aaghau  und  die  KUste  sttdlioh  von  dort  bis  Mogador,  dia- 
sen  Hafanwt,  dia  Baiw  ▼««  da  naab  dar  Stadt  llanees 
and  dia  Istiltni 

Von  JM  BtUOkf»  Btim  mtk  IMMu  bringt  das 
^JoBrnäl  da  Ronan*  NacibriohteB.  Naebdem  dar  KsJsend« 
am  14.  April  d.  J.  in  Sfti';t-T;nuis  de  Senegal  5000  fr«. 
Ton   dem   Cooseil  oolonial   erhalten   halte,   trat   er  am 
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17.  April  ilit'  Rfis.'  tiiii  fi  iliiii  Niger  an,  war  am  IIK  iit 
Podor,  «rrvickte  zu  Land  am  12.  Mai  Bakel,  den  Fraiuö- 
■iachen  Posten  am  oberen  Senegal,  und  gelangte,  naobdoDB 
«r  dort  bis  B.  Juni  auf  sein  ÖepKck  hatt«  warten  mUieen, 
tm  23.  Juni  nach  Kaniakaro,  oinem  etwa  400  Kilometer 
TOD  Bakel  eatfanitn  Dorfe,  wo  ihn  Baaini,  liB  finidar 
dN  SoltaB  Afarndv  tob  Sego,  »ehr  gut  anftiahn.  IHa 
Reise  war  durch  Regengllaae ,  Sümpfe  und  angeschwollene 
FlOsae  sehr  erschwert  worden,  aber  trotxdem  blieb  Snlpülpt 
gesund.  Nach  einem  Briefe  ann  Kuniakaro  vom  1  .Tiili 
wollte  er  von  dort  über  Yaraina  am  Djolib«  oder  olierini 
Niger  nach  8ego  sieh  hM)ief"'ii ,  wo  er  iluu  Winter  zuzu- 
hringen  und  Verhandluugen  mit  dum  Sultuu  von  Masaina 
wegen  de«  Durchzugs  nach  Timbuktu  anzuknüpfen  gedachte. 

„VBMximntitta"  Tom  85.  Angiut  1878  enthält  einen 
JPbm  M»  OMt,  jMuai  ZMmlikb  wm  M  ym  Aden, 
dM  18M  Osoaal  H.  Lambort  Ar  Fnokniaii  gokanft  hat, 
mit  einem  Text  von  F.  Oeltdammer,  worin  aafli  Nene  die 
Bedeutung  hervorgehoben  wird,  zu  welcher  sich  Ohock  als 
Kühlenatution ,  als  Verbindungsglied  zwischen  Frankreich 
und  seiopn  Besitzungen  in  Asien,  emiliiti  als  llAiiiielapIat;'. 
erbeben  konnte,  auch  ist  auf  dem  Pinn  da«  Projekt  eines 
bei  Obock  anzulegenden  Hafens  angedeutet. 

Die  80  lange  vernachlKasigte  Insel  SaMr»  wird  noa 
endlich  einmal  wieder  in  Angriff  genomima  WWden.  Als 
vor  Jahren  Th.  tr.  Hei%^  Mbon  nahe  daiM  war,  aü  altaa 
IiieUingipnijekt  dner  Brferaobnng  dtewr  bwd  ni  TarwiTk» 
Hobeo,  indem  die  Omithologen  Hartlaub  und  Solatcr  seinen 
Plan  lebbaft  unterstützten  und  die  erforderlichen  ßeldmtt^ 
toi  aufzubringen  suchten,  miicbtc  sicr  Tuil  allen  lifstrpliun- 
gen  des  verdienten  und  erfr)lgreiclien  .Afrika- Heisenrien  ein 
Ende.  Damit  war  aber  ihm  I iiterf-^ise  in  ilfn  beiden  gu- 
naunten  Ornitholngen  nicht  zu  Grabe  getragen;  auf  ihre 
Aangnng  hat  sich  vielmehr  jetzt  der  durch  seine  For- 
■ohongon  in  Indien  bekannte  M^or  Gtdwm-JMitm  benit 
finden  laiaea,  eine  Heise  nach  Sofcotra  sa  iiiilani<iliiaeii, 
dia  M&k  Aaioeiati«B  b«ml]i(ta  100  i.  m  dkm  lwi«k, 
and  «a  bat  ridi  ein  Görnitz  geUIdet,  am  dia  uaA  aiAv 
diriidien  Geldmittel  nnf/iibrintrrMi.  Viellr^icht  WÜd  amb 
Blanfofd  an  der  Expeilitinn  Thcil  mcIuulmi. 

Oberhaupt  ist  kein  Mangel  an  neuen  Pliuien  uml  Pro- 
jekten. G.  Ilohlft  beubsit  hligl ,  sich  am  7.  Oktober  Uber 
Paria  nach  Tripoli  zu  begeben,  um  dort  im  Verein  mit 
Dr.  med.  Stecker,  einem  österreichischen  Herrn  und  einem 
Diener  seine  seit  längerer  Zeit  projektirte  Reise  durch  die 
tatltoha  Sahara  naoh  Wadai  aar  Anaflthmng  2n  hriafeo»  Zu 
diatarnZweek  nt  fl«  ein  ThaO  (80.000 M.)  dar  vomReiobstag 
tta  die  Afrikanischen  Fonchnngen  bewilligten  100.000  Mark 
aar  Verfügung  gestellt  worden.  Einen  anderen  Thetl  die- 
ser S;nniiiH  20.000  M.'  erhielt  Major  Ahx.  r.  Mrchow  zur 
Erforschung  des  tjuango,  des  bis  jetzt  nur  nn  wenigen 
Punkten  seines  Oberlaufe»  bekimi.lr!.  «ulliiliun  Ziiflus.ses 
des  Coiigo.  Die  Delogirten-Versammluug  der  At'rikaniMhen 
Gesellschaft  bescblosa  in  dar  Sitzung  vom  13.  Jidi,  dar 
internationalen  Association  in  BrüHel  eine  Summe  von 
10.000 Marit  sagewähren,  lelbatatindig  aber  den  Dr.  Butk- 
mir,  daan  Arat,  der  oina  Flattia-B^aditian  naeb  0a»- 
AaioB  mitgemaeht  bat,  bei  ainar  baaböebtigten  Raiaa 
von  Angola  nach  der  Stadt  de«  Muata  Janvo  zu  unter- 
atntzen.   Dr.  Matttucd,  der  von  «einer  Reiee  nach  Fazogl 


und  Fadnsi  im  Juli  nach  Italien  zurückgekommen  ist,  plant 
einen  neuen  Versuch,  Kaffa  zu  erreichen;  Bomolo  Otui 
hatte  in  Cbartum  alle  Vorbereitungen  zu  einer  Expedition 
auf  dem  Sohat  getroffen,  und  Carlo  Piüggim  woUta  an 
S9.  JaK  TOB  CUfo  Aber  San  and  Saakin  nadi  ChMtan  ab* 
niaa«,  m  aaae  Baiiaa  tat  AgyptiMbaa  Sadaa  n  ba^Baaa<X 

Australien  und  Inaein  des  Oroaaen  Ooeann. 

Austnilief.  bat  aucb  seinen  Gurilon  Bennet.  Mr.  Ortt- 
Iry  Lukiri  ,  Eiireii'liumer  der  Zeitung  „The  (Jupensbjniler", 
bat  eine  Expedition  ausgerüstet ,  die  eine  kekognoteiruxg 
ticücktn  Port  Dartein  an  d*r  Nord»«$tliMt  m»  Au$trah'in 
und  den  betiedtllm  Thtilm  von  Qurrntlatid  zu  dem  Zweck 
Tomebmcn  soll,  am  die  AusfUhrhurkcit  einer  £iMBlMlui 
anf  diaaar  Linie  faatiaatallan.  Unter  FUfarang  aiaaa  oi» 
iUmoan  BwrfimaBBaa  Rnwaa  FUmt  oni  daa  OaoMlan 
Brigs$  ist  die  betreffende  Expedition  am  19.  JnU  d.  J. 
von  Blackatl  in  Queensland  abgereist  und  hoffte  Port  Dar- 
win in  5  Mniiateii  m  erreichen. 

Die  Priiiler  Jnhn  und  Aleiandrr  /■'ori/il,  ilpren  Namen 
zu  den  gefeiertsten  in  der  Knldeekungsgegchichte  Weat- 
Australiena  gehören,  haben  in  diesem  Jahre  eine  Reise  von 
der  Nichol-Bai  an  der  Nordweatkflite  nach  dem  Victoria- 
Floia  angetreten,  gut  aaqgeittatat  von  dar  Atgienai^  Weat- 
Anatnlieaa.  Diaaea  üntaraabaaB^  iBm  TbaQ  a«f  Aaiatban 
F.  Madhi'a  iaa  Waric  fltMMt  aoa  Muh  ianaB 
letzten  noch  unbekannten  TbaQ  d«e  AvatrafiKiboB  Centi* 
nentes  der  Geographie  erscfaliessen. 

Von  der  Auttralitckfn  Goldgräber- OeifllteAaß,  die  im 
März  i).  J.  von  Sydney  nach  Port  Moreeby  in  Xtu-Guinta 
segelte ,  in  desi»en  Umgegend  A.  Goldie  Spuren  von  Gold 
entdeckt  hatte,  sind  Nachrichten  in  Cooktown  eingelaufen^. 
Sie  waren  am  1.  Mai  von  Moresby  landeinwärtR  gegnnuen. 
hatten  in  15  Engl.  Meilen  Entfernung  den  Lalokt- Fli.b-i 
UbHBidirittan  nnd  daranf  den  Ooldia^Flnaa  bia  36  Engl. 
MaOon  tob  Port  Maraabgr  varfidlgt,  mImb  aieh  aber  danb 
nasses  Wetter  und  dia  WaaaarfUIe  der  FlOaee  lor  Umkehr 
genöthigt ,  ohne  Gk>ld  ia  lohnender  Qnantitit  gefanden  in 
haben.  Zum  grossen  Theil  litten  die  Leute  an  Fieber,  und 
vor  Eintritt  der  trockenen  Jahreszeit  werden  sie  keinen 
Versuch  wider  unteriiHhnieLi  küüiieis  ;  lui  i  letrengufi  2u 
dem  Klima  erwiesen  sich  aber  die  Isliugohorcuuu  als  sehr 
freundlicli,  e^  scheint  also  in  dieser  Hinsicht  die  dauernde 
Anwesenheit  von  Miimionären  nnd  anderen  Europäern  be- 
reit« einen  guten  Einfluse  gehabt  zu  haben. 

Daa  BoUatin  dar  Pariaor  Oaogr.  Geadlaobaft  (Mai  1878) 
entbilt  ainaB  allgOBM(BaB  Bandit  tob  A.  Raffray  aber 
seine  R*it«  nach  Neu-Gmnta  mit  einer  Übersichtskarte  sei- 
ner Reiserouten  daselbst.  Er  schiffte  sich  in  Toulon  am 
20.  Juli  1876  ein  ,  begleitet  von  M.  Maindrnn  ,  einem  Be- 
amten des  Museum.f  in  I'nris,  gelangte  mit  Heruhrung  von 
BatAvia  am  4.  Dezemlier  lS7ti  nach  Ternate,  machte  von 
dort  einen  Ausflug  noch  Dodiuga  auf  der  Insel  Gilolo  und 
bewerkatelligte  in  einem  der  Malayischen  Handeleschift 
aeiaa  Über&hrt  naoh  Dorai,  dem  bekansteo  Fiats  an  dar 
Nordveitkaste  der  6adwink-Bai,  wo  ar  nadi  Hnftlgifm 
Aufenthalt  in  Salwatty  am  31.  Januar  1877  ankam.  Dotd 

■)  Sifho  „BottHtino  delU  Socioti  gro|cra8ct  ilaiisaa",  Aagaii— 
8«i>t*rab«r  1878. 

')  „Tb*  ColoDies  lad  India",  10.  Ancuit  1878. 
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blieb  nuu*  «eia  Hauptquartier,  wo  er  Monate  lang  leine  (oo> 
kgiatdiaa  Sammluay  betrieb,  in  der  üngegeod  beauohte 
er  BOT  im  ab  MiröM'fltetfon  bekennte  Andai  nod  ein 
wenig«  KQoBMler  vm 

DageRea  Tanrendele  er  eed»  Weebeii  lot  Apra  asd  Ilai 

auf  «ine  KOat«nfahrt  nach  der  Landschaft  Amberbaki ,  die 
weetlich  von  Dorei  an  der  NordkUgte  iwischen  Ka])  Maianii 
und  Kap  Mangnnvki  liegl ,  und  auf  oinen  für  «(Mhü  Summ- 
lungen  günstigen  Aufenthalt  in  diesem  abgelegeni'ii  Tlieil 
der  Insel,  auch  besuchte  er  in  der  eraten  Hälft«  dvs  .fiili 
die  Inseln  Mafor  und  Korido,  bevor  er  Mitte  Juli  von  Dorei 
au»  die  KUckreise  BMili  Buropa  antrat.  Von  seinen  soo- 
lagieahen  BeAmdea  tagt  er  in  diaaaa  fiarieht  aiohta  Spe* 
swlafMi  «r  «rwliiBt  nv  wm  SsUhb,  daaa  aaua  Saataa- 
lugan  gegea  40.000  Exemplare  enthalten. 

Dr.  Otto  Fitu«h,  bisher  Direktor  der  städtischen  Samm- 
Imigeil  für  Naturgeschichte  in  Brenmii,  wird  sii  h  Ende 
dieses  Jabrce  im  Auftrag  der  K.  Akademie  der  Wisaen- 
Schäften  in  Berlin  nach  Mihront*im  am  Zveok  JialUfWlt* 
aenacbafUicher  Forsohungen  begeben. 

Amerika. 

7m  dem  offiziellen  Werk  Uber  die  geologUche  Aufnahme 
«M  Wmvtmn  (1873 — 77)  ist  ein  zweiter  Band  ersclüenen  '), 
mit  gut  auageflibrten,  charakteristischen  Abbildungen,  lahl- 
nielMn  PrallaiB,  16  gaehgiaehan  Kartas  nad  viakB  IXatail* 
Plliaaa.  Auaiar  den  laaammenftaaendeB  Bariditaa  Ober  di« 
Arbeiten  der  Jahre  1873  big  1875  enthält  er  die  speziel- 
len Bearbeitungen  der  Geologie  des  östlichen  Wisconsin 
von  T.  ('  (  liuiiiliprlin ,  dem  Chef  der  Aufn.ihrae,  der  cen- 
tralen Thfile  lies  StaatPR  von  R.  D.  Irving  und  der  Blei» 
Region  von  M.  Streng.  In  ilen  topograijljisthi'n  Abschnitten 
findet  man  u.  A.  Uohenmossungen  in  beträchtlicher  Anxahl. 

Marine-Lieutenant  L.  If.  B.  Wyte  hat  einen  summari- 
adieo  fierkbl  an  die  8oeUt<  iotamatioaala  du  canal  intac» 
oalaaiqM  antattet,  wwMaM  er  Ton  awiar  wmUm  Dmrim 
Stü»  m  ^WHl  aMfc  Flaria  BBrtahgakahrt  war.  Am  7.  No- 
TOBhav  1877  ndt  IL  Bedua  tob  Saint-Naiaire  abgereist, 
war  er  am  29.  Novombor  in  Pi\n:iiiia  angekomroeii,  traf  dort 
mit  den  Ingenieuren  SoMt  und  V'erbrugghe  zusammen,  und 
am  6.  Dezi'Hjbpr  rauch  to  sich  die  Expedition  auf  den  Weg 
nach  dem  Rio  liayano  und  Mamoni.  Obwohl  sich  heraus- 
stellte, daae  von  Mamoni  aus  ein  scblousenloaer  Kanal  nach 
dem  Atlantischen  Ocean  nur  mittelst  einea  15  km  langen 
Tunnels  möglich  sei,  empfiehlt  Wyse  doch  diese  Linie  wegen 
ihrer  Kflne  nad  aontimn  Vortheile  gana  haaoadara  dar 
Baaditaag.  Die  Bipaiutien  ging  xu  Land  aaab  Panani 
surflek  und  begab  aioh,  naohdam  der  luganieur  Laeharme 
SU  ihr  geetoasen  war,  am  29.  Dezember  nach  dem  sDdliohen 
Darien,  dem  Srhuiipluti:  der  t-rstcn  Wyst-'BLbt'ii  Expedition. 
Während  liier  die  KekognoH.irungpn  und  Nivpllcnicnts  d«>s 
vorigen  Juhrue  vervoUatändigt  wurden  ,  n;ilnii  Wy  ic  sp.list 
im  Februar  un  Bord  eines  Franzusiscben  Kriegsschiffes 
dan  Küstenstrich  zu  beiden  Seiten  dos  Kap  Tiburon  in 
AflgBflaebein,  wobei  sich  Acanti  als  der  einiige  Punkt  awi» 
aeliaB  dar  Oaladonia-Bai  und  dem  Atrato  onriaa^der  g«Bll> 
gaoden  Sdiut«  fUr  Schiffe  bietet.  Von  da  rnatewyae  naoh 

>)  OmIokt  o(  WiwiOMiB.  San»  aC  ISTS— n.  Tel.  II.  Or.-a«, 
787  pp.  mit  37  lithogr.  TalUa,  Itl  flslsankalUm  aad  ikim  Mai  y» 
16  KartMi.  Bdsit  1877. 


Santa  Fe  de  [Bogota  und  schloss  dort  mit  der  Regierung 
von  Columbia  den  Conceaaiona- Vertrag  lum  Kanalbaa  ab; 
doch  haben  aueh  diaae  neuen  Unterauehungeu  s«  haiaaB 
MjutHnmi  Baaallat  gatthrtt  «ia  acMeBaaBkaar  laaal  «bat 

Tonnu  wird  nirgends  und  seihet  mh  einem  aeleheB  nur 

auf  wenigen  Linien  möglich  sein.  Dies<'  T.itiio:^  aivA  mich 
Wyse  im  «tidlichen  Darien  Atrato — Tuyrii  uml  A  janii  — Golf 
von  Sun  Migiicd  vii\  Tititi,  Tupinu  und  ('Lucuii'n;  dp  :  im 
westlichen  Uarien  }>au  Ulaa  -  Bayanc;  auf  dem  Isthmus  von 
Panama  eine  ebenfalls  von  der  Wyse'scben  Expedition  rakag» 
noscirte  Linie.  Die  spezielleren  Berichte  und  Karten  werden 
wohl  jedenfalls  manches  Neue  fUr  die  Topographie  enthalten. 

Dia„MittkailnBgan  daa  Venina  ftr  Brdkunda  la  Halle" 
(1878)  eafhallaB  u.  A.  ÜbaiiailaBBg  aiaaa  attakDaa 
Berichtes  von  A.  Pütü  ühmr  di$  WäiU  Maomta,  der  ia 
Chilenischen  „Diario  ofioial"  Tom  Juli  1877  erwdiienen  iat 
und  neben  einer  kurzen  Schilderung  der  Bodengeetalt  die 
ZuMimmenfassung  der  geologischen  Beobachtungen  und  be- 
aondor»  der  Über  die  Salpoter-Laffur  unK'cstcütpn  bietet.  Es 
ist  dieis  die  erste  Publikation  über  die  Pissis'sche  Reise 
nach  der  Atacama,  die  uns  zu  (Ansicht  kommt. 

Dr.  P.  G.  Lorenlt  bat  eine  Flor»  E»trtrimM  mit  phyti^ 
geographischen  Erörterungen  und  einer  Sehildemag  dar 
VegatiÄioB  und  aaiaar  betaaiadiaB  Exkanionen  im  nordtet- 
lidbtB  Tha3  der  PreriBa  BBtna-Biaa  hanwagegeben  ■),  die 
auch  in  topographischer  Hinaialit  wagan  dar  ba^gigabaBaB 
Karten  Beachtung  verdient. 

Eine  Rritf  im  nidliehtn  Pnlagimien  bp^rhreibt  ffaaUW 
Suita  in  den  „Analea  de  la  Sociedad  cientifice  aigBatiaa" 
(Juli  1878),  ar  giqg  voa  BaatB  Qm  Hhar  Laad  a««h  PbbIb 
Arenaa. 

Volar  •  BBgiofl«B. 

Von  der  nolliiniliiKhrn  Polar-Expedilifn  vprluutet,  duBü 
sie  naoh  ihrem  .Migani,'  von  Bergen  (IH.  Mui)  von  sdiweren 
Stürmen  hoinigpuutht  ,  nur  mit  .Mülip  nach  Jun  Mayen  ge- 
langte und  dort  durch  die  Ungunst  d«>H  Wetters  ujn  Lan- 
den verhindert  wurde.  Längs  des  (Tr< ulimd-Kises  erraiokla 
aie  aladann  den  80.  Breitengrad  und  die  NordkUste  TOn 
Spitf bargen  bn  rar  Wqde-Bai,  aber  auch  hier  wtttliataa 
Norditflrme,  ao  daa  sie  lioh  aiaht  mehr  ala  80  BaemeOan 
TOB  der  KOata  aatferaeB  bmate.  Naoh  dar  Aantardam» 
Insel  zurückgekehrt,  fiihrte  sie  an  Sabine's  Obaervations- 
Punkt  eine  Reihe  von  magnetischen  Beobachtungen  auts, 
ging  dann  südlich  nai  h  der  Fiiiren- Insel,  die  nie  am  15.  Juli 
erreichte,  lief  Vardu  itii.  Iiovur  sie  am  2'6.  Juli  ihron  Kurs 
naoh  Nowajit  Semlja  richtete,  und  iat  kflralieli  van  dort 
nach  Hammerfe«t  zurückgekehrt. 

Capt.  TyioH  ist  von  seinem  Winterhafen  an  der  Küste 
TOB  Ctnaberland  mit  dar  n'lorenoa^'  nach  den  VereiB^taa 
Staataa  iBrOokgekehrti  aluia  die  fllr  diaaea  Jahr  piajaitnrta 
Polarblirt  8B  untern riunan,  weil  der  Congress  seine  Ferien 
angetreten  hat,  boTor  der  Antrug  auf  Bewilligung  der  zu 
dieser  Fahrt  erforilerlichon  Oeldmittel  zur  lierathung  knm. 

iT.  Oordon  lirnmti  Bubitkt  liekanntlicb  die  zur  .,rlerin- 
nette"  umgetaufte  „Pandora"  via  .S;in  Frani'i.soo  und  Bpring- 
Straaee  nach  dem  Polanneer,  auaaerdem  aber  beabaichtigl  er, 
iaiaa  Saknaarjradit  ,JllaBBffaii^  Uhr  aina  PdariUbri  T«r- 

')  l.u  \  rgf tariiiii  dl-:  .Nordolo  Ar  Ii  Prnririfi»  dt  Kntre-ftio*.  la» 
brai«  utsatifico  dil  Dr.  Oes  P.  0.  Lonati.  Baeass  Aires  ia78. 
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■Orken  und  mit  DampfmiMcliiiie  venehen  zn  laaen  odiI  lie 
cl«r  AmBrikaniBcben  Ragüruiig  tum  Zwwk  «in«r  von  diaaer 

zu  vpriuls-alU'iKicii  PolmtfiAi  vim  SfMUrgm  rm.  Oe- 

Bt'benk  aiizuMülcii, 

Aul   Sfilo  ilii-äes  Jahr^Ange«   erwiUirituii    wir  ile» 

Abvtanf;  riiiiir  Anzahl  von  nandeU.srhitl'iMi  tun  li  liim  Sihiri- 
8<'heii  FiiiFiifii  .Icniiisei  und  Ob.  FlugtiliittfT  lii's  Dr.  M. 
Lindeman,  die  unter  der  Ob<«rai'hrif!  ..Mittheilung  der  geo- 
graphischen Oesellarhaft  in  Bremen"  rasch  Autbeatisohea 
Bber  die  in  Bremen  einlaufondon  Naohrichten  bringen,  mel- 
4m  BUB,  da«»  diT  Dampfer  „Leuitt"  in  der  Nacht  vom 
99.  lUH  30.  JvU  u  der  Norwegiaoheo  Külte  »treiuieta  and 
iMdi  BHgm  ntr  Bepamtiur  puMäubna  «Mtoi  di«  Be* 
theiHgten  jedoch  auf  dem  Horwqgisahea  Htmfbr  „Zdritn^, 
KapitSn  Brunn,  am  17.  Angut  nit  dem  nkht  iMMhftdigtcn 
Tbeil  der  Ladung  der  „Lo.oiM"  and  in  Begleitung  dee 
Schleppiiiunpft-r»  „Moekwa"  nnd  der  Lichterfahnteiif^e  ihre 
Reise  nach  licm  .Ti'v.i=.=i-i  tViit::r't7ti-:..  Eine  um  sn  pliirik- 
licbere  Fahrt  tuit  il;.;.;»'gi'[i  der  D;impfer  ,,.W/)/u«"  gehabt, 
der  am  14.  J  ili  Hmuhurg  verlassen  hatte,  am  13.  August 
am  Nadym  im  Olmieur-Busen  ,ti()j°  N.  Br.)  ankam,  dort 
»eine  Waaren  uu^  und  .sjliirigchiMi  Wpiien  einlud  und  aui 
24.  .August  die  Rückfahrt  antrat,  auf  der  er  nnth  13  Tagen 
Hammerfest  erreichte.  Wie  Dr.  Lindeninn  beuierfct,  ist 
dieie  die  ente  ia  einem  Sommer  mit  Hin-  and  Rackfiracht 
gUaUkb  vollflikrte  BandaUkkit  aneh  Nord-Sibirfaa. 

Über  die  dieeqClirige  Vuril' Jffmtüi*$  AfMÜMm 
IttnufMim  Sekiffet  „FärM^fli"  gialit  Prof.  Jfeilii  wieder 
vorläufige  Nachriofaten  in  der  Bniglisehen  Wochens«brift 
„Nature"  (1.  und  15.  Angttst  1878).  Das  SchifT  verlieeB 
Bergen  am  15.  .luni,  gelangte  der  Norwegischen  KUsto  ent- 
hmjj; ,  wo  an  vcrschieKlenen  Punkten  Tiefsee-Beohaohtungen 
ungt-steill  wurib>n,  im  2f>.  Juni  nach  Vardb  und  ging  am 
iolgenden  Tag  von  dort  gegen  O^ten  in  See,  um  später  nord- 
und  weatwärt»  die  Bären  ■  Insel  zu  erreichen.  Auf  dieser 
wurde  am  -1.  Juli  gelandat  und  Mohn  heetimmte  a.  A.  die 
H0he  de«  hiicliRten  Hergea,  Mt.  Misery,  su  1787  Ei^l.  Fuss. 
Auf  der  Riick&brt  nach  Hammerfest  lothete  man  am  6.  Juli 
in  78*  6'  IT. Br.  mtd  11*  56'  OstL  L.  r.  Gr.  1034  Faden. 
Die  Twqwndinr  ven  0*  0.  am  lieareaboden  wurde  asm 
eratm  Ud  fa  71*  30'  H.  Br.  imd  36*  80'  OmL  L.  m- 
getraffHL  Ber  DMUahs  Thril  dkMf  Nnll-LiBie  kiUat  M- 
Kdi  TOD  der  BKrea-Inael  eine  Bnebtt  wo  daa  wlmare  Wiaer 
eine  höhere  Breite  erreicht,  and  läuft  dickt  m  der  Oet- 
seite  der  Insel  vorbei ,  wo  zuerst  Polareia  geeehen  wurde. 

Nachdem  sich  die  Expedition  vom  H.  bis  13.  Juli 
in  Hammerfest  aufgehalten ,  ging  sie  auf»  Neue  in  See, 
lothet«  in  72°  16'  Nördl.  Br.  und  K*  <J'  östl.  L. 
1440  Fuden  traf  in  73*  10'  N.  Br.  und  A°  22'  W.  L. 
auf  den  Oronländiachen  Eisstrom  und  richtete  deshalb  ihren 
Kurs  gegen  Nurdogf,  um  von  75"  16'  N.  Br.  und  0°  54' 
W.  L-,  wii  llt.S.5  Faden  gelothet  wurden,  läng«  des  75.  Pa- 
raUela  nach  der  Mähe  der  Biren-Ineel  nurttoksakehren.  Die 
TieÜ»  nalim  «atwSrle  ab,  die  Bank  waatUeh  vem  der  Blfaren- 
Inael  aber  Vagt  viel  Sedkihar  nad  nlhar  der  Sud,  ab  die 
Kutan  angaben ;  wo  .J«  Badtercbe"  im  J.  1889  859  Faden 
angab,  lotbete  die  „Vöriogen"  1100  Faden.  Am  34.  Jali 
war  die  Expedition  wieder  in  Hammerfest  sarOok,  von  wo 


am  30.  eine  dritte  Fabft  WMh  dem  Ifeere  im  Weelen  von 

Spitzbergen  untemommea  werden  sollte.    Die  lahlretehen 

Lothungen  und  Tiefflep-Temperatur-Mcssungpii  llnben  wieder 
interossunle  Hesultute  ergeben.  Zwischen  der  Baren -Insel 
und  ■^l^u  .M:in.'i.  B.  fand  sich  eine  Art  Kücken  oder 
Bodensrhwelte,  wo  die  Tiefe  nur  12t)0  bis  1300  Faden  be- 
trägt. Im  öHtliLlien  Tbeil  dps  Xorwegisr!>en  Meeres  liegt 
die  (irenie  des  Polaratroms,  wo  man  0°  in  weniger  als 
30  Faden  Tiefe  findet  und  das  Wasser  an  der  Oberfläche 
weniger  als  5°  C.  hat,  in  72^*  N.  und  6*  Ostl.  L.  und  in 
75*  N.  und  7^*  Ost).  K  Nördlich  und  Mlioh  von  der 
Biren-Imel  lioft  der  eiakalte  SjHUbaiSMi'Btrem  aUdwIrti 
über  «abr  adebtea  Beden,  die  Tfafe  batilgt  dort  nur 
10  Faden.  Aa  der  Qfeue  d«a  OrBnUndiiBhen  Polantronw 
Cuid  man  diaaelbe  BreeheinoDg  wie  in  daa  aSrdliobea  !|jarda 
von  Norwegen,  nämlich  ein  Teroperatur-Minimnm  in  oim 
40  Faden  Tiefe,  ein  zweites  Maximum  in  100  Faden  and 
das  absolute  Minim.iiti  von  — 1,4*  ('.  ;i:m  Hinlcn.  Daa 
Netz  hat  viele  seltene  und  eine  gute  .\nziihl  neuer  Thiere 
zu  Tage  gofiirdert. 

Cnpl.  Anr'^y,  di.T  die  Challenger-Expcclition  bis  Hongkong 
leidd.-  und  MU'iaiin  iIhü  ('uinniJinilo  der  Englischen  Polar- 
Expedition  übernahm,  bat  am  24.  September  auf  der  »Alert" 
eine  VermeeanngB-Expedilien  nadi  dem  alldUoben  Onaaan 
Ocean  angetreten. 

Eine  lange  Keihe  täglicher  Beobachtungen  Uber  Ztaft» 
and  Wnmr  Temnerntar ,  Terdanataag,  R«taamaiwa,  naäl- 
fiMdHaOnridtt  daa  Meirwiiii,  Bdagehak  damlhan,  Bidi- 
tnng  und  StKrke  der  Stremvenetaanig,  m  dam  DanlMhen 
Kriegiacbiff  „SUm>«M",  Kapitän  von  Viekede,  1877—78 
im  IndttcAen  und  Groum  Otim  angestellt,  findet  man  in 
den  „Annalen  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteoro- 
logie" (187K,  FiHft  Vri  und  VUI).  An  I  i  Punkten  wurde 
die  Temperatur  auth  unterhalb  der  Oburflaihe  bis  zu  Tie- 
fen von  2900  Meter  gomeasen. 

Dieselbe  ZBitschril't  (Heft  VII)  entnimmt  den  Waah- 
ingtoner  Hydrograiihic  Notices  einige  Reihen  von  TUfttt- 
Lothungen,  und  swar  die  des  Amerikanischen  Kriegaachiffee 
,, Essex",  Commander  Schley,  quer  durch  den  Süd-Atlanti- 
tchm  Getan  von  S.  Paulo  de  Loaada  Uber  St.  Helena  nach 
Kap  Frio  in  Brasilien,  Dezember  1877  Ui  Febinar  1878, 
und  die  der  „Taaaaraira",  die  in  Owen  Ctoeaa  aeben  ao 
AniaamdantlidMa  lUr  din  KanalniM  dar  TM^yiHifltnim 
fdaiitat  hat,  an  dar  Weathltote  von  UatarOdttenien,  lOia 
1878.  Letstere  beatUqren  den  raadten  AMdl  der  Ckli- 
forniscben  Küsten  nach  dem  Becken  dea  Oceans,  erst{>re  lie- 
fern eine  «ehr  werthvolle  Serie  von  39  Tiefenroetuiungen, 
die  wir  aaa  hier  wieder  abzudrucken  erlauben. 
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Dm  litantor  ttbar  KtrgM^mulMid  bat  durch  die  astrono» 
nkoiMn  Bxpcdilwiimi,  dis  dao  Wbtar  1874—75  auf  ihm 
ntvMlitso,  einen  wesentlkliw  Zuwadn  wkaltui;  dia  Aa- 
oalen  dar  Bydrographi«,  di>  ZaitMdmft  der  G^MtUadMlt  fBr 

Erdkunde,  die  Englische  Wocbensohrift  Natur«  br»obt4>n 
in  den  letzten  Jahr<'n  an  Kart«n  nnd  naturwinsenschaft- 
lichfti  Xoti/pii  vifil  \t»iieF  über  liif  TTmgphung;  am  Hetsy 
Covi-  iitul  Royal  Souiiil,  wo  die  üt'utscben  unil  die  Engli- 
si:lion  npobai'htiingB-Staticru'ii  nrrii.iitot  «•arcn.  ür.  Sluder, 
der  achon  iibpr  das  Tliiyrlub«'!!  niil  Kurgudcei  Eiuigi'8  in 
den  Verhandlungen  der  GfspUsrhatt  f.ir  Erdkunde  vor- 
öffeutlicht  bat,  stellt  in  der  ZeiUchrift  der  Deutschen  gpn- 
kijftBchen  Gesellschaft  (1878,  9.  Heft)  seine  orographiR<  hpn 
and  geologiiohen  Deobachtungen  auf  der  zwiiehni  Betay 
Cove  und  HObborough-Bai  gelegenen  „Obsemtioa^Htl^ 
iDMl"  suMimMn.  £r  Mhiklcrt  lUMr  Beigab«  tob  PbiAImi 
im  L^taritngi-V«rUiltBiaa*  daa  Btoaltaa  imd  BmltaiHuidal* 
•teinee,  um  daau  jmBdHnael  auidilieraHcli  besteht,  die 
^rlraägfln  der  Bmiioa  und  der  Qkrtacher,  die  Sporen 
neuerer  Hebung  i.e.,  charakteriairt  abar  anoll  dia  Bodenfor- 
men im  Allgemeineu.  Die  Gebirge  bilden  meiat  Kämme, 
welche  sich  hiilbkr('i«riiriinj,'  um  ein  nnrh  dem  Meer  oder 
der  Ebene  goutlnfti/»  Thal  (Cirnis-Thal j  lagern.  Die  hiihe- 
ren  Gebirgszüge  «eigen  meist  einen  terra.s9enrrirmigpn  Auf- 
bau ,  wobei  sie  sich  nach  oben  zu  achmalen  Gräten  zu- 
HchUrfen  mier  ein  schmales  Plateau  bilden.  Gegen  die 
Cirom-TbÄler  zu  ist  der  Abfall  muist  senkrecht,  so  der 
OataUaQ  des  Caatle-mount ,  der  Wentnbfall  des  Mount  Mo- 
adey;  St*"  ^  Convexitit  def>  Rogens  dagegan  Mlen 
aie  in  abgaatullen  TerraaMU  ab.  ITiiufig  iat  dar  oberste 
KaauB  g&tat  aüt  altdaufliraiigen  Felaan&itoan,  wakba 
jJa  aiabolra  kubiaalw  BlSdka  adar  nriaaiiartjg,  dan  Bngan 
ma  aahr  charakteriaUach«»  Awaaba«  varfiähn.  Sa  bataa 
Cbimney-top ,  rastle-monnt.  Bai  dan  niederen  HMgaln  daa 
Thiiles  herrscht  die  Tiifclforni  vor.  sie  Bind  oben  flach  oder 
sanft  gerundet  um!  Mtiir/cn  mei=it  nach  Nord  and  auf  der 
rechten  Thalseite  imih  r)st,  auf  der  linken  mehr  r;aili  West 
»teil  bis  Minkrecht  ah.  Zwisrhen  den  llüeeln  ist  Imiitif;  der 
Boden  mit  Sand  und  kleir.i'ti  Sr.  iiien  wie  mi'  ^  iartoiikios 
badaokt.    Mächtige  TrUmmerholdea  aus  kubischen  üaaall- 


blöiken  liegen  am  Futae  der  steilen  Abstürze.  Die  Küste 
fäiU  »II  ib'u  meisten  Stellen  senkrecht  gegen  da«  Meer  «b. 
Der  griisste  Theil  der  Berge  und  der  niedfren  Hügel  des 
Thiilf-R  iit  vegetationsleer,  nur  die  Tbalirninde.  so  weit  die 
roiililfiiürtigen  Vertiefungen  nicht  mit  W'.m^' r  iin^>l..ll'  «iiri, 
zeigen  sich  mit  der  torfmoOMirtig  wuchertidon  Azorella 
aelago  Ubervraobaon ,  welche  mit  einigen  Moosen  und  einer 
Asaeoa  vraaMrdurohtTiakte  Rasen  bilden ,  in  welch«  der 
Foas  tiaf  ainrinirt.  An  geschützteren  sonnigen  Abh&ngen, 
am  ttppjgaten  am  Haareanfer,  doch  auch  im  troekanan  Fal» 
saa  in  1000  Fuss  Höhe  arSoliat  dia  Ptiaglaa  aatiaeerbRliea, 
dar  Kaq(nalan-KaiU.  Zn  daa  Sllai]ifcii  haifann  rieli  Baasn- 
onlaa-ArtaB,  Mitalla  und  ConftirTaa  «ngariadalt  nnd  aaa 
Meerecufer  bilden  gesellig«  Gräaer,  Festuca  Cookü  Hook., 
▼ereint  mit  Azaena,  Pringlea,  Galium,  Xiomaria  alpina  L. 
oft  üppige  Rn°f-n,  welche  der  Landschaft  häufig  ein  frennd- 
licheres  AusHchen  zu  geben  im  Stande  sind.  Je  weiter 
aber  der  Fuss  in  da»  IniiiT''  drliiL',  nii  su  mehr  gewinnen 
die  uiii'ii  Steinwilxten,  von  vegi-latirirjalppren  Teichen  untor- 
brm'ben  ,  oder  wilden  (iii-ssbätluT;  ,iiirctirii.;Fi  .  die  (  Mier- 
hand .  hiichstens  liedecken  pparliche  Moose  und  farblose 
Klpcliteii  die  .ichwiirzen  Kelsen  und  endlich  scbliesst  ein 
daa  hohe  Innere  bedeckendes  Firnmoar  jedes  oiganiioiM 
Laban  ana. 

AllgamniiMi« 
Du  IGaaisMlMna  m  Bannan  Iwt  M  Qahgnhait  daa 

MyNwigaa  tiMUium  dar  Rheiniacban  MiaaiMi  eisen  „RM- 
niiehm  Mmüm-Atta^  herausgegebea  (Banaan  187S),  dar 
aus  8  Karten  mit  sqgahSiigam  Text  baataht.  Dia  Kar- 
ten sind  in  der  Pertbes'soben  Anstalt  bergesteUt  worden 

nach  den  vom  Ranner  MisHlniishaiis  gelieferten  Zeiehnuttgen, 
Skizzen  Äo. ,  nnd  da  Rie  meistens  .Sjiezialkartcn  einzelner 
(lebiete  sind  ,  so  verdienen  sie  iuj;;1j  vnn  allgemein  geogra- 
phischem 'TOsiibt«punkt  aus  kaum  weniger  Beachtung  als 
für  MiHj.iijnskreisn  So  litidet  mau  nacli  einer  Überaichta- 
karte  von  Süd -Afrika  zwei  speziellere  Karten  des  west- 
lichen Kaplandes,  des  Naroaqua-,  Herero-  ond  Kaoko-Landca, 
wo  die  Stationen  der  Rheinischen  Mission  ganz  beaondan 
dicht  gesäet  sind  und  die  genauere  Kenntniss  auoil  der 
Topcgrapbie  Tronugaaraiaa  dem  Bhainiwiban  Miaaiairitoaii  M 
TüdankaB  tat  Bban  aa  blfan  ainar  Übaniehlaliarla  Toai 
MMBAm  Aaiaa  apaaiaüaaia  Oiantdtanan  daa  aDdladiebaa 
Bonao,  dar  attdBoheB  Battn-Llndar  aw  Sumatra,  dar  Inad 
Nias  nnd  der  Provinz  Canton.  Auch  in  diesen  S^aaial* 
karten  und  den  heigegehenen  Cartons  trifft  man  auf  Mgene 
topographische  Arbeiten  der  Rbeiniüchen  Missionitre.  Einige 
der  acht  Blätter  sind  unseren  Lesern  bereits  bekannt ,  da 
aie  andi  den  jSaop.  MitthafluigaB"  bajgaBaban  wurden 

B.  Behm. 
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Die  Erforschiiüg  Afrikas  mit  Uülfe  toq  £Lepbant0D. 


Von  A.  Peterauaii. 


Ab  vor  beinahe  6  Jahretv  die  „nentsche  Oosellschaft  zur 
BribnehuDg  A^u«tonal-Afrika's"  gegründet  wurde,  machton 
wir  Mf  di*  Vcmnadug  Ton  Glephanton  nfanknm, 
in  ABion  ein^  so  hcdeutpndo  Rolle  ipielen  and  sieh  auch  ' 
beim  Abensinisuhen  IVldzag«  lo  glinzend  bewährt  haben  \ 
Der  VoTMhlaf  «Ualt  lur  Zeit  nur  geringe,  meiat  diasenti-  | 
rende  Beachtung,  und  die  ▼orbsmohMid«  Aniolit  foad  | 
Bcblieaalich  Auadruck  io  einem  am  6.  Februar  1875  vor  ! 
der  GeselUchiift  für  Erdkunde  in  Berlin  gehaltenen  Vor- 
trag» dos  Prof.  Dr.  Baitisn  ^  in  walebem  der  Koetenpunkt, 
die  ,,3taat«rBt  delikat«"  Rktnr  im  Slephanten,  die  ,,Sd>wie- 
rigkeit  der  Gewöhnung  an  das  Futter  der  neuen  Umge- 
bung" ,  die  all^nfaHajg»  Berabrong  „wllat«r  Stappm",  die 
Jagd  «Oder  StImBW  «nf  BlaplMatoa,  «l*  OHM»  ■Hfl^giliiH 

Wnrtien,  die  der  AiiWüii.Iuoy  jaOtT  TUm  lU  fimWlhniy 

nra«kui  «>atg«gMiatiad«iti  , 

Dmiit  hUmi  dift  ABgahgüditit  vtiHlMDw  td  Mte 

gelegt  zu  Hi>iu. 

Uerr  Hugo  t.  Koppeafela,  auf  eine  Mxüwjahrigo  £r£ah* 
lug  iB  ▼wt-AlHI»  fiiMnd,  MhniM  in  Juur  ümm 
Trtm,  doss  er  dem  Vorschlag  <ler  V«rw«ndnng  ron  Ele> 
f^— ■*■"  für  die  Afrikanische  Fonding  vdlitkodig  b«i*  . 
«tfmnn,  and  im  um  vwioluodonoii  Ortadn  dm  Mlfm 
vorsiehe    Er  berechnet,  doM  10  gut  gMchulle  Elephanten,  ' 
Anschaffung»-  und  Trantportkosten ,  nur  so  viel  uls  300 
TMgar  koaten  würden  oder  etwa  30.000  DollarB.  Noch 
•ohwerer  aber  flUlt  zu  Ghuuten  meines  Vorschlags  ins  Oe> 
wicht,  data  der  erst«  Yenaoh  zu  seiner  praktiaohen  Aua» 
fUhrung  von  bestem  Erfulg  begleitet  war.  Ein  in  der  „Timea"  | 
Terfiflentliobter  Brief  u  &i  Samuel  Baker,  datirt  Chartam  ! 
▼em  4.  Aagait  d.  J.,  laatet*):  | 

Ihr  freundliche«  Schreiben  vom  20.  April  habe  ich  er-  j 
haltea,  uad  wie  b«i  allea  Uirea  BriefeD,  gewihrta  ee  nur 
gnwMi  Veigiiltgeu,  iv  benerlran,  a(n  wie  groMB  IntaNHa 
Sie  noch  dir  Allen  hab«n,  was  mit    Irin  Sudan  ud  dai 
JLqnatorial-Provinzen  im  Zusammenhang  steht. 

J)  OMgr.  Mitth.  IST«.  6.  71 ;  IST«,  M.  T  C  

SB.  ii,  58.  m  % 

')  Dtess  HaUttaaf  s«  dsn  Baeinttbwd  tlMr>eUt«n  Brief  fud  akh 
auf  Dr.  PstanasaaTs  ArMtotisch  aa  Abtad  tm  m^bhb  Ted«,  li«  ist 
dsa  Mats,  «as  «r  Ar  ««  JUtUnUaacta"  pMbrUbsa  baL  ' 
Mnaaa'a  Oanr.  lOttlMUaacia.  l«T(,  B«ft  XI. 


Seit  meinem  letzten  Hriefe  ist  Oberst  Oordon  hier  ein- 
getroffen, und  mit  ihm  kam  Leben  in  diesen  aonat  lang- 
miUgea  Oft»  Br  bitadat  iieh  naA  ütt  and  wird,  wie 

ich  plnuhfi,  jetst  hier  hleihen ,  wenn  sirh  iiii  lit  cfwas  von 
Betleutuug  ereignet,  was  seine  Gegenwart  an  anderen 
Punkten  des  Sudan  erbaiaohen  sollte. 

Ea  wird  Sie  intereeairen  an  ortahron,  da*«  alle  DampAr, 
welche  Sie  hierher  hatten  trauportiren  lassen,  und  wekha. 
in  Folge  jahnillinflni  Yernaohläasigung  fast  unbraudibir  ge- 
wordea  warao,  einer  grUndlidiaa  BefaTainr  antarwfwi  «w^ 
daa  rind  and  ri«d)  jetzt  in  efaen  ae  guten  SnHand  bifln» 
den,  als  ob  sie  neu  wären.  Daa  neue  Arsenal,  welche« 
Mb  anf  dam  Platae  befindet,  wo  Sie  iwai  Magaaine  arbaiit 
hatten,  iit  aabedingt  ein  traUKiiiiaa  BtabWiBMnent,  in  dem 
Arbeiten  ausgeführt  «  pnl.Mi,  wi-V  nnth  der  noch  vor 
ainigea  Jahren  herrschenden  aUgemoinen  Anaidit,  ent  nach 
50  Jahian  ia  Chartam  Utttaa  aaegaiUirt  waidaa  ktaaao. 
Sa  Wieden  sich  erinnern ,  (lasg  Sie  zwei  Mii.<«chinon  und 
DampIkMBal  hierher  brachten,  welche,  wenn  ich  mich  recht 
antaiam,  naoh  Ihrer  AWelit  la  swal  beatmuatn  FUw- 

zeugen  (StmJ •  w-''tf/  n<iqf«ri'.  angebracht  werden  »nllteii. 
Oberst  Gordon  beabsichtigt  nun,  wie  ich  glaube,  zwei  Boote 
vna  danaibea  Oeatalt  wie  daa  „Berdaia"  baaen  aa  hMa; 
den  Rumpf  von  Eisenplatt«n.  Reichlich  Material  ist  hier  vor- 
banden  und  bessere  Arbeiter  als  Araber  und  Neger  könn- 
ten Vit  die  Arbeit  nicht  gefunden  werden.  Die  beetatt 
unter  ihnen  worden  tob  Ihren  Leaten  ia  Gondoka ro  aoa- 
gebildet 

Der  „Khedive",  websbeo  Sie  in  Oondokoro  zuaammta- 
ietaen  limaen,  wuda  im  THgaageaea  Jahre  wieder  «ai» 
ainandaigaaeauBen,  naeb  Dafli  gaaelnflt,  wieder  laeamnMB» 

geeetzt  und  schwimmt  jetzt  auf  dem  Albert  Nyan.ia.  Der 
kleine  Daapfar  „Nyanaa"  hat  aich  nioht  auareiohend  ganog 
erwieaae,  obwohl  er  fir  die  TerUalaag  twb  Dafli  und 
Magunpo  von  grossem  Nutzen  ist. 

Die  intoreaaanteste  Neuigkeit  seit  meinem  letzten  Briete 
iet  die  Aakanft  van  Moha  Mephantea  ia  Dafli.  Vor  ei» 
nigen  .Tnhren  hafte  der  Khedive  fttnf  Indische  Eleph&nten 
zum  Geechenk  erhalten,  und  da  sie  in  I£airo  nutzlos  waren, 
w  maAla  Obmat  Geadaa  den  Yoredhlvg^  ma  lam  Aymtcr 
Uaanf  aa  MhaSw  ia  OaaMinaahaft  ndt  aiaeim  Ueiaarea 

st 
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Die  ErfonchuBg  Afrika's  mit  Hülfe  tod  ElepEuten. 


Afrikaniicbea  El«pbaoten  »m  d«n  OjUian  Ton  Oasirah. 
üntw  Flllirang  einiger  Indier  gingen  sie  rtromaafWärta 
nwsh  Aaa»n,  von  aus  RoB8«t  sie  via  ITolfa,  Dongol« 
«ai  dia  Bi^ud»-Wtete  naoh  Chartom  tunoht«.  Bat  Amder- 
nnii  danbiobwimiMn  lie  Am  WtiMn  SRI  and  dinrtM  dnm 
mehrere  Monate  xur  Belustigung  der  Bevölkerung  van  Char- 
tam.  Bai  aaiiMr  laUtao  Aawaaanbait  biar  b«Miftxa0te  Obant 
Oordon  den  DthuatiBer  Mano,  welcher  aldi  ■ohon  an 
Soliftt ,  wri  er  oiniße  Zeit  stalioiiirt  war,  ah  thüti^iT  utij 
brauchbarer  Mann  erwieaen  hatte,  lie  nach  JLadö  su  acbaf< 
ha.  Uuos  ial  vor  aiiiigaB  Tkgan  Inoliar  larMgablurt 
und  hat  ei^'f  inferessantp  Schiltipni-fr  si'ituT  Hi'iiio  ge- 
macht. £r  veriieea  Chartum  Mitte  Februar  mit  einigra 
lodiara  md  TStgm-BMitan,  wMw  kkr  MhoB  ia  dar  War- 
tiing  (Ipr  KIpphanten  anterrichtet  worden  waiw*  Dw  Bs* 
pedition  ging  am  Oatufar  dea  Weinen  Nile  «ntlHlg,  Ut  lia 
.flellat  Kai«  gcgaaibar  «iImb,  wo  die  Tbiora  mät  dar 
Mannschaft  auf  dem  RUcken  Ober  den  Floas  adiwanimen, 
mit  derselben  Leichtigkeit  wie  «n  Ruderboot.  Von  Hellet 
Kaka  wandtaa  ib  sich  nach  Faachoda,  wo  ein  Aufenthalt 
vtai  97  I^igM  fMMbI  ««rd«f  da  di«  Indiar  Ton  biar 
«uaaldtahraii  weDtan.  Ab  &  HagafSaldaUo  die  letzten 
Unterweisungen  Tür  die  Führung  der  ihnen  anvertrauten 
Tbiar*  arbaltaii  battao,  ging  dia  Kiq^itiwi  liaga  dar  Waa^ 
«fbr  donifa  daa  Oabwt  dar  SoUDiik;  an  dar  MOndniig  daa 
Sobat  dunLsLbwammen  sie  nochmals  den  Fluss  und  landeten 
etvaa  attdlich  von  dar  Yaraiitignog  daaaelbaa  mit  dem  Waia- 
a«B  Na. 

Nun  begann  der  groMO  Marsch  über  Land  vom"  Sohat 
bis  Bor,  ein  Oebiet,  welcbea  biabar  wadar  Ton  Arabern  j 
■oah  Bnaptan  batrataa  wordan  iat  Dar  Maneh  bfa  Bor  | 
wührtc  31  Tage  und  war  für  sie  ein  höchst  straiiazifistT. 
Sie  hatten  fUr  nur  20  Tage  Vorrätba  mitganommen,  da  sie 
aiah  aaf  die  Eingeboranaa  nntaiwaga  Tarliaaaan   Oiaaa  mr 

jedoch  t'in  Fehlpr.  denn  dip  Bevölkeriine  ]ief  iibprall  davon, 
ala  ne  Menschen  auf  Elepbanieu  reiten  sahen,  in  der  Mei- 
anof ,  «ia  iab  anaaluMD  muss,  das«  der  Teufel  »elbtt  in 
IhlMt  Laada  andhianan  laL  Sia  dunobwaaunan  riala  Chors 
und  Saa'n  nnd  erreicbtan  endliob  Bor,  wo  aia  friaoba  Tor- 
räthe  erhielten.  Von  Bor  gingen  sie  in  10  Tagen  nach 
Lad6,  blieben  hier  auf  dem  Ottnfer  und  brach  an  bald  darauf 
nacb  Dnfli  anf,  wo  die  ElepbantM  um  als  Trigar  für 
achwere  Lasten  Verwendung  finden. 

Neban  dam  groaian  Intaraaaa,  wakbaa  dar  Tarlauf  dar  ' 


Expedition  hervorruft ,  ist  er  aacb  von  groeaer  Bedeutung 
und  sollte  in  Afrikani:<ch-Geograpbiichen  Kreisen  gebüh- 
rende Berücksichtigung  finden.  lok  italle  ÜMiaa  dahv  aa- 
hoiai,  dan  Oabraocb  Ton  dieaem  Briafi»  in  machan,  waldiao 
ria  fttr  paasend  finden.  Drei  Punkte  sind  jetst  oonatatiit: 
der  Indische  Elephant  kann  in  Afrika  leben;  er  braucht 
nioht  in  dar  ItbarraiobliobaiD  Art  nnd  Waiaa  gaflittart  n 
wardaa,  waleha  ia  ladiaa  ihr  vaaaigftni^oh  nStbig  gahal- 
ten  wird;  und  Indische  Führer  sind  nicht  erforderlich. 

Daa  Haaptbindaraiaa  fttr  Afrika -foraobar  iat  dia  fia- 
wfcalfaig  van  Tiigami  abar  war  wSrda  nit  ]6  bb  SO 

Elepbanten  dicso  nMhjg  haben?  I<.li  miig  ein  vroma  zu 
anthnaiaatiach  in  diaaarBndia  ortbailen ;  aber  nach  Allem,  was 
kh  van  Maiaa  hin,  ^ba  Iah  witWeh,  AfHha  hitta  nH 

Hülfe  von  Indischen  Elephanten  Khon  vor  100  .Tahreu  er- 
forscht werden  können.  Jedenfalls  kann  man  so  weit  gehen 
in  aeiaen  Behauptungen,  daas  bei  ExpeditieMB,  bai  dann 

Oold  nicht  die  Hauptrolle  spielt,  wie  i.  B.  bei  denen  von 
Lui.m»,  Stanley  Ac.,  Elepbanten  kUnftig  Verwendung  tinden 
miissten. 

Eaiin  Effendi  (Dr.  Scbaitiler)  iat  van  Obant  Oardoa 
mm  OonTamaur  der  Äquatorial-Provinsen  ernannt  watdan. 
Dieaa  iat  ein  ausgexeiobnetar  Griff  von  Obarat  Oordaa,  da 
Bnia  S0andi  jetst  anwobl  mit  dem  Land»,  walahaa  or  n 
varwaltan  hat,  dnrobans  bekannt,. ala  aooh  in  Jadar  Bada- 
hang  die  paasenJsfe  ?t»rflönliohkeit  für  diese  Stellung  ist. 

Einige  Laute  aus  Mtaaa'a  Umgebung  aind  geganwftrtig 
Uar  BUB  Baaaoh  bai  Obant  Oardau ,  nnd  bin  iah  aiehar, 

dasB  nach  ihrer  Rütkkohr  in  die  Heimnth  Mtesa  vnr.  ier 
franndaobaiUioheo  Gesinnung  der  Agyptiaeben  Begierung 
flbanangtaaiavbd.  Bhdga  bVfwIUfga  Lavta  aolMiaaa  M tM 
jede  Art  Unsinn  über  die  Absichten  Ägyptens  eirifcflüEtert 
zu  haben.  Die  Missionare,  welche  wob  jetst  auf  dem  Nil 
naah  Uganda  begaben,  wardan  in  1  adar  t  Tbgaa  Uar 

eintreffen.  Buchter,  ein  Pputsohfr  Phntnprnph ,  wird  sieh 
ihnen  anschliessen ,  und  in  uiigotabr  einer  Woche  werden 
sie  Alle  mit  Mtesa's  Leuten  nach  Lad6  aufbrechen. 

Qaaii'a  und  Mataanni'a  Ekpadition,  welche  Marquis  Anti- 
nori  in  KaSa  aoftnanohaa  baabaichtigte,  ist  klüglich  ge- 
scheitert, wie  übrigens  Jeder  bitte  voraussagen  ktanan. 

GaganwJbrtig  bafiadaa  aiah  viar  jnnge  Hippopatani  Idar, 
fia  adt  Tiar  aadaraa  im  Babr-d<6haBal  gefangen  wndaB; 
vier  sind  auf  dem  Wege  hierher  aua  Mangel  an  Milch  gaalar- 
ben,  aber  dia  anderen  bafindan  sieh  gaai  wohl  nnd  munter. 
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Reise  in  West-Mikiooesieib  Nord-Melanesieii  und  ein  dritter  Aofenämlt  in  Nen-C^oinea, 

vom  Februar  1876— Januar  1878. 

Ton  N.    MÜdneho-Maday  >> 

hwlto  da«  Recht,  die  weitere  Reise  deaseUMO  sn  bwÜBBen, 
aber  riele  ümstiinde  machten  ein  »ohleanigos  Erreichen 
der  Maclay  •Küste  zu  meinem  gröaaten  Wna»ch,  und  am 
98.  Jani  1876  landete  ich  aaoh  dort  mit  meinen  dr«i  Die- 
OOTn.  Naobdem  aoa  den  von  Singapore  mitgebrachten  Bret- 
Um  und  Balken  ein  nicht  groaaes,  aber  ziemlich  beqaemea 
Hia»chen  gebaut  and  wtin  lahlreichen  Kisten  ans  Land 
gebracht  varea,  entlie«  lob  den  Scbooner.  loh  wurde  tob 
*d«  iHmi  BflfamntaB  und  Trwmdae  iir  gmm  ^mgagand 
auf  das  t'ri>un(ilichste  begrSsst  und  empfangen,  ujd  nach- 
dem ich  in  meinen  iwei  Wohnungen ')  mich  aingeriobtvt 
hntte^  madito  ich  mit  den  mir  eigebooen  Pkpuai  der  iddi- 

Bten  Diirfpr  ZHlilrpicbo  Kxkur^irmfn  in  rlic  Htti,'!'  Port- 

Inndea  und  Canoe-Eoiaeu  längs  der  ganzen  Küst«  von  dm 
CMist  der  MaMwhwfrariber  Ihrampi  («n  Kap  <MBil«) 


Dia  leUte  Beiie,  welche  wio  Oa 

WS8  foologiiclip.  haiiptRii<  liH'-Ii  nlipr  tlip  Kortst'tzung  meiner 
anthropologiscL-vtUnulugiscbeti  unU  oiiiiio^'raphisnhen  Studien 
zum  Zweck  hatte,  unternahm  ich  von  Tacberbon  (Cberiboa) 
auf  Jara,  wo  ich  mich  am  18.  Februar  1876  in  einem 
Ueinen  Schooner  einschiffte.  Der  Scbooner,  der  einer  Han- 
delsreise wegen  einige  Inseln  des  westlichen  Stillea  Ooeana 
beaaehan  waUt»,  mr  in  der  Weiaa  gaohartait,  daaa  ish  im 
Varlanf  der  Reiae  ebMn ,  oder  iMtom  Ablttdur  mii  4it 
mich  Int«re8girundiin  Insel  a  luschaiB  ud  : 
lladi^-Kaste  in  Meti-Öitinea  »bgaaaM 

Nadi  einem  kurzen  Baaaeh  dar  Inael  Gabi  snd  dar 

kleii .  ri  K.  r.illen-Qruppa  Mafia  (Pegiiii,  St.-Darid  oder  Free- 
ville)  segelte  ich  in  Sicht  van  Jiiuropik  vorbei  und  kam 
dann  aoerat  meh  dar  Onppo  vm  Kogmog  (üliti  odar 

Mackenzie'i,  dann  nach  der  Oruppe  Wuap  (oder  Jap) ,  wo 
ich  14  Tage  blieb.  Von  ^a  aegelte  der  S^oonef  nach  den 
Faha-  (Pilau,  Palaw  «dar  Palaaa)  baala,  «o  ial^  via  aaf 

den  Inseln  W  rn; 
einem  zweiten  : 
der  Gruppe  Uloai  (Wolea,  Thirteen-Inseln) ,  wo  die  Wind- 
■tille  uns  S  Tage  aufhielt  und  mir  die  Gelegenheit  gab, 
die  Eingeborenen,  welche  zahlreich  an  Bord  kamen,  beobaoh- 
tao  n  können.  In  der  Nähe  der  Insel  St-Mathiaa  uns 
aaah  8W.  wendand,  kaaMS  wir  dunh  den  Archipel  an  der 
«idioliaa  Spitca  dar  gnaaB  Tain  (AdniniatttB-)  Insel,  an 
die  Ost-SUdost-Spitze  detaalben ,  wo  der  Schooner  fUr  ein 
paar  Ti^  bei  dan  Dörfern  Lonea  and  Pabi  vor  Anker  giag 
Ml  TarbTaeltla  dia  9)  Tage  «a  Landa  «nd  boaata  dla 
sehr  intervsuinte  Bevölkerung  einigermoasaeu  kennen  lernen. 
Einen  zweiten  Ankerplats  fui  der  ndnUiohen  Kfiste  dar 
load  Tani  ftnd  dar  Sahaaaar  ia  aiaar  Bsdrt  hiatar  dar 

kleinen  Insel  Andra,  Hinr  miirhtp  ich  wiederum  Exkur- 
sionen  auf  dar  Haoptinsel  und  auf  der  kleinen  Korallen- 


'^inii»<>  ExV.irsinnpn  marhen  könnt«.  Nach 
lüüu.'lie  der  (iruppe  Jap  kam  ich  in  Siebt 


Tan  hier  richteten  wir  un§  ziierit  nach  der  Agomes- 


(Hemit)  Gruppe,  dann  nach  dem  Ninigo-  (Schachbrett, 
Exchequer  I*)  Arohi^  mlaiiar  ildi  ab  aia  Tatpaataa  dar 
Uikroneeischen  BevSIkaraag  erwies. 

.  Daa  Fahneqg  hatte  non  aeine  Handelstour  hinter  aicb 
odar  hemto  dlaMlba  aof  aiain  Mt 


*)  IHeMt  kuM  Bericht  dstirt  aasMMvBsrB  »m  BAit-Telnaa  ia 
Johor,  Xii  1B78.  Auitf«  «u  iam  IsiriNAe  aal 
du  RaiM  gtnaaht*  B«i>b«ckitaa|m  faiw  rfA  in 
Kala.  BeM.  Qsegi.  QiaiUaakaA. 


bis  zu  dem  etwa  80  Seemeilen  von'  dort  entfertiton  Kap 
Telyata  (zwiachen  Point  Iris  und  dem  Kap  iüng  William). 
Überall  wnrda  lak.  adb  freoadHohate  — itjyaammaa,  «at 

iwienfftlls  dem  B<>isi>in  ineines  inliiudiscben  Gefolges  zum 
gri)s»ten  Tbeil  zuzuschreiben  ist.  In  Folge  der  langen  (Uber 
■veijiüungan)  gegenseitigen  Bekanntschaft  und  des  dadurch 
entstandenen  zutraulichen  VerbältaiMea,  so  wie  meiner  wach- 
senden Sprachkenntni«8  konnte  ich  sehr  vielea  von  dem 
früher  (1871/72)  Beobachteten  berichtigen  und  ergänzen, 
so  daaa  mein  aweätar  Anftaithalt  an  dar  Mafllay-KOata  in 
1876/77  «a  aebr  beaobiftigtar  uai  h  wimaBaebaftHahar 
Beziehung  iii<  !,t  wenig  ergiebiger  wurde. 

.  Main  Aufenthalt  ▼«nri%erta  aioh  badeotaad,  indem  lab 
daa  Sdtf,  «alahaa  iah  im  Havamber  1876  arwarteia,  ant 
ein  volles  Jahr  «pUter,  im  November  1877,  erblickte.  Die- 
aar  ünatand  hatte  einige  bedeatende  ünannehmlichkeitan 
aar  Wtig»,  alaliob  Stu  daaa  ieh  aia  gaaaaa  Jidv  ftat  ane- 
auf  die  Kost  der  Papuaa  angewiaeen  wnr,  da 
äon  bloss  auf  einen  aeehameaatUoban  Aulent- 
hall baradiaat  war,  aa  «ia  dam  kk  dadardi  W  Kaaata 

ohne  Briefe  geblieben  bin. 

Nach  einem  17monaÜichen  Aufenthalt«  verlieas  ich  zum 
iwaiten  Mal  dia  Uaclaj-KUste.  Meine  zwei  Hkuaer  und 
eine  ansehnliche  von  den  Papuas  fUr  mich  angelegte  Plan- 
tage übergab  ich  dem  Schutze  der  Eingeborenen,  welchen 


■)  AOMSr  aslssai  Baas*  nBvorioa"  »of  dta  Festlaads  (K< 
Oaiasa)  baMe  kh  asah  aias  Bwails  HisidMa  „AiM" 
iDMl  BU-BU  (TtüsB-IassO.  wdshs  Mr  mlib  na  dm 


N.  T.  Miklucho-Maclay's  Reisen  rom  Februar  1876 — Jasoar  1878. 


Haute  ist  mm  nioht  geringe  Menge  Sachen  (Möt>e],  vor- 
acbiedeAe  Apparat«,  Werkzeuge  u.  dgl.)  stehen  geblieben. 
IKcae  Sachen,  im  Falle  ich  dieaelben  bei  der  Rückkehr 
Torfinde,  könaea  oiir  aocfa  sehr  nütslich  wia  iiad  vndea 
mir  ap&tar  tSnm  WiMütib  abgeben ,  in  «ia  «dt  kh  den 
EingvburoiKMi  meiner  Küste  (die  bei  mir  aia  awh  dia 
riagpta  ga»t«hlaa  hab«B)  Tertnuaa  kaaa. 

WlhrMid  dw  Lebms  an  der  Mmdaj-Kflite  bin  iah  nm 
Fieber  nicht  verBchont  geblieben,  jciioi.li  litt  iih  ia  vid 
gehogerem  ürada  danm,  «la  wihrend  dea  ersten  Aatal* 
hdtea  aB71/79).  Heia»  drei  Magaa  IMeaar  irarva 
deutend  hituflger  krank  ah  ich. 

Auf  der  Rückreiae  aah  ich  die  Inaaln  Vulcan  und  Lea- 
wn  ia  Braplien,  ■egalte  aa  dar  Agomaa^Ofappa  TCibai,* 
blieb  einige  Stunden  ror  der   klpinpn   dicht  bevSlbartaR 
QimHp«  Kaniaa  (oder  Anaohorete)  kreuzeu.  Unaer 


Kur»  ging  dicht  am  Archippl  PpIbu  ,  dann  durch  diu  Ba- 
ailan- Strasse  in  Zaraboiuiga  i  Miiiduiiao)  für  Proviant  anlau* 
fend,  wuiter  durch  die  Ralabak - Stnuae  und  längs  der 
Kttete  Bomeo't  nach  Siag^ore.  Bei  der  BUckreiae  hatteo 
wir  eBdlicfa  und  nSrdlieb  Ton  der  Linie  viele  Windstillen; 
der  Schooner  verlor  einige  Lente^  die  an  der  hydropischen 
Wvm  d«e  Beri-beri  an  Grande  ^agim,  aad  ioh  ealber  Inai 
ia  Folge  veo  Ändernag  der  Nalwaag  aad  der  eddedhliB 
Kost  an  Bord  krank  am  1 !).  Jannar  1878)  in  Singqiora 
aa;  maia  Unwohlaein  (remittirendee  Fieber i  olironiaah 

DiartfeH  dlgioMiM  Aamm  Ae.  Aa.)  aabai  U« 
aa,  le  daa  ieh  aiah  Ut  Jätet  aidit  «rholea  laaa 


')  Im  JubI  beUed  tiili   iUrr  v    Vtli  u.  hn-Mtrlay  auf  dsai  We|e 
TOB  Singtpnro  Dich  Sjiiiiry,  ir  in  ric  ■cicr  i  lokradlipit  durcli  »Iii 
BuwaUitfeaa  Asiiatkalt  in  Autlnltco  wieder  btnwteUw. 


Über  vuiliaiiisclie  Erscheinungen  an  der  nordöstlichen  Küste  Neu-Guineas. 

Aus  cinor  brieflichen  MittheiluDg  des  Herrn  N.  v.  Miklncho-Maclay. 


SuhmttndM  Br4M«n  am  itr  Madti$-KM»  im  J.  W9.— 
Ober  Erdbeben  ia  Neo*GhiiBea  iat  sohon  mehr&ch  berlcMet 

worden '),  Zu  dieser  Reihe  von  Mittheilungen  kann  ich 
dia  Naduioht  Uber  aiae  bedeetaade  Brdenchttttemni^  weldie 
Ja  Aaftag  dea  Jahree  1878  aa  der  Maday-intrte  Btatt 

Ik&d,  hiuzufiii^'oti. 

AI»  ich  am  27.  Juni  1876 ,  nach  einer  Abweaenheit 
vna  81  Jalwea,  ia  die  Astedabe-Bd  liage  der  aldHdiea 

SUste  einfuhr,  war  ich  dänh  eine  hodoutend«  Yeründening, 
ÜB  ich  an  den  BergbiuBMa  des  Fimsterre^ebirgea  be- 

Die  ia 


niai  gut  eil^pjptSgte  PhjuioCTiomie  des  ftphirpes  prschien 
ia  manalier  Beaiehuug  eine  andere :  zablreiche  iStreckcn  an 
daa  Baigaa  fiaaden  dch  ▼on  der  Walddeeke  eotUaat,  gaaaa 
Abhänge  erwiesen  sich  vegetationslos,  viele  Stellen,  wo 
durch  den  Abfall  der  Uumuaschicbt  der  hell  gefärbte  Thon- 
Voiadida  trat,  laaditeo  die  Yaiiadanag  ba- 


I)  Ib  itr  BeteiinibBiic  dar  ExpnUtuin  dat  DtapfidiÜf««  n^taa" 
(I8SB)  SadiB  akk  Barishto  ikar  BiAabea  m  dar  eMlsk»  (tai 
Denk  aad  UmfaRead),  aa  wla  aa  Isr  •UwtsINtkw  IMa  Kae-Bai- 

»«a'>    (H  Bijdriiic«n  tot  d«  Tul-,  Lud-  «a  Volksnkvad«  Ttn  Nider- 

iandirb  Indi",  Vijftc  Pi^e:  ISfiä,  p.  78.)  WUircnd  nein««  Aufenttal- 
Ip»  an  dfr  Maclaj  •  Kllate  I8T1  J'i  tind  tob  m:r  nirlit  »i-niRfr  wie 
I  i  Knlitn»!-  tun  TcrMhiadcncT  SUrkr  [all»  aK' r  uLV'.l'iiton'li  \  tr- 
leicbMt  word«n.    (8.  N.  da  lUdaf :  NoUc«  i^tMiroioguiue  cosctmuit 

la  Gau  Mailar  aa  WaeiiBa  >elati.  —  ](ata«ikuidif  TtidaskiUt.  Baal 
ZXXIll.  Matb  m«. 

Dia  Herne  BiiMri,  #Alba«a  eei  Ifaf«  hibaa.  «aee  Iah  wUkk 
in«,  iktr  Brikakn,  «a  ala  le  Waa-aeiaae  «riabiM,  i 


laadara  aofEülendi  aianehe  Beigq^lae,  di«  frOber  bewaldet 
war,  enehiea  kaU  aad  aaiUlftet.  Aa  den  MDndungen  der 
FlUase  Kamrau,  Koli,  Oabeneii  sah  ich  feriifr  gr<<s«LTC 
Streekea,  wo  irttber  fln^g*  "^»^  atand  und  jeUt  bloee 
'   eiaielBe  dOire  StiaraM  snriiekgebliebea  waren.   Statt  der 

bewaldeten  Landziirii,'L'  um  Kup  fruliina  [inlUtnÜBcbpr  X.ime 
des  Obaerretion-Point,  auf  der  Rueaiaohen  Karte  '))  atanden 
aar  aedi  etaige  Sttanae  aafredit 

Alle  N'achricli'.'ii  ii'  i-r  ilns  hpdcutonilo  Knl!"')!"!:,  wfUiiPü 
die  üraaohe  dieeer  Veränderungen  war,  summirend,  erfahr 
iah  een  den  Bagabonaaa  Filgaadea:  —  JSaSgt  Ifeaaile 
n«c  h  meiner  Abreise  'ich  vprües?  die  KüRte  am  24.  De- 
zember 1872)  trat  in  der  Na«ht  ein  sehr  gewalligee  Erd- 
beben ein,  welebee  ia  anbrecea  BMwea  irialgta,  dia  aa 
bedeutend  waren ,  dan  viele  der  leichten  und  niedrigen 
Hutten  der  Kingehorenen  umfielen.  Hesonders  atark  Süden 
die  Stosse  in  den  Hergdiirfern  Statt,  wo  in  manchen  (Ba- 
glam-lUaa,  Sambai>ltana,  8!egaaaa«Msna)  fast  aämmtliche 
Hflttaa  lamtSrt  wnrdea.  Etwas  spHter,  ala  der  Tag  schon 
graute,  kam  daa  Meer  mit  grossen  Wellen  an  die  KUate 
and  leistfirte  den  Wald  aa  Tielea  Stellen,  breobte  Tiab 
groen  Staiae  aad  eine  Ifaae  Oertll  aai  Laad  aad  4ia 
Mündungen  vieler  Flüsse  veniandeten.  Den  ganxcn  fol- 
genden Tag  ging  die  See  sehr  hoeh  nnd  die  Branduqg  war 


')  Aufi;eiioniine&  Tun  iea  OtfixlaiM 
TttU  „Vitiu"  im  8«pt«aib(r  18Tt. 


Ose- 


Üb«r  Tiülnmisobe  EnebnimiifMi  aa  dar  aordMlicfaan  Kfiate  Men-Ouinea'i. 


«ehr  Btaik,  «n  tM«  lObter  di  aa  dm  ■MlmlwiirtMi 

Tagen". 

Trais  alUr  BanriUiviigw  kamt*  nh  iiiafat  nit  Btitimsl* 

bpil  erfahren,  in  wolih-m  .Mrinutc  i\i\s  Krdttpbfii  Sliitt  gn-  ! 
funden  battot   Die  eisen  aogteo,  ea  wiire  im  dritten  Mo- 
Mta,  di»  «idcrM  «iBtaB,  in  viwtaa  imek  iiber  Ab* 

reiae  gesrheh<^n;  all«  waren  aber  oinstimmifi  dMi  et  bald 
Bachdem  ich  die  KUate  verlaaaea,  eintraf. 

Beim  Beaaelien  d*rB«|dlifcr  ftrnd  ioh  nocb  viele  Spnrati 

de«  Erdhü-tjons.  Ich  »ah  zahlreitho  Sp  ilti  -. ,  i'.^t'ti  Hich- 
tuog  eine  von  Nord  nach  Sttden  laufende  war,  mehrere 
Wag*  swiaehra  daa  DMiRni  wafao  dttfah  daa  laOtB  groaaar 
lüiump  (in  Folgp  dt-r  ErderaohQtterung ,  wie  die  Eingehe- 
renen  versicherten)  anpaaairhar  gemacht,  ao  daaa  neue  Pfade 
angaiag*  waidan  omiata«;  b  Falga  daa  Vaaaandana  dar 
MQndungen  war  der  Ijsuf  viclnr  kK-iiipr  Flli'««!  und  BKohe 
modificirt;  mehrere  Dürfer,  welche  durch  das  Erdbeben  sehr 
gelitten  hatten,  «aiaa  «n  einer  aaderao  Stelle  neo  .aafg^ 
baut,  da  die  EingoboraoaB  dia  SteUe,  wo  frflber  daa  Dorf 
gestanden,  (lir  keine  liebere  hielten ;  an  einigen  Stellen  am 
Strand  haben  «ioh  in  Folge  von  Senkungen  Lagunen  nod 
Moräste  gebildet,  wIb  z.  B.  an  der  Latidzung;»  GabiDn. 

Seit  1873  haben,  wie  die  Papuas  sagen,  keine  starke- 
ran  Eidbeben  Statt  gefunden  und  bei  meinem  «weiten 
Anfenthalt  an  dieser  Kttste  haba  ieb  nUT  «hh»  leiehten 
Erdstoaa  (am  29.  Juni)  notirt. 

Baiai  BidbabaB  van  1878  war  daa  Anal  dar  KwehBt» 

ferunjf  ein  aakr  badoiiti  n  1  .  e«  erstreckte  sich  vom  Kap 
Adova  (zwisoben  dem  Arcbipcl  der  zulriedoucu  Menschen 
and  dem  Kap  rrni^ill.>g)  bis  zum  Kap  Ta^jata  (swImImi 
Peiot  Iriü  und  Kb[.  Kin^  William). 

£in  andtrts,  eöenfgUt  bedeuUiuU*  Erdbeben  a»  der  ifec^oy- 

JRMt,  im  J.  18Se       —  In  dar  Brinana«  liäk»  «ihr 

alter  Leute  hat  akh  da>  AndtHlwa  an  ain  ahnliches  starkes 
Erdbeben  eingeprigt.  fhah  daB  flndilllangcn  der  Einge- 
borenen ist  dabei  ein  gnaaa  Daff»  Afaln  genannt,  theil- 
weia  dorcb  die  SnobUtarang  aatttört,  tb«b  dnrcb  daa  j 
Maar  vaniiehtat  wordan.  Da  daa  Erdbeben  iriUtiend  dar 
Naaht  aintnit,  sind  fast  aämmtliche  Einwohner  des  Dorfes 
nngakemmen,  dia  Htttteo  atttratan  am,  andere  wurden  dnnh 
lUIanda  OiMaa-Blimia  saratBri  vnd  ftat  glaiehaaitig  bam  daa 
Meer  mit  ungeheueren  Wo^jen  an  die  KUsto  und  schwemmte 
BKama,  Tittnuner  der  Hutten  samiat  dan  todtao,  ▼«rwun-  I 
daton  md  anali  balb  astdalbodan  Mauehan  fort 

.letjct  sieht  man  nur  noch  ein  paar  Coeee-Palmen  an 
dam  Ort,  wo  Aralu  frflbar  ataad,  d.  b.  ziHaebao  dan  ICtta- 
dongen  der  PlSaaa  Oabanao  md  KoU  an  Stranda;  dia 

wenigen  Männer  und  zwei  Frauen,  die  von  der  gaoaen 
BeTöliierang  übrig  blieben,  wollten  ibre  Uiitteo  sidit  auf 


40» 

den  Trümmern  ihres  Heimathsdnrfes  aufrichten  ')  und  grün- 
deten ein  nauea  Dorf,  das  sie  Gumbu  nannten.  Diese»  £rd- 
babae  araignato  akb,  wie  aaa  daoi  AUar  der  Zaiiah|aUia- 
henen  und  ihrer  Kinder  gHoidaaiaa  watdaa  kaaa^  vor  dna 
18  bis  20  Jahren. 

Ober  die  frühere  Thätigkeit  dea  nächsten  Vulkans  auf 
der  Inaal  Kar- Kar  (Dampier-Inael),  Aber  welobe  Europ&i» 
aeba  Saebhrer  beriobten*),  konnte  icb  bei  den  Eiagebore- 
Mn*)  trotz  •■inL<!>  e  ingehenden  NaohAmna  kaina  Kaehiiabl 
oder  Tradition  auafindig  aaelMB. 

^iialwwit  dlir  VMmt*  tmf  im  Ttud»  VMa»  vnd  Lm- 
MW,  im  Noiremher  1H77.  —  Am  Abend  des  11.  Knvember, 
am  Tage  nachdem  ich  die  Maolay -KUate  sum  swettea 
Mal  Tarlaaaaw  batte,  in  der  Straaae  iwieobea  dam  Kap 
Croisilles  und  der  Insel  Kur-Kur  In  i  l  Diimpier^  kreuzend, 
aab  iob  in  nordwaatiieber  Richtung  ein  rothea  Feuer,  wel- 
obaa  aiab  ab  aia  Aoabraah  daa  ▼«Ihaaa  «if  der  baal  Tnl« 
kau  erwies  Das  Feuer  zeigte  sich  in  /^wisi  benrli'imen 
von  mehreren  Minuten  und  aeine  Eraoheinung  dauerte  jedea 
Mal  aar  Vt  bü  9  Minntn.  In  der  bedeataadaa  Kntfer- 

nnng  von  mehr  nli  RO  Spemeilen  glich  es  dem  periodi- 
schen Liebte  eines  Leuubttburmus.  Die  ganze  Kncht  konnte 
man  das  AufHammen  des  rotben  Lichtes  beotiachten.  Bei 
Tageaanbruch,  am  12.  November,  erschien  die  Inael  ViUkaa 
vor  unseren  Augen  in  einer  Entfernung  von  circa  40  See- 
meilen. Die  Spitze  des  Berges  war  aber  mit  einer  Rsuoh- 
und  Wolkenkappe  bedeckt,  Uber  welcher  eine  bebe  fast 
aenkreebt  stabende  Baaebtiale  sieb  anfIbQrmta.  Diesea  Bild 
TOfiadarta  sii-b  wenig  während  des  Tages ,  bloss  dan  die 
WolbaD  gvgan  Mitti^  aioh  mehr  um  die  Inaal  anaammelten. 

M^e  Stallaiig  all  Paaaagior  an  Bord  daa  SebeoBara  gab 
mir  kein  Recht,  weder  den  Kiirs  zu  veriinJern,  ncnh  das 
Sobiff  anfiuhalten.  Der  ükipper  war  durch  Instruktionen 
daa  flnbiftaiflanibihnaw  rar  gitatan  BQa  gaawaagao  md 
darfta  aiali  nifgaada  anfbaUaa  aaaur  an  baaümmt  rafga* 

')  Dir  PapuM  der  MscItj-KOil«  bleiben  in  den  Üfirftm,  wo  meb- 
r«ro  Todesfälle  la  gMchw  Z«tt  oder  kam  nach  dBaadar  SMtt  («(as- 
te babsa,  mMrisl  ab  In  IM|a  vw  Mbeb« ,  Krisg  »dsr  Kraakksil 
«.  <Kt.,  ataht  «ebam;  «Is  veriasim  iis  Statt«  und  hasas  «ia  neaas 
Dorf,  odi>r  »ifKleln  «ieb  in  TencbiedraiB  befreaadctaa  DMkn  aa.  la 
einem  Fülle  i^rnilgt»  der  Tod  eine»  Mui«t  and  «iSM  Xiadss.  Ut  4ia 
gant?  l)<'rft>flT<>lkenin|;  icur  .\utwaii(lerung  lu  iMwegea. 

']  IJ«ii  i.  April  l'dii  a««rlt<  Iienpier  *n  der  In*«!  Ktr-Kar,  „qoi 
MiBbUMt  j«U«r  d«  la  <iua<«  du  Mmaist".  (Saits  da  Vo^sg*  d«  OaU- 
tiaae  Oawpiir  aas  lanes  Aastnias  k  la  KaawU»-na1laa*s  *a ,  fktt 
sa  1«M,  Aawterdsai,  MDOOV,  ^  UM.)  Aas  Masew  Onmds  wahrsshibi« 
lith  aaaat«  ar  diaae  IomI:  „UIc  Braiante". 

*)  leb  mvino  dabei  bloe«  dio  I'tpuw  der  Dnrfer  Bongu,  Qorenda, 
Oombu.  deren  Dialekt  ick  slaaiUsh  gnt  rststsksa  «ad  ■ymkMt  kooat«. 
K<  iat  mSKlicii.  de»      Am  Btw«liBsn  aadaiir  Oicte  stwaa  Psiai 
tig««  tick  «rbaltan  bat. 

t|  IMaasa  Vausr  «ar  aahm  am  »■  IMMm  sm  Said  das  Mae- 
aers  ,jnmrer  «f  JarM«"  b«i  4sr  »aftlae  m  fle  HaabT-UsU  «Ib- 
ftad  swaiar  Nichts  gaiah«!  asd  ist  Logtinch  efsgetTaiteB  «sHaa.  Aai 
1.  Kereabar  Ttrapftrt*  icb  in  Bnyirlom  eiaeo  leicbtea  Krditota  aad 
hMs  SB  gMalMr  )Mt  «ia  aatfsntss  rsUmdae,  daaaerilhallsiws  (Mass. 
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Über  vulkanische  Erscheinungen  an  der  nordöstlichen  Küst«  Neu -Guinea'«. 


wMmetwii  Ort«,     im  iah  Hiah  gnWbigt  hL,  doa  la*  . 

tarNwnto  Errigniw  aw  etnor  bwtritehtiiehen  BatAnang  | 

anzusehen ,  ohne  daaa  nur  ein  Schritt  zu  irgend  welchen  i 

Baobachtangan,  roap.  Laadan  auf  der  Inael  gemaoht  wer>  1 

dao  hennte.  | 

Da  liie  Rriso  eine  sehr  ■.•.•hwachn  wiir,  so  hünhuti  svir 

den  gaoMo  Tag  nicht  weit  von  der  Inael  entfernt.    Am  | 

Abaod  boftadaa  wir  nna  dna  80  IMlao  in  ■oidMiidiar  | 

Ilichtung  von  derselben  nb.  Ooiifcti  Soiinmiuntergane  war  der 
Berg  wolkenfrei  und  die  iijpitze  (Krater)  deutlich  «u  sehen.  | 
■  Die  gaua  Inael  Valkaa  beateht  aaa  «lasm  aeihr  regeliai»- 

sägen  Kpri'I  ,  welrficr .  wie  man  in  der  Entfernung  sehen 
konnte,  blofus  unten  an  der  Südost-Seite  bewaldet  erscheint. 
Drei  vaischiedene  Rauchsäulen  erhoben  üoh  aua-dem  Kra- 
ter ,  und  da  der  afldlidia  Band  deaaelben  etwaa  niedriger 
war,  so  konnte  man  den  neuan  (?)  Bmptiooa-Kegel  sehen, 
aaa  welchem  zwei  starke  Ranekatalen  emporstiegen ,  wäh- 
TCod  dia  dritte  etwaa  niedrifftM  aa  dam  Sttdweat-Baod  daa  i 
Kwton  mA  «Aab. .  Yaa  Sait  m  Zeit  knan  liMaB  von  ' 


waiaw  fiaaeli  aam  YatiJiain,  aia  TOdan  an^gawarüm  m 
ahnUehan  btarrallaii,  wie  daa  daa  Liektoa 

während  der  vorigen  Nacht  an  bemerken  war.  Die  drei 
Banohaialaa  Teraiaigtan  aiah  in  aiaan  aaofiiaB  weiaaUdi- 
graaeo  Cnmalo-atrataa.  Ala  ee  donkler  «aide,  sah  Üb  ei- 
nigf  Mal  iiiiK  btif.'«'  Blitzickzukr  di«  dunkler  wenienden 
Wolken  durchsueken;  die  weissen  periodiach  ausgestoweneo 
Tlawirlimaaaan  TarwaiUHaii  aiah  im  >«B«rtialaa,  dia  «ia 
gestern  \(w  Zeit  sa  Zeit  «aDodartm.  JK»  AamM  war 
eine  imposant«. 

DU  ganaa  Naeht  hatten  wir  aia  UiaUobea  SobaoqM 

wie  die  vnrlier^phendp. 

Ge^en  .Sonnenaut'gung  kumen  wir  am  13.  Kovemher  in 
die  NUm  der  Insel  Leseon,  welche  im  kleineren  Maaaeatabe 
ein  genaaee  Bild  der  Insel  Vulkan  darstellt.  Aus  dem 
Krater  erhob  sieh  ebenfalls  eine  Rauchsäule,  die  auch  von 
Zeit  zu  Zeit  stärker  zuui  \''jT4i  In  ia  kam. 

Dia  Briaa  war  an  dieaam  Taga  Maehar,  an  data  Ctfon 
Mittag  dia  iwoi  VolkaM  vmm  Sieht  bmMk 


fieise  der  Emen  Dr.  BemoaUi  und  B.  Oario  tob  Betaloleu  in  Guatemala  naeh 
Gondtan  in  SQd-Meziko,  im  Sommer  1877. 

liagetheat  voD  Dr.  Omr  Drada.. 
Der  leider  m  ftah  dar  ViaBanachaft  eatiiwsue  Dr.  Bar» 

noulli,  der  Reit  Jnlirpn  in  Oiia'pninla  !i>M«>  and  in  oiner 
floristisvh-plluuzonguogruphiitchfu  Uutoritucbuiig  dieses  Lan- 
daa  begriffen  war,  hatte  su  seiner  Unterstützung  bei  dieeem 
grosnen  Wi>rk-e  sich  einen  jugendlichen  Botaniker  aus  Deutsch- 
land berUlx^r  kommen  lassen,  Herrn  Richard  Carlo,  der 
aaoh  Inirzem  Hiudium  und  aperiellen  Vorbereitungen  lu 
einer  solchen  Angabe  im  Januar  daa  Jahraa  1877  Ton 
Göttingen  nach  Guatemala  abreiate.  Die  bmden  Herren 
führten  noch  im  Sommer  deieelben  Jahree  eine  grössere 
Baiia  darob  som  Tbeä  gaaa  aaariioinchtea  Gebiet  ana^  aber 
wdehe  ioh  einen  awiührliobea  Berioht  ron  Herrn  Ovia 
empfing;  schon  damals  (es  war  zu  Anfang  dieses  .Tahrea'i 
wttrde  iob  deaaelben  auaangawaiaa  in  dieaan  Blittem  mit- 
flalhaat  habaa,  won  aidil  M  «rwartaB  gaweoan  wfra, 
data  aw  der  gediegenOB  IMor  dee  auch  in  ihnen  schun 
langa  bohaanten  Dr.  ItaiBOaBi  ein  auaiUhrliober  Bericht 
«rwshetseB  wflrde;  aber  leider  hat  die  unerwartete  and  mit 
aIl«i'i'iK<T  TlirjÜDiihme  entgegengenommene  Todesnachricht 
dieees  verdienten  Fonohera  diaae  Erwartung  vernietet} 
daiaolba  iat  im  FrUbling  diooaa  Jdina  aaf  aaiaar  Hanraiaa 

aaeb  Europa  plötzliob  verschieden. 

Bei  dem  Intareaae ,  weiohea  die  durchreisten  Land- 


halte 

ich  aui  h  jrfzt  rimh  eine  kurze  Mittheilung  über  die  Reise 
für  uu|{übr»cJit  uiul  eipreche  die  Hoffnung  auf ,  dass  Herr 
Cario  nach  seiner  Rückkehr  nach  Deutschland  Ober  den 
zweiten  Tlieil  der  Reise  ähnlich  berichten  und  die  Resul- 
tate der  botanischen  Erforschung  ausführlich  schildern  wird. 

Am  27.  Mai  ritt  Herr  Cario  allein  naoh  San  Felipe  ab, 
da  Dr.  Bernoulli  schon  einige  Ti^  mmr  TOB  Retalnle« 
nach  Quatamala  abgereist  war,  um  Ar  oaiaa  Bapeditiaa 
von  dem  Präaidenten  der  RepubUk  Empfehlungen  and 
Befehle  n  erwirken.  Die  Vegetation  wich  von  der  aa  der 
KHato  baobaohtaten  kaum  ab,  nur  aeigtoa  aieh  ab  dian^ 

teristi.sche  Ni'uigkeit  vor  dem  2010  Fuse  hoch  gelegenen 
Orte  baumhohe  Bambuaen.  Ein  siamlioh  atarkea  Brdbabnn 
trat  ia  der  Vaeht  ein,  doch  kennte  dar  Beiaende  am  aa- 

(1(  r.  n  Morgen  ungehindert  seinen  W^t  j^  r.a:  h  Qiifziiltenango 
forteetian ;  swiacben  hohen,  sohatti{|eu  Urangenhecken,  deren 

an  einigen  von  Datura-StrSuchern  umzäunten  Ranchos  vorfiel, 
führte  derselbe  stuil  bergan  und  wieder  eben  so  steil  hinab, 
wvboi  dia  Hanlthiara  aaf  dam  reinen  Thoabadoai  auhr 
rutschten  als  gingen :  zum  zweiten  Mal  atieg  er  dann  an 
einer  steilen  und  zerkhifteten  Caeata  bo«h  hinauf  bis  in 
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die  von  farboiipriichtigen  Plllthen  plänzpinJp  Tiemi  fria, 
wo  die  B*ttiB«  weit  mehr  als  anterbalb  mit  epiphytiaohen 
BimmUm  «ndONfcUMB  bAakI  «uw;  Md  «nton  dna 
auch  Eichen  und  an  den  die  üfer  di>s  Rio  SalamÄ  umj;pht>nfl*>n 
Pel^n  blühende  Agaven  auf,  in  einer  Höhe  von  mehr  ala 
60OO  Fum.  Über  uuililig*  FdstillffliBar  führte  die  Route 
Uber  Santa  Muift  «ttaiWMifWirta  n  haiasen  Quellen  am 
Fliueufer  ;  in  der  gtB—TMi  MMradiBlw  hüllten  kolto  Nebel 
den  Reisenden  zeitweia  ein,  um  daan  saeh  ihrem  Vi^r- 
■obwindan  dia  Sonaeoatrahlaa  um  ao  hraim ander  auf  ihn 
wMno  n  hmua;  mOOm  tmwJOm  eh»  baMkkfÜol»  8aU 

steiler  Schluchten  (Barrancoe)  paasirt  hatte,  kam  er  Nach- 
mittagi  «ndUoh  auf  dra  oaaan  Wag  b«i  ZmbU  und  aah  aina 
halbe  Stand«  apltar  die  urattgrttwto  Stadt  Ghurtowln'b  ra 

»oincn  Fiisüi-u  licjjpii.  Vi'rn  hipilf dp  TTniständo  hielten  üerm 
Cario  hier  bis  zum  8.  Juni  auf,  vro  er  Mittags  mit  filnf 
Baglahani  naoh  TolaBkapaa  naAvaak;  dorthin  fthrt»  aU 

der  Weg  Uber  Salcnjii  zwischen  riesipen  Apnven.  Mnisfol- 
dem  und  Wiesen,  bis  auf  der  Höhe  zwischen  iialcaji  and 

«tische  Vegetation  miH  kleinen,  knnrriffen  Rieben,  zwei  baum- 
artigen Solanou  und  einer  eben  solchen  ('ompoäito  die  Fel- 
der verdrängte.  In  dar  latitganannten  Stadt  beeasg  das 
Hotel  de  la  Union  nur  den  Namen  eines  Hotels  nach  Eu- 
ropKiachem  Begriff  und  war  eine  schmutzige  Bude  gleich 
ailpn  übrigen,  von  teaa  wu  im  HMal  Tvn  Solah  aina 
Ausnahme  macht. 

Sdion  am  fbtgeaden  lfai|aii  hraah  dar  naiaaaJa  nit 
imi  Lastträgern  nach  der  Lagune  Ton  Atitlan  auf,  Uber 
aina  ataile  Cnaate  hinwif  auf  am  lang  gaetraoktaa  Hooh- 
plateaa,  Ua  9400  Fnaa  anateigead  and  nit  leiatieut  tte- 
henden  Eichen  und  rnnifiTi  ii  '  i  wiv  'i^uii.  dann  t-ine  upfabr- 
liche,  noch  ateUere  Cuesta  aus  glattem  Sobiefeigeatein  hinab 
naoh  Solola,  nnd  an  nBdwtan  Morgan  ftHh  tob  da  aar 
Lagune,  auf  dif»  sirh  gleich  am  Ausgange  i|i'8  Dorfes  ein 
herrliohea  Panorama  eröffnet.  i>er  tief  blaue  See  ist  auf 
aOan  Sailan  van  hohan  Bargao  aaaaUe«an,  dia  dar  yal» 
kan  von  Snn  P.  drn  ilherrnpt ;  an  seinem  Ufer  liegen  meh- 
rere Ortschatteii  zerstreut,  deren  weisse  Kirchen  weithin 
herUberblioken ;  gerade  zu  FUasen  bUalit  man  ia  daa  Dorf 
San  Jorge,  auf  welches  mehrere  Canoee  zusteuern,  um  die 
aufgeladenen  TrUohte  von  dort  nach  Solola  zum  Verkauf 
zu  bringen;  der  steile  Absturz  von  dort  zur  Lagune,  Uber 
«akbea  sioBlidi  gnte  Zioinaflkw^  Umngflkhm,  batsift 
naoh  dan  Haeaangen  daa  Anaraida  fhat  an  900  Matar. 

Herr  Cario  schlug  alsdann  den  Rückweg  Uber  Solola 
UHh  Totonioa{«n  ein,  um  an  6.  Juni  daaalbst  mit  Dr.  Bar> 
aoalli  smamanntralbB;  baida  ttataa  daan  am  10.  Juni 
gemeinaohaAliall  die  Weiterreise  an,  zunächst  zu  der  alten 
Cauken-Hm^Madt  Qnioh^,  die  Jetzt  nur  noch  aus  alten 


Lehmbutten  besteht.  Da  ihre  Lastträger  zu  demaellMa 
Maraobe  die  doppelte  Zeit  gebrauchten,  so  konnten  die  Baip 
aaadan  einen  Tag  aaf  daa  Baaahaaaa  dar  allaa,  in  tiaim 

und  «teilen  Ramincoa  eingeeohlomenen  Ruinen  verwenden. 
Die  Faulheit  der  jetzigen  Einwohner  benutzt  sie  als  Stein- 
brach,  da  ihre  etwa  15  Fuss  dicken  Mauern  vortreffliches 
Banmaterial  liefern,  zumal  ihre  Auaseu-  und  Innenflächen, 
welche  ans  festem  Sandstein  zusammengefügt  sind,  während 
die  innere  Füllung  aus  Bimsstein  und  anderum  leichten  Oe* 
atmnbaataht;  aalhat  dar  Kalhmtetal  ial  mit  BimMtainatttaltaB 
vanBengi  flIiMandar  Begon  varUadarte  stn  eiagabaadta 
Studium  der  auf  eine  halb«  Legua  zerstreut  liegenden  Rui- 
aaa,  and  sa  bagannen  aaoh  hier  aohon  die  Soigeo  mit  den 
umnarilarigaB  Lantan.  Wagen  Kianhbait  md  Tnmhaadit 
musate  schon  in  Quirh<'  der  zum  Tra^i-^!  l^  r  nntaniBir- 
Instrumente  heatinunte  Indio  entlaaaen  werden,  der  aelbat 

liebe  Vorfälle  wioderbolton   sich  öfter.    Zwischen  Quiche 
und  äaoapulaa  (der  nächsten  Tageastation}  herrachte  eine  ' 
liaailiih  aliiMaifa  TagataHoa       CbaMwui  «td  WUm, 

die  nur  hie  unil  du  mit  »in/elnen  Erlen  und  Ryr«onina> 
Arten  abwecliHelte;  Kpiphyten  bedeckten  wiederum  ms  man» 
weise  die  Gipfel  und  Stämme,  und  die  grauen  BBndel  der 
bekannten  TüJandaia  uaaeoidea  flatterten  oft  Uber  4  Fuss 
lang  harabhlbigond  im  Winde.  Sacapulaa  liegt  tief  unten 
ia  Skala  de.i  Rio  Negro,  zu  dem  der  Weg  flbar  drei  Tir» 
nmm  UnabiUhrt.  Die  Conifaren  steigen  bis  zur  sveitaB 
dendban  herab,  wo  aber  aebon  Zoekamhr  gedeiht;  nntan 
am  FluBB  wachsen  Palmen  zwischen  manniglaltigan,  &st  ans» 
nahmsloa  dar  Mimoaanfoim  angohSiaBdaa  Strüncliam,  wie 
Überhaupt  in  diaaan  Oagoodan  dia  nmiHa  der  Leguminaaan 
so' sehr  prävalirt,  iln-^  miter  10  gesammelten  Arten  sich 
deren  8  etwa  zu  befinden  pflegen.  Die  Umgebung  daa 
FioMa  warda  naah  intaroamitar  gamadit  dnreii  haiaaa 
Quellen,  deren  höchste  Temperatur  zu  (\  bestimmt 

wurde,  und  durch  Salinen;  aus  der  Erde  wurde  das  Sals 
Uar  anagelangt,  und  adbat  dicht  am  Fhaa  Ueaaen  sieh 

dicke,  auf  Steinen  angesetzte  Salzkrusten  hern>'rVfii 

Am  14.  Juni  stiegen  die  Reisenden  auf  abndieulichem 
Wege  den  jenseitigen  Beigrialtao  hinan,  so  steil,  daaa  die 
Maulthiere  geflüut  werden  mnsatan,  und  die  innerhalb  dreier 
Stunden  gewonnene  HSho  1074  Meter  betrug.  Die  Vege- 
tation inderta  sieb  betr&chtlich  mit  der  Hohe,  r.umal  TOB 
der  Region  aa,  in  walehar  aioh  Nebel  an  Berga  ni  li^fara 
I  pflegen,  und  ab  dia  Raiiaadaa  aaeli  nrai  waitaraB  Btnaden 
die  abaolute  Höhe  von  atwa  8000  Fuss  erklommen  hatten, 

I befanden  aia  mA  ia  ainar  aaltaamen  Baumaeoaerie :  die 
'  Stianna  «ad  Kronen  «afaa  Uar  In  der  permanant  ftnebten 
Atmosphäre  alle  dicht  mit  Moosen,  Flechten  und  Farnen 
^    bedeckt,  während  die  sonst  Torhanaohenden  epiphjtiaohen 
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Orchideen  und  Bronuilii'n  zurücktraten;  daa  dicht«*  Unler- 
hai*  qwttat«  jedem  Venuohe,  ib  rtteeelbe  «iDiudringan, 
imd  UBtar  dar  Btonuwgrtrtiwi  Mimd  Bah  nidniiah  dia 

einst  so  wenig  bekannte  Cheirosfeinon  platanoideB.  Tn  \(>baj 
wurde  Halt  gemacht,  und  da  die  Keilenden  auf  der  von 
likr  SM  wgMmaBmm  Konto  Mmb  rtUhmnu  Wag  «w 

fcndfn  ,  M-hii-kti'ii  «ii-  ihr  Gepäck  üher  FfiH'liUMteniinffo 
SBcb  San  Mutheo  und  gingen  zu  Kusa  tolgenilt>n  Tage« 
jUMiih  Chiyal,  von  da  am  17.  Juni  in  die  nnwegtsume  Mon- 
tagna.  Die  kleine  Karawane  brach  unter  atrömendero  Re^n 
•of;  fkinf  Indio»  waren  vontutguivbickt ,  üm  am  Rio  Chaj- 
bual  Palmhutten  zum  Nachtquartier  zu  erbauen ;  elf  Indios 
diaotm  thail«  ak  JUaattrigar,  thaib  fttbrto  aia  dia  Naiigiarda 
mit;  dar  atrOnaDda  Ragan  naalita  dan  Manah  mäht  fnida 
angenehm.  Doch  wurden  die  Botaniker  durch  aiM  Ptmkt 
and  Mannigüütjgknt  dar  WaU-V^^atotian  raiaUidi  b»> 
lahnt,  yii»  ala  in  diaaar  MaareabBha  (B--9000  Pnaa)  b  dar 
Uppif,'stt>[i  Woi-io  entwickelt  war  und  die  best  ausgeprägten 
Urwälder  der  Tierra  calienta  wait  ttbartn^  vermathlich  in 
Folga  dar  uuwtgaaattt  dnreli  Naibal  harltaigaftlniaa  ar» 
gtaunli<  hi?n  Nitaa«:  der  Boden  bedeckt  mit  McEwen,  llymeno- 
phyllen  und  itärkeren  Farnen,  äaUginellen ;  eben  dieselben 
ariOattam  diaStlmna  md  Uatan  Plate  fir  dia  Anaiaddu« 

von  Aronli  i^ii  nnil  Pite r;ii  ppn.  Das  ünterholz  besteht  stel- 
lenweis  au»  kleinen  i'almeu  oder  auM  Farrenbäumen ,  an 
MidaraB  Stallen  aus  zahllosen  Melaatomaceen ,  Rnbiaoeen, 
Ericaceen  und  vereinzelten  C^rcadeen;  darttber  erhebt  sich 
dann  ein  aus  riesigen  StÄmmen  bestehender  Laubwald, 
während  die  Coniferen  gänzlich  fehlen.  Grosse  tk:hätze  un- 
bakanntar  oad  marltwttrdigar  PflaoMn  lisgan  hiar  nooh  un« 
enthflUt  nur  aptteran  Bereichaning  der  Wisaanadiaft. 

Nacl)  dam  Nachtquartier  am  Rio  Chajhual  erstiegen  die 
fieiaandon  am  anderen  Tag«  durch  Taonan-  und  Eiobao- 
wald  nun  iwaitan  Mal  dia  raielm  Soanatia  dar  gandaebtan 

LflubwalJungen  in  den  nebligen  Höhen  und  erreichten  am 
Nachmittage  daa  schon  wieder  dar  Tierra  templada  ange- 
Mriga  Ilom.  Harr  Onrio  giaht  Ten  diaaar  Bladt  aa,  daaa 

sie  fälsi  lilichi  T  Wo!»!-  auf  den  Karten  als  Ailon  bezeichnet 
und  in  ihrer  Lage  eben  so  unrichtig  angegeben  sei,  wie 
ftat  aO«  Bbrigen  barShrtan  Punkte.  Hiar  mnaatan  dia  rar 

Filhnin^'  und  zum  Lasttragon  mitgenommenen  Indioa  ga> 
waohaelt  werden,  und  unter  B^leitung  von  acht  DoBM- 
niarB  sog  dia  Uana  BaiaigaaaillBelMil,  dia  avaaer  dan  bei- 
den Botanikern  meist  aus  drei  ilaiierml  gemietheten  Indios 
bestanii,  weiter  in  deu  Walii  hinein;  allein  der  Weg  ging 
bald  verloren ,  und  da  die  Ilomenier  absichtlich  nicht  zur 
richtigen  Führung  dienen  wollten,  so  kam  die  Oeaalladiaft 
nur  langsam  Uber  gestürzte  Baumstämme  hinwegklettamd 
weiter.  Als  Bie  riiioii  einigen  Stunden  an  einem  leer  ste- 
faendan  Baacho  daa  Oaliiat  vm  Santa  Bulalin  amicbta, 


verweigerten  die  Ilomaoiar«  die  vom  ersten  Augenblinke  an 
lieh  als  höohat  unsaf<riiaa%  und  widerapenstig  erwieaen  ~ 
hattan,  ilwa  «aitora  ThaQaabma  an  dar  BKpadiliaB,  da  aia 

geselrlieh  nur  bis  zur  '!r6nzo  ihre»  ciifjcrpn  fTebiefes  mif- 
sugehen  hätten.  Mit  dem  Kevolver  uussteu  sie  zum  Weiter- 
gahaa  gaawaagaa  wardaa  «ad  da  iht«  labbaftaa  Drebangan 

von  einem  <ier  drei  übrigen  Iniiiiw  vi-nittinden  iiml  Jen 
Uütauikern  milgetheilt  wurden,  so  hatten  diese  allen  Urund, 
sich  gegen  Gewaltthätigkeiten  von  ihren  eigenen  Führern 
an  aohiitsen.  UlUcklichc»r  Weise  wurden  die  getroffenen 
Voiaiebtamaaaer^^n  flir  die  Nacht  dadurch  unnöthig,  daaa 
noeh  vor  Anbruch  der  Dunkelheit  an  unerwarteter  StaDa 
aia  aaa  aafaaalar  Banolio  anraidit  waida,  der  einem  Indio 
ana  8t.  BdaBa  aagabBrte;  diaaar  war  daa  Europäern  ge< 
rade  so  freundlich  als  den  Ilomenieru  feindlich  gaaiant|  and 
abgeaehan  von  dar  Fraobhatt  dar  latataran  atOrto  biat  aar 
krüftigar  Bagea  «ad  daan  aiaa  graaaa  Menge  von  aahvir^ 
randen  Fledermäusen  ilie  Buhe  iler  N.ti'ht.  Diu  Ilumouier 
sagen  am  folgenden  Morgen  weiter,  und  nur  durch  eine 
groaao  OaUananaa  Kaia  aieb  dar  Baätaar  daa  Saaabo  ba« 
wegen ,  eine  von  den  Lasten  zu  tragen ,  während  die  drei 
anderen  auf  die  frUharan  Diener  vertheilt  werden  mumten. 
So  sog  die  OeaeHaohaft  iraitarr  aaf  graaeabaftan  Wage  atafl 

hiniib  zum  AmoKo.  Zucmt  nrjjsic  einer  seiner  Veben- 
flUsse  aut  einem  als  Brücke  tungirenden  gestürzten,  mit 
Bpj|^lqrtaa  noab  Überwachsenen  Baumatanune  ttberachrittaa 
werden,  dann  folgte  eine  halbe  Stunde  später  die  eobwia> 
rige  Passage  Uber  den  Rio  Amelco  nelbst.  Der  letst  be- 
sprochene Indio,  der  nahe  dem  1-  i.-s  m  tiefer  Waldniniaai- 
Imt-yerheigeB  eine  ZaolMrrohr»  oad  Platanaa-Pflansong 
baaaaa,  la  walehar  aidi  banm  aia  Andairar  als  er  aelbet  hin« 
finden  konate,  diente  hier  stets  als  Führer  und  hatte  auch 
selbst  mit  einigen  Oenoaien  die  mehr  als  180  Fuaa  laaga 
Hängebrücke  („Hamaoa")  verfertigt,  die  dan  FlaaialMigBag 
ermöglichte.  Sie  war  auf  der  einen  Seite  an  einem  hohen 
Felsen  befeatigt,  au  dem  angelehnte  Bauautümme  mit  wink- 
Ugen  BiaaohaiMaa  (aaah  Art  der  na  Harte  bei  Kühlen 

gebräuchlichen  Treppenlf'i'crn  hiimufführten  ;  auf  der  gegen- 
Bber  liegenden  Seite  war  sie  4U  Fuss  hoch  Uber  dem  Boden 
aa  vier  dieibl  bai  aiaaadar  atebaadae  ffrniinnfBiHmfB  aa* 
geknüpft,  von  denen  eine  Sirii-kleiter  herabfiihrto ,  und 
schwankte  so  in  lang  gestrecktem  Bogen  in  mittlerer  Höhe 
TOB  40  Fnaa  Ober  daai  OUiwaa.  Bwii  aas  Ja  irai  Liaaaa 
zusammengedrehte  Seile  dienten  als  Annlehnen ,  und  an 
eben  dieselben  waren  die  drei  zum  Auftreten  bestimmten 
Seile  mittelst  hängender  Schleifen  angeknüpft,  auf  denen 
46  Querhttlser  im  Abetand  von  je  3  Fusa  die  Stfitspunlrte 
für  die  Ftae  boteo.  Nach  der  glttcklioben  Strompaasaga 
erstiegaa  dia  lolilDden  die  jenseitige  Thalwand,  übernaoh- 
teten  in  einem  neue  fiaaahe  und  anaiohtaa  Tags  darauf 


BmooUi'k  mid  Ouio*b  BeiM  km  RatdiilM  in  Gwtomfe  luwli  Conilu  io  SOd-Uniko,  1877. 
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dM  gsnz  im  dichten  OebUcch  veratcckt  liegende  Ameloo, 
d«naf  Santa  Crai  Almor.  Hier  muMton  m»  aof  di*  dm 
mit  dim  OepSok  tnrUckgablMlwBMi  TndiiM  warta«  and  «r» 
reichten  dann  zwei  Tag«  darauf  San  Mntheo,  wo  diu  Haupt- 
mtM«  dM  Oepttoks  Bit  dm  llaulthiaKD  ioxwiacben  mb- 
fttnCia  wv;  iMi  lütt«  di*  btrrKcteto  Otbügi-Flm  ibi« 

ÜHftbug  gabUdati  Wiederum  ztr^'i  Tigt-  R^iitor  gekng- 
tra  dit  BdUnOunr  bai  Chaoula  iu  MexikaiuacLes  (iebiet  uad 
batntw  dnit  vwta^  mr  mit  KiaCnm  und  BSdiiii  bwatote 
Lbuwt;  Mlf  den  Wiesen  fanden  «ich  häufig  Gruppen  von 
IWH  niidrigMt  Paidiam- Artaa  und  einer  roUi  blllheodoi 
fcMno  bg»,  «Kbniid  db  ttdlMiNfa  MfbratMdM  Kidb* 

hOgel  mit  zerstreut  wachsenden  Excmp!ari»f^  i-iiicr  <iiok- 
atämmigen,  bis  zu  10  Fuss  hoben  Facberpalme  beeetzt 
waren,  die  wohl  eine  Brahea  Min  wM.  Ab  S9.  Juni  Inf^ 
ton  sie  wohlbehalten  in  Comitan  an. 

Bia  ao  weit  geht  der  hier  im  Aiuxuge  mitgetheilte  Reiae- 
beriibt  daiHacniClirio^  nnd  aa  int  m  baftn,  daaa  dar  htotora 


aelbat  Uber  laina  Rllcfcreiae  auiführlicher  referiren  werde.  Ea 
iat  Boboa  hier  su  arwibBan,  data,  der  Abaiaht  dar  Expedition 
g<emlH,  wardivolla  SUnmlungen  in  graaaem  Umfange  ge- 
macht wurden ,  doch  waren  achwere  Verluate  durch  die 
Tranaporlaohwierigkaitan  au  baklagan.  War  glaieh  diaUn» 
tannahnny  dar  Flatn  dar  «rato  Banptowiaek,  aa  vqfdHi 
d;iru:u  gL-n{^riiplii«chi>  Uetaili  nicht  vernachläiHigt  und  naban 
•iuer  kleineo,  aber  wertb?oUen  leologiaohen  CoUektian  war» 
dM  aaibr  intofeaaaBta  knltarbiatariaBha  Oaganatlnd«  to- 

auunangabracbt,  welche  da»  M'.i;D'.nn  Bornoullinnum  in  lin^ie] 
anhmttdwn  aoUeo  und  durch  äkizzen  und  pbotograpbiache 
AnfnabauB  vamlMladfgt  wairdan. 

tTm  HO  tnniigar  ht  es,  dass  der  unerbittliche  Tod  den 
1  bochvordieatoll  Leiter  der  Expedition  abrief,  ehe  er  selbst 
I  dam  IMMtoaiahan  konnte;  und  nur  die  Hoffnung  vermag 
1  uaa  sa  tHSaten,  daaa  es  rielleicht  dennoch  möglich  sein  wird, 
I  die  Resultate  dieeer  Reise  iUr  die  Wiaseitscbaft  zu  retten, 
i   «nna  dia  Übailabaadan  Mwh  Uftaa  dafür  aeiyM. 


Beiträge  zur  Geographie  Victorias. 

Von  Dr.  Carl  Emil  Jung,  früher  Inspektor  der  Sciiulen  Süd-Australiens.  (ScUau').) 


Vnllnuiiianha  Gaataiaa  antnebaa  sich  in  ununterbrooha» 
aar  Uni*  tob  fflandg  Mi  darWaatgwi»  bia  mm  Flaalj^ 
noas  und  aMUamais  ilurrh  Gippahad  bbdncb  bin  mm 
Snowy  River.   Ihre  Nnragfiize  ist  noch  nnbakumt,  «bar  | 

Pill  Heiner  Fleck  findet  »ich  in  der  Nähe  von  Lake  Tyrrell, 
und  vielleicht  bilden  sie  die  Basis,  auf  welcher  die  Sand- 
und  Letten  -  Ablugerungen  ruhen,  welche  zwisi  hcii  Lnke 
Tvrrell  und  dem  rx)ddon  hinatreichen.  Im  Nordwesten 
von  Sandharst  ist  ein  erloschener  Krater  uiiie  fernhin  gicht- 
bare Landmarke.  Der  grösate  Theil  iIüb  vulknni8<hen  Di- 
striktoe  besteht  aus  offenen,  fast  bsumiusori  Ebenen.  Zwi- 
aohan  den  verachiedenen  Eruptiv-Gesteinen  liegen  oft  Lager 
von  Saa  und  Band,  doeh  nur  in  den  aUerilteeteD  dersel- 
ban  bat  ona  bWiar  Foatilian  grtuidan.  Ba  aiad  auiBl 
Plaasao,  dia  an  QaMnngaa  gehfireo,  «ia  ai«  aar  ia  fneb» 
tarn  und  wamem  Klima  gadaiben  künaan.  Daaili^  ab  dk 
erloschenen  Vulkane  noch  in  voller  ThKtigkait  «am  und 
das  südli. \  .  loriii  vielleicht  erst  als  ein  Archipel  aus 
dem  Meere  ^luttauchte,  blilhte  dort  eine  Pflanzenwelt,  wie 
wir  sie  heute  in  dem  beisseren  tjuucusliiiid  midien.  Zu 
Tower  Hill  im  West- Distrikt  fand  lunii  in  eiinT  Tict'n  von 
63  Fu^t  von  vulkanischer  Asche  bedockt  i«in(<'H  hurten 
Oras  nicht  verbrannt,  aondcm  nur  wie  Heu  getrocknet. 
Einige  der  Baaaltgaateine,  wie  sie  nördlich  und  unfern  von 
Melbourne  in  grossen  Massen  lagern,  geben  vonUglicbe  Flio- 
aea  nnd  Pflaatarstaina  ab,  and  niolit  aUain  in  dar  Kolonie 
aalbat  ist  aiaa  atarfca  Nachfrage  nach  diaasta  traSUoban 
Ifataiisl,  aahaa  bat  laaa  aagefiungen,  daa  Staia  naah  Syd- 
ney nnd  aalbat  aaah  Naa-8aiuaad  sasMiftbraa. 


')  siehe  Hcfl  VlI,  8.  iTi.  U»rt        S.  S53 
relsraaaa's  Oeogr.  HittbeOoiiaeii.  ISIS,  Hell  XL 


Na«sh  gananan  Vanaaaaaagnn  iat  daa  Araal  vaa  Viotaria 
65644160  Aoraa.  Dam  aiad  atwn  lOOOOQOO  adioa  ia 
den  Htedan  Ton  Privaten,  90000000  Aeraa  atehen  dem 
Sqnattor  cdar  Aakerbaoer  rar  aaganbUdkUebaa  Varflignng. 
Dia  nbrigan  S5  500  000  Acres  bestehen  in  BergrScken,  SQm- 
pfen  und  MorUsten;  um  wenigstens  einen  Theil  Rir  Ocru- 
pHliuti  /.iif^Äiiglich  zu  machen,  würde  eine  bedeutende  Summe 
urlordeilii  h  »ein.  Ohne  Drainirung  und  andere  Verbesse- 
rungen sind  du-ie  Ijii?:  ifreioti  für  jetzt  iiubezu  werthlos. 

Das  gmr«  (iidiii.'t  Victoria's  ist  seiner  Bodenbeaohaflen- 
hcit  nach  iii  iVd^'-nde  fünf  Klassen  getheilt  wardaa.  YcB 
den  88000  Quadrat- Miles  sollen  kommen: 

Auf  leichten  Lehmboden  36000  Uuadrat-Miles.  Dieeer 
Bodaa  fiadat  aiah  ia  tamatanfttnalgan  Erhaboagaa  in  Fluaa- 
OUhh,  ia  ariiBdaa  Btrfahaa  aa  dar  SaabMo  aad  ia  iNi> 
taa  Bbaaaa  ■»  Tsrkrtppdtem  Baamraiha  aad  aplrünhaB 
Graawaeba.  Dia  Bbenaa  aind  nweaan  gana  frei  Ton  Bin» 
men,  zuweilen  auch  mit  Gruppen  von  Redgum,  Blackwood. 
Eucaivptua  roatrata  und  Acacia  Melanosylon  dtc.  beetanden. 
Thon',  Sand,  Kalk,  Kiaa^  TartUiaa  and  AUovinm  aiad  Ar 

Bie  rhariikteri.-'tisib- 

K'ill.  r  in;ii.;«'rt'r    Ijülim^aiidbaiiun     nimmt  28000 

lJuiidrut-Mik'B  ein.  Hügelige  oder  wellonfurmige  Ebenen, 
reich  an  Eisen  und  mit  Stringybark,  Eucalyptus  obliqua 
bewachsen,  haben  diesen  Charakter.  Die  geologischen  Re- 
standtheile  sind  Tbonerde,  Schiefer  und  Sandstein. 

Fattar  aohmunr  «dar  dnnkaUuaaaar  fiadan  fiadat  aiab 
auäl  ia  daa  valbaatehaa  OigMidaB.  Uaa  mabaat  18000 

Wflht  gnnilla  Bbawa  ohaa  Hob  aat  taialaaaMaa  Usiaaa 
bawaldataa  Bqgala. 
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Btbcigt  nr  Gaogn^U»  ITielod»*!. 


Auf  loiiliteu  Saiidhii.iiMi ,  <i^^r  lieh  theiU  mif  wellenfor- 
miffpii  Ehoiien  mit  ntTiMieni  (iehrilx  und  gutfia  Grwwudlf, 
thi-il»  iiufh  aut  (i<-n  hi.ihste'ii  Bi-rffkÄuinien  mit  dichtem 
fiaumwuchs  vortindet,  kunimr'n  t>o<)U  Quadrat-Mile«.  Diese 
Striche  geboren  zu  den  Qranit-Fnrmationen. 

Fnidbtbarer,  lodterer,  mit  Sand  Ternii*oht«r  Lehmboden 
•ntraokt  sich  Ub«r  3000  Qndnt>Hi]M.  Hi«r  finden  noh 
dj*  dielitcB  WlkUr  mit  d«  f«nltig«i  BuimriMM  Tioto» 
Ma,  odar  wir  Imbaa  inifte  Hflgd  mit  dioktsr  Ormarb« 
nd  jHirfclltmBtltT"  Grappimngen  mStaig  hoher,  doch  lUtt" 
Bahw  TTlnme  W«idier  Sudatwi  und  Sohnfarthon  bildm 
ihn  Oiudk«» 

V.  Hydroffraphischo  Vorhältnisso. 
/.  Di*  Seti'n.  —  Viitoria  zählt  e\\\e  Mengf  von  Spe'n 
und  Lagunen ,  einige  frisch  ,  andere  bruckiach  oder  salzig. 
Die  Qewauntobeifliiobe  aller  dieser  Wusserbehälter  wird  auf 
600  Oofdrat-MÜM  berechnet.  Rechnet  man  hierzu  noch 
di*  gNMB  9nmp«  oder  Bilmpfe,  welche  £ut  xa  allen 
J«hfwiiit<i>  Wmmt  antlmlteD,  aad  Mlehe  hagahnliche 
Beate,  «i*  dar  TietociaF,  Xing^  wd  Tjran-8aa  aa  dar 
Mearaäkflat^  aa  ataih  aieh  daa  YarUltniN  dea  ▼aaaaia  nm 
Lande  wie  1  zu  100.  Katttriioh  ist  dieae  Angabe  »chwan- 
kend  :  kommt  ein  ungewöhnlich  nasses  Jahr,  so  füllen  sich 
;-uiidi  tri'ijkL'uc  Fliii'hi'ti  und  wurden  zu  Scc'u ,  ilii-  Sw'n 
«»•Iber  wscliseii  an  Utufang,  die  trockout'ii  FluniHinue  Rillen 
?^ifh  und  breiton  ein  viillige«  WussLTiu'tz  Uber  das  Land. 
Von  den  III  See'a,  die  man  in  der  Provinz  ziihlt,  isiud  69 
frisch,  18  salzig,  13  enthalten  BraokwaMer  und  11  werden 
durch  die  Fluth  gefUUt,  die  Uber  die  achmale  Sandbarre 
steigt,  welche  sie  vom  Meere  trennt.  Zu  der  letzten  Klasse 
CabaraiB  Laisa  Tiotao»  ud  htk»  Eja§,  aban  ao  dar  Paif^ 
gaatak^aa^aadwaaffidi  wEipHiGfn^  wie  aoob  darCaaiw 

nH  dam  aUBebaa  Ooeu  TarbvndaB  ist   ZnweOen  aiad 

diese  See'n  vom  Meere  aus  /u^'iiii^tlich .  doch  ventchÜMgf 
sich  die  Mündung  ab  und  zu.  Der  Wellington -See  mit 
friichem  Wasser  und  einem  Areal  Ton  46  080  Acre«  ist  durch 
einen  schmalen  Kanal  mit  dem  Viotoina-Soo  verbunden. 

Luke  Corangaraite  ist  entschieden  die  t'ri'i*-*'"'  Wussar- 
fliohe.  Mitten  im  wentlichen  vulkanischen  Diatrikt  gelegen 
nimmt  er  die  Gewässer  versohiedener  Creeks  auf,  welche 
ihm  vaa  Norden  und  Süden  zufliessen.  Aber  «ein  Wasser 
iat  adaig  «nd  behält  diesen  Charakter  anofa  trots  allea  slis- 
aaa  Wataara^  daa  ibm  aaa  eiaam  Banri»  vaa  1100  QaadHt» 
IGlea  angatthrt  wird.  Dar  8aa  iat  9fi  daadrai-llilaa  gnw 
und  liegt  346  FoM  Uber  dem  Meereespiegel.  Die  ganze 
(iegend  ist  vttlkanisd),  viele  Ufer  der  zahlreichen  grös- 
seren und  kleineren  See'n  zeigen  diei^  utivt'rkennbur,  manche 
von  ihnen  sind  die  iiusgerüllten  Kratnr  orloschener  Vul- 
kane, deri'ü  zorrisfiMii'  tnil  L; '.m  :  i  rlti'  .Seiten  ihren  Ur- 
sprung vorrntiien.  Auch  diese  kleinrnn  WanserbehUlttir 
sind  salzig  oder  doch  braokisch.  Um  so  merkwürdiger  ist 
e«,  diiüs  in  geringer  Entfernung  dieses  grossen  salzigen 
Bet'k('iji<  und  in  grosster  Nähe  von  anderen  Salzlagunen 
und  SalssUmpfen  der  schöne  Colao-See,  13  Quadrat-Miles 
gnas,  daa  harrlichata  Waaaar  aalhilt.  Weiter  «aüieh  nach 
dam  Madaaaiia  Saa  aa  iat  dia  Oafaod  aataahiadaa  T«lliaai> 
aihav  Hatar  aad  vaUar  Uaiaar  Saate,  tob  daaaa  iiaiiaba 
über  800  fvm  Tiaiii  babaa. 


Im  Nordwest- Distrikt  finden  wir  drei  bedeutende  See- 
becken, den  Tyrrell-,  Hindniar'iti-  und  Albacutva-Sep.  Der 
erste  ist  »ahig;  die  Gewiw»er  des  Avina,  die  ihn  duri-h 
den  Tyrrell  - Creek  erreichen,  ändern  Nicht»  an  dem  Cha- 
rakter des  Waasers.  Der  Tjrrell-See  ist  etwa  70  Quadrat- 
MOee  gross.  Naeh  den  Beriebten  des  Snnreyor  General 
Skene  erreichen  dia  Waaaar  daa  Avoon  dan  8oe  b«  go- 
wfibalicham  fiooinnaaar  aad  aaadaa  ilua  aawailaa.  ciaaB 
aabr  badaataadaa  Strom  la.  Lidaaaaa  iat  aa  doch  Utafiy 
der  Fall,  daaa  der  See  keine  ZuflBsse  erhält  —  man  rech- 
net anf  zwei  in  fünf  Jahren ,  —  und  so  ist  das  Seebett  bei 
grosser  Dürre  oft  Nichts  weiter  als  eine  grnsai^  lüftete 
schwarze  Fl»<hp.  Der  Tvrrell-Oeek  findet  sich  auf  l'i^ter- 
inarin'h  Kart«-  iiiiht  ,  i'T  )-•.  tVfili'  li  oft  und  vornflimli.!.  iü 
Reinem  unteren  Laufe  sehwi  r  zu  verfolgen,  weil  er  sich  in 
dem  lockeren  Hoden  in  vielfache  Arme  verzweigt.  Indesa 
ist  die  Senkung  genau  durch  nebenher  laufende  plateau- 
artige  Erhebungen  und  Raumwuchs  definirt,  auch  hat  siob 

I  das  Bett  sowohl  des  Craaka  ala  daa  Saa'a  dunh  dielTlathan 
der  letzten  Jahre  erbabüah  vartieft  und  erwaitort. 

Dar  Hiadmaiah-  wia  der  Albac«^-8aa  babaa  dar 
arata  «iae  Gftaa  tob  51  QoadnMfilea,  der  andere  tob 
16  Qvadrat-Milee.  Ihre  ßewSaaer  sind  freilich  frisch,  wenn 

1  der  Winunera-Fluss  seine  Fluthwaaser  hineinführt,  aber  sie 
sind  sehr  flach  und  die  H.'iS-iri  .Vires,  welche  der  griisisere 
der  beiden  nominell  mi«st  ,  sind  nur  zu  sehr  seltenen  Zei- 
ten mit  Waaser  bedeckt.  Die  L'mgebung  dieser  Soe'n  ist 
eine  sehr  traurige.  Lake  Buloke  bedeckt  8960  Acres,  aber 
man  darf  auch  hier  nur  mit  Vorbehalt  apNohaa,  oft  ist 
daa  Qawlfaser  nur  ein  Sumpf  zu  nenaen. 

Xhaa  ao  sind  Uber  den  Lowan-Diatiütt  —  an  der 
Gfaaaa  —  aaUfaioha  Jtlaiaa  Saa'a  raninal^  maa  wird  abar 
bi«  aia  dia  AaatoaBaahmt  Tarblltaiwa  aaa  daa  Ima 
laaaaa  dbfta.  IM  all»  diaaa  BaaPk  aiad  flr  aiam  giw 
aen  Tbafl  dea  Jahna,  lawaileB  sogar  ftr  BMibrara  Jabn 
hinter  eiii.mdcr  völlig  trocken  ntnl  Meten  im  besten  Falia 
den  Anbliik  riner  Wiese,  wenn   iiuht  statt  dos  Wassers 

j     dem  Relsen<ieri    der  vi>lli|.'  niickte  .'tchwur/e  zerrissene  Erd- 

I  boden  eiit(,'eLreii*t.irrl.  Der  Murray  hat  wn  ■feinem  (>uillicheii 
Ufer  eiiiitfe  See  n,  welcho  sioh  füllen,  wenn  die  »clunelzen- 
den  Sohneema^sen  der  Australischen  Alpen  den  Strom  Uber 
aaiaa  XSüit  treiben  und  alle  Kanäle  fllUen.  Und  die  Kunst 
hat  eiaiga  Wni><ierheokeD  geschaffen,  welch«  in  ihrer  Ans» 
delmuag,  mehr  uiuh  in  ihrer  Permanenz  den  Namen  See 
mit  Rauht  fiihreiu  Vor  Allem  iat  daa  Taa  Taaa  Baaarroir 
aa  BOBBaa,  aia  kÜBadiebar  Saa,  aagelegt,  um  die  Bawobaar 
der  Hauptstadt  mit  dem  aWirigaa  Wasser  zu  Terseliaa.  Im 
Morden,  Osten  und  Westen  schlieisen  steil  anstrebende 
Hüirel  .i'i  l.lfjrieR  Thal  ein.  liiMser.  eiii/ice  Öffnung  man 
verpi'hlin.n,  iniiern  mau  einen  Wali  «ulbiiule  von  31,')ii  Fuss 
Länge,  .'U  Fuss  Hohe  und  von  einer  Breite,  ilie  am  Fusae 
desselben  170  und  auf  seiner  oberen  Fluche  noch  20  Fuss 
misat.  In  diefles  so  geformte  Bassin,  deenen  Flächeninhalt 
etwa  1300  Acres  betragen  mag,  fliessen  die  Wasser  einer 
Fläche  TOn  45  ODO  Acres  ab.  Und  damit  man  ganz  sicher 
sei,  hat  man  noch  dafür  faaoigt,  daa  im  Nothfalle  der 
nahe  Plenty-Floss  hinsiagahütot  «atdaa  haa».  So  bat  maa 
aut  h  1000000  aiaaa  liiaatlichen  Saa  gaaoliaffia,  dar 
•bar  91  Ifilaa  im  Danhauaaar,  fAhig  iat  6400000  Galla- 
aaa  waaaan  aa  Aaaaa  «ad  ttt  Malboaraa  aiaaa  uaba> 
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recljpntiar- II  W>  rtli  IjiI.  .Vridei>'  Stiwile  baheii  dieses  Bei- 
spifl  :iacht.'p.ihmt ,  und  ist  riicbt  »llfin  für  die  klimati- 
<)'jheii  Veriialtnisse  der  Kolonie  beieichiicnd ,  daas  acbuii 
46  Ort«  lolohe  BMervoirs  angelegt  bab«n,  einige  in  kaum 
wmigW  gmnrtigwn  HaaoBstabe  als  di«  Wasserwerke  der 
KkO^ttodt,  tM«  oiobt  aUoin  Air  dia  hKiMliolwa  iMttrf^ 
alM  dar  'Stmohmu  Ut/linmt,  wiidan  taA  ftr  dm  Bacy- 
««rtalMlrf*oteBraimnu«B«MU  Mm  11011  tUI- 
fcUit  «Im  Ma*  da»  ünteg  diaaar  libaitaa  ■aakao, 
«MiB  aw  IHM,  daa»  dU  Xaatan  uAmdt,  »SMm  W 
Kafen. 

Aber  Mjhroiid  man  künstliche  Sef'n  schuf,  und  «o  die 
Oeograpbiü  dos  Landes  veränderte,  haben  wieder  ffewalt- 
suni«  V'erÜDdeniiiyeii  durch  die  Occupatioii  •ie«  Anaicdlerf, 
durch  seine  Heerden  und  Minen  Ackerbau  St«tt  (gefunden : 
SUmpfe,  die  ehemals  in  trockenen  Jahreazeiten  kein  Waaser 
anthialtan,  sind  jetzt  See'n;  Se«'n,  welche  frUher  seicht  und 
anbadautand  waran,  sind  von  baträehtlicher  Tiefe  und 
Ortaa,  abar  dnrati  dia  ZaiatSnug  dar  dashtaa  Giaanarba^ 
wahba  daa  Bad«  daakto,  doth  KibIIb,  «rialM  afah  dia 
R«gengttM  an  das  IdaiMo  InWngaB  vaa  WapMpnwi 
gruben,  itabao  aadaitnaitB  aoldla  WaaaarbaUltar  wia  9d* 
rumbeet  •  See  und  der  ausgedehnte  Swamp  hei  Mount  Na» 
pier  in  Uefnhr,  (gänzlich  trneken  gelegt  /u  werden. 

Ich  »cb!iL-''sr'  l  iiii'  T<ii>ti>  der  grossten  See'n  Victorin's 
mit  ihrer  Aiisii'!:iiijnf,'  in  Arres  an.  Die  Ausdehnung  va» 
riirt  nutürlii  Ii  -lin  h  dfn  .Juhres/.rdten ;  m  igt  liier  du»  da 
Rolcbeü  erkennbare  Bett  de«  äae'a  gemaiat.  Die  mit  F 
bezeichneten  haben  frischea,  d.  i«  abaaa  WaaaaTt  dl*  ait  8 
baseichnetan  aalaigaa  Waaaer. 

Oocaiuito  .  .  4S<40A«r«s8.  Hetn  ....  MOO  A«ns  8. 
WdliagtsB  .  .  4tO«0  .  F.  Bolok»  ....  89S0  ••  F. 
TymU  ...  4S  440  .  S.  CoaBC«arr*  .  .  TSBO  •  F. 
Victoria  ...  3870«  •  S.  Osarpurt  .  .  .  6400  >  S. 
BiiiJmtnli  .  .  35  840  •  F.  Colac  ....  6400  •  F. 
AlbMBtj».  .  .  1.1440  •  F.  Cociwt.  .  .  .  5478  «  8. 
Miag    ....    U440     -     S.    llBiTumbrcl     .        5440     -  F. 

2.  Dir  Fluff.  —  Victoria  hat  fast  nur  unbedeutende 
FlÜMe.  Sie  tragen  im  Ganzen  densell>en  ('biirakter  wie  die 
dea  Übrig<>n  südlichen  und  mittleren  KestlandeR.  Xach  den 
Wintarregen  füllen  sie  »ich  und  Hiessen  in  ihrem  ganzen 
Laufe,  Kiliwellen  aaeb  zuweilen  zu  beträchtlicher  Breite  an, 
IB  dar  Hitsa  daa  Sommers  abar  trocknen  sie  theilweis  ain, 
wma  aia  aiolit  gaaa  vanobwiadan.  Nur  der  Murray,  Tan* 
Tun,  OavUnmi  and  riallaiaht  aiMr  od«r  dar  andara  dar 
FUaaa  ia  lUäUkim  CMppdaad  aaalMii  davaa  aiM  Ai»- 
■aluaa.  Dar  Laaf  dar  ttbrigai  ia  Soaaar  tat  ai«  iatai^ 
aittiraader. 

Vietori«  wird  durch  ein«  Ton  dar  8stli«b«n  OraoM  im 
Allgemeinen  nach  Westen  ^^(rcbende  Gebirgskette  in  zwei 
Hälften  getheilt,  eine  nördluhe  und  eine  südliche.  Die 
SUdftbhiinge  senden  ihr  Waeser  dem  NSiwr--  /«,  von  den 
Nordabhangen  fliessen  alle  Strunie  dein  Murray  zu.  Frei- 
lieb erreichen  ihn  nicht  alle  Der  Murray  nimmt  die  Ge- 
irlMer  vnn  einem  Gebiete  in  «ich  auf,  das  nicht  weniger 
ah  50001)0  (Juadrst-Milea  mis!>t,  und  duch  iat  er  wahrend 
troekanar  Jahre,  Barnen tlich  io  daa  WiatanHaataot  aba  dar 
Sahoaa  dar  Barge  aehallit,  ah  mtm  oodi  bnitar,  doah 
aMlaawoB  aaitktar  Fhaa,  daaaoa  SdiifUDt  doidi  Saikl* 
blol»  ifaht  mHoo  aridiwart  wird.  Diaaa  Baodbiaha  Ugm 
äA  oft  4«ar  ttat  da«  floa  oad  dilagea  dia  Drafte 


bald  auf  >!ie  eina^  bald  auf  die  andere  Seite,  r  is  "i::>>  neue 
Pluth  alle  Verhaltniaaa  wiederum  ündert.  Üer  Murray  und 
soine  Fluthen  haben  die  Spuren  ihrer  Wirksamkeit  in  den 
ungeheueren  Ebeoen  von  Neu-Süd-Walea  hinterlamen,  und 
deniellten  Tbitigkait  antataaaao  die  weiten  Strecken  in 
Nord  und  Nordoalan,  waloha  Jätet  ait  Tartilr^Mnldao  be- 
deckt sind.  . 

Dw  Momgr  flaa  aUtt  iaaar  ia  dwwlbaa  BMto,  ia 
walehaa  wir  &•  haoto  todaa;  ar  W  aaioa  Mündiaf  Vt- 
tan  gewechselt  Daaa  ar  ainat  weit  flatlioh  mm  Alexnn- 
drina-See  durch  jetzt  Vietorianisches  (Tebiet  »eine  Wasser 
zum  .'  in  führte,  läisst  sich  noch  deutlich  beweiten.  Die 
Zutlussc.  »elcljo  er  durch  Victoria  empfängt,  sind  unbe- 
deutend gefj:eu  die.  welche  ihm  von  Norden  zugehen  IJnd 
wir  8t»hcn  hier  nur  in  sehr  kleinem  Maasnütalin  Aas  ver- 
zweigt« System  von  sich  kreuzenden  PluasarniiMi,  Hm  doch 
zum  Muttorstrome  zurUcJtkehraa,  walchae  una  auf  dem  rech- 
ten Ufer  begegnet.    Von  daa  ZaflOaaen,  welche  ihm  Vio- 

lSr*g udhiu tt. ''*TM*Jia*'tiäl!D^^'Mi^iMhto  '''^"g'?!? 
Difi^ig  Baoga  geborao,  da  «e  ria  oiit  daa  AortraHaa  Alf« 
naeaBMOBtOeat,  flibrt  ar  ia  aham  Laulb  roo  980  IßlM 

die  Gewässer  einea  Arsales  von  670O  Quadrat-Mile.s  dem 
Murray  zu.  Die  Zuflüsse  nach  Westen  wie  der  Ciimpaspe 
und  Loddon  tragen  ganz  den  Charakter  .\u»(r»li()cher  Flüme, 
aber  sie  erreichen  doch  den  Murray  wahrend  der  grünten 
Zeit  des  Jahre».  Nicht  m»  der  Avoca,  Avon  und  Winimera. 
Alle  drei  endigen  in  See'n  oder  Sönpfen,  die  schon  oben 
Erwähnung  gefunden  haben.  Uaricwltdig  aber  ist  b«i  aUao 
die  Bifurkation,  die  Spaltung  ia  swai  Arme.  Der  Araoa« 
an  aainam  üiaprange  eb  achnell  flieaaender,  weon  anah 
seichter  Oredt,  variiert  ao  Valnaen  wie  an  Oeauhwiadig- 
keit,  nboU  ar  in  dia  oiadaraa  Laadatriaha  tritt  IBr  apd« 
t«t  aich  Mb  bei  Charitaa  oad  Modat  den  Tjrrrell-Creek 
nach  Nordweaten  ab.  In  gteiobar  Waise  vertiert  sich  der 
Wimraera  in  den  Sandebenen  un  l  fl.n  hr-n  Wasserhecken 
im  Norwcsten ,  nachdem  er  den  Yarrianif  in  k  (  reek  auage- 
a.i'i  it  :i.if ,  der  »ich  im  Norden  in  oinp:u  S' r-  nder  wohl 
riclitiger  Sumpf  verliert.  E«  ist  gewisn  eine  aiiflallendo 
Erscheinung,  daas  ein  Pius»,  dessen  Gebiet  nahe  an  1900 
Quadrat-Uiles  miast,  der  seine  bedeutendsten  Quellen  ana 
dam  OabirgsrUcken  der  Pyrenäen  zieht,  in  den  aandipaa 
Miadaraagw  daa  Nardaaa  verachwinden  sollte,  aaebdaa  ar 
baaa  140  Wim  darnhaeaan  hat.  Maa  hat  ia  jflagatar 
Mt  dia  ftafa  oalbamrto,  ab  aialit  aiaa  AUaainaf  dia> 
aa  StraeiaB  ia  Oagaadaa,  die  aar  aiaar  aoiahaa  HflUb  ba> 
dttrfen,  nm  schnell  auftvbtBben,  ganthaaer  wIm,  all  la 
gestatten,  dn>.4  die  befiraobtenden  Oewisaer  dem  Lande 
völlig  verloren  gehen. 

Unter  den  FlüsBen,  welche  nach  Süden  zu  tliessen ,  int 
der  Snnwy-Rivei  ohne  Zweifel  der  bedeutendste.  Der 
Snowy  -  River  gehört  nur  zum  Theil  zu  Victoria:  die  Ent- 
fernung von  dem  Punkte,  an  dem  er  die  'irenze  Uber- 
sobreitet,  bis  zur  Meeresküste  beträgt  Hb  Milaa.  Sein  Fluae* 
thal  wird  van  Parallelketten  begrenzt,  dia  erst  in  eine 
aiadriga  Bbaaa  abbUao,  «p  aioh  dar  Fion  «km  Haara  bIf 
halt.  Dar  8a0«y4Bvar  aafifagt  aiaa  aiaM  aabadantaada 
Aaaaia  na  Mabaattaaa  aad  daa  Anal,  daana  Wanar 
iha  lalHiiimi,  btirtgl  «adfUaaa  6000  Qnadnt.|lilaB:  dia 
WaaaiMawa,  mlda  ar  io  ariaaa  Bette  fuhrt,  iat  atala 
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Bflitiiga  mr  QMgrapbi«  Victom'i. 


Mtoiland,  tlMr  bfah«  irt  wafM  dw  u  Tid«!  Stalho  am  i 

im  Oninflc  Mnpomg«ad«in  BaamtrOmmM'  and  ftaderar  | 

flinderniase,  die  Schifl'fiilirt  nnninL'üili  j.'>'wmsi.mi.  SirtirTlich 
ab«r  würden  kleinere  FIush  ;-;iiii)ilcr  im-,  h  Hi'n'i'.ifjuriL'  ilicser 
Bohwiorigk.M"  ''.i-r.  Fl,;?--  ii'%'lit  ^iit  tu-liilin-'  ki'Une:;.  In 
gewöhnlichen  Jaliren  niuHs  der  Flui»  tn'lm'ti  Wfj,'  nach 
Osten  zu  finden.  Denn  8tsrke  Südweetwinde  tüiurmi  Berg« 
TOD  Send  und  8«et«Dg  fut  in  rechtwinklig  laufender  Linie 
Tor  seiner  MUndung  »uf,  »her,  wenn,  wie  das  vielleicht  «Ue 
SO  Jahn  am  Mal  gaadiidit,  aqgvwBhiilnh  bolia  FlsÜiww 

alle  HindandM  Uidonh  «nd  gfllii  lieh  ia  gante  Biib> 

tung  eine  ^''HIt'W  ia  des  Ooeaa. 

Oer  TambO)  lukhell  und  Latrobe  ergiesaen  sich  in  die 
grosstm  Haffbildnngeo,  Lake  King  und  Lake  Victoria,  füh- 
ren ub«r  nur  lu  Zeiten  bedpiitenilo  Wnsgerniasscn  ;  als 
roramunikatinns-Mittel  dürften  sie  prli werüch  je  von  beson- 
derer Wichtigkeit  Fein.  Der  Ijatrobe  hhi  fuit  in  seinem 
ganzen  Laufe  sehr  niedrige  und  xu  Zeit«ii  das  Uochwaa-  i 
aen  aabr  Bumpfige  Ufer.  Indwaw  fthna  tXk  dlMa  FUm 
gutea  frisobea  Waaser.  ' 

Der  Yam  Yar^^  deoaen  Quellen  mar  teak  «inen  aohma* 
laa  B«rgrtskeD  van  danao  d«a  0«alb«ni  flatoanat  aiad,  flaaa 
ahanali  in  ahiaM  Battat  waMna  8taa]^  vtA  IHadwmgaii 
noch  beute  danÜioh  bMeiohnen,  wtitor  fiatlioh  ia  die  Port 
Phillip-Bai.  Von  seinem  jetzigen  ZniRuas«,  dem  Maribyr- 
nong  oder  Saltwater- River,  war  er  durch  älteres  vulkaniscbei!^ 
Gestein  getrennt,  das  noch  heut«  im  Emerald  Hill  erkennbar 
i~t.  S.'iner  Lange  wef^en  —  230  Miles  —  ist  der  Grenzfluss 
der  Kolonie,  der  (iienelg,  zu  erwühnen,  der  daneben  den  Vor- 
zug hat,  in  »einem  unteren  Laufe  auch  nahe  dem  Meere 
raisend  bewaldete  Ufer  su  zeigen,  welche  selbst  den  schwer 
fb  KatoraohSnbeiten  zu  begeisternden  Kolonisten  anlocken. 

Wenn  ieb  oben  bemerkte,  daas  di«  FlilaM  Vietoria'a 
anderen  AuBtraliena  darin  gleichen,  daaa  na  nur  «ih- 
fand  aiaaa  ThaiUa  te  Jahna  Aianaii,  ao  kaaa  iah  hiar 
Boeh  hianiflgaB,  dan  aia  rälan  mahr  waaüiah  gaia- 
g«n«n  in  d«r  QaaKtIt  daa  Waaaara,  daa  aia  llihnn,  im 
ßanxen  nicht  khnliob  sind.  In  SQd-Aaatralim  wie  in  vie- 
Icri  Tlii-ilen  vnii  Ki  i-Süd-Wales  und  auch  Queensland  ver- 
wandelt sich  lift-i  Wfts.afir  der  Bäche  und  FUlsse  bei  nie-  i 
drigem  Wasserstjintie  oft  in  eine  lirru  I.  iingenieesbare 
FlQsaigkeit.  In  Victoria  findet  dies»  nur  in  oelteneren  Fäl- 
len Statt.  Es  giebt  auch  in  Victoria  Gegenden ,  wie  die 
dee  Westens,  welche  mit  Salz  imprägnirt  sind  und  welche 
die  sie  durchschneidenden  Gewässer  auslaugen,  auch  finden 
«ich  sahlraicfae  und  sehr  bedeutende  Salzlager  im  weatli- 
oban  INatrikt,  18  der  bakanntan  See'n  sind  aaWgt  abar 
ainaa  ao  «BtMUadaB  vawiiKaBdaii  aalahalt%a>  OwaiiHai 
ab  dar  Badaa  Md-AailnlhM  hat  Malaria  JedaolUI«  niebt 
Die  grosaen  Ebenen  alldUeh  Tom  Mnrray  haben  ausser  dem 
gronen  Becken  des  Tyrrell  lahlreiobe  kleine  Vertiefungen, 
web  he  st  hoii  in  troi-kenom  ZuBtaiide  ihren  salzigen  Charak- 
ter sogleich  verrsthen  und  tjefullt  kaum  benutzbar  sind. 
Aber  iiu?  den  SrbliHlitoti  iitid  Spjilten  der  liiiberi  ii  'in- 
birgsketten  fliesien  zahlreiche  klare  und  nie  vemiegeude  i 
Bäche ,  und  die  Flüsse  von  Gippsland  werden  vielleioht  I 
dareinst  auch  Tür  den  Verkehr  von  Bedeutung  sein.  Wer 
aain  Auge  aber  an  Natursobönbeiten  laben  will,  der  mag 
n  daa  WaaaariUkn  daa  Parkar,  daa  Caaoadas  bti  Moant  | 


Manadam  nad  dan  BahBahan  Biighlahan  in  den  Daodenong 
Rang«!  md  den  aOdlicben  AbblBgea  der  Auatraltsehan 

Alpen  gehen,  die  f  lirh  in  immerfrisi  Imt  Soinrnerkühle  durch 
Üppige  Vegetation  von  mächtigen  Baumfarren  den  Weg 
dsnih  Thiiar  van  umii^aiaUiahar  SahBahait  bnekaa, 

VI.  Die  Vegetation. 
Der  Charakter  der  Viotorianisehea  Pflanzenwelt  iat  im 
Allgemeinen  derselbe  wie  in  den  Obrigen  Tbeilen  daa  FmI» 

Maa  aiad  «uli  Uav  irfa  aadannw  wiahgid.  BkaB  ao 
«igaa«hllm1iDh  irt  te  baabfarlnkta  Baoin,  auf  den  aiaigia 

angewieeen  sind,  während  andere  sich  Ober  das  gesammte 
Areal  ausbreiten.  Der  Unterschied  zwischen  der  Flora 
nördlich  und  südlich  von  der  grossen  W.-i-ssersrheiile  ist 
besonders  bemerk enswerth.  In  Üeziig  auf  die  Mäihtigkeit 
der  Haumfcrraen  ühertrilTt  Victoria  alle  anderen  Kolonien, 
in  Hingicht  auf  Verschiedenheit  der  Arten  übertriiTt  e«  ei- 
nige. Nach  Ferdinand  v.  Mneller  kennt  man  in  Australien 
bisher  950  Arten,  welche  ein  Haaaa  von  Uber  30  Fus«  er- 
reichen. Davon  finden  sich  29  in  Central-AuatraUen ,  63 
in  8öd-Aaatrali«a,  88  ia  SttdweaUAaatraliea,  146  ia  Vio- 
tori«,  91»  b  VacdfAnatraBaa,  8B6  te  H«»Mi>Wal«a  aad 
596  in  QueeDaUnd.  Euoalypten  und  Aaaeiaa  lind  dia  w 
berracbenden  Pflanzenerscheinungen. 

Verschiedenheit  dee  Rmleng .  HpwiisMTUiig  und  geogra- 
phische Jjage  haben  ihren  nnlürliclien  Kitifluss  auf  die 
P(l,L:;7ünwclt  der  Kolonie.  Andern  getstulten  siih  die  For- 
men in  den  tiefen  Thälern,  auf  den  (tipfelu  und  Abhängen 
der  Berge,  als  in  den  sonnverbrannten  Öden  des  Westena 
oder  den  vulkanischen  Prairien  und  grossen  Swamp«  des  Sü- 
dens. Aus  den  Spalten  der  höheren  Gebirgsketten  flieesen 
lablraicb«  nie  versiegende  Bäche  Uber  abgemndat«  Granit- 
UBcke  uad  Maasen  Ton  krTitalliniadieB  Sohiafer;  ia  dena 
ftaahfbana  Badaa  te  ütea  blüht  eine  üppige  V^gatatian 
TOB  Btaaea  oäd  SMiadtara.  Euail)  pion-StkiuB«,  die  Iber 
800  Fuss  measen,  streben  in  die  Höbe  und  ataigao  an  den 
Bergabhängon  empor,  in  ihren  ProportioBen  allmählich 
schwindend,  bis  sie  auf  den  steinigeren,  allen  Wettern  aus- 
geeetzten  Gipfeln  r.:i  zwergrormigen  Gestalten  herabsinken. 
Die  BuM  liformiMi  wcnlcn  iibLTwicgend.T ,  Iiis  auf  lien  b.i -li- 
sten Spitzen  auch  der  letzte  verkümmerte  Raum  verschwin- 
det und  nur  harte  grobe  Oriiaer  und  dornige«  Buschwerk 
in  den  Rissen  der  Fehen  und  verwittertem  Gestein  ihre 
Wurzeln  treiben. 

Ia  daa  OaUatn,  vakha  toa  aakvadireo  SediaMBt* 
GaataiaeB  badatkt  iratdaa,  bietet  lioh  die  laaaaii^Utieito 
SeMMtia.  fiiatar  den  gewaltigao  DfaiiMa,  ««MM»  t— 400 
Faaa  lieeh  ia«  Heer  apringen  oad  aulreidie  AoaBtalbr  tea 
Meer  senden,  stre«ken  sich  Reihen  von  hohen  Sandhügeln, 
deren  landwärts  sanft  abfallende  Seiten  mit  einer  dichten 
Vegetation  von  Banksien,  .Melaleucon  und  anderen  straucb- 
formigen  Gewachsen  meilenweit  bedeckt  sind.  Ferner  von 
der  Küste  frzeugt  ein  reicher  .Vlluviiil-Boden  Bnumrieeen, 
die  mit  den  gigaulischeu  .Sequoien  Amerika's  wetteifern,  ja 
aie  noch  Übertreffen.  In  den  Dandenoug-Bergen  südiSstlicb 
von  .Melbourne  fand  Ferdinand  v.  Mueller  Euoalypten  (Euca- 
lyptiiK  .linvgdalina),  welche  sich  oft  200  Fuia  und  mehr  er- 
haben, ehe  dar  ante  aieh  ahiwaigaade  Aak  anplht  wardan 
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knnnte.  In  iiii<  r  TiiiL-  von  1"U  F.  lit'sneu  sich  noch  die 
zarten  ijaugwurzeln  pti(ilp<-ki'tr,  dk<  zwinchiin  Scbiefer,  Quurz 
und  EiBanatein  sich  durch  die  weichen,  feucht«n,  thon bal- 
tigen Stellen  schlängelten ,  um  die  Nahrung  nach  oben  zu 
ftÜiren  und  die  immergrüne  Krone  in  brennender  Sonnen- 
ißatii  ftiaoh  m  Inlten.  A.  B.  Hmim  Mh  in  dan  DmuI«> 
um^irngm  mn  Bhb  too  185  Pw  )m  raa  cnln  Aal, 
vm  4»iww  «aochMItei^  oaidfaiSpitu  fcUto.  Jlodi 
Hid«M  lliiilidi«  IHmmi  Ani  ■■■  W  Binrick,  und  an  dan 
QMlbn  de«  Yarra-  und  Lntro(M>naaM  roh  Qeorg«  Robin- 
MB  tinen  Waldriesen,  der  bei  81  Faw  ümfang  eine  Huho 
Tsn  500  Foai  erreichte. 

Am  Powlett-P!ii3«  in  der  Grafschaft  Morninptnn ,  bei 
f'orrier  Tnlet  um!  In-^  Kap  Otway  Rteht  ilns  Uril/  in  <iii~h- 
ten  MaMen  und  manche  der  8t«rome  erreichen  eine  Höbe 
bis  Uber  300  Fum.  Ehe  man  sich  den  hohen  Küstenland- 
■chaflen  naht,  nnd  die  niederen  Erhebungen  mit  Xanthor- 
rhten bMtanden,  deren  Monotonie  durchstreifen  von  Euoa- 
Intm  oblknn  «ntarlHNMlMa  wird.  Zwiedien  den  boben 
wlihalw  Bttaman  iat  daa  Brdraieli  mh  nannigfid  tigern 
Bniahintk  beatandan,  anter  denen  Aeaeia  myrt^lia  bei 
weitem  Torwiegt.  Auf  den  rotben  SandhQgeln  ttehen  Ter- 
•  ■iiixelt  ilir  ilüFforun  ('KBUiirinen  und  die  lang  hingezogenen 
F;a-li(>i.  t:i>il' '  kell  ein  starres  (irwirr  von  Strub,  vornehm- 
lith  (imidciiia  ovatii  und  AcBciii  vprtifillata.  Aber  sobald 
man  die  iiergesaeiten  empor-^teigl.  so  beginnt  der  Wald  mit 
Eucalyptus  obliquB,  und  bitld  verschwindet  auch  dieser 
Baum  und  prüehtige  Waldungen  von  Eucalyptus  globnloSi 
Eucalyptus  amygdalina,  Acacia  decurrens  u.  a.  nehmen  den 
Wanderer  anf.  Euoalyptaa  globulus  erscheint  in  Victoria  nnr 
in  dan  Baigan  bai  Kap  Otway  in  gröaiarar  AnaaU.  Di« 
Sdtia  dar  qmdaliidaa  Bloba  «nd  dt  aiit  hoban  Fmtm- 
btaflMB»  Didwnian,  baatandMi,  ium  braila  Bilttar  riah 
wk  aiaa  LaabhaJle  zaeammanfligaB,  dam  Wmah  akh  im 
krjnrtallbellen  Plone  baden. 

Victoria  ist  oft  ak  die  schönste  und  fruchtbarste  aller 
Aiistrnlisrhfn  Kolniiien  m'Si'bilHprt  worden.  Wohl  bositit 
i'S  (-rf^'.'tiilMii,  ilif  lii  h  ati  Frin  htliarki'if  iml  iL'^iotn  arnleren 
Theüe  des  Continontes  nie».sen  können  ,  aber  es  ist  gewiia, 
daia  anob  hier  weite  Strecken,  wie  kleinere  eingeaebabana 
Flecke  der  Kultur  eich  anf  lange  Zeit  wenigstens  noch  ent^ 
ziehen  werden.  Niedrige  Sumpfe  wie  in  der  Orafechaft 
MoraingtoB  waobam  finilkli  in  ttroigar  Vagatation  oad  in 
das  Baehtoa  dar  SahüMaaea  lelnilinMB  Behaana  voa 
WawrrBgiln  aDar  Ax^  ite  4faw  wn—rreichen  Gagate 
aind  biihor  nnr  ttr  den  JIgar  voa  btarewe  gewesen.  Bb 
greaaee  aordweetlichee  Dreieck  wird  foet  ganz  von  dichten 
Skrubi  Ton  EucBlvptuü  dumosa  und  oleosa  eingenommen; 
kleiiR'  oiieengleit-bf  ?'.a;z>>  atreuen  sich  hier  und  da  in  die 
trostlose  Wiiflte,  dnri  Bind  die  grasbestandenen  Ebenen  mit 
öruppim  villi  Freiiplii  robust ;i  un  i  niedrigen  Büschen  be- 
wachsen. Nach  den  Ufern  des  Flusses  zu  iat  die  Land- 
schaft offener,  fruchtbarer  und  wenigstens  für  Viehzucht 
nutzbar.  Der  Malley-Skrub  (E.  dumosa)  wird  höher,  die 
B&ume  und  Büsche  stehen  in  grösserer  Entfemang,  grobee 
Gm»  badaokt^dtaDjBodai^w^Uaiao  oflEaM  Bbanan  aind 

■abiawl  ^idiMla  Onawnaiia  aMpor.  Aber  man  wbd  aiöh 
abaa  Bagriff  van  daa  Ghanlrtar  janar  Ocgenden  maebon 
Mnun,  wau  naa  UM,  daaa  dia  Grahdiaften  lUllvm, 


Karkarooc  und  Tataohera ,  iil!c  M  .irrav  ^^'■]^■^:^■■. ,  je 
109,  349  und  Ö63  Einwohner  haben  und  dass  Weeab  noch 
ginzlich  unbewohnt  ist ,  daas  nicht  einmal  der  Sqnatter  ea 
für  möglich  gefunden  hat,  dort  ssina  Uaarden  zu  waidan. 
Und  auch  die  i^nl/buschgogenden  aa  dlB  Vfsm  des  Hnmj 
aind  nnr  au  Wintaraaaitan  nutabar,  man  daa  fanOiiBBM 
BdMf  daa  Waaaan  aieiit  badaif. 

Laad  nnr  InnBefa  au  naanan.  Die  diehten  dtatoran  Sknba 

machen  offenen ,  spärlich  mit  Santalum  in  Gruppen  und 
Strichen  bestandeneu  Ebenen  Platz ,  auf  denen  vorzUglich 
Atriplex  und  Graswuchs  in  zerstreuten  Hüacheln  für  die 
zahlreichen  Ileerden  ITnterbnlt  bietet.  Auch  an  der  süd- 
lichen Küste  «im!  .Skrilli-Laruit-r  kinm'  S.'l'fiihfir,  wir  z,  H. 
der  untere  Lauf  de«  Snowy- River  durch  Gegenden  Oiesst, 
welche  einen  Ühnlicben  Charakter  tragen  als  die  nordweat- 
Uoben  Einöden.  Weite  Strecken  sind  mit  stacbligen  JüaM>* 
aen  bawaaban  oder  mit  den  eben  so  wenig  anmntbaadan 
Qiaabiu—,  «fbraad  6  Fuaa  baiba  Lapidomnaan  ailt 
ibran  nokarfini  BttHatn  dan  Waadatar  oft  arnffindiiab  w 
letaen  and  ibn  am  Fortaebrriteo  bindern. 

Auch  in  Viotoria  hat  man  die  Wichtigkeit  der  Wilder 

I     für   das  l<and   und  seine  Bewobner  erkannt.     Kine  bt-son- 
1     dere  Hebiirde  wacht  ütu'r  die  Krbaltung  der  Walder.  Aus- 
ser   dem    prii'jLli^MTi    H.iini-    niil    seinen   Kiesen    in  den 
'     Schluchten  der  Hiiiidouong- Herge  sind    auch    an  anderen 
Orten  mächtige  Waldbestände  entdeckt  worden ,  deren  Br* 
baltUDg    die    Kegierung    mit    lobenswerther   Vorsicht  aa> 
geordnet  hat.    Der  Yarra  Yarra- Flusa  nimmt  von  Noid* 
waaten  her  den  Watta  anf.   An  dem  oberen  Lauf  diaaia 
Fluaaaa,  ao  wie  aa  aainaa  Nabanarmaa  «ait  aa  im  IXH» 
Hag  tttmgt  hiaaaf  aiad  dia  BaigiMalMB  nad  ihfa  Aasläufer 
Biit  diahtam,  bohaB  Waldwndia  badaekl  Baealyptaa  obliqua, 
Enoalyptus  amygdalina  and  E.  gonioeo^yx  arraicben  hier 
Btaonenswerthe  Dimensionen.   In  diese  Waldgrilnde  ist  die 
Axt  des  Holzhauers  noch  nicht  godrunKcn.  hier  /iiblt  man 
zwischen  100  und  150  .Stiiiiiine  auf  dem  Acre,  im  Uurchmes- 
&er   villi  2  bis  6  Fum,   Ü"'"   Ims   300  Fuss   hoch,  gerade 
und   fast  ohne  Zweige   empurBteigend.    Wo  die  Bäume 
Uber  grössere  Plätze  verstreut  sind,  weiter  unten  in  dan 
I    Tiefen  der  Tbäler,  «teheii  noch  gewaltigere  Baumriaaaa 
I    6  bis  10  Fuss  im  Durchmeaser,  und  aa  den  Allttvial-Ebenea 
dar  Bloba  aind  15  Fna»  Dnwhmaaaar  baiaa  Baltaabait. 
Qiar  «bar  aiaaa  kMaaa  apndalBdaB  Bnptaw,  dv  aiah 
I    in  den  Watla  aiyiaaiii.  liegt  aia  iiimiiliainiw  Um%  dMHB 
I    Zweige  im  Fall  waitbin  gaacblaodatt  watai,  ar  nint  noeh 
I    so  von  der  Wurzel  sor  TaialSniinallaa  S^itw  nicht  weniger 
als  435  Fuss.   Das  Feuer  bat  an  ibm  bennngenagt  und  seine 
Länge  verkürzt.   Was  muss  seine  Länge  gewesen  sein,  als 
er  seine  Krone  hoch  in  die  Lüfte  hob  V  Am  Bruch  misat 
man  noth  M  l'i.ss  Durchmesaer,  schwerlich  dürft«  er  weni- 
ger als  500  Fürs  gemessen  haben.   Aber  noch  mandl'  an- 
derer  gewaltiger  Stamm  liegt  dort  auf  der  Erde  hingo- 
streckt.   Älter  und  Waldbrände  brachten  sie  zu  Fall;  ihre 
gewaltigen  Stämme,  oft  350  Fuss  lang,  und  ihre  maaaigaa 
Im  waitaa  Umknia  andamdan  Gliadar  daohaa  dam  Badaa. 

W«i  Hktim  WM  vor  daa  AngrfAa  dar  Halibaaar  ga> 
aebntat  bat,  daa  iat  dia  BwMt  dar  Berga,  weloba  aa 
schwer  macht,  die  gaapäHaaaa  flchindain  —  daa  iat  dar 
Biaaptawaek  daa  AbaoU^gana  —  UavfgaaaihaAa.  Oft 
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mua  du  gespaltene  Höh  auf  Packpferden  ttb«r  die  «OgM 

PM«  aai  den  felsigen  Schluchten  getragen  werden.  Aber 

doch  Bchrocken  <lip»(»  licsctnvpnleii  nicht  ab,  dpnii  da«  Holz 
ist  im  Kprnp  g«>5'.inii  »in  w»>nicp  Biiumt»  Austruliens,  und 
olt  liet"i-rt  i'iri  Baum  10  i'UHljO  Sihimluln,  ja  sogar  eine 
griisner»  UuantiLat.  Aber  ein  gefabrlichpr  Feind  ial  da* 
Ft^upr.  Der  Busch  iat  so  dicht,  das  Eindringim  ea  sohwwr, 
dMi  die  Holzspalter  ohne  Weiteres  den  Uolibnnd  an  die 
Innigen  liiische  legen,  und  in  wenigen  Studaa  ist  dia 
Pwg— «it»  «in  feuMOMMr^^Üb«»!]. ^^^^^^^^^j^^J^j^Jj^^ 

itreoken  ihn  blatdowa  Ante  In  dk  Indl»  ulwi  wUrt 
•ine  lange  achwuM  OThlAtt  Linie  dan  PIhIi,  ui  Aam  du 

Feuer  »ein  Werk  that. 

In  vielen  der  tiefen  Schluchten  sind  die  Ufer  der  CreelcB 
mit  der  Australischen  Buche  (FaguK  CutwiiughAmi) ,  einem 
prächtigen  höchBt  werthvnllen  Baum,  der  oft  l<*n  F.  an  Höhe 
erreicht  und  5  Iiis  8  F.  im  Durohsdinitt  misst,  bewachsen. 
Verstreut  im  Walde  sind  Khukwood  (Aomm  Melaooxylon), 
Sassafras  (Atheroepemia  Mimchstum)  und  Doigwood  (Poma- 
derrä  apetala),  alle  von  miiohtigen  DimenHonen.  Ao  fwch* 
tea  tohaltigan  QoeDeBplitMa,  w«1oIm  dia  Famo  Uabao, 
flodaft  aiah  Lawrii»  Vnaaifi  aad  Aaaai»  daeumw,  daiw 
garada  MUnma  oft  160  Fwa  bai  8  Fobi  im  Dvdmaaaar 
amiclHB. 

Wenn,  wie  man  ea  that;  die  Hemisphären  nach  den 
Isntlii-riiiiMi  .11  7  Vi'gctafionii -Zonen  U'thinlt  werden,  so 
lullen  uut  Vioti>ria  drei  derselben,  weli-he  die  (lebiete  von 
68*  bis  zu  '11°  Ffthrenheit  iiniffis?«-» ,  denn  in  der  süd- 
lichen Hemisphiire  herrscht  eine  bei  weitem  niedrigere 
mittlere  Temperatur  aU  unter  gleichen  (rraden  auf  der 
Btttdlichen  Hälfte.  Der  (:irund  für  dirae  Erscheinung  liegt 
■cbaa  anderen  üraacben  vornehmlich  in  der  grossen  Wasser- 
iwaaaa,  dia  im  Sttdaa  vonriMt,  «ad  ao  baUaft  aioh  der 
ITatanaUad  9mUbm  im  bSUmwi  Taavontam  baider 
HUbki«ain  nfmiadaataMd  nd  aawaOa*  iegw  bia  tat 
10  Onül  LlamboB,  d«a  vorUa  angaAibrt  wnrde,  Hegt 
aioen  Grad  ferner  vom  Äquator  als  Melbourne  —  Liaaabon 
88*  49,  Melbourne  87*  49  —  und  doch  bat  es  «ia  ba- 
dmrtand  «inuraa  Kümu 

UtiabM.   ..«»•"        «•  71* 

UsIbaurD«   .    .    57,1  4>*  C5' 

Zn  gleicher  Zeit  haben  wir  im  Norden  der  Kolonie 
Orte,  an  denen  das  Klima  mit  dem  Portugal*  zuaammen- 
fiUlt,  «ihnod  sUdlidi  tad  Malboiinw  niediware  ToBparatu» 
TacIriMniiaa  aidi  dm  Waindiatrikta  «n  VnalmUk  gMob. 


stellen.  Wir  können  dalMr  Hgan,  dass  in  den  Grenzen 
Vietoria's  eine  eben  so  groase  Verschiedenheit  dea  Klima'* 
innerh.illi  H  lirad  *'xiBtirt,  üIb  man  in  Kuropa  nur  in  7  bi» 
8  firaiinii  iiujen  mag.  Die  (Tründe  für  diese  Krscheinung 
liefjen  in  der  Furraation  des  Landes.  Eine  Gebirgsmaaie, 
welchü  sich  nach  Norden  allmählich  abdacht,  wird  vermöge 
seiner  SteUiiag  su  den  Strahlen  der  iiSrdlichen  Sonne  eine 
höhere  Temperator  haben  müssen,  während  derselbe  all- 
mähliche  Abfall  zum  Üoeaa  eine  umgekehrte  Wirkung  fUf 
die  attdliehe  UklJle  barvwbriagt.  Qippala&d,  dniob  hohe 
Qtkbt»  gtgm  htkm  Wiada  gaaehütat  and  das  SWtmangaii 
das  Oaaaiis  ausgeaetat,  «M  «in  aadataa  lUmft  itlm  ab 
dia  weaäich  gelegenen  Strfoiie,  ao  dam  aea  daa  KKma  Vl^ 
torta'g  ein  wiilin-s  l'umpendium  klimatischer  Eigenthünilicb- 
keiten  nennen  kiitin  und  berechtigt  i»t ,  zu  erwarten,  iIrm 
f.'i-ii'  .M'i-.iii;.'l,il'i;.;kL'it  outsprechoud  violfalti);!.'  OpiTatiütiun  iu 
Hi'/ii^;  iiut  .XkKiiumtis&tion  auslindisi her  Vepi-laiiDM  erlaubt 

Die  Vcrsiii  Iii',  die  botaaisoheu  Er/eufjui^se  «nd<Ter  khnm- 
tisob  verwandter  Kegionen  einzuführen,  sind  —  man  musses 
gestehen  —  nicht  in  sehr  ausgedehntem  Maaaaa  botriabaa 
worden.  Man  darf  aber  wohl  erwarten,  daaa  sie  in  nnfiMsen- 
deren  Maaase  angestellt  werden.  Die  Erfolge,  walobe  An* 
pAaumgan  van  Olmn,  Fajgan,  ManihaarMiiman,  iraatmian, 
Fagna  Gaatanaa,  Oaalaaaa  Yaaea,  MaadalblmaiaD,  amib  mit 
ZuokerrQben ,  Flachs,  dem  Tbeebaam  und  der  KorkeiGhs 
gemacht  worden  sind,  berechtigen  zn  den  besten  HofTnungen 
.'I  iigr'M  von  der  Gi'cijjiu'thi'it  lii-n  Klinia's  für  dieM- 
Kulturen.  Wenn  i-ommer/.iidl  j^roa.'vp  F.rlulge  noch  nicht  zu 
verzeichnen  xiini ,  »o  liegt  daa  nicht  an  IWen  oder  Klims, 
wohl  aber  an  Verhältniasen ,  welche  diese  Erwerbsquellen 
als  zu  langsam  ansehen  lassen. 

Aber  von  den  KolturpAansen  sind  iu  erster  Reihe  Wei- 
sen und  Hafer  an  Bannen,  denn  Anbau  sich  in  den  leti- 
ten  sehn  J»hm  mit  tbm  «tutderbaren  RapidiUtt  gehoben 
hat  Chaaaa  Stfaaim  Lnndaa  im  Westgebiet,  frtthar  kalBSf 
Kultur  aUg  gehalten,  sind  hawmdaw  dtiroh  Oaataaha  mbar 
gemadht  worden  «nd  aaodan  Ihre  relahan  ■rMiga  den  Bair 
werksstädten  im  Osten  zu.  Die  Weinrebe  gedeiht  aaMal 
im  Süden  als  im  Norden  der  Kolonie  und  diese  Kultur  hat 
in  20  Jahren  einen  wunderbaren  Aufschwung  geoommeo. 
Im  Jahre  1856  waren  279  Acres  mit  Wein  bepllanzt,  im 
Jahre  1875  SLÜdn  über  5(XXl  Acres,  darunter  Weinberge 
wie  der  Tabilk  an  den  Ufern  des  Goulburn,  der  15<»  Acres 
umfaast.  Gross«  Weinburge  sind  bei  Sandhurst  angeligt, 
am  Murray  bei  Wahgungah  und  Ecbuoa,  Antrat,  Beacb- 
Worth  und  an  den  Ufern  des  Yarra  Yarra.  Die  Vorziig- 
liohkait  diaaar  Waiae  hat  aioh  aaf  den  AmataUangen  sa 
Lenden,  Vian  aad  Philad^hm  gaamgt 
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Die  Froviuz  Kwang-tung  und  ihre  Bevölkerung. 

Begleit  Worte  zu  Tafel  22. 
Von  J.  Nackeo. 


Die  Knrto,  welcher  folgende  Zeilen  mr  Beglettung 
dienen,  wurde  dein  Schreiber  Dieees  von  dem  Vorstand  der 
BheiniKheii  Minions  -  Qesellachait  zu  leichnen  aufgetrageo 
md  in  den  MinioDa-AUM ')  ao^nommen.  Als  Grundlage 
dient«  die  yon  der  OkinMMehen  Regiernng  hersuRgegebene 
Proviiuiiil-Kuric  danaben  wurden  Itinenuien  nnd  Skizzen 
■•hrar«  lliinoui%  a»  «m  IfaouakxipWKartaB  aigaur  Auf- 
mhaie  banottt  «ad  Aa  Eartaa  tm  Dr.  QnuStmmi  *)  und 
Dr.  Hirih  *)  vergliohea.  Dia  BahUaalkha  Badalition  hatte 
unaar  laogjiUiijgair  Fraond  Dr.  FMamm  ftwuidliah  ttbar» 
nemmaii  and  tüh  ihm  rührt  dh  PaaataiiOTng  „Origiaal* 

karte  der  Priivinz  Kwans-fimg"  her,  wiihroiiJ  iiJi  mich 
«aniiger  originaler  und  mehr  oompilatoriacher  Arbeit  ba> 
woaa»,  du  brta  da  «fiMiat  dar  Daitahan  KiawNMB  io 

der  Provinz  KmBg'tnff  bezpirhnrl  !;;i'.1(v  Als  irh  dio 
gedruckte  Karta  anh»  VW  aa  cur  Correktur  xu  »pat,  halt« 
«iah  abar  ttt  varpiialilat,  das  Sahaiii  dar  Anumn« 
inarmit  abzuwehren. 

Die  Karte  stellt  nur  den  mittleren  Theil  der  l'roviuz 
dar«  dia  aaUiehaa  wia  «aatlicheo  GrenikreiM  fehlen;  indeoa 
war  das  Format  gegeben  and  ee  handelte  aieh  darum,  dae 
Gtobiat,  auf  welches  die  Einwirkung  Deatacher  MiaaiiKuire 
rish  arrtnokt,  tur  Anschauung  zu  britigen.  Diese  BfanriP» 
knng  mnas  amnaiat  atna  athiaoha,  auf  dia  Bevölkenug  ga> 
riehteta  sein,  und  da  latstfra  aina  mannigfaltige,  Tidfiwh 
ineinander  geschobene  ist,  so  wurde  auf  die  miiglichst  rich- 
t%a  Darstellung  solcher  Berölkamng«-  und  Dialekt'Ver- 
htttadMa  Ba^glUt  ▼arwaodat.  walohar  aneh  dieaa  BagMt> 
iManiders  dienen  mögen. 
Vlbnad  dia  maiataa  ProTinsan  China's  dar  gamäasigten 
fOOnm,  liegt  dia  Oantoo-Prorfau  wm  Tbaü  imiar» 
hslh  'lor  Tropi^n.  Dftraus  crgiebt  «ich  schon  vhi  riiter- 
schied  des  Volksoharakten,  denn  indem  die  nördlichen  Chi* 
naaaii  thlligar,  anargiBeliar  au  ntaaa,  um  daaii  Bodm 
den  Lebensunterhalt  abzuringen,  sind  dir»  Cnntonesen ,  wo 
Alles  Üppiger  und  leichter  wachst,  heiasblUtig  und  leicht- 
lahlg.  Ziiär  swii^t  dia  diohta  BarBUnnug  daa  BinialnaH 
n  angaatrangter  Thntigkeit,  um  ^cin  h<^cheiden  Theil  zu 
hen,  und  oft  hshpn  wir  sio  hewiiudert,  wie  sie  trotz 


■)  KhcluiMher  Mu.ioai-.^Uu.    ilentu>|[e(s)iia  bgi  (i«l«|«al>«t  des 
MJIhri««  JaUUim*   <l«r  RhciniMbrn  Hissfaa.    MUt  ~  ' 
Test  BanoMi  1S;6.  4°.  Gab.  3  Mark. 

*)  Kwug-bmc-t'n ;  OutMi  tStS.  8>.  »  Ms. 

>)  VargL  AUgMBSüwr  Hiasioiis-Atlas,  Oetks  lltf. 
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der  enormen  Hitze  emsig  arl)pitfn:  in  flen  FeiemtondaB 
jedoch  lieben  sie  Spiul,  Uusitug  uud  ^tiimuuüi'reien. 

Dia  Hitu  dar  acbt  bis  neun  Sommermonata  arraidlt 
40*  and  dia  angehen  er«  Vardamdang  der  Regenmasaen, 
welche  in  disaan  ICnoatan  in  84ld-China  iwisohen  70  und 
80  Zoll  (in  Deutschland  94—36  Zoll)  betragen,  erseugen 
Dyasenterie,  Fiabar  «nd  andara  Knankhailan.  Dia  vanigea 
küilan,  regenloaan  llauta  (pmmhw,  lanoar  md  Fabrnar) 
▼ermogen  daa  Qaaandheitazuatand  des  an  solches 
niaht  gawOhntan  Enropian  aar  nothdOrftiig  fttr  dia 
Jahnaaait  n  icrkftigen,  ao  dan  dia  vitala  baft  iMjg  ab> 

nimmt  und  nai ):  ii',>'1iri'rL-ii  .Tahrfii  des  AoihinWIW  afa 
Aufenthalt  in  der  UeimaUi  nothwendig  ist. 

ISb  Büak  aiaf  dia  Karta  aajgt  anah  daa  «Htaran  ga- 
Biuulh(iitFf'  hii<!Iictipr.  C'iplqf.nn!,  'In'is  die,  sowohl  Canton  als 
die  Uauptmissions  •  Stationen  bewohnenden  EuropKar  nicht 
aOain  inaafhalb  dar  Wandakrsiai,  taadam  aadi  in  flathaa 

Küsteulandf ,  welche»  von  zuhln/ii  lit'ti  Wawurarmen  durch- 
zogen ist,  wohnen.  Die  zurücktretende  Ebbe  legt  waila 
Stieckan  aagaaehwammtan  SaUaaunaa  bloaa,  aus  dem  dia 
sankradit  faUaodan  SaanaoitcaUaB  üabawnaigaBila  MiaMaa 
entwickeln. 

Dem  bedeutenilen  Regenfalle  entapreohen  die  Strome, 
welche  mit  dan  KanUan  und  JUiguneo  dia  Tarkehnadem 
in  SOd^ChiiuC  bilden.  Sie  werden  ron  laMhaag  Dach  unken, 
Pasauge-  und  Lastbooten  benutzt;  dar  Aoatanaob  Ton  Lan- 
d«q;»raduktan  and  induatriaUnn  BnaagaiaaaB  dar  in  allen 
Hndwaifcaa  gaaebkfctan  Chinaaae  tat  eia  wirklich  gros». 

artiger.  Er  erstreckt  eich  vuin  Knotoupunkt  Canton  aus 
SU  den  famstan  Orten  der  Provins  und  darüber  hinana; 
ar  baaehiCakI  ateb  steht  anf  daa  fidaad,  aaadara  Mgt  dar 
S^oktlsto  hi«  nach  Annam,  Siam  um!  !tv.  Inseln  im  Rüden, 
wie  nach  Formoaa  und  den  See-Provinzen  China's  im  Xor- 
daa.   Dm  vidfti(%  vanwaigta  Itaaaala  hat  aharaUaibil» 

der.'!  iiiif  d!''  f'iininnp«pn  tjewirkt  und  •!<•  y.i  Hnndel-h-ttteH 
gemacht ;  dazu  kommt  die  lange  Meeresküste ,  welche  zum 
Baa  van  8«e-Dsoh unken  Murta,  und  dieaa  bsaorgten  nicht 
allein  den  Austausch  Ton  Produkten,  sondern  TermitteUen 
such  den  PersonenTerkehr.  So  sind  die  Chinesiachen  Kolo- 
nien des  Südost- Asiatischen  Festlandaa,  wie  der  Sundu- 
Inseln,  der  PhiUppinan  and  Holnkkaa  SBlatwadein ,  aad  daa 
eingeschlosaena  Maar  triigt  mit  Baeht  dan  Waaiaa  daa  CUna» 
siscti.Mi.  ilii  vor  Ankunft  Europäischer  Schiffe  e«  von  Chine- 
aiachen  darebfiiraht  worden  ist.    DevMlba  Charaktartriab 
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Di»  Pravini  Kmog-toag  ud  Qu«  BeitMkenuif. 


■t  Ü  unserer  Zeit  die  ürs*f:lv(>  der  Kiili-A.iiswaüdi:inin!,'  nach 
P«ta  md  UatM  geworden,  und  die  heutigen  Cbioeeen  in 
OdiibndM  nnd  tek  «unaiiBdM  mii  der  OtBtoB-Pravint. 

linder  hat  sich  diener  Hang  auch  in  boaer  Weisi»  ^'ciius- 
WUtf  and  nnd  je  die  Chineeieohen  Giraten  eis  die  verwegen- 


ünserp  Karte    stell*  L^rosaartipe  Stromgebiet  der 

ProTinz  Kwaag-tuug  uur  tLuilwoi»  dar,  indem  aueeer  dem 
Taog-Inng  (OttfluH)  and  dem  Pak-koog  (KnfiMin)  dar 
150  Meilen  lange  Sei-kong  oder  Westfluas  von  den  weet- 
licbun  Grenzgebirgen  seine  Gewässer  berbeifUhrt  und  die- 
■•Iben  mit  den  anderen  bei  Canton  ')  vereinig!.  Dar  Haupt- 
■tnun  wird  dann  Tsohtt-kong  oder  Perlfluae  graaant,  wal* 
ehtr  in  vielen  Trennungen  nnd  Windungen  dem  Ooean  mw 
atrebt  and  auf  dieeem  Wege  ein  interenantes,  aber  auch 
Mta  bildet,  wdelM  «bor  80  gtogt.  Onada*- 
«nbnAi  mi  äamm  Huptamw  mf  «UMmr 

Uainen  Kart«  nur  angedeutet  werden  konnten. 

Di«  WUdnr  CUaa'a  weiden  aeit  Qenarationaa  la  F«w 
mg  und  Bamwecten  fSrmliob  geplaudert ,  an  Anftolw 


denken  n> 


i^e  Kinzelne, 


für 


■dm  Lebensdauer.    Die  vom  Meere  auüiteigettden 
tniM  d^r  im  Soomt  vrehand*  8iid>Weat-1f  onran  gagaa  dia 

südliche  hohe  Gebirgskeftu.         lin  in  i'in  lit'Tliohrn  M  i«sen 

an  den  SQdabhingen  niedergeben  '<;.  Die  Hergstrüme  schwel- 
]m  an  «ad  ntaw  lida  aad  Tecwittaindea  Gaatab  nh 

sich  fnrt.  Dadurch  entsteht  Zweierlei.  Erstens  vcmanden 
die  Flusse,  sobald  sie  die  Ebene  erreichen;  sie  hindern  die 
SoUflUirt  und  beechädigea  die  Ufer.  Die  Mandsohn*IU> 
giarang  in  Canton  betreibt  die  kamicbtige  Politik  de« 
Anaeaugesystems  und  tbut  Nichts  zur  Fluas- Melioration. 
Auf  dem  Ostfliiss  fahren  diu  Dschunken  wegen  TTainr 
mangah  «ft  tet}  dann  wird  aus  dem  Floanud  hintar  d«B 
B6tMb  ein  Damm  aufgeworfen,  welelMr  das  Vaaer  uaf- 
■tant  und  das  Schiff  so  lange  flott  macht,  bis  e«  oberhalb 
wiedar  hik  Sikrt.  Dia  sweÜa  F<^  dea  Fortreisaena  itnd 
Ifitfthniia  tob  Bida  and  Sand  iit  dia  Ablagerung  daiaal* 
ben  an  den  Ausflüssen  der  Gewästur  Hi<jr  begegnet  ihnen 
die  alle  zwölf  SUindan,  bis  Uber  die  Stadt  Canton  hinaua, 
iMnalilitnganda  MaarMAiA,  wateba  dia^a  llaaiaa  avIbpIlH 
und  höher  anHi hwiitntir  DAilurch  entsfehon  nesie  Land- 
bildungen,  und  unterliegt  ea  wohl  keinem  Zweifei,  daas  die 
dni  gfMHo  FUtan  frlliar  didit  b«  Outan  ibia 


')  Ckatim  (Bslaaia«  saf  dar  Utstsn  Übe)  Ist  die  fia  da  Verla- 

(ie*aa  Bbcrkomna*  RdirelbaBg  d«  Xaaen«  Kwiag-teac. 

')  Ihr  )»UrTO  in  Nt>n!-C!;ina  !;r.J  'l  u  limu*  enutindenc  Hunfern- 
ootli  TOB  1877—78  liUal  iicb  uur  «>  crkliren,  du«  di«  LufUtrSmongeo 
Jsaeiik  <llsir  aat  to  swtilm  OeUqpksMe  die  vea  SMsa  ksnasieliiB- 

«ttfea«  ieit  ksla  Bsfca  Isl, 


mUndnngen  hatten,  und  daa  weit«  siidliolla 
hiHniimiiaig  jungen  Ui^raaga  ist 
Ana  dieaan  ngan  In  Slldan  •inigi 

verwitttrmli'm  Granit  hervor,  die  in  nielriu'''  Flohenzfiga 
auaiaufeu.    Die  dem  Featlande  gegenüber  liegenden  fnaaln 

nen  Buchten ,  an  denen  Fischerdorfer  ließen.  Zwei  hohe 
Oebirgazöge  bilden  im  Westen  und  Norden  die  Gnaaan 
i;  aia  aankan  aieh  in  ainam  Ho«M>»d  hatab, 
den  FluBüläufen  Till  sich  abdaaht|  oad  an  wal* 

ohea  daa  Raehland  üich  uujuhiiesBl. 

In  der  Ebene  und  den  Flusathülern  liegen  die  BailM- 
dar,  welche  jährlich  swai  JBmten  liefern;  in  den  Gfataa 
wild  Tiar  bis  fünf  Mal  Oamüse  gepflanzt  und  geemtot. 
Die  Reiafelder  werden  mit  Fleias  nnd  Sorgfalt  berieeelt,  die 
beliar  li<nndan  Faldar  mit  allMD  Ibrtoffeln,  YaM  and 
Baefcarrabr  babaiit.  Dia  UMBiilian  Kniaa  pflegen  TBiailm 
lieh  die  Soideosoditf  dia  mittkraa  Tbaafadtwr,  dia  aM> 
lioban  Tabdibao. 

Die  Haust!) iere  nad  den  aaaarigm  timlieli,  jedoch  kamit 
man  wiMl.r  Viehweiden,  noch  den  Gebrauch  der  Milch. 
Das  Land  trägt  eine  so  dichte  BeTölkerung,  dass  leinaEStaeag» 
niaaa  aam  üntariialt  dar  Haaaahan  naChwandig  dnd;  dabar 
werden  die  Kühi'  inir  /um  Ackerban  verwendet  und  dann 
geaohlaohtet.  Selbstredend  gilt  das  hiar  Geengte  zunächst 
von  dar  Praatas  Kwaag-tang;  in  aadarMi  ThaikB  daa 
Reiches  herrschen  andere  55v*tiinrl». 

Die  Gebirge  sind  reich  an  Erzen  and  Kohlen;  iadaaa 
ii*  die  Ausbanta  going,  «all  aas  aidi  «af  Baadbalriab  b» 

■ohrfokt.  An  der  S^kUste  sind  Austernbänke  angelegt, 
welche  an  Thieren,  wie  an  Muscheln ,  aus  denen  Kalk  ge- 
brannt wird,  reichen  Ertrag  liefern.  Am  Strande  befinden 
■ioh  gnaae  mit  Kalk  festgestampfte  Felder,  auf  die  daa 
Seewasser  gesLluipft  wird,  dessen  Wasser  an  der  Sonna 
verdunstet  und  Kochsalz  zurückläest*). 

Die  BaTlUkanug  der  Provina  tbailt  siob,  wia  die  Far- 
bM  auf  dar  Karte  angaben,  in  tiar  OUaMia.  Dia  (Xno- 


')  Zar  liluBtritinn  diene  Falgendat:  Die  KUtte  bin  t  uk-i>.r4;  ur.il 
Sehs-t*ia(  hat  auf  dar  Kart«  cioe  andara  QaatattnsK  a>a  auf  frfihereo. 
Die  Tkatsstbe,  daes  waa  ver  etws  iwaaitg  Jaluea  bis  dlaiit  an  di« 

Orte  Mit  lal  heals  «iaa  Staad«  daron  «atfamt  «nkcra  bm«,  ist  «ia 
KrfthninK>b«we(a  fBr  di«  Auafbvtmmau^.    Di«  Dorfbcvokasr  fskas 

mit  Kind>mm«D  ror  und  eiea  Bioaea  in  daa  Sekluam.  DisM« 

audcitiMMnde  Gewictia  liefert  das  Mat«ria!  i-n  Am  bokacntan  ge« 
Hattan  asd  hai  daxu  4ir  Kif:rnsi-tiaft ,  •Ik««^  »i-icp  lani^rr  Warxajfai 
den  Bodes  fast  macban,  Uira  aacli  nad  uacli  den  Salagebalt  enttlali«« 
und  ihn  ao  aam  lUMss  taa|U(ii  aMSbsa.  Daa  ••  (»«ronninie  koltar- 
Hhige  Land  wird  ti»  dea  MaadariiMn  besichtigt  vaA  in  daa  Onmdbuch 
cLn^etra^fD-    r.ruinlstfuur  int  lüc  riniipo  Slui"j»tfuei  in  Cbina. 

')  Üb«T  dia  poUtiacb«  £intl>«lang  «lor  PrvTiai  Kwaag-tnag,  Be- 
eshsAsM  dsr  nasse.  QsWiie  *••  «MMa  «Ir  atf  dl 
AitM  Dr.  Hlitt'a  la  ategc  MMMi.  UM,  0.  IM  ft, 
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nUten  berichten,  dass  vereohiedeoe  wilde  SUmme,  wio  die  Li, 
Liu  and  Wm  vor  Alton  hier  ihr«  WohattkUan  ftafiwUqgan. 
8is  wnrdsB  n  Avfiuig  umwot  SHtncknnn^  vnn  dm  hb 

Norden  wohnenden  i  ivilisirtfln  Ohineaen  nnterworfpn,  welche 
■ioh  mit  ihnen  Tenniachten  und  wonuu  dar  bedeutend* 
VeUariMimi  der  Pim*ti  «d«  JUgm-Wi^,  gewSkaUtk 
Cantonegi  n  cr>'rlnn^^.  herrofgiigmeB  ist.  Die  b(<etea  Vll* 
der,  die  weiten,  bequem  la  Wbnnden  Ebenen 


bent  und  dem  Hnndweik  Ud  dem  nandel  sirh  xneewendet. 

Im  Leufe  der  Zeit  cod  der  Vermehruug  der  (ieschleob- 
ter  ia  des  nittlanB  Pminzen  wanderten  von  Kordoit  Fn> 
roilien  und  Stämme  «B,  welehe  »af  onboeeiitem  Boden  M 
den  Abbangen  und  in  SeitentUflem  lioh  aaaedelton,  ram 
iwiscben  die  Pan-ti-BeTölkerong  «ich  hineinaohoben. 
i  Hkk-kii»  QertfiiHflwn,  guMink;  ihn  Meahlwimmea 
haben  lieh  w  eiiiwlui»  dtM  lio  m  8iH  dw  Ptni«li  >Mig 
nachstehen ;  gaoie  Dtatrikte  sind  auaeohlieaalich  von  ihnen 
bewohnt.  Sie  beben  dnreh  Ple»  und  ^Mimmkeit  dem 
Pm-ti  orin  Laad  abgekanft,  den  der  Kndebtrieb  !n  die 
gnuaen  Städte  getriabeti.  Auch  linliin  sind  sio  trofnlgt,  ftbur 
weil  ee  ihnen  an  Kapitel  su  groeMn  Unternehmungen  fehlte, 
biAeo  lie  rieh  mil  dem  kkiiioa  Himidel  bi«iril«l,  and  Hab* 
^Mth-  r.  Wii'^s.  r'riic^dr  und  Köchn  geworden,  vor  Allem  jedoch 
Barbiere,  welches  edle  Vecachönerungigeeobäfk  aoasohUeie- 
Hdh  van  BaUa  batoUbaa  «M,  od  bii  te  vMn  a« 
raairendeo  Köpfen  ond  zn  fleuhlwdwi  Mfft«  TlaONnda 
Ton  Händen  tliglioh  rege  bllL 

In  den  «etUehon  Kniaea,  baaonder»  der  SeekOato  ent- 
lang ,  hat  ein  Vorwärtaachieben  aas  der  benachbarten  Pro- 
viD2  Huk-kien  (nach  anderer  Auaaprache  Poh-kien)  Statt 
gefunden.  Dieee  Hok-lo  oder  Leute  der  Hok-Prorins,  lind 
awiat  Sefaiffer,  Fiaehar  und  Banan;  aie  babaa  «iaan  .dai^ 
ben,  rauben  Charakter  and  Ibra  Bpmtha  irt  ao  faiik  aa 
Naaal-Lauteu,  das«  selbst  f^r  einen  Cantoneeen  eingehendes 
Erlernen  dea  Dialektee  noth wendig  ist,  am  ihn  an  Teretehen. 

Im  Norden  sind  Hinwanderer  der  Prorinx  Klangt  tot- 
gedrungen  and  haben  den  nördlichen,  »of.'>'iiitiint>'ii  Mnnda- 
rin- Dialekt ')  hereingetragen,  welcher  aber  nicht  rein  er* 
baUan  geUMon,  aoadan  aÜb,  wie  die  llaaaaiMB  aa  aaah 
gethan,  mit  Hak-ku-  und  Pu:i-r--!!ro /Ifn  untermischt  hat, 
aad  «war  eo,  daas  der   eingeborene  Miaeionar  in  Nam- 

laD*aa  alaant  vad  ia 


■)  S«aa-«a.  wMHsk:  Bsaailaa-Spncto,  «bd  Ia  itae  aSrdlska 

■ad  »Bdtttha  oatanchiMim ,  woroa  j«B«  d*B  Nord- ,  di««a  im.  Ifittsl- 
proTiai«!!  CbiM'i  tigm  iit.  Dort  wird  lie  Tom  Volk«  gctpreahM ;  Oue 
Btneontiiif  kommt  dahdr  ,  di»  clio  mriatrn  Bwintra  d«m  >'oni>n  «Bt- 
■UmmL'n  und  ilir  Dikiekt  i'iie  I! ff' 1 1  i,l  Ii <  in  Pakiag  und  die  OmcbifU- 
ipricbt  ia  ■ilcn  Iibkb  oder  AmUt-iuMrn  da*  (UMB  it««)iM  ist.  Dis 
piaAe  dse  lieafc4a«lsikm  »sssWaK  aish  aat  f  ~ 
I  aal  die  BeMds  n  «s  Meatoka^OewIssM  Ia  t 
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Deutschland  seine  Studien 

BfaM  ambwOidigo  Saagnihohang  Uatat  dar  Knie  Yia- 
tet.  Die  Ursach'e  liept  darin,  daas,  nac-hdem  eine  Seuche 
jene  Ostend  £ut  g&oslich  entrölkert  hatte,  Chinaaan  ana 
aadvaa  Fkwfiaaaa,  baBondna  an  TahUfa^»  im  16.  Jahr- 
Imadert  unter  der  M% «JyaaaHa  ai^grfkhrt.aad  Uar  aa» 
gariadalt  wurden. 

DiaCbiaeam  baaekkaen  dia  Baab>Bofakafaaf  bei  Cba- 

ton  als  einen  Rost  dor  ürpinwohner.  Sie  lehen  untor  dem 
Namen  der  Tan-ka  auf  Booten  und  in  Pfahlbauten  auf  dem 
Floaae,  wo  rie  geboren  werden,  unter  eiaaadar  batralbau 
und  sterben.  Sie  sind  vor  den  von  Norden  kommcnrlfn 
Chinenen  gefluchtet,  haben  sich  mit  ihnen  nicht  vermischt, 
sondern  auf  dem  Wasser  eine  Zuflucht  gefuadaa  and  afald 
nach  and  nach  mit  dem  Lande  in  Verkehr  getreten.  Sie 
wei'den  auf  40000  geecbltst,  ihre  Qeaichtafarbe  ist  dunkler, 
ihre  Stetnr  kleiner,  die  Oesicfataadga  grSber,  »Im  die  der  Chi- 
•san;  im  Übrigen  gleiahaa  «ia  ihaaa  and  liaban,  wie  alle 
'O»  400  MÜIionaa,  aobwaraaa  Haar  aad  atibwane  Avgan. 
Die  Männer  sind  Werftarbeiter,  Fährleute  Ao. ;  Frauen  und 
Mädchen  führen  geaohickt  tooaende  von  ttbwdaohten,  gondel- 
fttrmigan  Vaebaa,  weUba  ihr  Hisim  büdaa,  Vobanng  and 
Küche,  Blumengarten  und  HUhnerhof  zijglfirh  ,  mu  Tage 
Tarmitteln  sie  den  Peiaonenverkehr  und  Abenda  kommeo 

Da  aia  bei  Canton  wohnen,  aa  babaa  aia  daa  Bialakt  dia> 
aar  Stadl  angenommen. 

Savagaa  giabt  aa  in  dm  Ofaaigabiigaa,  ia  dar  PiMM^ 

tur  Lin  -  tschau  ,  noch  Ureingeborcne ,  Miau  -  tz  oder  Erd- 
Entstammte,  deren  Sprache  ziemlich  unbekannt  und  bis 
jetet  nicht  in  Schrift  Terfiuet  ist.  Ee  gtiaag  den  ver- 
schiedenen Dynaatien  dea  groeeen  Reichea  nicht,  dieee  fireiea 
SSbne  der  Berge  in  bezwingen,  sondern  sie  haben  aioh 
begnügt,  einen  Cordoa  Ton  kleinen  Forts  um  ihre  Gebiete 
aa  siahen.  Non  atajgaa  lia  wohl  baraater,  an  di«  aatb- 
wendigea  TanaofageaeldAa  an  nmebao,  abar  daaa  kahraa 
sie  wieder  in  Ihre  Gehirgsweiler  zurück,  welche  auf  nur 
dem  Knndigeo  si^gänglichen  Pfaden  und  durah  viele  be- 
ftatigte  aad  bawaohtaBaigfbora  biadareb  an  orraNbaa  aiad'). 

Die  Chineeisrlip  Zi'icli(>r.Fclirif>  \sl  Tür  giui?:  China  die 
gleiche,  indes«  werden  die  Zeichen  je  ,'nach  den  Yölkei^ 
aebaftaa  TaneUadaa  aamaapreebaa.  W»,  aaeb  ebigar  Dar» 
legUDg,  die  HcTÖlkerung  eine  verschiedeni»  hr.  so  sind  auch 
die  Dialekte,  wenn  seibat  unter  einander  verwandt,  ao  doch 
I,  Mwohl  b  dar  VoabSha  ah  das  £aatf«cbllt- 


*)  Dia  SahfafS  ia  laawra  dar  lawla  Haiasa 
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Dit  Praviu  Kwmi^4mi(  ond  ihn  BnnilnMr» 


Unter  den  Diali'ktfn  ist  d>T  Pun-li-  oder  Csnton-Dialekt, 
der  «Mialen  Stellung  dw  Fon-U-ChiiieMn  •nUpreohand,  d«r 
Iwdwtndrt«  in  dir  Provini.  Ikn  Mgt  im  HaMw>Dia> 
liik'.  wp'.chpr  n.ni-h  meiner  numprinclipn  AtAdehnnng  mit  er- 
sterem  ziemlioh  gl«icl»teht  und  a«uittn  Unprang  au  dam 
Nonha  fwatA,  da  w  an  dw  llandariD>1KBMt  aaUiigk 
Letzterer  wird  wenig  rein  gesprochen,  «onlcrn  rncist  in 
Vermilohung ,  wkhrend  das  Hok-lo  durcbgebend«  rein  ga- 
ffVodiM  «fad  imd  aar  M  dao  DiahfcMIwMaa  d—  Habfca 
dah  nähert. 

Die  Dialekt  •  Verschiedenheiten  werden  dem  außallen, 
dar  China  ab  ein  gleichförmigee  Reich  sich  vorstellt.  Aller- 
dings ist  ja  daa  Volk  dar  Chioaaao  ein  einigea,  da  ea  ia 
Staat  und  Verfoiaung  gawnt  iit.  Indasa  geht  neben  dar 
Staatsverwaltung  in  Peking  eine  faat  aelbstatäiniige  Ver- 
«altaag  dar  Pnmaaaa  aiahar«  nad  ia  diaaaD  haban  dia 
Stiiana  «ad  Ftaaflitn  (dw  tlt-SebalilMlMa  Chat  ym» 
gleichbar )  wiederum  ee  Terstanden ,  Gerechtsame  lioh  tu 
wahzaa  uad  Sittaa  oad  Qabriaoba  baizabakaltani  Za  daa 
WiamlwatioBaa ,  dia  ia  giaa  Ohiaa  gMchArmif  riad  aad 

nur  in  sr(Tiflli'  !it>i'.  Auf?iit?rTi,  nifm.^ils  in  :n.;iv'.li..lH-:'.  Pru- 

foogan  bestehen,  stallen  alle  Stamme  ihre  Caadidaten,  denen 
m  ttt  galiagl,  kaha  Oiada  aa  ariaataa  aad  Staalataitar 
im  ümfonge  der  Monarchie  zu  erwerben. 

Dar  OMaaadianat  in  dar  Provins  Kwang-tung  sohliant 
Mi  abaafUb  daa  B>aaMnm^|<ai1HaiWiii>fcdmi  aa  aad  Ua- 

tet  Mnriiipfnlfipkcit  und  VerschiedenliPit.  Woh!  ist  der 
C'/Oofudiuiiiiniua,  der  sich  um  seine  beiden  Pole  der  Staat»- 
weiahsit  und  das  Ahnenkultus  dreht,  allen  Chinesen  go- 
aiainsan,  eben  so  wie  dar  Boddhismus  mit  seinen  gekt- 
leaen  Oebetsformeln  und  dar  Taoiamus  mit  seinen  Zanba- 
raien  und  Beachwörungsweaen.  Daaaben  aber  giebt  ea  Stadt- 
nad  Laad-Q^ttar,  Chinadaoha  Hewian  und  Göttinnen,  Qaktar 
aad  DfaaaBaa,  WähntgakaBat  aad  Btaradaalarai,  Vlad- 
und  Womergeister  und  ihre  Priester,  kurz:  ein  unvemUnf- 
tigaa  Oamaoga  Taa  aUarlii  Abaiglaubio,  Oaiataiftiraht  uad 
OMumniHal,  «fa  aa  aar  bat  data  YttlmgmMge  aad  data 

religiiison  Ii  >l ifi  ri-ntittmiii*  dor  CUaaMa  allein  niiiglich  ist. 
flaban  die  Miau-tz  nur  Wenig  dat  OalM  von  den  Cliioa- 
aaa  aagaaeaaMa,  aa  am- aa  aMbr  daa  SeUaoktaa,  daa 

QötiendienBt;  die  Tan-ka  verehren  besonders  den  Drachon- 
gott,  den  PoeeidoD  der  Chinesen,  und  die  Thien-hau,  die 
i^tm^tpf«T— in  dlar  fliAliraf 

Dia  Geschichte  der  Provinz  Kwang-lung  tiildof  ciü  In- 
tanaiantee  Kapitel  in  der  Chinesischen  Keicbsgeocbicbto. 
Nach  der  Eroberung  und  EünfUbrung  der  Civilisation  dafah 
dia  alten  Cbineeen  haben  viele  Cantonesen  in  Kriegs-  und 
FriedeoBimtern  sich  ausgezeichnet;  die  Bewohner  waren 
loyale  ünterthanen  der  Kaiser;  sie  haben  den  i»  ihnen 
geflüchteten  Monaroben  der  letzten  Chinaaianhan  Dynaatia 


bis  aufs  ÄuBserBte  unterstützt.  Seit  1644  beherrschen  die 
Ifaodaeliu  unter  dea  Nauen  dar  Ta^tain-Dynaatia  daa 
eiriaaaiBeba  Raiob.  Ia  aDaa  BaairtaMdlaa  Hagt  aiaa  Maa» 
dfic-1jiiri=  Iii  Militärmacht;  in  Cantun  im  westlichen  Stadt- 
theil  (siehe  den  Plan).  Dia  groaM  Taiping-Raballiaa  ging 
taa  Uar  aaa  aad  biMa  ab  Sei  daa  SHn  dar  Mrhaartia 

Mnn3si.hu. 

IDer  Verkehr  des  Aoilandes  mit  China  knüpfte,  abge- 
■ahae  daa  Vbariaad^bniMMMa  iai  Heidia,  aa  Gaataa 
an,  wekbee  eine  der  itllealaa  WaWiandelüstädte  iüt.  Dahin 
kamen  die  Araber  im  13.,  die  Portugiesen  im  16.  Jabr- 
hundert  IhBaa  ftigten  die  Holländer,  Engländer,  Ameri* 
kaoaTf  Fraaaaaaa  and  Deutache.  Die  alte  Haadabweiaa  dar 
Faktoraian  braeh  Bit  dam  sogenannten  Opiumkrieg  niaai- 
men,  während  vakbes  die  Portugiesische  Ansiedelung  Macao 
in  Blatha  kam.  Naoh  dem  FnadaoaaoUuaa  dardi  daa  Var> 
trag  Toa  KaaUng  1849,  «alohar  Tiar  aadara  HMim  Uaaa 

öffnete,  hat  der  Handel  mit  Canton  eine  Abnahme  effth« 
lao,  iadaai  dia  Produkte,  waloha  aaa  den  aodaraa  Pro* 
viaiaB  OUaali  Bbar  daa  IIai>1iag-PaBa  ihiaa  aaok 

funriiii  nHliiiiFTi  nr.iF-it<-ii .   nun  bequemer  ZU  erreicbaada 

I Markte  fanden.  Die  gleichzeitige  Abtratong  Heagkonga  aa 
■ai^  Im»  diaaa  Kalsaia  warn  BlaiMipMa  dar  Kaftdin 

iartikel  aai  Baropa  und  Amerika  getnAcht.  Die  Vertrifa 
von  Tiaalib  ▼od  1S57  und  1863  öffneten  noch  oiafer 
tbeilung,  des  Handels  entstanden  ist.  Durch  letzter*»  Ver- 
I  träge  haben  wir  einen  diplomatiachen  Verkehr  mit  der 
Rtgiamng  Cbiaa's  erhalten  und  Qesaadta  «ad  Coaauln 
«aohaa  «bar  dia  Sohailiait  aad  dia  LrtarBWW  dar  A«»> 
Undar. 

Wenden  wir  uns  kurz  noch  zu  den  Missionen,  so  knüpf- 
tan  diaaaUMB  abeoiaUs  bei  Caatoa  an.  Dia  BtaJaaha  Kiieha 
■andte  tot  iwei  Jahrfaandarten  5  ire  Ifiataaara  nach  OUaa, 
welche  ihren  Wirkungskreis  aber  bald  nach  Peking  ver- 
legten, wo  dia  JaMiilaa  ia  ataatUobao  StolluDgaD  Kiaflu» 
an  gawiaaaa  woataa.  Daa  gelaag  fliaae  aber  aar  Mftv«^ 
lig.  ilfi  die  Stiiat=i(,nin8t  »i^h  von  ibiion  ab-  oad  ia  Var> 
folgung  umwandte.  Seit  den  neuen  Vertrigaa  iiad  ria 
«iadar  im  Laada;  flira  Priaalaf  labaa  aa  daa  Ortoa^  «a 
Römische  Christen  wohnen,  nnd  in  Canton  baaailbaat  daa 

I    Kathedrale  den  SiU  des  Bftiaianhaa  BiaoiMfik 

I  Dia  afaagaliiobi  lUiiiaa  «aida  ia  Ontaa  voa  daa  Wa^ 
ländern  im  Jahre  1807,  von  den  Amerikanera  18M  aad 
von  den  Deutschen,  vornehmlich  auf  Anregung  aattfai  ba> 

I  gabten  Landamannei  GUtzlaff  im  Jahre  1847  bagaaaaa. 
Während  die  Baaler  Missionare  Hongkong  nm  Centmm 
ihrer  Btiaeion  machten  und  dem  Volksstomm  der  Hak-ka 
sich  zuwendeten,  richtatea  die  Rheinischen  Missionare  sidi 

1    aa  dia  PaB>ti  uad  etat  aaaardiiiigB,  darob  laoorparinmg 


I 


D'Albortii'  VordiiiiBW 


«iner  Berliner  QMalli«li*ft ,  auch  an  die  anderen  Volki- 
Dm  Cwtnua  mit  Kirche,  Kateohetenaohul*  and 
liagl  ia  Ontaa  (mIm  dn  PhaX   Di«  Knto 

weist  Jiojenigen  Ort«  in  der  Pruvin^  auf,  wo  Misgionurc 
wohaeo,  «bea  ao  dia  Stwite  und  Dörfar,  wo  Cbioeaiadie  ^ 


iu  kam  von  NwOdBa»  onl  Anhahm«  de»  HyFlMMw,  1876  ml  1877.  41t 

dan  diesallte 


über  ili«  Orthographi«'  ist  noch  SU 
aieht  tmtm  Diaiakt  folgt,  aoiulani  4fl 

Deutsclien 
Isiolitern. 


Lokal-DUlakt  akh 


D'Albertis'  Vordriugeii  iu  das  Lmere  vou  Neu-Gumoa  uud  Aufnahme  des  Fly-Flusses, 

1876  und  1877. 


Sait  dar  Entdadcung  Nau-OuinaA'a  dnroh  den  Pvriag^ 
aiacben  Seefahrar  Jorge  de  Meneaes  im  Jahraa  1526  be- 
•oluiiikl*  mh  dia  fidmehiiBg  de;*  T^andea  ümi  8  Jahr- 
bndairta  a«f  aakr  «barilldiHdia  Sekoguosdrungan  dar  KWa^ 
Erat  aeit  Ende  daa  Torigen  Jahrhundert«  ist  eine  genauere 
KflatonwifiMhm,  amaaUieh  dar  waatlichen  Ualbinaal  «od 
dar  StdMiala  in  Angriff  gano— an  vardan,  nbar  iMih 
jetzt  »Ol  li  Kheaten  sich  die  verschiedenen  Engliacben,  Hol- 
läBdiaoban  und  f  ranaoaiaohan  fixpaditionao,  ina  JLmtare  dar 
«dfügtB.   Sahan  ab  «Ukaan  KanDauUb  nad 

tnUe ,  wf-!  hp  il:c  Insel  nn  vielen  Puaicten  umgeben, 
■reu  LiaaduiigsTenucha  darmaaaMO,  daaa  waitaKttatan' 


worden  «ind.  War  eine  Expedition  an  «iipünfjünhercn  Punk- 
ten glücklich  gelandet,  so  xtellten  sich  einem  Vordringen  ina 
biMM  W  viele  Schwierigkeiten  in  dan  Wtff  daa  Ulhv 
nur  an  wanigaa  Stellen  ein  achmaler  Kfistenaanni  genaner 
erforscht  werden  konnte.  Nicht  allein  dia  Bohhait  und 
Wildheit  der  Eingeborenen,  aondem  auch  dh  ngilHMreo, 
dnrob  uUJsaa  kolaiiala  Xaaaan  Mab  lunraipMSMMB  Ur* 
wildar,  «elelM  ii»  liMiaU  ▼•nmodaraBg  jadaa  FwibiM 
erregen,  achreokten  von  Versuchen  ab,  in  das  Innere  dar 
Inael  auundfingaB;  aaah  maohta  daa  gaflUiriinha  KUmn  tinm 
lingarao  Aufenthalt  fttr  BsropKer  tmt  nnnBgUek.  Bin  we* 

«entliches  Hindcrnii«  war  die  compakte,  wi  iuLr  ;<i<gliederte 
Form  der  loiel,  nur  die  weatUche,  vom  Uaupllande  dnroli 
dia  flaaMak-Bai  fatramto  Hdbnad  nackt  Uarrca  aiaa 
Auanahme.  Sie  weist  TerBchiedpne  *i-:>fp  Kinüohnitte  auf, 
und  diaaar  Theil  iat  daher  auch  etwa«  beaaer  bekannt,  ala 
dU  MHAtn  HaimlMMii  dar  Inail. 

In  dem  Ipti^tpn  Jahrzehnt  hat  eine  Reibe  vattHaitarfer- 
achem,  veranlaast  durch  den  Wunaoh,  die  diaaam  Lande 
ijgaoartige,  intereaaanta  Faun  in  atodiren,  aa  an  Bamtt* 
hungen  nicht  fehlen  huMn,  ina  Innere  der  Inael  zu  gelan« 
gen,  welche  nach  manchen  fruobtloien  Vorauohen  endlich 
doch  Ton  Erfolg  gekrönt  waren.  Dom  Italieniaehen  Natnr- 
ftwaoher  D'Albartia  iat  aa  galamai,  daroh 


tat»,  a.  TkM  M. 

Waaaentraaaa  swai  Mal  bia  in  den  Gautralpnnkt  der  Inael 

Tonudringen. 

fialMui  im  iahra  ia46  hatte  Capk.  BiMkimad,  «Uuaad 
ar  hthth  KlMaMiifiiakaMB  mtt  dam  BngHaehen  IHigi« 
BohifT  „Ply"  in  den  Auatraliwfaan  Oawiaaern  stationirt  war, 
•a  dar  Sad-Oat>Kaata  Nan-OoiBaa't  «nter  8*  45'  8.  ft. 
■ad  144*  80'  0.  L.  tob  Or.  aia  aoagadahataa  Dalta  aat- 

deckt,  welches  nur  einem  groeseren  FIubüp  seinen  Ursprung 
verdanken  konnte.    Aber  obwohl  Jukaa,  der  Naturfoiaehar 


Fluas  wahrscheinlich  weit  ins  Herz  des  Landes  hinein 
aohiflbar  a«in  wttrda,  da  or  ihn,  im  Gegensats  su  den  Au- 


das  Meerwnaaor  noch  viele  Meilen  weit  beeinflnmt')»  iat 
im  Verlauf  von  30  Jahren  kein  Versuch  gemacht  waidan, 
dia  TWafimt  einaa  aolohen  Flomaa  MaAinwiiMM  aad  dm» 
aalben  zur  Erforschung  des  Innern  zu  benntcen.  Daa  un- 
günstige Klima  und  die  feindaelige  Haltung  der  Fapuaaer 
hatte  kein 


im  7alii«  1875  maaUa  Mao  Failaaa,  dar  Tan^ 
ateber  der  Engliaoben  ICaaiona-Stntwn  auf  der  York-Halb- 
iaael,  «iadar  dia  anrtaa  Vanaeha,  aiaaa  iaa  laaara  dar 
Inael  iUraodaa,  lacht  bonotsbarea  Weg  an  finden.  Bai 

seiner  ersten  Expedition  entdeckte  er  den  Müi-Kii  ;^  i  >>il<'r 
Baztar,  dan  er  angelähr  90  Saemailan  fUr  kleine  i>'abneuge 
•nUAair  flmd*)L  Hoeh  ia  damaalbaB  Ain«  aalavaalBa  ar 

eine  zweite  Expedition,  und  zwar  richtete  er  sein  Augen- 
merk auf  den  Kljr-Floas,  dar  dienen  Namen  zur  Erinnerung 

A'if   ilom  Missions- Dampfer  „Ellengnwan"  ypt- 
Fartane,  begleitet  von  dem  Folixeiriohter  Cheater 
aad  O'Alhartfa,  da>  riek  athaa  aai»  187»  mtt  dar  Uslar- 


■)  Jskas,  Nimtin  ef  Um  Sarrafiiig  Vojig«  of  H.  M. 
1S4I— 46.  I,  f.  IM  f. 

*)  as«p>  lutu.  isn,  8. 87. 
hm  um  as«h  18  IMm  mM 
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suchuDg  dfr  ShHM  Neu-QuiueH's  besi-bäftigto,  am  29.  No-  ' 
Taatbir  du  8MiM  fiomenet  an  der  Nordipitze  der  York- 
Hdlninwi  ud  gnlmgtii  tm  6.  Dnember  an  die  MOndung 
des  Fly,  den  er  bia  snm  15.  Desember  in  einer  Auideh- 
nung  von  160  Seemeilen  befuhr.  Fiebererkraakangen  unter  1 
der  Maaoaohaft,  Mungol  au  LebaiMBittilii  Kwaagm 

bat  dar  Ellango wmi- Ins«!  lur  Dmkehr '). 

Der  Erfolg  dieser  Expedition  veranlaaste  dan  Natar*  1 
foracher  D'Albertis  su  dem  EnUcLluMv,  dio  Unteraiwhang 
daa  Flmm  fortanaatMU.   Da  ia  Auatraliaa  and  beaondan 
in  V«»8ld>Wd«a  iaiwlHliaB  daa  Intew«  lllr  dia  Brfhr* 
inhlin^  ud  Kolonisation  Neu-Guinea's  ein  aebr  lebhaftes  | 
gewwdaB  «w,  wurde  ea  Um,  laioliti  nok  in  Sydn^  dia  I 
llittal  so  diaaar  Baiaa  tu  TandiaflHi,  tooh  wuda  ikm  db  I 
UnteratUtzung  der  Regierung  zu  Theil ,   indem   ihm  der  ' 
Uaine  Danqpfor  ,»Nev«"  aar  Varfflguxig  gaatallt  wurda.  i 
Wann  nah  di»  nkr  wait  fahaadaa  Pltaa  dat  laaaabaw  I 
bei  saioer  nur  geringen  Ausrüstung  nicht  völlig  durchgo-  ' 
führt  «ardan  konotaD,  so  hat  doch  saine  Ezpaditioo  aowoU  | 

künftigen  Eipe<litioü»u  den  einzuschlagenden  Weg  vorge-  ' 
zeichnet.  D'Albertis'  Absicht  ging  dahin,  den  Fly  so  weit 
n  Tafft^an«  th  der  Tieli;aiig  aainaa  Sahiffaa  geauittete, 
daail  SU  Land  die  Quellen  dee  FluHiea  aafcusnoheD  und 
TOB  dort  quer  durch  die  Insel  entweder  an  die  Sud-Kttste 
zuriioksnkehren  odar  aidi  nordw&rta  zu  wenden.  Die  üra- 
■tKnda  liaiaen  nar  den  erateD  ThoU,  die  AtifliahiiM»  daa  Flj, 
zur  Aoaftthrang  gelangen. 

Am  24.  Mai  1876  begann  er  den  Fluss  hinaufxufahren, 
das  «r  naah  nngaflUtr  350  Saaaaoilan  ilbar  dia  EUaiigowaii- 
laaal,  dem  fbmatmi  Pnikt  dar  Hae  AilaBaWMB  Bzpadi> 
tion,  hinuus  verfolgen  kunnte;  bei  5*  30'  S.  Br.  und 
141*  30'  fi.  L.  (it.  anaichte  dia  Baiaa  am  37.  Juni 
ihr  Ends*  IKa  StrttaM^f  ~~  7  SaaHallaii  pr*  fitditda 
wurde  bi'T  su  heftig,  daia  dar  kleine  DftDipfi<r  <iii-  nicht  ftt 
Ubarwinden  rermoohtau  Aaf  dar  RUdcfahrt  wurde  der  Imi 
Snaia  Mirt  —  70  HaOan  mOaAM  im  ftnatai  Piuh* 

te^   —    einmündende   FIubh  Alidt  Mlf  einer  Strecke  von 
40  Meüoo  betabreu,  bis  derselba  ftr  dan  Dampfer  zu  seicht  ! 
imdaii   Daa  dindiwag  faiadsaHga  Baaabnien  der  Kingebo-  j 
renen,  welches  dem  günstigen  Einfliisae,  der  sich  nach  Mao  ' 
Farlane's  mildem  Auftreten  erwarten  lies«,  nicht  entsprach, 
ao  wie  andauernde  Erkrankungen  der  Mannechaft  Terhill' 
dartaa  dia  Auaf&liraag  dar  ttbrigan  Pläne.  Die  Eiitlannig 
Ton  dar  Nord-Küata  war  aueh  noch  eine  zu  grosse,  ab  daaa 
mit  der  durob  Strapaseo  und  Krankheit  geschwächten  Mann- 
aetwft  ain  Torttaaa  in  diaaar  Biehto^g  gawi^  wardao  koanteu 
Am  7.  J^nli  traf  die  Bzpaditioii  wiadar  aa  dar  FIHOiBdung 


<)  rnMwsilics  er  the  B.  Osegr.  See.  Lsadaa,  XX,  f.  US. 


ein  mit  reli-hen  SHMlhngen,  unter  denen  die  ethnologisahA 
bvüunders  herTomgaad  iat.  Da  der  Forscher  nach  seinaa 
genen  Worten ')  kaiaan  Amlmid  gwaa  hatte,  dia  Hatto« 
der  Eingeborenen,  die  bei  seiner  Ann&herang  die  Flucht  er- 
griffen hatten,  auszoplUndem ,  so  kouat«  es  nicht  fehlen, 
daaa  dieser  Theil  seiner  Sammlungm  iMaocat  raiioUialt||f 
ausfiel.  Ea  gelang  ihm,  sich  eine  groaaa  Hanga  Stein» 
geräthe,  Zierrathe,  Klaidungsatiicke,  so  wia  40  Schidel  Aa 
zu  verschaffen. 

Dio  Folfoii  oIm  aolflliaa  ToigaiiaM  Ulla  D'Albortia 
Mf  dar  fall  wMiataa  Jdm  wiedwholtan  Baiaa  ar&tM«a^ 
sich  von  Aniang  bis  zu  Ende  zu  einer  unuuterbrochenoa 
Katte  Toa  Unfallea  «and  llintgeaobiokaa  gaataltota.  Sdu» 
bald  Baflh  dam  Bfailaaftn  in  dan  ¥lj  banalm  aieh  flain« 
aus  5  Chinesen  und  'i  Süilfli'p-Tr.üiilanern  bestehende  Mann- 
aofaafk  widarspanatig,  dasertirte  auf  dar  Bttokretse  trapp» 

aiulgM  weissen  Kegleiter,  und  einem  Neu  -  raledontschen 
Knnban«  dar  nur  durah  Übarradung  und  Varspreobungan 

musste.  Wie  D'Albertis  selbst,  so  litt  nach  der  Intrenienr 
und  die  Mannschaft  beständig  am  Fieber:  dazu  beunruhig- 
ten die  Fingeborenen  dk  Expedition  fortirtÜbrand  in  m 
emsthafter  Weise,  dass  ea  wiederholt  zu  nicht  gefahrlosen 
Kämpfen  kam.  Die  bauptaachlioh  naturwissenschaftlicher 
Samminngan  w«^n  unternommene  Fahrt  wilhrte  vom  21.  Mai 
bia  11.  Nmnbor  md  «w  ftat  bis  zu  dem  auf  der  vori* 
gen  Fakrt  omicUM  Bwmten  Punkt  gekommen,  ala  man 
siob  zur  ümkahr  gaafithjgt  aalk  Dam  unter  solchen  üm- 
atiadan  für  dia  Qaogr^häo  kaiaa  baaradaran  Baanltato  zu 
wwarton  waran,  iat  Uar;  dio  ainsiga  Bonidianmg  gegen 
die  Aufnahme  der  ersten  Expedition  bfstfht  in  Jer  Ent- 
daokuag  aioaa  70  Hailan  oborhalb  dar  EUaogowan-lnael 

dooh  aiaer  ünt^rpin-hiiiip  nirht  mr'hr  iititor/i'Lrr':,  worden 
hwmto.    Auch  dies«  Expedition  lieferte  eine  sehr  gerioigo 

werden  ,  anrh  durch  WaatlMn  wuldaa  haiBO  glaitigia  Bo 

sultate  erzielt'). 

TMi  dar  Behwiorigkaiten,  mit  donan  dar  uaanaMlialia 

Forscher  zu  kämpfen  hatte,  haben  dia  beiden  Kxpnditionen, 
auch  abgeeehen  von  den  naturwisMnadiaitlicben  und  ethno- 
graphiaohen  Sammlungen,  zu  ErgebnisBen  gefUhrt,  die  als 
htfehat  bodeutungsvoUa  fUr  die  farnare  ErsohUessuDg  des 
Landea  an  bezeichnen  sind.  D'Albertb  hat  nachgewiesen, 
dass  ein  500  Meilen  weit  schiffbarer  FluM  (800  km,  die 
Odar  bot  oino  Uago  Ton  890  km)  bia  in  dio  Mitte  dan 
Landaa  flttnt,  nnr  noeh  aino  knno  Siroeko  Toa  dar  OeMigo 

')  Briof  u  br.  G.  fisaattl.  Natura  1«7«,  XV,  N«.  Vt»,  p.  It«. 
•)  D'Albertis'  B«ieht  ia  fljdaq  ^      lU"  tn». 
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gp::cn(l  «.'utfernt,  die  sich  klimatisch  wühl  lutrilglicher  fiir 
EuropMr  erwaiwn  wird.  Die  durchaduiittUeli«  Tiafa  üm 
Umm  betraf  im  nlwni  ImA  5— C,  afcwbrtb  SMn 

Point  no«h  2 — 3  Faden;  eine  Messiini;  Mac  Farlane'«  unter- 
halb der  EUeogowan-liiMl  ergab  sogar  17  Faden.  Durch 
StadMaln  «M  db  htat  tOmHap  gAindnt,  bimiiilm 

in  der  Miiniinnf;.  ffiir  talt  der  Fly  pihp  rtreite  vnn  5  Mei- 
len ,  erweitert  sieh  afaflir  einige  Muiluu  wint  utronmut'warte 
and  heeitzt  bei  einer  Entfernung  von  30  Meilen  von  der 
8m,  km  bevor  «ia  mächtiger  Ann,  der  dem  Anichaina 
■■oh  lieh  dinkt  ins  Meer  eigieait,  in  nordtetUoher  Bich- 
tuog  von  dem  Bsaptetrome  lich  abzweigt,  eine  schwer  zu 

Expeditionen,  welche  diaBr- 
ir  Aa%abe  stellen,  i«t  donh 
Bnehliaauing  dieser  WaMentnae  der  Weg  gewieaen  wor- 
dn,  tat  w«l«h«n  «•  >u  gOiat^ea  Batnltatan  gaUagan 
fcgniMi.  TMi  dar  jMfm  VndMÜgkMt  dar  Hagebaf*» 

nen  wiril  <h  gut  ausgerüsteten  Expeditionen  doch  wuh!  go- 

liogen  kennen , .  diaaa  ao  wie  andere  Hiudemiiae  xu  beaei- 
%«D  «nd  ain  k  bobamend«  firMhUMraa  Lud  dar  UHw 

zugänglich  KU  rnnr-hrn;  hiit  man  doch  in  Jpr  TTnigebting 
von  Port  Moreabjr,  ao  wie  an  der  Maolay-KUai«  die  £r£ah- 

mit  Europäern  und  ver<tiindif;er  Rehandlnng  von  Saite  der 
letzteren  bald  eine  freundlichere  fialtung  annahmail. 

Hiaaicfatlich  der  PraobUMrfcait  daa  Bodens  knmiita  VAl* 
bartis  nur  die  Wahrnehmungen  anderer  Forscher  au  an- 
daran  Punkten  der  Insel  bestätigen;  seiner  Ansicht  nach 
wtirde  sich  die  Gegend  de«  Fly  besonders  (um  Anbau  von 
latnk,  dar  schon  jetst  viel  gspflanst  wild,  Kaffsa,  Zaokar, 
BaanroD*  Ac  eignen.  Ob  er  jadooh  naoh  den  trSbmi  Bi^ 
fiüirungen,  die  er  namentlich  auf  seiner  zweiten  Rttas  aüt 
dam  KUmk  gamasbt  hat,  naah  jätet  n  AanadalmigBiB  in 
Gegend  latkea  wird,  ans  dahin  gaataDt  btaiben. 
zu  Suaka  Pofart  war  das  Land,  so  weit  e«  zu  Uber- 
war, oWMg  tud  sumpfig  mit  nur  verainsaitea  £r- 
als  M  r.;  groüe  LagiM*  dafcataa 
sich  auf  beiden  Seiten  tai,  and  die  üfar  mno  fa.it  nur 
mit  grobem  Sump%ras  bamahtaa.  Eist  van  Jaoam  Punkt« 


ersten  Spuren  von  Minpralien.  Von  einem  S25  F.  hohen 
Hügel  konnte  D'Albertis  in  nordwestlicher  Richtung  in 
fliaar  Entfernung  «n  80—00  Ifsilaa  boha  Baifa  —  v«i>> 
BBthUeh  eine  Fortsetsnog  der  Charles-Louis  Range  —  er- 
bltekao,  in  denen  wohl  die  Uuelien  des  Fly  lu  suchen  sein 
Warden. 

J}ft  diaaar  Fbaa  aonit  ia  «nar  Ausdehnung  von  mehr 
ala  8  BNÜsagradaa  aar  flatbaa,  und  auf  wüte  Strecken 
sogar  sumpfigee  Land  dnnhstrBmt,  ao  ist  die  Annahme 
Hiebt  natareobtfertigt,  daaa  dar  faaia  ittdlialM  aad  attd» 


wpstürhi'  Theil  der  lusol  sich  als  Flachland,  an  il>  r  Kiiate 
Mgsr  als  ein  auagedehntes,  von  vielen  Fluanrmen  durch- 
aMManaa,  aBa|ifl|Ba  IMla  awwiaaa  wifd.  Jfae  VMaaa 

machte  bereits  bei  der  Fahrt  auf  dem  Mai-KasM  die  Wahr- 
nehmung, daas  von  dem  Hauplstrome  sich  viele  Arme  ab- 


kehrten, sondern  ilirpkt  mit  dem  Meere  in  Verhindung 
stüudeu.  Der  MuI-Kühbu  sidb^t  wird ,  falls  bei  den  Auf- 
nahmen der  beiden  Flüsse  kein  Irrthum  vorgekommen  ist, 
nur  ein  Arm  im  Delta  des  Fly  sein,  welcher  Vermuthuaf 
allerdings  das  Sohweigen  der  beiden  Forscher  in 
Beziehung  zu  widersprechen  scheint.  Auch  spricht  die  | 
Diffnrwu  von  S|— 3  FMlan  TiaCi  bai  ainar  Battewa^ 
aar  >— 8  Saamallaa  garai»  tSM  ftr  dla  MBg^iabkait 
solchen  Verbindung,  welche  durch  Chester's  uouost«  Befah- 
nug  das  Mai-Jüaaa  noch  unwahiachaialicbac  wird.  Tiat> 
Mflbt  ist  disaslba  nur  rar  Bagaanit  roibaadan. 

Dichfcr  Urwald  dehnte  sich  wi«  frtat  Ulier.ill  in  \cu- 
äuinaa  in  geringer  Eatfaraung  von  den  Ufern  aus  und 
M*blallf  bart  aa  «an  Raa  baraa;  ai«M<iiih  oaidwirti 
von  Snake  Point  zeigte  t<ich  der  schönslaf  l||f%ste  Pflan- 
zenwuchs. Bebaute«  Laad  fand  sich  in  gaiqfM  Uaifai^ 
aar  i>  nwAMbMMr  Va«ab««  dar  IMii».  Dia  BavBIha- 

rung  ist  an  der  MUndung  ungptnoin  z)\hlri>ich  Schon  die 
Expedition  des  Fly  bemerkte  hier  Durfer,  die  aus  Fläussm 
von  mehr  als  200  F.  Lange  bestanden  ■);  Mac  Farlano  er- 
blickt« 1876  aogar  bw  su  500  F.  lange  Gebäude.  Sirom- 
BufwSrta  waren  die  üfer,  Temntblich  ihrer  sumpfigen  Be- 
sohaflenheit  wegen,  nur  sehr  spitrlich  bewohnt:  erst  kurz 
vor  &wka  Point|  wo  dia  Oagaad  böber  nt  wordaa  aaSag, 
blaflgar  Dtttaa  uid  DBrfer  bomti  IHo  Wolt> 
unterschieden  sich  von  denen  am  unteren  Laufa 
«ad  aa  dar  MUndung  daa  Fluaaea  durch  ihre  gariagata 
Gftaa.  8fo  waraa  iawnbllaaillnb  anf  kMaaa  BiMbuagao, 
thcilwciLi  künstlich  errichteten,  erbaut,  ein  Uni8ta;i  !  ,  .ier 
darauf  schlieaaen  läaat,  daaa  die  fisganzeit  beide  Ufer  weit 

überall  die  grSaste  Sauberkeit  Die  Bevölkerung  nährt  sich 
fast  aiiisnhlismlinh  von  Jagd  und  Fisoherei ;  der  Anbau  von 
BaaaMB,  Tara  «ad  Tabak  war  aar  aia  ■— iiit  getli^. 

Dia  Bbtgaborenen  schienen  grösatentheiln  di>r  hellen,  den 
taffiebam  Theil  iltr  Insel  bewohnenden  liuce  anzugehören, 
doch  waren  wohl  schon  Mischungen  mit  Papuanem  daa 
aocdwaatUehen  Thailea  vorgekommen  Hierüber  wird  I>'At> 
bartfiP  SabUelsammlnng  wohl  näheren  An&ohluss  gaban. 

Da  in  sämmtlicben  Australischan  Kolonian  jetst  ein  un- 
gemsin  rsges  Interease  fttr  Neo-Ouiaaa  arwaaht  iat,  so  darf 
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Die 


FonduiBgea  am  Ofoira^ 


man  erwarten.  dasB  diese  v»n  D'AlbBrtia  urnffneto  Verkehr«- 
dder  nicht  UDbe«cht«t  bUiben,  soodern  wiederholten  Uoter- 
roehangea  mteraogwi  imd«n  wird.  Schon  «M  ia  Qnaaiii» 
laad,  in  Neu-SUd-WulM,  in  Victoria  eine  lebhaft«  AgitatioD 
in  W»rit  gMetzt,  um  das  Mutterland  zur  Annexion  dw  <M> 
Hohen,  TM  Holland  nicht  beanspruohten  OebietM,  «tlghM 
ugnlMhr  vom  Obariaaf  dat  Fly  bagnnat  wird,  u  tmt* 
aalamn;  di«  M'mAmän  dahnan  al^ilidi  ihr«  Th&tigkait 
waitar  aoi  durch  Orttndung  nauer  Stationen ;  mehrere  Ex- 
ftHAmmi  ana  fijfdaqr  melMn  voa  Port  Moraaby  aaa  dia 
Ha»«riMa%  hl  Aigril  n  MfaMii  - 


Ks<:L(>n,  (Ha  ana  xu  der  Hoffnung  berechtigen,  daM  die  Hei« 
math  des  ParadiaoTogeiii  bald  aufhören  wird,  fiir  una  «taa 
tarn  iaeegDite  ra  aaia.   Dia  Bntdaokang'  «iaa  ao  nlab* 

tigan  und  das  Laad  ao  weit  durchziphenden  Stromee  wird 
der  känftigen  Erforajhuog  des  Inucru  wesentlicbeu  Vor» 
aobub  leistan. 

Da  D'Mmc«»  naah  figihrigea  Waadarungan  doroh  Hau« 
fhriiMia  vor  dolgaa  llonataa  nach  Europa  xurflehgakelut 

ist,  80  können  wir  wohl  erwarten,  doa«  die  Freunde  Naa« 
Faiaehuag  baU  durah  ata  Weck  ttbar  daa 


IHe  miistm  FonNdumgeo  am  Ogow» 


!■  Jörn  1874  «nf  lar  aan  4o 

■eben  Oesellachaft  aoigeaandt«  ForBchungHreiHende  Dr.  Lenz 
in  der  Coriaoo-Bai  ein,  untarsog  zunächst  das  Fluaagebiet 
iai  Mmi  aioer  gTflndliohan  Forashong,  boanohta  daa  MaBdah 
od  Oabun  und  fuhr  dann  nach  der  Wörmann'schen  Fak- 
torei in  AdelinaloRga  am  Ogowe,  wo  er  itu  August  an- 
langte. Seine  angegriffene  Oeauodheit  zwang  jedooh  Im- 
Baiaandan,  aioh  hier  TorUUifig  aof  kleinere  Ezkunioaen  aa 
baachraakan  nnd  bald  wieder  naeh  dem  Oabnn  xnrflokxo- 
kihren.  Nach  seiner  Oeneaung  fuhr  er  lum  zweiten  Mal 
Moh  Adaliaalaaga  und  trat  hier  im  Dasember  mit  ö  groe- 
■ia  Bootaa  die  StradUut  iat  baara  aa*).  Naah  bafamha 
aiaf  Wochen  errpicht«  pr  das  Ok»iuio-Dorf  Lope.  Da  jeden 
dm  aeUraiohen  am  Ogowe  wobnandan  Megaratämmao  die 
lUmMbm  wm  Beirinaa  daa  ia  aaiaMB  MaaMMnieha  lia> 
gaadan  Stromabaohnittes  durch  Oeaohenkr  von  ufern  a)>- 
ftkaaft  werdeo  muaa,  aaeh,  bai  der  gegenseitigen  Eifer- 


Bofrettm  eines  neuen  Gebietes  neue  Fshrxeugo  iinrl  Li-ute 
zu  engagirea  aind,  aah  aiob  Lenz  ausser  der  Lag«,  vorlaufig 
noah  «Äar  awiailriiifii  ar  kahrta  daher  «iadar  ivtak, 

lim  si<h  mit  neupn  Glltem  ftir  die  Fortset/iing  der  5?trom- 
Itthrt  uuszurUston.  Als  Ergebnisse  dieaer  seiner  ersten  Fahrt 
tu  dao  Okande  aind  namentlich  fajgauda  lu  nennen:  Dai 
Okanda-Oebtet  ist  ein  Hochplataan  Ton  ca.  400  Fuas  über 
dem  Meere,  im  Westen  b«grenit  durch  eine  Reih«  unter 
einander  paralleler  niedriger  Hitgelreihen,  di«  aoa  Tarachia» 
denen  krystaUinieohen  Sdüafcra  beatehen  und  faaaand  ab 
Waat'AflfliaBlwiwa  SeUafagaUrga  baaehdUMft  wafdan  Uta* 
nen ;  Ton  vulkaaiachen  Eraobeinangan  beobachtete  Lenz 
ianarhalb  dae  vaa  ihm  dorobniataa  Oahtataa  kaina  Spar; 
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su9  in  wenig  Wochen  den  Stamm  der  Mifc»ni>l:p,  welche 
Saia,  (iewehre,  Kleider  du>,  nicht  von  der  Wustküst«  er- 
haHai,  aoadcn  ana  „wtimta  liiaaara",  die  aus  dem 
nern  zu  ihnen  kommen ;  die  unter  vereohiedenen  Volksst&m- 
man  lebenden  Abongo  sind  die  Überrest«  eines  früher  weit 
mbtaiteten  Stammes,  die  atoh  au  ihror  Umgebung  verhal* 
taa,  wie  die  Buae^mioaar  aa  daa  Kafiam,  dia  Akka-Akha 
zu  den  Honbutto. 

Nach  dem  Ininga-Dorfe  Lambarene  xuritckgekahit^  i 
^aoa  daaaUwt  darch  die  hvg  aadaaamda  Aesvuaitf 
danh  aioa  Fahda  dar  langa  aah  den  baaeehhartai 

bis  zum  37.  Juni  zuriickgehniten.  Die  Reise  nach  Lope 
nahm  dagegen  diaaaa  Mal  Terhiltniaam>aaig  kane  Zeit  aar 
90  Aga^  ia  Aaapraah.  Im  Okaada>LaBda  harrte  daa  Brfp 

senden  jedoih  svioJpr  f'mv  uii.iiigGiipbinp  Vcr-^'.icr'rung.  Oi| 
Mager  Tenoheben  die  Weiterreise  zu  den  Oachebo  uate 
aadlaeia  Amftldrttn  «ad  Vatviada*  fa«  Waeha  aa  Waeha; 

und  als  Lenz  endlich  von  Lope  AunTcobcn  konnte,  lieas 
ihn  aohon  am  sweiten  Tage  die  Haiite  der  Mannaobafi  ia 

gelang  es,  die  Leute  wieder  /iiRnmmpnzubring'en,  Zu  An- 
fang September  erreichte  der  iieisende  die  Mündung  dea 
Ofu6,  der  die  Gebiete  der  Osohebo  und  Okande  trennt; 
hier  aber  flberfiel  aeine  Leute  eine  sokhe  Furoht  vor  den 
Oachebo,  daas  sie  ahaolut  nicht  zur  Fortsetzung  der  Fahrt 
itt  bewegen  waren.  Durch  die  groeaen  Verluata  M  Mt 
and  Waann,  dia  Xiaai  danh  aUa  diaaa  VanOgmafm  «*> 
Uttan,  Um  ar  lieh  dtoaaeh  aiehl  svr  Ellokkahr  bewagan,  *»• 
dem  gedachte  nun,  auf  dem  freilich  Überaus  beschwerlichen 
Landwege  mit  ümgabnag  der  so  sehr  gefUrobteteo  Osohebo, 
«aitar  aaeh  Oataa  vonadriagaa,  den  OtM-Viam  hfamalhnga» 

heil,  um  daa  (leliiet  der  Asimba  zu  erruit'heu  und  wonvi^lich 
mit  UtlU'e  dieaee  Stammaa  die  am  linken  Ufer  des  Ogowe  gele- 
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g«nen  Wohoaitze  d«r  Otohabo  lu  luqgelMii  uad  waitar  ob«r- 
balbdanSUmviodOT  mmiidua.  Di*  ttMMUgvflUvlMMB 
StoMBMhinllMi  nad  Katarakte,  die  in  üntarluf  das  OfbS  li*- 
gen,  DMoben  es  unmöglich,  mit  einem  beliuienen  Boot«  Tom 
Ogowa  am  is  «UtMO  ZafluM  «insiafalifMi;  m  moMta  ab» 
dw  gUM  BwfMA  WM  Lmda  mitor  MMwt  waite,  wm 

(las  Vorilrl:;gcti  ungemein   iTHcliwerlp.      In   clor   Nähp  iIpr 

▲•cbakkr Dorfes  Nggbo  fangt  der  Ofui»  an  fahrbar  su  wer- 
dmi  hm*  v«mhdMa  Mt  ddm  Uw,  tHttSA  arit  gnaMr 
MUhp,  ein  Canoc,  (Im  ihm  aber  bald  ecstohicn  wurde.  „Ich 
muwte  all«",  schreibt  «r,  „wieder  die  Landreil«  antreten, 
wm  ja  aaek  gm  gst  fumnwii  «In,  mm  iah  aar  Laake 

gehabt  hätte.  So  aber  brauchte  ich  heispieliwei««,  um  TOB 
N'gobo  bis  zu  einem  liloiaen  Akelle-Borfe  zwischen  Aschuka 
unil  .\simba  lu  kommen,  drei  roll»  Tage,  wkhrend  die 
Entferaang  nicht  mehr  ala  iwei  Stonden  beträgt.  Aber 
vial  Oapick,  wenig  Levte  lad  darohaus  gebirgige*  Terrain 
aMwht  das  Voirw&rtakoiniiuii  aehwierig".  In  den  anrihalaa 
AkaOa-Dorfb  gaiaag  ea  Leas,  aia  aaderaa  Oaaoa  m  mnt- 
kaa,  adt  dam  er  das  OM  abe  Stredka  IdaaBlIUir;  daaa 
errichtet«  er  zwischen  zwei  grÜMeren  Asimba-Dörfern  dicht 
•B  Ufar  atae  Statioa,  am  daaalbat  aiaaa  kttneraa  AafaBt* 
halt  aa  aahmae,  dar  aiah  äbar  aaf  drai  Ibaato  yerllagartei 
Di*»  A^iirahft,  die  dem  Rei.senden  versprochen  htittea,  ihn 
bis  SU  den  Okooa  za  geleiten,  wo  er  dann  durah  die  0«> 
Meto  dar  Opvva  vad  Vaohafi  daa  Ogem  arvaidiaa  keaato^ 

wurili>n  (!:irrh  die  Okande  an  der  .Viiüfubning  ihres  Ver- 
spreohans  gehindert.    Sehlieaalich  macht«  Lens  nooh  eisen 

ohne  Hülfe  der  Asitnbn ,  vorzudringen.  Aber  »fhon  am 
(weiten  Tage  trat  ihm  eine  StromitchneUe  de«  Ofuti,  die  er 
mit  aiiaen  geringen  Uitteln  nicht  paasiren  konnte,  hiademd 
entgegen.  So  blieb  ihm  denn  Nichts  Übrig,  als  zu  den 
Okande  zurückzukehren ,  die  jetzt  Tersprachen ,  die  Strom- 
{ehrt  ins  Oichebo-Land  baldigst  anxatret«n.  Er  verlieia 
daher  Aa&ag  Febraar  1876  seine  Statiea  am  (Mhi  aad 
hahite  iaa  OkaBde*LaBd  larUok;  jedoeh  aahm  er  niahl  aai- 
nen  Wohnsitz  in  Lope,  sondern  baute  sich  eine  Hütt«  meh- 
tara  Stuadan  flanaofwirta,  aa  dar  Qiaaia  swiaahea  dam 
Dtatrtkt  vm  Lop«  aad  dam  ron  Aaohaka,  am  so  Mehtar 

mit  Ii  i)  durchaus  nicht  immer  einigen  Bewohnern  beider 
Distrikte  Ter  kehren  sa  köaaao.  Am  SO.  Min  brachten 
ihm  Gaaeaa  aar  dea  lUterrfaa  am  aateraa  Ofswa  CHUar 

und  Provision,  so  dasB  er  ni;n  von  Neiifm  vor^iicbon  konnte, 
auf  irgend  eine  Weise  ostwärts  Torxudringeu.  im  April 
arnffiag  «r  daa  Baaaah  afamr  Aaaahl  Oaabahe  mit  daat 
XMige  Mhia,  der  einige  Tage  bei  ihm  bliub. 

Am  16.  Hai  brach  Lenz,  der  Tersprochen  hatte,  diesen 
Baanch  an  «rwiadem,  mit  Tier  aainer  Oabnn-Leut«  nach 
dam  OMAebe-eeUat  akL   Naah  ««ail«gigam  Manahe  av 


ratohte  er  Ilaig  Mbia's  DttL  Leu  hofft« ,  diesen  Kdnig 
■a  bevagaa.  ihm  Tfiger  la  aiaan  laadaianMihe  la  dea 
Adnia  ia  gabaa;  daaa  da  ar  adt  dea  Ofcaade  abaolat 

Nichts  anstellen  konnte,  war  ihm  der  Oedanke  gekommen, 
aiah  an  die  gafilrobteten  Oeoheho  aelbet  »u  weadea.  Dad 
«irldiih  flihrtea  ariae  üatarhaadlaagaa  mit  Mhia  avm  ge> 
I    wünschten  Ziele.    „DässpUio  Volk",  schreibt  Lenz  in  ei- 

iaem  aeiner  Briefe,  ,/las  die  Ezpadition  tou  Mar^oia  Com* 
pUgae  augagiilTaa,  aar  dam  hier  äD«  die  grlmti  IPanht 
hat,  und  die  Menschenfrosser  bis  a-if  il*>n  heuHtr.n  Tat' 
sind,  mit  eben  diesem  Volk  unternahm  ich  einen  13  lagigen 
Mamh  dartih  daa  dlahlaataa,  aahr  aaaqpigan  ürwald,  aOar» 
■Üingr  mit  Tin-tärrlichen  L^eidon .  aber  ich  kam  doch  beim 
Volk  der  Osaka  wie<ier  an  den  Ogowe".  Üer  am  rechten 
Ufer  dn  Ogowe  aiaaillBdande  Nebeafloas  Schabe  Haainhaet 
daa  Hnaaarataa  Taa  Laaa  arraiokten  Punkt.  Von  dort  musst« 
er  am  5.  Juli  1876  die  Rttokreiae  antreten.  Bei  den  ia 
der  Nikht'  dieses  Zutlusaes  wohnenden  Stämmen  fand  dar 
Baiaaaida  aohea  viele  Oebrkaob^  die  auch  von  den  Coaga* 
TtOera  hatnaat  aiad;  Tiale  TTanilalaartlhal  gelangen  aaa 
den  südlichen  Faktoreien  durch  die  Stämme  der  AkaaQce 
uad  Ateke  in  daa  Ogowe^iebiet,  baaondera  gehSraa  hiaihar 
die  giaaaia  Bailahwataaea  aad  KehthlaaeB  GIaqMflea,  die  ia 
den  Gabun- Paktnrnion  gar  nicht  .•xiBtirfn  ,  wohl  nt>er  an 
der  Loango-KUate  und  im  Gongo-Uebiet  ein  sehr  gewöha* 
Ikhaa  Taaaahmittai  Uidw.  Bahr  aaliMll%  war  dem  Bai- 
senden  auch  das  AntrefTen  eines  Hausschweinee  in  einem 
dar  dertigea  Därfer,  dann  diesaa  Thier  ist  im  gansaa 
Ogawa-OeUet  nnhekanat  aad  «ar  aar  ab  SailaahaH  vaa 
Handehfreundf-n  auB  dem  SDden  mitgebracht  worden. 

Solche  Beziehungen  zu  dem  Congo -  Gebiet  l^ea,  be 
der  räumlichen  AimKbening  dea  oberen  Ogowe  aa  daa 
Congo,  den  Oedanken  nahe,  daaa  der  Ogowe  bloss  ein 
groaaer  Seitenarm  dea  Congo  sei  Indess  spricht  sich  Lena 
wie  neuerdings  auch  SaTorgnan  de  Rrazza  gegen  eine  sokha 
Verbindaag  aipa;  nQv***  ^""^  Coago  babaa  sunächat  ver* 
KUedaae  SaliwallsaHaa;  die  Boehwaiaarperiode  dea  gewal- 
tigen Zaire  oder  LiTingstea^Birar,  wie  man  ihn  jetzt  nea- 
aea  will,  iat  eine  aadara  all  liai  dam  Ogow«^  bei  welchem 
man  eaCapraahaad  der  groaaaa  aad  Meiaaa  Reft^'^^  aaoh 

ei.",  z'.vrinuiliu'i-'!'  J^ti'iu'-ii  uml  F/iIlftV:  lii'i.hRchtet.  Femer 
Stimmen  die  grösseren  KebenilUsae  des  Ügowe,  beaonden 
die  Bahea,  aiaht  gat  mit  der  Aaflhnaag,  dam  dar  Ogawa 
kein  selbstständigea  Stromgebiet  habe,  übereia.  DafRamha 
Nganie,  Ofue  und  Lolo  haben  alle  einen  £ut  laia  aBdaM- 
Uahaa  Laaf ,  im  Ogana  aelbat  aatqniagt  aaah  ha  SOdan, 
80  dasa  die  Quellen  aller  dieeer  Fltissn  b<>innhe  in  eiaar 
Linie  liegen.  Hiermit  stimmen  die  Aussagen  der  fhngaib^ 
renen,  die  maa  awar  roiaiohtig  aufiiefameD  muaa,  aber  doah 
nioht  gaai  TamaohUaaigan  darf,  recht  gut  aberein.  Die 
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Tningn,  wi'|(  !i''  ''f>U.i  «in  ZD«aromen(!uM  des  Ogowe  mit  dum 
Kambo  Nguoie  wohnen,  bitten  Mher  ihr«n  Wohntiu  am 

mit  Apv.  AschngO,  AKhir»  and  anderen  Stämmen  RklsTen- 
bantl«!,  bis  aie  TOn  den  Akello  vertrieben  wurden.  Der  be- 
ute wlur  alte,  blinde  Ininga-König  Uenoki  erxähHe  vlr 
nun,  dsss  er  frflher  den  Ngunii-FluM  bia  lur  Quelle  T«r> 
folgt  habe,  und  doe«  er  dann,  naohdem  er  einige  Zeit  zn 
FuH  gewandert  tei,  ein  kleinee  Woner  gefunden  habe, 
welobet  io  nngekahrtar  Siahtiug,  alao  tob  Mord  nach  Sttd 
fliaiae.  Bban  to  «rdblt«  mir  «b  Akalla-OlMf  («nd  dl* 
Akelle  lind  diejenigen ,  welche  die  woit«i)t4<n  Reisen  und 
Wandarmgea  OBtaniahBMa)^  daaa  «r  bei  dan  Ateka  geweaam 
und  iam  dar  Kopf  (dia  Qualle)  dae  Ramho  Kgaail  gar 

oioht  weit   von   iIiTj' rii^'.'ii  Ogow«  splhst   gelegen  sei. 

■r  aai  damals  üitst  cwei  Jahre  von  »einer  Uatmath  weg 
gawaean  und  naa  habe  üui  bante  flr  tedt  gehattaac  ar 
habe  aber  mit  den  Ateke  vnrtheilhafte  Hnndelsgeechäft« 
abgeeohloasan.  Allee  das  deutet  doch  darauf  hin,  daia  im 
BMei  auie  waaaanHnna  wiiiuie  iwsooaB  oan  ugewe 

Oad  dem  Stromsystem  iles  Cnnpo". 

Mit  diesem  Citat  au«  »einen  kürzlich  veriitTentlichtan 
MbadieB  .JWrTf  «W  Waat-Afrika"  (Berlin  bei  A.  Bef- 
mann  ]f^7H)  ücblieefen  wir  diese  kurze  Übersicht  der  Ogowa- 
Ueise  dea  Dt.  Lenz,  indem  wir  nur  noch  binzufOgen,  daaa 
er  im  November  1876  inaent  arad)ii]>ft  an  den  Oabon 
agrllckgekehrt,  mit  ainam  garade  dert  aaweaeodeo  Daspfer 
nach  S.  Paul  de  Loanda  fahr  aad.eea  dert,  eiaea  der 
Postdampfer  benutzend,  im  FebnuT  1877  b  UMtbea  «i*> 
der  BuropKiscben  Boden  betrat. 

BeriehtiffB^eB  nr  Karte  dea  Ogowe,  Uan  III,  Tafel  7. 
Tea  Dr.  0.  hm»*). 

Auf  iJor  Karte  de«  Ognwe ,  Tafel  7,   fin<le   ich  immer 

aoch  dia  beiden^VaUcane  Onaohiko  und  Otombi  au^efUhrU 

WaDkOT  hat  M  eeieer  ante*  UefaMraa  Baiaa,  die  aiaht 

/um   nkande  -  Land   reichte,  dieie  Dinger  gesthiiffen ,  hat 
„jber  bei  seiner  späteren  Reise  bis  Lop«  den  Irrthom  ein* 
gaeabaa  nid  lia  aaeh  ab  Otaailbaiga  geecMlief*;  eliea  a* 

hahe  ii  h  wiederholt  «n|?egehen,  dasK  vnn  vnlkftniBchon  Ge- 
steinen kein«  Spur  zu  finden  ist  und  daia  diese  „Vulkane" 
eiaMi  eia  Paar  etwas  höhere  Oipfal  aind  innariwib  dae 
„West- Afrikanischen  Schiafeigebirges" ,  wie  ich  die  gross« 
im  Allgemeinen  NS.  streichende  Sierra  complida  nennen 
möchte.  Der  Otombi  ist  auf  Tafel  7  aoA  ganz  riAtig  als 
diobt  am  Ogowe  liegend  aagegebea,  w«  er  eiae  atarke 
StromaehaaDa  aneugt,  und  trotidem  ateht  aMfiak  data« 
nochmals  in  grosser  Schrift  „Vulkane  OtOBtU  Bad  OaeehOt*". 
Beide  Xamen  entfallen  fernerhin. 

•)  BriiflklM  lUttlMilnag  aa  Dr.  A.  Psisnuaa. 


iBrazza  hat  durch  einen  Irrthum  den  IjoIo  auf  das  recht« 
Ufer  verlegt.  Dieaer  wanigsteas  eben  so  gross«  Strom  wia 
lel;  ich  habe  ihn  bei  meinem  Landmarsrh  vom  Oknivle-Lnrid 
durch  das  Fan-Gebiet  gekreuzt,  wahrend  Urazza's  Haute 
aaeh  ear  dar  Mliadnng  des  Lolo  daa  Ogawa  Ub«f8ohreit«t 
und  dann  durch  den  Wald  bia  in  daa  eiale  ftiata  Pmf 
'gleichzeitig  das  letzte  Fan>DoTf)  führt. 

Der  „grosse  See"  am  Ivindo  existirt  nicht;  Brazza  aad 
ich  habaa  daittbar  dia  gaaaaaataa  Srknad^uagea  magß» 
mgn  aad  in«Ua  erfUinD.  Ii  iit  «in  Intiram  tob  Gbb^ 
pi^gne. 

Dae  groaw  AkaUe-Derf  flteOaU  (8am  QaiU)  aaiatirt 
aiabt  nehrj  die  Bawoliaer  habaa  ahh  weiter  flamabwirte 

gezugeii  und  mehrere  neue  kleine  Dijrfer  gegrUndot. 
I        „£dibe"  im  Okota-Laod  ist^  kein  Dorf,  sondara  dar 

lfi7'i  verffiflet  worden,  wenige  Tage  nachdem  ich  auf  mei- 
ner zweiten  Okanda- Fahrt  asin  aaf  ainar  Inaal  geUgeoea 

Yalimbongo  ist  ein«'  Fnmilie  der  Okota,  3 — 4  kleine 
DBrCir,  jedes  derselben  hochatens  10  Häuser,  und  sollt« 
aioht  ao  grtias  gedruckt  sein,  dagagso  iat  daa  Velk  dar 
Apinsohi,  die  ziemlich  zahlreich  sind  und  zweifellos  «ine 
versprengte  Abtheilung  der  am  mittleren  Rembo  NguaÜ 

I    wohnenden  Apinschi  sind,  zu  sohlecht  weggekommen. 

Banguin  im  SOdao  dea  Okaade-Laadaa  aind  Mbaogwav 
ein  Zweig  der  Akalla,  oad  bamar  ia  dar  Vaiaa  an  draekan: 
Akelle  (Mbangwe).  Eis  iat  die  Franzüsische  SehrsibwaiBa, 
wie  Paheaiaa  atatt  Mpaagw«.  Dia  Untaiaehiede  swiaohaa 
■ogenaastaa  hartes  aad  weiahea  OaBeoBaatea  aiad  aahr 

I    scharf  and  deutlich. 

I  Oberhaapt  lahlt  im  S4doa  daa  Okaada-Laadaa  viel;  ioh 
bia  SB  Faaa  aad  im  Ckmae  (an  OftriO  ilMlfak  «tit  Uaafe- 
gekommen  aad  hdha  dto  ganaaietia  Brhaad%a«gaB  eia* 

geaageo. 

BrasM  flhrt  eherimlb  dar  Adama  aia  Yalk  „Ofcvta"  aaf; 

das  ist  fslsch ,  es  sind  die  Rakota ,  die  ein  ganz  anderes 
sind  und  ein«  andere  Sprache  haben  als  die  zum  Kreia 
der  Okaade-yUkar  gdriMgea  (Nnta. 

Was  die  „Adsana"  lind,  dia  Marolie  einzeichnet,  weiai 
ioh  nicht;  ich  habe  die  aliergenauesten  Erkundigungen  über 

j  dia  eheitalb  des  Schebe  (Sibe)  wohnenden  Stämme  ein- 
getogeo  and  aaeh  aiahrfaeh  im  Ceneymdeai  »Blatt  dar 

<  Afrikanischen  OeaellHlnfl  darflber  heriehAet;  da  VoQe 
AdMina  wohnt  nicht  dicht  am  Flnis  so  kurze  Strecke  von 
den  Bansdiaka  (die  auf  der  Karte  fishiaa)  entfernt,  wohl 
aber  arflihr  kh  voa  ataem  weit  im  luaim  dw  WaMaa 

wohnenden  Stamme  A»4imma,  oheAelh  dar  Umhate,  alMF 
am  rächten  Ufer  das  Ogowe. 
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Fan  (Oscheba)  am   linken   Ufer  des  Ogowe ,  zwi- 
Mhen  Ofue  und  Lola  aind  auf  der  Karte  nicht  angegeben. 

Dm  Angmb»  tod  IMrüHni  lor  dm  Kutan  irt  witmm  wAr 
misalichea,'  ich  bin  Uberzeugt,  Jass  von  allen  Ortsnamen 
auf  Tafel  7  75  Proient  nioht  mehr  exiatirea.  Viel  wich- 
%ar»  tnfl  dnamder,  abd  die  Kmdw  vmi  eiatdaea  6«> 
gudM^  dw  idi  btt  auiaar  FJaHiikrt  MUgfUtic  antbt  Into. 


Schlios-slii'h  möchte  ich  mich  nnch  gegen  den  Auadmok 
„unterer  Ogowe"  aanprecbea;  die  Kart«  om&Mt  m  üm- 
Sah  dM  giBMB  MHtallMf  ud  dw  HnABBag  vom  KM» 

Fluos  (Kailpir  bis  zur  (Juelle  dürfte  nicht  viel  grösser  lein, 
ab  s.  B.  die  Strecke  von  der  MUndoog  bei  Kap  Lopes  bia 
SOB  Aa«ag»4aa. 


Dio  Fahrt  der  »Y^  "  um 

Am  14.  Uktober  traf  hier  diu  tiMi>gr.kphLiche  NlAlkiht 
da,  datt  daa  SibiriakoffaolM  Sohiff  .Lena"  am  M.  Btf 
tomber  la  Jakatak  angabommaB  aai.  Daaa  dieaa  Kaohrlobt 
einen  grossen,  ja  den  grüsaten  Erfolg  der  Jetztzeit  auf  dem 
arfctiaohen  Fonohoag^gabiato  bedanta,  minat«  Jedem  klar 
iaia,  dam  aa  bakaaat  war,  dam  dar  Dampfbr  nLaaa"  ab 
Begl  'itschür  (]<■<<  die  Schwedische  Expedition  tngandan  Dam* 
pfera  „Vega"  von  Norwegen  durch  daa  Kariniha  Maar  aaeb 
dar  Nordklala  SibniaaB  gaataaart  wir  and  nur  um  daa  Kap 
Tsfheljuakiri  nu.h  dem  Fluss«  Lena  und  uiit"  ür-si  n:  r;;ijli 
Jakntek  gelaugt  aein  konnte.  Wenige  Tage  später  kamen 
aaah  Tdagnmima  vom  Oammaadaataa  dar  „Vtea",  Idaat 
Palander,  und  dem  Chef  dor  Si-hwpdi>*rhpii  Exp<>di1ii.iii, 
Prof.  Nordenakiöld,  ia  Stockholm  und  Gothenburg  an,  welche 
ineldetini,  deusü  die  „Vega"  am  97.  Aagaal  aaah  üialbhraag 
dee  Kap  Tschaljaskin  glOeklich  an  der  Mündung  der  f/ena 
angekommen  sei,  ohne  in  nennensworibor  Woiae  von  Bis 
bakindert  worden  2U  tivi  i ,  und  daaa  man  die  baata  Boff* 
aai^  bab«,  die  Baiie  nadi  dar  Bariaf-Stiama  arit  TtUa« 
Brfbig  farttaaetna. 

Violleiuht  kommt  una  noch  vur  dem  Druck  dieser  Zeilen 
von  einem  Oit-Aaiatiaohan  Hafen  die  froba  Kuade  von  dam 
glttekUebeB  Kntreffen  dea  BspaditiaamaUflba  «ad  aoaük  von 
der  erstell  Vitw  irkliobuug  der  seit  Jahrhundert«n  ange- 
strebten uordoetUcheD  Durchüthrt ;  mügUob  iat  ea  aber  aoob, 
daaa  daa  Sebiff  aiaht  aaah  dar  Bmiaf^Stiaaie  gelaogta,  dam 
keine  Nai~hrichten  kotuuivn,  dan  Wir  daa  giuen  Winter 
und  den  gröiateu  Theil  daa  dahataa  Soauaata  im  Unge- 
Wimen  blaibaa,  waa  aaa  dar  „▼aga"  gawvrdan  iat,  bia  aia 
im  Spätaoraraer  wieder  fr.-ios  Fahrwasser  findet  und  mit 
ihren  neuen  Entdeckungen,  mit  den  FrUchten  ihrer  Ajrbei- 
tan  aasb  Enropa  xurlickkebrt.  Via  aieb  diaaa  aa«b  gaalai» 
tan  mag,  schon  die  Tbataache,  dn^«  diis  Ribiriarho  Meer  im 
August  dieses  Jahres  vom  Jeuissei  bis  »ur  LeuA  mit  Leioh- 
t^eit  durchfahren  worden  iat,  jene«  Maar,  daa,  mh  Norden* 
ddiad'a  Wertea  aa  reden,  „noch  nie  m  aiama  fftMftfcttl 
Mnam'k  Qstgr.  Mttlkia&aacsn.  1«T8,  fUt  XL 
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danbfurcht  worden  '),  noch  nie  den  Hauch  eines  Dampfaa 
fHahaa  bat",  diaae  Tbataaeba  allein  bagrOadet  aiaa  aaaa 
Pariode  in  dar  Qaaebiehta  der  Polailbnehnag,  datta  bald 

werden  der  „Vega"  andere  KchifTe  folgen ,  das  Sibiriadie 
Meer  wird  gleioh  dem  Kariaohen  eine  StraaM  llir  den  Yer« 
kabr  mit  SiMriaa  md  sagWoh  dar  Mittel*  vnd  Anagaaga* 
punkt  für  niMii."  arktis.he  HpHtr.  '  •iiir.-fii  \;nil  Fntdo<'kungaa 
werden.  Die  Polyiya  der  BuBiiachen  Erforacber  der  Nord^ 
MMe  Ten  Adae,  daa  «Aoe  WaaMr  Im  Korden  tob  BSti- 
ripn  knnn  niobt  Kager  als  bpüchrSnktp  Öffnung  im  Eise 
gedeutet  werden,  aa  ist  in  der  «weiten  Hälft«  dea  Sonunera 
in  Wahrbmt  am  vaitaa  afhaai,  banita  vea  Saaaobümi 
durchfahrenea  Meer. 

Mögen  au<;h  dio  bald  zu  orwurtonden  Briete  und  Be- 
richt« von  der  „Vega"  und  „Lena"  manohoe  Neue  ttbor 
daa  Sibirisobe  Meer,  seine  Küsten  und  Inaeln  enthalten,  ein 
einselner  Schiffakurs  ist  doch  immer  nur  ein  achmaler 
Beobachtnngest reifen;  es  milsson  und  werden  Aadara  aaoh- 
atraboa,  am  die  Auadabnnng  daa  offanen  Menaa  8«saa  Nor> 
daa  aa  aatemuihea,  die  bSobat  wabracibeniliah  varhaadaeaa 
Inselgruppen  zu  entdecken,  die  Westküste  dea  KaUott-  oder 
Wrangal- Landes  zu  ezplorirea,  dornen  EialiatAaag  aaait 
Morden  in  verfolgen,  kara  die  aiit  aiaam  Male  erBftwte 

Begion  dea  Sibirischen  Mi<erpi«  in  topogmpidaaber ,  bjdro* 
grapbiaober,  meteorologischer  und  natnriliitaiiidber  Bezie* 
bang  dem  BeimieB  der  Oeograpbie  aiaiaröbaa. 

TTnwillkUrlich  kommt  wohl  Vielen  der  Gedanke,  wie  be- 
dauerlich ea  iit,  daaa  Dr.  Petermanu  dieaen  grossen  Erfolg 
aiaht  arlobaa  ailHe,  er,  der  ao  hage  Jibre  llir  die  Vahr- 
barkeit  auch  dei<  SibirUrhi  n  Meere«  geBtritten  und  so  ener- 
gisch zu  neuen  Versuchen  angeregt  bat.  Und  mit  diaaem 
Bedauern  mischt  sich  wohl  ancb  die  Empfindaag^  dma  wir 
Dealashaa  aaa  wieder  ammal  aiaa  Gehgaabait  aa  harw 
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ngenden  Th«ten  auf  dem  Gebiete  der  geogrsphiscboD  Ent» 
deckungen  haben  entziehen  lassen;  aber  es  darf  una  dien 
aioht  tMwIfam,  dem  Erfolg  dür  Schweden  unsere  volle  An- 
«rknaimg  ra  tollen  und  vor  Allem  iliretn  Fahrer,  dem 
Profeaaor  NordanskiSM,  der  seit  Tielen  Jehreo  die  Polar> 
forschuDg  mit  Enthiisingniiis  und  mit  bewundernswürdiger 
Hingebe  betreibt.  Kein  Anderer  unter  den  Lebenden  bitte 
in  ee  woHm  MeiMe  dieien  groMen  ISribIg  Terdient  ak 

gende  Prof.  NordennkhiM. 

Am  seiner  Denlaobrift  an  König  Oecar  von  Schweden, 
irorin  der  Plan  der  BxpeditioB  entwicikeilt  wird'),  grirt 
hervor,  d^i«s  ilic  Fahr'  '  r  ..V'^T»",  Ji«'  wie  frühero  Polar- 
reisen Nordenskibld's  gTuastentbeiJs  auf  Kosten  des  Oross- 
kladkii  DighMm  in  OethanVaig  Ina  Weilt  geaetat  «wrde^ 
ansdrlicklich  den  Zwprk  hatte ,  die  nordöstliche  Durch- 
fahrt, d.  h.  den  Seuwcg  um  den  Norden  Asiens  hemm  nach 
dem  Grossen  Ocean ,  xa  Tersuohan.  Dia  SlUff  IiaMa  un 
4.  Juli  J.  .J.  Oolhfnburg  verlassen  und  sich  am  18.  in 
Tromsoe  mit  der  „Lena"  vereinigt,  die  von  dem  Kaufmann 
Sibniakoff  theils  zur  Hegleitung  der  Schwedisohea  Itxp^ 
dition,  theils  zu  Handels-TJnternehmungen  mitgegeben  war. 
Beide  Sebiffe,  denen  sich  spater  noch  twti  andere  kleine 
SaUfe  Sibiriakoffg,  „Fräser"  und„Exprees"  sagesellteo,  bat- 
taa  g—aineiiihsftli«  h  die  Fahrt  aaeh  fiihiriaa  aagetiaten,  an 
96k  Jali  die  NeidkWe  tob  Norwegen  ▼eriaaMo,  van  80.  JaU 
hie  1.  August  die  Jugor-Stnuse  passirt  und  waren  dVMll  dsa 
Kaitiohe  Meer  am  6.  August  naoh  Diefcson's  HaHbn  an  dar 
inindong  dee  Jenimri  gelangt.  Am  9.  AngosI  waren 
iiU'i.itiii  „Vof?ii"  und  „Loiiu"  voll  dort  naAi  Xnrili'H  iilige- 
gangeu,  doch  reiohen  die  bisher  eingelaufenen  Briefe  nur 
bia  Dfohaon'i  Hafto.  Da  sie  Uber  den  Beginn  einer  in 
ihfem  Fortgang  Bo  beleutuntr=v".lli'n  Uphe  (ipriilitpn,  lasiit'n 
wir  den  von  Profeaeor  Nordeunkiuld  selbst  gesubriebenen 
klar  in  Daitather  Übanatanng  Iblgan. 

Bilaf  TOB  FfOftaMT  Vcwdnuiktfild  ui  d«  Oroaa- 
hindter  O.  Mokioii, 

dstirt  SB  Bord  der  „Vsts"  ver  Anker  in  IHckien*«  Rsltn  sa  dw' 

MSnJunif  de«  J«iiin»i,  7.  AofruiiC  1878'). 

Gestern  warfen  nVegs",  „Fräser"  und  „Express"  bier- 
aathak  Ankar.  nLana"  iat  aartd^Uieben  aaa  ünanban, 
waleha  ich  später  anfÖhren  werde,  wird  nSer  jeden  Auffen- 
bUsk  bier  erwartet.  .,Vega"  int  gerade  jetzt  damit  be- 
aeUUligt,  vom  „Express",  welcher,  wie  Sie  noh  rielleicht 
erinnern,  f&r  die  Beobnung  der  Expedition  in  London  Koh- 
len geladen  bat,  M  riel  Kohlen  witi  möglich  einzunehmen. 
SiiliriM  die  Kohleneinnahme  be4<ndet  ist,  sollen  die  Sehiffs, 
welche  bis  jetst  denselben  Kurs  verfolgten,  sich  treman; 

>)  Sitbe  Ooo^.  Uitth.  IST«,  Hsft  II,  S.  «7,  nsd  Haft  IT,  8. 141. 
')  VtriiiTeiitlicbt  In  „BWilsifi  Hsaads.  «4h  ^MMe-TidaiBfl" 
vom  II.  Oktober  laiS. 


„Fräser"  und  „Exprees",  um  ein  StUck  in  die  Flussmün- 
dung  hinaufzugehen ,  dort  Getreide  und  Talg  einzuneh- 
men und  iili<ihiiiii  Mitte  September  nach  Europa  zurUckzu- 
kebian;  nVega"  ua<i  »LeBa",  am  die  Fahrt  naoh  Norden 
md  Oatan  fuiliamfLiau.  la  Uatet  aicb  lomit  eine  Oejagaa» 
beit,  mit  dem  „Fräser"  einige  Xudirichten  Uber  den  Ua- 
haijgaa  <iaaf  dar  Kipeditinn  aech  dar  Heimath  gelaqgan  au 
hman,  welehe  ieh  rar  Abaendung  dieeae  Brielba  beantae. 
Wie  Sie  «chou  wissen,  war  der  Aufiioj?  unserer  Reise  ein 

Iaehr  langsamer,  denn  wir  wurden  bei  Mäsö  bis  zum  2b.  Juli 
Abanda  reo  Stnrm  und  Qegenwind  aaf^jeihaHeiB.  Ala  wir 
i    endlich  fiie  AnbT  liclitotcn ,  um  dL«.'  sehr  horh  S''li'''id8 

iSee  SU  vermeiden,  welche  der  starke  äturm  der  vorigen 
Ttgt  hetveigerallHi  hatte,  wmde  anfange  dnmli  den  Ihr 
gi'r<>-Sund  am  Xordka)!  v  t' i  i  «ti -icrt  Vim  <[n  wurde 
der  Kurs  auf  das  sUdlicbe  (iausekap  Now)\ja  äem\ja's  ge- 
riohtet.  Obf^eidb  ieh,  wie  ioh  Mber  ervihnt  habe,  m 
das  Karische  Moor  duToh  die  sUdllihste  Meercncfe,  die 
I  Jugor-Straase,  eiudriogen  wollte,  wurde  der  Kurs  soweit  nörd- 
lich gestellt,  weil  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  dasa  oft  bis 
spät  in  den  Sommer  hinein  so  viel  Treibeis  in  der  Bucht 
zwischen  der  Weatkflate  der  Insel  Waigaiaeh  und  dam 
festen  Lande  auf  und  abtreibt,  dass  dsa  Segeln  in  dieaeo 
Qewiaaam  laiaht  araahvert  wird,  £slla  man  niaht  diaht  an 
der  VeetkOate  von  Nowaia  Semtia,  ungefUir  bei  dem  Olnae- 
lande,  vorbeigeht  und  von  da  der  Westküste  von  Nowaja 
Sea4ia  und  dar  Waigataeh-Inael  nach  der  Jugar^traaie  hin 
fblgt.  In  diaaem  Jahre  war  dieee  Yoniobt  nnnStbig,  weil  wir 
die  .lugor-Stniase  erreichten,   ubne  eine  Spur  von  Eis  zu 

Iaehen.  Naoh  einer  durch  hafUgea  Wind  und  äusserst  be- 
wegte See  enahwerten  Fahrt  bekamen  wir  in  der  Naeht 
zum  'J'K  Juli  Nowajii  Senilja  in  Si.h*.  n.iü  Wetter  wurde 
nun  herriiob.  Wir  dempfteu  weiter  die  Kiist«  entlang  nach 
dar  Jaga^fltraaaa,  wo  bei  dem  Samsjedan-Deifc  Chabarova 
am  Nnchraittag  des  30.  geankert  wurde.  Beim  Einlaufen 
in  die  .Meerengo  begegneten  wir  dem  „Fräser",  welcher 
awgalaufen  war,  um  ttM  anfkusaohen  fftr  den  Fall, 
dass  wir  während  des  Sturmes  genötbigt  gewesen  wären, 
in  einem  anderen  Jlafen  an  der  Westküste  der  Waigatacb- 
Issel,  ala  dem  gemeinschAi'tiii  h  lie^jinvcheiuMi  bei  Chabarova, 
I  Ankar  m  waciM.  nFtaaer"  oad  »Sxpr««"  hattaa  aahoak 
I    am  18.  YadaB  Tarlaaaao  and  lagan  aaban  aaft  dam  SO. 

hier  vor  Anker.  Auch  sie  hatten  kein  Bia  gaaahen.  „Lena" 
I  fehlte  noch,  aad  wir  waren  etwaa  onrohig,  wie  daa  kleine 
Dampbddff  der  hohen  See  hatte  widentaihea  kBaata, 
welche  wir  bei  dem  Nordkap  erlebt  hatten.  Auch  auf 
der  grossen  »Vega"  schlug  eine  hohe  Welle  über  daa 
Yaidaak  and  aerbrach  aina  ven  den  Kiataa ,  tt»  anf  dam» 
selben  befestigt  w.'iren ,  merkwürdiger  Weise  ohne  irgaid 
etwaa  von  den  in  der  Kiste  eingepackten  Thormometan, 


Dia  Falirt  der  „Tega"  vm  die  NordqiitH  von  Amm. 


4SI 


Flaschen  unrl  (Tlnsriihrpn  zu  bpsrhäilij^cri,  Tinspre  Rpfiircli- 
tang  war  aab«gruDdet,  am  31.  warf  auch  „Lona"  Ankar 


Db  ürMMib*  d«r  fnOguvag 

eise  Knmpa^ü-Dpvintinn,  wcl'  lii-  in  Fnli'H  dv 
hwrlMntaleu  liit«uiuliit  de«  Erdmaguotismug  in 
liflltaa  Br«t«iignid«n  grtlner  war  ab  di^fasigat  weloha 
b«  den  üat«nut'hungen  erhielt,  die  Tor  der  Abraiae  tob 
Ootbenburg  ru  dieaem  Zweck  angeatellt  worden  waren. 

Oleicb  nach  der  Ankunft  in  Chabarora  fuhr  Dr.  Suix- 
hng  mit  dem  SohltfpmtalnlM  «n  aad  bnMbto  niflhe  Pro- 
ben vom  Tbierleban  dar  llaanog»  ■nTOek,  o.  A.  Khaabpo«- 
giou  groea  wie  WaaohacbwSmme,  eine  Menge  Mollusken  &c. 
VoD  daa  SiageboraiMii  «rhialtan  wir  käuilioli  aina  aohtaa 
ftdumliuff  van  Khi,  Taalwiii  «ad  nandem,  ZimpOTB  Ab. 
Dr.  Kjellninn  iaoMlte  neue  Beitrüge  zu  der  Flora  der  Oe- 
geod  und  hrnmUlHut«  aiich  mit  dam  Studium  dar  Morpho- 
Ic^  nd  BatwiDhahagagewliioltta  der  arktiaobea  Phanero- 
liir  hi"ni'hf<'tt- ,  fthiT  nnch  Hf>n  nn- 
•nen  Untersuchungen  Dr.  Kjellmann'a  zu  urtheüen, 
•abr  iwteiaaianta,  hag*»  dia  la  'Oomlaii  ainav  iMihtjgaa 

AufT;i«-ii!iit.'  '!(»s  arktischen  Pflanzenlphpiis  griindlirh  prnrtert 
SO  werden  Terdteut.  Lieutenant  Xordquist  bemiilitc  eich, 
Brittly  n  iHNnt  arman  T—Man  Faaaa  der  Gegend 
einzufuininieln.  Dr.  Alniquist  untenrachte  nach  der  Holm- 
gren'schen  Methode  den  Farbensinn  der  Samojeden,  welcher 
in  Allgemeinen  (Ur  gut  entwickelt  l>efuiidou  wurtt«.  Lieu- 
tanant  Palandar  probirte  «einen  photograpbiaobao  Apparat 
und  Hovgaard  aeine  magnetis«ben  Instrumente.  Run,  wir 
Rächten  ao  gut  wie  mnglich  die  knappe  /C>-ir  .uii^zuBatian, 
wakbe  nna  snm  Aufenthalt  an  diaaar  Stalle  gegabaa  war. 
Znr  Varglaiebong  daa  Gbroaomeit«r>Oan||||iM  wlhraad  diaaar 
Reise  und  der  von  1875.  wo  wir  uns  (>l)nnf;ills  einige  Tage 
hier  aufhialtan,  wurden  vom  Lieutenant  Bora  und  mir 
SannanMlMa  bei  daei  ftaharaa  Ohaerrationa-PaeM,  dar  Uai- 

neii  hi<>r  (fclfgcin'ti  Kir>'hi>.  rf,.niviiiini>i!  Irh  knufte  Ko«itUme, 
UausgerätlMcbaften  und  dergleiohen  von  den  Samojeden  für 
aianUeh  baha  Praiaa«).  Dia  Uaiaita  MüBarialiaik,  wakba 
kier  gebräuchlich  ist,  scheint  der  Pspierrubel  zu  Bein. 

Unter  Anderem  fragte  ich,  ob  ich  nicht  einige  (iöttor 
kaate  ktaatab  Im  Aatag  aalwwlato  aian  mir  anawafahaad, 
aber  endlich  Iie«s  sich  eine  alte  Ramojeden-Frau  bewegen, 
mir  einiffp  /u  /pigcn.  Sic  wurden  an«  einem  Sack  hervor- 
gahali)  wi>  si*-  Horgfiiltig  in  Rentbierhaat-Stiefoln  eingepackt 
waren.  Nach  wiederholter  Überredung  vailumAa  air  dia 
alte  Frau  fllr  7  Rubel  einige  Biflok  davoa. 
sen  hatte  eine  verschiedene  Beetimmung  aad 
Der  aina  baataad  sum  Baiapiel  aaa 
■bH  HIDii»  dnigtr  aeblinar  Li^an  xa  «inar  Art 


vnn  Puppe  verwnndelt  worden  war ,  ein  anderer  war  eine 
eben  solche  Puppe  mit  einem  Oeaioht«  von  Kupfarblaoh. 
aia  drittar  baataad  aar  aaa  aiaam  Minkturpaifc  (?),  aia 

vierter  w;ir  fine  kleine  Loderpuppe,  mit  Ohrgeschmeide  und 
Perlen  behangen.  Überhaupt  glichen  diese  von  den  Somo» 
jadaa  nit  Ehrarbietung  angebeteten  Götter  den  Lumpaa» 
puppen,  welche  bei  uns  von  Bauemkindern  ohne  HSlfc  dar 
städtischen  Handelamagazine  verfertigt  werden. 

Chabarova  wird  im  Sommer  von  neun  Rassischen  '. 
harraa  bawahat»  wakba  traa  Pastoa«nl^  wo  aia  ihra  J 
aad  Kiadar  haben,  im  FiflUiag  blerbar  kommas.  Sie  kab» 
ren  im  Harbate  zurück.  Während  ihres  Aufentbaltaa  ia 
Chabarova  betreiben  diaae  Rnwan  Tauaehhandal  aüt  daa 
Sombjeden,  Fiaehfang  and  Raafliianaeht  Dia  Vaaraa 
werden  mit  Renthicrpn  hit  rhor  und  wieder  zurück  nach 
Pnatoaarak  bafördart.  Ein  Theil  der  Samiyadaa  aohatnt  in 
Diaoaten  dar  Bnaaaa  sa  itaban.  Dt«  Roaaea  WDhaaa  ia 

niedrigen,  mit  Torf  Rudecktpn  Iiiilzprnen  H.niisprn  :  die  Samo- 
jeden in  Zaltan  von  Renthierbaut ,  der  Form  nach  danan 
dar  Lappaa  Ihalkli.  Dia  Raaiaa  habaa  laaaaimaa  «iaa 
Aüaociiition  fUr  diB  Pkng  von  'Weissfisch  („Delphinnpterus 
leucaa")  gebildet,  aaf  SS  Loose  verthailt,  von  denen  swei 
ftr  St.  Wkekaa  feaitiaiait  riad,  daadt  dar  S^aa  daa  Hai- 
lippn  auf  der  Unternehmung  ruhen  möge.  Desnennngeachtet 
ist  der  i-'un^'  in  diesem  Jahre  schlecht  ausgefallen.  Ks  ent- 
stand nämlich  Stiait  iwiaehaa  den  Theilnehmem,  in  Vn|ga 
dessen  die  Armeren  unter  ihnen  aich  geweigert  haben,  aa 
der  Arbeit  Theil  zu  nehmen,  ao  daas  dieaalbe  gans  ein- 
g«i«tellt  worden  ist. 

Naohdam  dar  Handal  mit  den  SaaMgadaa  abgaanhloaiaB 
war,  worden  wir  v«n  aiaam  dar  Bamaa  aam  Thea  eiagda- 
den.  Im  Laufe  dea  GespildM  anihlte  man  mir,  daas  sich 
ain  SaaMgediaobar  OpfarUgai  aof  der  andarem  Seite  der 
Heereaga  befinde,  aad  naaar  WMi  erbot  «ik,  adr  dea 
Weg  nach  der  Stelle  zu  zeigen.  Ausserdem  erzählte  er, 
daia  dia  Samcjaden  QalUbda  su  tfaun  pflegten  und  oaeh 
dergieiekaa  Stellen  walMsknataa;  deaaaBaageaahtet  waraa 
sie  Christen  uml  imhmpn  am  chriatlichen  Ootfci'iiipnMte 
Theil.    Auf  die  Frage,  wie  aiah  diaaa  mit  ihrem  Schama- 

(«uf  Russisch  bolvnn  fiir  ilasspllie  hipltcn  wip  die  Rus^iPti 
ihre  Ueiliguubiider ,  und  er  schien  selbst  vom  Ulauben  an 
die  Kraft  der  Hchaman-G&tter  nicht  gans  frei  nt  aain. 

Waigntsrh  i<it  eine  ziemlieh  ebene,  ungefähr  90  km 
lange  und  40  km  breite  Insel ,  welche  meistens  von  einer 
abeaeDt  gagen  daa  Meer  sehr  steil  nbfollenden  Fläche  ein- 
genommen  wird.  Nur  an  der  östUcfaen  Seite  aakaiBt  eia 
Brdwall  aioh  hiniuxiehen,  welcher  ab  dar  ntrdliidMla  Aat- 


•}  Das  Wert  Mmttl  «ipatUah  staa 
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llnfar  dar  nordwNÜiDbra  VortntraBg  dar  üfalbafge  (Paa- 

Cboi)  betrachtet  werden  kann.  Der  Bodeu  b««t«ht  ;uif  iler 
waaüiohan  Seite  aus  lilarisohea  Kalk»  and  SchiaferUgerOi 
«alaba  an  malnwaB  SMlaa  «iaa  Maoga  VaiatainaniiVM 
enthalten.  Dio  Ebeiia  iit  Terhaltni$8mitR'<ig  r«ioh  am  Otai 
und  wird  fUr  eine  gata  Baatbierweide  angewbeo,  «Mhalb 
dia  Baanjadao  Im  FrHhüiw  ihra  RanlUara  Uarliar  Ubar 

daa  Ba  auf  Sommerwpidi'  treiben  :  im  Herbste  wenlen  ilie 
Rfflnthiwnt  wieder  nach  dem  Festliuido  zunickgebritcbt  und 
■iiid  dam  gwriMUgl,  tbar  dia  ia  dieaer  Zeit  tittnio  Meer- 
enge TAI  «icbwitnmen.  Soit  liin^>  scheint  die  Insel  reich 
an  Opferplätzcii  gewesen  zu  »ein ,  wahrscheinlich ,  weil 
ditaa  van  dem  Glaubenseifer  anders  Denkender  Terscbont 
vvfdaa  find.  BoUgMter  von  dieeen  OpferhOgeln  findet 
man  in  den  BetBebeaebreibangen  der  Holländer  nod  Eng- 
länder an>  Ende  ik"<  15.  Jahrhunderts  auch  »choa  abgebil- 
dat,  and  aaf  alten  Holländiiohan  nnd  Ruwiachan  Karten 
lind  vlala  Laadafteea  mit  deai  Haman  dfltianlandapitxe 
oder  Kap  Bolvan  bezeichnet.  In  einer  von  den  alten  Hol- 
lindiedian  Beisebeacbreibangan  arinnaro  ieb  miob  geleaan 
in  haban,  dam  die  Saaejedan  dia  Ovttw  wiadar  imHdt' 

holten,  n'pli'he  (!ie  Ilnlbiiiili  r  vo'i  einem  solehaB  OpÜwll^gal 
mit  ttidi  in  ihr  Boot  genommen  hatten. 

Anoh  wir  baanahtan  im  Jahr»  1875  aiaaa  adldian  Opfin^ 

hüLTi']  r:f  .Ijilniü!.  DieHe ,  Jie  li/tzten  Überbloib«©!  eines 
QottMdienttes,  der  einmal  unter  allen  Völkern  verbreitet 

logisches  InterosRp,  das«  ich  die  Bii^h  hier  dnrhietende  ßelegen- 
heit  nicht  versäumen  wollte,  mit  einem  Suchkundigen  als 
Wegweiser  noch  einmal  einen  ähnlichen  Platz  zu  hesmchen. 

Am  31.  Juli  machte  ich  daher  in  Begleitung  von  Dr.  A.lm- 
qniit,  Lieutenant  IToTgaard,  Kapitän  Nilsson  Tom  „Fraaer" 
oad  dem  Kuasiscbon  Wirtbe  vom  gestrigen  Thaaaebmame 
har  einen  Ausflug  über  die  Mearan^  naeh  dam  batraffim^ 
dan  OpferbügeU  Dia  Paitia  mnda  im  baniielntaa  Wattar 
anternommon. 

Der  Opfvrbllgal  war  auf  ainar  Landspitse  belegen,  welche 
TCB  dar  Waigaiaah-Liaal  ia  dia  waatKeba  MBndang  der 

Jogor-Straaae  vorspringt.  Die  Landspitze  besteht  aus  einem 
aQnriaeben  Kalk-Plateau,  das  nur  sparwun  mit  Kies  und 
Sand  badaaM  irt,  abar  daaaannngaaalitat  «Ihrand  aidgar 
Wochen  des  Jahres  in  eirtera  au«seriirdenfli<  heii  Ri'ichlliiinie 
von  Blumen  verschiedener  Arten  und  Farben  prangt. 
Oagaa  daa  Maar  Hat  daa  Hataaa  ia  aUiha  TalifilaaB  ab, 

welche  an  einipen  Stellen  dnrch  Frost  und  Frühlings- 
fluthen  durchbrochen  worden  sind,  so  dasa  sie  aohöne  Grot- 
taagawSlbe  bilden.  Do«  griissto  von  die«en  wird  tmi  den 
Samojeden  (ur  heilig  gehalten ,  und  sie  hatten  zuerst  hier 
fluraa  OpfarhOgel  aufgefilhrt;  vor  ungefähr  30  Jahren  aber 
«arda  danalba  rao  aiaam  «iftigan  AjnWmandiitan  lar- 


alBtt,  nnd  nun  wird  dar  mit  Faoar  nnd  Waaeer  gereinigte 

Opferplafz  liunh  i'iii  OriecbiBches  Kreuz  bezeichnet. 

Weit  und  breit  um  dieses  Krens  lagoa  auf  dem  Bodan 
Olftoka  van  Oabainas  dar  Opfarthiara  aaratmrt  nsd  man 

kann  unter  den  Gebeinen  noch  einzelne  vorbrannte  und  v«r> 
roetete  £ia«astacke  finden,  welche  nebst  der  Jagdbeute  dan 
8ama|adaB>6Btlani  gaa|iflnt  wvrdan  warao.    Daa  Krau 

haben  die  Samojeden  ungeetjirt  gelassen ,  aber  sie  haben 
sich  in  der  Nahe  einen  neuen  Opferhttgel  aasgewählt.  Eine 
Menge  aaah  aaf  dam  Stirabaina  fimlBtaandar  Santfuar- 
peweibe  waren  hier  auf  einem  3  bis  4  Fuss  hoben  Krd- 
haut'en  hingeptiantt.  Unter  diese  Geweihe  waren  Stocke 
eingesteckt ,  auf  welche  andere  Renthiergewaibe  durch  ein 
viereckiges  Loch  im  Stirnbeine  aufgereiht  waren.  Auch 
eine  Menge  anderer  Gebeine  von  Renthiaren  und  Biren 
lagen  auf  der  Stelle  auigeschicbtat.  üntar  diaann  mtgaa 
dar  Himaobidal  und  dia  Tataan  abua  var  Knsem  ge- 
Behoaaanan  Biren  ganannt  wardan.  Mabaa  danadban  lagen 
auf  einem  Steine  zwei  gebrauchte  Bleikugeln,  ohne  Zweifel 
diq|anigen,  mit  welchen  der  Bär  amoboaaen  worden  war. 
Anmardam  abar  lagan  aaf  dam  Opferplatia  nmhargaatreut 
mtch  andere  den  (rfittern  geopferte  ftegenstiimie ,  wie 
dtar  Eisenscfarot,  StUoke  von  alten  Äxten,  ein  StUok  von 
ainar  Unadhaimanihn  fte.  Aaf  dar  SSdwaalBaHa  daa  H^ala 
waren  weiter  noch  eine  grosse  Anz:ihl  vnn  Oofzeobildern 

IauB  Uolz  aufgestellt,  alle  mit  derben  Einsobnitten  versehen, 
walflba  Aagen,  Naaa  aad  Maad  taiatäBin  aaUlae.  Oaax 
in  'ier  Xühn  p.ili  min  die  Reste  einer  Feuerstätte,  wo  die 
I  Upiernialilzeit  Statt  tindet.  Die  Küssen  erzählten,  das»  man 
I  beim  Opfern  den  Göttern  nicht  nur  daa  Blnt  dee  Opfer- 
thierss  schmecken  laas«,  sondern  ihnen  auch,  wenn  Vorrath 
an  Branntwein  vorhanden  and  man  sich  gut  mit  ihnen 
stellen  wolle,  Branntwein  in  ihren  Mund  gieose, 

Naohdam  Liantanant  Hovgaard  dan  OpferhUgel  abge- 
laiobnet  liatta,  legt«  ich  ainan  Tbeü  dar  Ranthiergeweihe, 
Bärenschädel ,  geopferten  Eisenstiloke  und  einige  auf  dem 
Boden  bingeatreate  GStian  in  einen  Saale,  allaa  als  gute 
Baata  anfbawahrend.    Der  Opferhttgel  aalbat  bK*t>  Jedadi 

unbescbii  Ii:;;  i  Ii  vermciMie,  (biss  komnienib"'  Wallfiihrer 

kaum  bemerken  werden,  dasa  von  ihrem  reiobau  Götter- 
vamdi  atwaa  Tonidbtig  antwandat  wvrdan  iat.  üwgaaehta* 

der  Russe  sich  am  Tage  vorher  in  Bezug  auf  den  Glauben 
an  die  Kraft  der  Samojeden  •  Götter  als  einen  Skeptiker 
Saaaigt  nid  mir  aagabataa  hatta,  aa  viab  OMnebildar  ab 
'  ich  wünschte,  mitztinehmen,  wurde  ihm  doch  nun  so  lange 
ttbel  SU  Mutho,  bis  ich  auf  sein  Verlangen  die  beleidigten 
GWtar  durch  ein  Scherflein  an  daa  OpÜsrhUgel,  bestehend 
ans  zwei  zwischen  einige  Steina  anf  daa  HOgal  gelagtaa 
Silbermflnien,  versSbnt  hatt«. 

Maridiob  blaidnrth  banUgt,  fUirta  nieh  dar  Wagwaiaar 
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zu  einem  alten  S«mojed«n- Grabe,  am  üfer  eines  kleinen 
Sm'i  galegan,  dir  danh  om  Mluiwle  nod^vLaadapiUe  vom 
Mmi«  g«4>wMit  «nrd«.  leb  Um  wglwtih  mu  VUbum  nitge- 

brocht««  Boot  tl)>t'r  i^ie  [inmigpitze  tragen  and  ruderte  nach 
darstelle  hin.  Daa  Samojeden-Grab  bestand  mu  einer  aorgfit 

mad  Qnerhölzer  an  der  Erde  befestigt  war.  Vor  der  Kiste  kg 
ria  Sanugeden- Schlitten  umgeworfen.  In  dem  Orabe  be- 
flutd«  aeli  netat  dn  SufgadwAakM«  Ülxnwto  vott 
»einpn  Klpidern ,  eine  Ausstattung  nn  »ol^'hon  Hatnhalts- 
gegenatändcn ,  die  in  der  anderen  Welt  tür  nöthig  ange- 
nhm  wvrdmi  fte.  Unterdesasn  hatte  Dr.  Almquist  «in« 
nidha  Ernte  unter  der  früher  fast  unbekannten  Fleohteo« 
Flora  ond  der  reichen  Phanerogamon-Vegetation  der  Wai- 
gatiob-InBel  gehalten.  Auasndam  War  ÖDe  Ortsbestimmung 
dw  OMirkwUrdigeD  Ludipiitn  fnminii.  8«lir  sufrMdm 
Bit  der  Ausbeute  kehrte  loh  am  Ahand  naoh  Oh*liai«TO 
aarUck,  wo  jetzt  alle  Schiffe  vor  Anker  lagen. 

Am  oüdiateo  JioigeD,  den  1.  Augnat,  lichtet«  daa  O«» 
•thwadar  dia  Aalnr  «nd  dampft*  oder  aegalto  aatwUrta 
dorob  die  Jugor-Btraaae  n»ch  dem  Kari»c'heu  Mevri'.  Dieses 
war  TollkoauMO  aiafrei.  Das  Wetter  war  aohön,  der  Wind 
maiataDa  aohwadi,  ao  daaa  „Fraaai**  gasSärfgl  war,  JB^ 
prpsB"  7.:i  liugsiren ,  wodun^h  i1io  Fnhrt  ntwaR  verzögert 
wurde.  Um  so  gut  wie  möglich  den  ZeitTerlust  xu  ersetaen, 
«alahar  mir  ia  IMga  daaaaa  aa  wia  dardt  daa  LotiiwariSn 
aad  die  Arbeit  mit  dem  Schleppnetx  ontstaad*  mlehes  Lieu- 
tanant  Falander  mit  Hülfe  der  LieutaaaatB  Bove  und 
Bniaawaa  vlar  Uai  OgUk  vnn  der  „Vega"  «aa  ta  ThUigkeit 
netjite,  Hess  ich  dr^i  vnn  den  Theünehmorn  der  Expedition, 
I>r.  Almquist  und  die  Lieutf imiits  MoTgaard  and  Kordqnist 
an  Bord  der  „Lena"  gehen  mit  dem  Aaftnga,  auf  diesem 
kleinen  und  achneU  aegeladeo  Fahneeug«  Torauaaugeben,  in 
der  Meerenge,  welche  dia  Waiaae  Inael  von  Jalmal  trennt, 
zu  landen,  sich  dort  86  Staaden  zum  Zwedt  naturwiasen- 
achafUiaher  Untenmohaagaa  aafiuhaltaa  aad  aladaaa  wei- 
ter nach  dam  Hafea  n  Aihrea,  ia  dam  wir  gageowirtig 
vor  Anker  liegen  and  welcher  als  Sammelplatz  der  sämmt- 
lichen  Fahraeage  beatiaunt  wurde.  Die  Übrigen  drei  Fahr- 
zaaga  aalataa  daa  eiawal  ftatgeaatitaa  Kon  fort. 

Langa  aah  es  aus,  als  w11rd<'  i  Ii  fTelp^'cnln'it  hokom- 
men,  tob  hiar  ans  su  melden :  „Wir  sind  naub  dem  Jenisaei 
gahaanaaB,  ohaa  aia  Stttdt  Ka  aagatrofta  aa  lialwa*''. 
Aber  bei  der  Ankunft  unter  dem  Breitengrnrle  der  Weissen 
Insel  hörte  aaf  ein  Mal  Seegang  und  Wind  derart  auf, 
daaa  daiaaa  dia  Slha  vaa  Wa  daaflidi  ae  arinaaaa  «ar. 

Kiir7  i!firniif  bejjpgneten  wir  auch  ausgebreiteten  Flächen  von 
Treibeis,  welches  jedoch  so  gesplittert  und  pori^s  war,  daas 
aa  kaiB  wirkliohes  Hinderniaa  i&r  unsere  Fahrseuge  abgab. 
ISm  giBaawa  Widarwtrli|^kait  Taranaohto  aia  diahtar  Habal« 


walehar  ans  verhinderte,  durch  Observationaa  dar  Saaaa 
gaaaa  dia  Poaitba  dar  Sohiffa  ia  dam  aaiohtaB  Taiirwaaaar 
bei  dar  Weissen  Insel  au  haatimama,  and  dadarah  war* 

I  den  mehrere  Aliwi*i(hanf,'en'  im  Kurse  des  ScliifTcR  vor- 
ansaioht,  welche  sonst  hätten  vermieden  werden  können. 
VoB  Zeit  aa  Mt  TerieraB  wir  Jatat  UBaara  Kamaradaa  aaa 

dem  Ucaich".  fTl-r'iili  niv.Iilpni  wir  o9t«'Srt<f  vnn  der  Weis- 
sen Insel  gekommen  waren ,  wurde  das  Moor  wieder  voll* 
kuBnaan  aiafraia 

Ein  ziemlich  heftiuer  Wind  fi^  j*W  zu  !<l?i»eti  an, 
'  reichlichen  Regen  und  \ebel  mitflilliaad,  wodurch  die  An* 
BÜhafang  an  das  Land  bsdeutmd  atachwert  wurde.  Wir 
bekaoien  daaaalbe  am  6.  Augart  am  8  Uhr  Morgens  su 
Oesioht.  Wegen  des  diehten  Nabels  hieft  es  Lieutenant 
Palander  duih  riiiht  für  rathaam,  gleich  zwischen  die  vio« 

lan  Inaalu  uad  Felaeu  hlaaiaaagahen,  waleha  daa  a^taa^ 
Hdkafl,  noch  nUbt  aaf  dia  ICnia  gebmehten  ffalbn  um» 

geben,  sondern  er  ankerte  statt  dessen  in  Lee  einer  ausser- 
halb gelagenen  Insel.   Zu  anaaiar  Freude  sahen  wir  aas 
aaeh  aowoh!  „Bzpraaa"  ah  „Fnaan"  aagaaagalt  aad  aaga 
dampft  kommen  und  von  jeder  Saila  SB  dam  Aaintflatoa 
dar  „Yega"  hereinkommen. 

Spllar  am  Ttgß,  ala  aish  dar  Nahal  atwaa  gaUehtet  aad 
einer  der  SchifFsfcähne  die  erforderlichen  lyofhungen  aus- 

! geführt  hatte,  wurden  alle  drei  Schiffe  an  einen  anderen 
Plate  awiaehaa  daa  baala  vankgt,  ia  afama  vaa  allaa  Sailaa 
vnllknmmen  gpscliüt?l<'ti  mu)  dennoch  von  mehreren  Seiten 
zugangtii-hen  gerauinigeu  Hafen,  der  einerseits  vom  festen 
Lande,  andaMtaaits  von  einer  grüeseren  Anzahl  Felsen- 
inseln  eingefasst  war.  Hinsiohtliah  dar  Naturbeschaffenheit 
lässt  dieser  Hafen  Nichts  xu  wfln sehen  ttbrig,  daa  Klima 
natttriicherwetse  ausgenommen.  Der  Fiats,  welcher  sum 
ersten  Mal  im  J.  1875  tob  «iaam  wiridlabaB  seetttchtigan 
Fahrzeuge  haaueht  aad  bei  dar  Oalegenheit  DiekaoB^i  Hafea 
genannt  wurde,  ist  —  wie  klar  vorauszusehen  ~  dazu  be- 
atiauBt,  ia  dar  Zuktiaft  aia  Hauptplats  iUr  daa  Export  dar 
Produkt«  Sibiriana  m  wardeo.  Ala  Hafen  ist  atr  Jadea- 
falls  daa  «ailar  flaaaaafMMa  galagaBaB  AaharpIttaaB  Tev^ 
aosiahaa. 

Ia  gaelagiiaiiar  Bsaiahaag  iat  dia  Gagaad  liamMah  aia- 

förniig,  da  alle  Felsen  aus  einer  plutonischen  Oebirgsart 
'  bestehen,  ähnlich  daijenigen,  welche  so  oft  is  Spitsbergen 
Tarbemmt  Aaah  daa  TUarlahaa  im  Waaaar  irt  ia  Fa%a  dar 
geringen  Salzhaltigkeit  arm.  Dagegen  hniTe  ich ,  daaa  dia 
Botaniker  reiche  Ernte  machen  werden.  Die  Ebanaa  aad 
Thilar  xwiaohaa  daa  Falaaa  aind  mit  einer  reichen  Pbaaafa* 
gnmen-Vogetntion  bedeckt,  welche  schon  ein  Sibirisches  Ge- 
präge trägt :  sogar  die  Felsen  sind  mit  einer  Vegetatioa 
von  Flechten  b«d6ckt,  einer  GewSchsgruppe ,  welche  bis 
jätet  aa  dar  NerdkOate  Aaiana  kaam  einar  DliheiaB  Uater» 
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tuahiug  gewürdigt  wordvii  int,  iiud  welche  fUr  die  Foncbeir 
in  Sflhwedeo  wegen  de«  Vergleichs  mit  der  ao  grUudlicli 
unterraohten  Flechten- VegeUtiun  der  SkaadiMTiKfaeD  Halb- 
insel, OrönlMidi  und  Spitzbergen*  von  beeondereoi  Intareeae 
sein  wird.  Glaidl  M  unaerer  Ankunft  sohoea  Lieat  Pa- 
Inndar  ainan  gmuip,  aohr  fottra  EisbSnn  and  im  Laufe 
daa  Tagea  wurden  noeh  swei  SiMran  gatSdtot  Sine  Hang« 
wUder  Keothiere  weiden  auf  den  uingebendt?»  GrnHfläcben, 
nnasr«  ä«hiiU«n  hatten  jedoch  bei  der  Jagd  auf  aie  bia 
]elst  wmag  VdOg.  Das  yogaDah«  italit  Unter  dmm,  wm 
wir  in  Anderen  »ihliathau  Gagandan  su  aehan  favehat 
lind,  «ehr  zurUoL 

Oende  jetat  bBr»  ich  vom  Verdeak  den  Rof :  „Lenn 
kommt"!  AI!«'  f'ulir/i'upe  -in^l  snriii*  iti  «■iiUK"n  Minuten 
wieder  in  demselben  Hufen  veriuimmplt,  doch  werden  schon 
mmgm  t^fntu^  und  „Bxpnaa"  nna  Teriaaaan,  mb  an 
ibrf-n  BattllMDungBort .  ein  StOrk  flussaafwärta,  zu  gelipn. 
Aucb  „Vage"  und  „Lena"  niUnen  alsdann  sogelfertig  sein. 
ÜB  aber  Lieutenant  Btm  xnr  Aufnahme  dm  Hafena  und 
unseren  Naturfonohem  in  noch  «inigen  AuaflUgen  Zeit  an 
gebeu,  gedenke  ich  doch  die  Abreise  von  hier  bii  Sonnabend 
Moigen  SU  veraohieben.  Irgend  ein  Zeitverlust  wird  bier- 
danh  niehk  entataiiaii,  «eil  die  NordkUate  ven  Aaian  kaum 
▼or  SeUnaa  dee  Heiwlaa  eiafirai  aata  kann.  Binnen  einigen 
Tagen  musa  aomit  die  bestrittene  Frage,  ub  Kap  Tavhel- 
juakin  in  diaaem  Jahr  paaairt  werden  kann  «der  nicht,  gelöat 
aaia.  leh  hage  fortirthraod  die  beaten  Hoffnungen,  welche 
QberdieM  noch  durch  du-.  v<il!uiinnri:'ii  finfn^it'  M>>or,  daa 
una  ungiebt,  baatirkt  werden.  Daa  £ia  ist  aber  eine  nn* 
beseeheBban  Oroaanwobt,  md  Mb  ae  aieh  n  Mndlieh 
zeigen  würdi»,  wordi'  i  h  Arninu'oinctir'.-  zu  treffen  suchen, 
damit  «ich  die  Expedition  diea«8  Jahree  durch  ernst«  wiaaen- 
arfwftliohe  TTatai— ahmigaa  fai  den  Gegandao,  ««Mie  die 
KurtdUiwi  berOhrt,  den  vorausgegangenen  iSihwed  liehen 
Vinwdniapraiaen  im  hoben  Norden  würdig  aoschlieas«,  wie 
aa  aach  mit  ihnai  Haa|rtaiala  gahaa  nug. 

Norwegischen  Blattern  entnimmt  die  „Weeer- Zeitung" 
Einiges  Uber  die  Rtüt  dtr  Sehißt  „Frattr"  tmd  „ExprmJ*. 
Oer  ttPiacer",  Kapt.  Ifilaoa,  aoa  Ootbaabnf,  war  v«a 
Harm  Sibiriakeff  mit  Tabak  and  SHaea  ftr  Sibirien  beladen. 
Aa  Bord  befand  sich  als  Kargudcur  Herr  Srebrounikoff.  Der 
„Fraaai^  bogairte  daa  Barkaohiff  nExpreae"  (306  Beg.-Ions). 
Kapt.  Ouadenaa,  «raUiaa  mit  StaiakoMen  nnd  8ala  beladaa 
war.  Die  -Sohifin  TBrHessi^n  Vaiiflfi  ilen  13.  .Tiili.  Auf  der 
ganzen  Fahrt  bia  N«WI^  ben^ia  war  das  Wetter  ruliig. 
Don  M.  Jnli  war  dia  Jagni  fWiaaaa  ariaiaht   Kar  aakar- 

t4'n  btnde  Schiffe,  um  die  Nordenskirilil'Hihf»  Expedition  ZU 
erwarten.    Von  dieser  kam  Dampfer  »Vega"  den  30.  und 


IJjuuk"  daa  81.  an.  Naaaialhr  aetata  aieh  die  ana  vier  Schiffen 
baatehende  Flottille  nach  Dickion'm  Hafen  in  der  Richtung 
zum  faniiani  in  Bewaguqg.  Bieaar  HaCaa  wurde  am  6.  Am« 
gnst  ebne  aDe  Solnriarighait  arraiaht,  and  naohdem  daa 

i    Segelschiff  „Express"  seine  Kohlenvorrttthe  und  Proviant 

Inn  die  Sohwedtache  ExpedttioB  abgegeben  hatte,  welche 
aai  9.  oatwirta  dampfte,  giag  dar  „Fraaef^,  den  „Bspram" 
im  Schlepptau,  etromaufwärt«.  Dabei  fuhr  eine  kloine  Dampf- 
bnrkaase  zum  Lothen  und  zur  Ennittelnag  des  Fahrwaa- 
aen  Tamu.   Am  90.  war  Saaatmnhqja  acraiebt,  wo  daa 

Schiff  „Kxpri'H^i"  Mi.'ti  .  um  .".i  lümshail  aad  Cirtreii^p  zu 
laden,  welches  mit  zwei  Dampfern  auf  LatcIlterBciiiffen  von 
der  etwn  860  Daataeiw  Maikat  antbntan  flindt  JoBimeiak 

hinaiju'i-Virnclit  wordaB  WBT,  wihrend  der  Dnmpfer  „Fräser" 
weiter  stromaufwärts  aaah  dssn  100,DeulachaMoücn  von  der 
I  Httadaag  galagmaB  Orte  DaiBaka  Ibbr,  nm  hier  aeine  Lbf 
dung  Weizen  Roggen  iin<l  Tnlf?  einzunehmen.  Nachdem 
diess  geschehen,  wurde  die  ilückkehr  am  8.  September  nach 
Saeatrowskoje  angetreten.  Hier  vaigiBgaB  Boeb  einige  Tage, 
da  das  Schiff  ,,Expro««"  seine  Ladung  noch  nicht  ToIlatiB* 
dig  eingenommen  hatte.  Herr  Srebrennikoff  fuhr  In  dar 
Dampfharkasse  voraus ,  um  in  Tolstonos  einen  Lootaen  fUr 
dia  weitere  Fahrt  stromab  anzunehmen.  £r  traf  hier  daa 
Uainaa  Dampfer  „Moskau",  Kapt  Dablmaaa,  tob  Brmaaa, 
aad  erhielt  die  Xarhricht,  da&s  der  Dampfer  „Zaritaa", 
weloher  am  81.  Augnat  Umnmarfeat  verinaaen  hntta,  aaa 
S.  September  In  der  NIbe  dar  inaaeratea  Inael  dar  Jedani- 
MUniliiij^'  },'e»trBndet   und  von  der  MannH.  1];it>  1.  vet" 

laaaen  worden  sei.  Die  „Moakau"  hatte  mit  Hiilfe  einaa 
Bütgebraabtaa  Sehlappara  tob  dar  I^dnag  ao  viel  ak  m«g^ 
lieh  [-(.horten.  Herr  Srebrennikoff  arbot  aieh,  die  Besatzung 

Ider  „Zaritza"  mit  nach  Norwegen  aa  Bahmao.  Am  9.  kam 
dar  pFraaar"  mit  dam  „Bi|naBiP'  naeh  Taibtaaea  nad  ward* 
die  Fahrt  am  10.  September  fliltgaaailt.  Bei  der  ,,Za- 
.  ritza"  angekommen,  fand  man,  daaa  diaaelb«  wieder  dott 
war,  jedoch  e|  FuaWaaaor  im  Räume  hatte.  Es  wurden  nan 
I  Leute  an  Bord  der  „Zarilzn"  geschickt,  um  das  Schiff  ana- 
zupumpen  und  die  Maschine  zu  repariren.  Dieaa  gelange 
und  das  Sehiff  könnt«  unter  Eakorte  von  „Fraaar"  mit  ai^ 
gaaw  Kraft  nach  Hammerfaat  aarttokkahiaa  (ein  aagea* 
aehainlkibar  Bewab  daflbr,  wie  tnbig  <Ua  fahrt  ia  JanaB 
Gewiaaem  im  Sommer  sein  mnaa).  ÜB  Xariaoiien  Meere 
sah  man  sowohl  auf  der  Hin*  wie  Bttekiaiia  wenig  Eis. 
Daa  Land  in  dar  Gegend  dar  Jeninei'lISBduag  bt  ub« 
fruchtbare  Tundra.  Erst  bei  Dudinko  trifft  mBB  OaMfll. 
Dreiaaig  geographiaohe  Meilen  ron  diaeem  Orte  baflada«  ibh 
Xahbolagar  aad  Sparan  tob  KaptaaR;  FMbea  dama 
wurden  mitgebraoht. 
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Soraptt. 

Iii  i-liii-m  Extra- Hoft  der  von  dor  Koiiigl.  I)i»iii«ihen 
(jeographinchen  GewlUcbaft  unter  Kedaktioii  des  Fruf.  £ra> 
lev  berAu»g»gebenen  „(ieogrutuk  Tidskrift"  findet  num  tt.  A. 
eine  iDterecsant«!  Abhandlung  von  /*.  Tmuitr  Uber  die  Lmnä- 
$äugetÄier- Fauna  i'on  Kopenhagen.  Witt  bekannt,  gioht  M 
in  Tittlm  QrBmlidtttc  Jüuropa'a  wait  gMtnekto  Ttmiiu, 
dw  TM  GHMm  «uI  MdttRi  aingaiMmmiM  imdao.  80  hrt 
FMb  inMiludk  MfaMT  Bneaiato  «olimralmt»  StMokm,  im 
■MBobea  TImO  t«i  Rmt  bnilta  «ii  WainglrtoB  md  Rai* 
nen  aus,  und  Ähnlich«  findttt  man  b«i  vielen  anderen  Stüd- 
t«n,  namentlivh  solchen,  die  (Hlh«r  Ton  Erdwällen  umgeben 
waren.  Hier/n  ««  h'irt  «lieh  KopenhaL'i  ii .  s,-in<-  Fostuntrs- 
wälle  gegen  'lii>  LaiiiUoite  sind  (fcffeiiwartii;  zum  Thr-il  wi-|/- 
giTuumt.  Dil-'  (irfi^^injiihritrpn  lii-nliii-  ijungpii  des  X'.tI'hh- 
Berb  orgetion  luiii  du»  HierkwUriiigo  He«uitat,  dass  heinahe 
•Ue  wilden  Landtäugethiere  der  In»el  Sefland  zur  Kofven- 
bagener  Fauna  gehören,  d.  h.  auf  dem  Siadt^^ebielc  vertreten 
lind,  und  dass  sogar  der  Dacbn,  Fuchs,  Marder,  die  Fiach- 
otUr  Ao.  in  d«r  fitedt  Nibtt  Torkommea.  £r  bat  38  Sp«- 
fliM  iriOdar  LnndiiagitMiffn  fal  Kopuh^gw  gefunden,  wih- 
iMddwfUMKlMpafabDtoHMvfcniclitiMlHr  abdSSpe- 
flin  Mbwwttüea  bat. 

Au«  Schweden  erhielten  wir  die  •raten  liafamngan  «tnea 
■ehon  in  Reiner  äusseren  Erscheinung  anmuthenden  Atlas 
von  Dr.  .Vo'/nii*  fiuth:  „GrotjmH'l:  A'l'in  ufvir  Scfiigr" 
(Stockholm,  Norman,  1878).  \h\s  nucli  ilcii  Kurten  der 
Landesaufnahme  roduL-irte  Werk  uiiilusst  iIimi  luittlt-rrn  und 
aiidlichen  Theil  Schwedens  und  erscheint  in  klarer  chromo- 
lithograpbiiicher  Ausführung  in  iwai  Aa4gsb«n.  Die  «ine 
Ausgabe  besteht  aus  14  Sektionen,  die  xum  Zusammen- 
aeUen  zu  einem  Ganzen  eingerichtet  sind,  die  ander«  aus 
SS  Kaitan,  daran  Jada  ain  lAn  auf 
BUtttom  danteUt.  Baid*  Sarian  antiialtaB  im  Ma 
MB  ltdOOOOO  Witarainatiiiiiand  Orte,  PlOüa 
Sdirift  nnd  xaUralebe  HMlanangaben ,  ISiaatalWaa  nnd 
/«■■•i  Kli^siMi  Strassen,  ro  wie  die  steileren  ITöhenzUge  nach 
Schrnliuniimnior  in  .Schwarz ,  Meer  und  Fjendspe'n  lilau. 
Die  Soktiiinskartf-n  l.Iifg.  Blatt  1—1,  Preis")  Kr  i  ziigen 
dreifache  Eiritheilung  in  Roth  uml  (rr  in  und  für  die  lluhen- 
unterjii  hieile  grünen  Flüchendruck  in  vier  nach  unten  zu 
dunkler  werdenden  Stufen.  Die  Ijäns-Karlen ,  von  denen 
Bl.  1  bis  6  vorliegen  (Preis  7  Kr.  50  Ore^,  seigwi  in 
fioth  und  Braun  auf  weissem  Grund  viorfoobe  Eintheilung, 
in  Landschaften,  Läne,  Bezirke  und  Kirchspiala.  Die  Seiten 

md  £dtan  sind  mit  Sudtplänaa  in  IsSOOOO  amgaftM«, 
gBMhmaaWoM  in  Bath,  BUu,  Biann  nnd  Otftn  fadrnolti 
von  ihnao  anfhllt  dia  aiate  JJUtmtg  aUht  mniprab  19; 
Einen  waaantNsh  tmdenn  Clumkter  tilgt  der  nna 

aibanfnllt  neuerdings  zugegangene  „Atlat  ran  Nedrrtand  ten 
Ottbruik  bij  het  l>ager,  Middulliaiir  vn  (lyninaciual  Dnder- 
wija"  von  N.  T.  l'.xfh.iinun  (.Xnisfenlniu.  Hrinkniun,  1878, 
in  4").  Der  als  Mithfriusgeher  der  Zeitschrift  der  Aniater- 
damor  Aar  Iri  k-ik  in  (Tenootschaji  in  geogriiphi^c  lien  Krei- 
sen wohlhekunnte  Verfaaser  ist  Din-ktnr  der  höheren  BUrger- 
ighoh  in  Aniiiterdnm  und  bat  seinen  Atlus  für  Scbulzweoke 
cingeriabteU   Das  ÜbeniehtablaU  Nr.  1  im  Maaaastnb  von 


l:980(K)il  zeigt  die  Hidienluffei:  der  Xiederlnmle  in  cirei 
durch  rotbo  und  yrüre  S<  lirjiil'eii  iuiter9chie<ieneii  Stufen, 
welche  die  Uünenwohr  f,H"K'<'n  die  Xordspe  recht  deutlich 
hervortreten  lassen.  Jede  Provinz,  ist  ilurth  zwei  Karten 
gleichen  Maassstabus,  der  von  l:215ÜOu  bis  1:625000 
wcchstdt ,  vertreten ;  die  eine  hebt  ausser  der  schwarz  ge- 
druckten Topographie  die  HauptbeoohifiligttngiBn  dar  Be- 
wohner in  rotban  Bezeichnungen  und  AbkflranigiB  iMCftCi 
dia  andara  aaigt  dimh  Both  nnd  QrMn  in  waehManaw 
Btriehlagao  dia  Bedanbaidiaiiantalt,  «ilmnd  Mar  die  totk 
eingedruckte  Schrift  die  viohtigsten  Bodenprodukte  andeutet. 

Au«  den  IhuUckm  KoümifH  m  Süd  -  SiuilanJ ,  die  im 
Jahre  17K!I  ihren  Anfang  nahmen,  sich  Uber  die  (Jouverne- 
iiieiits  .l.  katerinoRlaw,  Cherson,  Tnurien,  Besi^uriihien,  Sara- 
tcw  und  Saiiuirii  jiusbreifeteii  uini  n  erfreulicher  BlUthe 
entwickelten,  findet  im  gegenwi\rtit,'eii  Decennium  eine  be- 
deutende Auswanderune  nach  Amerika  Statt.  Ein  (lesetz 
vom  16.  .luli  1871  holi  die  Privilegien  der  Kolonisten  auf, 
stellte  sie  in  Allem  den  lEussischen  Bauern  gleich,  zwang 
ihnen  itir  die  GeacbäftsfUhmng  in  dar  QamaüidaTarwaltnqg 
die  RusBisohe  Sprache  anf,  bal^gtn  aü  warn  ■auan 
Stanar  nnd  «iaa  adwn  naf  ak  apKtawa  Ocaatc  Um,  das 
aneh  ihr»  Bsfreiung  mm  MiUtXrdientt  aufheben  würde,  ein 
Gaaati,  das  auch  zu  Neujahr  1874  erlassen  wurde.  Die 
Mennoniten  nicht  nur,  deren  religiöse  Satzungen  den  Militär- 
dieusl  verbieten,  auch  die  anderen  Knliuii^tcu  fegiiiiiien, 
tief  verstimmt,  eine  andere  Heimulh  zu  suihen.  und  die 
Auswanderung  würde  einen  noch  (grösseren  Umfang  angenom- 
nieii  hwlien,  würe  nicht  durch  i/i'ririgi  n  Ernte-Ertrag  wäh- 
ren! cHu^'er  Jahre  der  Wcilu-i:!!!:!  m  den  Kolonien  g»> 
schädigt  wurden ,  ao  dass  sich  achwer  Käufer  für  die  zu 
Torlaasendsn  Ländereien  fanden,  und  hätte  die  Begierang 
nialit  dia  lahiglUiriga  AnawandamngafrailHit  dahia  ain- 


&BBwrliia  kt  ain*  batiHdrtliehe  Zahl  naeh  Nord-Amarikn 

nasgewndait^  und  doaa  such  ilie  .^uswanderun).'  nach  Bra- 
■■iilien  einen  grossen  ITmfanij  erreicht  hatte,  erfuhrt  man 
au.t  der  Gouvernements  -  Zeitiii^-  von  Samara,  wonach  aus 
diesem  (louvei nernect  ;illeiM  im  .1.  187."):  i)6,  lM7l>:  3.54, 
1877:  Ml,  in  den  erRten  »cht  Monaten  des  Jahres  1878; 
320  Kolonisten,  zum  grossten  Theil  mit  ihren  P^amilieo, 
nach  Braaiiien  gegangen  sind.  Leider  fanden  sie,  wie  za 
erwarten  stand,  in  Brasilien  ihre  Uoffiinngen  getäuscht,  so 
dass  schon  in  der  zweiten  HilAa  daa  Jahre«  1877,  mehr 
noch  in  i.  1878  Blklnmitdann|an  nneh  Bnaaland  Statt 
gefundm  hnban.  Ba  vwlan  ba  Omvamamaot 
1877;  Wt,  1878:  IM  m»  BMÜiaa  iwMnaMift 
aebe  wieder  ah  MB^iadar  ihrer  Mheren  Gemeinde  ein- 

geecbrieben. 

In  einer  Zeit,  wo  Bosnien  eine  so  grosse  KoUc  in  un- 
serer Tagespresje  ^(.iel(  ,  wird  vielen  da»  wenig  umfang- 
reiche,  gut  ausgeslattelu  Buch  von  A.  Frtiherr  c,  iSrfiirfiifer- 
L^rrhmftld  „ßotnitn ,  Da«  Land  und  seine  Bewohner,  po- 
ikIi ich t lieh,  goographiaoh,  ethnographisch  und  socialpolitisch'' 
(Wien,  bei  L.  G.  ZuMiaki,  1878)  willkommen  »ein.  Ea 
bekannt  aicih  van  van  harain  aia  oonjülatoiiaeha  Arbeit 
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macht  keiiiuu  Aaspruch  darauf,  neues  Mul«Tiiil  lur  das  ein- 
gebende  Studium  zu  bringen,  behandelt  abrr  in  tiliertiicht- 
lieber  Gliederung,  auasor  Gesobichte  und  Geographie,  be- 
■ondor«  auch  die  etbnograpbiaehen  und  religiiiMn  Verhält- 
lUMa  dar  BamhiMr,  dl«  KuUnnaattada  and  dia  (uaharige 
Vtfwiltaqg,  M  iam  dar  Lasar  aioii  ahma  Mtta  and  «haa 

wiohtigitan  TariilltBiiaa  and  STmtlnde  daa  von  Oitamtdi 

ocoupirti»n  Liiiuiia  orii-ntirt«!!  kann.  Acht  jfut  ^«««oiohnete, 
in  HolMchnitt  ii-.ii!f,'<>iuUrt«  Abbiliiunf»on  <ii*nt'n  <l<>tn  Kucho 
lur  Zierde,  nuili  i»t  t-iue  ÜhorsioliUkarUi  beipfußi  ln  ti. 

/V.  'Jinihi  lalirt  fort,  seine  ymlwjinhen  l'ntrrni  hangen 
Übtr  den  <rri.)hch>-H  'Ihril  drt  U,iILiin  zu  v.T!>tTi>i;tlu'lien  '', 
und  zwar  bebandelt  er  dietss  Mal  da«  geoln^fisch«  Profil 
TOD  Sofia  über  den  Berkovica-Balkan  nach  liercovac.  Die 
Abhandlung  iat  mit  ainer  Roaten-Karte  in  1 : 288000  (Isker- 
Burobbrneb,  Weg  von  Sofia  nach  Berkorac  und  von  da 
ttbar  Vnu»  sua  UnrX  eiaar  ganlogiachen  Karta  danalban 


TalUa  utt  AbMMnngan  ?on  Voaailiaa  rakh 


Asien. 

Die  Forschlingen  der  RusM^n  in  dorn  m  Buchara  gehö- 
renden Gebiete  zwischen  Russisch -Turkistan  und  Afghani- 
stan lobreiten  ununterbrochen  vorwärta.  Oberat  Majne, 
deeaen  Rekognoaoirnng  nach  Kelif  am  Oxui  in  der  ersten 
Bilft«  dicaaa  Jahna  wir  8. 893  arwihatan,  iat  am  U.  Sap- 
tanbar  von  «iaar  swaitan  Bali*  aaoli  Tanlikaat  xntnk« 
mMM,  aar  dar  «r  nao»  ThaOa  daa  BoalwriaaliaB  OaUita- 
landaa  antaranoht  hat.  Mit  ainer  Geaandtaehsft,  walah«  der 
Ganaral  •  Qou » eraaar  von  RuHiach-Turkiatan  an  den  Emir 
von  Buchara  abgMohlekt  hatte,  war  er  bis  Kancbi  gegan- 
gen und  hatte  sich  dann  iilleiu  südöstlich  nach  den  Ge- 
birgen gewendet  Hier  cxplorirte  er  xunaehst  die  bis  dahin 
Vollatilndi;<  '.;iil>okiuiut<'ii.  hui  h  ;iuf  ilfii  iHnies'.im  Kart«n  des 
Ruuischon  GorientUtiilit.^  nicht  angsgebeueu  Thalor  dos 
Kert«<^ak-d»ria  und  Kuristun-daria,  so  wie  eine  wichtige, 
Uber  die  Berge  führende  Strasse  von  Koristan  n:i<h  Scbir- 
Abad.  Bei  Kakaity,  <>stlich  von  ßchir-Abad  setzt*  er  als- 
dann Ober  den  Snrohan  und  ging  in  dan  Thal  dioaea 
VhMai  «afWIrln  amh  Hagar  ud  ftni^iafaai  Tan  da 
kam  «r  ttor  daa  SftgMMgt  Baauhhah  aad  TaacUrargan 
nneh  Jafcohnk  and  Sohaar,  auf  dar  Santa,  die  ün  August 
d.  .T.  von  Oschanin  untersucht  worden  ist.  In  Schaar  ver- 
abschiedete sich  Oberst  Majew  von  dem  Emir  von  Buchara 
und  dankto  ihm  fiir  ilin  Erleichterungen,  die  ihm  während 
Keiner  Reise  von  Seiten  der  Ijokal-Ilohorden  gewährt  wor- 
den waren  ••). 

Ober  die  von  Fort  Naryn  aus  vorgenommeuen  topo- 
graphiaoben  Rekognosuirungen  erfahren  wir  aus  der  Turidota- 
niachen  Zeitung,  dasa  Oberetlieut.  GrünwaU,  Commandant 
von  Narjrn,  die  beiden  nach  Kftschgar  rührenden  Piaae  TarU" 
gnit  aad  Tonkigr  nebet  ihren  Zugkugaa  beaoohte,  den  «r- 
olaraB  Sbor  Uaoih-Bnhat,  daa  lalrtiioa  tbar  Tto-Aaw  aad 
Uadi,  ddMi  oaah  daa  Lauf  des  Abai  von  dar  Qaalle  \m 
aar  IBnaillndnnf  dea  Terokty-Boobaa  veiMgta.  Die  Boato 


■)  Sitiungi- l)«ri<ht«  dor  K.  Akidemii!  der  WliMitiMhsftsa,  Wlia, 
1.  Abth..  Bd.  LXXVII,  Mirü-lleft  187S. 

*)  Jearaal  d«  St.-r4Ur>boar(,  i^il.  OkUb«  IST«. 


über  den  Tiirii^art  {and  er  vollkoramea  fahrbar,  die  über 
den  TiTi  lty  bixtet  mehr  Schwierigkeiten,  doch  wQrde  sie 
ebenfalU  fahrbar  gemaalit  werden  können,  wenn  eine  Streeka 
von  s  Werst  Uqga  naf  Knoehgarioohaia  OoMai  vortiwart 
wflrda>}. 

Von  der  vmjährigen  Ptmir-S»im  im  Onlagm  J.  W, 
Mm$eUdm  tadm  wir  nnige  verUnflge  Nadiriobten  in 
Rsttger's  Hnarfsdier  Bevne  (1878,  Heft  8).    Er  gelangte 

von  Norden  her  big  zum  Knr«-I<ii!  iitid  scliii'  Iteulm .htungen 
über  den  Hau  de»  Pamir  uii  i  Aldi  wurJen  in  fül>;onder 
Wei-<e  resurtiirl :  E-i  erweist  »ich,  d».s^  hftupt««i.-hlich  Granit, 
metjunorphisthe  Ttioii-  und  Olimuiersi hiefer,  die  von  Schich- 
ten der  Trift«-Fortuation  bede<  kt  sind,  den  Bau  des  Pamir, 
wenigstens  dee  iiiirdli>:hen  Theilee  oder  des  P.tmir-Cbor- 
gosofa  bilden;  die  Richtung  aller  Oisnitarhebuogen  ist  die 
sUgoneine  des  Tbian-soban,  d  h.  eine  ostnordbstliche  oder 
eine  aioh  dieeer  Richtung  nähernde.  Nördlich  vom  Pamir 
hBron  die  Ofaaite  haU  naf  aad  aohaa  im  Tnnaalaiaehan 
GeiWigo  bemebaa  IHsiHo  vor,  dia  naeh  dia  oatwaaUleiw 
Riditung  der  Haupterhebungsachse  des  Transalaischen  Ge- 
birges bedingen  und  daselbst  die  höchsten  Spitxen  bilden, 
die  wie  Jir  Pik  Kaufm^inn  eine  Hübe  bia  zu  L'">'iii'i  Fujg 
erreichen.  Xoi  b  nordlii  her  herrschen  Sekun.liir-Fiprmatirt- 
nen  mit  jfrossi'ii  lUluvial-Anbiiiifuiitferi  vor.  Auf  iler  (gan- 
zen von  ihm  untersuchten  Strecke  konnte  Herr  Mui'chketow 
keine  meridionulen  Erhebungen  beobachten,  die  das  Daaeia 
einee  meridional  gerichteten  Gebiigea,  des  Bolor,  bedingen 
könntaa,  vielmehr  könne  man  auf  Grund  der  Identität  der 
ZnaammaiHataung,  der  Richtung  nnd  dee  geolegiachen  Al- 
tan dar  Pkoür'aohaa  Qebiige  mit  dem  nSrdliehen  Tidaa- 
aohan  von  der  Abvaaanhoit  eines  aalnhaa  aiaridinantaa  Q«- 
biigee  ttbaraoagt  oaia.  HahannÜteh  dar  voa  A.  v.  Rom- 
beldt  aagaaommaao  maridlfliiak  Bote  honilB  lur  HklAa 
veraehwunden,  d.  h.  sein  nVrdliolher  ThalL  Was  seine  sQd- 
Hoho  Hälft«  anbetrifft,  »o  hat  siob  die  Ansicht  von  seinem 
Vorhandensein  durch  die  Mittheilungen  der  Herren  (lor- 
don,  Shaw  und  Kostenko  tiefe«ti)(t;  von  ihnen  lieobuchtote 
der  Krstere  von  Osten  aus ,  der  Letztore  von  Westt^n  aus 
eine  Reihe  von  mit  Schnee  be<leckten  Hiihen  (hin  zu 
aOOOO  F.),  die  sich  von  Nord  nach  Süd  hinzogen.  Es  ist 
sehr  möglicb,  dass  sowohl  der  Eine  wie  der  Andere  mori* 
dional  geriobtata  Hi»haiuiag»>g<aah«B,  «bar  oa  iat  aooh  an» 
entsabiadaa,  ob  dkao  £moB  aia  «ai  damwIbeB  odar  vw* 
iahiadeaoa  Oohiigaa  aagahSraa.  A«f  Oroad  daa'goologi- 
aehon  Banee  dea  Alai  «nd  Pamir,  eben  an  wie  anf  Omad 
der  von  Stoliczka  gesammelten  geologischen  Daten  findet 
Herr  Musohketow  keine  Anhaitapunkte  zur  Annahme  eines 
\  uH^tar-.ili^'eii  nicridioiiaieii  (ii-birt't's .  '!ii^'ci.'ijn  gehüren  die 
Hohenreilien,  ilie  von  Herrn  Uiirilon  nwi  Kn'itenko  gesehen 
wurden  ,  nacli  seiner  .\leinun(;  zu  verscliicieiien  Gebirgen. 
Ihre  Erscheinung  erklärt  er  damit,  duss  nach  Osten  vom 
Kara-kul  das  Transalititche  Dinrit- Gebirge  (das  von  Waat 
nach  Ost  gebt)  und  <las  Süd-Chokand'aoha  Sjranit-Oabiifo 
(daa  naoh  Ostnordost  geht)  mit  inu  Fwghnaa'iiThiw  Piabit- 
Oabäigo  (daa  aaeh  Mardwaat  atajgt}  lasamanatnaia»,  m» 
datch  aiao  beloaania  Aaliiafii^  voa  Ban«MiM  Stet»  fi» 
dot,  dia  «ch  durch  doa  g— — — mit  dtn  Pamii'* 
oohen  Oranitgebirge  (naoh  Oitaofdoat  atreiehemd)  nooll 


■)  Jotuu»!  d*  äL-l'«t«r>tKiar(,  H.flt,  Septsnber  187a. 


(frössnrt.  Dil""  if.mz*'  llnhonnrns^o  von  diesinji  Knotenpuiik' 
gehört  verscliieüenen  (iebirgen  an.  ahpr  von  WVifera,  von 
welcher  SeitP  wir  sie  auih  betrachten,  vor.  dnt  oder  West, 
machen  die  Silhouetten  der  am  Horizont  zusammenfliMMD- 
den  einzelnen  Höhen  den  Eindruck  einet  ganzen  llaiiilioMl» 
GhebilfN,  dM  in  Wirklichkeit  nicht  «xistirt. 

Bi  M  a«di  ia  ftüdur  Brinnmng,  dm  Pmwtliky 
187t  mf  niaer  arfbignidmi  Baiw  tm  PaUiw  llbw  Kaku* 
aor  a$A  fOiat  wAI»  Mimut$  tat  dw  üb«»  Udua,  wm6> 
lieih  TM  Xslm-Bor,  MtdMlcl*i  Anf  jmt  im  SQden  der 
Wtttte  GM  gelegene  Ebene  beeohrlnlit  siob  indeeeen  daa 
Vorknmmeii  dos  wilden  Kameel-^  ^l'illl•swl•g:^ ,  es  scheint 
vifliiii'lir  weit  ütHT  ilie  IiiiuT-AiiMtisrlic:)  Wilsten  vt-rhrei* 
tet  i: s.'in.  uitip/  I 'urri--5Miiii|i_'ri/  uns  Ori'iili  irtr  '  er- 

zählt, wuiut«  man  in  Sotni|nilHtingk ,  Aass  Knlmücken  im 
Kobdo-Thal  Kamoole  heerdenweis  in  den  hen»chbart«n 
fiwidwatten  gegeben  haben  und  das«  «ach  bei  der  St^idt 
en  Trupp«  von  wilden  Kameelen  vorkommen.  Auf 
der  Bitmm  tm  dw  Bmi«  Sibiritoboa  Expedi- 
Gtartohto  in  Ohm  gihouMi  mnn, 
niohto  liflli  ia  Dwanbir  1877  da  KuaiMhar  BMatar  mit 
7  RhigiNii  TOB  d«n  Rnimecben  Poetin  Zräna  »vf  im 
Weg  nadh  Oiriacfaen  und  während  er  bis  dahin  keine  Spur 
von  wilden  Kameelen  getnnden,  sfit^s  er  40  Werst  Büd- 
westliih  von  Gut.'<ohen  niif  eine  Heeriif»  dioar-r  Thiere  und 
0»  gelang  ihm  auch  mit  vieler  Beharrliihkeit  nach  mehr- 
tägigen Muhfü,  i'in  Kxi'mplar  zu  erlegen.  Die  Steppe  ist 
dort  ein  wirkliches  Samimeer,  in  dessen  Hoden  die  Pferde 
tief  einsinken.  Die  Karoeele  darohzielien  sie  in  Trupps 
Ton  10,  ao  bis  60  Stück;  ea  sind  xweibuckeUga  Kaneele, 
die  sich  von  den  sahmen  nur  wenig  aatmahaidui.  Ihr 
FlMtch  aoU,  im  QifMMte  m  dm  d«r  latetena,  aagenehm 
MhttMkfla.  Auch  Tmppa  ma  wilden  Pferden  wvrdea  in 
dar  ITiagmad  tcb  Ontidiaa  tagttnttta  nad  ab  Fall  davan 
oaeli  Zaimn  nrOckgebraehl. 

Vfrliisülicho  Naihrichton  über  den  gegonwUrtitfon  Zu- 
Btjin<l  ili'r  KuMischi'ii  .VnBiedelung  Wladiiwttok  am  Japitoi- 
acheü  .Moero  giebt  E.  Hamen,  früher  Telegraphen- Direktor 
daiolhst,  in  der  ..Geografisk  Tidukrift"  der  Kgl.  DiinLächon 
Geogr.  Gonellschnft  (1878,  Hcfl  7  und  »)  ,  berücksichtigt 
dabei  auch  die  klimatischen  Verhaltniss«  und  fügt  eine  Ta- 
belle  der  Mittelworthe  tob  Tamp«ratur  und  Luftdruck  fUr 
die  aiaxalntn  Monate,  so  wie  der  ▼orberrschenden  Wind« 
riofataogaa  vad  dee  darchaobnittliohea  Niedanohl^  aaeh 
BootaaUaagM  aae  dw  Jahna  187»  hb  1876  bri. 

tJfaar  dia  Aaideliaaiv  dar  ^mbm  itr  Jwpmtr  im 
JlimÜmm  und  tbeilweis  im  Mittelalter  adiriab  Herr  Xm*mw 
JRT  Im  »Japan  Herald"  vom  7.  Juni  d.  J.  eine  Abband* 
laagr  ans  der  uns  Herr  E.  Kiiippiii),'  Folgendes  mittheilt: 
Die  «Tapanigcho  und  diii  rhim^sisebe  Oeechicbte  erwähnen 
boidi'  ilor  .TtipuiiiT  in  nlter  Zeit  ul«  unternehmender  See- 
riinber.  Sio  fuhren  bis  nach  Bangkok  in  Siani  und  unter- 
stlitzten  einst  ilen  König  diese»  Lande»  in  einem  Krieg 
gfigen  Canibodj«,  i'iti  Ereigniss,  welilie»  noch  heutzutage  in 
Siani  durch  Procexnionm  in  Japanischen  Costlimen  gefeiert 
wird.  Das  Bach  Ye  flon  Nea  Dai  Ki  (Uluitrirta  QiroBO- 
logie)  entbält_AbbildBasaB,  aaf  d«Mii  dmgaitallt  itl,  nie 
ia  GaiMwait  d«  IGlnda  daa  Wabaa 
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von  Broi.ut  liif'riu  so  wip  in  Sfii'kori'ien   und  a\ 

deren  Fertitrki'itiMi  sind  die  Siamesen  vor  Alters  die  Lehr 
meister  diT  lupuncr  ^ewt^sen.  T'nter  dem  in  der  GMohichte^ 
erwKbntcn  Sau  Kau  hat  man  die  drei  Königreiche  Siam, 
China  und  Korea  zu  verstehen  (in  derrolben  Folge  Hia- 
kusai,  Hiragi  and  Korai).  I>tatecw  aatfiiaita  aaaMr  dem 
jetiigen  Korea  auch  den  nKrdlkhen  ThaO  daa  kavtifM 
Chiaa.  JapaDiBoha  Tampal  te,  dHa  aua  aaah  jata*  an  via* 
laa  KMaopaaMea  Ciiiiia'a  flnidal,  ao  irie  lapaobeba  «ad 
Siamesische  Überlieferangen  beweisen  zur  Oenüge,  dass  die 
Japaner  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Europäischen  Zeit- 
rechnung als  kühne  und  unternehmende  Seeleute  bekannt 
und  creflärchtet  waren ,  die  an  der  ffiinzen  S-idost  -  Küste 
A.ii'Mi-  tii-  na' b  Indii'ii  hin  ErobLTunj^-rn  m;iLh1pn.  Nach 
dicspf  Spi'p  hin  kann  man  dai*  Vernchlug«  nwerden  durch 
Striimungen  nicht  geltend  machen,  aber  selbst  nach  der 
Amerikanischen  Seit«  bin  dUrfte  es  kaum  gestattet  sein, 
anzunehmen,  dass  nur  wenige  Schiffbrüchige  dabin  gelangt 
wären.  Naofa  eiaar  altaa  jMaaiaohao  ObarüeCuimg  triabaa 
die  Jafaaar  irar  Saitaa  dw  gaaia  WaallABto  AaMriim'a 
aatlaag  bia  aadi  Moika  «ad  Fani  Haadai,  nad  waaa  maa 
die  ScihwierigfcalteB  der  Sehiflhhrt  an  den  AiiatiaaliaB 
Küsten  bedenkt,  darf  man  wohl  annehmen,  dass  auch  Faiir* 
ten  an  den  Kurilen  und  Aleaten  vorbei  nach  Amerika 
unternommen  wurden.  Erst  nach  den  ( 'hristenverfoigiingen 
(liiHO),  :i1b  die  Regierung  allen  Verkehr  mit  dem  Ausland 
untersagte  und  kein*>  Sppb  dutTe  mehr  SB  baBaB  gaatattafa^ 
borten  die  weilen  Seereisen  auf. 

Aus  den  Zeitungen  ist  bekannt,  dacs  der  Mikado  Ende 
August  d.  J.  eine  grrosBe  Reise  durch  die  Hauptinsel  Ton 
Japan  antreten  wollte.  Man  war  eifrig  mit  den  Vorbarai» 
taagaa  baaiUbt,  baioBdaia  aiil  Aaabamaraag  dar  Btraaaaa 
«ad  Britalaa,  Baiaigea  uad  TaniafeB  der  DStftr;  daaa  ia 
Japaa  «ia  aadacwKrts  wünschen  die  BehSrdea,  daaa  dar 
Herreober  elaen  mKgliohst  günstigen  Eindmek  von  seinem 
Lande  erhalte,  wenn  es  auch  in  Japan  kiimn)  i'i  tr'mkin 
geben  uia^ .  der  bei  der  Reise  der  Kaiserin  KüUutnna  II. 
nach  Taurion  Menschen,  HciTdcn  nii  Durfcr  in  Gegenden 
zauberte,  wo  in  Wirklichkeit  Nicht«  aU  öde  Steppe  war. 
Die  Zeitung  ,,Xichi  Niehl  Shimbun"  TOm  LT.  Juli  veröf- 
fentlichte das  Itinerar  der  Kaiserlichen  Reise ,  mit  Beifil' 
gung  der  Entfernungen,  der  Häuser-  und  Einwohnerxah 
so  wie  »ongfiger  Notizen  für  die  zu  berührenden  Orte; 

Reia«  des  Mikado  von  Tokio  nach  Niigata  und  Kiutu 
Ober  daa  fleknnlmda^  SBh  Ri  äi'>  Cho. 
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I)  Am  1iit::i:Lrn  ('ter  Uf«  L;rr  'J>>  cL(>  brrilrn  ShimtftVft, 

')  Zwi'iLcB  Xi'.tari  iiuii  Ucliiiui  ßiosit  ii>r  .V|:iiuoiifawa. 

Ajf         \ki:ii-HUL'i'I.    Der  AgiiioKswa  ilio-t  :nii'.in  ^wi-cb» 
Midzii:.ara  uu'i  StiDVtu  durcL.  Pclroleum  bti  Yonip^,  bcdeateatle  Tbet- 

*)  Zwitcbea  <l«a  Skisanogawa  nad  lioaraikii;. 
*)  Vn  4Mt  (ikm  niM4M|Ar  aaeb  >iigau. 
•)  b  Odifft  «M  4m  bMUBt*  Mom  Chijhai-Zao«  girwtigt. 
^  OrnM  ■wbdm  BMp  u4  tM»  nd  amik  aviMbm  IH%iitt 
■■4  icUkava  kaa. 

*)  Fabrik  tob  Kapfafgeiciiirr. 

')  ZvlMten  IraaUurogi  nml  Tak>b»Li  Ui-i(i>a  die  Kailffl>-Bwt*t 
vtkb«  di«  Urvai»  avitcbM  Ecbia  and  Kaga  büdm. 

•<>)  Z«i>rt.fn  Müaaai  wmi  K«miilm  daa  iwtk  Mte  Panriln  bf 

ka&Lte  Kudini. 

")  Am  A<L;>a-Ftuii.  Lirr  5iri )'.  l.rrH.  SwlashM  Fokal  «ad  Na- 
ruoka  Jrr  7J0  F.  brm»  Kudinrae-F^nn. 

"5  ZwnfhfO    K<.B»i.o   HEiJ  Tjuru^-a   h  >.-rs   üre  kanMU- 
««kb«  dl«  Oraas*  awiacbea  labikava  aad  Sbiga  km  bildra. 

■*)  labndU'niekafal. 
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Dm  15.  Bift  (Aogwt  1878)  dw  JCttlwUiug«i  d« 
Dialaehen  Owdliehafl  (Qr  Katar-  und  T^karlnmdo  Ott* 

Aliens"  hat  zum  Hauptinhalt  eine  nasfiihrlicbe  Abhandlang 
Ober  Erilhthm  itm/  Vulkanititthnichr  in  Japan  von  Dr.  Ed- 
muH'l  Xattman»,  mit  finor  Ütiprsirlitsknrt«'  Avt  thatii^fii  und 
erlosiheiien  Vulkane  .I.ijian»,  nit-hri^ren  Spc/i.ilknrtea  und 
•■iner  grossen  Dingramin-TaM.  wekhe  filr  lili'  Innpi»  Jahr«»- 
reihe  von  ß80  bis  1872  das  Vorkommen  von  Erdlieben, 
Vulkanaiisbrilchen,  .Meeresfluthon  g!i>ichieiti||j  mit  <ier  L'urre 
der  Sonnoofleoken- Perioden  und  mit  den  Period<<n  <ter 
KoTambcr-MatMro  zur  Ansehauaog  briagt.  AU  thatige 
Vulkan«  baMÜhnat  dia  Dboraichtakart«  von  Nord  Dach  Sad 
folgeadat  auf  Nippan  dan  Takeyama,  Imiteyama,  Naiuyaoia, 
Sbiraneran,  Aaamayama,  Fujiyama,  Ooahinia  und  sudlich 
davon  die  Tnaeivulkane  Kosasliimn,  M iakiahimn ,  Hachijio 
nnd  Aogashima ;  ferner  niinlwpKtliili  vo!i  (^lak.i  den  Aniiw- 
fuji,  auf  Kiuähiu  il>'ii  .A^uynina,  .Sliimabara ,  Saktir.isbinu 
nnd  Büdlich  davon  <)e:i  In^eh-ulkan  Iwosbima. 

Futanlat,  di«  Japanlacha  Kolonie  an  der  Kttate  *oii 
Korea,  iat  ein  kleinar  Ort  von  7  Straaien  mit  ca.  iOO  Ein- 
wohnern in  70  Hluaam,  nimmt  aber  nach  ainar  SdüUa* 
ruDg  in  der  Japaniiehan  Zeitung  „Chdya  ShimboB"  vom 
8.  Juü  1877  bernta  daa  AoMehen  einer  Handelastadt  an. 
Der  Bach,  der  die  Niederla«»ang  durchflieist,  ist  gefegt,  die 

Strusüeii  sind  gereinigt  «orden,  auf  dem  kleinen  „I'r.i^ Hell- 
st hwiinz-lluge!"  um  .StiLitiil,  viin  dem  niun  eine  sidir  üihi'ne 
-V K!- -ii. ht  gmiessl  und  der  früher  der  S,iru:'.>-l)>l.i'/  :>  1er 
Alilaile  \vi\T,  bat  mau  öflentlicbe  .Spaziergange  ari^-elegr,  du' 
Bmuiivn  wurden  neu  in  Stand  gesetzt  und  somit  iHt  nuiu 
überall  bed.ocht  gewesen ,  durch  Beseitigen  des  frühereu 
Schmutzes  den  Ort  gesunder  zu  machen.  Das  Consulsta- 
Gabaud«!  oben  an  der  Uonch6-Stiaaae  mit  der  Front  nach 
dem  Meara  xn  gelegen  nnd  auf  beiden  Seiton  tob  Ub- 
aehen  Tannenwäldern  umgeben,  geiriihrt  einen  angenehmen 
AnMicb,  auch  ist  ein  fToipital  für  Fremde  und  Einheimi- 
sche t>ing>  rirlitet  wurden  ,  dem  der  Marin-- -Ar/.:  ^  .iiui  s'or- 
steht.  Die  Kinftilir  des  Ortf«  besteht  aus  ChineMsi  beii  und 
Indischen  RaumwoUenzeugen,  Baumwolle,  Färbstolfi'n,  Zinn, 
Zink  und  Sibwefelhrdzern;  die  Ausfuhr  aus  ILtulou,  Knoeheu, 
Beche-de  nier,  getrutknetem  Heis ,  Bohnen,  Medicamenteu 
und  einer  i^ehr  geringen  Quantität  Silber.  Die  SUberminen 
befinden  sich  in  Cbenla-to,  Kohle  itoll  y.u  Kirchia  in  HlB^ 
kieni^to  and  xn  Urnaan  und  Changkx  in  Kiengaan-to  w 
konman,  Ooldataub  konat  van  TaneUaa  nnd  Shontayaian 
in  HaBki«i|^a,  Hijamnin  in  Fiaagan^a^  Boochion  in  Kan- 
gan-to  nndnanan  in  Kiengaan-to.  Der  brnte  Öinneng  findet 
»ich  III  Kaiwhon  nn  l  Hiunshou  in  Kieiigki-tn ,  "I'n,'-'!  feile 
kommen  baup'sie  lili  Ii  .hb  Fwanln-to.  Der  ll  iuli  l  iler 
K'riMiH-r  iifhf  mei^lins  d.irt'h  ilie  Hände  von  HsMiufiMi.  die 
hU  .Agenten  der  UegiiTUng  wier  eiin'r  Stadt  die  (Jesihiift«' 
betreiKen.  Etwa  120  km  nördlich  von  Fusankai  liegt  eiti 
Ort  Tekeup,  wo  alljäbrliob  xwei  Mal  ein  groaaer  Markt  ab- 
getan wird,  der  80  Tage  danert   Aua  aDm  adit  PrO' 
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Tioien  Korea'»  kommen  Kauflente  zu  die«em  Harkte  and 
die  Zahl  der  Küufer  und  Zuschaaer  üoll  enorm  seia. 

tTber  pcUti<(he  StrlluNij  der  LnUchii-  '  l.i:'  ' iu-J  Inut» 
herrschlpii  in  iieUfster  Zeit  ZweiM.  Von  Juiiumsoher  Seite 
wurJf  .iiim'.'i'tjri),  ■üt-  lns<'lcrriip]ir'  rpI  1872  vollstaiuüg  lU-in 
JapiiüiiRlieu  Kekb  einverleibt  worden ,  dagegen  herii  htpte 
noch  vor  Kurzen)  der  Pekinger  Correspondent  di's  finthner 
Almanach,  da»  die  Lutschu-Fnueln  nach  wie  vor  Tribut  an  1 
China  zahlen.  Die  „Japan  Weekly  Mail"  bringt  nun  einige  | 
BoJcumaBte,  welche  die  gegenwärtige  Rachlage  beleuchten. 
Seit  600 Jthrm  Mtricktok  der  König  derLutschu-Ioeeln  einnt 
Tribut  aa  China,  dnr  hMpWkblkh  in  SefaweM  beateht  and 
aDa  zvri  Jahn  ahgeHefert  wird,  anelt  «iiiekto  er  bei  Tbno* 
bestoij:;uncon  Chinesilwher  Ksiner  besondere  Oeaandt«  mit 
Glui-kwliii^ihun  nuh  Peking  und  empfing  von  dort  kaiser- 
lithf  Bi>  ;iv  G!»  ii  lizeitig  unterhielt  i  r  fn  uii '.^i  haftliohen 
Vi-rLobr  mit  •i'Mv  Japaiiisrlien  Fürsten  vuri  .Sulsuinii,  bia  im 
Aiifjii.g  cle?8  17.  .I:ilirhiinili'rtf  Ijfi  t-iuem  VorsiiL'lie ,  diese 
letlteren  Bezie  h. .n^^m  »bz u brechen ,  eine  }ioi<rL<suiacht  Ton 
Batmum  enc1)i«>i>  uml  die  Inseln  anter  die  Hotmüariglnit 
Ton  deasen  Duimio  brachte.  Seit  jener  Zeit  rcsidirtea  l&t^ 
ben  Beamte  des  Filraten  von  Sutauma  auf  der  Inaelgnippl^ 
nabmeo  daaelbat  TbaQ  an  dar  VarwaltuQg  und  kabrtini  aa 
Bade  des  Jahraa  nadi  Hum  sniilek,  naiohdam  aie  diueh 
•lebe«  andere  onetzt  waren.  KeoMii  OhÜMiiidhe  Gettnlte 
na^  LaU«hu,  ao  zogen  aloh  dleYertrater  von  Sataama  in  dia 
Bergi-  zurÜL-k  und  hielten  sich  dort  vcrburf,'!'!! ,  so  dasa 
Cbiü.i  iu  der  Mi-inuiifr  p!elr>«sen  wunb',  Lursilm  sei  noch 
aussebliesslicb  sein  Viisull.  Der  Julirlidie  Trilmt  S.itsumil 
repriisentirte  einen  bi^truthlluben  Werth.  woge(T,.ri  iler  an  i 
China  titi^segelM-n-'  veihültniamuiisüiiL,' unbedeutend  war.  .Su  war  [ 
alao  China  nominell  Herr  von  Luticbu ,  während  .Sut!>Lima 
in  Wiridic'hkoit  die  Suzeraiuetüt  ausübte.  Nachdem  nun  in 
itfUA  die  Feadalberrschaft  gefallen  und  das  einlieitliche  ' 
Uiamiisb  oiginieirt  war,  traten  an  die  Stelle  der  Beaai- 
tea  Toa  Satraa»  aoldie,  welche  die  kaiaerUsbe  Begioniitg 
naeb  Liilaeba  aaadte,  nod  die  Inaelgroppe  wurde  m  dner 
Japanischen  Provinz  (Ran).  Im  Sommer  1875  stellte  die 
Japanincbe  Regierung  auch  die  Forderung  an  den  König  ' 
vnn  I^utsdui ,  die  Tri''i;t-.*Mn;]u:igen  und  Ergebenheits-Hrtt- 
sehaften  an  ChinLi  zu  iir.lerhi-scn.  Die  Insulaner  fürchte- 
ten .i'-i  r  li-'n  Zorn  Cbinu'E.  -'hiuh'cn  ilire  Iluniiplsbeziehuri- 
geti  mit  diesem  Lande  gefährdet  und  schickten  deshulb  eine 
(Tesundtschuft  nach  Japan  mit  Briefen  an  den  Mik.tdo, 
worin  «ie  zu  Gunsten  der  Beibehaltung  ihrer  alten  liezie- 
hangon  zu  China  eindringliche  Vorstellungen  machen  und 
unter  dem  Auadruek  aller  Ergebenheit  gegen  Japan  darum 
bitten,  aaob  femerlÜB  Tribut  an  Cbina  aahlan  an  dürfen. 
Die  Japameehe  fiagierang  erwiederte,  ti»  «oUe  die  Sache 
ant  der  CUaaeieolMB  Regierung  rcguliren,  ab  aber  dieae 
Antwort  «akaai,  war  knrs  Tarher,  im  März  1876,  eine  Oe- 
aandtaebaft  mit  dem  Tribut  von  Lutechu  nach  China  ab- 

gegangen.     So  behnrrt   der  Lutsehu  •  Archipel   immer  noch 
in  der  zweiiiichen  AV.lijiiiyiu'l^eit  vun  ('hinii  n:el  Ja].iiti.  [ 

Cl.  Markham't  „Miir.  >>,■■  /'.lU'cn  S:{rffj;,s",  ilr.v  «ir 

1871  zum  ersten  Mal  liegrüssten   und  als  ein  vorjtüglii.he»  I 
Werk  rühmten,  das  iu  knapper  Form  und  klarer  Disposition 
die  Tollatändige  Öeechichte   der  wi»seni!rh»riliehcn  Erfor-  ' 
ichung  Indien*  enthalte  (a.  (ieogr.  Mitth.  1S7I,  .s.  171),  : 
liegt  Jettt  in  sweiter  Anigabe  vor  (London,  W.  H.  Alien  | 


&  Co.,  1878).  Wie  bedeutend  die  Umarbeitung  dieaer 
neuen  Auflage  war,  geht  daraua  hervor,  das»  die  Substaoc 
der  sei  h'  .Talire.sberichte  f.Vn:.u;il  .\liBtr  n '-"  ,  Ii-'  der  Ver- 
fasser seil  1871  über  du»  Iiilinclien  AutUiiiiuuMi  verolient- 
licht  hat,  in  dieselbe  atitVonninnieii  Mtinlti,  uu'i  diis.s  wir 
jetzt  ganz  neuen  Attschnitten  begegnen  über  das  1S7.(  ein- 
gerichtete Marine  Survey  Department,  über  die  Routen- 
Aufnahmen  jenseit  der  Britischen  (irenzen  dur>h  i-ingebo- 
rene  Geometer,  ein  Kapitel,  das  indessen  etwas  auRfuhrlichar 
hätte  behandelt  werden  IcSnnen;  ferner  Uber  die  Fluth- 
beobaehtungeo,  die  itatiatiaohen  Brhebungen,  ttber  die  Oitto« 
grapUa  ladiaeher  Bigenneaiaa  Ae.  Qresse  Fortschritte  hÄm 
in  den  aielMB  Jabraa  beaoadan  aneh  die  geologiaobeo  Aaf* 
nahmen  gemacht,  so  daai  in  aieht  ferner  Zeit  die  Zusam- 
menstellung einer  geoloj^adten  Karte  von  ganz  Indien  mög- 
lich sein  wird.  Die  motcorologiachen  Heolnichlungen  sind 
unter  H.  F.  Blanford's  Direktion  über  ganz  Indien  in  ein 
gleii  iiimissiges  .System  gebracht  Worden.  Lobend  liiiben  wir 
noch  hervur/.uheben,  dnss  der  zweiten  Ausgabe  der  bei  der 
ersten  von  uns  vermisste  nlphabetiseho  Index  beigegeben  ist. 

Der  fjudian  Tea  Gazette"  entnimmt  ,,Kuture"  (3.  Ok- 
tober 1878)  eine  Notiz  Uber  einen  neuen  Vertuch,  von  jü- 
tarn  tutk  Fmmmm  sh  ftUHfmt.  Mr.  C.  H.  Ltpftr,  der  ia 
dir  mie  Tea  Saddjra  womit,  lurtto  eiaaa  Bbiptliiig  der 
Kaaptit  keaaaa  geürat  oad  godachto  adt  deaaea  HUllb  die 
Briliaohe  und  Chineaiaehe  Grence  flbenehrnten  lu  IcVnnen. 
^r  fuhr  den  Brahmaputra  bis  znm  Tenga  Pani-Fluss  und 
den  letzteren  einige  Tagereieon  weit  hinauf,  mauste  di*un 
aber  umkehren,  «eil  isein  Führer  die  .l:ihrt'-.'..'it  f:r  un- 
geeignet erklärte.  Einige  Erkundigungen  sind  insnl.'rn  ver- 
dächtig, als  ganz  aus  Silher  be.ttehenJe  Berge  und  grosse 
Reichthümer  an  6old  darin  eine  Kolle  «pielen;  Uberhaupt 
adiabt  dar  Temeb  ohne  geegn^tieolMe  Nutiea  gebliebea 
zu  sein. 

Von  der  wisaenschaftltchen  Sumatra  -  Expedition  der 
Oeogr.  Oeeellaobaft  au  Anuterdam  bringt  ein  6»  BeUieft  der 
„Tüdadirift  raa  bei  AarddiJblwodig  OeBootHhap"  <)  sae» 
flihrliobe  NaobrichtaBf  ü»  \kt  mm  Iffiin  d.  J.  rriobeo.  Die 
Herren  van  Haaaelt,  Tedl  Und  Snelleman  hatten,  wie  achon 
in  unserer  verigen  Notis  (b.  Seite  238 1  erwähnt  wurde, 
im  flklober  1877  ihr  Standquartier  von  Aluhan  |iiin;iinng 
nach  Moeara  Laboe  verlegt,  und  wiihrond  hier  Siieliem;  n 
Beinen  zuologischeu  Sammlungen  und  metJ-orologischen  Beob- 
achtungen oblag,  vervolisttiudigten  die  beiden  anderen  Her- 
ren die  Bereisung  der  Padang'scben  Binnenlmile  diidurcb, 
daas  aie  im  November  am  Sangier  hinab  nach  dem  Bntiing 
Harie  oder  oberen  Djambi-Fluaa  gingen  und  den  llarie  ab- 
wärt« bis  rar  EiamBadung  des  Sie  Pottar  befuhren.  Eine 
Karte  dieear  uad  dar  ahtigaa  BekogaoaeiniiigeB  der  £zpe> 
ditien  im  QneHgilnet  dee  B«ie,  von  Herra  veth  gesnoh- 
net  (Maaesatab  1 : 200000)  iat  den  Beriditen  van  Haaeelfe 
und  Veth'a  beigegeben.  Den  Schiusa  ihrer  Thättgkeit  in 
den  Pieiang's'  hen  Hinnenhinden  .iber  ni.'u-hte  die  liochst  in- 
tere.swiMte  liesteigiaig  des  Iniirapner^i  oder  Pik  von  Ko- 
rintji,  des  lüi  hsten  Berges  von  .Sumatra,  lessen  Bpsfeigung, 
ao  viel  bekannt,  niemals  zuvor  versucht  worden  ist.  Von 
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iMitKtuk  im. 


440 


Geographischer  Monatsbericht. 


lyoi'boekh  Gadang  «u«,  ilus  gci.uit»  üonJluli  von  dem  Pik 
am  Sauftior-Fluss  lii-K'.  w.irile  die  B(>i8t«ipiiti(?  von  den  Her- 
ren vaii  HusM'lf  unil  Veth  in  der  ersten  Hiilfte  df«  Dexem* 
b«r  niivgerubrt,  und  zwar  gelang  es  ihnen,  drei  M»l,  am 
11.,  18.  uad  13.  Dasember  1877,  den  Kmterrand,  dabei 
anah  dta  bSohitMi  Panltt  des  Gipf^  zu  erreichen  und  von 
iha  adft  eiii  Pnoraa»  BufiniDaliiiMO,  du  dam  U«ft«  aabst 
aiiiir  Aaaobt  daa  Baigaa  «ad  leioar  Uaigabnag  beiliegt. 
Dia  banmetriiobe  Meaiung  ergab  oa  3600  Meter  abaolute 
HSbe.  Bis  9000  Meter  kamen  in  den  Schluchten  de«  Rer- 
ge«  iif" l'^riilMniis  und  Raumfarne  vor.  oberhr>1b  2r)00  Meter 
aber  wnr  ■Icr  Raumwtirbs  vprschwunden  and  oberhalb 
8000  Meter  verfrntei!  nur  iii^i  L  piii  (iraa,  Rnphanus  cau- 
datua,  und  eini^iie  nndprp  Kraatpr  <Hp  Vpu'i'tiition.  .Spuren 
TOn  ElepbRutPu  zpictpn  tiAi  bU  l.'iOd  Mptpr,  vom  Rhino- 
cero»  bis  L'iiun  Meter,  oben  auf  dem  Kri.tprr:in'i  wurden 
Term  tiii  denp  iS]iiiinen  und  andere  niedere  Tbifrc  getMH 
Bult.  Naob  dieser  Beateiguog  begaben  sich  die  Harren  aabk 
Abluai  p andrang  aartak  und  in  Januar  nach  Padasg,  Ton 
w  8B«ilienian  seine  SOekteiaa  nabh  Bina|»  «atnit,  wlh- 
rend  «eine  Begleiter  In  Padaag  sarBAbSwea.  Er  kam  am 
9.  März  in  Rotterdam  an  und  an  demselben  Tag  reiste 
der  nach  Schouw  Santvoort's  Tode  zum  Ftihrer  der  Expe- 
dition bestimmte  '  Tiitwlimant  rirmwHiwii  von  HoUand 
nach  Ost-Indien  ab. 

Ein  hUbscties  Buch  Uber  Sumatra  iat  dia  aa  alwn  ao^ 
gegebene  1.  Abibetluug  vun  B.  Ii.  cm  R»»tmhtrg'*  „Dir 
Malayüeht  Archipel.  Land  und  Leute  in  .Schilderungaa, 
mammelt  wahrend  eiii<-?i  dreissifoährißen  Aufenihnite«  in 
daa  Kalonien"  (Loijizig,  G.  Wcigel,  1878).  Der  Verfasgor 
iit  gau  baaondera  duroh  aaiita  baidan  Baiaeai  naab  San» 
Oalnw  in  dar  geographiaelMB  Litantor  rthmUabat  bakaoi^ 
hat  abar  aadi  aoakgiaeba,  atbmgnfiliiadia  nd  andara  Ab* 
bandluDgen  in  NiadarilndiBoiien  Zeitadbiiftea  TCfVffendiclit, 
die  »eine  Arbeiten  den  apeziellen  Fa<:hkreia«n  2ur  Konnt- 
DiM  gebracht  haben.  Tm  Mai  1840  nach  Java  gekommen, 
wuide  er  sthon  ins  .Iimi  dl■^s.dl.pn  -lalirei«  als  Ofllxier  nach 
der  Westküste  von  Snnmtra  vi  rm'f/t  und  blieb  dort  Iß  .Tahre, 
wobei  er  1H40  In-:  ;n4.j  .<uiii  Tlipil  als  Assistent  Dr.  .lung- 
huhn's  die  Balta  -  Länder ,  1845  bi.'i  lH,5*i  das  Padanger 
Oberland,  dazwischen  die  Mentawej- Inseln,  Eugano  und 
Berkttlen,  1853  die  Abtheilung  Singkel,  einen  Theil  dee 
inm  aelbstständigen  Reiche  von  Atji  gehörenden  Innern 
md  dia  Baqiak-Iaaeln,  1854  die  laaal  ITiaa  baraiata.  Mach» 
dam  ar  18M  dam  tapagra|diiadMK  Bona«  in  Bat«fia  »• 
galhail»  «a>daD,  nfato  ar  18SB  ak  Aaaiilaii»  aiaar  Regie- 
range •Gommfarfi«  naeh  dan  Uelukken  und  Man-Oubea, 
trat  185f'  in  ib  n  Civildien«t  als  lb'«nitiir  für  geodätische 
und  naturwi»si'n*cb«ftliche  L'ntersuthuiigi'n  und  blieb  bis 
1866  fast  unuuterbroLbeu  in  den  Mulukkeu.  Die  Jahre  1866 
bis  1868  brachte  er  iu  Europa  zu,  im  letztereu  Jahre  aber 
begab  er  sich  abermals  nach  den  Molukken ,  unternahm 
1869—7(1  Kidne  iweite  Reise  nach  Neu-Guinea  und  kehrte 
1871  III  Ii  Enrapa  iiuüok.  Et  giebt  mithin  aranig  Mka- 
nari  die  «ich  in  Besug  auf  Vertrautbait  mit  graaaan  Tbai- 
ha  daa  Malayischen  Archipel  dem  Varflnaar  ghiohateUen 
ktaoaBf  ud  diam  aewaU  wia  aaina  BBuqglkhigaB  Kunnt- 
aiM,  bsaandaia  in  das  HataTwnaauehaflMi,  aain  ganzer 
wiasenichaftliober  Sinn  ipiegeln  eich  Oberall  in  dam  Booha 
iriedar,  daa  swar  nicht  ids  galahrtee  Werk  auftritt,  iondam 


die  Forin  dpr  Fr/alil.incr.  der  Reisebeschreibunp  beibehält, 
durch  die  »  isscnsi  haitlii  hen  Notizen  aber  an  innerem  Ge- 
balt wesentlich  gowinnt.  £«  wird  Uberdiew  von  einer 
Mrage  Abbildungen  belebt,  die  meist  aUuMgnpbiioha  Ga- 
genstände  darstellen  und  nach  des  Verfasaers  eigenen  Skia* 

izen  in  Holz  geschnitten  sind.  Die  zweite  Abtheilug  daa 
Bnobea  inll  Java,  dia  dritta  NaB-Ooiaaa  behandeln. 
Dar  tvaita  Baad  van  Pn£  Tititt  «Ana"  iat  vaauga- 
weiae  historisch,  dodi  bat  eich  der  beritbmte  Kenner  Nieder- 
landisch-Indiens  der  dankenswerthen  Mühe  unterzogen ,  die 
in  litT  'Tfuhicbtp  erwähnten  Land-  und  Ortfi  haft.'n  f.'eo- 
graphiscb  zu  beleuchten,  die  historischen  DenkniaL-r.  die 
I  auch  ein  geographisches  Inttn  ^^-c  haben,  trpnau  zu  l.i'- 
schreiben  und  eine  historische  Karte  von  Java  zu  encwer- 
I    fen ,  die  als  ein  erster  Taiaaah  ToUa  Beaobtung  nnd  Ab> 

erkennung  verdient. 

Timor,  das  in  der  geographischen  Literatur  nicht  allxa 
häufig  vorkommt,  bildet  den  Gegenstand  einer  Abbandlnog 
van  Piaf  n.  AMr*),  der  mit  dar  „Oaxatta"  I87t  naah 
Kupang  kam  md  auf  einer  Bckaniaa  aaah  Tbaila  daa 
Binnai&Ddaa  kaonan  lamta.  Maban  te  Baaehtalbimg  daa 
•elbat  Gesehenen  und  Erlebten  findet  man  hier  auch  eiaa 
j  Schilderung  und  Charakterisirung  der  Inse!  im  Allgemeinen, 
j  „Hie  ganze  Iiivul",  hi  ihnt  ub  du.  ..steigt  steil  aus  dem  Meere 
\  zu  hcdipn  (tcliirgskcttrr;  aul",  welche  pariillcl  in  der  Liings- 
ridri.iji,'  iIlt  In-cl  vcrluufeu  uud  nur  s.  Liudi<'  llucblhäler 
zwischen  -ii  h  hissen.  Uio  höchsten  Krhebuiigeu  erreichen 
5 — 60U<'  F  l  ^  Der  Anblick  Timor'is  hat  für  den  Reisen- 
den, welcher  ati»  der  üppigen  Tropen-Vegetation  von  Java 
kommt  oder  die  duiuplou  Kustcuwalder  Keu-Guiue^'s  ver- 
liaia,  atwia  Baframdandaa.  Die  Kttataa  liad  maiat  aüt 
tnciianaB,  gnabamaaiiBaiiaB  HUgalraihaB  baalmnt,  ana  wal- 
«bao  nur  aiaaalBa  BbUM  und  Rusuhwerk  hervorragan;  da- 
hinter arbaban  aiob  hebe  Bergketten,  wenig  bewachsen,  dia 
belebenden  Wa.iserUinfc  fehlen  oder  fliosseii  in  tiefen  Run- 
sen  dem  Moere  zu.  Selten  liehnt  sich  vor  dem  Gebirge 
ein  flnchee,  polmeubewachscne.s  Vorlaml  aiix,  durch  welches 
ein  Fluss  im  breiten  Kieshett  duhinstrunif.  Xur  wo  iu 
schattigen,  engen  Tliiilern  permanente  Wa.«i»i:Tl»ufe  den 
Boden  benetzen,  entfaltet  sich  die  ganze  Pracht  einer 
Tropen  -  Vegetation  um  Mt  überraschender,  als  wir  aumac^ 
halb  derselben  wieder  die  mit  steifem  Gras  bewachseaan 
trockenen  Halden  finden.  jDoch  sind  dieae  Tbäler  niobt  im 
Stauda,  dam  Laoda  dao  Ghanktn  dar  TraakaBbait  uad 
Darta  SR  nabaan.  Tiaar  liegt  aieht  nabr  io  dar  Znaa 
der  permanenten  Regen.  Während  der  Monate  Mai  Wa 
November  weht  ein  trockener  SQdost-Monsun ;  der  in  der 
anderen  .Tahre.^halfte  wehenJp  Südwest-Monsun  bringt  zwar 
Regen  und  bäuhge  (iewitter,  aber  da»  Wasser  Üiesst  rasch 
von  den  steilen  Hohen  ab,  tiefe  Rinn^tale  nuftwaRchend  und 
das  Bett  weithin  mit  Kies  und  Steinblöcken  erfüllend.  Auch 
der  orographiache  Charakter  ist  ein  verschiedener  von  dem- 
jenigen anderer  Snnda  -  Inseln.  Wir  vermissen  hier  die 
hohen  vulkanisehen  Piks,  durch  welche  sich  jene  auszeicb- 
nao.  Hier  sind  ea  parallele  Teminlitlten ,  duroh  Hooh- 
fhilar  Tan  einander  gatranat;  ihr  Rttekan  ist  dtircb  Reihaa 
Ualar  aiaaadar  «dktaigaadar  QipM  «»«aaaiahBai».  Jlaak- 
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dem  der  VcrfuKücr  kun  di«  geologlMhe  B«ld)«ffenheit  der 
IbnI  ba^focben,  die  am  aedimenUren  Gesteinen  besteht, 
8n4atalmB  and  Kalken  der  Kohlen-  und  der  Triaa-Forma- 
tiM,  g«atirt  dinii  Twlfc—wrlin  BrandiHMa,  eiMnkt«riairt 
•r  4i*  Um  aad  Fmim:  „Dit  Fwf»  to«  TioMT  Migt 
einen  etgenthUinUch  gemiscfaten  Charakter,  weldwr  bald  an 
Australien,  bald  an  Indien  erinnert.  Mit  ereteretn  hat 
Timor  das  Fehk-n  ilfr  iüihtpii  TrnppnwSliler  gomeiii:  dif 
Bi'Stände  vou  iiie!aiicholi8<lif n  ('aüu«rinen,  welche  uaiueiit- 
liili  »uf  dfiu  zu  Tage  trettMnlcn  KuLleukalk  vorkommen, 
die  Eukalypten,  deren  Uchte,  auf  grasigen  Hochebenen  oder 
sanften  nUgeln  zerstreute  Stämme  der  Landschaft  den  Cha- 
rakter eine«  Englischen  Parkes  geben.  Andererseits  erin- 
nern die  schlanken  Betel- Palmen,  riesige  Feigenbaume  (Ficus 
nligiioia),  dio  Qtmmag,  WeufPalme,  CorTpba  Qabaa^  und 
Bwrümi  flabdlifbinmii,  dk  PontpafauiiMnliXiiiiM,  di«  mit 
AÜuv-AlMV'Gfw  bemehsenen  Wiaaea,  aaiBMttlioh  dto 
BambucOimieht«  (Baabtiaa  apinosa),  waldu  du  HSbao 
weithin  bekleiden,  an  Indien  und  die  gnaian  Sunda-Inseln. 
Denselben  gemischten  t.'harakler  trägt  die  Thiorwelt".  lüdem 
nun  (Iii'  Fuuiii»  der  Insel  nnth  den  Wul!in.e'«cheii  Arbeiten 
geschitdtrt  wird,  erklärt  »ich  Prcf.  Studcr  mit  <ifr  Wallacc'- 
Scheu  Hypotbese  einTerslamli  ri.  w.  ii.n  h  Tiiiiur  iiii-lriiil-j  mit 
Australien  oder  Asien  in  direkter  Vurbiudung  gl'^thlMlell, 
Bondern  vou  beiden  stets  durch  Meeresarme  getrennt ,  go- 
«ohl  von  dem  einen  ala  Toa  dem  aadaraa  Erdtlieile  oiit- 
tabt  Wanderungen  und  AmAmmmmigßa  Tkiara  oad  Pflaa« 
MB  «mpliuigea  babei 

AftUM. 

Dr.  Ott*  aekMÜtr,  «aeb  dea  Leaara  dieaer  Zeitadiffft 

durch  sein  Buch  Qber  Algitr  tU  kUmalitcher  Kurort  ')  be- 
kannt, beabsichtigte  bei  seinem  sechsten  Besuch  der  Fran- 
Zi.siBthen  Kolonie,  im  Winter  IHTri  76,  die  Pruvinz  Oran 
zu  btrei»en,  da  er  im  2.  Bande  seines  HuLlie»  (  onstantine 
bebandelt  luitli'  und  nun  zur  Vervöllstiiiidigung  auch  die 
Provinz  Urnu  anfügen  wollte.  Kränklichkeit  vereitelte  die- 
sen Plan,  aber  Dr.  II.  Ilaat,  der  die  Beis«  mit  ihm  ge- 
Bieinscbaftlicb  hatte  unternehmen  wollen ,  fdhrte  sie  aus, 
and  so  Laben  wir  in  dem  vorliegenden  3.  Bande  haupt- 
aftchlieh  ataa  Beiaaeebikdening  T«a  Ht.  Haaa.  Daaabaa  «at- 
hilt  aa  abar,  griütaathaik  ma  Dr.  Bafaaaidar  aalbat  baav- 
bailat,  dia  8diiUacBBg  dar  Saaiaiaa  naob  Algiar,  dar  dar 
aelbrt  wihrand  dar  letzten  Jabre  Torgegangeaan  Yarlada- 
Tungeu  und  einiger  mohammedauisiher  FeHte  utnl  Gebräuihe, 
ferner  einen  Absthnitt  Ijber  das  Projel.t  einer  Kumys- 
Anstalt  des  Dr.  Landowsky  und  ein  inter.-Hi:  u-s  Scbluss- 
kapitel  über  Algerien  als  Franzöeische  Kolouie,  keine  Straa- 
sen  und  Kisentiahiien .  seinen  Baadoly  dia  afatgabanaaB 
Ramen  und  die  Kolonisation. 

Dr.  6.  Schietinfurih  giebt  in  der  Oktober-Nummer  von 
Capt.  M.  Camperio'a  ^Eeploratore"  eine  vortreffliche  Terrain- 
Skiczo  der  JrMickm  WiitU  von  Cairo  bis  Qoeeir  in 
1:1600000,  ba^aitat  vaa  aiaan  Tast^  «oria  ar  oiaam  S<> 
mmi  Miaar  dni  Bahaa  dank  dkaa  Wlata  atnaa  Übar- 
bSak  Idiar  daa  Staad  aaaaiar  ftMawit^gw  Keontniaa  der- 
ülbaa  TturauBBOliiokt.  Eäsea  aoä  Dadeatend  grBaaefaa  Dienst 
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bat  ar  aber  dar  gaograpliiaeben  Literatur  durch  Herausgabe 
eine«  Auaiuge«  aoa  aeiaem  groaMn  Reisewerk  geleistet. 
Unter  dem  gleichen  Titel  «As  fftnm  eea  J/riia"  ■)  giebt 
diaaar  Aaanv  deo  b"*'"'"''^"''  8taS  dar  swai  diokan  Ünda 
ia  «iaam  niäugaa  Baad«  «iadar,  mil  dan  laitait  vad  alte 
Abbildangein,  and  glOcldieberweke  aehaiat  aaeb  trotx  Kttr* 
tnngen  und  Zuaammenziebungen  Nichte  von  der  Frische 
und  Urspriin).'lii.!ikeit,  nicht  einmal  Wesentliches  an  interes- 
santen Kinzcihuitcn  verloren  gegangen  zu  sein.  Wir  wün- 
schen die«er  billigeren  und  handlicheren  Ausgabe  den  ".v>  i- 
testen  Leftcrkreis  im  luteresee  der  Verbreitung  zuverläs- 
siger Kenntnisse  und  Vorstellungen  vou  den  oberen  Xil- 
I  li&ndem  so  wie  eines  richtigen  Urlbeilea  doritber,  wie  ein 
gutea  Raiaewerk  bescbafrcu  sein  solL 

Daa  vorige  Ueft  dieser  ,^UheUungen"  enthielt  Be> 
aebraibnag  and  Karte  einer  Reiae  dea  Dr.  Jkm  JS^Mi 
aaah  Rabahfa,  dar  Baaidaai  daa  KSaigi  iltaaa  vaa  CiNMfe, 
im  J.  1B77.  Dar  iaswiMhaa  laat  OmranMar  dar  Agfp- 
tiiohea  Aqaatorial-PreTiaiaa  amaaat«  aad  zum  Bey  befls^ 
dorte  Yerfftiser  aebidct«  ans  non  vor  Karzern  einige  wis- 
8<  ri>-cliiiftli>  hl  Früchte  seine»  .Aufenthaltes  in  Rub;dig;i,  ein 
iiieti-uiriluf;!-!' lie-i  Tagebuch.  iln'<  Herr  Prof.  Hann  die  (iiito 
hat'i'ii  wiril,  l'nr  uiisere  Zi-it-.rhnl't  /u  tien!lie;ti-n,  uud  l'oka- 
buinrttn  de«  Kigandu  und  Kinyoro ,  d.  h.  der  in  Uganda 
and  Unyörn  heimischen  Sprachen.  Sie  umfaasen  ca.  900 
Wörter  und  Redewendungen  aus  jeder  der  beiden  Spraohea 
und  möchten  am  so  werthvoller  sein,  als  der  Verfasser  daa 
Kiay4ro  fliaaaead  apriobt,  alao  daa  Dölme taehaca  aatbabraa 
koaate,  aad  latt  dan  Ifigdwda  aaeb  geaDgaad  Tartnat  iil, 
um  die  AayAaB  dar  Pmitwbar  zu  controSna.  Da  die 
„Geogr.  MittbeOangea"  lama  der  geeignet«  Ort  aar  Ter- 
iiffentlichung  dieser  Vokabularien  sein  durften,  wird  sie  Herr 
Prof.  Hartmann  in  der  „Zeitschrift  flir  Ethnologie"  zum 
Abdruck  bringen.  Dr.  Emin  Bey  fügt  die  Bemerkung  bei, 
da.s  Kinyöro  sei  jedenfalls  die  ältere  und  noch  heute  reiner 
erh.ilteue  Sprache,  wahrend  daa  Kigändu  d;:r(b  dauernden 
Verkehr  mit  Zauzihar  vielfach  niodificirt  worden  sei  uud 
sich  immer  noch  verändere.  In  Karägua  spreche  man  eine 
dem  Kinyiro  sehr  nahe  verwandte  Sprache,  verschieden 
vom  Kigdada,  Uberhaupt  scheine  Uganda  ein  Einschiebsel 
ia  daa  anfitlaglieb  Kiay^  apncbeada  Oabiat  (Uay^ 
Udda,  Kafl^aa,  Jdra)  an  aaia.  Dia  Wahdaaa,  dai  bakaaato 
Hirtenvolk  von  GaUaa-AbatamBiaac,  qnVuhaii  aatar  aMi 
ein«  eigene  Sprache,  im  Sffsntlioben  Laben  jadocb  die  jedea- 
maligc  Landessprache. 

Dr.  Emin  Bey  schickte  diese  Manuskripte  aus  Fuechoda 
ab,  wo  er  ini  Juli,  auf  der  Reise  nach  Chartum  beigriffen, 
Cuulre  -  Ordre  erhielt ,  so  da-Ls  er  in  kürzester  Zeit  über 
Ladö  nach  Uganda  zurückzukehren  gedachte.  Auf  einer 
beigefügten  Kartenskizze  seiner  Rückreise  von  Rubahga  naob 
Mruli  und  Magungo  iat  n.  A.  die  Nordgrenze  der  Verbrai» 
tung  des  Troglodytea  ntger  nahe  bei  Maaaindi  angedaatat» 
und  wie  der  Verfäawr  hinzusetzt,  will  er  damit  anadrlloken, 
da«  dart  dar  Aft  aaiaaB  aSrdliofaatea  Paakt  atieiabt,  «Ui- 
raad  er  Ia  den  eOdUobaraa  Uganda  wiadaran  aibht  wt- 
kommt,  wobl  aber  in  TTddn  (8Qd-Uganda).  Eben  ao  vor- 
{  halte  ea  sich  mit  Paittacua  erytbaoeaa,  deaaea  Verbreituagi^ 
j    grenze  Ua  gagaa  Manisdi  liiaaaf  rai^  «aitar  «rtikh  abar 
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oiiif  tiefe  Curye  nach  SUden  f>e»chreibt,  um  weiterhin  gegen 
Uisteu  wieder  nach  yord«n  zu  steigen.    Die  tiefe  Curre  j 
wird  durch  die  8umpfr>>)^ioiii'n  Hedingt,  die  dar  YngA  tam^  i 
det.  in  Ussoj,»«  ist  er  -■ebr  liHutitr.  ' 

(.'aliit.  (irtii  hat  sfirii-  Ri'isi'  iiii.li  iUth  Sihnt  vorläufig 
aufgeben  ir)iliis.i'n,  um  fiim  lii3urr.'l»tloii  Sult-jniai;  Uey's  am  , 
Stjkt-«t-Om''  zu  iintwnlriiLkcii.  Rr  reiste  mit  i'irii?in  Com- 
undo  von  (iordon  Pancha  am  15.  Juli  von  Cbartum  ab, 
fahr  dm  Nil  Unauf  bia  Ladü,  ging  dann  bis  Gaba  SchambQ 
sorttok  ttXkd  iat  von  dort  aber  den  Bohl  naoh  dm  Bahr^- 
Oasd  TtngegMigvB.  Dr.  JMfniiw  mD,  wie  vdi  «n  Hii* 
land  geacbrieben  vird,  ak  Chef  einer  geogfapbiaoh-oommer- 
riellen  Expedition  ein«  abermalige  Reise  nach  Skhoa  unter- 
neliüii'n.  üin  iÜp  Mittfl  »i.iz.j  aufzubrineen ,  !i;it  sich  in 
Mnilnml  ein  Comite  gebildet,  an  dessen  Spitzt*  der  GroM- 
induHtiii>Ili>  •  "iifvalier  (\  Erba  nteht  ;  die  Sutiskriptinn  ergab 
in  ilen  lüiil  ersten  Tag«n  lOOUO  (res.,  und  das  Unterneh- 
men t'r^clji>iut  derart  gesichert,  dass  die  Expedition,  an  der 
auch  mehrere  Kaufleute  Tbeil  uehineo,  am  15.  November 
IMtcfa  Suukin,  Metenimeh  &e.  abreisen  soll. 

Die  BrütuUr  Exptdüim  wird  noch  immer  VMtt  3iiM> 
gMchiek  verfolgt  Nachdem  H.  Wautier  am  98.  Jmi, 
IL  OHnbier  und  Dr.  Dutrfeux  am  4.  JaU  nU  ftat  SOO 
Trigem  tod  Bagamoyo  angebrochen  waren,  den  18.  JnK 
den  Wami  und  am  18,  die  Landschaft  Uruguru  erreicht 
hatten,  desertirten  am  Mnromero,  eiuem  Zulluos  des  Wami, 
am  23.  Juli  325  Triiger  mit  eiin'iu  Hi-lr»rhtlithou  Theil 
des  tiepiickos.  Diu  Expedition  kuiu  duriuri  h  in  ilic  irrüsste 
Verli'gt'iihoil,  »U8  der  sie  nur  durch  rft*.  ho  H.-m  halfuiif;  iiL'uor 
Triiger,  die  M.  QrclYulho  in  Zauzibar  ougagirte  und  naih- 
■ehirktu,  wieder  befreit  werden  konnte.  Cambier  eetbet  war 
mit  Wuutier  and  Dutrieux  bia  Mpwapwa  voraiugagaqgen, 
wo  sie  am  8.  Augast  ankamen,  und  hatte  Mine  Reiaa  Toa 
dort  weitar  IbrlgaNtit,  lo  daa  ar,  Maohikhtan  au  Mjnrapm 
▼eai  96.  Aqguat  lufblge,  dan  Ort  in  Ugofo  er* 

reicht  hatte,  «Slumid  Wautier  ao  den  Mwooan  nillok» 
ging  und  dort  mit  den  naobgeeehiokteo  Trigern  am  18.  Sep- 
tember zuaamnienzutrefTen  gedachte. 

Ablie  Debaizf  berichtet  an  das  Französische  Unterriclitg- 
Ministeriuui ,  er  sei  am  31.  Juli  von  7.aiu.\\ar  iiacli  Haga- 
moio  übergesetzt  und  naih  .sechRtiigigiini  ,\ufenthrilt  in  | 
Schamba  -  Gonera  am  Aucu.st  mit  .lieiMi'r  Kar.iwane  von  < 
Kikoka  nach  Mpwapwa  abgereist.  .\m  19.  August  befand 
er  sich  zu  Wimandisi  am  rechten  Ufer  des  Wami  in  der 
Landschaft  Useguha  (nach  seiner  Bestimmung  unter  6* 
12'  50"  S.  Br.  und  35°  19'  -l*  östL  L  von  Parii).  Er 
ist  der  einsiige  Weiate  inmitten  aeiaer  400  Mann  und 
^aubt,  daaa  ar  dadueh  aiae  grtaara  AntoritKt  Bbar  aie 
haben  werde;  er  fUhiBit  aaina  Qaaimdheit ,  den  guten  Zu- 
stand seiner  InsIrnmaBte  nnd  hofft  den  besten  Erfolg  fttr 
Bein  uTosses  ütttorneluni'ii.  Dif  uu-  Ali,'ier  gekummi-iieu 
katholischen  Missionare  wuren  am  27.  Juli  in  Mpwapwa 
und  trafen  V'orbureitunKeii  zu  ihrer  Weiterreisa  thtila  Bach 
üdjidji,  theils  nach  dem  Victoria  Nyauza. 

Ktiih  JuhiutoH  wird,  w'y  vor'autet .  am  14.  \nvcmier 
settie  Heise  vüu  England  nach  dem  Nyaasa  antreten.  Ihn 
begleitet  der  Geoh.'g  Thomson.  In  Zanaibar  angekommen 
wollen  diu  Herren  xunäohst  ErknndjgBafan  einsahen  nnd 
vorburoitundo  AuiflQge  unternebmeo,  baror  aia  im  nloluten 
FrlUyahr  die  Reiae  ins  Innere  begüinan. 


Nach  der  „Piamand  Nawe  und  Griqualand  West  Ga- 
zette" ist  Dr.  EmQ  fftiul  »m  '2'^.  .AuL'iist  vuti  Kimherley 
bei  den  Süd-Afrikaniscbeii  l)i:^uiin,te!)t,'ruben  abgi  reisl,  um 
nach  Hiilimen  zurückzukehren.  Ali  Fruiht  geiuuB  etwa 
sech.ijährigen  .Aufenthaltes  in  Sii'i-Atrika  brii-gt  er  ••ine  be- 
deutende NaturalieoHaromlung  mit,  fUr  die  ihm  iu  Kimbcrley 
vergebens  2000  Guineen  geboten  wurden. 

über  ilie  PoHugitutfhr  Exptdition  erhalten  wir  naoh 
langer  Zeit  einmal  wieder  Nachrichten  in  Nr.  3  des  „Bola- 
tin  da  Sociedade  de  geograpliia  de  liaboa".  Unter  Uit- 
thefluQg  einiger  Anail^  ana  den  Ton  den  MilgUedam  <tor 
Expedition  eingelaufonen  Briefen  resamirt  dort  Prof.  Lu- 
ciano Cordeiro  den  Verlauf  von  der  Abreise  au«  BengueUa 
vom  12.  November  IS77  lii.^  /ui  AtiKuntt  in  Bihe  am 
8.  März  1878.  Diu  Kxpt'dition  w.ir  mit  .'i7  Tridfi.'ni  und 
14  Sülduteu  von  BengueUa  au-Lii-nn  kr ,  und  \ru;iii  aui  h 
gk'iih  Anl.ingB  einige  Träger  davonlielun  unil  man  S  hwio- 
rigkui'.cM  im  Eiigagiren  neuer  fand,  hO  set^ite  man  d^ic-h  von 
Fort  Dombe  ,  der  ersten  gröaseren  Station,  am  4.  Dezem* 
bar  den  Marsch  mit  150  Trägern  fort.  In  Dombe  var» 
Uaaaan  die  Beieenden  die  groeae  Stnaaa  aaoh  QoiUeqgaaa» 
folgten  einem  nnr  den  Eingabonnea  Htifi'firB  P&da,  dar 
zunäohat  aadSailkh  Aber  dwi  700  Mater  hoben  Cangunbn- 
Borg  flthrte,  und  gelangten  am  19.  Deiember  nadi  dem 
Fort  Quillenguu» ,  das  sie  in  einem  beklagenswertheti  Zu- 
stand fanden.  Die  Befestigungen  bestanden  früher  «ua 
einem  I'iilis-aclun-/aim  um  einen  weiten  viereckigen  Raum 
Utiil  als  I^a^fi■ltll'n  au  j^Miur  Suite  i'c»  Vierecks,  auf  denen 
je  uiiiij  Kamiiiu  war,   t  j firpn wartig  aber  liegen 

die  Paiissaden  von  einander  geh»!  am  Boden,  die  Bastionen 
sind  in  I^uinen,  die  Kanonen  von  den  verwitterten  Lafet- 
ten heruntergeüdlen ,  die  >)  Mann  Be«utzuug  mit  Flinten 
nach  einem  Model  von  1814  buwatl'uet,  und  doch  nimmt 
QoiUeaguaaiBa  «iehtiga  Position  ala  Mittelpunkt  ainea  neb- 
laUhoa,  amn  IhaS  anah  ««nbantav  Dfatrikl«  nad  ab 
Sohlflaael  aaah  dam  Innam  daa  Landaa  in  diaaar  Gegend  ein. 
In  Caoonda,  wo  die  Expedition  am  8.  Januar  aolwn,  Inf 
sie  mit  dem  Portugie.iis.-hen  \aturior»ilH'r  AnL'hiaHa  XII* 
aammen.  Am  S.  Feliruar  verlies»  Surpu  Pinto  dai  Fort 
Caconila,  um  si-:h  v..ic\\  ilur  Landschaft  Xano  iv^'Aiva 
und  dort  seine  Träi,'or  zii  rekrutirun,  uud  kam  erst  am 
10.  Mürz  na,  h  liilir.  wo  ('apullu  uud  Ivens  nm  8.  mit  dem 
Hauptcorp«  der  Expedition  eingetrotfen  waren.  In  Bihd 
■oUt«  die  volle  Zahl  der  Träger  zusammengebracht  und  dia 
Ausrttsttmg  vervolletändigt  werden,  dann  wollte  man  dia 
Exploratiooen  iu  Innere  des  Continents  beginnen,  nad 
«war  in  swai  Abtheifaiiigon,  indem  akih  8aip»  Pinto  van 
•einen  bisherigen  Begleitem  Cspello  and  Ivena  trennen 
wollte.    Man  wird  ao  die  Chancen  dee  Erfolgs  verdoppeln. 

Wissenschaftliche  Beobachtungen  sind  in  diesen  vorläu- 
figen Nachrichten  nicht  enthalten,  dri<li  wird  der  t.-jgliche 
Gebrauch  iler  InFtrumente  erwähnt  uml  man  darf  sicher 
auf  gute  Beitrage  zur  Kenntnis'^  von  Sud-.Vfrika  rechnen, 
wenn  es  dun  Portiii/iesischcu  Keiiciidun  gelingt,  unbekannte 
Ge''iut.-  zu  liusiii  liun.  Man  mn'  ht  jetzt  in  Portugal  alle 
Anstrengungen ,  die  iUtou  ruhmvollen  Zeiten  Purtugiesi- 
adiar  Entdeckungen  zu  erneuern  oder  doch  hinter  den 
gqganiriirtigen  Beetrebungen  anderer  Kationan  nkht  mttolc 
inbMben.  8o  hat  dm  Oeographiaehe  QeaaUaehaft  in  Liiaap 
bon  nanatdiqga  bei  dar  Baf^eniiig  dan  Auing  faalaUti  dia 
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firUtgUtüchen  Betiiziaiyrn  in  Senfgamiit»  ■oflialuBM  und 
wisienscbaftlich  durchfumheu  zu  laaeen  ')>  woia  rieh  n.  A. 
die  Marine-Offiziere  J.  B.  P.  d' Almeida,  Fr.  de  Paula  fiomes 
BubsM  und  C.  iL  Peraira  Vianoa  erboten  haben.  Ab«r 
Mab  VerdMUto  ihrer  Vorfahren  um  die  Erforschung 
AfrÜnt  Mehaa  die  Porti^aeen  wieder  im  Gedieh tniie  der 
sndervD  NttianMH  nhatnaAm.  Pwfcwer  £.  Oerinn,  dw 
General-SekretXr  der  LiMboDCT  Oe^r.  Geaellechaft,  Ter- 
öffentlicht  in  Form  von  Briefen  an  die  Soci^t^  de  t^eof^- 
phie  de  Lyon  uino  einfjoliende  Analys*»  Act  T'rirtuKii  ^iiii  hpn 
Erkundi^untren  um!  Ftiri«hiingpn  ülier  ili.>  HyiiraL'rjiphie 
Afrik.i's  im  l'v  Jahrhundert,  n.inu'nsüch  <ipr  Arhfiteii  von 
Lofii»-  uiiil  de  Harro»  Er  erwähnt,  clatwi  pin>'  Äusse- 
rung Dr.  Petermann's  in  den  ..Mittheilungeii"'  V'Hi  1M77, 
S.  466 ,  wo  er  gelegentlich  der  Stnnley'schen  Erfolge  die 
geographisi'hen  .\rbeiten  der  Portugiesen  und  der  katholi- 
Mben  Hiwoaar»  im  Afkika  ■!■  nTMKhwindMid  usdog,  dOif« 
%  mnwltaBg^  j*  fb  «hen  KaltontMt  oad  ein  ehHet- 
Kah«  Wtrk  HhaMUnff*  tmhiwirt,  entschuldigt  aber  dieae 
Äamrang  dviA  üakenntain  der  Portugiesischen  Sprache 
und  Literatur.  Diese  Entschuldigung  dürfte  kaum  begrün- 
det sein,  da  Pigafetta's  Kelalionp  de]  reame  di  ("ongo,  wel- 
ches die  Lopps'siiicn  ArSfiten  ciitliult  und  nath  Pro)'.  Cor- 
deiro  kaum  in  zwei  Kxeni|ilarpn  iu  Portugal  zu  tin-.lfti  int, 
in  AuHziijrfn  und  t.  hpr9i''ziini.'pn  iibprall  zu  linden,  in  ilpn 
„Geogr.  Millheilungpn"  aber  oft  und  viel  benutzt  worden 
ist ,  wie  denn  z.  B.  die  Karte  von  Cungo  im  Jahrg.  186S 
(Tafel  17),  welche  zum  ersten  Mal  wieder  den  8e«  ÄupA' 
lunda  nach  den  Andeutungen  der  alten  Porti^ieaiMllMI 
SdiriftitaUer  xnr  OanteUung  brachte,  su  «inam  gioaien 
TbaQ  anf  das  Aagalna  vam  Lopes  bbÜI  aadiaNr  Portogi^ 
aan  bavobt  Dr.  ntanMa«  lUMa^  lUa  Farben  etwas  stark 
aifiratrageo,  er  woDle  dnreh  jene  aebarfi  Atuterung  jeden- 
hXk  andeuten  ,  dasa  die  Portugiesen  .luhrhundertt-  Imitr  an 
den  MlindiiMijpii  iIi-»  ('otitro  und  Zanihfsi  fjest's^eu  und  <iio 
Erfcir:»i  hun>,'  dii-st-r  Klii>-«i'  ili"  h  schlit-sslich  Enf,'liiudcrii  und 
Amerikanprn    üherlMsiti  und   dn.s»  dio  Ri'isen  in 

Inner- .Vtrili.i  eine»  M  ij^r  M  uit.  irn,  \l.  fira-  a,  Silva  Porto  Äo. 
in  wiü.st'iiüchiiülicher  Beziehung  doch  prnnz  uiiLO'widinlich 
ateril  gebliehen  sind.  L^iaa  Mnaa  Vorwurf  /..i  mä  hen,  weil 
aaine  Erkundigungen  vag  und  unvereinbar  mit  den  Ergeh- 
niaien  asdarer  Foiadinogen  rind,  wäre  ohne  Zweifel  sehr 
ugatacbt,  dann  dia  Erkondignngeo  dar  nodanoa  Bni^ 
auMB  IMaaiidao,  wie  lävingitone'e,  Cnwnn'a,  gar  aidit 
BD  tadan  von  Maoqneen  oder  Cooley,  haben  aioh  garada  in 
aehr  wichtigen  Punkten  ebenfolls  nicht  bewiüirt. 

„Dir  mtleorntot/i.^.  h.n  lifohnchiungen  iltr  Gu*t fehlt' tcKtn 
lA'atMjn-KrprditioH,  hrnrlipitet  von  A.  fon  Itanekelman,  Vor- 
ntiin  i  des  mt'teorolnfjis,  Ken  Bureau's  zu  Leipzig",  die  kürz- 
lich unter  Subvention  dpr  Afrikanischen  Geaellscbaft  bei 
P.  Prohberg  in  Leipzig  er-chienen  sind,  bilden  einen  um 
SO  werthv(4ieren  Beitrag  zur  physischen  Geographie  der 


*)  Biplerifio  da  S«a«gunb!t  iiortimiMia.  lliailo  eMMnico-sdiali- 
Ita.  Frspotta  aprcuDUda  k  eommiMio  da  «zploTa^i»  •  eiffliia^ 
4a  Africt  da  S««i«<Iailo  i»  Geograptii*  de  Uaboa  por  J.  B.  F.  UlmiMi 
••,  1»  pp. 

•)  L'HjJrouraiihie  »fricaini!  XVI«  t\lt\t  d'aprJs  Im  prmiirca 
ciplnrttiniia  portagaiio».  L'ttres  i  M.  lo  frciKlrnl  di-  Soiii'U"  <lc 
gicgnpbia  da  Ljoa  par  U.  LuciaBo  Cordäiro.  LUImhum  ItH.  B*, 


I  SüdwestkUste  TOn  Afrika,  .ils  gerade  dort  lür  die  Klinuto- 
logie  no«h  so  wenig  gearbeitet  worden  war,  und  FraUun 
V.  Danckelman ,  der  mit  grossem  Eifer  die  IdtaBalnr  nr 

I  Ausbeute  alles  Torhaadeoea  Materials  henogamgaa  bat, 
anner  den  speziellen  Baobaabtungea  zu  Cliineboxo  und  daa 
Lau'aehaa  am  OgBire  aiaaD  ObarUiek  dar  aiMeUlglm 
Idtentar  «od  ein  fUmarf  dar  gaaanwtaii  Ua  JaM  arrau^ 
ten  Ergebniaee  bietet.  Von  grossem  Interesse  ist  n.  A., 
dasa  ihm  das  Vorhandensein  einer  auggedehnten  monsmi- 
artigen  dur;  h  ilip  Tpiujkt.t  .ir-T;:tprsi  hii-d.'  ,Mvi-iriirii  0<.<'an 
und  Festland  hervorgerufenen  aapiratori»chen  Bewegung  der 

I    Luft  «a  der  Laaago*Ifl8la  mbiaebainfieb  iat. 

Australien  und  Inseln  des  Grossen  Ocoans. 

I  Erst  vor  kurzer  Zeit  brachte  diese  Zeitschrift  eiue  Karte 
(Tafel  11)  über  einen  Theil  Äfft  Norii-Ttrritoriumt,  um  na- 
nentlieh  die  RekognoeaTungen  daa  Oaamatm  MOfiBB  aSd^ 
Koh  Ton  Port  Darwin  nach  dem  DaJy^KatbetBwFlM  oad 
an  diaaam  «ntlang  ToimiBbwtt,  «Ii4  «aiM  bednf  daM 
Kart«  aber  Ergänzung,  d»  4»  IfViBii'adiea  üntaiaiHibnii« 
gen  Ton  einem  seiner  Begleiter,  A.   TT.  SergitoH,  1877 

I  gegen  Süden  und  Osten  fortgeeetzt  worden  sind.  Bis  jetzt 
lii-'gt  jedoib  kein«  Kurie  als  Reeultat  dieser  Untprsuchun- 
(Lfeu  vor,  sondern  nur  ein  BeriLbl  Sergison's,  .lus  dem  daa 
,,.\u-^!and"  i;1878,  Nr.  39)  tineii  .\  t?zug  ciebl.  Südlich 
vom  Daly-Fluss,  der  von  der  Mündung  bis  Mount  Hayward 
schiffbar  ist ,  betraten  die  Reisenden  ein  Rergland ,  dessen 
ThiUer  bei  flieasendem  Wasser  und  reichlitbeni  (Tra<i  gute 
Waidaptttte  abgeben  würden,  und  jeuseit  des  Fitzmaurice- 
Flnssss  aaab  dem  Victam-Fbna  bis  ein  hohes  Tafelland 
int  aaban«,  tiaf  «i^gaMAdttaMD,  all  m  balim 
FalaanwIndMi  bagrsnjitsa  miani.  Von  YtlSfif-WBi,  «o 
die  S^ffbarkalt  daa  ^olorfa  beginnt,  wendatan  bMi  dl« 
Reifenden  fliiss.'nifwärt»  narh  ieti  Hütt  Piaini,  untersuchten 

I  dann  aher  dft.s  ;,'nnzi'  (ipi'ict  vom  Victoria  nord-  und  ost- 
wiirti  Iiis  zum  Kntheritio •  Pius« ,  wo  die  an  ihtu  gelegene 
Tplpc;ra|dipn-Stafif)i)  einen  Zielpunkt  abgab.  Diese  Gegend 
zwisihen  Vi>*oria  und  Kalheririe  erwie?  sich  al»  Hochebene 
von  ca.  l.f  M>  V.  .Me*^ro8hidu>,  ans  Basalt  und  Kalkstein  mit 
fruihtbarem  Humusboden,  vorzüglich  zu  Weideland  für 
Sohafe,  Rindvieh  und  Pferde  geeignet.  Hier  entdeckte  Ser- 
giaoa  raeb  asBeo  Znfluse  des  Katheriae,  den  er  Flora  be- 
nannte und  «agan  aeiaar  Braila  (MO  T.)  nnd  Tief«  ala 
HauptqueMuaa  daa  Dnlj-Katherin«  anmaihen  geneigt  Iat 
Wi«  «r  aagt,  Tarbiadst  rieh  der  King  mit  dem  flora,  dar 
letztere  bünnte  demnach  mit  Gregory'«  Dry  River  identiseb 
sein,    wenn   ni;in   d<Ti   iet/iv'Pii   Karten    vertrauen  dürfte, 

j  M.  .Sergison  wird  jedoih  den  Dry  River  und  seine  L/igo 
jedenfalls  gekannt  haben. 

Als  Anhang  zu  dem  jährlichen  Bericht  des  Uegistrar- 
General  von  Queensland  Uber  „Vital  Stafistics"  publicirt 
der  GouTernements-Meteorolog  jener  Kolonie,  E.  ILto  Don- 
nell,  die  an  60  Stationen  angesteUtea  meteorologiadicn 
Beobaobtaafmi  die  aish  jadoeb  bai  daa  aiaialaa  aar  aaf 

Enröp»  aafar  aaltaaa  Hataiid  bat  Prof.  /.  Bmm  aiaor  «ia> 

gebnndon  Bearbeitong  nnterworfen  >),  ao  daaa  wir  in  einer 

■)  ZeiUchrifl  dsr  üatacr.  GsaaUicäaß  fax  ll«uaTa;o(it,  1878, ».  19, 
tO  Bsd  St. 
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gedrängt««  Übarriolit  etn  UanaBDd  tob  dam  EUma  Queen»- 
Itndt  erhalt«!). 

An  der  Südbünt«  von  Neu-Outttfa  setzte  nach  mehr- 
monatliiher  Unterlirechmic;  'laa  MiBsionsschitT  „Ellengo- 
Wan"  «eine  Reknjfnogt  iniii(rsliilirten  fort  Rev.  Jamft  Ck»}- 
Mtr«  unrl  Capt.  Duilfiold  hepannrii  ^Xwsc  :i-:>ut'  TTnterRUihungn- 
reiae  im  Frühjahr  dieses  Jahres,  entdeckten  mehrere  Bach* 
ton,  Häfen,  Pläne  and  Ina«Ia,  traten  mit  etwa  900  IMMim 
in  Verkehr,  ron  denen  90  niemal«  invor  einen  weinen 
Menschen  geaebeo  hatten,  nnd  unternahmen  auch  längere 
I«iid«Bxlnni«DMk  So  egrünuhten  die  O^gend  nri> 
■diw  den  Bmhtmi  Meikh  and  Omgari*  iwbet  dem  Ind« 
•iawirta  von  Rerepnnu  gelegenen  Gebiet  und  bereiaten  sn 
Fun  die  ganse  KttatenKnie  von  Keppel  Point  bis  Mao  Far- 
lane-flafeu.  Mr.  rbalmerü  hat  ein  Tagobiiob  gpfiibrt ,  >1as 
Bchätzenswsrthe  Infonnationen  über  die.rekognoscirte  KiiBlen- 
Rtre<:l:<'  otitluilten  soll;  die  wenigen  Auszüge  (l»raus,  die 
da<i  „Clironitle  of  the  London  Misaionnry  Society"  (Okto- 
ber 1878)  giubt,  betreten  fa.^t  nur  die  Begegnungen  mit 
den  Eingeborenen  und  deren  Gebräuche. 

Die  Frauzösisrho  Regierung  hat,  wie  es  heissl,  von  der 
Orappe  dar  Cht^ßtU-bmbt  Besitz  ergriffen.  Diese  Ko- 
taOaifliiBdB  liifau  aocdwaatUah  von  Neu-Caledonian,  anter 
SO*  8.  Br,  ildlidi  vem  BMnptaa-Biff  and  tngMi  ain  «tf 
180000  Tomiea  faeeUtataa  Gwuw'Legar  Ten  denelbaa 
(hulült  wie  du  der  öotlüsli  davon  fdagenan  Haon-Inseln, 
die  eiit  Kimen  antgebeatet  werden.  ^'&^mtion,  39. 8ep- 
tamUr  1878.) 

Volar*  Bogionon. 
Die  wichtigste  Neuigkeit  der  letzten  Wochen,  die  giück- 
liohe  Fahrt  der  SchwediBchen  Expedition  auf  der  „Vega" 
oad  des  Begleitschiffe«  „Lena"  durch  das  Sibiruche  Meer, 
W  die  Taimyr-IIalbinsel  herum  bis  zum  Lena-FluM,  dieser 
groaoe  Erfolg,  der  den  Pelerfoisobimgeii  filr  die  nidiite  Zeit 
eine  neue  Uehtoaig  galMi  wild  nnd  flr  die  Snkuft  boda» 
tende  Bntdaainuigen  in  den  nOrdliek  mi  Asien  gahipinaa 
Thafl  daa  Palartwikene  In  Ana^oht  ataO^  beben  wir  in  den 
vanlahaBdan  Anfeeta  nach  den  bisher  eingegangenen  Xach- 
riehten  analHlirlidier  behandelt.  Aber  es  ist  auch  noch  ein 
auJeror,  in  jenen  Gegenden  errungener,  sehr  hübscher  Er- 
folg üu  verzeii  hni-n ;  ilie  Kreuzfubrten  '.es  Knpitän  E.  Jo- 
h  Awi.-i'hi'n  der  Os(s]>il7.f  vnii  X.i-.\,i  „  Sem^a  und 
dem  Kap  Taimyr.  Wie  Ür.  Lindemau  vuu  Bremen  atu 
bekannt  macht,  kam  disaar  um  die  Efforaehong  der  Oe- 
wässer  bei  Kowiga  Semlja  seit  lange  hochverdiente  Mann  in 
diesem  Jahre  mit  seinem  Segelaohiff  weit  ostwärts  Uber 
Newi^  SamOa  hinena  nnd  aatdeaiite  nnter  77*  dö'  K.  Br. 
und  86*  Aad.  L.,  alae  in  dar  IfiHe  nriaihen  dam  Oetendo 
ven  Mawiji  San^jn  nnd  daa  Sap  IkiiaQnakb,  foat  in 
gMoher  Breite  mit  lateterem,  rine  Tnaäi,  die  er  beceichnend 
genug  „Gnsomheden"  (Einsamkeit)  bauante.  Sie  ist  un- 
geflthr  3}  Norwe^.  Meilen  ^28  km)  lang,  erhebt  sich  am 
waatlicheii  Eiuio  etwa  10*>  Fuss  Uber  den  Meereaapiegel. 
verflacht  sich  aber  gegen  Nordoaten.    Am  Strande  isad 


rieh  atne  groaae  Menge  Treibholz,  der  Pflenienwaeba  war 

spärlich ,  aber  die  Vogelwelt  reich  vertreten  in  den  ge- 
wöhnlichen Arten  des  Eismeeres,  danjnter  au.b  Roleber, 
die  im  Kurischen  Meere  nicht  :ingetro!iiMi  werden.  Ferner 
bemerkte  man  drei  Kisljären,  und  iim  siiliistlicben  Knile, 
wo  .«ii  Ii  i'tw:i5  Triiiumi>rpii:  liefanJ,  wur'.ier.  vierzig  Wal- 
rossp  get'nltet.  Jobunnesen  umfuhr  die  Insel,  konnte  aber 
vegeti  <ier  Dünung  und  des  Nebels  keine  Landung  be- 
werkstelligen. Das  Meer  an  der  West-  und  Nordseite  war 
sehr  tief,  an  der  sttdiieben  nnd  östlichen  Seite  dagegen 
flacb.  Too  dar  Xnael  ww  Msalte  Jehannaeen  in  akdinl- 
Haher  Biebtsng  bia  90*  OatL  L.  nnd  erblickte  hier  aai 
90.  Auguat  Lud  nnf  etm  9  Heaan  Mnthwwng 
lieber  Richtang,  aalnar  Kainuag  na^  die  Waafiaite  dea 

Kap  Taimyr.  Dos  Maar  wer  naeh  im  Xonk-n  mn  Nxwnja 
.Semlja  ganz  ungewöhnlich  eiafrei,  wahrHi  Iieinli' h  in  Fnl^e 
anhullonder  Süiiwestwinile ,  so  dasg  .Tobuntie^cii  doii  Ein- 
druck erliielt,  al»  hatte  er  mit  einem  Dumpfer  ni.i.ilich  Iiis 
über  Franz  Josefs  Land  hinaus  gelangen  kuinii'ti.  Nachdem 
er  «m  1^.  Septbr.  die  Admiralitäta-lialbinsel  an  der  Mord- 
Westküste  von  Xowija  Semüa  verlaaien  hatte,  kam  er  be> 
raita  am  26.  Septbr.  mit  reichem  Fang  in  Tromeoe  an. 

Die  im  vorigen  Monataberiobt  erwilhnten  Fabrten  der 
Handelaaebifle  JSivgkm"  naafa  dam  Ob,  MZaritsa"  nnd 
„Maekwn"  naoh  dem  JaaiaMt  werdaa  in  Dr.  Idndemen'e 
„Deutsehen  Geogr.  Blättern"  (1878,  Heft  IV)  anafQhrlicher 
behandelt  nnd  dort  findet  man  auch  eine  Notiz  Uber  die  Rfi*e 
du  Datiijjl-'i-  „iVarkir.trth",  lier  im  FrühsomnuM  !.  J.  von 
Englani!  mu'h  lipui  OIj  tfing,  und  dessen  SihickMle  in  dem 
(!)li.B  iM-n  Wf  X.ithwfiKÜLrkr-it  i'iiier  gründlichen  Aufimliriie 
und  Auslothung  jener  neicliler.  Wasserflächen  an  der  Mün- 
dung des  Ob  recht  eindringlich  vor  Augen  fuhren. 

Im  ,.\aturp"  (3.  Oktober  1878)  gieht  G.  F.  Rodwall 
Nachricht  von  der  starken  Eruption  des  JTekia  am  27.  Fe- 
brnar  1878  nnd  aainar  Baataigni(  daa  Bergae  im  Augast, 
die  er  im  Oaganaet»  an  mnn<ilina  aadoraa  Üand-RaiaendaB 
•la  baqvem  ud  gnnt  mgaflduUah  beaalchnat.  Sdbaa  vor 
ilmi  batten  aidit  Pie£  Tk  Eallpimaao  und  Tnnftaaim  Hiel^ 
!>en  zum  ITekla  banbett,  um  die  neuen,  am  nordSatUdien 
Fuss  im  Raudaakg?  geUIdeten  Krater  zu  beaiehtigen.  Ein 
Plänihen  der  ffnigebung  des  Vulkans  mit  .\.ng«be  dur 
neuen  und  alten  Lavafelder,  der  neuen  Krater  Jto.  ist  dem 
Teit 


Oceane. 

Das  9.  dies^jährige  lieft  der  ,,.\nnalen  der  Hydrogra- 
pbie  und  maritimen  Meteorologie"  hat  zum  Hauptinhalt 
eine  Abbendlnng  ven  IT.  JPiynar,  Torataher  dar  Abtbei- 
lang  I  der  DantaebaB  Samntle»  ,Jllbar  db  Ibmmme  md 
Orimte  mm  IniiiAm  Oitm,  h  där  Chfamp  «ad  J«va>^ 
und  dem  anliegenden  Theil  daa  BUSk»  Oeeana",  ant  Kar- 
ten der  iMjlhi  rnien  und  Tsobarea  im  Indischen  Ooeaa  ttr 
Janti.ir.  A|>nl.  .Tuni  und  Oktober  VaA  mit  zwei  graphwabatt 
n.'ir^tellutigL'ii  d'T  oberen  und  imtarea  Lafctrömungen  ina 
Nordost-  und  SUdwest-Honaun.  E.  Behm. 
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JUSTUS  VEKTHSS 


Die  Eartognphie  auf  der  Fftriser  WeltaiUBteUiuig  1678. 

Von  OL  Yofd. 


Wena  di«  in  dan  letztan  Jahren  tm  dan  baimi  dar 
Knust  und  Induatria  naUaab  gaUtata  Bebaaptang,  „d«n 
dia  Wdtuntallaqgaa  m  aduall  aufeinandar  folgan  ala 
daaa  aia  rar  Darlagnng  md  Tergleichnng  aailrtarar  IWt- 

Bohrittu  in  den  verscbitMitiiion  ZwL'ii^i'!i  (I«a  gaabhlfÜMihen 
Labena  und  dar  WiaMDoobaft  geeignet  aeian"»  ngaiidwia 
bagrtadat  iat,  aa  vtf  fiaai  vamgawaiaa  ftr  dia  iurtagn^ 
].hi=ihfn  Arln'iteii,  fliege  im  weitesten  Sinne  genommen, 
sutreifen.  Gerade  die  KArtographie,  aofera  dteaelbe  auf 
wimoaeinftUeiMr  Onuadlaga  and  in  kOaitiariMliar  Direh» 
fBlumng  ihra  mabt  imirnnp^Iirhcn ,  bändermeben  und  tipI- 
Uiailigan  Arbeitan  hervorbriagt  und  lor  lahrraioben  Be- 
wilaaiie  Nbai|iabt,  Imaabt  vial  Zait,  iMbr  Zeit,  ala  dieaa 
auf  den  meisten  anderen  Arbeifagebieten  der  Fall  iat,  um 
mit  eudgültigen  und  abgi'SLhlossenen  Resultaten  hervonu- 
treten.  Ein  Zeitraum  yon  2  und  3  Jahren ,  welcher  den 
Intarrallen  dar  WeltauastelluDgen  in  Wien,  PbUadelpbi» 
nnd  Paria  antapricht,  genügt  oft  kaum,  um  ana  dan  vor- 
bereitenden und  einleitenden  Ermittelungen  berana  dia  er- 
sten Ajifitatga  ainaa  kartagr^liiaohaB  Untamabmana,  aai  aa 
ilMtlialiar  odw  pvirstar  Katar,  rfdiar  la  stallen,  gaaohwaiga 
damii  daiaalba  abcnaohlieeaen  und  venoittel»  eines  tecbni- 
aeham,  in  dar  Bagal  niobt  mindar  Inngwiarigan  VarCahrana 
n  vesTielftltiifaD.  Bban  ao  ItBanan  nana  Oadaalno  md 

iieuo  Tochiiikoii  liijf  ilifseiii  (lolnele,  hevor  sie  an  die 
Offentlicbkeit  treten,  meist  erst  durob  fortgeaatite ,  seit- 
raabanda  ▼amiailia  Ua  au  ainein  gawlwan  Ond  dar  Tall- 
knmroenheit  gebracht  «erden.  Daneben  ist  es  noch  ein  an- 
deraa  Moment,  welobes  eine  su  bäufige  Wiederholung  der 
WaltaaMtaUmgaD  verWalati  ■§  iat  aina  dnebaua  wahre, 
hier  besonders  zutrcffointe  Behaiiptunp; ,  dasa  die  Weltaus- 
stellungen nicht  lucrativ  genug  sind  und  doiiB  der  Nutzen 
oft  in  kaiaaBi  YarhUtaiaa  su  der  Arhoit,  welche  sie  dem 
AiHtaUar  Tannaaeban,  nnd  su  den  aufgewendeten  Kosten 
ataht  Salbat  groaaa  miliUr-gaagrapbisobe  und  andere  Staata- 
institute  Uberspringen  aiaa  adar  dia  «iidan  Awatallaqg  am 
finanrialiam  Ofündaa. 

Diaaa  abaa  baaaiehBala*  UnaUnda  haban  thaMoUidi 
dabin  geilibri,  daas  «ne  einigermaMeen  gleiobmüiaige  und 
•Ugeauiaa  Bathailigiuig  der  biar  intaraaairtan  Kraiaa  iomar 
Titwiiaaa's  Oas^b  liiWbiliaa|M.  ItTli  IM  XU. 


adtmar  irfrd,  daa  man  Tiallhob  Bvr  aooh  ungern  und 

einem  listig  empfundenen  Druck  nachgebend  ausstellt,  wie 
daa  dia  diaaqiliriga  Pariaar  Expnaitioo  tiota  allan  iaaaaran 
Olansaa  und  einer  fast  berana ebenden  SoiifliilieU  in  ibrar 
Anordnung  und  DurchführtiDg  doeh  nicht  zu  verdecken  Ta^ 
mo«bt  bat.  Ist  es  uns  gestattet,  einen  Termin  n  beisaiab> 
aas,  imariulb  daaaan  aisa  kaitagrapUaelM  Amalallinf  aüar 
civilisirten  Staaten  sich  empfehlen  möchte,  sofern  nie  als- 
dann auch  wirldiob  im  Staada  aain  liöunte,  durch  Neben- 
abaodantall««  ÜMtaratt  dia  IWlaahritta  dar  gaa* 
graphischen  WiisaBaihalt,  der  kDn8tleri<!chen  AiifTn-ipung  und 
Darstellung,  dee  GaMbnacks  und  der  Technik  zu  consta- 
tiren,  so  möchten  wir  einen  aoloben  niobt  unter  10  Jahna 
wUn  geben  nnd  faatgeatellt  aahaa.  Bringaa  sie  auch  dana 
noch  nicht  lantar  Novit&ten,  so  doch  gawiaa  manches  aal* 
tener  Gesehene  und  mehr  Abgaaohkaaaoaa  nnd  Fertigaa, 
ala  diaaa  bai  daa  latataa  WaUMHataUoifni  dar  Fall  aria 
kennt«. 

Die  kartographische  Ausstellung  der  verschiedenen  Na> 
Üoaaa  war  in  dam  Waltauastallanga-Palaat  an!  dem  Manh 
Md  ia  Paria  ^aieh  daqanigao  allar  aadaraa  smaonaan" 
gebörigaa  adar  varvandten  Kunst-  und  Tndustrie-Erzeug- 
niaia  nioht  ia  Emaoi  Baum  oder  unmittalbar  neben  einander 
▼areiaigt,  awudaru  Ia  dar  awaltaa  Orappa;  „BniabaBK  wad 
Untorrichf.  Material  und  Hillfsmilte!  dor  freien  KOnste", 
unter  Klasse  16:  „Karten  nnd  geographische  und  koemo- 
graphiacha  Antaialaf*  gatraaat  ia  daa  Ahthaflaagaa  dar 
einzelnen  Nationen  nntergetirncht.  War  hicrdurih  schon 
ein  UbersicbtUohea  Bild  nnd  eine  unmittelbare  Vergleichung 
nnagpaoblaaaaa,  so  «orda  dadaroh ,  dasa  vielfach  von  dieaar 
Einrichtung  abgagaagan  war  nnd  iasbaaondere  Wandkarten 
an  Stellen  angebracht  waraa,  wo  aa  programmmässig  gar 
Bieht  hiagahörten,  das  Auffinden  in  den  ungeheueraa  BiUt« 
■aa  mgamain  aiaohwark  «ad  hiag  thailwaia  aogar  Taoa 
Zofhll  ab.  Bia  aadarar  'Obslataad  fllr  aiaa  aiagahaada  PrB- 
fang  der  ausgestellten  Wand-  und  Reliefkarten  war  oft 
dia  an  hoho  Aabriaguqg  danalbaa  aa  Stallen,  welche  daa 
«ahawafhiata  Anga  nidit  mehr  daoffioh  gaoog  erreichen 
konnte.  DAdunh  «uriic  ein  anderer  RfTekt  hervorgebracht . 
ab  diaaelben  in  normaler  äiobt  verursacht  haben  wUrden. 
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ladtm  wir  nur  noch  die  Bemerkung  yoranBechicken, 
dan  wir  in  der  nachfolgenden  Besprechung  keineewega  be- 
ahlMhtigen,  in  die  Detail»  einzugehen,  Tielmehr  den  Oe> 
MoataindnMk  liarrarlMlMn  wolUn,  das  dia  lUaÜiohen  Lei- 
■tuBgwi  ito.  vai  dow  Bapndiilitioaaa  anf  nna  gemacht 
haben,  wollen  wir  gleich  hier  ooDBtatireu,  daaa  sich  neben 
vialam  YonitgliohaD  uod  Bedeotandaai  doch  aadi  aaw«il«i 
■in  DiletUntiniu  Imit  madita,  dan  vir  aaf  «inar  Wali- 
auestcllutig,  uiul  iii.i>h  da/u  im  Jahr.'  1878.  niiht  .»ii'ffrnt 
vermuthet  hätten.  Derartige  Iwtographische  Leiatungen  ge- 
daolraa  wir  aach  dam  Vaigaaf  dar  BwprMfaaay  Ibar  dia 

Kartographie  auf  der  \Vp!tÄi:F,9ti>lliing  in  Phi!a;ip!phia  im 
Jahrgang  1877  der  „tieggraphiachen  Mittheüungeu"  meiat 
fm  aa  ttbiyhaa. 

Noch  sei  erw&hnt,  dass  Jit»  ganze  nörJIicho  Hälfte  ilea 
S400ÜO  Quadrat'Meter  gros9«n  Industrie-Palastes  auf  dem 
HmMd  Ton  Frankreich  in  B«iti  geoommen  war,  während 
sich  südlich  oder  rechts  die  AbtheiluDgen  aller  anderen 
Nationen  befanden.  Daaaelbe  Verhältnisa  wird  annähernd 
auch  auf  die  kartographische  Ausstellung  passen,  insofern 
Frankreich  nahaiu  eben  io  viel  an  Karten  und  Atlanten  &c. 
amgeatallt  hstt«,  ab  alla  ttbngan  Nationea  snsaaimen  g(^ 
nommen,  ee  wird  abar  dadurch  noch  ungünstiger,  dos«  von 
den  fremden  Staaten,  ganz  abgesehen  von  dem  Fernbleiben 
Deahmhlandi,  kaincawegs  eine  gleicbmiaaige  Betheiligung 

zu  verzeichnen  i»t.     AVar   docb ,    unJorer    irrosspr  Staats- 

iratitute  und  baliannter  Firmen  von  geographisdiem  Verli^ 
aieht  ra  gadaakm,  nieht  etamal  du  bartthmtB  K.  K.  ailiUli^ 

gf'figrnphiflche  Institut  in  Wini  viTtriitfn  .  so  das*,  wie  im 
Ganzen,  so  auch  hier,  von  einer  wirklichen  internationalen 
AlWirilnBg  nklit  wohl  dia  Beda  atin  kann. 

mmkNM. 

Wku»  dar  berTomgeadatan  OeagiapliMi  naaknwbi^ 

anrh  durch  seine  kartographiichaa  Arbailaa  fflhnillohst  be- 
kunnt,  schrieb  uns  am  13.  April  1877:  „Ich  hoife,  ea 
wird  der  Tag  kommen,  wo  die  Französische  Kartographie 
im  Stande  «ein  wird,  mit  deijenigen  Deutaoblanda  den 
Wettstreit  einzugeben;  aber  ich  mache  mir  durohaua  keiae 
niusion  Ober  den  gegenwärtigen  Worth  seiner  Erzeugaine. 
la  jedem  VaU  Hiea  8ia  vaniifaact,  auin  Herr,  dMS  wir 
das  Mümllan  Waaeoli  Mmo,  am  aaf  dteam  GaUat  dar 
Wissenschaft  und  der  Arbeit  zu  messen.  Wir  hegen  der 
gross ten  Hehnahl  nach  für  Deutac bland  und  die  Deutaohen 
die  ftiedüdiileB  Oanblc.  leb  keaae  Miimaadj  waicker  den 
Krieg  wünscht,  weder  zur  Zeil,  noch  flb  dia  Znkunft",  An 
diesen  Zuruf  mnasten  wir  unwillkUrlieh  daiksa,  «la  wir  die 
bridaa  AaaiSiieflben  KarteaabtheOBagaa  daiwliwaadartaa 
und  sie  in  ihrer  Gesammtheit  auf  uns  wirken  Hessen,  Ganz 
ebgssebeo  von  der  mit  Hecht  gerühmten  AuaataUnngskunat 


der  Franzosen  bemerict  man  überall  daa  bewusate  Streben 
nach  möglichster  Vollkommenheit,  welche«  sich  nicht  etwa 
blom  iomerlich,  sondern  auch  durch  den  inneren  Werth 
der  aa^patailtan  Kartea  and  AUantaa  kaadgiebt.  Die  Araa- 
loesB  liad  aadk  ikrar  MiedeTli^  im  letrtaa  Krieg  affeabar 
mit  ebsa  ia  viel  Glück,  wie  Oeechmack  bemüht,  uns  Deut- 
aohen  in  dar  Geo-Kartographie  Conoaneas  zu  halten,  weil 
sie  wissen ,  dass  die  Überieganhelt  dar  Daataebea  Anaee'n 
iu  tli  ii  zwei  letzten  grt.ssun  Kriegen  mit  auf  da«  rioh4%a 
VerstÄndnias  und  die  aui^ebigste  Benutzung  der  beaQ|^ 
üaiMBLaiidsakaitSBSeiteBadaaGeiMrdBlabebii  banb  m 

jüngsten  Lieutenant  und   Unteroffirier  zurackzufübren  ill. 
I    Man  kann  in  gewiaaem  tUnne  sagen,  daas  an  dem  unleqp 
barea  IWedwiU  dar  affirieBea  «od  privetea  Kartagrqiliia 
I    Frankreichs  seit  den  letzten  Jahren  die  nnti  vm',-  Eifer- 
sucht eben  »o  viel  Tbeil  bat,  wie  der  wissensch ältliche 
Trieb.  läne  aach  aar  aairiÜMiiida  Anhiiilaag  eetaer  staat- 
liehan  und  privaten  Leistungen  muss  schon  um  deswillen 
unterbleiben,  weil  allein  der  von  der  QenenJ - Commiasien 
herausgegebene  Katalog  118  Französische  Aussteller  nach- 
I    weist,  darunter  solche,  wie  die  liiaiiterieu  des  ICiisgs  und 
I    der  Marine,  daa  Geogr.  Institut  vna  DetsgiaTe,  Haahatto 
I    &  C*,  Erhard,  Bortaux  u,  A.,  welche  ihrsrasite  wieder  be> 
I    soadere  Katakuge  Uirer  AusstelhmgihOt^ekte  bringaa. 

Die  bereite  bei  Oelsgenheit  des  CieographisdieB  Oon> 
grosses  in  Paris,  15.  Juli  — 16.  September  1875  auage- 
I  stallte,  damals  noch  nicht  gsns  fiartjge  Geaeralstabskaita 
■  daa  FesOaBdae  tvb  Pmkreleb  im  Masmatab  tob  1  :flO00O 
der  natürlichen  Lan^rc,  258  Sektii:jeri  zusiiniiueugcstellt  in 
£ine  £bene,  von  braunem  HoUrahmen  umfaaat  und  in  einer 
Drapirwig  von  Parpar  und  Qald,  war  ihrer  GMess  wagaa 
(13  Meter  HBlia)  an  dem  äussersten  Ende  der  MaidiinaB» 
gaUerie  und  awar  ia  einer  Uohe  aagebracht,  daaa  der 
gaaaa  v«Ba  BlBinMk  diaaea  gewaltigen  Werkes,  aieht  ge- 
stört durch  die  in  dieser  Entfernung  nicht  mehr  sichtbare 
Schrift  und  Signatur,  sich  geltend  machen  konnte.  Auf 
ihrea  AabUdc  vorbereitet,  waren  wir  dennoch  Uberwältigt 
von  der  m^iestätiachen  Wirkung,  und  ea  bedurfte  einiger 
Zeit,  um  sich  frei  su  machen  zu  näherer  Betrachtung.  Mag 
man  sa  den  ff^tli»^«»  Sektionen  auch  MeaohM  auszusetzen 

■pridit  —  die  arataa  Blltter  eneUaaaa  ver  45  jidnea  — ^ 

gegen  ihren  Gesammteindruck  lässt  sich  Kichts  einwendaSt 
eine  Folge  ihrer  einheitlichen  Bserbeituag.  Insbesondan 
ist  aa  die  OfaerflioheB*6aetdtaiv,  waiahe  dtnafa  ihre  Fteban« 

abtiinungen  auch  dos  VerstSndaiae  des  Laien  erzwingt,  ün- 
beatreitbor  bilden  die  phyriMhan  VerbUtoiaM  dem  einsig 
liahtigaa  Aaagaagipmibt  fir  äOa  fleegraphie  nad  uatar 

I  ihnen  steht  diis  Element  der  BoJengostaltung  oben  an. 
I    Im  üiiden  und  Osten  schwarz  durch  die  Pyrenäen  and 
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Alpen,  gegen  die  Mitte  hin  tob  diM  Ctrennon  bis  zu  den 
Osbögao  dor  Anvergn«  nnd  weiter  neah  Nvrdao  bis  sa 
dam  Yogettn  gnv  oad  dmlder,  und  wMar  ta«11ar  bb  so 
einer  stärkeren  ScbaUiraog  in  der  Champagno  unii  der 
BreUgno,  traten  die  gcoesen  Bbeoan  und  Thiler  in  Wein 
w  dentlieh  rnid  kmnfliob  barm,  dm  aen  ob  der  Netlli^ 
lichk-'i'  -üo^i^o  A'.iliü^A^  g-ir  nirht  zi  i!i/m  Hewaastsein  der 
Sobwierigiceiten  kommt,  welche  mit  der  Hentellong  und 
Tollmdmiir  diaeee  eben  •»  gaeht  godeohlee,  wie  eaei^iMh 
und  verttAndig  durchffcrührten  Rrossurtigen  Werkes  rer- 
knüpft  gewesen  sind.  Und  dann  iit  ee  die  triU  fertige  Gene- 
lebtebikefto  ▼ee  elka  grtlMerMi  Liodani  Senifelt  aad  der 
Erde,  dio  hier  der  staimendon  Welt  gezeigt  wifd|  Wetohet 
Moment  doch  auch  in  dio  Wagschealo  fiUt. 

Niohfc  adiidar  ist  aa  die  radncirte  Karte  ven  Pnnkreiob 
im  Maaaaatab  von  1 : 320000  in  39  Blittan ,  darunter  im 
80.  swei  noch  unfertige,  so  wie  diejenige  in  1:500000, 
dniafe  au  depAt  des  fortifioations  in  15  BIntturn,  auch 
diaae  Mdi  nicht  oomplet,  welche  durah  den  Vorsag  einer 
aiehciflidian  Baarbeitnng  in  ibrar  Zuasnunensetsung  unsera 
ganze  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nehtin-n.  Die  lyetztoro 
ist  im  KriagaMl  sar  VertfaeUiing  an  die  Armee  bestimmt. 
Die  YoROge  nid  Mlngal  diaaer  beiden  Bearbeitungen  habe 
ich  an  einzelnen  Sektionen  bereits  im  Jahrgang  1874  der 
„Oeognpbiadien  Mittbailungen",  S.  89,  »^eue  Karte  Ton 
Franlueiah"  aaafllbifiaber  begrflndot.  Bine  andara  fmn  DdpSt 
do  la  Kuorro  ausgestellte  Karte  bnnennt  sich  ,,la  carte  du 
Maasif  des  Alpea  k  1:80000".  Sie  ist  mit  NivsMi-Linien 
vva  M  Mater  Abalaad  Teraebao,  ohne  Solneffaa  und  in 
3  Farben  kolorirt,  und  insofern  bomerkenswerth,  als  sie 
auch  die  Piemontesisoben  und  einen  Theil  der  Sohweiser 
Alpen  emlbaat  aui  Uttaluid,  dav  bawaigaiieban  werdan 
Bm,  da  die  groRsen  Karten  'der  hier  in  Betracht  knm- 
raenden  drei  Lander  genau  mit  der  Landesgrenze  ubiRbiie«- 
sen  und  somit  kein  Oesammtbild  der  Westslpen  gewähren. 
Über  ihre  Gennuigiteit  haben  wir  kein  ürtheil,  die  Hori» 
sontalen  auf  der  Italienischen  Seite  kSnnen  aber  nur  auf 
Schätzung  beruhen  und  Termittels  Interpolation  hinein* 
gebfeobt  aatn,  da  ae  Uber  diaaaa  Theil  der  Alpen  eine 
HBbettwfiubme  nicht  giebt  Hier  aet  gleidi  die  andere 
Niveaa-Karte  des  D^pöt  de  la  gaerro  ^''»»nQt:  „Xivclle- 
mant  gdndral  de  In  Fhmoe"  in  1:600000,  mit  rothen 
mvean-Idnien  tob  100  Uater  Abstand  nnd  abonMls  in 

3  FnrbiTi.  An?  ihr  wQidn  Tamitti-N  iler  rin.to-Tifhnpriiphin 
noch  eine  andere  im  Massaitsb  Ton  1 : 1  600000  beigestellt, 
die  indaaien  nnr  ak  Muraakript  Torfaanden  iat.  Anaaerdeni 

sahen  wir  Umgobungskftrton  einzelner  Städte  in  grösserem 
llaaaaatab,  daa  Fn^eot  einer  Karte  von  Frankreich  in 
1;«00000,  eint  ■hwliAniMTte  ftenhwhhi  b  1:1600000, 
«me  CtanmenäaliowIerU  wn  Al^  in  1:800000  nnd 


endlich  ein  sehr  interossantes  Relief  in  XnpiHr  von  der 
ümgebang  Ton  Paris  in  1:40000. 

Da  die  oben  genannten  Karten  Ar  dae  enaMnliahe 
Studium  der  ßodonpliistik  &c.  eines  Landee  immer  noch 
nicht  genügen,  so  hat  man  mit  einer  Landesaufiuiune  im 
Maaaialab  von  1  sSOOOO  bagonnan,  Ton  weleber  esnBalne  Ter- 

mittel.s  der  Photo-Lithographie  abgenöinineno  Sektionen  au»- 
lagen.  Sie  sind  dem  Anschein  nach  mit  vieler  Oenaaigkeit 
und  dem  •ntiproobandm  Detail  anagefllhrt,  nnd  wir  eraeben 

au»  dem  Angeführten,  tlnss  der  Pranziisisthe  Oeneralafab 
nach  dieser  Rlohtuog  hin  sich  seiner  ernsten  Aufgabe  wohl 
bevmat  iet,  „daaa  er  arbeitet^.  —  Aneh  dei  Harine^Oni- 
storium  wnr  dnrch  zahlreiche  nene  und  iltara,  Ui  nuf  die 
Neuzeit  verbesserte  Seekarten  vertraten. 

üntor  der  grosaen  Menge  von  Atlaatao,  walohe  an^ 
lagen,  ragte  hoch  der  im  Erscheinen  begriffene  .,AtlRR  nni- 

;  veniel  de  gt^ographie"  in  95  Blatt  (Paris,  Hachette)  des 
berühmten  Geographen  Vivien  de  Saint-Martin  herans.  Dia 
erate  Lieferang  von  3  Blittein  (1.  Febraar  1877}  hnttan 
wir  bereits  früher  gesehen.  Hier  war  Oelegenbeit  sn  wei* 
terer  Information  geboten.    Die  gans  oder  theilweis  fer- 

I  tigan  Karten  der  Sohweii  in  1:675565,  von  Griechenland 
in  1 : 1 500000,  TtaBen  in  1 : 1 700000,  England,  Frankreioh, 
Rijuslarnl,  Äffjpten,  Wi  sr- A frlk;i  ii  A.  sind  lauter  MeiBter- 
werke,  sie  rapriaentiren  durcbgehends  den  neuaaten  Stand- 
pnnltt  nsd  aind  in  dar  Tachntk  bvwnndei  ua v  Brd%f.  Bin 
entsehioilener  iiml  ni^bt  wi.  ier  zu  beseitigender  Übelitand 
bei  Betrachtung  der  einzelnen  Länder  ist  die  grosse  Vor- 
aaUadanbait  der  MaaiiBtlba,  niohft  mindor  ■Vgan  aidi  der 

IIernii'!frfbcr  nnd  seine  bo•kbef;n^^^l•'n  Mitarbpiter  namentlirh 
bei  Bearbeitung  der  Karten  kleineren  Maasisstabes  vor  zu 
Tialam  Detail  bttten.  Der  in  damaalhem  groasen  Verlag  nnd 
von  demselben  Verfasser  ebenfalls  in  der  Ausführung  be- 
griffene Atlas-Manuel  kleineren  Formats  ist  wohl  Vorzugs- 
I  weis  für  dio  höberan  Schulen  bestimmt  nnd  nun  TheQ  aine 
Maohbildnng  des  Torigen,  darin  Italien  Ton  ansaerordent- 
licber  Schönheit.  In  der  Aufnahme  der  Olgekte  ist  an- 
gemeine  Reserve  beobachtet,  man  kflBBle  Hat  bahennlani 
daaa  wicbtigo  Abgeben  fehlen. 

Waa  ^rlen  de  Sainl'IIiitin  lllr  Hadielta^  dM  iet  M.  B. 
Lovasgeur,  membre  de  l'institut,  (Ur  dio  Geographische  An- 
atalt  von  Delagnva  in  Paria.  Dngamain  vialaeitig  nnd 
fhielifbKr,  Ist  in  dem  reiahen  Terlag  der  Nemo  Leiamaur 
vorherrschend  vertreten,  insbesondere  such  in  Olnli'-n  und 
Boiiefkarten,  die  Oberhaupt  dieaa  Mal  in  der  Ausstellung 
dereb  ihn  Sehl  enflielan.  Seine  Wendbnrie  dar  Bid»  in 
1:8940000,  wie  nicht  minder  die  geologischen,  physischen 
und  statistischen  Karten  bringen  in  zahlreichen  Gartons 
die  Tersehiadensten  Nachweise,  ohne  daaa  aia  fatdaiaen  den> 
jenigen  Grad  der  ToUkommanbait  erraiehtan,  walaken  wir 
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hti  im  Arbeiteu  von  Vivien  de  SainMlHrtin  zu  conitatiren 
G«Ugaih«it  bmtUn.  Seine  Manniln^- Karte  von  Anen 
«kae  OrlnaMan  nd  Schrift  nuuihte  mmm  rooht  gttiutigen 

Sindnui. 

Eine  hervomgeode  Enoheuiiuig  unter  den  Fraacöii» 
Mban  KutognplHn  vi  Brlmd,  gnmm  et  impriaear  gSo- 
grajihe  in  Paris.  Als  vor  ctw«  5  Jahren  deason  Wand- 
karte von  Frankreich  in  1 : 800000  enobieu  und  in  Deatiob* 
lud  betautt  mrde^  «nr«gte  diadb*  «Ii  itetr  ■igwimHiw 
Aiiff!i«!<iing  und  wahrhaft  künstleriachnn  Aiisnihrnnff  ali- 
geiueinea  Erstaunen.  £r  hatte  og  vorntaiiiien ,  wie  Keiner 
vor  ihm,  dur«h  geachiokte  Benutzung  weniger  Farben  ein 
Bild  hervorzubringen,  das  greifbar  in  den  Formen,  daa  be- 
■ondere  Oeprüge  der  Erhobungen  de«  Landes  zeigte  und 
gMattlHig  dis  Kdtwr  nnd  Bodenbescbaffenbeit  Frankreichs 
in  gioww  ZBgm  Tsmuehnulichte.  Kur  jaoieit  der  Landet- 
gMBMB  wuu  iMlar  od  Wtng«)  «an  Badaatmig  naehsa- 
miiiaiill-  £■  der  Anastellnng  fandcu  wir  dioeo  Karte  wie- 
der, Mbaa  ikr  aoaii  Barop»  in  1:4000000,  Mexiko  und 
andere  IjKnder.  Doch  vermlssteB  wir  dleaa  Mal  den  ge- 
fälligen Geschiiiui  k  iti  'irr  F.irheii^rclmng,  die  bei  richtiger 
Beeohriüikttog  hier  nur  so  weit  berechtigt  ist  und  ESifi^ga 
«fiiaho  kun,  ab  ria  daa  TenliadniM  mai  dto  iMbarkait 
der  Karte  hebt  und  untemtUtzt.  An  ihre  Stafla  mr  schon 
mehr  Malerei  getreten,  man  glaubte  Scbaoatflcto  vor  iioh 
so  haban  ud  dadodi  war  dar  Oianktar  ab  Kaito  im- 

loren  gegaagtfk  Als  wir  einige  Taiii'  Kpüter  Herrn  Erhard 
in  seinem  AtaUar  besuchten,  konnten  wir  nicht  umhin,  die 
Bado  auf  dieaen  ümatand  m  Ining*»*  v»'  «  arUlrta  vm, 
das«  er  gemeint  habe,  in  den  grossen  Rilamen  des  Aus- 
stellunga-Palaates  auch  grüSF^re  Mittel  anwenden  zu  müs- 
sen, um  denselben  Effekt  sa  erzielen.  Indeesen  habe  ihn 
die  Jury  bereita  davon  voiatibadigt,  daaa  aia  ihn  «ig«B  die- 
aar  'Oberfamboiig  nicht  prlmüron  kBnne.  Bei  einem  Band- 
gang  in  seinem  Elabliitecmont  hatten  wir  Gelegenheil  zu 
aohan,  wie  groia  und  weit  verbreitet  der  Bvf  deaaelben  iat. 
Seine  wirkliolie  Antoraeliaft  beaehrSakt  «ich  anf  eine  Serie 
von  WaTid-  lind  luidiT''!!  KurtiMi,  in  wt-bhen  er,  nicht  be- 
irrt durch  die  Wünsche  und  Ansichten  Anderer,  mit  be- 
aeaderar  Terliebe  acine  aiganen  IntaofioiMa  aiederlagt.  Da- 
gegen int  er  hei  nllcn  prns'fori^n  karlngraphischen  t'nter- 
nebmougen  betheiligt,  dio  gegenwärtig  in  Frankreich  im 
Oanga  aind.  FOr  Haekatle  «erdaa  aoMar  aaderon  Arbei* 
ten  die  <"ch'".i!<'n  Knrtfn  im  Atlas  uaiveml  und  Allaa- 
Manuel  hei  ihm  grnvirt  und  gedruckt,  andere  Yertsgsband- 
langen  nehmen  nicht  minder  «eine  Gc»cbicklichkeit  in  An- 
spruch ,  äns  Depöt  de  la  guerre  lässt  die  oben  erwHhote 
32bliittrige  Karte  von  Frankreich  gegenwärtig  bei  ihm  zu 
einer  Kurte  von  West-Europa  erweitern,  er  ist  für  Belgion 
bewihiftigt  und  Den  Franciaoo  Coello  in  Madrid  lüatt  die 


noch  fehlenden  Provinzkarten  von  Spanien  in  1 : 300000 
bei  ilun  herstellen.  In  der  That  fanden  wir  von  seinen 
Deerbeiluugou  aanar  in  ITlaaas  18  der  Bxpootion  aoob 

vielfach  Bokhe  in  anderen  Räumen,  so  namentlich  im  ■ist- 
liehen  Pavillon  des  Palais  du  Trocadäro  eine  für  das  Mu- 
■ewn  voa  SaaMSenaaia  beetnaorto  anUebgiaeho  Original- 

Karte  von  Frankreich  im  Maaasstnb  von  1:320000.  Alle 
in  seinem  Etabliseement  hergestellten  Karten  werden  in 

das  üptn  (Teheimni!><i  ist,  ia  UIglMblioh  kurzer  Zeit  auf 
eine  Kupferplatte  übertragen  nnd  davon  gedruckt.  Billigkeit 
und  Schnelligkmt  der  Ausführung  decken  sich  auf  diese 
Weise  mit  den  Vortheilen  der  Stein -Qravining  und  der 
Reinheit  und  Schärfe  des  Kupferstichs.  BeilüuBg  bemerkt, 
erfuhren  wir  erst  später  bei  der  Rückkehr  nach  Gotha, 
dass  daaaalbe  Vacfiüuan  bafoita  vor  S5  Jahren  in  der  Geo- 
grapUaoben  AnetaH  von  Jiratua  Perdiea  bekannt  gewesen, 
ihm  indessen  aus  anderen  GrUnden  nicht  weiter  Folge  ge- 
geben worden  iat.  Uöolist  befriedigt  aohiedea  vir  nach 
Ikat  BweiBtlhidiger  üatailialtung  von  dam  ItaliemilliJjgan 
alten  ITi  rrn  —  seine  Arbeiten  IQ  laben,  Iat  im  OanMB, 

Idenu  er  ist  wirklich  Künstler. 
Der  Name  Aadriveaa^oqjoa  ial  jadma  Oeo-  nad  brlo- 
I     graphen  luiknnnt.  der  Fich  mit  der  Topogr.'iphic  Fnmkreirhs 

(jemals  orastlich  beschilft  igte.  Unter  den  mannigfaltigen  Kar- 
ten «ad  aebea  leiaMB'Ailaa  nidvemt  war  «««Ii  dieanator» 
gültige,  bereit«  im  .TiilirL'r"-'  187'l  der  „Oeogr.  Mittheilun- 
gen" besprochene  Kisenliiihnkarte  von  Frankreich  —  mit 
Machträgen  bis  Endo  1877  —  zu  sehen. 

Unter  den  Atlanten  und  Karten,  welche  von  der  Ver- 
lagabandlung  E.  Belin  in  Paris  ausgestellt  waren,  zeichnet« 
sich  ein  Relief  des  Massif  du  Moat*Bkae  von  F.  Drivet  in 
ItfiOOOO  vortheUhaA  aua;  eben  eo  war  die  Carte  Iqrpeo* 
n^trique  de '1a  VHaoe  ia  1:800000  raeht  anpredieBd. 
Eine  .Manu5kri]it-KBrto  in  4  Hauptfarben  mit  Abtönungen 
betitelte  sich  «BMai  d'nne  Garte  lijrpiemtftriqne  de  la 
Fraaee  in  ItSOOOOO",  nnd  ^e  andere  „lÜnnteB  de  Ia 
r«rt'.'  dr  Iii  S:ii-.><e  taviji'x  ;i  luinltTe  obli(jue ,  par  le  capi- 
taine  Petitbon  du  Genie  frangais,  d'apres  la  mäthode  g^- 
mdlriqae  de  IP  Oevlier,  LteateBaBt-Ooleaer',  mit  Niveau- 
Linien  und  getuschtem  Termin,  braunen  Felsen  und  Vdauer 
Eisregion.  „Italie,  Turi^uie,  Grüc«,  Carle  phjrsique  et  econo- 
atiqae  par  UM.  Drioaz  A  Ch.  Leeoq"  mit  viraidiiedeBHi 
Farben  machte  keinen  sonderlichen  Rindni  'k. 

F.  Bertaux  in  Paris,  succeeseur  de  Grosüclin-Delamarohe, 
brachte  moderne  und  historimhe  Atlaatia,  vorsagiweiae  aber 
Globen  in  allen  Dimensionen.  Ein  solcher  von  1  Meter 
Durchmesser,  riesig,  aber  roh,  war  von  Ch.  Bouret  iu  Paris 
ausgestellt.  —  A.  Pilon  &  C*  in  Paris  hatte  neben  ande> 
rem  Verlag  ImaptaiioUioh  eineo  darvfa  aaine  atatiitiMben 
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Macfawcise  r sollt  brMchbann  Dep*rteinent»-Atlaa  von  Prank- 

reich  geliefert.  —  E.  Gourdoax  in  Paris  verdient  um  des- 
willen genannt  zu  werden,  weil  er  in  Conaequetu  des  letz- 
ten Krieges  seine  Karte  „Carte  oonmumMl«  daa  ehemint  de 
fer  des  reaeaux  £rui(ai8  «t  atowiWw  JtrraM'  baoemit,  wvldi' 
latster  Zusati  biaher  auf  keinar  anderen  Karte  wa  Fnalc 
ttUk  m  finden  iat. 

Andi  di*  Stadt  Paria  Iwtta  aoMar  Stad^lioan  aoa  v«r- 
HltfÜwfn  Pariodaa  atatialiiaba  Kartao  flbar  alla  mOglndian 
Bnobaina^gen  de«  menschliclipn  T>e1i(<ri<i  iS:r.  iti  r:iri~  iiiih- 
gMlaDb  —  Dia  Soäiiti  du  oainal  da  Tiathma  de  Darian  in 
Paria  biadita  aim  Knto  giOiaareu  HaaaHtabaa  daa  lalli- 
muB  von  Danen.  In  grossen  Mappen  i?alji-n  wir  wich- 
tige Itinararien  der  fremden  Miaaioneo,  die  wohl  elnea  ein- 
galnadana  StodiaBa  «arth  gawaaaii  wImb. 

J.-V.  BarViipr  Fils  bpsclirpihf  in  pinein  Heftchen  mit 
Karte  unter  dem  Titel  „Attas  uniprojectionnel"  eine  be* 
aaBdara  Hathad«  dar  Projektion  Uber  die  Entwickelmg  dar 
Erdoherflächp  in  gleichen  konischen  Zonen.  —  Mehr  als 
Curioeitat  muse  einer  aus  der  Geogr.  Anstnlt  von  Delagrave 
berTOTgegangenen  Pendnle  universelle  g^graphiqne  in  ver- 
■ohiedenen  geechmaekToUen  Modellen  BrwlUuiaDg  gethan 
werden,  deren  Zifferblatt  die  Erdkiigd  in  einer  Ebene 
S«%to,  auf  welcher  man  stols  und  aehnall  dia  Zeit  allar 
gfaaMO  Stüdta  dar  Erda  ablaaen  konatai. 

Daaa  wir  in  dam  Vorttahendea  keinetwega  eine  er» 
lohöpfende  Aufzählung  der  beteeren  kartographisches  Er- 
seogniaaa  Fiankreieha  gebracht  haben,  wollen  wir  hi«r  «of 
dilleldioh  eomtatiraa.  So  war  >.'B.  neah  ema,  wann  wir 
nicht  irren,  vom  Prsnziisisi  hpn  Alpencluh  atiKgestolIto  „Parte 
topographiqae  du  Maasif  du  Mont  Felrouz,  Keproduotion 
da  iraratM  da  l'dlal^n^er  fraataj%  ItqvidirtMiee  dea  eanio 
baa  da  amu  s  10  aMna  i>l:4000o"  in  meifterhafter 
AiulSknag  whaadail,  die  wir  am  deswillen  gleich  ande- 
ÜB  KarlaB  vaarwlkiik  falaaaaw  habao,  wail  aia  u  tum 
Ulahliwi  IUI  Iii  Ton  Erhard  »ngeferiigf  wnr,  von  dem  wir 
bereite  gesprochen  haben.  Auch  huWii  wir  die  zahlreichen 
und  hrillanten  Reliefs  namentlich  über  Theile  der  Franzö- 
aiaebait  Alpen  von  Bardin ,  Bayseelande  u.  A.  nicht  gebüb- 
rand  bervorgeboben.  Nichte  deeto  weniger  dOrftm  wir  daa 
Gestanrlnifis  nicht  unterdrücken,  dui-s  Iii'  weiltHI  (toeae 
Jiehrsohl  dar  awigefteUteB  Atlanten  und  Karten,  naaMot- 
Heb  dia  flir  die  Sebola  beetimmten,  sieb  kanm  Aber  daa 
Niveau  der  MiltelmÜBaigkeit  erhebt.  Lubeeondere  moaa  der 
Umstand  hervoTgeboben  werden,  daa^  man  bat  aiigaoda 
aiaa  Jäbreaiabl  findet,  ana  walober  arkannbar,  walahan 

Stnii;l;:ii!'.l<1  i-ip'  rcj'riiSi'iitiriTi.  Uliittert  man  iiluliinn  einao 
lolohen  Atlas  durch,  so  findet  man  es  allordioga  bagncflieh 
mid  im  beaaadawB  AitMiHa  daa  Vadagata,  aJabt  aber  ia 
davjauigHi  te  SoMa,  da«  dia  JabcaanU  winabMD 


Wirde.  Ib  DataOa  kSnaan  wir  «na  Uar  aiaht  riBlawan, 

nur  das  «ei  gesagt ,  dais  meist  eine  groaae  üngenauigkeit 
in  der  Coniiguration ,  der  Lage  der  Orte  und  sonstigen 
Merkmale  herrscht  —  von  der  Darstellang  der  Berge  und 
Oebiige  la  aobwaigao.  Ebea  ae  liaat  die  Reohteohreibung 
der  Namen  im  Anafauida  oft  viel  n  wttoschen  Gbrig,  und 
das  Fehlen  wichtiger  Angaben  wird  keineswegs  durch  graa> 
BOB  Farben  aufwand  acaeut  Im  Allgemeioen  könnte  ma« 
behaaptafl,  daaa  dieaa  Art  dar*  Sebid-AflaataB  mabr  ab 
kaufmanniwLpB  Objekt  betrachli  t  utnl  <!emp(pmiiBs  wii^  ii'ile 
andere  Waare  üsbrioirt  und  vertrieben  wird,  denn  als  geo- 
graphladMa  BOdongamittd.  Bin  8«hal- Atlas  von  Venda 
wurde  indessen  besonders  gertthmt,  ohne  daae  es  ana  ge- 
lungen w&re,  denselbeo  su  Qeaiebt  an  bekommen. 

England. 

Hier  ist  zunächst  su  oonstatiren,  daas  der  Staat  als  sol- 
cher (OrdnaBa*  Surfwjr)  aieh  g*r  «labt,  and  geographiadM 
Yerlsgsfinnen  nur  in  gans  beeehrilnkter  Zahl  betheitigt 
hatten.  Von  Letateren  nennen  wir  Edward  Stanford  in 
London,  welcher  eine  adiSna  in  Kreidemanier  an^gaftlurtB 
Kart«  T«a  JCboraasan,  witb  parta  of  Irak  aad  MaiaadardB 
to  Qfaiitnta  Beporta  by  Captain  tiba  Hob.  O.  Kapier  Ao. 
1876.  16  miles  tu  1  Inch"  brachte.  Ausserdem  waren  ver- 
trataB  JobaaloB  und  Bartholomew  in  Edinbuig  und  Kipa, 
Leigbtmi  und  Philip  in  LondoB.  Mabr  llaat  ndi  kaum 
BBKiii  1  'l.i  Jic  ^lUHji'-tolltcn  Wttüd-  und  insbesondere  die 
Sohulkarten  bei  ansoheinender  Nettigkeit  und  Sauberkeit 
in  der  AnaAbnng  deeb  eineo  gaaa  untergeordneten  Stand- 
piinlit  repriii'pntireu.  Besser  sind  die  Erd-  und  Hiinnuls- 
globen  von  Newton  &  C'.  Eine  reichere  AusateUuQg  brach- 
tea  aoeb  die  Bngliaoben  Kolouieo.  —  Oanads  war  «AisieO 

zunächst  dnreh  eine  Riesenkarte  von  1^  S'  britt  fjuriL'p  vrr- 
troten,  „Map  of  Part  of  tbe  Dominion  of  Coiiada,  shewing 
looation  of  tbe  priaoipal  prodaelBb  FEald,  Fanat,  lÜBaa  aad 

Fiuheries,  also  Railways  nnd  wafer  roufes,  prepared  by  fhe 
department  ol"  the  ititerior  for  tbe  Paris  Exhibitiun  of 
1878",  die  als  Manuskript  eine  groaee  Wandfläche  einnahm. 
Die  geologische  Commiasion  in  Montreal  hatte  wartbvoUa 
geologische  und  minenüogisobe  Karten  and  die  ünter* 
riditi-AbtheOungeB  in  Toronto  und  Quebec  Sehulkartaa, 
diaae  wieder  tob  geringem  Werth,  auiigeatallt.  Kartea  tcb 
Oaaada  und  TbaüaB  daa  Laades  waren  dnnh  baialMha 

Firmen,  Tuche  und  Genest  in  Quebis-,  .Sii-ntta  IMlaBd  IB 
Montreal,  so  wie  durch  Cartier  in  äorel  aar  AaadHunmg 
gefanuht.  Tom  Osptand  batt«  der  Obeigeeraeter  der  Kotonia 
eino  Kurte  de«  Lande«  bearbeitet,  die  firh  rm-jh  weit  ül.fr 
die  Orensen  erstreckte,  ausserdem  war  eine  geologische 
Kart«  TCB  8ni>AIHka  tob  B.  J.  Doaa  sb  aabaa.  —  Analrap 
liaB  war  haapWklilidi  danh  gaabgiidM  aad  BaiswarkiF 
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karten  Tertrelen,  von  l«tzt«reD  die  Goldfelder  in  ili  ii  Be- 
zirken Änrat,  Balltnt  nod  Sradlmnt.  Sin«  M«p  ot  Vi^ 
toria  bnoht«  die  V«rtti«Qaiig  dar  WOdar  in  Orta  nad 
Qdb.  ZlUniche  Karten  der  GrutVi  li:ift(>n  und  Kirdupiele 
gttea  •huB  hoben  Begriff  von  der  dortigen  Keloakntiion. 

yiederUnde. 

Eine  der  betten  Kollektionen  bFBoht«n  die  Ntederlnnde^ 
deren  effiirielle  BafhaQigttnir  wM.  nit  die  volblliidigito  wnr, 

«eiche  wir  auf  der  AuMtelluDg  gesehen  haben.  Xnrh  c!rm 
Toignnge  Frenkreiche  bette  dea  topogrephieohe  Bureeu  dea 
Kriege -Veparlamanto  din  lingit  ToUendnto  groeee  topogn* 

phisch  -  militärische  Karte  im  Maanstah  Ton  1:50000  und 
in  6ä  Blittero,  bis  auf  die  Neuieit  ergänzt  und  berichtigt,  < 
in  Sn  Bbtt  MMaoMmetoen  und  nb  Wandkart«  anbringen 

laset^n.  Splbstvprständlich  könnt«  dip  spezielle  Art  der  Lnn- 
desnatur  und  die  schon  seinem  Nnini-n  fiit^jirpohende  gänz- 
liche Abweeenheit  hoher  Gebirge  kein  fm  ;iuffallendea  Bild 
hervorbringen,  und  es  war  daher  mittels  sehr  glücklich 
gewthlter  Farben  fUr  veraohiedene  Kulturen,  als  Wald, 
Wiese  ftc  das  Kolorit  zu  Hülfe  genommen  worden,  um  [ 
«inen  gUnitigaraB  Eindrnek  sa  erzielen.  Und  in  der  Thal  i 
war  der  Bribig  «in  atnaerordentlidier.    Über  die  Karte  I 
selbst  bis  XU  ihrer  Vollendung  im  Jahre  1664  ht  in  den 
„Oeogr.  Mittbeilnngnn"  unter  der  Rabrik  „Kartographisoher  i 
Sl8nd]mnltt  tob  Enropa**  an  oft  berichtet  wofden,  daae  hier 

di«  Hoint^rknriR  gonUgon  niii^!>',  (iass  nie  in  ihrer  Auafiilir- 

Itchkeit,  Deullicbkeit  und  Uorrektheit  mit  allen  anderen  i 

Werken  gleiehar  Tendeu  wetleMbrn  kam.  Lridar  iet  din  | 
Karte  in  Stein  grnvirt ,  waa  in  einem  Lande,  wo  Xntur 

and  Kunst  fortwährend  die  gröasten  Veränderungen  hervor-  . 

briogna,  Ar  die  Corrakfhaltuig  detnihaii  die  grüiatan  | 

Schwierigkeiten  Teruiwekt»  Wem  irgendwo ,  so  wäre  en 
hier  am  Platze,  dtaeelbe  auf  Knpferplatten  iibertragun  zu 
liMn.  —  Die  durch  ihre  Farbengebnng  berühmte  und 
wagen  der  Wichtigkeit  des  hydrographischen  Elemente  in 
den  Niederlanden  so  hSehst  verdienstliche  Waterstaate* 
Kaart  in  1:60000,  wekhe  nach  einem  neuen  S>-stem  der 
OhxoaM-Litbggr^liia  hMfeatellt  ist ,  war  in  allen  bis  jetzt 
•nelnenenen  Sektionen  anagele^.  Ibre  Anfttbruag  atabt 
einzig,  man  kann  sagen  unerreicht  da,  nnd  man  musa  sie 
geradesa  etodiren,  um  xa  einem  VerrtladaiM  üma  raioheB 
Inhalts  in  kornmen.  Die  groesen  Flflaae  dea  Landaa  waim 

»D^siTiliMii  r.'i.li  in  r'ini>r  Aufoahme  von  1:10000,  ebanlUli 
in  Stein  gravirt,  xu  sehen.  Fügen  wir  dem  hinsu,  daM  wir 
nodh  Mgeade  Aibeitao  aaban:  n.  Aaflnbonebilllar  dar  eid- 
lichen Provinzen  fTollanda  im  Maamwtab  von  1:25000, 
b.  Städte-  und  Umgebungspläae  in  1:25000  und  1:50000, 
e.  SafcrtowB  dmm  in  dar  Anafühmg  byiflTa—ii  tepqgn^ 
fUadM  Alka  dar NiadMbiida  in  IrSOOOOO^  d.  dm  ow> 


graphische  Karte  dea  Landes  in  1 : 600000,  e.  eine  Wege- 
katte  in  IzSOOOOO  und  t  je  eine  Post-  und  Telegrapbaa- 
Karte  m  ItSfiOOOO,  beid«  dnroh  Typo-Autographiein  yar^ 
bindung  mit  Chromn-Lithographie  hergestellt,  so  wird  man 
zugeben,  daas  dar  Nladarlindiaobe  Gleneralatab  Miebta  ver* 
abettnnt  bat,  nm  der  in  besfindigem  Wechsel  begriffenen 
Landeskultur  ilhpmll  Inn  zu  folgen  und  sie  durch  Fixirung 
seinen  Zwecken  und  der  Wiieenschaft  dienstbar  zu  halten. 
Aber  ttidit  genug  damÜ. 

Gleich  der  rJcnorulstaViskarffi  in  '  :  r>nono  wnr  eine 
groaae  Wandfläche  von  der  zusammengesetzten  Karte  der 
Inaai  Javat  „Tttpagtafihiaalia  Kaart  vm  am  gadealla  van  bai 
Kiland  Java  op  de  Rchaa!  van  1  : 100000,  Jn  S?(><>ndruk 
gebracht  van  de  Topographische  Inrichting  t«  'sGraven* 
bi^  1878"  bedaoU,  welche  bei  sonstigem  reidien  Datafl 
24  Kulturen  in  Farben  zeigte.  Diese  Karle  erscblieaal 
uns  eine  ganz  fremdartige  Welt,  und  die  geometriseba 
Anfnnhae  einea  so  entlegenen  Landes  mnsB  der  damit  ver- 
knOpften  ansserordentliohen  Schwierigkeiten  und  Mühen 
wegen  noch  ganz  anders  beurtheilt  werden,  als  die  heimi* 
sehe  LatidosvorniesDung.  Freilich  kommt  sie  zunächst  den 
HoUlBdern  salbet  zn  Oute,  dem  kamt  aBolita  üfaod  atma 
Aatea«  dan  Barfta  nod  db  flwtBflhraitenda  Koltar  ad 
RaaiadalnBg  dieeer  heRlieham]hBil  so  erleichtern,  wiediaaa 
w«ad«b«f«  bis  in  die  Uataaton  Detaik  auiigaarbeilafea 
Karle;  Binaaia«  Randeolaeliaften  daraua  in  damaelben 
Maassstab  und  ebt^nfalls  mit  farbiger  Tlnterii-luMiinnL,'  waren 
behufii  genaaerer  Betrachtung  noch  besondera  ausgelegt, 
an  diigaaigen  von  Gboribe«  md  Knwaag,  baarbaitat  van 
Kapitän  W.  Beijerinck  und  F.  V.  Balluseck.  Welche  Wich- 
tigkeit diese  Aufnahme  hat,  geht  auch  schon  daraus 
hamr,  iaan  ihr  Selnitt  wr  Salritk  di»  BapndnktbM  gv 
folgt  zn  Rein  scheint.  Denn  kaum  abgeschlossen,  sehen  wir 
auch  bereits  Reduktionen  dortiolbcn,  welche  in  mehr  hand- 
liehar  Weiae  dem  Spezial-Bedilrfniss  Rechnung  tragen.  8a 
unter  Anderen  eine  „Etappe-Kaart  van  Java  en  Madoera. 
Te  zamengesteld  onder  de  Leiding  van  den  Loitenant  Ro- 
leoel  van  den  Generalen  Staf  W.  T.  Havenga  &  G.  B. 
Hoeqer  1877"  und  eine  „Carte  itio^raire  dea  tlea  de  Java 
et  de  lladoera,  repndnite  par  la  photographia  aar  da 
pier  de  saxe" ,  beide  in  1 : 500000.  Die  Letzteire  war 
eine  aehr  aohtae  (higinel-Zeiohnung,  die  nach  ainar  Kotis 
datanf  demnlohat  in  dar  OnTining  fertig  aeia  irird. 

Was  die  Ausstellung  dea  Niederllndiacben  Ocuuralstabs 
noch  besonders  intereesant  maohte,  daa  war  die  Ansicht 
afaudnar  Staina,  Ton  wilehea  dia  Karten  gadradtt  wmw 
und  die  das  neue  chromo -lithngraphi  ,i !,(»  Verfahren  Ter* 
anechanliefaen  sollten,  von  welchem  oben  die  Rede  war. 
BbaB  ao  lag  «im  Praba  tbb  laibaadnak  am,  wamak 
■im  vm  n«r  S  Stainan  dnali  Amnadmg  dar  JUwatbada 
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erbilt. 

Di*  MwuUidi  «Imb  m  nioh  atwickslto  PriTm»>Kirto- 

graphiederNiMlerlanile  —  utiBtreitig  eine  vrohlthätige  Folge 
des  oftiztellHU  kartogr»phi»cheu  Wirken«  —  war  auffalleoder- 
weiM  nur  Mhr  lohinich  vertreten.  W  ir  sahen  eine  Schul- 
Wandkarle  der  Niederlande  ron  C.  A.  C.  Kra^den  von  acböner 
Wirkung,  eine  Flumkarte  von  Sarinam  in  Niederl.-Oujana 
Ton  Kapitän  0.  P.  H.  Zimmermann  in  Leeuwarden  und 
Xactm  und  Adantaa  «h  dam  Verlag  tob  C.  F.  Stemln 
k  AatmaMi  ■.  J.  TjHiA  WSSUk  in  Anik 

KelgleB. 

Dar  in  dar  Bdeiadiwi  AbthallMaf  Hngahgto  „CbUkgM 

des  carfes  pt  plana  expowSi  par  Ii»  Drjiul  t!«>  la  ijucrro  de 
Belgi^ue"  gab  in  5  Abachnitteo :  1.  Topographische  £ar- 
tan,  S.  YaraeUadm«  Pioltaa,  3.  BaUaOnirta,  4.  Kattm  voa 
Afrika,  5.  (leologiwiho  Karten,  nii;ht  allein  fino  iTBuhöpfcnde 
AufiAhluug  der  MMliegenden  Kartenwerke,  eoadera  dankena- 
«artinr  Waiaa  «oeh  db  wtoriha—wacthw  NMaan  Vbm 
Zwci'k  'iTi'1  Fri'sriOliDL'  •Iprat'lhen.   Aa  dir  aaUiaUMB 

Collektion  beben  wir  /unucbst  die  AnAialuna-  odedT  Maa^ 
tiachMittar  in  1:80000,  neuerdings  gelüufiger  Plancbetten- 
Karte  ganannt,  berror.  Sie  wird  437  Saktionam  nmfaaaen 
und  aoU  bis  1880  vollendet  aein.  In  der  Verwendung  der 
Pboto-Litbograpbi«  und  Photo-Zinkograpbie  in  Siliwarz  und 
fiarb^gam  Druck  fUr  dia  VanriaUiltigung  dieser  Aufnahme 
hat  dar  Belgiaobe  Oaaenlrtab  TvnBglichea  geleistet,  wie 
die  ausgelegten  ProbebllUter  ananabmsloe  bekundeten.  Die 
Karten  aelbat  laicbnen  aidi,  bieweUan  etwaa  kriilig  ge- 
baHaa,  dnreh  graaae  OaaaoigMt  und  yollettadigkait  aaa  — 
iat  doch  ilu3  Budi-urelief  in  itqnidistaBteo  Knr^'on  vun  nur 
1  Meter  Abstand  aui^edrttekt.  Aus  ihr  iat  dia  auf  72  Blat- 
ter beraobnate  und  Tanmtteb  der  Fbotograpbia  auf  den 

llaaaiatnh  von  1:10000  gebrachte  Topograpbisrhe  Kurte 
yva  Belgien  entstanden,  welche  in  eleganter  und  präoaer 
AufBlmng,  ebenfidb  ahne  SahnllM,  den  Temia>Aeadnait 
durch  Niveau-Kurven  von  5  Meter  Äquidistanz  bringt.  In 
St«n  gravirt,  lagen  davon  8  Blätter  mit  einer  Oberfläche 
von  51S000  ha  ana;  ihre  Herstellung  ist  bis  auf  ein» 
60  Blätter  gediehen.  Auaaerdem  sahen  wir  16  Blätter  ' 
einer  Karte  von  Belgien  in  1 : 10000 ,  entstanden  durch 
Photo-Zinkographie  in  Schwärs,  und  Entwürfe  zur  Zusam- 
menstellnaff  einer  Karte  in  1 : 80000.  —  Eine  vierhiitte» 
rige  „HQittrtnfte  von  Belgien,  1871",  im  MaiMlili  m 
1:160000  mit  hauptsächlicher  Anj;:»)!«^  der  f-"qii|"Tfllntl>' 
nan  iat  aur  Vertlieiiung  an  die  Armea  beetiiaai^  iniin  da 
niebt  allein  den  lahranalaltan,  eandem  anoh  den  OfBiierea 

und  selbst  intelligenten  TTnt<Ti-]ffi/,iero[i  behandigt  wird.  Indem 
man  dieaelbe  Karte  mit  einer  Beibe  von  Übereinander  i 


gelegten  Farben  bedeckte,  gelangte  man  zu  eiii(>m  vollstän- 
digen Bild  eines  Keliefs  von  Belgien,  und  so  ist  eine 
„Hühaoharta  von  Bdgien"  in  1:160000  entelanden. 

Die  unter  der  Rubrik  „Verschiedene  Proben"  ausge- 
stellten Arbeiten  sollten  von  den  Verbuchen  Zeuguiss  geben, 
die  zur  Fcetatetlung  der  Regeln  bei  der  Anfertigung  der 
▼eraehiadenan  Karten  angewandt  worden  aind.  Sie  umfas- 
aan  vor  Allem  Proben  der  Pboto-,  litho*  und  Zinkographie, 
eine  Heliivf  r  In  1  ;  KiimihO,  Proben  von  Steingfsvi» 
ningan,  darunter  aolcba,  die  baweiien  aoUten,  daaa  ann 
dnreh  blaaae  WiedeTgahe  der  Kurran  anoh  ahna  Sehrafen 
den  Eindruck  des  Relief«  erreichen  kann ,  was  ja  nicht  zu 
beiwaifaln,  indaasan  nicht  überall  und  nur  unter  beatimm« 
tan  yaiwnaatrangan  lutrifft,  ftmar  Thetle  einer  Bedahtien 
der  Kart«  von  It  ltritr,  in  1:80000,  ja  sogur  rtruckprobeo, 
walcba  auf  die  Elasticitat  des  Kautschuks  zur  Vergröiae- 
raqg  oder  VaiMalBafmig  benohnet  waren. 

Ein  Relief  der  Binlc!iL"'--':il'i;nf^  von  Belgien,  das  aus 
der  vierblätterigen  Generalstabskarte  in  1:160000  durch 
Aaaedinaidan  und  QhaMlnaiideriegen  dar  dw«h  die  lao* 
bypeen  begrenzten  Papierflächon  entstanden  ist,  war  jeden- 
falls eine  höchst  mühevolle  Arbeit,  erweckte  indessen  gleich 
allen  derartigen  Arbeiten  wegen  der  greaten  Ungleichhait 
des  Uorizontal-  und  Vertikal  -  Maaasstabea  bei  dem  Laien 
eine  falsche  Vorataliang.  (S.  „Oeogr.  Mitth."  1878,  Heft  VII, 
8.  274.) 

Dia  ent  aeit  Jahresfrist  bei  dam  IMpdt  de  la  gnam 
ine  Lehen  gembne  „geologisdia  Sektion"  aell  anf  6m^ 

läge  der  Planchetten  -  Karte  in  1:20000  und  ndttali  daa 
ohromo-lithographiaeben  Druckvariabrena  eine  wKena  gealo- 
giaehe  Karta  van  Belgtai"  harataUen,  an  wehher  die  Sr> 

hehnDgeii  hrreits  im  Gange  »ind,  und  von  der  sogar  aehnn 
einige  Blätter  auslagan,  die  wir  aber  nicht  aingeaabea  habaBi 
Dagegen  aahan  wir  einige  neae  hangaataUte  gaokgiadie 

K:irtL<n  von  Belgien  und  Fr.nnkrrich  in  kleinen  Maaantahi 
welche  auf  ftltoran  Erbebungen  beruhten,  die  hinnahtSah 
der  DentiiaUnH,  daa  aeneklea  Aneinandenehliaaaena  md 

der  Reinheit  der  Farben  Nirhts  711  wlinaclien  übrig  Heesen. 

Wenn  schon  die  vorbeuannten  Arbeiten  die  kartogra* 
phiache  Th&ti(^eit  de*  Belgiaohen  Generalstabs  in  ein  auseer- 
'  ordentlich  günstigea  Licht  stellen,  so  kommt  doch  noch  Etwas 
hinzu,  was  deraelben  für  die  Zukunft  eine  ganz  ajiarte 
Bedeutung  zu  geben  verspricht  In  dem  oben  litirten 
Katalog  heisst  ee:  ,fDaa  Kiiage-IMipM  hat,  van  dam  Wuaecbe 
haaaeit,  dos  groaee  AfHknnfaaha  CMHaationawark,  irdehaa 
man  den  hochherzigen  und  menschenfreundlichen  Gesin- 
nm^tan  Seiner  Ib^aatät  daa  K«n%a  Leopold  IL  Terdankt, 
ao  weh  ea  In  eeiner  Haeht  etaht,  n  mtentatsan ,  die 
Kenntuisg  des  grossen  Afrikanischen  Conlinents  im  Volke 
j   au  verbreiten  gesucht.   Zu  dieaem  Zwacke  bat  man  alle 


453 


Die  Kartographie  auf  der  Pariser  \Veltanssteilang  1878. 


SahriAttttok«  gMimmelt ,  die  Ton  tiea  mathifMi  Bwitndtii, 
di«  nah  dir  Ltoung  der  geographisohaii  nad  bnintiitlltwi 

Probleme  diaiM  Landos  gewidmet  haben,  veröffentlicht  wor- 
daa  nod".  Tanchiedoo«  Karten  liiul  da«  Ergabnia  diaaer 
batrtebdiehaiB  Arbait.  1.  Bina  Munkript-Karta  Tao  Afrika 

in  1:3  000000,  zusammengPHtellf  nach  den  neHenten  Doku- 
meateo.  Sie  ist  lur  Vervielialtigiuig  daroh  den  ätioh  im 
MauMtab  van  1:10000000  baatbuBt  S.  ffiaa  phatagn- 
pbisobe  Verjüngung  von  1  :  18  000000,  welche  dem  König 
Toa  Balgiaa  bai  Oalagenheit  der  BrUaaalar  Conferanx  am 
11.  Baptonbar  187((  danh  Sr  Rotharftrt  Alaaek  «bar- 
reicht un  i  V'iiii  Krieß»-D(?p(it  zu  Gunstt-n  dei<  inti^rtiHtiona- 
len  Vereins  zur  Krtor^chung  und  ('ivilisation  Inner- xVfrika's 
TartfaatUoht  worden  igt.  3.  Eine  in  8t«in  gravirte  Karte 
TOD  Afrika  in  1 : 18  000000,  auf  welcher  die  Entdecknnga- 
routaa  aingatragou  lind.  In  Verbindung  hiermit  bringt  ein 
Artikel  von  Major  Adam  in  Nr.  1  bin  4  des  Ralletin  de 
k  SetUiU  balga  da  g^og^aphia  dia  ToUatKndiga  Lista  allar 
Afittaniaohan  Batdaekangarrinnden.  AOaa  Torbaraitaada, 
■ehr  verdienstliche  und  zeitraubende  Arbuituu,  ohne  gerade 
atwaa  Naoea  su  biatao,  waa  wir  aiobt  aobon  aaderwaitjg 
gaaahan  bfttlaiL 

Ein  S;.u!t[.!jni  von  Antwfrj.eii  in  1  :1250  vom  Mlnistcro 
des  Iravaux  publice  in  einer  dem  graaaen  Maaaaatab  aoga- 
mMaaaaa  AaafUnaag  baacMaaa  dia  haahiBtanaaaata  oA« 
xielle  Kartenauastellung. 

Ein  aufliegendee  Heitchen:  „Xolio«  aar  la  carte  de  la 
PndaotiaB,  da  k  Onmaamwitica  «t  da  k  CfaaoktioB  daa 
mincrais  doFer,  doZino,daPbabatdee  Pyriten  on  Rel^ique, 
pendant  l'anntse  1B71  Ao.  par  U.  Adolphe  Firket,  iiigeiiiour 
au  corp«  de«  miuee,  rtSpvtiteur  de  mio^ralogie  et  de  geo- 
logie  ä  l'tkole  dea  minea  da  Li^g«.  Braxellea  1877"  lieas 
auf  das  VorbaadaaBaia  dar  balraffandan  Karte  aohlieaien; 
wir  iMbaa  aia  nkht  gnaalMB. 

In  diaaar  Abth^ung  faUen  aoglaiab  xwei  Wandkarten 
TOB  gwaltigaa  DimaaBOBaB  iaa  Avgaw  £a  aiad  Parallel' 
abaduütta  k  xnaammeBgaaetttan  SaktioflaB  aua  dar  Karte 

von  .Tiitlnnd  in  l;-l(H)(Mi,  «  ili_.,.iiiii:.iiien  von  der  tojioj^rii- 
phiachen  Abtbeiluog  des  Ueneralslaba.  Sie  wird,  wean 
tu^,  131  Bktt  Bmhiiam.  Da  dw  HVhan  dnaaf  aloht 
durch  SchraJIirung,  sondern  durch  Niveiiu-Linien  ToalOFuas 
Abstand  auagadittokt  aind,  s«  gewithrten  sie  bai  daat  aBTtan 
Stidt,  Mada«!  dia  Xakrit  aa  BUlb  guMamaa  «ar,  dan 

A^ga  nicht  die  wohlthnende  Ahw<-i  hsoliulf;  wie  diu  gleich- 
artiger aber  viel  kräftiger  geatocbene  Karte  der  \ieder- 
knde  —  was  selbstverst&ndlicb  ihren  inneren  Werth  in 
keiner  Weise  baeiaträohtigti.  Aoaier  dieser  Arbeit  hat  der 
Dlaiaoha  Gaaanlatab  nach  dk  photo>lithographisoheii  Ko- 


piea  der  Oi^giaal'Aiiftiahman  ia  1  :S0000  mit  kqaidisunten 
Mtroau-Uaka  tob  5  Poaa  Abataad  aad  dk  h  Knpfer  ge- 
stochenen 29  Kartenhliitter  von  Soeland  und  Fünen  in 
1:80000  mit  Hiveaa- Linien  tob  10  Fiiaa  Abataad,  yw 
«ffantliaht  —  Von  dieem  Arbaitaa  tat  snaiehat  dia  aaaMr» 
ordentliche  Schärfe  und  Genauigkeit  in  der  Aafoahm*.-  und 
Beduktion  su  rühmen  die  durch  daa  Torgaacbriebene  geo> 
■atikslia  Yaifthna  oad  dk  Aawaadaag  dar  baataa  laatro« 
mente  nad  Maaa- Apparate  erhielt  wird.  Dio  Technik  in 
der  AuafUiraag  ist  bewuudenuwerth,  sie  läset  an  Nettig- 
keit, Saabaritaik  aad  lIiaHBHafhiit  Mkhte  a«  «biHlMi 
übrig,  die  Schrift  ist  hesonderH  geachmarkvnlt ;  «IiiIhm  «lind 
alle  Blätter  so  einheitlich  und  wie  nus  Einem  Uuss,  als  ob 
sie  von  ein  and  deraelben  Hand  herrührten,  —  kurz,  aa 
sind  die  vorzOgilohsten  topographischen  Spesialkarten ,  die 
man  sich  denken  kann.  Und  dennooh  sind  sie  nicht  popnlKr 
und  können  es  auch  nicht  werden,  nur  der  Gelehrte  und 
der  Faobmann  wird  na  flaiaaiger  banotiaa.  Waan  wir  ein 
Uatt  der  Vnoooo  Karte  batraehtoa  —  aad  waa  wir  sagen 
Wullen,  paint  auch  zuweilen  auf  die  Karte  in  1 : 40000  — , 
so  begegnen  wir  einer  fttUe  dea  Detail  an  dicken,  dOnnea 
■ad  poaktirtea  Liaiaa,  aa  OHUmb  aad  Kakka,  von  Signa- 
turen  in  Wi.M  jiiil  Wiese  Ar  ,  die  wirklieb  dem  Miiiwsstiib 
nicht  angemeasen  und  zur  Urientirung  nicht  abeolut  notb- 
waadig  kl.    Wae  aber  baaoadma  aWraad,  daa  «ad  dk 

über  Allem  liegenden  und  Allee  zorstiitkclnieri  \ivfiiii- 
Linieu.  Schreiber  diesee  weiss  gewiss  den  vollen  Werth 
dies  er  aaigaaaiahBataB  Kaitaa  aa  «Sfdjgaa,  aber  aar  ia 
den  «eltensten  Fällen  bei  panz  ausgeprägten  Bergformen 
wird  es  möglich  sein,  nu»  diesem  üewirre  sich  eine  klare 
Vontelloag  dar  Terrain-Figuration  xu  machen.  Mancbmal 
kaaea  sich  sogar  die  einseinen  Niveau-Linien  nicht  einmal 
dentUoh  verfolgen,  und  die  Orieatirung  in  vertikaler  Rich- 
tung dnrdl  bkaae  Kurven  wird  tun  so  schwieriger,  je  tlnoher 
daa  Tamm  kt  ViaUaioht,  daai  aioh  aanhtrligUoh  dundi 
eise  faiaa  Boaklliniag  ehraa  SUpar  k  dk  Baif^  aal 
Hügelformen  bringen  lieeie,  welche  das  Nets  der  IBiaMii 
Linien  mehr  sosaoun anhalten  w&rde.  Wir  kttaaea  TecBnQg 
diaaa  Arbaitea  aar  ak  daa  Mittel  snm  Zwaek,  d.  h.  ak  daa 
Material  betrachten,  mi^  wi/l.bfiii  erst  Ubemichtlicbc  und 
klare,  fdr  den  täglichen  Gebrauch  berechnete  KartenbUder 
herrorgehen,  oad  mflaaaa  hier  mit  aller  Batadikdeahaft 
betonen,  dasa  erst  daa  übersetxen  der  Nivenu- Kurven  in 
ächraffen  dia  Schönheit  dea  Bodearaliefs  der  Dänischen  Li» 
aala  aaah  aaeh  aanaa  Üb  akbr  aan  Vantladaka  aad 

Bewussf"!'!!]  !  rinijen  wird.  Zu  diesen  Bemerkungen  Ubar 
die  V«ouou  Kirrte  glaubten  wir  una  um  so  mehr  bendin, 
als  anoh  die  bisher  publicirten  Oeueralkartaa  k  1 : 180000 
das  Relief  Dänemarks  nur  in  Niveau-Kurven  andeuten.  E» 
sind  diaas  a.  die  dreiblättarige  „Generalkaart  over  Sjaellaad, 
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Möen,  Lnalrtiii!  Falster  186!.!",  h.  <!iis  Blatt  ,,Fyn, 
LangeUnd  A«rö  m78",  c.  „OeneralltMrt  ovwr  JydlAod 
1879*.  dkM  dwNiii  PlMtoBdMi«nii]il*  b  Wmrhm  hwgntdtt 
Vnd  d*Ton  erat  ein  Blatt  fort M'nliroinl  niif  <li(sfn  rt>or- 
■uhMtartoa  die  Landea-Pbyuognomie  durch  Hervorbebang 
dm  KnltaTCB,  «i*  nak  H»  adiBiBktnliTO  HathiOiiiw  hk 

in's   Dptai!  Bungeiirhpit<>t  ist    nnd  ilem   Aiipe    in  (ipiitlirh 
ableabarcii  Zügen  entgegentritt,  sind  es  wieder  die  nicht 
Binder  wicbtifHH  BetetriMboBfn,  iralohe  man  mu  nn- 
nlnen  Linien  soauMMMiuiMii  aui.    Oenide  hier  war 
Gelegenheit  geboten,  dai  oanrar  MnDtiqg  naoh  Ven&urat« 
nachzuholen  nnd  durch  ün  MUmtea  BeUaf  daqenige  Mo- 
amt  w  0«Uaiv  xn  biiiitHiy  Mf  wMm  ma  in  einer  | 
Ommftnto  ▼ovngiwme  W«rt]i  Itgt.  IH*  Kntra  nlÜMt,  1 
najsenüich  die  unter  a  und  h,  nnd  wieder  mit  einer  lo  so  ' 
ngm  „DKniaebao  AoountMM"  no^fillllirti  dia  NivBMi-IdnMn 
kabn  80  Fon,  die  Linien  der  Meereetiefen  4  FMen  Äqoi- 
diatunz. 

Das  187S  TOD  Staate  gegrfindete  meteorologiaobe  Institot 
in  Bkepeolui^eB  y  diiMMi  periodlBob  evwlieinende  „Knrten 

der  Tcmperatur-Änderongen  und  dor  Feuchtigkeit  in  lYin^ 
marit"  aioh  in  den  wenigen  Jahren  ibrea  Beatebens  den  I 
weiiTefhretteteten  Rof  geriehert  ImImb,  bat  tait  1877  «in  | 
inctiHiroloirisrh-klininfisphps  Nntz  organisirt,  dpflnen  Stationen 
ticb  ausser  in  Danetaurk  auf  dio  Furöer,  auf  Island,  Orön- 
Inal  wui  die  Antillaa  eratreokt.   Seine  PaUiloktieBai  be* 
stehen  in  einiM  VMteoroIngigcbcn  Jahresbericht,  einem  mo-  ' 
natliehen  klimntologiaohen  Bericht,  in  tü^iichen  uberniubt- 
liohen  Zeitlcsrten,  lunfiMsend  Enope  nnd  den  nördlichen 
Atlsntiaehen  Ooeen,  nad  ia  einem  aetoerolaigisahen  Bericht 
des  Nordens. 

Von  dem  fwlMior  der  üniTeraität  in  Kopenhagen, 
F.  Johnstrop,  mr  eine  geelogisobe  iCerte  Ton  Dinenerfc« 
nad  TMi  O.  Tbrannen  eine  Sternkarte  sn  seilen. 

Schweden  und  Norwecen. 

Oleiehtrie  in  dem  oflsieflen  Kntnle|t  der  Oenerel<0om* 

miMion  waren  auch  im  AuFütellungBpalaat .   allerdings  in 
anmittelberer  Naebbarsohaft,  swei  getrennte  Ablheilungen  i 
Dir  Nenragen  nnd  Sehwedea  enfhsllsa.  —  Yen  der  tope*  | 

graphtBchen  Abtheilung  des  Si-liwrtiii  Jüti  '  M-iitTalptulis  wil- 
len 15  BÜtter  der  Viooooo  Karte,  weiche  die  weitere  Um- 
gehaitg  von  Steoltbofan  aaUiiaUen,  msaaaaaaageietet  «««deni 
welche  hei  der  Bestimmtheit  der  ZiMi'hnntii;  den  Wechflel 
▼on  Land  und  Waaaer,  so  wie  die  Zerrissenheit  der  KUsCen 
und  die  lablreiofaen  Inseln  in  aud  vor  dem  MJtlar-Seo  vor- 
tbeilhaft  heryortreten  lieasen.  Die  Terrain-Schrsffirung  ist 
in  einer  etwas  engen,  sber  der  oft  ganz  kleineu  Figuren 
wagen  doch  richtigen  Skala  gehalten,  nach  sind  die  .Signa- 
turen, so  firemdartig  sie  uns  zuweilen  ersehsinaa,  doch  dem 
rttanmaa't  Oaegr.  ]Ultl>eUiui««a.  1878.  Beft  Zlt 


LandeB-(^harakler  angcmeüBi-n  gewühlt.  Es  llilt  rfdl  btf 
Gelegenheit  dieser  Karte,  weluhe  102  ÜUtlk  —nirn*.  anr 
dne  wiederiulen,  wns  eft  ioIk»  ia  daa  «Oeogr.  IfhÜiaOnB- 
gen"  aullgesprochen  und  begründet  worden  int,  das»  nSmlioh 
die  iwrtogn^hische  Thütigkeit  des  Sobwsdisoben  Topogn- 
pbao-Oaipn  rieh  daa  liaalaB  Lefatangan  ■nrepliseher  Karten» 

PndnlrtiOB  an  die  Seite   fitellen   kann.  Von  anderen 

StnatabebBrden  hatten  aich  an  der  Ausstellung  betbeiligt 
die  Direktion  der  Staalssiseahelinen ,  die  Forstrerwaltnagi 
das  statistische  Central-Boreen  und  dss  landwirthschaf^liche 
Bureau  (Baron  W.  v.  Vegesack).  Das  Letztern  brachte  eine 
sehr  grosse,  aus  vielen  Sektionen  zuaammengesetzte  „f'kono- 
miek  l£artn  öfrer  Orebre  läa  1864—73  in  1:50000", 
wal<^  dar  delafllirteB  Aagebao  nad  des  geacbmackTollen 
dnrehmehtigen  Kolorits  wegen  die  allgemeine  Aufinerkssm- 
kmt  auf  aioh  lenkte.  —  Die  nnagehängten  Wandkarten, 
östl.  nnd  WeetU  Halbkugel,  Europa  Ao.,  so  wie  die  geolo- 
gl  "  lir-l  Kfirton  daa  Piifat- Verlags,  waren  in  der  Fsrben- 
susammeDstoUnag  namar  gatf  dagagen  in  der  Darstellung 
daa  fFisnaina  imgeinaln  fthaftriabaa,  aaheeirsithnr  aber  waren 

die  fiir  S.-hiile  luMtinunten  Karti>n  mit  vielem  Verstiimi- 
nisB  bearbeitet,  so  dass  man  im  (janien  genommen  auch 
diaaaa  Tliajl  der  Sobwadiaahaa  AasataHaag  anr  ab  eine 
sehr  achtbare  Leistung  bezeichnen  muiw.  Die  gerade  lii^r 
zahlreich  vorhandenen  Manuskript'Knrten  waren  keine  Dilet- 
taBtao«Arbeiten  mehr,  auadma  aaqgtaa  *oa  aiaar  bamer* 

kenswerthen  Fertigkeit. 

Diu  vom  Kiuiigl.  topographisohen  Bureau  in  (Jhristiania 
▼erBffentlichte  Karte  von  Norwegen  in  demselben  Ibaaaatab 
▼on  1 : 100000  wie  diejenige  das  Scbweeterlsndas  umfssst 
nach  ihrer  Vollendung  54  Blatter,  und  bringt  dem  gKnsIicfa 
▼erinderten  Lendee-Charakter,  der  sich  in  wilden  Oahiiga« 
Partien  aut  Bis  und  zerklUAetea  BodeqgMtaltaagaa  ana- 
aprioht,  Beohnung  tragend,  das  Terrain  ia  Kurven  tob 
hundertfUssiger  ÄquidiHtanz  mit  andeutendem  Tuschton. 
Das  Bber  die  Sohwedische  ofiiiielle  Kartographie  gefiUlte 
ÜTtbeQ  mam  aaoh  Ar  die  Nerwogiaobe  geitea.  —  Daa 
Geologische  Baieau  fOr  Süd-Norwegen  brachte  ausser  an- 
deren eine  gaologiaclie  Karte  vom  südlichen  Norwegen  in 
1 : 1 000000  iind  vier  geolofMM  Speetalhartea  ia  1 : 100000, 
welch'  Lp'/trre  namentlii-b  in  go«chnmokvollcn  unii  durch- 
siohtjgsD  Farben  einen  ungemeinen  Reicbthum  von  An- 
gabea  enOialtea.   Das  aSrdBeha  Norwegen  war  ia  iba* 

lieber  Weise  von  K.  Pettersen  in  TromsS  nnd  P.  Dahll, 
Ober- Ingenieur  der  Bergwerke,  daigestellt,  A.  Collet  in. 
Chnstiania  hatte  eine  zoo-geograpUaite  Karte  von  Her- 
wegen bearbeitet.  —  Die  Vermessung»-  ond  Landkarten- 
Anstalt  der  Oenie-Kapitäns  Hiortb  und  Bang  in  Christianiü 
war  doroh  Wandkarten ,  Flaniglobaa  nnd  Karten  VW 
ropa  aad  SkandinavieB  Tertietaa. 
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Die  Xuiognplito  auf  der  twAm  WetoairteBug  im. 


Wdincheinlicb  in  Folge  der  ent  wenige  Jahre  vorher- 
gflgangenan  eben  so  groaa«rtig«a  WM  gelungenen  und  da- 
msk  ueh  iM  gerühmten  AMtäDong  in  Paris  gelegent- 
lich de*  ginntiifhiiiiliiii  ningiwiM.  90  wie  4«c  giaioli  dnanf 
folgeuden  VaHuMtaDoBg  in  Flüladelphi«,  m  mIm  nriBttr* 
topographitoben  Karten  ebenfalla  figurirt«n,  war  der  Rurai- 
■oiM  OwwrcteUb  diM  Mal  taebi  vartnUa.  DaiUr  bnehto 
dw  itetistiMbe  Cmtral^CmdM  in  8t  Pelenbnrfr  mt  ia- 
lireasante  Karton  Ji-s  Buropäisobon  Kussluii'l  vlmi  A.  Vmso- 
lovaky,  daran  aine  goiiTeniaiDiant»>  und  provinsweiie  dia 
ZtU  itf  BHMn  htmiriMb,  wddh»  Wi  1.  Jhibv  1878 
dM  de6nitive  Eigentbumsrecht  ihrer  Ijändereien  erworben 
k«ttea  und  von  allen  Varpfliohtuiigaa  gagan  ihra  Tormaligan 
H«NB  iMfM*  winn.  —  Ä^YrnmOtS  in  FManAwg  b«tt« 

eine  Rtatistiache  Kur?o  ühor  Jio  Erlipbiing  iler  indirekten 
Steuern  in  Kuaaland  wahrend  einea  Zeitraum»  von  12  Jah- 
ren «ogeiertigt,  J.  A.  Tiadriaaeff  liaforte  eine  graphi- 
■obe  Darstellung  der  Entwiahalang  dor  Hauptindustrio- 
zweige  Rosalands ,  J.  Jabnaan  stellte  in  Karten  und  Dia- 
grammen die  Bewegung  der  Bevölkerung  de«  Russischen 
Reiches  dar,  and  P.  K.  AirnkB,  sU«  in  Patmibuqb 
geologisoha  Kartaa  nngaatallt.  A.  0.  WiMikeff  in  Patan- 
buTg  hatte  aaiiwn  Uinutologiichen  Karten  und  Skizzen  noch 
ein  Haft  mit  arlliitanMlain  Text  baig«gabaa.  Daa  karto- 
graphisoha  EtabüiianMiit  too  Ppa  in  Patanborg  laigta 

seinen  Verlag  von  Karten  und  Atlanten.  Ein  vortrefflicher 
Raliefplan  Ton  Podlaüan  io  1:350000  brachte  die  beraita 

Pripel  sur  Ansicht. 

Vbnlaiid  glAnste  durch  seltne  Statistik.  Sowohl  daa 
StattatiidM  BoNia,  via  die  Font>AdwiiirtnHon  md  die 

obere  SchulTerwaltaog  in  Helsingfora  gaben  in  st^itiatiscben 
Karten  und  TaUaan  nach  jeder  Riohtujig  hin  alle  mögliche 
Anknntl;  die  Diehtighait  der  BorflllnniBg  FianlaBda  ia 
ISTTi  u  ir  lii'i';|iiflswoisi'  irif  einer  grossen  sehr  ili'^;ullirton 
Wandkarte  veranscbauliobt,  wahrend  eine  von  dem  Direk- 
tor daa  StalirtiMliaa  Bwara*B,  K.  B.  F.  ^aliiM,  hmm- 
gegebene  Statistik  ausser  dem  Text  norh  i'i-v  .Anzahl  in 
Farben  ausgeruhrte  Kärtchen  brachte,  wulcbo  sich  Uber 
die  HShenverb&Mbiise,  die  BerflUnrinigwliehtiginil^  dio  nla* 
tive  Zuhl  der  Schulen  in  den  einzelnen  Distrikten ,  die 
.Getreide-Produktion  und  Anderes  verbreiteten.  Ausserdem 
waren  J.  J.  Inberg  durch  Landkarten  von  Finnland, 
C.  Kjerritrthn  durch  einen  groaaen  Stadtplan  von  Helsing- 
fora and  C.  3.  Wikberg,  alle  drei  in  Belaingfors,  durch 
nne  sutistigobe  Karte  dee  Adcerbauea  oad  dar  Butta* 
and  KiiebeTettinig  In  FSoalmd  Tartrelen. 


iViiterrelrh  •  rnrnm. 
Glei^wie  Norwegen  und  Schweden  waren  auch  Cis- 
and  Trmaateithanlea  in  nrai  Ahthaflongea  nntai^ebnoht. 
Was  in  der  itic'tseitiffpn  Ifälf'p  ^!i>rii  Fachmann  am  meisten 
aafiiel,  das  war  das  Nichtvorhandensein  der  Arbeiten  d«a 
K.  K.  JfiHHtaogaognpfaiirfwa  Ivtitala  {bITIm.  Dmh  das 
von  demselben  (^egenwärtiij  zum  ersten  Mal  in  der  groes- 
artigsten  Weise  angewandte  photu  ■  haliugraphische  Ver- 
fahren bei  der  Herstellung  der  neuen  Spezialkarte  dir  Ha* 
aarehie  in  1 : 75000,  wie  durch  seine  anderen  herrorragea* 
den  Leistungen  wttrde  dieses  berllhmte  Institut  gerade 
diess  Mal  Epoche  gemacht  haben.  Zwar  haben  wir  eia- 
aeloe  Blätter  der  */xiot»  Karte  in  der  AaMtallni^  gesehen, 
alter  wit  Wuhaa  Iliwrdealct  in  der  OoiliMoii  dor  K.  K. 
Oeologischen  Relrhs-Anstalt ,  wa.H  natürlich  jede  Beurthei- 
lang  deraelben  auswihloe«.  Ober  daa  eben  genannte,  w^gM 
■aiiMr  lakDoBOD  mid  pilelitigaii  PaUilntioBaa  in  and  wanr 

ELiniiii\   hi-laniite  Iiiatitul  ,   desson  woiilthätiges  Wirken  in 

Österreich-Ungarn  sich  aul'  Schritt  und  Tritt  äussert,  hier 
ein  ürdioil  abgohOB  t«  voOob,  «lltdo  n  VeraMMobdl 

grenzen.  So  genüge  es  zu  wissen,  dlM  wir  ausser  da 
geologiaoh  kolorirten  Blättern  in  1:76000  und  an  denn 
ebom  00  danil  thiaa  labah  wie  dordi  Ihfo  Toabnik  flä- 
zenden Arbeiten  die  grosse  „ftonltii/i^i-he  Karte  %'on  Ost- 
Qalizien  und  Bukowina",  so  wie  die  von  dem  Leiter  der 
Qedogisehen  Reichs- Anstalt,  Franc  Ritter  von  Hauer,  selbst 
bearbeitete,  sehr  schöne  „Geologische  Übersiobtakorte  der 
Österreichisch  -  Ungarischen  Monarchie  in  1 : 576000"  ak 
Wamlkart«  sahen.  —  Dos  K.  K.  Ackerbau-Ministerium  in 
Wien  hatte  flineB  Allan  der  Bodeobobauang  in  Oaterreieb 
ausgelegt  ,  der  in  8  SaktioBao  Bbtr  doB  Staad  daa  Aekar* 
baues,  der  Waldknltur  und  Ober  die  Berg-  und  Hütten- 
werke  aoafUhrlioha  Naebwaim  gab.  In  daaaalbe  BaBaort  go> 
hSrt  die  tobi  IBaiatefialntii  Dr.  t.  Loren  vnd  Dr.  BreitaB- 
lohner  bearbeitete  ..Gra;  his'  ho  DftrsIttlliitiL'  '1<'^  Ertraijs  Ji-r 
Bodeneraeagniase  unter  Berücksichtigung  der  klimatischen 
BadingnageB*,  oo  «io  «jao  gn^iiioiio  Danlallang  dar 
PfiT*!eiucht  im  Herzogthum  Salzburg.  Nidit  minder  wi.ron 
die  Industrie-  und  Handelskammern  von  Gaüxien,  der  Buko- 
mm,  TOB  BttaiBB,  Hiodar-Oitamiab  aad  Triaot  dank 
bemerk^nswerthe  atatistisohe  und  industrielle  Karten  ver- 
treten, denen  sich  die  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegra- 
phoB'lXnktioBOB  mit  ikrea  PabUkationen  anschlössen.  So 
mass  vor  Allen  eine  von  der  Direktion  der  Kronprins 
Kudolf-Babn  ausgehängte  Wandkart«  in  grossem  MaaMstab 
und  brillanter  Ausführung,  so  wie  ein  Lungenprofil  der 
Bahn  gonasat  wardes.  Von  don  lOBrtigoB  Wondkartaa  fiel 
wegen  ihrer  Oitao  BBd  'Üb«ni(ihtfldik«lt  «ine  Fon«-  aad 
Agrikulturkarte  tob  Oalisien  und  der  Bukowina  von  Graf 
Wladiaiir  Dtiedaaiyclii  ia  Lembeig  in'a  Aoge^  aicbt  miador 
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•ine  in  vorgolduteiu  Rahmen  prangende,  übrigens  recht  gut 
suMbeode  Generalkarte  von  Uittel- Europa  in  1:900000 
von  Stmt  ScUialMr,  K.  K.  &wptiBuia  vaA  Vntmai  in 
Wien;  mm  httte  braunes  Terrain  und  ist  speitell  fiir  den 
militäriadMO  Otbnuoh  b«Mb«itet.  —  Ein«  im  Auftrag  d«s 
K.  K.  tMhniMbw  nnd  adjBbbknÜTCii  mäUr-OaaiSiif»  m 
Ju!.  Alhaclj ,  Hauptmann  im  Genientah,  aungerührte  TTmge- 
bungsJcut«  von  Wien  in  1 :  a&OüO ,  weldi«  tuittols  FhoU)- 
Blh«enpkb  hangintdlt,  im  Tamia  dank  NiTeu- Linien 
mit  darüber  u'^lt^tTtcti  Ta«ohl0an  audcMie^  aoUte  ein  bil- 
ligeres uhu  scbnelierea  VerfkbnB  dl  dw  gegenwärtig  ge- 
brtttehliche  ver«nsohaulichen ,  und  war  in  der  K.  K.  Hof* 
und  StAatadrucfcerei  TerrielliUtigt.  Dum  das  K.  K.  Militkr- 
geographische  Institut  nicht  Tertreten  war  nnd  seinen  Pkn 
Ton  Wien  nicht  ausguttellt  hatte ,  l'i  rt>ichte  dieser  ümg»- 
Immdorto  sehr  sum  VottkeiL  —  Leopold  Hngal  nnd  Fnni 
BehtaniBgMr  in  Wim ,  n  wia  J.  FdU  4  Salm  in  Baalak 
bei  Prag  hatten  £!rd-  und  Rimmelagloban,  Planetarien,  Tal* 
luiea  and  andore  baMiraada  Inatumianto  an^gaateUt.  — 
Zwai  BaSaflnrtan  von  OwUt  ICIniMh  in 
ren  und  Sclik'biou,  N'icder-Oaterroioll  Bild 
kanatvoll«  plastische  Daiatallaogea. 

Von  Mmaligatt  Prinl-BlaUiaBamaal 
ill '  Hitiisor  Art.iri.i  und  HSlael  in  Wien  durch  ihren  rei- 
chen Verleg  die  AufaMrknadnit  auf  aieh.  Artaria  hatte 
idana  aiaa  Adharto  nit  HorimId-SdnaIrtaB  neii 
Systeme  den  Fpld^ptigmeisterB  Hauelab  aiisgeBtellt ,  so 
wie  Blatt  1—5  der  „NeuuHten  Touristenkarte  in  1 : 129000", 
walche  die  viel  besuchte  Oegeod  von  SaJsbng  bis  waatUdi 
zum  Chiemsee  darstellt«,  während  Holzel  durch  die  Schul- 
wandkarten von  Kozenn ,  Baur  und  Abrens  in  die  Augen 
fiel.  Ana  demselben  Verlag  war  auch  eine  ganse  Serie  von 
statigtischon  Karten  in  1:4300000  von  Winters  hervor- 
gegangen, welche  sich  (Iber  Ackerbau,  Niederachlige  tu. 
verbrMtetMB.  —  IMa  anagelegten  Schul-AÜaBtan  baianglaB 
iBaoftm  mm  aMrkbaiaa  Foilaaiiritt,  ab  aia  maiieiia  natu 
Kalten  enthidtao,  daran  Yoibadar  iadani  fhaamia  in 
Deutschland  nachzuweiwn  sind.  Ea  ist  bekannt,  daas  in 
dao  Oaterreiohiaohen  Sahnlan  die  Oeographia  sich  etnair  b«- 
Bondafan  ProtalrtioB  md  PflaB*  affrent,  an  int  daaa  dia 

SlIi  i.I  ■  Km  tographie  in  Österreich  in  ihrem  hcutitTrn  Z.i- 
atand  wesentlich  daa  Verdienst  eüuelner  Uanner  ist,  unter 


Dt>.ils(. hi'ii  l'rodulition  (>benbUrtig  zu  stellen.  Di.'iir  v.ichi 
la  leugnende  AufM:hwung  hat  aber  wieder  daa  Gute  gehabt 

in  DeatscUaad  an 


bei)  —  nicht  minder  ist  e«  aber  Thataache,  welche  auch 
in  dem  von  der  K.  K.  Central-Conuniaaion  in  Wien  beraua* 
gagabanen  Ausatellunga-Katakf  bintiUgt  wird,  daas  asn 

grosser  Theil  der  dem  geographischen  ünterricht  in  Ostw- 
reicb  dienenden  Karton  und  Atlanten  aus  Doutschland  be- 
zogen wird.  Infolge  dessen  aotJUtan  die  dortigen  geogra- 
ji>iyii«^  Yarla^ifinnan 


neuem  A r:«trenfrunt;cin  zu  oninuifiTii,  iils  diTr'ii  Quintessenz 
jetxt  der  „kleine  Stieler"  su  betrachten  sein  dürfte,  welcher 
naeh  jahrchngar  Arbeit  nwimihr  In  gans  nan«  Amgab« 
und  wrrbl  auf  lanire  Zeit  UuM  in  unanaitililai  Blhn  od 


und  wrrbl  auf  Isniie  Zeit 
Vollendung  vorliegt. 

In  dar  üngviaakan  AbthaQang  sog  ein  anf  daa  aot^' 
faltigste  ausgearbeiteter  Stadtplan  von  Budapest  im  M»a«8- 
stab  von  1 : 2500,  der  aioh  auch  auf  die  uäbere  Umgebung 
erstreckte,  aller  Angaa  anf  aidi.  In  bnitan  achwartea  M«> 
tallrahmen  eine  Wandfläcbe  von  14  Schritt  in  der  Länge 
einnehmend,  treten  auf  demxelbeii  die  (iuartiere  in  roth 
und  dia  Gärten  in  grfin  so  scharf  und  deutlich  heraus, 
daas  nan  ntit  Tergnttgen  diosv  schone  Arbeit  längere  Zeit 
ba trachtete.  Ausserdem  zeigte  ein  aufliegendes  Heftoben 
„Ourrages  du  Bureau  communal  de  statistique  de  la  ville 
da  Bud^aat",  radigxit  von  Joaeph  KörSai,  dasa  die  Ver* 
blltniaia  nnd  Intainaaen  dar  Landaabanptetadt  aorgfiütig 
überwacht  und  registrirt  werden.  Daa  I'tigi.ri,!  he  Communi- 
katioDs- Ministerium  hatte  £iaenbahn-  und  Straaaanlnrtan 
gaaehiokt,  anf  wdahan  das  FInasaate  n«r  nnlargaairdna* 
her.iustrat,  während  dns  Terrain  ganz  fohlte.  Dagegen  wnr 
aine  Eiseabahakarte  grciestan  Massaitahs  dar  neu  erbautea 
BtaatabahnBai»  van  Ocaar»  nadi  Taaaaarar,  nnd  awar  im 
Original  zu  sehen ,  welche  das  anliegeadt  Tannin  in  Rrhö- 
ner  Scbraffen-Ausfübrung  seigte.  Fletaalg  bandMitet«  Comi- 
««lB>KaftaB,  waia^a  tiadiiadanan  Swaohaa  dianten,  daran* 
ter  geologiRch  kolorirte ,  lagen  zahlreich  aus.  Aufnahmen 
behufs  Feststellung  der  B<.'«itz  -  und  Steuerverbältnisse, 
Wasser-  und  Strom regulirungskarten  in  1 : 57600,  darunter 
Projekte  im  Manuskript,  seigten  durohgeheads  «ina  dam 
Gegenstand  angemeasene  solide  AuafSbrung.  —  ÜHi  in 
den  üngariaeheu  Schulen  auf  den  Unterricht  in  dar  €(an- 
graphia  ain  nidit  mindanr  Wertb  gdagt  wird,  wia  in  dar 
anderen  RdehshflA«,  davon  gaben  an  ter  anderen  die  ans- 
gehängten  Wandk.irton  üIht  die  Erdo,  Süd-Amerika,  Asien, 
Europa,  Ungarn  uad  Oaterraich-UBgara  vea  Berghaua-Gön- 
oay  «ntapraebandaa  Zangnim,  wdthn  in 

dart 


TJit  beim  Eintritt  \n  die  Italienische  K.-irti'n-Ablhcihzng' 
mit  grosser  ZuTorkommeubeit  dargebotene ,  icu  Ministerium 
dar  ttffantliahao  Arbaitan  verfäaate  „Catalogo  dei  Lavori 
awaagrafici  e  degli  Oggetti  iuviati  ull'  Eaposizione  univer- 
sde  dl  Parigi"  giebt  bei  Gruppe  II  unter  der  Überschrift 
„Gesetze,  Verordnungen  und  Bericht«  Uber  öffentliche  Ar» 
bdtan"  littehat  dankanswactha  wiahtiga  nnd  iataramantn 
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Nrti'hwfise  uml  Erlüiit<^riin|ipn  zu  diMi  von  diesem  Departe- 
ment au8geat«llteii  äunent  zalilreiohen  Wand-  und  Uwd- 
kurlM.        wüMt  aoii  darin  ud  mü  ZAiOhmitiaM  der 

durchpphonrls  kunstvoll  iinil  inptru'ri'iv  fTp.rti;(l]npt' ri  Kurten 
ttod  Pläne  ein  Üild  raatloMr  und  augcotreugteblcr  Arbeit 
ab,  wMn  Bdim  ant  aoüwr  Oonatitairang  nun  eiatui^ 

Bdm  K'-r!ii.'r«'irh  zu  dem  i.'>'<i-<i>''.t  hat,  was  es  heut<>  ist. 
Dia  Kartfu  liubon  je  nach  ihreui  Zweck  di«  venohieiietmteu 
Maaitiba  ran  1:50000  bia  sa  1:100  und  nodi  grBaaar, 
ihr  Inhalt  entreckt  «ich  auf  die  Dantellung  von  Eisenbah- 
nen, StraaMD,  FlQaaen  und  Flugaregulirungen,  Ton  Entiräa* 
wrungBarbeitm  aa  Sümpfen  und  Trockenlegung  von  Sea^n, 
auf  Anlaga  aemr  «ed  TetbaaMnug  bacaita  Torhaodaur 
Bfcfea  und  KaaÜa  te,  So  flndaa  wir  unter  den  hydrty- 
gtapbiacben  Karten  eine  Generalkarte  de«  Cavour  -  Kanal«» 
eiaa  Kart«  d«a  Baaaiaa  Tao  £taoh  and  Po  roa  Naotw  bis 
anm  Maar,  aiim  FkadM  Po  -na  HoneaHari  Ui  lum  Adria* 
tiaohen  Meer  (1:50000),  Karten  di-fi  früheren  und  jetxigen 
Zaatendea  daa  Sao'a  and  SuBjifee  üientina,  ao  via  daa  Val 
di  Cbiaan  nnd  dar  Hinmnio  toaoana,  das  Lago  Fnoiao^ 

pinc  c;(>ngnoBtiscbe  Kurto  des  Boi-ketm  von  Bagnoli  o  Logo 
di  Agnano,  faat  alle  mit  erläuternden  Profilen  TeraeheOi 
laner  aino  Waadfcaito  In  1:600000  Vhtr  dio  bonita  ana- 

gefiihrlcri  nrlcr  in  Arbeit  ''rtui'üii  hi-p.  rcTiiniiiriiVatinnen, 
Telegraphen-Leitungen,  Flu«8-C'orrektionen  ^ÜonititazioDi)  Ae, 
daa  Stantaa,  ein«  Karte  daa  Lade  di  Tanada  ndt  Dar» 

»tcllunf;  dps  Tormiii-t,  wip  es  1877  gewpBen  See.  Äo.  Von 
Kisi'iilnihnkarti'n  sahen  wir  dit'  Trmof»  der  Stttalshatinen, 
iiipist  in  I  :  500(10,  go  wie  eine  Wandkarte  des  Italianip 
sehen  Eisenbahnnetzes  in  1 : 500000  mit  dem  Stand  vom 
31.  Dezember  1877,  auch  nennen  wir  noch  eine  Karte  Uber 
den  neueaten  Staad  der  Wegeverhültniase  (Biaenbahnen, 
8tenl»>,  Profimial'  und  Gomnanal-Gbauia^)  auf  dar  Inaal 
Saidlnien  in  1:150000,  and  aina  Wandkarte  iSnnidlobar 

Btifeu  an  der  Italienisdien  Küste  bis  'M.  Dexeniber  1877, 
im  Maasaiitah  von  1:500000.  Diaae  wenigen  Angaben 
mlgen  genVgni,  am  die  TUltigfceit  daa  in  letatar  Zeit  in 
Italien  viel  gi  iiuiinlcn  Ministuriutiis  der  öffentlichen  Arbei- 
ten nur  allein  noch  dieser  Kioktung  hin  auch  im  Aualand 
in  daa  liehtigo  Lieht  aa  atellen.  —  Von  faohgiadion  Kar» 
tcn  sahen  wir  die  PiemontoMschen  Alpen  in  1:50000  und 
1:850000,  Toskana  in  1:86400  (1878),  Ligurien  und  Sioi- 
Uan,  baideiB  1:60000,  die Laabaidat  n  1:179800(1876) 

Die  Arbeiten  des  Itnlieniüihen  Goneralntahi«,  oder  bo«sar 
des  Istituto  Topografico  Militure,  51  Blätter  der  Insel  8ici- 
lien  in  1:60000  mit  NiTeaa-Lioiaa  von  10  Mater  Äqui- 
disUnz,  ao  wie  die  Publümtionan  in  1 : 100000  tu.  bekun- 
den durcbgehends  eine  eben  so  einsichtavolle  wie  energi- 
aehe  Thitigkait.   Ala  baaondaia  aohttn  mna«  die  Karte 


„Stretto  di  Messina"  genannt  ■.vi  r  l' n  ,  wrlche  du»  plaatisch 

Iherirortreteode  Terrain  durch  tkhrafäruQg  in  Verbindung 
rftWiyaaa'LnriaB  brii^  Sieht  aDiadar  iat  dieKarte  „Onppt 
del  Gnir.  Sassn  (!'It:ilia"  in  1  :  50000,  Tprriiin  durch  Xivpau- 
Linieu  mit  Kouletlirung,  eine  hochinteressante  Arbeit.  Eine 
Gaita  Idregvaiea,  eine  Ovta  daUe  Strade  Famto  und  «na 

Cartn  dolle  Strade  Nazinniiü  e  Pmvinziuli .  iiüe  drei  in 
1  : 500U00 ,  bringen  ,  ihrem  speziellen  Zweck  eut«pre>cbeDd, 
das  Waasemetz,  die  Eisenbahnen  nnd  Siraaaeo  dea  KSnig» 
reichs  in  Ubersichtlicher  Weise  zur  Anschauung.  Überhaupt 

idarf  dem  Italienischen  Generalstab  da«  Zeugiiiss  nicht  ver- 
aagt  werden,  dass  er  seit  «einer  Neubildung  1860  sich  der 
gewaltigen  ihm  damala  angefaUeneB  Aoigabe  Tollst&odig 
gewachsen  gezeigt  und  die  Aofiialuna  and  Kartirung  ron 
bia  daliin  nur  buchst  ungenügend  bekannten  Landeatbeilen 
mit  einer  SobneUigkwt  und  aioem  Ventiadaim  gaUat  ha»,  die 
ihra^^aieheB  saebt.  Wir  ariBnem  bot  aa  die  oben  geaannie 
Karte  dar  Insel  Sicilien  (circa  30000  qkm),  welche  in  dem 
konaa  Zeitraum  von  8  Jahren  suerat,  um  dem  dringaad- 
atan  BedBrftiai  lu  gairilgan,  pvwiaoriaob,  and  dann  ia  vat 
ler  AuH4irl>i'itung  hergestellt  und  |<iililicirt  wurde ,  so  wia 
an  die  anschlieaaende  topographische  Karte  von  Sad>BB> 
lioD  —  and  man  wird  Ober  die  PataUala  jBoBst  and  Jetaf" 
'    nicht  länger  im  Zwpifel  spin. 

i Gehen  wir  nunmehr  zu  der  Privat- Kart<)gnpUe  ttber. 
In  dam  von  dar  Bagianng  la  Bon  Dir  &  Wattnaartit 
lang  in  Piiris  bearbeiteten  „Catalotro  trenprulp"  Mi<rf  die- 
selbe, daiw  man  die  in  der  ItalieuiscLen  Abibeüutig  t>eßnd- 
liehen  luirten,  öloben  and  Apparate  zum  Stadium  der  l  ioo- 
gnpbie  und  Koamographie  hiosiohtlioh  ihrer  Menge  and 
Varaebiedeobeit  nicht  spärlich  nennen  kSnne.  Dio  haopt» 
sächlichsten  Verleger  und  Herausgeber  seien  in  Mailaad, 
dann  in  Tnria,  Floraoi,  Born  aad  Mo^mI,  die  baatan 
baitoe  atammtaa  noa  Torio.  Bia  vor  «en^gan  JahreQ  hi^ 
ten  die  Verleger  die  Ausführung  der  Karton ,  Globen  and 
aoaatigaa  Apparate  wiaaonaehafüich  inoompetenten  PenoMB 
aovartnmt,  welebe  mdar  H»h  dar  toehniaeheB  Seite,  nadk 

von  den  (Jrundsa'.zen  daa  geopniphi.^ihpn  Cnterriilits  eine 
gonOgende  Kenntniaa  gehabt  hätten  &o.  Daun  heisst  «a 
wVrtUdi  weiter:  „QagaBwMg  vwhilt  abh  die  Saohe  viel 
heiwer.  Seit  dem  Ersoheitipn  dos  Atlu»  aus  der  (jeogniphi- 
aoheu  Anstalt  von  J.  Perthes  in  Gotha  in  ItaUeoisohar 
Sprache  and  aaft  dam  oBbaatrittanen  Erfolg  dtmaltia  in 

unseren  Schulen ,  waren  auch  unsere  HeraiiBgeber  gezwun- 
gen, auf  da«  wi»8en.schuftliche  und  technische  Bedürfnis« 
mehr  Sorgfalt  zu  verwenden,  und  seitdem  kann  man  einen 
iichtbaren  Fortaobritt  in  beiderlei  Hinsieht  erliannen  Ae." 
Im  Femeren  verbreitet  sich  der  Catalogo  geoerale  Uber 
die  gegenwärtige  L^rmethode  in  dea  Italieniaohen  Seho- 
laa,  a«a  waloher  hervoigaht,  daaa  nma  in  vaneUadaaM 


^     ,^ijd  by 


Die  KirtQgnpUe  uf  te  Hmet  WattuMldlug  1878. 


457 


Städten,  z.  B.  Tarin,  Rom,  Siena  &c.  das  System  nngvfiihrt 
bat,  mit  dem  topo^^aphiMlMa  Stodiom  au  b^giiiiMii,  indam 
mm  in  Zeichnungen  rem  WoknlMi»  mm  Stadtriarl«!,  tob 
diesem  zur  ganzen  St«dt  und  zur  Provinz  bis  zum  gknzoD 
LMid  fortwhmtet.  In  uid«m  Schalen,  i.  B.  ia  Genua, 
wandet  man  beim  geograpUaehen  ünlarrieht  die  Madiode 
an,  dasR  man  Rfiliefs  auB  Ubt'n'iiuiii  !i-  Lii  l.i-tiin  Partons 
hantellt,  erat  Ton  banaobbarten  Bäumen  bis  zu  entfernt»- 
!«■  Laadnohafkea.  SdiBaarfnih  wird  daa  maugaBatata  Ba> 
strvticti  iltir  Ri'gieruDg  zur  Vprhpsserung  des  geo|jTn|>hi- 
■eben  Unterricht«  betont.  Von  den  Mugeateliten  Arbeiten 
■ind  Twnefcmlich  an  BaoBaB  Waadkarlea  nud  Attaala«  vam 
flehiaparelli  und  Mbjt  in  Turin,  rijiruntor  oinp  Wand- 
kafta  Ton  Italien,  neue  Globen,  ii^rd-,  Himmels-  und  Mond- 
dantaUaBgm,  tob  Paravia,  die  Publikationen  tob  SdaUa^ 
Reliefkarten  von  M.  Kunz  &c.  Die  Handel«kammer  ron 
Catania  hatte  eine  Ackerbaukarte  ihrer  Provinz,  Profeeaor 
Luigi  Moecbini  ein  schematiachi«  Bild  dee  b«bauharen  Lan- 
des in  der  Prorins  Reggio  di  Oalabria,  Lvigi  Boaaaii  in 
Mailand  eine  Karte  dar  Alpen  tob  8bib  Ui  n  daa  Q]at> 
«ehern  Savoyens  auageatellt,  Pelioe  Salivetto  und  Uanhiaio 
ßgaum»  ia  Kam  laigtaD  «iaiga  BlAttar  aiaar  groaaaa 
Paatlarte  ItaliaBB.  Baa  Baliafkarto  tob  Taaar  «ad  aia 
Stadtplan  TOB  Naapd  in  IsSOOO  «avaa  ImaabtaaiwaKha 
Arbaitan. 

Hooli  mam  M  IlaliaB  der  Befmlilik  Baa  Mariaa 

dacht  werden,  welche  !  •  b  if^  Fcgtstelliing  der  Resit/-  und 
Steuerrerbültniaee  ihrer  Bewohner  acht  Karten  im  Maaa^ 
itab  T«B  1:1780  aa^gMlant  batta,  dia  daa  gBaaa  tUUh 
aaibialtoa. 

Schweix. 

Tob  haiaaai  Laada  dar  Bida  irt  aa  aa  aOgamciB  bekannt 

wie  von  der  Schweiz ,  das«  die  durch  die  Schönheit  der 
Natur  bedingte  und  schon  in  früher  Jugend  durch  die 
Schule  gaallirta  Liebe  zur  Heimath  «einen  Bewohnern  einen 
besonders  ausgsprilgten  Sinn  fttr  die  Topographie  d«a  Lan- 
de« zu  ••ifTon  gemacht  hat.  Daaa  dieae  Begabung  dahia 
fiilirtf.  liii'  ^r'ri  :r>c>n  Berge,  Tbiilor  und  See'n  des  Schweiler- 
lanrii'-  auch  in  mligliohater  Treue  und  VolUnnnntaBliait  ia 
kartographisohea  DantellBagaB  wiaderaogeben ,  darf  nioht 
verwuiuiern,  zunml ,  da  erat  einmal  der  ricbtiffe  Weg  ge- 
funden (Dufour,  Keller},  ea  nur  Sache  der  Nachfolgenden 
wur,  Iha  bniter  aad  gaagbarar  ib  BHulieB,  uad  aa  kBaa^ 
veratitndigen  Baumeiniern  hut  cp  in  der  Schwoic,  niibf  l'u- 
fehlt.  Wenn  sie  dann  in  dieser  Obung  dahin  gelangten, 
daaa  ihre  KartnbOdar  mit  daanalbaa  Veratfadtiim  «ich  auch 

ttbaf  andere  IjSnder  und  die  gnn/e  Erde  erstreckten,  so  ist 
aadl  daa  natürlich,  und  hiermit  dilrlle  «ine  genügende  £r- 
Ulnng  flir  die  g^gaDwirtige  hohe  BlUfha  dar  Bahwais« 
XaitgpBflut^  ni»  mUb»  aidi  ja  daa  bawaadaraagawatdigaB 


Produkten  auf  der  WaHaamtanaag  ia  Paria  pifaaatifta^ 

Noeh  immer  iat  aa  ffia  tob  dam  SdgaaltaaiadMa  BUba- 

Bureau  vermessene  und  BBter  Leitung  und  Aufsicht  daa 
General  Dufiur  haraa^gagabaaa,  barnta  aait  Jahren  Tolt 
aadato  and  auf  frBharea  WaltanatoOBBgan  aeboB  gaxeigte 

25blalterige  Karte  in  1:100000,  der  Stolz  der  Schweis, 
welche  Toraugswaiae  unsere  Aufmerkaamkeit  in  Aaapruah 
nimmt  8ta  war  gMeh  dar  groaaaa  Karte  tob  Frank- 
reich und  derjenigen  der  Xiedfrlinde  7iis;irnirifiif,'e»i-tzt^ 
und  durch  Nachträge  auf  den  Stand  vom  1.  Januar  187b 
gabnwht,  ia  mabraraa  kelarirtaa  Biom|ilaTaa  ab  Waad* 
karte  zu  sehen.  Sowohl  für  den  Reiseverkehr  dimh  far- 
bige Hervorhebung  der  £iseubabneD ,  Chausseen  und  Was- 
aeiatrasaeo,  wie  f&r  die  Schule  dnreh  Anlage  der  KidtBiaa 
und ,  sofern  wir  nicht  irren ,  auch  geologisch  kolorirt ,  war 
sie  von  prachtvoller  Wirkung.  Doch  können  wir  auch  hier 
nur  wti  'SrrliHliüi ,  was  wir  früher  mehrfach  auKfifeüprochen 
haben,  dass  der  höchst«  Triumph  dieser  Karte,  wekber  ia 
der  Oaratelluug  de«  Hochgebirge«  mittels  „aohiefer  Beleuch- 
tung" gipfelt,  gleichzeitig  ihre  Achillesferse  ist,  und  nii  r,Min 
imatar  aad  ionnar  wieder  ror  daa  BBTarmeidlichen  Miaa- 
TBüMadaiaaeB  aad  aoaiit  Tor  oiaer  ÜboraiddUxBng  danal* 
baa  warnen.  Wie  Rehr  übrigens  in  der  Schweiz  sell«it  da» 
BadBrfhias  nach  einer  Kart«  grüeseren  Maaasatabes,  welche 
in  einer  leicht  ableebaren  aad  keinem  Zweifel  nnterwer* 
feiicn  A  usdraakamise  die  Beigformen  durch  geunietriitcha 
Projektion  wiadaigiabt,  empfunden  wurde,  zeigt  der  Eifer, 
wü  valdbam  maa  ^aioh  aaah  BaaniHgaag  dar  Dafbur*- 

sehen  Karte  damit  bagann ,  die  Original  -  Aufnahmen  zu 
publicircn.  DieesB  gewaltige  Werk  wird  546  Blätter  kiei- 
aeroB  Fermata  umfaasea  aad  bat  fBr  dia  aaf  daa  Hoeh- 
gebirge  entfiJlenden  Sektionen  den  Maassglab  von  1 : 50000, 
für  die  mehr  ebenen,  hUgeligen  und  »ttirker  bewohntun 
Tbeile  denjenigen  von  1:25000.  Eine  erschöpfende  Be- 
sprechung der  bisher  erschienenen  136  Blätter  findet  aloh 
in  den  „Oeogr.  Mittheilungen"  der  Jahrgänge  1871,  S.  307 
—311,  und  1878,  S.  157.  Von  den  sonst  anagaatellten 
Arbeiten  daa  BandatveDaralataba,  deaaea  gqgaawirtigar  Chef 
Ohetat  Siagfried  in  Bora  iai,  neaaea  wir  aeoh  Fedenakb- 

Hungen,  welche  al.s  vorläufiije  Versuche  behufn  Fest.iteDa^g 
der  Methode  xur  Darstelluag  dee  Qebiiges  fUr  den  Dufbat*- 
acbaa  Aflaa  baaeichael  wurdea,  daaa  Frobea  aua  tfiaBaai 

Atla«  und  Rcdukticuii'M  denielbon  ,   ferner  Sumtniungen  TOB 

gravirten  and  litbographirten  Kartenentwtirfen  Ac 

Biaa  goologiaebe  Karte  daa  OaaloaB  Gaaf  ia  1  :B6000 
und  eine  Karte  der  erratischen  Erscheinungen  und  der 
früheren  Ölelscher  an  den  nördlichen  Abhängen  der  Schwei- 
aanaohaa  Alpaa  ia  1:S60000  «araa  beide  Ton  Profeanr 
dar  QaBbr  Ahateia,  Aipbaaaa  Farn,  im  Aaftrag  dar 
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Si-x  iilt<'  i)m  arU  daaelbat  bearbeitet,  während  Profenor  Au- 
gaat«  JiMowd  in  Lool»  gaologiMh«  und  hjdrognphiMlM 
Kiutn  dM  Ivwm  rar  Aarftht  tMH».   BBm-  m1  gMA  «Im 

„toJln^''r.^]ll]iBllie  Karte  de«  Genfer  Spti'a"  in  1  : 12500  vom 
Buadestiugor  Edouard  PicUt  geoannt,  mit  DarstoUoog  dw 
•rtweilwlum  Bfld«^  4m  Gmfcr  Swüt  dunii  SifaMi- 

KurA-on.  welche  mittels  PnniHe]-  and  rm>MHlHllllM  rilllllMI 
an  den  Ufern  festgelegt  wurden. 

Ywi  den  gaograpbigchen  EtabliiaameDtB  der  Schweiz 
glänzte  daqenige  Ton  H.  Mttllbaapt  A  fik  in  Bern  durch 
eine  reichhaltige,  eystematiach  geordnet«  Auwtellung  seiner 
JCartenaneogniMe  in  Bezug  auf  Radirung,  Roulettirung, 
QnhrtialMl  und  knlte  NadaL  Sin  amum  Ynbhm  der 
ZmkBUffOiTCarfodMr  ^  BaBafiMlIani  od  telhwiB", 
■n  einer  Karle  des  Mont- Blaue  in  1:300000  nnd  Maem 
Pha  Ton  Flor«»  in  1:86000  durch  Horiiontal 
nnd  mit  Kupferplatten  «nragtea  ftrUgm  Tfineo  ytma- 

WlhllKnht     U'ir<I  ::.iih   riiifT  Moti/  im  Catniogun  Huisie  be- 

'MadM*  fdr  GeoeralBtabakartein  empfohlen  nnd  iat  mmmt 
AilMhBr  Ar  fr«.  100000  twUfaiflidi.   Bim  wntan 
■arkong  in  demaelben  ,  „dasa  MQllhaupt  &  fila  das  einzige 
Hau  in  Barop«  sei,  daa  aioh  mit  den  tohwiarigiton  Ar- 
Mtm  n  Kuplar  aad  IMaadnek  ftv  B«gia(«ag«a  odar 

grosse  Verleg<>r  b»«ffts»e" ,  gestuften  wir  iin«  dabin  zu  or- 
gftuzea,  daM  auch  „Petters  in  Hildburghausen"  derartige 
Aufkrige  anafUhrt.  —  Die  Verlaguhaadliif  Ton  Wnittar, 
Randegger  &  Co.  in  Wintertbur  hatte  topographische,  geo- 
gntphiiche  und  geologiache  Karten,  darunter  Cantons- Wand- 
karten ausgestellt.  Eine  oro  •  hydngnfUidia  Karle  der 
Alpoa  in  1:600000  von  Bandaggar,  vaMw  van  WüUl- 
ttadiaehan  Haara  Ua  Wim  rakhta,  war  im  Manaakript 
Torbaoden  und  aab  mm  dar  Fan«  —  di«  Karte  hing  etwaa 
haab  —  raoht  gut  ana.  Tan  awatjgan  Anatallern  nennan 
wi*  iMMh  H.  Fnrrar  in  Handidtal  (Wand-  md  geologiidia 
Kaitan),  ß-  Kcllur  in  Zürich  (Wnudkurtc  von  Europa), 
J.  Ddp  in  Barn  (Lenainger'a  neue  Kart«  der  Sohwaii), 
wUirand  Xavlar  biUd  nnd  IBdraaid  Baok^  Wida  in  Ban, 
HO  wie  Ferd.  Landtwing  in  Lnam  lalir  wMMBaliali  a«f- 
geat«Ut  hatten. 

Spanien. 

Bekanntlich  gab  et  bis  vor  wenig  Jahren  so  gut  wie 
kna  Moffixiall«  Kartographie"  in  Spanien  nnd  neoh  im 
Jalire  1871  konnten  wir  bei  Gelegenheit  der  Vollendung 
dar  vierblätterigen  Karte  der  Spanischen  Halbinsel  in  Ad. 
Stialar'i  Haod-Atlaa  sagen,  ,,aa.«s  uni-re  Kenntnis«  diasta 
IflodM  in  gaagraphisoher  Basiahung  datjanigMi  Jadea  nn- 
iaranbato  in  Europa,  mit  viaüakiht  alMnigar  Annahma 
d«  TMnI,  bedeutend  naohst«be".  Nur  Olwrst  F.  OoSDo 
loamto  äA.  daouüa  rtlinuB,  in  aainen  ttbrigana  tna  limto 


noch  nicht  weiter  gediehenen  Prorinzkarten  über  einen 
graeacn  Thail  Spaniana  dia  offiziellen  Karten  einigermaaiaan 
an  w^raton,   Inawiaohen  aaragtan  baraila  1875  anf  dar 

geographischen  Aussto!l«n<,'  in  Paris  die  xwei  ersten  Blatter 
der  groaaea  Qen«ralstabakarte  Spaniens  ^Madrid  und  seine 
ürngabn«"  &i  ItMMWO  nnd  dma  Ba|M«didrtian  im  fltioh 

in  1  :  50nOO  gle!chmä<tsi((  durrh  ihre  iri  ifii  iiiii  biiftHnhe  WmI 
technische  AuslUhrung  allgtimeinc  Aul'uierksamkeit.  Man 
konnte  nicht  anders  erwarten,  als  dass  es  dem  Spaninhau 
Qeneralstab  bei  dem  Hangel  joder  bwieutenderan  kartogra- 
phischen Vergangenheit  niobt  erspart  bleiben  würde,  in  der 
ersten  Zeit  so  za  t^gan  ans  den  Ei^perimenten  nisllt  hanan* 
lukomman.  Wie  wann  vir  daher  erttaant,  limm  BatMtan 
I  der  SpmuHhan  Kartan-AbtlMilnng  mblraeiM  nnlilBr-topo- 
i    grapbiaohe  Arbeiten  Torzufinden,  die  geradezu  auf  der  Höhe 

Idar  Zeit  atalnn.   Man  konnte  -mainan,  dam  hiar  di«  £r> 
leognime  einer  Kaoatftir^gkait  am^gebr^tet  aaien,  welebe 
eine  lungjährige  V  irübiing  nur  Voiaussetzuni,'  }inlii-:.  inu^-<t.  :i, 
,    nnd  können  nach  unserer  InÜMmation  als  Erklärung  für 
I   diaaan  nngaahntan  Anfrelnrung  dar  Spaniaelian  Mililli^ 

Topographie,  unbeschadet  der  Verdienste  der  einzelnen  lBt> 
arbeiter,  in  erstar  Linie  die  geniale  Überlegenheit  dea  dar- 
I   a«it%an  Cbafr  daa  m9ilir«te«i»pUickan  Inathnta  in  lli»> 

drid,  Generals  IbaTiez ,  Milgliedo«  der  Europäischen  Orad- 

imeaaung,  vorführen.  Wir  sahen  einen  „Piano  de  In  Ciudad 
San  Sabaatian  y  lua  immediacioneB"  im  Haaamlab  van 
1 : 10000  mit  Niveau-Linien,  viele  DHrstcllungen  in  grossem 
Maaaastab  aus  dem  Karlistenkrieg  mit  getuscbt«m  Terrain 
und  militärischen  Einzeicbnungen,  einen  „Piano  del  Puerto 
de  Piöaree"  An.  in  1 : 86000  mit  braunem  Terrain  und  grdaan 
Büiunen,  einen  Pkn  von  Madrid  in  1 : 5000,  zwei  Pl&ne  raa 
Cadiz  in  1:1000  und  1:5000,  einen  Plan  von  Barcelona 
mit  dem  MoiguiAh,  einen  Plan  der  Bin  di  Bilbao  nnd  an- 
dara  Arbeilen,  die  nielit  andan  ala  ndt  der  bsdhalan  An- 

orkennung  genannt  werden  können.  Etwas  Besseres  z.  B. 
wie  di«  oben  gaoanaten  Kriigakartan,  Ubrigana  meist  Uand- 
aiMtan,  ImImb  wb  aalten  gaanhaa.    Noeli  man  ainar 

Original -Zeich  im  iif,'  „Curia  Oenoral  de  !  ?  Ol, raa  PdUiOM 
de  EspaOa,'  formada  por  el  Caerp«  de  Ingeoieros  da  Oaaü- 
naa,  OrndM  j  Paartaa"  in  1:300000  mil  dar  JahraaiaM 
1878  Brwihnung  geschehen,  welche  in  breitem  «ibwiirzen 
Bahman  nnd  Goldeinfasaung  die  Eisenbahnen,  Strassen, 
I  Kanäle  and  Oreowa  in  Both,  Sobwan,  Bbn  md  Orttn 
zeigt«. 

Der  Catalogue  General  de  l'Exposition  de  S.  Exo. 
Mr.  la  Marquis  de  Risoal  giebt  ein  reichhaltiges  Verzeich« 
nin  dar  aout  ▼orhaadanan  Karten  und  Pläne  Uber  Städte, 
OillrfMa  ndOnUlga  in  den  Provinzen  AlaTa,  Ciudad  Real, 
(Mearea  nnd  Badigoz,  ferner  Uber  Strassen-  und  Eisenbahn- 
Traadaa in  dan yarmhiedenaten  Maawrtähan wn  1:9000000^ 


.  ji  _  .  .  i_  y  Google 


Dm  Kirtoinvliw  anf  dar  FviMr  Wali 


1878. 


1  50000,  1:30000,  1:5000  nnd  noch  gräoMr;  eben  M 
slUt  «r  «im  BM»  vm  gtolinMiiinn  uid  ngraiioiBiMlMa 
XvtMi  nbsr  die  nuamnielw  Slam  A*  Ghudalnpe  vom 

Ad.  MouIIp,  Ingöoieur  Citü  def  Minoa  auf.  WeKhor  A  if- 
■nitMatkeit  lUti  ttberhsapt  sur  Z«it  die  reichhaltigen  Berg- 


ninn  hii  vir'.  tt  ilantiif  Rezag  hahendMi  aHneotlich  auch 
gaologiacheu  Karlen  gröesten  MMaastab«^  nitNiTefta-Lijuen, 
getotdit  aad  Mubt,  wiihw.  lT««h  mi  «inw  Xwto  «br 

Prorinx  und  d«i  Bisthums  Cuon^a  von  1..  Viud»  Mods- 
miarea  und  der  kotmagraphieobea  lostruiaeate  von  F.  Arce 
j  KnBn  ia  Smlndir  Brwlhaing  galbn. 

Purtuifal. 

Die  bisher  ersohiaiMiMD  18  8«ktii»n«n  der  offiiieUen, 
nnler  I<eitiuig  de«  Gmandi  Fblqn»  vom  MOItlr-Iogmiifln^ 

Om|W  M^enommenen  Karte  des  Königreicbs  in  1 :  lOOüOO, 
w  wie  die  auf  KönigL  Befehl  pabliärte  »Carto  geographica 
de  Pertagd"  in  1:600000  dendbea  AntorMluift  MMelan 
die  ITiiupt-AoMMllaBge-Objekte.  tTher  die  2uor«t  f;rnnftnnte 
Karte  haben  wir  nm  wiederholt  in  den  „Oeogr.  Uitthei- 
luBfen",  mletsl  fan  SüugKag  1877,  8.  8S7,  nn^g—proehen, 
nnd  wolli'ü  hifr  mir  m»' hrn  il-  nnstatiren,  da.«a  die  zuletzt 
•nohienenen  Sektionen  liinBictitUuU  ihrer  lithographischen 
Taehaik,  nanMntliflh  dm  in  Aalkng  «nelmMnnn  geg^naW, 
cirii'M  entschiedenen  Fortschritt  bekunden;  sie  sind  %'or  Allptn 
deutlich,  nur  die  Schrift  bleibt  nach  wie  vor  ungeschickt, 
Haben  ihr  waren  auch  die  AofiialuneUittar  im  Original  vor- 
handen. Die  ÜberaichfBkarto  in  1  : 500000,  ebenfaUs  ohne 
äcbraffen,  war  ausMT  in  Schwarz  auch  in  sehr  ansprechen, 
dam  geologischen  Kolorit  zu  sehen.  Eine  Vergleichuog  der 
lateten  Anfimtune-Soktiont^n  mit  ihr  bekandet  indeasen,  dasa 
•in  alallanwais  an  Ungenauigkeit  leidet.  Es  war  das  aber 
vor  TtwindigWlIg  dav  '/looeuu  Litndesnul'nahmo  gar  nicht  an- 
daia  sa  atwniton,  und  ea  bleibt  jedenfalla  auaserordentUoh 
dnniwuawarth,  daaa  mfa  diaaalba  nidit  erat  abwartete,  son- 
dern nach  den  bis  dahin  vorbnudeucn  (juulltni  und  oinor 
Toranigegaaganan  BakognoaciraDg  doa  Landes  sur  Publika- 
tim  diaaer  Karte  aehritt,  direb  wdolM  die  Topographie 

Pur'  ii'.ilri  /um  crsti'n  Mn!  in  iitiiiühorrnl  rl>!if t^rcr  Woise 
bekannt  wurde.  Ein  praohtvoUer  Plan  der  Landeshaupt- 
atedk  in  1:8000  ndt  rävaen- Linien  in  aaHan  adbtaar  Ai» 
fuhrung  betitelte  ruh  „Ctirfn  topngr^iphiift  da  Pidade  de 
Iiiaboa"  Ao.,  und  war  redigirt  und  gezeichnet  unter  der 
IHrahltaB  daa  OnnandB  VQ^ipo  Falqne  und  daa 
F.  M.  Poreira  da  Silva.  Noch  sahen  wir  eine 
und  sauber  gezeichnet«  Karte  des  Kiu  Tcjo, 

Nerd-Amerika. 
Die  sahlreioh  aoagelcgten  At  Unten  der  meist  in  New 
Torii  anataaiaan  caenanÜadban  Vadagafinnan  der  Ta 


nigten  Staaten,  Julius  Kien,  Asher  &  Adams,  Scribner, 
Armotrong  A  Oo.  Aa.  seiehneten  aiah  vor  den  BarepÜaahan 
Brteagnissen  gkieber  Kategeria  aawoU  dnreb  die  Qrflme 

dm  Fiirm."ifs  wi>'  ilurih  die  Soliiäilat  ili.«  Kltibandl  SflSU 
Eine  weitere  EigenthUniiohkeit  der  Amerikanisohan  Kaitan 
nnd  Atlan««  ist  die  Mgabe  «tnÜBtiaehar  Nadiwniaa  «bar 

ßrosBe,  Bcvilkcrunir,  Industrie  &o.  des  betreffenden  Sitmiti.;:, 
welche,  wenn  irgend  tbunüoh,  auf  der  Karte  selbst  ihren 

sohmaek  wenig  ma^pnder  Verbrauch  von  Farben  fir  das 
politiRche  und  adminiatrative  Element,  welches  dadurch  zu 
vorherrschend  wird.  Im  Übrigen  können  wir  nur  gaox 
allgemein  sagen,  dass  bei  aller  Reichhaltigkeit  in  der  Nomen- 
klatur die  Physiognomie  der  Karten  dem  nicht  immer  ent- 
indem  t.  B.  auf  eine  damllanmstab  der  Karte  an- 
Terrain-Dantellung  nur  itelten  Werth  gelagt 
wird.  —  Bin  „Atlaa  of  topographic»!  and  geological  explo* 
rations  of  tbe  fertiath  parallel"  in  der  Auslage  von  J.  Bien 
hatte  in  aahSn  nu^gafthrten  Karten  dataüUrtera  Angaben, 
wlbrand  eine  teiah  gafUHe  Mappe  „IfiseallanaeiM  MapaP* 
die  verschiedensten  Kfirfeu  gru&ateii  Mitussstal'cs ,  duniuter 
Seekarten,  Aufnahmen  Ac  Ac  enthielt,  jedenfalls  um  einen 
Betriff  von  dar  ViaMtigltaft  aainaa  Tarlagi  an  geben. 
Nicht  minder  zeichnete  sich  eine  „Survey  of  California" 
durch  ihre  Oräaee  und  AusOlhrliobkeit  aus.  Aabor  A  Adaau 
bNehlaB  seiaimawaiw  Athaten  nnd  BfnaalmrlaB  ttber  die 
Vereinigten  Stanten,  Wandkarten  mit  und  ohne  Terrain  und 
waren  groas  iu  bilatistik.  „An  American  Almanac  and 
Treasury  of  Facta  Statistieal,  Finaneial  and  Politienl  fcr  Ihe 
Year  1878,  edited  by  Aiosworth  R.  Spofford,  Librarian  of 
Congrees"  erwähnen  wir  Reiner  neuesten  Angaben  wegen. 
Anf  einer  Wandkarte  „Centunniül  Mnp  of  the  United  Sta- 
t«e  and  TarritorioB  Ae.  of  the  Oenaral  Land  ofBce  of  the 
Hon.  J.  A.  Williamson,  ComnMonar  Aa.  187C"  hKtte  man 
eine  bessere  Darstellung  dee  Terrains  erwarten  dUrfen. 
Sorifaoar,  ArmstroBg  A  Co.  hatten  vorsagaweiae  Söhnt 
Waodlmrten  von  Br.  A.  Onyot,  nnd  Bardott  in  Waah« 
ington  City  einen  bemerkenswerthen  „Oeographical  and 
Political  Atlaa  of  the  Statea  and  Territoriaa  of  the  Uni> 
tad  Statea  of  Ameriea"  anageatallt.   Noob  woran  vertratee 

H.  F.  Krause  und  Ptirris  A  Hr-nvn  in  Kew  Yurk.  —  Die 
von  E.  Steiger  in  New  York  in  «Jlen  Grössen  bis  su  30  Zoll 
Duohiaesaer  snagwetsllten  Brd-  nnd  Hiimeligleben  (Sehed- 
ler Olobon)  kSnnen  nicht  unerwähnt  bleiben.  NnmentUeb 
ttTbe  Saientifie  Olobe"  und  „The  Cabinet  Globe"  anf  bnn- 
flirtn  GooteU  mH  Horiiont,  Maridiaa,  Sindaahnte  nnd 
Quadrant  lipp<ien  «n  Schönheit,  —  und  sofern  eine  nur 
vorttbeigoheude  Besichtigung  darüber  ein  Urtheil  abzugeben 
im  Staate  iat, 
nbfig. 


460  Die  KartograpluA  auf  der 

In  der  Mfxifcani^clinn  Abiheiliiii^'  ssli(»n  wir  linn  „Atlas 
pintoresco  de  U  K«püblica  mexicana,  pur  Antonio  (iarcia 
OaliM,  tatuäm  Mhomm»  te.  wH  phjdBdiMlMii,  poUti- 
Bch»n,  Commiiailislbi»^  Ftait>  and  llM||imlMleriiiB  aebit 
Anwebten. 

Die  AuBtri>ii|<iiügui),  welche  liie  RcjsijMiV  (tuntcmaln  ge- 
flucht hatte,  um  aieb  auf  der  AuasteUung  würdig  <u  pra- 
«gatiren,  mrai  aueh  der  KKtognpU»  n  Ooto  galtenuiMB, 
iuDofem  wir  in  Klause  \f<  Jofli  Einiges  zu  r.otirpn  fiindfii. 
Der  Ton  Julio  BootignoD,  Director  de  la  Sociedad  oconomica 
de  AmigM  de  Oeatomale  te,  tedi|^rle  nad  im  OoiAeoiBle 
mdnidrti  „('atnlo<jr<>  aimlifiio  y  riixiniailn  (le  lo»  nbjetos 
pnoeDtadoB  por  1«  Kepüblicn  <le  (Tuutcmulu"  giebt  iu  dei- 
nem ersten  Theil  eine  gt^o^Tuphische  Beichreibuog  Beines 
Ijandes,  während  iu  dem  zweiten  Theil  bei  Aufzählung  dar 
Ausstellanga*Objekte ,  so  wie  in  oiuom  Anhang,  sich  nooh 
rielfach  interessante  Notizen  Uber  Land  und  Leute,  Indu- 
strie Ao.  Torfisdeo.  Miwlutdem  «elien  wir  eine  tmäg  g» 
arbeitete:  „Mepe  de  le  BepdbHee  de  0neteaiaIe  por  Bari« 
que  Bouri^l«,  Ing.  1B77.  Escala:  Leguas  de  5000  Varaa 
6  4175  metroa"  im  Mannakript.  —  Nioaragua  hatte  eben» 
ihn*  aeiae  ,Jiapa  de  b  SepdWea  da  Niearagoa  por  Mast- 
miliono  do  Sonnen«t«rn.  1863"  ausgeatellt ,  über  welche 
indeaaen  Niehls  weiter  so  borichtea  ist.  Dagegen  gl&nsta 
diaear  Staat  danft  eine  aof  geoaaer  Venaeaaaag  baairte, 
flOIgniltig  ausgefUhrlo  Kurte  det>  ,.Ciniul  interoc^anii^iie  do 
Hiearagoa"  von  Port  San  Juan  (Greytown)  in  Osten  nach 
der  8oBDaa>Bai  In  Woalaa,  walelw  aa  die  Waadkartaa 
von  Erhard  in  Pari»  frinnfrti».  Indi^siipn  Hpss  die  Bemer- 
kang  auf  derselben  ,4^togratia  de  Victor  Üebrajr  yC'  Mazioo. 
1678"  kaiaan  ZweiM  aber  ilwa  Herkaaft. 

Asien. 

China  hatte  etoiga  CKbeaniche  Planiglobea  and  Eid- 
tbeile  mit  OUaaaiflolier  Nemeaklatar  aoegeetdlt.  Dto  fial 

transparent  aussehenden  Globen  waren  eckig,  niobt  nad, 
die  Landkarten  wenig  mehr  wie  rohe  BUtter.  —  In  dar 
Abthrilnag  fflr  Japan  sahen  wir  in  moderner  Hanler  anage* 
fiilirle  Seekarten,  Nivoau-Karteti  |.'rlif<i  ri'ri  M)i;i^.sbriifii-H,  sehr 
detaiUirte  Liselkarton,  Stadtkarteo  und  Palaatpläne  mit  Japor 
niidMt  w  tri*  LeoaktlbiMtkartaa  dar  KiMeo  v«a  Jtp&a 
J$ftm  I4b^  1877"  Bit  BagHaohoB  IM. 


Oenie  hlttea  wir  sam  SciMnaB  den  Yenoeh  gemacht, 

von  den  bedeutenderen  Kartenw  itIvimi  iii^ihmiih  eine  ver- 
gleichende  (Übersicht  oder  OegenUberstellung  su  geben. 
Dean  gerade  darfa  aind  Ja  die  AaMtaHaagaa  tob  berreira»' 

gendom  Interesse,  das-'  li  -ii  Kenner  die  Möglichkeit  bie- 
ten, nach  allen  Kichluugen  hin,  also  hier  unter  Berttcksich- 


Pariser  WeUaaarteUiiqg  1878. 

tigung  df«  Zwecbi  der  Kartea,  nach  der  wiatenachaftliohea, 
kiinsÜeriM^ben  uml  technischen  Bedeutung  Tergleichende  Be- 
trachtungen anzustellen,  und  dadurch  zu  einem  ülthril  n 
gelangen.  Indessen  die,  wie  wir  gaeehon  haben,  so  nn- 
gleichmässige  Retheiligung  in  Klsssa  16  der  dies^jührigeo 
Weltau-sstellung  wQrde  unahweislich  au  irrigen  und  wohl 
auoh  Torletaeaden  Sohlttasen  fiUuea.  Zwar  Ist  Sohreibar 
dieses  in  der  beronogten  Lage,  aa  der  Stttto  aaiaos  Be- 
ruf« jederzeit  eine  durch  Anschaffung  der  Xovitiiten ,  na- 
mantUoh  der  groiaeo  Werke,  au  couraot  gehalteo«  Biblio- 
thek und  KartaaaaanBlnag  einaebea  nad  beaatsea  so  htm- 
nen ,  « ie  ciim'  ».weite  von  gleichem  Ueichthum  geographi- 
sehen  Inhalt«  weder  bei  irgend  einem  äoneralstab  Europa's, 
nooh  im  PriTalberfta  Torinadea  aab  «tag,  and  er  wflrde 

durch  dieselbe  in  den  Stand  gesetzt  poin ,  die  Lii'  lcen  der 
Pariser  £spaoitioD,  so  weit  oa  sich  nicht  um  Manuskripte 
haadel»,  aaaaaflllleB  aad  lall  mBi^iiihstar  Oljektiflttt  den- 
noch zu  einem  annähernd  richtigen  Schluse-Erpr-bniw  tu 
gelangen.  Denn  der  einzige  wesentliche  Unterschied  zwi- 
achon  dort  und  hier  besteht  thatsttchlich  nur  in  der  Art 
nad  Weise,  wie  das  Vorhandene  geboten  wird.  So  kann 
man  in  Gotha  weder  die  Dufour'sche  Kart«  dar  Schweis, 
noch  di»  Vtuouu  Kart«  von  Frankreich  susammengesetzt  an 
der  Waad  eehea,  obgleidi  von  beidea  Warkan  doppolte 
nad  dreiiSuke  Ihnmplare  voriiaadan  riad.  Seibat  Ton  oa- 
fertigen  oder  noch  nicht  pnbUcirtott  Kartenwerken  haben 
wir  in  Paria  manoliaa  Baikannta  wiedaigiaehea,  waa  vorlier 
benite  ia  Ootlia  xnr  BemrfheOnng  and  KeaalaiaBBabaw 
vorlag.  Wollten  wir  ulior  uuch  dieser  Ttifonnul inn  ein  ITr- 
theil  abgobon,  so  würden  wir  wieder  für  diejenigen  unvar- 
stXadlich  bleiben,  welobe  aar  mit  dea  kartograpUsdiaa  Hr- 

z.Mitrni  .4i>n ,  wie  solche  auf  dem  MarsfeM  in  Piiri^  fiii»if^e- 
Bieltl  waren,  bekannt  geworden  sind,  da  wir  dann  mit  Fak- 
torea  redmatea,  die  im  Yeriieigalieadan  aiebt  entiiallea 
Bind.  Eine  derartige  Nebeneinanderatellung  hoffen  wir  aber 
später  einmal  geben  su  können.  Ho  beecheiden  wir  uns 
denn,  indem  wir  im  Geiste  noch  einmal  dae  Kid  der  davoli« 
wanderton  Kartensüle  in  dem  Weltiiusstellungspnlaat  nn  uns 
Torllbeigehen  lassen,  zunächst  nur  zweierlei  zu  couittntircn : 
erstens  daaa  dar  von  Strefileur  in  Wien  aa^eatellte  Satz; 
i,Koino  Methode  iat  ondgflltig"  nooh  lieute  aBmastaaslicb  ist, 
daaa  ein  fortwXhrendea  Sohaffon  nnd  Streben  wie  auf  fkU- 
beren  Ausstellungen,  so  auch  diess  Mal  manchen  bnmniirai» 
werthen  Fortschritt  SB  Tage  tretoB  Ueaa,  ohne  dasa  am 
berechtigt  geweaea  wire  aa  aagea,  daaa  etwaa  VeHkenuaenoa 
oder  IlniibertrefflicLes  vorliege;  —  zweitens,  dass  man  bei 
den  dam  Studium  und  dem  Unterriaht  gewidmaton  Karton« 
afavagaiaeeB  tauaer  daa  ToraUgllehrtew  Weikan  dsa  Tenag 
geben  sollte .  weil ,  wenn  irgondvo,  gstada  hiar  daa  Baato 
wirklich  das  Billigit«  iat. 


.  k)  ^  jdby  Google 


Der  Gbonos-ATühipel  ttaeh  den  Anfiialimeii  des  ObflenischeQ  Marine-EapittDs  E.  Simpson. 

Ton  Dr.  Girl  Martin. 
(ErUatmng  so  dar  Spaiiillnito  t«  Ghooioi-AKh^l,  TM.  941) 


NachdvDi  in  früh'  ii.Mi  .la!>rljiiinlorti?fi  die  S|i:itiii>r,  spater 
bi*  vor  einem  J«hrzeluit  die  Engländer,  viel  zur  Erfor* 
«duiiig  dar  wimderlMr  mrtilflftatoa  PatagoniielMa  IbmIwoH 
boigetrat^en  battfrn,  sind  neuerdings  diu  finzchien  znlilrcii  hon 
Eilande  durch  die  Offiziere  der  Cbileaiicben  Marine  von 
«iiiiadar  ilbgagmaik  wordan.  Bi  kann  dahar  jatat  nach 

vi>n  ilifi^niin  Tlipile  (Jt>r  RrtlohpHlärlic  «in ,  wpnn  aurh  im 
i:^iuxi}lueu  noch  viell'iK'h  unbeHlimintcB ,  docb  im  AUgem«- 
n«n  mit  denOielna  Uariiaea  Yaradienaa  BDd  dnignalaillt 
Warden. 

Im  Januar  1870  eegelte  Eapit.  Simpaon  von  ValpanÜM 
in  der  Cbilenis«]]eD  Corvotte  „ChAcabuco"  nach  den  Cheaaa  - 
(aprioh  Twhoom)  ab ').  Am  16.  Febrnar  ankarta  ar  in 
Hafen  Low,  lOdlSaäidi  tob  dar  Liael  Huaeaaao  in  dar  Qnat* 
t^iis-Onippp,  ilcm  nr.nlliLhrtpn  Thcile  (Iph  Anliipels.  Am 
ai.  fuhr  er  durch  den  Kanal  Moraleda  nach  dem  aiiagv 
ariehnatan  Hafen  Ballana  (aprieh  Waljtea)  avf  dar  Inaal 
MuMii-'v,  \v Ii  iT  an  domselVicn  Tftgo  »tiliUT.  Am  2R.  ge- 
langte er  nach  dem  Hafen  Peres  am  Eingänge  der  Bucht, 
In  wakhar  dar  graiaa  Fluaa  Ajpadn  ainmOndat  SawoU  dan 
Hniptfluits,  als  pinige  der  XobfinfliiARn  i^rforsclitp  er  auf  meh- 
taraa  Bootfabrtea.  Am  24.  Marz  veriiaaa  er  mit  der  Cor- 
vatta  dia  Höcht  ond  fuhr  nadi  Malinea,  dam  HaainÜwfiHi 
dar  Onaiteeaa,  und  Ton  da  zurück  nach  Valparaiso. 

Am  3.  Januar  IB71  kam  .Sirupson  zum  zweiten  Mal 
nach  Melinca.  Am  17.  .laiiuar  sandte  er  von  dem  guten 
Hnfan  Lagnnaa  an  der  Inaal  lialob6r  nna  nach  ranehia» 
SeÜan  HspadiliBnaB  aaa  Anftahman  dar  llaaraa' 
Er  adbat  fnfar  am  4.  Februar  mit  mehreren 
dam  Plnaia  Hnimdlaa,  wohl  dam  waawr^ 
Strome  jenaeit  dea  4S*  SBdl.  Breite.  Br  ga> 
Ingta  trotz  vieler  Hindpriii^-c,  w.'lilu'  S'rnmschnellen,  ün- 
tiabn  und  angehäufte  Baumstämme  ihm  darboten,  «twa 
60  SaaaMOaa  wait  naeh  Oatan  an  aina  Stalla,  an  walohar 
«ich  der  Alifluss  l  inot»  r.i^hen  ,  »ehr  hedoutenden  Gletuchera 
io  den  vom  Fatagoniiichen  Hochlande  kommenden  ätrom 
Hier  traf  ar  Rudal  von  dan  biiaobartigan  Halk 


rodlen  an ,  nach  welchrn  or  den  Strom  benannt  hiit ,  und 
aobues  mehrere  dieser  wellig  scheuen  grossen  Thi(?re.  Zur 
Corrette  snrQckgekehrt,  ftibr  er  am  13.  Februar  wieder 
nach  Süden.  Bald  kam  er  an  die  Stelloy  vrelrhe  biahar  dia 
Seeleute  für  den  Se«  i^nn  Kafael  gehalten  hatten. 

I)  Di«  liUev  der  Rrit»,  >o  «i*  tibtrbtapt  iu  mtitUu  Aogsbes 
dlMM  Avftiit«««  «ind  dem  Ainarie  bidN|ittM  da  la  Barina  de  Chil% 
auttaca  187&,  p  5  uad  ff.,  mtaaBaMa. 

UTI,Blftm 


Hit  ^er  fjanilBoe  ist  nämlith  ein  bedeutendpR  Ziel  fiir 
die  Erforacbor  jener  Oewaeser  geweeen,  seinem  ihn  1766  der 
Jcaniten-Ifiaiioalir  Oarda  yarmitlelat  ehaa  mit  dem  Kanal 
Mor.il.1  !ft  uml  »einen  Forlset/.uiigen  ziHaminenlianfieinlcin 
Kanals  beiahron  hatte.  Von  dem  tsüdufer  des  San  Rafael- 
8aa%  aiad  damala  aaiaa  Kragnaa  van  dan  Glmnaa-Indiam 
jener  Zeit  lllicr  den  tiieilriprii  r^thmus  von  Ofijui  in  die 
weiterhin  aiih  bis  zur  Magelian-Straflse  erst  reifenden  Meer- 
engen gezogen  worden.  Der  von  Oarria  eingeschlagene 
Weg  war  in  der  That  fttr  alle  Bootfahrten  an  der  West^ 
Patagoniscben  KUite  hin  tob  der  grösstein  Bedeutung,  denn 
der  Ocean  iat  in  dieUB  BreitSn  Jahr  aus  Jahr  ein  der 
Scbavjdati  ainaa  fnnbtbaraa,  nia  ruhenden  Saagangaa  und 
oft  aneli  rasender  Stürma.  Dia  auf  lange  Strecken  liin 
}iaf('ti!rH(i ,  aber  mit  wild  umbrandeten  Klippini  besetzte 
Westeeite  der  vorliegenden  Inaein  gewährt  kaum  irgend 
dnan  Behnti,  nondeni  droht  jedwr  Anniheraiv  mit  tamand 
Gefahren.  V.-<  uiir«"  hIho  ci-i  nicht  gerinj^or  V.,irlhi.'l!,  \vi-::n 
die  Verbindung  von  Chile  mit  der  Magellan  -  Strasse  auf 
janan  Binnaniwnlilan  !ia«ä(fatell)gt  wardan  kVnnte.  Hnn 

hat  Kapitän  Francisco  fludsnn  mit  der  ChilpniRibon  Kriege- 
hrigg  „,Iane<|ueo"  im  Jahre  18.57  den  Kanal  .Muraleda  bia 
zu  der  Stelle,  welche  er  für  den  See  San  Rafael  hielt,  be« 
fahren  ').  Daa  Seebeoken ,  in  welchem  er  nmkehrt«,  kann 
nach  seiner  noch  vorhandenen  Karte  ganz  genau  beetimmt 
werden:  es  wird  von  lien  Spoleuten  Seno  Eiclaiitee  ganannt 
und  in  daaaalbo  läuft  der  Kanal  Elalantaa  ata  Fariaatianf 
daa  KanA  Uordada  aotaBaaalidi  aaa.  Via  HndaoB,  la  aali 
auch  Simpaon  hinter  der  niedrigen,  sumpfigen,  mit  Wald 
bedeckten  KUate  des  Sano  Elafantaa  dea  ron  Oanin  a>» 
wilmten  gewaltigem  Gletaeliar.  Als  ar  an  dam  waldigen 
Strande  hinfuhr,  bemorldc  ,t  Wrisse  Figuren,  wie  Boot- 
aegel,  hinter  den  Bäumen  aiuh  bew«yen.  Er  fand  aber 
bald,  dam  diaaa  Figuren  kkiaa  Eisberg«  waren,  waleha  ▼an 

dem  Wasser  einea  Kanals  i|^  daB  Seno  Elefantea  getragen 
wurden.  Der  Kanal  zeigte  aldl  dar  Ebbe  und  Fluth  unter- 
Wann  daa  Waaaar  daa  San  Baikal-Baa'a  aUiiaaat, 


netziM)  sich  die  Eitberpe  nach  dem  Meere  zn  in  T^pwetriiti'»; 
bei  tiefem  Stande  des  Meere»  kommen  sie  zu  Kulie  und 
mit  der  Fluth  werden  «io  wieder  zurückgeschoben.* 

Zwischen  diesen  Eismaaaen  fuhren  Simpson'a  Boote  mit 
steigender  Fluth  hinauf  in  dan  markwUrdigen  See.  In  dan* 


•) 
M. 


eatn  la  «eria  da  Ohüe, 


Der  Chonos-ArcLipel  nach  den  Aafnabmen  des  ChilcniBcben  Marine-Kapitäns  E.  Simpcon. 
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mUmh  ragt  nimlich  4m  Bad«  eiDW  ugvbwMTM  Oletachen 
Unein.  Ab«r  uoh  dimar  stvllt  Dor  einen  fchmalpn  Aus- 
Hafer  einer  mehr  ala  1000  Meter  hoben,  viele  Meilen  lang 
m  Boiinate  licii  hiwiiThTBilTW  BwneeM  velolie  hinter 
ien  TJMtaiaa  im  Oiten  rfehtlmr  wirl  Swadini  4m 
dunklen  Wänden  erscheint  ein  Thor,  bis  oben  voll  von 
gUniendem Emt;- Ten  ihm  drtti^  lioh  etw»  eine  Seemeile 
breit,  etwa      SeemeOen  hn^i'efne  Snnga  der  wild  ni» 

klüfri'toti  Gl'-ts.  lierniiiMiTi  borvor.  Ihr  Fuss  fallt  llhi^riill 
mehr  «la  lÜO  Meter  hoch  eenkreobt  in  das  Waaser  binsb. 
Dw  See  eellel  iel  hedeekl  tm  nUnielm  MhwbuMndaa 
liibei]gen.  Furchtbare  Donner  hpg1pit«n  dis  AMnsting  r.pupr 
JetUiender  Maasen.  Kein  anderer  Oleisoher  der  Welt  ao 
Mte  den  Aqnnter  (46'  80'  8BdL  Br.)  badet  aafaea  Fmm 
im  Niveau  dt-s  Otfan»  um!  fiiidrt  geino  Sprfl<i!<lin>,'i'  noch 
«ohlerhalten  in  das  Meer.  Kein  anderer  Gletscher  kann 
M  dantUoh  die  BeeohnffenWt  der  Oebirgswelt  in  naerer 
XnnpliBchen  Eiszeit  erklären.  In  derselben  Entfemang 
Tom  Äquator  wie  die  Schweix  steigt  er  inmitten  immer- 
grUner  hochstümmiger  Wilder  herab  snr  Küate  und  nur 
eine  aehanle  eehlnnimige  Tiefebene  trennt  ihn  von  der  See. 
INe  OeHShteioe,  welehe  aete  Bia  ainaafaliaaaeB,  fidlen  in  dao 
Chilenischen  Hinnenmeeren  auf  den  Boden. 

Am  80.  Min  fahr  Simpaen  wieder  den  Fluaa  Ajfafa 
tiBauf.  Vaehdem  er  mit  den  Booten  rieh  mehr  ala  80  8e»- 
meiU'ii  vfti  sciiioin  S'liilTi^  fiitfornt  hatte,  kehrte  er  um. 
Die  nCbacebuoo"  kam  öatlich  von  Chilee  heraminhrend  Uber 

"  e 

Pnerto  Ibntl  «nd  Aaeod  nnah  Talpaaeiaa. 

Am  22.  Oltoher  1871  begann  die  „Chacabnco"  ihre 
dritte  Reiae  nach  dem  ChoDos-Archipol.  Am  23.  November 
•ihailet»  aieh  Staqpeen  mit  guten  Beotaa  den  A]radB>fhiaa 
hinauf.  Schon  nach  wenigen  Tagen  kam  er  an  Strom- 
scbn^llsD,  welche  Uber  grosse  Steine  schäumten.  Die  Boote 
l—tait  gelegen  werden;  erst  wndn  dem  einaa,  dana 
einem  zweiten  der  Boden  eingestonen.  So  gelangte  er  an 
die  im  vorigen  Jahre  erreichte  Stelle,  an  welcher  ausser 
aaabainii  Wablboeren  ancfa  Kartoffeln,  Bohnen  und  Weizen, 
die  «r  dunala  geaiet  hatte,  gediehen  waren.  Wenige  T$g^ 
reiaen  weiter  oben  mmataa  wogen  der  Fdaatlleke,  wekhe 
den  Flusa  ganz  ausfiillten,  die  Boote  ganz  verlassen  wer- 
den. Von  de  an  tog  die  Bxpedition  lu  Foaa  weiter,  erat 
mT  der  Hordarile,  dann  avf  der  SOdaalte  dea  Flnaaea.  Am 

19.  Uezemlicr  kiiim  sie  luif  i>ine  vollkommene  Eberio ,  auf 
der  ms^  nach  Osten  zu  nur  zwei  mtaig  hohe  HOgel  sehen 
hmmtn.  üaa  Laad  tüeg  aaaft  nnah  Oatan  n  an,  wie  man 
daran  erkpnnpn  konnte,  dam  weiter  oben  das  Flasabett  tie- 
fer anagehählt  zu  sein  schien.  An  dem  äusaersten  Punkte 
ihrer  Wandarani,  etwa  100  Seaamlen  von  der  IDlBdang 

des  FluK'-o»  in  xi-inn  Bai  entfernt,  etwii  unter  dem  71* 
WestL  L.  v.  (ir. ,  konotea  die  ChiloniscbeD  Seeleute  die 


IAndairKette  deatlieh  hinter  sich,  also  im  Westen,  sehen. 
Sie  hattaa  aia  weit  hinter  ihrem  fittcJten  gelasseo.  Am 
31.  Deiemhar  kam  dk  Ispaditka  ntSalc  aa  Bttd  dir 

ICarratta, 
Dw  6.  famar  I87>  begab  aieh  Simpaoa  adt  dm  Boa- 
t«n  nach  der  Halbinsel  Taytao,  welche  er  auf  ihrer  ganzen, 
mehrfaeh  tief  eingeeohnittemeo  und  rorher  wenig  bekanntia 
Nefdeat^ette  aafiiehmen  Heaa.  Am  80.  Jaanar  mdaita  ar 
in  den  Rio  Huf'n  ilf  -  t>in,  s  Tnge  s|uitfr  Uma  er  nn  deo 
Oletaehar,  der  einen  grossen  Theil  dee  Flosswassers  üeüert. 
Danalba  kommt  vaa  «taar  BBba  tob  «twa  1000  Mater 

herab  und  hiingt  wahrscheinliuli  mit  (iem  (rletsflipr  San 
Bafael  susammen.  Das  Eis  ist  vermischt  mit  blei^puuer 
Tottaafanbar  Aaehai  Waitar  aath  Oataa  «M  die  GtBand 

wie  um  nluTi-n  AySf'n  elicn,  Uisst  wenigsten»  keinen  grfie- 
seren  Berg  bemerken.    Am  U.  Februar  ^ubr  er  nach  der 
I  '  Gorrette  anrttek.  Nadihar  liaai  ar  ■ahfwe  von  den  Kap 

nälen,  welche  die  Inselgruppen  von  Ost  nnrh  West  durch- 
schneiden, untersuchen.  Am  21.  Marz  kam  er  zurück  nach 
Ancad. 

Am  18.  Movamber  1873  mtaraahm  Kafitta  SiofaMi 
mit  der  Oorvette  „dmaabnee"  aeiae  Tiaita  Vgradmagmiaa. 
Am  14.  Dezember  beanchte  er  auf  dM  Onaitecas  -  Inseln 
die  Baoht  Memiaa,  aa  genannt  naok  daa  ia  aitaender  Stel- 
Inng  eingettaekaaten  Homlen  der  feToehwandanea  Oboaea» 

Iii'liiT.    Am  21.  fand  er  oinoa  uusi,'czt'li-hneton  Hafen  zwi- 

Iaohen  den  Inseln  der  Rhone-Qruppe,  wichtig  Air  vom  StuiBM 
anf  dana  Oeeaa  badritaigta  Bohiffa,  aad  fiibr  am  Mgaadaa 
Tage  durch  die  Kanäle  Y&oi!  und  Ciy  um  <3in  Insel  Mi^g- 

idaleua.  Am  80.  Febrnar  surttckgekehrt ,  eilte  er  am  22, 
wieder  aaoh  8aa  Ralhal.  Dort  aabn  Dr.  Poa  Davia  den 
GIp'H'licr  pliotnyrfiphisch  auf  und  am  5.  März  wurde  die 

iBeiahruug  des  Uuumiilee  wieder  begonnen.  Die  Steile  am 
IHawMi  aa  weleher  das  Waaser  dea  grossen  Qletsohera  ahib 
in  ihn  ergieest ,  wurde  als  800  Meter  Ober  dem  Meerea- 
spiegel  geschätzt.  An  diesem  (jletacher  fanden  die  Retsen- 
den einen  fast  nur  aus  Bimsstein  zusaniniengosetzten  Ab* 
haof.  Bi  neigte  aieb»  daaa  der  ahgeriabaaa  Staub  dieeer 
▼aad  aa  iit,  waMter  daa  flia  daa  Mtaeken  bald  grau, 
bald  fast  schwarz  färbt.  Am  24.  Hin  war  Simpeon  wie- 
der an  Bold  der  Corvette  and  lief  im  April  im  Hafta  tob 
Aaeud  aaf  GhDee  eia.  Daadt  Imtta  ar  aaina  Tier  IMbc^ 
schungsreisen  in  dem  Chonos-Arohlpal  fkSM^hlossen. 

Mach  Simpion's  'ünterMlohaqgaa  aathUt  der  Arohipal 
mehr  ah  1000  Inseln  und  nnsfthllge  Inselchen  und  Kli|>- 
pen,  letztere  meist  in  fJruppen  von  20  zu  50.  Doch  Imhi- 
men  «ach  eitueine,  gaiu  einsam  aus  sieoiUcb  bedeutender 
Tiefe  aaMeigandaraiaaa  Ter.  Tiab  t«b  daa  laaala  babem 
60  Seemeilen  TTmfnng.  Nächst  der  Insel  Cliiloo ,  welrho 
.    auch  zu  dem  Archipel  gerechnet  werden  kann,  ist  di» 


.      ^  .  .  .  y  GoOgl 
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grfiflste  jpiipnfal!»  die  Mnf^dalena.  Wie  Chilo«  auf  eine  groew 
Bntfernung  hin  deo  äussenten  Wkll  ftllas  LaadM  gßgua 
Am  OotM  danteltt,  h  üt  die  Megulelen»  die  mb  aeiitaa 
dem  CoDtinent  angehörige  Tnsel,  ja  ihr  1660  Meter  hoher 
Vulkan,  der  MotaUt,  welcher  fast  genau  in  der  Mitte  zwi- 
eeheo  dt>ii  c>  ntinentulen  Gipfeln  Melimövu  und  Maci  li^gt) 
liask  sie  nur  als  «in  Tbeil  dar  PaUgontscfaen  Asdra  «r> 
echeinea.  Dm  nimlifli  die  hohen  Berge  der  Anden  Uer 
ji'iier  einzeln,  aemlich  nach  allen  Seiten  frei  erBeheinao, 
das  haban,  wi*  m  B.  A.  Philippi  in  MÜiar  Baia^MMhrai* 
ban;  ToiB  d«r  WiMa  Atanan  fllr  dia  dai^aa  Qabirg« 
nacbgowii'Bon  liat ,  b>^  iiui  Ii  Jio  Hi>isoii'!iMi  itu  sUilliuhtm 
Chile,  beaonden  auch  Simpaon  immer  wieder  beatäti^  ge- 
itodaa.  WIfda  dM  fpnta  Laad  am  aiB%a  bwidnt  Malar 
vnter  das  jetzige  Niveau  gesenkt,  sn  wljrden  nooh  mohroro 
Mdere  Andan^Jipfei,  entsprechend  der  Inaei  Magdalena  all 

Von  dpn  übrigen  Inseln  liegen  einzelne^  Hoamhlin,  IpOB 
und  Haafo  drausse»  im  üceau.  Die  aadana  hüdan  aina 
«alar  uoh  nnd  mit  der  Haihinaal  Tqrtn  fidit  aaMuaaa» 
hllngendo  Masae.  Überall  aioht  hior  der  von  der  See  an- 
segelnde Schiffer  den  Horizont  im  Osten  von  Land  be- 
grenzt. Ein  etwas  breiterer  Kanal  öffnet  sich  ihm  nur  in 
der  Miha  des  nttnUtctiaa  £ndea  dar  Intelk*-"  •:  Ho  Strasse 
von  Tnamapu.  la  im  That  trannt  der  .S{irai)igebraooh 
der  C'biloten  auch  dia  aBrdUoh  Ton  diesem  Kanäle  liegen- 
den Inaeln  als  Qoaitana  ab  van  dar  ttbrigan  Sobaar.  Lati* 
tara  war  ja  bis'  jetst  anf  den  Karten  halt  n  «faam  Krad- 
Monstrum  vereinigt.  Allerdings  sind  die  meinten  Wasser- 
itreifan  swiachen  iJuian  vor  Simpaon  nooh  von  keinem  For* 
aihar  baMnaa  vordaa.  Bnl  dar  Kaniil  Agum  (apiish 
Awea)  oder  Darwin  ist  wieder  eine  von  den  Chiloten  viel 
benutite  Durchfahrt,  eine  der  brancbbanten,  welche  aua 
4m  EhmI  Handada  aaah  dan  Onaa  Mbiaa.  JNaaar  Aa- 
■weg  (rennt  dii'  ITn-iptmnssn  der  Inseln  von  den  wenigen, 
welche  der  Halbinsel  Taytao  nürdlich  dicht  anliegen  und 
sogleioh  nahe  an  das  Featland  herantreten,  ab.  Jane  Halb- 
insel ist  ihrerseits  von  diesen  Eilanden  durch  den  schma- 
len und  gewundenen  Kanal  Puluche  isprich  Pulutechn)  ge- 
trennt. Wir  orhiUten  also  drei,  allerding»  in  der  Gröaae 
■Dl^aieha  InaalgrujipaB:  Im  Korden  die  Guiütecaa-Grappa, 
ia  dar  Mitta  dia  dgaalHeba  ChonoB-Gnjppe ,  im  Sttden  dea 
Kaaata  Agnea  die  zu  Taytao  gehörigen  Inseln. 

Blnaffidia  drai  Inaetgrappea  wardaa  aaob  Oalan  nm 
PalagooiiohaB  Faadaada  und  naiiien  yoriaMla  danflioh-  aad 

ooharf  pes(  liie<!t-ei  iluri  h  die  FortBetzung  des  Cbilntischen 
Biananroeeree  und  seines  südlichen  Tbeilea,  des  Oolfo  dal 
Oareafad«.   Diaaa  Fortaatiang  halHt  in  ibran  aCrdBahea 

Tbeile  narli  den!  S]iitn=iihen  Erfursiher  dieser  Gewässer 
Kanal  Moraleda,  weiterhin  Kanal  Costa  und  ganz  im  Süden 


Estuario  und  Seno  Elefantes,  nach  den  ehemals  dort  leben- 
den, jetzt  ausgerotteten  See-iiUephaaten  so  genannt.  Dann 
aaügt  daa  Meer  an  der  dadiigaa  Landaaaga,  waleha  daa 
SilMWRsser-Seo  San  Rafael  von  dem  Salzwasser  scheidet; 
nur  der  kleine,  aber  tiefe  Rio  de  los  Tempanos  fuhrt  in 
daa  Glatadiar-8ee  seihet  hinein.  Dieson  trennt  dann  wieder 
dar  bthnoa  Ton  Ofqoi  von  dem  Qol£>  de  Paaaa.aad  daa 
aar  Magellan-Straase  fUhranden  Wawerstraase«. 

Die  schmalen  Uaaraariaaan,  welche  den  Hinnsa  itrrfiipa) 
TOB  Patagoniaa  aad  die  aiasaloen  Inaeln  too  eiaaod» 
traaaen,  riad  radit  tiaf,  amit  t!afor,  ala  dar  baaaobbaita 

Oaaan.   Wahrend  die  benachbarten  Theile  des  Meere»  viel- 

fiwh  bis  50  Faden  Grand  saigen,  sind  jene  Kanäle  meist 
«bar  150  FUsa  M.  Hur  Onad  daa  Kanal  Mordada  «adi- 

seit  zwischen  75  und  175  Faden,  er  bostoht  aus  S'  hlamm 
und  dunklem  Thon  mit  Sparen  von  Muscheln.  Nahe  dem 
aBdHahaa  Sada  daa  Kiaala,  da,  «a  ar  hal  dam  Hdba  !*• 

gunai  mit  znhireieben  Inselcben  erfüllt  ist,  bis  aa  dar  groe- 
sen  Insel  Traiguen  (sprich  Traiwen)  und  im  BiagMIge  der 
Booht  von  Ayadn  ateigt  dar  Boden  pUitsIioh  bä  in  88 11^ 
den  an;  an  diesen  seichteren  Stellen  beeteht  er  aus  Scblamm 
nnd  Sand.  In  der  Bucht  von  Aysdn  und  dan  Kaniüea 
Costa,  Errazuriz  und  Aguea  aber  wird  aar  an  moig  Pttah* 
tsB  aüt  100  Faden  Grand  gefandra. 

IKa  Chonoe-Insaln  aiad  aba«  Ausnahme  gebirgig.  Dia 
dem  Ooean  zugewandlaa  baiMMl  aaah  Darwin ')  maiat  aaa 
Oliauaendiiaiar,  dia  iaaaiaa  aadi  Siapana  laa  Tolfcaai* 
sdiaa  Gaataiaan,  wahrscheinlich  naeh  Analog^  dar  tob  mir 
aai  rjHliipiibur  und  Chiloe  mitgebrachten  und  im  Labo- 
ralorinai  daa  GWi.  flofrath  £.  £.  Sohmid  an  Jana  von 
Dr.  SdiaKa  aaaljrdrlaa  Pnibaa  aas  HemMenda-Andsritan. 
Dazwischen  enthalten  einige,  b^onders  Lemu,  I|njn,  Huafo 
und  Melch^r  tertiäre  Schiohton,  ähnlich  solchen  im  nord- 
zahl Vulkane,  vnn  denen  »her  im  Gebiete  der  Karte  keiner 
in  historischer  Zeit  thätig  gewesen  ist.  Zwi«ohea  den  Vul- 
kaaaa  vardao  wabiadMiBlkk,  wie  in  den  nördlich  baaaah- 
barten  Theilen  dar  Aadaa*,  aaah  dia,  Horn  blende  -  dadarita 
nicht  fehlen. 

Di«  Form  der  BMjgB  ist  in  den  Anden  oft  dia  voa 
mehr  «dar  «aniger  regelggtaigiaa  JUgaln  aiit  Aat  laad« 
Basis.  Ab  iar  Längsrinaa  das  KaTBMa*XaaalB  «ad  aaiaar 

Fortaatanag  auch  Baden  kommen  mehr  steile,  gktta,  dach- 
flfraiig  aMUlaada  Wlada  vor.  Im  Waataa  im  OaUata  daa 
Gtimmersehiefers  aber  bilden  die  Hügel,  bsaaadara  anf  dar 

Halbiii-i-!  Trivfi.!,  u'i-uii'inliL!:  s.iiifi  nliL'''riindete  Kuppen. 
Auf  den  Inseln  and  Halbinseln  dürfen  oatilrlioh  grösser« 


<}  0«nla);i>chc  HoobichtanKro  flbfr  BU-  AsMlika,  ttSIBSM  VOU 
j    Gsins,  Stattgait  1878,  8«1U  IM  C 
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tUm»  tÖAi  fsraobk  mtdo,  aber  klvinere  Bache,  ttnd  Im- 
I,  rind  nUrsiob  ;  «umpfi«  ist  jed« 
ündttvolle  Wiiuerillle  nnd  häufig,  und 

tswhwiht  SimptoB  im  Balaa  OuMdi  dis 
TaMtr  ab  von  ciaai  Über  100  HMw  ImIim  Nisb 

lunliatürzcni^  Aiirli  i-ind  liin  (iipfel  einiger  . 
dn  im  QapUaa,  Mlbst  im  Soininar  mit 
Ab«r  die  sSgaefUelMii  8ftw  dM  «wigm  Fmatsa  siad  &  dte- 

«em  Gcbicto  doi  h  ilii:  An  iin-GipM.  Mi'liiii/ivu ,  Mo(aIl(t, 
Macä  und  bMoudera  der  gewaltige,  faat  400U  Meter  hohe 
8u  Vslnlfn,  muK  *k  faMmtan,  vuHmU  im  IMtt» 

Berg  des  gttnMa  FMaig<)»ien  und  Oberhaupt  dieacB  Theiles 
der  ■üdlLoliea  gnslnigtou  Zoue.  Um  dieee  Rieneiikegel 
n  mgalMiNii«  Mmhb  vm  OlMMhera 

,  die  »n  mehreren  Stellen  bis  nahe  an,  ja  bei  San  Rafael 
unter  Jas  Xivoftu  des  Ocean»  herftbüluigi'n.  Ab({e«ehon 
1  diesen  Eisreldern  soll  die  mittlere  Scfaneegronzu  nach 
160u  Motpr  iein,  doch  IlMt  üh  diese  Angabe 
lit  den  gcuiiuon  Angaben  tob  R.  A.  Philippi  Uber 
die  Orease  dai  «wigen  Schnee't  im  viel  nördlicheren  Llanqui- 
hoe  Tereinigao.  Dort  iat  dieselbe  am  Valiwa  Otomo  «af 
wanig  nehr  ab  1400  Ifatar  fertgeataDt  wuin^  1» 
der  noch  otwiii<  suiJÜLluTtii  Hiua  von  RohodahM  habe  ich 
■olbst  sie  barometrisch  gemessen  und  noeh  aiadriger  gofim- 
dea.  NaMrHdh  bsfladsn  sieh  awisoiwii  daa  awig  iMaehaei- 
ti'ii  HaiijitiTü  eine  Aiizuhl  klcinuriT  Zatkon,  v.t  l'  Ijc  während 
eines  groiaeb  Tbeiles  de«  Jahre«  Schneeflocken  auf  ihrem 
laobdaslw  «fagaa.  Nadi  «ailsv  antaa  Ithibt  dar  Sohoaa 
nur  sehr  wenige  Tngo  liegen ,  weil  Her  pwif,»  gleichmässig 
temperirte  Ooeaa  und  die  über  ihn  hinstreichenden  Winde 


Jene  Gletscher  und  Rchneeberge  «enden  eine  Anzahl 
grosser  FlUsso  /um  Mevro.  Zwei  davon  hat  Hudson  er- 
JbrBcht  und  beschrieben,  den  Ays^n  und  HuSmdlSB.  Dar 
atwss  kleinara  Rio  Palena  ist  von  Hadson's  Ganoasan, 
JUentanant  Oarrso,  als  800  Ifetar  breit  gemessen  worden 
Die  Thäler  aller  dieser  Flüsse  laufen  fast  genau  von  Osten 
aash  Waatani  aia  haben  sämmtHiA  eioeo  badeutandan  FalL 
KmIi  Bsiaar  Sdiitsung  ist  ffimpaim  im  Thaignmda  dea  Bio 
HuSmiile»  biiher  als  800  Meter  über  den  Meerewpiegel  und 
am  Bio  Aysdn  wohl  ahan  so  hoch  gekommen.  Er  bafimd 
lieh  aa  beidan  flOsMa  saUissdidi  aof  dar  TMagoniNiMB 

Hoclicbriv,  iLijf  wi'lcho  er  mit  guten  Onindn  den  ürnprung 
jMMr  grosseu  Ströme  verlegt.  iit  ttbanengtp  an  den- 
•dbsB  wsH  Unter  dia  Baiha  der  Andea-eiplbl  gabrnmo 

m  sein. 

ÜbrigonK  sammolt  sicli  durchaus  nicht  alles  Wasser  der 

<)  4^10  Ftt«>  nic'i  riiilippi.  v'GotuiiiolM  ZaUaa«,  K.  Jaktgssf, 
Xr.  37,  s  so.'i  I?  I 

')  Aaiario  kidrogrUic«  1875,  p.  161. 


GletMher  in  jum  SMaaa.  8*1»  ?iab  kwsa  Ahflüa» 
sorgen  aadatwlrta  daflr.  Sv  w  Saa  San  Belbei  dar  ba> 

deutende  Rio  de  loa  Tempanos.  Oer  an  beiden  Seiten  mit 
dar  Saa  oommnaiairaBda  Kanal  Gay  aathiUt  tratadem  isat 
lain  sSeaes  Waaaar;  so  raldilitih  witd  er  tob  den  visleo 

ZuflQsaan  aas  lUaaB  und  GletAihorn  Ku^pi'lHt. 


I  stammt  ursprüagUob  von  dam  i 
haften  iropfbarflUieigan  Wedarafiilega  iar,  vaa  te 

tigen  Regengüssen,  den  häufigen  Nebeln  und  den  »chweren 
Wolken,  die  üast  ununterbroohen  von  den  feuchten  Winden 

1873  wurden  0,48«  Meter  Regen  von  dem  I'^fcnmeiaar  dtr 
Corvette  „Cbacabnco"  aoigebngatt.  Wenn  auch  dia  aadana 
beobsohtaten  Monate  wanigar  ergaben,  darNorambar  187S 
nur  0,013  Meter  Niederschlag,  so  ist  doch  anzunehmen,  dsia' 
der  Januar ,  welcher  in  Cliiloe ,  Llanquibue  und  Valdivi» 
neben  dem  Februar  der  trockeasta  Monat  ist,  im  Choooa- 
Archipel  nicht  der  rsganreiobsta  saL  Daaach  wäre  dia 
jährliche  Begenmenge  noch  bedeutender  ab  dia  dar  ba- 
nachbarten  Chilenischen  Provinzen ,  in  welchen  Valdivi* 
(nach  Aawandtar'B  aiytiirigeB  Baobaobtiuigao)  8,7ia,  Pnarta 
lloatt  9,888  nad  Aaend  9,SM  ICalar  jlluliÄaa  SagaalUI 
erhält  '1.  Die«e  Summen  werden  aber  weit  Ubertroffen  durch 
die  Zahl  von  Uber  3  Matar  Niadarsohlag,  waloha  Kapitän 
Kiag  IB  dao  KaBilaa  tob  Ifaaaiar  nnd  SmTth  in  aar  4t 
Tagen  geme 


kaben  Boll        Kin  im  Hnfe:i  Tangluic  von 


dortigen  Fiaailaiialian  Musiihelfisohern  geführtee  Tagebuch 
kat  TOB  SOS  TagaB  tob  Ubs  Ua  Oktobar*  69  Bagaatsgi^ 

6  !^(biic»ctftf;e  und  2  Proi«tlage  notirt.  In  einzelnen  der 
Regentage  fallen  ungtffaeuere  Mengen  Waaser,  so  «m  4.  Ja- 
anar  1878  ia  84  BtaadoB  O^lia  Katar. 

Die  vielp  K(>rirhtiffl!pit,  so  wie  die  stete  Bespiilung  durch 
den  Ocean  luul  (iiu  Miihu  der  grossen  Gletscher  bedingt 
eine  sehr  gleicbmässiga  Tenparatur.  Die  höchste  von  8imp- 
aon*)  baobaahtate  Wörme  betrug  im  Schatten  12*  C,  die 
kQhbta  Qn  den  Sommermonaten  gemessene)  8*  C. ,  doch 
wird  es  nach  Aussaga  aller  Ortakondigen  in  den  nahen 
TkilaiB  der  Cordilbra  tial  «baar  nad  aadk  vial  kiltar, 
ab  auf  den  Inada.  SImpeon  fluid  dia  FlnaathUsr  aai  Ti^ 
sehr  warm  aad  titeilt  andererseits  nach  Angabe  dar 
gaoaaatan  MnaehaMaoher  mit,  daas  dia  Bucht  0$f 
Jnü  1871  laiokt  gdhmn  war. 

Das  ganze  Land  iat  mit  einer  ülcraue  dichten,  immer- 
grttnon,  jedenfalls  mannigfiütigen  Veget»tion  bedeckt.  Der 
kMua  dank  UahtaBgaa  antaibToaheBa  WaU  kaataht  «■ 
demwlben  Banmartaa,  dia  mät 


•)  Wtsniii;«  -  li'riv  hs«  d«T 
IfstiirwiiariiKlinft.  1»;;.    Vortrag  tob  Hulb.  S.  IT. 

•)  Nirh  ,\ri>rQlir  vnTi  Sinij.*on.   Aiiaarle  [ 
')  Aaoario  bidrogtUeo  187S,  p.  4t. 


ms,  p.  iiT. 
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Der  GhoMW-Aiciivel  nadi  den  AnfiutliiiMo  dee  ClifleniMlien  Harine-Kq^tli»  K  8iiiip»on. 


Chiloe  üherziehen.  Am  Strande  dehnt  nach  Simpson  dpr 
Roble  oder  Coihue  (Fagiu  Dombayi,  Mirb)  attn  kleiablütt- 
lifM,  MdnnngiMMi  huh  wm,  tewMiaii  dw  üoht  all 

Nfdeln  bedeckte  MaRfu  (Pndocarpu<i  nnbigena,  Tihffl ),  der 
prM&tToU  rotb  blUhendo  C'iruelillo  (Embothriam  aoodoenm, 
VluntX  die  vee  Cbiloe  aus  aber  die  Welt  verbreitete  Fuchaio 
(F.  macroatemma ,  R.  et  P.),  der  durch  sein  helles  Laab 
xwischen  den  anderen  Bäumen  hervorleuchtende  Laurel 
(Laarelia  serrat«,  Pb.)  u.  A.  An  den  Höhen  der  Anden 
eoMat  wie  in  IdeBqeiluie  «od  Cluloe  «oU  die  Coihne- 
Beohe  TeEraliemobeB.  Ab  fie  ftet  lenkneliteB  PeliwlBde 
heften  aiob  die  Blätter  der  Pangue  (Onnnera  scabra,  R. 
ek  F.X  grSeaer  da  BegaoaeliinDe.  Dom  Gnuid  der  SeUuoli- 
tan  Wie«  die  Bambaeo,  Chnaqeae^Artao,  wie. 

Tea  eUee  Baum -Arten  ist  am  meisten  geschätzt  der 
„Ol^etf*(IibBeadnu  tetragoDi,  W.  et  Balten  Hooker),  aber 
er  iat  jedeeftlb  an  vielaai  Stdka  eebon  aatgerottet  worden 

md  BOr  an  >'ntl'^.  nea  PUtian ,  bp^nniii^r''  nn  kleinen  yer- 
'■teckten  Landaeen,  wafdeB  seeh  aohone  Exemplare  gefun- 
den. BUHflhea  dOTHBlbinaal'V^tao  ud  dar  eoanaMibia 

Inseln,  (Ihor  welche  fiiflt  iinaiifliörlirh  furchtbare  Windstösse 
wegfegen,  sind  mit  Moosen  und  ganz  niedrigen,  ja  kriechen- 
den Str&aobem  bedeckt.   Aaf  allen  Inaein  ebar  iit  trete 

der  dichten  Vegetation  die  HumusaoUekt  eebr  dlOB  Msd 
betrugt  oft  nur  2  iiia  3  Üecimeter. 

An  vielen  Stellen  des  Strandes  und  in  Tielen  Anden- 
TbUem  kommt  die  wilde  Kartoffel,  der  lähmen  ganx  Kha- 
li«h,  nur  etwaa  kleiner,  jedenfolla  der  Stammvater  nnserer 
Kartoffel,  vor.  Übrigens  fehlen  auch  durchaus  K  irKjiaisohe 
PUmaen  nieht.  Uaeere  Brananaaaal  hat  aich  wohl  ohne 
eMehtliflbaa  Znämn  dee  Ueneahen  verbreitet.  Dagegen  iat 
der  rothe  FiiiL'>'rliut  aus  den  Gärten,  woloha  die  BuiopKer 
in  Chiloe  und  Llanqoihae  angelegt  haben,  w«tiiiB  ia  die 
"Wilder,  eaeh  der  Cbeaee-Luda  gaweadart;  wo  ein  efliMier 
Oiaayhte  Iat,  erobert  sich  diese  unglaublich  wuchernde 
Pfleaie  ednall  dee  Terrain.  Bettig,  Kohl,  KQben,  Zwie- 
beln md  aadefe  Geuflee  weidaii  ra  den  von  Bentaeben 

Kaiiflcuten  in  Melinca  auf  den  Guniteirin- Inseln  ^»t'fiflegten 
Oarten  gesogen.  Mehr  aber  als  dies«  Pflaiuen  wird  von 
den  aiabaiaüaoheB  HehMlera  anr  Nebnmg  eerweadt  der 
Tang,  der  ja  meeUedenen  Arten  sich  stn  die  unterseei- 
acheti  Klippen  haftet  nnd  den  Seeleuten  gefährliche  Un- 
tiefen XU  erkennen  giebt. 

Wie  80  die  Meeres-Flora  fiir  die  Beauoher  der  Inseln  von 
groaeem  Warthe  ist,  so  gilt  dies«  in  noch  viel  höherem 
Grade  Tan  der  Meeres  -  Fauna.  In  der  That  finden  sich 
BOfeheeeM  Blinke  von  Uuacbeln,  baeoadere  von  Mjtilaa 
Oheraa.  Aber  eaeh  Aeetera,  Salea-Arten,  ae  «b  Bdraeeken, 
S«e-Igel,  Balanen  und  andere  Scethiere  werden  in  dem  dem 
Simpaon'aohen  Berichte  beigefBgten  kunan  Veraeichaieee 


dee  llaiiae«Ar2lPF  Pen-Davi^  genannt  ').  Von  Fistlien 
führt  Sim|iena  au  den  BobäLo  (Piogaipea  Chilensis),  den 
Oaogrie  (OaByptema),  den  Beedae  (Peroe  VerneadeeteaeX 

so  wie  einen  Trucha  (Forelle')  genannten  Fisch,  wahrschein- 
lich eine  Perca  au«  dem  Flusae  Aj-aen.  Auch  die  Vägal 
and  die  S&agethiere  aind  bauplaäehlieh  anf  daa  Waaaar  aa^ 
gewiesen:  so  die  Aptenodytes  patagonica,  die  grosae  Quetra 
(Anas  patagonica)  und  die  Cai  und  Cagne  (Anser  antarcti- 
cus},  deren  Mäuccfaen  mit  prachtvoll  weissem  Oefiedar 
and  Bohwarsem  Schnabel  sehr  anmiithige  Staffagen  in 
den  dnakelea  Oretten  der  BtreadltBppea  deieUDea.  Aaeh 
mancherlei  Raubvögel  suchen  ihre  Nahrung  heapiftchlich 
am  Strande.  Yiala  Siegethiara  halebea  daa  WMeer:  Wala 
aind  nicht  aattea.  Die  See-Mephantan  (IfaerorrhinnB  pro- 
hoi^ciili.');»^  üi  hi'iiii'n  nu^rottet  an  eeia,  eher  ilio  Rotibon 
aind  trotz  der  maaaeahaflan  HetaeWea,  welche  ai^fährlidi 
Bater  ihnen  angerichtet  werden ,  noch  immer  aehaaranwaia 
vorhanden.  Auch  Ottern,  Nutria  felina  und  ITuidobria,  aiad 
gemein  und  werden  ihrer  Felle  wegen  viel  gejagt. 

Uater  dea  LeadtUen«  eind  die  ia  eaderea  Liadera  ' 
ee  feUiaiehen  Tt^ekten  »ehr  sparsam  vertreti-n.  Reptilien 
iflbtiaeB  gaae  zu  fehlen;  dagegen  zählt  I'en-Davis  eine 
AaaaUWgtl  aai^  and  auch  Simpaon  ersithlt,  dMa  er  wilde 
Taahen  geechoaaen  habe.  Ton  Landsäugetbieren  machte 
■ich  auf  dem  Continent  der  Puma  (Felis  conoolor)  bemerfc- 
lich.  Huemdle  (Cervus  Cbilensia)  wurden  im  Thale  dea 
naoh  ihnen  benannten  Flnaaaa  in  gioaaar  !SeU  erlegt.  Aaf 
der  Halbinad  Tajrtao  Sndet  aieb  daa  Pndn  (Oervaa  bnad- 
Iis).  Baa  HnSmiil  ist  ein  kräftiges  Thier  ,  linger  als  ein 
Bah,  mit  gagabattan  Hömera.  £!a  iat  im  ttbrigea  Chile 
eamrerdeatSdi  aeKen.  Dea  Podn  dagegen,  die  Meinele 
bekannte  ffineh-Art  mit  ganz  kleinen  il^orhäutoten  Hurn- 
ohen, aalv  eierliahen  Füsschen  und  sanftem  Aoadruck  ist 
in  (%{loa  eaaebwer  lebead  la  haaJba. 

Dil'  i:]'eii  iTir'.ischen  npwohner  der  ChnnoB  -  Inseln  sind 
ausgestorben,  wenn  man  nicht  mit  Simpaon  die  auf  dea 
GaaiteeeB'Iaaeia  rea  Altere  her  kbeade  WaaherftualHet 
Namens  Lincnninn .  als  Überrest  (liT'f<'l''en  ansehen  will. 
Freilich  glaubt  man  in  Chiloe,  das«  die  Payoe,  welche 
beataatege  dea  aOdHdieB  Theil  der  greaeia  laael  bewoh- 
nen, von  dem  ausgestorbenen  Volke  heratammen  *).  Nenaie 
Ansiedler  haben  es  nirgends  zu  eigentlich  dauernden  Wobl^ 
stätteü  gehrniht.  Auf  den  Ouaitecas •  Inseln  (43*  51' 
SUdl.  Br.)  hat  Ter  Jahrzehnten  ein  RheinUader,  Sfmtm 
Weethoff,  eine  Aarfedelung  gegründet,  der  er  den  Rnaai- 
aohen  Namen  Melinca  gegeben  hat.  Hier  trifft  man  immer 
einige  Chileten  und  oft  anoh  Saelaata  der  TareoliiadaaataB 

')  Anoirio  hidrofrrUco,  18T5,  ^  IM, 

')  ÜWr  die  eerlUie  dtr  ChOotaa  V^MvIta,  SsÜMblOkarBtta^ 
ls(K  BerUa  IBTT,  8,  118  C 
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Afghanistan  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt. 


Nationan  an.  In  Puarto  Tai^bao  odar  Aanffioam  (45* 
80dl.  Br.)  bMohiftilgwi  äali  iw«i  FnuuoMn,  dia  Hanra 

ri<i:K>'.iI.iga  und  6«rat.  mit  dem  Conserrireu  Ton  Maaohel- 
thieraa.  £iaa  Aolcarbaa-Kolonia  &nd  Liautaoaat  Oanaa  ^ 
in  dam  Ar  IMim  Fahneoge  TortraSlietiaa  BsUm  Santo 
Domingo  .  lÜ"  57'  Süill.  Br.l.  Ks  war>'ii  Cliiloteii,  welche 
aieb  1866  wahrend  dea  Kriogaa  nüt  bpanien  aus  Faroht 
tw  lUknümi«  biailMr  satMhgaMgn  ImMml  IKaialban 

gelegt. 

AuMT  diaBaa  mmgm  Bbniadlan  aOm  aqjtttiiah  Im 
iHUdtte  nUniaba  Btftlbom  moh  da*  AmUpaL  Sa 

•)  iaaaria  Vinvltt»  m«.  f.  U»  B. 


wardan  van  OhiloliaalMa  AdMilam  ba&bno,  waialia  äA 
aahaaraawaia  an  ihr  OaaAllt  tagabaa.  Diaaaa  iMatabt  laaipt' 

aicblich  iiu  Fiilleu  von  Cipro».  Div  BaumBtämme  werden 
dann  in  RaJken  st^gabauan  adar  in  Brattar  gaapaitaa,  tipr 
Kiala  getragen  nnd  ▼araeUlk.  Bfaiiga  wanlga  GhOatan  tad 
AualKin'pr  liea;pn  aacb  der  Rohbenjagd  oh,  auch  der  der 
Ottam.  Im  Herbat«  £tbrea  faat  alle  diea«  Abaataaiar  wia« 
dar  naeh  Cliilea,  «ad  IVind  «ad  Wattar,  aa  wia  fia  8aa- 
thii>re  sind  wieder  di«  nU. •iiiigen  Herren  dieser  einBamen 
ooeanischen  W'elL  Jedenfalls  harren  aber  in  denelben 
aaiitaa,  laiaht  aogfaffliaba  Oagaadaa  dar  Baad  daa  Aalar- 
bauers ,  um  werthToIle  Beaitzthiimer  der  WWlltl  lUaba» 
dan  Cbileuiachen  Nation  zu  werden. 


Afglianistan  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt. 
Zur  Orientiriuig  in  der  Afgliamsclien  Frage. 

Von  F.  T.  Stein. 

« 

(Mit  Kult,  liehe  TM  IS.) 


A^banistan  ist  acbon  im  Dämmern  der  GeBobtobte  und 
laildan  tbrldanarad  dat  vlal  WMtrittana  IHuufa^aagagabiat 

Tür  bcutogierigo  Eroberer  geweien ,  auf  welch«  froilith  die 
Gerüchte  Ton  dem  feenhaften  Beiohthum  d«a  beutigen  Indo- 
BritiBahaB  Zwarraiabaa  aiaan  wlaitadaB  Baia  aarilbaa 

muBsten.  Auch  im  gegenwärtigen  Augenblicke  sind  die 
Blicke  der  Menschheit  wieder  mit  Spannung  »uf  die«««  Land 
gnifliMat,  weil  es  möglicberweise  der  Sehauplats  werden 
kann,  auf  wakham  aich  dar  Kampf  iweiar  der  bedeutend- 
atan  Mächte  der  Welt  nm  die  Suprematie  in  Asien  ent- 
■aboidot. 

Ha  liagt  dabar  im  InteraaM  dar  WlMenschaft  sowohl, 
wia  dar  griAdatan  Oaaalhebaft  übarbaupt,  eine  so  genaue 
KanntiuHs  von  dieser  ßvgund  zu  erhalten,  alü  pb  irgend 
■Qglioh  ist.  Leider  sind  gaos  savariiaiiga  Naohrichtan 
Obar  dia  geograpUaebao,  atfuMgmpbisabaa  aad  palitiaobaa 

Verhältnisse  Afghtiriistnns  iiiL-ht  gar  zu  zuhlroich  vorhan- 
dan,  und  auch  die  neuesten  Karten  sind  in  Folge  der  ängst- 
Beban  Bifersniiht ,  mit  «abbar  dia  abnabia  atobt  ahnqw 

lösen  .\fgliiinen  die  Fremden  iibi-rwacben ,  wenn  sie  ihnen 
Überhaupt  daa  Betreten  ihres  Gebietea  gestatten,  nur  in 

s<.'lli»tvpr=t;iiv!!!  -h  im  eigennten  Interesse  der  Britisch-Tndi- 
Bcbou  Kt'gierurig,  eit'b  genaue  Kenntnisse  von  dem  benach- 
barten Afghanistan  su  rersobaffen,  und  sie  hat  denn  auch 
durch  ihre  wiederholten  militärischen  Expeditionen  und 
diplomatiaabaB  Sendungen,  durch  ihre  Beiaenden  und  za 


Iwiaaensobaftliaham  Kaadsobafterdicnst  ausgebildeten  Ein* 
gabannaa,  aanattdieb  abar  darah  dia  TbMgbeil  dar 
amt«n  der  triponomRtri*chen  Landesvemiesaung  die  «chüti- 
j    barsten  Materialien    zur   näheren  Kenniaias  A%haniatans 
I    gaHafactQ.  Allaidiags  ist  daa  grosse  Sammelwark  „Ceatral 
I    Aaia,  oompiled  for  {»olitical  and  miliiary   reference" ,  in 
welchem  die  wichtigsten  Ergebnisse  aller  dieser  Forschun- 
gen niedergelegt  sind,  dem  groaaaa  PaUikum  nicht  zugäng- 
lich; aber  aaoh  doioh  die  ZiiaiMiiimttTlliing  der  bakaoat 


')  Di«  Opfir,  wslclM  dieMB  BNtrobu  d«r  £agUiad«r  gs&llsat 
'  ila«,  ssUst  wiaa  aar  db  aaissts  Mt  tasasMslSiit  «M,  aaUNisk 
(«aa(.  ataUart,  te  samt  dis  flaUMS  aaf  iesi  ir«c*  raa  Bsiat 

I  nsck  Baebsrt  IltMraebritt ,  uid  AiDtar  wnnliy.  H'>r  cisra  aniaa  W«f 
TOB  Kabel  Iber  Utr«  nuh  Ohiws,  dMktirl  '.lu  1  Bucbtrt  rerfolgta, 
kaaMS  b*>d*  IR'll  tiend  id  Bucbkra  nm;  A'\nj  Todil,  »itbd  «in  b*- 
rttbntar  Reltriulcr ,  •'.'•■^i  a^rr  b«»iiiid«rt  di«  sbeDteuemicbra  Rfiian 
Jamss  Abbotf*  Qiid  Klcbrnsod  Sb&ke*|i«>ra's  ttt  dssJua  «iad,  fiel  la 

Seistaa'i,  ward«  *ai  to  WDIaa  ehia'aSbSBalsa  Varls  h  XolU» 

•tu  entbflsMB;  Dr.  Lord,  der  OefUirte  Wood'!  im  OxiM-Tkale,  M 
dualbU  uDgotlhr  am  ditMlb«  Z«it  durch  M«och»Imord ;  Dr.  Fofbss 
«Bnie  Iftll  in  8«l>Uii  «minri!>rt:  Li«at«naiit  Fittinion,  der  loerat  das 
miltlrri*  und  untrrn  liilTumil-Tlin]  rrfoncht  hatte,  vnrd  ran  den  meii* 
t«ri«b<ni  UMbaa-bs*  in  Kaadabar  ermordet;  Oberst  Saadsn,  d«r  nack 
■aiasa  aigesMi  Beobscktaagsa  eia«  «ortreSUch«  Karte  der  G«g«ad  swi> 
•eben  Kandahar  uid  d«a  Haaareh-Oafairgea  eatvorfaa  hatte,  Ad  wso%e 
Jahre  «päti-r  hei  Maharad«cfapnr ;  Bidred  Pottiagtr,  der  swii  Mal 
Gebirge  .'■«Hcl,r&  Kabul  nnd  Herat  fibenchrttCen,  eatgiBf!  der  MstSilsl 
in  Kn!nil  un^!  ilr:i  <n'f»h,Ttn  Huer  (irfun^^m^rtufl  bei  drr.  Aftfbanen  aar, 
nui  iu  l\  "'1   ^*|■.^'f!n  Fieber  zu         oi  ,  Al-'xaciiVr  Hurzies  eiad- 

lieh,  etiler  der  bi!d«ult-'iid«ten  geoi^raiiKtkcbrn  toricber.  fand  aU  eiaes 
der  tntm  Opfer  du  Aohtaad*«  in  Kabal  tfin  frttbca  Ks  de.  (8.  „Kng- 
laad  aad  Baasia  ia  ths  Jfisst"  tob  Sir  Haar;  BawUasaa.  Loadsa 


.  — .  i_  y  Google 
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gewordenen  Kucliricbtcn  wir<!  mögljah|  cfal  ainifmMMMI 
bafriwügend«»  Bild  zu  gewinneo. 

Oifl  lonenten  Onnspunkt«  A^huiistaiM  Ueg«o  mUn 
60*  55'  und  74*  45'  0.  L.  ood  anter  28*  48'  und 
37°  15'  X.  Bf.,  die  DarobBobnitUlinien  betragen  von  Nor- 
dan  muih  8lld«i  430  und  von  Osten  noch  Wetten  460  Mei- 
l«n ').  Dn  Ami  wt  BMh  dar  Banxihiwiig  m  mDw  Bevlfl- 
kerung  der  Brd*"  tob  Bahm  and  Wa^ar  mit  778  S81  qkm 
angegeben,  wäbrend  daa  Indivche  Amt,  welche«  KalirUtan 
nd  di«  fioohtbilar  anf  dem  SQdoalabbMge  daa  Jliodvkineh 
Uannoluiat,  1085683  qkm  aaHnirl.  SAan  Uann  av 
giobt  e«  sich,  doM  die  poliiitc^ii^i  flrmzm  AfghaBIilwa  kai- 
neawega  »ober  gaiogan  aind.  Nur  die  Linie,  «dalM  die 
Orenn  iwiiAen  Afjjfhaiiiataii  ainanette  «nd  der  Pnnaebaa 

Pr;  vinz   SristMii  im  Sii..l wuelpn  uiul  Ri.'lutsi.'liis1;ui  im  Süden 

»ndorerMuta  bezeicbnet,  igt  187ä  durch  die  Eoglisohe  Schied» 
riobter-ComimaMa  bat  heatfaBut  worden.  Dieaelb»  bildet 
im  Sudwesten  eiiMB  meht  ganz  regelmiasigen  Bogun,  der 
unter  61*  6'  0.  Ik  «od  31*  30'  N.  Br.  beginnt,  mit 
d«r  aaftrift»  «nfahtitn  Ambfasng  wtar  8t*  i'  H. 

den  Hilmend  berührt ,  diesen  eine  Strecke  begleitet  und 
dann  südwestlich  nach  einem  Punkt  anter  61*  15'  0.  L. 
und  30*  N.  Br.  zurUckbiegt.  Im  Süden  geht  die  Grenz- 
linie Ton  dem  eben  baseiehneten  Punkte  an  bis  zum  Hil- 
mend  bei  Riid-Bar,  c«,  34  Meilen  längi  dieaee  Stromes  and 
von  du  in  durchschnittlich  üstUoher  Richtung,  die  Be- 
latoohi>Wltst«  dwehaohneidead,  bia  nm  Meridiaiii  von  Qint> 
tali,  w»  aü  akh  attdBatlieh  wiodat,  um  antar  S8*  48'  die 

Grenze  Britisch  -  Indiens  m  ariwallen.  Diese  wird  durch 
da»  onterm  70.  Meridian  Unglniohende  Saliman-Üebiige 
bb  ni  daaaan  AwAlaM  «a  den  8afid*Koh  gaUMet,  wetmf 
die  Grenzliiiii'  di'n  <üdlich  von  P<?echuwür  nach  Osten  her- 
vortretenden zungeoartigen  Vorsprang  umgebt,  in  nörd- 
Heiler  Biekliiag  waaCKah  «n  Vwt  IMiHDtiid  veitfianiaht, 
über  den  Kabul  setzt,  dann  lüngg  der  ersten  niedrigen 
Bergketten  dea  Uindukuach  westwärts  gebt,  bia  sie  sich  im 
Thale  daa         mrdvlrti  maial,  daa  SniakHah  m/Saag 

schreitet  und  bis  zum  östlichsten  Quellflusse  des  Oxiis  hin- 
strvicht.  Diese  ustliche  Grenze  Afghsnistaus  ist  zwur,  so  weit 
sie  die  Britischen  Besitzungen  berUhrt,  festgestellt,  sie  wnd 
aber  dnich  die  östlich  von  derselben  wohnenden  Algbanen- 
Btlmme  siemlich  ansiober,  ds  nie  za  wissen  ist,  wessen 
ScUaohtmfe  diese  bei  aasbrechender  Fein<Iseligkeit  Folge 
lebten  werden.  Die  Qrsnie  iwiMhan  Afghanistan  uad 
Kaflriatan  ist  tbrigetts  eo  vnrieher,  dtas  Sngfiaohe  Kar- 
ten sie  nicht  einmal  anzugeben  wagen.  Als  Nordgrense 
ist  durch  eine  1873  zwischen  England  ond^  Buaaland  v«r» 

wi(h  •ogegebco.  Dia  MiOb  asJ  Kiuu  liaA  Si|liashs  (1  HUa 
SS  l,s  ka,  1  Aigl.  tass  B  IL). 


einbarte  Bi^stimmung  der  Oxus  angenommen  irorden.  Bei 
Chodscha  Saleb  verlaset  die  Grenzlinie  jedoch  diesen  Strom, 
wendet  sisil  aBdwsatlieh,  abeiacihreitet  den  Murgsb  und  er- 
reicht unter  dem  36.  Parallel  den  Heri-Rad.  Von  da  ab 
bildet  dieser  Fluss  und  vom  84.  Parallel  eine  ziemücb  ge- 
rade nach  Süden  verlaufende  Linie  die  Wea^raan 
niatana,  wakiie  diaaaa  Ten  Feniea  scheidet. 

A^anistaa  ist  im  «igenäiclistan  Sinne  des  "Wortse  ein 
OMtytIand,  und  die  hypsometrischen  Verhältnisse  drücken 
daaelbat  nicbt  our  dem  Boden,  aondem  auch  dam  Klima, 
den  ÜRaagnima  and  den  Henwdwn  ihre  Signatur  wd. 
Vier  Fünftel  des  Landes  Kind  Iht-ila  uiil  I  i"a  ilJcteu,  thvils 
mit  nackten,  in  den  sohroffsten  Fels-Formationen  auftreten- 
dm  CMdigen  erfUlt,  die  ddi  oft  dwah  Onatjedn  ud 

Ausläufer   sd   verzweigen,   dass  sie   prossR   Hnrh  -  Plateaux 

i bilden,  zwischen  denen  sich  dann  Tbftler  hinziehen,  deren 
laadenliaimehe  8ebtolMlt  oft  mit  ihnr  TnutHlMtk  ««1^ 
eifert ,  ilie  aber  oft  mich  unfruchtbar  nnd  mit  SteingeröUe 
I  und  St«inblöcken  bedeckt  sind..  Im  Grossen  und  Ganzen 
I  Hatot  AJ^baniatan,  dw  da  4ar  iMUdie  TheU  dea  Iraiii> 
sehen  üochlandiH  r-r^'-bf-int,  in  nrofrrsphischer  Hinsicht  daa 
Bild  strahlenrormig  uiiaeinunder  gehender  Gebirgszüge,  von 
denen  die  äussersten ,  in  longitudinaler  und  meridionaler 
Riehtang  hinstreichendeu  die  höchsten  sind,  und  die  tief  ge* 
furchte  ThUer  einscbliessen.  An  der  Nordoatoelm  daa  Laa* 
des  finden  alle  diese  Gebirge  ihren  Vereinigungspunkt  im 
Pamir ,  wlüirend  der  SOd^aatea  und  Sttden  in  hoeli 
gelegenem  WBataobodon  vorflaehl 

Der  Pamir,  welcher  Name  in  der  emphatisch  Oriaulalh 
■obon  Bedewaiae  —  naoh  Maasen  —  ao  Tiel  ak  ^BAuf 
•ober  dar  Ebene"  (pam  =  Ebene,  mir  =  Beberrseber),  naoh 

Anderen  „Dach  Jer  Welt"  Imdoufet  ,  bt  jene  merkwürdige 
Bthobang  des  Bodens  in  Central  -  Asien ,  in  weicher  sich 
die  mielitigaten  Gebirge  AaieBS,  Ja,  der  Wdit  ▼animgaa. 

Dfii  ()ii!r;uiil   I      l'iiinir  tiil  ic? .  wii-  es  scheint,    das  meri» 

Idional  hiustreicbende  Schneegebirge,  welches  von  den  älto» 
wn  OeegnphaB  bH  dem  Namen  Bolor-Tag  bezaialuiailt 
von  den  Enfflündern  aber  Kisiljart  und  von  den  Russen 
auch  Konstantin  -  Gebirge  genannt  wird.  Mit  seinem  Süd- 
«■do  geht  diaaaa  OoUfge  in  die  Felsenpiks  de»  Mustag 
über,  an  deesen  Forteetsung,  das  KantkeravOobiiigab 
sieh  der  KUnluen  und  der  Himalaya  anaelillaaaan.  Ab  die 
Nordoatecivc  dva  l'amir  stosat  der  Thian-Schan,  vom  Nord- 
waatands  gehen  der  Alai-Tau,  der  Karatso^ie-Tau  and  deren 
ParaHelketten  ans;  im  Südwesten  andlldi  sebUesst  tUb  der 
Hiudukusch  an.  Bei  einer  mittleren  absoluten  Höhe  von 
15000  Foaa  trägt  das  Hochland  Pamir  eine  Ansahl  See'n, 
tBB  donoB  Totaoliiadaao  SMm  iliran  üiapmBg  nähaoB, 
Zwischen  der  Rassischen  Provinz  Ferghana  und  den  von 
halbwilden  Bergatinunen  bowolmteB  Hoehthälern  im  N^rd- 
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Mtea  der  Britiaoheo  BMiUungeo  Megen,  muMte  der  bü  { 
Wt  Knnam  siemlich  uDb«kaDnte  Pamir  bald  das  InUreme 
dar  beidea  in  Asien  rivaliBtrendon  Mäubte  erwecken,  die 
m  denn  Muh  aicbl  uoterlaMtn  haben,  ßlt  Rttanotuutg  da*- 
■elbaa  Soif«  ni  tngut.  Ven  BngliHliflr  Beile  fat  in  die- 
ser Hinsicht  Vieles  durch  den  Indiwlmn  Kumlschafter  Mirsa, 
durch  andere  Indiaohe  JEUmgeborene,  beioodera  eher  doroh 
die  GhiaadlMhaft,  wekiie  1878  «rter  Fonyth  neeb  Jw 
IlHiiiI  giiiR,  iLjt'U'lstet  worden.  Die  Rnsw»n  hahpn  sich  <luroh 
die  Reisen  Fedtwhenko'e  im  Jahre  1871,  dann  durch  die 
■atar  Geoenl  fflnbcleir  1875—76  eotModeto  ailittriMiM 
Kxpprlitinn  und  in  den  letzf«»n  Jnhron  durch  wiederholte 
wissenscbui'tUobe  Bereiaungen  au  informiren  gesucht. 

Wie  aohon  bemerkt,  i««igt  iMi  vea  der  Sldweeteoke 
des  Pamir  der  Hindukusch  ab,  und  zwnr  unter  -^7*  N.  Br. 
und  73°  3U'  0.  L.  E»  int  diusa  der  Kaukasus  der  Maoe- 
deaier,  die  dieses  Gebirg>>  für  daR  aadi  jetct  noch  dieeeo 
Xamen  führende  hielten,  oad  erat  viel  iiriUere  Schriftsteller 
nnteracheiden  ee  von  dieeem  dureh  Hinntttgang  des  Epilhe- 
tene  „Indiaeher".  Der  Rindukusch  ist  eine  rieeige,  Uber 
die  BelHHwIinie  hinMuretchende ')  und  dnhA  mit  Mrigan 
Bm  bedeiAto  Qebbgamaaae,  Ton  der  t&A  Ptka  \ät  m  «iner 
H6be  Ton  ungefähr  18000  Fuss  und  darllbor  erhoben  — 
genta  gemeaeen  bat  aie  Niemand.  Der  Hauptkamm  itardoht 
hm  fum  69.  Uniieograde  in  waelittdweetKeher  Riohlang, 

wiMidr-f    sieb  jenseit    (Ipb  Salaliing-  o  ]f-r  Hinihikll!<i"h-P!i»S08 

aUdaUdwoatlich,  um  am  Bamian-Paaae  unter  tiä°  0.  L.  und 
84*  80'  R.  Br.  m  aadign.  In  aetaem  «rffieben  Thmle 

erfüllt  der  nindiiVuiH-h  mSA  Itinen  südwestlich  strfirbondpn 
Parallelzugon  und  den  meiit  attdlich  gerichteten  Ausläufern 
■ut  deren  nach  Ost  und  Waat  mA.  wtwwjgudwi  Qmi^ 
joohen  alles  Land  zwischen  Indus  und  Kabul  und  bildet 
eine  Oebirgslandachaft  von  gr<i»surliger,  aber  furchtbarer 
Schönheit.  Jooh  wf  Joch,  Kli]ipe  auf  Klippe  tbUrmt  sich 
Übereinander  und  sterrt  in  wilder  Nacktheit  zum  Himmel 
empor;  viele  Piks  baUen  ihre  Häupter  in  den  blendenden 
Glans  des  ewigen  Elises  und  einzelne  dicEPr  Koloosn  er- 
mohea  eine  Höhe  Ton  meiir  all  14000  und  15000  .Fiiae. 
Efaier  der  Oipfel,  die  rieh  aaf  «taem  RMtemage  erheben,  dee- 
Ben  Fuss  in  der  Qegcnd  von  Dgoholl/klabad  bis  an  den  Kabul 
reioht,  sollte  nach  Maoartaegr's  Schitsong  wogßx  80000  Fum 
heeh  ana.  Maa  fiist  diese  Alpeallader  «rter  dem  Nsmeo 
Kuhiststi '  '.iiid  Kafiristan  zusjitniiicu.  Sie  werden  von  Stäm- 
men bewohnt,  die,  durch  die  Wildheit  ihrer  Heimath  ge- 
Mh«ta^  bis  dahia  ilm  TonsllfaidigaUaahhfti^tighait  hehaoptet 

*)  VtA  Bmss  ist  «•  gcliaisgisasa  lai  madekassk  ts  «lesr  HBhe 

TS«  etvaa  Iber  lüOOO  Pbh  uusBchaen. 

>)  Ki>hi>tan  Lelut  ,.OrMrii«lsBd".    Hit  disMn  Nsase  kSBsisliBcn 
sach  liio  ACi:hnTirr,  don  iliDiliikiiict.  isdMS  sto  ikn  Bsah  iigsaä  ito 
DäcLHteu  Lrf'ka!.  at  «Ci^nummebiNi  Heivort  HsSlflfSS.  6e  SS(ia  SiS  MMf 
kitUiii-iUbal,  M.aliutui-iUauaa  ta. 


gefenwärtigen  Geüt^iit. 

\  haben,  ünd  in  der  That  haben  auch  die  neuesten,  tob 
Englischer  8«te  Tersnlasaten  Rekognoscirungen  die  Schwie- 
rigkeit der  Wege  in  dem  Chaos  svAi  kreuzender  Klippen 
und  wilder  Tbiler  beatitigt,  so  dass  die  üaahhlqgiiiMtt 
jener  Stknuae  fllr's  Brate  garidiait  afseheiat<).  Swar  be* 
finden  sich  am  Kabul,  der  am  SQdende  dieser  Gobirgs- 
landachaft  vorbeiflieest,  drei  kleine  Bbenen,  die  wahrsebein» 
üah  dar  Bades  ▼araehwaadanar  AlpeaaBa*a  siad,  aber  aash 
diaaa  hiagen  nur  di.r:)i  -'Tii:>>.  von  steilen  Felsen  <  in- 
gsaddeasaBe  Sohluobteu  zusammen,  a«  daaa  nun  nicht  längs 
das  Flaaaafeta  ftirlsahraitaad,  aaadara  aar  dnmh  ITbsntai* 
gun^  Rchwieriger  Höben  von  einer  i;ur  nudaraa  gnilsugl'. 
Die  Tbäler  dieser  Landschaften  hat  man  aish  aiMlIl  aitilt 
als  Ebenen  zu  denken,  die  van  Baagaa  amsnhiasaan  aiai, 

aie  werden  vielmehr  durch  Rteile  Abhänge  gebildet,  die 
unter  ziemlich  si'it/cn  Winkeln  zusammentreffen.  Noth 
macht  erfinderisch,  unl  so  haben  die  Rewohner,  die  sich 
anm  Aaban  dee  Laude«  geotthigt  gesehen,  die  Mittel  ge- 
funden, dieeem  Boden  durch  Auagrabnngeu  oder  durch  Ter* 
raaairaog  mittelst  Mauerwerks  einen  Ertrag  abzuringen, 
ma  ainrigana  nm  aa  aehwierigar  aeb  Baaste^  ab  die  dnnh 
dia  tief  aingaaehaittaaaB  nad  atailaa  Klllfta  tabaadaa  Oa* 
birgswaüKer  in  den  meisten  Fällen  keine  Gelegenheit  zur 
Überrieselung  biataa  und  das  dasu  ni»tbige  Wsaser  weit 
h ergeintet  werden  mnaa.  Dar  Hardwaatabbang  dee  Biadn» 
kusch  ist  mit  Auunnbiiie  des  Kok.icbtt-Tbttles,  das  Wood  er- 
forscht hat,  wenig  bekannt.  Seine  hiwhate  Vertikal-Erhe- 
baaf  arratahfc  dar  Sadakaaeh  nrar  im  Hiadaknaeb'Pik 
31  und  35*  X.  Br. ,  drtfiir  nber  Termindert  sich 
seine  Miisaenauadehnung  «wischen  den  QueUflttssen  des  Kabnl, 

Die  Wegsnmkeit  in  diesen  ripsipen  GeViirpumaaaaB  ilt, 
wie  bereits  bemerkt,  äusserst  gering,  und  nur  ilas  TiaUuiha 
Anstürmen  der  Invasiona^Horden  g>>gcn  dieitelben,  in  letstar 
Zeit  die  Sorge  EngUnda  um  seinen  kostbaren  ßesits  babaa 
eine  Anzahl  von  Piaaan  aatdeoken  lassen,  wob«  jedoch 
die  Englischen  Reisenden  nicht  Uber  den  73°  0..  L.  vor- 
dringen koaatea,  da  dia  Biteaudit  aad  Ungaallunlliait 
der  Bewohner  dar  HoehtUUer,  unterstützt  dureh  die  wflde 
Natur  dieser  Alpen-Gegend,  weiter  im  Westen  nur. die  Ver- 
wendung Indisoher  Qeometer  oder  die  Visirung  der  Berg- 
gipfel aas  dar  Farae  gaatatMaa.  Sehen  dar  daroh  aalaa 

Krnlicrii lipon,  wie  dur>ti  M>iii(>  Staatukunst  und  lüliiun;;  be- 
kannte SultAn  Baber,  der  Gründer  dee  Oroesmoguliaohen 
Baidiaa  (gabataa  1488,  gaatmbaa  1680),  ilUla  ia  aabaa 
MDankwUrdighaitaa'*  aiahaa  Pkaa  aaf;  jaMgiabtmaa  daiaa 

■)  BtlUM  EI^UastsB«  «nrXhnt  Jedoch  eiset  W««««,  der  vag  4V 
ftlMrai  Psadsehkars  aatb  drre  Komoti-Thtl  führ«  und  fttr  KsaMia  gas* 
•Irbar  aein  aell.  Ktnerdüig«  hat  «uch  ein  loditckar  Qs—s t»  dm 
Konar-Thal  and  die  yit%»  durch  T<,  I  ttnl  uqi!  Jiuia  Ms  an  dm  SOSk 
daa  Ozss-Oslnsl  kinUbar  ftUuaadeD  FäaaaD  barsitt. 
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gegen  SO  vea  «leoen  di«  moitteD  abrigeoa  Tiffglelachert 
oad  nur  wenift«  nHher  be1»niit  sind.  Am  Watteade  de« 
Hindukuacb  streicht  der  wichtig9t<>,  kürzeste  nnd  bequemite 
Pua,  der  B«nyan-PM»,  hio,  der  bei  Maidaa  in  aiaer  fltfba 
TOB  7760  FiHb  beginnt,  da,  wo  er  den  Pattial- Namen 
Hadsobigak-Paw  führt,  llö09  F.,  bei  Kulu,  wo  or  Kiilu- 
Paaa  heiaat,  13480  F.  hoch  ist  and  bei  BamqMi  an  8500  F. 
beiahnnkt.  Dunli  ilm  {tthrtan  Deobingia^Ohaa  (1910)  und 

Nadir  Si  hm-h  (1731";  ihrp  Ilordpn.  Kinp  westliche  Ahzwei- 
gang  des  Bomgan'PaaBaa  bildet  der  12  900  F.  boch  gala- 
gene  Indc-Paae.  Dar  Paas,  walehar  tob  Tadtarilmr  Iber 
Kuschun  geht,  zaerüt  Qorhand-,  dann  Kuschan-  utni  noch 
weiter  nördlich  Qirdacbaic-  oder  Hindukascfa-PaaB  heisst, 
aell  swar  dar  baqaeante  Ar  Trappen  aeia,  ist  aber  nur 

his  zum  November  offen.  Bei  Organ  zweigt  sich  der  wei- 
ter westlich  über  da«  Gebirge  iUhrendo  Sululung-Pose  ab, 
der  Uber  Parwan  und  ülaog  geht  und  sich  bei  Dorsach 
mit  dem  Torjgam  wiadar  ▼erainigt  Der  öttliobate,  ntber 
bekannte  Paaa  lat  der  13900  F.  bebe  Cbawk*Paaa,' durch 
welchen  Alexander  der  Grosse  328  und  Tirour  zu  Ende 
daa  Ii.  Jahrhunderte  mit  ihren  Haaren  tagen.  AUa  diese 
Piaae  (Bbran  aoa  dem  Kabnl^Tbale  naeb  Kandaa,  und  nur 
der  B«mijan-Pa89  geht  direkt  nach  niulum.  Weiter  östlich 
liegen  noch  die  PXaie  von  Dora  und  Nuksan,  die  von 
Tehitnl  nadi  Fmaabad  Ähren,  aber  wen^r  behau  nt  aind. 

Wiigflich  vom  Bamijan-Pii'.se  r-rhebt  eich  unti  r  1  °  Ii'' 
daa  Ton  Oatea  nach  Westen  streichende,  mit  ewigem  Schnee 
badeelcle  UMaaagebiqte  Knbi-Baba,  daa  80  MaUaa  kng  ist 

und  dessen  Pik»  "sich  bis  zu  einer  Höhe  von  ca  17  000  F. 
erheben.  An  das  Südost  -  Ende  dieser  koloaealon  Gebirgs- 
■aaM  Bohliessen  sich  vermittelst  der  Einsenkung  des  1 1 320  F. 
hohen  ITnai-Passes  die  in  nordöstlicher  Richtung  zwischen 
den  oberen  Laufen  des  Ililraend  und  Kohdara  bis  zum  Gor- 
band  hiostreichende  Pagman-Kette  und  ein  nach  SUdweat 
aicb  absweigeodes  Gebirge,  daa  aiob  nnter  84*  N.  Br.  in 
mehrere  Ketten  tbeilt,  die  den  Aigandab  auf  daieaa  tradi- 
tem  und  linkem  üfer  begleiten.  Die  eratere  diaeer  Ketten 
entaendet  lahlraicbe  Ausläafer  nach  Veelea. 

Tom  Knbi-Baba  gehen  weatwirta  drei  paralMa  Gebiigi« 
züg»  in  l.ititiiün.'ilrr  Riihtiing  niiB,  von  denen  der  nord* 
liehe,  am  rechten  Ufer  dea  Murgab  hittstraicheade^  aioh  im 
flaade  dar  WOate  Kara-Kum  yeiSert.  Der  nrittlere  Zag, 
der  Sefid-Kuh  iWcIbi^ih  Gebirge),  auch  Our- Gebirge  ge- 
BaOBt,  der  Psropamisus  der  Alten  zieht  im  Parallel  von 
M*  80',  swisoheB  dea  Flflaaea  Haigab  aad  Hermd  aSid- 

lich  nn  Herat  vorUber,  wendet  sirh  dann  nnrilwesflich,  durch- 
setzt, sich   merklicli  vcrflaoheud ,  ChoraSBan  und  erscheint 

■)  K»  wrrdrr.  jciloch  all  sncb  ii»  ostwirts  stnidimtlcB  Osbirg« 
Kuiii-iiiUri  <i:i.i  <in>  w«aiade  dM  BiadakoMia  aailir  tat  Haam  Pfe> 

Yoj>unuui  betcnäen. 

rtttnaaa^  eeagr.  lOMkaBaagB,  Uli,  HaB  ZIL 


dann  in  Blbara  im  Süden  dea  Kaapiaohen  Meerea  wieder, 
ao  daai  anf  diem  Waiee  die  Hoohlinder  Central-Aeiens  mit 
denen  des  Kaukasus  in  Verbindung  gebracht  werden.  Die 
attdliehe  Gebir^^'skotta,  der  S^a«Knh  (Sohwaiaea  Gebirge) 
iat  aiedriger,  geht  aatar  Bataaadvng  mebnrer  Nebeoxweige 
nach  Süden  bia  lum  Meridian  von  Horat  mit  dem  Sefid« 

IKuh  parallel,  waodet  aioh  dann,  die  Grenxe  iwiacban  Par- 
aten und  A^haaiataB  büdaad  nad  weatUch  die  Tbilar  rm 
I  Sr-' =.  ir  und  Anartarrab  einschliesaend ,  na',:h  SlidMn  und 
1  entsendet  AuaUufar  Baak  Wealen,  die  aich  gleichfalla  mit 
I  dan  Oebirgaa  von  Cbnraaaaa  vertweigea,  nnd  naafa  Daten,  wo 
t\v  in  der  VereiBigiinL'  mit  dem  in  mobrereu  Parallelketten 
vom  Kuhi-Babn  ausgehenden  und  in  »fldweatlicher  Richtung 
auf  dem  rachtea  üihr  im  Wbmmi  Ui  bb  lea  Qaetle«  dar 
Flüsse  KaFch-rud  und  Farah-rud  hinatniehaBdaB  Alauk* 
Gebirge  daa  auegadebnte  Berglatid  Gbnr  bHden. 

Daa  bereita  erwübnte  Gebirge,  das  südlich  vom  ünai- 
Paiae  anigebt,  atoh  an  der  Quelle  des  Argandab  theilt  und 
auf  beiden  üfem  dieses  Floaaea  in  aildweatlicher  Riobtnng 
hinzieht,  entsendet  von  der  auf  dem  rechten  Ufer  dea  Ar» 
gandab  hinatreichenden  K«tt«  Analäufer  weatwirta,  nad 
dieae  TerbindeB  aich  aiit  denen  daa  Aimalt-OeUrgea  nnd 
de»  Sija-Ruh  im  Belglande  Ghur.  Auf  dem  linken  Ufer 
dea  Argandab,  twiBohaa  dieeem  und  dem  Tamak,  läuft  daa 
Gnl-Oebbga  entlang,  daa  aneb  In  Folge  dea  Dorohinga  dar 
Indischen  Trupppii  von  Kandahar  nach  Ohii'^tii  im  Winter 
I  1839  daa  bekannteate  ist  Viele  Höben  deseelben  wurden 
bei  diaaar  Oalagenbeit  geibaeaaa,  deeb  ttbaiatejgt  keine 

Sudiii  h  vom  Kubi-Baba  und  von  den  eben  geschilderten 
drei  Parallelketten  gestaltet  aioh  der  Boden  gleiohtalla  m 
einem  Hoch-Plateau,  da«  von  kleineren  Gebirgsrücken  dnrcb- 
zogen  wird  und  der  Hesareh-Distrikt  heisst. 

Im  Süden  dea  Kabul  •  Thaies  steigt  ein  unter  dem 
,  34.  Parallelkreise ,  von  Westen  nach  Oatea  itreicfaendea, 
95  Meilen  langes  Gebirge  auf,  dos  gleicUhfla  SaAd'Knb 
I  und  Gur- Gebirge  zum  Unterschiede  von  dem  oben  be- 
I  Bcbriebeaen,  aber  auch  mit  dem  Afgboniaohan  Namen  8pin- 
I  Gwe  benaant  wird.  Die  Haoptkette,  die  «teil  vom  Kabul 
anhebt,  hat  eine  ziemlich  gleiubmüsaige  Hohe  vnn  12000  P,, 
I  während  dar  höcbate  Gipfel  der  Sikaram  unter  69*  50' 
I    0.  L.  aidt  15699  F.  hedi  erhebt  nnd  der  iweippflige 

Spin-Gur  im  Meridian  von  Dschelliilabad  1  1 HOO  F.  hoch 
I  iat.  Unter  70*  49'  0.  L.  theilt  sich  dieaes  Gebirge  in 
I    die  nordcatwSrta  siehenden  Cheiber- Berga,  die  ia  ihrer 

hiichftrn  FrVKdiiirjj  nii'hl  i'ibor  fü77  F.  binausri'n'*!''ti.  und 
iu  die  liattak-Ketle ,  welche  die  Kbene  von  i'inhuivar  im 
Waatan,  SUden  nnd  Osten  bogenartig  umsäumt,  und  in  wel' 
ober  der  Pik  Dschellälabad-Sir  5110  F.  boch  ansteigt.  Nach 
SAdoeten  xweigt  sich  von  der  Cheiber>Kette  daa  Saligebirge 
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wplrhea  zwiscben  Kuram  und  Indus  liinatrpicht  nod 
dih|  ttb«r  dtMen  l«uterra  Mtsrad,  noch  ins  PuidMb«b 
UMb  mtfwM.  DiMW  G^Uq*  Ml«*  Ja  MiMa  SdiMM 
Ifaaen  von  Steinsalz ,  dss  in  Qaadern  M^gihMlMB  nl 
•Sfiort  in  den  Handel  gebracht  wird. 

Der  8«fid-Kah  irt  ntob  Mit  Nadslbob ,  MnnM  ud 
ndnw  B&umen  bettanden,  and  Min«  ThUar  prtagai  ia 
ikivr  drmfach«n  EigenBobafi  ah  0«iTtid«faldar,  Olwfe-  nad 
GemUiiegürten  in  üppiger  Frachtbsrkdt, 

Vm  4m  PiMW  <U«wi  Q«biifa  kt  dar  an  aiuM 
WwtiDd»  MagaM  IIMO  F.  iMiha  MnAugtiima'Vtm 
unter  34*  &'  N.  Br.  und  69*  S5'  0.  L.  herronruheben. 
Übar  dia  Ctaaibar-fiaiBa  Uhrt  dar  barlhmto  GktOtuT'fim, 
dar  M  lüOaa  lang  iat,  fai  Saktaek  Oaga  ainaa  Barghaakaa 
duah  aiDa  enge,  ron  steilon  Felsen  oingeschlüMioiio  Schlucht 
gabt  nid  durofa^waldbao  dar  olcfaata  Wag  tob  Piaciidwar 
Baah  dan  KaUMM  flifl  VUkt  wait  m  Hngaqga^ 
aber  noch  auf  Britiacbam  TerriJorium ,  liegt  in  1('70  F. 
Höhe  daa  Fort  I)B«haiii>rad  mit  Wäliaa  »na  Lebmuegeln, 

■rbildprt  wurdp ,  aber  bei  der  ernsten  Conjiinktur  dpr  Ge- 
genwart wohl  in  benereu  Stand  geaettt  sein  wird.  Der 
aigaotlicb«  Eingang  das  Fanaa  Uigt  8  Meilen  waitar  waaU 
wXrlü  bei  dem  Afridia- Dorfe  Kadam.  Hinter  diesem  Dorfe 
verengt  sich  da«  Ddfil«  auf  450  F.  und  wird  von  steiloo 
Fehklippen  eingeechlonen.  Bis  xu  dem  10  Meilen  waitar 
auf  ainam  atailan,  S433  F.  hoben  Fahankagel  beleganan 
Afgfaanhehan  Fort  Ali-Muadachid,  welcbea  das  Thal  voll- 
■tändig  beherrscht  und  bhbar  dazu  gedient  hat,  die  dem 
Eaür  nur  nominell  untertbiaigao  (%aibar49tlBiBa  im  ZauB 
n  liUtain,  liegt  der  Wag  twiaahen  laIhnehlaB,  1500  Fvaa 
hüben  Schieferwänden  und  waohaelt  die  Breite  der  Sohlacht 
ivhohea  290  und  40  Fwa.  8a  Maiht  dia  Straaaa  Ua 
t|  Mailaii  UDtar  AlMludMhid.  m  aia  ia  daa  0  MaOaa 

luriL-o  und  durohadlBitttkh  1|  Mailaa  br<-Ite  Ttml  vor.  T.al»- 
B«g  tritt,  um  wMkm  mm  aa  admahr  Durchgang  fuhrt, 

können.  IJ  Meile  westwärts  ist  die  Spitze  des  ganzen 
Paaaea,  der  3373  F.  hohe  LundichanarPaea,  der  auf  ainam 
angaa,  ataOaii,  Ohara«  taahaa  Wag%  daa  aohwiarigttaa  im 

gttten  PsBUfü,  überschritten  werden  muss.  Khihmh'ii  können 
hier  aiiein  durch  Menachea  vorwärts  gebracht  werden,  und 
auch  das  nar  naoh  grOndlieher  VerbeBserung  dar  niiaaaa. 
Jensait  dieaar  Stalle  Bffnet  sich  der  Weg  und  wird  bequemer. 
Der  Paia  endigt  bei  dam  Dorfe  Daka,  eine  Meile  vor  dem 
nt  dem  linken  üfer  des  Kabol  Uegandan  Lalpura,  daa 
1400  F.  hoch  lau  Ohant  Wada  lareirte  don  Chaiber-Paaa 
1889  an  dar  BpHae  einer  irragattraa  Trup)>en-Abth«]ang 
und  General  Pollock  1842  mit  24  Compognien  Infontorie. 
An  das  Safid-Koh  achlieait  lich  hai  dam  Paata  Sahatar- 


taguriWiwi  Gflitelt. 

gardan  einGebirepzuu.  lier  an  rler  QupHp  desKaram  vorUbar* 
«iaht  und  lioh  dann  in  mehrere  ZUge  theilt,  die  alla  nalar 

Vaha •  Oebirge)  nach  SQdweeten  streichen,  sich  wieder 
flrit  den  anderen  in  derselben  Richtung  hinziehenden  Ge- 
biigan  verzweigen  und  Berglandachaften  bilden,  die  von  • 
tiefen  eingefbrohten  Thälern  durobsohnittaa  werden.  Im 
sadweetlicfaen  Theil  dieeer  Berggegend  führt  dar  750O  F. 
höbe  Chodsch»k-Pass  auf  der  Strasse  von  Quett*  Daah  Kaa« 
dahat  «bar  dia  Schieferkatta  daa  Awan.  Dar  alrtUahate 
UmO  Omm  plataaaartig  aririthtan  Laaiaa  iit  daa  TaftDaad 
TOn  Ghasni. 

Mit  dam  8afid-Kah  stehen  Oabbgirtga  ia  Tarbindang, 
dia  aina  afldliaha  Sichtang  onaalnan  vad  daa  aUrtiga 

unter  dem  70.  Meridian  binatreichende  Snliaaa-Oähilga 
i    bilden.  Daaaalba  baataht  Aafuga  aua  awai,  daaa  aaa  aak* 
«ana  VaranalhaMai,  darai  BaU  ainh  aaA  Bndaa  aa  naak 

vermehrt,  so  dasB  du,  wo  der  Suri  dft»  Gehirpf^  liurch- 
I  bricht,  deren  nicht  weniger  ah  12  unterschieden  werden 
I   ktaaaa.  Okaa  8l%a  aabaaa  ia  Allgaaaiaaa  aaak  Waatan 

an  Hilbe  zu  und  der  bSebste,  der  Mihtar  Suliman ,  ist  im 
I    Winter  mit  Schnee  bedeckt.  Die  grosist«  Erhebung  hat  daa 

dem  32.  und  33.  Breiten(fr«dp  zwei  Pik-a  die  bedeutende 
Höbe  von  10  98ä  F.  und  llöä3  F.  erreichen.  Auch  dar 
Tuoht4-8ttliBua  nntar  81*  41'  M.  Br.  ist  11  300  F.  haak 
und  trägt  sein  Haupt  bis  in  den  Juni  hinein  in  sohiaimani* 
den  Schnee  guhUllt.  Das  Gebirge  wird  im  Osten  vom  Indus 
begleitet,  und  von  vielen  FlUaaen,  die  diesem  zusif^ben, 
darahbroohaa.  Ha  aatalahan  bierdorah  Plaaa,  dia  aus  dam 
Tndna-Thala  anf  dn  hake  Afgbaniai^  TaKillaad  ftkraa. 
Die  wiihtigsten  derselben  sind:  der  vermittt^Ut  des  Durch- 
brueha  des  Fluiaaa  Kanm  gabildala  Kuram-Paaa,  durch 
I   walekeR  dar  Weg  vaa  dam  Brfliaehaa  Qraaierta  Tkall  aadi 

AlV'iiHiiittiiii  hiiiiiur^'flit,  um  «ii'h  Fjiitror  i:i  dit'  KarawansS» 

I  slraisen  nach  Kabul  und  Ohaani  zu  theilen ;  der  Peatt-Paa» 
I   dank  daa  Danhbradi  daa  Gaand  gaUUal,  oril  dar  Straaaa 

von  Dera-Iamuil-Cban  (am  Indui-"'  itruh  Ghnsni;  der  I)ro- 
bund-Paaa,  n&rdlioh  vom  Tucht-i-Sulimau ;  der  Schungau- 
Faa,  rtdlkk  vaa  daaaalhaa  giligia,  aad  dar  8nri-Paaa, 
durch  welchen  die  Strii.-*?«  von  Multan  über  Dera-Ohaai- 
Chan  nach  der  AfgLjuiiiscliun  Hochebene  Siwistan  und  wei- 
ter tlbar  Tall  nach  dem  Chodshak-Fasse  führt.  .Mindar 
wichtig  sind  die  Plaaa  van  Dabna,  Kurah,  Wibowa»  Bi^ 
koi,  Drug,  Lundi  und  Sannbra.  Gegen  den  Indus  ttm  daa 
Gebirge  »teil  ab  und  gewährt  daher,  vom  Pandaohab  aaa 
gaaahaa.  «iaan  harrUabaa  AabUel^  ah^aisk  m  gaaa  vagata 
tinaJw  aad  dahar  aaok  waaaarara  iat.  Davak  dia  Flaa 
vaa  Balan  und  Mula  steht  das  Suliiuan-OaUiga  all  dan 
aadi  SOdaa  atraichaadaa  Kattaa  daa  firalraik4Mii|M  aaA 
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mit  den  KRlkRtfiin-Züg.'ti  in  V-tIiIü  lune,  die  ila^  H.'lul!ii;!)i-  ' 
■tanrPklMui  biUUa  und  ibraaFiut  in  ii»a  bUuMt  FluÜMn  doi 
AnlMiM  Maww  htOm,  im,  noh  HordM  gimmkü,  ] 
Belutsrhi-Wiiste  von  Persien  ich«idea  und  durch  ihre  we«t- 
liohfln  Auilüufar  mit  dra  ■ttdliobaa  da«  Sg«-Kiili  in  V«r- 


Es  läsal  sich  nicht  T<>rknnnfln,  dus  die  Natur  daa  Afgha- 
aiaolw  Ho«Uand,  daa  nach  dam  Aoaspraohe  von  Sir  Henry 
llawBnw  «b  «Im  IMntnng  Ttbeis  sn  betrachtan  iat, 
zu  einer  jen«r  Völkerburgen  beatimmt  hat ,  in  denaa  Vdlker 
mit  ungebändigtem  Fraibaitaainn  und  in  ungebrochener  Frei- 
heit forileb«n  können.  Im  Norden  und  Oatea  wird  ea 
durch  die  rieaigen  Baatione  aeiner  Qebirge,  im  Waatan 
theila  durch  unwagaame  TegeUtionaloae  Höhenittge,  theils 
durch  die  Peniieh«  Sftlswfiate  und  im  Süden  dank  die 
BifaitHia-W(tat*  vwthHdigt.  Wmui  M^müt 

Iwir  wd  '  witdar  dM  Zid  rahetdMr 

weeen  and  Boch  iat,  ao  iat  dieaa  nur  durch  den  hohen 
Warth  tu  «Idiren,  den  IndiMia  SebiUt  in  ihno  Aagm 
Intimi  vad  noch  gegenidlft%  habsi» 

Den  (lebirgHzü^on  entapiMhwidf  gestalten  »ch  die  Wat- 
mii»f»  das  Lnndea,  daa  im  fl—TWi  nish  bewäaaart  iat, 


Erleichterung  von:LliitlToti ,  >lit  air-  nioist  den  Charakter  von 
BaigirtnMaaa  haben.  Von  der  nwahtigen  Waaenwehaidat  die 
donh  dM  PiBdr,  TOndalHiMh  nd  Mid4[«h  gnbüdat  «M, 

entspringen  der  Amu-Darja  oder  Oxus  und  alle  linken 
KsbsnflQase  seines  obsren  Laufe«.  Ais  eigentliche  Quelle 
dai  OsM  «M  dar  1S9S0  F.  hoeh  nf  dsm  Sebsitd  das 

Pamir  liegende  Siri-Viil  Oelber  Se«)  angegieben.  V^on  der 
linken  Seite  atrömen  ihm  zu:  die  durch  ihre  Lnpis  lazuli- 
Minan  bakuats  Eohacha,  auf  dem  Uindukusch  entspringend 
■ad  rwdils  den  mis  dsm  Nuksan-Paasa  kommenden  Abi 
Wardodssh  aufiiehaiend;  dann  der  Kundus,  der  dem  West» 
ende  des  Kohi-Baba  entströmt,  ca  30O  Meilen  lang,  über 
ia  aaiBaia  Lanfe  wenig  bakanat  ist. .  VOnf  aadat»  bsdaor 
taada  WXmtb  sind  gleieUalla  heatiauat,  ihra  Waasar  dsm 
OzuR  luzuflihren,  erreichen  jedoch  nicht  ihr  Ziel,  inJvm 
sia  duseh  dia  AawolHiar  ainas  grssssa  Thrnk  ihres  Was* 
■an  aar  Übarriaaaluag  dar  Vddar  baraabt  «ardaa,  h  Falga 
deasen  v.\f\\'.  mehr  die  Kraft  IihIkmi  ,  den  Suml  '.li-r  Turfc- 
manen'WUate  sa  fibarwisden,  und  in  dieaem  Tersiegen.  Ea 
■iad  dlan  dar  Ghalam,  dar  aaf  daa  TariMhaa  daa  IMp 
Baba  eotapringt  und  hinter  der  Stadt  Chulum  daa  Ende 
aainea  Laofea  findet;  der  Debaa  oder  Balob,  dar,  Ton  dar 
■todliAhaa  Ahdadna«  daa  Xahi>lM»  hnaHBsitd,  Bdeli  ba> 
rührt  und  bald  darauf  verschwindet;  der  Nari,  welcher  der 
alfdlichen  der  drei  westwärts  vom  Kohi-Baba  auageben- 
daa  Ketten  entströmt,  an  Maimene  und  Andchui  TorUber- 
fakt  aod  hiatar  disaan  Orta  TarM««;  dar  MaiiBb,  dar 


vom  Nordoetende  des  S>.<fl<l  •  Kuh  ausgeht ,  ala  sia 
rsimsBiiir  Bsrgstrem  etwa  ia  dar  Mitte  aaiaaa  f—iiba  ia 
dia  TarkfliaaaB>WMa  «ritt  oad,  aaakdam  ar  üa  Kaiaaft 

von  Merw  bt^spi'!!! ,  im  Sando  verliiuft.  und  der  HertJMlf 
der  ia  dem  Winkel,  in  welchem  Sefid-  und  S^ia^Kuh  riak 

ren  seinen  Ursprrin^  hat,  dsa  TOB  dsn  genannten  bfiiden 
Oebirgea  gebildete,  enge  und  staia  U^nthal  danhatröBtt 
■Ulioh  VW  Harnt,  abk»  «ah  vaa  «aaar  Stadl,  dar  m 

seine  Kanäle  zu5pndet  ,  vorUl«>rseht,  sich  unter  61*  15' 
0.  L.  nach  Norden  wendet,  von  da  ab  Afghanistan  und 
ChonMaa  sobeidet  und  uatarlialb  Saraeha  Taiaisgt.  Captsia 
Mar«h ,  der  diesen  Flaas  im  April  1873  auf  dem  Wsga 
von  Meschhad  in  Peraien  nach  Herwt  Ubeiaohritt,  fand  iha 
nur  6  F.  htA  aad  1  V.  tia^  abflrfak  ada  Batt  MOO  T. 
btait  war. 

An  dam  Flnm-87staa  daa  ladaa  W  AI|^aalMaa  aar 

mittelbar  durch  rechtaaeitige  Nebenflüsse  desselben  bethei- 
ligt.  Si  aiad  9«a  Haidaa  aaeh  Sodaa  dar  Bunar,  Kabol, 
Kanua  aad  die  aadana  b«t«i«a  anrthntaB,  «aiaha  darak 

die  Sulinian-Ketten  brechen.  Der  wichtigste  dieeer  Flüsae 
iat  der  Ksbal,  dar  iCophss  adar  Kopbsa  dar  Alten,  der 
■skaa  dadarsk  aiaa  bShai«  Badantaag  aridh,  dasa  ar  dia 

gleit-hnamige  Hauptatadt  dea  Afghanen- Reiches  durchströmt. 
Er  entspringt  aus  diai  QuaUflflsssn,  von  dsoan  dar  unbe- 

in  der  Kiih"  di-x  l'nfti-Pai>jif»  entspringt,  selbst  bei  der  Stadl 
Kabul  eigentlich  nur  ein  Bach  iat.  Der  aOdlicbe  Quellflusa  iat 
dar  dam  Md-Uk  laWigmuaii  Iii«ar  and  der  nöcdUeka 
der  im  Cbawk-Ps!«  in  der  Nahe  der  daselbst  bofindlioben 
Silbermine  entapringende  Pandshir,  der  rechts  den  Qcrband 
und  Kohdaa,  linka  den  Tagao,  alle  dem  Uindukuaeh  ent- 
quellend, aofinimmt.  Dw  Kabul  duiohbraast,  indem  ar  linka 
die  Waaaer  dar  asa  den  Yorbergen  des  Hindnknsek  atOr» 
zenden  FlUase  Aliscbang  oder  Baran,  Kunar  oder  Kameh 
(aaah  Tichitral  genaaat)  und  daa  aaa  dem  Svat  und  dar 
kor»  gebildstaa  Lnadl,  raakta  dia  siaar  Msoge  Usi* 
8efid-Kuh  beralMprudelnden  Bergströme  mit  df>n 
sarsiaigt,  ssin  845  ÜMlan  IsQgaa  Thal  in  einem 
84*  »'  VBd  84*  86'  N.  1^.  B««adtaB  BaMa» 
du-)  links  von  den  Vorbergen  des  Hindukusch,  recht«  von 
dsn  nicht  so  hoben,  aber  immsr  noeh  badautandan  und 


wird,  und  mündet  bei  Attok  in  den  Indus  ').  Reine  Quelle 
lisgt  11600  F.,  seine  MUodnng  nur  1000  F.  hoch,  es 
da»  aar  jada  MaOa  aia  Nl  tob  48  V..  dar  aatlr' 


■)  Oberhalb  dsr  UftodiiBg  dss  Ksbat  ist  di*  Pnrt,  Tsnaittslst  w«t- 
«bar  Alaua  —  - 

voa  SU«  Ia  < 
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Al'ghaiiistaii  in  MUier  gegenwärtigen  GesUlt 


lieh  nicht  pleichmäsuig  vertheilt  ist.  WShrenii  der  Strom 
atellenweiB  verhaltuiBsmaKai^'  ruhig  flitHt,  drangt  er  sich 
b«i  DtohnllilabMl  in  unzahligon  Windmigra  oad  GMoMlen 
daroh  di«  ihn  von  allen  Seiten  ein«iigeiid«i  Xfippoo.  loi 
Tliale  Ton  Piedhiwar  verliert  er  »eine  reiMmda  OMehwia* 
digkeit  und  theilt  lich  in  mehrere  Arme.  Die  niedrigste 
furt  n*  bei  Paobellilabad,  dooh  fmüiU  di«  BiiliHlM  Q» 
rallerie  den  flus  im  AptU  raeh  Teradttekt  der  JuH  M 
Lalpurn ,  wobei  lie  freilich  A'w  ^'^<>8ftten  MUbnoligkeiten  zu 
ttberwinden  hatte.  PUr  gewöhnlich  bedient  man  aoh,  vm 
im  dw  BbiM  toa  Piiahiirar  in  gelangmi,  dw  üdiflllMa, 
di*  Ton  aufgublasenen  Schläuchpn  getrugen  «MdMIa  Anf 
wbiMn  iTlöeaeo  wuzda  tthijgios  auch  £ade  April  dU  Trop- 
pun^fctünfflii^  dM  Qmmk  BlpMwton»  wn  TWn  nach 

JltoihlTlflahMl  geftihrt.  Boote  befnhnwi  ilrn  Strom  nicht 
D«r  Wc(  dnnh  daa  Kabul>Thal  iit  äoaaerst  beaohweilioh, 

Mtvirta,  die  in  ('iner  lltienuis  nnAttliebon  Ge^'end,  einer 
■•eklen  Einöde  starrer  Hügel  WtA  boher  unsugäoglicher 
Oalnige  liegen.  Die  Straaia  Uimmt  Innr  aof  vnA  ab,  fkhrt 
ttW  hohe  Bergrücken,  dnrcb  enge  Piiae,  und  der  Weg 
wird  durch  die  ihn  bedeckenden  Kieaei-  und  Felablöcke 
noch  bedeutend  ergehwert.  Die  BriÜKh'Indiiabe  Armee, 
dio  au  im  Oktobw  1839  swOohkigte»  stmbt»  aMb  d«i 
darttber  geftthrtan  Tagebaebe  den  9  MaOan  MHdi  Ttm 
Kabul  beginnenden ,  6  Meilen  langen  Churd-K«bul-PaH  'X 
lUwnohritt  d«n  Kabul  S3  Mal,  kam  dann  donh  7  Fmm», 
Tvr  DKlügdilik  durch  «in  8|  Umkn  hngw  IMffld,  Sbar 

iteinige  bergauf,  bergab  führende  A^'pge  und  endlich  durch 
den  Cbeibor-Paw.  £■  giabt  jedoch  auch  eb«M,  gat  «&• 
gabanto  StaDM,  dis  im  MbSinlao  Omtnat  nU  dw  in 
einsi-hliesnenden  "Wildnis«  mit  Dörfern  und  befestigten  HSu- 
aem  —  J^orta,  Ohurriea,  genannt^  —  reich  beaftat  lind, 
oad  nf  daam  aaagiaaictBitaB  Obal,  WabtranbaB  and 
Granatäpfel  gedeihen.  Dei  BKchellillabad  igt  dor  nördliche 
Theil  der  diesen  Ort  umgebenden  Ebene  reich  an  berr- 
Kahm  Baomgrnppoo,  amaragdgriiaan  Wieaen,  auf  denen 
zahlreiche  Heerden  weiden ,  und  an  Feldern  ,  nuf  welchen 
Zackerrohr,  Baumwolle,  Rei«,  Mais  und  uWis  Kuropkischen 
Oetreidearten  gebaut  werden. 

Der  Name  Kabul  wird  von  den  Geographien  wohl  all- 
gemein fllr  den  ganzen  Fluas  gebraucht,  iat  den  Eünheimi- 
aohen  aber  nicht  bekannt.  Herr  Origorjew  erklärt  in  den 
Aamarkangen  zu  seiner  Obanetiong  der  Geographie  Aaiana 
TCO  Bitter,  da«  die  Eingaboraaan  dan  Fluaa  nur  in  aaina« 


*)  In  (i'inse:bni  ««Ha  die  Ttunfm  ilillrtaai  da  •«■nli  BU 

pUaitMia  1841  Tcraicbtet 

*}  Der  aDgoinsMi  Unucherbnt  vr(«ii  befotigca  dit  woblbtbn- 
d«ta  A%lMHM  aad  awwatlkk  die  Altutoa  im  fleitMeiikler  jkreHfaMft 


obervten  Laufe  bis  zur  Stadt  Kah<i1  mit  dem  gleichlauten- 
den Namen,  utmt  aber  nauh  dem  ihm  zusträmenden  Neben- 
Httasem  Logar,  Baran  odav  AWtflilBllgi  Xaaah  adw  Kaav 
oad  inlatzt  Lnndi  bonaanen. 

Die  bedentenderen  anderen  reohtaseitigen  XebenflQsaa 
des  Indus  sind:  dar  Kuram,  der  attdaatlich  vom  Scbutargar- 
daa-Paaae  entapriagl^  laahta  daa  Sohamil  oad  dia  Onnba^ 
aa&immt,  und  bri  dam  Dorfe  Knram  daa  Btadathab  be- 
tritt, und  unter  .33 J*  N.  Br.  mfladat;  der  Gomul,  welcher 
dar  8«drsn-Katte  antatrömt,  ncial  aUdliolian,  dann  öat- 
BelMa  Lanfea  dalmaOt,  aaah  Aaftaabma  dar  laahlaaatign 
Nebenflüsse  Kandur  und  Schab  das  Su!imiin-(ii>birge  durch- 
briaht  und  in  aUdtetiicbor  Richtung  dem  Indus  sustrümt, 

reii'lif  hilf. 

:  Der  bedeuteodst«  Wamerkaf  A^ghaniatasa  iat  der  Hil« 
I  aiaad,  dar  Bijrawadar  dar  iJtaa.  Dtfailto  aatqNlagfe  aaf 

einem  Querjoche  des  Hindiiliusch,  diircb«itriimf  daa  m  (Ha> 
I  lern  Gebirge  und  der  Pagniau-Kette  gebildete  lilaglBthal, 
{  flieset  im  AUgemnnen  in  südwestlicher  Richtung  waitar, 
verliert  bei  Girischk  den  Charakter  eines  Bergstroma  und 
lässt  von  da  ab  seine  Wasser  in  den  Dienst  der  HaaaolMB 
treten ,  die  sie  zur  Überrieselung  ihrer  Feldar  Tanraadao* 

ünter  62*  11'  0.  L.  uad  80*  18'  M.  Br^  «•  ar  ««f  dar 
Grenae  tob  BelutsoUataa  hiafliaart,  waodat  ar  rieb  ««at> 
lich,  bald  auch  nordwestlich  und  eigieast  sich  nach  einem 
Laafil  Ten  «a  700  llatlan  in  daa  Hamua-Sumpf  oder 
SablaaFSaa,  dia  Ana  Falaa  dar  Altaa.  Dar  ffibnead  Iat 
aar  ia  aeiaan  nittlawn  und  unteren  Luufe  «rfor»<  ht  '\  iIit 
obara  iat  aabakaaal  Im  Wintar  und  Friibliug  hat  der 
Bibaand  «aaig  Warner,  ao  dwa  ar  bat  Qirfiehk  an  vidaa 

Stellen  durchwatet  werden  kann  und  nur  300  F.  breit  und 

IS|  F.  tief  isU  Wenn  ihm  mit  Beginn  des  Juni  die  Schnee- 
maaar  der  Oebifge  «ugeMrt  «ardaa,  amiah*  ar  iralii  aaA 
I  die  Breite  einer  Meüi-  l^i  itie  Ufer  sind  16  bis  20  Fuss 
hoch,  mit  Riedgras  bewachsen,  und  auf  dem  rechten  Ufer 
liaht  dA  ein  afaa  MaiU  btailar  Stridi  diobtor  TbaHnjabaa- 
Gebüsche  hin.  Die  hRuptsächlichsten  Nebenflüsse  des  Hil- 
mend sind:  rechts,  die  auf  dem  i>ija-Kub  entspringende 
Keila-llttia;  linka,  der  dem  Tafellande  Ton  Gbasni  entströ- 
mende und  nicht  wait  von  Kandahar  vorilberflieaaende  Ar- 
I  gandab,  dessen  oberer  Lauf  gleichfalls  wenig  bekannt  ist, 
mit  dem  ihm  links  zuströmenden  Tarnak ,  der  eben  daher 
kmaait,  bei  Kaorak  siaailieh  badoutenda  WaaaeriSUa  bildet 
und  dan  ihm  linka  taatrtaenden  Aighaaaa  mit  denaa 
linksseitigem  Nebanfluiae  Dori  mit  seinem  Laufe  vereinigt, 
und  dia  Lora,  dia  im  obavaa  Laofa  daa  Piachin-Thal  iwi* 

•)  BMSBiim  Ton  T  iiitiwsif  Mlfasoa,  lyltsr  isn  «w  Mr  B. 
I  Poiiok  aui  Dr.  Btiieir.  (Sa  T«r(i.  Dr.  BiUa«^  Wmk  alkim  «ha 
I    ladas  t«  tkt  tigh»"^ 
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«eben  dein  Toh«-  und  Araran-Gebirge  durchströmt,  in  ihrom 
mittleren  Laafe  ■cbon  tob  wer  mit  dem  S«nde,  der  tod  ihr 
dufeliuLiiittwwB  WiM«  ra  kln|rfte  hafe  wmA  vm  M  Hoch« 
Walser  im  FrähMinmer  d(>n  TTilmend  erreicht,  l>ip  ganze 
Ton  ihr  im  mittleren  und  unt<>ren  Laafe  durchd»8»ene  Ge- 
gend ist  beinahe  terr«  inoognitn. 

Im  Hilmend-Tbale  bis  xum  SeistAn-Becken  hiaal),  abMi 
so  in  den  Thälern  des  AigsndAb  und  Tamak  and  an  an- 
deren Stellen  Aighanistans  im  Westen  and  SUdweeten  Ohis- 
aiVi  trifft  man  noch  viele  deutlich  «rJnubare  Zmgm  mimt 
l^flokBdiertn  Vurgungunheit  an,  ia  im  flaiarig»  Uenaohaa 
in  hohem  Wohlstände  gelebt  haben,  Übarall  atSait  man 
Mut  auf  Bnisan  too  Stüdtan  nod  gmiartigra  Übarriaae- 
Ingrawlm  md  md  Spumn  gwehihmdaur  Koltar.  Daa 
jatat  wenig  bekannte  Plateau  Qhvtt  Wtt  ja  auch  im  12. 
ui  13.  Jahrhundart  ab  dia  aogm  Eiimath  mächtiger 
Plnlan  bdnoBt,  darai  Ramibaft  aiah  flbar  GhsnMui} 

AfglmniHtar. ,  Sind  uml  Ijiihore  eralrpckic.  Die  Henker- 
achaaren  I>iwhingia-Chaa's  und  Timur's  waren  ea,  dia  hiar 
«Ia  Vbmam  uf  ' ihnn  ▼«gm  das  Waifc  dar  ZantBnng 
verübten,  und  von  dem  Fluche,  dpr  dpn  Spuren  dipBpr 
Gaiaala  daa  Manaohangawihlachta  folgte,  hat  sich  kainea  der 
Toa  am  hah^günalitan  Liadar  lo  aaiaar  Mbaiw  BIMka 

Yon  dan  ll!w%an  Flflaaan  Afghanistans  w&ren  nur  noch 
folgende  au  nennen :  Oer  Kasch-Rud ,  dar  aeina  Qaalle  auf 
dam  Sadabhaoge  daa  S^ja-Kuh  hat,  fliesst  Anfangs  aOdlioh 
durofa  daa  Plataao  Ohur,  wendet  sich  dann  sttdweatlich  und 
mOndet  in  den  im  Nordende  des  Hamon -Sumpfes  liegen- 
dan  bctitündigen  Sea^  Dar  aoah  wadf  adiMaolita  Farah- 
Bad  entspringt  auf  dam  HaaUinda  Ghw,  fliaaat  in  aHdalld- 
westlicher  Richtung  dem  anderen  kleinen  See  im  Xordende 
daa  fiaman^ampfea  au;  ar  iat  in  dtai  Viartaln  daa  Jahna 
tmckan,  im  AtthaomiBar  äbar  6Q0  P.  Imit»  Der  Hanid 
endlich  kommt  vom  SQdabhange  des  Sija-Kuh,  hat  eine  fast 
Bttdliohe  Richtung  aad  mlindet  in  danaalbea  kleinea  Sae 
iria  dar  nuah-Rnd. 

An  Sr^n  iat  A:Vli;iru=f:in  Ir.:  Boincr  Alppn-Natiir  nicht 
reich.  Neben  dem  boreita  mehrfach  erwiütnteD  xiemiich 
•WgaddiBtaii  Haann*SaaiiiiiS>  adar  8airtaa-8aa,  dar  rfob  ia 
siSd^Udöstlicher  Richtang  in  schmaler  bogenfiirmiger  Gestalt 
von  31*  35'  bia  89*  18'  N.  Br.  und  von  61'  3'  bis 
69*  16'  0.  L.  anlneU,  gagaBWirtIg  aar  aooli  aia  Saaipr 
ist  aod  miiglirherweiiie  ganz  austrocknen  wird,  und  den  am 
Nordende  deeselbun  belegenen  beiden  kleinen  See'n  ist  nur 
noch  dar  auf  einer  66C0  F.  hohen  Ebana  aiah  ausdehnundi' 
grgaNre  Ab-Iatada-8aa  unter  68*  0.  L.  and  32}'  N.  Ur. 
sa  nanneo.  Deraelbe  wird  dardi  lahlreiche  den  benach- 
barten Gebirgen  enttjnellende  FlUaschen  genährt,  deren  be- 
deotandatar  dar  ihm  ron  Norden  infliMeenda  Qhaani-Flaia  iat. 


'  Tlinsichtlioh  der  ausserdem  noch  bei  Beachreibang  dea 
Bodens  in  Betraoht  kommandan  VarUUtniiaa  wäre  sa  ba- 
laartaa,  dna  A%hairiehm,  altiMA  im  Naidaa  «ad  80dMt 

von  kolosunlen  Jfälimulmken  umlagert,  selbst  doch  aOT  !■ 
Süden  eiguutliches  Wbsten  •  Terrain  bat,  indem  die  lalaba* 
deckt«  Belataohi- Wüste  xiemlkh  wait  in  A%liaBirtaa  fainaini* 
laiobt  oad  rieh  nördlich  an  die  Ebene  Schorawak  Bchlieast, 
die  aieb  bia  in  die  Nähe  von  Kandahar  er8tr(>ckt,  aber 
schon  Steppenboden  hat ;    dieser   ist  zwar  aoeh  riandioh 

iaalshaltig,  aber  dabei  anbauflUiig  ond  gewährt  den  nomadi- 
rimideo  Stimmen,  dia  hiar  ihr  Winterlager  haben,  reicb- 
liches  Wintarfattar  ftlr  Uva  Haarden.  Auch  im  Osten  uad 
Nardan  giaht  ae  aaob  mnannw  ThUar  nnd  Hoohabanea 
BÜt  aafraeiitliaraffl,  aiaiit  atalBigaa  oder  mit  tieeelgaiBlla 
bedecktem  Boden,  nie  sind  über  nicht  sehr  ausgedehnt  und 
«achaela  dann  mit  iraohtbarea,  waaaerreialien  StricheD. 

Dia  Commtmamtitmi-9fr*mm  Ai^anistana  bafladan  rieh 
in  dem  jiriiiiitivi-ten  Zustande.    Es  wird  daaelhnt  nur  eine 
!    KuDttstraas«  genannt:  die  von  Achmed  Schah  erbaute  groaaa 
I    KVaigaitriaaa  voa  Kandaihar  aaeh  Hant.  Dieaa  Sttaaea  iat 

wnhlhi^l;iinnt ,  eben  bo  die  PortsptzuDpf  dprFplftpn  ,  dr-r  in 
südöstlicher  Richtung  über  den  Chodschak  •  Pasa  fahrende 
Wag  aaeh  QaeM»  aalk  dar  in  SlUaataa  dleaae  FiiMa 

nach  Osten  sich  ahjrweipenden  nlten  Karawnnenstrasse 
Uber  Till  uuc'h  dem  Suri- Pause  und  die  uordwesttich  zie- 
hende Straaae  nach  Mesohhod  in  Persien.  Von  Herat  gehen 
Straaaan  nach  allen  Hünmelagegenden  aus,  da  es  im  Mittel- 
ponirta  daa  indnatriaUaten  Thailaa  dae  Landea  liegt  Eben  so 
hat  Kaadahw  aaeh  TCnaUadaaaa  Biehtaagaa  ao^gabaAda 
fitnaMa,  ra  daoaa  anaior  dar  jjiiaaBBteii  nach  Herat  dia 
Iber  Olrnai  naoh  Kabul  fthreade  die  wichtigste  ist,  an 
dia  lieh  dann  die  Strasse  nach  Pischäwar  ansci|||esst,  und 
wa  dar  aioh  im.  Logar>Thale  dia  ina  Knram-Tlial  durah 
daa  Sdnrtargardaa*  aad  Kimnn-Paaa  aadi  den  bdo*Briti* 

Scheu  Grenzorle  Thftll  führende  rib/.weif^t.  Eben  so  ist  die 
alte  Karawanenatraaee  von  Indien  durch  den  Peaa-Paaa 
lliagi  daa  Qaaud  Badi  Ohanü  aad  Kaadahar  riaadieh  ba« 
kannt.  Die  nördlich  nach  Central-Aaien  führenden  Straa« 
aen  sind  bei  Ualegeohait  der  Erwähnung  der  Päas«  dea 
Kadttkaaih  baiaaak  gvamdaa.   Mattrliah  haboa  dia  im 

Mittelalter  so  wohlbekannt«n  und  reicli  HelcMen  Stninsen, 
auf  welchen  der  Auatanach  der  ReiobthUmer  Indiens  und 
OaatnhAriaaa  aiit  denen  Penlaaa  oadBaropa'a  Statt  fitad, 
seit  der  Entdeckung  des  Seeweges  naeh  Oat- Indien  sehr 
viel  von  ihrer  Bedeutung  verloren,  nnd  die  einst  reichen 
Emporien  Kandahar,  Herat,  Obaani  sind  mehr  oder  weni* 
ger  verödet.  Dax«  koBUBt  die  geaankene  und  noch  ain» 
kende  Kultur  Cut  aller  AriatiidiaB  WUtar,  aia  Vamtaad 
der  dem  Aubelnmf  daa  Yackahn  Ia  vardarbliriiatar  Weite 
aatgqgaatiitt. 
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in  A^baniatan  Mlbat  dam  Rtüaaden 
ud  dam  Budaiavarkahr  kaina  Brloichtarttiig,  sind  Tielmehr 
duroh  dia  Übarrimolungs- Einrichtungen,  zu  danen  sie  be* 
avlit  Warden,  uod  bai  dam  Maogal  an  BrUokan  ain  ba- 
•ohwartigfaaa  Hiadaraisa. 

Das  Klimt  Afghanistans  iüt  wie  in  «Hon  Gebirgsgegen- 
daa  sahr  Tanebiadaaartig.  Während  dia  Hoobgebiiga  dar 
Sana  daa  awigm  'Wiaten  angahSran,  Biiiaa  dia  maist  in 
transversaler  Richtung  vnr'.irifon'ifn  Tbälpr  ilirnn  Schnn=iR 
den  warman  Lüften  des  äUdens.  Im  AUgemainen  ist  das 
KUnw  dar  Iiahan  Laga  daa  Landaa  «aga«  ab  aia  gaanodaa 
lu  bezeichnen.  Von  regalmüssigen  meteorologigchtrn  Peohach- 
tuDgen,  die  eine  feste  wisaeDBcbaiUiahe  Urundlsge  fUr  die 


Beurtheilung  abgeben  kßnnten,  bt  in  A%haaiataa  natürlich 
keine  Rede.  Es  kann  daher  au<^  Niheres  nur  bruobsMek« 
weise  gegeben  werden,  wie  m  gel<>f;t'ntl^  lit^  Benbachtungan 
dar  Baiaaodan  carada  gafundsa  habao.  Am  bakanntaalaa 
sind  nooh  die  Mhaatkohan  TarfaUtnlsae  Kandahars,  wo 
I)r.  BcUow  1857—1858  länger  als  ein  Jahr  verweilt  hat. 
Maoh  dan  Aogabao  dasaalban  iat  dia  Durcbsohnitta-Tampa- 
Tatar  das  HHntan  dasalbat  nrit  4-9.4*  Gl  und  dia  das 
S-mmerR  mit  -f  36,Ci>°  C.  zu  veranschlugen ;  doch  kommen 
im  Winter  auch  Tage  vor,  an  denen  daa  Tharaiomatar  bin 
Mif  —15'  a  hanbrinkt,  «ibmd  in  8amr  dia  SitM 
gans  «aMtrti^ieli  wird.  (BsktaH  fadt) 


Geographischer  MoDatobencht. 


Asian. 

Offizielle  Btatistiatbe  Auaweise  über  die  Deportation  nach 
Stbirien  giebt  ein  Herr  Durnaschewaki  in  der  „Rusaki  Mir" 
vom  33.  September/S.  Oktober  1878.  Danach  sind  in  den 
8  Jahren  von  1870  bi«  1877  auf  administrativeoi  Wege 
im  Qansan  1599  Personen  naoh  GUbiriaa  Taraehiekt  worden, 
damatsr  1838  Bewohner  dea  Kaukaana.  In  Fol{[a  dca  Be- 
■riMwiiw  TC«  G^maindan  aind  dagagan  in  dam  7  JbIimb 
von  1870  bb  1876  86166  Hann  odor  darohidnittliab 
£167  Mann  jShrliidi  nach  Sibirien  verwiaaan  wordan  und 
diesen  aind  §7977  Ehefrauen  und  Kinder  freiwillig  ge- 

Dem  berühmten  Erforscbur  dea  Thianscban ,  Dr.  X. 
Stweruoie,  der  immer  von  X.ur.rn  sich  allen  Strapaznn, 
Entbehrungen  und  (ipfahrpn  Hussefzt,  um  die  groasartige 
inner- Asiatischo  Oebirgswtdl  unst'ror  Kenntnisa  zu  erachltes- 
sen,  ist  es  bei  seiner  zweiten,  im  Sommer  1878  auHgefilhr- 
ten  Rereiaung  daa  Famtr-Plattam'»  gelungen,  eine  bedeu- 
tanda  JUieka  swisohan  dan  nSrdlioban  und  sUdlioben  Reise- 
routen uat  diaaw  gawaitigan  Oabirgamasaa  su  füUan,  indam 
«r  dk  TMB  Kwa-knl  gagen  Sttdan  gakganan  Laadsdinf- 
tan  Kankol,  Sana  und  Alltadnr  dornwandarta.  LaMara 
scblieast  sich  schon  dem  von  Wood  und  späteren  Engli- 
schen Reisenden  durchzogenen  Kleinen  Pamir  an.  Selbst- 
verständlich bringt  er  wieder  eine  reiche  Ausbf  i:t<»  a  icb  an 
naturhistorischen  Reot)achtungen  und  Sammliüi^cen  zurück. 

In  einem  Vortrag  über  »eine  Ruise  zum  fjih-nor ,  den 
Oberst  PrtetoaUky  am  23.  Oktober  in  der  Kaiserl.  Ruh. 
Geogr.  Gesellschaft  hielt,  ging  er  auch  auf  Prof.  v.  Ricbt- 
hofen's  Bedenken  ein ,  ob  der  von  ihm  betsuchte  See  wirk- 
liiob  der  Lob-nor  gewesen  sei  oder  nicht  (vergl.  Seite  313). 
Bann  t.  Riehthafan'a  Zwaüal  auMandan  danuui  dan  dia 
Iiaga  daa  Labnuir  «nf  im  Chtnaalialna  Kntan  aina  «ndan 
iat  ab  «Mit  tttmaSrikrt  ^  dar  Saa  tob  allaa  Cbiaasi» 
aoheo  Berichterstattern  eatsohledan  und  gsns  vorsogsweisa 
als  Sah.seo  erwähnt  wird,  wogegen  Prsewalsicy  sein  Wasser 
sUss  fand,  doss  die  Ueschloosenbeit  des  Saebeckena  bei  dem 


8alzreichtbum  Beines  Flussgebietes  einen  hohen  Salzgehalt 
seines  Waasers  zur  Folge  haben  mUissu,  dass  von  einem 
hohen  Oebirge  so  nabo  sUdlith  von  dem  See  keino  Nu'h- 
rioht  b4>i  ChiiiesiBi'hen  und  anderen  Autoren  zu  finden  ist, 
und  \n  '■TV\\\rv  «irh  diu  Widerspruche  darcb  die  Annahme, 
daas  der  vou  Przewalsky  besuchte  See  erst  in  aaoarar  Zait 
duroh  eine  tbeilweise  Ablenkung  des  Tarja*Waaaen  antatan* 
dan  aai,  «ilitand  dar  aigantlieba  Iiab*ner  «aitar  jM*" 
Nardoalan  liaga  nnd  von  ainan  Wlieiiaran  Am  das  Tinyn 
gespeist  werde,  wodurch  eich  auch  die  garingara  Waawr> 
menge  des  Tarjrm  an  der  Mündung  in  den  Prsewabky'sehea 
See  vergliilien  mit  den  weiter  oben  in  seinem  Rette  beob- 
acbtelen  t'rkläre.  Hrzewalskj-  ent-gegnet  nun  hierauf,  einen 
irgendwie  bedeut(.'ndL>n<n  ustlicben  Nebenarm  babi»  it  :'.i::ht 
übersehen  können,  weil  er  dem  linke»  oiler  östli-lipii  ITfer 
dos  Flussf»  uutlang  gereist  sei;  die  Wasserubnahrae  des 
Tarym  nach  der  MUndung  zu  beruhe  auf  vielfacher  Ablei- 
tung  des  Wassers  durch  die  Bewohner  in  seinem  oberen 
Laufe ;  die  süsse  Beschaffenheit  des  Saawaaaars  komme  dahoTi 
daas  die  Strömung  des  Tarym  noah  in  flachen  See  selbak 
mit  naoh  Oatan  aioh  antneka^  an  ttrSnungafraian  Stallan 
Imana  dagagvn  Sabwaawr  tw,  van  dan  anah  dar  aala* 
baltige  Boden  in  der  Umgebung  dea  Sae'a  durchzogen  sei. 
Dieee  Entgegnungen  scheinen  uns  durchaus  nicht  genügend, 
um  die  Redr-nVi'H  v.  Hii  htlinlV-n'R  zu  beseitigen.  .Ipidenf/illg 
pasBcn  die  früheren  NiichriL-iilen  über  den  Lob-nor  nicht 
auf  den  von  Przewalskj'  besuchten  See  und  die  Frage  wird 
wohl  erst  durch  spatere  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle 
entschieden  werden  können. 

Ivan  de  WotHynt  gebt  im  Auftrag  von  Mr.  Gordon 
Bennett,  dem  EigentbUmer  des  „Kew  York  Herald", 
Afyhmnttmk,  an  diaaea  I^d  mit  fitokaicht  auf  dia  _  _ 
«iMlga  palltiaelia  Liga  an  haraiaan  nd  ttbar  Panian  adar 
ladian  aarflakmlMhnB. 

Pfoinsar  Jbds  baau^ta  dia  Pariaar  WsttaaMtaUnng  nit 
dem  speziellen  Auftrag  vom  ITandela-Ministerium,  ttbar  die/«- 
t  M^tütmg^  zu  berichten,  und  schreibt  una,  ar  warda 
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in  seinem  Berichte  b«Mndera  Mch  die  Cbinenache  mit  der 
Japaiiiechea  AuMtellung  Tergleichen  und  den  ungeheueren 
Eiiillusü  »uf  (laa  Kunetgewprbe  Europa'a  herübren.  „E» 
dUrfle  Sie  iutereseiren"  - —  setzt  er  bitizu  — ,  „dasB  die 
Japaner  in  Paris  8  Eliri-ii'iijilotnp  uml  lü  goldene  Modail- 
Imi  davootrugen ,  so  wie ,  daas  sie  in  der  Keramilc  die  be- 
Lobtangen  nnt«r  allen  konk«mir«nden  Völkern 
flifwi«MD.  Der  Contraat  iwiaeheo  China  und  Japan  war 
aaflaUeader  ala  ich  gedacht.  In  allen  Fallen,  mit  Aua* 
ufanw  der  Hals-  md  £U«ab«in-8ohmtc«reien,  wo  der  OU- 
Mw  «bwfcgM  itt,  iMrt  im  Japutr  dum  Mmtm  Q«- 
■oliBMk  utwiekalt  mA  Mion  JÜMikhw  mk  lltcn  Lehr- 
meiater  weit  UberflUgdt  Di«  JupathA»  AvMitllang  glich 
einer  geachmackvoU  gekleideten  Dam«,  die  Chiiifeiacbo  eillMI 
in  schreienden  Farben  einberjjebcndiTi  Baurrnwciti". 

Dip  suvfuLrliLlic  Schilderung  v'iv.it  im  -fn'.i  uiui  A.i^'i.sf 
1B78  uungefuhrton  Wanderung  dunli  dit-  Jiergift(irnam  ron 
Shinano,  Etchiu  und  Hida,  unter  dem  Titel  „Nota  from  a 
ßiary"  im  „Juptui  D  iilv  Herald"  vom  7.  Sept.  1878  ff. 
Taröffenilicbt,  is'  un^^i  n  :i  Wissen«  das  erste  Speziellere,  waa 
tW  J«na  Gegend  Japans  bekannt  wird.  Der  Verfaaaer 
biriirtiht  a.  A.  Min*  B«at«iguog  des  fUr  beilig  geltenden 
BogH  OnUk«,  d«r  M  w  10000  BqgL  9wm  WOt»  Duh 
Am  Fujinoyam»  mid  dm  Tari'fittaln  !n  Hidm  dar  Mtt* 
h Höhlte  Bng  Japain  so  Mio  MbaiDt,  auch  fUgt  er  ein  voll- 
■tladigM  Itinanr  miw  Reise  mit  approsimativen  Höhen- 

Afrika. 

Dm  Boudaire'xfif  Pro/'U.  dr-iu  Mtn-  Zuija'iti  in  di» 
i'ichoiU  der  Algtrinchf»  Sahara  lu  terichaj'm ,  stbeint  man 
in  Frankreich  noch  nicht  gans  fallen  laaaen  lu  wollen.  Am 
9.  November  ist  Kapitän  Roadair«  mit  Perd.  de  T^easeps,  den 
ÜlgMieiirm  Baronoel  imd  HgUtt  Dr.  Andrd  und  einigen  an- 
dma  Begleiten)  tob  N«mb  mw  Frmkreiidi  nach  Afrika 
rtguhl»  «n  im  Avftng«  d«  üntanklila'^lliBiilagriDma  die 
Biawhrfhahete  d«  Bed«n  su  ntomMlMii,  dar  dan  Sohot^ 
at-Djarid  vom  Qotf  von  Gabea  trennt,  damit  danach  dia 
Koelen  dea  Durchatichea  veranacUagt  werden  können. 

Aas  dem  Nachläse  dea  verstorbenen  Baron  Uerm. 
t.  Barth  bringt  „Das  Ausland"  (1878,  Xr.  42,  S.  «21; 
Nr.  45,  S.  8i'ü)  Heine  Aufzeiehniitigcn  Uber  die  Inseln 
S.  .higij  und  S.  .\iitjio  von  driii  .VrtLipel  der  Cajivrrdt'- 
ichin  Intrln,  und  die  ..Zeitschrift  der  Geist'llscbuft  für  Erd- 
kunde zu  Berlin"  (1878.  4.  und  5.  Heft,  8.  350)  aus  dem 
Nachlaaa«  von  £.  r.  ßarjf  eine  Skiue  dM  Vegetatioi»- 
Charakter«  von  Air,  in  .FaiB  afaiM  Briafta  aa  Prot  P. 
Aacheiw»,  aad  voa 

Wam  9.  A.  Xnmt  ia 
dar  OaaaDaahaft  flr  Itttuda  n  Bai&»  (a  866) 
Ban  ▲aacag  eiaar  ClmiA  ewi  Fmm  bemerkt,  di*  Zuan« 
BMOltalluiigen  geachichtlicher  Daten  von  Tripoli,  welche 
Touristen  oder  Ueechichtsschreiber  bisher  gegeben  haben, 
seien  gänzlich  werthlo»,  so  Übersieht  er,  das«  G.  Rohlfi  aus 
derselben  Chronik  AuszUge,  stellenweia  mit  denselben  Wor- 
ten, gegeben  hat  (s.  Petermann's 
lungsheft  Nr.  25,  1868,  S.  1  ff.). 

Einen  sehr  scböncn  Heitrug  zur  Karte  von  Afrika 
tet  ona  daa  genannte  Heft  in  der  Aufnahme  dtt  Ei»  Qtuuu» 
ron  0.  SMti,  2  Bktt  in  1:400000,  die  von  der  MOn- 
iaag  mMrta  bis  in  dk  Oigand  von  Mabinga  faiohaad, 


den  Flosa  nicht  nur  bedeutend  weiter  nufwarta  verfolgen 
läast  als  die  im  Journal  der  Londoner  Geogr.  Geeellschaft 
(Bd.  XLVI,  p.  428)  ]iuh)icirle  Kurte  von  C.  .\lexnu.lcrson, 
die  nur  bis  zu  di'ti  ramlKimlie  •  Fitllen  bei  DoimIu  reicht, 
sondern  niinieiilii<h  amh  in  di-r  Liige  FIuhm-s,  weniger 
in  den  Details  der  Krümmungen.  8uh  wesentlich  von  der 
Alexandenon'schen  unterscheiitc t  und  für  den  Mangel  der 
in  latstaiar  gegebenen  Tiefenzahlen  im  Plusabett  doreh 
Skisainng  dar  üferlandschaften  bis  auf  ziemlich  weite  Bn(* 
CBni«Bg  van  PIium  hin  raalilich  entaobidigt.  Dia  aOd* 
Bahara  Li^  das  PlaMbettaa,  dta  im  Yaii^afaib  sit  Abgao^ 
derwn  etwa  SO'  bei  Dondo  betrigt,  ist  wohl  unbe* 
denklieh  als  Berichtigung  ansnariien ,  da  sie  dnroh  Living- 
Btone'p  Urfileiili.  Stimmungen  von  Msasangano,  Pungo  An- 
donpn  Ul  i  i'i.nJumba  bestätigt  wird.  Auch  die  Höbenzahl 
S^ljutTa  lur  ruiii.'('  Andcingo  (1280  Meter),  die  um  723  Me- 
ter groEEer  ist  als  die  von  Lieut.  Lux  (557  Meter),  er- 
scheint der  letzteren  gegenüber  unbedingt  als  die  rich- 
tigere, denn  aie  stimmt  genau  mit  Liviugstooe's  Messung 
(1S83  Meter)  und  auch  siamlioh  gut  mit  Welwitaeh'a  SchM- 
snng  (1160  Meter),  so  wie  namentliob  mit  den  von  Leta- 
tarsei  gagabanan  pAaBseDgeographisobon  NotiMn,  ant  dia 
wir  bai  diaaar  Oalsgsnheit  wisdsr  ao&nerlnaB  aashaB 
(s.  FMaraaan'B  Ifitthailungen,  1868,  a  960  ff.).  Dia  Karte 
des  Quants  anredet  antasfaieden  Vertrauen  in  die  Leistun- 
gen des  Herrn  Schtttt,  der  die  Technik  der  Aufnahmen 
und  der  Kartenzeichnung  in  bei  Reipi-nden  Bchenem  Maasse 
beherrscht  ,  und  so  dürfen  wir  äusserst  Werlhvolles  von 
üin  (TM  irii-.,  M.ii'^  ihm  seine  im  Juli  d.  J.  angetretene 
Heise  vun  Malange  nordöstlich  nach  Luha  und  zur  nörd- 
lichen Biegung  des  Congo  gelingen  sollte. 

Jluyti  V.  KoppenfeU  schreibt  uns  von  Eloby  in  der  Co» 
risco-Bai  vom  9.  Oktober,  er  habe  auf  einer  mehrwöchent* 
Uofaeo  Exkursion  im  tollaten  Regen  den  Muni,  Noya,  Bap 
Biqi  nul  den  Tampuni  bis  su  den  FUlaa  hinauf  varfolgt  ■). 
,,In  dan  CciBtaM3^iirgan  lamto  ieb  mud  Thaffl  naab  gaas 
«nbekanato  Sttoma  ia  da*  ItaaiOt  K>QK*t  Otaato  und 
Toko  kennen,  welche  mit  garingen  Autnahmen  bia  dabin 
keine  Weissen  gesehen  hatten.  Sie  wohnen  inmitten  der 
Fan  und  Üacheba  eingestreut,  sprechen  aber  eine  von  liie- 
sen  verschiedene  Spruche,  die  viel  Ähnlichkeit  mit  der  der 
S  lii',,:.irti  und  Baliiiji  hat.  Fan  und  Oscheba  können  sich 
gleichfalls  verstandigen.  Die  ganze  Bevölkerung  schien  mir 
harmloe,  staunte  mich  wie  ein  Wunderthier  an  und  fUhlt« 
eine  gewisae  Scheu  vor  mir.  Man  seigte  sich  mir  in  jeder 
Beziehung  gefällig  und  plagte  miab  Weniger  mit  fietteleieai 
ab  iah  M  von  dan  Kttstanaagara  gawobnt  bin.  Meine  An* 
fr^a^  ob  sia  nieb  tiafbr  ia  das  Innare  dea  Land«  begki* 
ten  wollten,  wurde  UberaU  mit  aiasr  gawistaa  Bugaiitai  iing' 
aufgenommen,  auch  sagten  aie,  dsa  die  Bevttlkenuig  welter 
limiloinwärts  gar  nicht  bös  sei.  Die  Stlnaia  Bind  aohreck* 
lieh  ann  und  bei  weitem  weniger  kräftig  sls  die  Oscheba. 
Plantagen  können  sie  dnr  hier  sehr  unverschämten  und 
häufigen  Elephanten  und  Gorilla  wegen  nicht  aufbringen. 
Es  verging  keine  Nacht,  in  welcher  icli  l  ii  h'  die  Elephan- 
ten in  unmittelbarer  Nähe  der  zum  Theil  sehr  grossen 
Niederlassungen  gehört  hätte.  Alsdann  kommt  die  ganze 
BarUkanii«  aui  die  FSsn  und  luter  Qeaohrai  und  Sehim- 
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pfen  soobt  man  die  ungelndenen  OSst«  tu  versehe  ucheo, 
Walch«  rieh  oft  wmig  genug  daran  kehren.  Es  fiel  mir 
dabei  auf,  daw  itoto  dar  ÄUaat«  oder  HinptliBg  dea  Dn» 
Im  das  Blaphaataa  aint  Rada  bialt,  nad  ab  uh  natean 
VaaMn  dabei  nennen  hörte,  fragte  ich  meinen  Dolmetacher, 
«IB  der  Mann  denn  et(;entliob  mit  so  beaonderer  Zungen- 
fartigkeit  Rthwat/.c.  „Kr  droht  iIiü  Kli-]ihniit*>n  mit  Dir 
nnd  Bagt ,  dafi«  er  sie  morgen  iiii'  Dir  aiifriiuihi»!!  wüniR, 
Uli:]  ihinii  wurde  der  weLswj  Miinii  sit>  all*»  todt  S'.lui'ssen". 
Hurt  man  eine  Piwing-Pflanze  unter  den  Rüsseln  der  Thiere 
fallen,  bo  erhebt  aicb  ein  allgemeines  Jummergeaubrei  und 
der  Hauptredner  legt  üoh  mit  weinerlicher  Stimme  aufe 
Bitten.  Die  ganae  Scene  bat  etwaa  tthenua  Komiachea.  — 
Du  Chaillu  hat  in  aainao  beiden  Reiseberichten  aaina  Cva- 
atan  Piuikta  an  «alt  in  Laad  hinein  gelegt;  ttbar  dia 
Oriatal-OaUife  tat  «r  waotgatana  aiigaada  hiiiBBa  gekom- 
men.  loih  hab»  aatn«  Spar  hla  aa  &i  Oaahaba  varfolgt, 
daft  «bar  wlovaa.  Diaser  Punkt  iat  Toa  dar  Muni-Mandang 
in  nar  4  Tagen  tu  erreichen;  die  RMaa  an  Woaaer  hört 
bereits  mit  zvm  Fiuthzviton  auf,  wagam  der  Fülle  im  Tam- 
puni.  Bei  diesen  iat  man  ncUon  im  Lande  dc^r  Mpungwe 
und  Ktemo,  und  in  twvi  woitoreii  tiKliti|,'<'ii  T,ii.'i  inarBi.ben 
erreicht  man  die  Oscbvba,  Itidindct  sit  li  alier  no>  h  luuge 
■ioiit  am  jenaeiti^'en  Hang  der  Gebirgsketten". 

Über  Sarorffnao  de  Braua  schreibt  uns  Herr  H.  v.  Kop> 
penfela:  „Seit  langer  Zeit  sind  kataa  Naahrichten  Ton  ihm 
etoge troffen  and  et  itaht  bei  dar  gwiim  Bntaehlnaaanhait 
dieäea  kflbnen  «od  aahr  gaWldataB  BiiiaadMi  an  hnBuü, 
daaa  er  Onaaaa  laiitat,  aafam  ihn  dia  Vonehnng  aibilt 
Obachon  leb  ihn  paraSnliah  niebt  kenna,  ao  babo  idi  dach 
von  zuverlässigen  Weissen  und  einigen  »einer  Diener  genug 
vernommen,  daiis  ich  Grund  7U  solcher  .■Vussaj;e  finde".  Die 
lallten  Na<;ljricht4<n  vun  .^av  <ru'ii:in  du  liiMZ/  i  ^iu  .  Rrlinn 
faat  1}  Jahre  alt,  damals  liet'and  er  suh  mit  iM'in.'n  l!r<glei- 
tafn  um  oberen  Ogowe. 

.V.  March)  trifft  Vorbereitungen  zu  einer  neuen  Afri- 
kani^'heii  Heise.  Er  war  der  Gefährte  den  Marquia  da 
Conipiegne  l>ei  ilussen  Expedition  auf  dem  Ogowe  und  b^ 
gleitete  »pater  auch  den  Grafen  Kavorgnan  de  Braua  naeb 
damnalben  Flum,  kabrU  aber  1877  naoh  Franknteh  surUck. 
Jatat  baabmolitigt  «r  daa  Higar  nad  Baa«»  Uaanbngehen, 
iiah  Tna  da  aaih  dam  Schari  in  waadaa  aad  von  diaaem 
wo  mügliah  dan  Gongo  n  amidMB.  Sein  Ptojekt  stimmt 
also  mit  dem  von  O.  BabUb  m  dan  Zielen  »u  ziemlich 
Uberein.  Er  hofft  im  Februar  von  Frankreiili  ahreisen 
aad  im  Juni  den  Niger  hiiiuiin'atinMi  zu  können. 

Über  den  Gabun  und  da»  ireil  ai/uatoriitlf  Afrika  liber- 
liaupt  wird  das  deinniiihst  hei  L.  Frieilorichsen  in  Ham- 
burg erscheinende  Buch  „Ethiepieu,  Studien  über  AVest- 
Afrika,  von  Dr.  W.  Iflihbt-SMiMmf  ethnographische  und 
Tolkawirtbaohaflliohe  Schilderungen  und  Brftrtarangaa  brin» 
fan,  dia  aaf  eigenen  Beobachtungen  bambaa,  da  dar  Yar> 
hmu  aiahfare  Jahre  Bentaar  atnar  Faktorai  am  GaAna 
gawana  iat  Bisa  Spasaalbarta  v«a  L.  Friadariohaaa  anil 
ba^gagabaa  werden. 

Bnut  Marno  giebt  In  dan  „Hlithailungen  der  K.  R. 
Oeo|j!rii|ihi»chen  QwiidWlinft  in  Wien"  (1878,  Nr.  8  und  9) 
einen  uusfilhrliohen  Herii  Ii!  üImt  Heine  mit  ('ambior  im  .Ja- 
nuar bis  .Mar»  1 S7«  ;i  .  l-'  I  ] ijrle  Krhirnon  ron  Zaniibar 
(ÜMtdmtij  n*th  Koa-Ktora,  einem  Ürte  auf  dem  Wege  nach 


I  Mpwapwa.  Die  Vermche,  auf  dieaer  Strasse  Oobaenkar- 
raa  au  brautxen,  sind  ziemlich  unglücklich  anaga&ülan  und 
naa  wird  wahnebainliob  wieder  gaiu  davon  abatahan, 
Maraa  aaaat  aia  «iaa  aaneiiblga  Heaaehaa«  aad  Tbrarq«!* 
laraL  Dia  Odhaaa  aatariiagaa  b  dam  nagawohnten  Klima, 
bei  naasem  Fatter  nnd  moraatigen  oder  unter  Waaser  ste- 
henden Wßffen  nchnell  den  ungewohnten  grossen  Straps- 
zeu.  aUL'h  lialie  .Mr.  Mui  kay  neiierdintrs  an  mehreren  Orten 
des  \Vei,'es  die  Tfetbe  In' O'UcliU't,  deren  verineintü.  Ii.'  A''- 
woBunheit  zu  jenen  Versuchen  die  Ver.inlas.sunu'  gegeliea 
batt«.  Dem  Maruo'Bihen ,  mit  vieiseiligen  Ifeobachtungea 
autgustattateu  Bericht  ist  ein  vollstündigea  Itinerar  mit  de« 
tailiirten  BiobtuBga-  nnd  BntCsmnngsangaban ,  ao  wie  mit 
den  SeebSbao  angettgt,  die  aus  dam  eben  so  «oUatiadigaa, 
TOB  J.  Haan  baarbaitalaa  metaeroLogiscben  Tagahatfc  ba* 
raahaat  «ardaa.  Biaa  Kirta  dar  Boata  ia  1:1000000 
Tarrolliaadict  diaaa  Arbaili  an  daraa  manlariullaa  Dandlp 
fUbmng  aiali  viaU  Iwahgarthmta  Baiiaada  aia  Bafa^M 
nehmen  kHanten. 

0.  Crawfurd  bespricht  in  der  ...Vi  »d<-my"  vom  2ß  Ok- 
tober lH7y  ein  Poriiiniesi-d  hes  Hm  h  .  in  wekbera  u.  A. 
eine  Reise  von  der  l)eliif,'ua  -  Hai  lun  h  Zoutpansberg  in 
TransvA«!  erzahlt  wird,  dai*  jedoch  Uber  die^ie  Reim  sowohl 
wie  auch  im  Übrigen  wenig  Qeographi«i  he«  zu  enthaltaa 

1  scheint ,  dagegen  sehr  unverhohlen  liber  die  Beamten  aad 
die  Zustände  in  den  Portugiesischen  Niederlassungen  aiflh 
aaavfiaht.  Daa  Buob  tilgt  daa  Tital:  .ÜHMrarM  it  mma 

N4Mi'  (LiMboB  1878).  Dia  pndaktirta  Bbaabaha  tob 
der  Delsgoa-Ba!  nach  Tranavaal  aabiaa  nach  Crawftrrd's 

Bemerkungen  wenig  Aussiebt  auf  VarwilUiabung  zu  haben, 
rostende  Schienen  und  verwitternde  Eisenbahnwagen  auf 
dem  J^andun^Kplatz  waren  hei  Ijtturen<.'o  Marques  da«  Ein- 
zige, wai)  von  rieni  Projekt  librig  geblieben,  neuerding«  aber 
wollen  die  Engländer,  wi»  aa  bacNt,  diaäe  Bbaabid»  ia 
die  Hand  nehmen. 

Polar  -  Hogionou. 
Dia  mit  dar  ,Jjena"  nach  Jakutsk  gelangten  Brief»  von 
Ontdirm  im  »riy«"  aiad  am  S3.  Korambar  ia  Ootban- 
böigt  «adara  ia  Slocfchalm,  8t  Palartbwg  te.  amaiaagt 
Sia  gaban  Maehiiaht  t«b  dar  Uclmk  iataaMBtan  Vabrt 
'    von  Diotaonli  Hafen,  nSrdUdi  dar  Janiiaat -MSadang,  ma 
dfls  Kap  Tsrheljuskin  bia  zur  Lenu  •  .Mündung.    Der  KaiB 
hielt  L.ii  h  nahe  der  KU»te   und  so  war  ei  miiglii  h  con- 
Statiren,   daBS   die  Form   der  Küste   ZMi«vlicii  K.ip  Tiichel- 
juskin  und  Lena-.Miindung  ganz  vorschieilen  von  der  auf 
den  Karten  darirentelltcn  ist.     Ein  solche»  Resultat  Hess 
sich  vorauiiAehen ,  denn  jener  Küstenstrich  ist,  die  Mün- 
dung dei»  Olenck  ausgenommen,  seit   1742  nicht  wiedar 
!    baanebt  und  auch  damals  nicht  duroh  astronomische  Pom- 
[    tiona-BaatiaifflBBgaB  faalgalegt  wordaa.   Dia  KUsteoatrecka 
!   iwiaobaa  Olaaaik  aad  Chataaga  diffarirla  ia  ihrar  Aaadalt* 
I    aai^  aaf  daa  TaradtiadaBen  Kartaa  am  11  Ltogaagiadfc 
]    Die  Temperatur  de?  .Meerwa-spers  nahm  von  dar  Jeniaaei- 
HOndung  bis  Kap  Türheljuükin  ah ,  bis  sie  bei  letxterem 
auf  — 1°  C  ü.ink;  dennmh  wurden  die  Schiffe  wenig  durch 
Eia .  wohl  aber  durch  Nebel    aufgehalten.    Dn«  Jahr  er» 
Ecliien  ausnahmsweise  günstitr.  dtvch  ist  Prüf.  Nordenskiöld 
,    der  Aüaicbt,  daas  dia  Mord-iiibiriache  KUste  aU^iährliob  vom 
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läw  fitai  wird,  weil  mu  gar  kab  «Um  »ntraf.  Dm 
Thivrlabm  hu  Hmi«  war  rtieli,  aneh  Algen  vordaa  in 

geringer  Zahl  gefunden,  am  Lande  aber  war  das  «IgniMll« 

Lebpn,  mit  AuKnubmo  di>r  Flecbtcu,  auseerst  dUrnlg.  Alle 

KiiKli'ii  tH-Bliitiilcii  Kiis  Giifies  und  (Jruiiit,  nur  auf  der  Inael 
l'ri'..>t.riis(lii'iiski\io  \>'iir''<'ti  m'iii'ljli'litctc  (JeBtcino  ^'ufunden. 
l'iT  A'wr*    ihr  ,.'V,,-,("  ri.'fi    Tri.iiti'i    hit   Jhekyn's  Ifnfen 

ist  von  Liviit.  Hw>-  i'.iif  einer  Karte  aufgetragen,  die  das 
„Bolirttino  della  Sodt-tä  gengraflw  itaUana"  (Oktotm  1B78) 
mit  Briefen  Bnvp's  puhlicirt. 

Einiges  iiijer  Ku]iitän  Juhantrrtt  diemjäbrige  Fahrt 
in  0^11  und  Norden  ven  Nomj«  Sent^j«  bringl  die  Zei« 
tBnf  nBeisaiivaaten"  van  34.  OUebar  187S.  Daa  Sdufia» 
bueb  befindet  rieh  gagemrürtig  in  den  Hiadan  dea  Pro» 
iaaaer  Hohn  in  CbriatiaBia,  dar  aiiua  Anatog  datmia  nebat 
der  Karte  in  ^Huimua!%  Mittbailttiigan"  taHfffanlliahen 
«ird. 

CtK'r  uinc  ll'andrrui'ff  auf  dm  /tinnnifit  ron  Grönland 
•chreibt  Prof.  F.r'ler  in  seiner  .,Oei<f,'rttfisk  Tidskrift"  (1878, 
Heft  IX  und  Xi: 

„Aus  einem  Bericht,  u<diher  aus  Fiskenäs  ')  vom  Sf.  Aii- 
gnit  datirt  and  an  die  Grönländicii-he  Comroüuiinn  gesendet 
tat,  ermieht  man,  dm»  Lieut.  J.  A.  D.  Jenttn  mit  aeinen  , 
Begleitern,  Can<l.  polyt.  A.  Korneriip  und  Arcbitakt  OlOtltf 
eine  lüngere  Wondaniog  auf  dem  Binnenaia  vafgenamiaaa 
md  dalNi  aine  viel  grSaaera  Stracke  auf  danaalban  an- 
HIclvelcigt  baben  aia  HofdeaakiSld  im  Jahn  1870,  «el- 
oher  7|  Heilen  weit  vordrang.  Die  Bxpeditiaa  hatte  den 
Auftrag,  tbeils  die  Strecke  zwischen  Oodthaab  und  Frede> 
riksbaab  zu  untersuchen  und  aufzunehmen,  tbeila  eiuo  Re- 
kognoscirung  de«  äuascron  RiuuU'S  des  Binrii  iH  m  ;  nudzu- 
führen.  Trotz  der  ungiuiRtiscii  Wittcruiij^».,  -  Vi  i haltnisse 
hiiben  die  Mitglieder  der  Kxpcditind  .'..mi  li-t7.tgcii;»nnten 
Theil  ihrer  Aufgabe  tjber  ailea  Erwarten  gut  gelnst  und 
Lieht  Uber  Fragen  geschafft,  welche  bei  den  früheren  Ver- 
suchen unentschieden  geblieben  waren.  Die  Expedition  ging 
zuemt  von  Frederiksbaab  nach  einem  sogenanDten  Nunatak 
(eineni  Bei;ggiDfel,  welcher  ave  dem  Eiae  hervorragt),  wel- 
cher mbraebeinyBb  denribe  iat,  dar  van  dem  Kanfinaan 
Dalagar  errakiht  «nde,  ab  er  im  Jahre  1751  2  Meilen 
auf  den  Blee  ainvirla  wanderte.  Von  diaaam  rggipfel 
sah  Dalager  weit  gegen  Osten  ein^  andere  Berggipfel,  die 
er,  obwohl  mit  ITnrecht,  für  Borge  an  der  Ost-KUtste  von 
Grönland  hielt.  Niujh  Untersuchung  des  n!i1:n.'i  r',fr!,t.ri  Herg- 
gipfels  ging  die  Expedition  wieder  zniti  Eisr.itide  ziirück 
und  hilIi',!'  nun  zu  dun  erw uliiton  Hergen  zu  i.'i'l)i;)).'eM, 
Wie  ni;iii  Beben  wird ,  ist  dies«  der  Expedition  geglückt, 
und  m  hat  sich  gezeigt,  das«  die  Berge  ungefähr  lU  Mei- 
len vom  Aumenrand  des  Eises  liegen.  Um  dieses  Ziel  zu 
arraidMB,  hat  die  Expedition  sehr  groas«  Mühseligkeiten 
durcbgemaebt,  indem  akht  nnr  dar  Weg  aehr  baechwerlicta« 
aondem  auch  das  Wetter  hBahal  UjgBnatig  mr.  Sin  arrtan 
Paar  lleilni  gingen  einige  Gitbdiadar  nit»  nbar  aar  «iaar 
▼am  ihnen  hielt  bia  anm  Bnda  nna.  Dan  Oqlak  wnrdn 
naf  drei  kleinen  Schlittao  mitgaftairt,  vahdw  dw  Baiandan 
aalbat  »eben  musatan. 

„Am  14.  JuH  htgann  die  Biawandani^,  nnd  aaeb  Yai« 

')  JoliiiitrBii  in  (üHKka't  miiertlogUk«  Btiie  tOiWHd^  ^Am> 
Wa  187»,  tchrsibt  ia  Text  oad  Karts  stoU  tJOAmitr. 
ManaMB'^B  Oeoir.  mittaHiana.  Xtm,  Hdt  ZU. 
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lauf  von  swat  Tagen  nahm  der  lose  Sehnee  aaf  der  Obn- 
fiSohe  eo  aehr  an,  daaa  man  nnaufhSrUclt  in  vwhorgane 

Spalten  sank,  weshalb  die  Theilnehmer  sieh  durch  Seün 

siebern  mupslen,  welche  den  Einen  mit  dem  Anderen  ver- 
banden, bie  (>ln'ril:niie  iIif  Eises  war  wellig  und  uneben 
und  nnm  tr«;  lürtwaiiri'nd  iiuf  Kliilte  luil  (lefou  Abgrün- 
den, liiii  l.-cn  Äc.  .Niis  ilicieni  (>riin<!e  inus'ste  nnm  grosso 
Umwege  uinclien  uri<i  da/.u  kuni  noch  Nebel,  so  wie  am 
83.  Juli  ein  .Scbnee«turm.  NhcIi  sehn  Tagen  wurden  die 
erwähnten  Berge  erreivhl,  aber  hier  kam  eine  neue  Qa- 
duldsprobe.  Die  Absiebt  war,  die  geKannti  i.  Berge  tu  be- 
steigen ,  um  eine  vaitare  Awsaicbt  in  daa  Land  hiseia  in 
bekemmen,  aber  ein  atsrker  Stnm  mit  SdmaaMl  hiadeita 
dien.  Sedia  Tage  lany  Udtaii  die  Baiaaadan  aidi  am  Fnaaa 
der  Berge  auf  ohne  hinaufkoinniea  an  kSnnan,  der  Proviant 
begann  zu  schwinden,  das  Waaser  atrSmte  in  daa  dlinaa 
Zelt  und  Schneeblindheit  begann  trotz  der  Schneebrillen 
ein  liedenklirbes  Uepriigi'  .inzunclirnin.  Am  setli^len  Tage 
wurde  !. esc h lösten,  den  l'ulgcnileii  -'J'ag  /.urin  1- zu^'i  heii,  nhne 
die  lli  rgi'  7.U  bf.srei^HTi :  iidi  r  gÜlckli«  lierweii-i'  ILirie  es  sich 
am  luichhten  Morgen  aul  und  so  wurde  denn  die  Bestei- 
gung unternommen.  Die  Hohe  betragt  ungefähr  5(H)0  Fuss 
und  die  Aufsicht  von  oben  zeigt  das  Land  auf  verschie- 
dene Meilen  Entfernung  hin ,  und  so  weit  man  sehen 
konnte,  als  eine  steigende  Eisfläche  ohne  irgend  wekhan 
efafrelen  Bedan.  Da  die  Expedition  ihr  Ziel  erreicht  katta^ 
sag  ai«  auflck  sum  Lagerplata  am  Eiarand  und  «ridkihtw 
denaelbeB  am  5.  August  nach  SStlgigam  Aufamtimlt  aäf 
dem  Binneucis.  —  Am  23.  September  kehrte  »rhlloaaliiill 
die  Expedition  wohlbehalten  nach  Kopetihugen  snrOck. 

„Hckuntitlich  ist  oft  davon  erzählt  worden,  da»s  sich  im 
Innern  vnii  Grönland  grosso  eisfreie  Terrains  mit  grünen 
Thiil'M!:  ii!:d  Renthieren  befinden  holl'-Mi ;  alu-r  Nicnmnd 
liat  darüber  etwas  Sicheres  aussagen  können.  Es  ist  daher 
Ton  dem  gröüBten  Interesse,  dass  die  von  Lieutenant  .len- 
Ben  geführte  Expedition  nachgewiesen  hat,  daas  etwas  Der- 
artigea  weit  hinein  im  Lande  nicht  Statt  findet,  wenigstens 
nicht  auf  der  Breite  von  Frederiksbaab.  Wenn  man  den 
Wog,  welchen  die  Expedition  landeinwKrIa  aurBoUagte,  an 
dar  Strecke  liinaurachnet,  vaiohe  ala  von  dem  inuerataa 
PanÜa  «u  Ubataah,  ao  fläaclit  das  wohl  im  Oanaan  15  bia 
16  Mailaa  aua  oder  '^  von  Grönlands  Breite  landeinwärta 
von  Frederiksbaab,  und  hier  zeigte  sich  nur  Binneneis  mit 
einigen  Nunatuks,  und  nicht«  Anderes.  Die  Theorie,  dass 
im  Innern  von  (inuihuid  griine  Ttii»ler  Ac.  vorlinnden  sein 
SoUfeij  ,  ib'  iliiher  »turk  .  -m ';.  ..t tei  t ,  uinl  dii'.'^er-  Krgebnias 
nius»  als  aehr  werthvoll  angepehen  werden.  Der  Muth  und 
die  Ausdauer,  welche  alle  Mitglieder  der  Expedition  wäh- 
rend der  23  Tage  langen  und  gefahrvollen  Wanderaag  auf 
dem  Binneneise  t^ewiepen  haben ,  verdient  das  hSdiata  Laib| 
man  kann  nun  hoffen,  dam  ea,  geattttat  auf  die  gewaona* 
aan  Brüdinngaai  binnen  aidit  vielen  Jahran  gaUagao  wird, 
laer  Ober  gami  OfMnnd  su  kommen  nnd  mit  Sicharhait 
AnJkllitiing  darilbar  su  erhalten ,  wie  die  TarhXltniaie  im 
Innern  sind". 

Auch  von  Assistent  JT.  J.  V.  Sterntlntp,  weicht  r  nach 
Xord-tirlinlünd  gegangen  ist,  wo  er  ..!•■[;  ^V:Iltl'^  ijlier  blei- 
ben wiil,  Hind  gute  NiK'brichten  gekuuuuuu;  er  war  damit 
bescbiiHigt,  L'^ttTbtj^'ljuugen  in  vaiaahiadanan  Thailan Nofd* 
Grönlands  vorzunehmen. 

M 
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Der  letzt«  Theil  der  dieaajährigen  Arbeiten  der  „Vi- 
rimfen"  (s.  den  vorletzten  Monatsbericht,  S.  400)  begaan 
«m  29.  J  tili  von  Uammerfest  aus.  Du  Schiff  hielt  sich  Tom 
Sl.  Juli  bis  3.  A^gnt  bei  d«r  BKrao-Inael  ud,  koiuilKj»- 
4aA  mtin  •Mmwahtn  Wattm  dk  hydragr^UidMii  üb- 


4lert«  4«r  N«ba1  dl«  an  der  OstMita  der  Tnael  (^hnd«t«n 

Mitglieder  der  Expedition  «u  der  Voruuhrno  wiihtii.'rTi»r 
Beobachtungen.  Am  5.  August  k»m  das  .Stliilf  /.iiin  .Sud- 
kap von  Spitzborgen  und  begann  nach  einigon  ilort  \>^  der 
Kabo  viirunMioiiiinenen  Temperatur-Messungen  &c-.  ftni-  .Serie 
von  TiL<t«L-e  -  r!>M.li.i<hf ungen  auf  dem  Panilif  l  Ifw^  Kaps 
gegen  Grönland  hin.  bis  ph  in  76°  26'  N.  Br.  und  C  29' 
W.  L.  durch  Eis  an  der  Wei;t>rfahrt  in  diemr  Richtung 
gehindert  wurde.  Auf  dieser  Linie  lothete  man,  nachdem 
die  Spitzbergen- Bank  verlassen  war,  533,  743,  1017,  1429, 
14B7  nod  1686  Faden.  Auaeerhnlb  dar  SpiUbargea-BanIc 
hg  die  Sohkht  tob  0*  0.  450  Fadaa  aalar  der  Obar> 
~  '     '     mde  in  5*  OüL  L  emielit  «wl 


flieiie;  dar 

in  detnaelben,  auf  der  eben  angegebenen  Poaitiea 

die  WiisHiT-Tetnperatur  an  der  Oberfläche  3,a*  in  40 
yaden  Tiefe  —         in  70  Faden  —0,3°,  in  200  faden 

—  0,7*,  in  300  F.iden  —  l,o°,  in  1680  Faden  am  n.>dan 

—  1,3*  C.  Der  -Meeresboden  zwischen  Spitzbergen  und 
Grönland  erwii-s  nich  als  nehr  riiuli,  .s^dten  kam  das  Schlepp- 
netz unbeschädigt  oder  ohne  grosse  Steins  berauf  Am 
Sil  entlang  gegen  Norden  segelnd  begann  die  .tVöringua" 
HB  10.  Auguat  in  77'  50'  N.  Br.  und  0°  9'  W.  L. 
eine  andere  Serie  von  Lotbungon  in  der  Richtung  von 
Weet  oaeli  OM,  wobei  die  Tiefen  tob  1640,  1686,  1333, 
1848,  948  BBd  110  hdaa  ■BADrieB  wuiieB.  Dbb  Pelar« 
■brMB  TOiliaH  aua  in  an.  4*  Oitl.  Li,  ««itar  gagcB  Oiten 
fimd  man  die  SoUdit  mn  0*  C.  in  dar  Tiefe  von  800  bis 
fast  500  Faden.  Die  Lothung  von  131.1  Faden  unter 
78*  1'  N.  Br.  und  ß*  54'  Ostl.  L.  wurde  auf  derselben 
Stelle  vfir-^-enninmen  wie  die  des  Si  hweili.schen  Si:hiffaa 
„Sutia'' ,  K^ipitan  Otter,  im  .1.  18iS-<,  .iie  fiist  (!.iflpi>llm  Re- 
sultat,   niimlich  1350  Fuden,  erga^).     Du  sich  die  Tieisue- 

XiOthungen  der  „Sofia"  weit  nach  W^eateo  und  Norden  von 


Spitzbergen  erstrecken,  so  ist  diese  Bestätigung  ihrer  Zu- 
TOrläsaigkeit  von  grosser  Bedeutung. 

Parallel  der  Waetfcttata  von  äpitzbergea  wurde  aladann 
eine  Baiha  tob  Lethvogaa  auf  einer  lougitudinalen  Linie 
gegen  Norden  .TOfgenomuMa  und  man  fead  dabei  die  Tiabn 
TOB  481  (TMipmtar  0*  CL),  905  nni  4S8  Fedaa  (b 
70*  59'  K.  Br.  und  5*  40'  Oid.  L.).  Bat  dar  latetami 
TiefenmaaMug  ward«  die  Soiiialit  tob  0*  G.  in  800  Faden 
Tiefe  emklit  and  aa  der  Oberfläche  »chwatnm  Eis  in 
Waager  von  5,J*  C.  Da  eich  auch  in  der  Verset/utig  de» 
Schiffes  n;ieh  Norden  eine  nördliche  Striiniuisi.'  /.eigte,  so 
unterliegt  es  keinem  Zweifel ,  das»  der  westlich  vun  Spitz- 
bergen hinaiil'gehnnde  .\rm  des  (Tolfatroms  oder  warmen 
Atlantischen  Strom»  sich  noch  in  HO'  N.  Dr.  bemerklioh 
macht. 

Am  15.  August  ankerte  „Vöringen"  bei  den  Norweger- 
Inieln  in  Nurd-Spitzbergcu,  von  da  {»asiiirte  das  Schiff  den 
HaaUojrl  fiaad,  Smearenbeig  und  South  Qat  und  fulir  in 
die  MagdalnBB-Bii  ein,  wo  oieTampentBr  am  llaandMidaB 
— Ua  <-8*  a  batn«  gmwt  wie  rie  (ärnka  MaitlH 
1889  beafimmt  hatte.  Naoltdem  man  noch  die  AdTOnt-Bu 
besucht  und  einen  Plan  davon  aufgenommen  haft  ■,  verlie*« 
die  EipwJition  am  23.  August  Spitzbergen,  gehuigte  um  'Jh. 
nach  Tnimsiie  uiiJ  imkerte  am  4.  Septem!>er  in  Bergen. 
Im  (ianzen  luilien  die  Arbeiten  der  Norwegischen  Expedi- 
tion während  der  drei  letzten  Sommer  '375  Tiofsee-LothuB* 
gen  ergeben,  worunter  113  mit  Temperatur-Serien'). 

Eine  wcrthvulle  ürgauzung  der  Norwegischen  Arbeiten 
im  Nord  -  AtlautLacben  Uc«an  und  im  Eiitmeiir  bilden  die 
uuf  dem  Däniiicbon  Kriegsschiff  „Fylla",  KupitäB 
1877  angaatelitea  AaifarwlNr-  tmd  TüftM'i 
mAm  Jtt^ti  wti  firtkiXtttd^  die  i/tt  Iwrtlimta  HiMfcter  du 
meteerolopacben  Inetituta  in  Kaipnibagim,  Ka|riliB 
mtytr,  in  der  „Oeografialc-I^krift"  der  KgL  DbÜMShaB 
ßeogr.  Gesellschaft  (1878,  Heft  5  und  6)  in  Text,  KarteB 
und  Profilen  verarbeitet  vorlegt.  £.  Belun. 
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